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Inhait : Seſcroerung Beitritt Oldenburg zu dem Bertrage vom 
3. Juni 1865 über die gleihe Befteuerung innerer Exzeuguiffe. — 
Lelbegünfigungen für Belgifihe Erzeuguife in Orfterreih. — Vamweſ⸗ 
fung von Schiffen in Dänemarf. — Emifton einer neuen Rupfermänge 
in Rußland. — Cinfuhr von Stengeltpee in Rußland. — Solfeeie Ein- 
fuhr von Eifen zu Mafinen in Ruffifh- Polen. — Ausprägung einer 
neuen Gilberfäpeldemänge in Rupland. — Statiftik: Zufammenfelung 
über dem Verkehr ber zu den Rhedereien bon DMemel, Königsberg. Elbing, 
Danzig, Kolberg, Stettin, Wolgaft, Greifswald, Stralſund und Barth 
gehörenden Gxefchiffe im Johre 1886. — Ger-Unfäle an den Preuß 





(hen Küfen in 1866. — Jahredberict der Kviis · Erwerber und Handeld- 
kammer der Dfelz für 1866. — Jahrekbaicht des Prewpifden Kanfa 
late zu Obeffa für 1866. — Tahießberiht bed Perußifgen Konfulers 
au Prnang für 1866. — BVergleichende Ucberfiht über die Aubfuhr der 
wichtigften Erjeugniffe Epiles in 1859, 1860, 1865 und 1866. — 
Statifit der Europätfhen Einwanderung in Buenoß Airek während ded 
Jahres 1866, — Mittheilungen: Berlin. Batavic., Monteral. — 
Beilage: Verfaſſung des Morddeutfcen Bundes nebſt Schlußprotokol 
der Berethangen der Bevonmadhtigten der Megierungen def Mordbeut- 
Then Bundıh, 





Geſetzgebung. 
Seitritt Oldenburgs zu dem Dertrage vom 28. Zuni 
1868 über die gleiche Seſteuerung innerer &r- 
geugnäffe ine 
Gtaats · Anteiget Rr. —E 

Se. Meaſeſtat der Rönig don Preußen und Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Oldenburg haben in ber Abſicht, bie 
Freiheit deB Verkehrs mit ben einer inneren Beſteuerung unter 
liegenden Erzeugniſſen weiter zu färbern, zur Vethandlung über eine 
bieferhalb zu fliegende Mebrreinkunft, Ge. Najeſtät der Mönig 
von Preußen Ullerhöchſtihren Geheimen Dber-inanjrath Briebrich 
Leopold Henning; Ge. Königliche Boheit der Broß- 
herzog von Oldenburg Allerhoöchſtihten Minifterial- Rath Frie · 
drich Andreas Kuhſtrat bevollmachtigt, von welchen Bevollnäd- 
tigten, unter Vorbehalt der Ratiſttation, folgende Uehereintanft ab · 
geſchloſfen worden ift. 

“rt. 1. Ge. Mniglice Goheit ber Grohhees von Old 
burg tritt für daß Setzegthum Oldenburg, feweit daffelde dem Zoll ⸗ 
verein angefchloffen it, dem MWertrage zwiſchen Preußen, Gadfen, den 
sum Ihfringifhen Zol- und Banbelövereine verbundenen Staaten 
und Braunſchweig vom 28. Juni 1864 über bie gleiche Vefteuerung 
innerer Erzeugniffe mit den in ben felgenden Uttikeln beyeideten 
Mehgeben und veſchräntungen bei. 

Diefer Beiteitt erfolgt unter ber Berambfegung der Buftimmung 
der aufer Preußen bei bem genannten Vertrage beteiligten Staaten 


%) Siehe Sand. Ur. 1864 IT. Beil. zu Mr. 35. ©. 36. 
Vrenf. Senbelt-Mrdiv. 1887. IL 





unb unbeſchabet ber Menberungen, welche durch die Ausführung der 
Verfaffung ded Rerbbeuifehen Bunbed beiunikhfl: hetbeigefühet werben. 

Art. 9. Die gegenmeßktige Mehweeintunft fell fd zuglehh auf 
daß Jabegebiet Preußens, auf die von Preußen felt bem Wbfhluh 
des Vertrages vum 38. Juni 1964 eraerdunm Gebiete und atıf daB 
Serjogthum Lauenburg erficeden, ſeboch für ſedes biefer Gebiete erſt 
vom dem Tage ab, an welchem bafjelbe mit ben teren Preuftiden 
Landen in freien Verkehr bezäͤglich deB Wratmiweins tweten wird. 

art. 3. Zur Wußführung Wer tm Wetifel 9 des Vertrages 
vom 28. Juni 3864 getroffenen Berebredung wird Dibenburg mit 
dem Tage bed Eintrittö der Wirkſamkeit des gegenwärtigen Vertra - 
ges die nämlichen gefeplichen und abminifrativen Unordnungen über 
bie Weflenerung ber Beomntweinfabriletion in Kraft fepen, welche 
Preußen für das vormalige Königreich Sannover zu bem Zwede er · 
loffen wird, am dafelbft die Uehereinftimmung mit ben in feinen 
älteren Landen für diefe Befteuerung zur Seit beftehenden Einrichtun · 
gen herbeizuführen. Ptreußiſcher Seits wird über bie zu erlaſſenden 
Unerbmungen der Grefberjoglich Dldenburgifhen Megierung Mitthei · 
lung gemacht werben. 

Urt. 4. Bis zu dem Zeitpunkte, an welchem bie Beftimmung 
im Wetitel 38 der Verfaffung des Norddeutſchen Bundes in Wirk 
fainteit treten wird, wird der Antheil für daB erzogthum Oldenburg 
an ber gemeinfchaftlihen Fabrikations · und Uebergangsabgabe von 
Branntwein durch eine befonbere Abrechnung zwiſchen Preußen und 
Oldenburg feftgeftellt. Dabei wird nad ben Verabrebungen der · 
fahren, melde in den Ürtikeln 1 bis O der Uebereinkunft ſwiſchen 
Hannover und Oldenburg vom 80. Märy 1865, bie Gemeinfhaft- 


uͤchteit der innern Steuern betreffend, enthalten find. MB ber - 


Ertrag aus ber Beſteuerung bed Branntweins, welcher bei biefer 
1 


2 


Abrechnung in Unfey zu bringen ift, wird derjenige Untheil an den 
gemeinfchaftlihen &teuern von Branntwein angenommen, welcher Bei 


ber Abrechnung unter den Theilnehmern an dem Veriugge vom |. 


28. Juni 1864, Oldenbum engefbgfen. nech dem Maafflabe der 


Besölferung auf die her tewergemeiuflgaft zwiſchen dem vormaligen 


Königreich Hannover und Oldenburg gehörigen Sannoperfhen und 
mit benfelben im Spezialverbande geftandenen LandeBtheile und auf 
dad Hetjzegthum Oldenburg fällt. 

Art. 5. Mit Rüdfiht auf bie Minbereinnahme, melde 
Oldenburg in Folge ber im Artikel 4 Aber bie Rebenfentheilung ge 
troffenen. Verabredung, gppanäber feiner bibherigen Einnahme aus ber 
Branntweinfteuer und ber Uebergangdabgabe von Vranntwein erleiden 
möchte, wird ihm, für bie Dauer biefer Mevenüentheilung, ein Erlaß 
an derjenigen Entfhäbigung gewährt werben, melde «eB durch ben, 


in Verbindung mit ber Uebereinkunft vom I. Mär; 1866 an bem- | 


felben- Tage mit Sunnenes abgeſchloſſenon Verirag für Die Aufhebung 
bed Brundhauſer Zolles übernommen bat. Diefer Erlaß fol nad 
dem Berhältuig ven 2600 Mikir. für jeden BRonat berechnet werden, 
jedoch im Ganzen ben Betrag der beiden für 1868 unb 1869 zu 
zaßfenben Cntfchäbigungsraten von je 7000 Rihlr., affo zufammen 
14,000 Rthlr. nicht überßeigen. 

Gebe ebengedachte Rate von 2500 Rtblr. tilgt mit ihrem 
Fälligwerden am Schluffe des betreffenhen Monats einen entfprechen- 
den Theil der Entſchädigungsraten für den Brunthaufer Zoll, fo 
daß für jeden bergeftalt getilgten Theil vom Tage ber Tilgung an 
Zinſen nit meitex zu bezahlen find. 

Urt. 6. Die Wirkfemlekt ber gegemmäntigen Hcherrindunft ber 
ginnt mit dem Tage, an weldem zwiſchen dam varmaligen Koͤnigreich 
Hannoder und den Alteren Pruwmpifchen Landen ber freie Verbehr mit 
Branntwein eintritt. 

Yrt. 7. Seine Känigliche Heheit her Gregherzag von Dlbew 
busg behält. Sich wor, auch den auf bis Beſteuerung deß Braumalzet 
bezügligden VBenahretungen in bem im Artilel 1 hezeisgneten Vertrags 
für dad Hexzogthum Olbenburg, foweit bafiele den ZDellnereine an- 
gefchloffen ift, beizutreten, wad zwar mit ber Wirkung, daß bie in 
Preußen gaeſetzlich beſtehende Beſtenerung bed Braumalzıs in Oldes- 
burg zur Unwendung kommt. 

Für biefen Weitritt gelten die in hen Artikeln 1-3 ber 
gegenwärtigen. Uebersinfunft enthaltenen Vorausſehungen und Maß-⸗ 
gaben. . 

Bis zur Ausführung befielben bleibt Preußen bie Erhebung 
einer Uebergangdahgabe von bem aus Olbenbarg elagshenden Bier 
vorbehatten. 

Art. 8. Preußen wird bie übrigen Iheilnehmer an dem Ber- 
trage vom 28. juni 1864 einladen, die im Artifel 1 erwähnte Zu- 
flimmung zu ertheilen. 

Art. 9. Die gegenwärtige. Uebereinfunft. ſoll ratifigitt und es 
folen bie Rotifitationen zu Berlin fobalb wie möglich. auögemerhfelt 
werden. 

Sp geſchahen Berlin, den 27. April 1867 und Oldenburg, ben 
30. April 1867. 

(L.S.) Senning. (L. S) Ruhbhſtrat. 

Vorfichende Uebereimtunft iſt ratifigirt worden und der Aub 
tan der. Ratifatiend «Urkunden hat ſtattgefunden. 





 Solbeginfigungen für Belgiſche Erzengniffe in 
Oeſterreich. 


GBerordn.Bl. ſ. d. Dienſtber. d. Oefkerr. Jinanz⸗Miniſt. Mr. 20.) 

Die Zollämter verden ainerkſam gemacht, daß in folge des, 
durch das am 4. April 1867 ausgegebent XXIII. Stüd bed Neichs⸗ 
Geſetzblattes kundgemachten Banbeld- und Schifffahrte-Vertrages zwi- 
ſchen Oeſterreich und Belgien vom 23. Februar 18672) bie in dem 
Erlaffe vom 20. Dezember 18662) erwähnten vertragsmäßigen Soll- 
begünftiguwgen in demſelben Umfange, in welchem fie franzöfifchen, 
Britifhen und Italieniſchen Exrzeugniffen iulommen, auch auf Bel. 
gifche —— anzuwenden ſind. 

Wien, den 13. Juni 1867. 


dermeſſung von Schiffen in Dänemark. 
(Mad) amil. Mittkeil.) 

Wir Chriſtian x. 

Thun fund: Der Reichttag hat folgendes Grfeg angenommen 
und Wir haben daffelde beftättgt: 

F. 1. Alle in dem zollpflichtigen Theile des Reichs und auf 
ben Fardern heimatsangehörigen Schiffe und Boote, und gleichermaaßen 
alle fremden ober auf, einer andern zollfteien Stätte ald ben fardern 
beimatböangebörigen Schiffe, welche hier eine Zollllarirung machen, ſollen 
bermefien und es foll deren Tragfähigkeit in ber ' nahiehend beſtimm ˖ 
ten Urt und Weiſe feſtgeſtellt werden: 

Ausgenommen hiervon ſind: 

1) Kriegs⸗ und andere Regierungsſchiffe, Daniſche oder fremde, 
die nieht zur Frachtfahrt benugt werben; 

2) fremde Schiffe, weiche ib im VBefig eines Meſßbritfes beſin 
den, der in Bemäßheit eines Schiffänermeffungs - Grfeped, das 
auf gleicher Grundlage, wie daB gegenwärtige Gefeg beruht, 
außgeftellt worden ih jedoch nur unter Voraußfegung ber 
Gegenſeitigkeit. DaB Nähere hierüber beſtimmt die Ober-Soll- 
Direktion, 

Undere Ausnahmen, welche die Umſtände erbeifthen moͤchten, 
werben auf dam Vermwaltungdwege feRgefeht, und if bie Regierung 
ermächtigt, im fall der Gegenfeitigkeit, fremde Schiffe auf Verlangen 
ber Schiffsfährer von her Vermeſſung frei zu laſſen, wenn eine folde 
in ihrer Heimath erfolgt ift, daß biefekbe mit genügenber Genmmigkeit 
in Däniſches Maaß umgerechnet werden kann, und bie Tragfähigkeit 
nur binfihtkieh der Schiffsabgaben in Betracht kommt. 

$. 2. Die Vermeftung und Berechnung geſchieht da, wo nicht 
ein befonderer Beamte dazu beftellt if, ober beftelt wird, von Be- 
amden und Bebienfleten der Zollperwaltung. Wuf den Fardern wird 
biefe Verrichtung von dem Lanbpoigt auögeführt, ausgensmmen in 
dem Syſſel Süberd, wo folde vom Syſſelmann bewirkt wird. 

5 3. Die Bermeffung gefchicht nah Dänifhen Fuß und 
Deyimalfußen. 

$ 4 Die duch die. Vermeffung de Schiffs ermittelte Trap- 
fähigkeit wird in Tonnen ausgedrückt, welche genau von derſelben 
Größe find, wie die gegenwärtigen Englifchen RegifterGonnen. 


1) Siehe Sandeld- Archiv 1867 I. ©. 337. 
2) Siehe Handels⸗Archid 1867. J. S. 86. 
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6. 5. Die Vermeffung, welche den Zweck bat, ben lubiſchen 
Anhalt bed gefammten zum Gebraucd geeigneten Raumes in einem 
Schiffe fo genau als möglich; zu ermitteln, erfolgt nach der in der Regel I. 
feftgefegten Methode, und wo Lie Umftände die Unwenbung berfelben 
verhindern, kann die probiforifche Vermeſſungsömethode, von welcher in 
ber Regel II. bie Nebe if, in Anwendung kommen. Die leyige- 
dachte Vermeſſungsmethode muß ſonach in der Pegel nur auf Schiffe 
angewenbet werden, welche zu ber Zeit, wo fle bermeflen werben 
ſollen, fi ganz oder theilweiſe in beladenem Zuftanbe befinden. So⸗ 
weit befonbere Hinderniſſe anderer Urt die Vermeſſung nad ber 
in Regel I. feftgeftellten Methode fchwierig machen, entſcheidet bie 
Ober-Zoll- Direktion, wie weit folche zur Unmwendung zu bringen if. 

F. 6. Regel I. Das Ded, welches in Schiffen mit nicht mehr 
als zwei Deden das oberfte iſt, und welches in Schiffen mit mehr 
als zwei Deden das zweite von unten ift, wirb bad »Vermefiungs- 
ded« genannt. Der Raum unter biefem Ded wird ald ein zufam- 
menbängended Banged betrachtet und vermefien. Sinb mehrere Dede 
üorhanden, fo wird ber dadurch gebildete Raum jeber für ſich ver- 
meffen. Ebenfo wirb der Raum befonderd vermeflen, welcher fi auf 
bem ohberfien Dei eined Schiffes befindet. 

Der gefammte Inhalt diefer Räume giebt, bivibirt wit 91,59, 
die Tragfähigkeit des Schiffe (91,59 Dänifche Aubikfuß — 100 
Englische Kubikfuß == I Regifter-Tomne.) 

A. Die Vange des Schiffs wird in gerader Linie Iängd ber 
Dberfläche des Vermeſſungsdecks von ber innern Seite ber innern 
Verkleidung an ber Seite bed VBorberfiebend bis zur innern Geite ber 
Spiegelverzimmerung in ber Mitte bed Schiffs eventuell bis zur dortigen 
Verkleidung gemefen. Von bdiefer Länge wird ein Abzug gemacht, 
entiprechend dem Sturz des Bugs und der Spiegeldergimmerung in 
ber Dide bed Decks und dem Sturz der Spiegelvergimmerung bis 
zu 3 ber Krümmung ber Ballen. Die foldgergeftalt gefundene Länge 
wird darauf in diejenige Zahl Theile getheilt, welche in nachfolgender 
Ueberfiht angegeben find: 

1) Schiffe, deren Vermeſſungebeck in Uebereinſtimmung mit ber 
worangeführten Vermeſſung 48,56 Fuß (50 Engl. Fuß) Lang if, 
ober darunter werden in 4 gleiche Theile geheilt; 

2) Schiffe über 48,56 Fuß, aber nicht über 116,53 Fuß (120 
Engl. Bub), in 6 gleiche Theile; 

3) Schiffe über 116,53 Fuß, aber nicht über 174,80 Fuß 
(180 Englifche Fuß), in 8 Theile; 

4) Schiffe über 174,80 Fuß, aber nit über 218,51 Auf 
(225 Euglifhe Zu), in 10 Theile; 

5). Schiffe über 218,51 Fuß merden in 12 gleiche Theile getheilt. 

B. Der Querſchnitt des Schiffes wirb bei jedem Theilungs- 
punkte dee Länge in folgenber Weiſe ermittelt: 

Die Tiefe wird an jedem Theilungdpunlte von der Krüm- 
mung ber Ballen unter dem Ded, ober, wenn Ubfäge barin befindlich 
find, von einer Linie in ber Verlängerung bed Dede an bi8 zur 
Obertante ber Grumbverzimmerung an ber inneren Seite des Sand- 
borbs, mit Abpig der Mittelftärke der inneren Verkleidung zwiſchen 
dem Ganbbord und ben Rimmingöplanken gemeffen. 

Ueberſteigt bie Tiefe auf dem mittelſten Theilungäpunlte ber 
Länge wicht 15,56 Buß (16 Engliphe Fuß), fo wird jede Tiefe in 
4 gleiche Theile getheilt, worauf bie inwendige wagerechte Breite an 
jebem ber 3 Theilungspunkte, ſowie aud am bem oberflen und ie 


drigften Punkte der Tiefe vermeffen wid, indem jedes Maaß bis 
jur Mitteldede des Theil ber inneren Werkleibung aufgenommen wich, 
welcher zwifchen ben Bermeffungäpmiten if. Diefe Breiten werben 
barauf von oben numerirt (die oberfle Breite erhält Ar. 1, und fo fort 
bis zur unterften Breite), Die 2te und die Ate Diefer Breiten werben bar- 
auf mit 4 und bie 3te mit 2 multiplizirt / diefe Produkte merben abdirt, 
und zu dieſer Summe werben bie Ifle und bie te Breite binzu- 
gerechnet; die foldhergeftalt erhaltene Größe wirb mit % be8 gemein- 
ſchaftlichen Nittelabſtandes zwiſchen ben Breiten multiplijirt und 
das Produkt ergiebt alddann ben Flächeninhalt des Quer— 
ſchnitte. 

Ueberſteigt dagegen die mittelſie Tiefe 15,34 Fuß, fo wird jede 
Tiefe in 6 gleiche Theile getheilt, werauf hie wagerechten Breiten, 
in Uebereinftimmung wit obiger Unweifung, an ben 5 Theilungs- 
punkten und an oberfien und wiebrigften Punkten der Tiefe gemeſſen 
unb darauf ben oben numerirt werben; Die Die, Ate und Gte wird 
mit 4 und die Ite und Öte mit 2 multipliziert; biefe Produkte werben 
abdiet und zu ber Summe berfelben die erſte und bie fiebente Breite 
hinzugerechnet. Die fo erhaltene Größe mich 3 des gemeinfchaftlichen 
Abſtandes zwifchen den Breiten multiplijiet und das Probukt giebt 
aläbann den Flächeninhalt des Querſchnitts. 

©. Nachdem folchergeſtalt der Flaͤcheninhalt der Querſchnitte 
an jehen Theilungäpuntte der Länge bed Schiffs gefunden iſt, wird 
die Berechnung ber Tragfähigkeit des Schiffs folgendermaßen fortgefegt: 

Die Querſchnitte werben hinter einander aumerirt, fo daß Mr. 1 
an bem Endpemkie der Länge am Vorderſteven befindlach ifl. 

Der zweite und jeder Querſchnitt von gleicher Zahl, bie Länge 
mag nach der Tabelle in 4 aber ‘12 aber in eine dazwiſchen liegende 
Bad! Theile. eimgetheift fein, erben mit 4, unb ber Bte ſowie jeder 
Querſchnitt von ungleicher Zahl, jedoch mit Ausnahme des erftm und 
Iepten, mit 2 maltiplizirt. Diefe Probußte werben ebbirt, und zu 
der Summe berfelben werben ber erfle unb ber lejte Querſchnitt 
hinzugerechnet, ſoweit fie Reſaltate ergeben, werauf bie ſolchergeſtalt 
gefundene Größe mit 3 bes gemeinfchaftlichen Abſtandes zwiſchen ben 
Querfchnitten multipfigiet wird. Diefes Produkt bezeichnet den 
kubiſchen Inhalt des Raumes umter dem Wermefiugäbel, welcher, 
mit 91,59 dividirt, bie Tragfähigkeit bed Schiffes unter 
dem Bermeffungsbed, in Tonwen außgebrädt, giebt. 

D. Fär Wfchläge im Ded, Kajliten oder ambere feſt ein- 
gefchloffene Räume auf dem oberſten Ded zur Verſtauung ber Ladung 
oder Proviften, oder zu Gelaſſes ober zur Bequemlichkeit für Baffa- 
giere und Mannfhaft wird die Tragfähigleit in felgender Weiſe 
beſtimmt: 

Die innere Rittellänge eines ſalchen Raumes wird vermeſſen 
und in zwei gleiche Theile getheilt; muf der Mitte ber Höhe werden 
3 innere Breiten gemeflen, nämlich eine an jebem Ende und eine in 
ber Mitte ber Länge; zu ber Summe ber ämferften Breiten wirb 
die mittelfte Breite 4mal hinzurechnet, woranf bie gauge Summe mit 
3 des gemeinfchaftlichen Abſtandes zwiſchen den Breiten multiplizirt 
wird; das Peobult giebt ben wagerechten Mieteldarchſchnitt biefes 
Raumes, welcher mit ber mittlenen Bähe bed Raumes multiplisixt 
wird. Diefed Probult wird mit Y1,se bielkirt umb ber Quotient, 
weicher als die Tragfähigkeit beB fraglichen Raumes zu 
betrachten iR, ber Tengfähiekit unter dem Vermeſſungkbeck hinzu 
gerechnet. . 


Ein Jufag zur Tragfähigkeit findet jeboh nicht flatt: 

1) für einen geſchloſſenen Raum, außfhlieglid zum Aufenhalt 
für das Schiffsbolk eingerichtet, fofern derfelde nicht der 
übrigen Tragfähigkeit des Schiffes überfteigt, in welchem falle 
nur ber Ueberfchuß hinzugerechnet wird. 

2) für Unbauten, die zum Schub von Dedpaffagieren eingerichtet 
find, doch nur unter Genehmigung ber Ober - Sollbirektion. 

E. Sat da8 Schiff ein drittes Ded, fo wird die Zragfähbig- 
feit de8 Raumes zwifchen biefem und bem Bermeffungsbed folgender- 
maßen beftimmt: 

Die innere Länge ded Raumes wirb auf ber halben Höhe von 
der innern Verkleidung an der Seite bed Stevens bis zur Verklei⸗ 
- dung auf der Spiegelverzimmerung gemefien. Diefe Länge wirb in 
diefelbe Zahl gleicher Theile getheilt, in welche Die Länge bed Ber- 
meſſungsdecks getheilt worden. Die innere Breite des Raumes an 
jedem Theilungspunkte wird gleichfalls auf 3 Höhe nebft der Breite 
deB Vorberfiitvend und ber Breite am Spiegel gemeffen. Diefe 
Breiten werben hintereinander numerirt, am Vorberfteden beginnend; 
die zweite Breite und die übrigen Breiten von gleichen Sahlen wer: 
den mit 4 multipliziert und bie Dritte und alle anderen Breiten bon 
ungleihen Nummerzahlen, mit Ausnahme der erften unb legten, mit 
2; zur Summe biefer Produkte wird die erſte und lehte Breite ad⸗ 
dirt, die ganze Summe wird mit % des gemeinſchaftlichen Abſtandes 
zwifchen ben Breiten multipliziert, und das Reſultat if der waage⸗ 
rechte Mitteldurchſchnitt des Raumes, in Ouadrutfußen außgebrädt, 
welcher, mit ber Mittelhöbe des Raumes multiplizirt, den kubiſchen 
Inhalt deſſelben ergiebt. Diefed Produkt wird mit 91,59 dividirt, 
und der Quotient, welcher als die Tragfähigkeit dieſes Rau⸗ 
mes betrachtet wird, der übrigen Tragfaähigkeit des Schiffes hinzu⸗ 
gerechnet. 

Hat das Schiff mehr als drei Decke, ſo wird der Inhalt jedes 
Raumes zwiſchen den Decken über dem Bermefiungsded, jeder für 
ſich, in der vorſtehend angegebenen Art und Weiſe ermittelt und der 
Tragfähigkeit des Schiffes hinzugerechnet. 

F. Jedem Schiffe, welches mit Dampf oder anderer Kraft be⸗ 
wegt wird, wozu ein Maſchinenraum erforderlich iſt, wird eine Ver⸗ 
gütung nach der Größe dieſes Raumes oder derjenigen Räume be⸗ 
willigt, welche von der bewegenden Kraft eingenommen werden und 
von der nach den vorangegebenen Regeln ermittelten Tragfähigkeit 
abgezogen. Das Uebriggebliebene iſt die Tragfähigkeit, zu welcher 
das Schiff angeſetzt wird. Die Regeln für die kubiſche Vermeſſung 
des vorgenannten Raumes werden des Näheren von der Zoll⸗Direk⸗ 
tion beſtimmt. 

G. Bei offenen Fahrzeugen bildet das Schanzdeck oder der 
äußere Rand der Oberkante bie Linie, unter welcher die Vermeſſung 
erfolgt. Die Tiefe wird daher auf jedem Theilungspunkte ber Länge 
von einer Linie vermeffen, melche zwifchen der gegenäberfiehenden Seite 
der Oberkante quer durch daB Schiff gezogen ift. 

Bei Fahrzeugen diefer Urt, melde‘ mit Dampf ober anderer 
- Kraft getrieben werben, bie Mafchinerien erfordern, findet ein Abzug 
ftatt, deſſen Größe ebenfo mie unter Lit F. angegeben, beſtimmt wird. 

8. 7. Regel MH. Bei der Anwendung ber vorläufigen Ber- 
meſſung wird gemeflen: 1) die Länge bed Schiffs auf den oberften 
De zwiſchen ben Steven; 2) eine Breite auf der halben Länge auf 
dem oberften Deck zwifchen der inneren Bergimmerung dicht über dem 
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Waterbord; 3) eine Tiefe zwiſchen der Oberkante des oberſten Decks 
lothrecht herunter auf bie äußere Verkleidung im Boden an ber 
Seite des Kiels, fo viel als möglich in der Mitte der Schiff, und 
nötbigenfall® duch die Pumpe. Diefe drei Maaße werben mitein- 
ander multiplizirt und das Produkt wird mit einem Dipifor, ber je 
nad) der Bauart bed Schiffes und ber Vermeflungäfielle für, bie 
Tiefe, worüber die Schifföpermeffungs-nftruftion Nähere beftimmen 
wird, zwiſchen 110 und 160 variirt. 

Der Quotient giebt die Anzahl Tonnen, welche, zu ber Trag- 
fähigkeit be8 oberhalb des Deds vorhandenen Raumeß, welcder nad) 
Regel 1. D. der Vermeffung unterworfen ift, hinzugerechnet, als bie 
vorläufige Tragfähigkeit des Schiffes anzufeben if. Die Vermeflung 
biefed Raumes geſchieht mittelft Multiplizirung der Mittellänge, 
Mittelbreite und Mitteltiefe, und mittelft Dividirung des Produkts 
mit 91,59. 

Bei Dampfihiffen wird demnähft die gefundene Totaltrag- 
fähigkeit um die Tragfähigkeit des Mafchinenraumes vermindert. 

F. 8. Die weiteren Beftimmungen, welche zur Erläuterung 
und praftifchen Anwendung der Vermeſſungömethoden erforderlich find, 
werben von der Ober Solldireltion mittelft einer Schiffövermefiungs- 
Inſtruktion erlaflen. Die Ober-Zoldirektion ift außerdem ermädh- 
tigt, diejenigen Mobifilationen in den in den Regeln I. mnd 11. 
enthaltenen Beſtimmungen und diejenigen Sufäge eintreten zu laflen, 
weldye die Erfahrung ald zmedmäßig ermweifen möchte, unb die mit 
den in dem gegenwärtigen Befep angegebenen Grundſähen für die 
Vermeffung nicht in Wibderſpruch ſtehen. 

G. 9. Jede Vermeffiung muß genau auf „I; Tonnen berechnet 
werben unb wird von einer befonder® eingefegten Aufſichtsbehoͤrde in 
Kopenhagen rebidirt. Dad Nähere in diefer Beziehung beftimmt bie 
Dber-Solidiretion. 

6. 10. Ueber bie Bermefjung wird ein Meßbrief außgefertigt. 
Kür Dänifche Schiffe wird ber Meßbrief in das Nationalität und 
Regiftrirungd-Certifitat aufgenommen. 

TR die Vermeflung nah der Regel II. erfolgt, fo wird im 
Meßbrief angegeben, weöhalb die Negel 1. nit bat angewendet 
werden können. in ſolcher Mepbrief ift nur gültig, bis die Ver⸗ 
meffung nach der Regel 1. ftattfinten kam. 

6. 11. Die Vermeſſung von Schiffen, melde in dem zoll- 
pflichtigen Theile des Reichs oder auf den Farbern gebaut werden, 
muß erfolgen, fobald das Ded gelegt und die innere Verkleibung an- 
gebracht ift, und noch ehe irgend eine andere Einrichtung im Innern 
getroffen ift, melde die Aufnahme der vorgefchriebenen Maaße ver- 
bindern ann. . 

Der Sciffäbauer ift verpflichtet, hierüber dem betreffenden Be⸗ 
amten rechtzeitig bie erforderliche fhriftliche Anzeige zu machen. 

Der Meßbrief wirb erft außgefertigt, wenn das Schiff fertig 
ift und nachdem die möglicherweife oben auf dem Ded angebradten 
Räumlichkeiten ebenfalld vermeſſen worden find. 

6. 12. Die Bermeffung von Schiffen, welche vom Auslande 
ober aus einem andern zollfreien Plate ald den Farbern eingeführt 
werden, erfolgt, wenn ba8 betreffende Schiff zum erften Mal in einen 
Däönifhen Hafen einläuft, wo die Vermeffung nad) dem gegenwärtigen 
Geſetz vorgenommen werden kann. Eine frühere Vermeſſung kann 
geftattet werben, wenn die Ober-Solldireltion eine ſolche Vermeſſung 
für ausführbar erachtet. 











$. 13. Der Führer, oder, menn ein folder nicht zur Stelle 
ift, der Eigenthümer jedes Schiffed, das vermefien werben foll, ift 
verpflichtet, entweder felbft oder buch feine Leute den Beamten, 
weiche mit ter Bermeffung beauftragt find, jede Sülfe zu leiften und 
jede Auskunft zu gewähren, welche dieſe zur Ausführung der Ver- 
meffungsverrichtungen in Unfpruc nehmen. 

Ebenſo hat derfelbe den Aufforberungen der gedachten Beamten, 
den inneren Raum des Schiffe, fomweit bdied zum Zweck der DBer- 
meſſung nothwendig iſt, aufzuräumen, unmeigerlid nachzukommen. 

Außerdem liegt dem Führer jedes ſolchen Schiffes ob, vor der 
Anmeldung bei dem betreffenden Beamten weder Ladung noch Ballaſt 
einzunehmen. 


F. 14. Wenn ein Schiff einmal in Gemäßheit der Regel 1. 
des gegenwärtigen Geſetzes vermeſſen if, und ber darüber ausgefertigte 
Meßbrief vorgezeigt werben fann, fo ift berfelbe gültig, fo lange nicht 
Deränderungen mit dem Schiffe vorgenommen merben oder die Un- 
orbnungen in Betreff der Vermeſſung mobifizirt werben. 


6. 15. Sind an einem Schiffe, welches mit einem Dänifchen 
oder mit einem diefem gleichgeftellten Meßbrief verſehen iſt, Verande⸗ 
rungen dur Umbau vorgenommen worden , die nicht fpäter 
im Mepbrief gehörig aufgenommen morben, fo muß bem mit ber 
Dermeffung beauftragten Beamten, — wenn ber Umbau an einer 
zollpflichtigen Stelle des Inlandes oder auf den Faröern flattgefunden, 
von dem Sciffsbaumeifter, welcher benfelben ausgeführt bat, und, 
wenn dies andermärtd gefcheben, von dem Führer bed Schiffes, Un- 
zeige deöhalb gemacht werben, unb zwar im erfteren Falle an der 
Stätte, wo der Umbau erfolgt ift, im andern falle auf ber erfien 
zur Vermeſſung berechtigten inlänbifchen Stätte, wo daſſelbe einläuft. 
Iſt dad Schiff ein Dänifhes, fo liegt biefe Verpflichtung zugleich 
dem Eigenthümer defielben ob. 

Die Unmeldung muß flet8 fo rechtzeitig erfolgen, daß die Um⸗ 
meſſung ungehindert ſtattfinden kann. 

F. 16. In derſelben Weiſe bat der Schiffer ober Eigenthümer 
jede Veränderung in der Größe des Raums, der entweder von ber 
Vermeſſung frei bleibt oben bei der Berechnung in Abzug gebracht 
wird, fowie jede Veränderung in der Benupung folder Räume an- 
juzeigen. 

6. 17. Wenn beegleihen Veränderungen eined Schiffes ange- 
meldet werden, ober wenn ber Eigenihämer ober Führer befelben 
es fordert, wird eine neue VBermeflung vorgenommen und flatt des 
ältern ein neuer Mefbrief auögefertigt, erfterer aber zurüdbehalten. 

Auch ohne Aufforderung find bie betreffenden Beamten ermäch⸗ 
tigt, von Aufſichtswegen eine Nachvermeffung vorzunehmen. Ergiebt 
fih bei einer folden Nachnermeffung, daß unangemeldete Derände- 
tungen vorgenommen worden, fo hat ber Eigenthümer oder führer 
alle Untoften zu erftatten. Sind feine bergleihen Veränberungen 
borgenommen morden, fo trägt die Sollfaffe die Koften. Sofern es 
für nöthig erachtet wird, einen neuen Mefbrief auszuftellen, wirb 
diefer dem Eigenthümer oder Führer gebührenfrei verabreicht. 

$. 18. Als Mbgabe für die Vermeffung werden aufer der 
Stempelgebühr für den Meßbrief an die Zolltaffe, wo die Vermeſſung 
ftattgefunden bat, entrichtet: 

a) wenn die Vermeffung nad der vollftändigen Methode ausgeführt 
worden, obne daß ein, entweder in Gemäßheit des gegenmär- 


tigen Geſezes ober nach älteren Anordnungen auögeftellter 
Mepbrief vorhanden war... 8 Schill., 
b) in allen andern Fällen..... anne resene ........ 4 2 
für jede Ladetonne in dem neuen Meßbriefe. 
Auf den Farsern wird die vorgedachte Gebühr an bie betreffende 
öffentliche Kaffe entrichtet. 


$. 19. Erfolgt die Vermeſſung außerhalb des Orts, mo der ober 
bie betreffenden Beamten wohnhaft find, denen dieſe Verrichtungen ob- 
liegen, fo find die hierdurch veranlaßten Unkoften für die Beförderung 
und die Diäten, nad den in ber Sollverwaltung geltenden Vor- 
Ihriften, von dem betreffenden Schiffe zu tragen. 


6. 20. Bär die in ben vorfichenden beiben Paragraphen er- 
wähnten Gebühren und Unkoſten haftet ſowohl ber Eigenthümer bes 
Schiffe, wie der Führer beffelben. 


F. 21. Wegen Unterlafiung ber im 6. 11 vorgefchriebenen 
techtzeitigen Anmeldung verfällt der Schiffbauer in eine Gelbfirafe 
bis 50 Mb. 


F. 22. Die Uebertretung des | G. 13 des gegenwärtigen Ge⸗ 
fees zieht ebenfalld eine Beldfirafe bis 50 Rd. nad) fi. 


F. 23. Die Unterlaffung der in den 66. 15 und 16 vorge: 
fhriebenen Anmeldung hat, wenn bie vorgenommenen Veränderungen 
eine Erhöhung der Tragfähigkeit herbeigeführt haben, eine Geldftrafe 
bis 10 Mb. für jede Tonne, um welche die Tragfähigkeit erwiefener- 
maaßen erhöhet worden, zur Folge. Der Betreffende bat außerdem 
bie Abgaben nachzuzahlen, welche durch die Unterlaffung der Staats- 
kaſſe entzogen worden find. 

F. 24. Die Höhe der Gelbfirafen für die in ben 66. 21 bis 
23 erwähnten Vergehen innerhalb ber darin vorgefchriebenen Grenzen 
wird von ber Dber-Solldirektion beftimmt und fol diefe gleicher. 
maßen befugt fein, für Vergehen gegen die Beftimmungen des gegen- 
wärtigen Geſetzes, für welche eine befondere Strafe nicht feſtgeſetzt 
ift, fowie für Uebertretungen der in Gemäßheit des Gefegeö und in 
Uebereinftimmung mit demfelben öffentlich befannt gemachten abmini- 
firativen Vorfchriften Geldſtrafen bis zu 20 Mb. zu erkennen. 


$. 25. Wenn Sjemand, dem Geldſtrafen nad biefem Geſetz 
abgeforbert merden, und ber nicht zu ben eigenen Beamten oder Be- 
bienfteten der Zollverwaltung angehört, verlangt, daß fein Verhalten 
gerichtlich beurtheilt werbe, fo wird die Sache auf Veranlafjung der 
Dber-Zolldirektion als öffentliche Polizeiſache behandelt, und hat das 
Gericht alsdann zu erkennen, ob der Vetreffende ſchuldig ift und - 
welche Strafe er zu erleiden bat. Der Dber- Solldireftion liegt «8 
in diefem alle ob, wegen ber Appellation in der Sache Gefimmung 
zu treffen. 

Die Geldftrafen fallen der Staatskaſſe anheim. 


$. 26. Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem 1. Oktober 
1867 in Kraft, und von dieſem Seitpunfte ab find alle mit bem- 


„vo... ..n.„„..n....0.8200200® 


ſelben im Widerfpruch ſtehenden Beftimmungen in Betreff der Echiffs- 


vermeffung aufgehoben. 

Die in dem gegenwärtigen Gefeg enthaltenen Beftimmungen 
fönnen, nah der erforderlichen Verhandlung mit ber betreffenden 
Vertretung auch auf Töland und die Däntfch-Weftindifchen Befigungen 
mit denjenigen Mobififationen außgebehnt werben, welche bie Ver⸗ 
hältniffe an biefen Orten nothwendig machen möchten. 


F. 27. Bei allen Ubgabenberechnungen, welde fih nad den 
beſtehenden Anordnungen auf die Tragfähigkeit nach Laflen gründen, 
merden 2 Tonnen gleich 1 Kommerzlaft gerechnet. 


Uebergangd-Beflimmungen. 

5. 28. Jedes Schiff, welches bis zu der Zeit, mo da8 gegen- 
märtige Gefeh in Kraft tritt, in Gemaßheit der biöher geltenden 
Vorfchriften bereit vermeſſen worden iſt, und deſſen Meßbrief in 
Folge der einſchlagenden Beſtimmungen abgelaufen ift, muß, wenn e8 
zum erften Mal angetroffen wird; der anderwelten Vermeffung unter 
tworfen werden, felbft mern e8 fih im belabenen Zuſtande befindet, 
und mithin nach der Regel II. zu vermeſſen if. 

Somohl Dänifhe mie fremde Schiffe, melde fih im Beſiß 
eines folchen ältern Reßbriefs befinden, ber in folge ber oben ge- 
dachten VBeftimmungen nad) bem oben angegebenen Zeitpunkte no 
Bälttgtet hat, können amf Verlangen bed Rheders ober Schiffs. 
führerd, wenn das Schiff zu dieſem Zweck binlänglih geräumt tft, 
nah den Beftimmungen bed gegenwärtigen Geſetes umgemeffen 
werben. 

Für die anderweite Vermeſſung in biefen beiden Fällen werden 
‚bie im F. 18 beffimmten Gebühren für Stempel und Vermeſſung 
entrichtet. 


$. 29. Bis dahin, wo die anderweite Vermeſſung ſtattgefunden 
bat und ein neuer Meßbrief darüber ertheilt worden ift, bleibt der 
frühere Meßbrief in Kraft. 

F. 30. Die Schiffer melde zu der Zeit, mo had gegenwärtige 
Geſeß in Kraft tritt, in dem zollpflihtigen Theile bed Reichs oder 
auf ben Farbern im Bau begriffen find, müffen, wenn bern Bau 
weiter borgefchritten iſt, als im 6. 11 angegeben, bon dem beireffen- 
den Schiffbauer unverzüglid zur Vermeſſung angemeldet werben, bei 
Vermeidung einer Strafe nah & 21. 

Wonach Alle, die es angeht, fi zu richten haben. 

Gegeben zu Amalienburg, ben 13. März 1867. 





Emiffion einer neun Aupfermünze m Rußland. 
(Journ. de St. Petersb.) 


Um die Inkonvenienzen zu befeitigen, welche dad Gewicht der 
gegenwärtig in Umlauf befindlichen Kupfermünzen bietet, haben Ge. 
Maieftät der Kaifer auf Untrag bed Binanz- Minifterd bie Emiſſion 
einer neuen, im Verhältniß non 50 Nubel auf das Bub Kupfer ge- 
prägten Kupfermünze zum Belaufe von 3 Millionen Silber- Rubel 
zu verorbnen geruht. Diefe neue Münze, deren Gepräge Seine Ma- 
jeftät gleichzeitig betätigt haben, fol einen gezadten Rand baben. 
Im Privatverkehr ift Niemand gehalten, mehr ald drei Rubel von 
diefer Münze anzunehmen, dagegen haben bie Staatskaſſen dieſelben 
zu ihrem Nennwerth in jedem Betrage ald Zahlung für Steuern, 
Gebühren und Laſten anzunehmen. 


Einfuhr von Stengelthee in Rußland. 
(Journ. de St. Petersb. Nr. 121.) 


Ein Ukas vom 23. Mai c. geftattet, für die Zukunft Stengel- 
thee über die Eurspkifhen Grenzen zu bemfelben Zollfag wie ſchwar⸗ 
zen Thee einzuführen, nämlich zu 35 Kopeken per Pfund. 


Zollfreie Einfuhr von Eifen zu Mafchinen in 
Rufifch- Polen. 
(Journ. de St. Petersb. Nr. 123.) 
Se. Majeſtät bee Kaiſer haben unterm 6. April d. J. gerubt, 
die Beftimmungen des Neglements vom 8. April 1861) über bie 


zollfteie Einfuhr von Guß ⸗ und Schmiedeeifen für Mafchinenfabriten 
auf das Königreih Polen audzudehnen. 


Ausprägung einer neuen Silberfcheidemimze in 
Rußland. 
(Journ. de St. Petersb. Nr. 92.) 


Se. Majeſtät der Kaifer haben unterm 21. März c. gerubt, 
an ben bisigirenden Senat folgenden Ulas zu richten: 


1) Iaben man die Grundmänze, den Stiber-Mubel und feine 
groben Gtüdelungen, ben halben und biertel Rubel, ohne 
irgend welche Aenderung bed Gewichtes ober des Feingehaltes 
läßt, follen von jept ab ſilberne Scheidemünzen von 20, 15, 
10 und 5 Kopeken mit einem Feingehalte von 55 emitttrt 
werben, bexen reeller Werth 50 pEt. unter dem nominellen Werth 
fein foll. 

23) Ben biefen neuen Silserfheibemängen fellen zundchft für 6 
Millionen Rubel geprägt werben mit bemfelben Bepräge mie 
die alten Müngen, aber mit gezadtem Ranbe. 

3) Privatperſonen find nicht verpflichtet, bei Zahlungen mehr als 
drei Rubel biefer Silberfcheidemänge auf ein Mal anzunehmen; 
biefe Beſchtänkung erfiredt fich jedoch nicht auf bie Staats- 
kaſſen, welche bei Zahlung ber Steuern, Gebühren und Laſten 
diefe Münze in jebem angebotenen Betrage zum Rennwerth 
annehmen müſſen. 

4) Gollte ſich das Bebürfnig einer Vermehrung ber Siiberfcheibe- 
möngen fühlbar machen, fo fol der Finanz Minifter hierüber 
dem Reichsrath in der vorgefchriebenen Weiſe eine Vorlage 
madıen. 

Der birigirende Senat Bat die nöthigen Anordnungen zu 
treffen, um bie gegenwärtige Verordnung in Vollzug zu fegen. 


1) Siehe Handels⸗Archiv 1861. I. ©. 621. 
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Statiſtif. 
Zuſammenſtellung über den Verkehr der zu den Rhedereien von Memel, Königsberg, Elbing, Danzig, 
Kolberg, Stettin, Wolgafl, Greifswald, Stralfund und Barth gehörenden Seefchiffe im Jahre 1866.') 
(Ned amtlicher Mittheilung.) 








Nach Nach Nach 
Rußlaud Schweden und Norwegen Daͤnemark 
E⸗ ſtund ausgelaufen 
in in in 
Ballaſt. Ballaſt. beladen. Balafl. 
auß 
Schiffe) Laften. | Schiffe] Laften Schiffe| Laften. I Schiffe. Laften. Schiffe. Laflen 
Rußlemd ..................... 7142 812824 1 
Schweden und Norwegen............ 1 259 19 3529 5 437 1 28 | 4114 3 . . 
Daänemark ................. ......... BA 5004 . . 10 1928 2 40 
Deutſchen Küſtenländern............. 2 Dee 2 89 7 898 . 
Niederlanden ................ Konnannen . . 6 1332 . . . . 
Belgien... 2220. .0000nnnoneuenonnnee> | 10 1800 26 3 2 266 1 . 
—æ— ùn—— ..................... 90 I 13715 63 1 18067 80 | 11973 8 2273 74 . 
Jeankt nonunsrnenusenonennunnenene 1 9 2561 1 74 1 312 
Spanien nie Gibrditar) ............. 2 252 ı 248 1 132 . . 1 . 
ttugal “Denen. nn060 teoreouer.. 1 201 . . @ . . ® 
Sale und Maltanorcosssonesnenecch 2 334 8 1862 . . 
efterteich enoooononoononnnnnonnnunane . . . . . 
Türkel, Eoppten, Griechenland . 20 4723 . 
Norbrüßte. — * .... ........... 
en übrigen von A once . . 
Britiſch —— ai ones . . . 
nee envife Oſtindien............... 
den übrigen arm von Oftinbien... . . . . . . . 
China .............................. 1 290 . . . . 
— ................ .............. 
uſtralien............. .............. 
Britiſch Nordameriſa............. . . . . 
Vereinigten Staaten born Rorbamerita , 1 203 . . . . . . . 
Megito und Eentral- Umerin......--- . . . . . . . . . 
Britifh Weſtindien............... . . . . . . . . . 
Spanish Weftindien.......--..-....... . . . . . . . 
den übrigen “Theilen von Weſtindien .. . . . 
New-Granaba..... Sernneosnonnucnenee . . . 
Denezuela ou... 2onrnenenennenenunne . . 
Britiſch Guiana ..................... 
Medeelaubifh Guiana ——4⸗ . - . . . . . - . 
Braflien . .ueessesacnoconenunenerser . . . . 2 241 . 
Rio de la Data. ..... ..... ......... . . . 
Weitküfte von Südamerika ...........- 
Zufammen aus fremden Ländern ..... .] 108 | 17149 | 213 | 40132 | 86 | 13180 I 56 | 9791 | 80 | 12201 2 40 
Aus Preußen ................. 55 | 6589 1 60 | 8357 | 32 | sısz | 20 | 401 | 26 | 1980 


I) Wegen ted Vorjahres vergl. Handeld⸗Archiv 1866 II. ©. 5. 





Nah Nah den Nah 
Deutfhen Küftenländern Niederlanden Belgien 
. ©8-find audgelaufen -- = 
belab in in 
eladen. 
aden beladen Valaſt. beladen Vallaſt. 
aus 
Schiffe.) Laften. I Schiffe] Laften. | Schiffe] Laſten. | Schiffe] Laften. JSchiffe. Laſten. I Schiffe| Laſten. 
Rußland ............................ 5 494 2 4237 . . 80 | 12228 . 
Schweden und Kann ............. 5 208 1 3l . . 4 506 . . 
Dänemark. Soranoanancns . . Fr . . . 1 109 . . 
Deutfchen Käftenländern . ............... 1 31 . . . . . . . 
—— ...................... 1 35 . . . . . \ 105 
More ler ee! --1- -68 -.—..r . ". . .._ oo. . 
Grosbritannien Kennuonenensonensonnee 77 9739 . . . . . . . 
ande .. 4 653 ‚1 64 . . 1 8 . . 
banien ei — ............ 2 237 Br . — . 1 I 271 . . 
ortugal............................ 2 433 1 172 1 253 "1. . . 
talien und Malta... .. . 1 284 1 269 . . "5 1 762 . . 
efterdeich ao o-ooon-ononnnunnnnnnnn ne . .. . . . . . 
Tuͤrkei, —2* Geichenland . . . 1 204 . . 1° 108 . 
Nordküſte von Mfrin...........0u00.. . . F Bar . . 
den übrigen Theilen yon Mftika....... . . . . . . . . 
Britifh Oflindien .................... 2 339 ur . . . . . 
Niederländiſch Oftindien ..........0.... . . 1 300 . . . . . 
ben übrigen Theilen von Öfinbien. ..... 
China.............................. 
apan ................... ......... 
uſtralien ... .. . . . . . . 
Britiſch Norbametika. ............... 3 2 586 
Dereinigten Staaten von Rordamerite . 7 1380 2 511 . 8 1866 . . 
€ Meito Fri ‚ Anlerita. ..... 1 171 . . ” . . . 
tife MDIN „ounonsconcneno nn. . . . . v* 
Pan indien.. ............2e.00s " 2 " 590 1 180 . . . . . 
a deelgen heilen don —2*— .. . . . . . . 
Reu-Branada......- ................ . 1 93 . . ‚ . 
Venezuela..... ....... ........... 
Britiſch Guian..................... 
Niederländiſch Guiana...... —R . . . 
Brafilien ......... ............ l 153 1 132 . . 
Nio de la Plata................ onen . . . 3 602 
Weſtküſte von Südamerita .. . . . . 
Zufammen aus fremden Ländern ...... 113 | 14908 38 6080 1 253 | 116 | 19722 1 105 
Aus Vreußen ............. .......... 39 2008 24 4307 . 4 6766 














Nah Nach Nach 
Großbritannien nkreich Spanien (mit Gibraltar) 


" u — j 


ee wie 4— 


M U XTC Te 


574 


820 | 145363 . . 136 | 25715 . .. 8. I 1805 . 


Preuß. Saubels-Urqi. 1867. IL. 





210 


129 





109 


Lu — 





Es find außgelaufen 


auß 


Rußland ...................... ... 
Schweden und Norwegen: ......-or0.. 
Daänemark ........................ 
Deutfchen Küſtenländern............... 
Niederlanden ................... 


Großbritannien .. o<arsonounnnrernnwen 


Sranlreih .. ....-“.m-uounonnnnonunee. 
Spanten (mit Gibraltar) ............. 


ortugal ... ... 

ed und Malta ................ 
Türkei, Samten, Griechenland .. 
Nordläfte von Afrika................. 
den übrigen Theilen yon Afrika:. 
Britiſch Dflindien ..-..00-.r0cs0cn0c0« 
Niederländifh Oftindien .....onceonc co. 
den übrigen Theilen von Dftindien..... 
Ehina ....--erosronunenunee —RXX 
Japan .............................. 
Auſtralien........................... 
Britiſch Nordamerila ............... 
Vereinigten Staaten bon Kordamerifa 
Mexiko und Central⸗Amerika......... 
Britiſch Weſtindien................ 
Spaniſch Weſtindien.................. 
den übrigen Theilen don Weſtindien .. 
Neu⸗Granada..................... 
Deneguda ...................... 
Britiſch Gnianag .................... 
RNiederlaͤndiſch Guiang ........ ..... 


Zuſammen aus fremden Bändern ...... 


Auß Preußen ..o.....oranconcnnnncn. 


beladen 


18 





23301 





1 109 
1 1% 
2 | 238 


Ned 


Nach der 


Tackel, Epypten, Griechenland 


. 0 we ee 


. oe. a x 8 68 





03 | 8: Iımms | u 


in 


Ballaſt. 


185 


164 


2393 
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Nach Na den Nach 
der Nochlüfte von Afrika übrigen heilen yon UAfriba . Unfiudtica Britiſch Oftindien 


in 


116 . , 1 300 





beladen. 





, . , . j 1 358 - . 
. , 1 163 . - 
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12 





Nach | | Nach den Nach 
Niederlandifch Oſtindien übrigen Thrilen son Oftindien Ghina 


i 


Es find ausgelaufen 





Belgien ........ ..................... 
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Nach 
Britiſch Weſtindien 
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8383*8 und Norwegen......... 
Daänemark................. ..... 
Deutſchen Küftenläntern ons ennuersunene 
Niederlanden .....oo--aonssnnunncnnc ee 
Belgien ................... Besssonsen 
Oropbeitannien ............ ......... 
Frankreich ............. 
Spanien (mit Gibralker) .. ........... 
Dortugal ................. Bennsansen 
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Weſtkuͤſte von ——E 





15 


Nah : Nah Nach Nach 
Britiſch Guinna Niederländiſch Guiana Braſilien Rio de la Plata 


in in 
beladen, Ballaß. beladen. Ballafı . belaben. 





3196 
29 


u . , 2 | 391 - . 
I: ! 19 j . 
7 noi 2 258 . 2 2 393 

oo. 242 6 1320 . . 

. ED: . j . 2 | 29 . . 

. i . . . 0 ® 

. | . « . . o . . 

|. 1 - 

[ | . ®. 0 — ®e 

. i . 2 . . 

. . 

| , | . L } 2 
4— 0 - “ v 

I: , . 

N: | 27 u 

. | . . . . ‚ 

\ . ! . . ” ' 
. ' . N) 
[) | o 9 8 0 

| . 3 2 3 1 205 
[ 


170 


1169 1279 
65 545. 


7 10 


———— — — 





a 


Es find außgelaufen 


aus 


Rußland .......................... 
Schweden und Rormegen .. ............ 
Dänemark .................... .... 
Deuntſchen Rüfenländern .. ........ 
Niederlanden ................. (nenne 
Belgien.................... .......... 
Zreoßet tannien ................. u... 
Tranfreih ....-.ooonocebuuconunnunue. 
hanien (mit —E ...... 


u ghpten, Griechenland... ...... 
Nordküſte von Afrika ............... 
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Britiih Weflindien .....r..000..0 on.. 
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Neu Granada ....................... | 
Venejuela................. .......... 
Britiſch Guiang................... 
Niederländiſch Guiana .....- .......... 


Rio de la Plata.................... 
Weſtküſte von Gädamerifa ....... ..... 
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See⸗ Unfälle an den Preufifcen Küken in 1866. 


Nach amtliden Ermittelungen baden im Jahre 1866 an den Küften 
der Preußifhen Monarchie, einfhließlih der neuen Pzopinzen, 73 See⸗ 
Unfälle ftattgefunden, und zwar: 


im RegierungSbesirle Röwigdberg....-.-..c0eur sc.» .. 13 (1866 9), 
» » Danzig oansneenonnnnnnnoncenne 9 (1885 21), 
> » Coclin....................... 12 (1865 5), 
» > Stettin ....-oocnsononnoncee 1 (1866 2), 
» » Gtealfund .................... 10 (1865 9), 
> > Holſtein: 
Oſttuſte................ 7 
Weſtkuſte, einſchließl. E 
........ 8 
— 16 
» ig: 
Oſtkũuſte............... 3 
Weſtkuſte............. E 
9 
„Landdroſteibejirke Aurich..................... 9 


In den Landdroſteibezirken Lünchurg und Stade traten Unfälle 
nit ein. 


Bon fenen 78 Fäden gingen in 23 Schiff und Ladung gänzlid ber- 
loren, in 5 Fallen bie Schiffe ganz und De Labang theilweife, in 9 Fällen 
nur Schiffe. Habarie von größerem oder geringerem Umfange erlitten in 
11 fällen Schiff und Labung, in 15 fällen nur die Schiffe. In 6 Hallen 
wurden Gäiffe ohne Schaden wieder abgebracht und in einem Falle war 
adein der Verluſt eines Menfchenlebene zu beffagen. Bei 8 fällen fehlt 
e8 an näheren Ungaben fiber den Umfang der Verluſte und Schäden. 


Bon ben durch Unfälle‘ betroffenen Schiffen waren 48 Preußiſche, 
Davon; 
3 aus den alten Provinzen, 
10 ', Schletwig ⸗Holſtein, 
10 ,„ Sannener, 
ferner 12 Britiſche, 
4 Dänifihe, 
1 Franzefiſchek, 
2 Hamburgiſche, 
1 Oldenburgifche, . 
4 Niederlandiſche, 
2 Ruffifde, 
4 Schwediſch⸗Norwegiſche. 
Bei WO diefer Fahrzeuge iſt Die Tragfähigkeit nicht feſtgeſtellt, die übri⸗ 
gen 58 hatten ‚eine Tragfähigkeit von zufammen 4178 Normal. Laften. 
Unter biefen waren: 
3 fahrzeuge von werger nis 10 Laften Tragfähigkeit, 
„ 10 sis 20 Caften Tragfähigkeit, 


9 » » .. | 
14 > 2 3; » 20 » 30 > » 
7 » » » » 30 » 40 » >» 
6 » 8 >» » 40 » 50 » » 
1 > 2 » » 50 » 60 » » 
2 > RB » » 60 » 70 » >» 
2 , » 0,0 , > 
1 >» P] » » 80 > 90 > 
1 » » 3 90 3 100 s > 
8 » » » » 100 „ 200 » » 
2 » » » » 200 » 300 >» » 
1 » » » 300 » 400 » > 
1 über 400 Laſten Tragfähigkeit. 


Preuß. ——e—!? 1867. IL 


Bei 25 der betroffenen Schiffe iſt deren Alter unbekannt geblichen, 
von den übrigen waren: 
23 unte 10 Jahr alt, 
17 wifgen 10 unb 20 abe alt, 
82,0, , 
I > D,W@0, 0, 
1, 0,580, , 
Als Urſache der Unfälle werben angegeben: 
flürmifge® und häufig zugleich dunkles Wetter in 45 Hüllen; 
dichter Nebel oder Dunkelheit in 10 fällen; 
Unfunde oder Fahrlaſſigkeit der Führer ober Leute in 5 Tällen; 
Qufammenftoß mit anderen Schiffen in 3 fällen (im einem dieſer 
ide hatte daB verunglädte Schiff keine Caterne brennen); 
Ubweihung dei Kompaſſes, bewirkt durch Eiſentheile des Schiffes 
und Berluft der Mannſchaft in je 2 Fällen; 
mangelhafte Beſchaffenheit bed Schiffe, Explefion der Schifftdaupf⸗ 
maſchine, Auftreiben auf eine im Fahrwaſſer liegende Boje, zu 
geringe Leiftungdfähigkeit beB benupten Schleppbampfers ia je 
einem Falle. 
In 7 Fällen endlich ift die Urſache des Unfalls nit näher ermittelt. 


Nah der Tahredgeit veriheilen ſich bie Unfälle wie felgt: 
1 


im Januar............ f 
„Februar .....0u.... 4, 
Marg ............. l, 
April ............. 2, 
NMai.............. 6, 
Junmni........... ... 1., 
Juli ..... .nenseens. 3, 
»Aunguſt ............ 1, 
» Seplenber 44 4, 
» Öltober............ 12, 
„ Rosember.......... 28, 
» Degember .........- 16 
Die Windrichtung war: 
N, in 2 Fälen / 
N.N.O., 1 ,„ 
N.O., 7 ,„ 
0., 4, srl in 2) Den; 
0.38.0., 2 „ 
s.0.,6_, 
8., 3 , 
S, W. 10 
wsw, 3, 
W.,11, weſtlich in 47 Fallen, meiſtent von 
W. N. W., 4 „, Oktober bis Degember; 
N. W.,13, 
N.N.W., 6 „ 
unbelannt „ 6 „ 
| Nach der Bauart befanden fi unter bem betroffenen Fahrzeugen 19 
Schoener, 8 Beige, Pay 6 Barkt, 6 Ener, 5 Kuffen, 5 Ja 


8 
ſchiſt, 1 Cogger, 1 —** 1 Tolle, J Wattſcqhiff, 6 Dampffchiffe. 
Beladen waren von den fraglichen Schiffen: 15 mit Getreide, 9 mit 


JSolz, 6 mit Gteinfohlen, 6 mit matärlien oder gebranmten Gteinen, 6 


mit Gtädgätern, 4 wit Gelj, 2 mit Peirelenm, je 1 mit Spiritus, Eifen, 
Leinfaat, Kartoſſeln, Mehl, Heringen, Korinthen, Kalt, Sand, Gaͤcken und 
Köchen. Ben 2 Schiffen blieb die Ladung unbelanut und 18 fuhren in 
Balloft. 
Verſichert waren 38 Schiffe mit im Ganzen 330,000 Rthle., und 13 
Schiffe mit einer nubelannt geblichenen Summe. Unverfidert waren 14 
8 


18 


Schiffe. In 13 Yülen blieb «8 unbelannt, ob die Gcpiffe verfidert waren 
oder nicht. 

Bon den Ladungen waren 7 mit zuſammen 78,000 Nihle. und 18 
zu unbelannt gebliebener Höhe verſichert. 10 Ladungen waren unnerfichert 
und in 25 Fällen blieb «8 uubefannt, ob fie verfichert waren oder nicht. 

In einem Falle, wo das Schiff ganz und die Ladung großentheils 
verloren ging, wirb die Verfiherungßfumme beiter zufammen zu über 
500,000 Rthlr. angegeben. 


Von den betroffenen Schiffen Hatten 


18 eine Befapung don je 3 Mann, 
14 , » »» 2, 
12 » » » » 4 » 
6 » > » » 9 >» 
' 4 » » » » 5 3 
3 — » 2 p] 8 ] 
2 » » » » 10 » 
2 » P p 2 > 7 » 
2 > > >» >» 6 » 
2 » » > » 1 > 
1 3 >» B] 3 25 » 
1 * s » 3 2 > 
l, r „WW , 
l, y „18 , 
l Fr | v » „ 14 » 
l, „», 138 , 


im Banzen alfo 71 Schiffe im Befayung ver zufammen 388 Leuten, 
Außerdem befanden fi anf einem. Schiffe die Frau und 1 Kind deB Ka⸗ 
pitaind. In 7 Fällen ift die Zahl der Bemenmung nicht feſtgeſtellt. 

Umgelommen find bei 11 Unglädsfälen im Ganzen 36 Leute, von 
denen 32 ertranten und 4-in Folge der Gepluften- ber Schiffsbampfmafdhine 
ihr Leben verloren. 

Auf einem ber Schiffe waren: bereitE ner dem Gtranden 4 Leute vor 
Hunger und Kälte umgeloumnen. 

In 7 Fällen wurden zufammen 76 Perſonen mittif® der‘ Boote der 
benachbarten Rettungsftationen und in einem: alle 3 Perſonen mittelft 
eineß VootfenboetB and Land gebradt; ferner in 6 Fallen 24 Merfonen 
von den Strandbewohnern theild in Bodten, theils mittelſt zugeworfener 
Leinen gerettet; in einem falle 3 Perſonen auf’Ichtere Weife durch bie 
Lootſen. Bei einem ber erfteren Fälle kam der Maubyſche Mörfer-Upparat 
jur Unwendung. Bier Schiffe ftrandeten ohne Mannſchaft; In zweien dieſer 
Faälle fol die Mannſchaft (vermuthlid 4 Köpfe) vorher umgelommen, in 
den beiden anderen auf See von andern Schiffen aufgenbinuien und ge 
rettet fein. 

Bei 12 Unfälln waren Die Gtranbbewohner thätig, die Lootſen bei 8, 
beide vereint außerdem noch in 5 Fallen. 

In einem Falle wurde einem Lootſen wegen bewieſener Fahrlaſſigkeit 
Strafe zuerkannt. 

Ohne fremde Beihülfe retteten ſich auf Booten in 15 Fälleu zufammen 
89 Perſonen, von denen in einem Falle 19 hinterher vom anderen‘ Sthiſſen 
aufgenommen wurden, ferner in 2 Fällen 4 Lemte durch and Latid ſpringen, 
in einem-alle 2 Leute dach: Ueberſpringen auf ein anderes Sqhiff beim 
Sufammenfteße mit diefem, in 2 allen 3 Perſonen bar Shwimmen, und 
in 6- Faͤlen 18 Derfonen auf andere Weiſe 

Auf nie naher angegebene Welfe wurden in 3 fällen 8 Perfunen, 
daruntes frau: und Rind eines "Malektndrd , ducch dieſen felbft, und in an- 
deren 3 Fäͤllen eine unbrkaunte Anzahl gerettet. 


Beir@L Unfällen war: für; die Schuffsbente, zufammın über 100 Stöpfe; 


Gefahr nicht vorhanden. 
Bow: ten: an. der Kflen der Prebingen Preußen und RPominetn feit 


2 chen eingerichteten Sturm. Wartung ⸗Signalen wurde and ' 


"vermehrten die herrſchenden Schreden. 


"im Jahre 1808 wieberheit Gebrouch gemacht, und zwar fäſt außfclichlich 


anf Grund der an Ort und Stelle gemachten Beebachtungen. 
Im Ganzen wurden Gtärme fignalifitt: 


in Memel..... ............ 5 Mal, 
„Pillau ...... .......... 6 , 
» Neufahrwofler........... 7, 
„ Stolpmüände ............ 7, 
» Rügenwalbermünbe....... il, 
„ Eolbergeemünte.........- 1, 
> Steitin ................ 9 
.„ Smwinemünde ........... 10 , 
> Thieſſow 2 3 
„Stralfſund.............. 17 


Auf der Station m Barth wurden Gtärme nit fignaliftrt. 

Die fignalifirten Stürme find faſt in ofen fällen eingetreten wwb Die 
Signale vielfach von den Schiffen beachtet worden. 

In Schleswig⸗Holſtein amd Hannover beſtehen ähnlihe Sturmwar⸗ 
nungs- Einrichtungen wie in den Ultpreußiſchen Küſtenprovingen wid. 

Berlin, in Juni 1867. 


Jahresbericht der Kreis ⸗ Sewerbe⸗ und Yanpels- 
kammer der Pfal; für 1866. 
(Ten Aubzuge.) 

So groß die Erwartungen fein mochten, mit denen bie Gefdäftemelt 
dem Jahre 1866 entgegen ging, fo wenig folte ihnen ip der Wirklichkeit 
entfproden werden. Die Europäifc- Umerikaniigen Vezichungen litten 
unter den Nachmehen des beendeten Bürgerkrieges der Union, der fogar 
einen Uugenblid Miene machte, wieder auflodern zu wollen, unter ben 
haben Eingangszöllen der Berrinigten Staaten, der außerardentlichen ihrer 
Benölferung auferlegten Steuerlaft, unter den Schwankungen der Ümerifa- 
nifhen Baluta, den in Mesito und in Sütamerifa andauernden Kriegs⸗ 
wirren. England erlebte eine faſt beiſpielloſe finanzielle Kriſe, die jum 
Beil von ſchwindelhaften Unternepmungen im großen Styl herbeigeführt 
wurde und in allen Geſchäftskreiſen Verlegenheiten und Verluſie verurſachte. 
Frankreich wurde von furdtbaren Ueberſchwemmungen heimgeſuchi. Zwiſchen 
einer Reihe kontinentaler Staaten brachen Kriege auf, die zwar unerwartet 
raſch zu Ente geführt wurden, daB wirthſchaftliche Leben Europas aber 
auf das Heftigfte erfchütterten. Eifenbahnen, Brüden, Telegraphenlinien 
wurden in Deutfhland zerftört, viele Saaten von fämpfenden Heeren 
niebergetreten, der Rheinſtrom gefperrt und von Kanonen beftrihen. Handel 
und friedlicher Verkehr lagen ‚monatelang gänzlich darnieder; Die 2 
obreindverträge traten außer Kraft, die Mainlinie zerriß Deutfchland in 
zwei ungleihen Hälften. Acht Millionen Deutſche ſchieden, an das Schickſal 
Oeſterreichs gekettet, auß ber Verbindung mit ber Nation, welcher fie mit 
ihrer Sprache, ihren Sitten und Gedraͤuchen, ihren, edelſten Empfludungen 
und Beſtrebungen angehöten. Die Induſtrie wurde ihrer befteh Kräfte 
beraubt, der Kredit ihr entzogen. Ausfuhrdirbote! erhöhttn die Verkehrb⸗ 
ftbetungen, Cholera und*Seuchen tafften Menſchen und Vieh daͤhin und 
Die Zolldertindeiniahmen "an Ein- 
und Ausgangsabgaben betrugen in’ den erſten drei Jahresvierteln von 
1866 nur 14,573,625 Hthle. gegen 17,2407664 Mible. der gleithen Pe 
tidde im Jahre "1365, hatten demnach um 2,727,039 Rtbfe. abgehommen. 


Als bebeutendften war der Andfal bei den Verzoflungen‘ von Nobzuder 
fü intändifche Siedereien, von ſeidenen und halbſeſdenen Waaren, rohem 
Khffee, Eiſenwagren, Gemuͤrzen und’ Sadfrüchten. Wenn? den zum Theil 


unerfeplichen Verluſten, der bedentend vermehrten Sqhuldehlaſt urigeadtet, 
dd8 verhaͤngnißvolle Jahr 1860 den Enropäifchen Staaten die Hoffnung 


9 


auf beffere Zuſtäͤnde, auf friedliche Zeiten nicht geraubt bat, fu liegt dies 
an dem allgemeinen Fortſchritt unferer Zeit, an der Ueberzeugung, daß es 
im Eurgpäifhen Stootenleben manches Umgefunde gab, das dus energiſche 
Mittel befeitigt werden mußte; an dem Bewußtſein, daß Eroberungsfsiege 
zuch Befriedigung individueller Ruhmſucht feine Audfiht auf Erfolg mehr 
baben, daß das Beduͤrfniß nah Frieden, Wohlſtand, Bildung alle Klaſſen 
der bürgerlichen Geſellſchaft durchdrungen bat; an dem Streben unb der 
Fähigkeit, durch Handel, Ackerban, Induſtrie, Kunſt⸗ und Gewerbefleiß fo 
viel als möglich wieder gut zu machen, was der Krieg verdorben hat. 
Das Echo des vorjährigen Krieges iſt zwar kaum bis in unſere Thäler 
gedrungen, aber die Pfalz hat, wie alle übrigen Theile Deutſchlands, die 
Leiden der ſchweren Kämpfe des verfloſſenen Jahrs mitgelitten, materiell‘ 
wie geifiig. Die Verkehrs⸗ und Kreditanſtalten, die Privatgefcäfte aller 
Art, groß umd fein, lieferg. davon zahlreiche Beweiſe. Der Eppert unſeres 
wichtigſten Stapelartifelß , des Weines, ſtockte, die meiflen, Fabriken, bie 
Baugewerbe, der Viehhapkel, ber Holzhandel, der Detailbaubel ſahm fi 
zu freiwilligen und unfreiwilligen bedeutenden Einſchränkungen genustbigt. 
Die Transportanflalten erfuhren einen flarken Ausfall zu Waſſer wie zu 
Lande, dabei hing das Damofleäfhwert der Rompenfation über der Pfad. 
Mit der Wicherherftellung de8 friedend, mit ber Wiederkehr des Gefühld 
der Sicherheit gegen äußere Befahren blieb der erwartete Aufſchwung ber 
Geſchäfte nicht aus, und die Mehrzahl der letzteren erholte fi im zweiten 
Halbjahr von den nachtheiligen Eluflüffen des Krieges. Nicht ohne. ernfte 
Sorgen ift die Pfälziſche Geſchäftswelt dem neuen Jahre eyigegengegangen, 
aber fie wendet gern da8 Auge von den Bildern der Zerftöruug und der 
Trübfal, an denen leider bie jüngfte Vergangenheit fo zeih war. Auch 
in der Pfalz ift dee Glaube an eine beffere Zukunft verhreitet, an den 
Sieg der guten Sache, des Deutſchen Einheitödranged, der unferem Water 
Lande im inneren Einigkeit, Frieden, Ordnung und freiheit, nad Außen 
die gefiherte Weltftellung, Achtung und Unfehen, die Bürgſchaften fllr eine 
gebeihlihe Entwickelung der wirthſchaftlichen Kräfte und Thätigkeiten der 
ganzen Nation bringen wird. Wenn der nadfolgende fachliche Theil des 
gegenwärtigen ' Berichts die wünſchenswerthe DVolftändigkeit der Angaben 
über die Handels⸗ und Verkehröverhältniffe der Pfalz noch mehr vermiffen 
läßt, ats die Mittheilungen früherer Sabre, fo Liegt dies hauptſächlich im 
der durch die Kriegkverhältniſſe Hervorgerufenen Mißftimmung, theild an 
dem Umflande, daß bie Verwaltung der Pfälzifchen Eifenbahnen ihren 
Berichten daB Kalenderjahr zu Grunde zu legen befchloffen bat und bie 
Zufammenftelungen der BetriebBergebniffe von 1866 bei Mbftattung diefeß 
Berichts noch nicht vorliegen, theild aud an der vermehrten Scheu vieler 
Gefhäfte, und über Umfang, Erfolge und Fortſchritte derfelben zur Ber 
nugung für den Jahresbericht Die wiederholt erbetenen Aufſchlüſſe mit 
zutbeilen. 
ftertums vom 5. Januar d. J. wird die Erwartung außgefprochen, „bag 
die noch vielfach verbreitete Scheu vor Verdffentlihungen über den Gefchäftd- 
betrieb und den Gefhäftdumfang .allmälig verſchwinden möge. Wir glauben 
in diefer Beziehung wicht verhehlen zu dürfen, daß unfere Aufforderungen 
um gewerb⸗ und handelsſtatiſtiſche Beiphlfe der Privatgefpäfte häufig mit 
der Bemerkung zurüdgewiefen werden, daß die gewwünfchten Mittheilungen 
zur Verhütung fißfalifher Nuhanmendung verweigert werben müßten. 


Getreibeernte und Fruchthandel. Die Metreidfernte was im 


Jahre 1866 in der Pfaly in Bezug auf Ouantität.fehn gering, im Baug 


auf Qualität . mittelmäßig Mit Rüdfigt, darauf, daß bie. Erute des 
Jahres 1865 ebenfalld nur mittelmäßig war, und ben -Beharf. nur mit 
Hülfe des Ueberfcufieh. des reichen Fruchtiabres 1864 gedect merden.Eognie, 
if. die Steigerung ber Fruchtpreiſe nud ber habe Stand derſelben am 
Schlufle , deB. Jahres 1866 leicht erklaͤrlich. Diefe Preiſe würden ſich 


ungleich höher geſtellt haben, wenn nicht Die Spekulation durch xeichlichen 
Braug aus entfernten Gegenden, intbefpndere auß Ungarn, den Mußfall | 


der eigenen. Ernte zu, deren. befttebt getvefen wäre, der. bei unferen weſt⸗ 


Im Eingange der verehrlihen Entfchliegung des Königl. Mini» | 


lihen Nachbarn nod viel fühlbarer war, als bei uns. Dank den heutigen 
außgebehnten VerfehrBanftalten unb dem vom alten Fluch deß Vorurtheils 
befreiten Kornhandel, find die Qänber ſelbſt bei gänzliher Nißernte gegen 
die Schrecken der Hungerbnoth gefihent. Die nachfichemube Tabelle enthält 
die Angabe: der Durdfgpeittöpreife vom - eigen, Moggen, Gerfle und Hafer 
feit den Iehten 10 Fahren: 


Bbrigen: Roggen: 
gro 100 Kilegramme: 
Sl. Kr. Fl. Mr. 
Im Jahre 1857.. 4 — 10 44 
„> 1B..... 11 12 8 6 
» > 1839..... 11 12 8 45 
» + 10... 14 — 9 48 
18361..... 14 3 10 30 
„> 1..... 12 50 19 16 
» >» 188%..... 12 22 7 56. 
„> 1M..... 10 44 7 42. 
— “or Be. Aue - 756 
» »„  1866..... 231 4 9 20 
Gerſte: Hafer: 
pro 100 Kilogramme: 
Fl. Mr. Fl. Kr. 
Im Jahre 1857.... 9 48 831 
13885.... 8,59 8 52 
5 1859..... 8 38 8 52 
1360.... 9 41 8 24 
18861..... 10 2 8 31 
. 1862..... 8 59 8. 38 
„» 1863....8 31 6 39 
» >» 1A... 75 6 4 
Dr 1... 8 31 7 — 
» 1866..... 9 2 8 4 


Auf den, in unfetem SFahrebberichte für 1866 genannten Fruchtmarkten 
wurden verkauft, und zwar gu: 





Raiferslautern: 
1866 : 
Weizen . . 4,973 Ctr 
EM ............... ..16,78 ,__ 
Spelz............... 40,2% „ 
Hafet ............... 16,283 „ 
Gerſte ............... 15492 „, 
Spelzlern ..........- — 
Hsifſtuftũchte....... 2810, 
96,09% Tr. um 368,238 gu 
1868: 
Wegen ... ... 5,897 Ete. um 38,380 St. 
Rom ............... 16,986 „ „ 76437 , 
Spelz ............... 34,115 „ „ 143145 „ 
Hafer ............... 23678 „ „ 99657 , 
Grefle.... 2020-400 000 87090 „ „ 3910 , 
Spelzkern veroeen... 1009 „ „ 655 „ 
Sülfenfeligke 3,066 » 26,308: 
Sweibrüden: 
ı 1865: 
Weizen........... 15,169 Eike. um 74,075 St. 17 Kr. 
Korn ......... 17588. , „.6716, 5, 
Gerfle no 22onon 00. 66 „5: 3126 „6 „: 
Spelgersersneenes 8,969: „.25. „. 


2,005 „,». 
3° 
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18668. | a 
Simtel....... 146 Er. um 462 Di. 46 Mr. 
Gpeljlem ........ 6 ,„,„ 1334,—, 
Kiläfradt....... 308 „ „ 149, 2, 
Safer .......... .. 13580 „ „ 525090 ,„ 2 „ 
Erbſen ..........- 8 „ „ 28 ,„ X 
50,483 Er. um 8,301 AT. IO * 
1866 
Weizen........... 15,000 Etr. um 108,750 Il. — Kr. 
om ............ . 25,000 » » 130,000 » — 9 
Gerſte .....0..... 50,000 „ „ 208333 „ 20 „ 
Spelj.....u..... 200 „ „ 88,666, 40 , 
Dinkel........... 180 ,„ , 630, — > 
Spelztern ..... ... 0 ;, „ 10, — , 
Miiäfrudt....... 70 , ».9,%, 
Hafer............ 15,500 „ „ 58383 „ 20, 
Erbſen .......- u. 0 „ „ 513 20 
126,250 Er. um 495,116 AT 30 * 
Kuſel: 
1865: 
Beizen....... .... 39 Er. um 1897 Sl. — Ar. 
Kom ........... ° 5,213 » » 19,131 » — 9 
Spelz ........... 98375 ,„ „ 3207, — 5 
Orfte .........- ı 112 „ „ 4210, — , 
Hafter........... . 34 „ „ 14517, — , 
Erbfen .......... . 40 ,„  „ 1612, — , 
Widen.... nu... . 210 ,„ „, 42, — , 
Rortoffeln........ 21,400 21,40 „ — 
31,773 Eir. um 94,018 I. — 2 
1866: 
Wegen. .......... 23 Etr. um 124 Fl. 40 Kr 
och ............ 646 „ „ 8345 „ 37 , 
Spel; .unreeeeeee . 8,350 >» >» 34,928 \ 14 > 
Gerſte 22.200 200.- 769 „ „ 342, 9, 
Hafer............ 4,879 „ „ 18176 „ 13 „ 
Erbſen ........--- 1,00 „ „40 „— , 
Wicken........... 40 ,„ , 20, — , 
25,000 25,600 — , 


Ueber den Bebarf der zahlreichen Pfälzifchen Getreidemühlen verweifen 
wie anf den neunten Abfchnitt dieſes Theiles. Die Malzereien der Pfalz 
find für in» und ausländiſche Bierbrauereien von Jahr zu Jahr mehr ber 
ſchaͤftigt. Neuftadt zählt vier Mälzereien. Eine Malzfabrik in Speyer 
verarbeitete im verfloffenen Jahr 4884 CEtr. Gerſte und lieferte 3497 Ctr. 
Malz nach der Pfalz, Baden umd der Schweiz im Werthe von 24,654 Sl. 

Delfrädte. Ungeachtet de billigen Petraleums, durch welches daB 
Nüböl ald Brennmaterial beinahe ganz verdräugt wird, hat der Repsbau 
in der Pfalz nicht gelitten, da Die Zunahme des Oelsbedarfs zu technifchen 
Sweden diefen Ausfall veichlih erſezßt. Die Nepdernte des Jahres 1866 
ift ſowohl hinfiptli der Quantität als aud der Dualität gut außgefallen, 
doch wurde biefelbe in manchen Theilen des Auslandes Anfangs unter 
ſchätht, da die regnerifche Witterung während ber Exntezeit zum Glauben 
an eine mangelhafte Qualität verleitet. Dieſe Meinung wurde aud in 
ber Pfalz durch die Zurückhaltung der Verkäufer und die geringen Beftände 
des Vorjahres unterfläßt. In Folge defien war das Geſchäft im Früh—⸗ 
berbft belebt. Die Repspreiſe fliegen von 15 Sl. auf 17 51. 30 Kr. pro 
170 Pfd. Exit im Spätherbfte, als große Yufuhren vom Aublande, na- 
mentlih von Frankreich importitt wurden, ermattete die Stimmung, und 
old fih am Ende des Jahres zeigte, daß bei den Delonomen nod große 
Vorräthe an Sant lagerten, erlitten die Preife einen Nüdgang. : 


Tabakernte und Tabakhandel. Das werflofiene Jahr Tieferte 
nur eine Mitteleente an Tabak, ber fi dabei aber durch Größe und 
Blattreichthum auszeidnete, welche ihn befonderd zum Dedblatt für Cigar⸗ 
ven geeignet machen, Der 1866er Tabak wurde um fo mehr gefuht, als 
an aualändifhen Dedblättern ein fühlbarer Mangel eingetreten mar. Die 
ben Produzenten gezahlten, verhältuifmäßig hohen Preife für 1806 beliefen 
fh in der Bayeriſchen Pfalz: 

für Eigarrendedblatt I. Qualität auf 15-18 Bi. pro Er, 


» » II. » 12—16 » » » 
„ Umblatt 10-M ,„ .» > 
» Schneibgut 7—12 » 9» » 


während in Baden die Preife zwiſchen 9 BL. und 27 fl. ſchwebten. Der 
Tabakhandel war lebhaft und das Mußland, namentlich Belgien und Holland 
kauften anfehnlihe Mengen von ben Tabokögefehäften in Speher, unter 
denen daB bedentendſte ter Pfalz 6500 Er. im Werth won 12000 HL. 
abſehte. ine ambere Speyerer Handlung nahm deu Probugenten 1500 
biß 2000 Etr. ab. 

Hopfen. Die HSopfenernte deB Jahres 1866 war famwehl der Duan- 
tität als der Qualität nah eine Mittelernte. Tie Preiſe ſtellten Rh nad 
der Ernte auf 70 SL bis 100 fl. pro Er. In der Pfalz ſteht ber 
Hopfenbau noch fehr vereinzelt da, obgleich berfelbe da den legten Jahren 
reiche Erträge geliefert bat. Im benachbarten Elſaß iſt ber Hopfenbau im 
raſchen Aufſchwunge begriffen, ſumpfige Wieſen, ſchlechte Ganbböben liefern 
dort ſeht günftige Refultate, fo daß ganze Diſtrikte, die früher nur ein 
nothdärftige® Eintommen hatten, fi fihtbar heben. 

Eihorien. Der Bau von Cichorien wird befonderd in einzelnen 
Gegenden der Pfalz, namentlich im Weſtrich in anßgebehnter Welle betrieben. 
Die Ernte war im Jahr 1866 Im Wälgemeinen ergiebig. 

Holzhandel und Holzfägemählen. Der außgebreitete Holy 
handel der Pfalz, welcher auf dem Reichthum derfelben au großen Wal⸗ 
dungen beruht, und die gableeihen, mit der Zurichtung der Sölzer für 
Ban und andere Zwecke befchäftigten Anſtalten Titten im vergangenen 
Jahre unter den Rüdwirtungen deB Krieges und den Einſchränkungen der 
Abnehmer. Der Umfang biefer Beichäfte mar daher im Allgemeinen ger 
tinger, wie im (Jahre 1865. Doc hatten eingelme, namentlich die größeren 
mit Dampf arbeitenden Sägewerke und Holzhandlungen, deren Dahl fid 
mehrt, hinreihende Befhäftigung. Eine biefer Anftalten, zu Qubwigähafen, 
verarbeitete 208,000 Kubikfuß Eichenholz. Wemerkenämerth ift die erhöhte 
Bedeutung des Handeld mit Slavonishem Deubhelz, von dem eine Neu- 
ftabter Handlung im verfloffenen Jahre große Mengen direkt mit ber 
Eifenbahn bezog. Die duch die Waldtagen bedeutend erhöhten Preife deB 
Pfälzifhen Eichenholzes nöthigen mehr und mehr zum Bezug ausländifcer 
Hölzer. Die erwähnte Holzhandlung zu Lubwigähafen bezog für ihre um. 
fangreihen Lieferungen an Eichenholz nad dem Unterrhein die Hölzer auß 
Dfifeegegenden, mit denen die Pfalz nicht zu konkurriten vermag. Lieber 
ben Betrieb der Holggefhäfte im Jahre 1866 liegen und folgende weitere 
Ungaben vor. Die Holzhandlungen zu Kaiferslautern, unter denen ſechs 
mit Dampfmafhinen verfehen find, verkauften 400,000 Kubikfuß Bauholz 
im Werth von 140,000 Fl., 1,000,000 Kubikfuß Nupholz von 450,000 gl., 
2000 Klafter Brennholz im Werth von 28,000 Fl. Aus ben. fünf 
Aerarialwaldungen um KaiferBlautern wurden 12,000 Klafter Brenn- und 
Nupholz und aus den ſtädiſchen Waldungen 3000 Klafter zur Verſteige⸗ 
tung gebradt. Im Amtsbezirk Pirmaſens beftehen 10 größere und 140 
tleinere Holzbandlungen, unter denen die bedeutende zu Bufenberg. Diefe 
befgäftigte im verfloffenen jahre 60 Arbeiter mit einem Tagekohn von 
48 Ar. bis 1 Fl. und erzeugte 250,000 Kubikfuß Faßdauben und Bretter, 
im Werth von 60,000 Fl. Unter den mit Dampffägewerken verfehenen 
Holzhandlungen find die wichtigften in Hinterweidenthal, melde im ver 
wichenen Jahre 190,000 Rubiffuß Holz, im Werth von 66,000 FL, ver- 
arbeiteten 'unp 18 Perfonen mit einem Tagelohn von 12 Ar. bis 1 Sl. 
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befpäftigten; ferner die in Waldfiſchbach, welde 110,000 KRubitfuß Holz 
im Werth von 45,000 I. Mieferten. Die bebeutendften Wafferſägewerke find. 
die zu Eppenbrunn, Dahn, Mündhweiler, Rodalben, Steinalben und Bun- 


denthal, Saämmtliche Sandlungen des genannten Kreiſes fegen ihre Hölzer 
theilß roh, theilt bearbeitet nah Preußen, Frankteich und den Nieder 
landen ab, Magen aber über den Mangel an einer direften Verbindung 
mit dem Eifenbahnned und deſſen nachtheilige Wirkungen für ihre Mit 
bewerbung auf entfernten Plägen. 

Die Nahfrage nach Hopfenſtangen für Frankreich war im verfloflenen 
Jahre im gedachten Kreife ſehr lebhaft. Der Preis ſtellte fi anf 25 bis 
30 Fl. für 100 Städ. Im Kanton Bergzabern beftchen ſechs SHolzfäger 
mühlen, unter denen vier in ber Stadt, und von diefen zwei mit Dampf 
betrieben werden; aus den Gtaatd-, Gemeinde und Privatwaldungen des 
Kantons werben jährlich 20000 Klafter Bau⸗ und Ruhholz bezogen. m 
Fruhſahr Hefert Bergzabern jährlich 50--60,000 Wingertöftiefel und Balfen. 
Frankreich bezieht von hier bedeutende Mengen Sopfenftangen. Sechs Holz 
bandlungen zu Wunweiler lieferten 1410 Klafter Brennholz, 68,000 Ku.’ 
Baw und Nußholz im Werthe von 36,400 SL. Die Handlungen und 
Saͤgemſthlen zu Rinnthal, WilgertBwiefen, in Euſſerthal, Queichhambach, 
Werneräberg, Alberswefler feyten für 30 — 60,000 Fl. Bretter und Nuß⸗ 
bolz ab, vier Ahmliche Grfhäfte in Sweibrliden und Gomburg für 60, biß 
70,000 Fl. Drei Gefäfte zu Speyer verkauften für mehr denn 100,000 1. 
Bau und Nugäälzer. Die Ludwigkhafener Holzhandlungen und Sagewerke 
batten fehe mmfangteiche Lieferungen für das In⸗ und Ausland übernommen. 
Die Dampffägemühle in Edenkoben fehte für 40,000 Fl. Gewehrſchäfte ab. 
Eine Holzſpalt- und Sage⸗Anſtalt in Landau verarbeitete 3000 SKlafter 
Holz im, Werthe von 48,000 ZI. Als ein beingended Bedürfniß des Dfäl- 
ziſchen Holzhandels werben von verſchtedenen Seiten verbefferte Vorkehrun⸗ 
gen zum UAuf⸗ unb Ahladen ber Hölger an ben längB ber Eiſenbahnen bele⸗ 
genen Sauptlagerplägen bezeichnet. Da folche Verbefferungen eben fo ſehr 
im mwoblverflandenen Intereſſe der Bahnen felbft liegen, fo darf wohl er 
wartet werben, daß den bier angeregten Wuünſchen ber betreffenden zehlrei⸗ 
hen Gefchäfte bie gebührende Beachtung bald zu Theil werde. 

Rolonial- und Drogueriewaaren: Sandlungen. Die Kolo- 
ntol» und Drogueriewaaren - Gandlungen ber größeren Pfälzifhen Städte, 
welche ihre Urtifel aus dem Zollverein und aus ben Geeplähen bezichen, 
haben fidy frit einer Reife von Jahren fortwährend gehoben und erweitert. 
Ge nad der Größe der Pläge und ihrer mehr oder minder reihen Umge⸗ 
bung darf der durchſchnittliche Umſag der einzelnen Geichäfte auf jährlich 
150000 EL. angenoitmen werben. 

Viehzucht und Viehhandel. Nah einem fühlbaren anhaltenden 
Mangel an binreichenden Autterfräutern wirkte der Futterreichthum des ver⸗ 
floffenen Jahres auf die Viehzucht, den Viehſtand nnd den Viehhandel fehr 


günftig ein. 
Auf den Vichmtärften im Bezirkdamte Kuſel wurden verkauft: 
1866 gegen 1865 
Grid Stüd 
Faſſel ....... orneneneetunune 228 321 
Ochſen ................ ..... 2383 2453 
GStiere ....................... 1013 1251 
Kuͤhe ......................... 1810 1665 
Ruülber...... .............. . 11 59 
Ninder ............... ....... 1412 1427 
Diebe ..........2... ......... 8 8 
zuſammen ..... 6868 . 7184 
Fl. Mr HM Me 
Deklarirte Kauffumme ........ 533,702 4 514,118 — 


Der Schweine- und Schafhandel deB ermähnten Amtsbezirks war 
ſehr bedeutend. An Schweinen murden für ungefähr 200,000 Il., und an 





Schafen, hauptſachlich nach Frankreich, für 150,000 Il. verlauft. Eine 
einzige Gemeinde Toll. für Schweine 16,000 BL. gelöft haben. Zwei in 
AUnnweiler beftchende Geſchaäͤfte, welche 50 .angeftellte Schäfer halten, um bie 
jungen Thieke in‘ Deuffiland,* Ungarn und anderen Cändern auflaufen zu 
laffen, haben jufammen 60,000 Hammel. ie Werth von ungefähr 729,000 FL 
nad Paris und Londen geliefert. ' ler Viephandel, weldyer 
von 10 Firmen betrieben wird, fer 50,000 Gtüd Bich nad dem Zoll. 


‚| verein und Frankreich, deren Werth auf 40,000 Il. geſchaͤtzt wird. Auf 


dem Viehmarkte zu Gillighein, im Kanten Bergzabern, der alle, vierzehn 
Tage daB ganze Fahr hindurch abgehalten wird, wurden im ‚Jahre 1866 
verkauft :- | 

.. 450 Stöd Odfen und Stiere, im Werth von 50,000 SL, 
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„ 3000 „ .Rühe uud Rinder, N 21,500 „ 
„ MO ,„. große Schwein, > „ 11000 , 
» 6000 » Triebfeäweine, » 45,000 » 
„ 150 „ Mildfdwein » 400 , 


Summa 327,900 $H. 


Außerdem wurben durch die Bichhändler, ca. 25 Firmen in Ingen 

Heuchelheim, Klingenmünſter und Bergzabern, noch verkauft: 

ca. 1600 Ochſen um 170,000 Il., 
„ 1650 Kübe - „ 104,000 , 
> 1000 Rinder — 40,000 » 
Summa 4, l. 
und von den Schweinehändlern in Slingenmänfter, vier Firmen, ca, , 20,000 
Schweine im Werthe von 160,000 Si. 

Das Vieh fommt theild and der Umgegend, tbeild aus dem Glanthal, 
vom Marie zu Quirnbach, aus Württanderd, Baden und anderen Deut⸗ 
fen Ländern. 

Der feit zwei Jahren in Neuſtadt beftebende Viehmarkt hat bereitd 
eine größere Bebeutung gewonnen. Der Umfehlag de “jahred 1866 hat 
fi gegen dad “abe 1865 vervierfacht. Es wurden verfauft: 


beim, 


1866 ..... 662 Städ Großvieh um 36,347 FIl., 
1866 ..... 2101 „, » „ 146,347 „ 
fowie 
1865 ..... 2310 Stück Schweine, und 
1866 ..... 34 5, » 


Zu Kaiſerßlautern wird feit einigen Jahren der Schaf, Pferde und 
Wildprethandel immer umfangreicher betrieben. Im verflefienen Johre lies 
ferten die dortigen Schafhändler 30,000 Stüd Schafe nah Frankreich, 
Belgien und England und erzielten einen Lmfchlag non 420,000 SL. 

Die Pferbehändler betheiligten fih an den größeren Märkten zu Frank⸗ 
furt, Mannheim, Stuttgart, Straßburg zc. und lieferten 800 Pferde, die 
aus dem Quzemburgifhen, aus Belgien und Rheinpreußen bezogen waren 
und einen Werthe von durchſchnittlich 250 Fl. hatten. 

Der Wildprethandel, welcher früher ohne allen Belang war, hat mit 
dem erleichterten Verkehr eine Bedeutung erlangt, welche erwaͤhnt zu werden 
verdient. Von den Geſchäften, welche ſich mit der Lieſerung ven Wildpret 
nad Paris und in bie Bäder Deutſchlands befaſſen, wurden im verfloſſenen 
Jahre 12,000 Hafen und 800 Rehböcke verkauft. 

Auf dem Viehmarkt zu Zweibrüden wurden 1866 verfauft: 

400 Städ Ochſen um 52,000 Fl., 
1400 „ Rübe „. 126,000 > 


Bienenzudt. Ueber tie Bienenzucht im Weſtrich geht aus den 
erhaltenen Mittheilungen hervor, daß Lie Witterungeverhältniſſe im Jahre 
1866 auf ben Extiag der Bienenftöde nactheilig wirkten. Dennoch machte 
biefür- intereffonte und ergiebige landwirthſchaftliche Erwerbszweig erfreuliche 
Fortſchritte. 





Der Zweigverein in Zweibrüden, zu welchem 103 Mitgliedet zählen, 
üätte 1866: | 
tn Djierzonſchen Wohnungen 306 Bienenvölker, 

v Korben ............. 124 
 Jufasımen 430 Bienenoälfer 


Die Zahl der Bienenvölker in Dzierzonſchen Wohnungen hatte ſich feit | 
1865 um 56 vermehrt, bie im Koörben dagegen um 18 vermindert, fo daß | 
Aus jedem Stode | 


fich für’ 1866 eine Zunahme von 38 Völfern ergiebt. 
wurden, unter Belaffung hinreihenden Wintervorraths, durchſchnittlich 10 
Pfund Honig geernteti. Die Geſammt⸗Ernte der 430 Gtöde berechnet ſich 
demnach Auf 4300 Pfd., und der Werth dieſes Produkts, zu 30 Kr. pro 
Pfund, auf 2150 Fl. Wachs liefert jeder Stock durchſchnittlich F Pfb., 
der Wachbertrag betrug demnach 215 Pfd., und der Werth & 1 Sl. pro 
Dfund 215 FL Der Gefammtwerth an Honig und Wachb ſtellte fich für 
die Stöde des Ymeibrädener Zweighereias anf 2865 Fl. 

Der Ymweigverein zu Blieskaſtel zählte im verfloßenen Jahre 121 Mit 
glieder, 3 weniger als im vorhergehenden Jahre. Die Anzahl der Dyier- 
ſonð betrag 400, die der Korbwohnungen 150. 

Der Ertrag der Bienenzucht dieſes Bereind war um die Hälfte gerin⸗ 
ger wie im vorhergehenden Jahre, theild der ungünftigen Witterung megen, 
theils in Folge der Striegdereigniffe, welche manchen Bienenzüchter verhin⸗ 
derte, ſeinen Völkern die fonft gewohnte Aufmerkjamteit und Sorgfalt zu 
widmen. 


Es wurden gewonnen: 
aus Dzierzonſchen Wohnungen 1000 Gl, 
„Korbwohnungen 


nennen 200 „ 
zufammen 1200 öl. . 

Im Umfange des Homburger Zweigvereind hatten fih gegen 1865 bie 
Zahl der Stöde, der Ertrag des Honigs und Wachſes ungefähr um ein 
Gänftel bermehrt. j 


Der Rede rhandel gehörte zu den wenigen Gefchäftözweigen, welde 
unter den ungänftigen Derbättniffen bed Jahres 1866 nicht zu leden hatten. 
Der Umfhlag war bedeutender als im vorhergehenden “Jahre. 

Bedeutende Ausfuhren nah Amerika und England verminterten die 
Vorräthe und erhöhten die Preife für Oberleber. Sohlleder und Rindleder, 
die im Fruhjahr weniger begehrt wurden, fliegen im Herbſte ebenfalld um 
10 pCt. im Preiſe. Die bedeutendften Leberhandlungen der Pfalz in 
Speyer bezogen auß Rord- und Süddeutfgland, Frankreich und Belgien: 


5,000 Stüd Sohlhäute A 25 SSL ............... 125,000 &L, 
4000 ,° Schmal und Verbedhäute a 1051. 40,000 „ 
8000 , Wildkaupen AT Fl. .............. 56,000 „ 
2000 „ Ziegen und Waſchhaute à 15 $l... 30000, 
1,200 Dip. Kalbfelle & 55 Fl................. 66,000, 
600 „GSaffiane' a 30 Fl................. . 18,000, 
100,000 „ Schaffelle à 48 Kr.......... ....... 


| 80,000 
nn jufammen für 313,000 * 


und ſethzten dieſelben nach dem In⸗ und Auslande ab. 


Bon den 25 in den Bezirken Homburg und Qweibräden beftehenden 


Gerbereien wurden’ 1866 verarbeitet ca. 


12,000 Stüd Soplhäute........ .......... Werth 300,000 Fl., 
15000 „ RKalbfelle .................... ri ‚000° „ 
7,00:  „ Wilbfchmalhänte............. 42000 „ 
500 „  Ranbfhmalbänte.....oueseoee  p 5,000 , 
1,000 „Zeuchhuute.................. » 15,000 „ 
500 „ Roßhänte................... » 4,500 „ 
LO , Alaunleder.................. » 1,600 „ 
WO „ Mafcinenriemenhäute........ > 4,000 


hierzu wurden berbraucht ca. 22,000 Etr. Loprinden 
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Außer ben Gerbereien beitehen auch noch drei Leberhandlungen, hie 
einen Umſchlag von 15—20,000 Fl. haben. 


Diefe 25 Gerbereien befhäftigten zwei Lohmählen mit Waffer- und 


eine mit Dampffraft, auch find mehrere Maſchinen zur Erfparung der 


Handarbeiten im Gang. 
(Schluß folgt.) 


zehrerberict des Preußiſchen Konfulats zu Odeſſa 
für 1866 '). 


Die Preußifgen Schiffe, welde bie Häfen des Schwarzen und Aſow⸗ 
ſchen Meereß im vorigen Jahre befacht haben, find in der Frachtfahrt nach 


England, Belgien und dem Mittelmeere beſchäftigt geweſen; ein birefter 


Verkehr mit Preußifhen Häfen bat nicht ftattgefunden. 
Der gefammte Gefhäftnerkeht det biefigen Plahes mit dem Auslande 
hat im vorigen Jahre laut den offigiellen Angaben, die Zur und Abflüſſe 


‚bon Gold, Silber und Krebitbillet® nicht eingetechnet, 55 Mill. Rubel be- 


tragen, wovon 12% Mill. auf Die Einfuhr, und 42% Mil. auf die Aus⸗ 


fuhr fallen; dieſer Umſah ift um uugefähr 6 MIR. Rubel größer ala im 
‚1865. Der Werth der Einfuhr betung 1X Mill. Rubel mehr ald in 1865, 


wovon jedoch 14 Mill. auf Roheiſen, Schienen ze. kommen, bie zum Behuf 
ber im Bau begriffenen Eifenbahnen importirt wurden. Das Yusfahrge, 
ſchäft wurde unter den günſtigſten Verhältniffen betrieben. Ed hat zum 


‚großen Theil den Erwartungen entfproden, melde man in Bezug auf eine 


reihe Ernte degte, und diejenigen bei Weitem übertroffen, welche man biu- 


ſichtlich eines gewinubringenden Verkehrs daran knüpfte. Der außergewöhn⸗ 


liche Vortheil, der dem Lande und dem hiefigen Handel aud der parjährigen 
Ernte erwuchs und bie beſten Zeiten des Odeſſaer Handels übertraf, iſt in⸗ 
deſſen nicht allein der Gunſt ber hieſigen Verhältniſſe, ſondern hauptſaͤchlich 
wohl der Ungunſt der Verhältniſſe des Auslandes zuzuſchreiben, und beſon⸗ 
ders auf Rechnung Frankreichs und Englands zu ſtellen, in welchen beiden 
Ländern die Ernte ein namhaftes Defizit erwied. — Dank den anhaltenb 
günftigen MWitterungdperhältniffen und der Verbeſſerung der Verkebrömittel 
duch die Eifenbahn, konnten bid zum Spätherbfte unaufhaltfem Zufuhren 
an unferem Plage eintreffen, während ſtets eine austeichende Anzahl Säit 
zur Abnahme des Getreides bereit. lag. In Folge deſſen überfti 
Werth der Ausfuhr von Getreide im vorigen Jahre den von 186 

5% Mil. Rubel. Unter den Ausfuhrartikeln befanden fid: 


Weizen ........... 2,455,000 Tſchetw., 

Roggen ..... ...... 144,000, 

Mais ............ 17,000  , 

Gerſte ............ 178,00  , 

Hafer ............ 163,0000, 
und zum Jahrebſchluß iſt und ein Vorrath verblieben von 
eijen .......... 742,100 Tſchetw. 

Roggen........... 49,40 , 

Gerfte —un000r0.0. 11,200 » 

Hafer “eonseorrenne 8,200 > 


Die Preife von Weizen, im Janus 1866 74 Rub. 8 9 Rub. 
75 Rap. nad Qualität und Gewicht, fliegen im Herbſt bit auf 10% & 
134 Rub, pro Tſchetw. Don Leinfant find im vorigen “Jahre 158,000 
VTſchetwert zur Verſchiffung gefommen und bei Jahresſchluß iſt ein Vorrath 
von 59,500 Ifchetm. am Plage verblieben. Der Preis flieg von 134 bis 
auf 154 Rub. pro Tſchetw. 





1) Siehe wegen bed Vorjahres Hand, Ach. 1866 IL ©. 516. 
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Die Gefammt-Ausfuhr don Getreide und Leinfaat ber Ruſſiſchen Häfen 
des Schwarzen und Aſowſchen Meered ftelt für voriged Jahr folgende 
Quantitäten heraus: Odeſſa Taganrog Betdiansk Total 

Tſchetw. Tſchetw. Tſchetw. Tſchetw. 


Weizen......... 2,455,500 1,633,388 636,529 4,725,417 
Mais........... 144,000 — — 144,000 
Roggen ........ 57,000 116,689 2,295 175,984 
Gerſte .......... 178,500 . 77,418 227 256,145 
Hafer........... 163,000 177,047 14,670 294,717 


Leinſaat ........ 158,000 261,395 15,751 435,146 


5,051, 

Bon Schafwollen find ab Odeſſa verſchifft: 

135,000 Gad Merinoß, gewafden, 

AM ; N) im Sqhweiß, 

137.200 „ orbineize Wellen 
im Werth. zon 6,969,500 Rub,, gegen BE Mil. Rubel in 1865, alfo 
1% Mid. Rubel weniger, welches dem Umßande zuzufchreiben, daß mehrere 
bedeutende NPartien nach Medlan verlauft wurden. Der Begehr nach 
Wolle mer.zw Anfang he SahreB fehr belebt und für demafchene wurde 
24—29 Bub, pen Pub..begohlt. Zum Schluß bei Jahre? blieb von feinen 
Wollen fa nichas am Plaks übrig. 

Schiffbfrachten variirten zwiſchen 40 und 50 6. nad England. 

Die Lanbebnaluta mar in folge der Kriegkverhältniſſe bedeutenden 
Schwankungen mntesworfen. Im Januar ſtand das Pfund Gterling 7 Rab. 
80 Kobe ſtieg im Momat Juni bis auf 9 Mub. 25.Rop., und ging nad |! 
dem Friedensſchluſſe nah und.nad auf 7 Nub. 71 Rop. uräd. 

Es wurhen im Jahre 1866 «ingefähkt: 


Bath in 
nu Benennung der Woearen: Quantitat Gilb.Nub. 
Theę .. ........... Pad 16, 400 880,174 
Robguder onseonrsseroeneenersunenenen 2 831 2,831 
taffinieter Zuder... on roonesuennenne 3 1,067 11,766 
Kaffee........................... 43,527, 626,397 
Del — ............ —V 90768 1,008,898 
Weines... personnes PR ...... Bout. 149,772 240,482 
Meine in Bonteillen ............ ... 3 6,925. 7,087 
Champagnır . ...................... 2989,960 86,861 
Alfchol.. ..9 2,846 37,941 
Früchte, frifhe.. HECLTEPFERFEPTTELDERLTEFTEE — 324064 
Fu diverfe . anne ...........8. — 898,615 
Tabak. ........ ...................... Pud 36,521 959497 
Eigarten „oneneooennounnunsnennnnennnee » 206, ,200 
Baumwolle, rohe ...................... 5,229 91,886 
Baumwollengarn ..................... » 4,588 242,812 
Farbehölzer ............ ............. .3 6,624 13,032 
Indigo ........................... 557°. 50,107 
Roheiſen .onsenseneseennoneelononsannen »„ 846,368 2,000,564 
Schmeljzeiſen ............. —V — — » 28,987 28,986 
Zinn ............... ................. 1,156, 15,633 
Blei ................................ 88,184 276,643 
Seide aunnsonnnnnnerenennnennn rennen 2 27 10,286 
Wolleonnanunssosnnennnnnennernennnn orte — 26,427 
Manuſaktürwaaren: 
Baumwolle .............................. — 413,315 
Seide .................... ........... — 30,112 
Wolle ..................... rn 213,714 
Wollengarn „onen... .onennenannnenerunen .. — 212816 
Steinfohlen gennmanusnugsucnenuenene ..... . — 1,236,665 
Maſchinen und Modelle .................. — 917,119 .|, 
diverſe Waaren .... .......... ........... .. — 1,412,318 
12,385,5 


ha Werth in 
Benennung der Waaren: Quantitaͤt Silb.-Rub. 
Geprägtes Bolb..... (ansanunnenuen Snannrersenne 502,159 
»: Silber... .ononeonsnesunenenernne ...... 14,747 
Kreditbillets ooeepperoesneesuonnnnnenononsonennene 2270371 
Ruffiſche Staatspapiere...... nun . 13,619 
Iotal..... —75,186,454 
Ausgefuͤhrt wurden: 
ur L Werth in 
Benennung der Waaren: 0... Quantitat Gilb.-Rub. 
Noggen......................... Tſchetw. 57,000 832,324 
Weizen .......................... 2,455,500 24,788,809 
Erbfen.....-ueocoonaunensnannenen » 6417 55,590 
fer ....... ....8. > 163,197 668,573 
erſte — — — ——— — — 2 178,500 819,986 
Gräge ET WE » . 251 ⸗ 3,013 
Mais ......................... » 14,00 334,185 
Bahnen ........................ » 84 998 
Mehl ........................... » 136,084. 1,990,765 
Leinſaat „uooessonerennennunennnne en » 158,000 2%801,114 
Ylg...... ..................... Pud 473,555 2,341,630 
Leinwand. oooooonneuunnennone« og . 566 1,389 
Sanf..... ........ ........... ..3 9,048 20158 
Haͤute, rohe...................... 58,062 464,006 
Fe 1 | | U .................. N 2,666 94,066 
Anahen....-ooosnucoernanneunnunn > 21,218 10,609 
Schafwolle .un.--.-r--00neneneno. . 336,556 6,969,543 
Dferbemähnen .................... » 69 1,656 
Pottaſche............... ........ . 7 18 
Eifen Seesen nesreneneer sep 560 1,546 
Aupfer .oscnnunonnensunnnennenne ».- . Ab 787 
Taue ...................... 66,460 172,522 
Segeltud....-.2--orsnnronennunne - ,- 2,803 57,034 
Soly....... Lonsonasennernennnnn ne St. 53,153 50,572 
Salzwerk. Pu a ER 2 87 1,560 
dDiverfe Waaten .................. >»: — B418,220 
TE Ba S , , 4 / , 
Gepraͤgtes Gold ....--eruneccnene Snongassuperense 306,965 
» Silber ..................... —X— 122,845 
Total une. 43, l 


Odeffa, April 1867. 


— — — — — 
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Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Penang 
| für 1866. 
Penang iſt ein Greihafen und werden Elbe weder -nom. Import mod 
Export erhoben. , Tommangeldez beſchränken fih auf.2% GentE per Ton, 
welche Apgabe erlegt wird, um die Kaſten eines Leuchthauſes zu beiden. 


„Weber. ben Exporihandel, von Penang nad Europa und Amerika giebt 
nachftehende Tabelle Auskunft: 


nad Großbritannien: en v 
Fa 180 . 1865 
a Bits - Pilus 
Dinn............... ..... 83705 59,288 
Sugar LESEF EN FERTEE EEE .....o 16,233 . 21,782. 
„Pfeifer, ſchmatzer -... ......... 65,097 44.880: 
> weißer................. 4,745 2,618 
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1886 1885 
ital Pikul 
Rabe ...................... 1,M1 5,038 
GSuttapercha.................... 84 489 
Gudia ANubber. „or... -orsnenne- 879 6M 
Haute ......................... 4,486 4,937 
Görnen ....................... 6 1783 
Qubtetnüffe:..--2.:.-0eer0r 00. 2,151 1,418 
Macisbluthe................... 188 u) 
Gewärzuellen .........- Sonnen 2308 452 
Gummi Elaflilum ............. 666 1,165 
Urrowesot .................... 2,601 1,740 
Tapio a....................... 5,90 11,959 
Stuhlrohr „o..noosuconusnun0n0. 10,240 11,757 
Num .......................... 109,965 48,126 > 
nad bem Kontinent bon Europa: 
Pfeffet, ſchwarzer............... 4,128 3,750 
» weißer................ 373 — 
Guttapercha ................... — 33 
Inbia Rubber ............. — 31 
Horner.............. pppp..... 31 — 
Muslatnüffeo..--oncuroncnee re: — 16 
Gummi Elaſtikum.............. — 27 
Stublroße .....oonononsnnun rer. — 51 
nach den Vereinigten Staaten von Amerila: 
Sinn „2.0.0000 nonnennnnnennne> 9,937 10,891 
Zucker ................ ...... — 1,730 
Dfeffer ! ſchwarzer ... 4 5,560 13, 173 
Katechu .................. ..... 528 — 
Guttapercha ·................. 462 37 
Indio Rubber .... ........... 324 177 
Häute ................ eo... .... 1 ‚98 343 
Mublatnäfke. .. 1,500 537 
Macisbluthen.................. 15 _ 
Gummi Eloftitum ............. — 28 
Tapiota....................... 2,121 1,653 
Stuhlrohr 732 1 ‚232 


Diefe Produkte werben und faſt ausſchließlich von Sumatra und den 
benachbarten Juſeln geliefert und hier zum Verkauf auf den Markt gebradt. 
Penang felber produziet, nachdem die reihen Macisplantagen durch Krankheit 
der Bäume verheert find, nur noch ganz unbedeutende Partien Macisnüſſe. 
Außerdem merben auf ber Inſel felb nur noch Nelken und Kokobnüſſe 
gebaut. Mit dem Anbau von Kaffee bat man Verſuche gemacht, welche, 
fobald fie eine größere Uusdehnung gewannen haben werden, einen luktativen 
Export verfprechen. Auf dem Penang gegenüber liegenden Feſtlande Brovince 
Welleblen auf Malaeca (Englifche Beflgung) wird Zucker in großen Ouan- 
titäten und auch Tapioca (ein Gubftitut für Urromroot) gebaut; auch dieſe 
Produkte kommen hier an den Markt, wo inde nur ein verhältnigmäßig 
Kleiner Theil in andere Hände übergebi. Der bei weitem größere Theil 
wird von bier für Nechnung ber Pflanger nach London verlaten, auf wel⸗ 
hen Hafen fih bis echt noch unfer Epporthandel nad Europa faft aus. 
ſchließlich konzentrirt. Nah dem Kontinente Europaß IR, wie and ber 
Tabelle erhelt, im lehten Jahre nur fehr wenig verladen ud diefeß.and- 
ſchließlich nah Frankreich. 

Der Werth unferer Importen von Europa iſt auch wicht annähernd 
zu beftimmen, indem feine verläßlihen Statiftifen über die importirten Ouan- 
titöten exiſtiren. Das Gouvernement giebt allerdings in jedem Jahre, von 
Upril zu April gerechnet, ein Verzeichniß über den Werth bed Befommt- 
Imports herauß, welches ſteiß indeß nur einen Theil derſelben umfaßt und 
daher von keinem Nupen if. In allen Arten Baumweollen - Urtiteln, die 


von England, Gchettland, der Schweiz und Deutſchland bezogen werden, 
fand befender® in der erfien Hälfte des Jahres ein fehr lukratives Geſchäft 
fett. Das allmälige Sinken der Preife des Nohmateriald an den Euro. 
paiſchen Märkten hatte für den hiefigen Platz, da Importeure und Haͤndlet 
dorſichtig zu Werke gegangen, feine Ablen Folgen. Von Preußen ſpeziell 
wurden Garongd, Tuche, Eifenwaaren ıc. bezogen. Der Gandel Penangs 
war im verfloffenen “Jahre überhaupt ein recht befriebigender. Von der 
Handelöfrifis in England und Bremen wurde unfer Play direkt gar nit 
berührt. Wenn au in folge der frattgehabten Entwertbung unfere Pro⸗ 
dukte an Eurepäifgen Häfen ein indirekter Schaden nit zu vermeiden 
war, fo traf doch ſelbſt biefe nit unfere Raufmannfhaft, da die Wusfubr 
von Produkten, mit Ansnahme von Yuder und Tapieca, faft aukſchließlich 
für feemde Rechnung geſchieht. 

Frachten ftanden nen Unfeng bei Jahres bis gg September in 
guter (Frage und murben befier bezahlt als in China und ben benachbarten 
Dlägen. Wenn auch die unglädligen Verhältuife an ben Birmefilden 
Reisplägen dem Begehr nah Schiffen menden Ubbruch thaten und das 
Geſchaͤft, welches fenft von hiefigen Ehinefen in Reid ab Mengen nad hier 
und Ehina gemaht wird, in bem jahre fa gang ſtockte, fo madte fid 
bier doc für gewöhnlich ein Maugel au Schiffen: hlbar. Won Geptember 
bis jezt hatten wir dagegen eine fehr flaue Periode für Frachten. Gchwer- 
gut nad London wurde zu 1 Pfd. Sterl. per Ton verladen und Leichtgut 
u 1Pfd. Stel. 15 Sh. bis 2 Pfd. Sterl. pen Ton, die heutigen Raten für 
Frachtgut nad Conden find 1 fd, Seerl. 15 Sh. bis 2 Kid. Gterl. für Schwer⸗ 
gut. Leichtgut, welches ſeht ſpäͤrlich, würde gu gleichem Prrife zu verſchiffen 
fein, während für Maaßgut 3 Pfd. Sterl. pro 50 Kbfß. zu bedingen iſt. 
Die neue Saifon an den Birmeſiſchen Reithäfen iR mit billigen Greifen 
eröffnet worden. Die Ernte fo ſehr veihli andfallen, Schiffe wurden 
bier in den lehten vierzchn Tagen mit 2 Pfd. Stel. 165 GSh. bis 3 Pfd. 
Steel, per Ton gedpartert, um am einem der Birmas Neiähäfen Neid nad 
Großbritannien oder dem Kontinent zwiſchen Saure und Hamburg ju laden, 
und wir därfen in Kürzen auch einem befferen Begehr für Schiffe zur 
Küftenfahrt entgegenfchen. 

Kourſe auf Senden haben ich während bed ganıen Jahres niedrig ge» 
halten, Sie eröffneten mit 4 Gh. 8 Dee. für 6 Monat Sicht. Privat⸗ 
wechfel wien mit Meinen Fluktnationen im juli bis auf 4 Sp. 6 Dee. 
per Mexzikaniſchen Dollar für 6 Menat Sicht und fingen bi Dezember 
wieder biß 4 Gh. 7% Pre. für gleiche Deviſe. Geit Unfang dieſes Jahres 
taufen und verfaufen bie Banken feine längere Wechfel ald 4 Monat Gicht. 
Mit anderen ÜWechfelplägen iſt daB Gefchäft bier bis jeht ned fehr un- 
bedeutend. 

Importen werben bier gewöhnlich auf 3 oder 4 Monat Krebit ver- 
fauft, Produlte dagegen per Kaffe dei Enpfangnahme bezahlt. Der bier 
gangbare Zindfuß ift 12 pEt. pro anno. VBefondere Quarantaine-Beltim- 
mungen eziftiren bier nicht. Bon Preußiſchen Haudlungkreiſenden wurde 
Denang im lehten Jahr nicht befucht. 

Die Tranßferirang der Straits Gettlementd, alfe von Gingapore, 


"Malacca, Penang und Province Welleſley von dem Judian Office an bad 


Eolonial Dffice ift nunmehr definitin befchloffen und wird in wenigen Mo⸗ 
naten fattfinden. Ein fpegieller Mupen für die Kolonien läßt fi ven 
dieſer Anderung kaum erwarten. Seit einigen “Jahren iR in den GStrait# 
Settiementd eine Gtempelabgabe eingeführt, welche eine fehr gute Revenle 
abwirft und laffen ſich aus dieſer und anderen Mevenäen bie Stoften der 
Straits GettlementB deden, obgleich derfelben ſchwere Unkoſten für Unter 
baltung einer wicht unbebentenden militairiſchen Macht und einer großen 
Unzahl während deB Aufſtandes von “Indien nach bier und Gingapore 
trandporticten Verbrecher zur Laſt geſchrieben werden. Mau befürdtet 
tropdem, daß immerhin ben Stoloniften in den Straits Settlements neh 
eine Einfommenftener auferlegt werden wird. 

Im verflofenen Jehre ift der Zol auf Pfeffer in England, welcher 
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6 Dee. pro Pfd. betrug, mährend ber Werth bed Uxsikeld im Entrepot 
nat ca. 3 Per. pro Pfd. war, ganz abgefhafft. Bis jeht hat dieſe Map 
tegel nur auf den Konſum von weißem Pfeffer gänftig gewirkt, während 
fhmarzer Pfeffer, der nur zum Meinften Theil im England konfumitt und 
größtentheild von dort nad dem Kontinent Europoß, beſonders Deutſchland 
und frankreich reexportirt wird, bis jeht gar nicht davon Influenzirt wor 
den ift. 

Daß Vorgehen ber Holländer auf der Oftkäfte Sumatraß und. ſpeziell 
deren Befigergreifung von Anahan has die hiefige Kaufmangſchaft zu einer 
Vorftelung an den Sekretair der auswärtigen Angelegenheiten in London 


veranlaßt. Man befürchtet nämlid nicht mit Unrecht nad ben analogen 
Borgängen in Pedaug, GSinlel und Barow auf der Weflläfe Sumatra, 
welche Piäge. innerhalb der (egten 30 Jahre unter Hollandiſche Herrſchaft 
gelommen find, daß auch-auf ber Oftfäfte ein Syſtem von Donspolen und 
Differentialgäflen an die Stelle des jegigen freien Werlchrb treten könne, 
wodurch allerdings die Intereſſen Penangs fehr nachtheilig berührt werden 
würden. Eß märe ſomit zu wünſchen, daß die Engliſche Regierung dem 
Borgehen der Holländiſchen Einhalt thun würde, wozu fie nad der hiefigen 
Lesart der. beftehenden Verträge dad Net zu haben ſcheint. 
Denayg im Januar 1867. 





3— dergleichende Ueberſicht über die Ausfuhr der wichtigſten Erzeugniſſe Chites 












in 1859, 1860, 1865 und 1866. 
. ZZ no. Mach amtlicher Mittheilung.) 
Es wurden: aufgeführt: AL 
1859 1860 1865 1866 
Kilogr. Kilogr. Rilogr. Kilogt. 
Kupfer in Barren: nah Patis........... .......... 1,139,236 3,005,640 2,287,846 3,250,918 
nah England .................. 6,280,978 8,515,336 13,918,750 15,676,726 
nach Deutfhland.........-...... 53,912 230,046 556,535 77,594 
neh Brafilien.................. — — 23,857 — 
nach China ..................... — — 12,148 — 
nach Peru ................... — 9,154 2,545 — 
nab ben Vereinigten Staaten ... 1,871,556 1,696,526 — — 
Total... ‚Bol, 05, 
Kupfer: in —* u. Paris .......... .......... . 957,674 408,00 — — 
mach England .................. 10,827,902 15,778,414 38,346,350 27,597,662 
nah Deutfhland...«.u....0. 1,865,530 337,226 — — 
: and, den Vereinigten Staaten... 1,312,418 1,508,740 1,014,419 2,475,897 
- . nad, Belgien 460 
* 26 dns 7 
Net: nah Eugland .............. ... — 3,855,950 2,062,280 2,740,256 
. ' no. na Brafilien.. —oooorenonsere .. 135,700 — 2,820,240 4,810,542 
a etz. ma Uruguan..... Bnnenne — 46,000 7,042,907 
EN W nacdh der Argentiniſchen Republif. — — 1,015,080 211,600 
nad dem Kap ber guten Hoffnung — — 2,840,590 3,685,580 
nad Mauricius ............... — — 488,888 1,042,310 
nad Auftralien. .uoocane.-. ..... 2028,508 1,244,300 21,464,012 16,921,304 
nah Equator ............... ... 215,602 370,990 1,163,018 026,908 
neh DVeru.......... Pe es. 6,652,290 6,397,708 14,596,852 7,215,152 
nad anderen Qäubern.. 1,858,906 1,551,902 8,959,155 2,174,355 
, .. Total. .no.. 1 ! N, 1 Y N 4 
Deigen:. . and Patis.... annscnne — — — 1,936,179 
nah Englaud ............... . — 2,947,818 3,843,353 35,729,849 
na Uruguah................. — — — 1,006,400 
naach dem Kap der guten Soffaung — — 350,823 1,105,945 
nach Auſtralien................. ‚898 923.427 21,207 ,624 29,918,536 
nad Peter. ..unuonuenenenunnen 7,616,806 16,790,629 22,650, 18,231,608 
nad anderen Bändern .......... 540,696 2 3,953,823 1,509,004 
Total... : * DO. 36 ,438,3 
Balparatfo, den 31. Märy 1867. 


Trenß. Hanbels-Urchiv. 1867. IL 








Statiffih der Europäiſchen Einwanderung in 
Buenos Aires während des Jahres 1866. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 


In Aſyle der Einwanderungs-Kommifflon wurden aufgenommen: 


Nationen. Männer. | frauen. | Knaben. Total. 





taliener.......... 797 4A | 19 856 
anzofen „. ...... 342 50 9 413 
chweiger 112 49 41 222 
Spanier .......... 67 11 3 88 
Dentſche -.......-- ) 9 61 
Belgier ........... 12 12 
Englänber .. 7 1 5 38 
............ 4 4 
Rufen ........ 1 1 8 
Dänen ........... 1 1 
1877 157 86 58 1678 


Vertheilung ber gefammten Eimwanbderung nad Nationen: 


co. 31 pEt. Italiener ...-nun... 4245 davon im Aſyhle 856 
ca 22, Franzoſen .......... 28370 » 418 
ea. 10 „ Engländer ........ 1370 Pe 18 
a. 7 v GSehweigrer. “u... 368 2 » >» 222 
ca. 7 5 Gpanien.ccsronneee 954 W 88 
ca. 2 „ Deutfhe .......... 274 PP 61 
Belgier 21....0.. . 38 » 0 12 

Dolen und Ruflen.. 7 Pr 7 

Dänen ........... 1 2.» 5 1 

(0. 22 » VBerſchiedene Nationen RER » q y . 
13696 1678. 

Mittheilungen. 


Berlin, 27. Juni. Um 12, Januar d. J. ift zwifchen Dänemart 
"und Japan ein Freundſchafts-⸗, Handels⸗ und Scifffahrtd Vertrag abge 
ſchloſſen wochen, melder mit dem 1. Juli & 9% in Kraft treten fol. 
Derfelbe enthält im Wefentlichen Diefelben Beflimmungen wie die anderem 
Derträge zwifhen japan und Europälfhen Mähten?). Der dem Vertrage 
angeſchloſſene Zolltarif fimmt mit dem zwiſchen Japan einerfeitd, und 
Frankreich, den Vereinigten Staaten von Amerika, Großbritannien u. f. w. 
andererfeitö vereinbarten ) überein. 


Batavia, 15. Februar. Java beſuchten in 1866 unter Preußiſcher 
Flagge fahrende Schiffe: on 
7 mit jufammen 1285 Laften gegen 
I, » 1393 ,„ in 1865. 


I) Vergl. den Vertrag mit Preußen Sand. Arch. 1864 I. ©. 257. 
2) Siehe Hant. Arch. 1867 I. ©. 65. 


Für Den hisfigen Ganbel hat auch das nerfleffene “Jahr Feine günftigen 
Mefultate geliefert. Was deu Importhandel betrifft, fa haben babe Reis⸗ 


prieiſe, in Folge deren werminberter Konſam, fewis duch zunehmende Mon 


furrenz besmchrie Einfuhr die Baareupreife derart gebzüdt, daeß fie in dem 
meißten allen nit einmal den Keſten bee Maaven entſprochen haben 
dürften. Der Handel mit den Droduften unfeves Kolonie tritt ſtetß 
mebr in den Hintergrund. Die Fabrikatien unferer Rohzucker wird mit 
jedem Jahee theuerer, während die Preiſe buch bie SRunlursenz derart 
gebsädt werden, daß wir, felbft bei einer verminderten Probultien, mit dem 
Bunlsträbenzuder kaum mehr konkuerigen können und die hiefigen Speku⸗ 
Iationen bauptfählid nur noch auf ein Miflingen der Europäifchen Rüben⸗ 
ernten bafirt fein werden. Kaffee geht in Bezug auf Produktion eben- 
falls zuräl und ift nad dem Stande ber biefigen Preife im verſloſſenen 
Fahre wohl nur in feltenen fällen für Wbfciffungen von ana oder 
Sumatra ein Gewinn erzielt worden. Neid, daB beinahe audſthließliche 
Nahrungsmittel der Javanen, wird feit längeren Jahren nicht mehr bins 
reichend für ten Ronfum gebaut, wad man beinahe allgemein der gezwun⸗ 
genen Geuusaementötultur (heuptfählih Zucker und Staffee) zuſchreibt, 
die zu viele Hände in Anſpruch nimmt. Die Folgen find theure Neil 
reife und verminderte Frage fur Importartikel. Mit Uubnahme ven ca. 
60,000 Pic. Tafelreiß pro Jahr (1 Pic. == TB5 Pf. Miaft.) dat ter Expert 
der gewöhnlichen Sorten Javareis denn au ſchon ſelt verſchiebenen “Jahren 
ganz aufgehört. Preife find bier gu Jod, um mit den Ulyab, Rangdon⸗ 
und anderen Gorten fonfurriren zu Munen. Weqhſelko urſe auf Europa 
waren durchgängig niedrig und mehr im Vortheile Eurspäffger Verſender 
alß hiefiger Erporteure. Sie variteten für 

Holland, 6 Menat Date, “ana 100 fi. für 100-105 Erb. 

Hol. Cour. 

London, 6 Monat Sit, don Java 11 Fi. 15 Ets. bis II GL 70 6ts. 

für 1 PM. Sterl. 

"Geld blieb während des ganzen “Jahres ıheuer und Ditkonto bariitte 
von 7411 pEt., war indeffen meiſtens höher als 9 pt. Frachten 
haben fi aud im kchten “jahre wicht gehoben und für die meiften Rhede⸗ 
zeien bürfte das Gefhäft wieder verluftgebend gemwefen fein. Auch auf 
apa wurde in Frachtſpeknkationen viel verloren; Niemand hatte wieberholt 
fa uichrige Frachten erwartet, zu 3—4 Pfd. Stel. pr. Ton wurden 
dennoch viele Schiffe auf Spekulation gehartert, die bei Eintreffen hier nur 
1 Pd. Sterl. 10 Sh. bis 2 Pd. Sterl. pr. Ton. werth waren. Frachten 
variirten für Schwergut nad Holland von 32-75 Cts. pr. Laſt Brutto, 
nad dem Kanal und Kontinent von 1 Pr. Stel. 15 Sh. bis 3 Pfd. 
Stel. 0 Sh. pr. Ton Nette, Zwiſchenfrachten waren im Berhältniffe; 
nad Wuftralten 1 Pfd. Stel. biß 2 Pd. Sterl. 15 Sh. pr. Ton gegen 
3—4 Pd. Sterl. in früheren jahren; nach China 0,25—0,40 Doll. per 
Picol (von 125 Pfv. Umfl.) gegen O,50—0,60 Def. früher; Golf von 
Derfien and zuräd, eime Reiſe von 5—8 Monaten, wofür in früheren 
Jahren 4-5 Bl. pr. Picol Netto bezahlt wurde, fiel auf 3—24 Hl. und 
heute ſelbſt auf 15 Fl. pr. Piel. Bis jept hatte die Holändifche Regie 
rung die Küftenfahrt auf “Jana ihrer eigenen fylagge vorbehalten. Nachdem 
in Bezug auf Laſt⸗ und Hafengelder alle fremden Flaggen bereit feit 
Anfeng 1866 der Hollaͤndiſchen gleichgeſtellt find, befteht gegründete Hoff- 
nung, "daß auch obiges Berbot bald aufgehoben wird und alle fremden 
Schiffe ſich ebenfalls an der Hüftenfahrt auf Java betbeiligen können. 


Montreal, im März. Der Aufſchwung Kanadas während der lepten 
Fahre tan dem aufmerkfamen Beobachter nicht entgangen fein. Die Natur 
bat dad Land mit außerordentlicher Freigebigkeit begänftigt. Der armer 
findet bei einem reichhaltigen Boden und einem gemäßigten Klima jene 
glüdlidhe Vereinigung, die ihm bei mäßiger Arbeit eine unabhängige Stellung 
fichert; der Fabrikant duch die zahlreichen Flußfälle und Schnellen überall 
in den Thälern des St. Lorenz, Ottawa und andere Flüſſe von der Küſte 
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Labradors und Basped bis zu den Rody Mountains unerſchöpfliche Waflır- 
froft zur Anlage ven Dinnufalturien, bes Kaufmann ficht sim ganzed Reh 
fohrbarer Stedage und Flüſſe effen, wud der St. Lorenz allein in Berbin- 
dung mit den Inland» Seen führt feine Schiffe bis nahezu in den Mittel, 
punft des Nord⸗Amerikaniſchen Kontinents. Die Bergwerk, obgleid noch 
nicht vefiftändig im Betriebe, find vielverſprechend und liefern Eifen, Kupfer, 
Blei ꝛc. umb sin meued Eldorado glaubt man jept im deu Mühe von Dia 
doe und am Chaudierre entbedt zu.haben. Die Wälder Kanadas fichen 
noch in einer Uxfpwünglichfeit und Fuülle der Kraft, bie ten Verwilſtungen 
der Agt zu fpotten ſcheint, und werden noch für Jahrhunderte, ſelbſt bei 
fehr viel vergrößerten Nachfrage dem Bedarf entjprechen koͤnnen. Tauſende 
Ladungen von Hölzern, welche jährlih nad allen Theilen der Welt egpebirt 
werden und bie große Menge werthooller Pelze, welche der Trapper von 
feinen Streifzügen mitbeingt, von dem des Kanadiſchen Moeſe, Karibood 
oder Bufſales bis zum koſtbaren Amerikaniſchen Wiefel eder Marder oder 
zum Bieber ober Bifamratte ſprechen für die Ergiebigkeit unferer Wälder. 
Wie überall, fo hat auch hier bie Kunjt ber Natur nachgeholfen. Die 
Sqifffahrt auf dem Golf und dem Inland⸗Seen ift durch Leuchtthütme, Sig. 
nale x., und die auf den Flüſſen durch Kanäle zc. erleichtert worden, und 
wie ein Risfewneh erſtrecken fich über das ganze Land die Eifenbahnen und 
Zelsgrappen. Vor nicht länger ald 14 Jahren nahm es der Poſt 105 Tage 
Zeit won Queber nach Detroit, während gegemmärtig ein Brief in 30 Stunden 
befördert wicd und es ift für den Kefigen Kaufmann nichts Ungewöhnlicheb, 
an einem Tage 5 ober 6 telegraphifhe Depeſchen mit feinem Agenten in 
Chitago oder Milwaukee zu wechſeln und verhältuigmäßig nod mehr mit 
New Dort oder Philadelphia ꝛc. Der vor einigen “Jahren entmorfene Kon 
foderationsplan der Britiſch⸗ Nordamerikaniſchen Provinzen wird nunmehr 
zweifelsohne zur Unsführung kommen und Oft- und Weſt-Kanada, New- 
Brunswid, Nova Scotia, New⸗Foundland, New⸗Kolumbia x. unter einem 
Gouvernement vereinen. Montreal felbit am Ende der Seefhifffahrt und 
Anfange der großen Waſſerſtraße ded St. Lorenz und ber Seen nad dem 
Junern, bietet Unternehmungen eiu unbegrenzteß Feld. Dex fehr bedeutende 
Verkehr zur See mit Britiihen Häfen fängt ſchon an, fi auch auf andere 


Theile Europas zu erftreden, während andererfeitd dem Verkehr mit dem 


Julande und dem grofen Weſten der Vereinigten Staaten ſich die glän- 


zendſten Uusfichten bieten, Die weitlihen Staaten find zu der Ueberzeu- 


gung gelangt, daß die Kanal- und Eifenbahn-Berbindungen vicht mehr aus⸗ 


teichen, um bie Produkte dem Octan zuzuführen. Die Vergrößerung ber 
deſtehenden Kanäle von Gt. Lorenz, um Schiffe van mwenigftend 1000 Ton- 
nen Gehalt pafficen laſſen zu tännen, bie Erbauung eines Kouals zwiſchen 
bem Ontario-See and Beorgia-Bai oder die Kanaliſation des Ottawa wür⸗ 
den die natürlichſten Auswege für die Produkte der weſtlichen Staaten fein. 
Mag unu za ber Mußführung der einen oder anderen biefer Anlagen ger 
[&ritten werden, in jedem Hall würde Montreal ber Ausmündungkẽpunkt 
werden, wie eB übrıhaupi ſchon feiner geographiſchen Bage nad zu dem mid. 
tigften Importe und Ezpertbafen für Kanade und die weſtlichen Stoaten 
beftimmt if. Selbſt unter ben gegenwärtigen Berhältniffen ift die Fracht⸗ 
Route von dem fernen Weſten nach Montreal am 140 Meilen (Engliſche) 
kürzer als bie gewöhnliche via Ddmwego nah New. Pert und märde durch. 
die Ranalifation des Ottawa von Chikago 5. B. noch um meitere 368. 
Meilen kürzer werden. Von großer Bebentung für die Induſtrie if bie. 
in unfexer unmitielbaren Nähe vorhaudene Waſſerkraft. Der Montreal 
Latchine Kanal bietet eine folde von 8143 Pferdekraft, wopon ca. 5500. 
benugt werden und bier über 10,000 Menſchen direkte Befhäftigung geben. 
Der all des Gt. Lorenz in ber Nähe von Montreal beträgt bei einer 
Breite von mehzsren Engliſchen Meilen 43 ug in 2 Engliſchen Meilen 
und nad angeflelten Berechnungen würde bderfelbe einen Motor von ca. 
4,500,000 Pferdekraft ergeben. Diefe gange immenfe Kraft koͤnnte nugbar 
gemacht werden, liegt aber biß jegt jedod noch uupled da. Kür die Ent- 
widelung Montreals (prechen nachſtehende Ungaben: 
Der in 1861 aufgenommene Eenfuß ergab eine Einwohnerzahl von 


101,639, 
und der in 1852 aufgenommene Cenſus ergab cine Einwohnerzahl 
DON ......................... genonaenunnneen anne ansesrune 57,715, 
Zunahme in 9 Jahren ...oonuonon-ennonnonenennee vo... 43,724, 


die gegenwärtige Bevolkerung wird auf 125130,000 arihägt. 


Dodar Dollar 
Impottationen in 1858 betrugen 11,584,068, Eingangszölle ee ven See liefen 162 Schiffe von 63,238. Tonnen ein, 
> 18559 ,„. 15,690,340, » 2,335,1 » 172 » 81,402 2 
, 1860 15,479,443, » 2,452,249, » 240 » 118,216 » 
» 1861 ,„ 16814,16], » 2,351,819, « 503 » 245,562 » 
» 1862 ,„ 2%0,529,808, » 2,490,025, > 506 » 254,842 » 
» 1863 ,„ 18,841,885, > 2,988,621, » 483 » 197,578 » 
» 1864 „ 25,651,738, » 3,863,922, » 301 y 146,787 » 
» B665 „ 19,843,448, » 3,378,686, » 282 » 134,758 > 
⸗ 186 ,  %8,793,321, » 4,646,771, » 439 » 190,254 > 


Bon den im legten Jahre eingelaufenen Schiffen waren 190 von Bri⸗ 
tifhen Häfen, 13 von isranzöfifhen, 5 von Spanifhen, 5 von Vereinigten 
Staaten, 170 von Nova Scotia, New⸗Foundland ıc., 14 von Waſt⸗Indien, 
8 von Antwerpen, 1 von Rotterdam, 1 von Bremen und 32 von diverſen 
anderen Haͤfen. Diefe Zahlen fliegen jedoch nicht die regelmäßigen La» 
dungen der Dean » Dampfer ein, von melden allein 4 Linien nah und 
non Liverpool, London und Glasgow im Gange find, wovon die nad 
Liverpool wöchentlich, nach London und Glasgow halbmonatlich, und ba 


Banfen in Montreal Errichtet 
Bank of Montreal .................. ............. . 1818 
Eommercial Bank ........ Peannnstonsneesstnnnansenre 1832 
City Bank ................... ....... ............. .. 1833 
Bank of Brit. North Umerica......... ....... 1886 
1835 


Banque iu Peuple......................... ....... 


jeder dieſer Dampfer von mehreren 1000 Tonnen Gehalt iſt, ſo entſprechen 
fie allein einem bedeutenden Theil des Import⸗ und Exportbedarfẽ. Ebenſo 
find ſelbſtredend nicht die unſern Hafen von den Inland⸗Seen frequentirenden 
Dampf und Segelidiffe oben miteinbegriffen und um von diefem Theil 
deB biefigen Verkehrs einen Begriff zu geben, bürfen wir nur hinzufügen, 
daß während der offenen Saiſon von hier täglih Dampfer regulärer Linien 
nach allen beteutenden Häfen der Inland» Seen bis nad) Chikago hin expe⸗ 
dirt werden. 


Dividende 
Kapital Mltien » Betrag ber Ichten 6 Monat 
6,000,000 Dollar 200 Dollar 5 pCt. 
4,000,0000, 10 , 3, 
1,200,000 , 8 , 4 2. - 
4866666 „ 50 Pd. Str. 4 , 
200,000 5, 50 Dollar 4 , 


EL: Weünten- In Montreal Errichtet 
are Reiſon Bank . ........... ...... 1853 
097 Bank of Torontd ........... .......... 1866 
Ontarip Bank...........*. —R& .. 1857 
Banque Jacques Cartier.......................... 1862 
Merchants Bank .........» ........ ... .......... 1863 
Royal Eanadian Bank..... .......... ............... 1865 
Mechanics Bank ...... ................. ........... 1865 


Sämmtlihe Kanadiſche Banken betreiben ihre Geſchäfte auf einer 
Goldbafis und Iſind mithin aud alle hiefige Notirungen in Gold. Kourfe 
werben nur auf Lonbon, nach der Bafid von INPfd. Stel. pro 40 Dollar 
uud auf New⸗Nork notict. In einigen Fällen wird nody die frühere Ned» 
nung in Pfund Sterling Halifag Eurrench geführt; daB Pfund Sterling 
Halifax Eurreney zu 20 Sh. a 12 Peer = 4 Dollar. HandelB- 
Mfancen ıc. Ude einheimifhen Produkte werden nur per Kaſſa "verkauft, 
Kolonial⸗Waaren, Weine ꝛc. auf ein Ziel von 4 Monaten, Eifen-Waaren, 
-Mannfafturen ze. 4 und 6 Monate. Rommiffionsraten, welde von 
dem biefigen Handeld-Rollegium (Board of Trade) adoptirt und für alle 
ſolche Fälle empfohlen find, in welchen fein fpezielleß Uebereinfommen be 


ü 
ſteht, für ausländifche inländifche 


den Verkauf von Waaren oder Probuften ..... 5 pCt. 2; pet. 
Delktedere....-eronnennnneneneonnnrnennnnnnen 2% > 2, 
“ Einfauf und Verladung don Waaren oder Pro- 
duften von dem Betrag und Koften, mit 
Baar⸗Fonds ......................... 23, lt , 
Einfauf umd Verkauf von Waaren, wenn ber Bes 

trag per Tratte entnommen wird...... by 2: , 
Ein- ober Verkauf von Fonds, Attlen, Tratten, 

Komptanten ıc., mit Baar-fondB...... io. er 
Inkaſſo und Rimeſſe von Tratten, Wechſeln, 

Didvidende 2.......................... 3, 3, 
Inkaſſo und Rimeſſe von unkonteſtirten Forde⸗ 

TUNGEN ................ —RER— 2: , 2} , 
Inkaſſo und Rimeffe von fonteftirten orderungen 5 5 ;. 
Verkauf von Tratten und Indoſſo ..... nie 2 , 2% » 
An- oder Verkauf von Schiffen, mit Baar- 

111). LIPPPELTESTRPPPEPTETERPRLELTTITE 2: , 2: » 
Jukaſſo und die Beſorgung von Frachten ..... 2: , 24 „ 
Schiffs⸗Disburſements, mit Baar-Fonds...... 2) , 24 , 
Schiffs · Disburſements, wenn der Rembourd durch 

Angaben des Kapitains entnommen wirdß 5 > 
Ser » Verfiherung, wenn bie Prämie nicht 10 

pCt. überfteigt von dem berfiderten Be 

trage ...................... 5» 4» 
Ser » Verfiherung, wenn die Prämie 10 pEt. 

überfteigt von berfelben ............... 5 5, bb , 
daB Ajuſtiren und Inkaſſo von Feuer⸗ und 

Marine » Berfiherungen. ........- urn 2%; 2, , 


Die vorftehenden Raten find exkl. Cagergelder-, Malier- und Infpettiond. 
Gebühren und allen anderen wirklichen Außlagen. Verluft durch Feuer, außer 
wenn Berfiherung beauftragt worden if, und andere anderweitige Vorfälle, 
wenn die gewöhnliche Fürſorge für die Sicherheit des Eigenthums getroffen 
wurde, ift von dem @igenthümer zu tragen. Kür Konfignationen, die wie- 


Dividende 
Kapital Ultien » Betrag ber lehten 6 Monate 
1,000,000 Dollar 50 Dollar 4 pEl. 
2.000,00 100 „ 4, 
2.000,00 „, 0 , 4, 
1,000,000 „ 0 5 4, 
2,000,000 , 0 , 4 „ 
1,000,000 0 » 4, 
1,000,000 » 50 » 4 » 


der verfchifft oder gnrüdgezogen werden, wird für den Betrag bed geleifteten 
Vorſchuſſes oder Accepts die volle Kommiſſion berechnet und die halbe für 
den Saldo. für Tara wird berechnet: auf Rodzuder in Ozhoften, Tiercen 
oder Kilten 12 pEt., und in Fäſſern 10 pCt. Auf Reid in Tiercen 
10 pCt. und auf alle anderen Waaren, Thee, Tabak, Kaffee, Pfeffer, 
Kaſſia, Indigo ꝛc. entweder die wirflihe Tara oder die in der Faktura au⸗ 
genommene nad Uebereinfommen. Provifion für die Empfangnahme und 
Spedition von Waaren mit Zollhaus » Deflarationen 2c. wird auf 1 pEt. 
des beflarirten Werthes, ohne folde $ pCt. berechnet. Berechnung ber 
Lagermiethe in den biefigen öffentlichen Speichern (Rechnung in Halifaz 
Eurrency). Für Weizen und anderes Betreide, für den erſten Monat 
14 Dee, und für jeden folgenden Monat % Pee. pro Bufhel, Arbeits⸗ 
lohn für Empfangnabme und Mblieferung miteinbegriffen. Für Sichten 
% Dee, für Schwingen und Reinigen 2 Pee. pro Bufbel, für Umſtechen 
6 Pre. pro 100 Buſhel und für die Benugung von Säden 35h. I Dee. 
pro 1000 Bufhel. Kür Mehl, für den erften Monat 2 Pce. und für jeden 
folgenden 1 Pee. pro Faß don netto 196 Pfd., Urbeitslohn für Empfang. 
nahme und Ablieferung mit einbegriffen. Für Pöckelfleiſch, Fiſche, Schmalz, 
Talg und Butter in Fäſſern für den erſten Monat 4 Dee. and für jeden 
folgenden 2 Per. pro Faß. Schmalz und Butter in Bütten für den erfien 
Monat 2 Pre. und für jeden folgenden 1 Pre, pro Bürte, inkl. Ucheitd- 
lohn. Für Ballen, Kiften und andere Stüdgüter für den erſten Monat 
5 Sh. und für jeden folgende 2 Sh. pro Tonne Gewicht oder Maaß. Für 
Steinkohlen, Grunbdrente und Arbeitslohn, Wiegen egfra. Montreal-Hafen- 
gebühren (Rechnung In Halifag Currench): Werftgelder für Dampfer von 
über 50 Tonnen Gehalt + Pre. pro Tonne pro 24 Stunden und für 
Segelfchiffe $ Pre. pro Tonne pro 24 Stunden. Ballaſt 6 Pe pro Tonne, 
und Waaren laut geſehlicher Beftimmung. Stangelber, für das Ausladen 
gewöhnlicher Güter 1 Sh. pro Tonne, für Salz und Steinfohln 7% Pee., 
für daB Einladen gewöhnlider Güter 1 Sh. pro Tonne, für Petroleum 
5—6 Sh. pro Faß. Die Gebühren für das Einladen von Getreide per 
Dampf » Elevator find Pre. pro Buſhel, die Koſten für das Serrichten 
der Schiffe zum Transport don Getreide für Arbeit und Dielen find un- 
gefähr folgende: für Schiffe von 1000 Tonnen 81 Pfd. Sterl. 5 Sb. bis 
87 Pfd. Sterl. 10 Sh. (325350 Dollar), für Schiffe von 500 Tonnen 
57 Pfd. Steel 10 Sh. bis 62 Pfd. Sterl. 10 Sh. (230-250 Dollar), 
für Schiffe von 300 Tonnen 42 Pfd. Stel. 10 Sh. bis 45 Pfd. Stel. 
(170—180 Dollar). Proteft-Aufnahme 5 Sh., Hofpitalgelder 1 Pce. pro 
Tonne Gehalt. Lootfen- Gebühren: Bon Bic nad Duebec (180 Englifce 
Meilen) vom 1. Mai bis 10. November, einwärtE 18 Sh. (3 Dollar 
60 Cts.), auswärtd 15 Sh. 9 Pre. (3 Doll. 15 Cts.) pro Fuß Waſſer⸗ 
gang, und von Quebec nah Montreal, inkl. Trinityhonfe « Gebühren, unter 
250 Tonnen einwärtd 6 Pfb. Stel. 10 Sh. (26 Dollar), außmärts 
4 Pfd. Stel. 7 Sh. 6 Pre. (17 Doll. 50 Et8.), und über 250 Tonnen 
einwärtd 8 Pfd. Sterl. (32 Dollar), auswärts 5 Pfd. Stel. 76h. 6 Pre. 
(21 Doll. 50 Cts.). 


Dex heutigen Nummer liegen die Bogen 25 unb 26 der Handelstammerberichte bei. 


Seraußgegeben von Mofer, Geh. Ober -Regierungsrath und Sordau, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober. Hefbuchbruderel (R. v. Deder). 
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Beilage zu Nr. 27 Jahrg. 1867 
bes Preußifhen Handels⸗Archivs. 
— | _ nen Yun — 


| Verfaffung des Norddeutichen Bundes 


| nebft 
vchlußprotokoll der Berathungen der Bevollmächtigten der Regierungen des Rorddeutſchen Bundes. 


(Geſetz - Sammlung Nr. 56 und Staatd. Anzeiger Nr. 55.) 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
tbun fund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Nachbem die Berfafiung des Norddeutichen Bundes von 
ben verbündeten Fürſten und freien Städten mit dem Reichs⸗ 
tage vereinbart worden ift und die Zuftimmung beider Häuſer 
des Landtage8 der Monardie erhalten bat, vertünden Wir 
nadhftehend die gedachte Verfaſſung und beftimmen zugleich, daß 
diejelbe im ganzen Umfange der Monarchie, einfchließlich des 
Jadegebiets und der durdy die Gelege vom 20. September und 
24. Dezember 1866 mit derfelben vereinigten Landestheile am 
1. Juli d. J. in Kraft treten joll. 


Derfaffung des Worddeutfchen Bundes. 


Se. Majeftät der König von Preußen, Se. Majeftät der König 
von Sachſen, Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin, Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen ˖ Weimiar⸗ 
Eiſenach, Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Medlenburg- 
Strelit, Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg, Seine 
Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Lüneburg, Se. Hoheit der 
Herzog von Sachſen⸗Meiningen und Hildburgbaufen, Se. Hoheit der 
Herzog zu Sachen - Altenburg, Se. Hoheit der Herzog zu Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha, Se. Hoheit der Herzog von Anhalt, Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt zu Schwarzburg-Rudolftadt, Se. Durchlaucht der Fürft 
zu Schwarzburg-Sonderöhaufen, Se. Durchlaucht der Fürſt zu Walded 
und Byrmont, Ihre Durdlaudt die Fürſtin Neuß älterer Linie, 
Se. Durchlaucht der Fürſt Neuß jüngerer Linie, Se. Durchlaucht der 
Fürſt von Schaumburg-Lippe, Se. Durchlaucht der Fürft zur Lippe, 
der Senat ber freien und Sanfeftabt Lübeck, der Senat der freien Hanſe⸗ 
ftadt Bremen, der Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg , jeder 


| für den gefammten Umfang ihres Staatsgebietes, und Seine König. 


liche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein, für die nörb- 
lid vom Main belegenen Theile des Großherzogthums Heffen, ſchlie⸗ 
fen einen ewigen Bund zum Schupe des Bundesgebieted und deB 
innerhalb deflelben gültigen Rechtes, fo tie zur Pflege der Wohlfahrt 
des deutfchen Volkes. Diefer Bund wird den Namen ded Norddeut⸗ 
hen führen und wird nachſtehende Verfaſſung haben. 


I. 
Bundesgebiet. 


Urt. 1. Das Bundesgebiet beftcht aus den Staaten Preußen 
mit Lauenburg, Sachſen, Medlenburg - Schwerin, Sachſen - Weimar, 
Mecklenburg · Streliß, Oldenburg, Braunfchrveig, Sachfen - Meiningen, 
Sachfen - Altenburg, Sachen - Koburg - Gotha, Anhalt, Schwarzburg- 
Rudolſtadt, Schwarzburg-Sondershaufen, Walde, Reuß älterer Sinie, 
Neuß jüngerer Linie, Schaumburg - Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen, 
Hamburg, und aus den nörblih von Main belegenen Theilen des 
Großherzogthums Helfen. 


I. 
Bundesgeſetzgebung. 


Art. 2. Innerhalb dieſes Bundesgebiets übt der Bund das Net 
der Gefebgebung nad) Maßgabe ded Inhalts diefer Verfaffung und 
mit der Wirkung aus, daß bie Bundedgefehe den Lanbesgefehen vor- 
gehen. Die Bundeögefepe erhalten ihre verbindliche Kraft durch ihre 
Verkündigung von Bundes wegen, weldje vermittelſt eines Bundes- 
gefehblattes geſchieht. Sofern nicht in dem publizirten Geſeße ein 
anderer Anfangstermin feiner verbindlichen Kraft beftimmt ift, beginnt 
die Teptere mit dem vierzgehnten Tage nad) dem Ablauf desjenigen 
Tages, an welchem das betreffende Stüd des Bundesgeſeßblattes in 
Berlin ausgegeben worden ift. 
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Art. 3. Für den ganzen Umfang ded Bundesgebietd beftcht cin 
gemeinfames Indigenat mit der Wirkung , daß der Angehörige 
(Unterthan, Staatöbürger) eines jeden Bundesftaated in jedem andern 
Bunbesftaate als Inländer zu behandeln und beingemäß zum feiten 
Wohnſiß, zum Gerverbebetrieb , zu öffentlichen Aemtern, zur Ermwer- 
bung von Grundftüden, zur Erlangung des Staatöbürgerredhtd und 
zum Gennffe aller fonftigen bürgerlichen Nechte unter benfelben Bor- 
außfegungen wie der Einbeimifche zuzulaſſen, auch in Betreff ber 
Rechtsverfolgung und des Rechtsſchußes demſelben gleich zu behan⸗ 
bein ift. 

in der Aubübung diefer Befuzniß darf der Bundesangehoöͤrige 
weder durch die NMeigkeit feiner Heimaih, noch durch bie Obrigkeit 
eines andern Bundesſtaates beichräntt werben. 

Diejenigen Beitimmungen, welche die Urmenverforgung und die 
Yufnabme in den lofalen Gemeindeverband betreffen, werden durch 
den im erfien Abſaß auögefprochenen Grundſaß nicht berührt. 

Ebenſo bleiben bis auf Weiteres die Verträge in Rraft, welche 
zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten in Beziehung auf die Ueber⸗ 
nahme von Auszuweiſenden, die Verpflegung erkrankter und die Be⸗ 
erdigung verftorbener Staatdangebörigen beftehen. 

Hinſichtlich der Erfüllung der Militatrpfiicht im Berhältniß zu 
dem Heimatbölande wird im Wege ber Bunbeögefehgebung das Nöthige 
geordnet werden. 

Dem Auslande gegenüber haben alle Bundesangehörigen gleid)- 
mäßig Anfprud auf den Bundesſchuß. 


Art. 4. Der Beaufliktigung ſeitens bed Bunde und ber Befeh- 
gebung beffelben unterliegen die nachſtehenden Uingelegenbeiten: 1) bie 
Veſtimmungen über Freizuͤgigkeit, Heimaths⸗ und Nieberlaffungs- 
Berhältniffe, Stantsbärgervecht, Bakımelen und Frembden⸗Polizei und 
über den Gewerbebetrieb, einfchließlich des Verſicherungswefens, fomeit 
diefe Gegenftände nicht fon durch den Artikel 3 diefer Verfaflung 
erledigt find, desgleichen über die Colonifation und bie Auswanderung 
nach außerdeutfchen Ländern; 2) die Z0G- und Handels⸗Geſeßgebung 
und die für Bundedzwede zu verwendenden Steuern; 3) die Ordnung 
de Maaf-, Münz- und Gewidts - Syftems, nebſt Feſtſtellung der 
Grundfäge über die Emifflon von fundirtem und unfundirtem Papier- 
gelde; 4) die allgemeinen Beftimmungen über dad Bankweſen; 5) die 
Efinbung& Patente; 6) der Schuß des geiftigen Eigenthums; 7) DOr- 
ganifation eines gemeinfamen Schußes bed deutſchen Handels im Aus- 
ande, der deutfchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur Sce und An⸗ 
orbnung gemeinfimer Tonfularifher Vertretung, welche vom Bunde 
außgeftattet wird; 8) das Eiſenbahnweſen und die Serflellung von 
Land» und Waflerfirafen im Intereſſe der Landeövertheidigung und 
bed allgemeinen Verkehrs; 9) der Floͤßerei- und Schifffahrtöbetrieb 
auf den mehreren Staaten gemeinfamen WMafferftrafen und der 
Zuftand der Iebteren, fowie die Fluß- und fonftigen Waſſerzolle; 
10) das Poſt- und Telegrapbemvefen; 11) Bellimmungen 
über Die wechfelfeitige Vollſtreckung von Erfenntniffen in 
Eivil - Sachen und Erledigung von Requifitionen überhaupt, 
12) fo wie über die Beglaubigung von öffentlichen Urkunden; 18) bie 
gemeinfane Geſeßgebung Über das Obligationenrecht, Strafrecht, Han⸗ 
beld- und Wechſelrecht und das gerichtliche Verfahren; 14) dad Mili⸗ 
tairıvefen des Bundes und die Kriegdmarinc; 15) Mafregeln ber 
Medizinal- und Veterinärpolizei. 


Art, 5. Die Buntes + Gefehgebung wird ausgrübt durch ben 
Bundesrat und den Reichtag. Die Uebereinſtimmung ber Mebr- 
hei tb⸗Beſchluͤfſe beider Berfammiungen it zu einam Bundesgeſeße er⸗ 
forderlich und ausreichend. 


Bei Geſeßtzes⸗Vorſchlägen über das Militairweſen und die Kriegs⸗ 
marine giebt, wenn im Bundesrathe cine Meinungsverſchiedenheit 
ftattfindet, die Stimme bed Präfdiums den Ausfchlag, wenn fie 
fich für die Aufrechterhaltung der beftehenden Einrichtungen ausfpricht. 


III. 
Bundesrath. 


Art. 6 Der Bundesrath beſteht aus ber Vertretern der 
Mitglicher bed Bundes, unter wecchen bie Ehumführung fich 
nad Maßgabe der Borfchriften für das Plenum des ehemali- 
gen deutihen Bundes vertbeilt, fo daB Dreußen mit den 
ehemaligen Stimmen von Sannover, Kurheſſen, Solftein, Raffau und 
Frankfurt 17 Stimmen führt; Sadfen 4, Helfen 1, Medienburg- 
Schwerin 2, Sachſen ˖ Weimar 1, Muklenburg-Sitrelig 1, Ölbenburg 1, 
Braunſchweig 2, Sachſen⸗Meiningen 1, Sachſen⸗Altenburg 1, Sachfen- 
Koburg-Gotha 1, Anhalt I, Schwarzburg-Rubolftadt 1, Schwarzburg- 
Sonderöhaufen 1, Waldel 1, Neuß älterer Linie 1, Reuß jüngerer 
Linie 1, Schaumburg-Lippe 1, Lippe 1, Lübeck 1, Bremen 1, Sam- 
burg 1, Summa 43. 


Art. 7. Jedes Mitglied des Bundes kann fo viel Bevollmäd- 
tigte zum Bundesrathe ernennen, wie cd Stimmen bat; dod kann 
die Gefamnitheit der zuftändigen Stimmen nur einheitlidh abgegeben 
werden. Richt vertretene oder nicht inftruirte Stimmen werden nick 
gezählt. 

jedes Bundesglied ift befugt, Vorſchläge zu machen und in Bor- 
trag zu bringen, und das Prafidium ift verpflichtet, dieſelben der Be— 
ratdung zu übergeben. Die Beichlußfaffung erfolgt mit einfacher 
Medrdeit. Bei Stimmengleichheit giebt die Präſidialſtimme ben 
Ausſchlag. 


Art. 8. Der Bundesrath bildet aus feiner Mitte dauernde 
Ausichüffe 

1) für dad Landheer und die Feſtungen, 2) für das Seeweſen, 
3) für Zoll- und Steuerweien, 4) für Sandel und Verkehr, 5) für 
Eifenbahnen, Poft und Telegraphen, 6) für Juſtizweſen, 7) für Rech⸗ 
nungsweſen. 

In jedem dieſer Ausſchüſſe werden außer den Präfidium minde⸗ 
ſtens zwei Bundesſtaaten vertreten fein, und führt innerhalb derſelben 
jeder Staat nur eine Stimme Die Mitglieder der Ausfchüfle zu 
1. und 2. werden von dem Bundesfeltherrn ernannt, die der Übrigen 
von dem Bundesratbe gewählt. Die Zuſammenſeßung diefer Aus- 
ſchüſſe ift für jede Seſſion des Bundesrathes resp. mit jedem Jahre 
zu erneuern, wobei die außfcheidenden Mitglieder wieber wählbar find. 
Den Ausſchüſſen werden die zu ihren Arbeiten nöthigen Beanıten zur 
Verfügung geftellt. 


Art. 9. des Mitglied des Bundesrathes dat das Recht, im 
Neichötage zu exſcheinen und muß tafelbit auf Berlangen jederzeit ge⸗ 
bört werden, um die Anfichten feiner Regierung zu vertreten, auch 
dann, wenn diefelben von der Maiorität bed Bundedrathed nicht adop- 
tirt worden find. Niemand kann gleichzeitig Mitglied des Bundes- 
rathes und des Reichstages fein. 


Art. 10. Dem BundesPräſidium liegt es ob, den Mitgliedern 
des Bundesrathes deh üblichen diplomatiſchen Schug zu gewähren. 


IV. 
Bundes :s Prätidisn. 


Art. 11. Das Präſidium des Bundes ſteht der Krone Preußen 
zu, welde in Ausübung deſſelben den Bund völkerrechtlih zu ver- 
treten, im Namen des Bundes Krieg zu ertlären und Frieden zu 
ſchließen, Bündniffe und andere Verträge mit fremden Staaten einzu- 
gehen, Gefandte zu beglaubigen und zu empfangen berechtigt #. 

Infoweit die Verträge mit fremden Staaten fi auf ſolche Gegen- 
Hände beziehen, welche nad) Artikel 4. in den Bereich der Bundes- 
gefekgebung gehören, it za ihrem Abſchluß die Zuſtimmung des Bundes- 
rathes und zu ihrer Gültigkeit die Genehmigung des Reichstages er- 
forderlũch. 


Art. 12. Dem Präſidium ſteht es zu, den Bundesrath und den 
Reichstag au berufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu fchließen. 


Art. 13. Die Berufung des Bundesrathes und des Reichstages 
findet alljährlich ftatt, und fann der Bundesrath zur Vorbereitung 
der Urbeiten ohne den Zeichstag, leßterer aber nicht ohne ben Bunded- 
tath berufen Averden. 


Art. 14. Die Berufung des Bundesrathed muß erfolgen, ſobald 
fie von einem Drittel der Stimmenzahl verlangt wird. 

Art. 15. Dee Vorfip im Bundesrath und die Qeitung der ®e- 
ſchäfte ſteht dem Bundeskanzler zu, welcher vom Praͤſidium zu er- 
nennen ift. 

Derfelde kann ſich durch jedes andere Milglied des Bundesrathes 
vermiöge ſchriftlicher Subſtitution vertreten laſſen. 


Art. 16. Das Präßdium Bat die erforderlichen Vorlagen nad 
Maßgabe der Beſchlüſſe des Bundesrathes an ben Reichstag zu brin- 
gen, wo fie durch Mitglieder des Bundesrathes oder durch befondere 
von legterem zu ernennende Kommillarien vertreten werden. 


Art. 17. Dem Präfidium fteht die Ausfertigung und Verkün⸗ 
digung der Bundesgefeße und die Ueberwachung der Ausführung der- 
felben zu. Die Anordnungen und Verfügungen des Bundes ⸗Präfidii 
werden im Namen des Bundes erlaffen und bebürfen zu ihrer Gül- 
tigkeit der Gegenzeichnung des Bundeskanzlers, welcher dadurch Die 
Verantwortlichkeit übernimmt. 


Art. 18. Das Praͤſidium ernennt die Bundesbeamten, hat die 
felben für den Bund zu vereidigen und erforderlichen alles ihre Ent- 


laffung zu verfügen. 


Art. 19. Wenn Bundesglieder ihre verfaffungsmäßigen Bunded- 
pflichten nicht erfüllen, To können fie dazu im Wege der Execution 
angehalten werden. Diefe Execution ift a) in Betreff militatrifcher 
Leiftungen, wenn Gefahr im Berzuge, von dem Bundes⸗Feldherrn 
amzuorbnen unb zu vollziehen, b) in aller anberen fällen aber von 
dem Bundesrathe zu befchliefen und von dem Bundes⸗Feldherrn zu 
vollſtrecken. 

Die Execntion kann bis zur Sequefſtration des betreffenden Lan⸗ 
des und feiner Regierungsgewalt ausgedehnt werben. In den unter a. 
bezeichneten Faͤllen iſt dem Bundestathe von Anordnung der Execu⸗ 
tion, unter Darlegung der Beweggründe, ungeſaͤumt Kenntnis zu 
geben. 


V. 
Neichstag. 


Art. DO. De Kteichſtag geht xus aligenvehren und divekten 
Wahlen mit geheimer "Mbittemmmg hervor, roelche biß zum Erlaß 


eined Reichswahlgeſetzes nah Maßgabe des Geſeßzes zu erfolgen haben, 
auf Grund deifen der erſte Neihätag des Norddeutſchen Bundes ge- 
wählt worden ift. 


Art. 21. Beamte bebürfen feines Urlaubs zum Eintritt in den 
Reichstag. 

Denn ein Mitglied des Neichötaged in dem Bunde oder eincın 
Bundesſtaat ein befoldeted Staatdamt annimmt oder in Bundes- 


| oder Staatödimfte in ein Amt eintri, mit welchem ein böberer 


Rang oder ein höhere Behalt verbunden if, fo verliert es Siß und 
Stimme in dem Reichstag und fann feine Stelle in .benifelben nur 
durd) neuc Wahl wieder erlangen. 


Art. 22. Die Verhandlungen des Neichätages find öffentlich. 

Wahrbeitögetreue Berichte Aber Berkanbiungen in ben Affent⸗ 
lihen Sipungen des Reichstages bleiben von jeder Brramtivortiih- 
feit frei. 


Art, 3. Der Reichstag Hat das Mecht, innerhalb der Kompetenz 
des Bundes Geſete vorzuſchlagen und an ihn gerichtete Wetitionen 
dem Bundesrathe reſp. Bundeskanzler zu überweiſen. 


Art. 24. Die Vegislatur⸗-Periobe des Reichſtages dauert drei 
Jahre. Zur Wuflöfung des Steichötages- während derſelben tft ein 
Beſchluß des Bundedratbed unter Zuſtimmung des Präaſidiumb em 
forderlid. 


Art. 3. m Falle der Auflsſung bei Neichötages müſſen inner- 
halb eined Zeitraumes non 60 Tagen nach derielben die Wähler und 
innerhalb eines Zeitraumes von HM TJagen nad der Nuflöfung der 
Reichßtag verfanmelt werden. 


Art. 8. Ohne Zuſtimmung bed Reichstages darf die Bertagung 
deffelben die Frift von 30 Tagen nicht Überfteigen und während der- 
felben Sefflon nicht wiederholt werben. 


Art. 27. Der Neichdtag prüft die Regitimation feiner Mitglieder 
und entfcheibet darüber. Er regelt feinen Gefhäftögang und feine 
Disziplin durch eine Geſchafts Ordnung und erwählt ſeinen Prafiden. 
ten, feine Vice⸗Praͤſidenten und Schriftführer. 


Art. 8. Der Reichstag beſchließt nad) abfoluter Stinunen- 
mebrheit. Zur Gültigkeit der Belchlußfaffung ift die Anweſenheit der 
Mehrheit der gefehlichen Anzahl der Mitglieder erforderlich. 


Art. 29. Die Mitglieder des Reichdtages find Vertreter deb ge- 
ſammten Volkes und an Aufträge und Inſtructionen nicht gebunden. 


Art. 30. Kein Mitglied des Neichdtaged darf zu irgend einer 
Zeit wegen feiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung feines 
Berufes getbanen Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariih verfolgt 
oder ſonſt außerhalb der Verſammlung zur Berantwortung gezogen 
werden. 


Art. 31. Ohne Genehmigung des Reichsſtages kann kein Mit⸗ 
glied deffelben während der Sißzungs-Periode wegen einer mit Strafe 
bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden, 
außer wenn es bei Ausähung der That oder im Laufe bed nächſtfol⸗ 
genden Tages ergriffen wird, 

Gleiche Genehmigung iſt bei einer Berhaftung wegen Schulden 
exforderlich. 

Auf Verlangen des Reichstages wird jedes Strafverfahren gegen 
ein Mitglied beilelben und jebe Unterſuchungs⸗ ober Civilhaft für Die 
Dauer der Sigungs-Periohe aufgehoben. 

Urt. 82. Die Miglieber des Reichſtages dinten nis ſolche Beine 
Beſoldung ober Eutſchãdigung Beziehen, 
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v1. 
—X ans Handels⸗Weſen. 


Art. 33 Der Bund bildet ein Zoll- und Handels⸗Gebiet, um⸗ 
geben von gemeinfchaftlicher Zollgrenze. Ausgeſchloſſen bleiben bie 
megen ihrer Lage zur Einfchliefung in die Zollgrenze nicht geeigneten 
einzelnen Sebietbtheile. 

Alle Gegenſtände, welche im freien Verkeht eines Vundesſtaates 
befindlich find, können in jeden anderen Bunbeöftant eingeführt und 
dürfen in fchterem einer Abgabe nur in fo weit unterworfen werden, 
als daſelbſt gleichartige inländifche Erzeugniffe einer Inneren Steuer 
unterliegen. 


Art. 34. Die Sanfeftädte Lübed, Bremen und Samburg mit 
einem dem Zweck entfpreddenden Bezirke ihres oder des umliegenden 
Gebietes bleiben als Freihaͤfen auferhalb ber gemeinfchaftlidhen Zoll- 
grenze, bis fie ihren Einſchluß in diefelbe beantragen. 


Art. 35. Der Bund ausſchließlich Hat die Befehgebung über das 
geſammte Zollweſen, über die Befteuerung des Verbrauches von ein- 
heimiſchem Zuder, Branntwein, Salz, Bier und Tabak, fo wie über 
die Mafregeln, welche in den Zollausfchlüffen zur Sicherung ber ge 
meinfchaftliden Zollgrenze erforderlich find. 


Art. 6. Die Erhebung und Berwaltung der Zölle und Ber 
brauchöfteuern (rt. 35.) bleibt jedem Bundesſtaate, fo weit berfelbe 
fie bißher ausgeht hat, innerhalb ſeines Gebietes überlaflen. 

Das Bundes-Präfldium überragt die Einhaltung bed gefehlichen 
Verfahrens durch Bundesbeamte, welche «8 den Boll- oder Steuer- 
Aemtern und den Direktiv - Behörden ber einzelnen Staaten, nad 
Bernehmung bed Ausfchuffes des Bundesraths für Zoll- und Stauer- 
Weſen, beiorbnet. 


Art. 37. Der Bundesraih befehließt: 1) über die dem Reichstage 
vorzulegenden oder von demfelben angenommenen unter bie Beftim- 
mung ded Art. 35 fallenden gefeblichen Anordnungen einfchließlich der 
Sandeld- und Scifffahrtd-Verträge; 2) über die zur Ausführung ber 
gemeinfchaftlihen Geſeggebung (Art. 35) dienenden Berwaltunge-Bor- 
fchriften und Einrichtungen; 3) über Mängel; welche bei der Ausfüh- 
rung der gemeinichaftlihen Gefebgebung (Urt. 35) hervorireten;; 4) über 
die von feiner Rechnungäbehörbe ihm vorgelegte fchließliche Feſtſtellung 
der in die Bundeskafſe fließenden Abgaben (Art. 39). 

Geber über die Gegenflände zu 1. bis 3. von einem Bundesfiante 
oder über die Gegenſtaͤnde zu 3. von einem fontrolirenden Beamten 
bei dem Bundesrathe geftellte Antrag unterliegt der gemeinfchaftlichen 
Beſchlußnahme. Im Halle der Meinungdverfchiedendeit giebt Die 
Stimme des Prafidiums bei dem zu 1 und 2 bezeichneten alddann 
den Ausſchlag, wenn fie fi für Aufrechtbaltung der beftchenden Vor- 
fehrift oder Einrihtung ausfpridt, in allen übrigen Fällen ent- 
fcheidet die Mebrheit der Stimmen nad dem in Art. 6 diefer Ber- 
faffung feftgeftellten Stimmverbältnif. 


Art. 383. Der Ertrag der Sölle unb ber in Urt. 35 bezeichneten 
Verbrauchs⸗Abgaben fließt In die Bundeskaſſe. 

Diefer Ertrag beftebt aus der gefammten von den Zoͤllen und 
Verbrauchs⸗Abgaben aufgefommenen Einnahme nad Abzug: 1) ber 
auf Geſeßen ober allgemeinen Berwaltungs - Borfchriften beruhenben 
Steuer - Beralitungen und Ermäßigungen; 2) der Erbebungs- und 
Berwaltungs-Koften und zwar: a) bei den Zöllen und der Steuer 
von inländifhem Zuder, foweit diefe Koften nach ben Berabrebungen 
unter den Mitgliedern des deutſchen Zoll- und Sanbeld-Bereins ber 
Gemeinſchaft aufgererhnet werden fonnten; b) bei der Steuer von: in- 


laͤndiſchem Salze — fobalb foldye, forwie ein Boll von ausländiſchem 
Salze unter Aufhebung des Salzmonopols eingefährt fein wird — 
mit dem Berrage ber auf Salzwerken erwachſenden Erhebungs⸗ und 
Aufſichtskoſten; e) bei den übrigen Steuern mit ſunfzehn Prozent ber 
Gefammt-Einnahme. 

Die außerhalb der gemeinſchaftlichen Sollgrenze liegenden Be 
biete tragen zu den Bundes⸗Ausgaben dur Zahlung eine Aver- 
fum8. bei. 


Art. 39. Die von den Erhebungs- Behörden der Bundesſtaaten 
nad Ablauf eines jeden Vierteljahres aufzuftellenden Quartal ⸗˖ Extrakte 
und die nach dem Jahres und Bucherſchluſſe aufzuſtellenden Final⸗ 
Abſchluͤſſe über die im Laufe des Vierteljahres beziehungsweiſe wäh- 
rend des Rechnungsjahres fällig gewordenen Einnahmen an Zöllen 
und Berbraudß-Abgaben werden von den Direktiv⸗Behorden der Bun- 
deöftaaten, nad vorangegangener Prüfung in Hauptüberſichten zu- 
fammengeftelit und dieſe an den Ausſchuß des Bundebrathes für das 
Rechnungsweſen eingefanbt. 

Der Behtere ſtellt auf Grund dieſer Ucherfickten von drei zu drei 
Monaten ben von der Kaffe jedes Bundesſtaates der Bundeötafle 
fhuldigen Betrag vorläufig feſt und fegt won diefer Feſtſtellung ben 
Bundesrath und die Bundesftaaten in Kenntniß, legt auch alljährlich 
die ſchließliche Feſtſtellung jener Beträge mit feinen Bemerkungen dem 
Bundesrathe zur Beichlußnahme vor. 


Art. 40. Die Beſtimmungen in dem Zoll ⸗Vereinigungs⸗ 
Bertrage vom 16. Mai 1865, in dem Berirage über die 
gleiche Beſteuerung innerer Erzeugnife nom 28, uni 1864, 
in dem Bertrage über den Bericht mit Zabat und Wein von dem- 
felben Tage und im Artikel 2 des Soll- und Anſchluß⸗Vertrages vom 
11. Juli 1864 , beögleichen in den Zhüringifchen Bereind-Verträgen 
bleiben zwifchen den bei diefen Verträgen betheiligten Bundesſtaaten 
n Kraft, foweit fie nicht durch die Vorfchriften der gegenwärtigen Ber- 
faffung abgeändert find und fo lange fie nicht auf dem im Artikel 37 
vorgezeichneten Wege abgeändert werden. 

Mit diefen Beichränkungen finden die Beftimmungen des Zoll- 
Vereinigungs - Vertraged vom 16. Mai 1865 auch auf biejenigen 
Bundesftaaten und Gebietötbeile Anwendung, welche dem beutfchen 
Zoll- und Sandeld-Bereine zur Zeit nicht angehören. 


VI. 
Eiſenbahnweſen. 


Art. 41. Eiſenbahnen, welche im Intereſſe der Vertheidigung 
des Bundesgebiets oder im Intereſſe des gemeinſamen Verkehrs für 
nothwendig erachtet werden, koͤnnen kraft eines Bundesgeſeßes auch 
gegen den Widerſpruch der Bundesglieder, deren Gebiet die Eiſenbah⸗ 
nen durchſchneiden, unbeichadet der Landeshoheitörechte, für Rechnung 
bed Bundes angelegt ober an Privat-Unternehmer zur Ausführung 
fonzeffionirt und mit dem Erpropriationdrchhte audgeftattet werden. 

jede befteßende Eifenbahn- Verwaltung ift verpflichtet, fi den 
Anſchluß neuangelegter Eiſenbahnen auf Koften der lekteren gefallen 
zu laflen. 

Die gefehlichen Beftiimmungen , welche beitehenden Eifenbahn- 
Unternehmungen ein MWiderfpruchsreht gegen die Anlegung von 
Darallel- oder Konkurrenzbahnen einräumen , werden, unbefchabet 
bereit8 erworbener Rechte, für das ganze Bundesgebiet hierdurch auf- 
gehoben. Ein ſolches Widerfpruchsrecht kann auch in den künftig zu 
ertheilenden Konzeffionen nicht weiter verliehen werden. 


Art. 42. Die Bunded-Regierungen verpflichten fich, die im Bım- 
dDeßgebiete beiegenen Eifenbahnen im Intereſſe des allgemeinen Ber- 
kehrs wie ein einheitliched Neh verwalten und zu biefem Behuf auch 
die neuherzußellenden Bahnen nach «einheitlichen Normen ‚enbegen und 
ausrüften zu laſſen. 


Art. 3. 58 folln demgemäß in thunlichfter Beſchleunigung 
übereinftimmende Betriebs⸗ Einrichtungen getroffen, indbefonbere gleiche 
Bahn ⸗Polizei⸗Reglements eingeführt werden. Der Bunb bat dafür 
Sorge zu iragen, daß die Eifenbahn-Berwaltungen die Bahnen jeder 
Zeit in einem, bie nöthige Sicherheit gewährenden baulichen Zuftande 
erbaften und hiefelben mit Betriebömaterial fo ausrüften, wie das 
Verkehrs⸗Beduͤrfniß es erheiſcht. 


Art. 44. Die Eifenbahn-Berwaltungen find verpflichtet, bie für 
den durchgehenden Verkehr und zur Herftellung ineinandergreifender 
Yahrpläne nolhigen Perſonenzuͤge mit entfprecdender Fahrgeſchwindig · 
Lit, dedgleichen die zur Bewältigung deB Guterverkehrs nöthigen 
Büterzüge einzuführen, auch birelte Expeditionen im Perfonen- und 
Guterverkehr unter Geflaitung des Ueberganges der Transportmittel 
von einet Bahn auf die andere, gegen bie übliche Vergütung einzu- 
richten. 


Art 45. Dem Bunde fieht die KKontrole über das Tarifweſen 
zu. Derfelbe wird namentlich dahin wirkten: 1) daß balbigft auf den 
Eifenbahnen im Gebiete des Bundes übereinflimmende Betriebs⸗Regle⸗ 
ments eingeführt werden; 2) daß die möglichfie Gleichmäßigfeit und 
Serabfegung ber Tarife erzielt, in&befondere daß bei größeren Entfer- 
numgen für den Transport von Kohlen, Coaks, Holz, Erzen, Steinen, 
Salz; Roheiſen, Düngungsmitielri und ahnlichen Gegenfländen , ein 
dem Bedarfniß Wer Banbwirtäfehaft und Inbuftrie entſprechender er- 
mäßigter: Tarif; und zwar zunaͤchſt thunlichſt ber Ein⸗Pfennig · Tarif 
eingefuhet werde. 


Art. 46 Bei eintretenden Rotbitänden, insbeſondere bei unge 
woͤhnlicher Theuerung der Vebensmittel, find die Eifenbahn-Berwal- 
tungen verpflichtet, für den Transport, namentlid won Getreide, Mehl, 
Sülfenfrähten und Kartoffeln , zeitweife einen dem Beduͤrfniß ent- 
fprechenden, von dem Bunded-Bräfidium auf Borfchlag des betreffen- 
den Bundesraths ⸗Ausſchuſſes feftzuftellenden, niedrigen Spezial-Tarif 
einzuführen, welcher jedoch nicht unter den niedrigften auf der beiref- 
fenden Bahn für Rohprodukte geltenden Saß herabgehen barf. 


Art. 47. Den Anforderungen der Bundes-Behörben in Betreff 
der Benußung der Eifenbahnen zum Zweck der Vertheidigung be 
Bundesgebieteß haben ſaͤmmtliche Stfenbahn-Berwaltungen unmelger- 
ich Folge zu leiften. Insbeſondere ift das Militair und alles Kriegs⸗ 
material zu gleichen ermäßigten Säben zu befördern. 


vm. 
Bofts und Telegraphen⸗Weſen. 


Art. 48. Das Poftweien und das Telegraphenroefen werden für 
das gefammte Gebiet bed Norbbeutfchen Bundes als einheitliche 
Staatsverkehrs⸗Anſtalten eingerichtet und verwaltet. 

Die im Arktikel 4. vorgeſehene Gefebgebung des Bundes in Poſt⸗ 
und Telegraphen - Angelegenheiten erftredt ſich nicht auf diejenigen 
Begenftände, deren Regelung, nach ben gegenwärtig in ber Preußtichen 
Poſt⸗ und Telegraphen - Berwaltung maßgebenden Grundfägen, der 
reglementarifchen Beftfegung oder abminiftrativen Anordnung über- 
laſſen iſt. 
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Art. 49. Die Einnahmen des Pofl- und Telegraphen⸗ 
Weſens ſind für den ganzen Bund gemeinſchaftlich. Die 
Ausgaben werben aid den gemelnſchaftlichen Einnahmen be⸗ 
ſtritten. Die Ueberſchüſſe fließen in die Bundeskaſſe (Abſchnitt XII.). 


Art. 50. Dem VBundes ˖ Praͤſdium gehört Die obere Leitung her 
Boft- und Telegraphen-Berwaltung an. Daffelbe hat die Pflicht und 
das Recht, dafür zu forgen, daß Einheit in der Drganifafion. der Ber- 


- waltung und im Betriebe des Dienſies, fo mie in der Qualification 


der Beamten bergeftellt und erhalten wird. . 
Das Prafidium bat für den Erlaß der reglementarifchen Feſt⸗ 
and allgemeinen abminifttativen Anorbnungen , fp wie für 


ſeßgungen 
die außfchließliche Wahrnehmung ber Beziehungen zu andern deutſchen 


oder rherdeutſchen Poſt· und Telegraphen - Verwaltungen Sorge zu 


as hmmtliche Beamte der Voft- und Telegraphen-Bertvaltung ſind 
verpflichtet; den Anordnungen de Bundes · Praſidiums Folge zu teten. 
Diefe Verpflichtung ift in den Dienſteid aufzunehmen. 

Die Anftellung der bei den VBerwaltungs-Behörden der Poſt und 
Telegrapbie in den verfchiedenen Bezirken erforderlichen oberen Beamten 
(4. B. der Direktoren, Räthe, Ober-Infpeltoren), ferner die Anftellung 
der zur Wahrnehmung des Auffihts- u. ſ. w. Dienſtes in den einzel: 
nen Bezirken ald Organe ber erwähnten Behörden fungirenden Poft- 
und Telegraphen-Beamten (3. B. Inſpektoren, Eontroleure) gebt für 


das ganze Gebiet des Norddeutſchen Bunde von bem Präfidium 


aus, welchem biefe Beamten den Dienfteib leiſſen. Den einzelnen 
Landedregierungen wird von ben in Nede ftehenden Ernennungen, 
foweit biefelben ihre Gebiete betreffen, behufs der landesherrlichen Be⸗ 
ftätigung und Publication rerhtzeitig Mittheilung gemacht werden. 

Die anberen bei den Berwaltungs-Behörden der Poſt und Tele 
graphie erforderlichen Beamten, ſowie alle für den lokalen und tech⸗ 
nifhen Betrieb beſtimmten, mithin bei den eigentlihen Betrichsftellen 
fungirenden, Beamten u. f. w. werben von ben betreffenden Landes⸗ 
regierungen angeftellt. 

Mo eine felbftftändige Landes ˖ Poſt⸗ refp. Telegrapben-Berwaltung 
nicht befteht, entfcheiden die Beſtimmungen der befonderen Verträge. 


Art. 51. Zur Befeitigung ber Serfplitterung des Poft- und 
Telegraphen ⸗· Weſens in den Hanfeftäbten wird die Verwaltung und 
der Betrieb der verfihiedenen bort befindlichen ſtaatlichen Vof- und 
Telegraphen - Anftalten nad) näberer Anorbnung bed Bunde&-Präfi- 
diumd, welches den Senaten Gelegenheit zur Aeußerung ihrer bierauf 
bezuͤglichen Wunſche geben wird, vereinigt. Hinſichts der dort befind- 
lichen deutſchen Anftalten iſt diefe Bereinigung fofort auszuführen. 

Mit den außerdeutfchen Regierungen, welde in den Sanfeftäbten 
noch Poſtrechte beflgen oder ausüben, werden bie zu dem vorſtehenden 
Zweck nöthigen Vereinbarungen getroffen werden. 


Art. 52. Bei Ueberweifung des Ueberfchuffes der Boft-Berwal- 
tung für allgemeine Bundeszwede (Art. 49) foll, in Betracht der bis⸗ 
berigen Verfchiedenbeit der von den Landes - Voftverwaltungen der 
einzelnen Gebiete erzielten Rein- Einnahmen, zum Smede einer ent- 
ſprechenden Ausgleichung während der unten feftgefeßten Uebergangs⸗ 
zeit folgendes Verfahren beobachtet werben. 

Aus den Poft-Ueberfhäflen, welcheinden einzelnen Boftbezirten wäh- 
rend der fünf Jahre 1861 bis 1865 aufgefommen find, wird ein durchſchnitt · 
licher Jahres-Ueberfchuß berechnet, und der Untheil, welchen jeder einzelne 
Poſtbezirk an dem für das gefammte Gebiet des Rorddeutfchen Bundes 
fih darnach heraußftellenden PVoft-Ueberfufie gehabt hat, nad Pr 
zenten feitgeftellt. 

Nach Mahgabe des auf diefe Weiſe feſtgeſtellten Berhältnifies 
merden auß ben im Bunde auftommenden Boft-Ueberfchüffen während 
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der nächſten acht Jahre den einzelmen Staaten Die fich für Diefelben 
ergebenden Quoten auf ihre fonftigen Beiträge zu Bundebzwecken zu 
Gute gerechnet. 

Nach Ablauf der acht Jahre hört jene Unterſcheidung auf, und 
fließen die Poſt⸗Ueberſchüſſe in ungetbeilter Aufrechnung nach bem in 
Art. 49 enthaltenen Grundfah der Bundeskaſſe zu. 

Don der während der vorgedachten acht Jahre für die Hanſeſtädte 
fi) heraußftellenden Quote des Poft-Heberfchuifed wird alljäßrli vor⸗ 
weg die Hälfte dem Bundes-Präfidium zur Dispofition gefteht zu 
dem Zinede, daraus zunächſt die Koften für die Herftellung normaler 
Bofteinrihtungen in den Hanfeltädten zu beitreiten. 


IX. 
Marine und Schifffahrt. 


Art. 53. Die Bundes - Krieggmarine ift eine einheitliche unter 
preußifchem DOberbefehl. Die Organifation und Zuſammenſetzung der- 
felben liegt Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen ob, welcher die 
Dffiztere und Beamten der Marine ernennt und für welchen diefelben 
nebft den Mannschaften etdlih in Pflicht zu nehmen find. 

Der Kieler Hafen und der Jahde-Hafen find Bundeskriegähäfen. 

Der zur Gründung und Erhaltung der Kriegöflotte und der da- 
mit zufammenbängenden Anftalten erforderliche Aufwand wird aus 
der Bundeskaſſe beftritten. 

Die gefanımte feemännifche Bevölkerung des Bundes, einfchlieh- 
lich des Mafdyinen - Berfonals und der Schiff - Sandiverfer ift vom 
Dienfte im Landheere befreit, Dagegen zum Dienfte in der Bundes- 
Marine verpflichtet. 

Die Bertheilung des Erſaßbedarfs findet nach Maßgabe der 
vorbandenen feemännifchen Bevoölkerung flatt und die hiernach von 
jeden Staate geftellte Quote fomımt auf die Geftellung zum Zandbeere 
in Abrechnung. 

Art. 54. Die Kauffahrteifhiffe aller Bundesflaaten bilden eine 
einheitlihe Handeldmarine. 

Der Bund hat das Verfahren zur Ermittelung der Ladungs- 
fähigkeit der Scefchiffe zu beittinmen, die Ausftellung der Meßbriefe, 
ſowie der Schiffscertififate zu regeln und die Bedingungen Feftzuftellen, 
von welden die Erlaubniß zur Führung eined Seeſchiffes abhän- 
gig ill. 

In den Sechäfen und auf allen natürlidden und künſtlichen 
Waſſerſtraßen der einzelnen Bundesſtaaten werben die Kauffahrtei- 
Schiffe ſaͤmmtlicher Bundesftaaten gleihmäßig zugelaffen und behanbelt. 
Die Ubgaben, welche in den Sechäfen von den Seefhiffen oder deren 
Ladungen für die Benußung der Shifffahrtdanftalten erhoben werben, 
bürfen die zur Unterhaltung und gemöhnlichen Herftellung biefer An⸗ 
ftalten erforderlichen Koften nicht Üüberfteigen. 

Auf allen natürlichen Wafferftraßen dürfen Abgaben nur für die Be- 
-nußung befonderer Unftalten, die zur Erleichterung bes Verkehrs be- 
fliimmt find, erhoben werden. Diefe Abgaben, fo wie die Abgaben 
für die Befahrung folder künſtlichen Wafferftraßen, welche Staats- 
eigenthun find, dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Her- 
ftellung der Anftalten und Anlagen ekforderlichen Koften nicht über- 
fteigen. Auf die Floößerei finden dieſe Beftimmungen infoweit An⸗ 
wendung, als diefelbe auf ſchiffbaren Wafferftraßen betrieben wird. 

Auf fremde Schiffe oder deren Ladungen andere oder höhere Ab⸗ 
gaben zu legen, ald von den Schiffen der Bundesftaaten ober deren 
Ladungen zu entrichten find, ftebt feinem Kinzelftaate, fondern mır dem 
Bunde zu. 


Art. 55. Die Flagge der Ariegd- und Handeld-Marine ift ſchwarz · 
weiß⸗ roth. 


X. 
Koufulatwefen. 

Art. 56. Das geſammite Norddeutiche Konſulatweſen fteht unter 
der Aufſicht des Bundes - Präfidiums, welches dic Konſuln, nad 
Vernehmung des Ausfchuffes ded Bundesrathes für Handel und Ber- 
fehr, anitellt. 

In dem Amtsbezirk der Bundes Konſuln dürfen neue Landes⸗ 
Konſulate nicht errichtet werden. Die Bundes Kouſuln üben für die 
in ihren Bezirk nicht vertretenen Bunbdesftaaten die Functionen eines 
Landes-Ronfuls aus. Die ſäumitlichen beftebenden Landes Konſulate 
werden aufgehoben, fobald die Organifation der Bundes⸗Konſulate 
dergeftalt vollendet iſt, daß die Vertretung der Eingelintereifen aller 
Bundesſtaaten al8 dur die Bundes-Konjulate gejühert von, dem 
Bundesrathe anerkannt wird. 
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XI. 
Buudes krregs weſen. 
Art. 57. Jeder Norddeutſche iſt wehrpflichtig und kart ſich in 
Ausäbung dieſer Pflicht nicht vertreten laſſen. 


Art. 58. Die Koſten und Laſten des geſammten Kriegsweſens 
des Bundes find von allen Bundesſtaaten und ihren Angehörigen 
gleichmaßig zu tragen, fo daß weder Bevorzugungen, noch Prägra⸗ 
vationen einzelner Staaten oder Klafſen grundſäßlich zulaͤfſig ſind. 
Wo die gleiche Vertheilung der Laſten ſich in natura nicht herſtellen 
laͤßt, ohne die oͤffentliche Wohlfahrt zu ſchaͤdigen, iſt die Ausgleichung 
nad) den Grimdfäpen der. Gerechtigkeit im Wege ber Gefeßgrebung feſt⸗ 


lang, in der Pegel vom vollendeten 20. bis zum beginnen 
den 238. Lebensjahre, bem ftchenden Heere — und zwar die 
erften drei Jahre bei den Fahnen, die lichten vier Jahre in 
der Referve — und die folgenden fünf Lebensjahre der Landivehr 
an. In denjenigen Bundesftanten, in denen biöher eine längere ale 
zwölfjährige Geſammidienſtzeit gefeklih war, findet die allmälige 
Serabjeßung der Verpflichtung nur in dan Maße fiatt, ald dies die 
Nüdficht auf die Kriegsbereitichaft ded Bundesheeres zuläßt. 

In Bezug auf die Auswanderung der Nefervifien follen lediglich 


diejenigen Beſtimmungen maßgebend fein, welche für bie Auswande⸗ 


rung der Landwehrmänner gelten. 


Art. 60. Die Hriedens-Präfenzftärke des Bundesheeres wird bie 
zum 31. Dezember 1871 auf !ein Prozent der Bevoͤlkerung von 1867 
normirt, und wird pro rata derfelben von den einzelnen Bundes- 
ftaaten geftellt. Für die fpätere Zeit wird die Friedenspräſenzſtärke 
des Heered im Wege der Bundesgeſeßgebung feftgeftellt. 


Art. 61. Rad Publication diefer Verfaſſung ift in dem ganzen 
Bundedgebiete die gefammte preußifche Militairgefeßgebung ungefäumt 
einzuführen, ſowohl die Gefege felbit, als die zu ihrer Ausführung, 
Erläuterung oder Ergänzung erlaffenen Reglements, Inftructionen und 
Neferipte, namentlich alfo das Militair⸗Strafgeſeßzbuch vom 3. April 
1845, die Militair-Strafgeriht8ordnung vom 3. April 1845, die Berord- 
nung über die Ehrengerichte vom 20. Juli 1848, die Beitimmungen 
über Aushebung, Dienftzeit, Serwis- und Verpflegungsweſen, Ein- 
quartierung, Erjag von trlurbefhädigungen, Mobilmadung u. f. w. 
für Krieg und Frieden. Die Militair⸗Kirchenordnung iſt jedoch aus⸗ 
geichloffen. 

Rad) gleihmäßiger Durdyführung der Bundedkriegs Organiſation 


| 
zuſtellen. 
Art. 59. Jeder wehrfähige Norddeutſche gehört ſieben Jahre 
wird das Bundes · Praͤſidium ein umfaſſendes Bundes -Milktairgefeg 





dem Reichötage und dem Bundebrathe zur verfaſſungsmaͤßigen Befchluß- 
faffung vorlegen. 


Art. 62. Zur Beflrsitung bed Aufwandes für das gefammite 
Bundesheer und die zu demſelben gehörigen Einrichtungen find bid 
zum 31. Degembder 1871 dene Bunbesfelbheren jährlich fonielmal 225 
Thaler, in Worten zweihundert fünf und zwanzig Thaler, ald die 
Ropfzahl ber Friedensſtaärke des Heeres nach Artikel 60 beträgt, zur 
Bearflgumg zu ſtellen. Vergl. Abſchnitt XIL 

Die Zahlung dieſer Beiträge beginnt mit dem erſten des Monats 
nach Publication der Bundesverfaſſung. 

Nach dem 31. Dezember 1871 müſſen dieſe Beträge von den ein⸗ 
zelnen Staaten des Bundes zur Bundeskaſſe fortgegahlt werden. Zur 
Berechnung bderfelben wird die im Artikel 60 interimiftifch feitgeftellte 
Sriedenspräfenzftärfe fo lange feſtgehalten, bi8 fe durch ein Bundes 
geſeß abgeändert if. 

Die Beraußgabung diefer Summe für das geſammte Bundesheer 
und beffen Einrichtungen wirb durch das Etatögefek feſtgeſtellt. 

Bei der Feſtſtellung bed Militair⸗Ausgabe ⸗Etats wird die auf Grund- 
lage diefer Verfaſſung geſeßlich feititehende Organifation des Bundes- 
heeres zu Grunde gelegt. 


Art. 63, Dig geſammte Landmacht des Bunded wird ein ein- 
heitliches Heer bilden, welches in Krieg und Frieden unter dem Be- 
fehle Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen ale Bundesfeldherrn fteht. 

Die Reginenter ıc. führen fortlaufende Runımern durch die ganze 
Bunües - Arme. Tür die Bekleidung find die Grundfarben und ber 
Schnitt der Königlidy preußifchen Armee maßgebend. Dem betreffen. 
den Kontingentsherrn bleibt es überlaffen, die äußeren Abzeichen (Ro- 
farden xe.) zu beftinumen. 

Der Bunbdesfeldherr Hat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge 
zu tragen, daß innerhalb des Bundesheeres alle Truppentheile voll⸗ 
zaͤhlig und kriegstüchtig vorhanden find und daß Einheit in der Or⸗ 
ganifatton und formation, in Bewaffnung und Kommando, in ber 
Ausbildung ber Mannſchaften, fo wie in ber Qualiflcation der Offi- 
ziere bergeftellt und erhalten wird. Zu biefem Behufe ift der Bun- 
beöfeldhere berechtigt, fich jederzeit durch Sinfpectionen von ber Ber- 
faffung der einzelnen Kontingente zu überzeugen und Die Abftellung 
der dabei worgefundenen Mängel anzuordnen. 

Der Bundesfeldberr beftimmt den Präfenzftand, die Gliederung 
und Eintheilung der Stontingente der Bundes-Armee, fo wie die Or⸗ 
ganiſation der Landwehr, und hat bas echt, innerhalb des Bunbed- 
gebieteß die Garnifonen zu beftinnmen, fo wie die Eriegsbereite Auf. 
ftellung eines jeden Theils der Bundes-Armee anzuordnen. 

Behufs Erhaltung der unenibehrlichen Einheit in der Adminiſtra⸗ 
tion, Verpflegung, Bewaffnung und Nusrüftung aller Truppentheile 
des Bundesheeres find Die bezüglichen Tünftig ergebenden Anordnungen 
für die preußiſche Armee den Commandeuren der Übrigen Bundes- 
Kontingente, durch den Art. 8 Nr. 1 bezeichneten Audſchuß für das 
Landheer und die Feſtungen, zur Nachachtung in geeigneter Weife 
mitzutbetlen. 


Art. 64. Alle Bundestruppen find verpflichtet, den Befehlen 
des Bundesfeldherrn unbedingte Folge zu leiſten. Diefe Verpflichtung. 
it in den Fahneneid aufzunehmen. 

Der Hoͤchſtlommandirende eine® Kontingente, fo wie alle Dffiziere, 
welche Truppen mehr als eines KontingentS befshligen, und alle 
Feſtungs Kommandanten werden von dem Bundeßfeldberen ernannt. 
Die von Demfelben renannten Dffigiere leiten Ibm den Fahneneid. 
Bel Beneralen und den Generalfiehlungen verfehenden Offizieren inner- 
ball: des Bundeß⸗Kontingents if bie Ernennung von ber jedeösmaligen 
Zuſttumnung des Dundesfeldherrn abhängig zu machen. 
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Der Bundeäfelbhers ift berechtigt, behufs Berfegung ınit oder ohne 
Beförderung für bie von ihm im Bundeddienſte, fei «6 im preußifchen. 
Heere, ober in anderen Kontingenten zu befeßenden Stellen aus beit 
Offizieren aller Kontingente des Bundesheeres zu wählen. 

Art. 65. Das Recht, Feſtungen innerhalb des Bundesgebietes 
anzulegen, fteht den Bundesfelbherrn zu, welcher die Bewilligung der 
dazu erforderlichen Mittel, fe weit das Oxrbinartumm fie nicht genäht, 
nach Abſchnitt XII. beantragt. 

Art. 66. Wo nit beſonbere Eonventionen ein Anderes beitim- 
men, ernennen die Bundesfürften, beziehentlich die Senate die Offiziere 
ihrer Kontingente, mit der Einſchränkung des Art. 64. Sie find Chefs 
aller ihren Gebieten angedörenden Truppentheife und genießen die 
damit verbundenen Ehren. Sie haben namentlih das Recht der 
Jufpizirung zu jeder Zeit und erhalten, außer den regelmäßigen Rap⸗ 
porten und Meldungen über vorkommende Beränderungen, behufs der 
nöthigen landesherrlichen Publication, rechtzeitige Mittheilung von 
den die betreffenden Truppentheile berührenden Avancementd und Er- 
nennungen. 

Auch fteht ihnen das Recht au, zu polizeilichen Zwecken nicht bloß 
idre eigenen Truppen gu verwenden, fondern auch alle andern Trup- 
pentheile der Bunded-Armee, welche in ihren Ländergebieten dislozirt 
find, zu requiviren. 

Art. 67. Erfparniffe an dem Militair Etat fallen unter feinen 
Umftänten einer einzelnen Regierung, fonbern jederzeit der Bundeb- 
faffe zu. 

Art. 68 Der Bundeöfeldderr kann, wenn die Sffentliche Sicher- 
beit in dem Bundesgebiete bedroht ift, einen jeden Theil deſſelben in 
Kriegszuftand au erflären. Bis zum Erlaß eines die Vorausſeßungen, 
die Form der Verkündigung und die Wirkungen einer folden Erklärung 
regelnden Bundesgeſeßes gelten dafür die Vorſchriften des preußiſchen 
Geſeßes vom 4. Juni 1851. (Gefek-Sammt 1851, Seite 451 u. flgbe.) 


ZU. 
Bandes s Finanzen. 


Art. 69. Alle Einnahmen und Ausgaben des Bunde müſſen 
für jedes Jahr veranfchlagt und auf den Bundeshaushalts-Etat ge 
bracht werden. Lepterer wird vor Beginn ded Etatsjahres nad) fol- 
genden Grundfäben durch ein Geſezß feſtgeſtellt 

Art. 70. Zur Beltreitung aller gemeinfchaftlicden, Ausgaben 
dienen zumächlt Die etwaigen Ueberſchüſſe der Vorjahre, forwie die aus 
den Zöllen, den gemeinfchaftlichen Berbrauchöfteuern und aus bem 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen fließenden gemeinfchaftliden Einnahınen. 
Inſoweit diefelben durch dieſe Einnahmen nicht gededit werden, find fie, 
fo lange Bumdesfteuern nicht eingeführt find, durch Beiträge der ein- 
zelnen Bundesſtaaten nach) Maßgabe ihrer Bendlferung aufzubringen, 
welde bis zur Höhe des budgetmäßigen Betraged durch das Präfi- 


dium ausgefchrieben werden. 


Art. 71. Die gemeinfchaftlichen Ausgaben merben im der Regel 
für ein Jahr bewilligt, Tönnen jedoch in befonderen Fällen auch für 
eine längere Dauer bewilligt werden. 

Während der im Art. 60 normirten Uebergangszeit ift der nad 
Titeln geordnete Etat über die Ausgaben für dad Bundesheer dem 
Bundesratb und den Neihhdtage nur zur Kenntnißnahme und zur 
Erinnerung vorzulegen. 

Art. 72. Ueber die Verwendung aller Einnahmen des Bundes 
it von dem Praͤſſdium dem Bundesrathe und dem Reichdtage zur 
Entlaftung jaͤhrlich Nechnung zu legen. 
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Wer. 73, In Fallen cined außexordentlichen Bedurfnifſes koͤnnen 
im Wege der Bundeögefchgebung die Aufnahnie einer Anleihe, ſowi⸗ 
die Uebernahme einer Garantie zu Laſten des Bundes erfolgen. 


ZU, 
Schlichtung von Streitigfeiten and Strafbeftimmungen. 


Art. 74. Jedes Unternehmen gegen die Exiftenz, die Integrität, 
die Sicherheit oder die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, endlich 
die Beleidigung ded Bundesrathes, des Reichstages, eined Mitgliedes 
des Bundesrathes oder des Reichstages, einer Behörde oder eines öffent- 


lichen Beamten ded Bundes, während biefelben in der Ausübung ihres 


Berufes begriffen find oder in Beziehung auf ihren Beruf, dur Wort, 
Schrift, Drud, Zeichen, bildliche oder andere Darftellung, werden in 
ben einzelnen Bundesftaaten beurteilt und beftraft nad) Maßgabe ber 
in den leßteren beftebenden oder künftig in Wirkfamteit tretenden Ge⸗ 
fege, nach welchen eine gleiche gegen den einzelnen Bundedftaat, feine 
Berfaffung, feine Kammern oder Stände, feine Kanımer- oder Stände- 
Mitglieder, feine Behörden und Beamten begangene Handlung zu 
richten wäre. 


Art. 75. Für diejenigen in Art. 74 bezeichneten Unternehmungen 
gegen den Rorddeutichen Bund, welche, wenn gegen einen der einzelnen 
Bundesftaaten gerichtet, ald Hochverrath oder Landesverrath zu quali- 
figiren wären, ift das gemeinfchaftliche Oberappellationsgericht der drei 
freien und Hanfeftädte in Lübeck die zuftändige Spruchbehoͤrde in erfter 
und Iehter Inſtanz. 

Die näbern Beitimmungen über die Zuftändigfeit und das Ber- 
fahren des Oberappellationdgericht3 erfolgen im Wege der Bundes⸗ 
gefehgebung. Bis zum Erlaffe eines Bundesgeſeßes beivendet es bei 
der feitherigen Zuftändigfeit der Berichte in den einzelnen Bundes- 
ſtaaten und den auf das Verfahren diefer Gerichte ſich beziehenden 
Beitimmungen. 


Art. 76. Streitigkeiten zwiſchen verichiedenen Bundesftaaten, ſo⸗ 
fern diefelben nicht privateechtlicher Ratur und daher von den kompe⸗ 
tenten Gerichtsbehoͤrden zu enticheiden find, werden auf Anrufen be 
einen Theils von dem Bundesrathe erledigt. - 

.  Berfaffungäftteitigkeiten in foldden Bundesſtaaten, in deren Ber- 
faffung nicht eine Behörde zur Entſcheidung folder Streitigkeiten be- 
fimmt ift, bat auf Anrufen eined Theile der Bundesrath gütlich 


auszugleichen ober: wenn Dad midht gelingt, im Wege der Bunded- 
geſezgebung pur Erledigung au bringen. 
Urt. 77. Wenn in einem Bundesflante ber Fall einer Zuftiz- 


| Berweigerung eintritt; und auf geſehlichen Wegen audreichende Hülfe 


nicht erlangt werden taun, fo liegt dem Bunbsärntfe ob, erwieſene, 
nah dee Verfaſſung und den beflchenden Geſeßen des betreffenden 
Bundeöftaates zu beurtheilenbe Beſchwerben über verweigerte oder ge- 
beinmte Nechtöpflege anzunehmen, und darauf bie gerichtüche Hülfe 
bei ber Vundesregierung, bie gu ber Veſchwerde Anlaß gegeben bat, 
zu bewirten. 


XIV. 
Allgemeine Betimmang. 


Art. 78. Veränderungen der Berfaffung erfolgen im Wege ber 
Geſeßgebung, jedoch ift zu benfelben im Bundesrathe eine Mehrheit 
don zwei Dritteln ber vertretenen Stimmen erforderlich. 


XV. 
Verhaltniß zn den ſüddeutſchen Staaten. 


Art. 79. Die Beziehungen des Bundes zu den fübbeutidden 
Staaten werden fofort nach Feſtſtelung der Berfaffung des Norbbeut- 
fen Bundes, durch Befondere dem Neichötage zur Genehmigung vor- 
zulegende Verträge geregelt werben. 

Der Eintritt der ſuddeutſchen Staaten ober eined berfeiben in den 
Bund erfolgt auf den Vorſchlag des Bundes - Beanbtume im Wege 
der Bunbeögefehgebung. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenbändigen 
und beigedrudtem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Berlin, den 24. Juni 1887. 


(L. S.) Bilhelm. 
Graf v. BismarckSchönhauſen. Freiherr v. d. Senbt. 
v. Roon. Graf od. Ipenplig v. Mübler. 


Graf zur Rippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Schlußprotofoll Der Berathungen der Bevollmä ächtigten Der Regieraugen des 
Morddeutichen Buudes. 


(Schluß-) Protokoll, d. d. Berlin, den 7. Februar 1867. 

Während der Verhandlungen über die Feſtſtellung der Verfaffung 

ded Rorddeutſchen Bundes, deren Nefultat in dem vom heutigen Tage 

datirten dritten Protokolle konftatirt ift, waren von miehreren der 

Herren Bevollmächtigten Erklärungen abgegeben worden, welche, der 

getroffenen Berabredung gemäß, in biefem Schlußprotofoll nieber- 
gelegt find. 

Dear Königlich Sächſiſche Bevollmächtigte ertlaärte zu Ar⸗ 
titel 57, daß er den Ausdruck »Bevölkerung« nur von den Staats⸗ 
angehörigen, nicht aber von der rein faktifhen Bevölkerung verſtehen 
fönne, wie fie für die Zwecke des Zollverein feftgeftellt wird. 


de Großherzoglich Heſſiſche Bevolimaͤchtigte gab 
inſichtlich der am 28. v. IR. vorläufig feſtgeſtellten — 
des —— die nachſtehende definitive Erflärung ab 
Die Großherzoglich Gelſiſche Regierung fei zwar nicht 
mit allen Beſtimmungen ber fraglichen Abſchnitte bes 
Entwurfs einverſtanden; fie wolle aber, um ihrerſeits 
zur Forderung des Verſfaſſungswerks möglichft beizu- 
tragen, nichts dagegen einmenden, daß der Entwurf in 
der jeht feſtgeſtellten Faſſung dem Reichstage vorgelegt 
werde. Die Großherzogliche Regierung könne jedod, 
befonderd mit Nädfiht auf die eigenthumliche Lage des 





: ‚@eoßerzogiiummd, gegekäber dem Norodeutſchen Wunde 
diefe ihre ——— nur unter folgenden Borat» 
ſeuungen esibeilen 

1) Za den narbitkch de Bein gelegenen Cebiencheilen des 
Großhetrothame Seffen gedöten außer der Provinz Ober- 

dheſſen Dis: Gemeinden Makel und Koſtheim, welche einen 
Integeiuenben Beſtandiheil der nicht im Rörbbeutichen Bunde 
bogriffenen Prowing Rheinheſſen bilben. Cine unbedingte 
Anwendung ber. int Korbbeuiſchen Bunde gelltenden Einrich- 
tungen auf die genannten beiden Gemeinden wärde daher 

zu großen Misfänden für die Berwaltung und Geſeßgebung 

In der Provinz Rheinheſſen führen. Die Großherzoglich 
Heſſiſche Regierumg gebt deshalb von ber Borausfegung aus, 

daß auf dieſe Bertnkitniffe bei Einführung der gemeinſamen 

‚ Anorbnungen des Norddeutſchen Bundes geeignete Rückſicht 
genonmen und"daß für die Gemeinden Kaftel und Koftheim, 
ſoweit zu dieſem Bebufe erforderlich, eine Exemption von 

der Bundeögefeßgebung werde zugeflanden werden. 

2) Mit den in dem Abſchnitt VI. (Zoll- und Handeld-Wefen) 
enthaltenen Beſtimmungen kann die Großherzoglich Heſſiſche 
Regierung ſich nur in der Vorausſeßung einverſtanden erklä⸗ 
ren, daß der zwiſchen den Staaten des Norddeutſchen Bundes 

F und den Sübseuiten Staaten, namentlich auch den ſüdlich 

de Mainn gelegenen Grobkezzoakich Heſſiſchen Gebietötheilen, 

len Schomband aufrecht erhalten bleibe und 

dafi bezuglich der in Art. 23 des Berfoſſungs - ·Entwurfs be 

urherten. geaninſamen Berbnaupöhtsuern eine Berabrebung 

ı u. tane kemme, woduech Dad Fortbeſtehen bes freien Ber- 

kehrs ywoifchen den verſchiedenen Theilen des Großherzogthums 
erimögihi werde. 

3) Zu Art 68 des Entwurfs geht die Großherzogliche Regierung 
von der Anſicht aus, daß bei ſolchen Etreitigleiten unter 
Bundedgliedern/ welche zwar wicht zur Rompetenz ber ordent- 
lichen Berichte gehören, bei welchen es aber gleichwohl auf bie 
Eutfebeibung. ſtreitiger Rechteftagen ober die Berueisführung 
über beſtrittene Thatſachen ankomme, dieſe Entſcheidung nicht 
darch des. Dundedrath ſelbſt, ſondern durch eine zu dieſem 
Zwecke anzuorbnende Auſtraͤgal⸗Inſtanz erfolgen werde, und 
daß dieſe Urt der Erledigung von Streitigkeiten unter Bun- 
deßgliebern Sand die vortiegende Faſſung des Artikels 68 
nicht außgefchloffen ſei. 

Was ſodann 


II. Diejenigen Theile des Entwurfs betrifft, zu welchen unterm 
heutigen Amendements Seitens der Königlich Preußiſchen Regierung 
vorgehegt worden ind, fo erflätte ber Großherzoglich Heſſiſche Bevoll⸗ 
maächtigte, daß er noch nicht in der Lage fei, auch hierllber eine defini⸗ 
five Erklaͤrung Ramens feiner Regierung abzugeben. Er glaube jedoch 
auch bier im Sinne feineß Hohen Gouvernementd zu handeln, wenn 
er fi mit der Vorkage der betreffenden Theile des Entwurfs an ben 
demmuͤchſt zuſammentretenden Reichötag unter der Vorauoſehung ein⸗ 
verſtauben erlluct daß 

1) bei Aufrechnung ber Bofertsägnifie aufi die Beiträge zer den 
Bundedlaften in einer Welfe werde verfihren werden, welche 
die materieten Intereffen berfenigen Yunbesfinnten, im benen 

das‘ Taxtoſche Poſtweſen befland, nicht beintetigtigt, und 
9) Über die Yet, wie das Großherzoglich Heſſiſche Kontingent kin 
Rorbeniſthen Vund Ar 


“m 
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HR; eime-befonbere 
—— ———— und De Rn — 
Mahn Were Sonde tom. 


:" u diefem Dinne erllůrte hier Eroßhrrzoglich Heffiſche Bevoll⸗ 
archtigte, unter Borbrhalt dei GBerschtrigmg feiner Regierung, zur 
Unterzetthuung des veltten Protoko e Bereit. —1 


Der Großherzoglich Medlenburg-Schweriniiche Bevoll⸗ 
mãchtigte machte, indem es ji auf ben Inhalt des zweiten Prototkolls 
vom. W. v. M. zurüdbegog, die definitive Annahme des Bundesver⸗ 
faſſungs⸗ Entwurfs von brei Vorausſegungen abhängig, nämlich daß 
vor NMublitation der Bundeönegiaffung: 


1) ber Großderzoglichen Regierung eine Eriſchadigung gefichert 
voerde für den Verzicht auf: die Muchte, welche ihr aus ber 
Gebſche fahrts · Me von 28. Iemi 1881 und aus der Leber 

einkunft unter Ben Elbuferfiauten, eine neue Regulirung der 
Elbzoͤlle betreffend, vork 9. April 1863 rnit der Er- 
bebung einer Abgabe vom Elbvberkehr sufichen, ſowie auch 
eine Entſchädigung für das durch den Miſchluß Necklenburgs 
an den Zollverein nothwendig werbende Wegfallen des Tranfit- 
zolls, deſſen fucceſſiv ſich abminbernde Forterhebeng auf eine 
Reihe von Jahren ihr durch den über ie weitere Ewtrwidelung 
der Eiſenbahnverbindungen zwiſchen dem Koͤnigreich Preußen 
und dem Großherzogihum Mecklenburg⸗Schoerin am 
2. Mai 1865 zu Berlin gefchloffenen Staatsvertrag, 
Artikel 14, zugeſichert iſt; 

nicht minder 

2) daß Hinderniß, welches in Folge des zwiſchen Frankreich und 
Medlenburg unter den 9. Juni 1865 gu Paris gefchloffenen 
Handeld- und Schifffahrts-Vertraged dem Anſchlufſe Medien- 
burgs an den Zollverein entgegenfteht, in befrtedtgender Weife 
befeitigt werde, 

und ferner 


3) daß die Frage, in welcher Art und Weife der den Befehlen des 
Bundesfeldherrn von Seiten der Bundeskontingente zu leiſtende 
Gehorſam ſecher zu ſtellen fei, fe geregelt werde, daß nicht die 
Möglichkeit eines Aonfiilts eidlich abernommener DBerpflich- 
tungen die Gewiſſen ber Tarwpen beichwen. Gleichwohl 
vear der Bevollmädtigte inſtruirt, unter ben gegmmvärtigen 
Umfländen im Vertrauen, daß cine günfkige Emtwidelung 
ded Norbdeuitſchen Bundes unter Preußens Fluihrung manche 
Bebenten, deren Unterdrdung für jen durch die großen 
Hauptzwede geboten Ad für die Sulunft entfernen wird, 
dab Cinwverſtaͤndniß der Großherzoglichen Regierung damit, 
daß der Berfaflungd- Eutzuurf, wie er nunmehr amendirt ifl, 
dem Reichsſstage zur Berathung vorgelegt werde, hierdurch 
auszuſprechen. 


Die Erklaͤrung des Mecklenburg⸗Strelizſchen Bevohndch⸗ 


tigten kaubet:- 

Inden der Vevolimädtigte fill, was den kunftigen Bei⸗ 
tritt des Großherzogthums zum ZJoll· und Hanbelsſyſtem des 
Norddeutſchen Bundes angeht, auf Die im zwerlen Protokoll 
der Konferenz niedergelegte Erklärung zurückbezieht und dabei 
ruͤckſichtlich der in Ausſficht genommenen Abloͤſung des 
Mecklenburg · Schwerinſchen Elbzolles alle Reihte aus dem 
am 8. Min 1701 wildes beiben Großherzoglichen Linien 
abgeſchl oſſener Fancbutger Vergteich (beingemäb aus jenem 
Zoll Steel jatzrliich 9800 Rithie. ober jejt 1300 KRtthlr. 

a en) Pam hier verwahrt, hat er 

mit eytehatig auf dieſe Verhanblung, fe wie auf bie 
abrigens Gin feres Beitritis ie Betracht kommenden 
Vechoveraliſſe der vem BE Mecklenbarg⸗Schwe⸗ 











unſchen Herrn Benolimächtigten baute. abgegebenen: Erklaͤrung 
anzufchtießen, zugleich auch fi die von dem Herrn SBeneil- 
mãchtigten zu Protokoll gegebene Erfiliwung, beischfend le 
fünftige Stellung bes Stontingents zu feinem Kriegähern, 
fo wie betreffend die vertrauendvolien Vorausſchungen bei 
"Annahme des Derfaffunge-Entronrfeß, vollſtandig amoeienes. 


Daer Großherzoglich 5** Bevoiimäd: 
tigte erflärte, zus Vollgielung bed Brotololls exmaͤchtigt zu 
fein, wenngleich verjchiedene von ber Großherzoglichen Regie 
zung bei. den Beratungen mieberholt geltend gemachte Be- 
denken in Betreff wefentliher Punkte, namentlich fofern fe 
fi quf die Ergänzung der Vertretung der Nation durch ein 
aus geeigneten Elementen * bildendes Oberhaus unter ent- 
ſprechender Beichräntung der Kompetenz bed Bundesraths 
und Kinfegung eined Bundeöminifteriums, auf die Er 
richtung eines Bundeögerichteß, auf die Vereinbarung eined 
Etatö für die Milittai-Nusgaben an Stelle der im Entwurf 
geforderten Baufhfumme unb auf eine im näheren Anſchluß 
an die Prinzipien bed Urt. 26 der Wiener Schiußatte ver- 
änderte Faſſung be Art. 65 beziehen, zu feinem Bedauern 
bei der fchlüffigen Redaktion des Entwurfes feine Berhdfid- 
tigung gefunden Haben. Er hält fich verpflichtet, auf die in 
diefer Beziehung und in Betreff anderer, wenn aud nit in 
gleidem Maße erheblicher Punkte der von ihm übergebenen 
motivirten Anträge an diefer Stelle nochmals Bezug zu neh⸗ 
men, glaubt aber, da die Verhaͤltniſſe zum Abſchluß drängen 
"und die Großherzoglicde Regierung einer allfeitigen Verftän- 
Digung über die ſchwebenden Fragen keinerlei Hinderniſſe be- 
reiten möchte, aus diefen Meinungsabweicdhungen keinen 
Grund ableiten zu bürfen, mit der Zuftimmung zur Bor- 
legung de8 Entwurfes an den Reichstag zurüdzuhalten. 


Der Herzoglich Braunſchweigiſche Bevollmachtigte erflärte: 


Obwohl die Herzogliche Regierung mit verſchiedenen wichtigen 
Beſtimmungen bed Bunbesverfaffungs-Entwurfß, wie derſelbe 
fich nad den abgegebenten Koͤniglich Preußiſchen Erklärungen 
geſtalten woird, nicht einverftanden ift, fo babe ich gleichwohl, 
um das Auflandelommen des Verfaffungswerkes nicht zu 
ftören, mich für bereihtigt gehalten, bie im Sauptprotofolle 
vom heutigen Tage außgefprochene zuſtimmende Erklärung zu 
ben Bundeßverfaffungs-Entwurfe, wie berfelbe in Folge der 
Koniglich Preußiſchen Erflärungen nunmehr lauten wird, 
abzugeben. 


Der SHerzoglich/ Sachſen Meiningiſche Berolimäctigte 
erklaͤrte 


Die Herzogliche Regierung zollt dem Entwurfe der Berfaf- 
fung des Rordbeutſchen Bundes, inſoweit derſeibe die Machi ⸗ 
erweiterung Deutſchlands durch Centraliſtrung der Kraͤfte unter 
ber Leitung der Krone Preußen bezweckt, ihren vollen Beifall. 
Die Abwendung einer die Bleineren Deutſchen Staaten er 
drüdenden Stenerlaft, welde ber Entwurf zur Dedung ber 
Militair- und Marine-Ausgaben befürchten I, wirh, wie 
die Herzogliche Regierung hofft, von den verbündeten Regie 
rungen als eine gemeinſchaftlich zu Iöfende Aufgabe betrad- 
tet werden. 

Da. zur Zeit von Seiten Preußens weitere Aenderungen 
des Entwurfs, ald in den angenommenen Amendements be- 
reitd flattgefunden haben, entfdhieden abgelehnt roorben find, 
fo fieht der Bevollmaͤchtigte ber Hemoglichen Argierung ten 
Berfoflungs - Entwurf ‚nunmehr als Frösche Banuft ‚Bor 
lage an ben Reichstag an. 


Der Herzoglich Sadfen-Gothaiffe Beust gab 
folgende Erklärung ab: 
Die Serzogliche Regierung begrüßt mit lebhafter Freude die 
feftere Einigung und die dadurch bedingte Mactwerftärkung, 
welche die jeßt durchberathene Berfefiung,- wenn auch zunaͤchſt 
nur den nördlien Staaten Deutfiflanbs, gewährt; fie er- 
tennt in der ausſchließlichen Uebertragung der Präſidial ⸗Be 
fugniffe am bie größte Deutſche Mast eine Saͤrantie für die 
gebrihliche Entwidelung ber neuen Bundeßvechültniſſe, und 
warde ihrerſeits einer noch weiteren Mußbelrtung-biefer Be- 
fugniffe bis zur Schaffung einer einheitlichen Centralgewalt 
gern ihre Zuftimmung ertheilt und ein genägenided Aequi⸗ 
valent für die größer Opfer von Seuweraimdtätßrchten 
darin gefunden haben, wenn einem mit den weientlichften 
confitutionellen Nechten ausgeſtatteen Reichöhage ein gleich 
berechtigtes Fürſtenhaus an bie Seite geſtellt worden wäre. 
Gegen die Beftimmungen des Berfaffungs-Entwurfs im Ein- 
zelnen geben ihr allerdings mehrfache Bebenten bei, die erheb⸗ 
lihften gegen Die Höhe der für milikaizifche Zwecke geſtellten 
Anforderungen, denen für die Dauer durch erböbete Befteue- 
rung Genüge zu leiften die Mehrzahl der kleineren Staaten 
und unter dieſen auch die Hetzogthümer Coburg und 
Gotha, außer Stande fein werden. Nachdem jedoch Sei- 
tend der Königlich Preußifhen Regierung die beftimmte 
Erklärung abgegeben worben, daß fie an den prinzipiellen 
Beitinnmungen des vorgelegten Entwurf, und namentli 
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Ich babe bei dieſer zuſtimmenden Erklärung jedoch zweierlei zu 


orten: auch an dem, was derfelbe in militairifcher Beziehung fordere, 
befürw j fefthalten müſſe, glaubt die Herzogliche Regierung von wei- 
ı) von —A— en ans Enhnurie terem Widerſpruche Abftand nehmen zu mäffen; fie erklärt 
eigeleg efugniß, innerhal undesge e Dar- daher ihre Zuftimmung dazu, daß der vorgelegte Verfaſſungs 


—— grhserer Mel a hm —8 Entwurf in der amendirten Faſſung zur Vorlage an den 

tairiſchen KRadfichten zur Erhaltung der vollen Kriegstücdtig- Reichstag gebracht werde. 

keit der betreffenden Truppentheile ein Wechſel der Garniſon ‚Mit Beziehung auf bie von den Bevollmächtigten für Sachſen · 

nothwendig wird, werde Gebrauch gemacht werden, ſowie en un Me ——— en — 
2 | 8 „| bob au der Bevollm e für Schwarzburg-Rudolftadt un 
aebeert TihR alat herbsrunen Gantie vria dnfommen, Neuß jüngerer Linie die Gewichtigfeit.der Bedenken hervor, welche 

welde ven mir Namens meiner Megierung -in einer an Se, | die Höhe ber. im Entwurf vorgeſehenen iutaulaben, namentlich für 

Trceilenz den Königlichen Deinifter-Präfiventen und Minifter die kleineren Staaten, babe erregen müſſen 

der außwärtigen Aingelegenbeiten, Herrn raten ven Biömard Der Bevollmaͤchtigte für Neuß älterer Binie tritt ber vorher- 

erichteten Note vom 9. v. M. erörtert find, und auf welche | gehenden Erklaͤrung bei, mit dem Bemerten, dab er Behufs ber Foͤr⸗ 
ich bis jept mit Hochgefuͤlliger Rüuͤckaußerung wicht verfehen bin. | derung des Berfaffungswerkes. jener Bedenken ungeachtet mit der Bor- 


Ieguhg des Werfafungs-Entrowife an den Reichſtag nach Mafgabe 
ber darüber nun gefchloffenen Berathung fidy einverftänden erfiäzt. 


Der Beyollmädtigte für Lippe kann zwar auch jehl dad Be⸗ 
denten ‚nicht unterbrüden, gr die duch die Militairkoften feinem ! 
Bande erwachſende Soft von dieſem ohne deſſen fina nziellen Ruin ge⸗ 
tragen werden fänne; da jedoch eine Abänderung, des in dieſer Be⸗ 
ziehung in ben Berfafl 
nach der beilimmten. Srflänung der. Königlich Preußifchen Negierung 
nit in Ausſicht genommen werben kann, fo erklärt der Bevollmaäch⸗ 
tigte ſich troß jened Bedenkens 


198- Entwurf aufgenommenen Grundſaßes 


bennody um fo mehr mit der Feſtſtel⸗ 


Kung des Berfajfungs- Entwurfs Behufs Vorlage an den Neichötag . 
‚seinveritanden, ald er zu der Hoffnung berechtigt if, daß bei der Aus 


Führung der Organifation auf die. Leiftungsfähigfeit der kleineren 
Staaten Hiflige Rüdiicht werde genommen werden. 


Oer Huindwrgiſche Bevollmchtigte tft in der Lage, zur Her⸗ 
betflihrung eines Abereinſtimnienden Beſchluſſes über den dem Parla⸗ 
ment vorzulegenden Verfafſungs⸗Entwurf die Bedenken, welche nad) 
‚seiner Ansicht —— egen verſchiedene Artitel des Entwurfes beſtehen, 
fallen zu laffen, dabei edoch hinfichtlich einzelner Buntte die folgenden 
Vorausſchungen ira Protokolle nieberlegen zu müſſen. 
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| Seetuung ıc. feine ruckwirkende Kraft in Bejug auf Diejenigen Pflichtigen 


vbeigelegh werde, meltche Jahrgaͤngen angehoren, die bei Eintritt der 
neuen Verfaffung auf Grund der bisherigen Verfaſſung bereits zur 
Aushebung gekommen waren. Auch werben; wenn die Intereſſen bes 
Deatiipen Sahbeläiund Gewerbeſteißes in Berkehr mit: ben überfecifchen 
Staaten nicht gefehäbigt werben follen, die erforderlichen Mobifllationen 
ber betreffenden Beſtimmungen eintreten niliffen, um jungen Beuten 
die Meberfiedelung nad jenen Bändern und die Begriendung von 
Handels · Etabliffements bafelbft zu ermöglien. 

7) Zu Artikel 68 darf vorausgeſeßt werden, daß wenn Streitig- 
feiten zwiſchen Bundesſtaaten an den Bundesrath gelangen, biefer 
diefelben, falls eine Ausgleichung nicht gelingen follte, an ein Auftraͤ⸗ 


| galgericht verweifen werde und daß die freitenden Theile bei den des⸗ 


4) Zu Art. 36. Die im Schlußfab des Artikels ausgeſprochene 


Verpflichtung wird Hamburg nicht übernehmen tönnen, ohne ben 
Umfang derſelhen zu fennen; die Zuftimmung wird hier alfo an bie 
Vorausfegimg- zu knüpfen fein, daB bad zu zahlende Averſum ein 
billiged, den, Verhältniffen angemeſſenes Maß nicht überfchreite. 

2) Su. ct 50 iſt die Vorausſezung auszufprechen, baf, wenn 


die Hamburgifche Pof- und Telegrapben-Anftalt, wie alle übrigen in 


Hamhurg beſteheuden Poſten und Telegraphen, auf den Bund über- 
geben, diefer damit zugleich die Verpflichtung übernehmen merde, bie 
erforderlichen votalpoſten und. Lokaltelegraphen herzuſtellen und zu 
unterhalten: . 

3) BW 103 32. Wenn von Seiten Hamburgs u. f. w. — in 
Betreff der Blagge ke. wie bereits übergeben (und dieſem Prototolle 
annektirt). 

4) Zu Art. 33. Ginfichtlich des hiermit eng zuſammenhaͤngenden 
Bundes⸗ Konſulatweſens u. ſ. w. (bereitd übergeben). 

5) Zu Art. 57. Der Außdrud: »1 pet. der Bevölkerung von 
1867« fönnte der Auslegung Raum geben, daß dabei alle zu einer 
beftimmten Zeit in Hamburg anmejenden Perfonen mitzuzäblen feien. 
Dies würde für den weientli nur aus einer großen Stadt beftehen- 
den Hamburgiſchen Staat, in welchem eben deswegen das Berhältniß 
der fremden zur einheimifchen Bevölkerung ein ungewöhnlich großes 
zu fein pflegt, eine unbillige Belaſtung mit fich führen. Die zahl⸗ 
reichen fremden werben bei Rormirung der Präfenzftärte des Haäm⸗ 
burgifchen Kontingents um fo weniger mitgerecdhnet werden können, 
als ein großer Theil derfelben anderen Deutihen Staaten gegenüber 
militairpflichtig iſt, die Richtdeutfchen aber überall nicht zum Militair- 
dienft herangezogen werden tönnen. — Uebrigens muß ſchon jebt aus⸗ 
drücklich darauf hingewiefen werden, daB — wie es wiederum in ber 
Natur der weſentlich ſtädtiſchen Bevolkerung des Samburgifchen 
Staats liegt — auch bei Normirung des Kontingent⸗Etats ohne Ein- 
rechnung der Fremden aller Wahrſcheinlichkeit nach unter den jahrlich 
in das dienftpflichtige Alter tretenden Einheimiſchen eine genügende 
Anzahl Dimfttüchtiger zur Komplettirung des Iprogentigen Etats 
nicht vorhanden fein dürfte. 

6) Bu Urt. 58. Dem fohsstigen Infrafttreten der gefammten 
Preußiſchen Militairgefepgebseng wird unter der als ſelbſwerſtändlich 
angeſehenen Vorausſetßzung beigeſtinmt, daß ben Beſtimmungen über 


fallſigen Beſchlüſſen des Bundesraths auf ihre, Stimmen verzichten 
werden. 


Die Bevollmädtigten für Lübed und Brem en ſhloffen ſich den 
vorſtehenden von dem Hamburgiſchen Bevollmachtigten zu a 36; 57 
und 58 abgegebenen Erklärungen an. 


Sodann nahm der Königlig Sächſiſche Bevollmädptigte noch 
einmal das Wort, um zu erflären, daß zwar auch er gegen verſchie⸗ 
dene Beſtimmungen de8 heute angenommenen Berfaffungsentwurfs 
manche Bedenten bege, diefelben auch während ber Diskuffion wieber- 
bolt zur Sprade gebracht habe, aber, in ber Hoffnung einer gebeib- 
lichen Entwidelung des Rorddeutfchen Bundes, von einer Wieberholung 
jener Bedenten und einer Wahrung befonberer Wuͤnſche und Intereffen 
bier abftehen wolle. 


Endlih gab der Königlich Preußiſche Bevolmäctigte fol 
gende Erklärungen ab: 

Zu Artikel 33 und 36. Die Koͤniglich Preußiſche Regierung 
iſt Damit einverſtanden, daß bis zur Einführung eines gleichmäßigen 
Satßzes für die Braumalzſteuer in fämmtlichen Bundesſtaaten der Er- 
trag diefer Steuer, infoweit berfelbe aus einem höheren Steuerfahe 
als dem gegenwärtig in Preußen beftebenden hervorgeht, den Staate- 
Kaſſen der Einzelftanten verbleibt. Doch darf der freie Verkehr da- 
durch nicht geftört, namentlich cine Uebergangs-Abgabe beim Verkehr 
mit Bier nicht erhoben werden. 

Zu Artitel 47. Die gemeinfame Organifation des Poſtweſens 
innerhalb ded Norddeutichen Bunded wird vom 1. “Januar 1868 an 
ind Leben treten. 


Su Artikel 49. Unter dem Ausdrud »Verwaltungs⸗Behoͤrden⸗ 
find nur die in den einzelnen Staaten beflehenden oder noch zu er- 
richtenden oberen verwaltenden Behörden (3. B. die Ober ⸗Poſt⸗ 
Direktion in Leipzig ꝛc.) im Gegenſaß zu den eigentlichen technifchen 
Betrieböftellen zu verfteben. 

Zu Artikel 52. Es ift felbfiverftändlich, daB den einzelnen 
Staaten ihre bisherigen Flaggen fo lange belaffen werben, bi8 nicht 
nur die voͤlkerrechtliche Anerkennung der neuen Bundesflagge, fondern 
auch die Uebertragung aller Rechte, welche biöher in außerdeutfchen 
und aufereutopäifchen Ländern den einzelnen Flaggen zugeſtanden 
waren, auf die neue Flagge ſicher geſtellt fein wird. 

gu Artitel 54. Es wird ben einzelnen Regierumgen unver- 
wehrt fein, den Bundeskonſuln Aufträge zu ertheilen und Berichte 
von ihnen einzuziehen. Ueber bie Erritung von Konfulaten an 
außereuropäifchen Pläben, über die Befehung berfelben und über bie 
Befugniß derfelben zur Erhebung von Gebühren werden die Hanfe- 
Rädte eine Stimme haben. 
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. Zu Artikel 9. Der Preußiſche Bevollmaͤchtigte, den von ver- 

schiedenen Seiten geäufierten Wünfden gegenkber und zur Befeitigiung 

erhohener Zweifel. über die im der Kontingentizung von 225 Btäle. 

begriffenen Generalkoſten, ficht ſich in der Sage, Folgendes su erkläͤren 
Die Koſten für die Abiudantur der Remtingentäherren im 
Norddeutſchen Bunde werden nach aherer Beſtimmung auf 
den allgemeinen Militair Etat übernommen und find in ben 
22, Rthlr. alle ſinanziellen Beiträge begriffen, welche für die 
geſammten Militair -Audgaben im Tiriedenägeiten. erſorherlich 
find. 

Zu Artikel 60.. Das dem Bundegfeldherrn werfaflungsmäßig 
eingeräumte Recht der Dislslationen wird nur im Intereſſe des 
Bundesdienſtes und and höheren miilitairifchen Rückſichten aukgeübt 
werden. 

Enbli bielt der Preußiſche Bevollmächtigte fich für verpflichtet, 
daranf hinzuweiſen, daß die in dem beutigen Schlußprototolle nieder⸗ 
gelegten verſchiedenen Erklärungen und Vorausſeßungen feitend einer 
Anzahl "von Bevollmädtigten der mit Preußen verbündeten hoben 
Regierungen nicht dazu angetdan fein können und noch weniger dazu 
beftimmt waren, dasjenige Einverſtaͤndniß abzuſchwaͤchen, welches von 
faͤmmtlichen Serren Bevollmachtigten ausbrädiih dahin erflärt wor- 
den iſt, daß der in amendirter Form definitiv feitgeftellte Berfafiungs- 
Entwurf Namen? der Geſammtheit ber in ber Konferenz vertretenen 
Regierungen dur die Krone Preußen dem Reichdtage vorgelegt werde. 
Er erflärte dabei, daß die Königliche Regierung in der Borausfehung 
-gegeufeitiger gleichartiger Verpflichtung unter füämmtlichen Steaten bed 
Norddeutichen Bundes in Beziehung auf den feſtgeſtellten Berfafiungs- 
Entwurf lehteren dem Reichstage vorlegen wird. 

Gegenwärtiges Brotofoll it in der Konferenz am 9. Februar vor- 
gelefen, von den betreffenden Herren Bevollmächtigten als eine richtige 
und wörtlide Aufzeichnung der von ihnen abgegebenen Erklärungen 
anerkannt und zum Beweiſe deifen von ihnen, fo wie vor dem Pro⸗ 
tefollführer unterzeidnet worden. 

(Unterfchriften.) 


Unlage zu dem Schlußprotokoll. pr. Berlin, den 15. Januar 1887. 


Für das Schlußprotokoll. 


Wenn von Seiten Samburgs In die von ben hoben verbündeten 
Regierungen gerofimfchte Erfegung der Flaggen der einzelnen Seeftaaten 
durch eine neue den Rorbdeutfiben Bunde gemeinfchaftliche Flagge, 
welche durch die Grundzuge vom 10. Juni nicht in Ausſicht genommen 
war; jest eingewilligt wird, ſo kann dies nur unter der Vorausſezung 
geſchehen, baß ben von einem ſolchen Wechſel zu befürditenden ınate 
riellen Rachtbeilen thunlichft vorgebeugt, daß alfo namentlich den ein- 
jenen Staaten ihre biöberigen Flaggen fo lange belaffen. werben, bis 
nit nur bie völferrechtliche Anerkennung der neuen Bundesflagge, 
fondern auch die Uebertragung after vertraggmäßigen und fonjtigen 
Rechte, welche biöher in auflerbeutfiden und aufereuropäifchen Kindern 
den einzelnen Flaggen zugeftanden waren, auf die neue Flagge völlig 
ficher geitellt fgin wird; es werden alfo vorber die exforberlidden No⸗ 
tifitationen zu erlaffen, die beftchenden Schifffahrtsverträge zu revi⸗ 
diren und Die nöthigen geichlichen Beitiaumungen über dad Mecht zur 
Führung der Bunbesflagge zu treffen fein. 

Hinſichtlich des biermit eug zuſammenhängenden Bunde Konjulat- 
weſens find zwar durch den Art. 53 des Verfaſſungs⸗Entwurfs bie 
erforderlichen Uebergangs⸗Beſtimmungen angeordnet; damit aber die 
künftigen Bundes-Konfulate den Einzelſtaaten ihre bisherigen Konfu- 
Late thunlichſt erfegen, wird den einzelnen Regierungen das Recht vor- 
behalten bleiben müfjen, den Bundes - Konfuln direkt Weifungen und 
Aufträge zu ertbeilen und direkt Berichte von ihnen einzuziehen. Wie 
auf die Beibehaltung diefed Rechtes, fo wird Samburgifcher Seits 
aud darauf großer Werth gelegt, daß den vorzugsweiſe den trans⸗ 
atlantifhen Handel Deutſchlands vermittelnden Sarfeftäbten bei der 
Frage über die Erridtung von Konfulaten an aufereuropäifchen 
Pläpen, über die Befehung bderfelben und über die Befugung derfelben 
zur Erhebung von Bebühren, eine mafigebende Stimme eingeräuntt 
werde. 


Berlin, gebruct in ber Maiglichen Gupehnen bes · Heflchbenderei 
(IR. v. Deal 
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Mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





* 28. Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen 


_B. Zuli 1867. 


Ober · Hoſbuchdruckerei (R. v. Dedeer). 





gu halts Gefepgebung: Einführung kr Preufifhen Sefeh 
die Erteilung won Gefindangs- und Cinführungs- Vatenten in den Ger- 
sogthüniern Gelehreig und Holftein. — Einführung der Verordnung 
über Die Beftenerung deB im Julande erzeugten Rübenzuderd vom 7ten 
Auguf 1846 im de Hergogihämern Goleßwig und Holftein. — Yuf- 
bebung der Tranfiteuer und Zapfgebühr von Wein, Traubenmoft, Obfr 
mein und Obfimoft in ben vermald Großperzeglid und Cantgeäflih Heffi- 
ſchen Landedtpeilen. — Aufhebung der in frankfurt a. M. als Etaatd, 
feuern beftehenden Mteifen von Gerfte, Hafer, Heu, Stroh, Bremuftoffen, 
Wein und Obfweln. — Telegrappen-Ordnung für bie Korteſpondenz im 
Deutſt · Orfeteeichifähen Telsgraphen- Verein, nobſt den den inneren Ber- 
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füge verfhiedener Waaren in Granteeig. — Gtatikif: Jaheehberigt der 
Kreis: Gewerder uud Handeislommer der Pfak für 1866 (Cele). — 
Jabrehbericht des Preufifgen Ronfulats zu Havana für 1866. — Be 
eidpt des Preudiſchen Ronfulatß zu St. Couiß (Mifouri) für 1866, — 
Mittpeilungen; Rew · Hort. 








Geſetzgebung · 

Einführung der Preußiſchen Geſeßgebung über die 
Ertheilung von Erfindungs- und Einführungs- 
Patenten in den Herzogthümern Schleswig und 
Holftein. 

(Stootbanzeiger Nr. 159.) 

Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preufen x. 

Da in dem Gebiete ber Herzogthümer Schleswig und Holftein 
befondere geſehliche Beſtimmungen über die Ertheilung von Erfin- 
dungs · und Einführungs-Patenten bisher nicht beftanden haben; 

da es aber nöthig ift, bis zu einer etwaigen allgemeinen gefep- 
lichen Regelung diefer Angelegenheit bei Ertheilung folder Patente 
für die genannten Hergopthüimer fortan diefelben Grundfäge zur Un- 
wendung zu bringen, melde für bie älteren Canbeötheile zu Recht 
kefteben, 

fo verordnen Wir, auf Antrag Unfere® Staats- Minifteriums, 
maß folgt: 

$. 1. Die Grundfäge über das Patentwefen, melde in ber 
biefer Verordnung beigefügten (a) Uebereinfünft vom 21. September 
1842 zwifchen den zum Zoll und Handelövereine verbundenen Mer 
gierungen vereinbart find, follen fortan auch in den Herzogthümern 
Schleswig und Holftein und zwar bergeftalt zur Ausführung gebracht 
werden, als ob bie Serzogthümer zu bem In ber Mebereinkunft er- 
mähnten Vereingebiet gehörten. u 

Den Inhabern der von jept ab ertheilten Patente follen bie 
nad Nr. IV. diefer Uebereinfunft zuläffigen Rechte zuftchen. 

Preuß. Handels · Archiv. 1867. 11. 


F. 2. Bähigs ein Patent zu erhalten, if: I) jeder Preußiſche 
Unterthan, 2) jeber Unterthan des Herzogthums Cauenburg, 3) jeder 
Unterthan der Vereinöftaaten, mit welden bie Uebereintunft vom 
21. September 1842 gefhloffen if, 4) jeder Unterthan eine® 
Staated, melden für feine Angehörigen in Bezug auf Handel und 
Gewerbe die Rechte der Preußen durch Vertrag zugefihert find. 

$ 3. Wer ein Patent erhalten will, muß das beöfalfige 
Gefud bei dem Minifter für Handel, Gewerbe und öͤffentliche Ar- 
beiten anbringen, diefem Geſuche eine genaue Beſchreibung und Dar- 
ftellung der zu patentirenden Sache durch Modelle, Zeichnungen oder 
Schrift, und fomeit ed möglich ift, durch dieſe drei Mittel zugleich 
beifügen, auch fi erklären, ob er dad Patent für bie ganze Mon- 
archie ober für einen beftimmten Theil berfelben und für melden 
Zeitraum zu haben wünfcht. 

Der Miniſter veranlaft eine Prüfung der angezeigten Erfindung 
oder Verbefferung durch Sachverftändige, entſcheidet über das Geſuch 
ſowohl in Abſicht der Patentirung im Algemeinen, ald über den 
Umfang und die Dauer deB Patents, fertigt daB Patent auß, läßt 
bie eingereichten Modelle, Zeichnungen und Beſchreibungen forgfältig 
aufbewahren und verfügt Die öffentliche Verkündung ber Ertheilung 
de8 Patente. 

$ 4 Die kürzefte Zeit der Dauer eines Patents wird auf 
Sechs Monate, die längfte auf funfzehn Jahre beſtimmt. 

$. 5. Der Patentirte muß von dem ihm verlichenen Rechte 
in der von dem Minifter zu beftimmenben Frift Gebrauch zu machen 
anfangen, und daß er dies gethan, durch ein amtliches Atteſt nach - 
weiſen, widrigenfalls fein Recht für erloſchen erachtet wird. 
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$. 6. .Wirb von Seiten des Patentirten behauptet, da E 
von Jemand in feinem Medhte beeinträchtigt werben, fo muß er’ 
Beſchwerde bei berjenigen Probinzial ⸗Verwaltungkbehhede, in * 
Bezirk der Beeinttaͤchtigte feinen Wohnfit hatı “anbringen. Diefer Be 
hoͤrbe gebührt mit Vorbehalt des Returfes an den Minifter für 
Hapdel, Bewerbe nnd öffentliche Arbeiten bie. befinitide Enefcheibung 
über bie Beſchwerde nad der unten folgenden Beſtimmung. 


F. 7. Wer überführt wird, ein buch ein Patent erlangtes 
Necht beeinträchtigt zu haben, dem mird, unter Qulaftlegung der 
Unterfuhungstoften, die VBenugung oder Anwendung ber patentirten 
Sache auf fo lange, ald das Patent beftebt, unterfagt, ibm auch be- 
Fannt gemacht, daß er im Wiederholungsfall wit Konfißfation ber 
vorgefundenen Werkzeuge, Materialien und Fabrikate beftraft werben 
würde, welche Strafe, wenn bie Drohung fruchtlos ift, dergeftalt zur 
Austühtung gebracht wird, daß fännntliche konfiszirte Objekte dem 
Patentirten zur weiteren Benupung übergeben werben, welchem 

dem überlafien bleibt, im Wege. des Cibilprozeſſes den ihm zu- 
gefügten. Schaden. gegen. den Berinträchtiger geltenb zu machen. 

F. 8. Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten if mit der Ausführung diefer Verorbnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem. Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, ben. 24. Juni 1867, 


(L.S) Wilhelm. 

Graf d. Bismard- Schönhaufen. Freiherr v. d. Hehdt. dv. Roon. 
dv. Mübler. Graf zur Lippe. v. Selhom. 
Zugleich 


für den Minifter für Handel ıc. 
Graf zu Eulenburg. 


a. 
Uebereinfunft 


ber zum. Soll- und Handelksvereine verbundenen Regierungen wegen 
Ertheilung von Erfindungs- Datenten und Privilegien. Vom 
21. September 1842; ; Belanntmadung. der Ratiſikation 
bom 29; uni 1848. 


Sur Ausführung des bei dem Abſchluſſe der Sollpereinigungs- 
Verträge niebergelegten Vorbehalts einer meiteren Vereinbarung über 
bie. Unnahme gemeinfhaftliher Brundfäge binfihtli der Erfindungs⸗ 
Datente und Privilegien ift von den zum Sell- und Sanbelßvereine 
verbundenen Regierungen für die Dauer des Zoll- und Handelsber⸗ 
eind nachſtehende Uebereintunft wegen Ertheilung von Erfindungs⸗ 
Patenten und Privilegien unter dem 21. September 1342 verab- 
redet und gefchlofien worden: 

Es bleibt zwar im Wligemeinen einem jeden Bereind-Staate 
vorbehalten, über bie Ertheilung von Patenten oder Privilegien zur 
ausfchließlihen Benugung neuer Erfindungen im Gebiete der In⸗ 
duſtrie, es möge. von einem Pripilegium für eine inländifche Erfin- 
dung (Erfindungd- Patent), ober von einem Privilegium für Die 
Uebertragung einer außländifhen Erfindung (Einfährungd- Patent) ſich 
baudeln, nach feinem Ermeſſen zu beliefen und bie ihm geeignet 
ſcheinenden Vorſchriften zu treffen, die fümmtlichen Vereind- Staaten 
verftändigen. fich jedoch, um eineätheild die aus dergleichen Drivifegien 


hervorge henden Beſchränkungen ter Freiheit des Verkehrs unter ben 
Vereins·Staaten möglichſt zu beſeitigen, anderntheild eine Gleich⸗ 
mäßigkeit in den wefentlichen Punkten gu erreichen, in Folge des bei 
Eingehung der Zellvereinigungde Verträge, gemachten. Vorbehalts aller- 
feits dahin, die nachfolgenden Brunniöge über dad Velentweſen ur 
Ausführung zu bringen. 

1. Es follen Patente überall nur für folche Gehenſtände er⸗ 
theilt werden, welche wirklich nen und eigenthümlich finb. 

Die Ertheilung eines Patents darf mithin nicht ſtattfinden für 
Gegenftände, welche vor dem Tage ber Ertfeilung de Patent8 Inner- 
balb des Vereinsgebiets ſchon andgeführt, gangbar, oder auf frgend 
eine Weiſe bekannt maren, in&befondere bleibt bdiefelbe außgefchloffen 
bei allen Gegenftänden, bie bereit in öffentlichen Werten ded In 
oder Auslandes, fie mögen in der Deutfchen oder in einer Fremden 
Sprache gefchrieben fein, bergeftalt durch Beſchreibung oder Zeidmung 
bargeftellt find, daß dauach deren Uusführung durch jeden Sachver⸗ 
ſtaͤndigen erfolgen kann. 

Die Beurtheilung der Neuheit und Eigenthümlichkeit des zu 
patentirenden Gegenſtanded bleibt dem Ermeffen einer jeden Regierung 
fiberlaffen. 

Tür eine Sache, welche alb eine Erfindung eineß vereinsländiſchen 
Untertbans anerfannt und zu Gunflen des leptern bereits in einem 
Vereind-Staate patentirt worden if, foll außer jenem Erſinder felbft, 
oder deſſen Rechtänachfelger, Niemandem ein Patent in einem enberen 
Bereind-Staate eriheilt werben. 


Il. Unter den im Artikel J. ausgebrädten Bereahfepungen kann 
auf bie Verbeſſerung eines ſchon bekannten ober eineß bereits paten⸗ 
tirten Gegenſtandes ein Patent gleichfalld ertheilt werben, ſofern bie 
angebrachte Aenderung etwas Neues und Eigenthümliches aubmacht, 
es wird jedoch durch ein ſolches Patent in dem Fall, wenn bie Ver⸗ 
beſſerung einen bereits patentirten Gegenſtand betrifft, das für dieſen 
lepteren ertheilte Patent nicht beeinträchtigt, vielnehe mug das Mecht 
zur Mitbenugung des urfprünglich patentirten Gegenſtandes befonderd 
erworben werben. 


II. Die Ertbeilung eined Patents darf fortan niemal® ein 
Recht begründen: a) die Einfuhr folcher Begenftänbe, melde mit 
bem patentirten übereinftimmen, oder b) den Verkauf und Abſatßz 
derfelben zu verbieten oder zu beſchränken. Ebenſowenig darf dadurch 
bem Patentinhaber ein Recht beigelegt werben, c) ben Ge⸗ ober 
Verbraud bon bergleihen Gegenflänben, wenn folche nicht don ihm 
bezogen oder mit feiner Zuftimmung anderweitig angefchafft find, zu 
unterfagen, mit alleiniger Wusnahme des Falles: wenn von Ma- 
fhinen und Werkzeugen für die Fabrikation und den Gewerbe⸗ 
betrieb, nicht aber don allgemeinen, zum Ge⸗ und Verbrauche des 
größeren Publikums beſtimmten Handelsartikeln die Rede if. 

1V. Dagegen bleibt es jeder DVereind- Regierung überlaffen, 
durch Ertheilung eined Patents innerhalb ihres Gebietes dem 
Datentinhaber: 1) ein Recht zur ausfehkieglichen Unfertigung oder 
Ausführung des in Rede ‚fiehenden Gegenftanded zu gewähren. 

Imgleichen bleibt es jeder Regierung anheimgeftellt, innerhalb 
ihres Gebietes dem Patentinhaber 2) das Recht zu. ertheilen, 
a) eine neue Fabrikationsmethobe, ober b) neue Mafdinen 
ober Werkzeuge für die Fabrikation in der Art ausſchließ lich 
anzuwenden, daß er berechtigt if, allen denjenigen bie Benugung, 











der pätentirten Methode oͤber ven Debrauch des palentirten Degen 
ftecides zu unterſagen, welche das Hecht dazu nicht vun Ihm erworben, 
ober ben Yateritirten Segenſtand nicht von ihm bezugen haben. 

V. &8 follen in jebem Dereind-Gtaste bie Unfert hanen 
der übetgen Bereins-Stanten ſowohl in Betreff der Verlei- 
hung vbn Watenten, als auch binfichtlic des Schuges für bie durch 
bie Vatenterthellung Begründeten Befugniffe, ben eigenen Unter- 
thanen glei behandelt werben. 

Die in einem Staate erfolgte Patentertheilung foll jedoch keines⸗ 
weges ald eine Müdficht geltend gemacht werden bürfen, aus welcher 
nun aud in anderen BVereind-Staaten ein Patent auf benfelben Gegen 
ſtand nicht zu verſagen wäre. Die Entſcheidung der Frage, ob ein 
Gegenſtand zur Patentertheilung geeignet ſei oder nicht, bleibt viel⸗ 
mehr innerhalb ber gemeinſam vereinbarten Grenzen dem freien Er- 
meſſen jedes einzelnen Staates nach den bon ihm für räthlich befunder 
den Grunbfägen vorbehalten, ohne daß biefem Ermeffen durch bie Vor⸗ 
gänge in anderen Vereind-Staaten vorgegriffen werden darf. Die Ge⸗ 
währung eines Patents begreift ferner für den Unterthan eines ande⸗ 
ten Vereins⸗Staates die Befugniß zur ſelbſtſtaͤndigen Niederlaſſung 
und Ausübung des Bewerbed, in welches ber patentirte Gegenftand 


einſchlaͤgt, nicht in ſich, vielmehr if die Befugniß bierzu nad) Maaß⸗ 


gabe der Verfafſung jedes Staates beſonders zu erwerben. 

VI. Wenn nad) Ertheilung eines Patents der Nachweis ‘geführt 
wird, baf bie VBoramdfegung ber Neuheit und Eigenthümlichkeit nicht 
gegründet geweſen fei, fo ſoll daſſelbe fofort yzurüdgenommen 
werden... In ſolchen Fallen, ion ber patentirte Gegeuſtand jwar Ein- 
zelnen ſchon früher befannt geweſen, von dieſen jedoch geheim gehalten 
worben:äft, bleibt daß Patent, fo weit befien Aufhebung nicht etwa 
durch anberweite Umfänbe bedingt wird, zwar bei Kräften, jebod 
gegen bie gedachten Perfonen ohne Wirkung. 

VA, Die Ertheilung eines Patents in einem Vereins ⸗Staate 
iſt ſogleich wait allgemeiner Bezeichnung det Begenfländes, bed Namens 
und Wohnortes des Patent⸗Inhabers, forte 'der Dauer des Patente 
in den zu amtlichen Mittheilungen befiimmten Blättern oöͤffentlich 
zu verkünden. 0 

In gleicher Urt iſt auch die Prolongation eined Patents ober 
die Burüdnahtne deffefben vor Ablauf bes ürfprünglich beſtimmten 
Zeitraums öffentlich bekannt zu inachen. 


VII. Die ſämmtlichen Vereins⸗ «Regierungen werden ſich nad) 
dem Ablaufe jebed Jahres volftändige Verzeichniſſe ber im Laufe 
deſſelben ertheilten Patente gegenfeitig mittheilen. 


Einführung der Verordnung über die Beſteuerung 
des im Inlande erzeugten Rübenzuchers vom 7ten 
Augufi 1846 in den Kerzogthümern Schleswig 
und KHolften. 
(Seſetz⸗ Samml. Nr. 61.) 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen für bie Oerzogthümer Schleswig und Holftein, mit Aus- 
nahme ber von dem Zollverbande derfelben ausgeſchloſſenen Lanbes- 
theile, was felgt: 


51. Die Verscbrnuig, betteffend bie Beſteueruig 38 Th In ⸗ 
lande erzeugten NRuͤbenzuckers vom 7. Unguſt 1846 (SGeſeh ⸗Sanmil. 
©. 335), fammt den dieſe Veroͤrbnung erläuternben, ergäinjänden und 
abänbernden Vorfegriften „ tritt in ben Eingangs gebuchten Landes⸗ 
theilen mit der Pubſikation ber gegenwärtigen Verordnung in Kraft. 

F. 2. Der Finanzminiſter wird mit der Ausführung der gegen 
wärtigen Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Uhfeter Göpfeigehäiibiden Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 24. Juni 1867. 

Wilhelm. 
Frh. vd. d. Gehdt. 


Aufhebung der Tranhfieuer und Zapfgebühr von 
Wein, Tranbenmoft, Obſtwein und Obfimoft im 
den vormals Sroßherzöglih md Candgräſtich 
Heffifchen Candestheilen. 
Geſet · Samml. Nr. 61.) 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
berordnen, waß folgt: 

F. 1. Die Abgaben, welde in den nach 'ber Verorbuung vom 
22. Februar 1867 (Befeg-Saiminl. S. 278) zu den Neglerungsbe · 
zirken Faffel und Wiesbaden gehörigen, vormals Großperzoglich Seff 
ſchen und Eandgräflich Seffen · Homburgiſchen Banbestheilen von dem 
Weine, dem Traubenmoſte, dem Obſtweine und dem Obſtmoſte an 
Tranffleuer und Sapfgebühr bisher erhoben worben find, follen vom 
1. Juli diefeß Jahres ab nicht weiter erhoben werben. Die wegen 
der Erhebung biefer. Übgaben ergangenen geſetzlichen Vorfchriften mer- 
den von bem bezeichneten Tage ab biermit außer Wirkfamfeit gefeht. 

$. 2. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſer Ver⸗ 
orbnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und 
beigedrudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, ben 24. Juni 1867. 

Wilhelm. 
Frh. v. d. Beybt. 


Aufhebung der in Srankfurt a. M. als Stadts- 
ſteuern beftehenden Accifen von Gerſte, Hafer, Heu, 
Stroh, Brennfloffen, Wein und Obfiwein. 
(Gefep - Samml. Ar. 61.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
derorbnen, was folgt: 

F. 1. Die in ber Stadt Frankfurt a. M. bisher erhobenen 
Acciſen von Hafer und Gerfle in Satinen und Koͤrnern, bon Sen, 
Stroh, Brennfoffen, Wein und Obſtwein werden ald Staatbſteuern 
vom 1. Juli d. J. aufgehoben. 

F. 2. Der Finanzminiſter iſt mit der Aubführung 'biefer Ver- 
orbnung beauftragt. 

5 “ 





Urkundlich unter Unferer Höcfteigenbändigen Unterfrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 29. Juni 1867. 
Wilhelm. 
ch. v. d. Heyhdt. 


Telegraphen - Ordnung 
für die Korrefpondenz im Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegra- 
phen-Berein, 

nebst den den inneren Verkehr auf den Preus- 

sischen Linien betreffenden zusätzlichen Bestim- 

mungen’). 
(Staatd-Anzeiger Nr. 153.) 

6.1. Bereih. Den Beflimmungen gegenwärtigen Regle 
ment3 iR die telegrapbifche Korrefponden, unterworfen, welche bie 
Linien mindeftend zweier der dem Deutſch -Defterreihifhen Vereine 
angebörigen Verwaltungen berührt und entweder im Vereine ver⸗ 
bleibt, oder mit dem Auslande gemwechfelt wird. inwieweit bie 
Korreſpondenz, welche fi nur auf ben eigenen Linien bewegt, ande- 
ren Anordnungen unterworfen ift, wird von jeder Verwaltung be- 
fonder8 beftimmt. 

Den Bestimmungen gegenwärtigen Reglements ist auch 
diejenige telegraphische Korrespondenz unterworfen, welche 
sich nur auf den Preussischen Staats - Telegraphen-Linien 
oder zwischen diesen und ausländischen Linien ohne Berüh- 
rung der Linien anderer Vereins-Stasten bewegt, so weit nicht 
in den nachfolgenden Zusätzen Abweichungen vorgeschrie- 
ben sind. 


6. 2. Benugung ber Telegrapben. Die VBenupung ber 
für der öffentlichen Verkehr beftimmten Telegraphen ſteht Jedermann 
zu. Jede Verwaltung bat jedoch das Recht, ihre Linien und Sta- 
ttonen zeitweife ganz oder zum Theil für alle oder für gewiſſe Gattungen 
von Korrefpondenz zu fließen. Die Aufgabe von Depefchen behufs 
ber Telegraphirung kann nur bei den Telegrapden-Stationen (allen- 
falls brieflich) erfolgen. 

Wegen Aufgabe von Depeschen bei den Preussischen 

Eisenbahn - Telegraphen - Stationen confr. das besondere Re- 

glement. 


6. 3. Bewahrung des Telegrapben-Geheimniffes. 
Die Vereind-Regierungen tragen Sorge, daß die Mittheilung bon 
Depeſchen an Unbefugte verhindert und daß da8 Telegraphen-Beheim- 
niß in jeder Beziebung auf das Strengſte gemahrt werde. 


8. 4. Aufgabe der Depefhen. Tie Telegraphen-Statio- 
nen zerfallen rüdfihtlih der Zeit, mährend welcher fie für die Un- 
nahme und Beförderung der Tepefhen offen zu balten find, in brei 


Klafien, nämlih: a) Stationen mit Tag- und Nachtbienft; b) Sta- ! 
tionen mit vollem Tageddienft; c) Stationen mit befchränktem 


Tagesdienft. 
Die Stationen mit Tag und Nactdienft find ohne Unter- 
brechung für den Dienft geöffnet. 


*) Die zusätzlichen Bestimmungen sind mit anderer Schrift 
und gegen den übrigen Text eingerückt gedruckt. 
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Die Dienfiftunden ber Stationen mit bollem Tageödienfte find: 
vom 1. April bis Ende September: von 7 Uhr Morgens bis 9 Ubr 
Abends; vom 1. Oktober bid Ende März: von 8 Uhr Morgens biö 
9 Uhr Abends. 


Die Dienfiftunden der Stationen mit beſchränktem Tagebdienk 
find an Wochentagen (einfchlieglih ber auf Wochentage fallenden 
Feſttage) von 9 bis 12 Uhr Vor- und von 2 bi8 7 Uhr Nachmir- 
tags; an Sonntagen: von 8 bis 9 Uhr Vor- und von 2 bi8 5 Uhr 
Nachmittags. 


F. 5. Wohin Depefhen gerichtet werden fönnen. 
Telegrapdifche Depefhen Können nad allen Orten aufgegeben merden, 
wohin die vorhandenen Telegraphen - Verbindungen auf dem ganzen 
Wege oder auf einem Theile befielben bie Gelegenheit zur Beförbe- 
berung darbieten. Befindet fi am Beftimmungsorte keine Tele 
graphen - Station, oder wünſcht ber Abfender, daß bie Beförderung 
dur den Telegraphen nicht bis zum Beflimmungsorte ober bis zu 
der diefem am nächſten gelegenen Telegrapben - Station geſchehe, fe 
erfolgt die Weiterbeförderung von her äuferfien, beziehungßweife ber 
von dem Wufgeber bezeichneten Telegraphen Station entweder durch 
die Poſt oder durch Expreßboten. Iſt keine Beftimmung über die 
Art der Weiterbeförberung getroffen, fo wählt die Adreßſtation nach 
ihrem beften Ermeffen die zweckmäßigſte Art berfelben. Das Gleiche 
findet flatt, wenn bie vom Wufgeber angegebene Art der Weiter- 
beförberung fi) als unaußführbar erweift. In ben geeigneten Fällen, 
und wo ſolches austrüdlich zugelafien ift, Können auch die Eifenbahn- 
betrieb8-Telegraphen nach den hierüber ertheilten fpeziellen Vorfchrif- 
ten zur WBeiterbeförderung benupt werben. 

Die Aufgabe der Depefchen mit ber Bezeichnung »bureau 
restant« oder »poste restante« iſt zuläfiig. 

Im internen Verkehr können die Depeschen auch mit 

„Bahnhof restant‘“ bezeichnet werden. 

Wegen Benutzung der Preussischen Bahn - Telegraphen 
zu Weiterbeförderungen conf. das besondere Reglement. 


F. 6. Erfordernijfe der zu beförbernben Depefden. 
Das Driginal jeder zu befördernden Depefhe muß in folden Buch⸗ 
ftaben und Zeichen, melde fi) durch den Telegraphen wiedergeben 
laffen, deutlich und verftändlich gefchrieben fein und darf weder un- 
gewöhnliche Mortbildungen, noch dem Sprachgebrauche zuwiderlau⸗ 
fente Zufammenziehungen und Abkürzungen enthalten. infcal- 
tungen, Randzuſätze, Streihungen ober Ueberfchreibungen müſſen 
vom WUufgeber der Tepefche oder von feinem Beauftragten befcheinigt 
werden. 

Dben an muß die Adreſſe flehen mit der etwanigen Angabe über 
bie Urt der Weiterbeförderung ber Depefhe, dann Per Text, un 
am Schlufie die Unterfhrift des Wbfenderd mit der etwanigen Be- 
glaubigung folgen. 

Die Adreſſe dat womöglich für die großen Städte bie Ungabe 
der Straße und ber Hausnummer, ober in Exrmangelung befien die 
Ungabe der Berufßart oder andere ähnliche Bezeichnungen zu ent- 
halten. Selbft für kleinere Orte if es wünſchenswerth, daß ber 
Name des Adreſſaten von einer foldhen ergänzenden Bezeichnung be- 
gleitet fei, damit die Beftimmungsftation im falle von VBerflümme- 
lungen des Eigennamen® den Adreſſaten auffinden kann. 
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Die Folgen ungenauer Übdreffirung find vom Abſender zu tragen. 
Derfelbe kann eine nachträgliche Vervollſtändigung ber Wörefje nur 
gegen Wufgabe und Bezahlung einer neuen Depeſche beanſpruchen. 

Es ift dem Abſender einer Depefche geitattet, feiner Unterſchrift 
eine beliebige Beglaubigung beifügen zu laſſen. 

Die besonderen Bestimmungen, welchein Preussen über die 

Vermittelung von Zahlungs - Anweisungen unter und bis 

50 Thlr. dureh den 'Telegraphen bestehen, bleiben mit den 

aus den nachfolgenden Zusätzen sich ergebenden Modificatio- 

nen in Kraft. Dies bezieht sich auch auf die Erfordernisse 
der als Zahlungs - Anweisungen zu befördernden Depeschen. 


$. 7. Battungen der Depeſchen. Die Depefchen zer- 
fallen rüdfichtlih ihrer Behandlung in folgende Gattungen: 

1) Staatsdepeſchen, db. 5. Depefchen, melde von bem 
Staatsoberhaupte, den Regierungd-Drganen ber dem Vereine ange 
börigen Staaten, ſowie von diplomatiſchen Agenten ausgehen. Die 
Depeſchen ber Konfular-Ugenten werben als Staatödepefhen nur 
dann behandelt, wenn fie bienftliche Angelegenheiten betreffen. 

2) Dienſt⸗Depeſchen. 

3) Drivat-Depefdhen. a 

6. 8. Befondere Beftimmungen für Staat3-Depe- 
ichen. Staatd-Depefchen können in beliebiger Sprache, auch hiffrirt, 
aufgegeben werden. Sie müfjen als Staatd - Depefchen bezeichnet 
und durch Siegel oder Stempel als ſolche beglaubigt fein. 

$. 9. Befonbere Beftimmungen für Privat-Depe- 
fhen. Bei Privat- Depefhen ift die Faſſung in Deutſcher ober 
Shranzäfifher Sprache Regel. Sie können überdies in jeder anderen 
Sprache gefaßt fein, welde den Stationen als zuläffig bezeichnet find. 

Die Anwendung der Chiffernſchrift ift bei Privat» Depefchen 
geftattet, wenn fie zwiſchen ben Stationen zweier Staaten gewechſelt 
werden, welche bdiefe Art der SKorrefpondenz zulaffen. Depeſchen, 
welche nur Börfenkourfe, Waaren-, Betreidepreife ꝛc. enthalten, wer- 
den nicht ald dhiffrirte Depefchen angefehen. 

Ueber die Zulassung chiffrirter Privat - Depeschen zur 

Aufgabe bei den und zur Bestellung durch die Preussischen 

Telegraphen-Stationen bleibt die Bestimmung vorbehalten. 


$. 10. Zurüdweifung von Depeſchen. Privat + Depe 
fhen, deren Inhalt gegen die Geſetze verftößt, ober aus Rückfichten 
des öffentlichen Wohle oder der Sittlichkeit für unzuläffig erachtet 
wirb, werden zurückgewieſen. 

Die Entfcheidung über die Zuläſſigkeit des Inhalts ſteht dem 
Vorfteher der Aufgabe-Station, beziehnngsweiſe Zwiſchen⸗ oder Adreß⸗ 
Station, oder deſſen Stellvertreter und in weiterer Inſtanz der biefer 
Station borgefegten Eentral-Berwaltung zu, gegen beren Entſcheidung 
ein Rekurs nicht ſtattfindet. 

Erfolgt die Zurückweiſung einer Depeſche nach deren Annahme, 
ſo wird dem Abſender ſogleich Nachricht davon gegeben. 

Bei Staats⸗Depeſchen ſteht den Telegraphen - Stationen eine 
Kontrolle der Zuläfjigkeit des Inhalts nicht zu. 


F. 11. Gebührenerhbebung. Bei Uufgabe ber Depefchen 
find ſämmtliche bekannte Telegraphirungsgebühren im Voraus zu ent- 
richten. 

Die Gebühren für die Weiterbeförderung buch Poſt, Boten 
und ſolche Eifenbahn- oder Tirivat- Telegraphen, auf welche ſich nicht 


ber Vereindtarif erftredt, ‚werben . von dem Wöreflaten eingeboben, 
wenn die Depefchen nicht refommanbirt find. ($. 15.) 


$. 12. Beförderungsgebühren. Die Gebühren für bie 
telegraphifche Befoͤrderung der Staatd- und Drivat-Depefchen, welche 
innerhalb bed Vereinsgebiets verbleiben, werben nad Maßgabe ber 
Wortzahl und ber direften Entfernung nah folgendem Tarife 
erhoben. 


Entfernung 
nad 









Beförberungsgebühr für 


eine Aufade Depeſche von 
1 bis 20 Worten 
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Zuſchlag für jede folgende 
ı$ Worte — 








a |. . . 
— | _ |. gl. 81 

a 18er 

= &55:lzzlse 
IE Ö 3 09 

Kr. Gld.Fre. 


I. bis 10] 8 | . | 40| . | 2810,50| 1 | 4 | 20 | 14 [0,25] 0,50 

11. über 104 16 561 1,00} 21 8 | 40 | 28 |0,50) 1,00 
bis 45 

III. über 45] 24 | 1 11 241,508 3 | 12 | 60 | 42 |0,75| 1,50 


Bei Depefhen nah Stationen derjenigen Deutfhen Staaten 
und Drivatgefelfchaften, welche nicht dem Deutſch - Defterreichifchen 
Telegraphen- Vereine angehören, wird außerdem noch eine Zuſchlags⸗ 
Gebühr erhoben. 

Für den Verkehr mit dem Vereins. Auslande beträgt die Ge⸗ 
bübhr bis zur Vereinögrenze, ohne Rückſicht auf die Entfernung, für 
die einfache Depefche 24 Sgr. = 1 Fl. 20 &£r. Defterr. = 1 fl. 
24 Zr. Sübdeutf —= 1,50 Gld. Niederländifh S 3 Franken, für 
je 10 Worte mehr bie Hälfte diefed Vertrages. 

Abweichend hiervon werden im Verkehr zwifhen Württemberg 
und Hohenzollern einer» und Frankreich andererfeits, fowie zwiſchen 
Hohenzollern und der Schweiz nur 8 Ser. = 23 Zr. Süddeutſch 
— 1 frank für die einfache Depefche erhoben. 

Zu biefer Vereindgebühr treten die nach dem internationalen 
Tarife zu beredhnenden ausländifchen Gebühren. 

Kür den Grenzverkehr zwifchen dem Deutfch - Defterreichifchen 
Telegrapben » Vereine einerfeitd und Rußland andererfeit? beträgt bie 
Gefammtgebühr für die einfache Depefhe bis zu 20 Worten 24 Sgr. 

Diefer Grenztarif findet Anwendung auf den Verkehr derjenigen 
Stationen, deren Entfernung von der Grenze 25 Meilen oder meni- 
ger beträgt. 

Für solche Depeschen, welche bei Preussischen Stationen 
entspringen und deren telegraphische Beförderung bei Preus- 
sischen Stationen endigt, beträgt (ausschiesslich der De- 
peschen nach und aus den hohenzollernschen Fürstenthümern, 


welche dem Vereins-Tarife unterliegen) der Tarif der Tele- 
graphen-Gebühren: 


für die erste Zone .......... 5 Sgr., 
für die zweite Zone ........... 10 Sgr., 
für die dritte Zone .......... 15 Sgr. 


Diese Sätze finden für Depeschen bis zu 20 Worten 
Anwendung. 








X 


Bei längeren Deperchen trätt für jede folßeriden 10 


Worte oder den überschiessenden Theil von 10 Worten 'ein 

Zuschlag zur Hälfte des einfachen Satzes ein. 

Die 'Zönen werden nach ‘einem Princip gebildet, ver- 

be inöle 'deianen'iie erste-Zone dürchschmitfliäh "gegen I1 is 18, 
die zweite Zone derchselinittiich gepen #44 bis 554 Meilen 
difekter Entfernang begreift. 

Die bestehenden Gebührenfreiheiten für Staais-Depesahen 
bleiben in Kraft. 

Für den Verkehr mit dem Vereins - Auslande beträgt, 
wenn ausser den Preussischen nicht auch die Linien anderer 
Wereins-Staaten berührtwerden, die Preussische Gebühr ohne 
"Rücksicht auf die Entfernung X Sgr. im einfachen Satze und 
30 Ser. -für je 10 die Zehl von 20 Worten überschreitende 
Worte oder den überschiessenden Theil von 10 Worten un- 
beschadet jedoch därjenigen Tanıf-Ermässigungen, welche im 
Wege besonderer Verständigungen mit fremden Regierungen 
im Verkehr mit den betreffenden Staaten eingetreten sind 

oder noch eintreten. In wie weit im Verkehr zwischen den 

Preussischen Stationen und den Stationen solcher nicht zum 

ereine gehöriger kleinerer Systeme, deren Linien mit den 

Preussisehen Linien 'im Zusammenhange stehen, die Preussische 

‚@ebühr-nach ‘den für den internen Verkehr bestehenden Sätzen, 

— ferner im Verkehr zwischen den Preussischen Stationen 

und den Stationen solcher nicht zum Vereine gehöriger klei- 

nerer Systeme, deren Linien mit den Linien anderer Vereins- 

Steaten im Zusammenhange stehen, die Vereins-Gebühr nach 

den für den inneren Vereins-Verkehr angenommenen Sätzen, 

unter Zugrundelegung der Entfernung bis zu und von der 
"betreffenden Uebergangs - Station zu erheben sind, wird für 
die verschiedenen Systeme besonders bestimmt. 

'F. 13. Befimmung der Wortzahl. Bei Ermittelung der 
Wortzahl einer Depefche Behufs der Tarifirung werben folgende 
Negeln beobachtet: 1) Ulles maß der WUufgeber im daB Original 
feiner Depefche Behufs der Beförderung fchreibt, wird bei Berech⸗ 
nung ber Tage mitgezäͤhlt. Dahin gehören aud bie Angaben Über 
frankitte Antworten, nadzufenbende oder rekommandirte Depefchen 
und Wetterbeförderung. Daffelbe gilt "vun ber Beglaubigung 'ber 
Unterfährift. 2) DaB Maximum der Länge eines Wortes wirb auf 
7 Silben feftgefegt und ber Ueberſchuß mirb fir ein Wort gezäht. 
3) Bei Verbindungen don Wörtern durch WBindeftriche werden bie 
einzelnen Wörter gezählt. 4) Wenn zwei Wörter mittelft Apoſtto⸗ 
phirung zufammiengezogen find, z. B. Yun, qu'il, l’Europe, fo ifl 
jedes der beiden Wörter Befonderd zu zählen. 5) Die Namen von 
Städten und Ortfchaften, Straßen, Plägen, Boulevards, die Cigen- 
namen bon Perfonen, Titel, Vornamen, Partikel und Eigenfhafts- 
begeichnungen werben nach ber Zahl der zum Ausdruck derfelben ge- 
brauchten Wörter gezählt. 6) Die in Siffern gefchriebenen Zahlen 
werben für fo viel Worte gezählt, alb fie Gruppen von fünf Zif- 
fern enthalten, nebft einem Worte mehr für ben ettonigen Ueberſchuß. 
7) Einzeln ſtehende Schriftzelhen, Buchſtaben oder Ziffern werden je 
für ein Wort gezählt. Das Nämlihe gilt für die Unterftreichung 
eineß oder mehrerer aufeinander folgender Wörter. 8) Zum Wort. 
text ber Depefche ‚gehörige Sinterpunktiond. Zeichen, Wpoftrophe, 
Bindeftrihe , Anführungszeichen, Parentheſen ( Klammern ) und 
da8 Zeichen für ben neuen WUbjag (Wlirien) werden nicht mitge- 
rechnet; dagegen werben alle durch ben Zelegraphen nicht barftellbe- 
zen Zeichen, melche daher durch Worte gegeben werden müflen, ald 


Wörter berechnet. :9) Punkte, Kommata umdb Trennimgägeichen, 
beldhe zur Wilbung der Hahlen gebraucht werden, find je für eime 
Ziffer zu dfhlen. 20) Bei chiffrirten Depefchen "werben "zuriädhft 
ſammtliche als Chiffern bemipte Siffen und Buchſtaben, ſowie bie 
Interpunktions · und anderen Veichen im Hiffrirten Texte zufamnien- 
gezählt, Die Summe durch fünf getfeilt, und der Duotient als bie 
für den chifftirten Text zu tagirende WBortzahl angefeben. Der et» 
walge Ueberfchuß zählt für ein Wort. Der Wortzahl bes chiffrirten 
Textes tritt bie Zahl der ausgeſchtiebenen Worte, nad den 'gewöhn- 
lichen Regeln beredinet, "hinzu. 


F. 14. Wahrung der Gebühren. Die Gebührenerhebung 
erfolgt in ber Landeswährung berjenigen Verwaltung, welcher bie 
YAufgabe-Station angehört. Die für bie Bebührenerhebung maß- 
gebenden Tarife liegen bei jeder Telegrapken-Station dem Publikum 
zue Eimficht auf. 

8. 16. Rekommandirte Depefchen. Der Aufgeber einer 
Depeiche dat bad Recht, diefelbe zu refommantiren. In biefem Falle 
übermittelt die Beftimmungs-Station bem Wufgeber telegraphifch eine 
volftändige Kopie ber dem⸗Adreſſaten zugeftellten Depeſche, mit der 
Angabe, fowohl der genauen Zeit der Zuſtellung, ald aud der Der- 
fon, ober beziehungsweife ber Weiterbeförberungd-Anftalt, welcher bie 
Depeiche übergeben wurbe. 

Der Aufgeber einer refommandirten Depeſche kann ſich bie Re- 
tourdepefche nach irgend einem beliebigen Drte adreffiren laffen. 

Die Rekommandation if obligatoriſch für ale chiffrirte Depefchen. 

Die Tage für Relominandirung iſt gleich derjenigen ber eigent- 
lichen Depeſche. Wenn die Retourdepeſche nach einem anderen Orte 
als nad dem Aufgabe ⸗Orte der Urfprungß -Depefche zu übermitteln 
if, fo kommt der Tarifjap zwifhen ber Uufgabe- und Mdref-Station 
der Retour-Depefche zur Anwendung. Wenn der Aufgeber Im Tegte 
ber Retour-Depefhe einen Irrthum entdedt und deſſen Berichtigung 
verlangt, fo wird Die berichtigende Depefche unentgeltlich beförbert, 
es wäre denn, daß der Irrthum vom Aufgeber berrührte. 

Die Recommandation ist auch bei telegraphischen Zah- 
lungs-Anweisungen zulässig. 

$. 16. Nahfenden von Depeſchen. Der Aufgeber einer 
Depefche kann der Abdreſſe den Zufag ⸗ nachzuſenden ⸗ beifügen, in 
welchem Falle die Beftimmungd-Station dieſelbe fofort nad erfolgter 
Zuſtellung an die angegebene Adreſſe womöglich weiter an den neuen 
ihr in der Wohnung des Abreſſaten mitgetheilten Adreßort befördert, 
infofern ſich dieſer in bem gleichen Staate, beziehungsmeife im Ver- 
eindgebiete befindet. 

Der Qufap »nachzufenden« kann auch von weiteren &brefien be- 
gleitet fein, und wird dann die Depeche fucceffive an dieſe Adreſſen 
befördert. ' 

Die Gebühr für das Nachſenden wird vom Abreſſaten erhoben. 


$. 17. Depefhen mit verfhiebenen Abreffen. Die 
Depefchen können abreffirt werden: a) an mehrere Adreſſaten in ver- 
ſchiedenen Orten, b) an mehrere Adreſſaten in dem nämlichen Orte, 
c) an ben nämlichen Adreſſaten in verfchiedenen Orten ober in meh⸗ 
teren Wohnungen in dem nämlichen Orte. 

Im Verkehre mit dem Vereins -Uuslande müfjen die nad meh 
reren Staaten beftimmten Depeſchen in eben fo 'nielm Driginalien 
aufgegeben werben. ft eine Depeſche mach berfehiebenen Adreß ⸗ 














* 


Stationen zu befördern, ſo wird fie als eben ſo viele einzelne Depe- 
ſchen behanbelt, ala Abref, Stationen angegeben find. 

Soll eine Depefche an einem und demfelben Orte an: berfchiebene 
Adrefien abgegeben, d. h. vervielfältigt werden, fo wird fie nur als 
eine einzige Depefhe behandelt, und für die zweite und jebe meitere 
Ausfertigung die Gebühr von 4 Sgr. x. erhoben. 

Für Depeschen von und nach Preussischen Stationen ist die 
Vervielfältigungsgebühr nach dem Satze von 24 Silbergroschen 
zu erheben. 
$. 18. Frankirte Antworten. Der Aufgeber kann bie 

Antwort, welche er von bem Übreffaten verlangt, frankiren und ſich 
diefe Untwort nad irgend einem beliebigen Orte adreſſiren laffen. 

Wird. eine Antwort von nicht mehr als 20 Worten verlangt, 
fo ift nach dem Texte und vor ber Unterfehrift Die. Angabe beizu- 
fügen: »Untwort bezahlt« und für die Antwort die Gebühr einer 
einfachen. Depefche zu erlegen. 

Will ber Aufgeber für mehr ala 20 Worte die Antwort vor- 
außbezahlen, fo hat er beizufigen: »Untmort ..... begahlt« (3. B 
Antwort SO Hezapft). 

Verlangt derfelbe eine unbefchränkte Antwort, fo bat er die An- 
gabe zu machen: » unbefchränkte Untwort bezahlte, und muß in bie- 
fem Falle einen entfprechenden Betrag hinterlegen, über welchen nad) 
erfolgter Antwort abgerechnet wird. 

Bei bezaßlten Antworten, melde nad einem andern, als nad 
dem WUufgabeorte der Urfprungs-Depefche zu übermitteln find, kommt 
ber Tariffag zwiſchen der Aufgobe⸗ und Adreß ⸗Station der Antwort 
zur Anwendung. 

Wenn die Antwort innerhalb acht Tagen nach Ausgabe der 
Urfprungs » Depefhe nicht erfolgt, fo giebt die Beſtimmungsſtation 
dem Aufgeber hierdon Kenntniß durch eine Depefche, welche die Stelle 
der Antwort vertritt. 

Jede nad dieſer Rückmeldung aufgegebene Antwort wird als 
eine neue’ Depefche behandelt. 

Wenn eine Antwort weniger Worte enthält als bezahlt wurden, 
fo wird der. Ueberfhuß nicht zurüdvergütet. Enthält fie mehr Worte, 
fo ift ber Mehrbetrag von bem Empfänger ber Antwort (Aufgeber 
ber Urfprimgd-Depefche) nachzuzahlen. 

6. 19. Weiterbeförberungsdgebühren Die Weiter 
beförberung von nicht relommandirten Depefchen kann durch Poft, 
Boten oder Eifenbahnbetriebd- Telegraphen geſchehen. Die Gebühren 
hierfür werden vom Wdreffaten eingehoben. Bei der Weiterbeförde- 
wung durd bie Poft werben folde Depefhen wie gewöhnliche Briefe 
bebanbelt. 

Die MWeiterbeförderung per Poſt tritt ausfchließlich dann ein, 
wenn ber Adreſſat in früberen fällen die Bezahlung der Gebühr für 
eine andere Urt der Weiterbeförberung verweigert bat. 

Die Gebühren für die Weiterbeförderung rekommandirter De 
pefchen werden von bem Aufgeber entrichtet. Dieſe Trepefchen können 
im Bereindgebiet auch durch Eitafetten weiter befördert werden. 

Die Unfgabe - Station erhebt bierfür nachfolgende Gebühren: 
4 Spar. ꝛc. für jebe am Orte poste restante zu deponireude oder 
per Doft innerhalb. bes gleichen Staates (tefp. Bereindgebiet8) zu ver- 
fendende Depefhe; 8 Sgr. x. fire jebe über. dieſe Grenze hinaus in. 
Euzopa zu befbrdernde Depeſche/ 20 Ser. für jebe über Europa 
hinaus zu verfendende Depefche. 


Von der Adreßſtation. werhen dieſe Depefhen al. celguugpgpbirte 
Briefe franlitt und. innerhalb des Tioftuereind. als Exhreßhriofe be⸗ 
Banbelt,..  .. 
. Kür die Beiterheföcherung relomwandirter Depeicen. durch 
Baten, ober Eſtafetten und ſolche Telegraphen, auf welche dee Der: 
eind - Tarif ſich nicht erſtreckt, hat bez Auftgeber einen angemeſſenen 
Betrag zu. hinterlegen, worüber abgerechnet wich, ſobalo die wirklichen 
Auslagen bekannt find. 

Die Bestimmung, wonach die Gebühren für die Weiter- 
beförderung nicht rekommandirter Depeschen vom Adressaten 
einzuheben sind, findet auch bei den von der Adress-Station 
mit der Post weiter zu hefördernden telegraphischen Zahlungs- 
Anweisungen mit der Massgabe Anwendung, dass das Porto 
von den Geld-Empfängern erhoben wird, 

Rekommandirte Depeschen, welche im internen Verkehr 
Bahnhof restante adressirt sind, werden in Bezug auf die 
Gebühren ebenso wie poste restante adressirte Depeschen be- 
handelt; 


F. 20. Gebühren-Entrihtung durch ben Adreſſaten. 
Bon dem Übrefjaten find außer ben etwaigen Weiterbeförberung®- 
Gebühren zu entrichten: 1) die ganze Taxe derjenigen Depefchen, 
welche durch bie See - Telegrapfen (Seömaphores) vom Schiffe ber 
befördert werben; 2) die Ergänzungstage ber nachzuſendenden Depefchen 
($. 16); 3) die Ergänzungdtage für bezahlte Antworten, deren Länge 
bie franfirte Wortzahl überfchreitet (F. 18). In allen Fällen, wo 
eine Gebühren. Entrichtung bei ber Uebergabe ber Depefche ftattfin- 
den fol, wirb biefe dem Adreſſaten nur gegen Bezahlung des ſchul⸗ 
digen Betrages zugeſtellt. 


F. 21. Rangorbnung bei der Beförderung. Bei der 
Abtelegraphirung wird unter Berädfichtigung ber Nichtung, in welcher 
die Depefhen zu beförbern find, die Neibenfolge beobachtet, in 
melcher: fie bei der Station aufgeliefert werden ober telegraphiſch zu 
berfelben gelangen. Jedoch haben Staatsdepeſchen den Vorrang, 
Hierauf folgen die Privatbepefchen, welche in der Regel nur dringen- 
den Dienftdepefchen nachgefeht werben. 


6.22. Surüdziebung und Unterdrüdung von De 
peſchen. Vor begonnener Abtelegraphirung kann jede Depeſche zw 
zurüdgefordert werden, wenn die rückfordernde Perfon fich als ber 
Abſender oder deſſen Beauftragter legitimirt und die. etwaige Em 
pfang&befcheinigung der Statign zurüdgiebt. Die Gebühren werben 
in ſolchem alle nach Abzug von 4 Sgr. erflattet. Daſſelbe tritt 
auch dann ein, wenn der Übfender feine Depeſche zurüdverlangt, weil 
fie innerhafb einer von ihm angegebenen Friſt nicht hat befärberk 
werden koͤnnen. 

Hat die Abtelegraphirung einer Depefche bexeitd begaunen, fo 
kann folche zwar aufgebalten und unterbrüdt, aber nicht zurüdgeforberk, 
auch kann veranlaßt werben, daß, eine bereits ahgegangene Depeſche 
nicht beftellt werde, infofern bieszu noch Zeit und: Gelegenheit vor⸗ 
handen tft. 

Bei jebem derartigen Verlangen hat ber Autragſteller dad ‚Ar 
ſuchen ſchriftlich zu ſtellen und fi als der Abſender oder deſſen Be: 
auftragter zu. legitimiren.. 

Für die Aufhaltung und Unterdrüdung in ber Telegraphirung 
beſindlicher Depefchen: wird eine beſondere Gebuhr. nicht. erheben; bie 
gezahlten Gebühren bleiben. Dagegen verfallen. 





Das Verlangen, def eine bereits abgegangene Depeſche nicht 
beftellt werde, muß mittelft befenberer Depefche des Aufgebers erfol- 
gen, wofür die tarifmäßigen Gebühren zu zahlen find. Bon bem 
Erfolge wird ibm per Poſt Kenntniß gegeben. Berlangt bes Auf 
geber telegraphifchen Aufſchluß, fo bat er die Untwort zu franliren. 

Die erlegten Gebühren für Depefhen, beren Beftellung unter 
drüdt wird, werben nicht zurüderftattet. Ausländiſche und befondere 
Gebühren verfallen ſtets nur in fo weit, als die auslänbifchen Linien 
fhon berührt worden find, ober eine Weiterbeförberung flatt- 
gefunden bat. 

Der bei Zurückforderung von Depeschen vor geschehener 
‚Abtelegraphirung zu machende Abzug von den zu erstatten- 
den Gebühren beträgt bei Depeschen nach Preussischen 
Stationen nur 2% Silbergroschen. 
$. 23. Berfahren bei ber Adreßſtation. Die Depefchen 

werden glei nad der Ankunft bei der Udreßftation durch mortgetreue 
Abfchrift des ganzen Inhalts außgefertigt. Die nad dem Orte felbfl 
gerichteten Depefchen werben in Couvberts eingefehlofien, welche bie 
volftändige Adreſſe der Tepefche erhalten und mit dem Siegel der 
Station verfehen, fo fchleunig als möglich beflelt. 

Die nad) anderen Orten beftimmten Depefchen werben, je nad 
dem jie burh Vermittelung von Eifenbahn-Betriebs-Telegraphen oder 
durch die Moft, dur Eſtafette oder durch expreffe Boten weiter zu 
ſenden find, mit möglihfter Beſchleunigung den Eifenbahn - Betrieb- 
Telegraphen übergeben oder der Weiterbeförderung in der letzterwähn⸗ 
ten Weife zugefübrt. 

Wenn der Adreſſat feinen Aufenthaltsort verändert bat, fo mer- 
den bdemfelben für ibn anlangendbe Depefchen an ben neuen Adreßort 
nabhtelegrapbirt und mit Poſt oder Boten nachgefendet, wenn er in 
einer bei der betreffenden Telegrapbenftation nieberzulegenden fchrift- 
lichen Erklärung dad Verlangen ber Nachſendung ausbrüdlich aud- 
geſprochen bat. Tie bierfür entfallenden Gebühren bezahlt der Adreſſat 
beim Empfang der Depefce. 

F. 24. Beftellung durch Telegrapdbenboten. Der 
Bote hat die Depefche nebft Empfangsbefheinigung ohne Aufenthalt 
nad ber Wohnung oder nah bem Geſchäftslokal des Adreſſaten, oder 
nah der Poſt zu bringen und fich bei Mbgabe derfelben zu über- 
zeugen, daß die richtige Seit und Alnterfchrift in die Empfangs- 
befcheinigung eingetragen ift. 

Dem Boten ift die Unnahme von Geſchenken unterfagt. 

Zur Befcheinigung der Abgabe einer Staatöhepefche kann, wenn 
nit eine befondere fchriftliche Verfügung darüber getroffen ift, nur 
der Vorftand der betreffenden Behörde, oder in befien Abweſenheit 
fein Stellvertreter al8 berechtigt angeſehen werben. 

Privat Depefhen können, menn der Adreſſat von dem Boten 
niht zu Haufe angetroffen wird, entweder an ein erwachſenes Mit- 
glied feiner Familie, ober an beffen Befchäftsgehälfen, Tlienerfchaft, 
Gaſt⸗ oder Hauswirthe abgegeben werden, infofern derfelbe nicht für 
derartige Fälle einen befonderen Empfänger der Station fchriftlich 
nambaft gemacht oder der Aufgeber die eigenhändige Empfangenahme 
verlangt bat. 

In allen Fällen, wo der Bote den Abdrefjaten nicht ſelbſt an- 
trifft und die Depefche einem Anderen aushändigt, hat der letztere in 
der Empfangsbeſcheinigung feiner eigenen Namens⸗Unterſchrift da8 Wort 
»für« und den Namen des Wdreflaten beizufügen. 


& 25. Unbefellbare Depeſchen. Von ber Unbeſtellbar⸗ 
feit einer Depeſche und den Grünben ber Unbeſtellbarkeit wirb im 
internen Bereindderkeht der Uufgabe-Gtatton bebufß Mittkeilung an 
den Aufgeber telegraphifche Meldung gemacht. 

FR eine Depefche unbeftellbar, weil ber Adreffat nit bat auf- 
gefunden werben können, fo wird biefelbe bei der Adreß⸗Station auf- 
bewahrt, in ber Wohnung des Üdreflaten aber eine bezügliche Unzeige 
binterlaffen. 

Sat fi innerhalb ſechs Wochen ber Adreffat zur Empfangnahme 
ber Depefche nicht gemeldet, fo wird folhe vernichtet. 

F. 26. Barantie und Reklamationen. Die Telegraphen- 
Verwaltungen leiften für die richtige Ueberkunft der Depeſchen oder 


deren Ueberkunft und Zuſtellung innerhalb beftimmter Friſten keinerlei 


Garantie und haben Nachtheile, welche durch Verluſt, Verkümmelung 
ober Verfpätung der Depefchen entflehen, nicht zu vertreten. 

. Wenn Depefchen verloren geben, ober rekommandirte Depefchen 
in einer Urt verftümmelt werden, daß fie erweislich ihren Zwed nicht 
erfüllen können, oder fpäter in die Hände bed Möreffaten gelangen, 
als dies duch die Vermittelung der Poft hätte ber Fall fein können, 
werden die gezahlten Gebühren zurüderftattet, ſofern deren Mella- 
mation innerhalb drei Monaten kbei Depefchen nach außereuropäifchen 
Ländern innerhalb 10 Monaten) vom Tage der Wufgabe der Depeſche 
ab, erfolgt. 

Die Reklamationen find bei der Verwaltung der Yufgabeftation 
einzureichen und wenn es fi um eine verftümmelte Depefche hanbelt, 
von ber dem Adreſſaten zugeftellten Ausfertigung zu begleiten. Wei 
angebli verlorenen Depeſchen ift die Reklamation durch Vorlegung 
einer bezüglichen fhriftlichen Korrefpondenz ober durch einen fonftigen 
Nachweis zu begründen. 

Ein Aufgeber, welcher nicht in dem Staate wohnt, mo cr feine 
Depefhe aufgegeben bat, kann feine Reklamation bei ber Verwaltung 
des Aufgabeorts durch eine andere Verwaltung anhängig machen. 


$. 27. Nachzahlung und Rüderftattung von Gebüh—⸗ 
ten. Gebühren, welche für beförberte Depeichen irrthümlich zu wenig 
erhoben worden find, bat der Abſender auf Verlangen nachzuzahlen. 
Irrthümlich zu viel erhobene Gebühren werben dem Abſender nad 
traͤglich erftattet. 


G. 28. Depefhenabfhriften. Der Aufgeber und der 
Adrefjat find berechtigt, ſich beglaubigte Wbfchriften der von ihnen 
aufgegebenen oder empfangenen Tepefchen außfertigen zu laffen, wenn 
fie da8 genaue Datum bderfelben angeben können und die Original- 
Dokumente noch vorhanden find. 

Tür jede Abſchrift kommt die fire Gebühr von 4 Sgr. x. in 
Berechnung. 


Reglement. 

für die Benugung der Preußifhen Eifenbahn-Telegraphen zur Beför- 
derung folder Depeſchen, melche nit den Eiſenbahndienſt betreffen. 

F. 1. Sämmtliche Telegraphen-Stationen derjenigen Preußischen 
Eifenbahnen, für welche das gegenwärtige Reglement aubdrücklich in 
Kraft gefeht wird, find zur Annahme auch folcher telegraphifher De- 
peichen, weldye nicht den Eiſenbahndienſt betreffen, ermädtigt. 

6. 2. Wie die Telegraphen - Ordnung, mit Ausſchluß son 
alinea 2. j 
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Die Eifenbahn - Telegrapben - Stationen nehmen ohne Erhöhung 
ber Gebühren auch folge Depeſchen an, welche ganz oder ſtrecenweiſe 
auf dem Gtantt-Telegraphen zu befürbern find. Ebenſo Banen auf 


den Eifenbahn-Telegraphen zu befördernde Depefchen ohne Erhöhung | 


der Geben bei ben Staat » Telegraphen » Stationen eingeliefert 
werden. 

6. 3. Die Eifenbahn - Verwaltungen ꝛc. (mie bie Telegrapden: 
Drdnung). 

F. 4. Die Eifenbahn- Telegraphen ·Stationen gehoͤren der Regel 
nach zu ben Stationen mit vollem, Tagesdienſt. Abweichungen 
hiervon durch Ausdehnung oder Beſchränkung der Dienſtſtunden wer⸗ 
den zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

F. 5. Wie die Telegraphen⸗Ordnung. 

Die Beförderung ber bei den Eifenbahn-Telegraphen-Stationen 
aufgegebenen Depefhen erfolgt ausſchließlich mit den Eiſenbahn⸗ 
Telegrapben, wenn die Yufgabe- und bie Üdref-Station innerhalb des 
einer und derfelben Eifenbahn-Verwaltung unterfiehenden Bahn- 
gebieted liegen und der Staatd- Telegraph nicht die Mittel zur un 
unterbrodhenen Beförderung bietet, fei ed, daß derfelbe am Orte 
der Aufgabe oder am Adreßorte ohne Station ift, fei ed, daß bie 
Depefche zu einer Tageszeit zu befördern iſt, wo die Staatd - Tele- 
graphen-Station am Orte ber Uufgabe oder am Adreßorte gefchloffen, 
oder nicht dienſtfähig if. Auch darf eine Mitwirkung ber Staatd- 
Telegrappen in ſolchen Fällen ausgeſchloſſen werben, wo Depefchen 
beim Bahn » Telegraphen von Eifenbahn-Reifenden nad) Orten befiel- 
ben Bahngebiets zu dem Zwecke aufgegeben werden, um ‚nach zurüd« 
gebliebenen Effekten zu recherchiren refp. über diefelben Dispofition zu 
treffen. 

In allen übrigen Fallen kommt die Beförderung ben Bahn- 
Telegrapden wur auf demjenigen Theile des Wege nad) dem Be- 
ſtimmungsorte zu, auf welchem biefelbe mit dem Staatd-Telegraphen, 
der im Uebrigen bie Beförderung zu übernehmen bat, nicht erfol- 
gen fann. 

Befindet fih am Orte der Wufgabe eine Staats⸗ Telegraphen- 
Station, fo find bie bei ber Eifenbahn - Telegraphen - Station auf 
gelieferten, nad) ben vorftehenden Beftimmungen mit bem Staats- 
Telegrapben zu beförbernden Depefhen der Stantd - Telegraphen- 
Station telegraphifh, ober, in Ermangelung einer telegrapbifchen 
Verbindung zmifchen beiden Stationen, durch Boten zuzuführen. 
Daffelbe findet umgekehrt mit Depeſchen flatt, welche bei der Staat 
Telegraphen - Station aufgeliefert werden, aber duch ben Bahn- 
Telegrapden zu befördern find. 

Eine direfte Beförderung von Depefchen über die Vandesgrenzen 
binaus mit den Bahntelegraphen darf nicht gefhehen. Es bleibt 
jedoch vorbehalten, für diejenigen Bahnen, melde zum Theil in 
anderen Staatögebieten liegen, Abweichungen eintreten zu laſſen. 

8. 6. Wie die Telegraphen-Ordnung, jedoch mit der Beſchrän⸗ 
fung, daß Depefchen von mehr alb 50 Worten zur Beförderung mit 
den Eifenbahn-Telegraphen nicht angenommen werden. 

F. 7. Die Depefchen zerfallen rüdfihtlih ihrer Behandlung 
in folgende Battungen: 

1) Staatd-Depefhen, d. 5. Depefhen, melde von dem 
Staatd-Oberhaupte ober den Regierung8-DOrganen deß Inlandes aus⸗ 
gehen. 2) Dienft-Depefhen. 3) Privat-Depefhben. 

Preuß. Handels⸗EArchiv. 1867. IT. 














$. 8. Wie die Telegrapfem-Orbnung, mit ber Abäuberung, daß 
die Staats⸗Depeſchen in Deuticher Sprache abgefaßt fein möfen. 

$. 9. Die Depefhen müflen in Deutſcher Sprache abgefaft 
fein. Gtationen, bei welchen auch frembe Sprachen zuläffig, werben 
beſonders bekannt gemacht. 

G. 10. Wie die Telegraphen »- Orbnung. Die Entſcheidung 
geht jedoch in oberſter Inſtanz don der betreffenden Cifenbahn- 
| Birettion aus. 

6. 11. Wie bie Telegraphen-Drdnung. 

F. 12. Wie die Telegraphen⸗Ordnung, unter ebemmäßiger Un, 
wendung ber berabgefegten Säge für ben internen Preußifhen De. 
pefchennerkehr ohne Rüdfiht darauf, ob die Preußifche Sufgabe- oder 


Adreß⸗Station eine Staatd- oder eine Eifenbahn-Telegraphen-Station 
it und ob die Beförderung ganz ober nur firedenmweife mit dem 


Eifenbahn-Telegraphen geſchieht. ($. 5.) 

m internen Verkehr geniegen Staatd-Depefhen auf den Eifen- 
babn » Telegraphen biefelbe Bebübrenfreibeit, mie auf dem Staats⸗ 
Telegraphen. 

s. So 13. Wie die Telegrapben - Ordnung, mit Ausſchluß von 


Wie die Telegraphen ˖ Ordnung. 
N 15. Wie die Zelegrapden-Orbnung, mit der Maßgabe, baf 


chiffrirte Depefhen auf den Eifenbahn » Telegrapben nicht zugelaffen 


werden. 

F. 16. Wie bie Telegraphen - Orchnung. 

G. 17. Wie die Telegraphen - Ordnung. 

$. 18. Wie bie Telegraphen-Orbnung, jedoch mit der Beichrän- 
fung, daß bie Untwortd » Depefchen nit mehr ale 50 Worte ent- 
balten dürfen. 

G. 19. Wie die Telegraphen-Orbnung, mit der Maßgabe, daß, 
wenn bie Adreßſtation eine Eifenbahn - Telegraphen - Station und ber 
Ort, zu welchem biefelbe gehört, und wohin die Depefche gerichtet, 
eine viertel Meile ober mehr von dem Bahnhofe entfernt ift, 
bon dem Mbrefjaten eine Uudtrage - Gebühr bis zu 5 Sgr. erhoben 
werden darf. 

Für die Weiterbeförderung von Depefhen mittelft Expreßboten 
beträgt die Gebühr einfchlieglih der Vergütung für den Rüdmweg 
höchſtens 7% Sgr. für die Meile. 

F. 20. Wie die Telegraphen Ordnung mit der im 6. 19 an- 
gegebenen Maßgabe. 

F. 21. Die auf den Eifenbahnbetriebd- Dienft bezüglichen De- 


| pefben geben in der VBeförderung allen anderen Depefhen vor; im 


Uebrigen ift die Reihenfolge wie die in der Telegraphen - Ordnung 
bezeichnete. 

6. 22. Wie die Telegrapben - Ordnung. 

G. 23. Wie die Telegrapben- Ordnung. 

Die Auswechſelung von Depefchen zwifhen Stationen des 
Staat? - und der Eifenbahn » Telegrapden ($. 5) gefchieht mit thun- 
lichſter Beſchleunigung. Gomeit die Auswechſelung nicht auf tele- 
graphifhem Wege flattfindet, merben die angefommenen Depefchen 
[hriftlih außgefertigt unb in dienſtmäßig verſiegelten Kouverts gegen 
Empfangsbefcheinigung mit Zeitangabe übergeben. 

In gleicher Weife erfolgen gegenfeitige Mittheilungen über 
ettwaige Unbeftellbarkeit von Depeſchen ($. 25) ꝛc. 
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$. 24. Wie die Telegraphen-Orbnung, anit ber zu $. 19 an- 
gegebenen Maßgabe. 

6. 25. Wie die Telegraphen⸗Ordnung. 

F. 26. Wie die Telegraphen - DOrbnung. Mellamationen über 
ſolche verloren gegangene Depefhen, ferner über ſolche verftäurmelte 
oder verfpätete rekommandirte Depefhen, welche bei Eifenbahn- 
Telegraphen-Stationen aufgegeben worden find, find an biejenige 
Eifenbafn- Direktion zu richten, unter welcher die Aufgabe-Station ftebt. 

S. 27. Wie die Telegrapben - Ordnung. 

G. 28. Wie die Telegrapben- Ordnung. 

8. 29. Gebühren-Antheile der Eifenbahnen. a) Für 
diejenigen Depefchen, deren Beförberung ausſchließlich mit dem 
Bahn - Telegraphen erfolgt ift ($. 5), fällt diefem auch die für die 
: Beförderung erhobene Gebühr ($. 12) ungefhmälert zu. b) Kür 
diejenigen internen Depefchen nad und von Preußifchen Stationen 
exkl. der Stationen in den Hobenzollernfhen Fürſtenthümern, ferner 
nah unb von Stationen folder, mit dem Preußifchen Linien » Nege 
im unmittelbaren Zuſammenhange ftebenden Eleineren Syſteme, benen 
gegenüber der interne Tarif Anwendung findet, welche firedenmeife 
mit dem Staat8- und firedenmweife mit dem Eifenbahn-Telegraphen be» 
fördert worden find, erhält Jeder die Hälfte ber internen Gebühr, 
der Bahntelegraph jedoch niemal® mehr ald 8 Sgr. pro Depefce. 
c) Iſt in den Fällen ad a. und b. der Telegrapb von mehr als 
Einem Bahngebiet zur Benugung gefommen, fo wird der auf den 
Bahn» Telegraphen entfallende Gebühren - Untheil zwifchen. den be⸗ 
theiligten Bahnen ohne Rückſicht auf die Länge ber Veförderungs- 
fireden gleichmäßig wertheilt. d) Für Depefchen nach ımd von außer⸗ 
preußifchen Stationen des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins, 
nach und von Stationen in Hohenzollern und nach und von Stationen 
des nicht zum Vereine gehörigen Auslandes, ſo weit ſolche nicht in 
die Kategorie ad b. fallen, erhaͤlt der Bahntelegraph, wenn derſelbe 
bei der Beförderung mit betheiligt geweſen iſt, einen Antheil an den 
Gebühren, welcher dem Durchſchnittsſatze des Gebührenantheils ad b. 
gleichkommt, wie ſolcher ſich bei der jedesmaligen Abrechnung zwiſchen 
der Telegraphen-Verwaltung und der betreffenden Bahn-Verwaltung 
beransftellt. e) Für folhe Depefchen, welche bei einer Eifenbahn- 
Telegrapden - Station aufgegeben und dem an demfelben Orte befind- 
lichen Staatstelegraphen auf telegrapifhem Wege oder burd 
Boten zugeführt werden find, verbleibt die Beförderungsgebühr un- 
geſchmälert dem Staatdtelegraphen. Umgekehrt erhält der Eifenbahn- 
Telegrapb die ganze Gebühr für Depeſchen, welche bei einer Staats⸗ 
Telegraphen Station aufgegeben und der an bemfelben Orte befind- 
lichen Eifenbahn-Telegrapden-Station auf telegraphifhem Wege 
oder durch Boten zugeführt worden find; Die gegenfeitige Zufüh— 
tung im telegraphifchen Wege oder dur Boten erfolgt gebühbren- 
frei. f) Bei refommandirten Depefhen ($. 15), imgleichen bei 
bezahlten Nüdantworten ($. 18) zählen bie zurüdgehenden Depefchen 
bei Vertheilung der Gebühren als befondere Depeſchen. Nachzuſen⸗ 
benbe Depefchen ($. 16) werben rüdfichtlich der Nachfendung als neue 
Depefchen behandelt. g) Die Vervielfältigungsgebühr (6. 14), bie 
Gebühr für Zurüdgiehung von Depefhen (F. 22) und die Gebühr 
von Depefhen-Abfchriften (F. 28) behält derjenige Theil zum ganzen 
Betrage, bei deſſen Stationen die Erhebung vom Publikum ftatt- 
findet. b) Die Gebühr für Weiterbeförderung refommandirter Depefchen 


($. 10) erhält diejenige Verwaltung, welche bie Koften der Weiterbeför⸗ 
derung befireitet. 
G. 30. Abänderungen dieſes Reglementö bleiben borbehalten. 
Berlin, den 1. Juli 1867. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Urbeiten. 
Graf von Itzenplitz. 


— — — — — — 


Aufhebung des Bergedorfer Tranſitzolles in Cübech. 
(Hamb. Börfen-Halle Nr. 17,154.) 


Nachdem von den Senaten ber freien und Sanfeftäbte Lubeck 
und Hamburg ber in dem Staatövertrage vom 8. Norember 1841 
über die Serftellung einer Eifenbahnperbindung zwiſchen Berlin und 
Hamburg vereinbarte beiberfkäbtifche Tranſitzoll, zufolge der Bekannt⸗ 
machung vom 26. Imi 1857 und 13. Augtiſt 1868 '), für eme 
Anzahl von Waaren⸗Artikeln bereits aufgehoben worben if, haben 
die Senate nunmehr Die gänzlidhe Einftellung ber Erhebung jenes 
Solled befhlefien. 

Der unterzeichnete Direktorial-Senat für bad Amt und Städt- 
chen Bergedorf bringt demnach Yierbur zur Sffentliden Kenntniß, 
daß ber beiderftäbtifche Tranfitgell auf ber VBerlin-Gamburger Eifen- 
hahn auch don den bemfelben bibher noch unterworfenen Begenfländen 
vom 1. Juli d. J. an nicht mehr erhoben werben wird. 

Labeck, den 25. Quni 1867. 

Der Senat 
der freien und Hanſeſtadt Lübeck 


— — — — 


Erleichterungen des Poſtverkehrs in Württemberg. 
(Regierungdblatt für dad Koͤnigreich Württemberg Nr. 1.) 


Zur Erleichterung des Doftverkeht innerhalb des Landes 
treten in Gemäßheit ber nad) Vernehmung beB Königl. Beheimen- 
rathes erfolgten höchſten Entfhliegung Seiner KRönigliden 
Majeftät vom 12. d. Mts. nachſtehende Befimmungen am 1. Fe⸗ 
bruar 1867 in Wirkfamteit. 

$. 1. 
Nahfendung von Poftgegenitänden. 

1) Sat der Abdreſſat feinen Wufenthalte- oder Wohnort ver 
ändert, und ift fein neuer WUufentbalte- ober Wohnort bekannt, fo 
werden ihm Briefpofigegenfände, mit Ausſchluß von Poſtanweiſungen, 
wenn er nicht eine andere Beſtimmung getroffen bat, nachgefendet. 

2) Bei Peftanweifungen (vergl. unten $. 5 Siffer 12), fowie 
bei Fahrpoſtſendungen, mit Einſchluß ber Vorſchußbriefe, erfolgt die 
Nachfendung nur auf ausbrüdliches Verlangen bed Abſenders nder 
bei vorhandener Sicherheit für Porto und Auslagen, auch des Adreſ 
faten. Lepterer wird in folhem Falle von dem Vorliegen einer 
Sendung amtlid und portofrei in Kenntniß gefegt. 

3) Kür Briefe, melde ben Übreffaten an einen andern als 
den urfprünglic auf der Adreſſe begeichneten Beftimmungsort inner- 
balb des Landes nacgefendet werben, findet ein weiterer Anſatz 


2) Siehe Hand. Arch. 1858 II. S. 2. 





von Porto nur mit ber Beſchränkung fhatt, daß bad Gefammtporto 
(vom Aufgabeort bi® zum neuen VBelimmungsort eined Briefs) ben 
hochſten Gap des inlänbiichen Werte nicht überfleigen barf. 

Bei Briefen, welche für die urfpränglich beabfichtigte Befoͤrde⸗ 
tungöfrede genügend franfirt find, wird ein Zuſchlag zu dem für 
die Rachfendung anzufependen Porto nit berechnet. 

Eine Nachtaze wird nicht angefegt: 

a) für Briefe, welche vom erften Beftimmungsorte unmittelbar 

nah dem Aufgabeort und 

b) für unbeftellbare Briefe (Retourbriefe), welche vom Uufgabeort 

an einen andern Wohnort des Aufgebers nachgefendet werden; 

c) bei der Nachſendung von vollftändig frankirten Druckfachen 

und Wagrenproben. 

4) Raczuiendende rekommandirte Briefpoflfendungen werden 
auch bei ber Nacdfendumg als relommandirt behandelt. Eine noch 
malige Exhebumg ber Rekommandationsgebühr findet dabei nicht ftatt. 

5) Naczufendende (reklamirte) Fahr poſtſendungen werden 
wie ſolche behandelt und taxirt, welche an dem Orte, von wo die 
Nachſendung erfolgt, nah dem neuen Beſtimmungsort aufgegeben 
werben. 

6) Für die Nachfendung von Zeitungen ift F. 44 der Poft- 
trandportorbnung vom 14. juni 1861 maßgebend. 


§. 2, 
Gewichts. und Tazprogreffion für Briefe. 

Als einfache Briefe werben ſolche behandelt, welche weniger als 
Ein Loth (30 Loth = I Sollpfund) wiegen. 

Für Vriefpoftfendungen im Gewichte von 1 bis 15 Loth je 
einſchließlich wird im inländiſchen Verkehr das zweifache Porto 
erhoben. Ueber Drudfahen und Waarenproben vergl. unten 
SG. 3 und 4. 

Briefe ohne Werthangabe und obne Nachnahme werden ohne 
Unterfchied des Formats bis zum Gewicht von 3 Pfund einfchließlich 
mit der Briefpoft befördert. 

6. 3. 
Drudfaden. 

1) Für Drudjachen wird: im Falle ber Vorausbezahlung (Fran⸗ 
firung) und der vorſchriftsmäßigen Beſchaffenheit im inländifchen 
Verkehr ohne Unterfchied der Entfernung der gleichmäßige Sag von 
1 Ar. bis zum Gewicht von 2% Potb (40 Gramme) einſchließlich 
und ferner für je 25 Loth erhoben. 

Hienach beträgt dad Porto fir Drudfachen 


bi8 2% Loth einſchließlich........... 1 fr. 
über 2% bis 5 Both einfchliehlih... 2 » 
»6 » 7» > ... 8 > 
» 7% >10 >» , ... 4 » 
» 10 » 12% >» » .. 5» 
» 124 » 16 >» N) . 6 > 


Als Porto für Dradfachen, welche innerhalb des Aufgabepoftort? 
zu beftellen find, und für Sendungen zwifhen Poftorten, melde we⸗ 
niger als 2 Meilen von einander entfernt liegen, werden als Maximum 
3 Kr. berechnet. 

Druckſachen werben bei ber Briefpoft nur bis zum Gewicht von 
4 Pfund einſchließlich angenommen. 


2) Gegen bie für Drudfaden fefgefehte Taxe können befördert 
werden: alle gedruckte, litbographirte, metallograpfirte, photograpfirte 
oder fonft auf mechanifchem Wege bergeftellte,; nad ihrem format 
und ihrer fonftigen Befchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpoſt 
geeignete Gegenſtuͤnde. 

Ausgenommen hiervon find die durch die Kopirmaſchine, d. & 
durch den unmittelbaren Abdruck einer Niederſchrift auf Papier, 
oder mittelft Durchdrucks (wobei mit einem Griffel unter Anwendung 
bon farbehaltigem Kopirpapier gleichzeitig zwei Egemplare eine® 
Schriftſtücks gefertigt werden) hergeftellten Schrifrftlick. 

Die Sendungen koͤnnen aud) aus gebundenen oder brodirten 
Büchern unb aus offenen Karten (Seſchäftsaviſe, Preiskourants, 
Familtenangeigen u. dergl. enthaltend) beſtehen. Solche Karten 
mäffen aber au8 einem feften Papier angefertigt fein und die Größe 
derfelben foll nidyt wefentfich don dem Maße eined Poftanweifungs- 
Formulars oder eine® gewöhnlichen Briefkouverts abweichen. 


3) Die Sendungen müffen offen und zwar entweder einfach, 
jufammengefaltet oder in ungefchloffenen Kounerten oder aber unter 
einem ſchmalen (im Allgemeinen die Uußenflähe der Sendung, nice 
über die Hälfte bededenden) Streif- oder Kreuzband aufgegeben 
werben. Dad Band muß dergeſtalt angelegt fein, Daß es abge- 
reift und die Beſchränkung des Inhalts auf Gegenflänbe, deren 
Verſendung unter Band mit ermäßigter Tage geflattet if, erkannt 
werben fann; andernfalld darf das Band ober die barauf gelebte 
Freimarke behufs der Kontrolitung des Inhalts zerriffen oder zer- 
ſchnitten werben. 

4) Die Adreſſe kann auf dem Streif- ober Kreuzbande, ober 
aber auf der Sendung felbft angebradht fein. Auch ann der Sen- 
dung eine innere mit ber äußern übereinflimmende Adreffe beigefügt 
werden. 


5) Mehrere Gegenftände dürfen unter. Einem Bande ober 
Kouberte verfendet werden, fofern fie bon bemfelben Abſender ber- 
rühren und überhaupt zur Verfendung unter Band geeignet finb. 
Die einzelnen Begenftände dürfen aber alsdann nicht mit verfchiebenen 
Adreſſen oder befonderen Adreßumſchlägen verfehen fein. 

Sirkulare 2c. von verfhiedenen Ubfendern bürfen nur dann, 
wenn fie auf einem und demfelben Blatte oder Bogen gebrudt, 
lithographirt oder metallographirt find, unter Einem VBande- ver- 
fendet werden. 


6) Die Verſendung der bezeichneten Gegenftände gegen die 
erınäßigte Tage ift unzuläffig, wenn diefelben nad ihrer Fertigung 
durch Drud u, |. w. irgend welche Zuſätze mit Ausnahme des Orts, 
Datumd unb der Namendunterfhrift, beziehungsweiſe Firmazeichnung, 
oder aber Aenberungen am Inhalte erhalten haben Es macht 
dabei keinen Unterfchied, ob die Zufäpe oder WUenderungen gefchrieben 
oder auf andere Weife bewirkt find, 3. B. durch Stempel, durch Drud, 
durch Ueberkleben von Worten, Ziffern oder Zeichen, durch Punktiren, 
Unterfireidien, Durchſtreichen, Unftreihen, Ausradiren, Durchſtechen, 
Ab⸗ oder Ausſchneiden einzelner Worte, Ziffern oder Zeichen u. |. m. 
Unter die verbotenen Zuſätze ift dad SKoloriren von Mobebildern, 
Landkarten u. f. w. nit zu rechnen. Die Bilder und Landkarten 
dürfen aber felbftverftändlich feine Handzeichnungen, fondern müſſen 
durch Holzſchnitt, Lithographie, Stahlſtich, Kupferftich, Photographie ıc. 


hergeſtellt fein. 
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7) Auch auf der inneren oder äußeren Seite des Bandes oder 
Kouberts dürfen Zufäge irgendwelcher Urt, welche feinen Beftand- 
theil der Adreſſe bilden, ſich nicht befinken, mit Ausnahme bed 
Namens, der Firma, fowie des Wohnorts des Abſenders. 

8) Bei Preiskouranten und Sandelscirkuleren ift außnabm?- 
weife ber handfchriftlidhe Eintrag der Preife und des Namens bed 
Reifenden, ſowie die handſchriftliche oder auf mechanifhen Wege be- 
wirfte Uenderung der Dreißanfäge und des Namens des Reifenden 
geftattet. 

9) Die Preislourante und SHanbelscirkulare dürfen mit ber 
handſchriftlichen Unterzeichnung ber Firma von mehreren Theil 
nehmern ber Sandlung verfehen fein. 

10) Den SKorrekturbogen können Aenderungen und QYufähe, 
welde die Korrektur, die Ausftattung und ben Drud betreffen, binzu- 
gefügt, auch fann benfelben das Manufkript beigelegt werden. Die 
bei Korrekturbogen erlaubten Zufäge dürfen in Ermangelung des 
Raums auch auf befonderen, den Korrefturbogen beigefügten Zetteln 
angebracht fein. 

11) Sendungen, weldye ſich zur Beförderung gegen bie ermäßigte 
Taxe nicht eignen, können vor der Abſendung dem Wufgeber zurüd- 
geftellt werden. - 

12) Bei Drudfadhen, melde unfranlirt oder unzureichend 
frankirt find oder ben beftehenden Vorfchriften nicht entfpreden, fonft 
aber zur Mitfendung mit der Briefpoft fi eignen, wird das gemöhn- 
lie Briefporto für unfranlirte Briefe, — jedoch bei unzureichend 
frankirten, im Uebrigen aber den Vorfchriften entfprehenden Drud: 
fachen nur für den nicht durch Marken frankirten Gewichtstheil — 


angefegt. 
$. 4. 


Waarenproben (Waarenmufter). 


1) Die Beftimmungen bed vorhergehenden 6. 3, Ziffer 1, 11 
und 12 finden im inländiſchen Verkehr auch Anwendung auf 
Waarenproben (Waarenmuſter). 

2) Gegen die für Waarenproben (Waarenmuſter) bei ihrer Be⸗ 
förderung mit der Briefpoſt feftgefegte ermäßigte Tage merben nur 
wirkliche Waarenproben zugelaffen, bie an fi feinen eigenen Kauf- 
mwertb haben. 

Flüſſigkeiten, Glasgefäße, ſcharfe Inſtrumente u. dal. find zur 
Derfendung als Waarenproben nicht geeignet. 

3) Sinfihtlid der Verpadung gilt als Bedingung, daß ber 
Inhalt der Sendungen als in Waarenproben beftehend leicht erfannt 
werben kann. In der Megel wird zwifchen ber Verpadung unter 
Band (Kreuz oder Streifband), z. B. für Leinen, Tuch⸗, Ta- 
peten« ıc. Proben, und der Verpadung in Sädchen, z. 8. für 
Getreide, Kaffee, Sämerei- und ähnliche Proben zu wählen fein. 

Die Säckchen müffen zugebunden ober zugefhnärt, dürfen aber 
weder zugeklebt, noch darf die Umfchnürung verfiegelt fein. Bei 
Anwendung folder Säckchen ober ähnlicher Behälter muß die Adreſſe — 
auf feftem Papier oder anderem geeigneten Stoffe ton zmedent- 
jprechender Größ: — gehörig haltbar angehängt fein. 

4) Die Adreſſe muß, aufer dem Namen des Empfängers 
und des Beflimmungdortd, den Vermerk: » Proben (Mufter)e ent- 
halten.. 


Auf der Adreſſe dürfen auferbem angegeben fein: 
ber Name oder bie firma bed Mbfenbers, 
die Fabrik⸗ oder Handelszeichen, einſchließlich der näheren 
Bezeichnung der Waare, 
die Nummern unb 
die Dreife. 

Someit die Berfendung unter Band erfolgt, dürfen biefe An⸗ 
gaben, flatt auf der Adreſſe, bei oder an jeder Probe für ſich an- 
gebracht fein. 

Außer den vorftebenden Angaben bürfen bie Sendungen keine 
bandichriftlihen Mittbeilungen ober Vermerke irgenbwelder Urt ent- 
halten. 

5) Es iſt nicht geftattet, Der Waarenprobe einen Brief beizu⸗ 
fhliegen oder anzubängen, oder unter einem Bande anberweite befon- 
dere Sendungen unter Band, bie wiederum für ſich förmlich abrefjitt 
find, zu vereinigen. Dagegen iſt die Vereimgung von Deuchſachen 
und von Waarenproben durch einen und bdenfelben Abſender zu einem 
Berfendungsobjekt zuläfiig. 


g. 5. 
Dofanmweifungen. 

1) Durh die Württembergifchen Poſtſtellen (Briefpoſt » Expe- 
ditionen) werden Einzahlungen bi8 zum Betrage von 100 Sl. zur 
Wiederaußzahlung an einen beflimmten Empfänger innerbalb des 
Landes im Wege ter Poftanweifung vermittelt. 

2) Die Einzahlung in kaſſenmäßigen Geldforten erfolgt 
durch den Wbfender bei der Poftftelle des Aufgabeortd und die Aus- 
zablung ao ben Adreſſaten burd die Voftftelle des Beftimmungsorts. 

In Orten ohne Poſtſtelle wird bie Einzahlung von den Land- 
poftboten übernommen. 

3) Die baaren Einzahlungen dürfen für den inländifhen 
Verkehr nur auf Poftanweifungen gemacht merden. Hierzu 
werden gedrudte Kouberte vermenbet, melche bei ben Doftftellen zu 
beziehen find. 

4) Auf der Poftanweifung muß bie Guldenfumme in Sahlen 
und in Buchſtaben audgebrüdt und bie Adreffe des Empfängers genau 
bezeichnet fein. 

In dad Kouvert kann ein Btief eingelegt werden. 

5) Für die Poftanweifungen wird eine Gebühr erhoben, welche 
beträgt bei Sablungen: 

bis 25 Fl. einſchließlich ................. 3 Kr. 
über 25 Fl. bis 100 KL. ainſchließlich ..... 6 Mr. 

Außerdem iſt der Betrag des tarifmäßigen Briefporto nad 
Gewicht und Entfernung zu entrichten. 

6) Die Poftanweifungögebühr nebſt Briefporto wird bon dem 
Abſender mittelfi Verwendung bed entfprechenden Anweiſungskouberts 
entrichtet. 

Wenn der Stempelmerth des verwendeten Kouberts zur Berich⸗ 
tigung der Anweiſungsgebühr und des Briefporto nmicht zureicht, fo 
ift ber fehlende Betrag don dem Wufgeber mittelft Aufklebung von 
Freimarken auf das Koupert zu ergänzen. 

7) Ueber die Einzahlung wird dem Abſender ein Aufgabefchein 
unentgeltlich ertbeilt. 

Für die auf Poſtanweiſungen eingezahlien Beträge wirb in 
demfelben Umfange Gewähr geleiftet, wie für Belbfenbungen. 
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8) Das Verfahren der Meommandation und der Beſchaffung 
von Rüdfcheinen iſt bei Poftanmweifimgen audgefchloffen. - 

Doftanweifungen mit dem Vermerf: »poste restante,« fowie 
folche, meldye (ohne Rekommandation) durch Exprefien beftellt werden 
follen, find zuläſſig. Die Gebühren für die Egpreßbelieferung müffen 
pom Aufgeber voraußbezahlt werden. 

Wenn die Erhebung bed Geldbetraged einer Poste-vestante- 
Anmweifung innerhalb 14 Tagen, vom Tage ihred Einkaufs an, bei 
der Dofiftelle ihres Beſtimmungsorts nicht erfolgt, fo hat die Rüd- 
zablung an den WUufgeber nad Maßgabe der Borfchriften über die 
Behandlung unbeflellbarer Poſtanweiſungen (pgl. unten Ziff. 13) zu 
gefchehen. 

9) Die auf Poftanweifungen eingezahlten Beträge können auf 
Verlangen ded Abjenderd durch die Poſtſtelle des Aufgabeort8 auf 
telegrapbifhem Wege der Poßſtelle des Beflimmungsort3 zur 
Auszahlung überwiefen werden, wenn zwifchen diefen beiden Poſt⸗ 
ftellen eine zum öffentlichen Gebrauch beftimmte Telegraphenverbindung 
beftebt. 

Die Ausfertigung der Poftanmeifung ift von dem Wbfender in 
geroöbnlicher Weife zu bewirken, wogegen dad Telegramm an bie 
Toftftelle bed Beſtimmungsorts durd die Poftftelle außzufertigen ifl, 
bei welcher die Einzahlung erfolgt. 

Münfht der Ubfender durch diefed Telegramm meitere auf bie 
Verfügung über das Geld bezüglihe Mittheilungen zu machen, fo 
muß er diefe der Uufgabepofiftelle zur Mitaufnabıne in ba8 Telegramm 
fehriftlich übergeben. 

Der Uufgeber bat neben den Poftgebühren und neben der Ge- 
bühr für das Telegramm den Epprefibotenlohn für Beforgung der 
Depefche im Uufgabeort vom Poftbüreau bis zur Telegraphenftation, 
wenn lestere fich nicht im Poftgebäude mitbefindet, mit 9 Kr., fowie 
für bie Expreßbeſtellung am Beftimmungsorte die Gebühren für 
Expreßbriefe (Poftransport-Orbnung F. 38, Ziff. 4) zu entrichten. 

Wenn ber Gefanuntloftenbetrag von der Aufgabepofiftelle nicht 
fofort richtig feftgeftellt werben kann, fo bat der Ubfender hierfür auf 
Berlangen des annebmenden Poftbeamten durch Sinterlegung eineß 
entfprechenden Beldbetragd Sicherheit zu leiten. 

10) Bei Doftanweifungen findet eine Portofreibeit nicht flatt. 

11) Die Belieferung ber Poftanweifung und die Auszahlung 
ded angemwiefenen Betrags gefchiebt bei der Poſtſtelle bes VBeftim- 
mungsort3 in der Regel fofort nad dein Einlaufe der Anweiſung 
innerhalb ter für die Beſtellung von Poſtſendungen feftgefegten 
Friſten. Wenn aber biefer Doftftelle die erforderlihen Geldmittel 
nicht augenblidli zur Verfügung ftehen, fo fanı die Auszahlung 
erft nah Beihaffung der Mittel verlangt werden. Die Auszahlung 
erfolgt, nachdem der Adreſſat durch Einfehung des Orts und Datums, 
ſowie durch SHinzufügung feiner Namens» Unterfchrift die auf ber 
Rückſeite der Poflanweifung vorgediudte Onittung vollzogen hat, 
gegen Rüdgabe der Poftanweifung- 

Erpreß - Voftanweifungen und Poſtanweiſungs » Telegramme mer: 
den den Adrefſaten von den Poſtſtellen des Belimmungdortd ftet3 
durch Expreſſe zugeftellt, und zwar fofern die Poſtſtellen bie erforber- 
lichen Geldmittel beflgen, fammt bem angemiefenen Gelde. Der 
Adreflat eines Doftanweifungs-Telegramms hat Bevorzugung in Betreff 
ber Zahlung arzuſprechen und für dieſe in dem Telegramme zu 
quittiren. 


J 


12) Iſt der Adreſſat von dem urſprünglichen Beſtimmungsorte 
nach einem andern Orte des Landes abgereiſt, fo findet bie Nach⸗ 
fendung auf ausbrädlihes Verlangen bed Aufgebers oder Adreſſaten 
unter Anwendung ber Grundfäge des 6. 1 ftatt. Wenn aber der 
Adreſſat das Inland verlaffen und ſich nach einem andern Theile des 
Moftvereindgebietß begeben bat, fo wird bezüglich ber Nachſendung 
ber Poftanweifung da8 für baare Einzahlungen im Poſtvereinsverkeht 
vorgeſchriebene Verfahren angewendet. 

13) Unbeſtellbare Poſtanweiſungen werden ohne Erhebung einer 
Gebühr für den Rückweg an den Aufgabeort zurückgeſendet. 

Iſt der Aufgeber bekannt, fo wird ihm das eingezahlte Geld, 
jedoch ohne die Poſtanweiſungsgebühr, gegen Beſcheinigung auf dem 
Einzahlungsſcheine zurückerſtattet; andernfalls bat das für unbeſtell⸗ 
bare Werthſendungen vorgeſchriebene Verfahren einzutreten. 

14) Wenn dem Adreſſaten eine noch nicht audgezahlte Poft- 
anmweifung abhanden kommt, fo hat er den Verluft der Pofifielle des 
Beſtimmungsorts unvertweilt anzuzeigen. Von dieſer Poftfielle wird 
alsdann bei etwaiger Vorlegung der vom Adreſſaten als verloren be⸗ 
zeichneten Anweiſung die Zahlung bis auf Weiteres audgefeht- 

Es iſt Sache des Adreſſaten, durch Vermittlung des Abſenders 
bei der Aufgabe⸗Poſtſtelle die Ueberſendung eines vom Abſender aus⸗ 
zufertigenden Duplikats der vermißten Poſtanweiſung behufs Erbebung 
des eingezahlten Betrags zu erwirken. Von dem Abſender muß bei 
der Aufgabe des Duplikats der bei der Einlieferung der abhanden 
gekommenen Poſtanweiſung ertheilte Aufgabeſchein vorgelegt werden. 
Die Ueberſendung des Duplikats vom Aufgabeort nach dem Beſtim⸗ 
mungkorte erfolgt koſtenfrei. Iſt der Abſender der abhanden ge⸗ 
kommenen Poſtanweiſung nicht zu ermitteln, ſo bleibt dem Adreſſaten 
überlaffen, feine Anſprüche auf Auszahlung des angewieſenen Geldes 
bei der Poſtdirektion geltend zu machen. 


§. 6. 
Expreß⸗Fahrpoſtſendungen. 

1) Die zur Fahrpoſt gehörigen Sendungen nach Orten inner 
halb des Landes, auf deren Adreffe der Abſender dad Verlangen ber 
Erpreßbeftellung audgebrüdt bat, werden fogleih nah der Ankunft 
am Beftimmungsorte ben Adreſſaten beſonders zugeſtellt. Daß Ber- 
langen der Belieferung durch befonderen Boten muß unzmweibeutig 
(3. B. durch den Beifab: »durch Erpreffen zu beftellen«, »per ex- 
press« , »durch befonderen Botene) audgedrädi fein. Bemerkungen 
wie cito, eitissime, preffant, fofort zu beftellen u. |. w., find un- 
genügend. 

Außerdem follen Expreß-Sendungen womöglich eine genaue Be 
zeichnung der Wohnung des Adrefiaten (in größeren Städten nad) 
Strafe und Hausnummer) enthalten. 

2) Die Expreßbeftellung ift bei Fahrpoftfendungen nad Poft- 
orten ohne Unterfchied ded Werths und Gewichts zuläſſig. Wenn 
bei Sendungen nad Drten ohne PVofiftelle der deflarirte Werth den 
Betrag von 100 Fl. oder dad Gemiht 5 Pfd. überfteigt, fo be- 
ſchränkt fi) die Expreßbeſtellung auf die befondere Benadhrichtigung 
bes Abdreffaten von der Ankunft der Sendung. 

3) Erpreß- Fahrpoftfendungen werben, aud wenn fie zur Nacht⸗ 
zeit eintreffen, ohne Verzug beftellt, injofern nicht vom Wbfender auf 
der Adreſſe oder vom Adreſſaten ausdrücklich etwas Anderes beftimmt 
worden ifl. Anordnungen, melde ein Adreſſat megen Beftellung 





feiner Babrpoffendungen im Allgemeinen getroffen hat, find für Er: 
preb-Bahrpoftjendungen nit maßgehend. 

A) Kür jebe am Orte der Ahgabe-Pofftelle zu beliefernbe Expreß 
Fahrhoſtſendung wird eine Eypreß-Beftellgebühr von 18 Sr. erheben, 

Bir, die außerhalk des. Orig der Abgabe-Paftftelle zu beliefern, 
ken. Eypref- Fahrpoſtſendungen (vergl. oben Ziff. 2) ſind auker dem 
bafur dem Boten zu zahlenden Lohne 9 Kr. für die Beſchaffnug def 
Boten zu entrichten. 

5) Die vorſtehenden Arbühren und. her Votenlohn für bie expreffe 
Beftellung find jebergeit zugleish mit dem Porto zu erheben. 

Soll. die Entrichtung deu Gebühren dem Wbreffaten überlaffen 
merben, fo bat ber Aufgeber einer ſolchen Sendung für die Zahlung 
zu haften, wenn dieſe vom Adreſſaten verweigert. wird. 

Sur Sicherung der richtigen Zahlung können die Uufgabepoft- 
. ftellen in deu Källen, in welchen. der Empfänger die Gebühren tragen 
foll ober der Betrag des Botenlohnd nicht bekannt if, die Sinter, 
legung entfprechenher Gelbbeträge verlangen. 

6) Für verfpätete Beförberung oder Beftellung einer Expreß⸗ 
Fahrpoſtſendung leiſtet die Poſtverwaltung feine Entſchädigung. 

7) Dieſe Beſtimmungen gelten auch für Exprefpafete, melde 
innerhalb des Aufgabepoftortd und in Orten bed Bezirks ber Auf | 
gabe-Poftftelle ſ felbft zu beliefern find. 


§. 7. 
Poſtvorſchüſſe (Nachnahmen). 

1) Bei jeder Poſtſtelle werden auf Briefe und Fahrboſtſendungen 
innerhalb des Landes Poſtvorſchüſſe bis zur Höhe von 100 fl. ein⸗ 
fhlieglich für die einzelne Sendung geleiftet. 

Für Trandportaußlagen und Spefen, welche auf einer Sendung 
haften, find Vorſchüſſe aud zu einem höheren Betrage zuläffig. 

2) Für Vorſchußſendungen im inländifhen Verkehr wird das 
Fahrpoſtporto und baneben don ber nacdhgenommenen Summe für je 
5 Fl. oder einen Theil dieſes Betrags eine Gebühr von 2 Kr. er- 
boben. 
| §. 8. 


. Gewährleiftung für Reifegepäd. 
Bezüglich. der Entſchädigung für das bei Reifen mit ben orbent- 
lichen Poſten vorfchriftämäßig ayfgegebene Gepäd gilt innerhalb deB 
Landes die Pofttransportordnung vom 14. Juni 1861, 6. 100, mit 
der Ausnahme, daß in Ermangelung einer Werthöbellaration für 
jedes Pfund bed Reiſegepäcks 3 Fl. 30 Kr. vergütet werben. 
F. 9. 
Aenderungen älterer Beftimmungen. 


Die Beftimmungen der Pofttransportordnung vom 14. uni 

1861 (NReg.-Blatt ©. 85 ff.), insbeſondere: 
F. 21. über Nachfendung von Moftgegenftänden, 

. I, 2 und 3 über Gegenftände der Briefpoft, 
. 11., über Briefporto-Taxe, 
. über Sendungen unter Band, 
. über MWaarenproben und Mufter, 
. Siff. 1 und 3 über Gegenftände der Fahrpoſt, 
71. Ziff. 1 und 2, Abf. I. über Nachnahmen, 
72. über baare Einzahlungen, 
werden hierdurch für den Verkehr im Inlande abgeändert. 
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Die Vacſchrift dex afkuenäpertochnung F. 104, Diff. 1, 
Abſ. T über Miſegepaͤck ift aufgehoben. 
Stuttgart, ben 19. Dezember 1866. 


Einftellung der Erhebung der Abgaben von. der 
Slößgrei auf der En, Magolp, Ainig um 
Schiltach. 


(Regierungd-Blatt für daB Königreich Gärttemberg Mr. 3.) 


Nachdem mit dem 1. Januar 1867 von Seiten ber Regie- 
rungen von Preußen, Bayern, Baden und Großherzogthum Heſſen 
bie Erhebung der Rheinſchifffahrts ˖Abgaben eingeftellt worden ift und 
in folge deffen, in Gemäßheit des Artikels III. der von Württem- 

30. Juli 
berg, Baden unb Großherzogthum Heſſen unterm 13. Buguft 1885 
getroffenen Webereinfunft die Grokherzoglich Wahifche Regierung von 
bem gleichen Seitpunfte ab die Einftelfung der Erhebung ber Bis 
dahin noch beftandenen Badiſchen Neckarſchifffahrts · Abgaben (der 
Schiffögebühren und ber Holzzölle) verfügt bat, find inzmwifchen Ne 
: Regierungen von Württemberg und Baden weiter übereingelommen, 
beginnend vom laufenden Jahre an, auch auf die Erhebung aller Ab- 
gaben für bie beiderfeitigen Staatskaſſen oder für Staattanflalten 
von ber Flößerei auf der Kinzig und ihren Nebenfläffen und Neben- 
bächen, fomwie auf der Enz, Nagold und Würm zu verzichten. 

Mit böchfter Ermächtigung Seiner Königlichen Majeftät mirb 
demgemäß verfügt, daß mit Wirkung vom i. Januar 1867 an bie 
für die bieffeitine StaatBkaffe dis jept unter dem Namen: Wafferzoll, 
Waſſerlaub, Waſſerweggeld, Floßkonzeſſionsgeld von der Floͤßerei auf 
der Kinzig und deren Grundbächen, ſowie auf der Schiltach, dann auf 
der Enz und Nagold noch erhobenen Abgaben eingeftellt fein follen, 
auch daß die in Schramberg, Neuenbürg, Unterraihenbadh und Vai⸗ 
bingen beftebenden Waſſerzollämter fofort aufgelöft werben. 

Wegen der gleihfall® auf ber Vereinbarung mit Baben beru- 
benden Befeitigung einiger weiteren Gefälle der Finanzverwaltung 
von der Flößerei auf dem Glattbach, dem Heimbach und dem in bie 
Nagold fließenden Zinsbach, endlich der Gebühren bei der Durchfahrt 
durch den Neckarfloßkanal in Berg unb für die Benugung ber Neckar⸗ 
floßgaffe in Eannftadt ift befondere Verfügung getroffen worden und 
auf die durch die Pokalblätter deshalb ergebenden Bekanntmachungen 
zu dermeifen. 

Stuttgart, den 4. März 1867. 


— — — — — — 


Abſchluß einer Uebereinkunft zwiſchen Württemberg 
und Baden, bezüglich Des Holzhandels und Des 
Sloßweiens auf der Kinzig. 
(Regierungsblatt für da3 Königreih Württemberg Nr. 4.) 

Nahdem im Anſchluß an die, durch Verfügung bes Finanz⸗ 
Minifteriumd vom 4. März d. J. (Neg.-Blatt ©. 21) bekannt ge 
machte Uebereintunft mit Baden, betreffend. die Aufhebung ber 
flößereiabgaben auf der Enz, Nagold, Kinzig und Schiltady,, unter. 
dem 20, Februar d. J. eine meitere Uebereinkunft mit ber Groß⸗ 
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berzoglich Badiſchen Regierung, den Holzhanbel und bad Floßweſen 
auf der Kinzig betreffend, abpefchloffen worden if, fo wird biefelbe, 
in Gemähbeit hoͤchſter Entſchließung vom 25. März 1867 in Folgen‘ 
dem zur allgemeinen Kemntniß gebracht. 

Stuttgart, den 9. Mpril 1867. 


Uebereinkunft zwifchen Württemberg und Baden, den Holz⸗ 
handel und das Floßweſen auf der Rinzig betreffend. 


Um für den Holzhandel und das Floßweſen auf der Kinzig eine 
der beiderſeitigen Gewerbegeſezgebung und den Verkehrsbedürfniſſen 
entſprechende neue Ordnung herbeizuführen, find die Megierungen bon 
Württemberg und Baden über nachſtehende Beſtimmungen überein⸗ 
gekommen : 

F. 1. Alle Württembergifhen und Badiſchen StaatBangehörtgen 
find auf gleiche Weife befugt, im Koͤniglich Württembergifhen und 
Großhetzoglich Badiſchen Gebiet für ſich ſelbſt oder für Andere 
Holz anzukaufen, zu verkaufen, zu derarbeiten und auf der Kinzig 
mit ihren Nebenbächen, ſo lange und ſoweit dieſelben der Flößerei 
geöffnet ſind, zu verflößen. 

Die ſeither deshalb beſtandenen Privilegien, Zunft- und Stapel⸗ 
rechte ſind aufgehoben. 

$. 2. Jede der beiden Regierungen wird innerhalb ihres Ge⸗ 
bietö Diejenigen Anordnungen exlaflen, welche die Sicherheit und 
Drdnung in ber Flößerei, der Schug der Ufer, Brüden, Wafler- 
bauten, Waſſerwerke, Wäfjerungdeinrichtungen und der fonft bei ber 
Benugung der in $. 1 genannten Gewäſſer beteiligten Anlagen und 
Gewerbe gegenüber der Floͤßerei in beiden Staaten erfordern. 

6. 3. Jeder der beiden Regierungen Bleiben in Bezug auf 
die Serftellung, Einrichtung, Unterhaltung und Beauffihtignng ber 
Floßſtraße und der Floßanſtalten, inBbefondere ber Einbindeftätten, 
Schmellweiher und Polterpläge, diejenigen Unordnungen innerhalb 
ihreß Gebietö vorbehalten, melde fie für zwedmäßig erachtet, und 
welde mit der Beſtimmung bdiefer Unftalten für einen genrbneten 
allgemeinen Gebrauch vereinbarlich find. 

G. 4. Die wegen Aufhebung der öffentlichen Flößereiabgaben 
an den Staat von den beiden Regierungen getroffenen beſonderen 
Vereinbarungen finden auf die Beiträge zur Dedung des ſich nad 
F. 3 ergebenden Koſtenaufwandes bezüglich derjenigen Floßanſtalten, 
welche im Befige von Privaten oder Körperfchaften find, beögleichen 
auf die bei Benugung der Floßſtraße an waſſerberechtigte Privaten 
ober Körperjchaften zu leiftenden Vergütungen feine Anwendung, 
und bleibt es jedem der beiden Staaten in feinem Gebiet anbeim- 
geftellt, wie diefe Beiträge und Vergütungen beftimmt und erhoben 
werden follen. 

F. 5. Bei Unordnungen, welche in Anwendung ber 66. 2, 3 
und 4 von dem einen Staate getroffen werden, find bie eigenen 
Angebörigen und jene des anderen Stante® volllommen gleich zu be 
handeln. 

6. 6. Die mit dem Holzhandel und der Flößerei beſchäftigten 
Derfonen follen im ganzen Gebiete der Kinzig und ihrer Grundbäche 
für fih und ihre Waare den vollen Scug der beiderfeitigen Geſetze 
genießen, ohne Unterfdieb, ob die Perfonen dem einen oder dem 
andern Staate angehören, ob da8 Holz Eigenthum der Angehörigen 
ded einen ober bed andern Staated ſei. Die beftehenden Juris⸗ 
diktion®verträge follen auch bierauf ihre Anwendung finden. 


Falle eine Befchlagnahine rechtlich begründet wäre, fo mird bei 
Vollziehung derfelben jebe immer nur thunliche Rüdfiht darauf ge- 
nommen erden, daß eine bereitß begonnene Floßfahrt vor der, An- 
kunft am Beſtimmungsort, boraudgefegt, daß dieſer noch im Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Gebiet gelegen ſei, außerdem aber wenigſtens 
vor der Ankunft in Kehl nicht unterbrochen wird. 

%. 7. Die beiderfeitigen Regierungen behalten ſich vor, von 
Seit zu Zeit einen Zufemmentritt ihrer Behörden zum Behufe bed 
Austaufches ihrer Wahrnehmungen und Anträge in Beziehung auf 
die Kinpigfiößerei zu veranftalten und fith Aber allenfallſige weitere 
Beftimmungen zu vereinigen. 

F. 8. Der Wolfaher Hauptregeß vom 22, Oktober 1764 und 
ber Nachrezeß vom 8. März 1766, ſowie die denfelben nachgefolgten 
Verabredungen in Betreff des Holzhandels unb ber Flößerei auf der 
Kinzig find aufgehoben. 


Torafope verfchiedener Waaren in Sranhreic. 
(Mon. univ. No. 170.) 
Napoleon x. x. 
Haben verordnet und verordnen wie folgt: 


Art. 1. Die gefeplihen Tarafäge für nachſtehende Waaren 
werden feftgefegt wie folgt: 


Kaff:e in Säden ober in Ballen................ 1% pt. 
Koloo » > | Ze ........... li >» 
Simmt in Säden oder in Ballen: 
in einfacher Berpadung ..................... 4 > 
in doppelter DB urrnonsenonnee run. 5 2 
Indigo: 
in Suronen ............. ....... ........... 10» 
in Kiſten oder Fäſſern, die eine Surone ent⸗ 
halten.............. ...... ....... . 22 2 
Piment, Pfeffer oder Kubeben in Säcken oder 
Ballen ............... —X — . 2 > 


Art. 2. Unfer Minifter für Ackerbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten, fowie der Finanzminifter werben, jeder in feinem Reſſort, 
mit der Ausführung gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 


Gegeben im Palafte der Zuilerien, den 15. Juni 1867. 


Statiftik. 
Gahresbericht der Mreis- &ewerbe- und Yandels- 
kammer der Dfal; für 1866. 
(Im Audzuge.) 
GSchluß.) 


Kohlen. Das Kobhlengeſchäft war ini verwichenen Jahre minder um⸗ 
fangreich als 1865, theils weil während des Krieges viele induſtrielle An« 
ſtalten mit beſchraͤnkter Mrbeitägeit ober gar nicht befchäftigt waren, theils 
weil viele größere Konfumenten fich des Zwiſchenhandels nicht mehr bedie 
nen, fondern ibren Bedarf von der Grube direkt beziehen. 
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ge Butiigähafen fepte eine Kohlenhaublung 

75,000 Etr. Schottiſche Guölohlen im Werthe von 166,100 Fl.) 

962,500 „ Muhrlohlen und Eoats » 385,000 , 

ABO „ Ganıkehlen und Eoab > 9,500 , 
nad der Sandy, dem Elfe und Gäbbeutf@land ab. 

Ben einer anderen Sandlung in Eubwigdhafen wurden 11,800 Etr. 
Kohlen a 25 Kr. pro Eentner theild ins Inland, theilß nad dem Elſaß geliefert. 

Die Neuſtädter Kohlenhandlungen fegten 35,000 Ctr. nad ber Worber- 
pfalz ob. Die Koblenhantlungen zu Raiferdlautern bezogen 660,000 Etr. 
and den Gruben Reben, Rußhütte, Heinig und Berbad. 

Steinbrudbetrieb. Einen bedeutenden Aufſchwung hat der Handel 
mit Bau, Pflofter- und Mählſteinen aus den Pfälzifchen Steinbrücen feit 
den lehten “Jahren gewonnen, 

Aus den Bräden um Raiferdlautern, Danſenberg, Breitenau und 
Schopp gingen 1865 täglich bedeutende Mengen Banfteine mittelft der 
Bahn nah Speyer, Rudwigshafen und Baden. 

Die Steine aud ben gedachten Brücen eignen fi beſonders zu Waf 
ferbauten und wurden daher bei dem großartigen Bau der ſtehenden Rhein. 
bräde bei Ludwigkhafen verwendet. 

Bon Kaiferdlautern murden 2000 Kubikmeter Baufteine und 200 
Kubikmeter Mühlfieine, leptere nach Saarbrüden und Umgegend, geliefert. 

In dem Baſaltbruche Heidenburg, Gemeinde Oberftaufenbadh, wurden 
im verfloffenen “Jahre 500,000 Pflafterfleine gebrochen und nad Paris ge 
fandt; außerdem wurden bafelbit 600 Kubikmeter fog. Deutſche Pflaiter- 
fteine und eben fo viel Dedmaterial gewonnen und verfandt. EB arbeiten 
in diefem Bruce durchſchnittlich 100 Arbeiter. 

in den legten vier Monaten wurde in Pfeffelbady bei Kufel ein neuer 
Bruch angelegt, in welchem 50,000 Stüd Steine verfertigt und nad Paris 
verfandt wurden. Dafelbft arbeiteten 2530 Mann. 

in dem Bemeindebruh zu Haſchbach wurden von einzelnen Privaten 
an BUO Kubikmeter Steine gebroden, die meiftend zu Ded- und Stüd- 
material an andere Gemeinden verlauft wurden, 

Die Gemeinde Oberflaufenbah, die im Jahre 1864 1593 Hi. für 
Pachtzins, 1865 1787 Fl. 54 Kr. erhielt, erläfte im verfloffenen “Jahre 
3150 Fl. 30 Kr. 

Aus der Umgegend von Zweibrüden lieferten 60 Ürbeiter in 28 Sand- 
fteinbrüden Y150 Rubitmeter Mauerfleine im Werthe von. 5,490 Sl. 

2000 » Haufteine » ... 123,000 „ 
jufammen 17,450 SL 

Die Audbeute auß den 14 Bau- und Haufein- und 16 Kalkſtein⸗ 
brüden des Rantond Bergzabern hat ſich gegen das Vorjahr etwas ver⸗ 
mindert. Es betrug dieſelbe ca, 10,000 Kubikmeter Bau- oder Mauer⸗ 
fteine und ca. 6000 Kbkmtr. Haufteine. 

Der Handel mit Pfaälziſcher Thonerde wird befonder8 von Kaiſerß⸗ 
lautern au3 lebhaft betrieben. Es gingen von dort im verfloffenen Jahre 
9500 Er. blaue Thonerde nah Rheinpreußen und Frankreich. 

Die Eifeninduftrie der Pfalz blieb von den bekannten Creigniffen des 
verfloſſenen Jahres nicht verfhont. Der Abſag ihrer Fabrikate ſtockte und 
die Preife ſauken im Verhältnig der werminderten Nachfrage. Einigen Er 
fa boten die Anfertigung von Munition und die Scienenlieferungen für 
Dfälzifhe Bahnen. Auf den Werken zu St. Ingbert waren 550 Ucheiter, 

mit einem durchſchnittlichen Lohn von 35 Kreuzer täglid, und 900 Pferde 
kräfte in 16 Dampfmaſchinen, 4 Dampfpämmern und 2 Waffercädern be. 
ſchaͤftigt. 

Un Erzen wurden verhüttet: 

60,280 Ete. inlandiſche Erze, 


160,860 „ Rotheiſenſtein, 
203810 „ Brauneifenftein, 
378,370 „ Minette, 


und außerdem bezogen 181,936 Etr. Robeiſen. 





Un Fabeilaten wurden wöder: ’ 
208,080 Er. Roheifen ...... . im Bee vor 008,130 gl., 
BATE . Oufwanen..... ... » 18,061 s 
310,598 „ Gtabeifen und Säiem . 1,766,742 „ 
15,086 „ Dia ......2.2..0... » 116,010 , 


Auf den drei Eifenhütten Hochſtein im Kanton Winnmeller, Eifenberg 
im Kanten Gblheim und Trippftadt im Kanten Nulferdlnutern wurden 
fonfumtrt: 
1,181 Fuder Holzkohlen, 
4,989 Er. Evat, j 


1,450 ,„ Steinkohlen, 
73,588 „ Pfälzifge, Naſſauiſche und Heffiſche Erje, 
16,409 , Kalk, 
und erzeugt: 
9,395 Etr. Roheifen............... {m Werthe von 37,580 BI, 
16,686 „ Gußwaaren ............ » 116,802 „ 
13,596 „ Scmiebeeifen........... » 113,566 „ 
und außerdem Mafchinen, Mafdinen- 
tbeile und Eifenbahnbau » Arbeiten... » 56,000 , 


Auf ben bezeichneten drei Werken waren 200 Sättenleute, 65 Berg- 
leute, 0 Tagelöhner, 40 Erzgräber und 20 Rohlenbrenner mit einem durch⸗ 
ſchnittlichen Tagelohn von 45 Str. beichäftigt. Zum VBetrich von zwei 
Hochofen, zwei Rupolöfen, acht Friſchfeuern, fieben Oropbämmern, drei Klein. 
bämmern, einer mechaniſchen Werkftätte, ber Pochwerke und Schneidemählen 
dient Wafler- und Dampflraft. Auf jedem Werke befindet ſich eine Dampf 
mafchine zur Aushülfe bei niederem Maflerftand. Wie die Produktion, litt 
auch der Eiſenhandel unter den berrfchenden Einfhränfungen teß verwichenen 
Jahred. Bon einer der bedeutendften Handlungen am Rhein in Ladwigk⸗ 
bafen wurden 174,080 Etr. Deutſches, Schottiſches und Engliſches Roh. 
eifen im Werthe von 539,650 Fl. 45,450 Etr., Stabeifen, Bleche, Röhren, 
Deutfheu, Belgifhen und ranzöfifhen Urfprunge im Wertbe von 
272,700 FIl. nad Süddeutſchland, der Schweiz und dem Eifaß abgeieht. 
Der Eifenhandel in Kaijerlautern, Speyer und anderen Orten gewinnt 
von Jahr zu Jahr an Ausdehnung. 

In den Pfälzifhen Mafchinenfabriten wurden die Einſchränkungen em⸗ 
pfunden, welde die trüben Ereigniſſe des Jahtes 1866 für die Induſtrie 
mit fi brachten. Zu Anfang und Ende det Jahres fehlte es indeß nicht 
an Yufträgen. 

Die Maſchineufabrik zu Zmweibrüden unterhielt im verfloffenen Sabre 
vier Dampfmafcinen von zufammen 42 Pferbekräften, einen Dampfhammer 
mit 30 Pferdekräften und 94 Bohr, Loch⸗, Fraib⸗, Hobel- und andere 
Hülfsmaſchinen. Diefelbe befhäftigte 150 Wrbeiter und lieferte 29 Dampf- 
mofchinen von zufammen 400 Mferdefräften. Die Eifengieherei diefer Fabrik 
produzirte 975,700 Bft. Mafhinenguß, von denen 825,700 Pfd. in ber 
Fabrik felbft, und 100,000 Pfd. von Miüpfenbauern und Fleineren Mecha⸗ 
nitern verarbeitet wurden. Vom Dampfhammer mwurten 182,000 Did. 
Mafchinentheile, von der Keffelfchmiede 506,500 Pfd. Dampfleffel und Gub⸗ 
behälter hergeſtellt. Die Maſchinenfabrik zu St. Ingbert, welde eine 
Dampfmafdine, einen Dampfhammer, 28 Hülfsmafchinen und 102 Arbeiter 
mit einem durchſchnittlichen Tagelohn von einem Gulden in Thaͤtigkeit er⸗ 
hielt, lieferte 1,450,000 Pfd. Mafhinenarbeiten, Gußwanren und Keſſel⸗ 
ſchmiedarbeiten im Wertbe von 162,000 SL Die Mafchinenfabrit gu Kai⸗ 
jerölautern beichäftigte eine Dampfmafdine, 20 Hülfmafhinen und 35 
Arbeiter mit einem Lohn von 1 Fl. 6 Kr. täglih. Diefelbe lieferte ſechs 
Dampfmafdinen, zwei vollfländige Dampfbrau.- Einrichtungen, eine Dampf- 
fehleifmähle, vier Mahlmühl-Einrihtungen mit zufammen 13 Gängen, zwei | 
Walkmaſchinen, Achſen zc. im Werthe von zufammen 48,000 Fl. Eine im | 
Mai 1865 zu Kaiferdlautern gegründete Nähmafchinenfabrit, welche Ma⸗ 
fhinen im Werthe von 115— 170 Fl. ſowohl zum Gebrauch in Familien 
wie für Kleidermacher, Sattler, Schuhmacher ıc. liefert, mit einer Dampf 
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waſchine und verfchiedenen Hälfämafinen apbeitei, proiuziete 180 Näh⸗ 
maſqchinen. Elm: Mufhinenfebril in Landen, die cine Dampfmaflyine uud 
verfepiedeme Gälfsmafepinen, unterhält, und 50 Urbeiber mit einem Wochen⸗ 
lohn vom 8 Bf. befhäftigt, verarbeitete - 1000 Etr. Bley und BOOO Eir. 
Eifen zu einem Werth von 35,000 Bi. Eine techniſche Derkſtätte in Berg 
zabern engeugte Ihurmabren, Seueriprigen, Pumpen und laubwirthidaftlide 
Maſchinen. ine medanifhe Fabrik zu Gbenteben, bie eine Dampfmaſchine 
von drei Pferdefräften unterhält und 8 Urbeiter befäftigt, produzirte 
Wein- und Waſſerpumpen, Weinfelter und Dezimalmaagen im Werthe von 
X,000 Zi. Eine mit Herſtellung von Gas⸗ und Waffrcanlagen, Bier- 
brauerei-Einrihtungen und Mafchinen beſchaͤftigte Fabrik in Landau führte 
dergleichen Einrichtungen im Werthe non 200,000 Fl. and. Diefelbe be- 
trieb daB Gefchäft mit einer Dampfmaſchine, verſchiedenen Hälfämafchinen 
und 60—70 Arbeitern mit einem Tagelohn Bid 1 51. 36 Kr. Das Eifen- 
wert zu Ratferdlautern, welches die Unfertigung von rohem und bearbeite. 
tem Suß und die Ausführung don Konftruftionen übernimmt, beſchäftigte 
120 Arbeiter mit einem Lohn won 42 Kr. biß 1 1. 30 Kr. täglid. Die 
Anfalt befipt eine Dampfmaſchine von 20 Pferbekräften, die uöthigen Hülfß- 
mafdinen, und lieferte auß MOO Eir. Eifen 7500 Eir. Gegenftände im 
Wertbe von 55,000 Tl. Die Eiſengießerei zu Landau, welde eine Dampf. 
maſchine unterhält und 25—30 Arbeiter mit einem Tagelohn ven 48 Ar. 
bis 2 Fl. beichäftigt, lieferte 4000 Etr. Guß im Werthe von 30,000 St. 

Die Fabrikation und der Vertrieb non Metallmaaren wurden von dem 
Gange der Erxeigniffe des verwichenen Jahres zum Theil ſehr hart berührt. 
In dem Moe, in welchem der Verkehr im Frühjahre abnahm und endlid 
im Sommer faft allgemein ſtockte, verminderten ſich aud Fabrikation und 
Handel, und die Preife blieben um fo mehr gedrüdt, als in einzelnen Arti- 
keln daB Angebot die Nachfrage bedeutend überſtieg. Die Eifenitiften- und 
Rettenfabrit nebft Drahtzieherei zu Jpheim, in der 170 Arbeiter mit einem 
Tagelohn von 30 Kr. bis 1 5. 30 Kr., zwei Dampfmafdhinen von 60 
und 40 Pferdekraͤften, Waflerräder, Hülfsmaſchinen ıc. befhäftigt maren, 
verarbeitete 59,000 Etr. Draht zu 57,100 Er. Stiften und Ketten im 
Werth von 560,000 Il. Ueber die anderen Drahtſtiftfabriken ter Pfalz 
fiegen Beine Mittheilungen dor. ine zu Speyer betriebene Fabrik ver- 
jinnter, geſchliffener und ladirter Geſchirre und Striegel, die 12 Arbeiter 
mit 3000 ZI. Lohu jährlich beſchäfrigt, lieferte für 20,000 fl. Waaren. 
In Speyer, Uunmweiler und Neuſtadt wurde die Fabrikation von trauspor⸗ 
tablen Kochheerden, Spenglerwaaren u. dgl. betrieben. Leber die Draht. 
weberei in Neuftadt fehlen für 1866 nähere Angaben. Die Glockengießerei 
zu Zweibrüden lieferte 32 Gloden im Gewicht von 230 Etr. und im 
Werthe von 20,000 Si. 

Auch in ben mit Erzeugung und DBertrieb mineralifher Rohſtoffe, 
Halbfabrikate und Waaren befchäftigten Anftalten hatte der Krieg bedeu- 
tende @infhränfungen zur folge. Einzelne Fabriken fellten monatelang 
die Arbeit ganz ein. In 39 Kalkfleinbrennereien zu Zweibrüden unt Hom⸗ 
burg wurden 70 Ürbeiter befchäftigt und an 60,000 Etr. Kalk im Werthe 
von 22,500 Fl. geliefert. 21 Ziegeleien beffelben Amtsbezitkes produzirten 
mit 60 Urbeitern: 

1,085,100 Badileine im Werthe von 9765 Fl., 
857,000 Qiegelfteine » 8570 „ 

Bon fieben in und um Landau betriebenen Biegeleien und Kalkbrenne⸗ 
reien wurden 9200 Kbfmtr. Lehm verarbeitet, 1,525,000 Badfleine und 
Ziegel und 1380 Kökutr. Kalt im Werthe von zufemmen 20,270 GI. er⸗ 
zeugt, an 72 Arbeiter ein Lohn von täglich 66 Fl. gezahlt. Im Bezirke 
Pirmaſens wurden von den Ldafelbft beftchenden 15 Liegeleien bedeuten? 
weniger gebrannte Steine erzeugt als in fräberen Jahren. In den Diege⸗ 
keien und Kalffteinbrennereien zu Speyer, Albersweiler, Neuftadt, Unnweiler, 
Medenheim, zu Kuſel und an anderem Orten wurden bie Gefchäfte mit geb- 
Seren oder geringeren Cinfhräntangen fortgefeht. Die Pettafhenfabriten 
zu Uibersweiler, Queichhambach und Kalferdlautern lieferten bie gewöhnli- 
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Yen Quantitäten Pettefhe Die XTüpferwaarengefhäfte zu Bergzabern, 
Unnweller ind an auderen Orten, bie Gheingulfabriien zu Kaiſerklautern 
uud Grünfedt-probugictem bedeutend weniger Waaren ald im vorhergehen⸗ 
den Sabre, Ya den Glabfabriken wurde Die Urbeit befpränft, zum Theil 
monatelang ganz eingeſtellt. Die Glashütte Mariahhtie kei Gulzbaqch lie 
ferte 1,005,000 Oiias Tafelglad im Werthe von 150,000 Hi. Die 
Glashütte Marienthal bei Gt. Ingbert prodazirte 0000 Etr. weißes Tafel 
glas im Werthe von 90,000 gl., und 2000 Ctr. Menffelinglad im Werthe 
von 23,000 fjl. 

Die Uhrglabfabrif zu Kaiſerslautern erzeugte 5000 Gtoß Uhrgläfer 
im Werthe von 16,000 fi. 

Die drei Ubrglasfabriten zu Pirmafjend und auf der Lemberger Glas. 
hätte produzirten mit BO Arbeitern auf zwei durch Waſſerkraft betriebenen 
Schleifereien 15,000 Groß Uhrgläfer im Werthe von 2—8 Gulden taB 
Groß. Durch BVerbefferungen in ter Fabrikation wurden günftigere Reſul⸗ 
tate erzielt al® im vorhergehenden “jahre. 


Die Steingut- und Bladhandlungen blieben mit ihrem Umfag binter 
dem vorhergehenden Jahre mehr ober weniger zuräd. In Kaiferdlentern 
wurden zwifhen 9800 und 10,000 Etr. Steingut- und Glabwaaren nad 
der Pfalz, Heſſen und Preußen abgefecht. 

Eine mit Herftelung von Lampenutenfilien beihäftigte Anſtalt in Pit⸗ 
mafend unterhielt 40 Arbeiter mit einem Tagelohn von 18 Ke. bis 2 Gld. 
Diefelbe erzeugte täglih 200 Dutend Tampengläfer im Werthe von 100 Fl. 

Die Foridauer der duch die Konkurrenz fehr erfchwerten Glasinduſtrie 
zu Pirmafend wird von den Sachverſtändigen davon abhängig gemadt, daß 
die Stadt und Gegend der bireften Verbindung mit bem Eifenbahnneg nit 
noch lange Zeit zu entbehren ſich verurtbeilt fehen muß. 

Zahl und Umfang der auf chemiſchen Prozefien ‘beruhenden Geſchaͤfte 
mehren fih in der Pfalz faft von Jahr zu Jahr. Die Aufhebung der 
Rheinfhifffahrtd-Mbgaben und die in Ausſicht ſtehende Abſchaffung des Sal;- 
monopol8 werden für diefe Auftalten vorausfihtlid won großem Nugen fein. 

Unter den demifchen Fabriken zu Lubwigähafen hat fid bie feit an⸗ 
bertbalb Tahren auf Aktien gegründete Anilin- und Chemikalienfabrik am 
bedeutenbften erweitert. Die im Oltober abgehaltene Beneralverfammiung 
war in der Lage, außer einer bedeutenden Abſchreibung auf das Anlage 
tapital, den Aktionairen 5 pEt. bemiligen zu fünnen. 

Cine mit der Darftellung chemiſch⸗reinen Eifenvitriols befdäftigte An⸗ 
Kalt zu Irheim bezieht ans der dortigen Draht⸗ und Stiftenfabrit die 
Säure, welde zum Zwed der Verzinkung bed Telegraphendrahts gebient 
bat und ſchwefelſaures Eiſenoxyd enthält, daB früher unbenngt blieb und 
nun zu Sweden der Druderei und der Dekinfettion dient. 

Unter den Pfälziihen Pulverfabriken hat nur Die zu Raiferslautern 
Mittheilungen gemaht, aus denen eine gedeihliche Entwidelung dieſer An⸗ 
ftalt erhellt. Diefelbe verarbeitete 2000 Etr. Salpeter und 500 CEtr. 
Schwefel und lieferte für 45,000 Fl. Schießpulver. 

Die Zündholzfabrit zu Kaiſerslautern verarbeitete 18 Ctr. Phosphor 
und 450 Etr. Schwefel. Sie lieferte Fabrikate im Werthe von 50,000 SI. 
nach den benadbarten Yollvereiußläntern. Diejelbe beihäftigte 67 Arbeiter 
mit einem durchfehnittlihen Lohn von 27 Kr. und unterhält außer einer 
Dampfmaihine acht Hülffmafcinen. 

Ben Seiten der bei diefem Induftriezweige betbeiligten Unternehmer 
wird der Nachtheil hervorgehoben, welcher ter Dfälzifhen Sinbwaarenfahri- 
katiou aus einer polizeilichen Beſtiumung errrähft, mad der die zu den 
Sündhölzern verwendeten Holzſchachteln mit Wafferglad getränft und bie 
zur Verpadung dienenden Kiſten mit Papier verklebt werden müſſen. Ab⸗ 
gefehen davon, daß Lie Ywedmägigkeit dieſer Borſchrift in Abrede geftelit 
werden zu möflen ſcheint, beeinträchtigt biefelbe die Pfälziſche Fabrikation, 
indem fie ihr den auswärtigen Fabrikanten gegenüber, welche an die gebady- 
ten Beſtimmungen nicht gebunden find, die Mitbemerbung erfhwert. Die 
auswärtigen Fabriken bedienen fi des billigen Papiers flatt des Holzes 
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und die Preußiſchen Bahren nehmen Leinen Auſtond, tägliche Trandperte | baf man ſich nicht allzu fanguiniigen Hoffnungen hingehen härfe Die 


zu baftchern, während die Pfälziihen Bahn Dazu nun zwei Tags in ber 
Bode vergbunen. Die Aufhebung ber erwähnten Vorſchriften uud der 
Beidränkungru dei Tranöperts der Zünbwacren wird deehelb zen den 
Jutereſſenten dringend gewünſcht. 

Eines bedeutenden Aufſchwanges erfreuen Ag die Auſtalten, welche 
mit der Fabrikstion känſtlichen Düngere deſchöftigt find, 

Die Dungerfabrif zu Kaiſerslautern, welche Die von ihr beawendete 
Schweſelſänre felbſt erzeugt, verarbeitete im verfloſſenen Jahte 20,000 Etr. 
Anoden, 10,000 Sir. Knochenkohle, 6000 Eir. mixeraliſche Phosphate und 
2000 Etr. Staffurter Kalifalze, fowie 6000 Er. Schwefel. Diefelbe um 
terhält eine Dampfmaſchine, 30 Urbeiter mit einem Tagelohn von 36 bis 
54 Rt. uub predigirie 50,000 Etr. künflligen Dünger im Werthe von 
200,000 Fi. 

Die is Verbindung mit einem Sägewerk betriebene Düngerfabrif zu 
Endwigähafen, welde ihren Bedarf an Schwefelfäure aus der gebachten 
Unilinfabrit direkt empfängt, erzielte in ihrem erften vollen Betriebsjahre 
ſehr günjtige Refultate. Diefelbe befcäftigte außer einer Dampfmafhine 
von 30 Pferdefräften 20 Arbeiter mit einem Lohn von 36 Kr. bis zu 
einem Gulden täglih. Sie verarbeitete 8000 Etr. rohe und 3000 Eir. 
getämpfte Knochen, 6000 Etr. Knochenkohle, 7000 Er. Phosnhate, 600 Eır. 
Staffurter Kaliſalze, 2500 Etr. Peru-Buano und 10,000 Ctr. Schwefel- 
füäure, au3 denen 35,000 Etr. Runfdünger im Werthe von 140,000 Sl. 
bergeftellt wurden. Die Pechfabrikation wurde minder umfangreih als im 
vorhergehenden Jahre betrieben. Die Siegelladfabrit zu Speyer verarbeitete 
80 Etr. Schellad, 14 Etr. Terpentindl, 160 Etr. Hary, 8 Ctr. Zinnober, 
120 Cr. Schwerfpath, 40 Er. Kreide und verfhiedene farben. ine 
Schuhwichſefabrik in Dueihhambady ftelte ans 450 Er. Robftoffen 300 Etr. 
Wichſe im Werthe von 2400 Fl. her. Unter den Reimfiedereien verarbeitete 
die zu Alberdmeiler 2000 Ctr. Rohſtoffe und lieferte 1800 Gtr. Leim im 
Werthe von 18,000 Fl. Die Produkte der Pfälziſchen Seifenfiedereien und 
Lichtziehereien fanden in der Provinz und den benachbarten Gegenden willige 
Abnahme. Don fünf Geſchäften in Bergzabern und Ingenheim wurden 

2100 Etr. Seife im Werthe von 42,000 öl 
und 280 „ Lichte » 
erzeugt. Ein Annweiler Geſchäft lieferte 200 Str. Seife” im Werthe von 
6000 fl. Bon größerem Umfang mar die Produktion von vier in Neu 
ftabt beftebenten Fabriken. 


Die Leuchtgad- Bereitungsanftalten erfreuen fih durchgängig 
eined zunehmenden Verbrauchs und einer größeren Rentabilität, melde es 
einzelnen Werfen möglid macht, deu Preiß des Gaſes herabjufegen. Die 
Gasanſtalt zu Koiferdlautern produzicte 11,150,000 Kbkfß. zu 3 Fl. pro 
1000 Kotfß., und fpeifte zu Ende des Jahre 5101 Flammen. Die An- 
flalt zu Speyer lieferte 7,238,000 Kbtfß. zu 4 Il. pro 1000 Kbkfß. Vom 
1. April 1867 teitt eine Ermäßigung von 20 Kr. pro 1000 Kötfß. ein. 
Bon der Anftalt zu Zweibrücken wurden 2590 Flammen mit 5,519,800 
Kbkfß. Bad zu 2 51. 48 Kr., 351. 24 Kr. und zu 4 Fl. pro 1000 Kokfß. 
"für die Stadt, den Bahnhof und Private verforgt. Die Gasbeleuchtungs⸗ 
Gefelfhaft zu Neuftadt erzeugte 6,000,000 Kbtkfß. Gas. 

Wein. Frähjahr und Vorſommer de3 Jahres 1866 berechtigten zu 
den beiten Heffuungen für Quastität und Qualität des zu erwartenden 
Weined. Im Unfange bed Monatd Auguſt trat aber ein Wechſel der 
Witterung ein und überreiher Regen lich eine totale Mißernte fürchten; die 
Fäulniß der Trauben vor deren Meife nahm immer mehr überhand, umd 
exit die legten Wochen vor dee Weinlefe brachten Befferung, indem bie 
faulen Beeren, die einen unreinen Geſchmack des Weines beforgen lichen, 
in folge des trodeneren Wetters verdorrten und dadurch unſchädlich wurden. 
Während der Weinleſe waren die Unfihten über die Qualität noch fehr 
getheilt. Daß mit der Moſtwaage beftimmte ſpezifiſche Gewicht war unge 
wöhnlih hoch, während zugleich bie Angaben des Gäuremefierd bewiefen, 


van den Teodugenten wit Mengisrde erwartete Entfheibung dee Probe 
nad vollenteter Bührung zeigte, daß der Wein die Mitte dielt zutichen 
den Erwartungen der PDeffimiften und jenen der Optimiften. Rah ber 
biößerigen gänftigen Gutwidtelung der eine haben wir einen ‚gan; tein- 
ſchenedeuden brauchbaren Mittelwein, ber im geeßen Ganzen den 1864er 
übertrifft. Die Weine find leicht, ohne zusie Glan, haben ein aus⸗ 
geſprochenes Bouquet und befigen fomit Die Eigenfepaften, die man ven 
einem angenehmen Tiſchweine fordert. Die beten Weine wurden wie ge- 
möhnlih in Mitteljahren auß den Traminern geberbftet, da diefe Tranben- 
forte früb reift und in folge ihrer härteren Schale ven Einfläffen der 
Näffe am beſten wiberficht. Bei Diefer Gelegenheit mag erwähnt werden, 
daß im Folge der lehten trodenem Sjehre die Traminer fehr gelitten haben 
und ihre Verbreitung dekhalb bebeutend abnahm. Es if zu hoffen, Taf 
die dießjährige Winterfeuchtigleit den Stöcken wieder Kraft giebt, denn Me 
Kultur diefer Traubenforte iR für dad obere umd hbefonderd daB mittlere 
Gebirge, wo daneben viele Riedlinge gebaut werden, durchaus nothiwendig, 
da gerade die Traminer and in der Mifhung mit weißen Trauben den 
Weinen die Krafı und Süße geben, die fie vor den Produkten anderer 
hauptſaͤchlich Niedling banender WBeingegenden in ten geringeren Jahren 
audzeichnet. 


Was die Quantität betrifft, fo hatten Die Produzenten am eberen 
Gebirge beinahe einen vollen Herb, am mittleren und unteren Gebirge 
etwas mehr ald einen halben Herbſt. Tier Kauf während der Lefe war 
an ben erſten Tagen lebhaft, da fi aber Gpekulatien und Großhandel 
wenig bethelligten, erlahmte daB Geſchäft bald, und es mußten mehr Weine 
| al8 gewöhnlich eingelegt werden. Die Preife ſtellten ſich pr. 1000 Fiter: 


am oberem Gebirge................... auf 100-180 Hi. 
in Reuftabt, Mußbach, Gimmeltingen.. „ 160 » 
Traminer aus biefen Sorten .......... „ a » 
Deidesheim, Ruppertöberg, Forſt ...... „ 90-2330 , 
Wachenheim, Dürkheim, Unaftein ...... „ O-2360 , 
Kallftadt, Hergheim, Freindheim....... „ 19—210 „ 
Nuppertöberger Traminet ............. „ 260 » 


Diefe Preife in Verbindung mit ber überall beftiedigenden Onantität 
(affeu den Weinbau aud im dem Jahre 1866 lohnend erſcheinen; nad Ab⸗ 
zug der Bebanungäfoften bleibt immer uud eine wenn auch nicht bebeutende 
Rente amd den Weinbergen. Eine große immer wachſende Schwierigkeit 
für den Weinbau bleibt die Düngerfrage. Die fo verderbliche Gireunugung 
hat die vorderen Waldungen fo heruntergebracht, daß ber weitere Bezug 
von Waldfireu nicht nur veifswirtbihaftlih, fondern überhaupt unthunlich 
wird. Wenn die legten Trümmer des Vorderwaldes erhalten werben joßen, 
und fie müſſen erhalten werden, ſouſt droht, ganz abgefehen von dem Ber- 
fiegen der Quellen, Die Berfandung der izelder, fo if eine bedeutende 
Rebuftion des Streubezuged mit der größten Stueuge durchzuführen. Bei 
diefem Dilemma find die immer mehr zur Geltung fommenten künſtlichen 
Dünger, und für die Rebe beſonders die Kalifalzge, von ber größten Wich⸗ 
tigkeit. Verſuche, Die fon ſeit eimer Reihe von Jahren in Dürkpein: 
befonder8 angeftelt wurden, beweifen, dag bei gleichzeitiger Verwendung 
von Nebenguano beinahe die Hälfte Stafldung, alfo eben jo viele Streu, 
gefpart werben kann. 


Der Weinhandel im vorigen Sommer lag natürlich im Folge des 
Krieged ganz darnieder, und auch jegt gebt es nur tangfam beffer. Der 
Kanf in neuen Weinen it nur am oberen Gebirge Irbhaft; «eigentlich 
geſucht find nur Die Pleineren 1865er, die aber in ber erfien Hand beinahe 
ganz vergriffen find. Zu biefem Mangel an Nachfrage find natürlich Die 
Ereigmiffe bed Sommers hauptſächliche VBeraulaffung, aber auch die Be⸗ 
ſorgniß der einer weiterm Serabfegung des Zolles auf fremde Weine 
beſtimmt die Käufer, fi auf die Dedung ded momentanen Bedarfes zu 
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befpränten, und die Gpefuletion, die im elle der meitenen Herabſchang 
nur ſchimme Ehanıen bat, dem MWeobugenten gu überlaffen, 

Uber die Bobriiutien von Schumweinm find keine Mittheilungen 
eingegangen. 

Effig. Die Eifigfiebereien wurden zu Dürkheim, Reuflabt, Speyer, 
Abersweiler, Queichhambach ıc. iu Ahnlichem Umfange wis in dem vorher⸗ 
gehenden Jahre betrieben. 


Bier. Der Bierfabrifation und dem Birckonfum waren die in 
Betracht kommenden Berbälmiffe, namentlih bie Witterung, ſehr ungänflig. 
Die Gefahr vor Verbreitung der Eholera wirkte äußerſt beſchränkend auf 
den Konſum. Die Preife gingen deßhalb herunter. Manche Brauereien 
mußten ihr Fabrikat unverhältnigmäßig lange lagern und einen Theil deffelben 
unbrauchbar werden fehen. Im Bezirk Zweibrüden und Homburg wurben 
70,000 Etr. Gerfte und 70,000 Pfb. Hopfen zur Serfielung von 9300 
Fuder Bier verbraudt. In Gpeper erzeugten 19 Bierbrauereien auß 
23,000 Etr. Gerfte und 380 CEtr. Sopfen 6773 Fuder Bier im Werthe 
von 557,620 31. 

Die meiften Brauereien zu Speyer hatten ihren Betrieb erweitert. 
Die bedeutendfte Fabrik fonfumirte 11,600 Ctr. Gerſte und 130 Etr. 
Hopfen, auß denen 2002 finder Bier im Werthe von 170,170 Sl. ge 
wonnen wurden. In Gpeper waren 79 Wrbeiter bei der Bierfabrifation 
beſchaftigt. 

Im Amtkbezirke Pirmafens 
Fuder Bier. 

Bon zwölf Wierbranereien in Landau wurden 2781 Fuder Bier 
produzirt. 

In Berggabern Heferten fieben Brauereien 900 Faber Bier. Fünf 
Brauereien zu Annweiler verbraudten 11,560 Ctr. Gerſte und 134 Etr. 
Hopfen, ‚und fieferten 1224 Inder Bier. An biefer Produktion hatte die 
Annmeilse Gefellfaftöbrauerei den größten Antheil. 

Ueber die Ludwigsbafener, Nenfladter und andere Brauereien liegen 
feine näheren Augaben vor. \ 


Mehlfabrifation und Mehlhandel. Die Pfalziſchen Müller 
baden im Allgemeinen Urfade, mit dem verflofienen Jahre zufrieden zu 
fin. Der Waſſerſtand erlanbte ihnen, faſt das ganze Jahr binburd un 
unterbrochen zu arbeiten. Dennoch genägt die innere Fabrikation dem 
Handel nicht, der bedemtende Mengen Mehl vom Auslande bezog. 

In den Amtsbezirken Zweibrücken und Homburg verbraudten 58 
Mebimühlen 227,800 Etr. Früchte, aus denen 159,460 Etr. Mehl im 
Werthe ven 1,594,600 fl. und 56,950 Ctr. Klein im Werthe bon 
15,200 Il. hergeftellt wurden. Aus Frankreich wurden bajelbit ca. 15,000 
Etr. Diehl im Werthe von 165,000 ZI. bezogen. 

Die Mehlmählen zu Kaiſerslautern lieferten 120,000 CEtr. Mehl 
größtentheil® nad) Rheinpreußen und ber Umgegend. Die Mehlhändler zu 
Kaiferdlantern bezogen von auswärts 30,000 Eir. 

Die Dampfmahlmühle zu Herzheim erzeugte monatlid 1200, Eır. 
Mehl zu 7 Fl. pro Cr. 

Die Getreitemüßlen zu Speyer, Uunmweiler, in Weidenthal, Albers⸗ 
weiler, Neuftadt, Winzingen, Ninnthal, Walbhambach, Queichhambach, 
Ramberg, Dernbach, Euſſerthal, Werneräberg, Haßloch, Mußbach, Gimmel- 
dingen, Deidesheim und an vielen anderen Orten lieferten bedeutende 
Mengen Mehl und die meiſten von ihnen auch viel Del. 

Die Giärfefabrifatien wurde zu Sweibräden, Robatben, Schapp, 
Grünſtadt, Neuſtadt, Hambach, Winzingen und an anderen Orten in 
ziemlich außgedehntem Maße betrieben. In Neuftadt lieferte die dortige 
Traubenzuderfabrit bedeutende Mengen Traubenzuder. 


Die Eihorienfabritation litt im verfloffenen Jahre Mangel an 
guten Marzeln. 


produgirten 15 Brauereien 1800 


Eigerzen- and Tebalfahrifatien. Die weißen Gigarren- 
fabrifen empfanden die Rückwirkungen des Krieges und feiner begletenden 
Erſcheinungen. Einzelne Befhäfte fiub trogzdem mit ben Exrgebniffen des 
fehten Jahred gang zufrieden. 

Die größte Eigarrenfabrif zu Kaiferdlautern lieferte 6 Millionen 
Gigarsen im Werth von 120,000 BL 

Eine zweite, bie ihren Betrieb bedeutend eingeichränft hatte, prodazixte 
14 Milignen Gigarren im Werth von 28,000 Ai. 

Zwei Eigarrenfabriten in Speher nererbeitetm 1200 Etr. Tabek 
und erzeugten 7 Milionen Gigarten im Werth von 67,000 SL Die 
Rauch⸗ und Schnupfiabakfabrik zu Speyer lieferte 700 Cie. Rauchtcbak 
im Werthe von 15,000 SL und 500 Eir. Schnupftabet im Werthe nen 
18,000 1. 

Eine Fabrik zu Gobramitein mit Filiale zu Hochdorf, welche 130 Ar⸗ 
beiten befchäftigt, erzeugte 6 Milionen Eigarren und 2500 Eir. Raud- 
und Schuupftabal. ine andere, für ein Mannheimer Haus arbeitende 
Babrit zu Hochdorf lieferte 3 Millionen Cigarren. Zwei Fabriken gu 
Landau haben über 1 Million Eigarren probuzirt. 

Ueber die Neuftodter und andere Fabriken liegen feine näheren Um 
gaben vor. 


Spiunerei unb Weberei gewinnen in der Pfalz immer mehr an 
Bedeutung. Die mit diefen wichtigen Induſtriezweigen befhäftigien An- 
falten find im verfiofienen Jahre von deu herufhenben ungämftigen Ver⸗ 
haͤltniſſen zwar nicht unberührt geblieben, haben aber im Allgemeinen 
weniger darumter gelitten, als wiele audere Gefchafte. Die meiften Etabliſſe⸗ 
ments exfrenten fi nad Wiederherſtelung des Friedens einer ftarfen Nach⸗ 
frage. Einige berfelben ermeiterten ihren Betrieb nud behaten die Arbeitt⸗ 
zeit aus. 

Die Rammgarnfpinnerei gu KRaiferblautern ſchritt zur peaktiihen Aus 
führung der im vorhergehenden Jahre beſchloſſenen Geſchäftsetweiterung. 
Das Aktienkapital diefer Auftalt beirägt gegenwärtig nahe aa 1 Million 
Salben. Bon den im Betrieb befindliden 18,000 Seinfpinbein find zwei 
Drittel Selfatterd. Dank ter Spezialität, auf welche ſich dieſe Spinnerei 
befchräntt, find ihre Berne derart gejucht, daß trotz der umfangreichen Pro⸗ 
duftion der Nachfrage nicht wolftändig genügt werden kaun. Dies was, 
mit Audnahme ber eigentligen SKriegözeit, während welcher der Verkauf 
anf faſt ein Drittheil des gewöhnlichen Umfangs ſauk, aud im werflofienen 
Jahre der Fal. Die Arbeitszeit wurde ſelbſt in jener Periode nicht ver- 
mindert. Die günfligen Exfelge der Unftalt gefbatteten, den Aktionairen 
derfelben für das VBeiriebäjehe vom 1. April 1865 bis 1. April 1866 

| eine Dividende von 21 pEt. gegen 19 pEt. im vorbergehenden Jahre zu 
| gewähren, bedeutende Abſchreibungen auf dem Anlagekonto vorzunehmen 
| und ben Reſervefonde anfehalid zu erhöhen. 
| Die Streichgarnſpinnereien gu Kaiſerslautern und Zweibrücken, von 
denen Die erfiere mit Dampf, die andere ınit Waflerfraft arbeitet, erzengten 
zufammen ungefähre 680 Eentner Garn im Werth von 141,000 Fl. Die 
! hedeutendere diefer Anſtalt, die zu Zweibrücken, ſchränkte während de 
| Sommerd vorübergehend ihre Produftin ein, fo daß fie im Herbſt ber 
wachſenden Nachfrage nicht genägen konnte. 
| Die Stridwellfabrit zu Ymeibräden, melde während deB Kriegs⸗ 
| zuftaubeß ihren Betrieb einfteilte, nad wiederhergeſtellter Ruhe aber 
wirder energiſch aufnahm, predugiete 180 Etr. Garn im Werth von 
| 30,008 51. | 
Die Wollmeberei zu Raiferlautern lieferte 500 Dugend Jacken unk 
i ECO Dugend Strümpfe im Werth von 25,000 Z1. 
Von der dortigen Striderei wurden 1400 Dugend Etrümpfe im 
Werth von 8500 BI. geliefert. u 
Meber den Geſchäftkbettieb und Umfang der Pfalziſchen Tuchfahrikation 
zu St. Lambrecht, Kuſel, Annweiler, Neufadt 2. find feine näheren Ungaben 
mitgetbrilt worden. 
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Eine Fabrik in Weidenthal lieferte 700 Eentner Tuch im Werth von 
120,000 Fl. | 

Die Baummollipinnereigefellihaft zu Kaiſerblautern arbeitete weit 
12,000 Feinſpindelu, 422 mehaniihen und 142 Handwebflüblen. Die 
Motoren der Anitalt befieben in zwei Dampfmafhinen und einer Turbine 
von zufammen 170 Pferdekräften. Die Zahl ihrer Arbeiter beläuft ſich 
auf 1050 mit einem durchfchnittlichen Tagelohn von LO Ar. Tie Anſtalt 
produgirte 7839 Etr. Garne und: 62,000 Stück Zeuge im Werth von 
950,000 Fl. Die ber Fabrik gugehenden Aufträge, unter denen eine beden- 
tende Lieferung von gebleihtem Neſſel zu Militairhemden für Prengifche 
Rechnung, waren fo umfangrseih, daß die Nadhtarbeit zu Hülfe genommen 
werbeu mußte. Der Garnverfauf der Anftalt mar unbedeutend, weil Die 
erzeugten Garne in der eigenen Weberei faſt gänzlich verbraucht wurden. 


Die Buntweberei zu Kaiſerſslautern war befonderd in der lehten 
Hälfte des Jahres ſtark beſchäftigt. Diefelbe produzirte 4000 Stüd 
Zeug im Wertb won 90,000 Fl. und zahlte 12,000 Fl. Lohn an 40 
Ürbeiter. 

Die mit Druderei und Färberei verbundene Baummollmeberei in 
Kaiſerslautern, welche ihre inneren Einrichtungen erweiterte, unterhielt 266 
mechanifche Webeftühle, vier Perotinen, zwei Dampfmafchinen von zufammen 
55 Pferdefräften und beſchäftigte 180 Arbeiter mit einem Wochenlohne 
von zufammen 600 Fl. 

Die Halbwoll-, Baumwoll⸗ und Teinenweberei und Hanfhechelei in 
Herzgheim produzierte 2500 Stück halbwollene und 500 Stüd Hofenjeuge, 
1000 Stüd Sadjwilid und 500 Etr. gehechelten Hanf im Werth von 
100,000 Fl. Diefelbe befdäftigte 60 Arbeiter im Haufe und 50 außer 
demfelben. Das Seſchäft dehnt fih von abe zu Jahr in erfreulider 
Weife aus. 

Zwei Baumwollwattenfabriken zu Kaiferdlautern und Laden lieferten 
ca. 00 Etr. im Werth ven 9000 Fl. 

Die Teinen-, Damaft- und Gebildweberei zu Edenkoben verarbeitete 
1000 Pad rohes und gebleihted Leinengarn zu Tafeltädern, Tiſchtäüchern, 
Servietten, Handtühern u. f. w. im Werth von 40,000 Fl. Diefelbe 
befchäftigte 16 Arbeitet. Auch diefe Auſtalt erweitert fortwährend ihr 
Ubfebgebiet. . 

Die beiden Seidenpläfggfabriten in Zweibrücken empfanden feine weſent⸗ 
liche Beeinfluffung ihrer Produltion. In beiden Fabriken wurden zwiſchen 
70 - 80,000 Meter Seidenpläfdge im Werth von 320,000 Fl. fabrijirt. 

Eine mit einer Seilerei verbundene Roßhaarſpinnerei zu Speyer lie 
ferte 100 Ete. Roßhaargefpinaft im Werth von 10,000 Fl. 

Die Sellereim zu Speyer, Unnweiler und an anberen Orten waren 
weniger befhäftigt alö im vorhergehenden Jahre. 

Die Manufalturwaaren +» Handlungen und bie Geſchäfte mit fertigen 
Kleidern zu Landau, Speyer, Zweibräden, Kaiferblautern, Neuftadt ıc. 
blieben wit ihrem Umſatz, der fih in manchen Gefhäften auf 50—60,000 Fl. 
zu belaufen pflegt, binter den Ergebniffen des vorhergehenden Jahres im 
Allgemeinen mehr oder minder zurück. 

In dem Umfang und Betrieb der zahlreihen Pfälzifgen Berbereien 
war feine Ubnahme gegen dad vorhergehende Jahr bemerkbar. Bon den 
im Amtsbezirk Pirmaſens beftebenden 17 Gerbereien wurden 40,000 Stüd 
Java, Kalkutta, Landhäute und Kalbfele im Gewichte von 7500 Eir. 
und im Werthe von 650,000 Fl. verarbeitet, und dazu 27,000 Ctr. 
Franzöſiſche und Deuffche Rohrinde zu 3 Fl. bis 3 Fl. 30 Kr. pro Er. 
verbraucht. 

10 Gerbereien in Aunweiler lieferten 7670 Häute im Wertbe von 

108,500 $1. 
" Die Schuhfabrifation zu Pirmaſens, für welche fi kurze Zeit hin 
duch ſtarke Befürchtungen geltend machten, ſah ſich in ihrem Betrieb von 
den Kriegdereigniffen weit weniger berührt, al8 man erwartet hatte. 

Die Erportaufträge liefen zahlreicher, denn je zuvor ein, fo daß bie 


Arbeiter fortwährend befehäftigt werden konnten. Außer von Säbdamerika, 
dem Gaupterpertmarft für Pirmaſens, wurden im Jahre 1866 auch auß 
Auftralien, den Englifden und Araugößfhen Stelonien, fowie, troh des 
hoben Eingangszolled, von Nordamerika umfangreiche Beftelungen gemacht. 
Es darf dies ald ein erfreulicher Beweiß der Lebend- und Konkurren- 
fähigkeit der Pirmafenfer Fabrikate angefehen werden. 

m Intereſſe der zahlreichen Schuhfabriken, unter denen 12 größere 
und 52 Meinere, die 1800 Arbeiter und 90 Hälfsmafhinen unterhalten, 
it die baldige Herſtelung einer direkten Verbindung des Platzes mit dem 
Eifenbahnnege dringend nöthig. 

Die Produktion des jahres 1366 bat fih, wenn nicht quantitativ, 
doch qualitativ bedeutend gebohen; der Werth derfelben it auf 2 Millionen 
Gulden berechnet. 

Die Pfälzifche Papierfabrilation, welde zu Aufaug des jahres iu 
gewohnter Weife betrieben wurde, litt während des Kriegdzuſtaudes vor- 
übergebeud, um fi nad Wicderherftellung des Friedens bald wieder zu 
erholen. Nähere Angaben über das Geſchäft liegen nur don einigen Fa⸗ 
brifen vor. 

Die Fabrik zu Schwarzenader lieferte 2300 Etr. Dedel-, LO Etr. 
Packpapier und 350 Ctt. Strobpapier und Makulatur im Werte von 
30,000 Fl. Die zu Ebertöheim produzirte 4000 Ctr. Drudpapier im 
Werthe von 40,000 Fl.; cine Fabrik zu Großkarlbach 3600 Cie im 
Werthe von 45,000 Fl., eine Speyerer Fabrik 250 Etr. im Werthe von 
18,000 fl. Zwei Papiermühlen zu Annmeiler produzirten 800 Ctr. im 
Werthe von 52,000 Bl. 

Auf die Stroh⸗ und Palmputfabrifation wirkten die ungänftige Mitte 
tung und die Kriegdereigniffe gleich ſtoͤrend ein. 

Die drei Strohhutfabrilen zu Annweiler produzirten aus 3600 Ctr. 
Baft und Stoh 428,000 HAte im Wertbe von 178,000 Zl., und beihäf- 
tigten 1869 Flechter, Bügler ıc., fowie 11 Maſchinen und 8 Drefien. 
Zu Yweibrüden wurden in der dortigen Unfalt für 16,000 fl. genähte 
Stoppüte hergeſtellt. Für eine Palmbputfabrit in Rheinpreugen wurden 
außerdem in den Amtsbezirken Ziyeibtũcken und Homburg 100 Arbeiter 
beſchaͤftigt. 

Die Korbflechterei in Steinfeld, im Kanton Bergzabern, beſchäftigte 
170 Arbeiter. 

Die Dofen- und Papiermade - Waarenfabrit zu Ensheim lieferte mit 
einer Dampfmafdine, zwölf Hulfsmaſchinen und 400 Urbeitern BONO Etr. 
ihrer renommirten Fabrikate im Werthe von 180,000 Fl. 

Ueber die Bürftenfabrifation in Euſſerthal, zu Ramberg, Dernbad ıc. 
liegen feine Angaben vor. 

Die Helzfhuhfabrifation im Amtsbezirk Pirmafend wurde zu Boben- 
thal, Fiſchbach, Schönau, Rumbach, Schindhard, Erfweiler, Dahn, Hauen⸗ 
flein, Helterbberg, Elaufen und Lemberg von BO Perfonen betrieben, welche 
12,000 Dupend Holzſchuhe im Werthe von 1 Il 45 Nr. bis 2 Fl. pro 
Dugend lieferten. 

Bon einer Schadtelfahrit zu Queichhambach wurden 5 Millionen 
Schachteln im Werthe von 25,000 Fl. produſzirt und 80 Arbeiter be 
ſchäftigt. 

Die Möbel und Seſſelfabriken zu Edenkoben, Speyer, Landau, Neu- 
ſtadt u. f. w. waren meiftend mit binreichenden Aufträgen bedacht. Die 
Möbelfabrik zu Edenkoben lieferte für 54,000 Hi. Möbel. 


Jahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Havana 
für 1966?). 

Das Jahr 1866 kann, in richtiger Erwägung fämmtliher Verhältnifſe 

und Umftände, als ein für dieſe Inſel erfprießlicheß angefeben werben, denn 


2) Siehe wegen ded Vorjahres Sand. Mrd. 1866 I. S. 634. 





wehn auch tie politiſchen Erxeigniffe, melde Eurepa wahreud befielben be⸗ 
unrubigten, leider nidt ohne allen ftörenden Einflug auf die Entwickelung 
unfere® Handels blieben und unfer Plap- im lehzten Jahre außerdem eine 
Geldkriſis zu beftehen hatte, ſo if «8 buch auf der anderen Seite ein er- 
freuliche8 Zeichen, daß ungeachtet diefer ftörenden Einwirkungen der Handels⸗ 
betrieb feinen Rückſchritt gemacht und die Bodenkultur fogar eine bedeuten. 
dere Ausdehnung genommen hat. 

In erfter Reihe find es die Segnungen des Friedens in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, deren immenfer Marft ein großes Feld für den 
Abfad der Produkte unferer nfel bietet, welchem wir es zu verdanken 
haben, daß der Handel und Wohlſtand trotz der hemmenden Europäiſchen 
Einfläffe nicht vermindert worden iſt, und berechtigen un3 bie nad dem 
Deutfhen Kriege in Europa wiedergefehrte Ruhe, ſowie das dadurch herbei. 
geführte größere Vertrauen unter den verfchiedenen Nationen zu den beften 
Hoffnungen für das Erblühen des allgemeinen Welthandels. 

Nicht weniger wichtig iſt es für unfere Inſel, daß die Mexikaniſche 
Frage nunmehr endlich ihrer Entſcheidung zu nahen ſcheint, und geregelte 
BVerhältniffe dort Plag greifen merden. Wir dürfen alsdann nad dort 
einen zunehmenden Abflug unferer Produfte erwarten, während fi) unfer 
Handelsderkehr dayin bis jept in Folge der fortwährenden Unruhen im Lande 
nur in fehr engen Grenzen bewegen konnte. 

Der Krieg zwifhen Spanien und Ehile, ber, wie ich bereit® in meinem 
lehten Berichte anzudeuten die Ehre hatte, dem Handel feine fo fühlbare 
Beeinträhtigung verurfachte, wie man anfänglich vielfach beforgte, gebt auch 
feinem Ende entgegen, was jebenfall® als eine erfreuliche Wendung zu begrüßen 
ift, da die Kräfte, welche dadurch abforbirt wurden, ohne Zweifel die Ent» 
widelung der inneren Zuftände Spanien® und feiner Kolonien benad- 
theiligte. ' 

Für unfere Infel von unfhägbarer Wichtigkeit ift die Vollendung der 
fubmarinen Telegrapben » Verbindung zwifhen Amerika und Europa, die, 
von der ganzen fommerziellen Welt freudig begrüßt, dem Handel unfehlbar 
einen neuen Aufſchwung geben wird. Bon dem Vortheil der ſchnellen Ver⸗ 
bindung überzeugt, hat denn aud daß hiefige Goudbernement jetzt nicht 
länger mehr die Konzeſſion zur Legung de lange projeftirten Kabels von 
bier nach den Vereinigten Staaten vorenthalten und laffen uns die Bor 
bereitungen, welche bereit8 getroffen werden, hoffen, vielleicht fhon bald in 
direkter telegrapfifcher Verbindung mit Europa zu ſtehen. Auch in Bezug 
auf Bodentebauungs3 + Verhältniffe macht die Infel Kuba mit jedem (Jahre 
erfreulichere Fortſchritte, indem der Betrieb auf einer umfaflenderen Baſis 
gefördert wurde, wovon ber immer zunehmende Wohlſtand den beften Beweis 
liefert. Ueberhaupt machte fich eine Befferung ber ökonomiſchen Verhältniſſe 
bier im der Audbreitung der Eifenbahnlinien und fonftigen Verkehrswegen 
bemerkbar. Dieſe Hebung des Kultur-Zuftandeß unferer Inſel und nament- 
ih die immer umfaffendere Anwendung der neuen Erfindungen und Ver 
befferungen auf dem Gebiete des Mafchinenbaues können nicht verfehlen, 
mit der Zeit auch nahdrüdlih auf das Inſtitut der Sklaverei einzuwirken 
und die Abſchaffung derfelben, ohne der Inſel einen fühlbaren Schlag zu 
bereiten, mehr und mehr zu befchleunigen. Schon jept giebt fi) die un. 
ausbleibliche Folge diefer Fortſchiitte in der Reorganifation bed Betriebes 
vieler Plantagen zu erkennen, wovon einige gar nicht mehr mit Sklaven 
arbeiten und viele andere die Zahl berfelben bedeutend reduzirt haben. 
Dies ift ganz befonderß der Einführung verbefierter Mafchinen zur Zucker⸗ 
gewinnang zu verdanfen, woburd einfihtönolle Pflanger zu der Ueberzeugung 
famen, daß mit diefen und freien Arbeitern der Betrieb ſich lohnender ftelle, 
als die Bewirthſchaftung durch Skladen. Außerdem ift noch als Haupt- 
fattor hervorzuheben, daß unter den Negern die Geburten nur im ger 
ringen Mafftabe zunehmen, und durchaus in keinem Verhältniffe zu der 
Zahl der Sterbefälle ſtehen, welche bedeutend größer ift, ſodann haben bie 
firengen Maßregeln ber Regierung neue Zufuhren von Regen zur Un 
möglichfeit gemabt. Died zufammen genommen läßt und hoffen, das In⸗ 


fiitut der Gklaverei, welches nach den Befehen der Humanitäre vberdammt 
werben muß, vieleicht fon in einem Zeitraume von zehn Jahren in fi 
ſelbſt verfallen zu fehen, ohne den Wohlſtand der Beutlkerung zu beeinträce 
tigen. Eine Depudetion Hiefiger Fachmanner, die im letzten jahre baupt- 
fählih zur Berathung tiefer Frage au den Königlichen Hof zu Madrid 
berufen wurde, bat fi denn au im richtiger Würdigung der Verhältniſſe 
gegen ein zu raſch durchgreifendes Verfahren im dieſer Ungelegenheit ausgeſprochen 
und gerathen, dem Fortſchritt der Zeit die Erledigung derſelben anheimzuſtellen. 
Die finanzielle Lage der Inſel wurde im verfloſſenen Jahre in Folge der ſehr 
ſtarken Ausfuhren baaren Geldes nach Spanien durch eine Krifid am hieſigen 
Platze alterirt, die gegen Ende des Nonats Dezember wit ten Dahlungk⸗Ein⸗ 
ſtellungen ber erſten hiefigen Bank⸗Inſtitute ihren Anfang nahm und momentan 
alle Geſchäͤfte in Stockung verſetzte, indeffen wurde den Kalamitäten bald dar 
durch abgeholfen, daß die Regierung der hiefigen „ Spanifchen Bau“ bie Emiffion 
von 4 Millionen Dollars Banknoten gejtattele, um dadurch die übrigen 
Banfen in den Stand zu fegen, fhon nad, wenigen Tagen ihre Zahlungen 
wieder aufzunehmen. Es ift jedenfalld als ein erfreulihes Symptom für 
die gefunden fommerziellen Yuftände unfered Plahes anzufehen, daß bie 
Krifte fo ſchnell und ohne erhebliche böfe folgen zu binterlaflen, vor⸗ 
überging. 
Der Zinsfuß, welcher fih faft während des gauzen Jahres auf einer 
ungewöhnlihen Höhe hielt, ging mit Beendigung der Krifis immer weht 
herunter und wird Gelb hoffentlich wieder bald zu den früheren mäßigen 
Bedingungen disponibel fein. 
Ausfuhr. 
Der bebentendfte Auäfuhr- Artikel ift Zucker, welcher im verfloffenen 
Jahr ungefähr daB gleiche Ergebnig wie im Jahre 1865 lieferte, alfo alle 
Erwartuugen befriedigte. 
Die Ausfuhr betrug von den Haupthäfen ber Juſel im Jahre 1866: 
1,454,975 Ktiſten & ca. 425 Pfb. Yuder, 
435,937 Fäffer & ca. 1400 Pfd. Yuder, und 
321,243 Faͤſſer Melaſſe, 
1,507,632 Kiſten und 431,952 Fäſſer Zucker und 

255,224 Faͤſſer Melaſſe 
im Jahre 1865, wouach fi Pro und Contra ein Zuwachs von 15,705 
Tend ergiebt. Wenn man den Konfum der Inſel zu der runden Zahl 
von 300,000 Kiften annimmt und die Anzahl der erportirten Kiften und 
Täffer binguzicht, feptere zu 34 Kiften ein jedes gerechnet, fo ergiebt das 
Total-Mefultat dee ganzen Quderernte 
3,171,770 Riften = 602,636 Tons gegen 
8,211,476 Kiften == 610,180 Tons in 1865 
und die gefammte Zuder- und Melafleeente 811,408 Tons gegen 795,703 


gegen 


Tons im vorhergehenden Jahre. 
Die erzielten Preife ſtellen fi folgendermaßen: 









Weiße Zuder Braune undgelbe Juder 
Realen per Urroba Nr. 12 a 20 Hol: 
a 25 Pfd. Span. länd, Standard Nr. 
1866 1865 1366 1865 
Sanuar..... 10 —4 9%-—13 8t—11$ 74—10% 
Februar... ... 1%—15 9:—124 8—l2 7-10 
Mätz...... 14—15  9-—13 8 —12 7--10 
April....... 103—15  9$—13 8-2 7T—% 
Mai ...... 10-15 9-13 T—12 77-10 
Juni ....... 10 —4 9%-—13 7-1 7%-% 
Juli ....... 10 —4 1 —14 7-14 8—1l 
Auguft ..... 10 —14 104—13} 7-11 9 —1li 
September... 10 —14 114—15 7%—-12 10 —12 
Oktober ..... 10 —14 12 —14 75 - 113 11 —13 
Nodember... 93-134 12 -14 7,—11$ 10 —12% 
Degember.... 10 —13} 
Durdiämtt 


In Bezug auf die neue Ernie finb die meiſten Pflanzen der Unficht, 
daß fie eine ebenſe ergiebige fein werd uud und beſſer geraten fein weätte 
wenn wie weniger Dikere gehabt hätten. 

Die vordin aufgeführte Befommt-Egportation nertheilt fich fuigenbenmaßen · 


Bnfamnmenfkıllung der Duder- Uuofuhe aus den bedeutendſten 
Häfen der Yafel: 
a) Rerdllße: Gavane, Metenges, Eoedunah Sagua, Remchiat, Ruitel, 


1 1865 
Ayehl nach Tand Uayehl neh Tons 
Zudır in Kiſten à ca. E25 Pſd......................... 154,976 276,445 1,507,682 286,478 
Duder in Faſſern Br Kiſte ...-nnnnononononnenenunenn 435,937 269,191 431,92 256,823 
Melofe in Häfen a ca. 120 Gallonen ....unnsesoorsenne 321,243 208,808 285,424 185,525 
Total ..... 
won gingen: 1 1865 
be Br Zucker Melaſſe JZucker Nelaſſe 
Ktiſten Faffer daſſer Kiſten Bäffer Difier 
nad den Vereinigten Staaten von Mmerita 454,080 971,578 268,582 408,066 334,078 236,579 


nad Großbritannlen..................... 
nad) dem Norbden von Europa 
nad Frankreich 
nad den Süden von Europa 
nad anderen Ländern.................... 

Total 


8* 
Was den ſeiner Wichtigkeit nach in zweiter Reihe —** Artikel 


Tabak anbelangt, fo haben fi die Befürdtungen, melde man für den 
Ausfall der Ernte des verfloffenen Jahres hegte, Leider beftätigt, was im 
Derein mit dem mittelmäßigen Ergebniß der 1865er Ernte ein lebhafteß 
Gefhäft während des ganzen Jahres nicht auffommen ließ. Die von 
Europa einlaufenden ungänftigen Berichte trugen anferdem dazu bei, jede 
Spefulationsluft zu rauben und die Egportation nad den Europäifchen 
Häfen wiebernm beträchtlich zu reduziren, dagegen hat das Gefchäft mit den 
Vereinigten Staaten einen bedeutenden Auffhwung genemmen und den Aus⸗ 
fol, welchen der Europälfhe Ronfum erlitt, faft gebedt. Die in dieſem 
Jahre zu verarbeitende Ernte 1866— 67, welche noch biß Ende November 
nur zweifelhafte Außfichten bot, verſpricht jeht nach den Berichten aus ber 
Vuelta Abajo und den produzirenden Diftriten in jeder Beziehung höchſt 
zufriedenſtellend auszufallen. Das Cigarrengefhäft nahm einen befrie⸗ 
digenden Verlauf und daß ezportirte Onantum überfteigt bedeutend bie 
Ausfuhr im vorhergehenden Fahre, was hauptfählihd tem Umſtande zu 
verdanken ift, daß von den Vereinigten Staaten, wo feit Februar eine Er⸗ 
böhung der Zöle befürchtet wurde, ſehr ſtarke Orders einliefen und das 
Geſchäͤft dorthin fich biß Juli, mo mit der Einführung deB neuen Tarifes 
ein plögliher Stilftand eintrat, fi fehr rege zeigte. Am 25. September 
1866 fußpendirte ein Geſeh für 6 Monate alle Ausfuhrzöfle auf der Inſel 
Kuba, was jedoh nur wenig Einfluß anf die Exrportation außübte; es ift 
biß jegt noch zweifelhaft, ob der betreffende Zoll wieder eingeführt wird 
oder nidt. 
Die Total» Erportation ergiebt folgende Ziffer: 






a) Blätter-Tabaf: 1866 1865 
fund Dfund 
nad den Vereinigten Staaten ..... 1,397,667 645,954 
nad Großbritannien -...-....-... 106,215 31,083 
nah Hamburg und Bremen....... 424,730 971,045 
nad Frankreich ............... ... 171374 134,930 
nad — .................... 1,074, 261,898 
nach anderen Ländern ............ 60,120 1,538,461 
nach Holland und Belgien ....... 837,556 80,1 
Total........... „125° 0, 
b) Eigarren: Mille Mille 
nad den Vereini tem Staaten ..... 29,384 22,828 
nach Sroßbritanmen ............... 30,794 42,335 
nach Hamburg und Bremen...... . 2,736 12,264 
nah Holland und Belgin........ 2,826 2,911 
nach Frankreich ................ 56,764 19,671 
nah Spanien .................... 19,202 13,020 
nad anderen Qändemn.....u..... . 5,121 5,908 
Tota 








Senig. Der Umfop in biefem Ketilel verringert ſich von Jahr zu 
Jahr; die Preife fluktuirten zwiſchen 44-4 Realen pro Ballon. 
Uutgeführt wurden nur 1236 Faſſer à ca. BO Galonen 
. 1590 » > in 1865 
1888 » 1864. 
Dagegen ift eine erheblihe Zunehm des Orfhäftes in 
Wachs zu berichten, wovon die Gefammt - Undfuhr 
42,889 Urrobab gegen 28,249 Urrobas in 1885 
beteug. Die Preife varlirten für 


weißeß zwiſchen Fi un r Del pr. Mreoba, 
gelbes » 


De Umfag in Rum * * 8 wat wurde, die Ausfuhr 
betrug nämlid nur 13,138 Pipen gegen 14,600 Pipen im vorhergehenden 
jahre, nichtödeftomeniger erfreute fih der Ärtikel feiner gewöhnlichen frage 
für Spanien und Großbritannien, nad welchen Rändern im lehten Jahre 
der größte Theil egportirt wurde und Preiſe erreichten eine Höhe von 
42 Dolar pro Pipe von ca. 120 Ballonen, gemöhnlide Qualität, 21 Grab 
Cartierſche Waage. 

Kaffee wurde wie in früheren Jahren nicht genügend erzeugt, und um 
nur den Konfum dee Juſel zu decken, waren die Yufuhren von Porto-Rico 
erforderlih. Es hört daher diefer Artikel mehr und mehr auf, ein Export 
Produkt zu fein. Die Einfuhr von genannter Inſel betrug 12,436 Säcke 
und die Wieberaudfuhr jenes, fowie deB biefigen Kaffees belief fi auf 
17,874 Arrobas gegen 16,636 Arrobad im “Jahre 1865. Die Peeife 
ſchwankten je nad Qualität und Konjunktur deß Marktes zwiſchen 10 und 
183 Dollar pro 100 Pf. 

Kourſe erreichten im legten Jahre in Folge der finanziellen Krifen 
und politifhen Berwirrungen in Europa eine früher nie gefanute Höhe, 
welche erſt gegen Schluß befjelben eine weichende Tendenz annahm. Nimmt 
man als Bafid den Londoner Kourß an, welcher aud die Fluktuationen der 
übrigen Devifen Eennzgeichnet, fo waren bie Durchſchnitts⸗Notirungen ber 
legten 6 Jahre folgende: 


1866 ................... 175 pCt. 
BOB ! ! ....C 4 ve 
ibc. . : : 104 „ 
11.7. Re 104 > 
1:7: De 12. , 
1BEL oncenesneconnnnenennnn DE 5 


Prämien auf ten imaginairen Werth o bon 4 Doll. 44 Ei, = 
Stel. Einfuhr von Kontanten erreichte nur 
802,099 Dollar, was eine Verminderung von 
3,576,8543 „ gegen 1865 und 
10,066,831 » gegen 2864 ergiebt. 


= 1 pft. 
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m Betreff der Frachten ift aud in diefem Jahre Seine Veſſerung 
yamı Wartheil der, Rieder eingetreten. Tenngbeicd im den eeſten Monaten 
eine gänftigere Wendung eintmat, fo ſchlag Diele doch ſchon in den Monaten 
Mai, Juni, Yuli, in folge der haben Buderpreife und bauptfäglih unter 
dem Drude der prekabeen politiigen Builände Europaß, die jede Untetneh⸗ 
mungsluf pehinderte, in daß Gegeahel um, toobon fih der Markt nur 


longfam erholt. 
Schifff bei "Die Griemmijcht der in uuſerem Hafen eingelaufenen 
Schiffe beträgt ° 
1866 ....- 1959 wit 732,992 Tons gegen 
1865 ....-. 1950 „ 68664 „ 


1864 ..... 2099 „ 698,651 


Unter obiger Zah für 1866 figuriren 18 Preußiſche Schiffe mit‘ 


4080K Preagishen Normallaften. 
Die Uebrigen vertheilen ſich auf folgende Flaggen: 
1866 


Anzahl Tonnengehalt Anzahl Tonnengehalt 
400 


Amerikaniſche «u....... 560 270,686 209,028 
Spaniſche ............. 705 19%,136 713 188,768 
Britifhe ............. 441 147,796 576 185,619 
Franzöfiſche............ 61 61,474 64 38,181 
Belgiſche.. ..... — — 5 2,053 
Ntieberländifche.. .......... 21 3,838 23 4,399 
Däniſche............... 12 3,541 12 4,328 
Bremer —.............. 7 2,536 7 2,958 
Samburger.. „2.2.00... 3 664 8 2,517 
Norwegifche............ 49 16,542 35 11,907 
Shweifhe............ 18 5,784 15 6,157 
Andere Nationen. ...-.. 68 25,592 80 27,474 


- Der jährliche Durchſchnitt, gezogen auß den “Jahren 18657-—-1866 int. 


ergicht 
2034 Schiffe mit 682,624 Tons Gehalt. 


Einfuhr Artikel, 


Die Deutſchen und vornehmlich bie Fabrikate Weftphalend und der 
Nheinprovinz haben in den lehten Jahren bier immer mehr Feld gewonnen 
und trehdem ter Krieg in Deutſchland bie Arbeitökraft beeinflußte, zeigt ber 
Umfat einen beträdtlihen Zuwachs, welcher auf fernere Ausbreitung in 
Diefem Jahre fliegen läßt. Die mportation von Erzeugniffen Nord» 
Amerikauiſcher Induſtrie hat im vergangenen Jahre einen erheblihen Rück⸗ 
ſchlag erlitten, der in den prekairen Kourverhältniffen in den Staaten, die 
den Bezug dortiger Fabrikate nad hier geradezu unmöglich machen, feine 
Urfadhe findet. 

Mady ten Tabellen des Zollhanſes war daB Zahlenergebnig der wid. 
tigften Import⸗Artikel folgende: 


Getrocknetes Fleiſch von Südamerifa 1866 1865 
in Habana ................ 251,016 Etr. 339,116 Ctr. 
Getrocknetes Fleiſch von Südamerika 
in der ganzen Juſel ....... .648,348, 700 000, 
Stockfiſch von Nordamerika....... 4,422, 1,00 , 
» Britiſch Amerifa.. 18,780 „ 23,263 „ 
Europa........... 43,444 5 38,66 „ 
Mehl von Spanien in Faͤſſern von 
200 Pſo................... 479,843 , 213,606 „ 
Mehl von den Beranigten Staaten 
in äffeen von 200 Nfb..... 100098 ,„ 8,766 „ 
Neis, Oſtindiſcher ou.......-00... 29,32 „ 202,691 „ 
„Spamniſcher.............. 9200, 75,40 , 
Sped von den Vereinigten Staaten 111,705 „ 123,492 
Bein von Spanien ............. 60,450 Pipen 56,166 Piva 


15,980 Tauf. Zus 21,925 Tauſ. Fuß 


Bretter von Nordamerila........ 


Grf@nittene Bratten ——— 1866 1865. 


von Nerbamerifa .. . 366,912 Gebinde 49,03% Gebinde. :: 
Dabteuben 1m. Busutäßern ‚non De ' 

Nordamerifa................ 29,02 ,„ 31,608. » 
Steinkohlen .........-nasunnenene 130,040 Tons 143,820 Tond 
Dlivenöl, Spanifhed ........ u... 355,445 Klage 86,978 Krüge 
Petroleum...................... 17,084 ke 316,912 Etr. 
Fiſchthran von den Weriinigen - 

Staaten.................... 890, 210 , 
Bier, Engliſches ................ 34,514 Faß : 31,209 Faß. 


Baummolle hat aufgehört, für umferen Marft von Bedeutung 
ju fein. 

Der Gefunbheitäguftand unferer Stadt war ſehr befriedigend. Wir 
blieben im lepten Jahre von Epidemien, bie verſchiedene Länder Europas 
und die Nachbar - <Infeln heimſuchten, verſchont, und das früher fo gefürd- 
tete gelbe Ziebee trat Dank den Verbefferungen der Strafen und den fani- 
tätd + poligeilihen Einrichtungen der Regierung äußerfi milde auf. Dagegen 
wurde leider vor wenigen Monaten umfere Nachbarſtadt Matanzas von den 
ſchwarzen Blattern heimgefucht, die mit großer Geftigfeit auftraten und 
zahlreiche Opfer forderten, indeſſen ift bie Krankheit bereits wieder bebeutend 
im Abnehmen begriffen. 

Havana, den 27. Februar 1867. 


Bericht des Preußifchen Monfulats zu St. Louis 
(Miffouri) für 1866 '). 

Es fehlen nur wenige Monate an bereits verfloffenen zwei “Jahren, 
ſeit dem die Mebellion unterdrüdt wurbe und die jecedirten Staaten fi als 
überwunden erklärt umd unterworfen haben, und noch fehen wir uns faft 
ebenfo eutfernt von einer Wiederherſtellung der Union wie fie war, als da⸗ 
mald, ja man möchte fagen — entfernter, indem die Diöfuffien über die 
Bafis, auf welche folde herbeiguführen, Die Gemäther mehr. und mehr er- 
hihte uud erbitterte, fo daß eine Verſtaͤndigung zu ercrichen heute ſchwieriger 
erfeheint, die Verſchiedenheit der Anſichten darüber ſchroffer und unverein- 
barer find als vor zwölf Monaten. Se fehen wir denn die fecebirten 
Staaten mit Ausnahme eine einzigen — des Staates Tenneffee — noch 
audgeichloffen non der Vertretung im Kongreſſe, und von ben vielen Vor⸗ 
ſchlägen, welde zur Wiederaufnahme ter übrigen Staaten gemadt wurden, 
hat fi noch feiner als geeignet und amnehmbar erwiefen. Der Fluch, dem 
die Sklaverei fiber Diefed Land gebracht, fcheint darch Aufhebung derfelben 
noch nicht abgewandt; im Orgentheil wirkt er fort, und bor allem dieſer 
Punkt oder vielmehr die Stellung, welche die freigemadten Sklaven fünftig 
einnehmen follen, ift ed, welcher den Stein des Anſtoßes bildet und der fo 
ſehr wünſchenswerthen Erledigung binbernd im Wege liegt. — Hat man 
fih in den Sflavenflaaten auch bazu bereit finden laſſen, — bin und wieder 
wohl mit Widerftreben — dem früheren Sklaben die Gleichberechtigung vor 
dem Gefehe einzuräumen, fo feheint man fi doch nicht mit dem Gedanken 
befreunden zu können, dieſelbe auch auf politifche Rechte, die Ausübung des 
Stimmrehtd und die Berechtigung, ein Amt zu befleiden, auszudehnen; 
und da dieſes von der, die große Mehrheit des Kongreſſes bildenden Partei 
ald Hauptforderung, ala erfte Kondition, unter der allein bie Wiederaufe 
nahme im Bunde erfolgen fann, bezeichnet wird, fo ift nicht abzufehen, 
wohin der Konflift führen wird. Daß Liefer Yuftand nicht geeignet ift, 
Handel und Induſtrie zu fördern, den Unternehmungdgeift anzufpornen und 
die duch Die Rebellion zerriflenen gefhäftlichen Verbindungen aufs Neue 
anzufnüpfen, fondern im Gegentheil darauf lähımend wirken muß, ift felbft- 
verftändlich und findet in der Lähmung faft aller Gefchäftsbranden deutlich 
feinen Ausdrud. Zu dieſem Uebelftande gefellt ſich ein zweiter nicht gerin⸗ 
gerer, ja in dieler Siuficht größerer, nämlich der nichts weniger ald zufcie- 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand. Mc. 1866 II. ©. 98. 








52 


denſtellende Yufland unferer finanziellen Berhältniffe, ſoweit es anſere Citku⸗ 
Intiendmittel — Papiergeld — betrifft. Dutch Etablirung von National⸗ 
banken, welche ermaͤchtigt find, für 90 pEt. des Nominalwerthes der won 
ihnen hinterlegten Vereinigten Staaten Bonds Fiapiergeld aufzugeben, ifl 
dad Volumen unferer Papiergeld Eirfulation weit über dakjenige Mäaß 
angefgwellen, waß man alß für den BeihäftBbetrich erforderlich betrachten 
ann. Um Schluſſe deB Ichten Jahres waren 1647 Banken in Operation 
mit einer, durch Deponirung von 3324 Mil. Dollars United State Bonds 


gefigerten Eirkulation von uͤber.................... 292 Mil. Dollars, 
(beinahe das Maximum, welcheß das Gefeh erlaubt). 

Bon ben United States fogenaunten legal tender 

notes waren in Eirkulation ca........... .......... 380 , » 

fowie fernen ................................... 29 , » 

fractional courreney (Bruchtheile des Dollar, 50, 

25, 10 und 5 Eentöftüde repräfentirend). 

Ferner kann may bierzu noch ca. .......... ........ 145 , 


compound interest notes rechnen, die, wenn auch 
nicht gerade cirfulirend, doc) von den Nationalbanfen 
an Stelle ber fonft erforderlichen legal tender notes 
al? Refernefond8 gehalten werden und fo die Cirku⸗ 
lotion diefer zu dem Betrage geitatten, fo daß das 
Volumen unferer Eirkulationsmittel rin Total von ca 846 Mil. Dollars. 





zeigt, oder nad Abzug von ...................... 34 „ * 
Beſtand im Schatzamte der Foͤderal⸗Regierung einen 
Betrag von ca. ....................... .. 822 Mill. Dollars, 


melde Summe diejenige bei weitem überfleigt, welche zum Geſchäftsverkeht 
nothmwendig if. Die natürliche Folge dieſer Abundanz von Beld oder Re⸗ 
präfentanten befielben war eine forrefpondirende Steigerung der Preife aller 
Artikel des Handeld und Konfumd, ded WUrbeitklohned, des Eigenthums zc., 
erzeugte Spekulationen an Stelle des reeien Geſchäfts und if der Grund 
des noch größeren Uebels, der fortwährenden bedeutenden Fluktuationen beß 
Goldagiod, dur melde ebenfalls die Preife mehr ober weniger affizirt 
wurden. Nachdem daB Goldagio, welches bei Beginn des Jahre ca. 
45 pEt. ftand, langſam aber ftetig fiel, mit ca. 25 p@t. am 1. Mai feinen 
niebrigften Standpunkt erreichte, begann es ebenfo ftetig zu Reigen und er. 
reichte in Folge der im Mai in England ausgebrochenen Panique und ber 
kurz darauf folgenden Ereigniffe auf dem Sontineute, gefchehenen enormen 
Erportationen von Gold und Silber, welde in dem kurzen Zeitraume vom 
12. Mai bi 23. Juni 37,800,000 Doll. überftiegen, im Monat Juni 
feinen böchften Punkt mit 67 pEt. Seitdem varirte daffelbe im 


Monat Juli zwiſchen 47 und 55 pCt., 
Auguſt » 7,53 
» Sommer „ 4 „ 4 
„ Dftober » 5 , 55 , 
» Numı „ 37,88, 
» Dezember  „, 31, 2, 
und ftant am Sahredfhluß..... ,„‚ 31,3%, 


Ein Glück mar es, daß die Goldprobuftion 
beutend zugenommen, fo daß der Import von Gold in Nem+Xorf ven 
Kalifornien fih bi auf 4% Mil. Dollars — doppelt fo viel ala im 
jahre 1865, wo nur 21 Millionen eintrafen — belief, während Montana 
und Idahoe ca. 17 Mil. Dollars lieferten. Auch Europa retournitte im 
Herbſt einen Theil deB ihm zugeführten Goldes mit ungefähr 10 Mil. 
Dollard. Es ijt leicht zu ermeffen, melde ſchweren Verluſte bei foldhen 
Schwanfungen, dur melde die Preife aller Artikel affizirt wurden, felbft 
"den vorfidtigften Gefchäftsinann treffen mußten, und es ift eben nicht zu 


verwundern, wenn bderfelbe die Hände mißmuthig in den Schooß Irgt und | 


| 


. 


| 


— — 


während des Jahres ber | 


| 


fein Geſchäft auf ein Minimum zu beſchränken bebadt if. Wenn daher | 


auch wohl die Zahlen den Umfang des Ließjährigen Geſchäfts ale ebenfo 
bedeutend, menn nicht bedeutender, als im jahre 1865 erweiſen dürften, fo 


iſt ed doch außer Frage, daß dab Nefultet des Sefchäſet vom Jehre 1866 
keineswegt ein günſtiges gewefen iR, waß doch am Ende eldn als mahge⸗ 
bend für den Grad der Prosperität eines Volkes angenommen werben muß. 

Bad nun fpegiel den Staat Miffouri und die Etedt Et. Louis be- 
trifft, To haben fi, wenn biefelben auch darch bie oben angegebenen Au- 
fände ebenſowohl mie bie Machbarfianten berährt warben und zu leiden 
hatten, die Hoffnungen, die man am Unfong des Jahres für Rückehr der 
früheren Proßperiiät gehegt, doch theilweiſe erfüllt. Es fehlt an ſtatiſtiſchen 
Ungaben über die gegenwärtige Einwohnerzahl und die Zahl.ber im ver⸗ 
Moffenen Jahre in unferem Staate Eingewanderten; daß dieſelbe eine bedeu- 
tenbe ift, unterliegt feinem Zweifel und dürfen wir wohl mit Recht darauf 
rechnen, daß binnen Kurzem die Einwohnerzahl unfered Gteated wieder auf 
den Punkt kommen wird, den fie im Jahre 1860 vor Audbruch der Ne 
bellion erreicht hatte. Wie fehr unfer Staat durch die Rebellion gelitten, 
ergiebt der Vergleich beB im Jahre 1860 aufgenommenen Cenſus wit dem 
jegt vorliegenden des Jahre 1864. 


Die Zählung des Jahre 1860 ergab: Einwohner Einwohner 


Total der weißen Beuölkerung............ 1,063, 500 
die des Jahres 1864 nut ............... 850,700 
Hnsfol 212,800 
Total der farbigen Benälferung.......... 118,500 
(movon ca. 35,000 Sklaven waren) 
die des Jahres 1864.................... 69,200 
Tut 49,300 

fomit ein Totalverluft an Kopfzahl von ............ ur "AT 

Das Berhältnig der Gefammtbevölkerung vertheilte fich im “jahre 1860 
wie folgt: im Staate geboren .......... 44, pCt., 
in anderen Staaten geborm.. 40 ,„ 


in fremden Pändern geboren... 155 „ 
wovon ungefähe 9 Sechszehntel Deutfde. 

Mangelt e8, wie oben angegeben, an Zahlen, um den Zuwacht unferer 
Beoölferung aud nur annähernd anzugeben, fo beweiſen die folgenden, dem 
Berichte des Staats-Muditord an die Qegißlatur eutnommenen intereffanten 
Ungaben, in melden ein Zuwachs von ca. 58 pE@t. im Werthe des ge 
fammten tagbaren Eigenthums des Staates konftatirt wird, am beften, daß 
unfere Bevölkerung bedemtend zugenommen haben muß, und mie ſchnell fich 
durch die Arbeit der zugeſtrömten Einwanderung und die Rückehr der durch 
bie Rebellion verfcheuchten früheren Bewohner ber Staat hebt und die frü⸗ 
here Proßperität zurüdgebradt wird. 


1864. 1865. 1866. 

Anzahl der togirten Ucder 23,027,772 24,270,000 24,690,450 

» bonÖtabtbauplägen 40,433 60,836 97,500 

Ol, Doll, Dell. 

Tagwerth von Grundeigen« 

thum ................ . 163,348,615 209,494,131 253, 058, 600 
Taxwerth von perſönlichem 

Eigenthum ............ 45,569,742 52,860,801 77,972,780 


Gewiß ein hochſt erfreuliches Reſultat, die ſanguiniſchſten Erwartungen über⸗ 
ſteigend und den deutlichſten Beweis liefernd für die unendlich großen Ne⸗ 
ſoutcen unferes Staaten; ſowie es für diejenigen, welche entſchloſſen find, 
der Heimath Valet zu ſagen, um auf fremder Erde ihr Glück zu ſuchen, 
als ein deutlicher Fingerzeig dienen kann, wohin fie ihre Schritte lenken 
ſollten. In der jüngſt verfloſſenen Zeit iſt in öffentlichen Blättern, beſon⸗ 
ders denen ber öſtlichen Seehaͤfen, fo vielfach über die Noth und das Elend, 
melden Einwanderer verfallen find, gefchrieben und Lie Aufmerkſamkeit auf 
diefen Gegeuftand hingeleitet werden, daß wohl ein jeder, der Gefühl für 
das Wohl feiner Mitmenfchen, und befonderß feiner Landsleute, im Herzen 
trägt, fid gedrungen fühlt, über die Urſachen dieſer traurigen Vorkommniſſe 
nachzudenken, und wenn möglih, fein Scherflein zur Verminderung, wenn 
nicht Verhütung folden Elends beizutragen. 
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@8 iR eine bier Landes allbekanate, durch ben lehten Bericht über den 
Vereinigten Staaten Eenfus konſtatirte Thaiſache, dab die Benälteruug ber 
großen Gtädte in Aberraſchenden Maße zugenommen hat im Verhältniß zu 
der auf dem Bande. — Nicht nur, daß bie bon Europa kommenden Ein- 
wanderer eine größere Borliebe für tab Leben in ber Stadt, alß für den 
Uufenthalt auf dem Bande an deu Tag legen, ſondern dag aud die großen 
Städte einen bedeutenden Zuwacht dadurch erhalten haben, daß ein großer 
Theil der nah Beendigung des Bärgerkriegeß entlaffenen Soldaten (Frei⸗ 
willigen) anſtatt nad ihrer früheren Seimath und zu ihren früheren Beſchäf⸗ 
tigungen zurädzulehren, es vorzog, in ben großen Städten gu bleiben und 
zu verfuhen, dafelbft ein Unterfommen zu finden. Durch das bei dem 
Mangel an Disziplin mehr als freie und ungebundene Soldatenleben all 
und jeber fletigen Arbeit entfremdet, durch die höchſt liberalen Bounties 
(Preißgelder) wit binreichenden Mitteln verfehen, um eine Zeit lang auch 
ohne regelmäßige Arbeit leben zu fönnen, zog es eine große enge ber 
entlaflenen Soldaten vor, anftatt nad ihrem früheren Wirkungskreiſe zurüd- 
zukehren, fi nad den größeren Städten zu wenden, hoffend, bafelbft Gele 
genbeit zu finden, ihr Glück auf eine leichtere Urt zu machen, als durch die 
barte Arbeit auf dem Lande, wozu nod die Verlodung fam, auch ferner- 
bin der Genäffe und Vergnügungen, mit denen fie während ihrer Dienftzeit 
bekannt geworden, ſich erfreuen zu können. — Selbſt gar Manche, die nad 
ihrer Heimath und zu ihren früheren Befchäftigungen zurüdgefehrt waren, 
wandten berfelben nad Purzer Zeit den Rüden und zogen ben größeren 
Städten gu, da ihnen die beſchränkten Verbältniffe und Zuſtände, die ein- 
fache und einföcmige Debendweife in der Heimath nit mehr behagten und 
es ihnen darnach verlangte, freier und ungebundener leben und ihren Nei⸗ 
gungen folgen zu Bönnen, was fie in den großen Städten, wo daB Indivi⸗ 
duum in der Maſſe verfhmwindet, zu thun. eher im Stande zu fein hofften, 
alß dieß zu Haufe unter ben Augen von Verwandten und Bekannten, ohne 
Anftoß zu geben, möglich war. Auf diefe Weiſe find die größeren Städte 
mit Arbeitſuchenden überfüllt worden, befonderd die Seeſtädte und deren 
nächften Umgebungen, woſelbſt aud bon den Hunberttaufenden von Ein- 
wanderern !) gar viele wegen Mangeld an Mitteln zur Fortſehung ihrer 
Reife nad dem Innern gezwungen waren, zu verbleiben, und die ſchon 
übergroße Maffe von Urbeitfahenden noch mehr angeſchwellt wurde, fo daß 
als natürliche Folge davon gar Viele der bitterften Noth Preis gegeben 
wurden. Qu diefen beiten Urſachen ter Ueberfülung großer Städte von 
Arbeitfuchenden gefellte ſich noch eine andere fehr beachtungswerthe; durch 
die Abſchaffung der Sklaverei und daB völlige Darniederliegen des Acker⸗ 
banes, des Handels und der nduftrie in den füdlihen Staaten find die 
früheren Zuftände und Mrbeitöverhältniffe dafelbft total verändert, und «8 
wird längere Zeit erfordern, ehe fich dieſelben wicher ordnen und die Ar 
beitöfräfte, welche ſich in den lehten Jahren bauptfählic in den öſtlichen 
und nörtliden Staaten konzentrirten, fi wieder ebeumäßiger vertheilen 
merden. Es war mohl natürlih, daß der freigemordene Sklave die ihm 
dur den Zwang verhaßt gewordene Urbeit, wenn immer möglich, zeitweife 
ganz aufgab, oder doch auf ein Minimum befchränkte; wenn er irgend 
fonnte, den Platz und die Gegend, wo er ald Sklave gelebt, verlieh und 
verſuchte, nach den nördlichen freien Staaten zu überfiedeln. Bor ihm 
waren fhon Hunderttauſende fleißiger Menfchen, durch die Mebellion aus 
den Südſtaaten vertrieben, nad dem Weften und Norden gezogen, um das 
felbft ihr Fortkommen zu fuchen; und in Anbetracht aller diefer Umftände 
iſt es ſicher nicht zu verwundern, Laß fich faft überall ein Ueberſchuß von 
Urbeitökräften herausſtellte, wo fi nicht, wie im Welten, ein großeß feld 
für beren Verwendung darbot; aber felbft diefer war nicht im Stande, den 
arten Zuwachs fofort zu konfumiren, beſonders da ein großer Theil deſſel⸗ 
ben ans Leuten beftaud, die der harten anfttengenden Arbeit auf dem Lande 

2) Die Einwanderung in den Vereinigten Staaten war während des 
verfloffenen Jahres enorm groß und wird mit ca. 300,000 angegeben, wo⸗ 
ron ein großer Theil aus arbeitäfähigen Perfonen beitand. 

Treu. Sanbeld. Archiv. 1867. IL 


nit gewöhnt und gewachſen waren; während ber frühere Negerfilane jcht, 
wo «er frei, wenig Onf verfpärte, ſich ſchwerer uud anhaltender Urbeit gu 
unterziehen. Go drängte fi denn die große Maſſe Urbeit- uud Unter⸗ 
kommenſuchender nach den großen Gtäbten, und tie Folge davon war bie 
oben erwähnte Ueberfälung, weiche befunderd in den öſtlichen Sechäfen und 
deren nädfter Umgebung Neth und oft wirklich Schrecken erregendes Elend 
unter der arbeitenden Kaffe erzeugt hat. — Iſt auch wohl ſchon im lepter 
Zeit eine Reaktion eingetreten, ind vom den Vertriebenen aud fen wieder 
Diele nad ihrer früheren Beimath gurüdigefehrt und hat felbft eine große 
Unzahl der früheren Skladen, dur bie Noth gezwungen und fi in dem 
fcemden ungaftliden Norden nicht heimifh fühlend, ihre früheren Wohnſite 
wieder aufgefucht, fo wird «8 doch, mie ſchon augedentet, nad einige Zeit 
dauern, ehe daB ridtige Verhältniß zwiſchen Bebarf für Arbeitskräfte und 
Arbeitfuhenden ſich wieder herſtellt. Bei ber fortbauernd ſtarken Einwan⸗ 
derung von Europa befinden fi daher die äftlichen Hafenfläbte noch immer 
in einer üblen Lage und Magen über Ueberfällung, während ter Welten dem 
kräftigen und Reifigen Arbeiter gänftige Unsfichten für fein Fortkenmen 
zu bieten im Stande if. Dem völlig mittel. und freundlofen Answanderer, 
ber darauf angewiefen iſt, ſchon von dem Tage an, wo er baß Land be- 
tritt, fein Leben burg Arbeit zu feiften, iſt daher total abzurathen, an 
Uuswanderung zu denken, wo hingegen derjenige, der Mittel genug befigt, 
um de Reiſe nach dem Welten zu beftreiten, mit ziemlicher Gewißhelt dar⸗ 
anf rechnen kann, bald Lohnende Befhäftigung zu finden und fein Fort⸗ 
fommen für die Zukunft gefiddert zu ſehen. Hierbei muß ich indeflen auß- 
dructlich bemerten, daß ſich die nur auf ſolche bezieht, Die gewöhnt find, 
ſchwere Urbeit zu verriten, als: Bauern und Feldarbeiter, fowie Hand⸗ 
werker, während Diejenigen, welche in ihrer Heimath andere Stellungen ein- 
genommen, wie: Beamte, Schreiber, Handlungsbefliffene und auf ähnliche 
Befäftigungen und Ermerbözweige Angewieſene ernſtlich davor zu warnen 
find, auf gut Glüd auszuwandern, da ſich für deren Fortkommen, befen- 
ders wenn fie, wie dies meiſtens der Mall, ber Englifhen Sprache nit 
mädtig find, and nicht bie geringften Chancen darbieten, und Noth und 
Elend ihrer harren därften. 

Das Geſchäft des hiefigem Plahes während des verflofienen Jahres ift 
aus den ſchon oben angegebenen Urfachen keineswegs in feinen Refultaten 
ein günftigeß gewefen, obgleich der Umfad refpektine die Zu- und Ausfuhr 
der meiften Hauptartikel in Zahlen die des vorhergehenden “jahres Aberfteigt. 
Das Tjrüßjohrßgefhäft war bei weitem beffer ala das Herbſtgeſchaft, mel- 
ches in folge ter Eholera, von melder wir heimgefucht wurden, weit 
binter den gehegten Erwartungen zurückblieb. Die erften Fälle dieſer ver⸗ 
heerenden Epidemie zeigten fi in ben erfien Tagen deB Monats Auguſt; 
(hen in den nähften Wochen hatte biefelbe in erfchredender Weiſe ange 
nommen, wie nachſtehende offizielle Angaben nadmeifen: 

Es farben an der Cholera in der Woche endent: 


am 17. Auguft........ 794 Derfonen, 
„» A. 5 on 1129 , 
» 3. 5 ..... 540 , 
» 7. September..... 0 5, 


Von ba an nahm die Epidemie ſchnell ab, fo daß bei Ende September 
diefelbe als verſchwunden betrachtet werden fonnte, obgleich noch bis An⸗ 
fang November einzelne Fälle vorfamen. “m Ganzen flarben in dem Zeit 
raum vom 3. Auguft biß 9. November an ber Cholera 4155 Derfonm, 
fomit, da die Gefammtzahl der Todedfälle des Jahres 1866 fi) auf 9280 
belief, faft die Hälfte aller Sterbefälle diefer Epidemie zuzuſchreiben find, 
und hiervon kamen auf den kurzen Zeittaum von 40 Tagen, vom 10. 
Auguſt bis 20. September, 3914 Todesfäle; bei einer Einwohnerzahl von 
ea. 200,000 gewiß eine erfchredende Proportion. Daß unter ſolchen Um- 
fänden alles Geſchäft darnieder lag war natürlich; jeder, ber nicht ge 
zwungen war, vermied, einen Platz zu beſuchen, mo dieſe Geißel ber 
Menſchheit wüthete, und die Taufende von Kaufleuten, melde fonft im 

8 
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Herbſa mufere Stadt beſuchen, um ihre Einkäufe für deu Winter zu maden, 
wurben dadarch abgehalten und wandten ſich nad anderen Pläpen, fo daß 
unsre Sugreöhänbier in Kolonial- und Maasfaltuemearen nur eine kleine 
Quste des Abſates erhielten, den jenft das Herbſtgeſchäft beingt, Tech 
biefer Semmuiffe hat unfere Stadt an Einmohnerzahl zugenommen und wisd 
diefeltie anf 205,000 gefhägt, während bie nadgfichenden ſistiſtiſchen Ange⸗ 
ben ein erfreulihed Zeichen der zunehmenden Presperität abgeben :. 
Während des Jahres 1866 wurden 1391 Gebäude errichtet, hiervon 
1100 von Birgelfleinen, 40 son Steinen, 
Darunter find 17 Kirchen, 11 Schulen, 96 Waarenhäuſer, 4 Mühlen, 50 
Maſchinen⸗ und andere Werkſtaͤtten, DB Wohnkäufer, woron nur 148 von 
Solz 
Der Berfehr auf unjeren Waſſerſtraßen iſt ein ſehr lebhafter geweſen; 
«3 kamen während des Jahres 1806 im biefigen Hafen an: 
2972 Dawpfidiffe und 
1124 Sälepplähne (Bargek), 
deren Befammi-Tonnengebalt 1,227,000 wer. Hiervon kamen: 
766 Daupffchiffe vom Miſſiſſippi⸗Fluſſe, unterhalb Gt. Louis, 


917 F » » oberhalb » 
340 > „ Miffeuricihluffe, 
460 » „ Hinoid-Zluße. 


Der Reft vertheilt ſich auf den Ofie, Gumberland, Wekanfab-, Tennefjer- 
und White⸗River. Don hiefigem Page fuhren ab 3066 Dompfſchiffe; 
hiervon: 

775 Dampfſchiffe nach dem Miſſiſſippi, unterhalb St, Louis, 

943 


» » » oberhalb » 
367 * > Mifouri, 
512 » Illiunis. 


Der Reſt vertheilt fi ebeufalla auf bie vorher bezeichneten Flaßgebiete. 
Unter den nach dem Miſſeuri abgegangeuen Dampfſchiffen waren 51 wit 
10,400 Tonnengehalt nach Fott Benton, dem äußerſten 3100 Engliſche 
Meilen von hier gelegenen ſchiffbaren Punkte des Miſſeuri, beſtimut, von 
wo aus dann die Ladungen per Wagen nad den Territerien Dafoteh, 
Montana und Idahoe weiter befördert werben. Der Handel nach biefen 
Gegenden, erſt feit einigen Jahren emtflauben, verfprict bei der großen 
Maſſe von Menfhen, bie in Folge ber Yuffindung reichhaltige Gold⸗ und 
Süberlager denfelben zußzömen, biunen Kurzem höchſt bedeutend und be- 
fouderb wichtig für udfere Stadt zu werden. Die 51 Boote führten den- 
felben 2500 Paffagiere und 13 Mil. Pfunte Fracht im Werthe von 
64 Mil. Dollars zu. Noch weit wichtiger und bedeutender bleibt ber 
Handel und Verkehr nad und Aber die „Plains“e, der Qänberftrede zwiſchen 
dem Miſſouri⸗Fluß und den Roky Mountains, bie Staaten und Territe- 
tien Kanſas, Rem-Megico, Utah, Tolorade, Nevada und Arizona umfaſſend. 
Die jept erft publizieten ſtatiſtiſchen Ungaben für 1865 erweifen Folgendes: 
befördert wurden dahin durch die fogenannten Overland Mail 
Coaches............................... 4,800 Paſſagiere, 
durch Wagenzüge (Trains) gingen dahin ..... 50,000, 

Die Zahl der Wagen war ca. 8000, befrachtet mit ungefähr 67 Mil. 
Pfund Kaufmanndgütern, wozu noch weitere SO Mill. Pfunde, welde das 
Goubernement nad den verſchiedenen Forts verfandte, zu rechnen find. 

Dur ben Ende des Monats Ofteber 1865 in Operation getretenen 
Elevator wurden bis ultimo Dezember 1866 empfangen ; 

1,343,000 Buſhels Wei 
"298,500 bel Korn (Mais), 
401,500 „ 
1,973, uf 
Abgeliefert wurden: 
1,148,000 Buſhels Reizen, 
220,000 


Korn, 
390,000 andere GBetreibeläcten, 
— Bahn. 


andere Getreide⸗Arten, 


Unter Anbetracht des Unſtandes, daß bie ein med Unternehmen, 
ein recht exfrenlihe® Reſultat! 

Dem erſt kürzlich erſchienenen Jahreßberichte des Sekretairs ber hieſigen 
Union Mexrchants Exchange entnehmen wir die folgenden Details der beden⸗ 
tendſten unſerer Handelsaetikel: 

Mehl (Weizen). Die Geſammt⸗Zufuht beitrug... 

(gegen 1,161,000 Faß im Jahre 1865) 
hiervon famın au per Wafler ....... ca. 435,000 Boß, 
„ Eiſenbahn ..... , ‚000 „ 
» Wagen........ „ 182,000 „ 
unfere biefigen Mühlen lieferten dieſes Jahr ........... 
(gegen 743,000 Faß im norigen Jahre) 
berfchifft wurden dieſes Jahr vom hiet................. 1,700,000 „ 
(gegen 1,520,000 Faß im Jahre 1865). 

Weizen. Tropdem, daß bie Ernte keineswegs eine gute war, find 
unfere Zufuhren doch bedeutend größer gewefen als im vergangenen Jahre, 
nämlich 

4,410,000 Bufheld, gegen 3,453,000 Buſhels im Sabre 1865, 
welcher Zuwachs dem wieder mehr und mehr nad hier fi zurüdwendenden 
Verkehr mit den Staaten am oberen Miffiffippi zu verdanken if. Wie 
enorm die Zunahme der Drotuftion von Weizen in ben meftlihen Staaten 
ift, beweift die Ausfuhr Ted Staates Minnefota, der dor ungefähre 10 
jahren faum genug für die eigene Konfamtion erzeugte und im “Jahre 1866 
ca. 9 Mill. Buſhels außführte, meiſt nad Ehicago, und außerdem nod ca. 
200,000 Faß Mehl. Nod bedeutender erweift fih die Zunahme in der 
Ausfuhr diefed Produktes, nämlich 

ca. 636,000 Bufhelß, gegen 63,000 Buſhels in 1865. 
Dies erflärt fih daraus, daß die Staaten Dbio, Indiang und ein Teil 
von Pennfploania eine ungemein ſchlechte Weizenernte hatten und gendtbigt 
waren, ihren Bedarf auf unferem Markte zu fuhen. Durch Dampfboote 
via Obiofluß wurden allein ca. 278,000 Buſh. verfandt, und mit der Eifen« 
bahn ca. 231,000 Buſh. In Folge diefer ungewöhnlich ftarfen Nachfrage 
ftiegen die Preife gegen Schluß biefeß Jahres enorm, wie folgende Noti- 
rungen zeigen: 
Weizen, pro Bufhel a 60 Pfd.: 
prime to choice von 1 Doll. 80 Ets. bis 2 Doll. 10 €r3. 
im Januar 1866 auf 2 Doll. 60 8t8. bis 2 Doll. 75 Cts. 
im Dezember 1866 (auf 3 Doß. 75 Ets. jeht, im April 
1867); 
Mehl, pro Faß & 196 Pfd.: 
double extra and choice von 8 bis 13 Dell. im Januar 
. 1866 auf 12 biß 16 Doll. im Desember 1866; 
single extra von 6 Doll. 75 Ets. bi8 7 De. 25 Erb. im 
Januar 1866 auf 10 Doll. 25 CEts. bis 11 Doll. im 
Degember 1866; 
quperfine von 6 Doll. 25 Ets. auf 9 bis 10 Doll. 

Die Rorn- (Maid) Ernte des lehten Jahres mar eine brillante und 
unfere Zuſuhren darin mehr als noch einmal fo groß ald die im jahre 
1865, nämlid 

7,234,000 Buſh. a 56 Pfd., gegen 3,162,000 Buſh. im Jahre 1865, 
und ezportirt murden davon 

6,750,000 Bufh. & 56 Pfd., gegen 2,590,000 Buff. im Jahre 1865, 
meiftend nad dem Süden. Tropdem haben die Preife wenig varlirt und 
fiehen heute, nachdem fie im Dftober und November fehr hoch geftiegen 
waren (auf 90 Et8. bis 1 Doll. 15 Ctk. nieder wie Unfang de® Jahres, 
70 bis 75 Cts. 

Hafer und Gerſte zeigen bedeutenden Ausfall, als: 

Hafer nur 3,567,000 Buſh. a 35 Pfb., gegen 4,175,000 Bufb. 
in 1868, 

Gerfte aur 549,000 Buſh. a 48 Bfb., gegen 846,000 Bufb. in 
1866. 


1,208,000 eb: 
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Der Egport zeigt daſſelbe Verhaͤltniß. 
Ben Roggen empfingen wir dagegen 
375,400 Bufh. à 56 Pfb., gegen 217,500 Bufh. in 1865, 
und führten bavon aus 
225,400 Buſh. à 56 Pfd., gegen nur 31,400 Bufb. in 1865. 
Das Geihäft in gefalgenem Schmweinefleifch zeigt einen bedeu⸗ 
tenden Ausfall. Wir empfingen im Jahre 1866 nur 
56,740 Barrels Dort, gegen 66,800 Barrel3 im jahre 1865, 
3,200 Hogshead Pork, gegen 11,200 Hogẽhead im Jahre 1865, 
4,000 Packages Pork, gegen 5,000 PadageB im Jahre 1865, 
343,000 in Bulf (lofen Städen), gegen 338,000 Stüd im Jahre 
4863, 
dagegen eine Zunahme in geräuhertem Schweinefleijc: 
12,400 Hogshead, gegen 8000 Hogshead in 1865, 
3,600 Barreld und Bores, gegen 2100 Barrels und Bozes in 
1865, 
und einen Abfall in Bulk (lofen Stüden) 
50,100 Stüd, gegen 62,500 Stüd im Jahre 1865, 
fowie in Schweinefett 
15,300 fzäffer, gegen 30,000 Fäſſer im Jahre 1865. 
Geſchlachtet wurden in der Saiſon 1866 bis 1867 
136,000 Stüd Schweine, gegen 123,300 Stüd in 1865 bis 1866. 

Die Gefammtzahl der im Weſten in der Saifon 1866 bis 1867 ge 

ſchlachteten Schweine wird mit 
1,417,000 Stüd, gegen 1,400,000 Srü@ in 1865 bis 1866 an- 
gegeben. 

Hanf zeigt in der Produftion einen beträchtlichen Abfall gegen frü- 
bere Jahre, und während ſchon da8 Vorjahr eine Zufuhr von nar 40,000 
Ballen, gegen 64,000 Ballen in 1864, erwies, zeigt daB Jahr 1866 eine 
weitere Reduktion, uämlih auf 19,000 Ballen; dagegen maren die Zu⸗ 
fuhren von Rope (Taue für Boummollenbalien) bedeutender, 16,100 Coils 
gegen 11,500 Coils in 1865, was den erfreulichen Beweis liefert, daß bie 
während des Krieges gänzlich aufgebrochenen Fabriken im Innern des 
Staates wieder in Gang gekommen ſind. 

Tabak. Die Erwartungen, die man für dieſen Artikel gehegt, wur⸗ 
ben bitter getäuſcht, und anftatt einer ſchönen Qualität, auf die man ge⸗ 
rechnet, erwies ſich folde von der Ernte von 1865 als eine geringe und 
mar effektiv Mangel an fchöner und felbit en guter Waare; baber auch 
nur äußerſt wenig für Verſchiffung gelauft wurde. Man hofft, daß die 
diesjährige Erute wenigftend in Qualität beffer fein wird, obgleih die an- 
baltenden Regen im Monat September und der zeitige Froſt in den nörd- 
lichen Counties geſchadet haben mögen. In Quantität erwartet man unge 
fähr daſſelbe Refnitat wie im “Jahre 1865, nämlih ca. 15,000 Fäſſer. 
Unfere Sefammtzufuhr im lehten Jahre betrug nur 13,669 Fäſſer. 

Seitdem New ⸗Orleans wieder feine Verbindungen mit Europa fefter 
angefnäpft hat, iſt Baummolle, melde anfcheinend einer unferer Stapel- 
artikel zu werben verſprach, fo ziemlih von unferen Einfuprliften verſchwun⸗ 
den und auch wenig Ausſicht vorhanden, daß daB Gefhäft darin künftig 
mieber größere Dimenfionen annehmen wird. Unſere Zufuhren befhränften 
fi auf 21,600 Ball., gegen 89,000 Ball. im Jahre 1865. 

Die Zufuhren von Spirituß find, da die alten Vorräthe fo ziemlich 
aufgeräumt, wieder bedeutend gewefen, nämlich 

ca. 58,000 Faß von ea. 40 Gallonen, gegen 38,000 Faß in 1865; 
ebenfo wurden bier produzirt 
ca. 4000 Faß, gegen 300 Faß in 1865. 

Einen ebenfo erfreulien Zuwachs zeigen die Zufuhren von Blei, 

wobon 

149,600 Pigs (Mulden) eintrafen, gegen 116,600 Pigs im Jahre 1865, 
biervon waren ca. 77,000 Pig in unferem Gtaste gewonnen. Nachdem 
der Preis von ca. 14 Doll. am Beginn des Jahres im Sommer bis auf 


89 Doll gewichen, war er am Jahreßſchluß wieder auf bie frühere Göße 


gen. 

Die bedeutend größeren Einnahmen unfered Cuſtom Houſes für Steuem 
auf direft importiete Waren gaben ben fehr.erfremlichen Beweis ber Zu- 
uahme Direkter Japortationen unſerer Gefhäftälente Gegen im Jahre 
1865 bezahlte Eingangszölie von 586,625 Doll. 47 EtB. ergaben die Zoil- 
bücher für daB Jahr 1866 785,652 Dod. 30 Cts. (daB gegenwärtige Jahr 
zeigt bereit8 noch gnfligere Proportionen, indem im 1. Duartal ultimo 
März bereitd 205,904 Doll. 40 CEts. eingegangen find, gegen 61,121 Doll. 
73 Ets. in derfelben Geit im verfloffenen Jahre). 

Diefe Zahlen find indefien nicht im geriupften Maßyebend für die An⸗ 
uohme des Volamen der von unfıren Flaufieuten gemachten Impertakienen, 
da noch jeht, mie früher, die Verzollung deß bei weitem größeren Theils 
derfelben in den Geebäfen, mo bie importirten Waaren landen, ftattfindet. 
Der biefige Kollektor des Euftom Houſes theilie mir auf meine desfallfigen 
Anfragen mit, daß nach den buch feine Hände gegangenen Dofumenten 
(Deilaratiouen) die Yölle zen Biefiger Firmen, 
die in den Seehäfen verfteuert wurden, die oben angegebenen Zahlen von 
1866 um das Sechs⸗ bis Achtfache erhöht haben würten. 

Hanptfähli find «8: Beine, Glas. und Porzellanwaaren, Steingut, 
Rurzwaaren, Strampfwaaren, Stickereien, Poſamentierwaaren und ähnliche 
Fabrikate, die von unferen Befhäftshänfern direkt vun Dertſchland bezogen 
werden. 

Der gebfte Theil der oben angegebenen Befammtzölle wurde für Zucker, 
Eifenbahnfhhienen, Spirituofen und Weine bezahlt. Theil eimer Labung 
Kaffee, direkt von Rio Janeiro, bemerkte id aud darunter. 

Yu einem „Port of Entry“ ift unfer Plat feider noch immer nicht 
erheben worden, 

Die Hoffnungen, bie man für Zunahme des Verkehrs auf unferer 
Mactfte- fenbagn degte, Mad mit gerimfigt worden, und eigen die der⸗ 
mehrten Einnahmen, daß die Gegenden, welche diefelbe durchſchneidet, ſich 
von den verheerenden tolgen des Kriegeß wieder zu erholen anfangen, fo- 
wie daß die Extenfion der Union Pacific Eifenbahn, Eaftern Dipifion, die 
jegt biß über Junction City, ungefähr 150 Meilen von der Kanſas Grenze, 
wo fie fih an die Miffonri Pacifie Rail Road anfchließt, in Operation iſt, 
einen merklichen Zuſchuß zu den Einnahmen der Lebteren liefert. 

Die Einnahmen der Miffourl Pacific Rail Road, im Vergleich zu dem 
verfloffenen Jahre, waren in der Zeit vom 

für Doffagiere für Fracht 
Doll. Doll. 

1. Maͤrz 1866 bis 28. Febr. 1867..... . 1,147,813 1,450,024 
1. „ 1865 „ 29 „ 1866 gegen 831,245 924,075 
und zuzüglich des Einfommens für Beförderung der Poft eine Geſammt⸗ 
Einnahme von 2,60,860 Doll. gegen die vorjährige 1,798,310 Do. faft 

38 pEt. ergebend. 

Der Weiterbau der North Miffouri Eifenbahn und ihrer Zweigbahn 
ift leider nur ſehr langfam verangefchritten, indem bei den obwaltenden 
finanziellen Verhältniffen die Negotiation der Bonds biefer Bahnen bis jetzt 
noch nicht zu Stande gekommen ift. 

In Folge des fehr niedrigen Waſſerſtandes unferer Fluͤfſe bat das 
Dampfboot-“Intereffe ein boſes Fahr durchzumachen gehabt. 36 Boote ver. 
unglüdten lehtes Jahr durd Sinken, wodon die meiften fi als Total 
verfuft erwiefen, mährend 21 Boote durch fFeuer gerftört wurden; hiervon 
verbrannten allein 11 an unferer Werfte. Für die Reinigung unferer Flüſſe 
von Felſen, Snags, u. f. w. ift leider dieſes Jahr nidgtB geſchehen, indeffen 
ift im legten Kongreß eine Appropriation von einer halben Million Dollars 
dafür gemacht worden, fo daß man hoffen darf, daß endlih damit ein An⸗ 
fang gemacht werden wird. 

Dex ungewöhnlid Jarte und lang anhaltende Winter und ſtarke Schnee⸗ 
fal giebt und Ausfiht auf eine fehr reiche Welzen-Exrnte, was für und bon 
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großem Werthe und großer Vedentung iſt / cbenſo dürfen wir hoffen, daß 
unfer Waferftand während diefeb Grähjahrb in olge deß vielen Cchuees, 
der im ganzen Weften und Mordweften gefallen, ein guter fein wird, waß 
gu Dolge Paben Mirfte, Daß der größte Theil der Verräthe von Getreide, 
die ſich während bed Winterß in den am oberen MRiffffippi (In den Steaten 
Jowa, Wißconfin, Winnefote) gelegenen Gtäbten angehäuft fabn, nah 


bier derfäifft und in den Martt foımen werben, Die Waertadorräthe im 
ZJumern Hunen fwerlicp fehr groß fein und laffen auf eine Iehhafte Rad- 
frage hoffen, fo daß fih die Mußfihten für ein bebratendeh und guted @r 
fdft für diefeß Jahr fehr frennblid gelten. - 

St. Louis, Mifoari, im Mpril 1867. 





Mittheilungen. 
Kan: Nor, 5. April 1867. Un dem hiefigen Geldmazkte betrugen feit J. Januar die wögentlichen Umfäpe: 
















Banken. 





Boldbörfe 


Bode biß 





5. Januar . ‚600 
B u 465718 | 3316 
> ; 

668322 | 2,601 
2, ger 566,255 | 2,577 
9, 493,565 | 3,566 
ıe , 310871 | 2,310 
3, 788 | 2156 
2. Mär, 183,987 | 2,283 
., 479945 | 4958 
16; 390,890 | 18,373 
2, 408,939 | 4,990 
Fr 231,85 | 3 


Diefe Tabellen geben von dem Treiben Nem - Dorls ein unträgliced 
Wild, und do find hier von der GondS-Börfe mar die quafioffigiellen 
Verfänfe angegeben, während «# befanut if, daß 3. ®. von Söberalpapieren 
täglich fehr biele Milienen unter der Hand vertauft werden, fomie auch 
vorigen Monat allein ca. 40 Milionen 7.30 Noten in 1865er 5+ 20er 
Bonds fonvertict worden find. Der Durhfnittbmerth der Aktien ift na 
türliep fhwer zu ermitteln, dürfte aber mit Ausnahme der Kohlen und 
Minen- Utien eher auf 100 Doll. old 75 Dol. pr. Stüd anzufglagen 
fin. 





Unterfhag-Hmt 












102,613,658 1: 
22,939,314 101,164,996 1,944.622 
1 104,828,359 2,360,714 
100.398,401 230315 
109,958,253 8 
20,160,788 neo, ‚760 2,917,088. 
32,351 1, 


9600 | 4,300 
9,600 | 3:%0 | 8536 | 14170 | 1,242 | 506,480 
"ARE 
} 9 
900 | 6,350 | 7,325 7,654 | 1001 | 530,108 
6,800 | 6.800 | 6,709 9236 | 1,464 | 344,745 
6,760 | 3,500 | 18570 | 49583 | 1,888 l 
4820 | 3,400 | 6,908 | 29628 | 2,309 | 235.292 
7,600 | 8,900 | 11,673 | 31,269 | 1,208 | 546,620 
6,250 | 19,975 | 7828 | 16388 | 2453 | 456076 
5,250 | 10.000 | 7,598 8542 | 1.568 | 444.193 
7,962 | 7,200 | 5,806 | 17,5%0 822 | 275,760 





Im Vergleich mit obigen Poloffalen Ziffern erfhrinen die Proportionen 
unfere® Woaarenvertehrß mit dem Mußlande äuferft geringfügig. Seit 
1. Januar betrugen mad; den Yollrepifteen Die fremden 





Einfuhren incl, Manufafturwaaren. . 
1867 Gold 63,114,364 Doll. 30,228,681 Dou. 
1866 „ 79,770,062 „ 5,3841 





Ausfuhren excl. Gold. 
1867 Papier 51,082,034 Doll. Geld 6,513,641 Doll. 
1866 „  60,872431 „ » 5868,34 „ 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 27 und 28 der Sanbelötammerbericte bei. 





Herausgegeben von Mofer, Geh. Ober-Regierungkrath und Fordam, Wirfl. Legetiondreth. 
Gedrudt in der Möniglicpen Geheimen Ober- Hofbugprudtrei (R. o. Deter). 
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für Handel, Gewerbe und Verkehrs. Anftalten. \ 


Mit Venehwigun des Königlichen Miniſteriums für Haudel, Gewerbe und öffentihe Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herandgegeben. 





AR 39: Srrlin. Bei ver aſ vian dqae Obrr-Bofbuithradret ( Sn 





Iubaltı & Befengebung: Einführung —S frertliher. Borfärif 
ten des Wrewpiften Recht iu DaB vormallge Mönigrih Bammeser. — 


Eehhräinz der Stempeifieuer von Gpielterten im deu durch die Gefüge ; 


om 20. Gephinber und 24. Deyambır 1806 wir der Monarchie vers 
einigten Cantetpeilen. — Erhebung der Eechfeiäampelfruer in Den hun 
. September und 24. Depemker 1866 mit der Mon 
gten Candeötfeilen. — Mubgabe von verjindliden Chat 
anmeifungen im Betrage don „fünf Milionen Thaler“. — Ermäfigung 
der Konfuatkgebüßten in den Enropäifchen Häfen. — Tarifitung deb 
Palmnupstt don batterahnlichet Romfiteny. — Solfreiheit bölgerner 
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Drudformen dein m Laptatrae. — Wefregeln gegen die Ruder in 
Württemberg. — Einfuhrzel von Eifen in Finnland. — goßfreipeit 
von Gajeol in Rußland. — Aufpebung des Ausfuhrzoles von Salz ac. 
in Rußland. — Wiederaufpebung des Cinfubrperboteß von Dich in 

Frantteich. — Wenderung ber Einfuhrzöle für verſchiedent Metifel in 
Spanien, — Uatfahijölle in Tunis. — Statiffif: Sambarge Ein- und 
Uudfahr in 1866. — Dofewreihb Waenrennerfehr mit feinen. golfreien 
Gebieten wab em Mublende und Boleinnahmen im Genncnjahre 1866. 
— Der Handel von Papenburg in 1866. — Mittheilungen: Danjig. 
Cibing. Minden. Breblau. Tarragone. Cavona. 





Cinfühcung. verfchichener. firscctlider horſchriften 
des Preußifchen Rechte in das vormalige König- 
rei Yannover. 

(Staatf-Mngeiger Nr. 164.) 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
derordnen auf den Untrag Unſeres Gtantd-Minifteriums für dad 
vormalige Rönigreih Hannover, was folgt: 

Die in der Anlage enthaltenen feerechtlihen Vorſchtiften des 
Preußiſchen Rechts, nämlich: 

I. der Artikel 56 deB Geſehes über bie Einführung des Allge- 

meinen Deutſchen Sanbelägefegbuchs in Unferer Monarchie vom 
24. Juni 1861 (Gefeg-Saminlung ©. 449); 

II. das Gefeg, betreffend die Rechtöverhältniffe der Schiffämann- 
haft auf den Seefgiffen vom 26. März 1864!) (Gefeh- 
Sammlung S. 693); 

MI. daB Geſeh zur Aufrechterhaltung der Manndzucht auf ben 
Seeſchiffen vom 31. März 1841 (Gefep- Sammlung ©. 64), 
foweit baffelbe durch das Geſeh vom 26. März 1864 (Rr. 11.) 
nicht abgeändert iſt / 

IV. die Verordnung, betreffend bie Verpflichtung der Preußiſchen 
Seefihtffer zuc Mitnahme verunglüdter vaterländifher Schiffs 
männer vom 5. Ottober 1833 (Gefeg- Sammlung ©. 122); " 


%) Siehe Hand. Med. 1864. II. ©. 577. 
Preuf. Sandels· tichiv. 1867. II. 


V. dab Gefep über bie Veftrafung von Seeleuten Preußiſcher 
Bendelt fe melde fih übernommenen Dienfe entziehen, 
vom W. 18541) (Geleg-Geumlung ©. 137); 
treten für daB bormalige Königreih Sannover am 30. September 
1867 mit nachſtehenden Mafgaben in Kraft: 


1) bie Befimmung des & 8 bes Gefehes vom 26. März 1864 
(Mr. U.) über die Beziehung der Formulare der Geefahrtd- 
bücher von den Stempelvertheilern wird dahin ergänzt, daß 
bis auf weitere im Verwaltungswege zu treffende Anordnung 
die Formulare ber, Seefahrtsbücher von den Mufterungsr 
behörden zu beziehen’ find. 


2) Die auf die Größe des Logisraums ſich bepichenden Bor- 
ſchriften im zweiten Abſah des $. 26 des Gefepes nom 26. 
März 1864 (Ne. II.) treten In Betreff der Schiffe, weiche 
vor Erlaß diefer Verordnung bereit gebaut find, erft mit dem 
1. Januar 1869 in Kraft. 


3) Die nach dem britten Wbfap des $. 26 a. a. D. ben Ber 
nitts - Regierungen zufichende MWefugniß jur Crlaffung ven 
etlichen Verordnungen über bie dem Schifftmann zu dver- 
abreichenden Speifen und Getränke ſteht, jo lange Bezirks 
Regierungen nicht eingefept ‚find, den Landdroſteien zu. 

Ale diefer Verordnung entgegenftehende Vorſchriften werden 
aufgehoben. 


%) Siehe Hand. Mid. 1854. I. ©. 201. 
9 
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Urkundlid unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfhrift und 
beigedrudtem Röniglichen Inſiegel. 
Begeben Berlin, den 24. Juni 1867. 


(LS) Wilbelm. 
Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Zugleich für ben 


abweſenden Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten: Gr. zu Eulenburg. 


.—  — — — — — 


Erhebung der Stempelſteuer von Spielkarten in 
den durch Die Geſeze vom 20. September und 
24. Dejeniber 1866 mit der Monarchie vereinigten 


Kandestheilen. 


(Stestinlinzeiger Rr. 161.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
verorbnen auf ben Antrag Unferes Staatd-Minifleriums für die durch 
bie Geſetze vom 20. September und 24. Dezember 1866 (Befch- 
Sammlung S. 555, 875 und 876) mit ber Preußifchen Monarchie 
vereinigten Lanbeötheile, mit Aubnahme ber vormals Königlich 
Baperifhen Enklave Kaulsdorf und des vormals Heſſen⸗Homburgi⸗ 
fen Oberamteß Meifendeim, waß folgt: 

F. 1. Die von Epiellarten zu entrichtende Stempelfteuer beträgt 
vom 1. Auguſt 1867 ab: a) 8 Sgr. (ober 28 Kreuzer, ober 10% 
Schilling) für daB Spiel Tarokkarten und Sranzöfifche Karten von 
mehr ald 32 Blättern; b) 3 Egr. (oder 10% Kreuger, ober 4 Schil ⸗ 
Ung) für da8 Spiel ranzöfifhe Karten von 32 oder weniger Blät- 
tern (Piquetlarten), Deutfche Karten und Trezlierkarten, und wird 
zur Staatbkaſſe erhoben. 


F. 2. Gegen Entrichtung ber im $. 1 beflimmten Steuer er- 
folgt die Gtempelung anf bem Coeur⸗Aß. Der Kartenſtempel ent 
halt unter dem Adler die Ungabe des Steuerbetraged, ſowie das 
Zeichen der Steuerbehörbe, bei melder die Stempelung verrichtet ifl. 


6. 3. Die Einfuhr von Spielfarten aus dem Auslande, mit 
Einſchluß der Sollvereind- Staaten, ift verboten. Die Berfendung 
von Spieltarten aus einem Theile bed Inlandes in den anderen 
durch daB Ausland darf unter Beobachtung der erforderlichen Kon⸗ 
trol · Mafregein ftattfinden. Wegen der Durchfuhr außländifcher 
Spiellarten kommen bie zollgefehlihen Beſtimmumgen zur An— 
wendung. 


F. 4. Die Fabrikation von Spielkarten darf nur mit beſenderer 
Erlaubniß des Finang- Minifterd und in den von bemfelben ge- 
nebmigten Räumen betrieben merben. 

Die Genehmigung zu einer neuen Spiellartenfabrit wird nur in 
dem Falle ertheilt, wenn 1) biefelbe im einem Orte, der mehr als 
zehntaufend Einwohner bat, und woſelbſt fih ein Saupt-Soll- ober 
Haupt-Steueramt befindet, angelegt werden und die zu einem fabrik⸗ 
mäßigen Betriebe, fowie zu einer angemefjenen Auffiht und Stontrole 
erforderliche Einrichtung erhalten fol; 2) eine auf 3000 big 5000 
Thaler zu beſtimmende und nad ertheilter Konzeffion fofort zu be» 
ftellende Kaution angeboten wird. 


Die Fabrilanlage muß fpäteftend binnen drei Jahren, von bem 
Zeitpunkte der Genehmigung an gerechnet, vollendet werben, wibrigen. 
falls die leßtere ihre Gültigkeit verliert. 

F. 5. Die Vorfhriften im $. 4 finden auf ben fortbetrieb 
ber bereits beſtehenden Kartenfabriten in ben bisher benugten 
Räumen Heine Anwendung. Die Fäbhrikinhaber find jebod ver 
pflihtet, eine Zeichnung und Befchreibung der Fabrikräume ber 
Gteuerbehötbe einzureichen und nad beren Vorſchrift die zur Auf - 
bewahrung der Karten erforberlihen Räume einzurichten. Auch find 
erſt bie Beſignachfolger der gegenwärtigen Inhaber ber Fabriken, bei 
Berluft des Fabrikationdrechtes, zu einer Rautionäftellung son 3000 
bie 5000 Athlr. (F. 4 zu 2) verpflichtet. 

6. 6. Sämmtliche Kartenfabritanten fliehen unter fenerlicher 
Kontrofe und unterliegen den fleuerlichen Revifimen. Sausfmhungen 
find unter den im F. 18 ber Verordnung vom 1}. Mut 1808 ur 
gen Befteuerung bei Braumalzes (Geſeßz ⸗Sammlung S. 6535) ange- 
gebenen Bedingungen und Maßgaben geflattet. 

6. 7. Spiellarten im Einzelnen, b. h. unter einem Dupmd 
Spiele berfelben Gattung, zu verlaufen, if den Spieltartenfabrilunten 
unterfagt. Zuwiderhandlungen werben mit einer Gelkbuße von } 
vis 50 Atbir. geahndet. 

F. 8. Was hinſichtlich ber Fabrikeinrichtung, ber Babritation, 
Stempelung, Aufbewahrung und Berfendung von Spielfarten, ſowie 
binfichtlich der Buchführung und der bei ber Steuerbehörde zu machen ⸗ 
den Meldungen von den Juhabern ber Gpiellartenfabriten zu beob- 
achten ift, wird durch ein von dem Finanz Minifter zu erlaffendeß 
Regulativ vorgefchrieben. 

$. 9. Für die Abführung Bee Ehener Bönnen angemefiene 
Friſten gegen Gicherheitäftellung bemilligt werben. 

Steuererlaß oder Erfag kann mır von bem Ainang-Minifter und 
nur in dem Falle gunährt werben, mern geflempeite Mertenfplele bei 
ber Verpadung ober WUufbewahrung in den dazu beflimmten Fa⸗ 
briträumen durch einen unverfchuldeten Zufall zum” Gebraude un- 
tauglich geworben find und da8 Ereignif binnen 24 Stunden unter 
Ginlieferung der verdorbenen uneröffneten Kartenfpiele, ſofern biefel- 
ben durch den Zufall nicht ganz verloren gegangen, ber Steuer 
bebörbe angezeigt wird. 

6. 10. Der Detailhanbel mit Spiellarten, melde nad den 
Beftimmungen in GG. 1 und 2 geftempelt find, unterliegt nur den 
allgemeinen gewerbepolizeilichen und gemerbefteuetlihen Vorfchriften ; 
eine befondere Genehmigung ift bazu nicht erforderlich. 

Der Verkauf von Spiellarten duch die Steuerverwaltung mird, 
wo derfelbe zur Zeit ftattfindet, von dem burd ben finanz-Minifter 
zu beflimmenben Zeitpunkte ab eingeftellt. 

F. 11. Kartenfabritanten und Rartenbändler haben alle 
am 1. Auguft 1867 in ihrem Vorrath befindlichen Spiellarten mit 
ber Anzeige, ob diefelben ungeftempelt eber nad) den bisher gültigen 
Sefegen geftempelt find, ber Steuerbehörde binnen drei Tagen 
fchriftlih anzumelden und entweder unter fteuerlihen Mitverfchluß 
fegen zu laffen oder zur Stempelung ($- 2 unb $. 13) vorzulegen. 

Diefelbe Verpflichtung liegt binfichtlich aller bei den Spielbanken 
vorhandenen SKartenporräthe den Inhabern ber Spielbanken ob. 

Wer ber vorflehenden Vorfhrift zumider die Anzeige unterläßt 
ober nicht gehörig bewirkt, ober unter Steuerverſchluß befindliche 


5 


Karten aus bemfelben ohne vorgängige ſchriftliche Abmelbung bei der 
Steuerbehörbe entfernt, hat diefelbe Strafe verwirkt, welche im $. 18 
verorbnet iſt. 

Vas bei der Verſendung ven Harten in das Ausland zu be⸗ 
obachten iR, wird in dem nad $. 8 zu erlaffenden Regulative be- 
Riınmt. 

F. 12. Der Gehraud Bon Spieltarten, welde nad den bi 
berigen Gefehen geflempelt find, iſt innerhalb bed Landestheiles, für 
ben die betreffenden Gefehe erlaflen waren, nach bi® zum 31. Juli 
3968 erlaubt, nach diefer Zeit aber nur dann geflattet, wem bie 
Karten in Gemäßbeit bed F. 13 anberweit geftempelt find. Bet ben 
Spiefbanten bärfen fhon vom 1. Uuguf 1867 ab keine amberen, 
ats nach G. 2 oder F. 13 biefer Berorbnung geftempelte Karten ge 
braucht werben, 

F. 13. Die Gtempelung derjenigen Karten, von melden die 
Stempelfteuer nad) Maßgabe der biäder in dem betreffenten Lanbe#- 
theile pültigen Geſehe entrichtet it (SG. 11 und 12), erfolgt nad) 
näherer Unordnung des Finanz ⸗Miniſters gegen Erlegung des zur 
Erfüllung des im F. 1 vorgefchriebenen Steuerbetraged erforderlichen 
zufäglichen Steuerbetrages. 

Bei den früher von der Steuerverwaltung verlauften 
Korten Bonmat hierbei nur Die in dem Verkaufkpreife enthaltene 
Steuer in Unrehnung. 

In benienigen Lenbeütheilen, wo die Spiellarten bisher nicht 
beſteuert find, erfolgt bie Stempelung gegen Entrichtung ber im 
F. 1 Heftimmten Ubgabe. Im Gebiete deB vormaligen Konigreichs 
Sannoser finbet die Vorſchrift im F. 32 überhaupt feine Anwen⸗ 
dung, der Gebrauch der nad den biöherigen Gefepen geflempelten 
Karten ift befelbft auch nad bem 31. Juli 1868 ohne anberweite 
Stempelung erlaubt. 

6. 14. Karten, welche nit mit dem nad biefer Verorbnung 
erforderlichen Stempel verfehen find, werben, mo fie fich vorfinden, 
fonfizirt. 

Wer bergleihen Karten vom Auslande einbringt, auslaͤndiſche 
“ ober inländiſche ungeftempelte feifhäft oder verkauft, vertheilt, in Ge⸗ 
wahrfam hat oder bamit fpielt, verfällt für jede8 Spiel in eine 
Strafe nen zehn Thalern. Gaſwirthe, Kaffeeſchänler und andere 
Derfonen, welche Gäfte halten, haben biefelbe Strafe verwirft, wenn 
in ihren Säufern ober Lokalen wit ungeftempelten Starten gefpielt 
werben ift unb fie nicht nachweisen können, daß dies ohne ihr Wiſſen 
geſchehen fei. 

Mas vorfiehend von ungeftempelten Karten verorbnet if, 
findet vorbebaltlih ber im F. 11 und G. 12 beftimmten 
Ausnahmen auch Binfichtlich der nach den biöher gäftigen Gejehen 
geftempelten Karten Anwendung, wenn bern amdermeite Stempelumg 
($. 13) nit ftattgefunden bat. 

6. 15. Iſt die im $ 14 vorgefehriebene Strafe gegen eine 
Derfon zu verhängen, welche ben Handel mit Spieltarten betreibt, 
fo fol in einem falle auf weniger ala 200 Rtihlr. Gelbbuße gegen 
dieſelbe erkannt werben. 

8. 16. Wer ohne vorgängige Genehmigung des Finanz Mini- 
ſters Spielkarten zu verfertigen unternimmt ($. 4), oder nach erhal- 
tener Erlaubniß vor erfolgter Anzeige bei der Stenerbehörde mit ber 
Fabrikation beginnt, verfällt neben Konfiöfation der Beräthe, Mate- 


tialien und bereits verfertigten ober in ber Aufertigung begriffenen 
Spiellarten in eine Geldfitafe von 500 Rthlr. Für jedes Spiel, 
das über 80 bereit verfertigt if, wirb bie Gelbſtrafe um 10 Rthlr. 
verichärft. 

F. 17. Wird die Fabrikation don Karten in anderen, ald ben 
dazu angefagten Räumen vorgenommen, fo tritt dieſelbe Beldftrafe 
($. 18) nebft Konſtekation der in den unangefagten Räume befind- 
lichen Geräthe, Materialien und gefertigten oder in der Wnfertigung 
begriffenen Starten ein. 


F. 18. Werden gegen bie Vorfchriften in bem von dem fi- 
nenz-Münikter nach 6. 8 zu eriaffeuhın Negulative bie ie einer Fa⸗ 
brit gefertigten Karten den rebidirenden Stenerbeamten nicht voß- 
ftändig angegeben und vorgelegt, ober ungeflempelte Karten ohne 
Mitwirtung ber Steuerbehoͤtde verfendet,; oder aus dem Mitverſchluß 
der Steuerbehörde unbefugt entfernt, fo zieht dies Verfahren bie 
Konfiskation ber nicht angegebenen, oder verſendeten, ober auß bem 
Steuerverfluß entfernten Karten und bie im 6. 16 verarbuete 
Geldfrafe nach fic. 

$ 19. Wer wegen eines dieſer Vergeben (65. 16 bie 18 ini.) 
fon einmal beſtraft worben ift mb ſich befielben oder eines anderem 
im ben 66. 16 ME 18 gebachten Vergehens abermals ſchuldig macht, 
ift nit nur mit den vorbeflimmten Strafen zu belegen, fondern au 
des Rechtes, die Kartenfabrikation ferner zu betreiben, für verluftig 
zu erklären, ohne baß es einer vorgängigen Belehrung über biefe 
Folge der Wiederholung des Vergehens bedarf. 


$. 20. Die Entfernung überzähliger Karten aus ber Fabrik, 
oder der Uusfchufjblätter, bebor leptere nach Borfchrift bed Regula 
tions ($. 8) unbrauchbar gemacht worden find, ift, ſofetn nicht nad 
dem Vorftehenden eine höhere Strafe eintritt, mit einer @elbbuße 
bon 20 bis 50 Mthir. zu belegen. 

Undere Zuwiderhandlungen gegen bie in dem Regulativ (K. 8) 
enthaltenden Vorſchriften ziehen eine Orbnumgsfirafe von 1 bi8 10 
Nıbir. nach fh. 

F. 21. Den GBelbftenfen if auf ben Fall, bag ber Verpflich⸗ 
tete diefelben zu entrichten undermögend fein follte, eine verhältniß- 
mäßige fFreibeitäftrafe zu fubflituiren. 

$. 22. Denuncianten erhalten zwei Drittheile ber auf Grund 
biefer Verordnung eingehenden Geldftrafen. 

F. 23. Hinſichtlich des adminifiratinen und geridtlihen Straf. 
nerfahrend wegen ber Zuwiderhaudlungen gegen dieſe Verorbnung 
und binfichtlid der fubfidiarifhen Vertretungsverbindlichkeit. dritter 
Derfonen kommen diefelben Vorfhriften zur Anwendung, nady welden 
fi) daß Verfahren und die Haftung dritter Perfonen megen Bollver- 
gehen beftimmt. 

F. 24. Auf die Beſtechung von Steuerbeamten und die Wiber- 
feplichkeit gegen diefelben find die in Betreff biefer Vergeben in den 
65. 36 und 37 der Verordnung vom 11. Mai 1867 wegen Be- 
ſteuerung des Braumalzed (Befeg- Sammlung S. 659) enthaltenen 
Beilimmungen anzuwenden. 

6. 25. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Auguſt 1867 in 
Kraft. Von bemfelben Zeitpunkte ab werben die gefeplihen Vor- 
fehriften, melde über die Stempelabgabe von Spielfarten in den im 
Eingange bezeichneten Banbestbeilen beſtehen, aufgehoben. 

Ya 
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Unfer Finanz⸗Miniſter iſt mit ber Ausführung diefer Verordnung 
beauftragt. 

Urkunblih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelöberg, ben A. Juli 1867, 

(L. S.) Milbelm. 
v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. 
v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Freiherr v. d. Hehdt. 
Graf zur Lippe. 


— — — — 


Erhebung der Wechſelſtempelſtener in den durch die 

Sefepe vom 20. September und 24. Dezember 

1866 mit der Monarchie vereinigten Fandestheilen. 
(Staatdanzeiger Rr. 161.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen auf ben Antrag Unfered Staatd-Minifteriumd für bie durch 
die Gefege vom 20. September und 24. Dezember 1866 (Gefeh- 
Sammi. S. 555, 875, 876) mit der Monarchie vereinigten Landes⸗ 
teile, mit Ausnahme der vormals Bayeriſchen Enklave Kaulsdorf 
und des vormald Heffen-Somburgifchen Oberamtes Meifenheim, maß 
folgt: 

6. 1. Vom 1. September 1867 ab unterliegen gezogene und 
eigene (trodene) Wechſel, ferner bie unter den Benennungen »Pro- 
mefien« ober ⸗»Handelsbillets⸗ vorkommenden Sandelöpapiere und Un- 
weifungen aller Urt, — fomwohl inlänbifee als aus dem Auslande 
eingehende, — einer Stempelſteuer von Z- Prozent ber Werthſumme 
mit der Maßgabe, daß der niebrigfte Stempel 5 Ser. beträgt und 
die Stempelfäge von 5 zu 5 Sgr. fleigen, fo daß ber Stempel bei 
Werthfummen bis zu 400 Rthlr. 5 Sgr., über 400 bis 800 Rthir. 
10 Sgr. u. f. m. beträgt. Die Berehnung der Steuer erfolgt 
überall nach dem Dreißigtbalerfuße und ber Eintheilung des Thalers 
in 30 Silbergrofhen. Bei Reduktion der Wertbfummen wird, fo- 
weit nicht für gemiffe Münzforten von bem Finanz Miniſter befon- 
dere Vorſchriften erlaffen merden, der laufende Kurs zum Grunde 
gelegt. 


$. 2. Befreit von ber Stempelfteuer find: 1) die im 6. 1 be- 
zeichneten Urkunden, welche über Wertbfummen von weniger ala 
50 Rthlr. lauten, ober 2) im Auslande ausgeftellt und, auf einen 
Ort im Auslande gezogen, in den bdieffeitigen Staaten in Umlauf 
fommen; 3) Unmeifungen, melde am Orte der Auäftellung entweder 
am Tage der Ausftellung felbft oder im Laufe de unmittelbar dar⸗ 
auf folgenden Tages zahlbar find; 4) die von ben Birg-ntereffenten 
ber Preußifhen Bank auf beren Guthaben auögeftellten, auf ben 
Inhaber lautenden Anweiſungen. 


F. 3. Die im G. 1 bezeichneten Urkunden müſſen, und zwar 
die audländifchen nad dem Eingange in Unfere Staaten geftempelt 
werben, ehe ein Gefhäft damit gemacht ober Zahlung barauf 
geleiftet wird. 

Wird eine ſolche Urkunde in mehreren Exemplaren außgefertigt, 
fo ift unter Diefen jede Exemplar. ftempelpflihtig, weldes zum Um- 
laufe beftimmt iſt. Auch Ubfchriften, wenn fie zur Uebertragung bed 
Eigenthums an ber Urkunde durch nboffiren und Giriren benupt 


werden, unterliegew ber Stempelſteuer. 
fiempelfrei. . 
F. 4. Geber inländifhe Inhaber einer im F. 1 bezeichneten 
ſtempel pflichtigen und noch nicht geſtempelten Urkunde ift verpflichtet, 
die Entrichtung bet Stempelfteuer für diefelbe zu bewirken. 
Nah Entrihtung der Steuer find alle Uebertragungen des 
Eigenthums an ber Urkunde durch Indoſſiren und Giriren flempelftei. 


G. 5. Die Verpflichtung zur Entritung der Stempelfteuer 
wird erfüllt: 1) durch rechtzeitige (% 3) Zahlung des Stempel. 
betrages an eine, der von bem Finanz ˖Miniſter beflimmten Steuer 
fiellen , welche auf ber vorzulegenden Urkunde Stempelmarten in 
dem entfprechenden Betrage verwendet oder Duittung ertheilt; 
oder 2) durch Ausſtellung der Urkunde auf dem von bem Finanz 
Minifter zum Verkauf geftellten, oder auf deſſen Anordnung gegen 
Erlegung ber Stempelfteuer abgeftempelten fyormulare; ober 
3) in den nah Beſtimmung ded Finanz Minifters zuläffigen fällen 
durch rechtzeitige ($. 3) Verwendimg von Stempelmarken auf 
ber Urkunde, wenn bierbei die von dem Finanz ˖ Miniſter vorgefchrie- 
benen und befannt gemachten Betingungen beobadhtet find. 


F. 6. Die Nichterfüllung der Verpflihtung zur Enteihtung 
der Stempeliteuer ift mit dem 25fachen Betrage desjenigen zu be- 
firafen, maß dadurch den Staatseinkünften entzogen worden. Diefe 
Strafe ift befonder8 und ganz zu entrichten bon einem “eben, der im 
Inlande ald Ausfteiler, Pröfentant, Acceptant, Indoſſant oder Girant 
an bem Umlaufe der ftempelpflihtigen Urkunde Untheil genommen 
bat, ingleichen von inländifchen Mäklern, melde folhe Papiere ver- 
handelt haben. — Außerdem ift ber Betrag des Stempels felbft zu- 
nähft von dem Inhaber mit Vorbehalt des Megrefles an feine Vor⸗ 
männer einzuziehen. Die Verwandlung einer Geldbuße, zu deren 
Zahlung der Verpflichtete unvermögend ift, in eine Freiheitsſtrafe 
findet nicht ftatt. 

G. 7. In Betreff des adminijtrativen und gerichtlichen Straf. 
verfahrens kommen dieſelben Vorjchriften zur Unmendung, nad mel 
hen fih dad Berfahren wegen Sollvergehen beflimmt. 

Denuncianten erhalten ein Drittheil von den feftgefegten Stem- 
pelfttafen. 

F. 8. Außer den Steuerbebörben haben alle diejenigen Staat?- 
oder Kommunalbehörden und Beamten, welchen eine richterliche oder 
Volizeigewalt anvertraut ift, die befondere Verpflichtung, alle bei ihrer 
Umtöverwaltung zu ibrer Senntniß kommende Sumiderhandlungen 
gegen biefeö Geſetz behufs Einleitung des Strafverfahrend ($. 7) von 
Amtewegen zur Anzeige zu bringen. 

Die Beflimmung im zweiten Abſatze des S. 7 findet auf die 
gedachten Beamten und bie Vorſteher oder Mitglieder ber bezeich- 
neten Behörden, ſowie auf Rechtanwalte und Notarien feine An⸗ 
wendung. 

Gerichtsperſonen und Notare, welche Wedhfelprotefte außfertigen, 
find verpflichtet, fomwobl in dem Proteſte, als in dem über die Pro⸗ 
teftation aufzunehmenden Protokolle ausdrüdlih zu bemerken, mit 
welchem Stempelbetrage der proteftirte Wechfel geftempelt, oder daß 
er mit einem inländifhen Stempel gar nicht verfehen if. Sie ver- 
fallen, wenn fie biefe Bemerkung unterlafien, in eine Strafe von 
Einem Thaler. Verabſäumen fie aber, eine bei biefer Belegenheit zu 
ihrer Kenntniß gekommene Wedhfelftempel- Rontravention zur Beftra- 


Die Übrigen Exemplare find 
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fung anzuzeigen fo follen fie dafür noch. befonderd mit einer Strafe Ermäßigung der Konfulatsgebühren in den Euro⸗ 


von zwei bis fünf Thaler belegt werden. 8 
§. 9. Wer unechte Stempelmarken anfertigt oder echte Stem- päiſchen Häfen. 

pelmarken verfälſcht, ingleichen wer wiſſentlich von falſchen oder ge- (Staats⸗Anzeiger Nr. 161.) 

fälfchten Stempelmarten Gebraud macht, oder fi einer biefer Hand⸗ Auf Ihren Bericht vom⸗19. Juni d. I. will Ih die Beffim- 


mung unter Nr. 1, 2 bed‘ Gebühren- Tarifd für die Preußiſchen 
Ronfulate nem 10. Mai.1832 (Beieg- Sammlung S. 173), wonach 
in den Curopäifchen Häfen außerhalb der Oſtſee an allgemeine» 
Konfulatögebühr ein Sag von 1% Sgr. pro Laſt zu entrichten iſt, 
dabin abändern, daß Lie duch den Allerhöchſten Erlaß vom 27. 
juni 1863) (Gefeg-Sammlung ©. 485) binfihtlih der Säfen von 
Großbritannien uud Irland bereits bemwilligte Ermäßigung dieſeß 
Satzes auf den Betrag von 1 Sgr. für die nad dem Geſetze vom 
17. Mai 1856 ſich berechnende Schiffälaft fortan in Bezug auf. 
ſämmtliche Europäifhe Häfen zur Anwendung kommen foll. 

Sie haben dieſe Meine gegenwärtige Ordre burch die Gefeh- 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 24. Juni 1867. 


lungen in Bezug auf geftempelte Formulare zu den im $. 1 bezeic)- 
neten Urkunden ($. 5 Nr. 2) fehuldig macht, Hat diefelbe Strafe 
verwirkt, welde denjenigen trifft, her unechtes Stempelpapier anfer- 
tigt ober echtes Steinpelpapier verfälfcht oder wiſſentlich von falſchem 
oder gefälfchtem Stempelpapier Gebraud macht. 

Wer wiſſentlich eine jhon einmal verwendete Stempelmarke oder 
ein ſchon einmal verwendetes geſtempeltes Formular zu einer ſtempel⸗ 
pflichtigen Urkunde. (F. 1) verwendet, bat, außer der im 6. 6 be⸗ 
flimmten Strafe, eine Gelbbuße von 10 bis 200 Thaler ober ver- 
bältnigmäßige Gefängnißftrafe verwirkt. 

Wer wiſſentlich eine fon einmal verwendete Stempelmarke ber- 
äußert, wird, infofern er nicht als Urheber des im vorhergehenden 
Sape vorgefehenen Vergehens oder als Theilnehmer an bemfelben an- 
zufehen ift, mit Geldbuße von 1 bis 20 Rihlr. oder mit verbältniß- 
mäßiger G®efängnißftrafe belegt. 

F. 10. Vom 1. September 1867 ab merben die gefeplichen 
Vorfchriften, melde in Betreff der Wechfelftempelfteuer in ben im 
Eingange bezeichneten Landestheilen beftehen, außer Wirkſamkeit gefegt. 

Der Finanz Minifter ift mit der Ausführung dieſer Verordnung 
beauftragt. j 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift, und 
beigedrudttem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Baheldberg, den 4. Juli 1867. 

(L. S.) Wilhelm. 
Frhr. v. d. Heydt. d. Roon. v. Mühler. Gr. zur Lippe. 
vd. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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Wilhelm. 
Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Gr. v. Itzenpliz. Gr. zur Lippe. 
An 
bie Miniſter der aukwärtigen Ungelegenbeiten, 
für Handel und der Juſtiz. 


Tarifirung des Palmnußöls von butterähnlicher 
Konfiften;. 
(Central-Blatt Nr. 13.) 


Durh dad amtliche Waarenverzeihnig wird Palmnußöl allge- 
mein auf Nr. 26 a. 2, beziehungdmeife a. I. der Abtheilung I. des 


Ausgabe von verjinglichen Schapanweifungen im Solltarif8 verwiefen, während Palmöl nad Nr. 26. a. 3 nur dem 


. mn: | Eingangszolle von 5 Sgr. für ben Eentner unterliegt. . Nachdem in 
Betrage von „Fünf Millionen Thaler“. neuerer Zeit häufig theils brauneß, theil weißes (gebleichte®) butter- 
An den Finanz ⸗Miniſter. " 


(Staatd-Anzeiger Nr. 161.) artiged Palmnußoͤl oder Palmkernfett im Handel vorgelommen ift, 

Auf Ihren Bericht vom 8. d. M. genehmige Ich, daß in Ge- | welches die gleiche Verwendung zu gewerblichen Zwecken wie Palmöl 
mäßheit des Geſetzes vom 28. September .v. J., betreffend den außer- | findet und ein Produkt von geringerer Qualität als das lehtere ifl, 
ordentlichen Geldbedarf ber Militair- und Marineverwaltung und bie | haben fi die Regierungen ber Sollvereind - Staaten dahin verftän- 
Dotirung ded Staatsſchazes!) (Gejep- Sammlung S. 607), verzind | digt, daß nur das flüfjige Palmnußöl unter die Nr. I. 26 a. I, 
lihe Schaganweifungen im Betrage von fünf Millionen Thaler, | beziehungsweife a. 2 de8 Tarifd zu fubfumiren, dagegen Palmnußöl 
und zwar in Ubfchnitten von je funfzig Thalern, Einhundert Thalern | von butterähnlicher Konfiftenz gleich bem Palmöl mit bem Sage von 
und fünfhundert Thalern audgegeben werden. Zugleich ermäctige | 5 Ser. für den Centner Nr. I. 26 a. 3 des Tarifs zu belegen fei. 
IH Sie, den Zinsſaß diefer Schapanweifungen und die Dauer ihrer Em. Sohmohlgeboren wolle hiernach die Sauptämter bed borti. 
Umlaufszeit, melche ben Zeitraum eined Jahres nicht überfhreiten | gen Verwaltungsbereichs mit Anweiſung verfehen. 
darf, den Verhältniffen entjprechend nad Ihrem Ermeſſen zu beftim- Berlin, den 8. Mai 1867. 
men und jebeömal zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. l 

Ich überlaffe Ihnen, bie Suuptverwaltung ber Staatsſchulden 
hiernach mit näherer Anmweifung zu verfehen und diefen Meinen Er- 
laß burd die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 

Berlin, den 31. Mai 1867. 


Der Finanz Minifter. 
An 
fämmtlihe Herren Provinzial. Steuerdireftoren und an 
die Königlichen Regierungen in Potsdam und Frankfurt 


Wilhelm. a. d. O. 


Frh. v. d. Heydt. 


2) Siehe Hand. Arch. 1866 II. ©. 346. 1) Siehe Hand. Ar. 1868. II. ©. 161. 
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Zollfreiheit hölzerner Druckformen zum Tapeten- 
druch. 


(Erntral-Blatt Nr. 13.) 


Mit Bezug auf Em. Hochwohlgeboren Bericht dom 5. März 
db. J. bemerke ich, daß bölgerne Drudformen zum Tapetendrud alB 
» gefehmittene Sohjflöde zum Drud auf Papier« nad Re. I. 24 b. 
bed Tarifs zolkfrei zu laflen ſind. 

Berlin, den 21. Mai 1867. 

Der Beneral- Direktor der Steuern. 
An 
den Königlichen Geheimen Ober-finanzrath 
Herrn don Jordan Hochwohlgeboren in 
Magdeburg. 


Maßregeln gegen die Rinderpeft in Württemberg. 
(Regierungd-Blatt für das Königreich Württemberg Rr. 6.) 


Karl, von Gottes Gnaben König von Württemberg. 


In Folge der mit den Negierungen von Bayern, Baben und 
Heſſen gepflogenen Verhandlungen über die Erlaffung gemeinfamer 
BVorfchriften zur Verhütung der Einfhleppung ber Rinderpeſt vom 
Auslende, dann gegen Berbreitung und zur Unterbrüdung biefer 
Srantheit für ben Fall ihres Ausbtuchs im Inlande berscham Wir 
nach Bernebmung Unſeres Geheimen⸗Raths Kraft bes s 89 der 
Verfaffungdurkunde, wie folgt: 


L Maßregeln gegen die Eiufhleppung der Rinderpeſt. 

$. 1. Sobald die Rmberpeft tm WUußlanbe aufgetretm und 
ihre Verſchleppung nah Württemberg zu befürchten if, haben von 
dem Zeitpunkte an umb in dem Umfange, weichen Unſer Minifterinm 
des Innern befkimmen wirb, folgende Anordnungen in Wirkſamfeit 
zu treten. 

G. 2. UAns vorſeuchten Begenden bed Auslandes, von melden 
aus eine Verfchteppung ber Ninderpeft als drohend bezeichnet wird, 
bürfen nicht nach WBärttemberg gebracht werben: 

I) Rinddieh, Schafe und Ziegen im lebenden oder tobten Zu⸗ 
ſtande / 

2) Rohſtoffe von dieſem Thieren in friſchem ober getrocknetem 
Zuſtande / 

water biefe Rohſtoffe iſt Wolle, die einer Fabrikwaͤſche un⸗ 
zweifelhaft unterlegen bat, nicht zw rechnen. 

3) Heu (Dehmd, Grummet) und Stroh. 

Soweit Heu oder Stroh als äußere oder inneres Ver- 
padungdmittel benugt worden ift, ift daffelbe jedenfalls nad 
Ankunft des verpadten Gegenſtandes fefort urlimdlich zu ber 
brennen. 


$. 3. Aus feuchefreien Gegenden bed betreffenden Aus⸗ 
landes kann jedoch nad Anordnung Unfere Minifteriums de3 Innern 
die Ein- und Durchfuhr der unter F. 2, Siff. 1, 2 und 3 genannten 
Thiere und Gegenflände unter nachflehenden Bebingungen geſtattet 
werben: 


1) bie Einbringung barf nur an jenen Orten erfolgen, welche 
möglichft nahe an der Grenze hiefür eigens beftimmt werben. 
2) Un biefen Eintrittdorten muß bei fjebem Trandporte durch 
amtlihe Zeugniſſe ber unverbädtige Gefunbheittzuftenb der 
Thtere, dann weiter nachgewieſen werden, daß biefelben aus 
Gegenden kommen umb mur durch Gegenben gekommen find, in 

welchen die Rinberpeft nicht berrfcht. 

Bezüglich ber unter F. 2 Ziff. 2 und 3 genannten Gegen- 
Hände muß ber Nachweis geliefert werden, daß biefelben nicht 
aus verſeuchten Gegenden flammen und in verſeuchten Orten 
nicht gelagert waren. 

8) Un den EintrittGorten dat ferner ein Tierart den umber ⸗ 
bächtigen Gefunbheittzuftand ber Thiere fertzuftellen und bie 
Briprungbjeugniffe zu präfen. 

Treffen Transporte ohne ſolche Zeugniſſe am den Beftimm- 
ten Eintrittorten ein, jo find bdiefelben zurädzumelten. 


F. 4. Bei näher gerüdter Gefahr der Einſchleppung ber Krank. 
beit haben nad Unorbuung Unferes Minifteriumd des Innern fol- 
gende Beflimmungen in Wirkſamkeit zu treten: 

1) die Abfperrung der Grenze ift auf alle Haußthiere, mit Aus- 
nahme der Pferde, ferner auf tbierifche Robftoffe und Wbfälle 
(von Rinbvieh, Schafen, Ziegen, Schweinen und Federvieh), 
auf Raubfutterftoffe (Heu, Debmd, Grummet) und Streu⸗ 
materialien, auf Lumpen, gebrauchte Stallgeräthe und Anfpann- 
geſchirre auszubehnen. 

Ebenfo find getragene Kleider und gebrauchtes Schuhwerk, 
infofern dieſe Gegenftände für den Handel befimmt find, zu- 
rüdzumweifen. Wolle und Kämmlinge, welde einer Fabrik. 
wäfche unterlegen haben, dürfen zugelaffen werden. 

2) Derfonen, welche vom Unslande kommen und von denen be⸗ 
kannt ober anzunehmen ift, daß fie in verſenchten Drten ge 
weien, ober mit Thieren aus folden Drten in Berlibrung ge 
tommen find, müſſen fi unter ort8polizeiliher Aufſicht de&in- 
fiziren laffen. 


F. 5. Rückt die Seuche der Grenze auf 6 Stunden und weniger 
nahe, fo treten die Vorſchriften für den Seuchegrenzbezirk (6. 20) 
ein, defien Ausdehnung nad Berbältnig der Annaͤherung ber Seuche 
von der betreffenden Bezirks⸗Polizeibehörde erforderlichen Falles im 
Benehmen mit den übrigen betheiligten Bezirkspolizeibehörden unter 
gleichzeitiger Anzeige an dad Minifterium des Innern zu beflimmen 
unb Öffentlich bekannt zu machen ifl. 


8 . 6. Ungeachtet ber nad FF. 4 und 5 angeorbueten Grenuz⸗ 
fperre können auß ſeuchefreien Gegenden bed Auslandes nach Un- 
ordnung Unſeres Minifteriumß des Innern zugelaffen werden: 

a) Trandporte von Schladhtvieh, 

b) Transporte von vollfommen trodenen, von Kenechen und Weich 
tbeilen befreiten Häuten, von Hornfpigen, trodenen Knochen, 
gefalgenen oder getrodneten Rindöbärmen, geſchmolzenem Talg 
in Bäffern oder Kübeln, ſodann von Kuhhaaren, Echweind- 
borflen, Schafwolle und Ziegenhaaren, fofern legtere Begen- 
fände in Säden oder Ballen verpadt find. 

Außerdem darf inländiſches Vieh, welche im Außlanbe, - B. 
auf Weiden ſich befindet, mit Bewilligung der Bezirkspolizeibehoͤrde 
und unter Beachtung der von berfelben nach tBierärgtlichem Gutachten 


6 


zur Verhütung einer Einfchleppung ber Krankheit angeordneten Bor- 
fiptsmaßregeln in das Inland zurüdgebracht werden. 


8. 7. Kür Scladtviehtransporte find in biefem Balle (6. 6 
bit. a.) folgende Beftimmungen maßgebend: 
A: Hinfihtlid der Einfuhr: 

1) Bei ben Tranäporten müſſen bie in $. 3, Ziff. I, 2 und 3 
getroffenen Anordnungen eingehalten werben. 

2) Die Trauöperte dürfen nur auf Eiſenbahnen geſchehen und zwar 
in befonderen Viehzügen, welchen nach bem Eintritt über die 
Grenze weitere Wagen nicht angehängt werben bärfen. 

.3) Den Ortöpoligeibehörben ber beim Eintritt äber die Grenze 
anzugebenden. Abladeorte muß von dem Betheiligten windeſtens 
12 Stunden vor der Aukunft ber Transport nach Dahl und 

Batumg ber Wichflüde angelündigt werben. 

4) Zwiſchen dem Eintritts⸗ und beftfimmien blabeorte bürfen 
keine Ausladungen erfolgen; Umladungen aber nur dann, wenn 
fie zur Weiterbefärderimg auf ber Eifenbahn unbedingt noth- 
wendig find. 

5) Bei ſolchen nothwendigen Umladungen und an Balteſtellen muß 
jebe8 Zuſammenkommen mit anderen Thieren vermieden werben. 

6) Vom beftimmten Abladeorte dürfen bie Thiere lebend nicht 
weiter gebracht und müffen an demfelben gefchlachtet werben. 

Die Drtöpeligeibehörde hat darüber Unsrbnungen zu treffen 

“und zu wachen, daß von der Abladung und bis zur Schiach⸗ 
tung und bei Legterer ſelbſt Alles vermieden werde, was bie 
Krankheit verſchleppen koͤnnte. 

7) Perſonen, welche ſolche Trauſporte begleiten, büxfen während 
dieſes Geſchaftes mit frendem Dich nicht in Beruhrung kom⸗ 
men und maſſen ſich nach Ablieſerung des Schlachtsiches deb⸗ 
inficiten laſſen. 

8) Die Transportwagen müfſſen ſafort nad ber Abladung unter 
ortöpolizeiliher Aufſicht forgfältig gereinigt, Dünger, Streu 
und Futterreſte ſogleich vergraben ober verbrannt werben. 

B. Sinfihtli ber Durchfuhr: 

1) Auch bei der Durchfuhr find die dorſtehend unter Siffer 1, 
2, 4, 5 und 7 gegebenen Beftimmungen einzuhalten. 

2, Bor der Zukaſſung des Eintritts nach Württemberg muß ber 
amtliche Nachweis beigebracht werben, daß der betreffende 
NRahbarftant den Eingang des Tranßported über feine Grenze 
nicht beanftanbet. 

3) Die Transporte müffen auf denfelben Wagen, auf melden fie 
an der Eingangsftation eingetroffen find, die Grenze an ber 
Ausgangsftation überfchreiten. 

4) Müffen die Trandporte die Wagen an de Sollgrenze (Aus⸗ 
Hangsftation) verlaffen, um in bad Ausland gebracht zu wer⸗ 
ben, fo find an ber Ausgangsſtation von der Ort&polizeibehörbe 
bie erforderlichen fanitätspoligeilihen Maßregeln zu ergreifen. 

5) Die nad Württemberg zurüdgehenden Transportwagen müſſen 
an ber GBrenge dedinfizirt werben, wenn nicht bie bereitd ge- 
ſchehene Dedinfektion nadgewiefen wird. Yu Viehtransporten 
dürfen biefe Wagen während ihrer Nüdreife durch Württem- 
berg nicht benugt werben. 


6. 8. Für ben Transport ber in $. 6 it. b. bezeichneten 
Nobftoffe gelten folgende Bekimmungen: 
A. Bezüglich der Einfuhr: 

1) Der Transport barf nur auf Eifnbehnen ober Waſferſtraßen 
ftettfinden. 

2) Bei den Trantporten wiüfen die beſtimmten Eintrittöstte und 
die Votſchriften in F. 3, Hiffer 2 und 3- eingehalten werben. 

3) An dieſen Eintrittöorten ift ber vorfchriftgmäßige Zuſtand ber 
Rohſtoffe zu kontroliren, und wenn derfelbe nicht beiteht ober 
aud) nur bei einzelnen Stüden mangelhaft befunden wird, fofort 
bie ganze Fracht zurädzumeifen. 

4) Wenigftend zwölf Stunden dor der Ankunft muß von dem Be- 
theiligten Anzeige an bie DOrtöpolizeibehörde des Beſtimmungs 
ortes gemacht werben, melde gegen bie Gefahr einer Der · 
ſchleppung der Krankheit geeignete Unorbnungen zu treffen hat. 

5) Bom Eintritts- bis zum Beftimmungßorte dürfen feine Aus⸗ 
ladungen ftaitfinden, Umladbungen aber nur dann, wenn fir zus 
Weiterbeförberung auf ber Eiſenbahn oder Waflerfiraße un- 
bermeiblich find. 

6) Bei einer nothwendigen Umlabung und bei ber Wegbringung 
von ber Außladeftation darf Rindviehgeſpann nicht benugt wer⸗ 
den und find die etwa ortöpolizeilich getroffenen Sicherungs⸗ 
Mafregeln zu beobadhten. 

7) Die zu folhen Transporten benugten Wagen müſſen fofert 
nad) der Ablabung unter ortöpnlizeilicher Aufſicht fergfältig 
gereinigt und dürfen auf der Müdreife durch Württemberg zu 
BViehtransporten nicht benugt werben. 

B. Bezüglih der Durchfuhr: 

1) Auch bei der Durchfuhr finden die vorfiebend unter lit. A., 
Siff. 1, 2, 3, 5 und 6 getroffenen Beftimmungen Anwerbung. 

2) Außerdem muß vor ber Zulaffung des Eintritts nach Württem- 
berg von dem Betbeiligten der amtliche Nachweis beigebracht 
werden, daß der betreffende Nachbarſtaat den Eingang des 
Transports über feine Grenze nicht beanftantet. 

3) Die nah Württemberg zurüdgehenhen Transportwagen bürfen 
zu Biehtrandporten nicht benugt werben. 


6. 9. Werben Transporte angehalten, welche die beftimmten 
Eintrittöorte umgangen haben, fo ift nady folgenden Beſtimmungen 
zu verfahren: 

1) Thiere, welche vom Zollvereinsauslande kommen, dann auch 
aud Sollvereinälänbdern eingehende Thiere, welche nicht fofort 
ohne Gefahr ber Verfchleppung der Krankheit in das betreffende 
Sollvereinäland zurädgebraht werben kännen, find nad) Be⸗ 
ſchluß der einfhlägigen Bezirtöpoligei - Behörde unter thierärzt- 
licher Aufſicht zu töhten, wenn aber bie Surüdbringung in das 
Solluereindiand ohne Gefahr gefhehen Tann, fogleih dahin 
zucüdzubringen. 

o Db die getödteten Thiere verwerthet werden bürfen, oder 
wit Haut und Saar zu vergraben find, hat die Bezirkäpoligei- 
bebörde nach erholtem thierärztlichen Gutachten zu beftienmen. 

2) Transporte von thieriſchen Rohſtoffen, fowie im Falle bed 6. 4 
von den bort bezeichneten muberın Gegmflänben aud Bolitereind- 
(ändern find fofort in diefelben zurüdzumeifen; wenn aber bie 
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Zurüũckbringung nicht gefahrlos geſchehen kann, dann, wenn 
ſolche Transporte vom Zollvereindauslande kommen, find obige 
Stoffe und Gegenftände nach Beſchluß ber betreffenden Vezirks- 


polizei- Behörde unter thierärztliher Aufficht durch Reinigung 


oder Desinfektion unfhäblih zu machen, infofern nit zur 


Verhütung der Einfchleppung ber Seuche die fofortige Ber- 


nichtung für nothwendig erachtet wird. 


MH. Maßregeln beim Ausbruche der Rinderpeſt im 
Inlande. 


F. 10. Wer an einem ihm zugehoͤrigen, oder ſeiner Hut oder 
Aufficht anbertrauten Thiere Keunzeichen der Rinderpeſt wahrnimmt, 
hat das Thier von Orten, wo Gefahr der Anſteckung fremder Thiere 
beſteht, fern zu halten und ber Ortsbolizei⸗Behörde innerhalb kürzeſter 
Seit Unzeige zu machen, ober einen inländifchen geprüften Thierarzt 
beizuziehen. 

Bezüglich der Verpflichtung des tbierärztlichen Perfonald zur 
Unzeige bei der Ortöpoligei-Behörbe bleibt die Vorſchrift bes F. 4 
zweiter Ubfog der Minifterial- Verfügung vom 14. Oktober 1830 
und Art. 42 des Polizeiftraf-Befepes in Kraft. 


G. 11. Die Ortöpolizeibehörbe hat, fobald fie von einem falle 
der Ninderpeft oder von einem verdächtigen Erfrantungs- oder Todes- 
falle Kenntnig erlangt, fogleich die Anzeige hievon an die Bezirkd- 
poligei-Bebörde zu erftatten und vorläufig 

1) die Sperre de3 betreffenden Stalled ober Standorte zu ver⸗ 
fügen; 

2) den Weibetrieb einzuftellen; 

3) dad MWegbringen von Rindvieh, Schafen und Siegen aus ‚dem 
Drte zu verbieten. 

Zugleich find bie Gemeindeglieder auf die große Gefährlichkeit 
‚ber Seuche. aufmerffam zu maden und zur Vermeidung alleß befien, 
was die Krankheit verfchleppen könnte, eindringlich zu ermahnen. 


F. 12. Wird ein Erkrankungd- oder Todesfall angezeigt, wel- 
cher den Verdacht der Rinderpeft erweckt, fo bat die Bejirkspolizei⸗ 
Behörde unter Zuziehung des Thierarzted fofort den Fall zu unter- 
fuhen und zu dieſem Behufe, wenn es für nothwendig erachtet wich, 
die Serlegung eined gefallenen oder die Todtung eined der Krank. 
beit verbächtigen Thieres anzuordnen. 

Wird durch dieſe Unterfuhung der Verdacht nicht völlig ge- 
boben, fo ift 

1) daB gefallene oder getödtete Thier unter thierärztlicher Auf- 
fiht volftändia (mit Haut und Haar) zu vergraben und 

2) der geſammte Viehſtand des Drted an Rindvieh, Schafen und 
Ziegen tbierärztlich zu befichtigen und aufzunehmen. 

Zugleich treten folgende Beftimmungen in Kraft: 

3) Alle Ställe oder Standorte, in welchen verbädtige ober mit 
denfelben in Berührung gelommene Thiere fi) befinden, find 
fireng abgefchloffen zu balten und für biefelben eigene Raͤrter 
zu beſtellen. 

4) Dünger, Streu, Futter und Geräthe dürfen auß dem abge⸗ 
ſperrten Raume nicht hinweggebracht werden. 

5) Die Gehöfte, in welchen ſich ſolche Thiere (Ziffer 3) befinden, 
find gleichfalls nah der Vorſchrift in F. 13, Siffer 3, lit. A. 
und B. abqufperten. 
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6) Der Wegtrieb von Rindvleh, Schafen und Ziegen aus dem 
Drte, dann ber Weiberrieb iſt zu unterfagen. 

7) Jeder Erkrantungs- und jeber Todesfall eined Stüdes Nind⸗ 
vieh, eined Schafed; oder einer Siege muß undergüglic der 
DOrtöpolizei-Behörde angezeigt merden. 

Alles gefallene Vieh it dba, wo es gefallen ift, bi@ auf 
weitere ortöpolizetlihe Weiſung zu belaffen und iſt jede Be- 
rübrung deſſelben außzufchliehen. 

Auf Unordnung ber Bezirkkpolizei ·Vehbrbe kann bie Ser- 
legung jedes gefallenen Thieres flattfinden. 

8) Die Schlahtung von Rindvieh aus unverbähtigen Stellungen 
oder Standorten darf nur mit Zuſtimmung und unfer Auf⸗ 
fit des Thierarztes, dann unter Beachtung ber debfalls er- 
gehenden bezirkspolizeilichen Anordnungen gefcheben. 

Die Verwerthung des Fleiſches ift nur im Drte ſelbſt zu- 
läſſig und nur, fofern dad Thier nad der Schladhtung vom 
Thierarzte als volllommen unverdädtig erklärt worden äft. 

Wird dad Thier nicht ala unverdächtig anerkannt, fo if 
daffelbe unter tbierärztlicher Aufjiht mit Haut und Saar zu 
vergraben. 

Diefe Mapregeln haben fo lange fortzubeftehen, bi fie von 
ber Beziröpoligei- Behörde mwieber aufgehoben merden. 


$. 13. Iſt der Ausbruch der Rinderpeſt en einem Orte amt- 
lich feftgeftellt, fb bat bezüglich des verfeuchten Behöftes (Anweſen, 
Befigung, Stall oder Standert) Folgendes zu gefchehen: 

1) Alle ſeuchekranken und alle jene Rinddiehſtücke, welche mit 

feuchelranten im gleichen Gehöfte, Stalle oder Standorte ober 
in derfelben Seerde fish befanden oder mit ſolchen Thieren in 
derartige Berührung gekommen find, daß hieraus eine An⸗ 
ftedung erfolgt fein kann, müflen nach Onorbnung und unter 
Auffiht der Bejzirkspolizei Behörde und umter Beitung des 
Thierarzted getödter werben. 
Die gefallenen oder getödteten Thiere müfſen an dem hierfür 
bon der Bezirkspolizei⸗Vehorde eigens beftimmten Diage voll- 
ftändig (mit Haut und Haar) und mit freuzmweife burdhfchnit- 
tener Haut ſechs Fuß tief unter aufficht des Thietarztes ver⸗ 
graben werden. 


Das Gehöft (Anweſen, Beſitzung, Stall ader Standort), worin 
jich ſeuchekranke oder mit folchen in Berührung gefommene 
Ihiere befinden oder befunden haben, muß nad folgenden Ve⸗ 
flimmungen abgefperrt werden: 
A. Ohne ortöpolizeiliche Genehmigung darf 
a) keinerlei @egenftand aus dem verfeuchten Sehöfte her- 
außgebracdht werben, 
b) Niemand außer ben Bewohnern das Gehöft betreten, 
c) Niemand daffelbe verlaffen, und im {Falle erlangter 
Erlaubniß nur nah vorausgegangener vollſtändiger 
Desinfektion. 


2) 


3) 


B. Die Ubfperrung ift durch beeidigte Wächter ober durch 
Militair zu vollziehen. 
C. Un jedem verjeuchten Gehöfte (Anweſen, Beſizung, 


Stall oder Standort) ift eine Tafel mit der Aufſchrift 
»Hinderpefte anzubringen, wofür die Ortspolizeibehorde 
Sorge zu tragen bat. 











F. 14. Sutter, Dünger, Streu und ähnliche Gegeuſtände müf- 
fen unmittelbar auß den verſeuchten Stallungen oder Standorten nach 
beren Leerung unter ortspolizeilicher Aufficht ohne Anwendung von 
Minbviehgefpann außerhalb bed Seuche ˖ Ortes und abfeitd von Wegen 
und Weiden verbradt und dafelbft fofort verbrannt oder vergraben 
werben. 

Abfälle während des Transported find fofort wieder aufzulefen. 

Die betreffenden Bruben dürfen vor Ablauf von mindeſtens drei 
Monaten nicht wieder aufgegraben werden. 

Futterſtoffe und Streumaterialien, welche im Dunftkreife feuche- 
Eranker Thiere gelagert waren, bürfen, wenn fie nicht vorher ohne 
Gefahr und ausreichend im freien gelüftet werden können, nur für 
Dferbe im betreffenden Gehöfte verwendet werden. 


6. 15. Sobald ein verfeuchter Stall geleert ift, muß unter 
thierärztlicher Aufficht und Leitung die Desinfeltion erfolgen. 
Sie bat fi zu erfireden: 

a) auf die Stallungen oder Standorte felbft und ihre geſammte 
innere Einrihtung; 

b) auf alle in den Ställen oder Standorten und bei den erkrank⸗ 
ten oder verbächtigen Thieren überhaupt in Gebrauch gemejenen 
Geſchirre und Gegenftände; 

c) auf da8 Wartperfonal und defien Kleider, Betten ıc.p fowie 
auf die fonf mit ben Thieren in Berührung gelommenen Per- 
fonen; | 

d) auf den Ort, wo bie Thiere gefallen oder getübtet worden 
find, und auf die bei ber Tödtung benugten Geräthe und 
Gegenſtaͤnde . 

e) auf die Trandportmittel, mittelft Deren gefallene oder getödtete 
Thiere oder aud Dünger, Streu, Futter, Abfälle und berglei- 
hen aus den verſeuchten Ställen gder Stauborten mweggefchafft 
worden find; 

f) überhaupt auf Ulles, was mit kranken oder verbäctigen Thie- 
ren in Berührung gekommen ift. 

Begenftänbe, deren Desinfektion nicht flattfinden kann, oder 
von dem Eigenthümer nicht zugelaffen werden will, find zu 
vernichten. 


F. 16. Schafe und Ziegen, welche mit rinderpeſtkrankem Vieh 
in Beruhrung gekommen find, müfſen von Rindvieh ſofort getrennt 
und von allen anderen Thieren fo lange abgeſondert werben, bis die 
Seuche als erlofchen erklärt und unter thierärgtlicher Aufſicht die 
Debinfeltion vorgenommen if. 

Wird bei diefen Thieren der Ausbruch ber Rinderpeſt amtlich 
feftgefteflt, fo treten biefelben Maßregeln, wie gegen den Ausbruch 
der Rinderpeft beim Rindvieh in Wirkſamkeit. 


6. 17. Iſt der Ausbruch der Rinderpeſt in einem Gehöfte 
amtlich feftgeftellt, fo ift ber betreffende Ort von der Bezirkspolizei⸗ 
behörbe mittelft öffentlicher Bekanntmachung ald verfeucht zu erklären 
und bat Folgendes zu gefchehen: 

1) Der gefammte Viehſtand (Rindvieh, Schafe und Ziegen) im 
Drte ik unter Beobachtung ber größten Vorfiht gegen Ver- 
fhleppung ber Seuche thierärztlich zu befichtigen und aufzuneh- 
men, fofern dies nicht ſchon nach $. 12 Ziff. 2 kürzlich erft 
geſchehen iſt. 
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2) Das Wegbringen von Rinkeieh, Schafen, Ziegen umb anderen 
Sausthieren. aud dem Orte und ber Weibetrieb ift verboten. 

. Die Benupung von Pferden aus feuchefreien Behöften in- 
und außerhalb des Ortes, fowie deren Ein- und Durchfuhr ift 
unter Beobachtung ber von der Bezirkbpolizeibehoörde erlaffenen 
Anordnungen zuläffig. 

Hunde, Kapen und Federvieh find eingefperrt zu halten und 
unterliegen, wenn dies nicht gefchieht, der Toͤdtung. 
Aus dem bverfeuchten Orte dürfen thieriſche Rohſtoffe (Fleiſch, 
Talg, Häute, Haare, Wolle, Borften, Knochen, Klanen, Hörner, 
* Dünger, Abfälle), Raubfutter (Ben, Dehmd, Grummet), Streu- 
materialien und gebrauchte Stallgeräthe nicht entfernt werben. 

5) Sonftige Gegenftände bürfen aus dem verſeuchten Orte nur 
dann herauögebracht werden, und PDerfonen dürfen denfelben 
nur dann berlaflen, wenn eine Beſcheinigung der Ortspolizei⸗ 
bebörde beigebracht wird, daß fie feit dem Ausbruche der Seuche 
weder in Berührung mit ben dafelbft befindlichen kranken oder 
verbächtigen Thieren gekommen find, noch fi auf einem ber- 
feuchten Gehoͤfte befunden haben oder aber, daß fie einer ge- 
börig audgeführten Desinfeltion unterworfen worden find. 

6) Der Vollzug der unter Siffer 2, 3, 4 und 5 vorgefchriebenen 
Maßregeln ift durch beeibigte Wächter oder durch Militair zu 
überwachen. 

7) Aus allen feuchefreien Ställen ift täglich ber Miſt auszumerfen. 

8) Die Schlahtung von Rindvieh aus feuchefteien Stallungen 
oder Standorten darf während ber Dauer der Abſperrung nur 
mit Zuſtimmung und unter Auffiht de8 Thierarztes flatt- 

. finden. 

Die Verwerthung bes Fleiſches ift nur im Orte felbft zu- 
läffig und nur fofern bad Thier nah der Schlachtung vom 
Thierarzte befihtigt und als feuchefrei erklärt worden ift. 

Wird daB Thier nicht als unverbächtig anerkamt, fo ift 

daſſelbe unter thierärztlicher Auffiht mit Haut und Haaren zu 
vergraben. 

9) Niemand darf ohne Vorwiſſen der Ortöpoligei-Behörde und ohne 
Zuſtimmung des Thierarzted ein Stüd Ninddieh, Schaf oder 
Ziege tödten, abledern, verfcharren oder fonft wegfcaffen. 

10) Die Abhaltung von Bieh- und Krämermärkten am Seuchen- 
orte ift verboten. 

Jeder Erkrantungd- und jeher Todesfall eined Stüdes Nind⸗ 
vieh, eines Schafe8 oder einer Siege muß unverzüglich der 
Drtöpolizei-Behörde angezeigt werben. 


F. 18. Als Ort gelten Städte, Flecken, Dörfer, und fofern 
ie 600 Schritte von benachbarten Ortſchaften entfernt find, aud 
Höfe, Weiler und einzelne Niederlaffungen. 

Wird ein verbädtiger Fall oder der wirkliche Ausbruch ber 
Ninderpeft in größeren Städten oder in auögedehnten Orten über- 
haupt nur an einzelnen Punkten Eonftatirt, fo bleibt ber Bezirkäpoli- 
zei-Behörbe anbeimgegeben, die Aufnahme des Viehſtandes, fowie bie 
Abfperrungs- und Sicherungsmaßregeln unter Berüdfihtigung ber 
Srtlichen Verhaͤltniſſe und der Ausdehnung der Krankheit auf einzelne 
Theile der Stadt ober bed betreffenden Orts zu befchränten, wenn 
dies ohne Gefahr gefchehen kann. 
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6.19. Der Tranaport von. Thieren und thierifchen Rohſtoffen 
uf der Eifenbahn durch einen verſeuchten Ort ift unter Beobachtung 
der begirköpeligeilihen Schupmaßregein zulaͤſſig. 


F. 20. If der Ausbruch der Minberpeft an einem Orte amt- 
lich feftgeftellt, fo bildet ber Umfreiß von 6 Stunden dom Seuchen 
orte den Seuchengrenzbezirk, welcher von der Bezirkspolizei⸗Behörbe 
erforderlichen Falls im Benehmen mit den übrigen hierbei etwa be- 
theiligten Behörden feflzufeden und Öffentlich bekannt zu machen iſt 
und in welchem Folgendes zu gefchehen hat: 

1) Jeder Viehbeſther bat der Ortbpolizei-Behärbe innerhalb 48 
Stunden ein das ter, Geſchlecht, die farbe und die etwaigen 
Abzeichen jebed Thierſtůckeß nachweiſendes Verzeichnis feines 
Nindviehſtandes einzureichen. 

2) Nach erfolgter Eimreihung dieſes Verpeichniffes iſt jebe durch 

- Geburt, Veräußerung, Anlauf ober auf andere Weiſe fidh er- 
gebende Veränderung in dem Viehftande von jebem Wefiper 
binnen 24 Stunden der Ortspolizei⸗Behörde anzuzeigen und ba- 
bei im Falle des Ankaufs zugleich ber Serlunftsort bes ange 
fauften Stückes anzugeben. 

3) jeder Erkrantungs- und jeder Tobesfell eines Stüdes Rind⸗ 
vieh, eines Schafes oder einer Ziege muß unverzüglich der 
Ortspoligei-Behörbe angezeigt werben. 

4) Alles gefallene Rindvieh ift ba, wo es gefallen iſt, bis auf 
weitere orißpolizeilihe Weifung zu belaflen und jede Berüh- 
rung befjelben auszuſchließen. 

Behufs der Konftatirung der Krankheit Tann von ber Be- 
zirkspolizei · Vehbrde die Zerlegung jedes gefallenen Thieres an- 
geordnet werden. 

5) Der Handel mit Nindvieh, insbefondere das Abhalten von 

WViehmarkten, iſt verboten. 

Rur ausnahmsweiſe darf der Handel mit Schlachtdieh ober 
zu dem als notbwendig nachgewieſenen Befag ber Höfe mit 
Erlaubniß und unter Kontrole der DOrtöpollzei-Behörde ftatt- 
finden. 

Ebenfo darf ber Handel mit Raubfutter, ©Streumaterialien 
und Dünger mr im Falle dringenden Vebärfniffes mit Er- 
haubniß und unter Kontrote ber Ortöpolige-Behörbe ftattfinden. 

6) Kür Gemarkungen, welche an bie verfeuchten Orte anſtoßen, iſt 
der Weibetrieb bei zu befergenber Gefahr don der Bezirkspoli⸗ 
zei-Vebörde zu unterfagen. 

7) Alle Bunde, mit Ausnahme der Hirtenhunde während des Ge⸗ 
brauches, find anzulegen, fowie alle Kazen einzufperren. 

Die frei berumlaufenden Hunde und Hagen find zu töbten. 

Gm Umkreife von einer Stunde vom Seuchenorte ift auch 
das Federdieh eingefperrt zu halten, widrigenfalld «8 zu 
töbten ill. 

Erxforberlichen Falls wird ein befonbereß Seinen des im 
Seuchengrenzbezirke befindlichen Viehs von dem Miniſterium 
bed Innern angeorbnet werben, 


F. 21. Wenn mehrere nahe gelegene Orte verſeucht find, fo if 
die Ausdehnung bed als verſeucht zu erflärenden Bezirks und deß 
Seuchengrenzbezirks mit Rüdfict auf die Nothwendigkeit einer wirt- 
ſamen Durdführung ber Sperrmaßregeln won dem Miniſterium beö 
Innern feftzufegen unb öffentlich) befannt zu machm. 


$. 22. Die zur Unterbrüdung der aufgetretenen Rinderpeſt ge- 
troffenen Mafregeln find außer Wirkfamfeit zu fegen, wenn die Seuche 
amtlich als erisichen erklärt if. 

Die Seude ift amtlich ald erloſchen zu erflären, wenn 21 Tage 
nad beim legten verbächtigen Falle ober nach ber Iepten Tödtung im 
Seucenorte kein neuer verdächtiger Erkrantungdfall vorgekommen if 
und auch bei ber mac dieſem Seitraume nochmals vorzunehmenden 
Befihtigung des geſammten Viehſtandes fein ſolcher Fall ermittelt 
wurde. 


$. 23. Die Wieberbefegung der verſeucht geweſenen Stallungen 
oder Standorte mit Rindvieh, Schafen ober Siegen barf innerhafb 
ber erſten vier Wochen, nachdem die Seuche für erlofhen erflärt 
worden ift, nicht erfolgen. 

Derfeucht geweſene unb desinfizirte Ställe find überbie® wor der 
Wieberbefegung unter Leitung des Thierarztes einer Luftreinigung 
duch Desinfeltionsmittel zu unteriwerfen. 


$. 24. Wenn in Unmwenbung ber gegenwärtigen Borkhriften 
Rindvieb, Schafe oder Ziegen auf amtlihe Anorduung getöbtet wer⸗ 
den, erhalten die Eigenthämer vorläufig unb bis zur Verabſchiedung 
beö bei den Gtänben eingebrachten Gefey- Entwurfs Entfchädigung für 
ben durch Schägung erhobenen Werth ber Thiere, den biefelben ohne 
Racſicht auf die ausgebrochene Seuche vor ber Täbtung nach den in 
der Gegend beftandenen Preifen umter Qugrunbelegung beB Gebraudö- 
zweded, des Alters unb be8 Ernährungszuftandes ıc. gehabt haben 
würben. 

Diefe Entfhäbigung wird vorbehaltlich deö nad dem bezeichne ⸗ 
ten Gefep- Entwurfe theilmeife aus Körperichaftälaffen zu lelftenden 
Erfapes vorläufig ganz von ber Staatölaffe ausbezahlt. 

Eine Entfyäbigung wird nit gemähet, mern ber Inheber der 
Thiere bie Gefahr, zu deren Unterdrückung die Ihiere getöbtet wer 
den müffen, felbft in ſchuldhafter Weife herbeigeführt ober bie vor⸗ 
geſchriebene Unzeige von der Erkrankung unterlaffen hat. 


$. 25. Zur Durchführung der angeorbneten Abfperrungs- und 
Sicherungsmaßtegeln ift für zureichendes Aufſichtüperſonal und nöthi- 
genfalls für die Abordnung militairiſcher Hülfe George zu tragen. 

$. 26. Bezüglich der aus Anlaß der Rinderpeſt entftehenden 
Koften finden im Allgemeinen die Beſtimmungen der Minifterial-Ver- 
fügung vom 14. Oktober 1880 Anwendung. 

Inſofern nicht bereits in vorfiehenden Paragraphen Befttennun- 
gen bierüber getroffen find, fallen den Betheiligten beziehungkweife 
ben Gemeinden ($. 47 der Minifterial- Verfügung vom 14. Ottober 
1830) indbefondere zur Luft: . 

1) die im Bolzuge bes F. 6 Abſ. 2, ©. 7 Lit. A. Siff. 8, ©. 8 

Lit. A. Siff. 7,6. 9 Duff. 1 u. 2%, ©. 12 Si. 1,2 u. 8, 

6. 13 Siff. 2, $. 14, $. 15 und $. 17 Ziff. 8 ermachfenden 

Kofen;. 

2) jene Koften, melde in folge einer Zuwiderhandlung gegen die 
gegenwärtigen Vorſchriften entſtehen. 

F. 27. Beſchwerden bei hoͤheren Behoͤrden gegen Anorbnungen 
auf Grund vorſtehender Beſtimmungen kommt eine aufſchiebende Wir- 
kung nicht zu. 

F. B. Uebertretungen ber in vorſtehender Verordnung enthal⸗ 
tenen Vorſchriften werden, ſoweit nicht beſondere geſehliche Beftim- 
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lizeiſtrafgeſehes vom 2. Ditober 1839 geahmbet. 

6. 29. Gegenwärtige Verordnung, durch welche alle entgegen- 
fiebenden Beftimmungen aufgehoben merben, tritt mit dem Tage ihrer 
Belanntmadhung durch das Megieruugshlett in Wirkfamkeit. 

Mit der Vollziehung gegentwärtiger Verordnung iſt Unfer Mi- 


nifter bed Innern beauftragt. 
Stuttgart, den 19. Mai 1867. 


Einfuhrzol von Eifen in Sinnland. 
(Times Nr. 25,814.) - 


Nach einem bem Staatöfelretaic der audwärtigen Angelegen⸗ 
heiten zugegangenen Berichte Ihrer Majeſtät Konful zu Selfingfors 
it den Eigenthümern von Eifengießereien ſowohl, als auch ben Eifen- 
bändlern überhaupt für das ganze Großherzogthum Finnland bie Ver⸗ 
günftigung gewährt worden, Roheiſen zu bem ermäßigten Sollfage 
von 1 Mark Finniſch per Schiffspfund einzuführen. 


Zollfreihtit von Sazeol in Rußland. 
(Journ. de St. Petersb. Nr. 138.) 


Nach einem Eirkular des Zolldepartementd vom 8. Juni b. J. 
ſel in Gemäßheit einer Verordnung bed Medizinal ˖ Kollegiums ba® 
Gazéol genannte Medikament zur zollfreien Einfuhr zugelaſſen werben. 


Aufhebung des Ausfuhrzelles von Mol; etc. in 
| Rußland. 
(Journ. de St. Petersb. Nr. 137.) 


Eine von Seiner Majeflät tem Kaifer unterm 22. Mai d. J. 
betätigte Entfcheibung des Neichſrathes verfügt bie Aufhebung ber 
Sölle für die Audfuhr von Forſtprodukten, gewöhnlichen und feinen 
doppelten Matten, fowie von Sadmatten, Theer und Baumrinden 
aller Art über bie Spllämter an der Europäifcden Grenze beö Kaiſer⸗ 
reichs, fowie bed Königreich Polen. Der Finanz Minifter wird 
beauftragt, eine Vorlage für die Anwendung biefer Maßregel auf ben 
Handel Aliens, Kaukaſiens und Trandkaufafiend auszuarbeiten, fi in 
Betreff der legtgenannten Länder mit dem NKaiferlihen Statthalter 
in Einpernehmen zu fegen und bdemgemäß feine Vorfchläge in her 
übligen Weife dem Kaiſerlichen Nathe zu. unterbreiten. 


Wiederaufhebung des Einfuhrverbotes von Yich 
in Srankreich. 
(Mon. univ. No. 159.) 

Der Minifter für Ackerbau, Handel und äffentliche Arbeiten hat 
die in Betreff ber Einfuhr von Vieh aus ber Kiafje der Wiederkäuer 
ſowie der frifchen Ubfälle deſſelben erlaffenen Verbote bezüglich der 
DR- und Nordgrenze, mit Ausnahme der Grenze gegen Belgien und 
ber England gegenüber liegenden Küſte, wieber aufgehoben. 


in Spanien. 
(Mon. univ. No. 155.) 

Dur eine Königliche Verorbduimg vom 10. Mai 1867 werben 

die Einfuhrzölle auf die nachgenannten Artikel abgeändert wie folgt: 
Zündhütchen für erlaubte Feuerwaffen mit Einfluß der Fül⸗ 
lung per 100 Kilogr. 75 Esc. 350 Mils. unter nationaler 

Flagge, und 90 Ese. 250 Mil. unter fremder Flagge; 
Patronen für erlaubte Ferermaffen ohne Projektile oder Kugeln 

nad) dem Suflem von Tefaucheus und anberen ähnlichen, 

mit Einfluß der immeren Umbüllung, per 100 Kiloge. 

36 Esc. 416 Mils., und 43 Esc. 416 Mild. je nad ber 

Flagge / 
desgl. mit Projektilen oder Kugeln per 100 Kilogr. 28 Esc. 

916 Mile, und 34 Esc. 660 Mils. je nach der Flagge. 

(Mon. univ. No. 157.) 

Durdy Königliche Verordnung vom 28. April 1867 werben bie 
Ürtikel 91 u. 92 des gegenwärtigen Zolltarif8 !) aufgehoben und 
folen an ihre Stelle die folgenden Veſtimmungen tueten: 

Art. 91. Cacao aud Guahaquil und Maragnan, direkt 
auß irgend einem Plage von Amerika weſtlich des Cap Horn 
eingehend , per 100 Kilogr. 13 Esc. 500 Mils. unter natio 
naler, und 22 Esc. 200 Mils. unter fremder Flagge. 

Art. 92. Eacao aus Gueyaquil, Maragnan, Haiti, Mar⸗ 
tinique und andere, nicht beſondors angegebene Battungen, birelt 
aus irgend einem fremden Hafen von Amerika öftli bed Cap 
27 &8c. je nad) ber Flagge. 

Neuer Artikel. Die im vorigen Artikel genannten. 
Eacaoforten, aus beim Europäifchen Musiande eingehend, pet 
100 Kilogr. 27 Esc. 500 Mils. und 33 Esc. je nad ber 
Flagge. 

Dieſelbe Verordnung beſtimmt, daß die vergedachten Zölle un⸗ 
abhängig von ber nad ber Verordnung vam 27. November 1862 
für Eacao zu entrichtenden VerbraucBabgabe erhoben werben follen. 

Rad einer Königlichen Verordnung vom 28. Mär; 1867 follen 
Magmefin-Paftißen in bie Salbinfel zu bemfelben Jollfag wie chemiſche 
Drodutte von beftimmter Yufammenfegung eingeführt und unter Brob- 
achtung der gefeplichen Vorfchriften von den Eonzeffionirten Apothekern 
in Spanten verfauft werden koͤnnen. 


(Mon. univ. No. 176.) 

Nach einer Königlichen Verordnung vom 1. April 1867 follen 
Heine Rahmen von feinem Holz ober von Metall für Bilder, Minte- 
turen, Stiche, Photographien oder zu anderem Gebrauch, welche ge- 
genwärtig bei der Einfuhr in Spanim 3 Frs. 15 Gent. und 3 Fre. 
78 Cent. per Dupenb je nach der Flagge entrichten, in Zulunft wie 


. genße Rahmen denfelben Zollfag wie Möbel, nämlih 25 und 30 pEt. 


ad valorem entrichten. . 

Nah einer Königlichen Verordnung vom 9. April 1867 follen 
Säde, melde leer in Spanien eingeben, um mit Betreibe gefüllt 
wieder auögeführt zu werben, bei ben Zollämtern ber Halbinſel zoll-- 
frei zugelaſſen werben, wie dieß ber gegenwärtige Tarif hereitd in 


1, Siehe Hand. Arch. 1866 II. S. 31 Beilage. 
10* 
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Betreff von leeren Faͤſſern zur Wieberausfuhr mit Wein und Del | Der Tımefifihe Pieter — 09 Eis. 
beftimmt, geftattet bat. In Betreff ber zollamtlihen Behandlung Der Tuneſiſche Eentner = 59,37 Kilogr.. 
follen bei Säden biefelben Formalitäten wie bei Fäſſern beobachtet Der Nafiz — 5,284 Beltoliter. 


werben, ausgenommen bezüglich ber Verbleiung, an deren Stelle bie 
auf die Säde zu drudende Marke des Importeurs treten foll. 


Ausfuhrzöle in Tunis. 
(Mon. univ. No. 183.) 


Durch Entſcheidung der Tunefifhen Regierung vom 26. Mai 
1867 find die Ausfuhrzölle für nacdgenannte Waaren abgeändert 


Statifti. 
Hamburgs Ein- und Ausfuhr in 1866 '). 
Nah den tabellarifhen Ueberfihten des Hamburgiſchen Handeld im 
Jahre 1866, zufammengeftellt von dem handelsſtatiſtiſchen Bärean, umfaßte 
Hamburgs Einfuhr im vorigen Jahre ein Quantum von 47,269,932 Er. 
netto, berechnet zum Werthe won 779,088,010 MI. Beo., gegen 47,198,954 


Centner und 771,668,880 Mt. Bro. im “jahre 1865. Abgeſehen von 
Kontanten und edlen Metallen berechnete fi der Werth der Einfuhr im 
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worden wie folgt: Fre. Cts. Jahre 1866 1865 
Butter ........... à Er. 20 Piaſter 100 Kiloge., 23 20 Mt. Beo. ME. Bee. 
Lumpen .......... > 10 » » 11 60 direkt ſeewärts auf...--onerseenannnnne 322,650,310 344,889,580 
Korallen, rob.... > 9 >» » 5 80 von und über Altona auf............» 45,518,150 49,399,480 
Schwämme ....... » 25 » » 29 land und flußwärts auf............... 305,003,170 261,583,980 
Kropp ..... ....... » 10 >» ’ 11 60 zufammen 673,173,630 855,873,040 
Henna...... en er » 8 70 Während die Waaren-Einfuhr zur Ger einen erheblichen Ausfoll nad. 
ülfenfrücht 18 34 | weift, zeigt ſich in ter binnenländifgen Zufuhr eine faft boppelt fo große 
Fl hte, — * But y 95 , — r Zunahme (von ca. 43 Mil. Mt. Beo., die fich mit ca. 15 Millionen auf 
. Seen j j gr Manufaktur und Induſtriewaaren, mit far gleichem Betrage auf Rohſtoffe 
Dliven...... —o|.. > 7 > > 8 12 (bfabrif d mit bei 14 Mili R f 
Anochenseeeeeeeen. , 33 34 abe * und mit beinahe idionen auf Verzehrungkgegen⸗ 
ände vertheilen). 
Siegenfelle nen » 40 >» > 46 40 | Nachſtehend folgt eine, tie beiden lehten Jahre vergleichende Zuſam⸗ 
Siegenhaare....... » 20 ⸗ » 23 20 | menftelung der Einfuhren auf ben die Preußiſchen Staaten refp. den Zof. 
Scaffele ........ > 20 > „ ° 23 20 ! verein vorzugdweife betreffenden Verkehrkwegen. 


Verkehrswege 


pr. Berlin-Bamburger Eifenbahn: 
auß dem Sollverein .........-.2.2r0onnnnonnanenne 
Tranfito dur den Zollverein .................... 
aus Lauenburg ......uroosennnnononnnnnnuenenune 
von der Ober⸗Elbe: 
auß dem Sollverein „unonornroonunenonnnennnunn nn 
Tranfito durch den Zollverein ................... 
auß Lauenburg «oooeosorenonnnaennenenenurunenee 
von und über Harburg ...... ................... 
bon und Über Lüneburg.............................. 
von der Niedere@lbe ............................... 
pr. Cübel-Samburger Eifenbahn von Holftein......-.-- 
pr. Ultona-Rielee Eifenbahn ......................... 
von Altona und weiter ............................. 
feewärt8 von den Preußifhen Oftfechäfen ............. 
» bon Didenburg und Oflfrießland.. ............ 
»„ bon Schleswig und Holflein ................ 
von Bremen und der Wehen ......-ercnunceo 
mit" den Fahrpoſten „on... secncnsnnrennnneennene on... 


Yufammen 


Bamburg, 31. Mai 1867. 














Im jahre 1866 Gegen im Jahre 1865. 
. Werth Werth Werth Werth 
Gewicht. incl, Rontanten.jegcl. Kontanten. Gewicht incl. Kontanten.|excl. Kontanten. 
Er. Mark Bko. | Mart Bo. Etr. Maıf Bo. | Mark Be. 
1,910,346 | 146,751,070 | 133,509,770 1,734,864 | 116,308,670 | 107,586,370 
y ‚868,990 ‚388, 255,001 20,375,770 19,960,870 
310,068 4,041,340 3,631,540 387,659 4,115,130 3,853,050 
5,955,594 34,541,020 | 34,541,020 4,239;371 | 22,087,380 | 22,087,380 
123,333 1,554,520 1,554,520 102,160 1,170,570 1,170,570 
128,558 ‚34 232,340 82,748 208,610 208,610 
1,047,376 46,299,500 | 45,370,900 911,510 | 39,456,860 | 37,797,960 
61, 234,211 482, 

8,981,842 10,269,4%0 | 10,269,420 8,551,634 8,362,220 8,362,220 
69,977 30,464 F 499,000 
462,172 23,834,730 | 12,100,860 455,153 | 17,995,580 | 11,325,510 
2,524,695 49,547,350 | 45,518,150 3,602,095 | 50,408,320 | 49,399,480 
‚3X 68,3% 55,345 311,400 311,400 

88,084 361,720 361,720 66,089 261,700 261,700 
68,554 249,020 249,020 79,495 20,660 320,660 
440,236 5,640,300 5,640,300 364,526 5,325, 190 5,325, 190 
7,157 54,556, 750 5,044,480 10,704 90, 176,400 6, 122,800 
22,707,585 | 397,875,200 | 317,529,960 | 21,163,029 | 377,861,100 | 275,025,410 


2) Siehe wegen des Vorjahres Hand. Ar. 1866 I. ©. 6ll. 





“ 
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Orfierrriche Waarenverkehr mit feinen zolifteien = en a Fr 1068 mit 
Gebieten und dem Auslande und Zolleinnahmen | ;u der Einfuht............. 98141 12.320,50 2,519,109 
im Sonnenjahre 1866. in der Aubfuhr enrseneeenunn 249766 292,019 42,258 


jufammen 10,061,177 12,622,539 2,561,562 
Der Ausfall bei den Einfuhrzöllen gründet fi zumeiſt auf den ver- 
minderten Import an Kaffee, Schweinen, Oliven- und Rübol, Baummoll- 
und Ceinengarn, Leinen und Seidenwaaren, Kleibungen, Eifenwaaren, Ma- 
ſchinen und furzen Waaren, bezüglich der Ausfuhr aber auf die mit 1. Juli 
1865 eingetretene Wufhebung der Ausfuhrzölle für Brenn. und Werkpolz, 
Knoppern und Knoppernmehl, Potaſche, Weinftein und Seide. 
. , ann | Die Zolleinnahme für ſämmtliche im “Jahre 1366 zur Verzollung ge 
in der Einfuhr... 258,640,123 267,074,332 7T 8,434,209 langten Waaren betrug 10,557,986 — auf den —* 
in ber Mudfubr.. 369,858,731_ 857,634,138 12,224,593 _— | 10,297,471 Sl, und auf den Ansgangäzeil 260,515 Zi. entfallen. 
sufammen 628,498,854 624,708,470 Buur tr Der Oefammtbetrag des Waarenverkehrs von Dalmatien belief fid: 
! 
| 


(Auſtria Nr. 21.) 
Der Werth deB Waarenverkehrs des allgemeinen Oeſterreichiſchen Zoll⸗ 
gebietes betrug: 1866 


1866 1865 mehr weniger 
gl. gt. gt. gl. 





und nad) Abzug des Wertheßs der edlen Metalle, dann der Gold» und Sit. 1866 1865 1866 weniger 
bermünzen, da felbe. mit dem eigentlihen Waarenderkehre in feinem näheren Fl. Fl. Fl. 


Zuſammenhange ſtehen: in der Einfuhr........... auf 7,127,906 7,523,061 395,176 
1866 1865 1866 weniger in der Audfuhr ........ 5 = 5,248,796 6,772,837 1,524,041 
Bl. Sl gl. zufammen auf 12,376,702 14,205,918 1,919,216 

in der Einfuhr............... 232,379,055 246,997.000 14,617,945 Die Abnahme ded Einfuhrwertheß beruht hauptſächlich auf dem ver 


in der Aukfuhr ............. 324,837,254_ 342,224,439 _17,387,185 | minderten Import von Getreide und Hülfenfrühten, Mehl und Mabipro- 
zufammen 557,216,309 589,221,439 32,006,130 | dukten, Heringen und Stodfifhen, Kerzen und Seifen, dann Holzwaaren. 

Diefe Summen repräſentiren jedoch uiht den Geſammtwerth aller auß | Die Werthatnahme in ber Ausfuhr ift dem verminderten Exporte an Brenn- 

dem Auslande und den Zolausfcläffen ein und dahin ausgeführten Maa- | Bolz, zubereiteten Fiſchen, Schladt- und Zugvich, Wein und Olivendl zuzu⸗ 


zen, fondern nur den Ein- und Ausfuhrwerth der in diefen Ueberfihten aufe | f&hreiben. 

genommenen widtigeren Haudelbartikel. Die Solleinnahmen der in diefen Ausweifen aufgenommenen Waaren 
Die Werthbifferengen der Ein- und Ausfuhr erfheinen in der Unmer- | erreichten: 

hang zum Ausweiſe V. näher exörtert. im Jahre 1866............... 208,950 51. 
Wird der Geſammtwerth der Einfuhr mit jenem der Ausfuhr vergli⸗ 


1865... 22000 en nenn 233,913 
daher im Jahre 1866 weniger 24,908 Sl. 
Diefer Abgang wurde duch den verminderten import an Getreide, 
Mehl und Mablproduften veranlaft. 
Der Gefammt -Zollertrag ſaͤmmtlicher nah Dalmatien eingeführten 
Waaren betrug: 


hen, fo zeigt fi im jahre 1808 in der Ausfuhr ein Mehrwerth von 
111,218,608 Il. und nad Mbfchlag der ein- und audgeführten edlen Me 
talle, dann der Gold» und Silbermüngen ein Mehrwerth der Ausfuhr von 
92,458,199 1. 

Wie fi) der Import der einzelnen Waarengattungen zum Exporte der 








felben verhält, iR aus den Audmeifen II. und III. zu erfehen. im Jahre 1866 ............... 220,470 Sl. 
Der Zollertrag der in diefen Ueberfihten aufgenommenen Waaren be» > 1865 .....corrc000 u. 252,906 , 
trug bezůüglich des allgemeinen Zollgebieted: im Jahre 1866 weniger 32,436 il. o 


II. „gaupt:Uieberficht dee Wienge und des Werthes der Bin, und Ausfuhr der wichtigeren Waaren nach und aus dem allgemeinen 
Oefterreichifchen Zoliverbande im Jahre 1866. 










Werth Werth 
der der 
Einfuhr. Ausfuhr, 
Gulden in Defterr. Währ. 


Benennung der Begenffände 





I. Kolonialwaaren und Sübfrädte. 


Kakao .o22-u0eesenonutnnnnnennnnonnoneenenennnen an enormen nenn nenne Zoll⸗Ctr. 4,205 . 120,668 . 
Kaffee und Rafferfurogate nor Seentnsnennnuneneenenensnnnertennn nennen » 384,355 1,509 | 14,600,914 14,364 
Gewũrze .................................... nenne ner nenne » 32,029 304 1,053,212 4,012 
—*5 ..................... ..... 295,579 3,406 2,565,842 19,265 
Pomeranzen ....-... Pe Kensnsosuernenee Stä« 75,434 . 1,509 . 
Thee ...................................... ......................... Zoll⸗Ctr. 2,451 6 367,650 . 
Zucker .............................................. ........... 22,882 217,729 166,540 | 3,748,338. 
II. Tabak und Tabaffabrifate. 


Tabak, roh ........... ................... ........................... .397227126,6090 | 2,388,880 | 1,899,135 
Tabak. obrie te —————————— — ————ůůůüj MENT ER so... > 2,814 369 1 ‚407 ‚000 36,900 


Benennung der Gegenfände, 


III, Garten. und Feldftüͤchte. 


OBaztengewächfe und ObR ...... Pe —— ........................ 
— und Hülſenfrüchte..................................... 
—— ———— 


Hop 
— als: Napb⸗, Hanf⸗ und Leinſamnen X. .4 on... 
Kleeſaat und Sämereien zum Barten- und eidbane ERFDEURELTERELTELE, 


IV, Thiere. 
a Shal- und fonftige Wafferthiere, friſch, gefalgen, geräuchert, mari- 


en und Stier .. ............ — 
nd 


Schafe und Ziegen..................... 


erde und Füllen.......................................... 
aulthiere, Maulefel und Eſel........................... 
Blutegel 
V. Thieriſche Produkte, nicht in anderen Klaſſen enthalten. 


Felle und Häute, roh, daun Pelzwerk ........ ............. 


a un 8 88 8 ,y 990 07 7, 1 EL BE Ha o OH DE U BT TE LEBE U RT EL —— BUT ü PT RL TE HT —— 


er, 402 0, a 0 909g e 9 8 0 2 2 0 8 0 0 8 0 BR HL SE 0 HG PH BE BB HE BE HH LE BB HH LU TE OO — — BT ⏑ ⏑ 5 


vs... vs 8 PR 8 9 1 9 08 8 PD 8 RE HB HE LE OH DE OO EB BR EB CE GH BB CE HH OO ST BE GH HB BL BL ET LT HS CO RL CT HU RD — — 


Kaͤſ⸗ 

| Pe EEE 
Seidenwurmeier, Milch, Rahm, Topfen ................................ 
Thieriſche Produfte, nicht befonderß benammte ........................ 


VI. Fette und fette Oele. 
Fette ...................... .......... ................... 


VII. Getränke und Eßwaaren. 


Bier ................. ...... ....... 
Gebrannte geiſtige Flüſſigkeiten ...................................... 
Mein, Weintrauben und Weinmaiſche................................... 


Eßtaateun .............................. ....... 


VIII. Brenn⸗, Bau⸗ und Werkſtoffe. 


Breunholz. ............. ................. 
Werkholz, gemeineß ................ ........... PO ....... 

außerearopaͤiſchesb................................. 
Heljtehlen Dnuuunseneenununn nennen nenn nenn none nern nennen une 
Steinfohlen ....-eonsonoreneonennnee ................................. 
Drechsler⸗ und Schnitzſtoffe ....................................... 
Mineralien, nicht in anderen Abtheilungen enthaltene .................. 


IK. Arjenei⸗, Parfümerie, Farb⸗, Gerbe⸗ und chemiſche Hilfäftoffe. 
Ürzenei- und Harfünezieftoff Kennerennuronsntonsonennnnenn neun neenn ... 


Dach. und Gerbeſtoffe .....onuneoouosennonsenuenosunnnune non nennnnnenn 
5 Harze, Oummenharge und andere nicht beſonders benannte Pflon- 
 Rodfalz, Seilang, Bil Uukhasnsssenussunssssnussussnnnsssnneen 
Chemifhe Süfßoffe -..--.-.--oocs-nonenunsenensnennnonnennnnunen o... 


Rub. Fuß 
Holl-Etr. 


» 





270,213 


6,672 
283,705 


67,406 
745,470 
383,046 


Brett 


der 


Enfuhr. 


eh 
der 


Aunsfuhr. 


Gulden in Oeſterr. Wahr. 


9,663,165 
232, 
40,365 
27,468 
110,280 
495,420 
210,012 
30,723 


1,965,268 
8,647,274 


BA 
688,897 


213,878 


834,670 
7,572,781 


1,2683,987 
2,841 .788 


6,396, 152 
681,526 


263,150 
715,158. 


191,356 
958,609 
2,208,970 


Benennung ber Begenftlände. 
X. Metalle, vererzt, roh und ale Halbfabrikat. 
Exit... --onnesensuenonennentonnunnennnnnenenrnnennenneennnenn nen nnene 
—* ........................... .... 
1 —X ——————— — — ——— non none ner ten neueren en. 
Suedfitb Deu ............ ........... ........................ 
Brei, an iin ehren ungen aan, da 
nn ⁊c. ......... ..................... 
Dietale, 0 ot, ob —— a Ubfüllen und als Nünzen: 
LUD eahunssssensssenunssuusssstunsssunssssenn 
Goldmängen .....oo-unnonnenonnerunenonunennunnnnnnnnonun nu nen 
Ellbermängen. . ----oconononueree- ...... en Sonneoncnnne ... 
KL Webe und Wirkſtoffe. 
Baumwolle ....-.-.-<-ununoonnnnunreenn nennen nnunnen urn nnne nn en nn nen 
FJlachs, Sanfı Maniliahanf, Ehinefifged Gras, Waldwolle und Gergrad .. 
— Seibenabſie...... . .. . 
XII. Garne. 
Baumwollgarne.............. ...... ....... ............... .......... 
Leinengarne ..................... 
MWollengarne .................... ................. 
XHI Webe· und @icheneren. | 
Baummalwaarin . surnueco.- ....... ............... ................... 
Leinen⸗ und —2** ............. ....... ...... ................... 
Wollenwaaren..................... ............. ...... ................ 
—S —— .......................... ............ 
achſstuch, Wachbmouffelin, Warhktafft.............................. 
ieltumgen md Paßtvoaten ....... Me een nnensnunenenensnn nen ..... 
XIV. Waaren aus Borften, Baſt, Kokobnuß⸗ Bafern, Biufen, Gras, 
Schilf, Span, Stuhlrohr und Stroh, fowie Papier und Papierwaaren. 
Bürftenbinder- und Siebmaherwaaten .............................. 
Baft-, Binfen-, Kokoßnuß ⸗Faſern, Grabe, Sällf., Spaw, Stuhlrehr und 
Strobwaaren .....occoonoeenuronunenononnunnnnenennen nennen sun ne . 
Papierarbeilen anaesennennnnnn —— 
XV. Leber, dann Lederwaaren, Kärfcnerwanren und ähnliche Fabrikate. 
Kürſchnerwaaren ............................... 
Leder ............................... ............. ................ 
Leder und Gummiwaaren ........................ .................... 
XVI. Solz, Glas⸗, Steh und Thonwaaren. 
Holzwaaren.............................. ... ...................... 
Glas und Glaßwaaren........... .......... .... 
Steinwacren.............................. ....... N 
Tonwaaren oe neeeneunnnnesenenenenensenennusnerenenre en nenn an anne 
XVDI. Metallwaaren. 

Eifenwaaren DOAOAGOGGVOGVOVGSAV a1 0 0 0 87 2 RP 90, Ve 90 — —⏑ — — — — ee 
Metallwaasen ............ ............. ................... 
xvm. Land» und Wafferfahrzeuge. 

Se und andere WBafferfahrzeuge seroo on. .000.« Ononsenuunnenerenseee 
W und Schlitten .................. .................... ...... 


Eifenböhnwägen....... ............ ......................... . 


t 


71 


Bezeichnung 
der 
Menge. 


Menge 
der 


Einfuhr. 


16, 





Werth 
der 
Einfuhr. 


Werth 
der 
Ausfuhr. 


Gulden in Deſterr. Währ. 


13,141 
46.619 
771,580 
400 
348,298 
1,793,785 


12,625, 150 
1,955,000 
5,764,700 


33,8%0 

30,989 
480,400 
321,810 


4,034,500 
1,196,740 
219,158 


2,794,192 
481,415 


6,920 
4,100 


545,575 
4,326,355 
1,610,540 


5,213,815 
11,302,020 


5,326,781 


4,%01,749 
12,617,888 


697,814 


7,071,168 
1,952,030 


2,372,180 
773.900 
13,500 













me, eye Menge Menge | Werth „ Bert 
ET, den ennung ber Gegenfände . dee J. der der Einfar Musfıkr. 
se or " Dinge. J Einfahrt. Ausfuhr. Bulden in Defler. Währ. 






9 XIX. Inſtrumente, —* und tee Waaren. 




















——— .................... ...................... ......... .....ZolCtr. 773 8,583 173,972 1,088,798 
aſchinen und Dafhinenbeflandtbeile.. ............ ..................... 101,119 43,825 2,611,842 gl ‚133,275 
Rune Mantel ............... Konsensunreonstneneraneeenesennn nennen » 2,1283; 57, 191 3,292,970 37.998,67 5 
er XX. CEhemiſche Probußte, Farb, fjett- und Juͤndwaaren. 
Chemiſche Produkte und Farbwaaten .......................... ......... 37,937 40,230 | 1,881,011 | 1,945 163 
Kerzen und Seifen aunasonenenaaneronnnnnnnnnnnnnn In , 9,574 13,295 | 275842 | 's888 
Dünbwnaren our enecennnenen Dentnonnnnunnennnunnsenenuonnennnnnnenne » 277 95,081 10,250 3 
‚XXI. Literariſche und Kunſtgegenſtände. oo 
Bäder Karten 2 Muſikalien ................... ........ 21,392 11,092 4,746,730 2,457,280 
Bilder of Papier une c.........cã . 807 465 | 556,500 | 277,710 
Mu XXI. Abfähe. 
Oeltuchen, Oelkuchenmehl und derlei Rüdflände ................... vn. » 4,223 194,965 6,334 ‚47 
Sabern, feite pder flüffige Papiermaffe und Papier-Abfhnigel............ » 564 54,740 3,948 383,187 
Knochen, Knochenmehl und Spodium, Klauen, Bär Hörner, Haut- unt 
| ‚ Seder-Abfgnigel ..................... ......... ............ 5,939 70,042 59,060 230,512 
II. Werth der Zinfuhr, verglichen mit jenem der Ausfuhr. 
Berth Werth Bath Werth 
. er Ber 
Tarifötlaffen. Einfuhr Ausfuhr. Debreinfuhr, Mehraubfuhr. 
Gulden in Oeſterr. Währ. 
Rolonialwaaren und Südfrüchte ............................ ......................... 18,876,335 3,78, 979 | 15,090,356 
Tabak und Tabakfabrifate ......................................................... 3,795,880 1,936,035 11859, 845 . 
Garten: und Feldfrüchte ........................................................ 11,956,594 | 46,695,658 34,739,064 
There 20. --eneunsnenseonennonnnsenennunnennnnennen nase enunnnn .................... 9,907,736 11,518,941 1,611,185 
Thierifhe Produkte, nit in anderen Klaffen enthaltene .............................. 10,859,763 7,103,755 3,756,008 . 
Fette und fette Dele .............................................. ......... .... 10613,142 7,047,678 3,565,464 . 
Getränte und Eßwaaren ............................................................ 1,585, 761 5 984,625 . ‚4,398,864 
Brenn, Bau⸗ und Werkſtoffe -.......--onnerunsnnonnnnsensonnnnennnnennnennannennene 6,269,304 26,548, 967 . 20,279,663 
Arzenei⸗, Parfümerie, Farb⸗, Gerbe⸗ und hemifhe Hilfßftoffe ......................... 12,898,904 4,337 ,543 8,061,361 . 
Metalle, vererzt, roh und als Halbfabritat ......................... 29,234,891 | 53,135,135 . 23,900, 244 
Weber und Wirkfloffe .P.................................. ................ .......... : 80,908,727 | 51,027,756 | 29,875,971 . 
Garne „ueeeanennoonnonnnnnnnuneenuenensen sun nnen nenn un ernennen nennen nenan anne nee 20,344,850 6,482,370 | 13,862,480 . 
Weber und Wirkwaaren o.2craosnnennuennnnennnennenunonnennnn un ann anne nn nennen nenne 16,561,835 | 50,643,706 . 34,081,371 
Waaren auß Borften, Strob, Baſt ıc., Papier und Papiermaaten ..................... 866,819 7,537,875 . 6,671,056 
Leder, dann Kürſchner⸗, Leder und Bummimwaaren X. au... -onennneneennnnnenennennne 9,246,240 6,979,041 . 1,732,801 
Holz, Glas⸗, Steine und Thonwaaren „....zonsunnneneonununenennensennunnenennnnnen 2,314,136 | 17,580,155 . 15,266,019 
Metallwaaren ............................. Dohnsnnnonsonnnunnnanun onen nen en nnun een 3,275,607 9,023,193 . 5,747,586 
- Cand» und Wafferfahrzeuge ......................................................... 11,020 | 3,159,580 . 3,148,560 
nfteamente, Maſchinen und kurze Waaren .......................................... 6,077,884 | 40,220,748 . 34,142,864 
bemifche Produkte, Szarb, Fette und Zündwaaren ........................... .... 2,167,103 9,418,855 . 3,251,752 
Literariſche und Kunſigegenſtände ....................... .................... ...  9,303,230 2,734,990 | 2568, 240 
Abfälle ........... . ....................................... 69,342 956,146 886,804 
Summe ..... 258,640,123 | 369,858,731 . 111,218,608 
Wird Hiervon ber Werth der edlen Metalle, dann der Gold. und Silbermünzen in Abzug 
gebracht mit ononennenunnnsennennnonssnenonsnunsnnnnennnennennnn nenn sereonene« | 264261,068 | 45,021,477 . 18,760,409 


fo verbleiben „....| 232,379,055 | 324,837,254 u . | 92,458,199 
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IV. Menge der Ein⸗ und Ausfuhr der wichtigeren Waaren, verglichen mit den Ergebniſſen bes Jahres 1965 *). 


Menge der Einfuhr 


Benennung der Gegenſtaͤnde. im Jahre 
1866 | 1865 
I. . Kolonialwanzen und Sübdfrüchte. Ekr. Ctr. 
Kakao ................... ............ ... 4,205 4,53 
Kaffee „..--00-200n encore. ............... 384 3551 425,120 
Gewürze ............ .... ........... 32,029| 40,308 
Sädfrühte .................. ............. 295,830] 300,939 
ern nenn00 CE N re re Eee ee 2,451 2, . 
Jucker, raffinirt - —X — ——— — 1,848 2, X 
emehl zum Handel. nennen ........ 42 526 
für Raffineure ......-onuoroncn». . . 
Zuckerſyrup .........- Sennnanussnunnsenenne 20,61 29,180 
U. Tabak und Tabakfabrikate. 
Tabak, roh ........................... 59,722] 98,8 
Tabaffabrifate........ ............. 2,8144 2,3321 5) 
IH. Garten« und Feldfrüchte. 
Garte ewaͤchſe und Ob iſch zubereitet 
Bann Mühe ———— | geg,zzol 2521al o 
noeigen u Spel ohne en a 665,195} 599,0261 . 
oggen, Halbgetreide, Heide, Hirſe ais 
% — * ET. un | 988,372]1,431,270 
Ser a. Safer ......... .......... ... 415,637 857,221 5) 
PEFPFETFTFRTTTOT EL T TI IHRER V TE N 107,208 59,158 U 9 
Dt und Mablprodufte......... ........ 264,737| 343,670 





‚050 77,097| 155, 
. jo 78,933 |ı,89410011.188,753ho) 210,347 


Menge der Uusfupr 





im Jahre 1866 im Jahre im jahre 1866 
mehr weniger 1866 1865 weh Weniger 
Etr. Etr. Ctr. Str. Ctr. Ctr 
4075| 15001 311 1,610 
9) 8,279 394 162 
5,100 | 3,406] 13,5 10,119 
113 6 47 
532 | 188,681] 110814 7%819 — 
104 1 . 329,088 
8,568 22 8 . 
9 39,101 128,608 156, 9 30,880 
173,557 460,023| 634 174,365 
66,169 ‚30014,968,351 143,051 
. 7) 442,898 |1,124,27612,476,447 . 132362,171 
338 2, 88 20519) 588,751 


| 78288 


) Daß die bezüglich des jahres 1865 hier nachgewiefenen Ein» und | daß Rußland: die Aufuruy-Musfahr aus Beſſarabien und der Meibau nad 


Ausfuhrmengen mit den im Vorjahre veröffentlichten Angaben nicht voll- 
fommen übereinſtimmen, beruht darauf, weil mehrere ber Iehteren auf Grund. 
lage der nad der Veröffentlihung der Ueberficht für das Jahr 1865 einge- 
Iangten Uufflärungen berichtigt murben. 

1) Die Abnahme deB Importes gründet fid) vorzüglich auf den hoben 
Stand des Silberagio, auf Die Gefchäftäftodung im Ullgemeinen und auf 
die in [Folge der Kriegöereigniffe temporair eingetretenen Berkehröftörungen. 
Der Ausfall bei den Gewürzen betrifft die gemeinen und bei den Süd. 
früchten die feinen Gattungen. 

2) Raffinatzuder fand guten Abfat nad dem Driente und nah Ruß. 
land, Daum nad Fremd⸗Italien. 

3) Bon dem nachgewieſenen Ausfalle fommen hei 215,000 Ctr. auf 
Böhmen, 44,000 Eir. anf Nieder-Defterreih, und 26,000 Etr. auf Mähren. 
Namentlich ift der Export nad Italien und frankreich zurüdgeblicben, 

4) Die Einfuhr findet mit geringer Ausnahme für die Nerarial-Tahak- 
fabriken ſtatt und richtet fi nad dem jeweiligen Bedarfe derfelben. Der 
Ausfall in der Ausfuhr gründet fi darauf, daß von den lizentirten Tabak⸗ 
bändlern anläßlich der Kriegdereigniffe weniger Tabak in da8 Ausland ver 
fendet wurde. 

5) Aus Sadfen wurden für Me Sächſiſche Armee bedeutende Sendun⸗ 
gen importitt, was im Vorjahre nicht der Fall war. 


6) Die Mehr⸗Einfuhr beſtand größtentheils in Knoblauch und Zwiebel 


welcher in ben ſüdlichen Gegenden vorzüglich gerathen fein ſoll, dann in 


Taurkiſchen Zwetſchken, welche theils für Militairfpitäler, theils für Die 
Markthalle in Wien in großen Mengen bezogen wurden. 

Das ungünſtige Ergebniß der Ausfuhr iſt der minder ergiebigen Obft- 
Ernte, namentlich in den öſtlichen Theilen ber Monarchie, zuzuſchreiben, auch 
bat der Export an getrockneten Runkelrüben bedeutend abgenommen. 


T) Der Ausfall betrifft Mais, danı Bohnen und Hülſenfrüchte. Die 


geringere Einfuhr deB erfleren ift vorzugsweiſe dem Umftande zuzufchreiben, | 


Preuß. Handelb⸗Archiv. 1867. IL. 


ber Bufomina im Monat Januar 1866 verboten und diefed Verbot im 
März 1866 noch verfhärfh bat; die Ausfuhr an Roggen, Galbgetreide, 
Haide, Hirfe und Maid nah Italien, Frankreich, England und Griechen⸗ 
land war in den erfien Monaten des Jahres in Folge der günfligen Ernte 
im Sinlande ungewöhnlich belangreid. Da aber im Monate Mai 1866 
bie Ausfuhr unterfagt wurde, fo blieb der Export gegenüber dem Vorjahre 
jurüd. 

8) Die Mebreinfuhr beitand zumeift in Hafer und erfolgte größten. 
tbeil® aus Bayern für den Bedarf der Defterreihifchen Armee. Die Aus⸗ 
fuhr nad Italien, Franfreih, England und Griechenland fand in den erften 
Monaten ded Jahres in fo bedeutenden Mengen ftatt, daß ſelbſt das im 
Monate Mat 1866 erlaffene Außfuhrnerbot, dann die in den Monaten 
Juli, Auguſt und September eingetretene Stodung bed Verkehrs bie biß 
dahin erreichte Mebrausfuhr zu paralpfiren nicht vermochte. 

9) Die Yunahme bei der Einfuhr und die Abnahme bei der Ausfuhr 
findet ihre Erklärung in der Ausſcheidung bed Lombardifch- Verietianifchen 
Konigreichs aus der Oeſterreichiſchen Monarchie, refp. aus dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Zolverbande. In Folge deſſen unterliegt nunmehr der aud Maniua 
und deffen Umgebung, fowie überhaupt der auß Italien eingeführte Reis 
der Bollentrihtung und dadurch ſelbſtverſtändlich auch der Nachweiſung in 
den Wanrenverlehrk- Tabellen, was vordem nit der fall war, während 
andererfeit3 die Ausfuhr aus dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreiche in 
den Oefterreichifchen Handel8tabellen nunmehr bis Ende Auguft 1866 auf 
genommen erfcheint. 

10) Die geringere Einfuhr an Mehl⸗ und Mahlproduften ift der gün- 
fligen Ernte im Inlande und den temporair eingetretenen Verkehrsſtockun ⸗ 
gen, ferner dem Verbote Rußland bezüglich der Ausfuhr aus Beſſarabien 


. und der Moldau zuzuſchreiben. Belangend die Mehraußfuhr wird bemerkt, 


daß aus Anlaß der gänftigen Preife große Sendungen über Trieft nad 
Egypten effeftufrt worden find, . 
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Menge der Einfuhr Menge der Ausfuhr 
im Jahre 1866 im Jahre 1866 


meht 


: im Jahre 
1866 


Benennung der Gegenftände. im Jahre 


1865 ‘mehr weniger 1868 weniger 


— —— 











Etr. Er. Eir. Er Etr. 
Hopfen ................................. ) 9,128 25,754) 8,645 
831 als: Raps⸗, Hanf⸗ und Leinſamen ıc. 9 97,504 au 07 
Kleeſaat und Samereien zum Garten. und 
baue ................. dannennnere . 2,30 93,012)5) 23,429 . 
Sanflat, € Senfpuloer, Ani und Kmmiel ꝛe. 607 . 22,388 . 18,987 
IV. Thiere. 
iſche iſche unb zubereitet; b. i. algen, 
d ee geräudert, marlıitt 2. mr . 36,856 
Stüd Städ 
lacht» und ieb, ale: 
* Gen a One nennen. 2,475 
ha und Jungvieh ............... 729 
| —* —EE 9,586 
Lammer Rem ................ 88 
Schweine.................... ... . 8, 146,312 
Spanferkel .................... ) 12721 
Dieb und füllen .............. 10) 1487 
aulthiere, aulefel und Ct .. . 
Ülutegel . ..................... 1) 634,165 
V. Thieriſche Produkte, nicht in anberen 
Abtheilangen enthalten. Er. Eir. 
Belle und Häute, gemeine, vob, nicht beſonders 
au mannke, eo, dann re ae ..... 610 
.. ............. ................ 16) 1085 
Kira und Fleiſchwiltſte.............. .... 
I LIE 2,146 
| BR Auronunenuune . 403 
1 ............................... . 8) 14,167 
Seidenwärmereier, Mild, Rahm, Topfen.. 1,157 
Thieriſche Produkte, mi beſonders benannte . 2,647 








1) Die günftige Sopfenernte im Julande wird als Grund des ge 
tingeren Imports und des vermehrten Exportes angegeben. 

2) Der geringere Verbrauch im Inlande und die wiederholten Ver⸗ 
fchröftörungen werben als Urſache des Yurüdbleibens der Einfuhr bezeichnet. 
Die Mehrausfuhr fand anläßlich der gänftigen Preife über die Sollämter 
Nieder⸗Oeſterreichs, Salzburgs, Boͤhmens, OfR- und Weſt⸗Galiziens ftatt. 

3) Die Mebrandfuhe wurde haupiſächlich durch bie gänſtige Ernte 
im Borjahre und bie fanvenablen Preife veranlaft. 

4) Da mit 1. Febenar 1886 eine Aendereng im Bergeflungs: Daß- 
abe eingetreten ift, fo kann eine genaue Vergleihuug bed ftattgefunbenen 
Berbeirh nicht vorgenommen werben. Im Allgemeinen ift aber ber Audfall 
ben minder ergiebig geweſenen Seringefange unb ben dadurch erhöhten 
Preifen dzuzuſchreiben. 

5) Der hohe Stand des Silberagio wirkte hemmend anf den Eintrieb 
diefer Viehgattungen. 

6) Die billigen Preife in Boßnien, Serbien und der Walachei ber 
wirkten eine Mehreinfuhr nach Kroatien, Slavonien und Siebenbürgen. 

7) Der Ausfall bei den Schafen und Lämmern gründet fi auf bie 
von den Zolämtern Giebenbürgend im Vorjahre ungewöhnlich zahlreich vor⸗ 
genommenen Übrehaungen von Weidevieh aus früheren Perioden. 

8) Theils die gefkeigerten utterpreife, theild der hohe Stand bes 
Silberagio werden als Grund des geringeren Eintriedes bezeichnet. Die 





Mehrausfubr erfolgte größtentheilß zur DBerproviantirung der Preußiſchen 
Geftangen, dann nah Hamburg zur Schiffsverproviantirung. 


9) Die Abnahme des Importes wusbe größtentheils dach daß von 
Seiten Bayerns, Preußens und Sachſens im Memate April 1866 erioffem: 
Ausfuhrverbot veranlaßt, auch über die Zollämter Gerbiend, Kroatient und 
Siebenbärgens blieb der Eintrieb wicht umerheblich zurüd, 


10) Die geringere Einfuhr findet ihre Erfiärung in dem im Monat 
Aprit 1866 erlaffenen Pferde -Musfahrverkote von Seiten Preußen, Sach⸗ 
fen8 und Bayerns. — Da zu bderfelben Zeit auch die Ankfuhr ans Oeſter⸗ 
reich unterfagt wurde, fo blieb aud der Erport zurid. 


11) Der Verkehr mit Blutegeln wird erſt feit Wpril 1866 außgemiefen. 
12) Um erhebliciten bat der Export abgenommen über bie Solkimier 
des Küftenlandeb. 


13) Der erhöhte Bebarf in den Jollvereinbſtaaten für die Aubruſtung 
der Armeen, dann die feit I. Inli 1865 im allgemeinen Verkehre eingetrr- 
tene Zolermäßigung wirkte günftig auf den Export. 

14) Die geringere Nachfrage und bie wiederholten Verfehräjtedungen 
follen die Urſache der verminderten Ein- und Ausfuhr bilden, 


15) Die Käſe⸗Erzeugung foll in neuerer Deit im Inlande im. erfreuli« 


den Aufſchunge und im Gtaube fein, rinm graßen Theil des heimiſchen 
Bedarfes zu decken. 
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Menge der Einfuhr 








Menge der Ausfuhr 





im Jahre 1866 









Berncunung der Gegenftänbe. inm Jahre im Jahre im Jahre 1866 
| 1866 1865 mebr weniger 1866 1865 mehr weniger 
VI. fette und fette Oele. Er, Err. Er | Bir. Etr. Er. Cer. 
Felte, als: Butter, Schmalz, Schpein⸗ und 
Sale y ad —— Stearin, Stra 14301 , 5.708 280 
tinfäure und Baraffin ......----ooncnr.- ) 26 4498 ı 
ÜBERM annunonsnnanssccbossnnssronann 49,601 5,87 * —3420 2353 
Pr nicht befonder# benannkt, nicht perfü- ! . 
mitte ..... . .. .......I...... 78,94 ) 48461 | 33, 14,78 1,417 
Fette Dele und zwar Zu 
Oliven⸗Oql .............. .. ..... —E 5614] 1, 1,000 951 
RKokobnuß und Dalm-Od... un. 29,091 6,306 13 
.Hanf⸗, Yin-, Raps⸗ und ale anderen 
nicht beſonders benannten Orle ...... 134,88 ı)) 68,187 Bl, 13,772 5) 18,227 
m. Peträufe und grum. ' ' 
. ......... 10,060 8,187 | 197,512] 183,008 u 
—* chi eß fat ln 10,1 A 319 . 141,248 19, 3401 A 
ri Meintre uden u und Weigmelf@e....... 38 ß 2) 47,239. un 3 1 ıB —538 
anren . onen omnaranren nenn. / . ’ 1 | 2 
is j a. ........... p....... 4 . 49 1,565 . 638 996 oo ad. 
VII. Brenn⸗, Bau- und Werkftoffe. Kubitfuß | Aubitfug | Kubikfuß KRubifug REIFE | Ru Kubi Robilfug 
hol) ensen0e. 5 ......... ‚065, En 10) 278 100' #) 451,400 Rt en BACH 31,908 
ertho I, gemeine Lopsesannnnenene | y Fr un en. —* er * en i 
Werkholz, eugnern ovuiche⸗ ⸗- 11,0 X . l, 692 
Holztohlen ..:..ueno-enrene- ........ on... ‚ 6,868 4,4 94,388 . 
Stein⸗ und Brazucfohlen. 47,329,78 . 1) 1,246,299 9,223,24817,713,240f) 1 a . 
Orechsler⸗ and Schnihftoffe, war: 
Wierzaͤhne, Meerſchaum, ſchbarten, 
Elfenbein und Perimuttet....... 5,688 298 #6 1. 1267 
Mineralien, roh, gefätfen, gemahlen unb | 
geſchlemmt..... ......... ............ 270,218! 432,112 12) 161,899 | 515,7751 702,384 18) 








1) Die billigen Preife der Butter und bed Ungarifhen Schweinfetteß 
machten die Bezüge aus Amegika, von wo in den früheren “Jahren große 
Mengen importict wurden, dntbehrlid; der Bedarf an Stearin und Pa 
raffin wird aber größtentheild durch einbeimiſches Fabrikat gebedt. Was 
die Mebeausfuhr betrifft, fo beſtand fie zumeift in Ontter und Ungarifchem 
Styweidfett; erſtere wurdt vorzugbweiſe Aber Trieſt nach Alexandtien ez- 
portirt, legteres nach England, weil dert im Folge der herrſchenden Bich- 
fenche großer Bebarf an Schweiufett und Speck war. 


2) Das Jurädbleiben der Einfahr von Fiſchthran wird ber vermin- 


detten Thätigkeit in den einheimifchen Lederfabriken zugeſchrieben. 
" 3) Die gefleigerten Preife Im Auslande und der hohe Stand ded 
Silberagio verminderten den Import des Ruffifhen und Wallachiſchen Un- 
ſchlittes. 

4) Die fpärlie Olivenernte erhöhte die Preiſe und verurfachte dad 
Minus ter Einfuhr. 


5) Der belangreichfte Ausfall in der Einfuhr trifft daB Lein- und 
NUH8L, weil dad Iehtere durch den immer mehr zunehmenden VBerbraud des 


Petroleums zu Beleuchtungdzweden faft ganz verdrängt wird. Was den 
gefteigerten Erport anbelangt, fo fand felber vorzugkweiſe über da3 Haupt⸗ 
Zollamt Calzburg mit der Beſtimmung nad ter Schweiz und Aber das 
Hauptzollamt Trieft mit der Beſtimmung nad Wferandrien ftatt. 


6) Die vorzüglige Gfte der einheiniſchen Biere macht den Bezug aus 


dem Muslande entbehelich. 


T) Die ungewöhntic ſtarken Beſtelungen für Italien, Alezandrien 


und überhaupt für den Orient, dann nad ter Schweiz .und zeitweilig nad 


186,609 


den "Bollausfhhäffen für den Bedarf der dort konzentrirten Kaiſerlichen 
Truppen veramlaßten den größeren Export. 

8) Die ergiebig audgefallene Weinlefe in den zum allgemeinen Jeliger 
biete gehörigen Kronländern und die dadurch erziskten billigen Meinpreife 
im Inlande befchränften den Bezug ſowohl auß den Oeſterreichiſchen Zoll 
auffgläffen, mie aud aus der Wallachei nach der Bulowina. Der farke 
Erport fand größtentheild nad Sachſen und Preußen, dann in die Moldau 
und nah Rußland ftatt. 

9) Der Ausfall betrifft: eingemachte Früchte, Chokolade unb Sardineg, 
angeblid meil der Handel mit Gardinen wenig animirt war und weil. die 
Chotoladenfabrikation in Wien im erfreulihen Aufſchwunge begriffen 
fein fol. 

10) Während ber Import on Brennholz aus ‚Bayern in folge bed 
ſtets zumehmenden Verbrauches an Gkein- und Braunfohlen ald Iyeurrungk- 
mittel zurſidblieb, mar die Einfuhr an Werkholz aus Bayern zu den Ver 
Shanzungöbauten ‚in iloriböhorf um fo größer. 

11) Die Abnahme des Impartes war sine allgemeine; fie. wich theile 
‚bem hohen ‚Stande dei Silheragio,, theigs den wiederholt ‚eingetzeteuen Ver⸗ 
Iheäfpbeungen zugefchrunben ; der ſträckaro Export fand über daR, Haquptze⸗ 
amt Trieft für die K. K. Kriegsmarine, dann über Die Hauptzafämter 
Drfsva und Sewlin zur Berfongung, der Danan-Dampfidifffohrtö-Mgentien 
an ber unteren Dayen fatt. 

12) Die Ubmahme des Verkehrs fewohl in der Ein. als Ausfehr bräfft 
ausſchließlich Dach⸗ und Mauetziegel, eine folge der verminderten: Baufuf. 
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Menge der Einfuhr 


Venennung der Gegenflände. 


IX. Arjenei⸗, Darfünerie- „Farbe, Gäaͤrbe⸗ 


und chemiſche Huͤlfsſtoffe. Ctr. 
Urzenei- und Parfümerieſtoffe, edle ...... . 6,05 
edelſter Urt ....................... l, 
Farb⸗ und —— als: 
derebelur, Fat ein, Eatehu, Quer⸗ 
eitron, Eicheln, Anoppern und Gal» 
ni L. klar a EN 254,3] 
tapp, gemo en un un a, aid, 
Wan und Safler .. vn nonannanen 15,7 
Cochenille, Verancine, Indigo, Kropp- 
Extrakte „......000000nneenacnennee 80,7 
Kreujbeeren, Lachye Cofmus , Orleans, 
Sepia, roh, in Bläschen .........-. 1,821 


bholz⸗ und Gä trakte, Orſeill 
—88* De ra re —8 
Gunnnenharze und andere im Zolltarife nit 
r u ® *5 * ... ie 
v alzfoole, Salglauge un eermafier 
Shemildte Gülfäfteffe ee ne * 


..................... 50,7611 © 

Sic, uahed, gegoffenes , gezogenes x. unb 8.01 
————— N 
em —* altes, gebrocheneß ........... 156,15 
if, iöt fagonnirteß y gefdhiniedetes 

und gewalztes.............. ....... 19,37 
Eiſenbahnſchienen ...................... 54,523 
Stahl aller Urt ........................ 4, 


Eifenbleche, Eifen und Eta (platten ‚, Eifen- 
und Stahldraht, Thres, roh vorgefchmiebete 


a efrifchteß, Tagonnizteh 
Anker⸗ und Seiffstet ten ....... 29,875 
grober und Bußeifenwaaren, gemeine ‚9 


—* — 
Qu tb ..... .................. . ..... 
etalle, unedle, nicht in auderen Abtheilungen 
enthattene, als: 
pfer, Meſſing, Sinn ꝛc. roh in Blöden, 
Spleiſſen, Stangen, Klumpen u. dgl. 





39,624 


31,212] 
1) In der Einfuhr haben die Farbhölzer in Blöden das Minus, in 
der Ausfuhr aber die Gerberlohe und Gerberrinte dad Plus veranlaft. 
2) Die Mehreinfuhe an Kochſalz diente jur Derproviantirung ber 


Feſtungen. Der Ausfod im Exporte trifft vorzüglich Weft- Galizien und 
Ungarn. Aus Ungarn allein wurden 104,836 Etr. weniger nach Bosnien 
und Serbien außgeführt. 

3) Die in folge der Kriegdereigniffe eingetretene Stodung de8 Be⸗ 
triebe8 in den inländifchen hemifchen Produkten. und Glasfabrifen, dann 
in ben Bleichanftalten und Färbereien verminderten den Bedarf an chemi⸗ 
ſchen Hülfsftoffen. Der Ausfall in der Ausfuhr betrifft namentlih: Pot⸗ 
afche, Schwefel, rohen Weinftein, Vitriol aller Art, Alaun und Bleiweiß. 

4) Die Mehreinfuhr beſtand in Eiſenerzen, welche über die Zollämter 
Böhmend importirt wurden. Die Mehrausfuhr dagegen in Bleiergen, melde 
über die Zollämter Böhmend und Schlefiens nach dem Zollvereine, dann in 
Galmeierzen, melde über dad Hauptzollamt Trieft nad Holland exportirt 
worden find. 

5) Die Einfuhr hat abgenommen, weil der Bebarf geößtentheild durch 
inlaͤndiſches Produkt gedeckt wurde, Der Mehr. Export erfolgte vorzüglich 
nad Preußen und Italien. Uebrigens find auch nad Trieft für Die K. K. 
Kriegsmarine bedeutende Sendungen außgeführt worden. - 
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Menge der Ausfuhr 





im Jahre im Jahre 1866 
1866 1865 mehr weniger 
Er. Er. Eir Er. Eh. 
737 1,388 . 1,8 
155 4 188 . 
) 26,597 61,61) 89,441 
1,132 5,270 . . 2,8738 
2,90 1,111 2 
1,164 162 . 
2,348 2,156 9 
ze| : |ege® EN 
42,508 201,776 1801 
14,778 17,2351 *) 41,675 
5) 3,462 33,333] 5) 26,685 
79,102 21,7C 49,515 
13,884 70,244 9! 22,554 
51,287 5,001 ; "RB 
6) 2219 71,888 783 Fe 
9,076 60,517 . 6,063 
. ) 8,436 43,2691 7) . 46,714 . 
2 . 2,274 37 
) 16,675 10,982 1,861 
1412 | 31,025] 20,344)% 10,681 . 
6) Auf die geringere Einfuhr haben varzäglid eingewirkt: die Erhö⸗ 


hung bed Zolles bei der Einfuhr auß den Deutſchen Yollvereinäfauten; die 
Einftelung der Eifenbahnbanten in Böhmen aus Anlaß des Krieged und 
ber geringere Bedarf für die Mafchinenfobrifen. Der Mehr. Ezport an 
Robeiſen erfolgte vorzüglich über Paffau und Salzburg für die Baperifhe 
Oftbapn, dann für die Raffinirwerke in Rotterham und im Württembergi- 
hen. Das gefriihte Eifen und ber Stahl fand großen Abfay nah Preu- 
Ben, nad ber Türkei, nah Rußland und Sachſen, theild zur Waffenfabri⸗ 
fation, theils zum Schiffe und Eifenbahnbau. 

7) Der Ausfall gründet fi auf den geringeren Bedarf aus Anlaß 
der Kriegbereigniffe. — Die Ausfuhr fand faſt außfgließend über Oberberg 
und Galgburg für die Mafchinenwerfftätten in Ratibor, Bredlau und 
Mannheim ftatt. 

8 Im Vorjahre wurden für bag Sintwalzwert in M. Oftrau, dann 
aus einem Serbiſchen Bergwerke ungewöhnlid große Partien begogen, was 
heuer nicht der all war. 

9) Die Mehrausfuhr beftand größtentheilß in alten, außer Kours ge» 
ſetzten Rupferfcpeidemängen, melde vom K. 8. Münzamte Wien im Lizita- 


tiondwege veräußert und von dem Käufer nach Sachſen ezportirt wurden. 
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Menge ber Ausfuhr 


Benennung der Gegenflänbe. im Jahre im Jahre 1866 im Jahre 1866 
weniger 
—* meſi ginn ıc. gegoffen ge Er Etr. Eir. 
f ach, in Tafeln ‚ Dintten, 65 er 
L. 
Metalle, edle, * oder in Abfälen und old , 
Muͤnzen: 
©&eld DEREN TVERTENSUREERTE Gen ounee.. — 28 “ j 
Sl Kennenonennennnnenenenne ..... 107% . 30 F 
mängen ‘...... .......... —RW 127 722 . . 
Silbermängen —— ——— 2,808 1758 5 
J. 
XI. Webe und Wirkſtoffe. a. 
Garawvole................... 500,6961) 48,652 21376 
aa) il Manilahanf, Sineffäeh Gras, 25 
e wu Gergraß ............. 434, ) 42,09 19,387 
Aꝛ .T. .. A. bereuen 219,908 7,189 48,348 
Seide and —E ............. 4,270 9,528 
XII. Garne. 
Baummoßgarne: 
zoh, dann Bayummollmatte ............. 135,98 25,783 87 
gebleicht .............. .... .......... 2511 
gefärbt ....... uno so.se 8,498 8,79 184 
Leinengarne, roh, nit ae. ...... ..... 30,928 ?) 16,511 13,699 
gebleicht ober geſärbt............... 840 
gegwimt ...... Besneenenennespegtunnenen 1,93€ 360 
Mollenga ne, roh —0 press. on 28,67 ) 3,917 0,208 
gefärbt, gejwirnt ......... M............. 2,058 55 13 
XIII. Webe- und Wirke Waaten 9), 
Baumwollwaaten: 
ine ................... .......... 161 64 36 
mittelfeine .............. ........ 226 . 314 
Ha CKEFETNERTELESIEERELTEE TEE TEN 7 R 34 1,729 
imfle un. .............. PER . 90 . 1 2 
Beinenwaaren, alß: 
Seilerwaaren, dann PBadleinwand, grauer . 2,217 6,234 
Leinenmoaren, gemeinfte und gemeine ...... 468 38,124 7, 195 
mittelfeine ......................... . 111 . 61 55 
feine „222 000ns00nnnnnne nennen ann n ann 6 45 583 
ſeinſte...................... ...... 1 1 7 








1) Dr Mehrezport an Silbermünzen betrifft die an Preußen gezahlte 
Kriegbentſchadigung. 

2) Nachdem die lang andauernde Gefchaäͤftüſlauheit in den inlaͤndiſchen 
Baummollfpinnereien in den letzteren Monaten des Jahres einer erfrenlichen 
Thätigkeit zu meiden begomen bat, fo erflärt fi die Mehreinfuhr, melde 
vorzäglid Aber die Bolämter Nieder und Ober-Deflerreihe, Salzburg, 
peut und Behmens füntigefunden bat. Yurüdgeblichen it der Expert 
namentli nad Güddentfhland. 

3) Um erheblichſten blieb der Import zurück nad Ober ˖ Oeſterreich, nach 
dem Küftenlande, nach Böhmen, Schlefien, Oft- und Weſt⸗Galizien, waB 
theild der wiederholten Störung des @ifenbahnbetriebes, theils Dem hoben 
Silberagio zugefeprieben wird. Abgenommen bat die Ausfuhr vorzüglich 
aus Tyrol, Böhmen und Of. Galizien. 

4) Des hohen Silberagiod megen beſchränkte fi der Verkehr fo meit 
nor immer möglih war auf inländifhe Wolle. Auf daB Yurüdbleiben der 
Ausfuhr hat vorzüglich der Umftand eingewirkt, daß die Schafwolle bei ber 
Einfuhr in die Zollvereinſſtaaten mit Geſundheitspaͤſſen verfehen fein mußte. 

5) Die allgemeine Gefhäftsfodung in der Seideninduftrie veranlaßte 
den geringeren Erport. 





6) Der hohe Stand des Silberagio und die Erhöhung des Zeolleß 
bei der Einfuhr aus den Hollvereindftanten haben bie inländifchen Webereien 
beftimmt, ſich mehr der einheimiſchen Garne zu bebienen. 

7) Auch auf die verminderte Einfuhr der Leinengarne bat größten 
theils die Erhöhung des Zolles eingewirkt. Der Export hat vorzüglich über 
bie Zollämter Bohmens und Schlefiend abgenommen, weil der hoben Baum, 
mwollgarnpreife wegen der Konſum im Inlande ſelbſt ein flarker war. 


8) Geringer war bie Einfuhr an Streichgarnen, höher dagegen der 
Import an Kammgarnen. Die Abnahme bed Exporteß betrifft Streich⸗ 
garne. 

9) Bei den Wehe und Wirkwaaren, dann bei den Stleibungen und 
Dupwaaren zeigt ſich faft durchgehends eine erhebliche Abnahme bed Im⸗ 
ported, welcher duch die Nachwehen des Krieges, ſowie durch den hohen 
Stand des Silberagio und die mißlichen Rreditverhältniffe veranlaßt wurde. 
Die größere Einfuhr an gemeinften Leinenwaaren beftand vorzugäweife in 
leeren, als Emballage gebrauchten Säden, deren Verkehr feit 1. Februar 
1866 in den Wanrenverfehrätabellen nachzuweiſen it. Das Zurüdbleiben 
dB Ezportes erflärt fih durch die herrſchende Geſchaͤftsſlauheit; namentlich 
hat ſich der Export dieſer Waaren nad der Tuͤrkei und der Levante aus 
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Menge der 





Beneunung der Gegenflände. im Jahre 


Wollenwaaren: 


Seitenwaaren: 
OGEMERE .... .. . * 
het, Wachſmouſſelin, Wadhdtafft .. 


dungen und Puhwaaren 


XIV. Woaren aus Borften, Baſt, Kotosuuf- 

ofen, Binſen, Grad, Schilf, Span, Stahl. 

rohr wad Stroh, fowie Dapier und Papier⸗ 
waaren: 

Bürftenbinder» und Siebmacherwaaren 

»,; Binfen», Kokoßnuß⸗Faſern⸗, Grab», 

ai Span, Stuhlrohr⸗ und Strohwaaren 


oo. isde race 0 u 


soo 0 1 BE 0 00 00 1 0 10 — BE TE HT He 


sen 08 2 1 80 1 HE DO HRS EHE 0 9 SO OS 


XV, Leder, dann Leberwaaren, Kürſchner⸗ 
waaren und ähnliche Fabrikate. 


Kürfchnerwaaren 
Leber, gemeineB ».......--onenunurnunnnene 
feines ee. ..„„......—.. "nn. sv... ...n e.0..© 
Reber » and Gummiwaaren: 
emeine 


sn... ..u.„—.—......... .”L.e...."0.0000e ⏑ .n..%90 . 


zero, 


XVI. Holz, Bla8-, Stein und Thonwaaren, 


Holzwaaren: 
gemeinfte und gemeine „.......... nenne 


„ud v8 9290-989 100 0 1 0 HH DET are 





Anlaß der Obmanlſchen und Griechifihen politifchen Berhättuffe bedeutend 
vermindert. Die Mehraußfuht am gemeinen Wollenwaaren beftand in Uni⸗ 
formtächeen für bie Mepilanipche Regierang, auch nad Renftantinopel wur- 
den große Sendungen won Uniformtüchern effeftwirt. 


1) Auf bie geringere Einfuhr hat vorzäglid eingewirkt die Aufhebung 
der Zolfreipeit und beziehungsweiſe die Zollerhöhung für den Qwifchenner- 
kehr mit den Zollverrinsftaaten. Uebrigens bat auch die Ausfuhr nad den 
Donaufärftenthümern, dem Oriente und nad Fremd⸗JItalien abgenommen. 


2) Die Abnahme der Einfuhr ift ebenfalls eine Folge der Zollerhö- 
bung. Die Mehrausfuhr betrifft größtentheild Wiener Kartonage ˖ Arbeiten, 
Die wegen ihrer Nettigkeit und billigen reife im Auslande ſehr beliebt 
find, Schr belangteich war auch der Export an kleinen gebundenen Papier- 
blättchen gur Anfertigung von Eigaretten, die im Driente großen Abſah 
finden. 

® 


Einfuhr 
im jahre 1866 


Menge ber Ausfuhr 
"im Ichee 1086 





im jahre 





mehr weniger 
Str. “on 
1,0 
. 6 
1,824 . 
. 1,026 
309 
145 
938 
- 13 
M 
723 
1,20 
10,907 
. 3,038 
218 
588 
5,665 
! 152 
197 
163 
2,375 
423 . 
1583 
8,982 21,486 
N 1,296 . * 
| 1,726 743 . 


3) Die geringere Einfuhr brtrifft halbgare Diegen ⸗ und Gchaffelle; bie 
Abnahme der Ausfuhr wurde vornehmkich darch den verminderten Bedarf 
an Sohlenleder für die Türkei verurfadt. 


4) Die mit 1. Juli 1865 eimgetretene Erhöhung des Zellfape Bei 
ber Einfahr aus dem freien Verkehre bewirkte den Ausfall dee Juportes. 
. 5) Der gefteigerte Bedarf an Schubwaaren für die K. K. Armee ber 
urfadhte die Mehreinfuhr. 

6) Der Import auß dem freien Verkehre des Zollvereind ift im Ab⸗ 
nehmen, weil durch Die Fortſchritte in ber Leberwaaren-Erzeugung am hiefl- 
gen Plage die außländiichen Fabrikate allmälig verdrängt werden. Der 
Mehrezport erflärt fi duch die immer größere Beliebtheit der Wiener 
Ledergalanterie-Arbeiten im Auslande, namentlid in England. 


7) Die allgemeine Geſchäftsflauheit und die Erhöhung ber Zolle wirkte 
auch hier hemmend auf den Import. 
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Q das Gegenſtände. 


ee: Menge der Einfuhe | — 


Menge der Ausfuhr 
: im Jjobrs..1866 
| weniger 






'im Jahre .. 
















Glas und Glabwaaren: in. « 
Glas, gemeinſteß 
gemeineß ⏑— Xx “An 0. 
waittelfeined .....0. so nu... — Er 
ind ......- se. .. 1291. 
feine enenesenssenensennaen werannone . | 

Steinwonten ...................... ... 3,457 

—— 

| ‘ “be “ 
Gemeine Saonnenznennennnnn .......... .. = 2,27% 
mittelfeine emannuanneun.e: .......... ... . 
.................. . .. R 1,0% 
XVII. Netallmacten. 
ee 19,818 120 
inſte....................... 8, 
* «00209 2, 00000 ob one. y) 7,518 « . 10 
ine....... ............................ 1, ‚215 

Nähmadeln .....-oonnosenenennennarecnenne 118 . 

Metallwaaren ........................ 5) 1,749 ‚54 
XVII. Land- und Waſſerfehrzeuge. RI Tonnen Tonnen 
Sail und andere Wafferfahrgenge: Rt ah — Tragftchigkei 

....VCAX....... 604| 137,252 18,646 
le nennnunsnenusnnene —RR& „ee um 5 .. 

Eantiehrgruge: Sue Stüd Städ 

Mögen und Schlitten akt Urt ........ ‚r21 . 697 
Eifenbahnwagen ..2 222200000. ..... n) 
XIX. Sinftrumente, uafhiaen und karze 
Dar & | Er. Er. Er. Er. Ex. Ei. 
fnfeenmente 2. ..-n0r4-eoneronnnnnnnenenene 778 2,877 . 2,104 6,533 7,4 . 892 
35 und Diefginenbeftandtfrile ...... 101,119] 165,261 64,142 Hr 28,668 15,164 
KRurge Waaren nun. 2,881 4,1018, 2,0032: 191 64,227 . 7,03 


2) Des hohen Silberagiod wegen wurbe der Bedarf größtentheilß durch 
einheimifche, namentlih Böhmifche Erzeuguifle gededt. 

Der Mehregport an gemeinften, gemeinen umb feiuften Glas und 
Glaswaaren erfolgte über die Zolämter Bohmens, Tyrols, des Käften- 
landes und der Bukowina. 

2) Der hohe Stand des Gilberagio beſchränkte den Handel mit tiefen 
Artitein; ber unumgänglid nathwendige Bedarf wurde größtentheils durch 
Die billigeren Erzeugniſſe Böhmend gededt. Die erheblichfte Abnahme zeigte 
fi bei der Ausfuhr nah den Donaufärftenihämern der unficheren politi- 
ſchen Verhältniſſe wegen. 

3 u 4). Ole Abnahme des 
gen Einftelung der Frachtenzüge auf den Eifenbahnen zuzuſchreiben. Auf 
den Verkehr mit den Zolivereindflaatin hat jedenfallt aud die wit 1. Juli 
1865 eingetretene Erhöhung der Zollfähe eingewirkt. Noch muß bemerkt 
werden, daß im Vorjahre bedeutende Mengen jum Baue ber Waldfaß 
Gamer Bahn zolftei bezogen worden ſind. Der höhere Export am gemein 
Ben Eifenmancın bean in guſeiſernen Oefen uud cmalllietn Socdgefdirrem, 
die in die Moldan und über Trieſt audgeführt wurden. 

5) Am erheblichſten hat dh Einfuhr aus dem’ freien Verkehre abge, 
nommen, waß ter mit 1. Jali 1865 vingelezienen Erhöhung des Zolles 
augufgeeiden it. 


iſt vorzugßmweife der zeitweiti 7 





6) In Folge der vorjährigen Mifernte in Galizien hat bie Getreide 
Ausfuhr nah Rußland auf dem Duieſter abgenommen, und da die Aus⸗ 
fahr mittelft hahzerner Balteren geſchieht, fo erflärt ſich hie nachgewieſene 
Abnahme der Ausfuhr an Schiffen. 

N Im Borjahre zum Baue der Waldfaß- Egerer Bahn zußfeei be 
zogen. 

8) Um erheblichſten blieb der Import der gußeiſernen Maſchinen zum 
beginfligten Jolle für inlandiſche Fobrikanten zerüd. Der Mehr⸗Ezpart 
betrifft ausſchließend gußeiſerne Maſchinen und Lokomotiven, und fand nad 
Italien und den Donanfürkentkämern flatt. 

9 Mr dem Ausfalle des Importeß nehmen die gemeinften kurzen 
Waaren den erheblichſten Antheil, da derlei Waaren jekt häufiger mit der 
wen zalommenden tarifmäßigen Benennung erflärt werben. Auch bei ben 
übrigen kurzen Waaren waren die Bezuge durchgehenb8 geringer, theils auß 
Anlaß de® hohen Agio, theil® in Folge der mit 1. Jull 1869 bei ben 
feinen und gemeinen furzen Waaren eingetroteuen Zallerhöhung. Das un. 
Aufige Ergehriß in der Ausfuhr beruht hempifählich davauf, daß viele 
Artikel, welche früher unter der allgemeinen Benennung „furze Mlaaren* 
eaflärt und nachzewirſen warden, nunmehr mit der ihnen zukommenden 
tarifnägigen Benennung audgewieien wurden. 





0 


Menge der Einfuhr 


"Benennung der Gegenfude. — en 75 
1986 1885 


XX. Chemifde Drodufte, farb», Fett⸗ und 
Diüubwaaren, 


Chemiſche Peodotte und Tarbwaarett ....... sr. B 0 08 
Rechen 2 unse nenenennerennnnnennn nen nenne 1,80 5,901 
Geifen ............... Kannonnnrnnnsennnnne 7,774 10,966 
Sündmwaaren .............................. 2771 2,083 

XXI. Literariſche und Kunſtgegenſtände. 

er, Karten (wiffen ide), Mufitalien 21,392] 26,726 

| al 108 

XXU. Wbföle. 
Dellugen und berlei Rüdfänbe ........... 4,223] 2,600 
Hadern, feſte ober flüffige Papiermaffe und 

Dapierabfhnigel ıc. ................ 5641| 20,198 
Knochen, Knochenmehl und Spobium, Stlauen 

Füße, Hörner, Hant- und Lederabſchnihel 5,939| 19,006 


Menge der Ausfuhr 


im Jahre 1966 
mehr weniger 
Er. Er. Er. Er. Er. Er. 
9) 1,571 1 4,230 39,888 873 . 
® 4,101 10,127) 8,76 1,368 . 
” 3,198 31 ‚de 6 1,291 
9 1,806 | 98,0011 806101 9) 5471 . 
5) 5,834 —1 1,092 14,2 ! 4 6 3,198 
| 24H a 478 8 
1,623 194,965 72,806 ) 122,069 
19,635 54,740 29,4 n_ 1) 26,318 
14,067 | 70,042| 133,878 63,836 


V. Werth und Zollertrag der Ein⸗ und Ausfuhr der wichtigeren Waaren im Sonnen⸗Jahre 1866, verglichen mit den gleichen Ergebuiſſen 
des Jahres 1866. 
Einfubr. 


Werth im Jahre 
1866 | 





Waarengattungen nad den Tarifd-Stlaffen. 









Werth im Jahre 1866 Bolerteng Im Jahre 


Zollertrag im (Jahre 


mehr | weniger 1866 mehr | weniger 











Gulden in Oeſterreichiſcher Währung 
Kolonialmaaren und Eüdfrüdte .....-..... 20,228,7 1,352,405 a | J 481,581 
Tabak und Tabalfabrilate ..........00.... 5,118, 1,323,.040 22,606 1,029 
Garten. und feldftädte ...... ...... ..... 14,212,46 2,255,868 . . 156,301 
Thiere —0 — 12,849,747 . 2,941,991 X u . 305,947 
Shierife Produkte ...................... 10,795,783 63,980 . 173,091 . 83,276 
Fette und fette Dele ................... 15,321,807 . 4,708,165 933,060 . 277,752 
Getränke und Efwaaren ................ 1,914,11 328 503,911 95,047 
Brenn, Bau uud MWerkfloffe zuuuccuoo... 6,816,31 547014 9,32 . 2,089 
Arzenei-, Parfümerie, Farb⸗, Gerber und de 
mifhe Hũulfsſtoffe ................... 13,495, 1,096,329 233,08 ‚088 
Metalle, vererzt, rob und als Salbfabritat . 26,219,66 3,015,%28 . : 95,371 
Weber und MWirffloffe .................... 66,373,9751 14,529,752 . 29,600 . 2,210 
Garne .................................. 26,431,05 6,086,205 957,914 . 157,544 
Webe- und Wirkwaaren .................. 13,065, 1 3,496,705 . 1,514,710 . 379,823 
Woaren aus Borften, Strob, Baft ıc., Napier 
und Papierwaaren ................... 1,702,87 836,059 88,329 . 23,038 
Leder, dann Kürſchner- und Leberwaaren und 
ähnliche Fabrikate ......0-uonnnnenannn- 6,234,27 988,030 167,861 11,618 
Holy, Glas⸗, Stein- und Thonmaaren ..... 4,193,731 | 1,879,595 136,828 . 45,575 
Metallwaaren ............................ 4,661,2 1,385,639 283,142 . 95,658 
Lande und Wafferfahrzeuge ................ 176, , 2,521 2,227 
j armen afchinen und kurze Waaren . 6,806,96 . 729,078 ‚829 225,162 
bemifhe Drodufte, Farb⸗, Fett⸗ u. —8 2,952,994 785,891 179,908 . 46,394 
Oiteracifche und Kunftgegenftände ...... 3, 7,201,702 1,898,472 14,18 4,437 
Übfäle „2.22.00. oon0.e ................. 69,342 302,038 232, . . . 
— 
Eumme ..... 258,640,123| 267074332] | 8,434,309 | 9,811,411[) 12830520 2,519,109 


1) Die mit 1. Juli erfolgte Aufhebung hu weh für faſt 
fümmtlige Artikel diefer Tarifsabtpeilung bei ber E aus den Boll. 
vereindftaaten bat den Import derfelben in biefer Richtung auf dad Mini. 
mum befchränft. 

2) Da der Bedarf größtentheild durch einheimifche Erzeuguiſſe gedeckt 
—*2* ſo werden die Bezüge aus dem Auslande immer mehr und mehr 
entbeht 

3) De Ausfall betrifft vorzüglich die zu Trieſt, Fiume und — 
erzeugte Delfeife, da für den —A das inländiſche Produkt gen 

4) Die vorzügliche Güte und Billigkeit der einheimiſchen Erzeugniffe 
serminderten den Import und vermehrten den Export. 


5) Die ſchwankenden Zutaverdaltniffe hemmten den Verkehr mit lite⸗ 
rariſchen und Kunſtgegenſtaͤnden. 

6) Die Ausfuhr erfolgte faſt ausſchließend über das Hauptzollamt 
Trie mit der ——— nach Holland und Fremd⸗Italien. 

7) Die mit i 1866 erfolgte Herabſetzung des Ansfuhrzolles 
von 3, Fl. auf 2 Ft. —** den Export über Trieſt nach England und 

merika. 

8) Geringe mar ber Export au Spodium nach Preußen über das 
Bollamt Oberberg, dba im Vorjahre bedeutende Mengen für die Dünger- 
fabrit in Breblau außgeführt wurden, was heuer nicht ber Fall war. 

9 Die Differenz zwifchen den hier nachgewieſenen und den bereit im 
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Vorjahre veröffentlichten Ergebniffen beruht bauptjädli auf dem Umſtande, 
daß viele Artikel in die vorliegende Nahmeifung aufgenommen wurden, bie 
in der früher publizirten Nahmeifung nicht einbezogen erſchienen. Auch 
tw urden nachträglich einige: Berichtigungen vorgenommen. 

1) Was die erheblichen Differenzen zwiſchen den nadgeniefenen Wer 
then in den Jahren 1866 und 1865 anbelangt, fe gründet fi, abgejehen 
son der bei vielen Artikeln im Jahre 1866 vorgenommenen neuen Bewer⸗ 
tbung derfelben, die Abnahme des Werthes der Einfuhr bei den Stolonial« 
waaren auf die verminderten Bezfige von Kaffee, Gewürzen, feinen Süd⸗ 
früchten und Zuderfyrup, bei Tabak auf den geringeren Bedarf für Aera⸗ 
ziolfabrifen, bei den Garten- und Feldfrüchten auf den verminderten Im⸗ 
port an Mais, Weizen und Noggen, dann an Mehl und Oelfaat, bei den 
Thieren auf die Abnahme. der Einfuhr von Heringen und Stodfifhen, dann 
auf den verminderten Eintrieb an Kühen, Schweinen und Pferden, bei ben 
Zetten und fetten Delen auf den geringeren Bezug an Unſchlitt, Olivendl 
und Rüböl, bei den farb» und chemiſchen Hülfäftoffen auf die geringere 
Einfuhr von Farbhölzern in Blöcken, Schwefel, Sera, Alaun, dann Blei⸗ 
‚und. Sintweiß, bei den Garnen auf die verminderten Bezüge an Baumwoll⸗ 
garnen, bei Holz», Glab⸗, Thon⸗ und Metallmaaren auf den geringeren 
Import an gemeinften und gemeinen Hafj- und Glaswaaren, gemeinften 
md feinen Theuwaaren und foft fämıntliher Eifen- und Metallmaaren, bei 
Itterarifhen und Runftgegenftänden auf die Abnahme des Importes an 
Büsern und Bildern. 

Die Zunahme deB Einfuhrmwerthed bei den Metallen beraubt anf den 


flärferen Sendungen an Golt- und Silbermüngen; bei den Weber und- |. 


Wirkftoffen wurde fie veranlagt durch die neue Werthöbeftimmung für rohe 
Bıummelle, welde im Vocjahre mit 75 Fl., im Jahre 1866 aber mit 






| Uy U IT E Eee 
| . I gellertrag j abre 
Werth im Jahre | Werth im Sabre 1866 | Soleetrag im Sapıe -| ‚Selettrag im I 
Wooremgattungen nad den Tarifß-Rlaffen. 1866 | 1865 mehr | meine | - 1866 1865 mehr | weniger 
Bulden in Oeſterreichiſcher Währung . — 
Kolonialwaaren umd Sätfrüäte ........... 3,785,979| 6,789,253 . 3, . . 
Tabak und Tabetſabritate........... ‚ 5 3,39, 735 . 7 . , 
®arten und Beibfrüchte nn ......... .... 1 46,695,658| 49,558,023 . 2,862,365 , . 
Thiere ............. .......... 11,518,941 10,187,226 1,331,715 . . . 
Thieriſche Produfte ..................... 7,103,7551 7,838 363 126,891 112,698 14,193 j 
Fette und fette Dele ...................... 7,047,678] 4,734,5801 2,313,098 . . . . . 
. Grtränfe und Eßwaaren .—o.as. Deounse sn... 5,084, 625 5,553,453 431,172 . . . — 
Brenn⸗, Bau⸗ und Werkſtoffe....... 26,548,967 297, 760,927 . 1,211,9 47,1% 47,190 
Arzeneir, Parfümerie, Farb⸗, Gerbe⸗ und die 
mifche HUfBfloffe oenneneeneaneennennnn 4,337,543| 5,378,387 1,040,844 13,592 13,592 
Metalle, vererzt, ioh und als Halbfabrifat . | 53,135,135| 21,656,491| 31,478,644 . 14,738 iR 16,788 
Webe und Wirfftoffe ..................... 51,027,756| 64,855,707 . 13,827,951 26,972 . 26.973 
— —— ... 1 6,482,370| 8,364,527 1,882,157 j 
Webe⸗ und Wirkmaaren ............... 50,648,7 41,900,7921 8,742,914 . , 
Waaren aud Borften, Binfen, Stroh, Baft, 
Gras ıc., dann Papier und Papierwaaren 7,537,875| 7,939,917 402,04 
Feder, dann Lederwaaren, Kürſchner⸗ und ähn- 
lide Fabrikate..................... 6.979,041} 10,798,858 3.814,81 
Holy, Glaßs⸗, Etein- und Thonwaaren ..... 17,580,155 19,433,814 1,853,159 . 
Meraltwoaten .......................... 9,023,193| 9,301,264 . 278,071 , 
Lande und Waflerfahrzeuge ............... ‚159,580| 3,617,440 . 457, . 
nftrumente, Mafdinen und kurze Waaren . | 40,220,748| 39,961,622 259,126 . 
mM. Produkte, Farb⸗, Fett⸗ und Zündwaaren 5,418,855 5,311,520 107,335 . . . 
Literariſche und Runfigegmflände .......... - 2,734, 3,501,180 . 766,1 . . . j 
Abfälle .............5. ............ PR "958, 1461 801,564 154,582 . 122,875 76,827) 46,048 
Summe ..... 369,858,7311 357634138] 12,234,599] 249,766 |) 2201| ——. 422 


Die Vermehrung des Unsfuhrmertbed baſitt fi bei den Thieren auf 
ten ftärkeren Austrieb der Ochſen, Kühe und Schweine, bei den Fetten und 
fetten Delen auf den namhafteren Export von Schweinfett und nicht befon- 
ders benannten fetten Delen, bei dem Metallen auf die ftärkere Ausfuhr 
don Gold und Gitbermüngen, bei den Weber und Wirkwaaren anf ben 
echeblicheren Export an mittelfeinen Baummollmaaren, dann gemeinen und 
dichten bebrudten Wollenwaaren, feinen Seidenwaaren und feinften Pup- 
waaren. 

Die Verminderung ded Werthes der Ausfuhr entftand bei den. Kolo⸗ 
niolwaaren durch Abnahme des Erxported an Yudermehl, bei den Garten 
und Feldftüchten durch bie geringere Aukfuhr an Getreide, bei den Arznei 
und chemiſchen Hülfsſtoffen Durch das Zurückweichen des Ezportes an edlen 
Arzneiſtoffen, Kochſalz, Potaſche und Mineralwäſſer, bei den Webe⸗ und 
Wirkſtoffen und den Garnen durch den verminderten Abſaß an roder Schafe 
wolle, Hanf, Seide und Seidenabfälle, dann Leinen- und Wollengarn 
— bei den Leder und Lederwaaren durch die geringere Ausfuhr 

an gemeinen Leder, dann Leder und Gummimaaren, bei ben Holy, Glas⸗ 
und Thonwaaren durch verminderten AUbjag am gemeinften und gemeinen 
Holz, mittelfeinen uud feinen Glas⸗, dann gemeinften, gemeinen und feinen 
Thonwaaren. 

Der Ausfall beim Zollertrage ter Einfuhr wurde vorzäglid veranlaßt 
durch den geringeren Import an Kaffee, Scmeinen, Oliven und Rübl, 
Baummwol- und Leinengarn, Leinen» und Seidenwaaren, Kleidungen, Eifen- 
waaren, Mafdinen und furzen Waaren. 

Die Abnahme des Zollertrage® der Ausfuhr gründet fi vorzüglich 
auf die mit 1. “Juli 1865 in Wirkſamkeit getretene Aufhebung ber Aus 
gangd;ölle für Brenn⸗ und Wertkholz Kuoppern und Kinoppernmehl, Pot. 


100 FIl. pro Eentmer bewerthet war; bei den Webe und Wirkuaaren end» ie, Wein ſtein und Seide. 


lich betrifft der Mehrwerth die gemeinſten Ceinentvaaren. 
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Der Handel von Papenburg in 1866. 
(Nah dem Berichte der Handelſskammet.) 


Die bisher worzugäweife hier betriebenen Gewerbe beftanden in Schiff⸗ 
bau und Nhebereibetrieb. Außer dem Handel mit deu zum Schiffbau erfot⸗ 
derlihen Materialien beftand hier ein im Ganzen weniger erbeblider Kandel 
mit Kolonial- und Fettwaaren, der ſich größtentheild zur auf den Plab- 
fonfum befhränfte; an dem eigentlichen Engros⸗ und am Gpeditioushandel 
fonnte fih Papenburg nicht betheiligen, fo lauge einerfeitd die enge und 
flache Emsſchleuſe ben beladenen Schiffen den Zugang zur Stadt verfperrte, 
und amdererfeitö gute, ſtets fahrbare Landwege fehlten. Die durch bie 
Schleufe gebildete Schranke ijt nunmehr befeitigt, und eine den Verhältniſſen 
entſprechende neue Schleufe ermöglicht jegt den Seeſchiffen mit einem Tief 
gange von 10 — 12 Fuß die Fahrt bid an den hiefigen Bahnhof, bezie 
bung8weife bis an die Stadt, und bat fid feit Eröffnung derfelben der 
Verkehr in erfreuliher Weife gehoben. 

Im jahre 1866 find bier ein- und audgelaufen 316 Seeſchiffe mit 
9638 Scifflaften. und 3274 Fluß⸗ und Wattfhiffe mit 30,802 Schiffs⸗ 
laften, fo Laß der Schiffahetädverkehr im Ganzen im biefigen Hafen pro 
1866 fih auf 3590 Schiffe mit 40,490 Lajten beläuft, gegm 2812 Schiffe 
mit 31,251 Laften im “Jahre 1865. 

Bon den im Jahre 1866 ein- und außgelaufenen Schiffen kamen be 
Laden ein 50 Seeſchiffe mit 1455 Schiffelaften und 768 Fluß⸗ und Watt- 
fhiffe mit 8198 Sciffslaften und liefen beladen aus 114 Seefdiffe mit 
2256 Sciffdlaften, fowie 1416 Fluß. und Mattfchiffe mit 12,158 Shiffs- 
laſten. 

Im Jahre 1865 dagegen liefen beladen ein 32 Seeſchiffe mit 946 
Schiffẽlaſten und aus 75 Seeſchiffe mit 1200 Schiffäteften; «8 zeigt ſich 
alfo bei einer Vergleichung der in biefen beiden Jahren beladen ein. und 
außgelaufenen Seeſchiffe eine Steigerung des Seederkehrs don 2136 Schiffs⸗ 
Laften im Jahre 1865 auf 3711 Sciffslaften im jahre 1866, was eine 
Sunahme von beinahe 73 pEt. ergiebt. 

Wir zweifeln nicht, daß diefe Verkehrszunahme, da ſolche auf gejunter 
Grundlage baſirt it, ſich ftetig weiter heben wird; es wird aber zu dem 
Zwede unumgänglich nothmendig fein, daß auch tie Verfehrömittel am bie 
figen Bahnhofe verbefiert und erweitert werben, wozu indbefondere der weis 
teve Ausbau der Duaimauer am Hafenbaffin und Unlage eined Güterſchup⸗ 
pen8 für den Seeverkehr gehören, worüber wir auch bereitd an die Stönig 
lige Eiſenbahn⸗Direktion zu Hannover berichtet haben. Die feit Kurzem 
in Kraft getretenen Ermäßigungen in den verfihiebenen Eifenbahnfradht. 
Tariffägen verfprehen großen Nugen für die Erweiterung des Verkehrß in 
unferem Hafen, welcher wegen feiner günftigen Lage am Endpunkte der Ser 
ſchifffahrt fhon die Aufmerkſamkeit inländifher Gefhäftöhäufer auf fi ge 
zogen hat. Man ift fehon jept darauf bedacht, Lagerräume in der Nähe 
der Eifenbahn zu erwerben, um die überfeeifhen Bezüge und Verfendungen, 
welche biöher no den Weg über Holland nahmen, nunmehr über hier zu 
machen. Wir können nicht umbin, bei dieſer Gelegenheit nod ganz befon- 
ders hervorzuheben, daß der projektirte Auſchluß der Hollaͤndiſchen Nord» 
bahn ar die biefige Weftbahn bei Ihrhodbe uns große Bedenken macht, in- 
dem die mit jener Bahnanlage verbundene Ueberbrüdung der Ems bei 
Werner der Schifffahrt nad hier ein fo weſentliches Gindernig in den Weg 
gelegt wird, daß dadurch der hiefige Verkehr bedeutend beeinträchtigt zu 
werden drobt. Einen widtigen Faktor zur Entwidelung des Handels und 
Verkehrs bilden außer den Eifenbahnen und Waſſerſtraßen die Landftrafen 
und Verbindungswege. Bon folhen ift unfer Plag faſt gänzlich enshlößt. 
Eine einzige beftimmte Chauffee mündet, aus dem Herzogthume Arenberg⸗ 
Meppen kommend, hier ein. Nach alleri anderen Richtungen bin fehlen nicht 
nur Kunſtſtraßen, ſondern felbft aud gute, zu jeder Zeit fahrbare Sand» 
dämme, fo daß in dem größten Theile des Jahres für beladene Fuhrwerke 
der Verkehr mit den verſchiedenen produktiven Gegenden oder Ortſchaften 


der Nachbarſchaft kaum möglih it. Das Bebürfnig guter Berbintungs- 
wege wird daher auch immer fühlbarer und dürfte auf eime baldige Her⸗ 
ftelung derfelben befondered Gewicht zu legen fein. 

Die Refultate des Rhedereibetriebes find im verflefienen Jahre, abge 
fehen von einzelnen Ausnahmen, im Ganzen ſehr unbefriedigend gemweien- 
Der Grund dafür liegt wohl zunähft in ben großen politifchen Ereigniſſen 


des Jehred, weiche eine Erfehätterung in allen Theilen ter Gefbäfte her⸗ 


borbracdhten und fe auch ganz befonderd auf Lie Frachtfahrt wirkten. Es 
it auch dis jeht no keine rechte Stabilität in den Mefdhäften wieder cin 
getreten, fo daß auch für da8 laufende “Jahr der Rhedereibetrieb nicht fehr 
Iohnend zu werben verfpriht. Die Zahl der bier heimatlichen Seeſchiffe 
betrug zu Ende des vorigen “Jahres 188 mir 16,462 Echiffelaſten. — u 
Bolge der ſchlechten Btefultate, welche der Nhebereibetzieb in ten legten 
ohren ergeben bat und ter andauernd ungänftigen Ausfichten ift aud ber 
SHiffbau im Jahre 1866 bier nit fo Mott betrieben werben wie in den 
vorhergehenden Jahren; in 1866 find hier auf 12 Gciffäwerften im Gan⸗ 
jen 20 Schiffe neu gebamt worden, theilß für hiefige, theils für außwär- 
tige Rechnung. Der Handel mit Schiffsbauholz von her nad den Oft 
friefiſchen Bauplägen und nah Holland ift ebenfalls in Folge deB weniger 
ftark betriebenen Schiffbaueß im dem lehten jahre nicht fo bedeutend geme- 
fen wie früher. — Außer dem Schiffbaue und den damit zufammenhängen- 
ben Gewerben, ald: Taufchlägereien, Anker⸗ und Kettenſchmiedereien ıc., be⸗ 
fanden hier feither feine größeren induftrielen Etabliffementd. Gegenwärtig 
ift eine neue DampfrDelmühle in der Anlage begriffen. 

Das an der Ems keftchende, auf Aktien gegründete Lestäwefen ift 
mehrfach Gegeuftand unferer Verhandlung geweſen. Die Klagen über Lootk⸗ 
jwang der Schiffe, Höhe des Lootsgeldes und mangelhafter Cootfendienft, 
find in legter Zeit recht häufig gewefen. Das Inſtitnt bebarf nach unferer 
Anſicht einer gründlichen Revifion und Aufbeſſerung, wenn nicht baffeibe, 
was wir weithin für daB Geeignetfte halten, vow ber Königlichen Regierung 
in die Hand genommen werden möchte. 

Hinſichtlich unferer Schulen erlauben wir un ſchließlich uoch zu bes 
merken, daß diejelben den Zeitbedürſniſſen feineßwegd entſprechen. Wußer 
den gewöhnlichen Volks⸗ oder Elementarfhulen, welche auch noch Manches 
zu wünfchen übrig laſſen, beſteht bier zur weiteren Aukbildung der jungen 
Leute nur ein einziges Inſtitut, die vor längeren “Jahren auf Wftien ge 
gründete höhere Bürgerſchule. Diefelbe ift aber fo fehr in Berfall, daß fie 
faum noch mehr ald eine gewöhnliche Elementarfchule if. Ein fehr drin- 
gendes Bebärfniß für unfere Stadt ift die Aufbeſſerung diefer Schulanftalt 
und fönnen wir daher nur wüuſchen, daß die Verhandlungen, welde der 
Magiftrat unferer Stadt dieſerhalb mit der Koͤniglichen Regierung ſchou 
länger gepflogen hat, baldigft zu einem günftigen Abſchluſſe kommen. 

Dapenburg, den 25. Juni 1867. 


Mittheilungen. 


Danzig, 16. Juni. Dad Ende Mai bei und eingetretene arme 
Wetter war nicht von langer Dauer, fondern wechfelte ſchon in der zweiten 
Woche ded uni mit Palter Temperatur und öfterem Negen ab. Zwar 
hatten wir im weiteren Verlauf des Monat einzelne warme Tage, im Allge⸗ 
meinen aber blieb die Witterung unbeftändig, meiftens kühl und windig. Leber 
den Stand der Saaten lauten die Nachrichten fehr verſchieden. Rübſen⸗ und 
Weizenfelder find wenig verfprechend, wogegen Roggen und Sommergetreibe 
befriedigend befunden werden. Im Auslande ift dit Witterung den Getreide- 
feldern günftiger und bat zum weiteren Berflauen der Märkte weſentlich 
beigetragen. An unferer Börfe war in folge defien für Weizen eine ger 
drädte Stimmung vorherrfhend, Kanfluſt zeigte fih nur vereinzelt und 
befchränfte fih auf Dedung bed angentlidliden Bedarfö, fo daß reife 
nicht unerheblich niedriger gingen. Roggen wurde zu Yafang det Monatt 
begehrt und höher bezahlt, erfuhr dann im Laufe be8 Monatd mehrfache 
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Dreisfhwanfungen und war Ende uni flan. Bon Gommergetreide kamen 
nur geringe Zufuhren an den Markt, die Mreife dafür erfuhren Feine 
mefentlicde Veränderung. Die Umfäge an ber hiefigen Börfe während des 
Monat? Juni befanden aus: 


4500 Laſt Weizen zu 455—740 Fl., 


500 „ Roggen „40-432 , 
50 ,„ Gerfte „ 91-366 „ 
0 , Hafer „219-252 , 


50 weiße Erbfen „ 360-4080 ,„ 
Un der Bahn zahlte man am Schluffe ded Monate: 


für Weigen von W117 Sgr. pr. 85 P., 
„ Roggen „ 5-76 „ „8%, 
„ Erbin ,„, 0-5 ,„ ,», 9% , 
„Gerſte, Hein „ 4-57 ,„ „72, 
» Safe „ 41-42 „ 50 


> 
„ Spiritus 20% Ktihlt. pr. 8000 pEt. Taallet 
Die biefigen Speicherbeſtände beliefen ſich am Schluffe des Monats auf 
5430 Laſt Welgen, 
AM) 5, Moggen, 
430 Gerfte, 
20 Hafer, 
170 Erbſen, 
690, Räbſen und Raps, 
7150 Lafl. 
Während ted Monats uni liefen in Neufahrwaſſer ein 
226 Segelſchiffe, 
16 Dampficiffe, 
! 
dagegen gingen and 
144 Segelfciffe, 
vo Dampfidiffe, 
Bon den eingefommenen Schiffen hatten gelaben 
93 Steinfohlen, 
32 Gtüdgäter, 
4 Heringe, 
2 Saly, 
47 diverfe Güter, 
64 Ballaft, 
242, 
von’ den außgegangenen 
73 Holy, 
70 Geteeide, 
9 diverfe Güter, 
11 Balaft, 
163, 
Bis Ende Juni find in diefem Jahre egportirt worben 
39,742 Laſt Getreide in Saaten, 
gegen 33,237 „ » > biß dahin 1866. 
Daß Holzgeſchäft liegt auch gegenwärtig ned darnieber. 


Elbing, 15. Juli. Der Handelsverkehr in ben jüngft verfloſſenen 
beiden Monaten war ein recht‘ ftiller. Im Getreidegefhäft Tießen die ge- 
ringen Borräthe keine belangreihen Umſäte auflommen, die Zufuhren nad 
Elbing warm jo unbedeutend, daß, um den Konfum zu beden, Ankäufe in 
Danzig und Königäberg bewirkt werben mußten; bie nad) Stettin ıc. ſtatt⸗ 
gebabten Berladungen betrafen in ber großen Hauptſache Realifationen bon 
in früheren Monaten gefchehenen Abſchlüſſen. Die beträchtliche Steigerung 
des Spirituäpreifed bat einige Bewegung hervorgerufen; bie Konjunktur 
wich das. Geſchäft für die hiefigen ſtark arbeitenden Deftidationen recht 
lohnend machen. Der Abſah von Nupbolz, welcher bei der geringen Bau- 
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laſt längere Zeit recht beſchränkt blieb, iſt neuertingd größer geworden; 
durch verjhietene Aufträge von auswärts, wie Kiel, Oldenburg, find Die 
hiefigen Schneidemühlen in rege Thätigkeit verfeht; auch für den Holz- 
ſchiffsbau hat fih das Geſchäft beffer geſtaltet, auf der Elbinger MWerfte 
ſtehen 1 größered Schiff für Norweger und 1 Pleinere8 für Pillauer Rech⸗ 
nung im Bau. Der Frachtverkehr zwifchen Elbing und refp. Danzig, 
Königsberg, Stettin war mittelmäßig. Mit der Wollabnahme wurde am 
23. Juni begonnen; es find im Ganzen etwa A000 Eentner über die 
ftädtifchen Waagen gegangen; unverfanft befanden fi darunter nur 700 
Eentner, welche bi3 auf geringe Quantitäten zu 62—73 Rthle. Abnehmer 
fanden. Die Witterung bfieb mit feltenen Außnahmen falt und regnerifch; 
die Saaten haben durch die Näffe ftellenweis gelitten; im Allgemeinen be- 
techtigt aber der Stand ber Felder zu guten Erwartungen. Die in diefen 
Tagen begonnene Heuernte fit leider von Megengüffen begleitet. 


Minden, 13. Juli. Die kaufmänniſchen Unternehmungen haben 
während des vergangenen Monat wenig Regſamkeit gezeigt und richteten 
fi mit geringen Ausnahmen faft lediglih auf die VBefriebigung des Kon⸗ 
fumd. Die Beſchaffung des mehr und mehr maugelnten Getreides gab 
den bauptjädlichften Handelsderkehr ab. In alen übrigen Branchen blieb 
auch bier eine Lähmung vorherrſchend, die an den meiſten Handelkplätzen 
fi zeigte, disponible Rapitalien feine Verwendung finden läßt und überall 
den Zintfuß fehr gedrädt erhält. Die Witterungsperhältnifie des Juni 
find ald günftig für die Saaten und Früchte zu bezeichnen; größere Wärme 
wechfelte mit oftern Gewittern, Megen und fühlen Nächten. Ale Gewächfe 
konuten fi gut entwideln und die Kälte verhinderte daB Ueberhandnehmen 
von Ungeziefer jeder Urt. Rübſen liegt gemäht im Felde, Liefert fchöne 
Ölreihe Saat, doch leider nur eine halbe Ernte. In Betreff der zu gewär 
tigenden MRoggenernte haben fi die Anſichten und Ausſichten nicht gebeſſert, 
wohingegen man über die Weizemernte fih mehr und mehr recht befriedigend 
ausipriht. Erbfen und Bohnen laffen eine gute Ernte erwarten. Hafer 
ſteht im Allgemeinen auch recht gut im Felde. Ebenfo verjpriht man fi 
aus Flachs ein lohnendes Ergebnif. Klee fteht ganz beſonders ſchön und 
von den meiften Wiefen erwartet man recht reichliche Heuerute. Dad Ge- 
deihen der Zuckerrübe, welche exit fpät gelegt werden konute, aber gut ſteht, 
toird von der fommenden Witterung abhangen. Die SKartoffelfelder haben 
fih fehr erholt und nerfprechen bei günftiger Witterung einen guten Ertrag. 
Die Preife vorjähriger Waare, da es an diefer, ſowie auch nod an neuer 
gefunder Frucht mangelt, haben fi in den letzten Wochen fehr hoch, nämlich 
auf 2 Rthlr. pr. Scheffel, geftelt. Das Getreibegefhäft war ein perma⸗ 
nent teged; alle herangezogenen Quantitäten fanden bei großem Bedarf 
ſchnellen Abzug und die aus den Muffifhen Häfen bevorjtehenden großen 
Zufuhren, melde die Inhaber aller alten Läger veranlaßten, volftändig zu 
räumen, fonnten doch einen großen Preidrüdgang und Entſtehung von 
Lägern nicht herbeiführen, wa8 eben dem effektiven Mangel an Korn zu- 
zuſchreiben iſt. Der Preis für Weizen bielt fib auf 4—4% Rthle. pr. 
85 Pd. und derjenige für Roggen, von welder Getreidegattung umfang- 
reihe Partien wieder von Bremen und ferner noch von Kübel bezogen 
wurden — auf 23—3 Rthle. pr. 80 Pfd. Der Gewinn, welder aus 
den bereit frühzeitig abgefchloffenen umfangreihen und jetzt zur Pieferung 
gelangenden Roggenverfäufen refultirt, it ein ziemlich bedeutender und ein 
ficherer geworden, da die Unternehmer nicht weiter ſpekulirten, ſondern bei 
Eintreffen der Waare immer gleih mit gutem Nugen realifitten. OGerſte 
ift geräumt und gar nit in den Handel gefommen. Die Zufuhren von 
Hafer aud Böhmen und Sachfen währten aud im juni fort, da weſent⸗ 
liche Aufträge darauf ſchon früher ertbeilt waren; bei der in Ausſicht 
ftehenden vorzüglihen Heuernte indefien wurde der Haferabſatz ſchwach, der 
Preis ermäßigte fih auf 14—1%, NRtblr. pr. 50 Pfd. Waare und ein 
großer Theil dieſes Futterkorns mußte aufgelagert werden. Gin weiterer 
Preidrüdgang fteht in Ausſicht. Im Spiritushandel brachte der Juni 
eine größere fflaue, ſchwaches Geſchaft und Mädgang des Preiſes, doch 
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rechnet man bei ben geringen Lagerbeſtänden auf cine baldige Aenderung. 
Die gemachten Preife waren 45346 Rthlt. für 16,200 pEt. feinen 
Sprit und 42% Rthlr. für 14,400 pCt. oben Spirituß. Don Petroleum 
mehren fi die Läger fortwährend durch bedeutende Zufuhr und flellen den 
Preis von 6 Rthlr. nad hier in Ausficht. In fonftigen Fettwaaren 
waren die Umfäge nicht belangreih. Die Preife für Zucker haben fi im 
weitern Verlauf noch etmaß erholt und dadurd dem Geſchäft mehr Teben 
und Nugen gebradt, menngleid der lehtere duch den auß der Monate 
langen Abſatſtockung herbeigeführten Sinfenverluft nur als ein fehr ſchwacher 
zu bezeichnen und ein weitereß Aufrüden bed Preifes recht wünſchenswerth 
bleibt, um bie berben Verluſte in diefem Fabrikationszweige gu moberiren. 


Für Raffinade wurde..... 14% Riblr., 
fin Melik........ 14-t , 
mittel 9 .... 14 » 
ordinait 5 ........ 13% „ 
erzielt. Die Beforgniffe vor der Tabakſteuer⸗Erhöhung hat die inländifchen 


Fabrikanten wenn aud nicht von Neuem größere Ankäufe abſchließen, fo 
doch aber ihre eigenen Läger in Bremen in audgedehnterer Weiſe, als ſonſt 
der Fall, den Beftimmungsorten zuführen lafien. Die Tagerräume wurden 
deshalb viel in Anfprud genommen und aud ein Einfluß auf die Schiffs⸗ 
frachten blieb nicht aus. Die Weſerſchifffahrt hat bei ber normal geblie⸗ 
benen Höhe des Waflerftandes und der audreihend vorhandenen Ladung 
ohne Unterbredung ftattfinden können. In Hinfiht auf die Quantität 
der Güter, welche Beförderung fanten, ift das Verhältniß demjenigen des 
Vormonats glei, indem dieſelben ab Bremen firomaufmärts entfchieben 
den Borrang behaupteten. Außer Getreide mar es vorzugsweiſe auch 
Reit, welder im Juni in beträdtlihen Poften den Weg per Waller von 
Bremen nad hier und demnächſt weiter per Bahn nahm. Stromabmwärtd 
it die Pabung eine befchränftere geworden und reduzirt fi mehr auf 
Kohlen und Baumaterialien, da für andere Artikel der rafchere Bahn⸗ 
tranßport fi) nupenbringender zeigt. Je mehr ſonach nur Lie erwähnten 
Artikel der Weferfchifffahrt verbleiben, um fo mehr tritt auch Seitens deB 
fhifffabrttreibenden Publifumd der Wunſch hervor, duch Regelung des 
Differenzialfrechtverhältniffed ten Weſerſtrom namentlich für Kohlen kon⸗ 
furtenzfähig zu machen. 


Breslau, 10. Juli. Das Geſchaͤft ift während deB vergangenen Mo⸗ 
nats in engen Grenzen verlaufen und batte im Allgemeinen eine matte 
Haltung. Daß Vertrauen, welches duch die Kriegäbefürdtungen deB Früh⸗ 
jabr8 erfhättert worden war, ift noch nicht wieder zurüdgekehrt, der Abſatz 
wird beſchränkt durch die hohen Preife der nothmwentigften Lebensmittel, 
melde auf den Konfum aller irgend entbehrlihen Artikel drüden. Trotz 
beffen ift Geld im Ueberfluß vorhanden, — bei Entmerthung ber meijten 
MWaaren ein fihere8 Zeichen geſchwächter Konfuntiondfähigkeit. In Manu⸗ 
fakturwaaren war der Abſatz im Allgemeinen ein geringfügiger; nur in fol- 
ben Artikeln, die dem Bedarf der wohlhabenden Klaſſe dienen, zeigte ſich 
etwas höherer Begehr. Bei der fortdauernden Produktion und Anſamm⸗ 
lung von Vorrätben tritt ein Preißrüdgang der Manufakte in höherem 
Grade ein ald beim Rohmaterial. Die Meffe in Leipzig blich hinter allen 
Erwartungen zurüd und aud auf dem fürzlich ftattgefunbenen Breslauer 
Markt blieb der größte Theil der hergebrachten Manufalturen, troß billiger 
Angebote, unverfauft. Im Wollgefhäft betrug der Umfag frit dem An⸗ 
fangs des Monatd abgehaltenen Wollmarkt höchſtens 1500 Etr., die zu 
den im Wollmarkt bewilligten Preifen verkauft murten. Die in den [epten 
Wochen eingetretene gänftige Witterung war für das Gedeihen ſaͤmmtlicher 
Feldfrüchte höchſt förderlih. Die tief liegenden Gegenden haben durch die 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 29 und 30 der Handelöfammerberichte bei. 


Näffe der früheren Zeit ehr gelitten; im Ganzen iſt nad ben aus der 
Provinz eingehenden Berichten auf eine gute Mittelernte zu hoffen, doch 
wird fi die Ernte wahrſcheinlich etwaß verfpäten. Heu wird einem unge 
wöhnlid reihen Ertrag geben. Die Preife des Getreided haben in (Folge 
der günftigen Ernte» Ausfihten etwas nachgelaſſen. Der Abzug iſt augen 
blidlih ſchwach und daB Geſchaͤft beihränkt fi hauptſächlich auf den hiefi⸗ 
gen und den probinzielen Konfum. Das Fonds. und Cffeftengefchäft litt 
an afgemeiner Mattigkeit. Die Folge davon mar ein langfamer, jedoch 
nicht erheblicher Rüdgang der meiften Devifen. 


Tarragona, 10. März Sowohl die Einfahr, ald auch die Ausfuhr 
haben fih im Jahre 1866 wefentlih vermindert. Nichtsdeſtoweniger ift 
die finanzielle Cage nicht verflimmert, fo daß die Bank von Tarragona 
ihr Diekonto auf 7 pEt. berabfegen fonnte. — Die Frachten ftellen fid 
gegenwärtig wie folgt: 

nad England 20—25 Schill. pr. Tonne, 

» Newport 10 Doll. & 10 pEt. pr. Tonme, 

» Nio de la Plata 12 Doll. a 14 pEt. pr. Tonne, 
» Marfeile 20 fret. & 5 pEt. pr. Tonne, 

» Brafilien 14 Doll. a 16 und 10 pCt. pr. Tonne, 

Die gänftigfte Zeit, um Ladung nad England, Holland und ber 
Oſtſee zu finden, ift vom Dezember bis zum März. Der biefige Hafen 
wurbe während des Jahres 1866 von folgenden Schiffen beſucht: 


Tonnen. 
Flagge Zahl gehalt 

Spanifhe ..................... . 2081 90,119 
Engliſche ................... .. 77 19460 
Italieniſche ........... .. ....... 39 8,653 
Franzöfiſche ..................... 13 1,628 
Preußiſche ...................... 7 1,175 
Medienburgifhe und Hamburgiſche. 4 950 
Norwegische .................... . 7 1,617 
Schwedifde ........... Snennunucne 3 463 
Däniſche ........................ 5 689 
Holländiſche .............. BE 5 595 
Ruffiſche ......................... 4 1,747 
Vereinigte Staaten von Amerika 3 943 


Gavona, 15. März. Die bauptfählicften Einfuhrartifel waren 
während des vorigen Jahres Cerealien, Johannisbrod, Kaffee, Kaloo, 
Droguen, Leder und eine außergewöhnlich große Quantität Flaſchen. Die 
bauptfächlichfien Ausfuhrartikel maren getrodnete Früchte, Kaſtanien, 
Papier, Weintrauben, Tonnenreifen und Strobglaugplatten. Außerdem 
Eitronen und Drangen, melde hauptſächlich nad Frankreich jur Konfitüren. 
bereitung geben. Es liefen in die biefigen Häfen mähren? deB vorigen 
Jahres ein: 

2196 Italieniſche Schiffe, 
32 Franzofiſche 
2 Engliſche 
2 Turkiſche 
2 Spaniſche 
1 Tuneſiſches 

Der Shiffsbau iſt noch fortwährend ein Hauptnahrungszweig bon 

Savona. 
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HSeraußgegeben von Moſer, Geh. Ober-Regierungbrath und Jordan, Wirtl. Legationsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Deder). 
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Geſetzgebung . 
Einführung der in Preußen durch Cefep vom 
27. Mai 1863") eingeführten Ergänzungen und 
Erlänterungen der Allgemeinen Deutfchen Wechſel ⸗ 
Ordnung in das vormalige Herzogthum Naſſau. 
(Staatdangeiger Nr. 168.) 


Wir Wilhelm, bon Gottes Gnaben König don Preußen ꝛc. 
vderordnen für das vormalige Herzogthum Naffau, auf den Untrag 
Unfered Staats. Minifteriumd, was folgt: 

$. 1. Die nachſiehenden in Preußen durch Befep vom 27. Mai 
1863 (Gefeg - Sammlung S. 357) eingeführten Ergänzungen und 
Erläuterungen der im bormaligen Herzogthum Nafjau zufolge Ge- 
fegee vom 25. Ditober 1848 geltenten Allgemeinen Deutſchen 
Wechfelorbnung treten auch für diefen Randedtheil in Kraft: 1) Dem 
exften Abfape bed Mrtiteld 2 wird als zweiter Mbfap folgender Zur 
fag beigefügt: »Dem Wechfelgläubiger ift geftattet, neben ber Eger 
tution gegen die Perfon feines Schuldners gleicyeitig die Exekution 
in beffen Vermögen zu fucen.e 2) Un Stelle des dritten Abſahes 
des Artikels 2 tritt nachſtehende Beſtimmung: »Den Landeögefegen 
bleibt vorbehalten, bie Vollſtreckung bed MWechfelarrefted auch noch 
_— ö B 

1) Siehe Band. Mh. 1863. I. ©. 597. 

Preuß. Handeld-Krhiv. 1867. II. 





ausjuſchließen: a) gegen bie Mitglieder der Ständeverjammlung 
während ber Dauer der Iepteren, b) gegen Offiiere und Soldaten, 
Aubiteure und Militairärzte und fonftige Militairbeamte, fo lange 
fie fih im aktiven Dienfte befinden, c) gegen Eivil-Staatödiener im 
aktiven Dienfte, d) gegen orbinirte Geiſtüche, e) gegen den Schiffer, 
die Schiffsmannfhaft, ſowie alle übrigen auf bem Schiffe angeftellten 
PVerfonen, wenn daB Seeſchiff zum Abgehen fertig (fegelfertig) ift, 
f) wenn über da Vermögen bed Schuldners ber Konkurs eröffnet 
oder der Schuldner zur Güterabtretung zugelaffen worden if, megen 
der früher entftandenen Forderungen, und g) wenn der Schuldarreft 
wenigſtens ein Jahr hindurch boliftrekt worden ift, megen der frühe 
ren Forderungen debjenigen Glaͤubigers, weicher ben Arreſt beantragt 
hat, fofern derfelbe nicht nachweiſt, daß dem Schulbner Befriebigungs- 
mittel zu Gebote ſtehen. 3) Im Artikel 4 Nr. 4 wird nad den 
Worten >bdie Zahlungoͤzeit kann « eingefchaltet: » für die gefammte 
Geldſumme nur eine und bdiefelbe fein unde. 4) Der Artitel 7 er- 
Hält am Schluß folgenden Zufap: »Da® in einem Wechfel enthaltene 
Sinverfprechen gilt als nicht gefhrieben. e 5) Dem erften Mbfap 
des Artiteld 18 wird ald zweiter Cap folgender Zufap beigefügt: 
»Eine entgegenfehende Uebereintunft hat feine wechſelrechtliche Wirs 
kung. 6) Der Artikel 29 erhält am Schluß folgenden Zuſah: »Der 
Wechſelinhaber ift berechtigt, in den Nr. 1 und 2 genannten fällen 
aud von dem Acceptanten im Wege bed Wechſelprozeſſes Sicherheitä- 
beftellung zu fordern.e 7) Der Urt. 30 erhält am Schluß folgenden 
Zufap: > die Sabfungszeit auf Unfang, ober if fie auf Ende 
13 
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eined Monat gefept worben, fo ift darunter der erſte oder legte 
Tag des Monatd zu berftehen.«a 8) Der Artikel 99 erhält am 
Schluß folgenden Zufag: »Bei nit bomizilirten eigenen Wechfeln 
bedarf es zur Erhaltung bed Wechſelrechts gegen ben Mußfteller weber 
der Pröfentation am Sablungdtage, noch ber Erhebung eine? 
Drotefted. « 

F. 2. Gemäß der Beſtimmung F. 1 Nr. 2 bleibt bie Voll 
firedung bed Wechfelarreftes außgefchloffen: 1) gegen die Mitglieder 
der beiden Säufer bed Landtages nach Maßgabe des Artikels 84 der 
Preußiſchen Verfaffungs-Urkunde vom 31. Januar 1850; 2) gegen 
die Perfonen des Solbatenftandes, fo lange fie dem Dienſtſtande 
angehören; Militair- und Civilbeamte find dem Wechfelarrefi unter- 
worfen; gegen einen Beamten darf der Arreſt jedoch erft dann voll. 
firedt werden, weun der vorgefegten Dienftbehörde Unzeige erftattet 
ift und diefelbe für die Vertretung des Beamten zu forgen vermocht 
bat ; 3) gegen den Schiffer, die Schiffömannfchaft, fowie alle übrigen 
anf dem Schiffe angefteliten Perſonen, wenn das Seeſchiff zum Ab⸗ 
geben fertig (fegelfertig) ift. 

Außerdem ift die Vollfiredung des Wechfelarrefted unftatibaft: 
1) gegen die Perſonen, über deren Vermögen der Konkurs eröffnet 
ift, wegen ber früher entftandenen Forderungen, jedoch nur während 
der Dauer bed Konkurſes; 2) wenn der Schulbarreft ein Jahr hin⸗ 
durch vollſtreckt worden if, wegen ber früheren forderungen be&jeni- 
gen @läubigerö, welder den Arreſt beantragt bat, fofern berfelbe 
nicht nachmeift, daß dem Schuldner VBefriebigungsmittel zu Gebote 
fteben. 

F. 3. Die Beftimmungen des F. 22 Abſaß 2, $. 23, $. 26 
Nr. 2, 4, 5, 6, G. 27 und G. 30 der durch Gefeh vom 25. DR. 
tober 1848 für da8 vormalige Herzogthum Naffau erlaffenen Wechſel ⸗ 
progeß-Orbnung merben aufgehoben. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfhrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 5. Juli 1867. 

(L. S) Bilbelm. 
Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Noon. 
Gr. v. Itzenpliz. v. Mübler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


— — —— — 


Steuervergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem 
Bier. 
(Nach amtlicher Mittheilung.) 


Ew. Hochwohlgeboren laſſe ich hierbei Abſchrift einer Aller⸗ 
höchften Ordre vom 24. v. Mis.), betreffend die Gewährung einer 
Steuerdergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem Bier, ſowie die 
deshalb unterm 31. Mai d. J. von mir erlaffene Bekanntmachung 
mit dem Auftrage zugehen, letztere durch die Amtsblaͤtter mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß die in der Be⸗ 
kanntmachung enthaltenen Beflimmungen vom 1. Auguſt d. I. ab 
in Kraft treten. 


3) Siehe nachſtehend! 


Ueber die Ausführung ber Anordnungen mwirb folgende An⸗ 
melfung ertheilt: 

l. Die Steuervergütung wird nur für Vier gewährt, welches, 
wie im $. 1 der Bekanntmachung vorgefchrieben, in Fäffern ver 
fandt wird. 

Bei ber Ausfuhr von Bier in Flaſchen ober anderen Gefäßen 
findet demnad eine Vergütung der Braumalzfteuer nit Statt. 


2. VBrauereibefiger, welche die Braumalzfleuervergütung in An- 
ſpruch nehmen, haben ſich dieſerhalb au die Provinzial» Steuer-Be- 
börde zu wenden. Legtere veranlaßt zunächft bie Prüfung der Be 
trieb8verhäftniffe der betreffenden Brauerei durch bad Hauptamt des 
Bezirks und ertbeilt, im Fall Bedenken gegen bie Gewährung des 
Antrags fi) nicht ergeben, dem Brauereibefiger, nachdem derſelbe bie 
im $. 3 der Belanntmachung angegebenen Verpflichtungen protolollarifch 
übernommen bat, einen Zufagefhein nad dem unter A. beigefügten 
Mufter. 

Ueber die Außfertigung der Zufagefcheine {ft bet der Prodinzial- 
Steuer-Vehörde ein Regiſter zu führen. 


3. Sollte es im VBedürfniffe liegen und zuläffig fein, neben 
den nach F. 4 der Bekanntmachung allgemein ermächtigten Aemtern 
alsbald aud anderen Steuerftellen bie Befugniß zur Vorabfertigung 
be3 außgehenden Biers, beziebungsweife zur Ertheilung der Ausgangs⸗ 
beſcheinigung beizulegen, fo fehe ich den Anträgen dieſerhalb ent- 
gegen; ich ermächtige Em. Hochwohlgeboren auch, menn ed nöthig fein 
ſollte, einftweilen vor Eingang der bieffeitigen Genehmigung in biefer 
Beziehung Anordnungen zu treffen. 

Es bleibt vorbehalten, in einer beſonderen Bekanntmachung alle 
diejenigen Steuerftellen zu bezeichnen, welche zur Vornahme ber Ab⸗ 
fertigungen, beziebungsweife zur Abgabe der Auögangäbefcheinigungen 
befugt find. Es ift daher eine Nachweiſung der fraglichen Ubfertigungs- 
fielen Ihres Bezirks und der betreffenten Aukgangbämter nad dem 
anliegenden Mufter B. einzureichen, ſebald das Bedürfniß ih ge- 
nügend beurtbeilen läßt, worüber ſpäteſtens nad drei Monaten einer 
Unzeige entgegen gefehen wird. 


4. Der Verfenber ift nicht verpflichtet, gleichzeitig mit der nad) 
F. 5 der Belanntmadhung ihm wbliegenden Einreichung der inmel- 
dung bei dem Steueramt des Bezirks, in weichem bie Brauerei ge 
legen ift, dad zum Ausgang beftimmte Bier vorzuführen. 

Findet da8 Steueramt gegen bie abgegebene Anmeldung Nichts 
zu erinnern, fo bucht ed biefelbe in dem nad Anleitung der Anlage 
C. zu führenden Regiiter. 

Die zur Ausfüllung der Spalten 12 bis 14 erforderlichen Nach⸗ 
richten werben ben Unterflellen von bem borgefegten Sauptamte, nach⸗ 
bem leptereß Die vierteljährlidye Liquidation ter Vergütungen auf 
geftellt bat, mitgetheilt. 

Ven jedem Hauptamt werden bie in feinem Bejzirk geführten 
Unmelderegifter, fobald alle Eintragungen eriebigt find, und zwar 
fpäteftens am 1. Mai deB folgenden Jahres, mit den Duplikaten der 
Anmeldungen zur Rebifion eingereicht. Bei ber lehteren ift Seitend 
der Kallulatur der Provinzial. Steuer-Behörbe zu prüfen, ob für 
jebe angemelbete Ausfuhr die Steuervergätung liquidirt, unb ob jede 
liquidirte Vergütung im Anmelderegifter angefchrieben iſt. 

Außerdem haben bie Sebeftellen für jebe Brauerei, auß welcher 
Bier mit dem Anſpruch auf Gteuernergätung verfandt wird, ber 
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fondere Unfchreibungen der eingezablten Braumalzfleuer neben ben 
Seberegifteru zu führen. Diefe Unfchreibungen find, wie die Ge⸗ 
tränteftenerregifter, vierteljährlich abzufchließen und gelangen mit zur 
Negiſterreviſion. In den Mbfchreibungen für das 2, 3., 4. Quartal 
ift die Summe ber Steuereinzablungen aus bem vorigen Quartal, 
beziehungsweife deu vorigen Duartalen des laufenden Jahres zu über 
tragen und bie Nichtigkeit der Uebertragung von dem Kaſſenkurator 
zu befdeinigen. Bor Einfendung biefer Unfchreibungen zur Nevifion 
haben die Sauptämter von denfelben Behufs Wufftellung ber Ver⸗ 
gütungäliquidationen Kenntuiß zu nehmen. Bei ber Regifterrebijion 
wird demnähf geprüft, ob die Angaben in den Liquidationd - Rad. 
meifungen der Sauptämter in Spalte 17 nad) ben vorgedachten Un- 
fhreibungen fi) al® richtig erweiſen. 

5. Die QUemter, bei welchen bie Abfertigung bes Biers erfolgt 
(86. 6 bis 8 der Bekanntmachung), haben über bie bewirkte Feſt⸗ 
fielung ein Negifter nah dem anliegenden Mufter D. zu führen. 
Da der Uusgang häufig auch von anderen, als den Wbfertigungd- 
fielen zu befcheinigen ift, fo muß außerdem ein beſonderes Aubgangs⸗ 
regiſter nach dem anliegenden Mufter E. geführt werben, Iſt bad 
Ubfertigungdamt zugleich Ausgangsamt, fo werten beide Regiſter 
neben einander geführt. Tiefe beiden Wegifter gelangen nicht zur 
Nevifion bei ber Proeinzial-Steuer-Bebörbe, weil bie vorgenommenen 
Ubfertigungen und bie ertheilten Ausgangsbeſcheinigungen auß ben 
Unilaten ber Ausfuhranmelbungen erſichtlich find und legtere bei 
Liquidirung ber Braumalzftenervergütung ber Provinzial-Steuer-Be- 
hörde mit eingereicht werben. 

6. Die von ben Hauptämtern nad F. 9 der Bekanntmachung 
vierteljäßelih — und zwar in doppelter Musfertigung — einzureichen 
den Liquidations⸗Nachweiſungen werben nah bem beiliegenden Muſter 
F. aufgeftellt. 

Die Hauptämter haben, bevor fie bie Tiquidirung der Vergütung 
dewirten, bie Richtigkeit und Vollfländigkeit ber in den Anmeldungen 
außgeworfenen Reviſionsbefunde und Ausgangs, bezichungsteife Ein- 
gangdattefte zu prüfen unb bie hierbei aufgefundenen Mängel von 
den bezüglihen Aemtern fofort berichtigen zu laſſen. 

In den Nachmerfungen erhält jede einzelne Brauerei für ſämmt⸗ 
fihe aus ihren Verſendungen berborgebende Steuervergütungen einen 
befondern Abſchnitt. 

7. Bei der Anweiſung zur Zahlung ber ald Bonififation auf 
die Braumalzfieuer vorfchriftlich zu verrechnenden Beträge — F. 10 
der Bekanntmachung — wird ein Exemplar der kalkulatoriſch ge- 
prüften und befcheinigten Liquibationd -Rachmeifung dem betreffenden 
Hauptamte zum Rechnungsbelage zugefertigt. 


Hiernach find die Behörden mit her nöthigen Anweiſung zu bver- | 


feben. Yu dem Ende erfolgen bierneben ... mit allen Anlagen ver- 
febene Abdrücke diefer Verfügung. 

Die nöthigen Formulare zu ben Regiftern ıc. (Mufter C. D. 
E. F.) find fortlaufend von dem hieſigen Sauptftempel- Magazin zu 
bezieben. 

Berlin, den 7. Juli 1867. 

Der Finanz -Minifer. . 
Im Auftrage: 
| v. Dommer Eſche. 
An fänmtlihe Herten Brovinzial-Steuer-Direktoren. 


Bierzuges und des Abfaged fich ergiebt. 


Auf dem Bericht vom 31. Mai d. J. genehmige Jh, daß für 
Bier, welches nah bem Auslande verfendet wird, nah Maßgabe ber 
von Ihnen, dem Finanz Minifter, zu erlaſſenden hiermit zurüdgeben- 
ben Bekanntmachung von bemfelben Tage eine Steuer - Vergütung 
gewährt werde. Zugleich ermäctige Ich Sie, ben Finanz - Minifter, 
zur Ausführung dieſer Bewilligung die fonft noch erforderlichen An⸗ 
ordnungen zu treffen, aud ben Zeitpunkt zu beflimmen, von welchem 
ab die Vergütung gewährt werben foll. 

Berlin, den 24. Juni 1867. 

Wilhelm. 
Für den Minifter für Handel x. 
von Seldem. 


An ben Finanz Binifter und den Minifter für Sanbel, 
Gewerbe und öffentliche Urbeiten. 


Seh. d. d. Gehbt. 


Bekanntmachung, 
betreffend 


bie Steuervergütung bei ber Ausfuhr von inländiſchem 
Bier. 


Bei der Ausfuhr von Bier, welches im Inlande gebraut wor- 
ben if, nad Ländern, welche nicht zum Zollverein gehören, ferner 
nach Bayern, Württemberg, Baben und dem Großherzogthum Seffen 
fol künftig eine Vergütung für bie erhobene Braumalzfteuer unter 
folgenden Bedingungen und Maßgaben gewährt werben: 


F. 1. Eine Vergütung wird nur für folched Vier gewährt, 
gu deſſen Bereitung wenigſtens 50 Pfd. Malzſchroot auf eine Tonne 
son 100 Quart verwendet worden find, Daſſelbe muß in Fäſſern 
unb bei jeber Sendung in einer Menge nen mindeſtens 6 Ctrn. 
VBeuttogewicht außgehen. Die Vergütung finbet erſt ftatt, nachdem 
ber Nachweis ber wirklich erfaigten Ausfuhr, beziehungdweife des 
@ingengs im Beftimmungsorte (F. 7) geführt worben if. 


F. 2. Die Vergütung beträgt 8 Sr.” für ben Eentner Brutto- 
gewiht. Diefelbe wird nur für volle Eentner berechnet, fo bap 
überfchießende Pfunde bei der jebeßmaligen Sendung außer Anfag 
bleiben. 


F. 3. Nur inländifhen Brauern ſteht ein Anſpruch auf 
Steuervergütung zu und auch diefen nur dann, wenn fie von ihnen 
felbft gebrauteß Bier der im F. 1 bezeichneten Urt in der dort an- 
gegebenen Menge audführen und nad der Anweiſung ber Steuer- 
verwaltung Bücher führen, aus benen die zur Bierbereitung ver⸗ 
wenbeten Stoffe und deren Menge, nicht minder der Umfang des 
Diefe Bücher müffen den 
Steuerbeamten vom Ober -Kontroleur (einfchließlih) aufwärtd auf 
Verlangen jederzeit zur Einficht vorgelegt werden. 

Gegen Uebernahme der Verpflichtung zur pünktlichen Erfüllung 
ber vorbezeichneten Bedingungen wird dem Brauer bon der Pro⸗ 
vinzial-Steuerbehörbe ein Zufagefchein erteilt, deſſen Gültigkeit für 
den Zeitraum eines Kalenderjahres beftimmt werben, deſſen Yurüd- 
nahme jebod dor Ablauf diefes Jahres bei Nichterfüllung einer ber 
vorbezeichneten Bebingungen eintreten ann. 

13 * 
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F. 4. Zur Ertbeilung der zur Begründung de8 Anfpruches auf 
Steuervergütung erforderlihen Ausgangkbeſcheinigung ($. 1) find 
die Haupt-SZol- und Haupt» Steuerämter befugt, welche an ber 
Grenze gegen Länder, bie nicht zum Zollverein gehören oder an den 
Binnengrenzen gegen Sollvereindftaaten gelegen ober beim Eifenbahn- 
und Schiffsverkehr im Innern zur Ausgangsabfertigung ermädtigt 
find. Auch find die vorbezeichneten Aemter befugt, die Vorabferti⸗ 
gung ($. 6) vorzunehmen. 

Anderen Steuerfiellen wird nach Bebürfnig bie Ermädtigung 
zur Befcheinigung des Ausgangs oder zur Vorabfertigung ertheilt 
werden. 


G. 5. Soll Bier mit dem Anſpruche auf GSteuerbergütung 
ausgeführt werden, fo hat ber Brauer, für beffen Rechnung bie Aus⸗ 
fuhr erfolgen fol, folde8 dem Steueramte des Bezirks, in welchem 
feine Brauerei gelegen ift, mittelft einer nach bem beiliegenden 
Mufter in doppelter Wußfertigung zu übergebenden fhriftlihen An⸗ 
meldung anzuzeigen, welche das Gewicht jedes Faſſes, die Bezeichnung 
der auszuführenden Bierforte nach der ortsüblichen Benennung und 
die Ungabe des Wbfertigungd- , beziehungsweife Ausgangsſamtes, ſo⸗ 
wie des Empfängerd enthalten muß. 

Findet das Steueramt kein beſonderes Bedenken, auch gegen bie 
Wahl des Abfertigungs und des Ausgangsamtes nicht? zu erinnern, 
und bat dafjelbe bie weitere ‚Abfertigung nicht felbft zu ertheilen, fo 
giebt «8 ein Exemplar mit dem Buchungsvermerk und der Beſcheini⸗ 
gung, daß der Außfteller mit einem Zuſageſchein zum Bezuge ber 
Steuerbergütung verfehen fei, dem Anmelder zurüd. 


F. 6. Die weitere Wbfertigung kann entweder lediglich bei dem 
Ausgangdamte (F. 7) oder mit einer Vorabfertigung bei einem an- 
beren bazu befugten Amte ($. 8) erfolgen. Sofern nit das Amt, 
bei dem bie Anmeldung bewirkt wird, die weitere Abfertigung bor- 
nimmt, bat der Anmelder mit ber ihm zurüdgegebenen Unmelbung, 
welche den Zrandport begleiten muß, das Bier dem zur weiteren 
Abfertigung gewählten Amte zur Revifion zu ftellen. 

Diefe weitere Abfertigung befteht in allen fällen in der Feſt⸗ 
ftellung des Bruttogewichts der einzelnen Gebinde. Außerdem bat 
fh das abfertigende Umt davon Ueberzeugung zu verfhaffen, daß 
die vorgeführten Faͤſſer unverdorbenes Bier enthalten und gehörig 
gefüllt find. Wie viele Faͤſſer zu dieſem Smede zu öffnen find, if 
nah den Umftänden zu bemeflen. 

Daß Ergebniß der Revifion wird auf der Anmelbung be 
fheinigt. 

F. 7. Soll nad) der Wahl des Verſenders die meitere Abfer⸗ 
tigung lediglich beim Ausgangsamte erfolgen, fo bat dieſes Umt, 
nad bemwirkter Revifion und Beſcheinigung derfelben auf der Anmel⸗ 
dung, auf ber legteren auch die wirklich erfolgte Ausfuhr über die 
Grenze auf Grund ber eigenen Wahrnehinung oder auf Grund ber 
Angabe der Begleitungöbeamten zu beſcheinigen. 

Mt die Ausfuhr nad) Ländern, die nicht zum Zollverein 
gehören, erfolgt, oder geht da8 Bier unmittelbar über die Brenze 
gegen den Baheriſchen Rheinkreis au, um in bem lepteren 
zu verbleiben, fo genügt zur Erlangung der Steuerbergütung die 
Ausfuhrbefheinigung des Grenzamtes. Dieſes bat in einem folchen 
Falle die befcheinigte Anmeldung dein Hauptamte zugufenden, in deſſen 
Bezirk die Brauerei gelegen if, auß welcher die Verſendung erfolgt. 


In allen anderen fällen bedarf es aber zur Erlangung ber 
Steuervergütung einer Eingangöbefcheinignng, welche beim Uebergange 
über die Bronze gegen den Baperifchen Rheinkreis, fofern der Be⸗ 
fiimmungsort nicht in dem leßteren gelegen ift, von der Steuerftelle 
des Beſtimmungsortes, im Uebrigen aber nah der Wahl des 
Waarenführerd entweder von ber Steuerfielle ded Veftimmungsortes 
ober von der gegenüberliegenden Grenzabfertigungsftelle zu ertheilen 
if. Um die jenfeitige Eingangsbefcheinigung auswirken zu tännen, 
empfängt der Waarenführer, nad erfolgter WUusgangsabfertigung, 
die Anmeldung zurüd, welche er demnächſt, mit ber Eingangsbeſchei⸗ 
nigung verfeben, dem Hauptamte, in deffen Bezirk die Brauerei ge- 
legen iſt, auß welcher die Verfendung erfolgt, bei Verluſt bed Un- 
ſpruchs auf die Steuervergütung fpäteftend binnen brei Monaten, 
vom Tage ber im $. 5 erwähnten Borabfertigung an gerechnet, zu- 
juftellen bat. 


6. 8. Wählt der Verfender eine Vorabfertigung bei einem 
anderen Amte ald dem WUusgangsaınte, fo bat jenes Amt, nad er- 
folgter und befcheinigter Reviſion, den Verſchluß anzulegen und auf 
der Unmeldung zu befcheinigen, daß und wie foldyeß geſchehen. Mit 
der befcheinigten Anmeldung if dann dad Vier binnen einer von dem 
Abfertigungsamte zu beflimmenden angemeffenen Frift dem gewählten 
Ausgangsamte vorzuführen, welches, fomeit nicht nach feinem Ermefien 
eine weitere Reviſion erforderlich ift, ſich auf die Vergleichung der 
Zahl und Zeichen der Gebinde und auf die Abnahme des Verfchiuf- 
ed befchränten kann, wenn biefer nicht wegen eines ertheilten Ueber- 
gangsſcheines belaffen werden muß. Die demnächſt erfolgte Ausfuhr 
bat das Ausgangkamt auf der Unmelbung zu befcheinigen. 

Wegen der Beichaffung der Eingangsbefheinigung, der Rüdijen- 
dung ber befcheinigten Anmeldungen an das betreffende Hauptamt 
kommen die im F. 7 enthaltenen Beftimmungen zur Anwendung. 

Wenn neben ber Ausfuhranmeldung über das verfendete Bier 
ein Uebergangsfchein außgefertigt werben muß, fo ift in jeder biefer 
Bezettelungen auf die andere Bezug zu nehmen. 


F. 9. Don dem Hauptamte, in befim Bezirk die Brauerei 
liegt, aus welcher die Verfendung erfolgt, wird die Stenervergütung 
glei nad Ablauf jedes Vierteljahres mittelft einer der Provinzial. 
bebörde einzureichenden und fämmtliche im Laufe bed Vierteljahres 
eingegangenen Außfubrbefcheinigungen umfaflenden Nachweiſung liqui- 
dirt. Dabei ift, wenn die Verwiegung ein größere® als dad ange- 
meldete Gewicht ergeben bat, doch nur legtereß für die Do der 
Steuervergütung maßgebend. 


F. 10. Die Propinzialbehörden haben die zu vergütenden Be- 
träge fefizuftellen und legtere zur baaren Zahlung an die Empfangd- 
berechtigten anzumweifen. Während des Laufed des Jahres ift Die 
Zahlung der Vergütung, foweit fie zur Zeit ber Liquidation durch 
die im Laufe ded Jahres entrichtete Braumalzfteuer nicht gededt 
wird, bid zum etwaigen Eingange weiterer Steuerbeträge audzufegen. 
Soweit die im Laufe eined Kalenderjahres von dem berfendenden 
Brauer gezahlte Braumalziteuer von den im Laufe beffelben “Jahres 
zur Liquidation gelangten Beträgen an Steuervergütung überfliegen 
wird, unterbleibt deren Gemährung. 

Berlin, den 31. Mai 1867. 

Der Binanz-Miniftr. 
Irh. d. d. Seydt. 
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Mufter zu einer Bier: Musfuhr: Anmeldung. 


i Der unterzeichnete N. ald Befiger der zu N. gelegenen Brauerei meldet hiermit dem Königlichen Steuer-Umte zu N. im Bezirk 
des Koöniglichen Haupt-Steuer-Amteö zu N., daß er beabfihtigt, dad nad Gebindezahl und Bruttogewicht nachſtehend näher angegebene 
Bier innerhalb der nächften drei Tage dem Haupt-Steuer-Umte zu N. zur Abfertigung zu geſtellen und demnächſt über das Haupt- 
Zol-Amt zu N. an N. zu N. in N. außguführen. Der Unterzeichnete trägt darauf an, ihm nad erfolgter Ausfuhr des Biers auf 
Grund ber dießfälligen Befcheinigungen bie zugefagte Steuerbergütung zu gewähren, und verfihert zu dem Ende, daß daB unten angemeldete 
Bier in seiner Brauerei gebraut ift und zu 100 Quart deſſelben nicht unter 50 Pfd. Malzfchrept verwendet find. 











Angabe des Verſenders. Repifionäbefund. 
Der einzelnen Gebinde Der einzelnen Gebinde Bemerkungen 
* über 
| erti- 
Marte Inhalt Inhalt a) probeweiſe Ermittelung des Inhalts 
laufende mit gungs- mit der Gebinde, 
und Bezeichnung Bruttogewicht. Megifter | Bezeichnung Bruttogewicht. b) wegen Anlegung des Verſchluffes, 
Nr. der Mr ber c) wegen Ausfertigung eines Uebergang®- 
Nr, Bierforte. " Bierforte. ſcheins. 
Etr. | Dfb. Etr. | Pr. 





N. den „. ten ............. ....... Die Richtigkeit der Ermittelungen beſcheinigen. 
N, den ..ten ........... u... 


N. Brauereibefiger. Die Revifiond-Beamten. 


N, N, 
Vorfiehende Anmeldung ift im Anmelbe-Regifter unter Nr. ..... eingetragen. Sierbei wird befcheinigt, daß dem Deflaranten 
ton ber Provinzial» Steuer- Bebörte für 18., ein Zuſageſchein zum Bezuge der Braufteuer-Bergltung unter Wr. ..... ertbeilt worden ifl. 
N. ben „.ten ........ . ...... un... 
(Firma.) 
(Stempel.) 


(Unterſchriſt.) 
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Anogangao⸗Beſcheinigungen. 
Umſeitig bezeichnete ..... Gebinde ſind heut ..... mittag ..... Uhr unter Verſchluß von hier abgelaffen und nunmehr Binnen 


..... Tagen dem .....0. son Umte zu ......... Behufs Kantrolirung bed Ausgangs zu geftellen. 
N. den .ten s — — 
(Firma.) 
(Stempel.) 
(Unterſchriften.) 


Die Ausbegleitung über die Grenze beſcheinigen. 
N. den „.ten .................... 


(Unterforiften.) 


Daß die umfeitig bezeichneten ..... Gebinde, welde unter Nr. ..... bed Yusgangd- Begifterd nachgewieſen merben, nad Ab⸗ 
nahme (unter Belafiung) des unverleht befundenen Verſchluſſes Über bie Orenze ausgeführt worden find, wird biermit beſcheinigt. 


N. den „.ten ............... ..... 
(Firma.) 
(Stempel.) 
(Unterſchriften.) 
Oder 
Umſeitig bezeichnete ..... Gebinde find in ben Büterwagen Nr. 2.0. der ............... Eiſenbahn verlaben, welcher heut 
..... mittag ..... Uhr, mit ..... Schöffen (Serie ...) verfchloffen, ber Eifenbahn- Verwaltung zur Vorführung binnen ..... Tagen 
bei dem .......... Umte Zu ........ „. übergeben mworben iſt. 
N. ben ..tem ...... .............. 
(Firma.) 
(Stempel.) 
(Unterſchriften.) 


Der bezeichnete Güterwagen iſt am .. ten ..... mittags „u... Uhr bier eingetroffen und nad Abnahme des underlehten Ver⸗ 


ſchluſſes ſofort über die Grenze ausgegangen. Die Wußfuhr vorgebachter ..... Gebinde iſt demnach erfolgt und im Ausgangs⸗Regiſter 
unter Wr. ..... angefchrieben. 


N. den ..ten .......... .......... 
(Girma.) 


(Unterſchriften.) 


(Inſoweit die deiſpielsweiſe angegebenen Ausfahr⸗Beſcheinigungen für die betreffenden Verfehröverhältniffe nicht genügen, find dieſelben den Irkteren 
entipredend abjuänbern.) 


(Stempel.) 


Eingangs : Beicheinigung 
(für Sendungen nad) den betreffenden Bereindländern). 


Daß bie oben bezeichneten ..... Gebinde, mit Bier gefüllt, hier eingegangen find, wird hiermit befcheinigt. 
N. den .. ten ........ non no. 
(Hirma.) 
(Stempel.) 


(Unterfrift.) 
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Zufageichein „As 
auf Braumalzſteuer⸗Vergütung für 18.. 


Der Brauerei - Befiger N. zu N. bat darauf angetragen, ihm 
nah Maßgabe der Bekanntmachung bed Herrn Finanz. Minifters vom 
31. Mai 1867 die Braumalzfleuer-Vergütung zu gewähren, und ſich zu 
bem Ende verpflichtet, nur foldes in feiner Brauerei gebraute Bier, 
zu deſſen Bereitung wenigſtens 50 Pfd. Malzfchroot auf eine Tonne 
von 100 Quart verwendet find, zur Ausfuhr gelangen zu lafien, 
außerdem aber aucd über feinen Brauerei-Betrieb Bücher zu führen, 
aus benen die zur Bierbereitung verwendeten Stoffe und deren Menge, 
fomie ber Umfang des Bierzuged und des Abſazges zu entnehmen ift, 
und dieſe Bücher auf Verlangen der Steuerbeamten vom Ober⸗Kon⸗ 
troleur (einjchlieglih) aufwärts jederzeit zur Einficht vorzulegen. Auf 
Grund ber vorgebadhten Bekanntmachung wird dem N. daher für daß 
Fahr 18.. die Zuſage ertheilt, das ihm für das in vorbezeichneter 
MWeife gebraute (Angabe ber Bezeichnung) Bier, wenn baffelbe in 
Fäfjetn und in einer Sendung, deren Menge nad) dem Bruttogewidht 
mindeftens 6 Ctr. beträgt, unter Beobachtung der vorgefchriebenen 
Kontrolen nah dem Sollvereindauslande ober nad ben in der Be- 
kanntmachung befonber8 genannten, zum Zollverein gehörigen Ländern 
ausgeführt worden if, eine Gteuervergütung von 3 gr. für ben 
Eentner Bruttogewicht nach erfolgter vierteljährlächer Liquidation bed 
Haupt-.....amteß zu N. gewährt werben fell. Die Vergütung kann 
jeboh von dem N. auf Grund biefer Zuſage überhaupt nur ſoweit 
beanfprudt werben, als bie für 18.. zu liquidirenden Beträge bie 
von ihm für daB gedachte Jahr zu zahlende Brauftener nicht über- 
fteigen. 

m Laufe des Jahres 18.. wird daher bie Anweiſung und 
Zahlung ber Vergütung, ſoweit legtere zur Zeit der Liquidation durch 
bie in dieſem Jahre vom dem N. bereit erlegte Brauſteuer nicht ge 
dedt fein follte, bi zum Eingange weiterer Gteuerbeträge ausgeſeßt 
werben. 

Bei Nichterfüllung einer der von dem N. übernommenen Ber- 
pflihtungen kann vorſtehende Zuſage ben ber unkergeidpueten Behörde 
jederzeit zurüdgenommen werden. 

N, den 

(Firma) 


(Unterſchrift.) 


— in 


Stempel) 





Zurüchverlegung des mit dem Baperiſchen Zollamte 
in Neu⸗ Albenreuth zuſammengelegten Oeſterreichiſchen 
Nebenzollamtes Il. Alaſſe nach feinem urfprüng- 
lichen Standorte Alt- Albenreuth in Böhmen. 
(Verortnungablatt für den Dienſtbereich deß Oeſterreichiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums Nr. 23.) 

Das mit dem Baheriſchen Zollamte in Neu + Albenreuth zu⸗ 
fammengelegt gewefene Defterreichifche Nebenzollamt II. Klaſſe wurde 
nah feinem urjprüngfidden Standorte Ult - UAlbenrenth in Böhmen 
zurüdverlegt, mo es feine Funktion am 1. Juni 1867 begonnen bat. 

Wien, ten 28. uni 31887. 


— — — — — 


Beſteuerung des Zuchers in Großbritannien. 
(Economist No. 1234.) 


Ulte zur Ubänderung bed Befeges in Bezichung auf bie 
Bölle und Rüdzälle von Zuder vom 5b. April 1867. 


Da mittelft einer zwiſchen Ihrer Majeftät ber Königin, dem 
König der Belgier, dem Kaiſer ber Franzoſen und} dem König ber 
Niederlande abgefchloffenen und zu Paris den 8. November 1864 
unterzeichneten Konvention!) in Betreff der Zölle und Rädzölle von 
Zuder vereinbart und feftgeftellt worden ift, daß diefe nad) den darin 
erwähnten Verhältnifjen, fo wie auch nach einer von den Bevollmäch⸗ 
tigten der hoben Eontrahirenden Theile in Paris unterm 20. Novem- 
ber 1866 abgegebenen Erklärung?) für die in ber gedachten Kon- 
dention erwähnte Periode umd in ber bafelbft angegebenen Art und 
Weife regulirt werben follen; 

Sp wird von Ihrer Majeflät der Königin unter Beirath und 
Zuſtimmung der geiftlihen und weltlichen Torb8 und ber Gemeinen, 
wie foldhe in gegenwärtigem Parlament verfammelt find und auf deren 
Ermächtigung verordnet, was folgt: 


Soll-Ubgaben von Yuder: 


1) An und nah dem 1. Mat 1867 follen in Stelle der gegen- 
wärtig auf ben unten erwähnten Artikel ruhenden Sellabgaben 
bei der Einfuhr in Großbritannien und Irland die wachfolgen- 
den Zoll-Ubgaben davon erhoben werben, ımb zwar: 

Suder, nämtid: 
Kandie, brauner oder weißer, raffinirter aber folder 
Zucker, welcher mittelft irgend eines Verfahrens ber 
Dualität nach dieſem gleich gemacht iſt, und Waaren 
aus raffinirten Zucker pro Ettrt... 12 Sh. — Pee. 
Zucker welcher dem raffinirten nicht gleihtommt, nämlich: 


Erſte Klaffe...... .............. 11 Sh. 3 Dee. 
Zweite ſelaſſe ................ 10 6 2 
Dritte Klaffe ...... ........... 9, 7» 
Vierte Klaſſe einſchlteßlich cKohrlaft 8 3 — 2 
Melaſſe...... .................. 3» 6 » 


Rückzölle von raffinirtem Yuder. 


2) Un und nad dem I. Mai 1867 follen in Stelle der biöher bewil⸗ 
ligten Rüdzölle von den biernächft erwähnten in Großbritannien 
md Irland raffinirten Zuder@attungen bei der Ausfuhr ins 
Ausland und nach der Inſel Man zum Berbrauch dafelbft, oder bei der 
Lagerung bderfelben in beftätigten Niederlagen — unter Beady- 
tung der von den Zoll-Sommiffarien wegen der Uußlieferung auß 
dergleichen Niederlagen als Schiffvorräthe oder zum Zweck ber 
Verfügung von inländifhen Brammtweinen in ben Niederlagen 
vorzufhreibenden Bedingung und Unurdnungen — bie fol 
genden Rüdzölle bewilligt und gezahlt merben: 

Bon raffinirtem Zucker in ganzen 
und unzerſchlagenen Broten, oder von 
Suder in Stücken, nachdem berfelbe 
vollkommen geklärt mb in der Trocken⸗ 


1) Siehe Band. Urch. 1864. II. ©. 581. 
©) Siche Band. Urs. 1807. 1. ©. 233. 


ſtube vollſtändig getroduet morben, 
wenn er dur unb buch von gleic- 
mäßig weißer Farbe ifl; und von 
folhem Zuder, wenn er in einer bon 
den JZoll ⸗Kommiſſarien beftätigten. Nie- 


berlage geſtoßen, zerqueticht oder zer- , 


fchlagen werden, nachdem derſelbe zu- 
bor von den Zoll-Beamten in Stüden 
ober Broten wie zur unmittelbaren 
Verſchiffung befähigt, und demnächſt 
zur Ausfuhr in Gegenwart diefer Be- 
amten und auf Koften des Verſenders 
verpadt worden; ferner von Kandi, 
fowie von Zucker, melcher mittelft bed 
Eentrifugal - Apparats oder mittelft 
eine® anderen Verfahren? raffinirt 
worden, und in Qualität nicht gerin- 
ger ifl, als bad bon den Lords ber 
Schatzkammer beftätigte Ausfuhr -Nor- 


haben die Zoll-Rommiflarien ein ober mehrere Muſter ber ver- 
ſchiedenen Qualitäten zu befchaffen unb von Zeit zu Zeit zu 
erneuern, nad) welchen ber Zucker bei ber Einfuhr in Groß- 
britannien und Irland mit Abgaben zu belegen find und bie 
verfhiebenen Rückzoͤlle bemeifen werben follen, welche nad ben 
gegenwärtigen VBeftimmungen bon ben berfchiedenen Battungen 
vaffinirten Zuckers bei der Ausfuhr oder hei der Nieberlegung 
in der Niederlage zu bewilligen jind. Tiefe Mufter find von 
ben Lords Kommiflarien ber Schaplammer Ihrer Majeftät zu 
befiätigen und gelten nad biefer Veflätigung als Normal. 
mufter, nad welchem ber Zoll oder Rüdzell für den Zuder zu 
bemefien ift, jenachdem biefer bei der Vergleihung Seitens ber 
betreffenden Zoll ˖ Beamten mit irgend einer diefer Proben gleich 
befunden worden. Sein Zuder foll mit der zu entrichtenden 
Abgabe belegt, nody darf ein Rüdzoll bewilligt werben in Ve⸗ 
jiebung auf irgend eine befondere Qualität ober Gattung von 
Zuder, bezüglich deren cin Mufter für die Feſtſtellung ber Ab- 
gaben, refp. für die Gewährung bed Rückzolls oben vorgeſehen 
if, wenn bergleihen Zuder bem Mufter nicht entipridht. 


malmufter Rr. 1, pro Eir........... 12 Sb. — Dee. Accis.fb 
⸗Abgaben von Zucer. 
ande, en ennuft 4) Un und nad dem 1. Mai 1867 follen in Stelle der Uerid- 
oder gebrochen, der Qualität nach nicht abgaben, mit melden biöher der im Vereinigten Sönigreich 
geringer if, ald dad Ausfuhr Normal- fabrizirte Zuder belegt war, folgende Accibabgaben von dem⸗ 
mwufter Nr. 2, wie ſolches von ben felben berechnet und erhoben werden, nämlich: 
Lords der Schagfammer beftätigt wor⸗ Kandid, brauner oder weißer, raf · 
den, unb höchſtens 5 pCt. mehr Feuch⸗ finirter Zucer, oder Zucker, welcher mit- 
tigkeit enthält, ald wenn er volftändig erft | en Äh eined Verfahrend — in 
im Ofen getrodnet worden wäre, pro Ctr. 11 Sh. 5 Dee. : t gleich gemacht, und Fabrikate 
Von anderem raffinirten, nicht au eten Zucker pro Ctr...... 12 ©. — Dee. 
getrodneten Quder, Baſtard⸗ ober ar ‚ welder re hate 
Stüdenzuder, gemahlen, zerftoßen ober — eu ann jur Fehkel 
erqueticht: | . 
\ der Qualität nad in feiner Weife ee ae don ben in das Ver⸗ 
geringer, als das von den Lords der de — eingeführten Buder 
Schatzkammer beftätigte Ausfuhr⸗ eſtätigten Normalmuftern, naͤmlich: 
Normalmuſter Nr. 3, pro Ctr...... 11 Sh. 3 Dee. Erſte Klaſſe pro Et... 11 3 > 
— der Qualität nad in feiner Weiſe Zweite Klaſſe pro Eir. rennen 0» 6» 
geringer, ald das von ben Lords ber Dritte Klafle pro Etr. ......... 9» 7» 
Schatzkammer beftätigte Ausfuhr⸗ Vierte Klaſſe pro Ctr. ....... . 8: — >» 
Normalmuſter Nr. 4, pro Etr...... 10 Sh. 6 Dee. Melaſſe .................. X 3:26 > 
— der Dualität nach in feiner Weile . Abgaben von Zuder zur Verwendung in den 
—5— als m ai vn —* Ai Brauereien. 
agfammer  Deitätigte  Stuafuht- 5) An und nad dem 1. Mai 1867 fol In Stelle der gegen- 
nt Ars p ro — 9.8. 7 Pee. wärtig beflehenden Acciſeabgaben für jeden Gentner (und fo 
— — — after pro Gr . 86h — Dee. im Verhältniß von größern und 'geringern Ouantitäten als 


einem Centner) Zuder aller Urt, welcher von Bierbrauern, 


die für den Verlauf arbeiten, bei ber Bereitung von Bier 
verwendet wird, Die Accife mit drei Shillingen und ſechs Pence 
berechnet und entrichtet werben. 


Beihaffung von Normal-Zuder-Muftern burd bie 
Soll-Rommiffarien für die Feſtſezung der Eingang- 
Abgaben und bie Bewährung der Rüdyölle. 

3) Um bie gehörige Feſtſezung ber Eingangdabgaben und bie 
Gewährung der Rüdzölle von Zucker mit Beziehung auf farbe, 
Korn- und Zuderftoff, mie folche zufammengenommen die all- 
gemeine Eigenſchaft des Zuckers charakterifiren, zu erlsichtern, 


Befimmungen früherer Ute in der Anwen⸗ 
dung auf die gegeamärtige. 
6) Ude Ermähtigungen, Beftimmunges, Klaufeln, Anordnungen, 
Geld- und andere Strafen, welche burd irgend eine Akte in 


Beziehung auf Abgaben berfelben Urt, wie bie durch bie gegen- 
wärtige Alte feftgefepten verhängt werben, „und zu ber Seit, 
wo bie gegenwärtige Akte angenemmen wird, noch in Kraft 
beheben, und hiermit nicht ausbrüdlich aufgehoben werben, follen 
in Beziehung auf bie durch die gegenwärtige Alte feſtgeſegten 
Abgaben in Kraft und Wirkfamkeit bleiben, fo weit ſolche in 
allen Fällen, für welche hiermit nit ausbrüdliche Befkmmun- 
gen getroffen worden, anwendbar find, und biefelben follen bei 
der Erhebung, Einziefung und Sicherung dieſer Wbgaben, 
fowie auch in andrer Beziehung, foweit ſolche nicht durch 
andre Beflimmungen erfegt, und foweit fie mit den ausbrüd- 
lihen Beftimmungen ber gegenwärtigen Akte verträglich find, 

beobachtet, angewendet und zur Ausführung gebracht werben, 
und zwar fo voliftändig und in aller Weife, wie menn fie 
bierin aufgenommen und mutatis mutandis mit Beziehung 
auf die durch die gegenwärtige Akte zugeflandenen Abgaben 
angeordnet wären. 


Einführung rines neuen Münzſyſtems und Pragung 
von National- Münzen in Rırmänien. 


Geſet vom- 14. Upril 1867. 
(Auſtria Ar. 27.) 


Art. 1. Es wird daB Dezimal- Münzfyftem angenommen, in 
der Urt, wie es in Frankreich, Italien, Belgien und der Schweiz 
beftebt, und zwar wird die Einheit der Münze in Rumänien unter 
Benennung von Lei (Piafter) fünf Gramm Silber ſchwer fein, davon 
1 Gramm 835 Theile von 1000 Theilen Feinfilber und 165 Theile 
von 1000 Theilen Regirung enthalten. 

Art. U. Der Lei theilt ſich in hundert Theile, welde ban 
(para) genannt werben. 

Art. IN. Rumäniſche Münzen werden folgende beftehen, und 
zwar: 

a) Boldmünzen, unt zwar Stüde von 20 Lei (Piafter), Stüde 
von 10 Lei ımd Städe von 5 Lei. 

b) GSilbermänzen, Stüde von 2 Lei, Stüde von 1 Lei und Stücke 
von % Lei oder 50 Hunbertel (Banu). 

c) Kupfermüngen, Städe zu 19, 5, 2 und 1 Ban (Para). 

Urt. IV. Die Goldmünzen werden 9 Theile von 10 Theilen 
Feingold und einen 10ten Theil Metalimifhung enthalten und werden 
folgendes Gewicht und folgenden Durchmeſſer haben. 

Die Stüde von 20 Lei werben 6,425 Grammen in Gewicht 
und 21 Millimeter im Durchmeffer, die Stüde von 10 Lei 3,226 
Grammen Gewicht und 19 Millimeter im Durchmefler, umd die Stüde 
von 5 Rei 1,613 Grammen Gewicht und 17 Millimeter im Durch⸗ 
mefjer haben. Bei ber Prägung der einzelnen Münzen wird bezüg- 
lich der Mifhung der Theile und des Gewichtes eine Differenz bei 
einer Menge von 0,003 Millimeter fomohl in der Feinheit des Ge⸗ 
balte8 als Schwere mehr oder weniger zugelaffen. Das Weniger ber 
fih ergebenden Differenzen muß durch das Mehr berfelben audgeglichen 
werben. 

Urt. 5. Die Silbermünzen werben 835 Theile von 1000 Thei- 
len fjeinfilber und 165 Theile von 1000 heilen Metallmiſchung 
enthalten. en 

Breuß. Handeleo⸗Archiv 1867. IL 
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Sie werben folgenbed Gewicht und folgenden Durchmeſſer Haben: 

Die Stüde von 8 Lei 10 Grammen im Gewicht und 27 Milli⸗ 
meter im Durchmeffer. 

Die Stüde von 1 Let 5 Grammen im Gewicht und 23 Mili- 
meter im Durchmefler und 

die Stüde von 3 Lei 2% Grammen im Gewicht und 18 Milli. 
meter im Durchmeffer. 


Bei der Prägung ber einzelnen Münzen wird bezüglich ber 
Miſchung ber Theile 3 Millimeter „55, Differenz mehr ober weniger, 
bezüglid) des Gewichtes wird eine Differenz unb zwar bei ben Stüden 
von 2 und 1 Ler von 5 Millimeter „;, und bei jenen von % Lei 
oder 50 Para Stüden von 7 Millimeter 1,5 mehr oder weniger bon 
ihrer Schwere zugelafien. 


Art. VI. Die Kupfermünzen werben aus 0,95 Theilen Kupfer, 
0,08 Theilen Zinn und 0,01 Theilen Zink bei einer zugegebenen 
Differenz von „5; Theilen beftehen und werden folgerides Gewicht und 
Durchmeſſer haben, und zwar die Stüde von 10 Dara 10 Gramm 
an Gewicht und 25 Midimeter im Durchmeſſer, die Stüde von 
2 Para 2 Gramm an Gewiht und 20 Millimeter im Durchmefler, 
und die Stüde von 1 Para 1 Gramm an Gewicht und 15 Milli. 
meter im Durchmeffer. 

An Bewichts-Differenz werben 15 Miflimeter mehr oder weniger 
geftattet. 


Urt. VII. Nach ber erſten Seraußgabe der Rupfermünzen bür- 
fen alle Rechnungen des Staate nicht mehr nach dem alten Mün;- 
ſyſtem (Piafter und Para), fondern nur nad dieſen Neupiaftern und 
Para geführt werden; ebenfo find alle öffentliche Anftalten, alle Bart- 
quierd, Handeld- und Gewerbsleute verpflichtet, ihre Bücher und Rech⸗ 
nungen in Piaftern und beren Hunbertel nad dem neuen Münz- 
foftem zu führen. 

Art. VII In Betreff ber Regulitungen der Mechnungen 
und Berechnung der alten Piafter und Para in neue Piafter und 
deren Hundertel, und in entgegengefegter Rechnung, wird bie Tabelle 
angefchloffen, nah welcher die Umrechnung aller Rechnungen, Obliga- 
tionen, Ruralbons, Wechſel, Tratten, Schulbfcheine, Kontrakte und 
was immer fonft für Namen babenden Urkunden, die vor Anwendung 
dieſes nun befiehenden neuen Gefeged außgeftellt wurden, zu gefchehen 
bat. Es werden bemnad alle vor dem nun beftehenden neuen Geſetze 
nad den alten Piaftern und Para geſchloſſenen Verpflichtungskontrakte, 
deren Sahlungstermine auf eine fpätere Zeit fallen, nad) diefer Tabelle 
umgerechnet und bezahlt. 


Art. IX. PVorläufig werden zuerſt die Kupfermünzen geprägt 
und in Kours gefept, welches burd die unmittelbare Nothwendigkeit 
des Bebarfed geboten erfcheint. Die Silber. und dann bie Golb- 
müngen werben fogleich,, fobalb es die finanziellen Umftände erlauben 
werden, geprägt und in Kours gefeßt. 

Kür den Unfang werben bon Kupfermünzen nachftehende Quan⸗ 
titäten geprägt: 

25,000,000 Städ a 10 Para im Werthe von 2,600,000 Piaſter, 


25,000,000 »»5 >» > > » 1 250,000 > 
10,000,000 > > 2 > » > > 200,000 > 
5,000,000 »» 1] >» > » > 50,000 * 
Zuſ. 65,000,000 Stück im Werthe von ........ 4,000,000 BDiafter. 
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Art. X. Die Mürngen werden auf ber einen Seite mit ber 
Angabe ihres Nennmertheß und ber Jahreszahl verfehen fein. 

Art. XI. Die Gold- und Silbermünzen Frankreichs, Belgiens, 
Italiens ünd ber Schweiz, die nach diefem gleichen Müngſhſtem ge- 
prägt find, merden von allen öffentlichen Kaffen ber Moldau⸗Walachei 
gleich den geſetzlichen Landesmuͤnzen angenommen. 

Art. XI. Alle übrigen fremden Gold- und Silbermünzen bin 
gegen, welche gegenwärtig im Lande im Umlauf fih befinden, werben 
infofange bei aflen öffentlichen Kaflen angenommen, bis die erfte 
Herausgabe der nationalen Silber und Goldmünzen erfolgen wird, 
und zwar nad dem in einer Tabelle erſichtlich gemachten Nemwerthe 
und Kourſe. 

Nach Ablauf von 6 Monaten aber, nad) der erfien Inkours⸗ 
fegung ber nationalen Silber- und Golbmüngen, werden alle übrigen 
Münzen, anfer benen, welche nach der buch bie internationale Kon⸗ 
vention d.d. 23. Oftober 1865 feftgefegten Uebereintunft nach bem 
Dezimalſhſteme außgeprägt find, aufer Kours gejegt und aufhören, 
gefeplichen und obligatorifehen Kours zu befigen. 

Art. XIUI. Die Pragung ber Mänzen wird unter genauer 
Beobachtung ſowohl in Hinficht ihrer Veftandtbeile, ihre Gewichtes 
und Durchmefferd, der Gewichtd- und Feingehalt8-Differenz, fowie im 
Betreff der bewilligten Metallmijchung, der erforderlichen und vor- 
gefchriebenen Duantität, Unternehmern zur Verfertigung nach bem 
Franzöſiſchen Form ⸗ und Münzfofteme, welches im gegenwärtigen 
Geſeß ftipulirt wird, unter allen nöthigen Vorſichtsmaßregeln über- 
laſſen. 

Art. XIV. Dieſes Mimzſyſtem wird vom Tage der Kund- 
machung bed Yinanz-Minifter8 nach drei Menaten in Anwendung ge 
bracht. 

Art. XV. Die Regierung wird durch Verwaltungsmaßregeln 
den Termin beftimmen, von welchem an bie öffentlichen Kaſſen keine 
anderen, als die gefeplichen Landes ⸗˖Gold- und Silbermünzen annehmen 
dürfen. 

- Art. XVI Niemand wird gehalten fein, Kupfermuͤnzen al8 
Sahlung in einem höheren Betrage ald 5 Piafter bei maß immer 
fie einer Summe, die zu zahlen wäre, anzunehmen. 

Art. XVII. Nah WUblauf von 6 Monaten nah der erften 
Inkoursſetzung der nationalen Münzen werden alle fremden Kupfer 
münzen, die heutzutage im Bande cirkuliren, aufhören Kourd zu haben 
und außer Kours gefekt. 

Art. XVIIL Die gefeggebenden Körper werden von Zeit zu 
Zeit gelegentlib” und auf Grund eined minifieriellen Vorſchlags 
beftimmen, welche Gattungen und Quantitäten von Münzen nad) Be 
darf geprägt merben follen. 

Art. XIX. Die abgenühten Rationalmänzen merden eingezogen, 
eingefhmolzen und durch neue erſetzt. Die Koften dieſes Unternehmens 
werden in die Staat8haushalt3-NRechnung eingetragen. 


Tabelle über die Umrechnung ber alten Piaſter und Para 
in neue Piaſter. 


alte Piafter: neue Piafter: neue Diafter: alte Piafter: 
1000 o........e 370,37 1000 ensasaa000 2700 
100.......... 37,3 100 ....... u... 270 


alte Piaſter: neue Piafter: neu⸗ Piaſter: alte Piaſter: 
10....... w. 3,70 10 .......... 27 
8.......... 1,68 5 .......... 13,20 
2....... ... 0,74 2.......... 5,16 
1......... 037 1.......... 2,28 
39 Dara..... 0,36 50 Bani..... 1,14 
30.......... 0,29 30 .......... 33 
20.......... 0,18 20 .......... 22 
10......... .0,9 10........ 11 
5.......... 0,4 5...... u... 6 
2... —-...... 0,1 2.......... 3 
Lern .... \ 7 1.......... 1 


Eingangsabgabe von Taucherkappen in den Nieder- 
landen. 
(Staats Eour. Nr. 132.) 

Der Finanz - Minifter bat mittelſt Verfügung vom 27. Mai 
db. J. angeordnet, daß ſogenannte Taucherkappen, aus Leinen, Gutta- 
percha und andern äbnlihen Stoffen verfertigt, als Waaren aus 
Buttapercha einer Einfuhrabgabe von 5 pCt. des Werths unter- 
worfen fein follen. 


Zolbehandlung von fogenannter Gedercreme in den 
Niederlanden. 
(Staat8 Cour. Nr. 132.) 

Der Finanz - Minifter bat mittelft Verfügung vom 27. Mai 
db. J. angeordnet, daß fogenannte Ledercräme, eine flüffige Subftanz, 
bie hauptſächlich aus Thran zu beftehen fcheint und zum Einfchmieren 
bon Leder beftimmt if, in Fäſſern und Büchſen abgabenfrei zur 
Einfuhr zugelaffen werben fann, daß folhe dagegen, menn fie in 
Tipfhen, Flaſchen und Padeten eingeführt wird, ald Krämerei- 
waare zu verzollen ifl. 


Verbot der Einfuhr gewiffer Hausthiere in Nor- 
wegen. 
(Amtl. Mittheilung.) 

Wir Earl x. thun hiermit kund und zu wiſſen, was folgt: 

Kraft des Geſeßes vom 27. Februar 1866 6. 8 wegen Deranftal- 
tungen gegen bösartige, anſteckende Viehkrankheiten!) werden hierdurch 
folgende Einfuhr -Verbote ſtatt derjenigen durch ben Erlaß vom 
17. März v. J. feſtgeſetzten erlaſſen: 

1. Es ſoll verboten fein, von England, Schottland, Holland, 
Belgien, den Deutſchen Nordfee - Häfen, ben Oeſterreichiſchen Säfen 
und jämmtlihen Ruffifchen Häfen, mit Aubnahme derer an dem Nörd⸗ 
lichen Eiömeere, ben Weißen Meere und 'auf ben Finnländiſchen Be- 
finden belegenen, ' . 

a) Rindvieh, Schafe, Siegen und andere miederfäuende Thiere, 
fowie Schweine; 


hu ri 18 16.519. 





b) frifche Theile dieſer Thiere, fowie unzubereitete Selle und Häute 
(getrodnete und gefalgene Häute darunter einbegriffen), unberei- 
tete Haare, Wolle, Hörner, Klauen und Knochen, ungefalzenes 
oder friſches Fleiſch und Schmeinefleifh und ungeſchmolzenen 
Talg; 

c) Fourage, fowie Gras, Heu und Stroh, und 

d) gebraudte Viehſtallgeräthe 

einzuführen. Diefed Verbot hezieht fih nicht auf Die Einfuhr von 
Häuten, Hömern und Wolle, infofern diefe Waaren, nachweislich von 
überfeeifhen Ländern gelommen, nur einen unter diefem Verbot ein- 
begriffenen Hafen paſſirt haben. 

2. Es foll ebenfo verboten fein, von den Deutfchen Oftfee-Säfen 
die unter obenftehendem Verbot einbegriffenen Thiere und Waaren, 
mit Ausnahme von Borſten und Wolle, einzuführen. 


Hanitätspolizeiliche Dorfchriften in Betreff des 
Meinhandels in Rußland. 
(Journ. de St. Petersb. Nr. 118.) 

Dusch einen Ukas vom 16, Mai db. .. veröffentlicht der bisi- 
girende Senat ben folgenden, von Sr. Majeflät dem Kaifer unterm 
17. Upril beftätigten Beſchluß des Neichärathes: . 

1. Un Stelle der Artikel 152 und 153 des Reglements über 
die ftädtifche und ländliche Delonomie, "bes Urt. 41 des Induſtrie⸗ 
Reglement und bed Art. 1349 des Strafgefeßbucheß treten die fol- 
genden Beflimmungen: 

1) Jedes Individuum, welches überführt wird, miffentlih und in 
beträgerifhher Abſicht Ruſſiſche oder fabrizirte Weine für auß- 
ländifhe oder Naturweine verkauft zu haben, foll ben durch 
Art. 173— 176 des Reglementd über die von ben Friedens ⸗ 
richtern zu verhängenden Strafen, und im all des Art. 181 
dieſes Meglement8 den durch Art. 1666-1675 des Strafge- 
ſetzbuches angedroßten Strafen unterliegen. 

Flaſchen, welche in Rußland präparirte Weine enthalten, müf- 
fen mit Etiquetten verfehen fein, auf melden die Geſchäfts⸗ 
firma oder der $familiennamen bes betreffenden Weinhändlers 
oder Produzenten angegeben ift. 

Auszländifhe Mfropfen, welche mit dem Stempel eined auslän- 
diſchen Sandlungshaufes verfehen find, dürfen nur in Verbin- 
dung mit Flaſchen eingeführt werden. 

li. Artikel 873 des Sanitätspolizei- Gefeged wird abgeändert 
wie folgt: Die Vermifhung bed Weines (zur Bereitung oder Ver- 
befierung defjelben) mit irgend welchen anderen Getränken ober ber 
Geſundheit ſchädlichen, namentlich metallifchen oder anderen draftifch 
wirkenden Subftanzen, wie folhe in dem durch das Medizinal-Kolle- 
gium veröffentlichten Verzeihniß aufgeführt find, ift auf Grund bed 
Urt. 879 1. c. unterfagt und fol in Gemäßheit des Urt. 115 des 
Neglementd über die ven den friebenßrichtern zu verhängenden Stra- 
fen und des Urt. 865 des Strafgefepbuches befiraft werben. 

II. Der Yinanyminifter wirb beauftragt, dem betreffenden Ur⸗ 
titel des allgemeinen Zolltarifs für den Europäifehen Handel eine 
Bemerkung hinzuzufügen, burd welche bie Einfuhr bon mit Stempeln 
ausländifher Handlungshaͤuſer verſehenen außländifchen Pfropfen nur 
in Verbindung mit Flaſchen geftattet wird. 


2) 


3) 
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Derbst der Einfuhr lebender Schweine in Rußland. 


Amtlicher Mittheifung zufolge iR dad unter dem 12. Januar e. 
alten Styls aus gefundheit£polizeilihen Gründen ergangene Berbot, 
Schweinefleifch, Schweinefett und derartige Fleiſchwaaren vom Auß- 
lande in das Rufſiſche Gebiet einzubringen, nunmehr durch einen Eir⸗ 
fular-Erlaß des Kaiferlihen Sol-Departement? vom 5. Mat au au 
die Einfuhr lebender Schweine audgebehnt worden. 


Anzeige der ſtädtiſchen Obrigkeit zu Odeſſa in 
Betreff des Löfchens von Balaft in dem Hafen. 
(Amtl: Mittheil.) 

Diele Schiffer, weldhe ben Odeſſaer Hafen aulaufen wollen, er- 
lauben fi, Den beſtehenden Gefepeäbefiimunmgen qumider, anfatt 
bireft in den Hafen zu gehen, Angeſichts der Ufer von Odeſſa in der 
Entfernung de8 auf der Erhöhung des Vorfprungs ber Fontaine er- 
bauten Leuchtthurms ftehen zu bleiben. 

Es bat fich berausgeftellt, daß heimliches Löfchen von Ballaft 
die Veranlaffung dazu mar, denn man hat bemerkt, daß nur ſolche 
Schiffe an dem befagten Matz vor Unter zu liegen fich erlauben, 
welche mit Ballaft zum Hafen kommen. 

Um ſolchem eigenmächtigen Verfahren der Schiffer zu feuern, 
und der weiteren Verfhüttung des Fahrwaſſers, bes Hafens felbft 
und der Rhede von Dbeffa vorzubeugen, bat die Ort8 +» Obrigkeit bie 
Grenzen der Rhede von Odeſſa beftimmt, und auf her beiliegenden 
Karte mit rother Farbe und den Buchſtaben R, E., J. und D. be- 
zeichnet, und zeigt biermit allen zum Safen non Dbefla kommenden 
Schiffsführern an, daß jedes Schiff mit Ballaſt, welches fich nicht birelt 
in den zum Reflort der Hafen⸗Obrigkeit gehörigen Hafenvaum begiebt, 
fondeen eigenmädtig auf dem mit R.,E., J. und D. bezeichneten Plaß 
ftehen bleibt, wurausbleiblich der in Artikel 78 des Gefeges für die 
von den Friedensrichtern zu erfennenden Strafen von 1864 beftimm- 

ten Strafe für heimliches Löſchen von Ballaft unterworfen werden 
wird, wenn nicht ber ESchifföführer durch eine eiblihe Wußfage ber 
ganzen Mannſchaft nahmeift, daß er an dem bezeichneten Pla aus 
Gründen, die nicht von ihm abhingen, ftehen geblieben und dabei fein 
Ballaft ind Meer gemorfen worden ift. 

Die Hafen-Obrigkeit wird ihrerſeits den mit Ballaft eingelaufe- 
nen Fahrzeugen alle möglichen Mittel zum möglihft bequemen und 
billigen Löfhen des Ballaſtes an den bazu beftimmten Plägen ge- 
währen. 





Ouarantaine- Maßregeln in Peru. 
(Amtl. Mittheilung.) 

In Uebereinftimmung mit dem Berichte des Dekanes der mebi- 
zinifhen Fakultät wird die von dem Geſundheitsrathe vorgefchlagene 
Mafregel genehmigt, wonad eine Ttägige DObfervationsquarantaine 
über die au8 Panama kommenden Dampffhiffe wegen de dort herr- 
chenden gelben Fiebers verhängt wird, falls dieſe Dampfer keinen 
Befundbeitspaß oder Fein reined Datent bei ſich führen. Es wird 
vorbehalten, diefe Duarantaine auf alle (Schiffe), wie aud ihr Ge- 
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ſundheitspatent beſchaffen fei, auszudehnen, wenn die Regierung bei 

der Ankunft des nächſten von jener Gegend kommenden Dampfſchiffes 

Nachrichten erhalten folte, daf die vorerwähnte Seuche im Iſthmus 

fi allgemein verbreitet habe. Es if an die Sekretaire bed Krieged 

und ber Marine Behufs Ausführung biefer Unordnung zu fchreiben, 

und legtere einzutragen und zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Lima, 8. Februar 1867. 


Statiftik. 


Der Geſchäftsbetrieb auf den Cinnenleggen und 
der LKeinen-, Sarn- und Slachshandel im cehe- 
maligen Königreiche Hannover im Jahre 1866. 
(Seitfchrift ded Königl. Statiftifhen Büreauß"in Hannover. Nr. 6.) 


1. £eggebetrieb und Keinenbandel. 


Ale im Gebiete bed vormaligen Königreih8 Hannover gefertigten, zum 
Verlauf im In⸗ oder Auslande beflimmten Leinen müſſen mit den unten 
zu erwähnenden Ausnahmen auf die zur Förderung der Leineninduftrie vom 
Staate errichteten und unterhaltenen Leggen zur Schau gebracht und bort 
von den angefteliten Teggebeamten gemeffen, klaſſifizirt und geftempelt werben. 
Diefe Leggeanftalten (39 an der Zahl, außerdem 10 fog. Nebenleggen) ver- 
theilen fi in folgender Weife anf die vier Landdroſtei Bezirke Hannover, 
Hübdesheim, TCüneburg und Obnabräd, während in ben Candbreftei-Bezirken 
Stade und Aurich, fomwie im Bezirke der Berghauptmannihaft Clausthal, 
woſelbſt Flachsbaun und Beineninduftrie nur eine geringe Bedeutung haben, 
feine Leggen vorhanden find: 


1) Landtrofteibe). Sannover..... 9 Leggen und 4 Nebenleggen, 
2) » Hildefhrim... 3 „ „5b > 

- 3) » Lüneburg ..... 8 ,», „1 » 
4) r Dönabräd.... 9 53 — » 


Es ift ferner wohl zu beachten, daß durch die nachfolgenden Zahlen. 
angaben über den Leggeverfehr die Gefammtprobuftion der inländiſchen Lei- 
neninduftrie längft nicht vollftändig dargeftellt wird, da nad) den beftehenden 
gefeplihen Beftimmungen (LeggeOrdnungen) nur die zum Verlauf (im In⸗ 
und Auslande), nicht die zum eigenen Gebraud der Produzenten gefertigten 


Leinen leggepflictig find. Aber auch noch ein anfehnlicher Theil der zum 


Verkauf beftimmten Leinen entzieht fih ber Behandlung und Buchung auf 
den Leggen, fei ed, weil fie in ſolchen Gebietötheilen des Königreich ver⸗ 
fertigt werden, welche der Reagepflicht nicht unterworfen find, oder weil in 
Bezug auf fie diefe Pflicht faktifh umgangen wird, oder endlich, weil fie 
von foldyen, von der Leggepflicht befreiten Kaufleuten, Fabrikanten und 
Fabrikverlegern berrühren, welche Leinen aus ihrem Material durch Weber 
gegen Lohn anfertigen laſſen. 

Nah dem Urtheile Eachverftändiger dürfte der auf folche Weife außer⸗ 
halb des Geſchäftsbereichs unferer Leinenleggen vorfommende Theil der 
vaterländifchen Teinenproduktion nad Menge und Geldwertb noch chen fo 
viel betragen, als Die vorhin nachgewiefene Stüd- und Ellenzahl und der 
Geldwerth der geleggeten Leinen. 

Tür das Jahr 1866 ergiebt fi) auß den Aufzeihnungen der Legge⸗ 
beamten, welde von ber Eentralbehörbe, der Königl. Legge- Infpektion zu 
Münden, gefammelt und weiter zufainmengeftellt werden, Die nachſtehende 
Ueberfiht, worauß zugleid Die Geldwerthe der geleggeten Leinen, unter Zu⸗ 
grundelegung der dafür gezahlten Preife, hervorgehen: 


Stuckzahl Ellenzahl Geldwertb 


Landdroſtei⸗Bezirk der Leinen Rihlr. 
Hannoder .................... .. 24,646 1,677,426 188,945 
Hildesheim —— 81,166 5,796,540 521,886 
Rüneburg ...................... 62,30 4,389,211 432,000 
Obnabrũck..................... . 31,889 3,709,361 447,473 

Total..... 200,041 15,572,588 1,590,304 


Im Borjahre 1866............. 
(nad) Berichtigung der betreffenden 
Zahlen⸗ Angaben.) 


Hiernach hat der Leggeverkehr, welcher im Vorjahre 1865 eine Zu⸗ 
nahme an Ellenzahl (bei Abnahme des Geldwerthed) erkemen ließ, im Jahre 
1866 gegen 1865 wieder eine ſtarke Verminderung erfahren, und zwar um 
27,809 Stüd == 2,268,718 Ellen Leinen ober, dee Ellenzahl nad, um 
12,72 pEt., während der Geldwerth der Leinen am 268,616 Rihir. oder 
14,32 pCt. abnahm. 


227,850 17,841,256 1,853,920 


Diefer Rückſchritt verteilt fi) auf die in frage flehenden vier Land» 
droſtei Bezirke folgendermaßen: 









Abnahme 
at [en der der Elenpafl 
ezir an der Ellenza 
' Seht der Leinen. am Gelbwerthe. 
Kamnober.... 289,126 == 17,24 pCt.| 34,441 Mthle. 
ea 15,44 pet. 
Hildedhelm.... 191,865 == 3,30 „ | 19,838 Rthlr. 
== 3,80 pCt. 
Rüneburg....- 811,557 == 15,60 „ | 97,189 Rthlr. 


== 18,37 pCt. 
112,148 Rehlr. 
su 2,04 pCt. 


Osnabrück ... 976,170 == 20,83 „ 


Total 27,809'.268,718 == 12,72p€t.| 263,616 Rthle, 


Am geringften war die Verminderung ter Leinenprodaktion im Land» 
droftei» Bezirke Hildeßheim. Diefe Thatſache verdient um deömwillen Beach⸗ 
tung, meil fie fi aus dem in Biefem Verwaltungsbezirke ftattfindenden 
eigenthämlichen Betriebe der Weberei ergiebt. 


Bon einem großen Theil der mwebenden Einwohner wird dort die We⸗ 
berei gewerbmäßig betrieben. Diele von ihnen verftehen eben nichts weiter 
ald Wehen, fie widmen ſich dieſer Beichäftigung, indem fie das Material 
anfaufen, Jahr aus Jahr ein und arbeiten mit wenigen Ausnahmen aud) 
dann darauf los, wenn — wie das im vorigen (Jahre der all war — 
die Konjunkturen ungünftig ſich geftalten. 


Underd liegen die Verbältniffe in den Landdrofteibezirten Hannover, 
Lüneburg und Odnubrüd, Dort ift die Weberei faft nur Nebenbeſchäfti⸗ 
gung. Die Einwohner verarbeiten meiftend nur das felbft gewonnene Ma- 
terial und ift dann die Gefchäftßlage einmal nit darnach augethan, daß fie 
ihre Fabrikate zu angemeſſenen Preifen abfegen können, fo zögern fie ent 
weder mit dem Verkauf, oder fiellen die Weberei einftweilen ein, um beſſere 
Zeiten abzuwarten. 

Es mag nun zunähft der Geſchäftsbetrieb won den wichtigften Legge⸗ 
Anftalten im Jahre 1866 verzeichnet werden. Man faun darauf einen 
Schluß auf die Bebeutfamfeit der Leineninduftrie in der Umgebung der be— 
treffenden Leggeorte ziehen: 
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Geſchaͤftsumfang im 
Fahre 1866. 


Ellen Leinen. Werth. 

Rihlr. 
Legge zu Bramſche im DBnabrädjgen .......... 1,725,70 165,685 
s  Rüchem im Qäneburgfden uu.......... 1,415,115 133,474 
». Ealefeld im Oöttingenfihen ..........- 1,253,800 77,582 
» Sroffreden im GHildeöheimfhen .......  1,086,620 56,554 
» Alfeld im Hildeßheimfhen........... 939,600 84,050 
.Osnabrũck......................... » 914,151 128,231 
> Uelzen im Tüneburgfchen.....-0..... . 861,602 79,011 
» Bufttom im Tüneburgfden ........... 785,039 85,632 
» Bergen a. d. D. im Lüneburgfhen... 670,014 63,085 
» Wagenfeld im Diepholjihem .......... 528,223 69,179 
» Einbed im Orubenhagenfden.......... 499,040 63,641 
> Duderſtadt auf dem Eichäfelde ....... 458,440 29,407 
> Lamfpringe im Hildeßheimſchen ...... . 413,630 70,961 
» Dannenberg im Lüneburgfäen...... ... 408,545 44,280 
> _ DMerlolbendorf im Sildeöheimfden..... 406,320 55,740 
> Diffen im Odnabrädfen ............ 332,006 59,114 


Die vorſtehend verzeichneten 16 Leggen repräfentiven den bei Weiten 
größten Theil deB ganzen Gefhäftäumfangeß der Leggen, und zwar 12,648,025 
Ellen, d. i. etwa % der gefammten Eflenzahl des im jahre 1866 geleggeten 
Leinend, und 1,260,576 Rthlr., d. i. etwa % deB Gefammtweribed. Won 
den übrigen 23 Teggen erhob feine ihren Geſchäftsbetrieb bid zu 300,000 
Een. " 

Antangend den Bang deB Leinenbandels im (jahre 1866, fo ſoricht 
fi die Konigl. Legge⸗Inſpektion zu Münden darüber folgendermafien auß: 

Das Ichtverfloffene Jahr eröffnete, abgefehen davon, daß in folge ber 
nur mittelmäßigen BlachBerute des Jahres 1865 von vornherein eine Ver⸗ 
minderung ber Flachsproduktion zu erwarten war, im Allgemeinen günftige 
Ausfihten für ben Teggenerleht und Leinenhandel. 

Dor Allen war die Gefhäftslage der Produktion günftig, indem bie 
Dreife dee Leinen, melde in ben vorhergegangenen Jahren in {Folge ber 
Konjunkturen der Baummolle auf eine nie gefannte Höhe getrieben waren, 
auch noch zu Anfang deB Jahreß und in den erſten Monaten beffelben 
ihren biöherigen Stand behaupteten. Aber auch die Ubfagverhältniffe waren 
im Allgemeinen zufriedenftelend, wiewohl im Frühjahr der Abzug nicht fo 
ſchlank won flatten ging, wie da3 früher der fall geweſen. 

in ber betheiligten Geſchäftswelt konnte man fih auch beöhalb nicht 
ganz der Beſorgniß entfchlagen, daß, nachdem ber Amerikaniſche Krieg been» 
digt und Baumwolle wieber billiger geworden, da8. Leinengefchäft einer 
Kriſis entgegengehe und Verluſte zu erleiden fein würden. 

Ob bei ruhiger Entwidelung der politifhen Verhältniffe eine Kriſis im 
Leinengefhäfte ſchon im vorigen Jahre eingetreten fein würde, ſoll nit mit 
Beftimmtheit behauptet werden, fie erfolgte aber, al8 der Krieg ausbrach. 

Die durd die friegerifchen Ereigniffe berbeigeführten nachtheiligen Ein- 
flüffe, melden Handel und Induſtrie überhaupt unterlagen, machten fi auch 
in Bezug auf den Reinenhandel geltend. Sie wirkten ftodend auf den Ab» 
foß, und, indem nun auch die Preife um ein Erhebliches (12—20 pEt. und 
nody darüber) zurüdgingen, vermindernd auf die Produktion. 

Die Militairlieferungen fonnten, wenn aud wohl mandieß Stüd da⸗ 
mit abgefegt wurde, im Allgemeinen nit entfchädigen. 

Unter den folgen des Kriege hat ber Leinenhandel befonderd in ben 
Landdrofteibezirten Hannover, Hildesheim und Lüneburg gelitten, weniger 
im Fürftentbum Osnabrück. Leptereß läßt fi) daraus erklären, daß die im 
Dönabrädiden gefertigten Leinen zum größten Theil (zu %) überfeeifchen 
Diägen zugeführt werden. Diefe find von ben politifhen Ereigniffen in 
Deutſchland nicht berührt und hat daher der Verkehr nad diejer Nichturfg 
bin eine Störung nit erlirten, entgegengefeht dem Solloerein und angren- 


genden Staaten, wo die in den vorgebadten drei Cantbrofteibezirken ange» 
fertigten Leinen meiftend Berwendung finden. 

Hat nun aber aud der Krieg den Leinenhandel empfindlich berührt, fo 
zeigt ſich doch fon wieder mehr Regſamkeit im Geſchäft und es ift zu er- 
warten, daß baffelbe bei fernerer ruhiger Entwidelung der polififgen Ver⸗ 
bättniffe in biefem Jahre fi wieder mehr und mehr befekigen uud einen 
günftigeren Verlauf nehm wirb. 

Bon dem im vorigen Sabre produzirten Ouentum Leinen war ju 
Ende des Jahres noch Manches unverfauft, waß aber abgefeht if, hat ten 
alten Weg genommen. 

Der Landdroſteibezirk Obnabräd führt, wie ſchon oben erwähnt, feine 
Leinen meiſtens überfeeifhen Plägen zu und fe ift es dort aud im ver- 
gangenen SJahre gemwefen. Der Export fand Statt theild über Hamburg, 
theild über Hofand nah Weftindien und Sübamerifa. Nur menig (etwa 
200 Städ) wurde über Bremen ausgeführt. 

Auch aus den Landdrofteibezirten Hannover und Hildesheim find ver. 
hältnißmäßig nur geringe Ouantitäten über Bremen verfandt und es hat 
fi) fomit aud im vergangenen Jahre die ſchon feit mehreren Jahren ge 
machte Wahrnehmung wiederholt, daß diefer Plaz für Hannoverſche Leinen 
nit mehr von Bedeutung ift. 

So wurden bort unter Anderm Bobenwerder Leinen faft gar nicht 
angefragt, ebenfo blieb die Nachfrage nach deu greifen flächſenen Leinen aus 
dem Hoyaſchen zurüd; die greifen Halblaken eben daher blieben in den 
Nummern 1 und 2 zum größten Theil unverfanft und die Ezporteure bes 
füchten bei Realifirung der verhandenen Vorräthe einen Vetluſt von min- 
beftens 10 pEt. Bon ben geringeren Sorten konnten nur die Nummern O 
almälig geräumt werden. 

Die befferen Sorten beedene Leinen aus dem Landdroſteibezirke Hildeß, 
heim wurden fo wenig verlangt, daß faum 3 des fahrizirten Duantums 
untergebracht ift und nur bie orbdinaire Waare fand zum Einballiren der 
Tabafe einen ziemlich regelmäßigen Abſah. 

Für den Abfog unferer Leinen, beſonders aus dem Lüneburgſchen, kann 
der demnädftige Anſchluß Schledwig- Holfteins an den Yollperein von Be⸗ 
deutung werden; man fcheint dort auch darauf zu warten, da von borther 
in leßterer Zeit weniger Aufträge wie früher eingegangen find. 

Bemerlendwertb ift noch, daß Medlenburg von Jahr zu “Jahr weniger 
Leinen bezieht. Es Läßt ſich dieſes auß der in jenem Rande durch die ſtarke 
Auswanderung in den legten Jahren entfandenen Entrölferung erflären. 


11. Slacye- und „geede- Ausfuhr. 
1. Flachs⸗Ausfuhr. 
. Eine Audfuhr von Flachs findet nur aus dem Landöroftelbezirke Lüne⸗ 
burg, bier aber auch in bedentendem Umfange Statt. 

Die für den Flachshandel wichtigſten Orte diefer Provinz find Uelzen 
und Bevenſen, befonderß die zuerft genannte Stadt, in deren Umgegend (in 
den Aemtern Oldenftadt und Medingen) der Flachsbau ſchwunghaft betrie⸗ 
ben wird. Zwar haben aud die dem Läneburgſchen Wendlande angehören 
den Aemter Lüchow, Gartom und Dannenberg einen außgebehnten Flachs⸗ 
bau aufjumweifen, dod wird von dem dort gewonnenen Probuft nur wenig 
verkauft, das Meifte vielmehr felbit verfponnen und verwebt und dann als 
fertigeß Leinen in den Handel gebradit. 

m jahre 1866 kamen auf den fänmtlihen Flachsmärkten, fowie 
außerdem im Privatverkehre im Landbrofteibezirfe Lüneburg zum Verkauf 
und wurden größtentheils exportirt: 

70,373 Stein a 20 Pfd., Werth 423,679 Rihlr. 
im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre 1865, in wel» 
chem ber Flachkſhan⸗ 
Del nur ........... 67,534 370,979 
umfaßte, alfo mehr 2,838% 
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Died Ergebnig war in Rüdfiht auf die nur wittelmähige Jlaqherut e 
des Jahres 1805 faum zu erwarten. Daffelbe erflärt fih aber Daduch, 
daß die Ernte im vorigen Jahre, wenn aud nicht beilant, fo dod befler 
ausfiel ald {m 1865, und da ven dem veigjährigen Slachfe ein gut Theil 
fon wieder verfauft worden if. 
Dad obige Onamtum GlahB wurde theils außgeführt nad) England 
und der Schweiz, theild abgefeht an Mafcinenfpinnereien im Zolloreein. 
Auch hat der Export nad Bremen, Labeck, Medlenburg, Holſtein und 
Dinemart hin fattgefunden. Der geringere The, beſonders der auf den 
Märkten zu Cinehurg, Bledede und Wittingen vorgelommene Flahb if 
von Privotleuten zum eigenen Gebrauch angefauft worden, 
Im Ufgemeinen läft Ah vom Flahähandel des Jehres 1866 fagm, 
daß Derfelbe von Den Einfläfen der palltifchen Verhältmifie weniger berührt 
HR olB der Ceinenhandel. Die Preife Randen überall günftig für die Pro 
dugenten, nämlid): 
1) in Uelgen an deu Marfttagen: 
für feine Flaͤbſe von 6-7 Rthle. . 
„ mittelfeine Glähfe von 556 Rffe. ) # un don 
 vrblnaire Blächfe von 445% Miple. PR. 

2) an den übrigen GlahPmärkten der Proping din-butg und im MPrir 

vatverfehee: 

für feine Glächfe von 447% Rehlr. 
„ mittelfeine Bläcfe von 346% Ahle, 
» orbinatre Glähfe von 38% Mefle. 








| & Stein von 
\ 2 Pi. 


2. Heede-Musfuhr. 


Die der Slahöhandel, fo Hat auch der Geidehaudel, für melden bie 
Sandbrofteibejirke Cüneturg, Hannover und Hildeßheim in Betracht fommen, 
gegen daß Vorjahr im Algemeinen eiwas zugenommen. 

&8 wurden 1866 produjict und ausgeführt: 








Werth. 

Er Rwle 
im Landdroßteibelitte Cünchurg. 19,288 103,130 
» r Hannover 3083 16,762 
» . 


Hildesheim 2,719; __15,507 
in Genen 16050 TEN i 135, 


Die weche / iub fuht de Vorjahreh 1865 


bettug annnnenenennene . . 17,714; 122,583 
mithin war die Ausfuht 1866 größer um 
bei gleichjeitiger Steigerung beb Geldmertheß um....... 12,816 

Diefe Zunahme ift jedod nur durch eine flächere Produktion im Läne - 
burgfhen (um 2292% tr.) bewirkt worden, mogegen die Cantbrofteibegirfe 
Hannover und Hildeöheim weniger geliefert haben 238, refp. 17385 Etr. 

Ihrer Qualität nach beitant die egportirte Hecde aus dem folgenden 
Sorten und eö wurden dafür die nachbemerkten Duchfuittöpreife gezahlt. 
Der Höhere Preis der Heede aus dem Püneburgfhen erfläct fih daraus, 
daß dort die verfhiedenen Sorten don befferer Qualität find ald in den 
Cantdrofteitejirfen Sannover und Gildeßfeim, 














Die Ausfuhr begiefungsmeife der Verkauf der Heede fand ſtatt nad 
England und Belgien und an Deutſche Mafdrinenfpinnereien. 


II. Garn - Ausfuhr. 


Bür den Handel mit flähfenen und heedenen Garnen fommen nur die 
beiden Candbrofteibegirke Hildebheim und Hannover, erfleter jebod weit mehr 
ald lepterer in Betracht. 

1866 betrug die Garu · Ausfuht auß dem Cantbrofeibezirke 
Gildeshei 60,984 Bund A 20 Cop, Werth 146,449 Rıklr. 
Hannover . 12286 , ,„ , 2 23313, 

im Saugen 75,270 Bund a 20 Topp, Werth 171,762 Bfthir. 

Im Vergleich zum Vorjahre, in welchem 72,175 Bund Garn im 
Werte von 167,072 Rihle. egportigt wurden, alfo mehr 1095 Bunt bei 
einer Steigerung des Geltwerthed um 4690 Rihle. 

Zum größten Theil haben die Garne Abfap gefanden in Weftphalen, 
in den Rheinprovingen, im Brauuſchweigſchen, im Oldenburgfhen und im 
ehemaligen Rurfärkenthum Seffen; nur ein fehr geringer Theil, und zwar 
die in den Teggebszieten Pemförde und Cote zum Verlauf gelommenen 
Garne find won dortigen webenden Einwohnern getauft. 

Die oben nachgewiefene Zunahme der Garn-Mußfuhr in 1866 iſt der- 
aulaßt dur eimen färkeren Bertrich der heedenen Garue aus dem Band. 
brofleibezieke Hildesheim, für welche ſich bejonderß in der eriten Hälfte des 
ZJahreb Nachfrage zeigte. Sinfihtlic) der flädfenen Garne blieb bagegen 
die Produftion, und folglich au ber Umſah zurück 

Die politiſchen Verhältniſſe führten in der Zeit von Mai bid Auguk 
eine Stodung im Gefhäft mit diefem Barnen herbei. Erſt im Geptember 
trat wieder Rochfrage ein, dad machte ſich biefelbe nur in den fAmereren 
Sorten bemerkbar. 

In den Preifen erfolgte eine weſentliche Veränderung nicht; fe ſqhei— 
men ſich aber mit behaupten zu wollen, da augenbliclih bie Preduftion 
größer If old der Bedarf, und zmilgen ben MPraifen der Garne und der 
Leinen ein der Leinenfabrifation nicht günßiged Verhältniß befteht. Durch- 
ſchuitilich wurden im vorigen Jahre die Mäcfenen Garne daß Bund mit 
2% Rtihlr., und die heedenen Garne da Bund mit 35 Rthlt. bezahlt. 

Werben die Geldwerthe, welche dem Obigen zufolge im Jahre 1866 
durch die Babrifation der zum Verkauf beftimmten Ceggeleinen, durch 
die in den Handel gelangten dlachſe, Hecde und Garne erzielt wurden, ju. 
fammengefaßt, fo ergieht fid die Summe von 

2321,14 Rthlr., 
d. i. im Vergleich zum Vorjahre 1865 zwar weniger 
192,810 Rthie. oder 7,67 pEt.; 
ein Exgebniß jedoch, daß, wenn bie Verpältnife berüdfigptigt werden, unter 
denen die Produftion jener Metifel und das Geſchäft mit bemfelben ftatt- 
gefunten hat, keinekwegs als ungünftig bezeichnet werden darf. 

Von der obigen Wertbfumme ad 2,321,144 Rihlt. tommen 

auf die einen ... 68,52 pEt., 
1826 „ 
583, 
70, 


















Ueber daß 


Bleichweſen, 


di. über den Betrieb der fänmtlichen Öffentlichen und Pridet · Linnen. 
bleicpen liegen jeht auch zum erften Male Ratiftifhe Racimeifungen ber 
Rönigt. Segge» Infpeftion vom Jahre 1866 vor, hie, wenngleich fie nicht 
daß ganze ehemalige Königreich Haunebrr umfaflen, fondern ſig auf bie drei 
Gandbrofeibejirte Gannover, Hildesheim uud Cüneburg befränfen, dennoch 
nicht ohne Jnterefie find und im Nachfolgeuden zufammengefät werben: 
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Randdrofteibegirfe 
Hannover Hildekheim Lüneburg im Ganzen 
Ellen Ellen Ellen Ellen 
Es find flächfene, halb⸗ 
fläbfene, Küper- und 
beedene Leinen ger 
bleicht: 

auf öffentl. Bleich⸗ 

anftalten ...... 32490 390,180 1,066,631 1,489,301 


auf Privatbleiden 2,023,554 1,302,082 1,705,141 5,030,777 
jufammen 3,056,044 1,693,262 2,771,772 6,520,078 
Bei den Peggen find 
an gebleihten Leinen 
überhaupt vorgekom⸗ 
445,607 277,890 1,334,864 2,058,861 
Das Bleihlohn für bie auf Öffentlichen Bleichen behaubelten Leinen 
berechnet fi: 


für den Landdrofteibezirt Hannover auf ....-. . 40 Rthlr., 
3 » , Hildeßheim > tt nuno 5,860 » 
»» » Lüneburg p coreur.. 19,152 ,„ 


im Ganzen auf 35,252 Bethle. 
Unter Sffentliden Bleiben find ſolche gu verſtehen, auf melden das 
Bleichen gewerbmäßig gegen Lohn betriehen wird, wogegen Privatbleichen 
ſolche find, die, gemeiniglih in der Nähe der Wohnungen der Produzenten 
belegen, nur von diefen allein benugt werden, ohne für Andere gegen Lohn 
zu bleichen. 


An die obigen Nahmeifungen Laffen fih nun folgende Betrachtungen 
fnüpfen. 

Am audgebehnteften ift das Bleichweſen, ſowohl bezüglich des Betriebes 
ber öffentlien als hinfichtlich des Betriebes der Privarbleihen im Land» 
beofteibezirfe Lüneburg. Much kommen bei den dortigen Leggen die meiften 
gebleichten Teinen vor. Der Geſammtbetrieb der Lüneburgfhen Leggen be» 
trug im Jahre 1866 4,389,211 Ellen, davon waren gebleiht 1,334,864 
Ellen; es kommen fomit auf die gebleichten Reinen 30, 41 pEt., und auf 
tie ungebleihten 69,59 pCt. 

Nächſt dem Landdrofteibezirte Lüneburg liefert der Lanbdrofteibezirt 
Hildesheim bie meiften auf Sffentlihen Bleichanſtalten gebleihten Leinen, 
wogegen in biefen Bezirke der Betrieb ber Privatbleihen geringer ift, nicht 
allein als im Landdroſteibezirke Lüneburg, fondern auch als im Landbroftei- 
bezirke Hannover. 

In dem letteren Verwaltungsbezirke iſt der Betrieb der öffentlichen 
Bleichen am ſchwächſten, doch kommen bei ben dortigen Leggen mehr ge⸗ 
bleichte Leinen vor, als bei den Leggen des Landdroſteibezirks Hildesheim. 

Das im vorigen Jahre bei den Leggen des Landdroſteibezirkß Hannover 
geleggete Quantum gebleichter Leinen beträgt 445,607 Ellen oder 27 pCt. 
von den daſelbſt überhaupt geleggeten Leinen ad 1,677,426 Ellen. Es 
kommen dort alſo auf die greiſen Leinen 73 pCt. 

Im Landdroſteibezirke Hildeßheim, mo bei den Leggen am wenigſten 
gebleichte Keinen vorfommen, fielen im vorigen Jahre auf diefe nur 2,11 pCt., 
und auf die ungebleihten 97,89 pCt., indem die Gejammtprobuftion 
5,796,540 Ellen beträgt, weron nur 277,890 Ellen gebleichte Leinen ger 
legget worden find. 

Anlangend jhlieglid den Betrieb der Königl. Mufterbleihe zu Soh⸗ 
lingen, Amts Udlar, fo hatte bderfelbe im Jahre 1866 folgenden Umfang: 

Es murden gebleidt: 

Leinen... ... Keeuneonnnnnsee 


9,830 Schock I Stiege 35 Ellen, 
215 „1, 7%, 
8! 





Außerdem: 
Garn, Ywirn nnd Binkfaden.......... 7,708 Loppe, 
Baumwolenzeug und Barn..... neo.  27,0644 Dfb. 


Für alle diefe verjchiedenen Bleichgegenftände wurde aufgmommen an 
Bleichlohn inkl, der Koften für Borenden, Mangelu, Appretiren und Vet⸗ 
fiherung der Gegenflände 

11,984 Rtbir. 25 Gr. 6 Bf. 

Im Vergleih zum Vorjahre 1865 zeigt ber Betrieb der Muſterbleiche 
zwar eine Abnahme hinuſichtlich der Bleichgegenſtände an Leinen, Drell und 
Damaſt von intgefammt 627 Schock 2 Stiegen 18% Ellen, dagegen aber 
eine Zunahme an gebleihten Baumwollenzeugen und Garuen um 21,760% 
Dfund, ferner an Garn, Zwirn und Bindfaden um 561 Topp; dadurch 
wird jener Ausfall faR ausgeglichen fein, 

In Rüdfiht auf die Priegerifchen Ereigmiffe des vorigen Jahres und 
der dadurch berbeigeführten Niederlage aller merkautilen Verhältniffe muß 
daß Betriebörefultat der Sohlinger Mufterbleiche und namentlich daB finen- 
zielle Ergebnig noch als günftig bezeichnet werben, indem, was den lepteren 
Punkt anlangt, die Differenz der Minder- Einnahme an Bleihlohn gegen 
das Vorjahr nur 25 Rthlr. 16 Gr. 2 Pf. beträgt. 


Hauptbericht des Mönigl. General- Konfulats in 

London über die Handels- und Scifffahrts- Der- 

hältniffe im &roßbritannifchen Reiche im AAllge- 

meinen und fprejiell über Die des Hafens von 
London im Jahre 1866. 


Der Gang des Englifgen Handels im verfloffenen Jahre werbient bie 
Aufmertfamteit des Dublilum® in hohem Grade, denn felten, vielleicht nie 
mals vorher, hat fi) während eines gleichen Jeitraums eine Reihe von Be 
gebenbeiten zugetragen, welde fo unheilſchwanger und verderblich in ihren 
Refultaten war und fo namhafte, mehr ober weniger in ganz England und 
felbt auf tem Stontinent empfundene Berlufte zu Wege brachte. — Die 
Schnelligkeit und Heftigkeit, mit welcher die langfam herannahende, in mei⸗ 
nem legten Bericht entfernt angedeutete Kriſis ausbrach und die Dauer der 
Zeit, während welcher die geſchlagenen Wunden ungebeift offen blieben, wird 
lange im Gedächtniß der Zeitgenoſſen leben. — Selbſt die Bandelöfrifiß 
von 1825—26 fiel weniger ſchwer auf das Publikum im Allgemeinen, und 
diejenige von 1847—48 und 185758, obſchon aͤußerſt nachtheilig in ihren 
Folgen, dauerten im Vergleich zu ber Borjährigen nur kurze Zeit, ohne von 
einee fo umfangreihen Entwerthung aller Wertbpapiere begleitet zu fein. 
Gleichwohl ift im Ganzen bie Englifhe Nation in ber Wohlfahrt vorge⸗ 
fhritten. Dies will viel fagen und zeigt, daß die Grundfähe, melde vom 
bandeltreibenden Englifden Publifum im Allgemeinen angewendet werben, 
gefund und gut find. — Die Schwierigkeiten, melde fih dem Handel ftö- 
rend in den Weg ftellten, waren befonder8 die beifriellofe finanzielle Krifik, 
die Rinderpeſt, melde die vorzäglichften Viehzucht⸗Diſttikte England ſchwer 
beimfuchte, miedichelte Handwerker, Bereinigungen, deren Zweck es wat, 
unter Audrohung von Arbeitsweigerung den Tagelohn in die Höhe zu 
Schrauben; ein Verfahren, das Tauſende und &bertaufende von Arbeitern, 
ja ganze Bezirke brodlos machte und die Brodherren in vielen Fällen zwang, 
ihre Fabriken zu ſchließen, — dann der Krieg auf dem Kontinente, welder, 
wenn auch nur furg, dod viele Nachwehen mit fich führte und zuleht bie 
Zahlungseinftellung oder vielmehr daB Halliſſement von ein Paar Englifchen 
Cifenbahugefellfhaften. Trotz alledem und trotz der nicht erfolglofen Ber 
ftrebungen einiger Nationen auf den Kontinent, den verſchiedenen Engliſchen 
indoftriegweigen durch Konkurrenz Abbruch zu thun, ergiebt fi aus den 
ftatiftifchen Ueberfichten des Großktritannifchen Handeldamteß, auf telde 
weiter unten fpezieller eingegangen werden wird, daß der Ausfuhrhandel deB 
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Vereinigten Koͤnigreichs unter, auf ben erſten Aublic HöhR ungäufig er⸗ 
feheinenden Verhältniffen, dennoch einen größeren Umfang erreicht hat, wie 
je in früheren Jahren. — Die peluniniren Verluſte, melde durch bie finan 
zielle Kriſis veranlaft. wurden, waren ſehr beträchtlid, um fo mehr, old fie 
nicht allein Sandlungähäufer, fendern aub viele Privatperſonen betrafen. 
Was die eine Klaffe von Leuten verlor, am indeffen der andern micber zu 
gut umd fo geſchah «3, daß wenn auch Einzelne litten, der Wohlitand der 
Nation, nah den fatiflifchen Lieherfihten zu urtheilen, im Ganzen zuge 
nemmen bat. Es hat fein bekeutender Abzug von edlen Metallen nad dem 
Auslande, wie in früheren Jahren, flattgefunden, im Gegentheil zeigte ſich 
ein ſteter Begehr von auswärts nah Englifchen nduftrieproduften. 

Bald nach dem Anfange des Jahres gab fi ein etwas unheimliches 
Gefühl fund, rüdfihtli der Art und Weiſe, in welder bie in den vorigen 
Jahres berichten erwähnten zahlreichen Bank⸗, Induſtrit⸗ unb aubderen Ge 
ſellſchaften mit begrenzter Verbindlichkeit etablirt worden waren und rück⸗ 
fihtlih des Verfahrens bei ihrer Verwaltung. Sehr bald blieb barüber 
fein Zweifel mehr übrig, daß die Grenzen der Klugheit überfchritten waren. 
Es wurde nm jene Zeit das Falliſſement einiger ziemlich bedeutenden Eifen- 
bakıbau- Unternehmer bekannt, melde bi3 dahin bon einigen der neu eta⸗ 
blirten Geld» und Finanz - Inftitute unterftügt gewefen waren, und denen 
man Zahlungen in Aktien und Wertbpapieren geleiftet hatte, melde bis zum 
Belauf don mehreren Millionen Pfunden Sterling auf den Geldmarkt ge 
bracht, unrealifirbar befunden wurden. Die Unmöglichfeit für die aus bie 
fen Tramdaktionen entftandenen Wechſel Geld zu finden, verurfachte einen 
ungemwöhnligen Begehr nad letzterem und in folge deſſen eine Erhöhung 
des Zindfußes der Bank von England von 7 auf 8 pEt., melder letere 
Sog bis Mitte Februar andauerte. Mittlerweile famen almälig andere 
Finanz · Operationen zur Kenntniß deb Publikums, welde dad Mißtrauen 
in die neu gefgaffenen Geld» und Induſtrie⸗Geſellſchaften vermehrten, fo daß 
ein großer Theil derjenigen, weelche ihre disponiblen Kapitalien bei ihnen 
deponirt hatten, beunrubigt wurden. Aber nicht diefe allein, fondern aud 
die Aktionaite fingen an Befürchtungen zu begen, weshalb fehr viele der 
felben fi ihrer Aktien durch Verkauf zu entfchlagen anfingen, theild um 
die angezahlten Raten zu reiten, theild um fi von der Verantwortlichkeit 
weiterer Einzahlungen bid zum Belanf ihrer Unterzeichnungen zu befreien. 
Dieß war der Grund, weshalb Gefelfchaften, nach beren Aktien man fich 
13 Monate vorher geriffen hatte, mit Ausnahme vielleiht von Bank Inſti⸗ 
tuten, in Ungunft gerietben und überall zum Verkauf feil geboten wurden 
und.zwar zu Preifen, melde bedeutenden Verluft ergaben. — Wie eine 
Lawine wuchs Diefed Mißtrauen und Gerüchte verbreiteten ſich unter ber 
Hand zum Nachtheil von bisher über jeglichen Zweifel erhabenen Namen. 
Zu diefen gehörte die weltbefannte firma von Operend Gurney u. Komp., 
über welde man zu munfeln angefangen hatte, weil es bekannt war, daß 
die von Diefer Firma geichaffene Geſellſchaft mit begrenzter Verbindlichkeit, 
Behufs Uebernahme ihres bißherigen Gejchäfted, bedeutende Kapitalien zum 
Belauf von Millionen Pfunten in Aktien und Unternehmungen liegen hatte, 
welche eine Liquidation, wenn erforderlich, unmöglid madhen würden. — 
Des erſte Ausbrud des wachſenden Miftrauend wurde duch dad Falliſſe⸗ 
ment der Joint Stod Discount Gefellihaft hierfelbft im März und dann 
durch die darauf im Mpril in Liverpool folgende Zahlungseinftellung von 
J. Barneds Bank Gejelfchaft veranlaßt. 

Beim Herannahen ded Mai⸗Monaté, um welde Zeit die Bank von 
England den Zinsfuß von B auf 9 pEt. erhöht hatte, wurden bie ſtür⸗ 
miſchen Wollen am faufmännifhen Horizont ſchwärzer und fchwärzer. Die 
Vorgänge auf dem Kontinent, wo fih Kriegsfurcht eingefelt hatte, trugm 
ihren Theil auch mit Dazu bei / deſſenungeachtet aber ließen die wöchentlich 
verbffentlichten Belauntmadhungen des Zuſtandes der Bank von Eugland 
nicht das Ereignig vorausſehen, welches am 10. Mai eine Panik herbei. 
führte, wie ſolche feit 1825 nicht gefehen worden war. An dieſem nit fo 
bald. zu vergeſſenden Freitage (ſeitdem ber ſchwatze Freitag genannt) ſtellte 
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nämlich die Oderend Surneyſche Gefellfhaft mit begrenzter Verbindlichkeit 
ihre Zahlungen ein, mit einer Maffe von ca, 20 Mill. Pfund. Tier meh 
rere Wochen hindurch andauernde Andrang der Verkäufer von Aktien dieſer 
Geſellſchaft an ber Fondsbörſe hatte das Vertrauen, welches da3 Publikum 
biöher in dieſe Namen fegte, unterminirt unb zuleht fo erjchättert, daß die 
dort zu ungebeuren Beträgen niedergelegten Depofiten für in Gefahr ſchwe⸗ 
bend erachtet wurden; man fing an, dieſe einzuziehen, und bald fam es zu 
einem völligen Sturmlaufen. Den Bermaltern der Geſellſchaft, melde fi 
bei der Banf von England vergeblih nad Hülfe umgefehen Hatten, blieb 
nun nichts übrig, als die Zahlungseinftelung zu erflären. Die Beſtürzung 
unter allen Rlaffen de8 Dublitums mar ungemein und ohne Grenzen, be 
fonder8 weil man fo fehuell nicht Überfehen Fonnte, welche weiteren ühlen 
Folgen daraus entftehen möchten, namentlid wer fonft noch etwa mit zum 
Galle gebracht werden könnte. Der gefaßtere, umfihtigere Theil des babei 
intereffirten Publikums ließ ed fich ſogleich angelegen fen, alle möglichen 
Mittel zuſammen zu bringen, melde fih don ber Bank von England er- 
langen liefen, um gegen fernere folgen fo viel als thunlich gemaffnet gu 
fein. Wie groß dieſer Begeht nad Geld war, geht daraus hervor, daß 
am folgenden Tage, den 11. Mai, die Kunden der Bank von England 
mehr als 4 Mil. Dfund Darlehen erhielten. Der Anlauf auf andere 
Drivatbanfen und demnädft ein allgemeiner Ruin fchienen in Ausficht zu 
fteben, falld dem paniſchen Schrecken nit durch geeignete Maßregeln 
Schranken gefept wurde. Der nädfte Schritt war, daß eine Deputation 
der Chefs ber vornehmlichſten Bank. Inftitute beim Schapfenzier Englands 
folde Maßregeln in Antrag brachte. — Inzwiſchen mar der Refervefond 
der Bank von England von 5% Mid. Pfund auf 3 Mil. yafammenge 
fhrumpft und die Direktoren dieſes Juſtitutes erachteten eß für angemeffen, 
die kritiſche Lage dieſer Umftände der Königlichen Regierung vorzulegen, um 
nicht in Berlegenheiten zu gerathen, fals das Publikam fortfahren follte, 
alle baare Geld dem Umlauf zu entziehen. Die Regierung gab noch an 
demfelben Freitag Abend der Bank von England die Ermächtigung, die 
Notenausgabe erforderlichenfalls aud über bie gefehliche Grenze hinaus zu 
vermehren, jedoch mit der Bedingung eines Hintfaßed von 10 pCt. Mie 
biefe Verfügung der Regierung am folgenden Morgen bekannt wurde und 
nachdem die Bank von England zu gleicher Zeit ben Zinsſuß von 9 auf 
10 pCt. erhöht hatte, ftellte fi) beim Publikum eine etwas ruhigere Stim- 
mung ein; die Bank aber half fich Dur, ohne von ber ihr gegebenen Er- 
laubniß Gebrauh zu machen und die Schranken des Geſehes dom jahre 
1844 zu überf&reiten. 


Der Zahlungseinſtellung don Oberend Gurney u. Komp. folgten nun 
aber bald diejenigen anberer Geld⸗Inſtitute, wie z. B. der Englifchen joint 
Stock Bank, melde kurz vorher daß Gefchäft der Herren Rogers Oldiug 
übernommen batte, dann diejenige der wohlbekaunten Eifenbahnbau.+Unter- 
nehmer Peto u. Betts, welche von nun an der gewohnten Unterflügung 
von Dverend Gurneys entbehrten, — nachher die Imperial Mercantile 
Eredit Afjociation, — die Eonfolidated Didconto Gejellfhaft, — die Herren 
Hallet Ommaney u. Komp. Marine Agenten, — die Commercial Bank 
Eorporation of India and the Eaſt, — die Newzealand Banking Eorpora« 
tion, — die European Banl, — die Bank von London, — und die Ern- 
folidated Bank. — Lehtered Inſtitut erholte fi jedoch fehr bald und fing 
fein altes vortheilhaftes Gefhäft von Neuem an. — Gegen Ende Mai 
trat eine kurze Paufe in den Falliſſements cin, melde indefjen fehr bald im 
Anfang Juni ihre Ende fand. Es trieb um tiefe Zeit eine gewiffe Clique 
don ſcham⸗ und gewiflenlofen Spekulanten ihr ſyſtematiſches Unweſen an 
den Englifhen Börfen, welches darin beftand, daß fie in blanco fehr be- 
deutende Poften von Aktien folder Geſellſchaften auf Spekulatien und 14- 
tägiger Lieferung verlauften, deren hauptſächlichſte Exiſtenz auf Zutrauen 
und Kredit begründet war. Diefed fhändlihe Verfahren entwerthete natür- 
li die Aktien und die Geſellſchaften felbft in den Mugen des übrigen Pu- 
blifume, dem, mit ben Vorgängen an der Börfe unbefannt, anonyme Briefe 
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zugefteflt wurben, worin ed gegen gewiſſe Inſtitute und Gandlungsfirmen, 
die hoch in ber allgemeinen Achtung fanden umb fi eines guten Kufeß 
erfreuten, gewarnt wurde. — So entftand neues Mißtrauen und die Fol⸗ 
gen waren fortgeiehte Kündigungen von Depofitengeldern. Eins ber geach⸗ 
tetften, ſolideſten und beften Banl-Etabliffementß, die Agra⸗Bank von In⸗ 
dien, mußte dieſen ungerechten Ungriffen am 6, Juni erliegen, — andere 
Inſtitute vom geringerer Bedeutung theilten daB ähnliche Schidjal. In 
den meiften dieſer bedauernömwertben fälle mar aber doch der fehler began- 
gen, Vorſchäſſe theild auf Werthpapiere, theils auf Waaren zu gemähren, 
melde in der Stunde der Noth nicht in Gelb umzufegen waren, einerfeitd 
weil e8 für Werthpapiere keine Nehmer gab, andererfeitd weil die Waaren⸗ 
preife der Indiſchen Produkte über die Gebühr in diefer ſchlechten Zeit herab» 
gedrädt waren. — Der lehtere Umflanb, welcher darin feinen Grund hatte, 
dag Jedermann zu Gelde zu machen fuhte, was er nur konnte, verfepte 
die Waarenhändler in große Beuntuhigung und es gab in der That feine 
Branche des Befhäfts, in ber fi bie Kriſis nicht mehr oder weniger auf 
äußerft nachtheilige Weife fühlbar machte. Werthpapiere, melde ſich ſchnell 
in Geld umſeten ließen, wie z. B. Engliſche Staatsfhuldfcheine, die unter 
allen Berhältniffen Nehmer, wenn auch zu ungänftigen Preifen, finden, wur: 
den eben auß diefem Grunde am meiften zum Verkauf angeboten, d. b. bie 
Preife derfelben gingen am erften herunter, An den Kontinentalbörfen war 
inzwifchen große Beitürzung außgebrochen, da man der oben gedachten tem⸗ 
poraiten Sußpenfion des Banfgefepe® von 1844, melde von der Regierung 
genehmigt worden war, eine unrihtige Auffaffung unterlegte unb es fo ver- 
ftand, als ob eine Sudpenfion der Baarzahlungen der Bank flattgefunden 
babe. Diefe dee fhien fo um fich gegriffen zu haben und fo viel Schaden 
zu thun, daß es vom Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten für 
ndthig erachtet wurde, fie durch an die diplomatifchen Vertreter der Groß. 
britannifgen Regierung im Auslande gerichtete Eirfulsrnoten, worin ber 
wahre Charakter der Maßregel gußeinamdergefept wurde, zu berichtigen. Bis 
zu einem folden Grade war daß Mißtrauen anf dem Kontinent gewachſen, 
Daß die gewöhnliche Vermittelung geſchäftlicher Transaktionen duch Wechfel 
aufbörte und in fehr vielen Fällen der Hin⸗ und Gerfendung ber edlen 
Metalle Plaß machte. Dies verurfachte demnädft einen bedeutenden Ab⸗ 
flug der legteren auß den Gewölben der Englifhen Bauk, glüdlichermeife 
aber ohne von fonfligen Nachtheilen für Diefelben begleitet zu fein, weil die 
nicht unbeträhtlihen Ankünfte von Bold von Wuftralien und Kalifornien 
ftiſche Kräfte zuführten. Während dieſer Periode dauerte der AOprozentige 
Zindfug feitene der Bank fort und war ohne Zweifel von fehr heilfamer 
Wirkung. US man fih indefien nach und nach von dem Schreden erholte, 
das Gefhäft wieder begann, dem alten Geleife angepaßt zu merden und 
Geld wieder den Koffern der Bank zufloß, wurde ber Sinsfuß von 10 pCt. 
ehr drüdend gefunden; die Geſchäfte konnten ihn in der That nicht ertra- 
gen und maren veriaft- anftatt gewinnbringend. Vielſeitig beklagte man 
fih über die lange Andauer der hohen Sinfen, bis endlih Mitte Auguſt 
eine Herabfegung um 2 pEt. auf 8 pEt. und eine Woche darauf eine fer- 
nere Erniedrigung auf 7 pCt. ftattfand. Während der fehten 4 Monate 
des Jahres fiel der Eat in Zwiſchenräumen bis auf 34 pEt., mit Ausſicht 
auf fernere Reduktion. Kaum war aber der Schreden ber fogenannten 
finanziellen Krifis Aberflanden, als ein neues Unheil ausbrach. Man hatte 
bereit3 die Befürchtung gebegt, daß mehrere ber Englifchen Eifenbahngefell- 
haften duch ben hoben Hindfuß in pefuniaire Schwierigkeiten gerathen 
dürften, indem es ihnen unmöglich war, ihre fehr bedeutenden außftchenten 
Schuldſcheine bei Verfall wieder zu der bikher beftamdenen Sinkrate zu er- 
neuern. jede Erhöhung diefer Ausgabe gefährbete die Wohlfahrt der Eifen- 
bahngefellfchaften, und fo fam ed, daß im Oktober unter Dem Druck dieſer 
Umftände der fallite Zuſtand einer der größten derſelben, der London Eha- 
tham u. Dover Eompagnie bekannt wurde; die Aktien wichen natürlich fehr 
bedeutend an der Börfe und in Gemeinfhaft mit ihnen auch diejenigen 
vieler anderer Eifenbahnen, deren Lage gleichfalls für eine bedrängte gehalten 
Preuß. Hanbeld- Urin. 1867. IL 


wurde, Das Englifge Publikum ift in folden Fällen Leicht hingeriſſen, 
Burdt oder Vorficht verleiten es, Opfer zu bringen, melde bei ruhiger 
Ueberlegung und Erwägung ber Umſtände vermichen werden fönnten. 
Während deß Icktem Monats Dezember hat biefe Mleinmuih aber einem 
etwaß befieren Gefühle Play gemadt, fo daß Zutranen langfam zurückzu⸗ 
kehren fcheint, um fo mehr als «8 bekannt wurde, daß die Englifhe Bank 
viele Der verfallenen Schuldſcheine der Engliſchen Eiſenbahngeſellſchaften er⸗ 
neuert hatte. Diefed wiederkehrende Vertrauen ſchließt aber forgfältig alle 
diejenigen SHandelßgefelfhaften auß, deren Namen währen? der Zeit der 
Krifiß Bemerkungen auf fi gezogen hatten und fo gefchicht es, daß Lnter- 
nehmungen, nad deren Aftien das Publikum zur Zeit ihrer Errichtung 
während der lezten 2 Jahre fi ri, jeht in eben folddem Maße in Un- 
gunft gehalten und vermieden werden. Hohe Zinfen und viel verfprechende 
Programme neuer Unternehinungen nehmen durchaus gar feine Aufmerkfam- 
feit in Anſpruch, wo aber eine felbft nur mäßige Sinßgarantie folider 
Staaten in Ausficht' fteht, ift man mehr geneigt die Sand zu bieten. Hier⸗ 
von liefert die Bereitwilligleit den Beweiß, mit welder man Indien und 
den Wuftralifhen Kolonien entgegenfom, als dieſe Kolonial- Regierungen 
Anleihen machen wollten, — ferner der Ruffiſchen Regierung, welde durch 
die Se Baring Brotherd eine Anleihe von 6 Mil. Pfd. Sterl. auf den 
Geldmarkt brachte. Es dürfte diefem ſtürmiſchen Jahr und feinem theuren 
Geldwerthe eine längere Periode folgen, während welcher billige® Kapital 
dorherrfchend fein wird, ein Zeichen des Mangeld folider Unternehmungen. 
Der angenommene Grundfah, daß gar zu bifliged Kapital ungebührliche 
Spekulation erzeugt, ift in vieler Hinficht fehr wahr, es muß aber nicht 
aus den Mugen verloren werden, daß die Urſache, — Mißtrauen nämlih, — 
welche Geld billig macht, in demfelben Grade dahin wirkt, Rapital-Aulagen 
von neuen Unternehmungen abzuhalten. Die fehwierige Aufgabe ift, die 
goldene Mittelftraße einzufchlagen, d. h. gefunde, ſolide kaufmänniſche Un⸗ 
ternehmungen ind Leben zu rufen, ohne folhe in übertrichene Spekulation 
und dem Hazardfpiel ähnliche Folgen ansarten zu laffen. Biele Meine Ra- 
pitaliften haben ſehr hart leiden müflen, weil fie, mit geringer Zihfenein, 
nahme nicht zufrieden, Anlagen fuchten, welde ihnen daB Doppelte und 
mehr einbringen follten. Es war ähnlih fo nad dem in Eiſenbahn ⸗Aktien 
eingetretenen paniſchen Scheeden in 184647, mährend bei der Krifis in 
1857 die Verluſte meiftens auf das handeltreibende Publikem fielen. Wenn 
algemeineß Vertrauen über eine gewiffe Grenze der Klugheit hinaus aub⸗ 
gebehnt wird und wenn auf diefem Vertrauen der Kredit beraubt, ohne wel- 
hen gute Unternehmungen nicht beftehen können, fo muß diefer Kredit zu- 
ſammenſtürzen, wie es eben in biefem Jahre gefchehen iR. Die alte gefunde 
Drazis, daß duch Unfommlung von gefpartem Erwerb Wohlftand gegrün- 
det wird, hatte man aus dem Gefichte verloren und in Stelle deſſen dem 
Grundfag gehuldigt, daß vermittelt des ausgedehnteſten Kredits und jeder 
nur erdenflichen Form deffellen fehnefler al® durch Erfparen Reichthümer zu 
erwerben feten. 

Die Leichtigkeit, mit welcher daR Ausland bißher Englifches Stapital 
und Englifhen Kredit behufs Sffentlicher Arbeiten und befonder® @ifenbahn- 
bau Unternehmungen erhalten bat, dürfte durch die Erfahrungen dieſes 
Jahres wefentlih beeinträdtigt werden. Anſtatt wie früber Millionen 
Pfunde von Kapital anzufhaffen, gegen bie alleinige Sicherheit ber zu 
bauenden Eifenbahn und der zu emittitenden Aktien, welche ein für neue 
Kapitals⸗ Unlagen immer bereitwilliged Publitum und ſtets günftige Geld⸗ 
märfte im Hinterhalt haben mäflen, um ihren Werth zu behaupten, mirb 
man, der früher begangenen Unklugheit fi bewußt, jetzt auf Bedingungen 
bei zu anternehmenden Eifenbahabanten im Auslaude befichen, welche bar 
auf berechnet find, die obenermähnten früheren ungünftigen Ehancen zu ver⸗ 
meiden und zu diefem Ende mäßige Staat6-Yindgarantirn derjenigen Regie- 
rungen verlangen, deren Territorien und Einwohner von den beabficdtigten 
Eifenbahnen Raupen ziehen. Ohne daß man in Zukunft auf Bedingungen 
diefer Art ngeht, dürfte man fih auf frembe Eifenbahnbauten nicht ein⸗ 
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Ioffen, und «8 ift daher mohl möglich, daß fi Tas Kapital in England 
auß dem Grunde, weil es nur ganz fihere Befhäftigung finden will, an 
bäuft. Es muß der nachtheiligen folgen gedacht werden, welche durch die, 
obſchon gefehliche, aber doch wenig richtig verftandene und jet leider gemiß- 
brauchte Freiheit der arbeitenden Klaffe Großbritanniens entflanden find. 
Die Urbeitervereine der verfciebenen Handwerke, befonderd in den größeren 
Fabrikſtäͤdten Englands, haben ſich feit einiger Zeit eifrig eingebildet, daß 
der von ihnen bis dahin verdiente, erfledlihe Tagelohn von 5—7 Shill. 
Englifh und mehr variirend, nicht genüge und daß ihre Pflicht der Selbft- 
erhaltung es erheifhe, auf höhere Lohnſähe zu beſtehen oder im anderen 
Falle die Arbeit zu verweigern. Diefem Uebelftand wird unglüdficerweife 
Vorſchub durch gewiſſe Agitatoren geleiftet, welde die Unzufriedenheit der 
Arbeiter zu perfönlichen Zweden und zu Zwecken der einheimifgen Politik 
ausbeuten. Die Brodherren, welchen nur zwiſchen theuren Tagelöhnen oder 
Mangel an Arbeitern die Wahl übrig blieb und welcht fih zu dem Erfteren 
nicht verftehen fonnten, waren in vielen Fällen gendthigt, ihre Werfftätten 
zu fliegen. Die Folge hiervon ift, daß beſonders in der Fabrikation von 
Eifenwaaren, Eiſenbahnwagen und anderen nduftriegweigen, worin dem 
Engliſchen Fabrikanten bisher nicht beizufommen war, er jet höchſt gefähr- 
licher Konkurrenz im Auslande begegnet, bie feinen Wohlftand bedeutend zu 
beeinträchtigen droht. Zu Bauten beftimmte Hölzer, welche früher im rohen 
Zuftante bergebraht wurden, ſollen jegt fhon in fertigem zugefchnittenem 


. Buftande eingeführt werden, um ber Nothmendigkeit überhoben zu fein, von 


biefigen Urbeitern Gebrauch zu machen. Sollte die Gefehgebung wicht im 
Stande fein, diefem Unmefen zu feuern, fo dürfte dem Ruf, welchen Eng. 
liſche Fabrikate bisher genoflen, ſehr bald Abbruch gefchehen. 

Die von Nordamerifa aus angedeohten Unternehmungen der daſelbſt 
fih aufhaltenden Sjrländer, der fogenannten Fenier, und beren benbfichtigte 
Angriffe auf Irlaud und Befreiung diefer Inſel von Englifcher Herrſchaft 
haben auf den Handel feinen Einfluß audgeübt, wenn fie aud in gewiſſen 
politißhen Sirkeln nicht ganz ohne Beunrühigung angefehen wurden. 

Die Rinderpeft hat diefed Jahr bedeutenden Schaden für Landeigen- 
tbämer und Biehzüchter herbeigeführt. Die Zahl des gefallenen Vichs be 
trägt 25,379 Stück und des getödteten 52,496 Stück, deſſen Werth auf 
3, Mil. Pfd. Sterl. gefhägt wird. In Folge deſſen ift daB Fleiſch fo 
theuer geworden, daß entweder der Konfument ungebührliche Preife bezahlt, 


“ oder die Schlächter ungebührliche Vortheile von dem Unglück und Berluft, 


welchen da8 Laub befallen hat, ziehen. Die Einfuhr von frenidem Dich 
vom Kontinent bat demnad im hohen Maße zugenommen und ſelbſt auß 
den jüböRlihen Theilen Deutfchland8 und Ungarn, fowie von Schweden, 
follen große Partien ihren Weg bierher gefunden haben. Yu bemerken ift 
indeß, daß von der Dommerfchen, Oſt- und Weftpreufifchen Küſte und von 
ben Rheinlanden biöher nody wenig oder feine Anfuhren flattgefunden haben. 
Es dürfte vielleicht nur nöthig fein, die Viehzüchter der genannten Diftrifte 
auf den Vortheil aufmerkfam zu machen, welcher ihnen ohne Zweifel durch 
Ausfuhr gemäfteten Rindvieh8 ac. hierher ermachfen würde, fobald die Rin⸗ 
derpeit aufgehört haben wird, um biefen Zweig der Preußiſchen induſtriellen 
Landwirtbfchaft für die Folge recht nußzbar zu maden. 

Die Getreide. Ernte Englandd hat auch Manches zu wünſchen übrig 
gelaffen; wenn fie gerade nicht verdient, eine Mifernte genannt zu werden, 
fo that ber in der Mitte berfelben eingetretene anhaltende Degen doch vielen 
Schaden und veranlaßte, daf ein großer “Theil ber Getreidefrüchte in feuch⸗ 
tem und ſchlechtem Zuftande geborgen wurde, fo daß die Ernte kaum eine 
durchſchnittliche zu nennen iſt, — ohne daß aber eine fehr beteutenbe Preis 
fteigerung herbeigeführt wäre; dieſe wurde hauptſächlich durch reihlihe aus⸗ 


Sändifhe Anfnhren verhindert. 


Die Zunahme ober Abnahme des Großbritannifhen Handels wirb aus 
den offiziellen ſtatiſtiſchen Tabellen bed Handelsamtes erſichtlich. Diefe 
gebe nden Werth der Ausfuhren und Einfuhren an wie folgt: 


Ausfuhr Einfuhr 
np. Strl. Pe. Stel 
im Januar 1866 mit 14,354,748 9,847,564 
„Februar »  »  15,116,063 16.610,159 
» Ni »  »  17,520,354 19,891,204 
„ April »  »  15,366,414 22,455,968 
„ Rai »  » 15,R70,131 23,224,762 
Juni »  „ 14,630,120 23,243,701 
„ Juli »  ».  14,957,834 19,597,929 
Auguſt 5 17,450,156 20,940,308 
„ September „ —168,671,078 18,356,015 
„ Ditober »  » 16,895,894 ° 19,530,442 
» November „ 9, 15.080.430 17,841,738 
» Degmbr „ ,„ 14,914,563 — 
Total- Ausfuhr 188,827,785 


Hierauß gebt hervor, daß trog der großen Ralamitäten der Totalmerth 
des Exporthandels im “Jahre 1866 die entfprechenden Ziffern für 1864 und 
1865 nicht unbedeutend überfteigt. Der Unterſchied liegt hauptſächlich in 
den erften Monaten des Jahreß. In 1865 belief ih der Gefammtwerth 
deB Ausfuhrhandels auf 165,835,725 Pfd. Strl., und in 1864 auf 
160,449,053 Pfd. Stel. Die beiden lehten Monate Nonember und De 
zember ergeben aber im Bergleih mit dem vorhergegangenen Jahre eine 
Verminderung, während fich, wenn die Gefammtzahlen eineß jeden Quartals 
in Betracht gezogen werden, ergiebt, daß bie ungänftigen Wirkungen ter 
Geldkriſis für den Handel erſt nad ihrem Verlaufe hervortreten. 

Eine intereffante Tabelle bilden die Ausfuhren Großbritannims nad 
den verfchiedenen Tändern ber Welt vertheilt, beren amtlid angegebener 
Werth wie folgt beträgt: 





DH. Stel. 
nad) den gefammten 22 Kolonien Englands ...... . 53,702,661 
» 9» Vereinigten Staaten Nordameritad....... 28,484,146 
- Deutſchland, nämlid: 
Pr. Stel. 
Preußen............ ......... 1,800,472 
Schleswig Helftein .......... . 121,640 
Hannoder.......... .......... 174,884 
Medlenburg ................ 77,392 
Oldenburg................... 38,145 
den Hanfeftädten........... ..  13,574,858 
15,786,226 
» Srankreih....uuosoesnononnenensnunsensenene 11,696, 016 
» Holland .............. ................ ..... 8991,108 
„ ber Türkei ........................... .. 87096,563 
„Egypten............... ..................... 7,540,504 
>» Brofilien ........2000uenueneenunnsnenennnnen 7,223,794 
» Italien ................ .................... 5,821,530 
» China ....ocoeunenononnnsennnnnnnrene ner 5,106, 102 
» Rußland ................................... 3,093,231 
„Neu⸗Granagada ............................... 2,947,576 
» Belgien. eueronnnseunnenennennnunsorenananne 2,871,386 
„ der Südamerifanijhen Republil........-.....- 2,844,306 
» Spanien ........ ...... ..................... 2,336,508 
> Euba....-unoosonnnnsannenunee 44 2,236,908 
Portugal....................... .. 2,204,310 
> Chili ..................................... 1,852,436 
> Batavia P.................... senssacsenunee 1,723,659 
JJapan ............................... ..... 1,447,070 
„ St. Domingo ...... ........ .... .......... 1,425,404 
Uruguah ........... .... ......... ........... 1,402,174 
Peru ........ ............................ 1,354,697 
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Pfd. Stel. 

nach Megico..r....2.-000n0nsnennonennunnneurnnnn 1, 282, 698 
„Danemark ........... .... ........ .......... 1,199,766 
> den Philippinen» Infein .................... . 918,250 
„ODeſterreich ........... ....... ............... 911,267 
„Norwegen.......................... 855,268 
» Griechenland .................... ...... ...... 851,873 
„Schweden...... ....................... ..... 827,794 
„ der Weſtküſte Mftifaß ................ PR 601,368 
„ Venezuela.................... ........ 410,360 
„ Marokko ....2oesaneenerunenennennennnnnnnee 191,076 
„Mittel-Amerika ............................ 154,409 
» den Sinfeln im Stillen Meere................ 138,426 
„Tunis ............... .................... 71,987 
„Oſt⸗Afrika .................... ..... ....... 53,054 
„Ecuador..................... ............... 43,813 
» ben Eapverdifhen Infeln ....eonser..... ..... 34,264 
„Perfien ....-onseronosronneonnenunennrenne ne 27,651 
Algiet BEN 15,636 
> den Rirhenflaaten.........-00..» ............ 14853 
„Matdagascat...... ......... 14,355 
» Bolivien ........................ .......... 12,907 
» Siam ................ ..................... 4,688 
Arabien .............................. ...... 2,172 
» Eohin-Ebina ................... .......... 940 
Total..... 188,887,785 


Hieranß erhellt, daß der Britifche Handel mit Nordamerika bedeutend 
zugenommen bat, ba er beinahe mehr im Werth beträgt ald der Sanbel 
mit Deutfhland und Trankreih zufommengenommen. Die Englifhen Ko⸗ 
lonien haben ca. 30 pCt. der Ausfuhren Großbritanniens in Anſpruch ger 
nommen, twährend bie Umfäge mit Deutfchland im Vergleih zum Jahre 
1865 geringer geworden find, wahrfcheinlih in folge der Krieggunruhen in 
Deutfhland. Go groß biefe Zahlen auch erfcheinen, fo umfaflen fie doch 
Hauptfählid nur vier Induſtriezweige Großbritanniens, welche fih damit 
befchäftigen, bie rohen Artikel, Baumwolle, Seide und Wolle und einen 
anderen, zugleich einheimifhen, nämlich Eifen, zu verarbeiten und mit den 
Sabrilaten diefer Stoffe die Welt gu verforgen, während das Land felbft 
nicht genug probuzirt, um die Leute, welche jeue Stoffe verarbeiten, zu er» 
nöhren, weshalb eB für fie Getreide, The, Zuder u, f. w. von auswärts 
anſchaffen muß. 

Die Sefammt-Staatdeinnahme, welde für das Jahr 1865 69,196,478 
Tb. Stel. betrug, zeigte für das Laufende Jaht eine Yunahıme von 


208,000 Pfb. Stel. an Einfuhrjoͤllen, 


967,000 » „ inländifhen Steuern, 
99,000 » y Steuern, 

125,000 P » Tioftanıt, 

13,000 » »„ Domainen, 

667,184 » „ an verfhietenen Rapitalten, 


N) ' . tr ‘ji 
eine Ubnahme dagegen von 
345,000 Pd. Stel. an Gtempelgebühren, 
-2,145,000 >» „ Einfommenfteuer, 
N f . Strl,, . 
demnad einen Unterſchied von 410,816 Pfd. Stel. im Bergleih zum jahre 
1865 zu deffen Gunften. 


Geldmarkt. 


Wo, mie bereitß angedeutet, ein fo außgedehnted Gandelsfpftem ,! wi, 
das Englifche, auf Kredit beruht, können Störungen kaum außbleiben; felten 
aber find die üblen Folgen eines unklugerweife gemißbrauchten Kredits fo 
verberbenbringend geweſen al8 in diefem Sjahre. Uebermäßigem Vertrauen 
in allerhand, mitunter unfinnigen Unternehmungen, folgte übermäßiger 
Mangel an Bertrauen ‚und panifcher Schreden. Beide Extreme brachten 
Schaden, obwohl daB Eine daB Andere korrigierte. So ungewöhnliche Ber 
bältniffe mußten aud auf den Werth de8 Geldes einen ungewöhnlichen Ein- 
fin üben. Der durchſchnittliche Zindfuß des ganzen Jahres bei der Engli⸗ 
fyen Bank belief fi auf nahe an 7 pEt., nämlih 6 Pfb. Stel. 18 Sh. 
10% Pre. pro 100 Pfd. Strl., mährend derjenige des “jahres 1865 nur 
4 Pfd. Stel. 15 Sh. 3 Pee. pro 100 Pd. Strl. betrug. Der Dur 
ſchnitt im Jahre 1864 mar 7 Pfd. Stel. 7 Gh. 6 Pee., der höchſte mäh- 
rend der biß dahin verfloffmen legten 20 “Jahre. 

Die Ausfuhr der edlen Metalle nach dem Often war im verflofienen 
Jahre geringer als feit längerer Zeit und ftellte fi) im Vergleich zu 1865 
wie folgt: 


in 1866 in 1865 
Pfd. Strl. Pfd. Stel. 
nach Alexandrien.................... 176,800 278,520 
2 Bombay ...................... 1,810,000 2,716,000 
„Calcutta und Ehina.....ersec.. 868,000 1,291,000 
‚09%, 1289, 


Der Werth gebiegener Silberbarren beivegte fi) während des Zeit- 


abſchnittes zwifhen 5 Sh. 4 Dee. und 5 Sh. 2 Dee. pro Unze Silber 
und bon Silber-Dollard 4 Sh. 10% Per. und 5 Sh. % Pee. pro Unze. 


Ueber die Total Aus⸗ und Einfuhr von Gold und Eilber mit Bezug auf die verfhiedenen Länder liefern Die offizielen ftatiftifchen Tabellen fol 


gende Ergebniß: 


von Außland „neue ruorrunesonnnnnenrenernenonnonnn nennen 


Nu Nuss y Nuss y sy nun ıu 


den Hanfefläbten........--un0 00. ........... .............. 
Holland ..... ........................... ...... .....-. 
Belgien ....................... ................. 
Frankteich 
Portugal und den Azoriſchen Inſeln ....... ........... . 
Spanien und den Eanarifhen Inſeln ............. ....... 
Gibraltar 


Eghpten ............................... ............... .. 
der Weſtküſte Afrikad........-.-onneenannnoncee Sennannunee 
Aufteolien Keoesennseenunnecrennene en... Lnsorsorennnee 


Einfubr in Ausfuhr in 
1865. 1866. 1865. 1866. 
PP. Stel. pp. Stel. Pfd. Ste. nr. Ste. 

19,637 159,048 — 8,597 
184,415 1,323,991 642,043 1,620,296 
433,978 116,953 1,069,025 1,365,944 
210,035 199,071 618,281 1,223,965 

1,161,876 5,341,886 4,962,865 10,555,361 
806,019 620,728 82,415 108,519 
26,751 33,779 1,412,403 158,007 
84,899 109,159 — 3,370 
2,807 51,247 30,021 — 
1,468 154,519 303 — 
317,427 134,179 4,388,522 2,995,871 
132,277 139,041 46,606 56,920 
5,051,491 6,840,718 41,202 46,483 
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Einfuhr in 
1865. 1866. 
Ä DL. Stel. Pfd. Strl. 
von den Britiſchen Befitungen in Suͤd⸗Afrika................ . 56,939 12,580 
»  » Englifh Norbameritanifgen Provinzen................ 139,837 163,585 
„ Merico, Güdamerifa und Weflindien........--.o..- .  7,373,061 6,247,547 
„ Brafilien -.oouoonnonnsnennnennnnnnnunnnneennnnnnner nennen 416,854 892,032 
„ den Vereinigten Staaten ................ ................ 4534,500  10,265,583 
„ anderen Vändern......................... ............. Ess 2,001,493 






Ausfuhr in 
1868. 1866 
Dr. Stel. nr. Ski. 
83,394 190,336 
323,604 383,388 
1,376,671 1,033,909 
65,918 1,015,070 
48,247 899,835 


Es iſt demnach mehr als 12% en mehr eingeführt als außgeführt und zufolge der nachſtehenden Vertheilung wurden 


von Auſtralien ........ Keunsenennerenensennenennnenennone 6,396,235 Pfd. Strl. mehr eingeführt als dorthin außgeführt, 
» Moin und Weflindien ................ ........... 5,8664,2009, . , 
„ den Bereinigten Staaten won NRorbamerila............  9,230,513 » ‚ , 
„. anderen Rändernenessonensennanernnnenunnnnessnnennee  1,100,000 » ‚ . 
wöhrend E | 
no ben Banfeftlädten ....0-..-....-0ennenuennnnnerenenen 296,304 Pfd. Strl. mehr außgeführt ald von daher impertirt wurde, ' 
„ Sollond und Belgien...... Bannnennnunenneennennurnnn 2,273,885 » » » . 
» Frankreich............... 65,213,476 » » » . 
„ Egypten, China und Indien................... 2,861,692 » ‚ » . 
Pak .1 71:17, PPEPFPPPPFPFRREERRREFERRSTEREERERTERLLTTTER 641,877 » » » . 


Der ungewöhnlich hohe Bindfuß in England hat hiernad ber Audfuhr 
son edien Metallen nad Frankreich und dem Kontinmt feinen Einhalt ges 
than; eine Erſchelnung, die allen biöher ald wahr angenommenen Grund 
fügen des Handels wiberfireitet. Der durchſchnittlich hohe Zinsfuß hat 
viel dazu beigetragen, den Umfang neuer fremder Gtaatd- Unleihen gu be⸗ 
f&ränten, von benen die folgenden auf den biefigen Markt kamen: 


eine Gprogent. Anleihe ven 450,000 Pf. Gtrl. für bie Regierung in 
Chili & 92% pEk, 


anderer Eiſenbahngeſellſchaften mit Mißtrauen. 
Ballen der Preife gegen Ende des Jahres. 


(Sortfegung folgt.) 


Die Folge dadon war ein 


Handelsbewegungen von Sevilla in 1866. 


J Real. Bel 

eine Gprozent. Anleihe won 1,350,000 Pfd. Stel. für die Argentinifche Werth der Einfuhr aus dem Auklande ................ 85.500,00 
Republit 3 925 pet, Werth der Aubfuhr.......... nern 230,200,000 
eine Tprogent. Eiſenbahn⸗Anleihe von 3,000,000 Pfe. Stil, für Eghp⸗ Sal. Tonnen. 
ten a 92 pEt., Eingelaufene fremde Schiffe (in Cadung) ................ 396 42,100 
eine Sprogent. Ruſſiſch⸗Engliſch ⸗Hollandiſche Anleihe von 6,000,000 | Yusgelaufene fremde Schiffe (in Ladung) ............... 360 37,000 
Pfd. Stel. a 86 pCt., Eingelaufene fremde Schiffe (in Ballaſt) ............... 42 3,800 
eine 7prozent. Anleihe von 1,693,600 Pft. Stri. für den BVicelönig | Audgelaufene fremde Schiffe (in Ballafl) ...... ......... 78 8,900 
von Egypten a 90 pCt. In der Küftenfahrt ein» und außdelanfene Spaniſche Schiffe 1,870 75.200 


Außerdem machten die Britifhen Kolonien die nachitehenden Anleihen: 
Queensland in Auftralien 400,000 Pf. Strl. in 6proz. Schuld⸗ 


fcheinen, 

Neu: Süd-MWaled in Auftralien 850,000 Pfd. Strl. in Z3Iproz. 
Schuldſcheinen, 

Neufeeland in Auſtralien 250,000 Pfd. Stil. in Gproz. Schuld⸗ 
ſcheinen. 


Unter den egceptionellen Zeitverhältniſſen konnten bedeutende Fluktug⸗ 
tionen in den Englifden Staatöfonds nit audbleiben. Die höchſten und 
niedrigften Preife Derfelben zeigten einen Unterſchied won 6% p@t., welches 
theilß den Zwangsverkäufen zuzuſchreiben ift, zu welchen man während ber 
Geldfrifiß feine Zuflucht zu nehmen hatte, theild dem Vorzug, melden an⸗ 
dere Wertbpapiere mit einer Ge, 6. oder 7progentigen guten foliden Zins⸗ 
garantie genoffen. Englifhe Eifenbahn. Aktien ftanten am Anfang bed 
Jahre in großer Bunft des Publifums; als aber ber jämmerlihe Zuſtand 
der großen London⸗, Chatkam- und Dover - Gefellfchoft befaunt wurde und 
man erfuhr, daß für ablaufende Eifentahn-Obligationen Schwierigkeiten ne 
gen ber Wicdererneuerung fih fund thaten, behandelte man auch die Aktien 


Die Einfuhr beſtand hauptfählih aus: Tanuenhelz, Steintohlen unb 
Koaks, Eifenbleh, Eifenbahn. Schienen und Schwellen, Laberdan, Zucker, 
Kurzwaaren, Draht, Butter, Räfe, Tuch und wollenen Waaren, Seiden⸗ 
woaren, Baummolle und Zeug tavon, Petroleum. 


Erportirt wurden hauptſächlich: Dlivendl, Oliven, Gäßholz, Korkrinde, 
Blei, Kupfer und Kupfererz, Wolle, Südfrüchte, Eifen, Quedfilber, Wein, 
Getreide, Mais, Bohnen, Zwieback, Gries, Seife, künſtlicher Guando. 


Sevilla, 31. Dezember 1866. 


Dahresbericht des Preußifchen Monfulats zu 
Malaga '). 
Der Schiffsverkehr des hiefigen Hafend im verfloffenen Jahre ergiebt 
ſich aus folgender Tabelle: 


1) Siehe wegen de Vorjahres Hand. Arch. 1866 I. S. 547. 
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Verzeichniß der im Jahre 1866 bier angefommenen und abgegangenen fremden Seefchiffe. 


Ungetommen. 










Ubgegangen 
Angekommen. 














Flags«. aa Dampffchiffe Segelhſchiffe 
in be in 
Tons |Bal-| Tont |, ni Tons | Bal-| Tonb Total Tonuen 
laſt laſt 

Engliſche .......... I174 20 | 3648 31 15011] 9 | 5166 I 56 | 10641] 28 | 5825 I 119 | 34 
talienifhe ©. .---0...... 4) 12691 . . . . 118 904 46 | 7861 I 63 11520 
Da anaeniee none 11 | 1536 | 32 | 89 3| 3351 15 1 1924 . . 52 | 11689 
seingiehfie .......... 1 101} 3 | 701 | 36 | 3802 
Dante ............ .. 1} 108 . 32 1 43201j 1 | 109 I 33 | 4677 
Bereinigte Staaten ...... 10 | 3528 . 19 | 6368 8 | 2663 | 27 | 9081 
Schweden und Norwegen. 2| 335 . 13 | 3510| 11 | 69 I 27 | 7116 

Niederländifhe ....-..... 4| 604 | 10 | 6504 7 8956| 6 | MB I 24 |’ 

senesusnune .... 4| 540. . 12 | 218 1) Mi 13 | 2536 
Ruſſiſche -....-seror 0000. 1] 201 1 FO 71 10081 6 | 1667 | 13 |) 23872 
Sannoverfdhe. ...... 00... 2) 151 . . . 8 3001 1 65 9 968 
SHolfleinifhe „2... 000... 11 1% . 3 2 . 3 392 
Dedinburgiide .. 1] 218 2 476 . 2 476 
Belgifhe ....- —R& 1 617 . . 1] 452] 2| 1069 
Bamburgifge............ 14 380 . 2 510 . 2 516 
Oldenburgiſche ........ ++» . . 2 242 . 2 242 
Bremiſche onasbeon. .. 1 59 1 59 1 59 





Die Zahl der bier eingelaufenen Preußiſchen Schiffe hat bie des Voer⸗ 
jahres nicht überſtiegen. Obgleich Der Ezport von Del gegen daB Jabr 
1865 abgenguamen hat, fanden doch fämmtlihe Preußifche Schiffe hier 
Ladung und wurden anßerbem noch ſechs fremde Schiffe nad Harburg und 
der Oftfee beladen. 

"Die wichtigften Einfuhr-Artitel waren im verfloffenen Jahre folgende: 

623,599 Etr. Steinfoplen von Englaud, 
63,679 „ Coatks » 
154,287 „ Holjtohlen von Italien, 
1,133,921 Stüd Dauben von den Vereinigten Staaten, 


216,057 „ Bohlen von ber Offer, 
10,08 „ Bitte 5 » 
748 ,„. Balken » 2 
10,438 „ QDuerbalken, » 


.. 493 Barilß Theer 9— 
135,754 Städ Balken von Portugal, 
21382 „ Mafhimen von England und Belgien, 
1,014 Faß Sprit ven Hamburg unb den Vereinigten Gtaoten, 
1,176 Kolli Quincaillerien von England und Preußen, 
655 Riften Stahl von Trieft und Schweden, 
977 Kolli Soda, künſtliche, von kablend, 
14,591 Stüd eiferne Reifen „, 
1,257 Kofi Flachs und Hanfgarn von. "England, 
2118 Kiften Weißblech von England, 
1,070 Barils Butter von Hamburg und Englant, 
288 Kiften Käfe von Holland über Gibraltar, 
7,828 Kolli Petroleum von den Bereinigten Staaten und Frank⸗ 
teid, 
7,179 Ballen Baumwolle von den Bereininten Staaten, 
3,368 Sad Schwefel von Marſeille, 
1,964 Kolli Kaffee von ben Untillen, 
359 Kiften Thee von Gibraltar, 
21,043 Etr. Kakao von Guahaquil ıc., 
57,791 „ Nablian den Neufandland und Mormwegen, 


46 | * 38 — 2* par | sıse| 6 har 75 | 31316} 12 | 5501 1198 | Ts 136 —2 428 | 99519 


18,999 Kiften Zucker won Cuba, 
32479 ,„ Leder von La Plata. 
Exportirt wurden: 
1,623,690 Kim Drußlat-Rofinen, 
42,601 Barils Musfat-Rofinen u. f. w., 
18,918 Eabas Gonnen-Rofinen, 
21,915 Kiſten Citronen, 
2580 „ Orangen, 
7,867 Etr. Orangenicalen, 
231 , Drangen, , 
33,585 Kiften Mandeln, fogenannte “Jordan, 
13,557 Colli geſchälte, 
14,608 Barils Trauben, 
5,509 Kiſten getrocknete Pflaumen, 
1,388 , konſervirte Früͤchte, 
857,124 Arroben Olivenbl, 
388,775 » Mein, 
2602 „ Weineffig. 
11,133 Colli Oliven, 
10,022 Fanega Kicher⸗Erbſen, 
179,382 Ctr. Blei in Mulden, 
59570 „ Bleilugeln, 
4440 ,„ Blei, gewalzt, 
2,40% » Mnium, 
18,044 Kiften Seife, 
1,728 , Nudeln, 
856 Ctr. Sumach in Blättern, 
90 2 Anis, 
1,185 „ Kümmel. j 
Bemerken8werth in der vorſtehenden Tobelle iſt die bedeutende Ab⸗ 
nahme der Ausſuhr von Del (1,047, 590 Arrodes weniger als in 1865), 
welche durch den ſchlechten Undfell der Ernte veranlaßt worden if. 
Malaga, den 1. April 1867. 
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Scpffiehte und Hindelebrwegung von Sriebrichehefen in 1866.) 


(Nach dem Berichte des Preuß. Konſulats.) 
Verzeichnig über Schiffe, welche den biefigen Hafen befucht haben: 


Zollklarirt. Contrewindes wegen. 


Vom Auslande eingeführte Waaren. 


Nah dem Auslande außgeführte 
Nationen. 8 





Daniſche Danlſche aaren. 
Anzahl. | Lafen. Anzahl. Laften. 
Deenitiä Konsreonnnannee 2 70 9 561° | Salz 584,960 Pfb. Knochen 102,800 Dfd., Häute 65,454 ee 
—5— ........ 1 154 2 179° | Suder 8,000 Sped 186,237 ki 4 Sleife 284,135 fb. 
................ 1 47 . . Holz 966 Baften und 11,286 Rubitfuß.| Vieh 123 6 

zuiee nun Dansensen- 9 1168 3 425 | Steintohlen 14,000 Tonnen Korn 14.000 Tonnen. 
Shane: ............. 14 104 140 4200 | Flache 14,000 Pfb. Roppöfat I Lonnen. 
Norwegiſche............. 138 1475 228 | 4560 I fFayence 16,119 , Kaſe 4,953 
Däuifihe. ............... 359 7180 454 | 18160 I Eifen 207,859 ' Butter 1, Tonnen, 
Sofländifhe „..........- 5 609 15 10754 | Wein 23,000 Potten. Schweine 638 Stüd. 
Ftanzoſiſche „nun rer. .- 1 77 * Thee 1,000 Pf. ' 


Friedrichshafen, am 24. Februar 1867. 
— — — 


1) Siehe wegen des Vorjahres Hand, Arch. 1866. I. ©. 288. 





Meberficht der acifffahrt, ſovie des Ein⸗ und Ausfuhr-Handels von Berdiansk im Jahre 1866. u 
(Ra dem Berichte deB Preuß. Konſulats.) 


‘ t 





Shiffsperkepr. + Eingebende Waaren. Uusgehbende Waaren. 
Flaggen Benennung | Quantität im Werth Benennung Duantität im Werth 
der Anzahl. ne der | Prof. Maaß in der Preuß. Maaf in 

Schiffe. Waaren. und Gewicht.Preuß. Rthlr. Waaren. und Gewicht. Preuß. Ridlr. 
Preußiſche ... 3 5344 | Aepfel, friſche ........ 9,270 Pfd. DB I Butter ............... 80,325 . 13,770 
Enstifhe . 3l 5,1338 Baumll ........... ‚968 r 31,104 | Häute ................ 83,790 n 21,546 
Sranzöfifche 4 ——— . 851,447, 18,477 JTalg................. 4060 557 
Griechiſche..... 50 | 6,698% I Kaffee ............... 84,336 „ 30,810 | Wolle...........0...- 8,585 63,909 

talienifche . . 186 |27,212% | Mafdinen............ 10,903 , „545Matten ............... 35860 Städ 11,758 
edlenburgifhe 2 O1 | Pfeffer ............... 4671 5 Gerſte ................ 108 Schifl. 1.021 
Normegifde. . 3 342% | Reis ................. 17,847 , 940 J Hafer ................ 7,003 58,680 
—— 22 | 3,024 Rofinen............... 35,640 „ 1,485 I Reinfaot ............. 7,519 , 204,763 

Ruffifhe ..... 11 1,241% | Eitronen und Orangen | 98,571 Städ 1,477 | Moiß ................ 1411 , 1,480 

Türlifde ..... 9 101 I Wein ................ 62 Bour. 94 | Roggen........... es... | 1005 „ 11,475 
. . . Verſchiedene Waaren .. 10,292 Weizen ............... 03,361 „ 6,816,806 

. . . Verſchiedene Waaren .. 33,809 

321 sat | . | . | 120,335 . | . | 7,239,574 


Berdiansk, den 31. Dezember 1866. 


r) Stehe wegen ded Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866. I. ©. 607. 
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Mittheilungen. 


Tilſit, 19. Jul. Das Getreidegefchäft beivegte ſich im verfloffenen 
Monate in äußerſt engen Grenzen, Bon Weizen wurken einzelne kleine 
Parthien zu 102% Ser. bis 115 Ser. pr. Schffl. zum Konſum verkauft, 
wie ſich auch der Umfeh in Roggen fait auf dem Konſum beſchränkte, da 
die Inhaber der nur geringfügigen Läger zu hohe Forberungen ſtellten, 
um Mbfchläfe zu Stande bringen zu können. Die Preiſe ſtellten ſich auf 
62465 Gyr. pr. Schffl. für ordinaire und 70-75 Sgr. für gute 
Waare. Braugerſte war geſucht, aber nicht zu befchaffen, Futterwaare iſt 
mit 50-52 Ser. pr. 68-70 Pb. bezahlt. Hafer blich ebenfalls matt, 
e8 wurben nar Meine Poſten für das biefige Magazin und für ein benach⸗ 
barted Remonteberot mit 36-38 Sge. pr. 50 Pfd. bezahlt. Für Nund⸗ 
getreide war Nachfrage zum Konſum. Weiße Kocherbſen mit 70 Sgr., 
Futtererbſen mit 65 Sgr., graue Erbfen mit 70 Sgr. pr. Schffl. bezahlt. 
Im Beftande verblieben am Monatſchluſſe etwa: . 

30 Laſt Weigen, 
150 „ BRoggen, 
200 „ Safe, 
30 ,„ Erbſen, 
140 „ Leinfaet. 
Die geringen Marftzufuhren erzielten folgende Preiſe: 
85— 


Weizen... ....... 105 Sgr., 

Moggen »....... 70-75 , 

Gerfe ...... ... 4 50 

Hafer......... . 85-40 „ 
Widen......... 50— 55 , 

Kartoffeln ...... 26— 30 „ pr. Sch. 


| In Leinſaat iſt außer einem Poften von 8 Taf, feine Qualität, 
welche für Memeler Rechnung zu 103 Sgr. pr. Schffl. gelauft murben, 
nichts umgegangen. Für Leindl und Leinkuchen zeigte fih mehr Frage und 
find von erſterem Artikel mehrere hundert Eentner nah Weftpreugen & 
13% Rthlr. pr. Etr. verkauft worden. Die Vorräthe von Leinkuchen, etwa 
3000 Etr., wurden auf 70-72 Sgr. pr. Etr. nad) Konigsberg abgeladen. 
In Rubol und Rubkuchen keine Veränderung. Die neue Ernte von Rüb- 
ſaat if bei der ungünſtigen Witterung früheftend in 14 Tagen zu erwarten. 
Bon der bid jegt mod unbebeutenden Holzabfunft find erft einige kleine 
Doften Fichten ⸗Rundholz zu 750-900 Fl. je nah Qualität verkauft 
worden. Im Flachsgeſchäft war gleihfall8 wenig Umſaß. Nah Böhmen 
wurden einige hundert Eentner Flachs zu 19% Rtihlr. und für die Spin- 
nerei in Randeöhut ca. 150 Etr. Heede à 11 Rthlr. pr. Ctr. bezahlt. 


Memel, 20. Juli. Die nad der Zahl der im verfloffenen Monat 
in den biefigen Hafen eingelanfenen und von bier verfegelten Schiffe, um- 
fangreiche Schiffebewegung, verlieh dem Geſchäfts- und Handelsverkehr zwar 
äußerlich daS Anſehen größerer Lebhaftigkeit, indeß blieb da8 Quantum ber 
erportirten Waaren bei den meiften Handelsartikeln hinter dem in ker ent- 
fprechenden Seit anderer Jahre durchſchnittlich zur Verſendung gelangenden, 
weientlih zurüäd. Der Undrang Fracht fuchender Schiffe ift bei der auch 
in anderen Häfen vorherrfhenden Geicäftsftile ein ungewöhnlich großer 
ımd es finden fi namentlich viele Fahrzeuge Meinerer Dimenfionen bier ein, 
die fonft am anderen Orten Befchäftigung zu finden gewöhnt find. Der 
Stand der Frachten iſt in Folge der großen Ronfurrenz unter den unbe 
fhäftigten Schiffen biß aufs Aeußerſte herabgedrüdt und die Rhederei wird 
meiften® mit Verkauft arbeiten, wenn nicht außerordentlich fhnelle und glück⸗ 
liche Reifen einige Entfhädigung für die gering bemeffenen Frachtgelder 
bieten. Hinfichtlich des Holzgeſchaͤftes ſtellt es fid) immer mehr herauf, daß 
die diedjährigen Reſultate deſſelben leider wenig erfreuliche fein werden; von 
gefchnittenen Waaren find zwar alle Vorräthe verkauft, aber «8 wird fo 
gut wie nichts daran verdient. Balken find nad wie vor änßerft ſchwer 
und nit ohne Verluft zu derkaufen, und no ſchlimmer ſteht e8 mit eiche- 


nen Gtäben, welche total vernadläffigt bleiben; von Iehterem Artikel wer⸗ 
den vorausſichtlich anfehnlihe Partien liegen bleiben, und trotzdem im vori⸗ 
gen Jahre ſchon fehr billig gelauft wurde, werden bie Preiſe bei ber neu 
zu erwartenden Abkunft frifcher Waare dem Vermuthen nad fi noch 
niedriger ſtellen. An Holzwaren wurden im Juni verfäifft: 
8,704 Stück fihtene Balten, 
10% , »Eleeper, 
1,849 „ > > 
52,04 , » Planten, 
205,986 „ » Die, 
131 Faden Splittholz, 
84,653 Rumpf fihtene Tonnenfläbe, 
179 Stüd eichene Ballen, 
74 » » Barkholzer, 
»Wagenſchoß, 
46 Schock, Klappholz, 
»dibverſe Stäbe, 
und zwar in 
23 Schiffen nad) Englant, 
1 SH „ Mftika, 
4 Schiffen Belgien, 


» 
1 Sdiff „ Frankreich, 
19 Schiffen „ Bremen, 
2 , »„ Samburg, 
10 , » Hannover, 
3 , „ Holfkin, 
3 » } Schleswig, 


6 , » Preußen. 


Für Flachs blieb in Folge der gut andgefallenen Garn und Leinenmärfte 
in England der Begehr auch während des Lehtnergangenen Monats ein recht 
lebhafter und konnten beöhalb für da8 bier neu zugeführte Quantum von 
2250 Etr. die biöherigen hoben Einkaufspreiſe willig angelegt werden. 
Weitere Zufubhren werben bis zur neuen Ernte nicht erwartet, da man an⸗ 
nimmt, daß die Produzenten ihre Vorräthe nunmehr fümmtlih zu Maxlie 
gebracht haben. Verſchifft wurden von Flacht nur 2641 Etr. in einem 
Schiff nad England. Das Lumpengefchäft bleibt in diefem Sommer weit 
hinter der Bebentung, zu der eB ſich in den lehten Jahren mehr und mehr 
emporgefhwungen hatte, zurück. Die Papierfabriten in England, da 
Sauptabfepgebiet für dieſen Artikel, find ſchwach befepäftigt und daher bie 
von dert her offerirten Preife bei ſehr geringem Bedarf niedrig, EB wur- 
den bemgemäß and, bie im (juni zugeführten 8660 Etr. von ben hiefigen 
Händlern um 10 Sgr. pro Eentuer billiger erflanden. Der Export an 
Lumpen betrug im verfloffenen Monat nur 13,773 Ctr., von denen 
12,216 Etr. in 5 Schiffen nad England, 
92 ,„ „1SHf „ Dänemark, 
645 ,„ „ 4 Schiffen „ Preußen 

derladen wurden. Für Getreide fellten fih die Preife im Ganzen etwas 
niedriger, und zwar für Weizen und Hafer um 2 Ggr., und für Roggen 
und Gerfte um 1 Sgr. pro Sceffel; die zu Markte gelommenen Quanti» 
täten beliefen fi auf 18 Laſt Weizen, 701 Laſt Roggen, 70 Laſt Gerfte, 
180 Laſt Hafer, wogegen 1320 Loft Roggen, 189 Laft Gerfle, 224 Laſt 
Hafer verfchifft worden find; der Verkehr mit Weizen beſchränkte ſich auf 
den Bedarf für den lokalen Verbrauch. Die Ernte-Ausfihten fint für bie 
biefige Gegend zwar keineswegs günftige, indeß haben fie ſich wenigftend in 
fofern beſſer geftaltet, als man nit mehr, wie nody zu Aufang ded Mo- 
nat8 uni, zu fürchten braucht, daß ein totaler Mißwachs zu erwarten 
ſtehe. In Leinfaat waren die Umfähe nur ſehr geringfägig; 37 Laſt wur- 
ben zugeführt und 199 Laſt nah Schleßwig, Dänemark und England 
erportirt. Bon den 196 Gchiffen, melde im Taufe des verfloffenen Mo⸗ 
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nats im deu: birfigen Hafen einlieſen, beſunden ſich 92 Suife in Balef. 
28 Geffe drachten 155,838 Str. Steinkehlen. Satz wurde zugeflihrt: 
58,186. Ei. in 5 Schiffen aus Spanien, 
181,916 » » 25 > „ England, . 
und uom Herlugen, die mit 8 Rihlr. pre Tenme begablt wurden, Tamm 
an 8147 Tonnen m 6 Schiffen aus Norwegen. 

Bromberg, 20. Juli. Die Witterung®-Berhältniffe des verfloffenen 
Monates find für die Eaaten fo entfchieten güwfige gewefen, daß alle frä- 
heren Beforguiffe, welche daB ſchlechte Wetter im Mai und Anſangs Imi 
bervorrief, pollſtaͤndig gefhwunden find. In Folge deffen fehlte eß an 
jeglicher Spekulation im Getreibehandel, zu der, bei fo günftigen Ernte 
Ausfihten, Die ned; immer hohen Preife, auf welche Eigner halten, um fo weniger 
ermuntern konnten. Verladungen nad den Erportplägen haben nicht ftatt- 
gefanden,, da auch bier, in Folge der auswärtigen flauen Berichte, die Preife 
bedeutend heruntergegangen find. Es hat fih demnach ter Umfag lediglich 
auf den Konſum beſchränkt und hier konnten Eigner noch immer auf Preife 
halten, wenn fie fi) auch zu einer, immerhin nur geringen Ermäßigung am 
Ente bequemen mußten. Mit dem Berfaufe der im Ganzen nur feinen Läger 
feinen Befiger fih um fo weniger beeilen zu wollen, da bis zur Exute 
noch eine geranme Zeit vergeht, bis dahin aber mod viel verbraudt wird, 
and von Zufuhren fo gut wie gar feine Rede if. Weizen in guter Kon⸗ 
dition iſt ſtets gefucht und find die Preife von 8496 Rthlr. für 2125 
Pfd. etwa 4—5 Rihlr. niedriger old Unfangd Juni. Mblabungen von 
Roggen nad Berlin haben ganz aufgehört, da die dortigen Läger bie Börfe 
voßftändig zu verforgen im Stande find, wodurch die Preife einen Rüdgang 
von ca. 5 Rtble. pro Wifpel nahmen, Tropdem aber folgten die Pro⸗ 
duktiondpropingen diefem Rückſchlage nicht und werben bier für gute Waare 
die höcften Berliner Notirungen erreicht, welche 62—64 Rthlr. pro 2000 
Did. betragen. Bon Sommergetreibe ift nichts mehr zugeführt worden und 
ift auch daB Plahgefchäft darin fehr geringe, Preife find nominefl die vor⸗ 
monatlichen und für 


Erbfen.........- wit 56 —60 Rthlr. pro Wifpel, 
Berfle o......... 50 -2 , » 
Hafer .......... „ 373—0  , 


anzunehmen. für Delfanten zeigte ſich, trogbem die Einte nahe bevorftcht, 
eine regere Frage mit beſſeren Preifen, worauf bie ungünfligen Exrnteaad- 
figten mancher maßgebenden Diftritte influiren, ed wurde für Stübfen umd 
Naps 80 Nibir, gebeten. Spiritus ging Anfangs uni bis auf 22 Ntbir. 
pro 8000 pEt. in die Höhe, als jedoch in Folge günfliger Witterung. 
Berhältniffe die Preife in Berlin zu weichen anfingen, zeigten fi aud hier 
Inhaber geneigter zum Verkauf und wurde ein lebhafter Umfag, bei einer 
68,000 Quart beiragenden Zufuhr mit einer fih auf 204 Nihlr. heraus. 
ftellenden Preißermäßigung erzielt. Der Artikel bleibt in guter Frage. 
Pofen, 24. Inli. Bei den ſehr zufammengefhmolzenen Getreide. 
Vorräthen und den abnorm hohen Preifen der Ichteren ift gegenwärtig bie 
allgemeine WUufmerkfamfeit in bejonderem Grade auf die nähften Ernten. 
Ausfihten gerichtet. Die Winter⸗Oelfrüchte find bereit in großer Menge 
und vortreffliher Beſchaffenheit eingebracht worden und werben fehr befrie- 
digende Ergebnifie liefern. Die Weizenfelder ſtehen faſt überall vorzüglich 
und verfpredden eine ſehr gute Ernte. Bon Roggen kann man allerdings 
nur eine gute Mittelernte erwarten; dem Me Roggenfelder haben von ber 
großen Frühjahrsnäſſe zu ſehr gelitten und ficken meiſt nur auf leichtem 
amd Höheboben gut, fonft aber zum Theil mittelmäßig, zum Theil mangd- 
baft. Die Ernte der Winterfaaten wird fi ungeachtet der überaus fpät 
eingetretenen Vegetation wenig verfpäten und mit dem Schneiden des 
Roggenb iſt bereitd der Aufang gemadt werden. Dagegen wird fi das Ein 
bringen der Sommerung, welche im Wachßthum no weit zuräd If und 
deren Gebeihen noch zu ſehr von der ferneren Witterung abhängig if, in 
diefem jahre anferordentli verzögern. Im Uebrigen if der gegenwärtige 
Stend der Sommerung vorberrfhend ein guter, namentlich laͤßt fich dies 


von den Erben und auch ven ber Gerſte wab Lupine ſagen. Die Be- 
ſchaffenheit deu Hopfenflanzen it DE ſegt im Ulgemeinen gut. Die 
Dieſen tiefen in biefem Jahre anfererbeutlich reihe Erträge. Vie Kar⸗ 
toffein, welche im Wachtthum fehr zurütgeblichen man und große Be⸗ 
forgelffe erregt hatten, Find im neuem Zeit wertreffiic gebicher zb ber 
teiptigen gegenwärtig zu dem beften Baffwmgen. Nech den und yupeyangenen 
Nachrichten find bie Erate- Hußfichten im Ruſſeſchen Yuten fee gut und 
mach beffer old im hiefiger Mrowin. Mad alıbem If man fiec egtande 
ber Unfihe, daß ſich die dermaligen hohen Getreidepreife midht lange mehr 
werben erhalten fönuen, wenn im anderen Gegenden nidt viwa Mißeruten 
dntreten follten, melde für jeht nicht in Ausſtiht zw fichen Rheinen. Die 
Yufuhren von Getreide au den hieſigen Landmarft belief ſich im dorigen 
Monat auf 40 Wiſpel Weizen und 

500, Bogen; 
verlaben wurden 

» . Wiſprel Ken ja Waffer nad Berlin refp. Stettin und 

300 » zu Eiſeabahn nad der Laufih und bem 
Königerid Sadfen. auf ben biefigen Laͤgern befinden fi gegenwärtig ned 
höchſtens SOO Wifpel Weizen und 

» Roggen, 

und die zuleht netirten Preiſe ſtellten ich auf 

78 bis 90 Rihle. für den Wiſpel Weigen und 

oO, 70, > Roggen. 
Die zur Reit hier angelegten Preiſe für Raps und Mühlen bedaniım fi auf 

78 bi 80 Rihlr. für den Diſpel. 


Slogan, 16. Juli. Der Gefhäftövertehr der Tuchfabrikanten mal 
Wollhändler in Grünberg war mährend der vergangenen Monate ein fehr 
teger. Die Wollhaͤndlet befonder8 haben ſich auf den Märkten reichtich mit 
Vorrath verfehen, wenngleich Lie Preife der Wolle nicht fo welt herunter 
gingen, wie fie es vor der Schur und felbft noch im Aufange ter Woll⸗ 
marftögeit gehofft hatten. Dagegen hegen fie die nicht undegründete Hoffe 
nung, daf Die Tuchfabrikation bald wieder einen nenen Aufſchwung nehmen 
werde, was auch fehr zu wünſchen wäre, da dieſer Betrieb fon ziemlich 
lange, nämlich feit dem Ende bed vorjährigen Kriegeß fehr darnieder liegt. 
Nur in Grünberg ift in dieſer ganzen Zeit einigeß Leben in den Tuch⸗ 
fabriten zu bemerken gewefen, daB aud noch jest anhält, und zwar dadurch, 
daß Fabrikant Forſter, der große Lieferungkverträge mit dem Militatrfistus 
abgefchloffen hat, eine große Anzahl Eleiner Fabrikanten mit beren Aus⸗ 
führung noch immer beſchäftigt. In Sagan dagegen zeigt fi ter Gefchäftb⸗ 
ſtilſtand Leider noch ebenfo wie in den Nacbarſtädten der Laufik und bes 
Spreewalded. Sollte indeß die bereitö begonnene ffranffurter Meffe, wie 
eß ſchon jeht den Anſchein bat, für den Tuchhandel günftig ausfallen, fo 
wird au die Tuchfabrikation wieder mehr Leben erhalten. Ueber antere 
Gehäftsbranden läßt fi aud nichts Erfreulicheß berichten. Die meiften 
werden obne regeß Leben einzeln nur ſchwach betrieben. Die GEifenhütten- 
werke leiden unter der in diefem jahre herrfchenden Uninft zu Bauunter- 
nehmungen, die Zuderfabrifen, die bie Ichte Stampagne mit einem leiblichen 
Gewinn beeudigt, zum Theil au noch auſehnliche Vorräthe von fertigem 
Zuder haben, fönnen ſich jegt nicht mit Raffiniren befhäfrigen, weil der 
Preis des Rohzuckers im Verhältniß zum Fabrikat viel zu body ift und bie 
Mehlmühlen haben feinen Abſatz für ihr Fabrikat, weil das an Mind und 
Waſſer überreihe Frühjahr alle Heinen Müller fo ſtark befchäftigt hat, daß 
bie vorhandenen großen Mehlvorräthe noch auf ziemlich Sange Zeit aus⸗ 
reichen, überbied auch die Abnehmer jetzt ſchon auf billigere Preiſe auß ber 
neuen Ernte hoffen. Mit dem Stärkeverkauf ift es zum Veidwefen der 
Fabrikanten zu Ende, da fie ihre Vorräthe vollftändig verfauft haben. Sie 
baben zwar fehr gute ‘reife erzielt, doch könnten fie, wenn fie noch Lager 
hätten, jeht noch mehr verdienen. Im Delgeſchäft ftodt eB wegen der nie. 
brigen reife, zu denen die Fabrikanten mit abgeben wolen. Indeß wird 
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die Mapsereie. bald behianen und be dieſe, fümie die bereits Nngefongene 


Rübfenernte sine ziemlich gute zu werden verſpricht, fo haben bie Delpreife: 


wohl wenig Musficht zu mehrerer Steigerung. Lieber den Stand ber Feld⸗ 
frũchta läßt Sch im Allgemainan nur.fagen, daß er «in guter if, fo bag die 
State von, Feigen eine. recht gute, yon Roggen eine windeftens mittelmäßige 


und non Gerſte und Safer eine gute gu werden verſpricht. Die dielen 


Regengüfle im. vergangenen Mount haben den Feldern bis jeht noch gar. nicht 
geſchadet, da fin fait immer mit trockenen mormen Tagen. abwehſelten. 
Meun daB Weiter für bie allerdings um 14 Tage verfpätete Ernte befändig 
and teoden fein ahchte, fo würden fi unfere Lanbwirthe eines günftigen 
Jahres erfreuen koͤnnen. Vichfutter aller Art giebt es in reichem Maße, 
und Heu if {dan viel trocken eingebracht. Rüben und Kartoffeln haben 
bis jept einen guten Stand. Der Staud des Weinſtocks in Grünberg läßt 
auf eine gute Mittelernte hoffen. 

Börlig, 21. Juli. In dem Hauptzweig ber Görliger Induftrie, ber 
Tuchfabrilation, iſt gegenwärtig mach menig Mäbrigkeit wahrzunehmen. Der 
außerordentlich hohe Zoll in den vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas flieht 
die Willigeren, in Sqhlofien fabrizirten Qualitäten faft gänzlid von ben 
dortigen Drärtten aud. Es Kid Verkäufe nur mit großen Verluſten zu 
bewerkitelligen, Leider will: fih auch der Abſatz nad der Levante neh gar 
nicht heben. Wufträge aus diefem SGauptabjapgebiete der Görliger Tuch⸗ 
Induſtrie fommen immer noch. ehr vereinzelt nor. Nach Ehina und “Japan 
war in den erſten Monaten dieſes Jahres der Abſaß nicht unbeteutend, doch 
Innen gegenwärtig weitere Sendungen dahin nicht flattfinden, weil diefelben 
nicht zur dechten Werlaufögeit eintreffen würden, und aud die Befürchtung 
nabe liegt, daf die ſtattgefundenen, fehr bedeutenden Sendungen von faſt 
alen fabritplägen. die Kortigen, zum Theil noch wenig bekannten Märkte 
wit Wagren überfüllen werden. Es wird deshalb für Diefe Länder gegen- 
wärtig, wenig oder gar keine Wanre gearbeitet. Unter dieſen Umftänden 
mar ed nicht zu verwundern, daß trog der weſentlich geſtiegenen Wollpreiſe 
die lebte Meſſe in Frankfurt a. O. höchſt ungünſtig für ten Tuchverkauf 
war, und daß große Paften nur zu erheblich niedrigen Preifen abzufegen 
waren. Für Stoffe (Muſterwaaren) ift die Lage günftiger geworden, nach⸗ 
den die Luxemburger Frage einen den Weltfrieden nicht ftöreuden Ausgang 
genommen hat. Diefe Waaren fanden nicht allein auf lepter Meſſe in 
Frankfurt a. O. vorzugsweiſen Abſatz an Käufer aus Süddeutichland, 
fondern es find and nad diefer Mefie die Fabrikationsorte dafür reichlich 
zen einkanfenden Groſfiſten beſucht. Da es auch nicht an Wufträgen fehlt, 
jo fommen faſt alle biöher außer Thätigkeit geweſenen Mafchinen und Webe⸗ 
Kühle mehr und mehr in Gang und die Yulunft verfpriht nad allem An⸗ 
fhein den Eintritt eined regelmäßigen und hoffentlih aud guten Geſchäftes. 
Im Teinengefäft, namentlich in meißer Waare (Damaft) regt fih Nach—⸗ 
frage und Umfag. Dagegen bewegt fi bunte Waare langfam, doch hofft 
man auf größere Pebhoftigkeit, wenn die bevorſtehende Ernte günftig aus⸗ 
fält. ODrleansfabriten find gegenwärtig vollauf beſchäftigt, doch fürchtet 
man, daß der aud in dieſer Branche ftattgefundene unbefriedigende Verlauf 
ber Frankfurt a. D. + Meffe ſehr leicht eine ungünjtige Rüdwirkung auf 
das Geſchäft in Norddeutſchland, begünftigt durch die gegenwärtig herrſchende 
Damenmode, herborrufen kann. VBezüglid der Landwirthſchaft können wir 
auch heut nur wiederholt mittheilen, daß die Ausſichten auf die bald be⸗ 
ginnende Ernte trotz des ungünfigen falten und ſtarken Regenwetters in 
den legten 14 Tagen gut geblieben find. Das uuzeitgemäße Wetter bat 
zwar größere Feſtigkeit im Getreidehandel hervorgerufen, doch dürfte nur 
eine Fortdauer deffelben Die jegt rubende Spekulation und vegered Leben im 
Geſchäft ermeden. Die Preife find in hiefiger Gegend den vor vier Wochen 
fattgefundenen ziemlich glei geblieben, was hauptſächlich den vorhandenen 
geringeren Vorräthen zu danken iſt. 


Muͤnſter, 8. Juli. Zn der Baummolleufabtikation iſt im bergange ⸗ 
zen Monat keine Menderung eingetreten. Das Geſchäft kränkelt na wie 
ser am unzulaͤnglichem Abſat und ſchlechten Preiſen und macht fich um ſo 
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jchwieriger, als die Baummellsupreife an den Gogliſchen Narkten von ihrer 
Stabilität noch nichts eingebht haben. Wenn man den Berichten ven 
derther Glauben ſcheuken darf, fo iſt zwar. ein weiteres Heraufgehen ſelbſt 
bei vermehrtem Bebarf nicht zu erwarten, ba der größere Vorrath von 
Amerikaniſcher Wolle in ſchwachen Händen ruht und von den Oftindiſchen 
Sorten dad Gros der Ernte zu erwarten if; allein wie diefe Verhältniffe 
fih auch geftalten mögen, unfere Fabrikanten können einen günſtigen Marft 
nicht als Antrieb zu vermehrten Beziehungen oder gar Spefulatiendläufen 
betrachten, ba. fie bie Gewißheit eines konſtanten Abſatzes nicht für fich 
haben. Ob berfelbe mit Rüdfiht auf die geringen Veftände baldigſt zu 
erwarten iſt, ob die ſich in allen Geſchäften kundgebende Pathargie nicht noch 
weiter unfere Induſtrie in Mitleidenfchaft ziehen wird, darüber beſtehen ner 
vage Meinungen, denen jede thatfädrlicge Unterlage fehlt. Nachdem die Betreibe- 
preife in der erften Woche des vorigen Monat fi noch anf der Höhe 
behauptet hatten, die fie Ende Mai einnahmen, trat mit ber zweiten Woche 
ein allmäliges allen derfelben ein, welches durch einen nicht unerheblichen 
Mreisdrud an ben erften Getreidemärkten hervorgerufen wurde. Das frucht⸗ 
bare Wetter und die Ankunft bedeutender überfeeifher Zufuhren dürften als 
Grund anzuführen fein, daß die im vorigen Monat Angeſichts der geſchwun⸗ 
denen Beftände ſich fundgegebene fefte Haltung gewichen ift; es iſt jedoch mit 
großer Wahrfcheinlichkeit anzunehmen, dag die Preiſe von Neuem einer 
Steigerung entgegen gehen, fobald die Zufuhren in feften Händen find. Die 
andauernde Trodenheit und bie thaulofen Nächte fangen an, auf die bieher 
fo günftig ftehenden Feldfrüchte nachtheilig einzuwirken, and zeigt fih auf 
den Roggenähren der Roſt. Hoffentlich gewinnen dieſe Erfcheinungen 
keine Ausdehnung und würde ein durchgreifender Regen von unfhähbarem 
Werthe für die Eerealien fein. Dan zahlte hier bei nicht lebhaften Geſchaͤft 
ult, Juni cr. für Roggen pro 80 Pfd. 2 Rthlr 22% Sgr. bis 2 Rthlr. 
26 Sgr., für Weisen pro 85 Pfd. 3 Rtihlr. 25 Sgr. bid 3 Rthlr. 
274 Sgr. 


Biegen, 19. Juli. Die Hoffnung, daß mit dem Verſchwinden der 
Kriegsbefürchtungen dad Vertrauen zurückkehren und ein flottered Geſchaͤft 
eintreten würde, bat fi nicht erfüllt, vielmehr ift ein empfindlicher Rück⸗ 
flag eingetreten, der Abſatz unferer Produkte hat fich gegen die verfloffenen 
Monate noch mehr verringert und eine weitere Reduktion der Preife tft 
unauöbleiblih, wenn fid bei anhaltender Stodung die Vorräthe auf den 
Halden vergrößern. In Eiferfeld, Goſenbach, Tiefenbach und Marienborn 
find die Hohöfen ausgeblafen worden und die Puddlingswerke müffen überall 
den Betrieb weſentlich beſchraͤnken, Die großartigfte Anlage der neueren Zeit, 
die Rolandshätte in Haardt, melde erſt kürzlich in Betrieb gefegt ift und 
fon jetzt mit einem Ofen (der zweite ift no nicht fertig außgebant) ein 
Eijenguantum von täglid 70—80,000 Pfd. produzirt, verkauft bei 12 Rthlr. 
pro Centner mit nahmeislihem Schaden, um die enormen Vorräthe zu ver⸗ 
ringern und die bedeutenden Betriebäkoften zu beihaffen. Die Preife von 
Roheiſen find jet mehr gedrüdt ald in benfelben Monaten der Kriegszeit 
des vorigen Jahres und es ijt erklärlic, daf; unter folhen Umfländen ohne 
Ausficht auf eine baldige Verbefferung der Lage, in .den biefleitigen in- 
duftriellen Begirten eine größere Muthlofigkeit beun jemals herrſcht. Da 
die außwärtigen, Weſtphäliſchen Hütten und Eijenwerfe ſich in berfelben 
Lage befinden und wegen der niehrigen Roheiſenpreiſe ihren Bedarf an 


Rohmaterial, namentlich Eifenerzen, fo viel ald irgend möglich einſchränken, fo 


haben ſich die biefjeitigen Grubenbeſiter entfchließen muͤſſen, Eifenfteinlieferungen 
zu ermäßigten Preifen abzufchließen, um dem Grubenketzieb nicht zu be- 


ſchränken und ihre Urbeiter brodlgd zu machen. Auch au die entfernter 
‚gelegenen Hüttenwerke ift der Abſez von Eifenflein, namentlih Spatheijen- 


fein des Sieger Landes, geringer ald zuvor und daher mehr auf bie eigenen 
Werke bes. diefeitigen Reviers beſchränkt geblieben; bafjelbe ift mit ben 


Siegenſchen Braun« und. Olanzeifenfteinen der Fall, jedoch noch von größe- 


rem Nachtheil -für die Grubenbefiger, weil dieſe Sorten überhaupt nur in 
Drima+ Qualitäten noch Abfap finden. Naſſauiſche Rotheifenfteine Haken 
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wegen biligerer Bezugsaurlien ihre bißherigen Petiſe bei ziemlich lebhaſter 
Nachfrage behalten. Die Preife, wozn angenblicklich verkauft wird, ai 
Jolgeude: 


für Sitgenſche Elfenſteine: 


Blonp......0.... 3028 Rthle. pre 100 Eier. franto WBaggen, 
Braun ........ 27-% » » 
RepEpitk..... 25-22 , i 
Gerbiete Spath- 23-274 » » 
"für Raffanifche Filenfeine: 
Rotho, 1. ...... 18—17 Ritle. . 100 Er. — Waggon, 
» M....... 16-13 » 
» orbinnkre, 13—10 . » 


für Siegener Rob und Roh-Stahfeifen: 


a. Bolikohlenfabrikat V. Noaköfabrilet ” 


I. Spiegeleifen 20 Rtble. 16 —15 Rihlr. 
Stableifen ... 13-16 , 1, 
Meb-Gifen... 15-14 , 134-1 , 


pro 1000 Did. franko Waggon. 

Die Hammer, Pudblings- nnd Walzwerke gehen langfam und ver⸗ 
Laufen Stabeifen und Bleche bebeutend billiger als früher, da fonft ber 
Abfap fehlen wärde. Lifengiefereien und Mafchinenfabriten müſſen ebenfalls 
ihren Abſaß für ihre Fabrikate durch billigere Preife zu erhalten fuchen 
und fehränfen die Fabrikation fo viel alB irgend mögli ein. Die Blei⸗ 
erzgruben, namentlich filberhaltiger Qualität, find in bißheriger Weiſe in 
Sörberung geblieben und werden die Erze wie gewöhnlich in der Müfener 
Auktion, einiged auch inzwiſchen unter bee Sand zu Tagedpreifen verkauft, 
für Blei wurde in lehter Verfteigerung der Preis von 5% auf 54 Rthlr. 
gebrhlt und erlitten dadurch aud die übrigen Erze einen Rückgang im 
Preiſe. Die Gebote waren babei nicht flotter als im vorigen Monat, doch 
aber wurde Alles verkauft, was in der vormonatliden Auktion nit der 
Tal war. Bei den Kupfererzen beftätigt fi die flaue deB verigen Mo⸗ 
nats, Zinkerze werden in auswärtigen Schuelzöfen, meiſtens in Gtefberg, 
Eſchweiler und Belgien verfämolzen. Die hiefigen Metall- und Schmelz 
Hütten arbeiten nad wie vor ruhig welter, ohne ſich außgebehnt zu haben 
und verkaufen gewöhnlich ihre Probufte zu den jeht allerdings billigeren 
Tagespreiſen. Die Schwefelkiesgruben — Sicilia und Sigena — find 
flott im Betriebe und daB Probuft ift in regelmäßigem Abſah (laut Kon⸗ 
traft) fürd In⸗ und Ausland geblieben. Das Geſchäft in Sohlleder ruht 
ganz, indem nur auſsnahmsweiſe in den heißeren Monaten getrodnet und 
verfandt wird. Die alten Borräthe finden zu den früheren Preifen Ab⸗ 
nehmer, Der reis für Giegenfihe Lohe iſt auf 2 Kthlr. pro Centner 
feftgefegt, einzelne Partien find, wenn fie von beſonders guter Onalität 
waren, au mit 21,2% Rtbfr. pro Eentner bezahlt worden. Die Ernte 
war nicht fehr reihlih, da viele Lohe durch bie kalten Tage im Mai am 
Stamme figen blieb umd nit abzufhälen war. Man iſt zwar jeht noch 
in einzelnen Gemeinden mit dem Schälen beſchäftigt, doch geht es ſchlecht 
und man hofft erſt im Juli beim Rachteieb (zweiter Saft) ein beſſeres Re 
fultat bei den noch nicht geſchälten geringen Beftänden zu erzielen. Die 
Gegend an der Lenne, welche früher ein bedeutendes Ouantum nad Siegen 
lieferte, iſt ſehr zurädgeblieben und man bat Diefe Lohe mit 24-—2% Rtklr., 
mitunter 2% Rthlr. pre Centner bezahlt. Die untere Sieg lieferte ihr 
frühere Ouantum, doch tft der Preis dafür, obſchon die Qualität hinter 
derjenigen der Penner Lohe nicht zurädfteht, etwas bifliger, weil die Be 
handlung derfelben im der Regel eine weniger forgfältige if. Man glaubt, 
daß bie Bohe den Bedarf vollfommen decken wird, da in Folge der ſchlochten 
Codertonjunftur weniger eingearbeitet worden iſt. Unſer Getreidehandel bietet 


feine Veranlaffung zu Mittheilungen von erheblichem Intereſſe, die wenigen. 


Fruchthandler unſeres Ortes forgen für die nothwendige Befriedigung 
des Bedarfs und bezahlen bie Tagespreiſe an beu Rheiniſchen Land⸗ 
märkten. 


Bielefeld, 18. Juli. Dee allgemeine Gefäftögeng im Monet 
uni c, Ußt Ah dahin charakteriſtren, daß ſich gegen alle Erwartung in 
dee Nachfrage für fertige Bebeflete eime der Sohrebjeit fonf wicht eigen. 
thämtiche aber entipreihente große Stille mb Qurktbaltung ber Müufer 
bemerkbar gemadt hat, währmb Efwearen, überhaupt Bersehrungägegen- 
Hände regelmäßigen umb guten Ubgung finden. Ja Folge dee oben dr, 
fagten Stille war der Ubfeg on Leinwaud, Damaſt, Drik, Gegeltuch, 
fewie an’ Flacht⸗ und Heedegarnen in ziemlich ofen Nummern fehr wage 
nägend; eine Undnahme diervon machte sur fertige Wiſche, imbem der 
Bedarf Hierin gegen die entſprechenden Monate der früheren Ichte erheblich 
wicht zurädgeblirben if. In Folge unrrrieer Bedienung und ber fehe ſtark 
aufgetreteuen Englifgen md Irlaͤndifchen Konkurdenz war ber Markt im 
Rußland für hieſiges Beinen wor 8 bis 10 “jahren fo zu fegem gänzlich 
verloren gegangen. Gebr erfreuli iR für und, berichten zu Dürfen, dei 
ed den Unfteengungen biefiger Babridanten enblih gelungen di, teiagten 
Marft bereitö infoweit wieder zurfdjmereben, daß datgelıte derſelden mahazı 
für ihre ganze Probuftion in dem in Bede ſtehechen Bande wister Mi» 
nehmer finden. Die Uußfigten auf Die neme Flachternte Imuten uud Yefiger 
Gegend und Belgien ganftig im Mufland hoiten fid Nie Bindäpreife neh 
Immer hoch. Gammet, vorzugämelfe Semmetbänder fanden gwien Abgang; 
Dagegen mar der Abſot am fertigen Geibenwarren som Cager war äuferfi 
ſchwach; doch trafen für daB letztere Fabrikat bereit einige Ochreß für dan 
Herb ein. Da die Befürhtungen über den Wusfal dee Seidenemte Kb 
alts übertrieben jeramdgeftelt haben, fo hat fh ber lehte Mufidlag nick 
behaupten können und wird, febalb er bie neue Seide anf den Markt 
kommt, ein fernerer, wenu auch nicht fehe erheblicher Ablchlag, Rattfinken. 
Der Begehr für Möbel. und Zußbefleituugäpläfge war Iumjenigm vom 
Mai c. weſentlich gleih; WBeftellungen auf dieſes Fabrikat erſtrecken ſich 
zur Zeit überhaupt nur anf den nÖthigken Bedarf, Die Vorrathe an 
Wurft und Schinken find bis auf Kleinigkeiten geräumt, dagegen ſiud Die 
Beſtnde an Sped, teffen Abſah weit weniger leicht von Statten geht, 
wie im vorigen Jahre immer noch erheblich gunng. Der Ronfum in Ge⸗ 
teeide und Kartoffeln war ſehr ſtark; «8 wurde indeß ven aufwärts 
fo viel Waare zugeführt, Daß fümtliche Arten, außer Kartoffeln, einen 
geringen Preisrädfgritt im Laufe des Monats machten. Kartoffeln waren 
fehr gefucht und wurden theuer bezahlt. Rubel Hielt Fi unseränbert im 
Dreife. Nachdem der Abſah au Mäpleufabrifaten während der erfien zwei 
Drittel des Monatd etwas ſchwächer geworden war, hat er fig mit Be⸗ 
ginn des Iehten Drittel eine Kleinigkeit wieder gebeſſert. Eude det Mo⸗ 
nat8 Juni c. wurde hier begahlt der Sqeſſel 


Wegm.......... nit 121 Ger, 
Roggen... „5 , 
Orrfle......0 0.0 »„ 7% . 
Hafer ........... » 1234 , 


Rartoffeln (ale). „ 80 
Der Stand der Getreidefelder in biefiger Sa iſt zur Zeit immer 
noch ein ſehr gänftiger und berechtigt zu deu beflen Hoffnungen, nur wäre 
der baldige Eintritt einer wärmeren Witterung ſeht wänfdhenämerb. Die 
Heuernte ift fehe reichlich ausgefallen und bei der beften Witterung ein⸗ 
gebracht worden. 


Düffeldorf, 18. Jul. Das Koßlengefhäft war im vergangenen 
Monate im Allgemeinen nicht fehr belebt. mar fand nad Belgien, 
wo fi für unfere Kohle noch ſtets Abnebmer finden, ein ziemlich ftarfer 
Abfag flatt, und war der Verſandt dahin recht lebhaft, ba auch hefonber 
bie niedrige Fracht nad Holland won ber dortigen Spekulation benußt 
wurde, um größere Kohlenbezüge zu maden; dagegen war der Abſatz nach 
dem Oberrhein, wehin in der lehten Zeit aud größere Quantitäten Saar⸗ 
kohlen verfendet wurden, ſchwach, und befehräufte fi auf den Konfam ven 
einzelnen groͤßeren Babrifanlagen. In Felge deffen ſtellten fi Die Frachten 
rheinaufwärts fehr niehrig, fe doß der Schleppdienſt nicht unerheblich Fitt 
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umd eine große Dahl Nemorqueure unbeidäftigt in Ouisburg and Ruhrort 
liegt. In dem Gtande der Eifeninbufteie läge ſich, was den Ubſah ven 
Neheiſen betrifft, eine Beſſerung wicht verkennen, ſedech halten NG die 
Breite‘ auf einem fr ukedrigen Staubpumft, md kanun der Verdienſt wur 
ſehr gering fen. Es ſind in ber fepten Zelt vou mehreren Erabliffements 
wicht wur bie vorhanden geiwefenen Borräfße, foudern es iR auch die Pre 
Yltion :oıf einige Zeit hinand werfauft, fo daß die Hochofen unfars Be 
zuiB, wenn fie amd momenten wenig Gewinn bringen, doch, ta Vorräte 
nicht werhauden Aid, wieder ungewirt azbeiten füanen. Die Gichereien, 
Ueinere Mofhinenfabtiftu uud KReelfdymichen geben ziemlich lebhaft. Die 
Blechwalioecke Yyabın Auftrtze für einen mittleren Betrieb gu Preiſen, bei 
Venen in Anbetracht des billigen Diaterial® verdient werden fann. Es iR wohl 
rer enzunchmen, daß wenn der Friede erhalten bleibt, die Elſenindeſtrit 
einer gämftigen Zeit entgegengrht. Im Betriebe der Sattunfabritn iſt eint 
größere Vebpaftigksit biſher nach micht eingetreten, da die Nachfrage nach 
dem Fabrikat nicht Kürker geworden if, wogegen in den Banmmellfpinn’ 
weim, fuweit cd bie Fabritation von feinen Barnen betrifft, für welche ein 
geter Adſeh vorhanden wer, flott gearbeitet wich. 

” Erf, 14. Ju. In dem Befäftögange der Seidenwaarenfabriken 
iſt im verfloſſenen Monat im Allgemeinen Leine weſentliche Aenderung ein- 
getreten. "Die Sammetfabriken blieben in einer lebhaften Thätigkeit, dagegen 
dat ſich die Stofffabeltatien, die haudtſächlich unter den hoben Preiſen der 
Rohſeide leſdet, wenig gehoben. Die neneren Berichte über den Ausſall 
der dießjährigen Seidenernte lauteten weniger ungänftiig als die fräheren. 
Ed heißt, daß daB erzielte Ouantum dem vorjährigen etwa gleih kommen, 
dagegen die Qualität der neuen Geide eine befiere fein were. Auch glaubt 
man, Laß Die reife dieſer Seide fi) etwas mäßiger fielen werben, fobald 
die neue Gelde am Marfte erſcheint und beſchränkt deshalb die Ankäufe 
auf den wugenbtiflihen dringenden Bedarf. In der biefigen Trodnungs- 
anfalt wurde ' im vorigen Monat nur 88,306 Pfund konditionirt, von 
denen 

59 gEt. auß Italieniſchen, 


11, Freamöͤfiſchen, 
38, „Afiadtiſchen und 
2 5, verſchiedenen Seibenſorten beſtanden. 


MAIS vor einiger Zeit bie Lugemburrger Frage eine friedliche Beilegung fand, 
ſchien fi aud daß Gefhäft in Gladbach und Umgegend, melde anhaltend 
FIR geweſen wat, rtwaß zu beleben, indem fi augenblidlich eine vermehrte 
Nachfrage nad Waaren einſtellte. Allein biefe Beſſerung mar nicht von 
Beftand und jeht Magen alle Fabrikanten wieder, daß fie nichts verkaufen 
können. Died gilt befonder8 won allen leihteren Waaren; und wenn in 
Biber und anderen ſchweren Artikeln nicht einige Mufträge für den Herbſt 
beftänden, fo wärten fi wohl einige Etabliffementt zu Neduktionen in der 
Arbeit veranfaßt ſehen. Die gehrädte Stimmung, melde feit einiger Zeit 
auf dem Englifden Baummolhnarkt herrſcht, trägt mit dazu bei, daß alle 
Kauſer eine abwarkende Stellang behaupten. Die Preife der Feldfrüchte 
waren in legter Seit wieder etwas fteigend. Nach dem lepten hiefigen 
Marktberichte wurde bezahlt: 


für Wegen pr. 200 Pfd. 9 Rihlr. 5 Sgr. — Pf., 
» Roggen » 6 „ 27, 6, 
» Gerfte, diefige » 6 ,„ 3, — 

> „ oberläntifhe „ 7,5, -, 
„ Safer > I 3 2, -,: 
„ Sartoffeln pm U Pſ. „ 17, 6, 


Roggen und Weizen werden in biefiger Gegend anſcheinend nur eine 
mößige Ernte geben. Hafer ſteht feht gut. Futterkräuter find im Ueber 
flug vorhanden. Die Heuernte if außerordentlich ergiebig audgefalen. 

Röln, 9. Juli. Auch im Laufe des Menatd Juni nahm ber Hundel 
und die Induſtrie noch feinen größeren Aufſchuung. Wenn ih auch nicht 
erkennen läßt, daß im Gefdhäftdlcben die biäherie: Drutfjofieteit weicht 


und einer Wädlcht des Vrstranend auf beſſere Dafäabe Plaß zu malen 
beykınt, fo bewegte fi Dar Butel doh immet uur wach In engen Beenpen, 
lediglich um den Yervorttetenden momentan Bebarf zu befriedigen und Mat 
im alten Brauchen zeigte fi mar wenig Melgung zu Ppefüleiieem Bchhäfren 
ober ſabchen, bie iner Mageren Zeit zur Abwickelung bebürfen. Unter Me 
fen Vrrhältatfien herrſchte am unſerem Pioge An ſeht demertkbarer Geltüber- 
flug, fo daß Distonten deſtändig unter dem BaukAntfage zu 3 pEt., ſo⸗ 
gar 2} pEt., gefuht waren. Die Unfäufe auf ten Wellmäilten ſollen 
Seitens der Wollhändler und Babrifauten unſerer Provinz im biefem Jahre 
wicht unbeheutend gewefen fein. Die Borzäffe von feinen Wellen, welche 
unfere Tuchfahrilanten durchaus nöthig haben, waren ſehr zufammenger 
ſchmolzen und da man hofft, daß der Abſatz der Fabrikate einer baldigen 
Befferung entgegengeht, fo waren Fabrikanten ſowohl als Haudler geusigt, 
felbft bei ben biedjährigen hoben Wollpreiſen größere Einkäufe gu machen. 
Die Uusfihten für die neue Ernte haben Ab erheblich gänftiger geftaltet, 
obgleih daB Wetter häufig Veränderungen erfahrt. Des Stand der Feld⸗ 
gewächfe ift in der hiefigen Gegend der Art, daß er den Landnatn im Uf- 
gemeinen mit Befriedigung erfüllen kann. Roggen fowehl.aid Weigen ver⸗ 
fprechen gute Refultate, die Sommerfrühte haben ſich fehr erhelt, ebenſo 
boffnungsvoll ift der Stand der Kartoffeln. Die Nachrichten über die bes 
teit8 begonnene Rappkernte laſſen aber zu wünſchen; im hiefiger Gegenb 
fowohl als aud in Holland ſollen die Eude Mai eingetretenen Nachtfröſte 
nit unerheblichen Schaden angerichtet haben. Was das Getreibegefchäft 
anbetrifft, fo zeigte ſich im Effektivhandel gute Nachfrage des Konfums, 
melde aber and ben noch beſtehenden Borräthen leicht befriedigt werden 
konnte. im Terminbanbel dagegen fanden nur geringe Umfäge flatt und 
nerurfachten deshalb keine erheblihen Preiſfluktnationen. Die Spetnlation 
verfolgt mir Spannung den Verlauf deB Wetter und die damit eng zu 
Tammenhängende Beftaltung der Exrnte-Ausfichten und nerhält fi paifin, 
fo lange nit wit pofitiver Gewißheit daB Erntereſultat abzufhägen iſt. 
Die Preife werden gegenwärtig notirt: 


für Weizen, effeftin..........00. 9 Rihlr. 5 Sara 
pro November ............... 6 , » 
für Roggen, effeltiv........... . 7 2». 


pro November ............... 5 6 
pro 200 Pfd. Auf dad Geſchäft im Ruͤbbl wirkte tie Konkurrenz bes 


billigen Petroleumß, welches gegenwärtig in Antwerpen zu 40 Franck und 


darunter pra 100 Kilo notirt wird, fichtbar lähmend ein. Trot ber gewiß 
mangelhaften Saaternte bleibt ſowohl die Spekulation ald der Konſum un 
thätig, wodurch die Umfäge eine Lebhaftigkeit gewinnen könten. Der Preis 
if gegen den Vormonat nur unerheblich gefliegen und wird notirt: 
für Rübsl, effektiv. .......... 12 Rtblr. 21 Sgr., 
ro DMtöber ............ 12 3 4 » 
pro 100 Pfund. 


Aalefund im April. In dem Jahre 1866 find keine Preußiſchen 
Schiffe in unferm Hafen gewefen. Unſer diedjähriger Handelsverkehr 
mit Preußen bat fi auf die gewöhnliche Weife erhalten, nämlid durch 
Export von Herlag und Import von Roggen. Daß Gefhäftsjahr hat für 
unfern Plag im Ganzen genommen faum ein fo günftige8 Refultat aufzu- 
weifen wie haB verfloffene. Unſer Haupt Erpertartifel, Klippfiſch, hatte 
etue matte Nachfrage und noch Lagern ult. Dezember etwa 60,000 Waag, 
wovon jebod einiges für Nordiſche Rechnung. Thran, nameutlich dampf⸗ 
präparirter Medizinal⸗, hat ſehr wenig Gewinn dargeboten, letzterer Artikel 
auch wohl bin und wieder nicht unbedeutende Verluſte herbeigeführt. Die 
Ausbeute der Woarhering- Fiſcherei war für unfere Gegend ſehr geringfügig, 
und obgleich gefalzene Waare mit Hinblick auf die bezahlten Preife für 
ben frifhen Hering wohl etwas Gewinu abmwarf, ift ſchon dadurch Verluſt 
entRanden, daße das gefalgene Quantum nicht % beBjenigen betrug, für 
welches Berbereitungen gemadt waren. Ein reſpektabler Gewinn ift nur 
für Fiſchrogmm und Fetchering erzielt worden. Troh dieſer wenig befrie 
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bigenden Refultate erweitern ſich bier die Verhältniſſe und nimmt die Ber 
vöfferung zu. Die natürliche Urſache hiervon ift die günftige Cage unfere# 
Platzes im Ientrum eines reihen Fiſcherei ⸗Diſtriktes, was in Verbindung 
mit ber Erziehung unferet- Mittelſfaudes jundb teffen natüzlicher Neigung 
Anlaß zu mehr oder weniger vertheilhafken Expeditionen auf Fiſchfang giebt. 
Die Schiffsrhederei ift lohnend geweſen. Folgende find unfere wichtigſten 
Ausfuhr» und Einfuhrartikel im vorigen Jahre geweſen: 


Klippfifh.....- 277,883 Waag, 
Fifchthran..... 6,070 To, 
Tpran........ 4,29% , Julãnd. 1,654% To., 
Waarhering... 14,554 , » 270 , 
Fettbering ..,.. 10457 „ » 5,131} „ 
Geſalzene Fiſche 2,9233 , 
— Import 
Salz.. .688,206 Io, 
Gerſte urn. 11 ‚085% » 
Roggen ...... 3,371 » 
Mehl ........ 47,391 Läpft., Sjnländ. 36,605% Wang. 


Uleäborg, im April 1867. Die Schifffahrt war im vorigen Jahre 
im Vergleich, zu ben vorhergehenden fehr unbedeutend. Es fanden faft nur 
Finniſche Schiffe hier Beſchäftigung. Nur ein Preußiſches Schiff beſuchte 
unferen Hafen. Der vorigjährige Export war in folge ber niedrigen 
Dreife für Finniſche Produkte fehr gering. Don Holz inäbefondere, welches 
ein Hauptexportartikel für Uleäborg ift, wurde nur bie Hälfte als in ben 
vergangenen Jahren verſchifft, und ift ein fehr anfehnlihe8 Quantum da- 
von bier gelagert. Der Export mar wie folgend: 66,004% Tonnen Theer, 
3977 Tonnen Pech, 16,996 Dupend Planfen und Bretter, 1520 Stüd 
Balken, 8241% eßpfd. Butter, 314 LEpfd. Talg, 298% Tonnen Lachs. 
Deögleihen bat fih der Import von Kolonial- und Manufatturwaaren 
fehr reduzirt, woran theil® ber in den fünf letzten Jahren ftattgefundene 
Mißwachs des Getreides, theild die Geldverlegenheit im vorigen Jahre 
Schuld if. Ueberhaupt liegt ber ganze Handel hier total barnieber und 
ift die Ausfiht au für dieſes Jahr keinenfalls ermuthigend. Importirt 
wurden: 1735 Tonnen Salz, 1110$ Tonnen Weizenmehl, 650% Tonnen 
Erxbfen und Granpen, 93424 Tonnen Getreide. An Salz wurden circa 
18,000 Tonnen weniger eingeführt, und ift der jetzige Vorrath gering. 
Die Ernte fiel hier Iehten Herbſt auf vielen Stellen über mittelmäßig aus, 
und war deöhalb der import on Getreide um circa 12,200 Tonnen ge 
tinger wie im Jahre 1865. Die vorhandenen Vorräthe find unbebentend. 
Wie im Handel ift e8 au flau mit dem Schiffäbau, und fteht nur 1 Schiff 
von 300 Laften zur Seit auf dem Stapel. 


Molde, im Mai. Der Verkehr mit Preußen war im vergangenen 
Jabte etwas geringer wie in 1865, indem nur zwei Ladungen Heringe 
direkt von bier nach Stettin verladen wurden, und der import ſich nur 
auf einen Theil Fabrikwaaren aus Remſcheid beſchtänkte. Der Grund zu 
dem biejährigen unbedeutenden Export von Heringen nah Preußen iſt 
bauptfählich darin zu finden, daß die Schwediſchen Märkte vortheilhaft für 
Verkäufe von Maarheringen waren. Die Hauptpartien gingen daher nad 
Stodholm und Gothenburg und ein großer Theil Fettheringe nad Kopen⸗ 
bagen und Ehriftiania, Diefer leßtere Plaz fängt nämlich jegt an, außer den 
gewöhnlichen Heinen Chriftianiaheringen, auch einen großen Theil Kaufmanns⸗ 
und Mittelheringe zu annehmbaren Preifen zu fonfumiren. Die Hering. 
fifcherei im hiefigen Diftrikte, welche im Juli anfing und bis zum November 
— allerdingd mit mehreren Unterbrechungen — fortdauerte, hat eine Aub⸗ 
heute von ca. 30,000 Tonnen ergeben. Belm Anfang ber Fiſcherei waren 
die Heringe groß und fett und im Ganzen genommen von vorzüglicher 


Qualität, nachher wurben fie aber Kleiner und der größte Theil des Fauges 
beRand aus Beinen Ehriftianiaheringen. Für bie befferen Sorten murten 
zu Anfang die Preiſe zu 25 & 3 Spec. pro Tonne frifhe (rohe) Geringe 
notiet. Später aber heben fich dieſelden, in folge der zunehmenden Nach⸗ 
frage und der Geringfügigfeit der WUusbeute fucceffide bis zu 44 & 5 Spec. 
Kleine Ehriftianiaheringe wurden mit 1% & 2 Spec. bezahlt. Don dem 
gefangenen Quantum Fettheringe iſt ungefähr  Ihel für Rechnung ber 
biefigen Stauflente gefauft, die Hauptpartie wurde dabingegen von Bergenfer 
und Stavanger Sciffern gefalgen. In folge der bielen Sommer miß- 
lungenen Seringäfifcherei, fomwohl in dem nörblihen wie in dem füblichen 
Theile des Landes, mar Romkdal dieß “Jahr non ungewöhnlich viel Käufern 
aus Bergen und Stavanger befudt und die Zahl der aufsfjahrzeuge flieg 
daher zuweilen biß zu 150 a 200 Std. auf einmal, wodurch die Nach⸗ 
frage allzu groß und die Geringe daher aud häufig über ihren Werth ber 
zahlt wurden. Die Waarhering⸗Fiſcherei auf Eonbmöre, die in ber Mitte 
Februar anging umb am Ende befieiben Monats eubigte, gab dies Jahr 
eine geringere Ausbeute wie gemöhnlih, Raum die Hälfte gegen daB Vor⸗ 
jahr, wozu die unter der Fiſcherei flattfindende ſtürmiſche Witterung beitrug. 
Die Ausrüſtungen hier vom Diſtrikte nad diefer Waarhering⸗Fiſcherei waren 
dieß Jahr größer als fonft, Tefiennngeadtet aber machen für Rechnung 
diefes Plage nur 4000 & 5000 Tonnen gefalzen, indeß war es doch ein 
Glück, dag dad Quantum nicht größer wurde, benn ber Einkauföpreiß war 
au bo, nämlid von 2 a 2% Spet. pro Tonne frifhe Heringe und ber- 
anlaßte, daß Lie meiften Abladungen Verluft reſultirten. Die Dorſchfiſcherei 
bier au der Küfte, welde im Januar anfing und zu Anfang März endigte, 
mißlang Diefeß Jahr in folge der Witterung, und das gefangene Quantum 
macht daher faum 30,000 Boyen Klippfiſche and. Die Hauptpartie davon 
murde im Monat juni und Juli für Spanifge Rechnung zum Fakturen⸗ 
preife von 1 Spec. 45 Schl. a 1 Spec. 48 Schl. per Voz nah dem 
Rorden von Spanien verladen. Bon Ihran und Rogen hatte der Diftrikt 
ungefähr da8 halbe Quantum gegen voriged (jahr, das hauptſächlich nad 
YAalefund und Bergen verfauft wurde. Die Sommer- und Serbffifcerei 
von anderen Fiſcharten ift auch zum größten Theil mißlungen und der 
Export von diefem Diſtrikt daher bedeutend geringer als 1865, wo bin. 
gegen der Import von beinahe demſelben Umfang wie doriges Jahr war. 
Bon Korn und Mehlwaaren ift der Juport ungefähr gleich mit 1865 
gewefen, wird aber zum nächſten “Jahre gewiß geringer werden, weil ber 
ganze Diftrift dieſes Jahr eine reihe Ernte hatte Der Umfag von 
Kolonialwaaren if in ſtetigem Wachſen und befonder8 hat die Konfumtion 
von Kaffee und Zuder zugenommen. Der Verkehr mit Samburg und 
Mltona war etwas lebhafter wie vergangened Jahr. m Uebrigen wird 
unfer Plat von einer Maffe von Handlungsreiſenden, hauptfählih aus 
EHriftiania beſucht, die Ordres auf Kolonial», Manufaktur und Fabrik. 
waaren aufnehmen und wmoburd der direkte Import aus Hamburg und 
anderen auswärtigen Plägen in hohem Grade befhränft wird. Mit Bremen 
hat man nur Umfag in Tabak, wovon jährlih via Hamburg 30,000 
& 36,000 Pf. importirt werden. Die Sahl der in» und ausklarirten 
Schiffe von und nah dem Auslande war dies Jahr Meiner als früher’ 
was hauptſächlich darin feinen Grund hat, baf der Import mit tem 
Bergenfifhen und Drontheimifhen Dampfſchiffe, die in 9 Monaten bed 
Jahres unferen Plat wöchentlich befuhen, ftet? zunimmt. Diefe Schiffe 
bringen ein große Quantum Waaren aus Hamburg und anderen aus⸗ 
ländifchen Plägen mit. Der ökonomiſche Zuftand im Diftrikte ijt im Ganzen 
gut und in der Regel war Ueberflug an Geld zu 5 und 6 pCt. Diskonto 
au erhalten. Der Zolltarif wurde auf dem diesjährigen Storthing etwaB 
geändert. Die WUenderungen waren jebod nur von geringem Belang und 
berübrten Preußifhe Exportwaaren nah Norwegen nur wenig. 
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Gefeggebung. 
Einführung des Algemeinen Deutfchen Handels- 


gefepbuchs in die Gerzogthümer Holftein und 
Schleswig. 


(Staatd-Wrpiger Re. 173.) 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordner, auf den Antrag Unſeres Staatöminifteriums für die 
Serzozthämer Holftein und Schledwig, was folgt: 


$ 1. Das Mlgemeine Deutſche Sendelögefepbud (Gef.-Gamnl. 
für 1861 ©. 480 fj.)- erlangt in den Herzogthümern Holftein und 
Schledwig mit dem 30. September 1867 Geſeheskraft. 

Mit demfelben Zeitpimtte follen zuglei folgende ſeerechtliche 
Vorſchriften des Preußifhen Reht?, nämlich: 1) das Gefep, betreffend 
die Rectönerhättniffe der Schiffämannfgaft auf ben Seeſchiffen, 
vom 26. März 18641) (Geſeh · Samml. ©. 693), 2) das Geſeh 
zur Aufrechterbaltung ber Mannäzuht auf den Seeſchiffen dom 
31. Bär 1841 (Gefeg-Samınt. S. 64), ſowelt daſſelbe durch bad 
Gefep vom 26. Mär; 1864 nicht abgeändert iR, 3) die Verordnung, 
betreffend bie Verpflichtung der Preußiſchen Serſchiffet zur Mitnahme 
derunglüdter daterlaͤndiſcher Schiffämänner, vom 5. Okteber 1833 
Geſeh - Samml. 5. 122), 4) daß Gefep über die Vefträfung von 
Seeleuten Preußifger Gandeloſchiffe / welche fih dem übernonmenen 


1) Githe Sant. Ar. 1864. I. S. 577. 
Preuß. Handeld.Urhiv. 1867. II. 


Dienft entziehen, vom 20. März 1854!) (Oeſeh · Oamml. S. 137), 
fowie die nachfolgenden Einfährungöberfimmungen In Geltung treten: 


Erfer Titel. Beſtimmungen, bie Ergänzung bes All- 
gemeinen Deutfhen Sanbelsgefegbuhß betreffend. 


$2. Zu Artikel 1. Sandelöfachen find die Rehtsange- 
legenheiten, welche eines ber folgenden Privatrechtöverhältniffe zum 
Gegenſtande haben: 1) das Rechtäverhältnig, welches aus Handels 
gefhäften (Mrtitel 271 dis 273 des Handelögefepbugß) poiſchen den 
Beteiligten entfteht; 2) die Mechtöverhältniffe zwifden den Mitglier 
bern einer Sandelsgeſellſchaft, zwiſchen dem fillen Geſellſchafter und 
dem Inhaber des Handelögemerbeö, fowie zwiſchen den Theilnchmern 
einer Vereinigung zu einzelnen Handelögefhäften ober einer Vereini - 
gung zum Sandelöbetriebe (Artikel 10 des Handelögefepbuds), for 
wohl während des Beſteheus, als nach Auflöſung des geſellſchaftlichen 
Verhältniſſes, ingleichen das Rechtsderhältniß zwiſchen den Liqui - 
datoren ober den Vorſtehern einer Handelsgeſellſchaft und der Geſell 
ſchaft oder den Mitgliedern derfelben; 3) das Rectöverhältniß, 
welches daB Recht zum Gebraud einer Hanbelöfirma betrifft; 4) das 
Nechtöverhältnig, welches durch bie Veräußerung eines beftchenden 
Banbelögefhäfts pwiſchen den Montrahenten entflehtz 5) bie Rechts 
verhältnife zeigen den Prokuriften, dem Sanblungsbevollmädhtigten 
ober dem Sanblungsgehülfen und dem Eigenthümer der Handelänie- 
derlaßung, ſowie das Rectöperhältniß zwiſchen einer britten Perfon 
und Demjenigen, welcher ihr als Prokurift oder Kanbfungebevol- 


1) Giche Sand. Utqh. 1854. I. S. X. 
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mädhtigter aus einem Handelägefchäfte haftet (Artikel 55 des Handels⸗ 
tragung in daB Gandeläregifier beflimmte Anmeldung muß and in 


geſetzbuchß); 6) dad Rechtsverhältniß, welches auß den Berufägeicäf- 
ten des Sanbelömätterd zwifchen diefem umd den Parteien entftebt; |, 
7) die Rechtkverhältniſſe Beh Geekechts, Tütbefondere diejenigen, 
welche auf bie Rhederei, die Rechte und Pflichten‘ des Nhebers, bed 
Korreſpondentrheders und ber Schiffsbeſatzung, auf die Bodmerei und 
die Haderei, auf den Schabenerfap im falle des Yufammenftoßend 
von Schiffen, auf die Bergung und Hülfeleiftung in Seenoth und auf 
die Anſprüche der Schiffögläubiger fi) beziehen. 


F. 3. Die Höhe der gefeplidyen Sinfen; insbeſondere auch ber’ 


Verzugsziaſen/ iſt in allen Handelsſachen ſechs nom Hundert jährlich; 
ingleichen können in allen Handelsſachen Sinfen zu ſechs vom Hundert 
jährlich bedungen werden. 

Die Vorſchriften des Artikels 292 Abſatz 2 des Hanbelögefech- 
buchs und der Berbkbrtmg vom 18. März 18672) (Geſetz - Samml. 
©. 387) werben hierdurch nicht berichrt. 

F. 4. Infofeen dad Gandelögefepbuh auf bie Lanbeögefehe 
Bezug nimmt, ift unter biefen überhaupt das beſtehende Recht zu 
verfichen. 

6.5. Yu den Artikeln 6 bis 9. Eine Unverbeirathete, 
welche gemerbemäßig: Handelbgeſchäfte betreibt, wird Sanbeldfeau, 
auch wenn die Betreibung ber Sanbelsgefhäfte ohne Zuziehung eine® 
Geſchlechtsvormundes begonnen if. 

F. 6. Kann ber Ehemann feine Einwilligung zu dem Handels⸗ 
betriebe feiner Ehefrau wegen Abweſenheit, Geiſtesſchwäche ober 
anderer Gründe nicht ertbeilen, fo ift das Gericht befugt, auf den 
Antrag der Ehefrau Diefer nah Prüfung der in Betracht kommenden 
Verkättniffe den Sanbelöbetrieb zu geftatten. 

6. 7. Die Einwilligung bed Ehemanns zu dem Sanbelöbetriebe 
der Ehefrau ift nicht erforderlich, wenn bei Trennung ber Ehe von 
Tiſch und Bett eine gerichtliche Auseinanderfegung der Vermögen®- 
* verhältniffe unter den Ebeleuten ftattgefunden hat. 

G. 8. Demjenigen, der aus einem mit einem verbeiratheten 
Kaufmann oder einer verbeiratheten Handelsfrau abgefchloffenen 
Hanbelägefhäfte eine Forderung ermorben bat, kann eine Abweichung 
von dem an Wohnorte des Schuldners geftenden ehelichen Guͤterrechte 
nur dann entgegengefept werben, wenn biefelbe ihm bekannt oder in 
das Sanbeldregifter eingetragen unb nah Maßgabe ber Artikel 
13 uud 14 des Sanbelsgefegbuch8 veröffentlicht war. 

Es ift nicht erforderlich, daß die Abweichung ihrem Inhalte nach 
eingetragen wird, vielmehr genfigt bie Eintragung ber Thatfache, daß 
eine Abweichung flattfindet. 

Eine beglaubigte Abſchrift der bie Abweichung beftimmenden 
Urkunde ift bei dem Sanbelögerichte einzureichen. 

Jeder der Ehegatten ift befugt, die Eintragung der Abweichung 
in das Sanbelöregifter zu verlangen. 

Auf die im Artikel 10 des Handelsgeſeßzbuchs bezeichneten Per⸗ 
fonen finden jedoch die vorflehenden Beftimmungen keine Anwendung. 

F. 9. Durch die Beſtimmungen des Artikels 8 des Sanbels- 
geſetzbuchs werden bie bisherigen Vorſchriften nicht berlhrt, nach 
welchem der Ehemann, auch wenn keine Gütergemeinſchaft beſteht, 
unter gewifſſen VBoraußfegungen für bie Handelsſchulden feiner Ehe, 


frau baftet. 


1) Siehe Hand. Arch. 1867. I. ©. 313, 





6. 10. Su den Artikeln 12 bi8 14. Jede zur Ein⸗ 


denjenigen Fällen, für melde daB Handelsgeſehbuch dies nicht be- 
fonder® votfgreißt; entweder perfänfich vor dem Sanbelögerichte 
erflätt, oder in beglaänbigter Form bei dem Hanbelögerichte eingereicht 
werden. 

Die Anmeldung gilt als vor dem Sandelögerichte erflärt, menn 


fe von einem dazu beftellten Richter des Handelsgerichts aufgenom- 


men if. Unter ber beglaubigten Fozm ift Die gerichtliche oder 
notariele Form zu verſtehen. Seſchieht die Anmeldung durch einen 
Bevollmächtigten, fo bat biefer eine gerichtfiche aher netariele Boll- 
macht beizubringen. 

Diefelben Formvorſchriften gelten in Bezug auf die Zeichnung 
ober Einreihung der Zeichnung einer Firma oder Unterfchrift, melde 
nah Borfchrift ded Handelbgeſehbuchs bei dem Handelsgerichte be- 
wirkt werden fol. 

Die näheren gefchäftliben WUnordnungen über die Führung des 
Sandelöregifterd bleiben einer von dem uftigminifler den Gerichten 
zu ertheilenden Inſtruktion vorbehalten. 


F. 11. Wenn da8 Handeldgericht in gleubhafter Weife davon 
Kenntniß erhält, daß eine Vorſchrift nicht befolgt worden ifl, nach 
welcher eine Anmeldung zur Eintragung in daB Sanbdeld-Regifter und 
die Seichnung oder bie Einteihung der Zeichnung einer Firma oder 
Unterfchrift bei dem Sandelgerichte zu bewirken ift, ſo hat es eine 
Verfügung an den VBetheiligten zu erlaſſan, durch welche derſelbe 
unter Androhung einer angemefienen Ordnungäftrafe aufgefortert wird, 
innerhalb einer beftimmten Friſt entweder die gefegliche Unordnung zu 
befolgen, oder die Unterlafpung mitshft Gerfprihs gegen bie Verfü- 
gung zu rechtfertigen. 

Der Lauf der in der Verfügung beſtimmten Friſt beginnt mit 
dem Tage, welcher auf den Tag der Zußellung ber Derfügung folgt. 
Der Einfpruch gefchieht durch fchriftliche Eingabe an das Handels⸗ 
gericht, oder zu Protokoll bei demielben. 


6. 12. Wird binnen ber durch die Verfügung beftimmten Friſt 
weder die gefepliche Unordnung befolgt, noch Einfprud gegen die 
Verfügung erhoben, fo bat daB Handelsgericht die angebrohte Strafe 
gegen den Betheiligten feftzufegen und gleichzeitig die Verfügung unter 
Androhung einer anderweiten Ordnungsſtrafe zu wiederholen. 

$. 18. Wirb gegen die Verfügung binnen ber beſtimmten fFrift 
Einſpruch erhoben, fo bat das Handelsgericht, fofern nicht aus dem 
Einſpruch bie Rechtfertigung des Betheiligten ſich ergiebt, einen Ter- 
min zu befiimmen, in welchem mündlich und in öffentlichee Sigung 
der Betheiligte über die Verwirkung ber Orbnungefirafe zu hören, 
im geeigneten falle Beweis aufzunehmen und zu entfcheiben iſt. 

Der Betheiligte ift zu diefens Termine vorzulabin; er kann in 
demfelben perfänlih oder durch einen Bevollmächtigten die Brände 
und Beweiſe feiner Rechtfertigung vorbringen. Wer als Bevoll- 
mächtigter zuzulaffen fei, ift nah den Verſchriften zu beurtheilen, 
melche bei dem Berichte für daB Prozeßverfahren in Eivitfachen 
maßgebend find. 

F. 14. Erſcheint der Betheiligte nicht in dem Termine, ober 
ergiebt ſich bei ber Verhandlung, daß die gefeglide Unordnung von 
bem Betheiligten hätte befolgt werben müſſen, fo wird die Orbnungs- 
firafe gegen denfelben feflgefegt und zugleich mit der Entfcheldung, 
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wenn nicht etwaninzwiſchen bie .Derhältnifie fi geändert haben, eine 
neue Verfügung nach Maßgabe bed F. 11 erlaffen. 

F. 15. Der VBerurtbeilte kann gegen bie Entſcheidung nur 
Beihwerde “an bad vorgeordnete Gexicht erheben. Diefelbe muß 
binnen zehn Tagen ‚durch fehriftlihe Eingabe .eber zu Protokoll bei 
den Handelsgerichte angemeldet werden. Die Bellkredimg der Ent- 
fiheibung wird durch Ginlegung der Beſchwerde gehemmt, Das 
Sandelügericht bat ohne Verzug die Beſchwerde nebft den biöherigen 
Verhandlungen dem verordneten Gerichte einzureichen. Bei dieſem ift 
nad den Beflimmungen des F. 13 zu verfahren. 

N. 16. Für die neuen Verfügungen, welche gemäß $. 12 sber 
F. 14 erlaffen werben, und für dad auf biefelben folgende Ber- 
fahren gilt daſſelbe, was in ben dorſtehenden Paragraphen vorgeſchrie⸗ 
ben if. 

Der Lauf der Friſt, welche in einer gemäß F. 14 erlaſſenen 
neuen Verfügung beftimmt if, beginnt mit dem Tage, ber. auf ben- 
jenigen folgt, an welchem die Friſt zur Echebung ber Befchwerbe ab- 
gelaufen if. 

Die Verfligungen und bie Fehfehungen von Drdnungäftrafen 
werden wieberbolt, bis die geſetzliche Anordnung befolgt aber ihre 
Vorausfegung weggefallen if. 

6. 17. Die Ordnungsftrafe, welche angedroht umb feftgeftellt 
werben kann, befteht In Geldbuße von fünf biß zmrihundert Thalern. 
Eine Ummandiung der Gelbbuße in Gefängnißftrafe findet nicht Ratt. 
Bei der Feſtſtellung der Ordmungöſtrafe ift der Bethelligte zugleich in 
die Koſten des Berfahrene zu verurtheilen. 

F. 18. Die Gerichte find befugt, zu jeder Zeit, das Verfahren 
mag bereits ringeleitet fein ober nicht, burch die Beamten der gericht⸗ 
lihen Poligei oder Per Verwwaltungspolizei Ermittelangen über ben 
Sachverhalt einzuziehen, aud in fällen, in welden dies erforderlich 
erfsheint, durch einen Kommiſſar des Gerichtd oder durch Mequifition 
anderer Gerichte die eldliche Vernehmung von Beugen gu bewirken. 
Sie können aud die Verhandlung in der Sipung zu einer andern 
Sitzung vertagen, fo wie bon Amtswegen Sengen zur Sizung bor- 
laden laſſen. Gegen Zwiſchenderfügungen findet ein Rechtsmittel 
nicht fait. 

F. 19. Den Beamten der Staatbanwaltſchaft und der Polizei 
liegt ob, darauf zu achten, daß den Vorfcheiften bed ‚Sandelögefep- 
buch8, zu deren Befolgung die Handelsgerichte buch Orbnungsftnafen 
anzubalten haben, von den bazu verpflichteten Perfonen genügt wird; 
diefelben haben die Unterlaflungen und Zumiberhandlungen, welche zu 
ihrer Kenntniß gelangen, bei ben zufländigen Sandelögerichten zur 
Anzeige zu bringen. 

$ 20. Zu Artikel 21. Befindet ſich die Sauptnieberlaflung 
an einem Orte, an. welchem das Handelsgeſetzbuch nicht Befepeöfraft 
bat, fo ift die im Artikel 21, Abſatz 3 des Handelsgeſetzhuchs vorge⸗ 
ſchriebene Nachweifung nicht erforderlich. 

$. 21. Zu Urtifel 26. In Bezug auf bie Ausführung der 
Vorſchrift des Haubelägsfepbuchd, gemäß welcher daB Smndelögericht 
gegen Diejenigen. einfchueiden fell, welche fish einer ihnen nicht zuſtehrn⸗ 
den Firema behienen (Artikel 26 des Handelsgeſehbuchs), »kommen die 
Beſtimmungen der SE. 11 bis 19 mit folgenden Maßgaben zur An⸗ 
wendung: 1) Die Verfügung ($. 11), durch welche bad Handels⸗ 
gericht einſchteitet, ‘fomie die neue Verfügung, welche gemäß $. 14 
oder T6 ergeht, iſt ohne Beſtimmug einer Friſt dahin zu erlaſſen, 


daß der Betheiligte unter Anderhamg einer Orbnungeſtrafe aufge⸗ 
fordert wird, ſich dieſer Firma ‚nicht 


ferner zu bebienen. 2).Das 
Handelsgericht hat mac Erlaß ber Verfügung ‚gemäß SS. 18 ff. 


‚weiter ‚zu verfahren, wenn 28 in giembbafter Weiſe davon Kenntniß 


erhält, daß der Verfügung nad Zuftellung derſelben zumwibergehaubelt 
werden iſt. 

$. 22. Bu Artikel 34. ‚Die. GHanbelöbücher der Kaufleute 
find bei Streitigkeiten gegen Nichtlaufteuse für. ſich allein zur Erbrin⸗ 
gung des Beweifed wicht hinreichend, ſondern nur zur Unterftügung 
anberer Beweiſe geeignet. 

Itdoch hat ber Michter nach feinem, durch bie Erwägung aller 
Umflände des Falle gekeiteten Ermeſſen zu entfcheiben, ob den ord⸗ 
mengämäßig geführten Handelsbüchern in Handelsſachen in bem Maße 
Beweiskraft heigulegen fei, daß ber eimen aber ber anberen Partei 
der Eid auferlegt werde. 


$. 23. Qu Artikel 42. Dur Brtheilung son Ronfenfen dor 


‚ben mit der Führung der Schuld- und Pfandprotokolle beauftragten 


Behörden ift ber Profurift nur ermächtigt, wenn ihm dieſe Befugeiß 
befonderß ertbeilt. if. 

$. 24. Zu Urtilel 64. Die in Iambeäheriich beſtätigten 
Statuten einer Handelsinnung borgefchziebene Dauer der Vehuzeit 


kommt nur in Betracht, infofern nicht durch Vertzag eine anderweite 


Dauer feſtgeſeht if. 

S. 25. Yuden Urtifeln 61 bis 84. Die. Gandelsmotler 
werden an den Orten, für welche kaufmänniſche Korporatienen oder 
Hündelölammern beftehen, von dieſen ernannt; die Ernennung bedarf 
ber Beflätigung der Megierung. 

‚Die Anſtellung von Handelsmäklern an andern Orten geſchieht 
durch die Regierung. 

Perſonen, über deren Vermögen der Konkurd eröffnet werden 
ift, Bönnen als Handelsmäkler nur dann zugelafeen werden, tvemn :bad 
Konkursgericht bezeugt, daß im Koatursverfahren nit ſolche Um⸗ 
fände ermittelt find, welche den Gemeinſchuldner bei oͤffentlichen 
Vertrauend unwürdig maden. 

Zur Befrellung einer Dienftlaution find bie Haudelsmäkler nicht 
berpflichtet. 

6. 26. Den SHandelömällern fteht ein ausſchließliches Recht zur 
Bermittelung von SHanbelögefhäften nicht zu. Die Sefege oder 
Verordnungen, duch welde ihnen ein folded Mecht beigelegt iſt, 
werden aufgehoben. 

F. 27. Die Sundelömätler, welche gar Bermittelung von Stuuf- 
geichäften über Waaren, Schiffe oder Landeläpapiere beſtellt fmd, 


haben zugleich die Befugniß, Öffentliche ‚Verfieigerungen derfelben 


@egenftände abzuhalten. 

6. 28. Die Beeidigung der SGandelömäller erfolgt bei dem 
SHandelögerichte. 

Die Für dad Tagebuch) des Haudelamäklers in dem Artikel 71 
des Handelsgeſezbuchs vorgeſchriebene Weglaubigung geſchieht durch 
ben Vorſigenden des Handelsgerichts. 

Die Behörde, bei weicher nad der Vorſchrift des Wrtiteis 76 


des Handelſgeſetzbuchs das Tagebuch eined verſtorbenen oder aus 


den Wmte geſchiedenen ‚Gambelömätlers ‚niedergelegt ‚wird; iſt das 
Handeldgericht. 
8. 28. Gandelöinäller, melde -eine ber nach dem Urtitel 69 


be8 Darbeiegeg ine haen ‚obftegenden Pflichten verlegen, werben 
17° 
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mit Geldbuße bon fünf vnd zwanzig.biß zu. fünfhunbert Thalern be- 
fraft; im Rickfalle kann auperdem. auch auf Entfegung erkannt 
. werden. Durch diefe Beftimmung wird bie Anwendung einer härteren 
Steaft nicht außgefchlofien, wenn dieſelbe nach fonftigen Geſehen durch 
die Hawblung begründet iſt. 

Die Verordnungen, nad welchen taufmänniſche Korporationen 
befugt find, die Handelsmäkler wegen Pichtnerlegungen anderer Art 
im Wege der Dißgiplin zu beftrafen, bleiken in Kraft. 
| $. 39.: Zu Artikel 91. Die beſtehenden gefeglichen Bor- 
fchriften hinſichtlich der rechtlihen Vorausſezung des Eigenthums⸗ 
erwerhed au unbeweglichen. Sachen werben durch bie im Artikel 91 
des Handelsgeſetzbuchs auſsgeſprochene Präfumtion nicht abgeändert. 

6. 31. Zu ben Artikeln 111, 164, 213. Grundſtücke, 
Gerechiigleiten, dingliche Rechte und Hypothekenforderungen, welche 
zu dem Bermögen einer Gandelögefellfchaft gehören, fei biefe eine 
offene Geſellſchaft, eine Kommanditgeſellſchaft, eine Kommanbitgefell- 
ſchaft auf Aktien ober eine Mktiengefellfchaft, werden auf den Namen 
ker Geſellſchaft in dad Schulb- und Pfandprotokoll eingetragen. 

F. 32. Die Eintragung erfolgt ohne Benennung ber einzelnen 
Geſellſchafter; fie darf erft aefchehen, wenn bie Eintragung ber Ge⸗ 
ſeliſchaft in das Handelsregiſter nachgewisfen if. Wei der Cintra- 
gung if bie Firma der Gefellfchaft und der Ort, mo fie ihren Gig 
bat, anzugeben. Tritt in Bezug auf die firma ader den Sig ber 
Gefeifchaft eine Uenderung ein, fo ift biefe im Schuld und Pfand- 
. pentofoll zu vermerken. 

F. 33. Soll eine Verfügung, welche im Namen der Befellihaft 
über einen ber im $. 31 bezeichneten Begenflänbe erfolgt if, in das 
Schuld⸗ und Pfandprotokoll eingetragen werden, fo genügt zur Feſt⸗ 
ftellung der Befugniß desjenigen, welcher im Namen der Gefellichaft 
. verfügt hat, ber Nachweis aus bein Sanbelöregifter, daß berfelbe zu 
der Geſellſchaft in einem Verhältniß geftanden bat, wodurch er nad 
ben Beſtimmungen bed Handelsgeſezbuchs befugt war, in ber ge- 
ſchehenen Art im Namen ber Gefellfhaft mit rechtlicher Wirkung 
gegen Dritte zu verfügen. 

$. 34 Die Rachweiſungen aus dem Hanbeld-Regifter werden 
durch Atteſte bed Handelsgerichts geliefert, welches das Handels ˖Ne⸗ 
giſter führt. 

F. 38. Zu den Artikeln 128, 170, 200, 242. Ueber 
das Vermögen einer unter einer gemeinſchaftlichen Firma beſtehenden 
Handelsgeſellſchaft, ſei dieſe eine offene Geſellſchaft, eine Kommandit⸗ 
geſellſchaft oder eine Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, iſt der Konkurs 
zu eroͤffnen, wenn in Bezug auf die Geſellſchaft Verhältniſſe vor⸗ 
liegen, unter weichen über dad Vermögen eines Kaufmanns ber Kon- 
kurs zu eröffnen ift und wenn zugleid bie Gefellfchaft ihre Zahlungen 
eingeftellt bat. 

Wird der Konkurs über da8 Vermögen ber Gefellfchaft eröffnet, 
fo iſt zugleich über das Drivatvermögen eined jeden perfänlich haften- 
den Geſellſchafters der Konkurs zu eröffnen. 

Un dem Konkurfe über das Geſellſchaftsvermögen ſind nur die 
Gläubiger der Geſellſchaft Theil zu nehmen berechtigt. Diefelben 
Können wegen bei Uusfalles in dieſem Konkurſe gleichzeitig in ben 
Konlurfen über dad Privatvermögen der perſönlich heltenden Geſell⸗ 
ſchafter als Gläubiger auftreten, 

Dex Konkurs über dad Vermögen eines Befellfcjafters zieht ben 
Konkurs über da8 Vermögen ber Befellfchaft wicht nach fid. 


F. 36. Wenn in Folge der Artitel 128, 170 ober 200 des 
Handelsgeſetzbuchs eine offene Befellfhaft ober eine Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft durch bie Eröffnung des Konkurſes über daB Vermögen eined 
Geſellſchafters ober eine Kommanditgeſellſchaft auf Mitten durch die 
Eröffnung des Konkurfed über daB Vermögen eines perfänlich 
baftenden Geſellſchafters aufgelbſt if, fo bat bei ber in Gemäßheit 
der Artikel 183, 172 und 205 ded Sanbelögefegbugs ftattfinbenben 
Liquidation ber Stonkurslurator bie Rechte der Konkurkmaſſe mahr- 
zunehmen. 

6. 37. Wird über eine Handelsgeſellſchaft, fol dieſe eine offene 
Geſellſchaft, eine Kommanditgeſellſchaft, eine Remmanbitgefellichaft 
auf Aktien oder eine Aktiengeſellſchaft ber Konkurs eröffnet, fo ift 
dies von Amtswegen in das Handelsregiſter einzutragen. 

Die Bekanntmachung ber Eintragung durch eine Anzeige in 
öffentlichen Blättern unterbleibt. 

Wenn daB Dandeldregifler nicht bei dem Konkurggerichte geführt 
wird, fo if bie Konkurderöffnung von Seiten bed Kankursgerichts 
bem Sandelögerichte, bei welchem bad Negifter geführt wird, zur 
Bewirtung der Eintragung unverzäglich anzuzeigen. 

6. 38. Su ben Artikeln 174 und 206. Zur Errichtung 
einer KRonmanditgefellfchaft auf Aktien ift die ftaatliche Genehmigung 
nicht erforderlich. 

G. 39. Zu den Artikeln 175, 177, 191 bie 195. Die 
perfönlih baftenden Mitglieder einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
werden mit Befängniß bis zu brei Monaten beftraft: I) wenn fie 
vorſätzlich Behufs ber Eintragung des Geſellſchaftsvertrages In dag 
Hanbeld » Regifter falfche Angaben über bie Seihnung oder Ein- 
zahlung bed Kapitals der Kommanditliſten machen; 2) werm durch 
ihre Schuld die Geſellſchaft länger, alB drei Monate ohne Auffichts⸗ 
rath geblieben if. 

$. 40. Zu den Artikeln 208, 214, 242, 247, 348. Unter 
ber in den Artikeln 208, 214, 242, 247 und 248 des Hanbels- 
gefegkuch® für erforderlich erklärten ftaatliden Genehmigung ift die 
lande&berrliche Genehmigung zu berftehen. 

$. 41. Nah erfolgter landetherrlicher Genehmigung einer 
Aktiengeſellſchaft wird der Gefellfchaftävertrag nebft der Genehmigungs- 
urtunde durch das Amtsblatt (Verordnungsblatt) debjenigen Regie- 
rungsbezirks, in welchem die Gefelifchaft ihren Siß hat, bekannt ge- 
macht. 

Eine Anzeige von der landeßberrlichen Genehmigung der Errich⸗ 
tung der Geſellſchaft ift in die Geſetzſammlung aufzunehmen. 

Die Koften der Bekanntmachung durch das Amtsblatt trägt die 
Geſellſchaft. 

Jede Abanderung oder Verlaͤngerung be Gefeli@aftövertrages 
it gleihfall® nah Maßgabe ber vorſtehenden Beltimmungen bekannt 
ju machen. 

Die in dem SHanbeldgefehbuh über die BVerdffentlihung ent- 
haltenen Borfchriften werden durch diefen Paragraphen niet berührt. 

$. 42. Yu den Artikeln 227 und 230. Die nad ben 
Artikeln 227 und 230 des Hanbelsgeſezbuchs bem Vorſtande ber 
Geſellſchaft zuftehende Befugniß zur Vertretung derſelben erfiredt ſich 
auch auf diejenigen Befchäfte und Rechtshandlungen, für weiche nad) 
den Gefehen eine Spezialvollmacht erforderlich ift. 

F. 43. Zu den Artikeln 239, 240, 242. Unter ber Der- 
waltungSbehörbe, welche in den Artikeln 240 und 242 bes Banbele- 
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gefegbuche erwähnt wird, ift die Regierung zu verſtehen, in beren 
Bezirke die Uktiengefelfchaft ihren Eip bet. Iſt für die lehtere eine 
befondere Suffihtäbehöre beftellt, fo tritt dieſe an die Stelle der 
Regierung. 

6. 44. Innerhalb der im Wrtifel 239 bes Handelsgeſetzbuches 
vorgeſchtiebenen Friſt bat der Vorſtand die jährliche Bilanz auch der 
im 6. 43 bezeichneten Behörde einzureichen. 

G. 45. Im Falle daB Bermögen der Geſellſchaft nicht mehr 
die Schulden deckt, bat bie im F. 43 bezeichnete Behörde bem zur 
Eröffnung bed ſtonkurſes befugten Gerichte davon Mittbeilung 
zu machen, ſobald fie die Sachlage durch Einreichung der Bilanz 
erfühet. 

F. 46. Die Mitglieder des Vorftandes einer Aktiengeſellſchaft 
werben mit‘ Gefängnig bis zu drei Monaten beflraft, wenn fie, ber 
Borfchrift des Artikels 240 des Handelsgeſetzbuchs zumiber, bem Ge⸗ 
richte de Unzeige zu machen unterfaffen, daß das Vermögen ber 
Geſellſchaft nicht mehr die Schulden deckt. 

Die Strafe tritt nicht ein, wenn von ihnen nachgewieſen wird, 
daß die Anzeige ohne ihr Verfchuiten unterblieben ift. 

6. 47. Die Genehmigung einer Aktien ˖ Geſellſchaft kann don 
dem Landekherrn aus überwiegenden Gründen des Gemeinwohls 
gegen Entfhädigung zurüdgenommen werben. Ueber bie Höhe der 
Entfhädigung entfcheidet im flreitigen Fällen das ordentliche Gericht 
de8 Orts, an welchem die im G. 48 bezeichnete Behörde ihren 
Sig hat. 

$. 48. Wenn eine Altien-Gefelfchaft fih rechtswidriger Hand⸗ 
lungen oder Unterlaffungen ſchuldig macht, burch welche das Gemein⸗ 
wohl gefährdet wird, fo Kann fie aufgelöft werden, ohne daß deshalb 
ein Anſpruch auf Entfhädigung flattfindet. 

Die Auflöfung kann in dieſem Falle nur durch gerichtliched Er- 
fenntniß auf Betreiben der im 6. 43 bezeichneten Behörde erfolgen. 
Als das zufländige Gericht ift dasjenige anzufehen, bei welchem bie 
Geſellſchaft ihren ordentlichen Gerichtöftend bat. (Artikel 213 bes 
Handelsgeſetzbuchs.) 

F. 49. Zu Artikel 283. Der Anſpruch auf Schabenserfag 
unterliegt feiner Befchränkung in Unfehung des Betrages; er fann 
ben boppelten Betrag oder ben boppelten Werth ded urfprünglichen 
Gegenſtandes der Obligation überfteigen. 

6. 50. Zu ben Artiteln 306 und 307. Die Artikel 
306 und 307 des Handelsgeſetzbuchs finden bei Papieren auf In⸗ 
baber, fo lange biefelben außer Kurs gefegt find, keine Anwendung. 

6. 51. Yu Artikel 340. Wenn der Verkäufer fi im Ver⸗ 
trage eine dom Säufer in beflimmter oder gebräuchlider Friſt vor- 
zunehmende Prüfung ber Probemäßigkeit (Nachſtechen, Nachziehen 
u. f. w.) auöbebungen hat, fo ailt e8 im Zweifel al8 die Abſicht der 
Kontrahenten, daß ber Vertrag im alle befundener Probemwibrigkeit 
als nicht gefchloffen behandelt werden foll. 

Laßt der Käufer in diefem alle die Friſt derſtreichen, ohne die 
Drüfang vorzunehmen und die Probewidrigleit zu erklären, fo kann 
er bie Nichtübereinftimimung der Waare mit der Mrobe nicht ferner 
geltend machen. 

G. 32. Zu Artikel 343. Den im Artikel 848 erwähnten, 
zu Verfieigerungen befugten Beamten find die Notare glei zu 
achten. 


$. 55. Zu den Artikeln 347 bis 349. Die Artikel 
347 bi8 349 finden auch auf folde Kaufgefihäfte Anwendung, bei 
welchen die Waare dem Käufer nit son auswärts zugeſandt, fondern 
am Plage vom Verkäufer übergeben wird, 

G. 54. Bei ben in ber -Stabt Wltgna unker Axufleuten ge’ 
ſchloffenen Plapgefhäften wird durch den Empfang der Waarr, ſoweit 
nicht ein Anderes bebungen ift, jede Eimtermbung gegen die Be 
ſchaffenheit der Waare auögefchlafien. 

F. 55. Zu den Artileln 28, 865, 407. In ben Böden 
der Artikel 348, 365 unb 407 des Handelbgeſetzbuchs ift eine hefonbere 
Ernennung von Sahverfländigen nicht erforberlic, wenn ſolche Sach⸗ 
verftändige ein für alle Mal im Voraus von dem Sandelägerichte 
beftellt find. 

6. 56. Su den Artikeln 432 bis 438.. Als Preußiſche 
Schiffe und ald berechtigt, die Preußifche Flagge zu führen, find nur 
diejenigen Schiffe anzufehen, welche fih in dem auöfelieplihen Eigen- 
thum Preußifcher Unterthanen befinden. 

Aktien⸗Geſellſchaften, welche in Preußen errichtet find und welche 
zugleich in Preußen ihren Sig haben, ſtehen Preußiſchen Unter⸗ 
thanen gleich. Daſſelbe gilt von Kommandit ⸗Geſellſchaften auf Aktien, 
welche in Preußen errichtet find und in Preußen ihren Sitz haben, 
fofern zugleich die perſönlich haftenden Mitglieder berfelben ſämmtlich 
Preußiſche Untertbanen find. 

F. 57. Die Führung bed Schiffäregifterd und die Ausfertigung 
der Certifitite wird den Sanbelögerihten übertragen, in deren Be⸗ 
zirken die Seehäfen belegen find. in jedes diefer Berichte bat für 
alle Häfen feines Bezirks nur ein Schiffsregifter zu führen. 

6. 58. Ein jebes Schiff kann nur in dasjenige Schiffäregifter 
eingetragen werben, welches für feinen Heimathshafen (Artikel 435 
des Handelsgeſetzbuchs) geführt wird. 

6. 59. Die Eintragung des Schiffs in das Schiffäregifter 
muß enthalten: 1) den Namen und bie Gattung des Sciffd (ob 
Barke, Brigg u. f. w.); feine Größe und die nach ber Größe be- 
rechnete Tragfähigkeit; die Zeit und den Ort feiner Erbauung, oder, 
wenn es einem anderen Lande angehört hat, ben Thatumftand, mo- 
durch es das Recht, die Tanbeöflagge zu führen, erlangt hat, und 
außerdem, wenn thunlich, die Zeit und den Ort der Erbauung; 4) den 
Heimathähafen; 5) den Namen und bie nähere Bezeichnung des 
Rheders (Artikel 450 des SandeldgefegbuchE), oder wenn eine Rhederei 
beftebt (Artilel 456 a. a. D.), ben Namen und die nähere Bezeich⸗ 
nung aller Mitrheder und bie Größe ber Schifföpart eines Jeden; ift 
eine Handelsgeſellſchaft Rheder oder Mitrheder, fo find die Firma 
und der Ort, an welchem die Gefellfchaft ihren Sig hat, und, wenn 
die Gefellfhaft nicht eine Aktiengeſellſchaft ift, die Namen unb die 
nähere Bezeichnung aller Gefellfchafter einzutragen; bei der Komman- 
bitgefelfehaft auf Aktien genügt ftatt der Eintragung aller Befell- 
fhafter die Eintragung aller perfönlih haftenden Gefellfchafter; 
6) den Rechtögrund, auf welchem die Erwerbung des Eigenthums 
des Schiffs oder der einzelnen Schiffäparten beruht; 7) bie Nationa- 
lität de Rheders oder der Mitrheder; 8) den Tag der Eintragung 
des Schiffe. 

Ein jebe8 Schiff wird in das Schiffäregifter unter einer be⸗ 
fonderen Örbnungsnummer eingetragen. 

G. 66, Die Eintragung des Schiff in das Stifferegiſer darf 
erſt geſchehen, nachdem das Recht deffelben, die Preußiſche Flagge zu 





« — 


118 


führen (F. 56) und elle in dem F. 59 bezeichneten Thatfarhen glaub⸗ 
haft nachgewirfen find. 

6. 61. Das RNecht, die Preußiſche Flagge zu führen, darf 
weber vor der Eintragung des Sqciffs in DaB Schifforegiſter, noch 
vor der ‚Ausfertigung des Certifikats ausgeübt werben. 

Das Eertifitet muß in wortgttrener Uebereinftimmung Alles ent- 
halten, was in das Schöffäregifler eingetragen iſt, und bezeugen, daß 
die nach $. 60 erforderlichen Nachweifungen geführt find. Durch ba8 
Sertifitat wird daB Necht des Shift, die Preußiſche Flagge zu 
führen, nachgewieſen. 

6. 62. Wenn ein im Uußlanbe beſindliches fremdes Schiff durch 
den Uebergang in daB Eigenthum eines Preußiſchen Unterthand daß 
Recht, die Preußiſche Flagge zu führen, erlangt, fo können die Ein- 
tragung des Schiffs in das Schiffsregiſter und das Gertififat durch 
ein von bem Preußifchen Konful, in deſſen Bezirk das Schiff zur 
Seit des Eigenthumbüberganges fich befindet, über den Ermerb dei 
Rechts, die Preußifhe Flagge zu führen, ertheiftes Atteſt, jedoch nur 
für die Dauer eines jahres feit dem Tage ber Ausſtellung des 
Atteſtes, erfept werden. 

6. 63. Tritt in den Thatſachen, melde in bem $. 59 bezeichnet 
find, nad der Eintragung des Schiff in das Sciffäregifter eine 
Beränderung ein, fo bat der Rheder diefelbe binnen ſechs Wochen 
nach Ablauf des Tages, an welchem er von ihr Kenntniß erhalten 
bat, dem das Scifföregifter führenden Gericht zum Smed der Be 
folgung der Vorfchriften des Artikels 436 des Handelsgeſeßbuchs an- 
zuzeigen und nachzuweiſen. Daffelbe gilt, menn eine Thatfache ein- 
tritt; welche nad) dem zweiten Ubfag des Artikels 436 des Handels⸗ 
gefepbuchs die Löſchung des Schiffs im Sciffgregifter und die Zu⸗ 
rüdlieferung bed Certifikats erforderlich macht. 

Die Verpflichtung zu der Unzeige und Nachweiſung liegt ob: 
1) wenn eine Rhederei beſteht, allen Mitrhedern; 2) wenn eine Altien- 
gefellfchaft Rheder oder Mitrheber ift, für diefelbe allen Mitgliedern 
des Vorftandeß; 3) wenn eine andere Handelsgeſellſchaft Rheder oder 
Mitrheber ift, für biefelbe allen perfönlich haftenden Geſellſchaftern / 
4) wenn bie Veränderung in einem Eigenthumswechſel befteht, wo⸗ 
dur das Recht bed Schiffs, die Preußifche Flagge zu führen, nicht 
berührt wird, dem neuen Erwerber des Schiffs ader der Schiffäpart. 

F. 64. Wer eine nach dem vorftehenden Paragraphen ihm ob- 
liegende Verpflichtung binnen der ſechswöchentlichen Friſt nicht er- 
füllt, wird mit Geldbuße bis zu Einhundert Thalern beftraft, fofern 
er nicht beweift, daß er ohne fein Verfchulden außer Stande gewefen 
fei, diefelbe zu erfüllen; die Strafe tritt nicht ein, wenn vor Wblauf 
der Friſt die Verpflihtung von einem Mitverpflichteten erfüllt ift. 

6. 65. Die Urtitel 432 bis 437 des Handelägefegbuhß und 
die vorftehenden 66. 56 bie 64 finden feine Unmendung auf bie 
lediglich zur Küſtenfahrt beftimmten Fahrzeuge, welche nit mit 
einem feſten Ded verfehen find. 

Durch landesherrliche Unordnung kann beflimmt werben, daß 
die erwähnten Vorfchriften auch auf ſolche nach einem Holfteinfchen 
oder Schleswigfchen Hafen zu Haufe gehörigen Küftenfahrzeuge, welche 
zwar mit einem feften Ted verfeben find, ihre Meifen jedoch über 
ein gewiſſes Küftengebiet nicht auspehnen, keine Anwendung finden. 


6. 67. Zu Artikel 448. Sinſichtlich der Anwendbarkeit ber 
Artitel 495, 496, 681 und 757 Ziffer 7 find für bie Schiffe, deren 
Heimathſhafen Altena ift, die Häfen von Hamburg und SHarkurg, 
für die Schiffe, beren Heimathshafen Blankeneſe ift, die Häfen von 
Altona, Hamburg und Barburg dem Geimathöhafen gleich zu achten. 

Sinfichtlich ber Anwendbarkeit der Artikel 473, 521, 523 und 
548 find für bie Schiffe, deren Seimathöhafen ein Solfteinfcher ober 
Schleswigſcher Hafen ift, jeder andere Schleswigfhe oder Holſteinſche 


Bafen, fowie jeber Bafen an der Elbe ober Trave dem SHeimathi- 
hafen glei zu achten. 


G. 68. Zu Artikel 489. Auf Heineren Fahrzeugen (Küfen- 
fahrer und bergl.) ift zwar die führung bed Journals gleichfalls er- 
forberlih. Wei kurzen Füftenfahrten biefer Fahrzeuge braucht jedoch 
nur von Tag zu Tag die Befchaffenheit von Wind und Wetter und 
ber Waſſerſtand bei den Pumpen, foweit thunlich, täglich, und außer 
bem ohne Verzug jeber Unfall, welcher dem Schiff ober her Ladung 
zuftößt, eingetragen zu werben. 

$. 69. Yu den Artikeln 536 bis 541. Wenn na Been- 
digung der Ausreiſe eine ober mehrere Zwoiſchenreiſen usternomugen 
werden, fo kann ber Schiffämann, fobald ſechs Monate feit dem An⸗ 
tritt der Ausreiſe abgelaufen find, in dem erſten Safen, welchen ba 
Schiff anläuft, fofern es darin ganz oder zum größeren Theile ge- 
löfht wird, die Auszahlung der Hälfte ber biß dahin verdienten 
Heuer verlangen. Die Zahlung muß nad feiner Wahl entweder 
baar oder mittelft einer Unweifung auf den Rheder erfolgen, melde 
zwei Tage nah Sicht zahlbar if. 

In gleicher Weife ift ber Schiffsmann, fobald ſechs Monate 
feit deren früheren Auszahlung abgelaufen find, die Auszahlung ber 
Hälfte der feit der früheren Uuszablung verdienten Heuer zu fordern 
berechtigt. 

$. 70. Die in dem Xrtitel 541 des Handelsgeſeßbuchs vorge ⸗ 
fchriebene Erhöhung ber nach Zeit bedungenen Heuer beträgt won dem 
Beginn des britten Jahres an ein Fünftel, von dem Beginn deß 
vierten “Jahre® an ein fernered Fünftel bed in dem Seuerbertrag fefl- 
gefepten Betrages; Leichtmatroſen rücken mit Beginn bed dritten 
Jahres in bie Heuer ber Bollmatrofen, Sciffsjungen in die Heuer 
ber Leichtmatrofen, in beiden Fällen unter Hinzurechnung der bor- 
erwähnten Erhöhung. 

$. 71. Zu Artikel 731. Der Diäpadeur hat die Dispache 
fofort nach ihrer Aufnahme dem Handelsgerichte zu überreichen. 

Dem Handelsgerichte liegt ob, die Tispache zu prüfen, und die⸗ 
felbe, wenn ſich Fehler oder Mängel finden, duch den Dispacheur 
berichtigen zu laſſen. 

$. 72. Nachdem bie Dispache geprüft und erforderlichenfalls 
berichtigt if, werben diejenigen Betheiligten, welche bei dem Gerichte 
fih gemeldet haben, ober bemfelben andermweit, inbefondere and ben 
Schiffs. oder Ladungspapieren beiannt gemacht worden find, fofern 
ie am Orte des Berichts ſich aufhalten, ander bort anweſende Ver⸗ 
treter beftelt haben, und für bie Abrigen Betheiligten ein ihnen zu 
beftellender Offizialsumalt zu einen Termin wor einem Kommiſſar des 
Gerichts vorgeladen, um fi über die Dispache zu erklären. 

Die Varladung geſchieht unter der Derwarmung, daß gegen ben 


$. 66. Der Jußizwinifter hat bie Berichte wegen führung | Nichterſcheinenden angenamman wird, er habe gegen bie Dispache 


bed Schiffäregifters mit einer Juſtruktion zu verfehen. 


nicht8 zu erinnern. 
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F. 73. Werben in dem Terminde gegen die Bispache keine Ein- 
wendungen ethoben, fü hat ba8 Gericht dieſelde zu beſtätigen 

F. 74. Wenn ein Betheiligter Einwendungen geirend nicht, 
fo hat er dieſelben im Termine näher zu begründen ober ſich eine 
befondere Klageſchrift vorzubehalten. In letzteren Falle muß die 
Klagefchtift binnen vierzehn Tagen bei dem Gerichte eingereicht wer⸗ 
den; mente dieß nicht geſchieht, fo wird angenommen, daß daB im“ 
Termine aufgenommene Protokoll ald Klagejchrift gelten folle. 

Auf die Hlagefhrift, ober wenn eine ſolche nicht vorbehalten, 
oder inuerhats ber. vierzehmtänigen Friſt nicht eingereicht iftr- auf die 
als Klageſchrift dienende Abſchrift des Derminkprotokollß wird bon 
Dem Gerichte daB ordentliche Prozeßderfahren eingeleker. 

8. 758. Gihb Me’ vorgebrachten Enwendungen durch recht 
kräftige Tütfcheibnag oder in anderer Urt endgültig erledigt, fo er⸗ 
folgt die Beſtätigung der Dispache durch das Gericht, nachdem die⸗ 
ſelde erförderlichenfallt nach Maßgabe det Erledigung ter Einwen- 
dungen berichtigt iſt. 

F. 76. Wenn Einwendungen erhoben werben, welche mıt einen 
Theil der Oispache berühren, fo bat da Gericht die leytere, infomweit 
fie durch bie Einwendungen nicht berührt if; fofärt zu beftätigen. 

F. 77. Aus der von dem Berichte beftärigten Diepade findet 
die Exekution fidtt. 

$. 78. Zu den Artikeln 786 bis 741. Die Beſtin 
mungen ber Artikel 736 bis 741, fowie die auf diefelben ſich bezichen- 
den Borfgriften im Bub V. Titel 12 des Sanbelögefegbuchs finden 
auch anf den Zuſammenſtoß von Fluß⸗ und Seeſchiffen und von Fluß⸗ 
ſchiffen umtereinamber Unwenbung. 

$. 79.: Zu Artikel 767 Ziffer 1. Erfolgt dee: öffentliche 
Berlanf bes Schiffeß im Konkurs des Rhederb, fo iſt der Erlaf 
eines befonderen Proklams nicht erforberlih, nenn bereit® in bem 
Konkurd⸗Proklam das Schiff ald in der Konkurdmaſſe begriffen, an 
drücklich bezeichnet wurden iſt. 

F. 80. Zu Urtikel 768. Bei freiwilliger Vergußerung von 
Seeſchiffen kann von dem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk der Hei⸗ 
mathshafen des Schiffes ſich befindet, ein Ebiktionsproklam mit der 
Bedentung erlaſſen werden, daß alle nicht angemelbeten dinglichen 
Anſpruche / inſbeſondere auch die Pfandrechte der Schiffbglaͤubiger er- 
löſchen. Die Unmeldungsfeift iſt nach dem Ermeſſen des Berichts, 
jedoch nicht unter drei Monate, feflgnfehen: 


Zweiter Titel. Uebergangsbeftimmungen. 

F. 81. Die Vorſchriften des Handelsgeſeßbuchs, gemäß welchen 
bie HSandelöftrmen und die Sanbelögefellfhaften, fowie die Vorſteher 
ber WUltiengefellfihaften zur Eintragung in das Handelbregiſter ange 
meldet und die firmen und Unterfchriften vor dem Handelsgericht ge- 
zeichnet, oder die Zeichnungen in beglanbigter Form eingereicht wer⸗ 
ben follen, müflen von ben Keufleuten, welche bereitö vor dein 
30. September 1867 ihren Gefchäftsbetrieb begonnen haben, ſowie 
in Betreff der Samdelögefellfchaften, welche bereitd vor Biefem Seit- 
punkt errichtet find, ebenfalls befolgt merben. 

Die vorſtehende Beſtimmung gilt aud für die Kaufliute und 
Handelsgeſellſchaften, deren Firmen bereitö nad den biöherigen Ein⸗ 
richtungen bei Behörden oder Korpurationen angemeldet oder in amt⸗ 
liche Regifter eingetragen find, fowte von den Handelsgeſellſchaften, 
beren Errichtung in folder Weiſe veröffentlicht if. 


6.82. dei einer am 30. Oeptemiber 1867 bereits befichen- 
ben Handelbgeſellſchaft nad ihrer Ertichtang eine Aenderung ein- 
getteten, welche nach ben Vorſchriften ded Handelrgeſegbuchs zur 
Eintragung in das Sandeldregiſtet anzumelden iſt, ſe maß die Un 
meldung zur Eintragung ber Ocſellſchaft ku Maßgabe ver einge 
tretenen Aendetung geſchehen 

F. 83. Die im den 68. 81 unb-88: vorgefepriebenm Amel. 
dungen wad Deichmuugen find binnen einer Friſt von brei Wionaten, 
vom 30. September 1867 an gerechnet, zu -bewirten! Wach. AWlauf 
biefer Friſt haben die Sanbeiägerichte die Briheiligten’-In dem darch 
bie 66. 11 ff. untgefchriebenen Verfahren: jur: Befstgung: der: obigen 
Unerbnungen von Umtwegen durch Ortuuusgefltafen angahabten. 

G. 88. Auch die in bem Hunbelügefegbung üben die Firmen 
gegebenen Vorſchriften, auf welche ber F. 81 Hab: wide. beſteht, haben 
für die Hanfleute, welche bersitB nix ben 30, Sepismber 1967 ihren 
Gefehättsbetrieb begonnen haben, ſowie für die Banbelönefsllichaften, 


welche berens vor dem 30, September 1887 errichtet find; cbeufalid  " 


Geltung. 

Jedeoch kommen die Vorkheiften ber Artikel 16, 17, 18, 20 und 
21 Wbfap 2 des Sandelögefegbuhs im Bezug anf eine Firma, deren 
ein Raufmann oder eine Handeldgeſellſchaft bereits vor dem 20. Sep: 
tember 1867 fi) bedient bat, nicht zur Anwendung, Sefern dieſelbe 
innerhalb der im F. B8 beyeichauten Friſt zur Ginteagung in. daß 
Handels⸗Negiſter angemeldet wird. 

Wenn in Folge der letzteren Beſtimmung für mehrere Perfenen 
oder Sandelögefellfchaften dieſelbe Firma in bes Handels Negifſter ein⸗ 
getragen wirb, fo bleidt jeber wen ihnen das Decht vorbehalten, gegen 
die anderen, ſofern dieſe ihr gegenüber bei Eintritt ber. Geltung: deß 
Sanbeiögrfegbugs nicht befugt waren, biefe firma auzunchmn oder 
zu führen, auf Unterlaffuug der fyührung derſelben gu: :Hapen. 

F. 85. Eine bereit8 vor dem 30. September 1867 gältig er⸗ 
richtete tiengefellfchaft ober Kommmmbitgefellfegaft auf Aktien wird 
in das Banbeö-Regifter: eingetragen; fellten.auch bie Exferbernifte nacht 
erfüllt fein, welche das Haudelsgeſeübuch für die Errichtung einer 
ſolchen Geſellſchaft vorichreibt, und dewen nach den Borfchriften des⸗ 
felben genügt fein muß, bevor die Eintragung der Gefellfchaft ge 
ſchehen kann. 

F. 86. Sind bie zur Befchäftsfährung befugten Mitzlieder einer 
am 30. September 1867 bereitd beſtehenden offenen Geſellſchaft, Kom⸗ 
manditgefellfchaft oder Kommanditgeſellſchaft auf Aktien buch ben 
Geſellſchaftͤvertrag ober buch einen vor bem 30. September 1867 
errichteteri Vertrag in ber Befugniß, bie Gefellihaft zu vertreten, be- 
fhräntt, fo beſtimmt fi die Wirkung dieſer Befhräntung im Ver⸗ 
hältniß zu bitten Perfonen no innerhalb eineß Zeitraum® non brei 
Monaten, vom 30. September 1867 an gerechnet, nach den biöherigen 
Sefrgen- 

Die Belchräntung kann innerhalb dieſes Zeitranms zur Einira- 
gung In daB Handels⸗NRegiſter angemeldet werben; gefchieht hied, fo 
beftimmt fich die Wirkung ter Beichräntung im Berhältnig zu dritten 
Derfonen für die Seit nach Ablauf jener drei Monate nad) den Grund⸗ 
fägen,. weldye der Artikel 115 des Handelsgeſegbuchs über bie Mir 
kung der Ausſchließung eines Geſellſchafters von der Befugniß, bie 


Geſellſchaft zu verteeten, enthält. 


Wenn die Aumelbung nicht Inwerhalb des breimenatlichen Zeit 
raums gefchieht, fo hat bie Befchränfung fir bie Zeit nach Ablauf 
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dieſer Friſt deitten Petſenen gegepülter leine rechtliche Wirte unb 
kann ſpater nicht, mehr angemeldet. merken. - 

Iſt der Vorſtand einer em 90. Beptember 1867 bereit * 
ſlehenden Aktiengaſellſchaft in der Befugniß, die. Geſellſchaft zu ver 
treten, beſchraͤnlt, fo Iommt während des Zeitrenns nen fſünf Jahren, 
vom 30. September 1867 an gerechnet, bie im 2. Abſahe deß Ur 
tifefa 231 das Senbelßgeiehiuhs enthaltene Veſtiunmung wit zur 
Aumendung; für bie fpktere Zeit hat Die Beſchtänkung britten Per⸗ 
ſonen gegenüber kaine rechtliche Wirlung. 

F. 87. Wernn in Bepug auf eine Fiema, deren ein Kaufmann 
bereitö am 30. September 1867 ſich bebient hat, ober bei einer zu 
diefer Jeit beveits befichenden Sandeiögeiellihaft nach dem 30. Sep 
tember 3867 eine Thatſache fich ereignet, welche gemaͤß den Berfchrif- 
ten bed Denbelfgefepbuihd zur Eintragung .in bad Sandelöregifter an- 
zumelden. ift, fo muß nicht allein diefe Unmelbung gleich mie bei den 
erft. nach deut 30. September 1867. entfienbenen firmen und Handels⸗ 


"Gefelifchaften gefchehen, ſonders es beftimmen fi) auch die rechtlichen 


Folgen der Thatfache und die rechtlichen folgen der gefchehenen aber 
nie geſchehenen Eintuagumg im Berhältnif zu Dritten nur mach ben 
Vorſchriften des Heandelögejegbiches ; insbefondere find bie früheren 
Vorſchriften ‚Über die rechtlichen Folgen der Veröffentlichung der That- 
ſachen nicht anwendbar. 

$..88. Wer vor dem 30. September 1867 eine Prokura er- 
balten bat, und nach dieſem Seitpunfte nicht von Neuem ben bem 
Dringipal zum Mrobsriften beftellt wird (Artikel 41 Abſaß 2 des 
Sandelögefegbugs), if nicht mehr befugt, per prooura bie Firma 
zu. zeichnen ober ſich fonf ald Prokuriſen audzugeben; er gilt viel- 
mebe nur al? SHendiungäbeneimädtigter im Sinne des Artikels 47 
bes Handelſsgeſeybuchs, jedoch ald ermächtigt zur Vornahme aller 
Geſchaͤfte und Mechtöhandiungen, wozu er auf Grund der Prokura 
nad: dan biöbherigen Seſehen befugt wear. 

Wird. eine vor dem 30. Geptember 1867 ‚ertheilte Drofura 
binnen drei Monaten, vem 3. September 1867 -au gerechnet, auf 
gehaben,, fo find bie bdibherigen Gelege euch für die Nothwendigkeit 
und die Form der Veröffentligung der Uufbebung, ſowie für bie 
rechtlichen Folgen der geſchehenen oder nicht geſchehenen Veröffent- 
lihung im Verhältniß zu Dritten maßgebend. Erfolgt dagegen bie 
Aufhebung erft nuch Ablauf ber breimmatlichen Friſt, fo gelten bie 
Grunbfüge über die Aufhebung einer erſt unter der Herrſchaft des 
SHandelögefegbuchd ertheilten Gandlungsvollmacht. 

8. 89. In daB Schifföregifter find auch biefenigen Schiffe ein- 
zutragen, welde am.30. Septeinber 1867 jur Führung der Preußi⸗ 


ſchen Flagge bereshtigt und mit den nach den biöherigen Vorfchriften 


zur Ausübung biejed Rechts erforberlichen Nadieren verſehen find. 
Die Eintragung derjelben in das Schiffsregiſter muß binnen Einem 
Sabre, vom 30. September 1867 an gerechnet, unter Zurüdgabe der 
früher erteilten Nationalitätsarkunden nachgefucht werden. Befindet 
ſich ein Schiff am 30. September 1867 anf einer Meife, von welcher 
ed erft nach Ablauf der einjährigen Friſt zurückkehrt, fo gile die 
Friſt al® biß zur Rückkehr des Schiffe verlängert. Die Verlänge- 
rung tritt mit ein, wenn das Schiff kinnen ber einjährigen FFrift 
in einem Hafen der Oftfee ober Mordfee gelöfcht wird. 

Während ber im vorhergehenden Abſaß bezeichneten Friſt be 
fiimmt fi die Yuläffigkeit der Aubübung des Michi, die Preußlſche 
logge zu führen, noch nad den biäherigen Vorſchriften. 


5 M.. Zur Autführung ber in ben vorſtehenden Paragraphen 
enthaltenen Vorfchriften hat ber Juſtizniniſter Dis Gerichte mit einer 
nähen Inſtruktion zu verſehen. 

$. 91. Die auf bie Größe des Logiöraumeb fick beziehenden 
Varſchriften im zweiten Wbfgy des $. 26 des Geſched vom 26. Mei 
1864 treten in Betreff ber Schiffe, weiche nor dem 30. September 
1867 gebaut find, ex mit bem 1. Januar 1869 im Geltung. 


Dritter Titel. Schlußbekimmungen. 

F. 92. Die Errichtung einer Bärfe kann nur mit Genehmigung 
des Handelsminiſters erfolgen. 

F. 93. Neue Barſenorbnungen bebürfen der Genehmigung des 
Handelſminiſters. Dieſe Genehmigung. IR au zur Mlsinderalg und 
Ergänzung beſtehender Bärfenorbnungen erforberlih und genügend. 

$. 94. In den Biärfenerbnungen ift inthefenbere auch zu be- 
flimmen , wie bie laufenden Preiſe und Kourſe fefljußelien, ute bie 
Beftftellungen zu veröffentliden und wie Seugniffe -berüßer wu er 
tbeiten find. 

$. 95. Auf Wltiengefellicheften, bei meiden ber Begräfand 
des Unternehmens nicht in Santelögeflhäften befteht, ſinden die in ben 
Artikeln 18, 207 bis 248 des Handeltgeſchbuchs wad in ten 55. 40 
bis 48 diefer Verordnung enthaltenen Vorfchriften gleichfalls Anwen⸗ 
dung, foweit in ben folgenben 89. 96 vs 08 wi ein Anderes ber 
ſtimmt iſt. 

Ingleichen ſind auf jene Ubtiengefeliſchaſten die Befimunungen 
der 68, 31 und 32 dieſer Verordnung dahin anmenbber, baß bie 
zu dem Vermögen einer foldhen Geſellſchaft gehörenden Grundſtücke, 
Berechtigkeiten, dinglichen Rechte und Pypothekenforderungen anf den 
Namen der Befellfchaft, ohne Benennung ber einzelnen Gefellfhafter 
in daB Echuld- und Pfandprotetoll einzutragen, daß bei ber Ein- 
traquag die Firma der Geſellſchaft und ber Ort, wo fie ihren Sig 
bat, anzugeben, und daß, wenn in Bezug auf bie Firme oder. den 
Sig eine Aenderung eintritt, dieſe im Schuld⸗ und Pfandorotololl 
zu vermerken ift. 

G. 96. Die in ben Artikeln 218, 231, 212, im dem zweiten 
und dritten Abſah des Artikels 214, fowie im erſten Abſaß bes 
Artikels 220, in den Artileln 226, 928, 233, in dem erfien Abfat 
be Artikels 239, in dem Artikel 248, in dem zweiten Abſaß bed 
Artikels 244, in dem dritten Wbfag des Artikels 245, in dem Ar⸗ 
titel 246, in dem Artikel 247 unter Ziffer 4 und in dem zweiten 
Abfap des Artikels 248 des Handelsgeſetzbuchs enthaltenen Bor- 
fhriften finden auf bie im 6. 85 bezeichneten Wlliengefellfchaften 
feine Anwendung. 

6. 97. Für dieſelben treten an Stelle der nach dem F. 96 
nicht: anwendbaren VBorfchriften bed Artikels 211, des dritten Ab⸗ 
ſatzes des Artikels 214, des erften Abſatzes ded Artikels 220, der 
Artitel 226, 228, 233, des erſten Abſazes des Artikels 239, des 
Artikels 243, des zweiten Abſahes des Artikels 244, des dritten 
Abſaheß des Artikels 245, der Artikel 246, 247 Ziffer 4 und des 
zweiten Abſatzes des Artikels 248 bed Handelsgeſeßbuchs folgende 
Vorſchriften: 1) An Stelle des Artikels 211: Bor erfolgter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung und Bekanntmachung des Geſellſchaftvertrages 
nebft der: Genehmigungäurtunde durch dad Amtöblatt (SS. 40 und 41), 
beſteht die Ultiengefellfchaft ald folche nicht. Wenn vorher im Namen 
der Gefellichaft gehandelt worden ift, fo haften die Bandelnden per- 
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ſönlich und ſolidariſch. 2) An Stelle des dritten Abſatzes bed Ur- 


tikels 214: Ein folder Beſchluß hat keine rechtliche Wirkung, bevor 
derſelbe nebſt der Genehmigungsſurkunde durch bad Umisblett betanut 
gemacht iſt (65. 40 und 41). 3) Un Stelle des erſten Abſateß deß 
Artikels 220: Ein Aktienair, welcher feine Aktie nicht zur rechten 
Seit einzaplt, iR zur Zahlung der lamdesüblichen Verzugszinſen von 
Rechtswegen verpflichtet. 4) An Stelle bed Artikels 226: Handelt 
es fih um die Führung don Prozefien gegen die Mitglieder des 
Vorftanded oder des Aufſichtsraths, fo kommen die Artikel 194 und 
195 mit der Maßgabe zur Anwendung, daß die Ernennung der Be- 
vollmädtigten, wenn die Beſtellung berfelben durch Wahl gehindert 
wird (Artikel 195 Abſaß 2), durch das Bericht erfolgt, in deſſen 


Bejirk die Gefellfchaft ihren Sig hat. 5) Un Stelle des Artikels 228: | 


Die jeweiligen Mitglieber des Vorſtandes müſſen aldbald nach ihrer 
Beſtellung in ber form, welche für die von ber Geſellſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen angeordnet ift, und durch Die bafür be- 
ftimmten öffentlihen Blätter (Artikel 209 Ziffer 11) befannt ge- 
macht werden. 6) An Stelle bed Artikels 233: Jede Uenderung 
der Mitglieder des Vorkanded muß in ber für bie Veröffentlihung 
ber Mitglieder des Vorſtandes vorgefchriebenen Weife bekannt gemacht 
werden. In Bezug auf ein erft nad Ablauf bed dritten Tage, bon 
dem Tage der Ausgabe bed Blattes an gerechnet, in welchem die Be- 
fanntmachung zuerſt erfchienen ift, abgefchloffened Gefhäft kann, der 
Geſellſchaft gegenüber, bie Unkenntniß der Wenderung nicht geltend 
gemacht werden. If das Geſchaͤft früher abgeſchloſſen, oder if bie 
Veröffentlichung nicht geſchehen, fo kann bie Geſellſchaft einem Dritten 
die Aenderung nur dann entgegenfegen, wenn fie beweift, daß ihm 
diefelbe bei dem Abſchluß des Geſchäfts befannt war. 7) Un Stelle 
des erſten Abfages de Artikels 239: Der Vorſtand iſt verpflichtet, 
Sorge zu tragen, baf die zur Ueberfiht der Vermögenslage der Ge⸗ 
fellfhaft erforberlihen Bücher geführt werden. Er muß den Ultio- 
nairen fpäteftend in ben erſten fech® Monaten jedes Geſchäftsjahres 
eine Bilanz des verfloffenen Geſchäftsjahres vorlegen. Die Bücher 
ber Gefellfchaft find mährend zehn Jahre, von dem Tage der in die⸗ 
felben gefchehenen legten Eintragung an gerechnet, aufzubewahren. 
Daſſelbe gilt in Unfehung ber Geſchäftsbriefe, fowie in Anſehung 
der Inventare und Bilanzen. 8) Un Stelle bed Artikels 243: Die 
Auföfung der Gefellfhaft muß, wenn fie nit eine folge des er- 
öffneten Konkurſes ift, zu brei verſchiedenen Malen durd bie hierzu 
beftimmten öffentlichen Blätter (Artikel 209 Ziffer 11) bekannt ge- 
macht werden. Durch diefe Bekanntmachung müffen zugleich bie 
Gläubiger aufgefordert werden, fi bei der Befellihaft zu melden. 
9) An Stelle des gmweiten Abfages des Artikels 244: Es kommen 
die bezüglich der offenen Handelsgeſellſchaften über dad Rechtsverhältniß 
ber Liquidatoren gegebenen Beſtimmungen au hier zur Anwendung, 
mit der Maßgabe, daß die Liquibatoren, das Austreten eined Liqui- 
datord oder das Erloͤſchen der Vollmacht eined ſolchen in gleicher 
Art, wie die Mitglieder des Vorſtandes und eine Aenderung biefer 
Mitglieder, bekannt zu ‚machen find. Die Folgen der gefchehenen 
ober nicht geſchehenen Bekanntmachung beftimmen ſich nad den Vor⸗ 


fhriften über die Folgen ber gefchehenen oder nicht gefchehenen Be⸗ 


kanntmachung einer Aenderung der Mitglieder bed Vorſtaudes. 

10) Un Stelle des tritten Abfapes des Artikels 245: Die auß ben 

Büchern der Gefellſchaft erfichtlichen ober in anderer Weife bekannten 

Gläubiger find durch befondere Erlaſſe aufzufordern, ſich zu melden; 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. IL 


nieberzufegen. DeB Ieptere mg 


dar are Er 
beit deſtelt wirt. 11) En Otelle bed Mrtitls 266: 7 4 uam 


bee aufgelöften @rfehfhaft find an einen von dem Gerugke, 16 ug 
Bezirke die Geſellſchaft ihren Sty hat, zu beflimmuden baren On 
zur Aufbewahrung auf die Dauer von jehn “Jahren nieberguienen 
12) An Gtelle ber Beſtimmung unter Siffer 4 Urtitel 347: Di, 
Aufidfung der Geſellſchaft iſt wie in fonfligen Ynfföfangefätien be⸗ 
tannt zu machen. 13) Min Stelle det zweiten Upfapes beB Artuels 
248: Die Surüdzablung kann nur unter Beobachtung derſelben Be⸗ 
ſtimmungen erfolgen, welche für die Werthellung bes Oefeifgafts. 
vermögend im falle ber Maflöfeng nad den im Artikel 245 und 
den vorſtehend unter Ziffer 8 und 10 enthaltenen Vorſchriften maf- 
gebend find. 

$. 98. Iſt der Vorftand einer zur Zeit des Eintritts der Get. 
tung dieſer Verordnung bereit beftehenden Aktien Geſellſchaft, Sei 
weicher ber Gegenftaub des Unternehmens nit in Bandelßgefchäften 
beſteht, im der Befugniß; die Gefellfhaft zu vertreten, beſchränkt, fo 
tommt während des Zeitraums bon fünf Jahren, von ber Zeit des 
Eintritt ber Geltung dieſer Verordnung am gerechnet, Die Im zweiten 
Abfap des Artikels 231 des Handelsgeſeßbuchs enthaltene Vorſchrift 
nicht zur Anwendung; für bie fpätere Zeit hat bie Beſchränkung 
dritten Perfonen gegenüber feine rechtliche Wirkung. 

6. 99. Bid zur Errichtung von Handelsgerichten treten an 
Stelle der fepteren bie ordentlichen Gerichte ber erfien Inſtanz. 

F. 100. Kür die auf die Führung des Handels˖ und Schiffe. 
Regifterd ſich beziebenden Geſchäfte find bie Koſten nad) Mafgabe her 
für die ältern Landestheile erlaffenen Verordnung vom 27. “Januar 
1862 (Gefeg-Samml. ©. 33), betreffend die durch bie Einführung 
bes Allgemeinen Deutfchen Handels ⸗Geſetzbuchs nöthig gewordene Er- 
gänzung der Befehe über bie gerichtlichen Gebühren und Koſten, 
FF. 1 bi8 13, zu erheben. 

F. 101. Die bißherigen Beftimmungen, welche Regeln barlıber 
enthalten, wie der Beweiß durch Handelsbücher geliefert wird, bie 
Beftimmungen über die Beſchränkung ber Beweiskraft ber Banbels- 
bücher auf eine beftimmte Zeit, die Beftimmungen fiber die Benugung 
bed Stempelpapierd zu den Sandeldbüchern, Beſtimmungen über bie 
Suläffigteit des öffentlichen Aufrufs und der Präkluſton unbefannter 
Gläubiger einer Handelögefellfegaft in Folge be Austritts eines Se⸗ 
feüfchafter8 oder der Auflöſung der Gefellfhaft, fowie fiber die Zu⸗ 
laͤſſigkeit des Hffentlichen Auftufs und ber Präklufion unbelannter 
Bläubiger, welche aus den Rechtshandlungen eined Prekuriften ober 
Handlungsfaktors gegen ben Eigenthümer der Handlung Anſprüche 
herleiten, ingleichen alle dein Deutſchen Handelsgeſeßbuch und diefer 
Verorbnung entgegenftehenden Beftimmungen werben aufgehoben. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und 
beigebrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 5. Juli 1867. 

' (L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Vitmard-Schönhaufen. Fth. v. d. Hehdt. v. Roon. 
Gr. v. Iheunpli. v. Mühler. Gr. zur Lippe. 
Gr. zu Eulenburg. 
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182. 


Stenervergütung bei Der Ausfuhr nen inländifchem 
| Oranntwern. 
(Eentral- Blatt Nr. 15.) 


Meber die Vergütung ber Steuer für ausgeführten inländifchen 
Branntwein werben unter gleichzeitiger Aufhebung der Bekanntmachun⸗ 
gen vom 18, Oktober 1838 und 12, Dezember 4841 Folgende vom 
15. Juli d. J. ab in Kraft tretende Befimmungen getroffen und 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

F. 1, Bei der Ausfuhr bes im Inlande erzeugten Branntweins nach 
Ländern und Landestheilen, welche nicht zum Zollverein gehören, ober 
bis zum 1. Juli 1868 nad) demjenigen Theile des Preußiſchen Re- 
gierungs⸗Bezirks Kaffel, welcher aus bem ehemaligen Kurfürftenthum 
Hefien (mit Ausfchlug ber Graffhaft Schaumburg und des Kreifes 
Schmalkalden) beftebt, ferner nad Bayern, Württemberg, Baden, bem 
Großherzogthum Heſſen und ben Hohenzollernſchen Landen wird, ſofern 
der Branntwein eine Ulkobolftärte von 35 Prozent nady Tralles oder 
barüßer bat und die auf einmal auögeführte Menge minbeftend einen 
Eimer (60 Preußiſche Quart) betvägt, eine Steuerbergütung bon 
Eilf Pfennigen für jeded Quart Brauntwein zu Funfzig Prozent 
Alkohol nad Tralled, oder, was bafjelbe ift, von Einem Silbergroſchen 
und Zehn Pfennigen für jedes Einhundert der in bem Branntwein 
überhaupt enthaltenen, durch Multiplikation der Quartzahl mit dem 
Stärkegradb ermittelten Alkohol⸗Prozente gewährt. 

Bei Berechnung ber Vergütung nach dem zulegt erwähnten Sape 
für den auf eine Anmeldung ($. 3) ausgeführten Branntwein bleiben 
jedoch die Ultohol- Prozente, welche nicht volle 100 betragen, außer 
Unfag, fo daß beifpieldweife die Vergütung nicht für 243,477, fon- 
dern nur für 243,400 Prozent Alkohol geleiftet wird. 

6.2. Ein regelmäßiger Nachweis des Urfprunge bed zur Ausfuhr 
angemeldeten Branntweind wird nicht verlangt, bie Forderung dieſes 
Nachweiſes aber in einzelnen Fällen vorbehalten; aud bat Zeber, 
der inländifhen Brauntwein unter Erfüllung der nachſtehend vor» 
gefhriebenen Bedingungen auöführt, auf bie im $. 1 beftimmte Steuer- 
vergütung Anſpruch. 

Die Vergütung wird aber nur gewährt, nachdem die Renifion 
des Brauntweind bei einem dazu befugten Amte bewirkt, auch bie 


wirklich erfolgte Ausfuhr, beziehungsmweife der Eingang in bie im 


F. 1 namentlid genannten Zollvereinöftaaten nachgemwiefen worben if. 

In diefer Hinfiht wird bemerkt, daß zur Revifion des aus 
gehenden Branntweind, fowie zur Ertheilung ber Uusgangäbefcheini- 
nigungen alle Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt-Steuerämter befugt find, welche 
in den in Branntweinfteuergemeinfchaft ſtehenden Staaten, alfo in 
Preußen (mit Ausſchluß der Herzogthümer Schleswig und Solftein, 


fowie des im $- 1 bezeichneten Theild ded Regierungs⸗Bezirks Kaſſel), 


Sadfen, Oldenburg, Braunſchweig und dem Thüringifchen Zoll. und 
Handelsberein, an der Grenze gegen das Vereindausland oder an ber 
Binnengrenze gegen andere ‚Sollbereinäländer liegen, oder melde, im 
Innern der in Branntweinfeuergemeinfchaft befinblihen Staaten ge 
legen, zur Vornahme von Ausgangsabfertigungen beim Schiffd- und 
Eifenbahnverlehr ermächtigt find. Werben andere Steperſtellen in den 
eben genannim Staaten zur Ertheilung ber Ubfertigungen, beziehungs⸗ 
meife der Nusgangsbeſcheinigungen gewählt, fo müiſſen biefelken dieſes⸗ 
halb auönahmäweife mit allgemeiner Ermächtigung. verſehen fein. Bei 
den Verfendungen des inländifchen Branutweins nad den Zollvereind- 


ſtaaten, melde ‚mit Preußen wegen der Branntweinſteuer nicht in 
Gemeinſchaft ſtehen, müflen außerdem die für den Verkehr milt über 
gangBabgabenpkichtigen Gegenftänden enöffueten Straßen inmgehalten 
werden. 


8.3. Sol Branntwein mit dem Anſpruch auf Steuervergütung aus- 
geführt werben, fo bat der Inhaber beffelben folhes dem Gteueramt 
feines Wohnort ober bes Bezirks, in welchem er wohnt, mittelft einer 
nah dem beillegenden Muſter in boppelter Ausfertigung zu über- 
gebenden fchriftlichen Unmeldung änzuzeigen, in welcher die Anzahl, 
Zeichen und Nummern der Gebinde, ferner die Zahl ter an denſel⸗ 
ben etwa vorhandenen Moübänber, fowie bie etma eingebrannten 
Taragemichte der Fäffer und bie Menge und wahre Stärke des in 
jedem derſelben befinblihen Branntwein® angegeben, auch das Abfer- 
tigung8>, beziehungsmeife Ausgangsamt und der Veflimmungdort des 
Branntweins genannt fein müſſen. 

Erfolgt bie Verfendung aus Provinzen de Pteußiſchen Staatk, 
in benen zur Selt ein andere Maß als daB Preußiſche Duart An- 
wendung findet, fo bat der Verſender die Menge des Branntmeind 
zunäcdft in dem ortBüblihen, näher zu bezeichnenden Gemäß, dann 
aber au bei jedem Gebinde auf Dreußifche Quarte reduzirt anzu- 
melden. 

findet das Steueramt fein befonbered Bedenken, auch gegen die 
Mahl bed Ubfertigungs- und Uusgangsamtes nichts zu erinnern, und 
bat daſſelbe die meitere Abfertigung nicht ſelbſt zu ertbeifen, fo giebt 
es ein Exemplar ber Unmeldung, mit dem Buchungkvermerk verfehen, 
dem Anmelder zurüd. 


$.4. Die zurüdgegebene Unmeldung ($.3) muß den Transport des 
Branntweind begleiten. Sollte e8 während bed Transports nöthig 
werden, bie Richtung deffelben zu ändern, fo hat der Waarenführer 
hiervon dem nächften Steueramte Anzeige zu machen. Von ben leg» 
teren wird alsdann dad neu gemählte und für befugt befundene Ab- 
fertigungs-, beziehungsweife Ausgangsamt auf der Ausfuhr-Anmeldung 
vermerkt, zugleih aber auch die Steuerftclle, bei welcher die erfte 
Anmeldung der Verfendung gefcheben, von ber veränderten Richtung. 
bed Transports benachrichtigt. 

Bei dem gewählten WUbfertigungdamte wird bie Anmeldung ab- 
gegeben und ber Branntwein zur Revifion geftellt. Diefe Repifion 
beftebt in der Erimittelung der Menge und wahren Wlkoholftärke des 
in jedem Gebinde enthaltenen Branntweind nad Maßgabe ber Liefer 
balb beſonders ertheilten Vorſchriften; außerdem aber wird in ben 
dazu angetbanen Fällen die Unlegung eined geeigneten Verſchluſſes 
borgenommen. 

Wenn neben der Ausfuhr-Anmeldung ein Uebergangäfdein aus⸗ 
gefertigt werden muß, fo ift in jeder diefer Bezettelungen auf die 
andere Bezug zu nehmen. 


6.5. Soll die Revifion lediglich beim Uusgangsamte erfol- 
gen, fo bat die? Amt nad bewirkter Abfertigung and Beſcheinigung 
berfelben in der Anmeldung, auf biefer lehteren auch bie wirklich ge- 
ſchehene Ausfuhr über die Grenze auf Grund der eigenen Wahrneh⸗ 
mung oder auf Brund der Ungaben der Begleitungsbeamten zu be- 
ſcheinigen. | | 

Iſt die Yusfahe. nach Nänderu, die wicht. zum Spllvesein gehören, 
erfolgt, oder geht der Branntwein unmittelbau über hie Hrenze gegen 
ben Baperifchen: Rheinlceis auf, um in dem lehteren zu verbleiben, 
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fo genügt zur Erlangung ber. Gteuerverglitimg bie Aubſuhrbeſcheini⸗ 
gung bed Grenzamtes. Dieſes hat In einem ſoltchen Falle bie beſchei⸗ 
nigte Unmeldung dem Bauptamte zuzufenden, in befien Bezirk ber 
Verſender Wöhnt, und den Waarenführer über bie Abgabe ber An⸗ 
meldung und die Geftellung ded Branntweins zur Rebifion eine Be⸗ 
ſcheinigung zu ertheilen. 


In allen anderen Fällen bedarf e8 aber zur Erlangung ber 
Steuerdergütung einer Eingangd- Befcheinigung ($. 2), melde beim 
Uebergang über bie Grenze gegen den Bayeriſchen Rheinkreis, ſofern 
der Befimmungdort nicht in bem letzteren gelegen ift, bon ber 
Steuerfiele des Beftimmungsorted, im Uehrigen aber nach ber Wahl 
des Waarenführerd entweder von der Steuerftelle des Beftimmungs-- 
orte8 ober von der gegenüberliegenden Grenzabfertigungäftelle zu er- 
theilen if. Dieſe Eingangsbefcheinigung muß über die Unzahl der 
Gebinde mit Branntmein, beziehungsweiſe über die Unverlegtheit bed 
Verſchluſſes Auskunft geben und mit bem Dienftitempel und der 
Unterfehrift ber Behörde verſehen fein. Um eine foldhe Befcheinigung 
außwirfen zu können, empfängt ber Waarenführer nach erfolgter Aus⸗ 
gangsabfertigung bie Anmeldung zurüd, welche er demnächſt, mit der 
Eingangsbeſcheinigung verſehen, dem Hauptamte, in beflen Bezirk ber 
Verfender wohnt, bei. Verluf des Anfpruch8 auf die Steuervergütung 
fpätefiend binnen drei Mematen, vom Tage der im $. 3 erwähnten 
Unzeige am gerechnet, zyjuſtellen bat. 


8.6. Wenn die Revifion des Branntmeind bei eingmanderen 
Umte ald dem Ausgangsamte bewirkt werben fell, fo werben 
bei erfterem Umte, nach erfolgter und befcheinigter Rebifion, die Ge⸗ 
binde, fofern es megen eined zu ertheilenden Uebergangsfcheind etwa 


befonderd erforderlich ift, einzeln unter Siegelverfchluß genommen, |’ 


dennähft aber unter ununterbrochener Aufſicht in verfchlußfähige 
Eiſenbahnwagen oder Schiffe verladen und biefe legteren Transport- 
mittel, nach angelegtem Naumverfchluffe ohne jede Umladung binnen 
einer bon bem Abfertigungsamte zu’ beflimmenden angemefſenen Frift 
mit der beſcheinigten Anmeldung den gewählten UußgangSamte zu- 
geführt. Letzteres Umt kann, fo weit nicht nad feinem Ermeſſen 
eine weitere Reviſion erforderlich ift, fih auf Rekognition und Ab⸗ 
nahme des Raumwerſchluſſes, wenn bdiefer bei mangelndem Kollo⸗ 
vexſchluß nicht wegen bed ertbeilten Uebergangsfcheins belaffen werden 
maß, beziehamgoweiſe auf bie Bergleihung ber Anzahl und: Zeichen 
ber Bebinbe beſchraͤnken. Die. bemnähft erfolgte Ausfuhr bat daB 
Audgangdemt auf der Anmeldung zu befcheinigen. 

Wegen der Beihaffung ber Eingannebefheinigung, der Nüdfen- 
dung der befcheinigten Unmeldungen an das betreffende Hauptamt 
fommen bie im $. 5 enthaltenen Beflimmungen zur Anwendung. 


6. 7. Bon dem Sauptamte , in deſſen Bezirk der VBerfender wohnt, 
wird die Steuervergütung gleich nah dem Schluffe jeden Monats 
mittelft einer der Provinzial» Steuer: Behörde einzureiddenden und 
fämmtlihe im Laufe des Monats eingegangene Yusfyhrbefcheinigungen 
umfafienden Nachweiſung liquidirt. 

Nach erfolgter Prüfung und Feſtſtellung ber liquidirten Beträge 
wird don der Provinzial: Steuer- Behörde auf Grund einer jeden 
richtig befundenen Audfubrbefheinigung ein Anerkenntniß darüber er- 
theilt, auf welchen Betrag bie Steuerdergütung für den ausgeführten 


fig iſt. 


VBranntwein fi belaufe, und duß biefe Summe jeder Inhaber des 
Unerkenntniffeß. in der tm $. 8 bezeichneten Weife erheben koͤnne. 


6.8. Die Unerleuntnife werben beiden bieffeitigen Steuerflellen, 
infoweit legtere im Gebiet ber Branntweinfteuergemeinfchaft gelegen 
ſind, auf zu uteichiaudg: Maiſchſteuer zu dem Betrage, auf melden 
fie lauten, in Zahlung genommen, auch unter ben nachſtehend an- 
gegebenen Bedingungen durch baare Zahlung der in benfelben aner- 
kannten Steuerbergütung realifftt. Dex Inhaber eines folden An- 
ertenntniffes fann demnach, 


a) wenn er felbft Brennerei-nhaber ift, das Anerkenntniß ent- 
weder zur Tilgung eine® gleich Hohen Betraged kreditirter 
Maifchfteuer benugen, ober wenn er keinen Steuer⸗Kredit ge 
nießt, auf zu entrichtende Maiſchſteuer in Sablung geben; 


b) wenn er nicht felbft die Brennerei betreibt, baflelbe zu den 
unter a. angegebenen Swerlen einen Brennirei- Inhaber: Üüber- 
geben, endlich 


c) wenn er von bem Anerkenntniß in der unter a. und b. an- 
gegebenen Weife als Zahlungsmittel keinen Gebrauch macht, 
ben Betrag der anerkannten Steuervergütung auf Anweiſung 
ber Previnziol’Steuer-Bebörde, melde das Anerkenntniß aus- 
gefertigt bat, vom 1. Nevemnber an biB zum Jahrekſchluß Bei 
bem SHauptamte baar gezahlt erhalten, auf deſſen Untrag das 
Anerkenntniß ertheilt- if. Die: baare Sahleng der. Steuer 
vergũtung wirb. aber nur für Branntwein gefelitet, milder 
nad) dem Anerkenntniß bis Ende September ausgeführt morben 
if, und es muß der Untrag darauf unter Beifügung der An⸗ 
erfenntniffe fo zeitig don dem “Inhaber an die Provinzial. 
Steuer-Behörde gerichtet werden, daf die Anweiſung der Zah 
dung noch bor dem Jahresſchluſſe erfolgen kann. 


Die Unerkenntniffe werben nur gerade zu bem Betrage, auf 
melden fie lauten, ia .Sahlung. angenommen oder bar realifict, und 
ed ift nicht zuläffig, die Abtragung eines geringeren Summe barauf 
in Ubfchreibung zu bringen; au findet ihre Annahıne als Zahlungs⸗ 
mittel oder zur baaren Zahlung überhaupt nur innerhalb, Jahresfriſt, 
vom Tage der Ausfertigung an gerechnet, ftatt. 


8.9. Kür inländifchen Branntwein, welcher behufs fpäterer Ausfuhr 
nach dem Zollvereins⸗Auslande zu einer Padhofd-Niederlage ab- 
geführt wird, fol die Steuervergütung (F. 1) ebenfall$ gewährt merden. 
Bet ſolchem Branntwein kommen in Bezug auf Anmeldung, Ubferti- 
gung und Erlangung der Vergütung bie vorfichenden Beſtimmungen 
mit dem alleinigen Unterfdjiede in Anwendung, daß die Befcheinigung 
des Hauptamis in der Packhofsſtadt über die Ublieferung des Brannt- 
weind zur amtlidyen Niederlage bie Stelle ber Ausfuhrbeſcheinigung 
vertritt. 


Da der zu Padhofd-NWieberlagen-abgeführte inländiiche Brannt⸗ 
wein in Folge der dafür gewährten Steuervergütung dem unverfteuer- 
ten Lagergute binzutritt, fo kann derfelbe nur gegen Erlagung einer 
ber Eingangdabgabe für fremben- unverfteuerten Branntwein gleich⸗ 
fommenden Steuer in ben freien Verkehr wieder zurüdverfept werden; 
auch darf der Branntwein in der amtlihen Niederlage nur fo lange 
lagern, als dies nad dem betreffenden Padhof3- Reglement zuläf- 


18* 
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6. 10. Eine erwiefene Defraudation der Fabrikationsſteuer von | nad fi), fowie auch bei jedem auberen Nißbrauche biefer Vergänßt 
Branntwein ober eine heimliche Wiedereinbringung des gegen Vergütung | gung deren Entziehung flattfindet. 
ausgeführten Branntweind zieht außer ber gefeplichen Beftrafung ben Berlin, den 3. Juli 1867. 
Verluſt des ferneren Unfpruche auf Steuerbergätung bei ber Ausfuhr Der Finanj⸗Miniſter. 


(Wiufter zu einer Branntwein- WHudfuhr Anmeldung.) 


Anmeldung 
über Branntwein-Audfuhr, für welche bie Steuervergütung beanfprudt mwirb. 


Die ann: duas iſt vorgelegt am ....... Die Anmelbang iſt abgegeben in (Berlin), 


Nennsensnsonnensrnenenennennssenene . und AM .................1 laut Abfertigungd- 
unter Rr. ..... des Anmelde: Regiferd ein (Uni) tat. Regifier Rr. ..... 
getragen. (Unterfärift.) 
(Coepnick), den ..ten .......... Die Revifion Übernehmen (N. und N.). 
(Unterſchrift.) 
Kenigliches (Unter-) Steuer Amt. Bierzu ift ein Uebergangsfdein Rr. ..... 
(Stempel.) (Unterfchrift.) auf DaB .......... Amt zu ............. 
ertheilt. | 





(Die) unterzeichnete(n) (Kaufleute Gebrüder N.) melb(en) hiermit dem Königlichen (Unter-Steuer-) Umte in (Coepniek) 
im Bezirke des Königlichen Saupt- (Steuer-) Amtes in (Potsdam), baf (sie) beabfihtige(n), den umfeitig näher beflarirten inländifdhen 
Branniwein innerhalb der nächſten (drei Tage) dem Königlichen (Haupt-Steuer-) Umte (für ausl. Geg. in Berlin) zur Mbfertigung 
zu geflellen, demnächſt (mittelst der Eisenbahn) über daB Königliche (Neben-Zoll-) Umt in (Wendisch-Warnow) nad (Mecklenburg) 
auszuführen und trag(en) darauf an, ih(nen) nach erfolgter Ausfuhr und auf Grund ber bießfälligen Beſcheinigungen bie angeorbnete 
Steuervergütung zu gewähren. 

(Coepnick), den „ten ....... ............. 

(Unterſchrift der Verſender.) 


Steuervergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem 
Kranntwein in den Hamburgifchen Enklaven in 
Holſtein. 

(Hamburger Börfenhalle Nr. 17,152) 

In Gemäßheit bed durch Rath- und Bürgerſchluß genehmigten 
Vertrages, betreffend ben Anſchluß mehrerer Hamburgiſchen Gebiets⸗ 
tbeile an das Soll- und Brennfteuer-Spftem bed Herzogthums Holſtein 
vom 21. Juni 1853, bringt ber Senat zur Kenntniß ber Bethei⸗ 
ligten, daß die Bekanntmachung des Koͤniglich Preußiſchen Finanz⸗ 


Tariſirung von Rohglpcerin. 
(Eemtral-Blatt Nr. 14.) 


Aus dem Berichte vom 10. v. M. iſt Beranlaffung genommen, | 
bie gutachtliche Ueußerung ber Königlichen technifhen Deputation für | 
Gewerbe über die Tarifictung von robem ungereinigtem Gly- 
cerin von ber Befchaffenheit der vorgelegten Probe herbeizuführen. 

Die in Rede ſtehende Waare iſt danach, wenn fie in Fäſſern 
u. f. w. eingeht, als » Blpcerinlauge« nad Nr. 26 a. 2 Abth. I. 
bes Tarifd zum Sage von 15 Sgr. für ben Eentuer zur Verzollung 
zu ziehen, da als Ölgcerinlauge — melde zur Zeit ein Nebenprodukt 9°! . 
in den Gtearinfäurefabrifen bildet und bei der Verfeifung ber Fette | Miniſterums vom 5. Juni 1867, betreffend bie Steuervergütung bei 
mit Kalk entfieht —, nicht blos die unmittelbar bei der Fettverfeifung der Ausfuhr bon inländiſchem Branntwein‘), vom 1. Juli d. J. ab 
abfallende Flüſfigkeit, ſondern auch das daraus lediglich durch Ver— | auch für die Hamburgiſchen Enklaven im Herzogthum Holftein in 

| 
| 
| 
l 
| 
| 
) 





dunften eined Antheils Waſſer, unter Verbleib fämmtliher Verunrei⸗ Kraft tritt. 
nigungen, gewonnene Produkt anzufeben ift. Gegeben in der Verſammlung des Senats. 
Berlin, den 31. Mai 1867. Samburg, den 28. Juni 1867. 
un Der General ⸗Direktor ber Steuern. 1) Siehe vorftehent, 
den Königl. Geheimen Finanzrath 2c. Herrn Sabarth 


Sochwohlgeboren in Hannover. 
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Miedergeffattung der Einfahr von Schafwolle und 
rohen Lammfellen aus den Niederlanden, Belgien 
und Rußland, und von Siegenhäuten aus dieſen 
Ländern und Großbritannien in Hamburg. 
(Samb. Borſen⸗Halle Rr. 17,172.) 


Das Verbot ber Einfuhr von Schafwolle und rohen Lammfellen, 
weldyeß in Betreff Großbritanniens durch bie Belanntmadhung vom 


21. Dezember v. J. und 7. Juni d. I.) wieber aufgehoben if, wirb 


bierdurch auch in Betreff der Niederlande, Belgiens und Rußland 
außer Kraft gefegt, indeß mit ber für den bezüglichen Import aus 
Großbritannien - bereit vorgefchriebenen Bebingung, daß die Wolle 
und die Felle nur in Säcke verpadt eingeführt und bei Beförderung 
per Eifenbahn nur in ſolche Waggons werladen werben bürfen, melde 
nit zu VBiehtransporten benugt werben. Unter derfelben Bebingung 
wird bierbusch au die Einfuhr von Siegenbäuten aus Großbritannien, 
ben Nieberlanden, Belgien und Rußland wieder geftattet. 

m Uebrigen verbleibt «8 bei ben in ber Bekanntmachung vom 
21. Degember d. J. erwähnten Einfuhrnerboten. 

Gegeben in ber Berfammlung deß Senats. 

Samburg, den 22. Juli 1867. 


Zollbehandlung wollener Stoffe in Rußland. 
Cirkutat des Zolldepartementd vom 24. Juni 1867. 
(Nah amtl. Mittheilung.) 


Der Herr Finanz Miniſter hat es für möglid zu erachten be- 
funden, vorläufig bis auf befondere Verfügung ben Sandeltreibenden 
zu geftatten: die vom Auslande kommenden wollenen gewalkten Gegen- 
ftände, welche in ben Artikeln 263 und 264 des in Kraft ſtehenden 
Tarifs angeführt find, nad Anleitung be8 Urt. 759 ber Sollgefehe, 
in ben an die Sollämter einzureichenden Angaben mit dem allge⸗ 
meinen Ausbrud »mwollener gewalkter Stoff« zu bezeichnen, ohne irgend 
einer Berantwortlichleit bafür zu muterliegen; jebo ſind bie Artikel 
bes Tarifs, nach melden die angeführten Waaren abzufertigen find, 
bei ber Befihtigung durch die Bollämter zu beſtimmen und in ben 
Ungaben zu vermerten. 


Statiſtif. 


Meberficht des Tabakbaues im Preußiſchen Staate (in den alten Provinzen) für das Jahr 1866. 
(Eentralblatt Rx. 14.) 









Prodinz. 






Flächeninhalt 
Geſammt⸗ — mit 
a 
Hläden- bepflanzten 
Juhalt. Orundftüde. 












Oſtpreußen......... ............................... 7 451° 15| 8 2281 1741 509 | 6 7381| 59 
Wefpreußen -uouenonunnsusnunnesunennnnennenernnnnne 69] 102 1758 | 1421 19 | A471 18471 111] 139 179 1987| 110 
Dofen „ounennreonnnruunnonnenonmunenan ren ne rnunee 13 0338| 9 5| 1108 10571 6831 193 | 841 1250| 152 
Pommern .......................................... 4053 763 | 1571 65 0 48821 924 207 | 1241 5090 
Schlefien ................... ........................ 2240 | 481 273 2513| 731 137 | 101) 2650| 174 
Brandenburg: 
Megierungsbezirt Potedam ....... nennonunnßenen: 6099| 11 141 | 154 338 6579) 1215 44 31 6623] 124 
Fraukfurt ...................... 3 1774 | 1781 36 | 124] 1814| 1284 189 | 94 42 
Sabdfen..ouo...--0ononnonnnenanenunurnennnnunsrannen 264 | 521 2184 1181| 1 259 | 128 ß89 101 4 2837| 113 
Weſtphalen ....--enenenrnnuuensonenenunnnunennnnnenne 6 | 117 3] 17 . . . . 10) 110 . X 10} 136 
Rheinland .....uesonnnuen-onnenenunnnnennnannnnrnene 1419 | 87] 841| 14 49 | 1321 12 | 162) 2323| 170 17 9 23401 179 


Bufammen .....} 1690 | a 13276 





31 so: | 7 106 | 8] 206] a 1 | 101 25535] 45 


Anmerkung: Der Tabaksbau herienigen wereimsländifhen Gebiet8theile, von welchem die Tabalöfteuer in Preußiſche Kaſſen fließt, iſt bieranter mit- 


begriffen. 


1) Siehe Hand. Mrd. 1867. 1. ©. 625. 
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Haupt- Bericht des Königl. General- Konſulats in 

Landon über die Mandels- und Schifffahrts -.Der- 

hältniffe im Großbritannifchen Reiche im Allgemei- 

nen und fpeziel über die des Hafens von London 
| im Jahre 1866, 


(Fortſehung.) 


In Bezug auf den Waarenhandel während des Jahres 1866 iſt 
zunächſt zu bemerken, daß die überflandene Kriſis als eine finanzielle oder 
Geldkrifis, nicht aber als eine kaufmänniſche Kriſis anzuſehen iſt. Hand⸗ 
lungshaͤuſet, welche nicht über ihre gewöhnliche Sphäre abſchweiften nnd fich 
ame anf übliche, mit dem Handel im Allgemeinen verbundene Riſikos ein⸗ 
ließen, haben nicht ſonderlich gelitten. Mur Handelsgeſellſchaften, bie es fi 
zur Rufgabe fiellten, ae nur mögliche Macht durch nominelle Mittel in 
fi zu fongentriren, und derjenige Theil de Publitums, welcher ſich ihnen 
anſchloß oder fie unterſtützte, ift von Verluften betroffen worden. Wie 
diefe gigantifhen Gebäude raſch entftanden, fo brachen fie auch wieder eben 
fo fhnel zufammen. Tauſende von alten foliden Firmen, die frei von je 
nem Ehrgeiz waren, überlebten den Sturm. Die verfciedenen Waarenbe- 
richte liefern den Beweis, daß die Furcht derjenigen unbegründet ift, welche 
an der Sicherheit und den Bortheilen im gewöhnlichen Wege ded Handeld 
zu zweifeln begannen. Die Geſchäfte des verflofienen Jahres zeigen deut⸗ 
li, daß der redlihe Handel feſt auf felbfiftäntigen Füßen fteht, ſelbſt wenn 
Banken und Finanz⸗Inſtitute zufammenflürzen und der Rationalkredit Au⸗ 
griffen ausgeſeht ift. Die verfhiedenen Waaren⸗ Jahresberichte, auf welche 
jept eingegangen werden fol, beweifen die Gefuntheit des Waarenhandels. 


Leinen und Flachs. Der Leinenhandel ift der vornehmlichſte Ju⸗ 
duſtriezweig Selande, der Boden iſt überall dem Flachßanbzu günſtig. Der 
Handel in dem Urtikel war daB ganze Jahr bindurch zufricdenftellend, nur 
litten bin und wieder Die feinen Gattungen wegen Mangel an Begehr. 
Die Leinenvorxäthe find Heiner ald, das Jahr vorhet. Die 
Staaten von, ‚Nordamerika allein nahmen ca. 4,000,000 Dfe. Stil. Werth 
leinene Waaren ab, troh des höheren Einfuhrzollß. Daß einztge Hinderniß 
weiteren Gedtihens des Leinenhandels beſteht darin, daß der Flachsanbau 


nicht außgedehnt genug iR Weber in Itland, nad fonft me wird genug }- 


angebaut und gemohnen. Nächſt den Vereinigten Staaten war Euba der 
größte Abnehner und zwar zu einem Werthe von 573,000 Pfe. Stel. 
Auch Brafilien und, Frankreich, waren gute Kunden, ohſchon in Betreff der 
Eiuwohneranzahl und der gemöhnlich bedeutenden Konfumtion ein Verbrauch 
zum Belauf von nur ca. 250,000 Pfd. Stel. nicht groß erfcheint. 

Die Einfuhr von Flachs betrug: 


Werth. 
Er. Pfd. Stel. 
von Rußland ..... ...... ........... 1,245,809 3,017, 906 
„ Solland .................... .. 68,474 215,94 
» Belgien ...... ... .......... .... 148,590 448,133 
» anderen Ländern............... 95,025 237,495 
1,547, 3,919,458 
Die Augfuhr don Ceinengarn belief fich: 
nad den Banfeftädten............. 2.. auf 3533 Pd. Sirl. 
Solland con... PR .....p 240,93 » 
„ Belgien ...... ................ 110018 ” 
„ Frankreich ..... ................ „ 256,289 » 
» Spanien und den Sanarifgen in 
ſeln........................ „ 743,273 » 
„ Gitbraltar...................... 136,133 
anderen Ländern................ 380,463 


» 
oral 2,30,038 Di. Sn“ 


Bon Teinenfakrtlaten aller Urt wurben exportirt nach den verſchiedenen 
Europäifgen und aber ſetiſchen Ländern zum Werthe von 8,988,916 Pft. 
Stel, worunter, wie vorhin angeführt, bie Vereinigten Staaten Rorbame- 
riſas beinahe Die Hälfte gebrashten. Bun leirenen Derkar warden nad 
den Sanfefäbten, Amerjka und anderen Cäudern 510,665. Pfd. Gtri. Werth 
verſchifft. 

Baumwolle und Baumwollen⸗Fabrikate. Ein Ueberblick 
über dad Geſchaft in 1806 umfaft bie Fabrikate in Laucaſhite und York⸗ 
fbire und das Geſchäft in Baumwolle in Liverpobl. Um mit lepteren 
anzufangen, maren bie Verkäufe für den Konſum 2,429,430 Ballen in 
1866, gegen 2,035,370 Ballen ia 1865, umd für den Gpatt 848,530 
Ballen in 1866, gegen 786,770 Ballen in 1865. 

Der Import in Großbritannien betrug: 

in 1866 3,749,040 Ballen im Durhfgnittögemigt vou 36] Pfb. 
pro Ballen, 
in 1860 3,366,500 Ballen im Darchſchnittkgewicht von 424 Dfb. 
pro Kallen, 
fo daß, wenn dab Gewicht ber Ballen in 1866 anf deB ton 1806 retu- 
zirt wird, fi) dad Brefultat der Einfuhr für 1806 auf 8,191,900 Ballen, 
gegen 1860 auf 3,366,00 Ballm ergiebt. 

Die durchſchnittliche wöchgntlihe Konfumtien von 1866 wer, nod 
Reduktion der Ballen auf gleihmäßigeß Gewicht, in 1866 41,064 Ballen, 
gegen in 1860 48,523 Ballen. 

Der wöchentlihe Durchſchnitts˖ Ezxport beträgt in 1866 18,445 Ball., 
gegen in 1860 11,700 Ballen. 

Die Ausfuhr von Baummollenwaaeen und Tmiften zeigt eine bedeu- 
tende Zunahme in 1866 über 1865. In Leinen, Wolen- und Seiden⸗ 
wagren beſteht fein großer Unterfchied gegen taB vorige “Jahr, Leinen⸗ und 
Wollengarne aber haben fogar an Quantität abgenommen; ein Zeichen, daß 
die Induſtrie in dieſen Artikeln auf ben Kontinent mehr Fyttſcqritte ge- 
macht bat. Genauere Refultate werden fi aus der weiter unten folgenden 
Aufkelung der Exporte nad den Nochfeehäfen ergeben. Zuerſt folgt die 

der YHusjuheen Der aeufhiedenen Wetikel nad; Dem verſchie- 
denen Ländern der Welt, und ift hierbei zu bemerken, daß die Ausfuhren 
nah Europaiſchen Ländern nur für 11 Donate gegeben find, während die⸗ 
jenigen nad) anderen Ländern das ganze Jahre umfaflen. 

Ezport nad Dftindien, Ehina, Auſtralien, Mauritius, Kap der guten 
Hoffnung, Weſtküſte Afrikas, Weftindien, Nord» und Südamerika: 


in 1866 in 1865 
Yards Darts 
1) Baummwollenwaaren aller Art 1,644,144,497  1,336,702,695 
PR. Dr. 
2) Twiſte .............. ...... 93,693,557 20,894,004 
Erport nad den Etanten Europas, Eghpten und der Türkei: 
in 1866 in 1865 
Dards - Bards 
1) Baummodenwdharen aller Urt 748,007,939 488,756,747 
Pit. Pr. 
2) Twiſte .................... 90, 160,805 73,539,460 


Wenn vom den letteren Ziffern abgeſondert wird, mad nad Deutſch⸗ 
land diteft und über Belgien und Holland nad dort ausgeführt worden 
iſt, ſo ſtellen ſich folgende Zahlen heraus: 


Banumwollenwaaren aller Urt Twiſte 
Ausfuhr nach in 1866 in 1865 in 1866 in 1865 
Harte Dards Pfd. PR. 
Belgien.......... 1,907,965  2,165,196 545,152 668,211 
den Hanſeſtadten. 54,830,760 25,083,919 22,056,572 20,161,783 
Holland. ..... ...  40,693,711 25,481,050 25,696,010 18,060,851 
Preußen ........ 561,299 887,818 4,071,170 8,334,295 
37%; 5307, ET 
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Bei Bauniwollen-Manufalturwanren geigt fi demnach eine bedentende 
Zunahme, die wehl der Hetabſthung des Zolles im Zollverein zuzuſchreiben 
iR; zu gleicher Zeit iR aber bie Zuuahme bei Twiſten auch fo beträchtlich, 
daß die Zabrikation dieſes Artilels innerhalb bed Zollbereins durch diefe 
vermehrte Konkurrenz mit Eugliſchen Waaren nidt gelitten haben kann, 
fondern nad Beendigung des Nordamerifanifhen Krieges fidh ſehr gehoben 
haben muß. Die Baummollenfpiuner haben im Allgemeinen durch ben 
Preitfal des rohen Materials, welcher den Vorrathsbeſtand fehr entwer- 
thete, bedeutende Verlufte erlitten. So ſehr die mit ſolchen Vorräthen ver- 
fehenen Fabrikanten am Unfange deß Jahres fich gegen Preiöherabfehungen 
fträubten, fo mußten fie dennoch nachgeben, wobei denn einige von ihnen 
dem Drange der Umftände unterlagen. Im weiteren Verlauf des Jahres 
wurden beffece Preiſe gemacht, ohne aber, im Ganzen genommen, viel mehr 
Vortheil äbzumerfen. Der Grund dieſes Umftandes, nämlich der Fall roher 
Baumwolle im Werth, war nur eine frage der Zeit und hätte vorausge⸗ 
fehen merden müſſen. 


Wolle Der Wolhandel ift mehr oder meniger den Wirkungen der 
Sluftuationen in Baumwolle, der von den Einflüffen des Klimas abhängi- 
gen Produktion in Nujtralien, der Geldkeifiß und zulegt der Getreidepreife 
außgefegt geweſen, deren Steigerung der arbeitenden Klaffe wenig zur Be⸗ 
ſchaffung vom Kleidern übrig läßt. Die Produktion von Wolle ift viel 
größer als in früheren Jahren, dagegen giebt eB andererfeitd aber auch 
mehr Leute, welche ſich wollener Fabrikate bedienen und dieſe Leute verdie⸗ 
nen im Allgemeinen mehr Geld als in früheren Zeiten. Die Importeure 
haben nicht durchweg Vortheile realifirt; die von Zeit zu Zeit entſtandeuen 
Verlufte waren aber viel geringer al8 in Baummolle. Im Vergleich zum 
Jahre 1865 erfcheinen rohe Wollpreife am Ende diefed Zeitabſchnitts für 
Englifhe Kammwolle 20 pEt., für fremde Wollen 10 pEt., für feine Tuch⸗ 
wollen 7—10 pEt., und für grobe Waaren 10-20 pEt. niedriger. Vor⸗ 
täthe von Englifcher Wolle find gegenwärtig größer als zu itgend einer 
Seit mährend der legten 1% Jahre, und von feiner Auftralifcher, Capiſcher 
und Sädemerifanifher Wolle find fie in ben verfchiedenen Europäifchen 
Märkten ebenfalls beträchtliher. Höhere Preife fichen faum in Unsficht, 
weil Yufubren von den verfchiedenen, England verforgenden Ländern ben 
gehegten Erwartungen entfprechen dürften. Die Importe Abertrafen bieje- 
nigen in 1865 in Gewichtsmenge um 11 pCt., währenb die Ausfuhr dieſes 
Jahres 20 pEt. Fleiner war als im vorigen. Es ergiebt ſich darans ein 
vermehrter Verbrauch ven 384 Mil. Pfunden gegen 1865, unbeſchadet der 
in England ſelbſt produgieten Wolle, welche ungefähr eben fo groß ift als 
die Einfuhr der fremden. Die Ausfuhr wollener Mannfalturen aller Urt 
überfchreitet daB. Jahe 1865 um 54 pfkt. 

Die öffentlichen Mol-Aultionen, welche zuerſt im Monat März flatt- 
fanden, fingen mit ziemlich hoben Preifen an, worauf ein Fall im Werthe 
nicht außblieb; im Ganzen genommen aber waren die Preißveränderungen 
nit fehr bedeutend, fo daß om Ende des Jahre die Verminderung des 
Werthes gegen die höchſte Zeit im März anf 10 pEt. zu veranfhlagen if. 
Die Aufttäge vom Kontinent waren eher weniger ınnfangreich. ald im Jahre 
vorber, j 

Nach den amtlichen ftatiifchen Tiften beitrug die Einfuhr roher Wolle 
in 1866: 


Werth 
Dr. Did, Stel. 
von den SHanfeftädten und anderen 

Eurepäifchen Häfen.........  42,608,264 . 2,304,217 

„Südafrita................ u... 29,249,000 1,719,244 

„ Dftindin.......... ..........  28,679,969 973,596 

»Auſtralien ............... ... 113772,694 9,517,147 
» 


anderen Bändern ............. 24,431,174 824,618 
Rn 25 741,101 15,338,822 
von Alpacea- und Lammwolle............ 3,617,588 403,575 


Werth. 
Pfd. pr. Sirl. 
von wollenen Lumpen, aus weltyen wieder 
Wolle gemacht wurde . .......... u. 22,842,624 872,827 
» mollenen Manufalturen .........-...» — 1,899,678 
» >» Then .................... 96,224 
DE Gallannnnmmennenneennnnnn 72852565 1.709569 
Die Aukfuhr von fremder und Kolonialmolle belief fi: 
nach den Sanfeflädten ................. . auf 3,656,409 Pfd., 
» Belgien ............. .............. „ 8117623 , 
„ Frankreich ......................... „ 47,343316 , 
„ den Verein. Staaten von Nortamerifa „ 4,519,708 , 
» anderen Ländern............... anne 29088 „ 
‚867,913 . 


’ 
während Englifche und Irländiſche Wolle zum Belauf von 884,396 Pfd. Stil. 
und 5575 Pfd. Alpaccowolle außgeführt wurden. Don wollemen Garnen 
uehmen die verfhiedenen Länder Europad zum Werthe bon 4,734,364 
PR. Stel. und von wollenen Manufakturwaaren aller Art 6,583,513 
Pfd. Stel. ab. 

Seide. Ju dieſem Urtikel ift eine verminderte Einfuhr ven allen 
toben Sorten zum Belauf von 25 pEt. bemerkbar, fowie eine verminderte 
Konſumtion von ca. 17 pEt., mit Hinterlaffung eines beinahe unveränder 
ten Vorraths. Man ermartete, daß in Stalien und frankreich bedeutende 
uantitäten von ber Tapanefifchen Sorte genemmen werden würden; dies 
bat ſich aber nicht beftätigt, auch wird auf dem Kontinent biß jegt noch 
wenig Japaniſche Seide, welche nicht beliebt fcheint, verarbeitet. Bon China, 
von wo nad ber Beendigung der Unruhen auf beträchtlihe Ovantitäten 
gerechnet wurde, ift ebenfal®, und zwar um.4O pEt., weniger angebradt 
worden al8 man rechnete. Unter diefen Umftänden und in Anbetracht, daß 
die Preife von Anfang ded jahres ca. 12—15 pEt. höher ftanden als zu 
den Glanzzeiten in 1857, während der Verbraud gegen jene Periode um 
40 pCt. abgenommen hatte, ift es natürlih, daß alle Inhaber fih an« 
bauernb zum Verkaufe drängten, bis dag man Lie Gewißheit von der ger 
ringeren Zufuhr von China und von dem Ausfall der Produktion in ta 
lien unb Fraukreich erhielt, worauf Preife biß ca. 15 pCt. über ihren 
niebrigften Standpunft vorrüdten. Das Ergebniß bed Jahres Tann um 
möglih für die Fabrikanten zufciedenftellend gemefen fein, obgleich Speku⸗ 
lanten, welche glädlid operirten, ohne Zweifel glänzende Geſchäfte gemacht 
haben. 

Die Einfuhr roher Seite betrug nad amtlichen Tabellen: 

108,201 Pfb. von Ehina, 
123,561 „ , Oftindien direkt, 
3,405,898, „ Japan, Indien, China via Egppten, 
1,816,144 , „ anderen Ländern, 
459, / 
und von feidenen Fabrikaten: 
449,186 Pfd. von Belgfen, 
2,682,373 » » Frankreich, 
243430 „ anderen Ländern 
Dagegen beiduft ſich die Aukfuhr von toher Seide aus Großbritannien auf 
1,965,093 Pfd. und von Seibenwaaren und Fabrikaten aller Art nad) den 
derfchiedenen Ländern der Welt auf eine Summe von 1,317,529 Pfd. Stel. 

Wein und Spirituofen. Daß Gefhäft in biefen Artikeln ift 
Retig und ruhig vorgefchritten, ohne befonderd bon ben verhängnißvollen 
Ereigniffen dieſes Jahres berührt zu werben. Uügenchtet der trüben Zeit 
Hatte der Wein» und Epirituofenmarkt nicht über Teblofigfeit zu Magen, da 
die Speicherablieferungen für den einheimifchen Kbuſum im (echten (Jahre 
größer gewefen find als in irgend einem ber vorhergegangenen. Im Ber» 
gleich zum Jahre 1865 iſt die Konfumtion um 1 pEt. pro Monat ober 
12 pCt. pro Jahr größer geworden, und zwar beinahe durchweg gleihmäßig 
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in allen Weinforten. Hauptfählid fanden die rothen Franzoſiſchen Weine 
einen größesen Verbranch, welcher in 1866 ungefahr um 38 pEt. benjeni- 
gen von 1865 übertrifft, wad wohl dem Umftande zuzuſchreiben fein dürfte, 
daß der Unterfhieb des Linfahrzolled zwiſchen Wein in Fäſſern und in 
Flaſchen aufgehört hat. 

Auch in Srangöfiigen Branntweinen hat ber Handel gute Fortſchritte 
gemacht, weil, angelodt durch bie mäßigen in Frankreich herrfchenden Preiſe, 
biefige Juporteure fehr große Quantitäten herüberfommen ließen. In auf 
fallender Weife dat die Einfuhr von Franzoͤſiſchen Bronntweinen in Kiften 
zugenommen, ver 10 Jahren betrug die jährliche Anzahl ungefähr 70,000, 
dieſes Jahr war fie auf über eine halbe Million Kiſten geftiegen. Deutfche 
Branntweine und Holändifher Genever haben in Folge höherer Getreide 
preife auch einen höheren Wertb. 

Die Einfuhr während der Ichten 12 Monate betrug: 


Werth. 
Gall. Hd. Stel. 
in rothen Weinen.......... 6,196,555 1,842,553 


» weißen » v......,.,.%0 7,131,361 2,475,622 
Daoson fomen: 


auf Spanien ................ 1,8208,384 Pb, Girl. 

» Bortugal... ..... ......... 831,620 
mährenb bie Hbrigen Länder unbedeutende Rollen fbielen. Die Ausfuhe 
von Wein beläuft ſich auf 829,766 Gall. rothen und 1,304,269 Gall 
weißen. 


Eifen. Der Handel hierin wor und iſt noch fehr beeinträchtigt durch 
die zunehmende fremde Konkurrenz; und bie beinahe In Inranmei audarten⸗ 
den Urbeiter- Vereinigungen. Es iR aber nit daran gu zweifeln, baf genug 
Nachfrage nad Eiſenwaaren beftcht, um Engliſche fowohl mie fremde Fa⸗ 
briten in Befhäftigung gu erhalten und fie gedeipen zu laſſen, voraudge 
fegt, daß die richtigen Maßregeln ergriffen werben. Dad Ende bed Jahres 
giebt wenig Ankſicht auf eine baldige Befferung ber Preiſe. 

Die Einfuhr von Eifen und Stahl in Stangen betrug 68,629 Tons . 
von je 20 Etr. zum Werthe von 571,764 Dfd. Stel; die Ausfuhr von 
Eifm- und Stahlwaaren aber, einſchließlich Bronzewaaren, ‚4377, 922 
Pfd. Stel. 


Ueber andere Metalle, wie 5. B. Zinn, Kupfer und Blei, zeigen 
die amtlichen Handeldtabeflen folgendes Ergebnif: ! 


auf Frankreich............ 1,344,258 Dfd. Stel. Eingeführt find: 
von Epanien..... ... ............ . 1,635 Tons von je 20 Etr. Kupfererz, Werth 11,774 Pb. Sirl., 
„Chili ......................... 25,622 „ „> » „  1,350,260 P) 
Cuba....................... 124606 > 5 » » 1865 „ 
„Auſtralien .......... snnnnne . 17311 „ >» » » » 193,308 » 
„ anderen (ändern. ..uraooseencee 43,725 » >» » » 533,271 . 
Sotal..... 10,547 Son Sc 2,07,208 Di. Ent” | 
Ferner: 
36,946, Blei .................. » 616,455 » 
29,239 „  Binl.....crcrsennccen EN 578,862 
110,462 „ Svinn ............... . » 836258 „ | 
Unsgeführt dagegen wurde: Werth 
Werth. Dei. Br. Stel. 
Cir. Pd. Stel. von Südruffifhen Häfen. -..... .... :') 9" © 757,408 | 
gefhmiebeted und ungefchmiedeteß Kupfer 281,840 — Oſtindien .......... ........ .... 267,739 674,300 | 
. Sinn in Blöden and Staugen...... . 21,657 — derſchied. Landern............... 144,270 321,279 


verarbeiteteß® und unverarbeiteted Kupfer 
und Meffing nah ben verfhiebenen 


Rändern. „.o20.... LOEWE TERETTEREN 1,436,551 4,330,769 
Tons von 20 Etr. 
dekgl. Blei...... o —0— A — 38,828 891,004 
Ctr. 
. ZDink..... 100274 130,921 
> Siun, Dlatten ꝛc...... sono... 1,505,388 2,278,316 


Leinſamen. Der Handel in dieſen Artikel hat im eben vergangenen 
jahre, wie in 1865, trog der anhaltenden Geldkriſis Bortheil für die da- 
bei Betheiligten abgemorfen. Der Werth hat fig im Folge berminderter 
Anfuhren behauptet, indeß jtchen größere Qufuhren beim Schlufle des “Jahres 
in Ausfiht. Yu Aufang des Jahres war der Preid 66 Ch. 6 Pee. pro 
Quarter von Kalkutta bier geliefert, bei einem matten Markt, welcher um 
ca. 2 Sh. wid, bis Knappheit der Waare und Nachfrage nach Bligen Sub- 
Ranzen eine Steigerung berbeiführte, welche, 6 Sh. betragend, den Werth 
auf 72 Sh. pre Duarter am Ende des März binaufbradte. Ben diefee 
Ziffer wich der Preis aber wieder auf 65 Sh. im Laufe bed Sommers, 
zog im Herbit um 5 Sh. an unb ging im November 2 Sh. 6 Pre. zu- 
rüd; feittem bat die Fluktuation ungefähr 1 Sh. betragen und ſchloß am 
Ente deß Jahres zu 67 Sh. 

Die eingeführten Quautitäten betragen; 
Werth 


Orb, Pfd. Stel. 
bon Nordruffiſchen Häfen .........- . 455,383  1,052,680 


Ausgeführt dagegen wurden 17,034 Ors. 


Hanf. Ruſſiſcher Hanf iR duch feine blichen Preikderänderungen 
dindurch gegangen. Befte Peteräburger Waare fließt am Ende deß “Jahres 
zu ber nämlichen Ziffer, welche beim Veginne maßgebend war, ald daß un- 
glüdliche feuer unter den Londoner Speidern fehr große Quantitäten ger. 
ſtoͤrte. Damals fand eine Preidfteigerung von 30 Sh. pro Ton jtatt, 
welche indeſſen nicht andauerte. Mitte März vermüftete ein zweited Feuer 
unter den Speichern eine Quantität, bie beinahe noch größer war als das 
erftemal verbrannte; eine Steigerung biß auf 37 Pfd. Stel. pro Ton war 
die Folge. Diefe hielt aber nit an, dena ker Preiß ging allmälig zu- 
tüd, bis er im September auf 29 Pfd. Stel. pro Ton ſtaud. Geitdem 
aber ijt er langfam geftiegen und hat gegenwärtig 34% Pfd. Stil. erreicht, 
bei einem Vorrathsbeſtande von ca. 2800 Tonb, gegen 3372 Tons Ende 
1865 und 2623 Tons Ende 1864. 

Die Einfuhren find angegeben: 


Mertb. 
Er. Pfd. Stel. 

von Nußlaud ............... rn . 635,393 924,002 
„ Ober - Stalin .......... ........ 152,647 291,918 

> ber Illyriſchen Küfte.......... . 31,299 60,363 

„Oſtindien ..... .............. 26,873 28,524 

o Manila ..................... . 95,488 109,065 

„  berfäiebenen Ländern ........... 59,396 75,981 


' o0,v 


J 
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Zabel. Im Ganzen genommen hat daB Liejährige Geſchäft in 
Tabak ein zufriedenſtellendes Ergebniß ‚geliefert, wenn auch Im einzelnen 
Fällen Verlufte für ben Unperfichtigen nit ausbleiben fonuten. Die Aus⸗ 
fihten auf genügende Zufuhren für daB nächſte Jahr find günſtig, ba in 
Amerika die Tabak Ernten gut gewefen find, obwohl der Krieg in Süd- 
Amerika zuiſchen Beofilien und Paraguay num ſchon fo fange anhält und 
von dert aus auf Nichts zu rechnen if. Uub von “Japan au find bie 
Anfuhren uneegelmäßig; eB follte dies Land nicht ald eine regelmäßige Ber 
zugßquelle betrachtet werden, Die Ernten auf dem Kontinent werben nur 


einen durchſchnittlichen Umfang erreichen. Es find in 1866 69,546,706 Pf . 


zum Werthe von 2,005, 646 Pid. Stri. eingeführt, waren 40,995,161 Pfb. 
für den Konſum einflarirt wurden. Ausgeführt wurden 20,034,161 Pfd. 


Leder, Häute, delle Unter ben ungünftigen Geldverhältniſſen, 
welche während des größten Theile des Jahres obwalteten, iſt es zufrieden- 
ſtellend, daß das Leder- und Thierhäutegeſchäft ſeinen ruhigen Bang genom⸗ 
men bat, ohne dag Falliſſemente oder ungewöhnliche Störungen darin ſtatt⸗ 
gefunden haben. Wenn au, wie gewöhnlich, zeitweife Preisfluftuationen 
eintroten, fo zeigen die Preife doch zwiſchen dem Beginn und dem Ende 
des (Jahres fait gar feine Veränderung. Eine Unhäufung großer Vorräthe 
fand nie flatt, wohl aber geſchah ed, daß zumeilen in Folge fpezieller Auf⸗ 
träge don Nordamerika auf befondere Sorten, welde gerade nicht vorhauden 
waren, die Nachfrage nicht befriedigt werben konute. Daß Geſchäft mit dem 
Kontinent litt in Folge des Krieges. 


€8 warden importirt: 


Wertb. 
Pfd. Stel. 
ungegerbte trockme Hänte: 
von Oſtiudien............... . Eh. 189,281 524,992 
„ anderen Cändern........ >. 81,363 288,913 
TOT 
ungegerbte geſalzene Häute: 
von Shdametila ............ > 359,187 816,810 
» Brafllin........ ....... 125,927 292,712 
⸗ Aufſtralien ............... 117,410 167,455 
» anderen Ländern. ......... » 183,475 294,607 
785,999 
ungegerbie &äute ... :.... ....... .Pſ. 652719 
lederne Fabrikate: 
Schuhe und Stiefel .........- Paar 392,275 — 
Handſchuhe .................. 100619,220 — 
Exbortirt wurden: 
Werth. 
Pfd. Stri. 
ungegerbte trockene Hänte ........ CEtr. 122,571 — 
naſſe PO oo. 96,358 — 
Sandidube...... ......... ..... Paar 53,664 — 
negerbte Vederwaaren, underarbeitet Etr. 39,182 461,556 
Schuhe und Stiefel nach Auſtralien 
und anderen Bänbern.........- Paar 3,573,691 1,012,424 
andere verarbeilete Vederwaaren... Pfd. 1,516,326 315,634 


Detroleum Das Geihäft mit Amerika in biefem Artikel hat zu« 
genommen, obgleich die Einfuhr in London, Liperpeol und anderen Groß- 
britannifhen Häfen eher geringer gemorden iſt, wogegen aber die Ausfuhr 
von Amerikaniſchen Piäpgen nad anderen Europälichen Orten ſehr bedeutend 
gewachſen iſt. Der einheimiſche Verbrauch ift fehr gefliegen und muß fid 
noch weiter außdehnen, unerachtet man fi bemüht, mit allerhand neuen 
Delen und fettfubftangen dem Berroleum Mbbrad zu thun. Im Vergleich 
zum (Jahre 1865 find trog der nicht unbedeutenden Spekulation in dieſem 
Artikel die Preißveränderungen nur gering geweſen. 


Breub. Haudele⸗Archiv 1867, IL 


Die OrfammbUubfuhr von Yarrıkam von Umeriin Ha aller Theilen 


ber Welt wer: 
j in 1864 Sonkenerene 31,181,791 Gel, 
„1865 .......... . 27,189,467 „ 
a 1806 ........... 108106 „ 
wobour impertirt wurden: 3 
in 1964 im 1885 in 1866 
in londen ...... 74,168 Safer, 98,000 Faͤſſer, 28,335 Falles, 
„ Liverpool ..... 0,47 , 15000 „ DU , 
Der Vorrath war: 
in 1866 in 1864 
in London: 
von raffinirtem.......... 16,453 Zar, 23,164 Faſſer, 
»„ untaffinirtem ....... 4896 „ 3,19 „ 
in Liverpool................ 14,500 , 70000 „ 


Der Konſum von unraffinictem Petroleum hat im Verbältnig weniger 
jugenommen al8 derjenige von raffinirtem, meil da8 Verfahren deB Raffi⸗ 
nirend in Nordamerika fo viel beffer, vollſtändiger und wirffamer iſt als 
man es bier aufführen fann und raffinteted Petroleum 1 Pfb. Stel. deß⸗ 
balb billiger eingeführt werden fann, als es zu ſtehen fommen wärde, wenn 
daB Raffiniren bier gefhähe. Viele Raffinerien in Englaub haben denn 
auch ihren Betrieb eingeftelt. 


Kolontalwaaren. 


There. Das Gefhäft in Thee zeichnet fi) befonderd durch den unge 
wöhnlihen Verlauf auß, melden es in biefem jahre unterworfen gewefen 
if. Das Weiden der Preife bis auf den gegenwärtigen fehr niedrigen 
Dunft hat beinahe ununterbroden fortgedauert, ohne indeſſen eine verhält 
nißmäßige Zunahme in der Konſumtion herbeizuführen, Verfhiffungen von 
China waren größer wie je zuvor und zwar zu Einfaufäpreifen, welche ben 
Werth bier um 2—4 Dee. pro Pfund überfchritten, woraus die Ehinefen 
beträchtliche Vortheile zogen, während Ablader cder Empfänger Geld ein⸗ 
büßten. Es ift unmöglid, daß ein ſolches Mißverhältniß länger andauern 
fann, da man bald inne werden wird, daß der Preiß bed Thees fi) nad 
den Eurepäifhen Märkten und nit nah Chineſiſchen Verhältniffen richten 
muß. Die Einfuhr belief ſich auf 138,629,377 Pfd., wovon für einhei⸗ 
mifhe Konfumtion 102,325,067 Pfb. einklarirt wurden, während die Aus⸗ 
fabe fi$ auf 30,245,454 Pb. belief. Der Vorcath am Schluſſe des 
Jahres beträgt 99,000,000 Pfd., gegen nur 95,500,000 Pf. am 1. a 
nuar dieſes Jahres. 

Die Produktion von Zucker iſt ſeit einigen Jahren bedeutend geſtiegen 
und beträgt jeht mehr als die Konſumtion bedarf, weßhalb Preiſe, ungeachtet 


: der geitweiligen Bemühungen ber beim Handel Betheiligten, durch fpefula- 


tive Aukäufe diefelben in die Höhe zu halten, eine weidende Tendenz ger 
zeigt haben. Die außergewöhnliche Entwidelaug der Runfelrübenzuderfabrie 
fation und, obgleih in geringerem Maffabe, der vermehrte Aubdau anderer 
zuderhaltiger Gewächſe, wie ded Sorgums⸗ und des Ahornbaums, trugen 
dazu bei, fon dor Ausbruch des Nordamerikanifhen Krieges einen großen 
Vorrath anzubäufen. Geit der Beendigung dieſes Krieges bar allerding 
eine bebeutende Verringerung der Speicherdorräthe ftattgefunden, indeß find. 
die lekteren noch immer beträdhtlidyer alB vor wenigen Jahren. Der da- 
durch brebeigeführte Rückgang der Preife, fomie die Ermäßigung de Ein» 
gangezofleß, bat einen zunchmenden Verbraud nad fich gezogen. Daß in 
der nächſten Zeit die Produktion weſentlich wachſen folte, läft ſich nicht 


“erwarten, und fo kann man mohl annehmen, daß die Preife jeht auf ihren 


niedrigften Stanbpunft angelangt find, ohne daß jedoch ihre Bafiß eine feite 
genannt werden fann. Auf dem Kontinent war in diefem Jahre die Zucker⸗ 


produttion fo groß, daß don dort ungefähr 100,000 Tons rohen Yuderß, 


gleich einem Sechstel der Total» @infuhr, In England angebracht wurden. 
Von den verfhiedenen Eugliſchen zuderprodugirenden Kolonien, don Saba, 
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Glamerikn und tem -Gusailcen Eirfinhlen, betrug der Ynpeut aller Gos- 
ten Rebzuder 10,638,050 Eir, woron für den Konſum einklarirt wigcben 
10,608,069 Etr.; nen ruffieisten Zadern 660,386 .Gir., wovon für dm 
Konſum einflarirt wurden 771,476 Etr,; und von MuMopahın 602,298 Eir., 
wonon für den Konſum diuklarirt wurben 645,702 Er. 

Exportirt wurben in Großbritannien raffinizte daen 108,222. Er. 
zum Werthe won 296,908 Me. Strl., uub ferner, ohne bier verarbeitet 
zu Bm: . . 

292,198 Etr. rohe Bader, 
37,883 „ raffinirte und Candis⸗Zucker 
und 67822 „ Muflovaden. 


Kaffee. Die Brelöserkudsrungen in Kaffee find häufiger in dieſem 
Jahre geweſen als feit einiger Zeit und Importenre haben für koloniale 
ſowohl wie für fremde Sorten, befonder® für die ordinaiten, durchſchnittlich 
nar geringere Preife erzielen fönnen als in ben vorhergegangenen zwölf 
Monaten. Zwei Urſachen haben hauptſaächlich hierauf eingemirkt, erſtens bie 
traurigen @reigniffe auf dem Geldmarkt, zweiten®, und befonderd, die Um 
ruhen und Eriegerifchen Ereigniffe auf dem Kontinent, welche die von dort 
hierher gelaugenden VUufträge weſentlich heeinträdtigten. Tier Kaffeemosit 
war beim Beginn des Jahret ſehr Hau und ale ordinairen Sorten gingen 
um die Mitte Januar 1 Sh. 6 Pre. pro Centner zurück. Bald darauf 
perbreiteten fid) Gerüchte von abfallender Ernte in Eeplon, melde dieſen 
Räüdgang wieder paralpfirten, und ald «8 im Februar befannt wurde, da 
die Holländiſchen Vorräthe % geringer feien ala in 1865, zog der Artikel 
noch mehr an und wurbe ſehr fefl. Die nächflen zwei Monate hindurd 
trat keine Veränderung ein und wurbe den befferen Sorten der Vorzug ge 
geben, während mittel nud geringe Sorten weniger Beachtung gemoffen. 
Erf im Mai unb uni, nachdem bie Gelbfreifiß bier aufgebrochen war unb 
ein Krleg in Deutſchland als unausblelblich ſich herausfteflte, fingen bie 
Preiſe an zu weichen, und als die Ausfuhr nach Deutſchland beinahe ganz 
und gar aufgehört hatte, wurde der niedrigſte Punkt erreicht, welcher von 
10 &h. bi 18 Sh. pro Eentner unter der höchſten Ziffer im Upril war. 
Diefe Entwerthung dauerte nicht lange, denn als der Krieg ſich fchnell fei- 
nem Ende nahte, fliegen auch die Kaffeepreife Ende Juni bereit8 3 & 4 St, 
pro Eentner und fuhren damit während des Juli fert, wo fie weitere 6 & 
7 Sh. anzogen. Im September hatten fie bis innerhalb 2 Eh. den höch⸗ 
ſten Punkt erreicht, melden fie — abgefehen von den geringen Sorten — 
während des Jahres inne gehabt hatten. In den Iehten drei Monaten 
waren bie Fluktuationen nit von gleicher Bedeutung; fie müffen befonders 
dem Umſtande zugefchrieben werben, daß die weniger begehrten und unter- 
georbmeteren Sorten am wmeiften außgeboten wurden. Die Sclußpreife bes 
Jahres Rad ungefähr 3 Sh. pro Centner billiger als vor 12 Monaten für 
befte KRolonialmaare, und 10 & 11 6b, billiger für bie abfallendſten Sorten 
der fremden Kaffees. Die Total» Einfuhr von Kaffee beitrug 127,044,8:6 
Pfund, wovon für den ſtonſum einflarict wurden 30,944,363 Pfd., wäh. 
end der Export fich auf 94,721,862 Pfd. belief. 


Kohlen. Die Ausfuhr von Steinfohlen non der Oſtküſte Großbri⸗ 
tanniend bat, im DVergleidy zu vorhergehenden “jahren, abermals einen be 
beutenden Aufſchwung erfahren, fo daß bie Bergmwerköbefiger die Preiſe für 
die Dampfmaſchinenkohlen und für Gaskohlen haben fleigern können. Es 
iſt eine Königliche Kommiffion, aus den erfien Geologen des Landes befte- 
hend, jet damit beichäftigt, den AUmfang der Kohlenlager und den Vorrath 
darin geunu zu ermitteln, da man bei dem jährlich fo fehr zunchmenben 
Konſum von Steinfoplen anfängt, Befürchtungen zu degen, daß möglicer- 
weife diefe Naturfchäge England der Nachwelt nit mehr fehr lange erhal⸗ 
ten bleiben werben. 

Die Total Yusfuhe non Steinkohlen von Newcaſtle beläuft fih im 
vorigen jahre auf 21,116 Schiffe mit 5,142,671 Tons von je 20 Eir. 
Gehalt, und zwar: 


3356 Gig: wit 3,550,6571 Zend nad dem Uubinie uud 


12,0 5 n 200 „ z Escliſches Häfen: 
Dad. ra tum Uublauke vechhiffe Quanun zeriäfit wie falgts 
nach Preußen: 
Memel . 22 Shife mit 8,841 Taut, 
Königäherg nad Pileu,. 5 . » SiS 5. 
Danzig und Nenfahsmwafler 68 » » 16,831 > 
Kaurensuomsseue ll» 19 „ 
Stettin und Seinmünde 200 » > 79,694 ® 
Welgaf ......... ..... 7 ,.„ > 4 . 
Geeiföwald .....0...- ... ll,» >» 14 , 
Gtralfunk. ouorerccon sn 7 785 
Stolpemünde on..0.....0 2 28 , 
Rügenwalbe ...........+ 1 » 111 
yafemmen II Sa ai ET Een, 
nah Hamburg .........-... BE 5 16067496, 
>» Bremen und anderen 
Deutſchen Häfen... 48 ,„ > 98,832 „, 
Rußland ............. IB , > » 
Schweden und Norwegen » nn . 
» Dänemarl....uuecse.. » >» » 
» Sollanb... .. >» » » 
„Belgien.............. 5 » 
» SSranleeid.....our.... >» +» » 
„ ESpanuien............. W 
a Portugal ............ » >» » 
» Stalien..... ... >» >» » 
> ber Türkei ........... » » » 
„ Eopptm .....ooranor. » >» » 
Nordamerita.......... E 
Oſtindien............ 3 » 
»  Ddiderfen Häfen » 


Etwa die Hälfte der nad Hamburg .audgeführten Steinfohlen geht auf 
dee Elbe nad Preußen, namentlid nad Magdeburg und Berlin. Die 
Desife von Steinkohlen ftellen fih jeht wie folgt: 


©h. Dee. Sh. Dee. 
große Dampfmaftinsfoplen nennen 0 — à 1l — 
Gaskohlen .....naruncunsnonneneee 76,8 — 
Babritfehlen ..... eusoaesunonuren 7’-, 7% 
Nußkohlen ....................... 76,86 
Heine Kohlen......... ........... 6 —, 6 6 


alles per Ton von 20 Ctr. 
(Schluß folgt.) 


Bericht Des Preußiſchen Konſulats m Demerary 
in Sritiſch Guiana.) 

Seit Emanzipation der Skladen in den Engliſchen Beſigungen Weſt⸗ 
indien® hat fi Gniana nit allein won Ten fihlimmen Felgen biefer für 
ben materieflen Wehlſtand der Kalonien bedrohlichen Maßregel erholt, fendern 
au alle Nachtheile, die aus dem faft gänzliden Urbeitömangsl direkt nad 
der Emanzipation entflanden, übermunten und fi anf eime nie erreichte 
Höhe der Drobultien und des Mohlſtandes erheben. 

Kapital richtig angewendet, trägt bier gute Zinſen und ba bie Ein- 
führung fremder Arbeitskräfte non Indien, China, Madeira ıc. im Yu: 
nehmen if, fe bat fich die Aupmerkfamkit Engliiger Kapitaliſten in lehter 


1) Eiche wegen deB Vorjahres Sand, Arch. 1866. I. ©. 660. 
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Zeit vorzugkweiſe auf diefe Kolonie ald ein ſichered aud perdetives Felb 
ihrer Aulagen gewendet. 

Auch auf bie Deutſche Schifffahrt if diet nicht ohne guten Ein⸗ 
fluß geweſen. Zwar find direkt von Deutſchen Häfen keine Schiffe einge 
Laufen, doch haben Deutſche und beſonders Preußiſche Schiffe von England 
aus profitable Befhäftigung gefunden und tft der Verkehr der Deutfcen 
Flaggen mit unferen Gewäſſern in erfreuliher Zunahme begriffen. 

Während im Jahre 1864 nur 3 Deutfche Schiffe, worunter 2 Preußiſche, 
einliefen, kamen in 1865 9 berfelben an und mährend des verfloflenen 
Jahres (1866) Hat fih Pie Zahl derfelden auf 16 Schiffe, mworunter 
8 Preußiſche, gefteigert. Obgleih wir nod keinen Verkehr mit einem 
Deutfhen Hafen gehabt, fo kann doch die erfreulihe Thatfache berichtet 
werden, baf von einem wunternehmenden Bonner Hauſe im legten jahre 
(1866) eine Labung Deutfher Manufaktur und Kurzwaaten und anderer 
Erzeugniffe auf Beftelung nad hier gefandt wurde, guten Marft gefunden 
bat, fo daß gute Ausſichten auf eine profitable Fortſehung dieſes direkten 
Geſchäftes vorhanden find. Genannte Ladung marbe dardy eine Sannoverfche 
Brigg von Antwerpen and zugeführt. Ohne Smeifet‘ ließen die derzeit in 
Deutfchland durch den Krieg unterbrocdenen Eiſendahnderbindungen eine 
direte Verfhiffung aus einem Deutfhen Hafen nicht zu. 


Geographiſche und Statiſtiſche Notizen über Britiſch 
Guiana. 

Guiana bildet denjenigen Theil des Kontinentes von Sudamerika, welcher 
zwiſchen 8° 40” und 3° 30” nördlicher Breite und 50° und 68° 30” 
weſtlicher Länge liegt, welcher Flächenraum ca. 690,000 Englifhe Quadrat⸗ 
meilen einſchließt, die Kaſtenlinie dehnt fich von der Mündung des Drinocco- 
fluffes Bid zu der ed Mazonenſtromes aus. — Es wird eingetheilt in 
dad Venezueliſche, Englifge, Holländifche, Franzöſtiſche und Brafilianifche 
Ouiana. 

Das Englifde Buiana erfiredt fi von einem Punkte nahe bed 
Blues Barima (die Grengen, melde es von dem Venezueliſchen Guiana 
trennen, find noch nicht genau beftimmt) bis zum Gorentpnefluffe, durch 
welden «8 vom Holländifchen Guiana oder der Kolonie Surinam getrennt 
wird, und zerfällt in die 3 Provinzen Berbice, Demerara und Effequibo, 
welche, fräer ebenfaß8 zu Holland gehörend, im jahre 1808 won England 
in Befik genommen und 1814 ſchließlich den Engländern abgetreten wurden, 
Berbice, Demerara und Efjequibe, feit 1831 unter dem Namen der Kolonie 
Britiſch Gniana vereinigt, haben eine Küfte von ca. 280 Engliſchen Meilen, 
bei einer Ah von Nordefken na Gädmeften erfiredenden Tiefe vom 300 bis 
4530 Englifen Meilen in's Innere. Der Flächeninhalt von Engliſch 
Guiana läßt fi nicht genau beflimmen, da die Grenzen weder gegen Vene⸗ 
zuela noch gegen Brafilien genau angegeben find. Man fhägt denfelben 
indeß anf ca. 76,000 Englifhe Onadratmeilm. Das innere des Landes 
ift bededt von Gebirgdfetten, auögedehnten Savaunen und dichten Wal⸗ 
dungen. Bon erfteren ift der biß jegt entdedte höchſte Berg der Mid von 
Koraima in 5° 9" Weite und 60° 47° Länge, welder 7500 Fuß über 
Die Meereöflähe emporzagt. Diefe Gebirgsketten fallen allmälig nad der 
Küfte zu ab, bis gegen 40 Engliſche Meilen von der See, wo fi die 
lezten Spuren des Hügellandes in Gandhägeln verlieren. Leptere find felten 
über 1580 — 200 Fuß hoch und laufen ziemlich parallel der Küſte entlang. 
Die Gebirgsketten beſtehen größtentheils aus Gragit, Guciß. Sandſtein x. 
mit Variatienen, und die RKüſtenſtriche und augebauten Difieifte der Kolonie 
beftchen aus eltter außgebehnten augeſchwemmten Ebene, derrn Beten baupt- 
fählid and blauer Ihonerde, gefhwängert mit Seefaly- und aufgelöften | 
Dflanzenftoffen, getittet wird. Die Bauptflüſſe der Kolonie finb der Eſſe⸗ 
quibo, Demerara, Berbice und Corenthne. Dbglei dies Gebiet fo nahe 
unterm Wrqnator gelegen, fo erfreut ſich daſſelbe doch eines verkäftnigmäßig 
gleihmäßigen und gemäßigteren Klima's als andere Länder unter gleichen 
Breiten. Dies hat feinen Grund in den ebenmäßigen Länten ber Nächte, 
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wäpeemd welcher dir Ehe Zeit hat, fich aukchhler, in ber unwittelbitten 
Näpe der Ser und in ben, während ber Iängften Zeit Im Jahre weheuben 
Nordeitwinden, welde bie ganze Küfte in einem rechten Winkel trifft. 

Die Wälder von Britiſch Guiana find im Stande, einen nie zu Ende 
gehenden Vorrath von in Größe und Härte unübertroffenen Oblzern gu 
Kiefern. Die Männidfaktigfeit derſelben it fo groß, daß die Kolonie folde 
für ale Zwecke lieſern fan, ſei e8 zum Bauen von Häufern oder Schiffen, 
zur Möbelfabrifation oder zur Verfertigung der feinften Holgarbziten. Ueber⸗ 
dies liefern noch viele Baumarten Farbdeſtoffe und chemiſche, ſowie medizi⸗ 
niſche Erzeugniſſe. 

Man theilt gewöhnlich das Jahr in zwei naſſe und zwei trockene 
Jahreszeiten ein, dieſelben find indeß in letzter Zeit wicht ia fo regelmäßigen 
Zwiſchenräumen eingetreten, Fortwährend anhaltenden Regen bat man 
ſelten; die Regenzeit zeigt ſich vielmehr in Geſtalt Schwerer Schauer, Die mit 
ſchönem Wetter und Sonnenfhein abwechſeln. Die lange trocene Jahretz⸗ 
zeit dauert von Ende Auguſt bid Ende November, die kurze tredene Jahres⸗ 
zeit don Mitte Februar bis Mitte April, aber ſelbſt dann erfriihen zu⸗ 
weilen fühle Regengüſſe die Luft. 


Des Klima der Kolonie erfteut fi im: Uuslonde nit des beim 
Rufen: Im Hedlande deB Jumern iſt daffekbe jedoch fehe gefund und für 
Relenifation Europäifcker Gimwanterer ſehr gerignet. Bis jet iſt imbep 
nur das flade Küftenland angebaut, wo dem weißen Arbeiter freilich in 
Geſtalt unferer Hauptepidemie des gelben Fiebers ſchllame Gefahren drohen. 
Seht zeigt ſich daſſelbe gewöhnlich petiedendeiſe aud hauptfächlich unter ben 
Schifftleuden, die es ab und zu hart witnimmt, Dies iſt jedech in gar; 
BWeſtindien und dem gsößten Theil des tropfen Sudamerikaß des Thal, 
und während man in Europa gehn verſchiedenen Kraukheiten unterworfen, 
Bent man bier aufer dem Fieber nur wenige. Denjchigen Cucopaern, 
weiche ſich erſt altlimatifiren, fegt gewöhnlich das hiefige Klin audi. 
zeichnet zu. 

Die Produktionsfahlgkeit dieſer Kolonie Acht ſaſt unuͤdertroffen Ba; ſte 
iſt im Stande, alle tropiſchen Produkte und viele den gemäßigten Zonen 
angebörige zu erzeugen. Unter allen liefert augenblidlid die Juder- 
produftien die gänftigften Refultate für den bemittelten Pflamger, doch würde 
bet einer größeren Benlferung, insbeſondere der Arbeiterklaſſe, Reid, 
Kaffee, Cacao, Banille, Tabale, Maiß, Südfrähte, Banm- 
wolle den Iandbauenden Klaſſen noch beffere Meinung tragen, befonders 
da alle oben angeführten Artikel in ber beften Dualität von unferem Boben 
geliefert werben. 


Unmittelbar jenfeit8 ber ca. 12 Meilen vor der Mündung de Deme⸗ 
raryfluſſes befindlichen Sandbank liegt daB Leuchtſchiff. Die Tiefe des 
Wafler® auf der Sandbanf bei hoher Fluth (Springtides) ift nie mehr 
denn 19 Fuß und bei wiedriger Fluth 17 Fuß Engliſch. — Rootfen be- 
finden fi immer an Bord des Leuchtſchiffes, um Schiffe in den Hafen zu 
führen. Der Leuchtthurm an der rechten Seite des Demerarpfluffes, 
unmittelbar an feinem Ausfluffe gelegen, iſt 120 Fuß hoch und zeigt ein 
weißes fi dreßendes Licht, in einer Entfernung von 20 Englifgen Meilen 
fihtbar. 

Die Exekutivgewalt if dem Gouverneur verliehen und die legislative 
Gewalt befindet ſich in den Händen der fogenannten Eourt of Policy, melde 
aus dem Gonderneur, Gemeralitantdanmwalt, Oberſtenerkontrolleur, Generaf- 
webitent, tem Ouubsenementöferetate, ſowie bier wählbaren Mitgliedern 
gebildet wirt. Teßteve: werben aus Tem Pflauzerſtaude gernähle: und müfſſen 
im Befig von wentgftentd 40 Ader kaltivirten Landes fein. 

Die finanziellen Ungelegerheiten ber Sletonte werden von dem Court 

of Policy in Verbindung mit ſechs vom Volke gewählten Vertretern, ſoge⸗ 
nannten »Financial Representatives« in gemeinfhafrlidyee Berathung im 
»Combined Court« geregelt. 

Die Bevölkerung von Beitiſch Guiana befief fig beim Ichten Cenfuß 
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im Jahre 1861 auf. 148,000 Serlen, die der Stadt Demgary auf 


und der außgelaufenen. Gehfffe 





1864 756 Schiffe mit 131,532 Tons, 
DD Ban on 1865 705 be. „ 134479 , 
Einwanderung. | 
Einwanderer werden von Indien oder von Ehina unter dem Schute Egperti. 1864. 1869. 
der Englifchen Regierung eingeführt und in der Regel unter Abſchluß eines Huder .. . Bäffer 60,023 72,531 
fünfjährigen Miethäfontrafted den verſchiedenen Plantagen zugetheilt, Die Tiergeß 5,093 6,148 
vorher darum nachgeſucht und zur Genüge bewiefen haben, daß fie geeigmeteß Barrel 14,152 19,581 
Unierfommen für die erbetene Anzahl Arbeiter haben. Durch den Kontrakt Side 50,055 46,102 
werpffichten fi die Einwanderer wöcentlih 5 Tage zu einem feftgefehten Meloſſe............... Faͤſſer — 211 
Tagelohn zu arbeiten, ober gewiffe Taſts, d. h. gegebene Arbeiten auf dem Rum............... Puuchevus 23,204 23,135 
Felde zu einem gemiffen Lehn per Taſk zu verrichten, mobei fie, jenachdem Oxhboft 3,862 4,629 
fie arbeiten, mehr ober meniger pro Tag verdienen. Barreiß 2,394 2,561 
Die Arbeitszeit beträgt, jenachdem diefelben auf den Zuderfelbern oder Syrup ............... Faͤſſer 12,309 14,454 
ner Maffinerie arbeiten, von 7 bis 12, ja auch 15 Stunden des Tages. Sreenbearthelg ......-. Fuß 815,076 503,849 
BU fi der Kulie nad Ablauf feined Kontraktes auf weitere 5 (Jahre Holzkohle ............. Barrels 21,026 19,434 
yerbinden, fo erhält er als Prämie die Summe von 50 Dollar, fonft Eocoßnüfle ............ Stüd 560,287 
iſt er zur freien Rüdfahrt nach Caleutta berechtigt. Es ift indeß bemerfend- Schindeln............. »„  7,632,450 6,389,400 
werth, daß, obgleich jaͤhrlich 10 — 15 Immigrantenſchiffe hier ankommen, die VBaumwolle ...... one. Ballen 239 620 
ca. 2500- 4500 Seelen mit fi bringen, faR nie mehr denn ein Schiff mit 
300-400 Paffagieren zurüdgeht and munter diefen find noc viele Kaliet, Ezports 1866, 
welde nur auf Beſuch nach ihrem Heimathlaude gehend, viele ihrer Freunde (Ray den Zollhausbüchern aufgeftelt.) 
zur Muwanberung nach dieſer Kolonie veranlaffen. > 91,580 äffer 
Freie Immigration wird ebenfalls von Madeira, den Eape de Verb: Num ................. 30,612 Pundeons 
Infeln, Barbados ıc. aus, enfoucagirt. Die von erfigenannter Juſel an Syrup ................. 15,180 Fafſer 
kommenden Portugieſen find eine fleißige ſparſame Menſchenklaffe, welche Solʒ.............. nur 249,614 Fuß 
ben ganzen Handel der Kolonie mit Ausnahme bed mportationdgefhäftes Baumwolle............ 528 Bullen 
in ihren Händen haben. — Der Importhandel wird von ben bier anfäffigen Shindeln ............... 7,881,250 Städt 
Englifhen und Amerikaniſchen, auch einigen Deutfchen Rauflenten betrieben. Cotonaſſe............. 591,621 5, 


Bon Ulen am werthloſeſten, der Kolonie am wenigſten einträglichen, find 
die von der Inſel Barbados eingeführten freien Neger, eine berwahrlofte 


Tabelle des Jmports 1865 und 1866. 


Klaffe, die fih bauptiähli mit Diebeshandwert und Faulenzen befchäftigt- 1865. 1866. 
Verkebrömittel Drod .................. Barrel 21,914 25,682 
erkehrsmittel. Butter................. Pfund 529,554 163,895 
Die Rolonie befigt eine Eiſenbahn, die Demerary Railwad melde fid Bauſteine ............... Stac 2,742,288 3,587,675 
längs der Offüfte von Georgetown nad Mahaica, im Ganzen 25 Meilen, Bauholz ........... .... Fuß 7,687,986 9,759,938 
außbehnt. Bohnen X............. Güde 15,523 14,658 
Don fünf Dampfern, welche unjere Kolonie ‚befipt, geht einer ald VBrountwein .......... Gallonen 82484 66,816 
Fährboot über den Demeraryfluß, einer unterhält die Kommunikation mit Cigarren ............... Staͤct 2044,720 1,689,040 
der Eſſequiboküſte; einer fährt nach Berbice, einer nad) der Strafnieder⸗ 77 ............. on Pfund 199,235 177,276 
laſſung (Penal Settlement) am Maffarunifluffe, ca. 95 Englifhe Meilen Caffee .................. 26,859 208,387 
von Demerary, und einer dient zur Uufrehthaltung der Kommunikation Fiſch, getro@net......... Duintald 67,096 72,123 
zwiſchen beiden Ufern bed Berbicefluffed. Außerdem werden biefe Dampfer geraͤuchert ........ Pfund 15,900 69,538. 
als Schleppbampfer für große Schiffe beim Ausgehen bis zum Leuchtſchiffe Faßdauben: W. Eiden.. Sıäd 69,649 862,362. 
benugt. Der Englifhe Poftdampfer ift am 6. und 22. eined jeden Monats ‚ NR , » 870,686 816,272 
fällig und verläßt den Hafen wieder am 7. und 23, jeden Monats. Genebre .............. Oalonn 02,578 59,880- 
Der Franzoſiſche Pofidampfer von St. Nazaire dia Martinique fommt Heu .................... Pfund 392,264 788,375 
am 26, jeden Monats herein und holt von Cahenne kommend am 3. des Geringe ................ Barrel 8,265 8,071 
Monat8 die Europäifche Poft von hier wieder ab. Hafer... 2.0... .......... Bushel 37,863 48,489 
Käſe.................... Pfund 181,087 165940 
Hoſpitäler Kohlen ................. Sfr 33,710 85,568 
hat die Stadt Georgetown zwei; eins für's Militair und ein Seemanus⸗ „ loſe.............. Tea 20,000 836,801 
hoſpital. Lehteres ift unzweifelhaft eind der beſten Spitäler in Weſtindien. Kartoffeln ..... ....... Buſhel 37,734 58,209: 
Dem Preußiſchen Konſulate iſt es anheim geſtellt worden, fo wiele Deutfce Lichte, Talg ............ Dfund 193,680 248,554 
Wörter als nöthig fein dürften, daſelbſt anſtellen zu laſſen, was für » Steazin .......... » 331,176 155,226 
Deutſche Seeleute, welde nur ihre Mutterfprache ſprechen, von großem UT 7 ................. Barrel 184 86 
Vortheil if. Mais ................. Säcke 16,920 23,176 
Die Anzahl der hier eingelaufenen Schiffe betrug Mehl, Mais ............ Barrels 10628 14,523 
1864 814 Schiiffe mit 138,260 Tons, „Weizgen........... 76,339 76, 181 
1865 755 de, „ 162,669 „ Mackerel................ 4,600 3,70 





1865 1866, 


Danlefel .............  Gtül 286 243 Zabats Tonembifh....... Pfund 39087 ASA2B.... 





Malzgetränfe . ........ Faͤſſer 2311 1,759 Wein ⁊c. ............... Gallonen 32,598 53,739 

do. —........... Dnpend 74121 66,027 Zündhölzer ............. Kiſtchen 4,700 6,564 
Dele.ooononsnonancnunnee Gallonen 97,839 89,821 
VPaldet ................. Dfund 5,386 6,813 ., DaB Jahr 1866 
Pferde ................. Stüd 280 125 iſt ohne befandere Ereigniffe in Bezug auf Britif$ Guiana verfloffen. 
Pech und Theer ........ Barrel 11,559 2,281 Daffelbe eröffnete mit günfligen Ausſichten für ben Handel und die Buder- 
Rindfliiid...... Iononcse Pa 3,911 3,830 ernte; erſtere dürften ſich kaum verwirklicht haben, da unfere Gefäftöwelt 
Neibß.................... Säde 151,259 106,206 befonderd viel durch die Engliſche Beldfrifis zu leiden hatte, deren Gewalt 
Reifen -ooososnnnonnnene Städ 1,541,702 1,712,830 mande Hünfer nicht zu widerſtehen vermochten. Behtere dagegen hat allen 
Speck und Schinken ..... Pfund 217,037 287,256 Unfprühen der Pflanzer Rechnung geivagen. 
Schmalz ................ » 410,904 515,725 Ermähnendwerth ift noch, daß am 24. Mei 1866 die Erifuung der 
Ghmwenrflifd........... Bartels 11,529 12,594 Georgetown · Wafferwerke, welche die Stadt Demerary mit Waffer nerforgen, 
Seiſt .................. Pfund 573,384 602,869 ſtattfand. Im Monat Dezember war eine Unsftellung aller hiefigen Er⸗ 
Söreferfteine. .........-» Stüd 964,000 176,500 jeugniffe, von der Royal Agricultural und Commercial Goctety hierfeläft 
Tauwerl ............... Pfund 281,800 841,400 veranftaltet, von der die worzäglichften Proben ausgewählt find, um in ber 
Tabat, Blätter. ........- » 242,445 274,000 großen Weltaußftellung in Paris im Jahre 1867 ihren Plat zu finden. 


Außlands Handel und Schifffahrt in 1865. 
(Nach den amtliden Aufſtellungen.) 


Waarenrtimfähe in 1865: 





Paſſirt Verkauft Eingegangen 
Exportirt. Ampertirt, | per an fonfißgirten an 
Tranfit. Maaren. | Tarifgebähren. 
Rubel, Rubel. Rubel. Rubel, Rubel. 






Waaren D— — ———— ä — NT ERNEUTEN SEHE ENT 


Münzen und Barren ............................................. 


184,427,947 | 138,639,587 
18,924,535 | 3/020,938 


1,141,270 | 246,928 | 22,552,297 









l 


Un Schiffen find in 1866 


Ubgegangen. @ingegangen. 


Küften- Schifffahrt. 
Ruſſiſche. Auslandiſche. Im Ganzen. Ruſſiſche. Ausländifce. Im Ganzen. 


Zahl. | often. | Habt. | Taften. | Zahl. | Laften. | Jahl. | Laften. | Sabl. | Laften. | Sabl. JLoaſten. | Kahl. | Laften. 
1205 | 148,168 8,077 | wosu 9,442 — D 1a | Mara 5064 oe 9,385 hazess 15,773 | 735,321 













. Sonnenblumen. 
36. Rräuterwaaren .. 








43. Daunen ögeln . 
Tpranfett und Kifcthr 
ett don verfciedenem Vi 





49. Sanfjamen . 
50. Sl wenſamen 


55. 

56, 

57. 

58. gelle, 

59. Borften 

60, Stride ui 

61. Leinewand: Segel— 

62. Hlmitde 
63. Ravenktuh 
64. für Serviet ten 


65. Verſchiedene Ceinemand . 








8 
———— 
— 
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‚500) 
622,435] 
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port der bauptfächlichkten Auffiichen Waaren, 





47, 


13,182 2,124,578 














mit Angabe, wohin diefelben mogaugen find. - 


Nach den Hanfeftädten. 
Werth 
Rubel 


Daautiäät 


Nah den 
Deutſchen Staaten. 


Ouentibät 


Werth 
Rubel 


m 


Nach Hollaud. 


— 





Werth 
Rubel 


747 ' 
172,568 
398,418 

4,80 

6,756 


492,747 
16,1 y 
28,986 


Nah Griechenland, 


Qaantiiãi 





Dee | 


Rubel 


Nah Dänemark. 





15,556 








|. rent Ra Grohiritenmien. 
Entfenbet, 
Omantität Werth 
' Rubel 
66.. ritate, galdeue nad filberue „o...our 1 oe - Po DE ® Zu ‘ « un y . ‘ “. ° “ 3,125 
67. debt von anderen Metallen ....... 242,788 . BOX . . . 12,149 
68, Lichte, Wachẽ⸗⸗·............. Pud 1,847 35,09: . . . . 3830 
69. Steatin⸗............ 27,658| 276,580 21 210 . . 24,153 „ 41,580 
TU. Talge ................. » 5,991 29,95 98 4X . . %o 150 
71. Gefchlagener GAOmEN onen op 328,633] 295,770 . . . . 238,747 — 
. Diamanten, anderarbeitet ............. . 
73. Edelieme .......-00n00000 ............ 
74. Bilder nud Eſtampen.......... ...... 
75. Bücher, Noten, Landkarten und Plane 
76. Pferde ........... ....... ..... Stück 
77. Ranger Snnunseeneoneennnnen r 
78. Federn, Schreib⸗· ............. Pud 
79., gerupfte .............. 
80 Matten ..... ...... deeononneen Städ 
81. Apothekermaterialien........... » 
82. Sonftige Waaren ............ > 
Im Ganzen 


Nah Italien. Reh ee und Nach Portugal. Nach Preußen. 


Entfendbet. 
Quantität Werth Quentilät Werth Quantität Werth 1 Quantität Werth 


Rubel Rubel Rubel Rubel 
1. Anis ........ ......... ........ Dad 119 
2. Kaviar .....- ....... ........ . 17,454 . . 79,70 
3. Butter .................... 3 50 9,893 . 22 
4, Verſchiedene Fleiſche ......... 2 1,086 618 
5. iſche............. > 59,964 517 
6, Spiritus und Branntwein nen » 47,111 138 
7. Ofen und Kühe ............ Stüd . . 25,24 20,200 
8. Sonftigeß Vieh ....0...- nun. » F 126,306 699,936 
9. Tabak in Blättern .oo...200..- Dud 16,623 49,869 2,18 i . 22,557 
10. » präparirt 110,0, 000000° o.o...0 . .: 3,8 N; 3, 
11. Korn: Wen ..... ........ Tſchetw. 724,4741 5,143,767 982,784 3,634,369 
12 Roggen . » 1,61 2811 ‚889,028 
13 Gerfle ...... Pe » 3,557 17,785 19,400 65070 
14 Hofer .......... .. » 15,252 47,281 1,745 97,708 
15 Maid sorr.0 .. nn... » 2,827 15,548 l 1,891 94 16 
16 Erbfen ....... ........ » l, 7,434 IR 50,496 
17 Meh L. ... » 70 10,31( 1,440 
18. —2 — —* ........... .. { 8,325 
19. Mach MERNETEEETLELT eo. —_o..... Dub 10, y2 34 
20. Dferdemähnen onen Kunansnosee , . 50,199 
DI Fiſchleim .................... — B 201,671 
22. Tiſchlerleim ....... ... ....... >. 1,421 . l, 
23. Knochen ordin. in Städen ..... » . 84,611 
24. Höute: Juchten ............... » . 5,522 60,971 
2. verarbeitete ........... » . 5,7 69,360 
26 unverarbeitete „........- » 2,232 15,624 28,364 . . 290,325 
27 gefalgene .............. » . 2,590 . . 2,314 
lah8 ...... ............... .3 251 1,003 . 115,219| 2 460,876 3,260,520 
29. Flachs⸗Heede ................. 41 254 922 132,821 
30. Han nf Pa 44040 soo. .9 699 36,51 109, 80 723,168 
31. Hanf. Heede . .3 554 450 518 18,284 
32. Hanf- und Flacs: —8 .. 1,208 6,147 
33, Solzwaaren ...--ennerenonnoncocancne oo. 9, 3,516 221,258 8,080,911 
34. Del, Sanf und dein Pud 579 2,7 19,301 395,3 
35. Sonnenblumen ........... » . . 6,910 291,256 













Nach dm Hauſeacdte Nach Dänemark. Rah Spanien. 
.. ı» dd 
Quantitä Derth Quantität Werth 
Rubel Rubel 
53,6 . . . 
6,77 2,860 0) 
110| 1400 . 
F 1 1 ® ® ® 
. . 1.856 1,670 . 
j 80 
8,160 . 
j 91,0 AU ‘ . . . . 0 0 
8378| 50,870 1 65 975 . . 7 1,050 ae . 
11,806 | 106,254 8,792 ser TEN  . 1A 150. 
32,160 4,822 30,270 9,595 11,940 4,712 70 117,390 17,640 
Fe . . 16,774 . . . 1a8 5 


Nah den Baochemeritardfigen Nach der Türkei. Nah Frankreich. Feen und Nad) den übrigen Staaten. 
Quantitt Dec Quantität Ba Quantität | Werth Quantität Werth Quantitãt Werth 
Nubel Rubel Rubel Rubel | Rubel 

167 376 . . 
. 49,756 256,828 418 . 166 1,986 
. . 129,905 954,802 1,550 11,392 235 1,727 379 2,786 
3,898 6,626 73 1,257 8,949 6,713 160 272 
18,785 18,785 41 41 12 1 12,035 12,0% 
. , g, 3,566 14,977 8 84 
642 25,680 . . 3,729 131,160 
6,481 21,387 . 11 3,666 , 
. 3,749 u . 1,320 3,960 » 
. 482,534 3,425,991 905,563 6,429,497 17,061 71,272 06.001 
. j 33, 5,749 31, 8112 44,616 } 
28,378 141,890 16,517 82,585 1,772 8, 1,370 6,850 
. 12,731 277,744 801,008 120 372 47 
. 110 15,501 85,255 
. } - 5,550 6,087 36,522 210 
40,566 405,650 6,576 65,760 69,549 695,4% 1,179 11,790 
i . ı 57,60 1, 
1,963 14,919 538 4,089 434 3,299 
. 3 300 109 10,900 . 
86 388 . . . 
15 165 1,961 21,571 . . 2 22 . . 
70 1,400 829 16,580 1 20 37 740 170 3,400 
. . 22,812 159,684 7,071 49,497 78l 5,467 . . 
8,086 72,344 Br u 485 0.251850 41,628 166,512 
1 (4 ’ I [4 ® 
5,655 13 . . 8,803 21,568 9,023 22,1 
91,486 274,458 200 600 187,239 561,717 252,344 758,532 
2,442 2 153 176 4,240 4,876 4,682 5: 920 
. 53 212 425 9 5 340 . 
. 361 . 6,819 685,714 . 48,235 
. 4,036 19,372 . . 48,286 231,774 31 163 
} 8,694 10 43 . . 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. IL 20 
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Nach a und | 5 Nach Portugal. Rah Dreußen. 


Entfendet. 





Snantitat | Werth Quantität VWerth 





Quantität 





Rubel Rubel 
36. Kräuterwaaren ............... 3,798 . . . 330,811 
37. Unverarbeitete Metole: dlatinad Dud . . . . j . 11 16,060 
38. Rupfer 95 ] ‚989 19,890 
39, Eifn .. > . 1,232 2,464 . . 80,7 . 61,503 
40, inf ... » . . . . . . 90,475 180,950 
41. Dlöin ............... rn .3 . er . . . 13,010 104,080 
in Dotafhe ................ ey . . 62 14 . . 181,978] 418,549 
43, Daunen von Vöogeln .......... » . . . . . 1279 41,498 
44. Ihranfett und irbtbran sonen. » . . 2,141 20,339 . . 18,947 85,550 
45. Fett Don verfhiedenem Bieh..... » 3,610 14,440 8,321 33,284 . . 185,981] 543,924 
46, Stearin ...................... » . . . . . 901 8,109 
AT. pe............. Haß 2,237) 11,400 Bf 45 . 3879| 19,782 
48. Reinfamen „......... ........ Tſchetw. 3,501 35,88 ir 10 9 92 158021] 1,619,715 
49. Hanfſamen ...... ........... 35 28 . . . . 1441 11,743 
50. Dlivenfamen ................ > ' 2,200 12,760 21 122 . . 11,993 69,559 
51. Lumpen ........... .......... . Dub . . 57 42 . . 371,897] 278,548 
52, Roßfchweife ..... ............. » . . . . . . 819 23,751 
53. Seide, roh nud gefponnen - ..... 1 273 3 6,4651 1,614,572 
54. Wolle von Schafen, roh ....... » 4,38: 54,582 61,724 777,72 . . 141,422} 1,781,916 
55 ungefponnen .......cne.e > . . . . . . f 83,7% 
96. Ziegenhaar .......... u. . . . . . . 156 2,028 
57. gefponnen ..............- » 10,810 270,250 . . . . . . 
58. Felle, Hafen» und Raniuchen» .. „ . . 2 . . 982 10,802 
69. Borften V- ... 7 1,984 u e \ 2148 . 732,448 
60. Stricke und Taue -.2-.un.000. .3 164 590 28,163 101,386 . . 9,518 34,265 
61, Reinewand: Segeltuch .......... Stüd . . 194 1,590 . 577 1,862 
62. Slämifche ouu......- » . . 2,764 27,640 . . . 
68, Raventtad ........ » . . 222 2,243 
64. für Servietten ..... Arſchin 500 * 300 . . . . 
65. Verſchiedene Reinewand „can p . . 127,78 11,498 .. a 12 . 4,883 
66. Fabrikate, goldene und filberne ........ . . . 3,115 . . . 46,500 
67. „von anderen Metalın . anne. . . 49,739 R 71,067 
68. Lichte, Wabb- ....- ... . Dub BO 1,140| . 1,659 81,521 . . . . 
69. Stearin⸗.............. » . . 36 50 4 470 
70. Talg⸗ ..... ............ » . . 751 3,75 . R "u 
TI. Geſchlagener Samen.........-» > . . . . “ 69,273 62,346 
72. Diamanten, unverarbeitet ....-N. 0.0... . 4,444 . . . . 
73. Edelfleine ©. .anenonaneuenee- .......... E 
74. Bilder und Eſtampen ............ . . 847 . 2,045. 
75. Bücher, Noten, Landkarten und plän« . . . . 4,880 , . 21,860 
76. Pferde ................... tüd 2,257] 180560  . . 1,443) 115,440 
77 Rauchwert ........................... 13,790 1,050,028 
78, Federn, Schreib ..... ......... Dud . . 40 600 156 2,340 
79. ,„  genupfte..... PPPLEILTT . F 57 51 . . 3,624 32,616 
80. Matten ...................... Stüd 28,613 4,291 228 34 7% 118 103,945 15,592 
81, Apotheker⸗Materialien -....2......0... . . . . . . . 40,740 
82. Sonftige Waaren ................ nn . 8,268 . 185,134 . 48 . | 819,538 
m Ganzen . 5,734,684 | 2000 . | 793,002 | 27,632,920- 


Gortſehung 
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Nah ben Zordemerifanifien . Nah Frankreich. —— und Nach den übrigen Staaten. 
Quantität Werth Quantität Werth Quantität Werth 
Rubel Rubel Rubel 
8.468 25,389 
- 13,774 31,680 2,172 4,996 - 
3 60 740 14, 50 1,000 
1,621 7,036 , 166 1,877 
84,068 336.23) 197,693 790,772 36,881 147,52 51 204 
5 — — — % 
j . i 5 800 4,080 39 199 38 194 
. 3,810 39,053 130,280 | 1,335,368 18,949 194,228 
282 2,208 25 204 58,767 478,951 394 3211 
1,590 9,222 66,234 384,156 J 
39,880 39,873 1,612 1% 7,978 5,983 1,214 910 73 56 
— 0 s . 688 19092 42 | ‚218 ® ” 
® — — 1 ® U} _} 
48263 | ° 608,115 67,465 850,059 629 7,905 
30 180 600 3,600 
2,102 27,326 2,350 30,550 . 
8,972 224,300 6, m 151 95 1 25 
581 20,103 12 415 2,234 77,297 20 "692 
2,880 10,369 24,799 89,276 28,749 103,497 7,433 26,757 993 8,575 
1,846 15,137 662 5,429 1,074 8,807 4 336 
1,000 10,000 . | . . 
„! 822 18402 698 7,049 . 319 3,222 80 - 808 
5,861,000 | 527,490 26,700 2,403 "450 41 90 8 
50,000 
108 85,618 57,489 j 119 384 
. j 2,619 26,190 335 3,350 137 1,370 200 2,000 
. 3,7 18,910 7 35 1,307 6,535 3 15 
1,857 1,671 
j j . "920 j 16,400 , . , 
. 2,803 1, 
, 215 17,900 13 1,040 . 17 1,360 
24,120 . 15,120 8,000 
. . . 657 9,855 
150 1,350 465 4,185 257 2,313 
25,050 3,757 30,426 4,564 43,697 6,556 33,255 4,987 | %05,255 30,788 
| 8,528 j 152,763 . | 51,577 11,558 39,178 
. 1,295,926 7,263,565 15,588,007 2,498,658 . 828,548 
folgt.) 


20° 





Aus- und Einfuhrhandel von Tagatirog u 


Jahre 1866"). 
(Rad dem Berichte bed Hreußiſchen Konſulats.) 
r Einfuhr 


Benennung ber Waaren. Quantität " Silb.-Rbl. 
Beckmeß ................ ........... Pud 2,260 11,463 
Kaffee .............. ......... » 3,398 4,444 
Cigarren................ .......... 25 6,000 
Cognac........... ............. Vedro 230 4,700 
Eigarettenpapiet .......... ......... Kiſten 1,628 7,011 
Champogner........................ Flaſchen 29,18% 41,709 
Datteln ....................... Pud 1,438 7991 
Feigen .................... ep 37,606 137,251 
Flinten....................... .... Stüd 4,7% 47,%00 
Halvah .................... ........ Pud 5,179 46,611 
Johannisbrod ...... enunsonensnessen R 235,031 339,043 
21 » 849 10,188 
Mandeln ................... ...... 2,257 5,078 
Mafhinen.o.-nosnsonsnsnenunee u... Gtüd 8,930 197,400 
Möbeln ....................... .... Dad 92 21,300 
Müngen, verſchiedene................ — — 104,236 
Naſſe ............ ............. ..... Dub 155,471 419,772 
Del ......................... ep 102,579 969,371 
Dünen ......................... FEN 17,359 74,644 
Draugen und Eitronen „.s--eeroron. Stüt 9,991,131 174,845 
Porter ...... ...... ......... Flaſchen 49,014 31,859 
NRofſnen und Korinthen............. Dad 31,675 136,202 
Rachat⸗Lucum ............. ........ 862 7,758 
Rum ........ ......... Vedro 1387 20111 
Meß ............................. Pud 2,165 7,1794 
Senfen ooonencnasennsnnnerennunn. .3 5,52] 96,950 
Tabak, Türlifcher........ ........... 5,740 126,280 
Thekeonnennonnurnunenensnnnnunnens PN 2,397 131,835 
Verſchiedene Waaren ..... —R& — — 23,850 
Weihrauch ou. .-uonnnnnnnunununnnnrn Pud 628 8,478 
Weine, Griechiſche ꝛxc. ............. Vedro 32,938 123,517 

„verſchiedene....... ........... 7,183 64,647 
Zuder.asonanoneonernneronnenne ..... Dub 2,047 16,171 
Total 3,426,409 
2. Aus fuhr. 
Werth 

Benennung der Waaren. Quantität in Silb.-Rbl. 
Butker........................... Pub e 178,399 858,103 
Cabiar, ſchwarzer ................ .5 21,435 821,525 
rother ........... ........ » 47,961 103,116 
Eifen ............................ » 23,200 37,120 
Bifche, gefalgene ................. . 6,270 9,305 
Fleiſch, geſalzenesß................. 3,303 6,606 
Gerſte .......... ................. Tſchetw. 77,418 348,381 
Häute ........................... Dud 5,067 34,962 
Hafer............................ Tſchetw. 117,047 409,664 
Qumpen .......................... Pud 35,749 1,787 
Leinſaat.......................... Tfchetw. 261,395 3,136,740 
Mehl .......................... .Pud 38,345 316,046 
Macaroni...................... .; 4,828 12,070 


Werth in 


1) Siehe wegen des Borjahred Sand. Arch. 1866 II. ©. 577. 


Wetter :n.i...nereeänennerenenne Srid 119,610 29.814 
Roggen .......... ongerereenncnn. Tſchetw. 116,688 371,776 
Rappſaat .................. op 17,317 108,231 
Steinkohlen ....verscnnenseruccene Dub 90,170 11,722 
Sonnenblummbl.ooeseneuneeenennn po 5,802 21,208 
Zaur. Terme n.n CE a — ...... > 1,798 6.048 
Talg ........... —EDE ———— — 318,407 1,416,911 
Tabat, Rıfffder —X — —X ——— — 27, 310 47, 792 
Berfchiebeng Waaren............... — 13,350 
Weizen ......................... hen. 1,683,388 17,150,674 
Wolle onseneunonannneunn ernennen . Dub, 


187,064 1,823,874 
Total — 


Taganrag, ben 31. Dezember 1866. 


Yahresbericht des Preußifchen Dice -Munfulates 
zu Chartum für 1866. 


Ueber den Hardel Oſt⸗Suban's einen gerwuse Abriß za geben, iſt 
dußerſt ſchwierig, wenn nit unmöglih, da: au nicht die geringfien amt» 
liden AnbaltBpuntte vorhanden find, fonbern ale Daten lediglich auf zu- 
fammengeftellten privaten Exrfuudigungen, auf eigener Erfahrung wad indi- 
vidueller Anſchauung fußen. 

Der Haupt « mport- Urtilel find weiße und ungebleidte 
Baummollenftoffe, melde in beftimmten Sorten und Qualitäten von 
Cairo hierhergebrocht werten, Dieſelben werden in Mancheſter beſondert 
für den Orient angefertigt und kemmen mit Arebifchen Stempeln and unter 
verſchiedenen Mrabifhen Namen in ben Handel. Meiſtens find.23 Urabiſche 
Kaufleute, die diefe Waaren hierher bringen, zum Theil. für ihre eigenen 
Etabliffements am Weißen Fluß und im Bereich des Blauen Nild, wie für 
Mouſſellemije, Zennär, Kedarif, Balabat, ober aud Cordofen, theil® zam 
Verlauf an den Bauptplägen wie Ehartum und VBerber und dbamn in Ge⸗ 
meinfhaft mit fenftigen anderen Urtikeln. Da fi -der Berbraud in Ma- 
nufatturen ned den biefigen Verhöltniſſen nicht wohl fleigern läßt, fo 
richtet fi) ber Verkaufepreis ganz nad der Menge ber vorräthigen Waaren 
und ift deshalb fortwährend ungeheuren Shwankungen unterworfen ; da 
es natürlich nicht im Sintereffe der letztgenannten meift Fleineren Kaufleute 
(Selaben) Liegt, ihre Waaren bis auf günffigere Zeiten underkauft lagern 
zu laffen, wird oft mit fehr geringem Nutzen und fogar mit Schaden ver. 
kauft, wie ſich, wenn bie Zufuhren längere Heit außgeblichen find, dagegen 
auch 100 bis 200 pEt. an Manufalturen. verdienen läßt. Der ganze 
Import in diefen Artikeln wird fi) annähernd auf 600 Ballen jährlich im 
ungefähren Werth von 6,000,000 Egpptifiben Tarif Piaftern belaufen. 
Außer diefen weißen Waaren fommen etwad-Judiennet, Jaquonetß, 
verfhiedene Voll» und Seidenſtoffe, Tüder (drap d’Asie), 
Leinewand, Englifhe und Perſiſche Teppiche, Tarbuſch's und ber 
gleichen zu Markte, doch in geringer Duantität, da abgefehen von den hier 
lebenden Europäern und Türken die Eingebomen nit on derartige Luzus⸗ 
aztifel gewöhnt find. 

Der danach wenigftend quantitativ bedeutendfie Importartikel find 
Spirituofen, und zwar meiftend von fehr ſchlechter Qualität. Bon 
Weingeiſt (circa 40gradigem) kommen jährlid ungefähr 1000 Eentner 
hierher. Diefer wird durch Mifchen von Waffer und unter Zufügung von 
etwad Aniseſſenz zu Arani verarbeitet und geht in diefer Geſtalt wohl zu 
einem britten Theil an den Weißen Fluß für die Ceute auf den Elfenbein- 
ſtationen. Beffere Getränke, wie Wein, Englifche Bier, Kognak, 
Rum, Abſynth, Wermuth, Liqueure find bier ſtets zu finden, dod kommen 
fie als Handeldartifel wenig in Betracht. Daffelbe gilt von Efwaaren, 
welche alle bier einen guten Abſaß finden. Un Reis, Zucker und 
Seife wird ziemlih viel auß Unter-Egypten hierher gebracht. 
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Kuarze und Ouincailleriemanaren in den orkinaiıflen Garten 
werten ſtets mit gutem Nutzen verkauft; nur ift ehem der Vedarf fehe un. 
bedeutend. 


No find ala Importartikel gu erwähnen: Gla ſperlen in wenigen 
beftimmten Sorten, Kupfer in Stangen, Blei in Blöden, Pulver, 
Schroot, Zänthäthen und Gewehre; alleß Urtikel, deren die Be 
figer der Elfenbeinetabliffementd am Weißen Nil bedürfen und bie fie fait 
durchgängig durch ihre eigenen Leute von Cairo kommen laffen. 


Der Export Sudan’d iſt gewiß bedeutender und wichtiger, aid der 
Import und Bönnte durch eine geordnete Tranöpertuerbinbung fiher noch 
ſehe gehoben werden. In erſter Linie iſt Elfenbein zu erwähnen. Leber 
die Gewinnung dieſeß Artikels hat ein hieſiger KRoufmamn, der mit feinem 
Bruder neh jepk einige Etablifementd am Weißen Hu in Betrieb hat, 
ein fehe wahre und intereffanded Bilb entworfen in dem Bude lo fleuve 
blaac, netes - göegraphiques et erhualogiques, ot Jos ohamses & 
l’elefant par Jules Poncet, negocient & Chartum Panz. A. Bertier. 
Ueber die Einrichtung Diefer Stationen unb über die Urt ihres Betriebes 
babe ich: wisle Erfundigungen eingegogen und durch alle ie. traurige Auſicht 
betätigt gefunden, daß: die Eifenbeingeuimnung wohl einer ber ſchäudlichſten 
Erwerbjmeige if, bie 28:gwebt, unb daß wur zu wahr ift, waß mie jänpfl 
ein Kaufmann bei Weißen Fluſſes geflauden, es hauge an jebem Zahn min- 
defien® daB Leben eines Negerd. Durch das wirklich energiſche Auftreten 
der Negierung ift = zwar m möoncher Beziehung befier geworben. Die 
unter tem Namen Gifenbeinjagb betriebenen Negertreiben find nicht mehr fo 
gewinnbringend für Dis Unternehmer, wie feäher, weil ihnen alle Sklaven, 
die die Vecken won oben heunbbrimgen, von ber Ürgierung abgenommen, fie 
ſelbſt aber noch beträchtlich geftraft werden. Died begicht fi aber nur auf 
die Stationen, ‚melde im Machtbereiche ber Biegierung üiegen; für bie 
außerhalb das Egnptifchen Rayend liegenden Grablöffements gicht es aber 
weder von: Geiten deu Regierung noch von Seiten der Befider ein Mittel, 
die vorfommenden, unmenfhlichen und oft Saum glaublichen Badmel zu ver- 
biudere. Yu weiden Scenen es aber bort kommt, geht auch aus dem 
Umftaube hervor, daß die Kauflente, welche jene Stationen water ihrem 
Namen beiseiben laſſen, jedes Jahr eine wachſende Ungahl bewaffneter Ber⸗ 
beriner abſchicken mäfen, mm nur ihre Beute und Maaren vor dem auft 
äußerfte eubitterden Negerflämmen zu ſchützen. 

Tägliche Kampfe verwilſdern natürlich die ohnehin allee Moral und 
Menſchlichkeit baren Leute anf den Stationen immer mehr; und fo mer 
den denn bie Yufäude des Weißen Fluſſes ven Jahr zu Jahr trauriger. 
Es ereignet fich Gfterd, doß ein wüthender Negerſtamm eine nicht ſtark 
genug bewachte Niederlaffang überfält und Alleß niedermehelt, um dann 
bon einer anderen Truppe von Elfenbeinhändlern, der er nicht gewachfen 
ift, bei eimer gänftigen Gelegenheit auf empörende Weiſe gang aufgerieben 
zu werden, Unter fi ſelbſt führen die Eifenbeinjüger ebenfalls fortwäh- 
end Krieg, weil fie ſich für berechtigt hälten, jeden Difteift, in welchem 
fie jagen und die Mebermadt beſigen, als ihr Eigenthum anzufehen und 
deshalb einer anderen Dartei ſchlechtweg den Durchgang verwehren. Die 
meiften Stationen bat jeht Scheich Ahmed d Aga'd, meicher nach und nad 
verfhhedene Tiuftich an ſich gebracht Bat und, wie es ſcheint, bie Abficht 
begt, mit der Seht den gungen Weißen Fluß und deffen Elfenbein zu mono" 
polifiren. Man fagt allgemein, daß er hierbei von der Euhptifchen Regie 
zung bedeutend unterkügt werde. Gier tft, daß fein Bruder, Muſa 
Bey in Eaira, mit dem Vicekbnig in beträchtlichen Handelbberbindungen 
ſteht und dag dm von Zeit zu Zelt dur daB hieflge Gonvernement Mu⸗ 
nition gellefert wird. Der jähellde Ertrag an Elfenbein vom Weißen 
Fluß mag ſich durchſchnittlich auf 3000 bis 3500 Camar belaufen, im 
ungefähren Werth von 65,000 Pfd. Sterl. Der hieſige Marktpreis richtet 
fi natärlich ganz nach den Cairiner Preiſen. Nach ben Qualitaͤten unter 
ſcheidet man 


ki Brimdji, ganz weine. Zähne von 15 Mebili-Bewiht eh dar 
über; je nad dem Gewicht ber, einzelnen Zähne merken mac werſchiedene 
Dreifo und Abtheilungen gemacht. 

2. Daher Brindji, von 10 bia 15 Nohili · Gewicht. Von dicken 
beiden Soxten misd der Cautar zu 100 Rohili beredne.. ( Der Eghp⸗ 
tiſche Ceutanx hat 100 Nehili und if gleich 39 Bol, Pfund.) 

3. Bahr, von 5 bis IQ Mobil dee Dee, der Mantar zu 
10 Rehil. 

4. Klindje, der Zahn unter 
400 Rohili. 

5. Maſchmuſch (Muſch wuſch), ſchlechtes Elfenbein von verwmeſten 
Elephanten, durch Sonne und Regen verdorben. 

Zur Verpackung dienen friſche Häute, welche in naſſem Zuſtande 
(2 biß 6, je nach der Schwere) um bie Zähne genäht werden und dann 
geteodnet fich feft zufammenzichen und eine ſehr folide Umhüllung bilden. 
Elfenbein zahlt wie alle fonftigen Exportartifel 5 pEt. Audgangsjoll auf 
dem Sudam. 

Der nähft wichtigſte Artikel iſt Gummi. Man unterſcheidet drei 
Qualitaͤten. 

Die erſte und beſte Haſchabi wird nur in der Provinz Cordofan 
gewonnen und von dart theild ganz zu Lande, oder bei Mandjara an den 
Weißen Fluß und von dort per Schiff hierher gebradt, oder auch bireft 
nad Dangola fpedirt. Der Gummi wird von den Eingebornen nad dem 
Eharif (Meyenzeit) gefammelt und partienweife oder dem Gewicht nad bon 
größeren Kaufleuten zufammengelauft. Als Durchſchnittseinkaufspreis loco 
el Dbeid (Hauptplag Cordofan's) koͤnnen 70 bis 80 Piaſter Eurrent 
(L Pd, Stel. gleid 115 P. €.) für 125 Nohili gelten. Der biefige 
Marktpreiß differiet je nach der ſtärkeren oder ſchwächeren Nachfrage zwiſchen 
Diafter Tarif Egpt. 110 bis 170 für 105 Rohili (1 Pfd. Etert. gleich 
97% Pioft. Tar.). Diefe erfte Qualität Haſchabi Eordofan muß ganz weiß 
und hell fein. 

Die zweite Sorte Haſchabi el Diefice wird im Sennär in dem 
am Blauen Fluß liegenden Wäldchen gefammelt, ift ebenfollß rein, aber 
gelblid und wird circa 40 pCt. billiger als Haſchabi Eordofan bezahlt. 

Die legte und geringfte Sorte ift der fogenaunte Talk, gelb und 
röthlich; er wird feiner Billigkeit wegen mit weniger Sorgfalt gefammelt 
und iſt deshalb häufig mit Sand und Holy und Steinen nermiiht. Er 
wird in den Flußgebieten des Blauen Nil, am Bahad, Dender, Utbara 
gefanden und gebt theild über Kedarif, Kaffala na Luafim am Rothen 
Meer, theild über Ehartum uud Berber durch die Wüfte nad Cairo. Der 
Marktpreis hält fi zwifchen 50 bis 60 Piaſtern Tarif per 105 Rohili. 

Die ganze Unzahl dei "hier jährlih pafficenden Gummis wird faum 
80,000 Eentner im ungefähren Werth von 70,000 Pfd. Sterl. überfteigen. 

Su Strauf- and Marabutfedern ift gegenwärtig faſt gar nichtd 
zu madhen, in Folge dee geringen Nachfrage in Europa. Der Hauptbezugsort 
für diefelben iR Dongola. 

Kaffee und Wachs Fam früher in ziemlihen Quantitäten bon 
Abyſſinien über Galabat. Seht liegt aber der Handel mit diefem Lande 
wegen der gänzlichen Unfichecheit Ber bortigen Quftände ganz darnieder. 
Died ſchöne Land ſcheint nah. und nad einer völigen Auarchie zu verfallen. 
Während meiner kurzen Anweſenheit in Galabat wurden. wir zweimal in 
der Nacht duch Kriegslärm aufgefhredt, und foeben erfahre ih, daß in 
Ichter Zeit Galabat von einem Abyſſiniſchen Rebellen überrumpelt und ganz 
zerſtört worden if. Dies bedarf aber ua der Beſtaͤtigung. König 
Theodor bat voriges Jahr in der ganzen Provinz Dembia, wo haupt⸗ 
ſächlich früher Kaffee probuzist wurde, alle Kaffeebäume umbauen laffen und 
fo diefem Landſteich feinen Haupterwerbszweig abgefhnitten. Daß unter 
ſolchen Umftänden der Handel wicht gedeihen kann, liegt auf der Sand. 

Senmblätter kommen gleichfalld hauptfählig im Dongola zu 
Markt, Durch geeignete Unterflühung und namentlich dur eine geord · 


5 Mobil, der Canier zu 
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nete, billige Teandportnerbindung mit ben beterffenben Sechäfen, liche fi 
Ne Baummolltultur im Suban ungemein heben. Die in allen 
Gegenden am Blauen Fluß und am Mbbara meiſtens ohne alle Pflege ge- 
wonnene Baumwolle flieht am Güte der beiten Amerikaniſchen wenig nad) 
und jedenfalls dee Unteregyptifchen gleich. Go lange ader afler Transport 
nur auf Kamecle angewiefen if, kann an Realifirung diefer “dee, ſowie an 
die merfuntile Hebung des Sudan wicht gebacht werben. 

Aus diefen Schwierigkeiten ift auch der früher ziemlich lebhafte Handel 
mit rohen Häuten faR anf Null geſunken und nur in ben ganz nahe 
am Rothen Meer gelegenen Diftriften nod von einiger Bedeutung. 


Für ben Binnenhandel ber einzelnen Provinzen unter fi find nach⸗ 
ftehende Artikel von ziemlicher Bedeutung. Durrah, old Hauptnahrungs⸗ 
mittel der Eingebornen, Weizen, Simfim, zur Gewimung von Oel, 
Honig, Salz, Datteln, Moſchus, Schmalz, rohe Baum- 
wolle, zohe Baummolltüder und Gold. Leptereß wird in ge 
ringer Qualität theil8 am Weißen Fluß von den Bergen Scheibuhn, theils 
vom Blauen, aus den Täudern der Beni Schangahl und Gala gebradt 
und kommt gediegen, in Ringe von verichiedener Größe berarbeitet, in den 
Hondel und wird hauptfählih zu Schmuckſachen für frauen verwendet, 
doch wird dur die Produktion kaum der Landesbedarf gebedt und beB- 
balb daffelbe meift über den wirklichen Goldwerth verkauft. 

Ehe wir auf die afgemeinen Landesverhältniffe übergehen, bleibt noch 
ein Handelögweig zu nennen übtig, der, ſodiel auch die Regierung dagegen 
zu thun fcheint, troßden immer nod flott betrieben wird; id meine ten 
Stlavenhandel. Daß derfelbe bier in ber Stadt nit mehr fo ſtark 
und offen zu Tage tritt, als früher, iſt unleugbar, und wer nicht tiefer 
blidt, könnte fait glauben, er fei audgerottet. Aber nur zu bald erkennt 
man, daß die Sklaverei mit dem Sudan feſt verwadfen ift, wenn fie auch 
bier nicht den fohredlichen und empörenden Charakter trägt, wie vordem in 
den Südftaaten Nordamerika's, mern aud bie SMaven meiſtens gut ge- 
balten werden, wenig zu thun haben und manche Freiheit genießen, fo darf 
man dabei doch nicht die Oräuelfcenen vergeffen, denen dieſe Sklaven ihre 
jegige Tage fhulden. Eine noch ganz andere Vorftellung von der Sklaverei, 
als fie die hiefigen Verhältniffe bieten, erhält man aber, wenn man, wie ich 
vor einigen Monaten auf einer Reife nad) Galabat, Gelegenheit findet, 
geoße privilegirte Sklavenmärkte mit ihren täglichen Ab- und Zufuhren von 
fhwarzer und brauner Waare zu fehen. Die Sklaven werden dort, freilich 
nur aus Intereſſe der Verkäufer, gut gehalten und gefüttert; aber doch ift 
anf den Gefihtern dieſer armen Gefchöpfe fo viel tiefer Jammer und oft 
Verzweiflung außgeprägt, daß einem Menfhenfreund nothwendig bei ihrem 
Unblid das Herz bluten muß. Sieht man dann noch zu, wie fie beim 
Verkauf betaftet und unterfucht werden, fo zieht fi vor den Augen unwill⸗ 
fürlih eine biß in® Einzelne genaue Parallele mit einem Viehmarkt. Die 
Sklaven, die auf dem Hauptmarkt Sudan's in Mattamab (Provinz 
Galabat) jährlih Bffentlich verkauft werden, um von dort auß über den 
Sudan nah Egypten und Arabieu fpedirt zu werden und deren Anzahl 
auf 10,000 jährlid angeſchlagen wird, rekrutiren fi hauptſächlich aus den 
verfhhiedenen Gallaländern, im Süden, Südmeiten und Weſten von Abyſ⸗ 
finien, wo fie von dort herumziehenden Sklavenhändlern gefangen, oder ben 
ihren eigenen Stammbäuptern Direkt an die fie weiter fpedirenden Djiberti 
(Abyſſiniſche Muhamedaner, die fi meiſt mit diefem ſchmählichen Handel 
befaffen), verhandelt werden. 

Was ter zufünftigen Ausdehnung des Handels Oſt⸗Suban's lähmend 
im Mege ſteht, find die fhlechten Verbindangen mit Cgypten und mit dem 
Rothen Meer. j 

Es giebt vier Hauptwege für den Transport nad Egypten. Der erfte 
von bier auß zu Schiff nad VBerber, von da darch die Badendun-Wäfte 
nach Sualim, welches feht durch eine ziemlich regelmäßige Dampfſchifffahrt 
mit Suez in Verbindung ftebt. Der zweite: von Berber aus durch die 
übe Korosko-MWäfte nad Rorosko oder direkt nach Affuan; der dritte: don 


Chartum ab durch die Bahinda ⸗Steppe nad Dongola (RI) uab weiter 
nad Wadi Halfe, von dert zu Schiff; endlich al® vierter, der ſehr ridkirte 
Weg über alle Nillatarakten zu Waſſer zur Seit ber Ueberſchwemnmung. 
So gefährlich der lehte auch if, fo werden dech jedes Jahr gegen 40 Barken 
beladen von hier und Dongela, aus Nil abwärts gefhidt. Don 10 bela⸗ 
denen Barken, bie ich voriges Jahr als Liquidator der Trading Company 
über Die Katarakten fpedirte, ſcheiterten drei, die übrigen famen wohlbehalten 
an ihrem Beflimmungßorte an. Trop biefer Verlufte bot der Weg zu 
Wafler noch immer einige Vortheile wor den Kameelſtraßen. Go fehr auch 
bie Egdptiſche Mogierung ſich den Auſchein giebt, als thus’ fie alles Mög. 
lie für die Verkehräftengen, fa if im Grunde doch fie bie Urſache, daß 
ed febald nicht beffer werben kann. Gis zwingt Ne Araber, die Megier 
tungdtraußporte zu gam geringen Tazen zu fpediten, fie hält an Den ein 
zelnen Wüftenftationen Ceute, die ihre Gmbungen darch Burüdfepung ber 
fon lange wartenden Kaufleute bewerkſtelligen. Sie gieht ven den Kameel 
befitenden Gtämmen ungeheure Stenern ein und äberläßt es biefen, fich 
durch übermäßige Micthpreife für ühre Rameele bei ten Kaufleuten zu ent- 
ſchaͤdigen. Viele Arober haben fi, um den fertgefräten Placereien ber 
Soldaten zu entgehen, aus dem Bereiche der Regierung ind Imee ber 
Wäften gurädgezogen, ober laffen mux durch ihre ſchlechteſten Kameele noth⸗ 
dürftig die Karavanenzüge unterhalten. Durch biefe und noch niele andere 
Uebelftände kommt «8 denn vor, daß Waaren 6 bis 8 Monate von Faire 
nach Chartum unterwegs find, oder daf bie Hälfte de Wacrentranäportd 
in der Wuſte zerſtreut zurüdhleibt und erſt nad Jahr und Tag verdorben 
am Beflimmungktorte aufommi. Man fpricht ſchon lange van dem Bau 
einer Eiſenbahn nad dem Guten; dadurch allein Könnte auch dem Haudel 
und Verkehr wirklich weſentlich aufgeholfen werben; wann aber dieſes Pro⸗ 
jekt ausgeführt wird, weiß Bott. Der bier flationirte GenerablGonserneut 
(Hukudar), Nomend Diaver Paſha, ift ein ſehr wacktrer Dann, der 
manderlei Derbefierungen, namentlich and für den Verkehr, im Siune hat; 
bach ſcheint es, daß er höherer Befehle turgen wenig than fau und barf; 
denn eß if natürlich nicht ſehr im Intereſſe des Vicekönigs, der ſelbſt bie 
Abſicht hat, den Handel fo viel als möglich gu wonepolificen, daß die 
Handelsgeſchäfte der Privaten kräftig unterfiügt werden. Der Sudan ift 
ein Land, daB nad) großer merkantiler Ausbeutung fähig if. Durch rationell 
eingerichtete Yuder-, Indigo⸗, Seifen nnd Banmwollenſabriken liefen ſich 
glänzende Erfolge erzielen. Durch wicht fehr koſtſpielige Kanalbeuten und 
fünftlibe Bewaͤſſerungen fönnten ungemeine Streden des beiten Landes der 
Kultur zurüdgegeben werben. Wille derartigen Etabliffementö, die zu ver 
ſchiedenen Zeiten bier gegründet worden find, fo Iufrativ auch ihre Ein- 
nahmen waren, gingen theild an dem meift indireten und verdedten Wider 
ftande der Regierung, theild mit dem Tode ihrer Unternehmer zu Grunde. 
Gewiß könnte bier in Ehartum für die Verbeſſerung des ungefunden Klimas 
viel gethau werden. .Die bier anfäffigen Europäer find gegenwärtig der 
Mehrzahl nach Griechen und Maltefer, welche ſich zumeift mit dem Araki⸗ 
kauf befhäftigen. Die früher namentlich durch Berichte der Reifenden gu 
fo trauriger Berühmtheik‘ gelangte Europäifche Kolonie ik durch den Tod 
und den Weggang von bier faſt gang aufgelöſt. 3 bis 4 taliener, eben 
fo viel Franzoſen, fämmtlich kleinere Kauf und Gemwerböleute, drei Mit- 
glieder der munter dem Oeſterreichiſchen Konfulate ftehruden katholiſchen 
Miſſion und endlih bie den Preußiſchen Schu genießenden Deutfchen 
Miffionaire der enangeliihen Pilgermiffion Chriſchona bei Bafel bilden die 
ganze Kolonie. Go viel auch leider an dem nielfadh im die Deffentlicfeit 
gelangten Abeln Betragen der biefigen Eusopder wahr fein mag, fo.darf 
doch nicht vergeſſen werben, daß ſolche ungänfligen Urtheile au auf einer 
ungenägenden Stenntnik von Land amd Leuten beruhen und zuweilen offene 
Berleumbungen enthalten. 
Chartum, 3. Mär; 1867. 
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mMittheilungen 


Serlin, 4. Inli. Die zu Kanagawa-Vokuhama erſcheinende Zeitung 
„Japan Herald“, enthält eine Bekenntmachang des Britiſchen Geſandten 
vom 25. Upril 1867, nach welcher die Städte Yeddo und Ofaca, ſowie ber 
- Hafen von Hiego und ein anderer Hafen an ber Weſtküſte von “Japan mit 
dem 1. Januar k. J. den Britifchen Untertbanen gedffnet werben follen. 


Berlin, 30: Juli. In Uusführung bes 6. 13 des Friedenkvertrages 
mit Sachfen iſt heute hierfelbR der Staatédertrag zwiſchen Preußen und 
Sachfen wegen der Herfleflang einer Eifenbahn von Reipzig fiber Pegau nach 
Held von den beiderfeitigen Bevollmächtigten vollzogen werben. 


Stettin, ZO. Juli. Die Stille im Haudelsverkehre hat au in bem 
obgelauıfenen Monate eher zu- alB abgenommen, und if felbft durd ben 
Wollmarkt, welcher am 17. und 18, uni fettgefunden hat, nur ganz 
vorũbergehend unterbrochen worden. Die mweichende Tendenz der Engliſchen 
und Frangöfifhen Märkte einerfeitö, und die Berichte über den Stand der 
Saaten, welche im Allgemeinen, namentli für Weizen, gänftiger als biß- 
ber lauteten, andererſelts, haben nit verfehlt, and) auf unferen Markt 
einen Drud wuöznäben, der fi befonderd darch dab Leichen der Preiſe 
für etwas fyätere Termine fählder machte. Die Zufuhren waren gering, 
da au von dem erwarteten Ruffifen Roggen mod nicht viel beranger 
tommen ift, und hoben fh in Folge deſſen die Preife für Locomaare, 
namentlich in feiner Onalität, noch ziemlich behauptet. Die Umfäge blei⸗ 
ben freilich beſchraͤukt, da die Müller unter den augegebenen Verhältaiffen 
nit gemeigt warn, mehr als ben nothuendigen Bedarf zu kanſen. Im 
Semwmsegetveibe blieb daB Oeſchaäft bei unbedeutenden Zufuhren ganz fill 
und haben Umfäge von irgend welcher Bedeutung nicht Rattgefunden. Die 
Gerreite- Zufuhr im Monat uni belief fih auf: dirca 5480 Wiſpel 
Weizen, 6721 Eiſpel Roggen, 277 Wiſpel Berfte, 1558 @ifpel Hafer, 
173 Wilpel Erbſen; der Behand am Schluſſe deB Monats auf: circa 
8220 Wifpel Weizen, 4680 Wiſpel Roggen, 682 Wifpel Gerfie, 460 
Wifpel Hafer, 290 Wifpel Etbſen, 40 Wilpel Räbfen. 

Die Dreife ſchloſſen: 

Weizen, loco pr. 85 Fit. gelb und weißbunt 83—95 Riblr., 
pr: Mair Juni 8% Pd. 932 —94 Rihle. be, 
„Juni-Juli Ol Beihle. bez, 
„Jali-⸗Auguſt 89%; Kthlr. bez, 89 Rihlr. Old, 
„ September-Dfteber 76 Rihlr. Bid. 
Roggen, loco pr. 2000 Pfd. 62—655 Rihlr. bey, 
Ruſffiſchet 58:60 Rthle. bez, 
pr. Juni 62%— 68% bez. u. GEld. 
„Juni-Inli 59% Rthlr. Gld. 
„Juli⸗Auguſt 56 Bihir. bez, 55% Bin. 
„ September Oftober 54 Rihft. Br., 534 Rihlt. GU. 
Gerfte und Hafer ohne Almfag. 

In Bolge des regneriſchen kalten Wetter haben die Preife von Gpi- 
ritus im ber erſten Hälfte des nerfloffenen Monats eine weitere Steigerung 
erfahren. Locowaare gewann ca. JRthle., konute fi jedoch, als gegen 
Mitte ded Monats warme Witterung eintrat, auf dieſem Standpunfte 
nicht behaupten, fondern verlor ca. 1% Ribhle. vom hochſt bezahlten Preife, 
woven aber ſchließlich % Rthle. wieber eingeholt wurden, fo daß der Monat 
zu bdenfelben reifen ſchloß, mit denen er eröffnet hatte. Die Zufuhren 
von den Brenuereien haben gämzlih aufgehört, mad mußten bie Werfen, 
dungen nad Säd- und Well-Deutihland, Hamburg, Bübed und ber Pro⸗ 
vinz Preußen, welde in mäßigerem Umfange fertbauerten, vom Lager 
effettwirt werden, welches dadurch auf ca. I Milllen Omert ‚rebagiet wor⸗ 
den IR, während es im vorigen Jahre mm biefelbe Zeit ungefähr das 
Doppelte betrug. Es wurde wltime notirt: 


lece ehne Faß 20% Rible. bez... 
Tuni-Zuli 19% und % Rihlr. bez 
Juli⸗Auguſt 19% und 4 Rthlr. bez, 
Auguß-September 19% Rihlr. Brf., 
September OÖltobes 183 Rihlr. Brf., 
Dltober-Rommber 175 Rthie. Bif. 

Dre Handel in Rabsl bewegte fi in fehe engen Grenzen, ba reife 
für den Egpart zu hoch blieben und gegenüber dem fo außerordentlich ge- 
funfenen Werthe des Petreleums jede Neigung zur Spekulation fehlte. 
Zur Abwickelung früheren Verſchlüfſe noch England wurden einige Taufend 
Centner raffinicter Waare aus dem Markte genommen. Müböl, weiches mit 
IIM Rihlr. einfepte, bob ſich laugſam auf 11% Rthlr., um demnächſt 
wieder auf Il Mtble. zurüchzugehen, bis ungünſtige Ernte ˖ Berichte aub 
Paris in den lehten Tagen des verfloſſenen Monats eine abermolige Preiß- 
fleigexung hervorriefen. Der Artikel ſchloß 

Ieco 11% Rthlr. bez. und Bid, 

uni juli 11% Rthlr. Brf., 

August 115 Rihlr. bez., 

September⸗Oktober 114 Rihle. Bef. u. Old, 
Ottobet·.Nobenbex 1154 Rthlt. Brf., 115 Rihle. Gld. 

Bieferungdgekchäfte in Oelſaat find nicht zu Stanbe gekommen, ba ed 
an Offerten zu angemeffenen Preiſen fehlte. Für Geptember - Dfteber- 
Lieferung warde 82% Mtbir. gefordert. Im Waarengefcäfte herrſcht noch 
immer die biäherige Leblofigleit. Größere Umfäge find am Plage nicht 
borgelommen, der Verkehr beſchraͤnkte fi) vielmehr auf Dedung bed augen- 
blidligen Bebarfd, der abrigens für daB Binnenland ber Jahreszeit auge 
meften war. Wusftchende Fordernugen gingen in Folge des gänftigen Ber- 
laufeß ber Wollmärkte eiwas beffer ein. Die gegen Ende bed Monats 
Mai eimgetretene Steigerung ber Preife für Zuder bat im verfleffenen 
Monate weitere, wenn auch nicht bedeutende Fortſchritte gemacht. Da 
jedoch Käufer den erhöhten Forderungen gegenüber große Zurüdhaltang be⸗ 
wahrten, während Verkänfer auf niedrigere Gebote nicht eingingen, fe er⸗ 
lahmte das Geſchäft und die Umfäge blieben gering. Allem Anſcheine nad 
werben bie Käufer fi in die forderungen ber Mrobuzenten fügen mäflen, 
da die Vorräthe bereits Park vebuzirt und die Ausfichten auf eine gute 
Rübenernte bis jept Peine beſonders günfigen fint. Rohzucker wurden 
zulegt wit 10% Rthlr., beilgelbe and blonde mit 10% & 11% Rtblr., centri⸗ 
fugiete Nahpredutte wit 84 & 9% Rtblr., vaffiniete Quder wit 75 
& 153 Rihlr. begohle. Die Lebhaftigkeit im Metaligefgäit iſt nur ven 
kurzer Dauer gewefen. In Folge des Rücganges an den Schottiſchen and 
Englifgen Märkten verfolgten aud bier die Dreife fat aller Metalle eine 
weichende Tendenz und das Geſchäft fchleppte fidh träge fort. Die karten 
Zufuhren von Englifchen Steinfohlen — «8 trafen in etwa 110 Schiffen 
9000 Laſten ein — mußten einen um fo flärteren Drud auf die Preife 
ausüben, ald faſt alle Schiffe zugleich hier ankamen und einzelne Konfig- 
nations · Ladungen zu jedem Preife verkauft wurden, Erſt am Schluffe des 
Mouatd, ald die Zufwbren aufgehört hatten, und Seefrachten eine fleigende 
Richtung aunahmen, trat eine mäßige Beſſerung ein. Wufträge für Hol; 
gehen vom Muslande nach immer ſehr fpärlih ein mund war baher ber 
Expert nur ein geringer. Dagegen ift von Seiten unferer Holzhändler, in 


‚dee Hoffnnng, daß der Herbſt Die fo lange erfehate Befferung in biefer 


Geſchaͤftsbranche mit fi bringen werde, Diele won deu inzwiſchen an 
der Brabefpige angekommenen Hölgern zu vechältuigmäßig billigen Preiſen 
grlauft worden. Die Cage deB Mhedereigeſchäfteßs ift noch immer Feine 
beffere geworden. Die frage nah Schifftränmen wer gering und bie 
Fracht ſae Dicken nach wie vor gedrädt. Der biedjährige Wollmarkt, 
welder am 17. Juni c. begaum, hat einen ſchnellen und für bie Verkäufer 
nünfigen Verlauf genommen, und war in ber Hauptſache bereitß gegen 
Mittag beendet. Die Zafuhren beizugen 16,110 Eentuer, bifferirten alfo 
gegen daB Berjahre nur um wenige Centner, während die erzielten Preife 
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um durchſchnittlich 12—18 Nihle. Höher waren. Beſondert geſucht waren 
gute Mittelmollen, welche von B6— 68 Nihle. bezahlt wurden. Bor 
pommerſche Wollen bedangen 62—B3 Mihlr., Hinterponmerſche 66 bis 
68 Rthlr., beſonders feine 7O—74 Rihle., und für einen Poften wurden 
fogar 76 Rthlr. angelegt. Die Wäſche war im Allgemeinen eine recht ber 
friedigende, das Schurgewicht ift dem des Jahers 1865 ungefähr gleich 
geblichen. Uls Käufer traten vorwiegend Händler auf, während Fabri⸗ 
Bauten fith den höheren reifen gegenfiber zutüchaltender zeigten. 


Stralfund, 19. Pill. Im Monate, Juni fanden, da die Borräthe 
fowehl auf dem Lande als auch in der Stadt faſt gänzli geräumt maren, 
une noch Wenige Abladungen von Getreibe ſtatt. Demzufolge fehlte eb 
dem hiefigen Verkehre, mit alleiniger Ausnahme der Tage bed Wollmarktes, 
gänzlih an Lebhaftigkeit. Glädlicerweife wurbden im dem bieBjährigen 
Markte höhere Dreife für die Wolle gezahlt, was im Vereine mit dem 
guten Schurertrage mandem Landwirthe es möglich machte, ſich eines Theils 
feiner früher eingegangenen Verbinblichleiten zu entledigen. Vermöge ber 
eingetretenen gänftigeren Witterung konnte die Beftelang ber Sommer 
faaten faft durchgehenb® im erſten Drittheite des Monats vollendet werden, 
Zunehmende Wärme förderte die junge Saat in ihrem Kteimen und Wachs⸗ 
thum fo mähtig, da die früher wegen Derfpätung der Gaatbeftellung ger 
hegten Befürchtungen wohl nur zum geringen Theile fih verwirklichen 
möchten, wenn anders die Witterung günftig zu fein fortführt. Der Stund 
bed Wintergetreibed und bed Rübſens iſt ein ſehr ungleicher; während 
wämlih auf trodenen hoben Feldern für eine erträglihe Ernte nach Aus⸗ 
ficht iſt, ſtehen bie Saaten auf tiefem und naſſen Boden duferf mittel. 
mäßig und eresgen fehr geringe Erwartungen. Borzüglich gilt Lehtereß 
vom Roggen, der faſt allgemein ſchwach und ſchlecht ſteht. Ob der Rübſen, 
welder in 8 biö 10 Tagen hier zum Scmeiden zeif fein wird, eine Durch⸗ 
f&nittdernte geben werde, fteht noch dahin; deun fon werden bon menden 
Orten ber Befürdtungen der mangelhaften Samenausbilbung in ben 
Schooten und der Berinträhtigung des Ertrages dur Wurmfraf daut. 
. Betätigen fich diefe, fo dürfte freilich die MHaäbeute hierven auch nur eine 
geringe fein. Um güuſtigſten jebenfalld hat die Näffe wähen) ud Mai 
auf Klee und Wieſen gewirkt. Der Heuertrag wird daher aller Vorauß⸗ 
fiht nach auch fehr reichlich audfallen. Trndened Weiter degünſtigte äber- 
died bis vor wenig Tagen die Werbung und verhieh ein ganz werzüägliches 
Mrebult. Seitden it das Wetter freilich wieder unbeſtändiger geworden 
und bat die noch jüngft gehegten Erwartungen einigermaßen herabgeftimmt. 
Das Rhedereigeſchäft liegt fortwährend darnieder. Die Frachten find bier 
gegenwärtig fo. niedrig, wie je zuvor. Das wenige noch zu verſchiffende 
Getreide wich fir äußerft geringe Vergütung durch die Dampfſchiffe ezpor⸗ 
tirt. Die Segelſchiffe find daher fait nur auf Holzfrachten augewieſen, die 
ebenfall® Iparfam vorfommend, höchſt unbedeutende Erträge gewähren, bie 
kaum binzeigen, die Unkvſten zu baden. 


Bleioig, 4. Juli, Der Verbehr dat im Allgemeinen ben am 
Schluſſe des Monatd Wei erwarteten Aufſchwang wicht wur wüht ge 
nommen, ſondern berfelbe zeigte in faſt ſaͤmmtlichen Geichäftäzweigen wine 
anhaltende Flauheit. Namentli verurſachte die felt zwei Monaten Hier- 
ſelbſt graffirende Cholera · Epidemie dem Hiefigen Handelsſtande eine empfintMiche 
Einbuße, weil bie Meinen Kaufleute der Umgegend, wehche darauf angewieſen 
find, ihren Bedarf hierſelbſt zu entnehmen, aus Farcht vor ber ſtraulheit 
von dem Befade der Stadt faſt vollſtäadig abgehalten wurden. Was bie 
zingeinen GBefhäftäjweige anbelangt, fo war Noheiſen zu Uinfang des Me 
natß wegen mehrfacher Zlufträge, welche vom Polen aus ertheilt wurden, 
ziemlich gefragt uud erzielte für Giehewi-Eifen 34 bi8 34% Sge,, für 
Puddlingẽ· Eiſen 33 bis 834 Sgr. pro Centner loco Hätte. Gegen Ende 
bed Mongats gefaltete ſich daB Beihäft fa flau, doß namhafte Atmfäge 
Abethanpt nicht vorkamen. Walzriſen ſchwankte im Preife zwiſchen 2% vud 


274 Rtihlr. pre Centner unb ſchloß wit der Isgieren Notiz. Beranlaflung 
zu diefem Weichen ber Preiſe gab wohl zunähft der Preisrädgang Sei⸗ 
tens der Rheiniſchen Werke um durchſchnittlich 2 Mihle. are 1000 Pfund. 
Es iſt dies um fo mehr zu beklagen, als hie Schleſiſchen Werke gegen⸗ 
wärtig noch ziemlich beſchäftigt find und daher die abnerme Preisreduktion 
nicht wie ſonſt auf Mangel an Beſtellungen baſirt. In Steinkohlen war 
bei anhaltend wachſender Förderung daB Geſchäft nur in Kleinkohle Ichhaft, 
während Stüdfohle auf vielen Halden fi anhäufte.e Der Holjhandel lieh 
leider noch Leine Beſſerung wahrnehmen, ebenſo blieben die Lmfäge von 
Zink äußerſt gering und betrugen am Breßlauer Markte kaum 10,000 
Eentner, wodurch ein Preißrödgang von % Rthlr. pro Centner herbeige- 
führt wurde, Die Ernte Ausfihten find bis jept im Allgemeinen ziemlich 
gut. Die bereitö vollendete Heu- Ernte ift recht gut ausgefallen. Maps 
berechtigte Unfangs zu den beiten Hoffnungen, bat aber mie im größten 
Theile von Schlefien dur die Made fehr gelitten und wird einen äuferft 
geringen Ertrag ergeben. Roggen, Weizen und Hafer fichen durchgängig 
gut, ebenſo berechtigt der Stand der Kartoffeln zu den beften Hoffnungen, 
wogegen Gerfte von ber Slälte eiwaß gelitten bat. 


Magdeburg, 18. Juli. Die allgemeine Gefäftölage Imt ſich auch 
Im Monat uni wicht weſentlich gegen bie ber jüng verfioffenen Diemate 
geändent, wie wir Died bei der näher Betrachtang ber hervortagendſten 
Induſtrie⸗ und Gaubelögweige nadwmeifen werden. 

Im Jucker⸗Geſchaft zeigte ih zu Aufang bed Mowatd ein giemlich 
reged Beben. Rohzucker wurde ſtark begehrt, ſowehl für inländiſche 
Raffinerien als für dan Export, und nad roffinietem Dader war bie Nach⸗ 
frage lebhafter als das Ungebet. Da, bei den verhältnigmdßig geringen 
Vorräthen von Rohzucker, die Eigener Me Preife ſeht fe und hoch hielten, 
der Begehr nah raffinirter Waare aber nicht nachhaltig genug war, io 
nahm daB Geſchäft fehr beid reinen rubigeren Berlauf und gingen ſqhließlich 
die Umfähe nicht über den nächſten Bedarf hinaus. Bon Nobzuder wur. 
den im Ganzen 72,000 Eentner umgefeht, von wegen Quautum alkin 
40,000 Centner auf die erſte Woche fielen. 

Es wurden egpertirt 





a. Rohzucker 
über Bafel 0 40 Etr., 
» BVarmem 5, oo... 1,200 „ 
» Wittenberge 5 ....- 2300 , 
» Strasbu 
b. Orebzuder 
über Wittenberge ca. ....- 2,8140 Gke., 
»Warnow .... B616 5 
»„ GStebbug „ ..... 20 
Summa ca. ..... 0,780 Etr 


Die Preis Variationen waren von feiner Bedeutung und die Preife 


am Schluffe de Monatd uni etwas Höher als am Bl. Rai c. Man 
wotirte: B81. Mei. 20./80. Juni. 
Rohzucker, centtif. I. ..... Rthlir. 11% -114 12 —11% 

» weiß.......... » — — 114—11% 

» blond ........  , 1 —I0 11 —10% 

» Yellgelbomittel.. 10% —10 19—10% 

» gelb>duntel ... » R — % 1043-10 
Nahproduft, eentrif. ......  » x —-8& 1 8 
Naffinade, inkl. Fah...... » 3% —M4 165 —14% 
Melis ff., excl. Faß ......  „ 1% —14 144-142 

do. mittel, exfl. Faß... „» 13%—1% 144-—13% 

de. ordimaie, epfl. Faß. — — — — 
Gem. Raffinabe, ini. Faß .„ 14 —13 144 - 13* 
Gem. Melis, inkl. Faß... „ 18% - 12 134—124 
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Die Rübenpflanzen ftehen in ber Provinz Sadfen im Aägemeinen 
gat und M daß feit Mitte de Monats uni "eingettetene warme Wetter 
ihrer Ehtwidelung führ zu ftatten gefommen. Was das Spirituß-Gefchäft 
ambebeifft, fo befeRigte fi, ungeachtet’ der zu Unfang deB Mohate Mai in 
Berlin ſtattgefandenen belangreichen Kündiguiigen von Rartoffel-Spi- 
rituns, die Meinung file dieſen Artikel derattig, daß die Pieife eine Höhe 
ererichten, wie folde feit: Jahre "nicht vorgefommen war. Es iſt eine 


Tpatfache, daß die" Spekulation die Hauptveraulaſſung zu dieſer Steigernng 


gab, denn wenn daß fiktive Geſchäft ſich aud zeitweilig lebhafter geftal- 
tete, fo war «8 doch nicht von dem Umfange, im eine fo bebentende Stei⸗ 
gerung berperznbringen. Unfer lag folgte dieſer Gteigerung, da wir 
nicht die geringften Beftände hatten und ker Bedarf auf die Zafuhren von 
der Warthe und Oder angewiefen war. Nicht in bderfelben Weiſe hoben 
fi Die Preife für. Nübenfpiritns In dieſem Artikel bleibt die Pro- 
duktion anhaltend ſtark; ed wird daB ganze Jahr gebrannt und demzufolge 
bilden ſich Reine Läger, da biefelben unndthig find. Faſt ſchien ed, als 
follten unfere Gpritfabrifanten und Verſender die fehr großen Quantitäten 
nicht bewältigen könuen, denn dad Ausland kaufte nur winzige Poſten 
NRübenfprit — rohe Waare gar nicht — und fo gelang es unferen Sprit. 
fabrifanten, zu gebrädten Preifen, häufig 3 Rthlr. unter dem Kartpffel- 
Spiritus, einynleuftnuumd ihre Fabriken in fietem Betriebe zu erhalten. — 
Gegen Ende bed Monats Mai lieh das Geſchäft nach, in der erſten Hälfte 
bed Menets Juni ſchien es ſich beffer -geftalten zu ‚wollen, allein es wurde 
wieder fliller und erholte ſich im Verlaufe des Monats Juni nicht wieder, 
Im Rübenfpiriind- Gehchäft traten dieſelben Erſcheinnugen wie im Monat 
Mai anf. Dieſer Schilderung entipreden die Preife von beiden Arten von 
Spidtus und laſſen wie bie Intewffenien Fluktuatienen bier folgen : 


KRartyffel-Spirituß. 
Te A) h Mai odenasss.s,e 184--18 the, 
4 4 A — 
IM. ... in. DD » 
‚vom 16 bi 23, Mai..... 2021 5 
re V. Mai ........... 215 
Öl. 5 —-.... 20% > 
1. Juni ..... .. . 20% > 
6. oosneaoree: 214 » 
vom 8. is 12. SJuni..... 22 » 
1 Juni o...n00n-. 21% 4 
, 26, bi8 29. uni. .. 20% -—- 20% > 
Rüben-S piritus. 

ı Mai.ccrronnennn 15% Rihlr., 

3. 16% Rtbhlr., 

4, bis 9. Mai ..-.. 17 Rthlre., 

13, Maiee....-..... 173 Rihle., 


14, bis 17. Mai.... 
18. biß 23. Mai.... 
24. bis 29. Mei.... 
31. Mai.... 
1. bi8. & junl..... 
5. bis 6. Juni..... 
7. 68 11. Juni.. 
12, bis 18, uni... 
19. 618.24, uni... 
25. Juni rer re. 
26. Jumieieepareo-, 17% Rihlen - 
27,.6i8.29. Iuui ..,, 18- 183 Rible.. . 

Die Monate Mai uud Juni mögen für ‚unfere Spritfabrifanten Feines. 
weg& ganz unlohnend geweſen fein, dean der fo -weientlich niedrigere Preis 
für Rübenzucker entſchädigte fie für die Ausfälle beim Kartoffel- Sprit, die 
immerhin erheblich genug waren, wenn es fich darum handelte, mit voller 


Preuß. Haudels- Urchiv 1867. IL 


184185 Rtblr., 

18, 17%, 184 Rthle,, 
18%, 18%, 19, 184 Rthir. 
17% Rıbir. f 

17%—18 Rthir., 

18%, 18%, 18% Rthle, 
19% Rthlr., 

18: Rthlr⸗ 

18: Rehley . 

18 Rthle, 


meglichſt auönngen wil. 


Kraft im Betriebe zu bleiben, Diefer Zuſtaud därfte wohl fo Lange an⸗ 
dauern, al8 dem Auslande unfere Preiſe zu bo find, denn wenn aud ber 
infänbifche Bedarf nun ‚flärfer auftreten muß, fo iſt er doch nicht auß- 
reichend genug, um unfere Fabrikanten vellauf Ju beſchaͤftigen. Die Preiſe 
der naͤchſten Monate entziehen fi zut Zeit med jeder Beurtheilung, doch 
ift wohl anzunehmen, daß fie fi mindeſtens bis zur nähften Kampagne 
behaupten werden, weil die Beſtände allenthalben fehr gering find unb die 
neue Kampagne ein aufgeräumtes Lager vorfinden dürfte. Leber den um 
befriedigten Wbfah unferer Tabacks- und Cigarren⸗Fabriken hören wir über⸗ 
einftimmende Klagen und wird die Urfadhe in ben gebrüdten Berhältniffen, 
in welchen fi Kandel und Induſtrie überhaupt befinden,’ zu fuchen fein. 
-Dennod fol vielfach in Tem Tyabrifationsbetrieße eine große Lebhaftigkeit 
derrſchen, weil die Anſicht, daß eine Erhöhung der TabakBftener Benörficht, 
immer mehr Boden gewinnt und man die Zeit der niedrigen Gtener noch 
BH Liefer Dperhtton kommt den Fabrikanten der 
Umftand ſehr zu flatten, daß zur Keit Rohtabake noch Mm’ reicher Auswahl, 
guter Qualität und zu mäßigen Preifen vorräthig find. Det Getreide 
Handel hatte im Monat Tank nicht die Lebhaftigkeit, melde die vorher 
gehenden Monate anßzeichnete. Während wir in der erſten Halfte deB 
Monats durch Die andauernd ungewöhnlich rauhe Witterung immerhin ein 
rühriges Gefchäft und leidlich guten Abſatz hatten, trat 'mit dem Beginne 
der warmen Tage eine rapide zunehmende Geſchäftsſtille ein, deren Urſache 
in den zu hoch gefpannten Erwartungen anf die 'neue Ernte, im Hludlic 
auf das ſchöne Wetter, theilweife begründet war. Die Nathfrage beſchränkte 
fi größtentbeil8 auf den augenblidliden Bedarf am Plate und In der 
Umgegend. Sonſtige bedeutende Werfendungen gingen auß früheren Ab⸗ 
ſchlüſſen dervor. Weizen, der anfänglich noch mit YO bis 91 Rthlr. Hier 
bezahlt wurde, drückte fih nady und nad, in Folge ſtarken Ungebotß vom 
Ungerifhen und Bbhmiſchen Mbladungen, bi8 auf 88 61886 Rthlt. unb 
betheiligte ſich lediglich der biefige Konſum Beim Ankauf. Denfelben Ber- 
lauf nahm daB Gefhäft wit Roggen. Beim Beglun beB Monats mit 
TA Rihlr. bezahlt, ermattete die Kaufluſt mehr und mehr und verdarb 
außerdem bie durchgängig in Fehr ſchlechter Qualität“ Bier eingetroffene 
Kahn⸗Waare daB Geſchäft, fo daß die Preife bis auf 66 Rthlr. nachgaben. 
Känfer waren bie Umgegend, der Harz und der Plag felbfl. für Gerfie 
ruhte der Handel gänzlich, Ba bie won Stettin Hier angekommenen Ladungen, 
in folge ſchlechter Condition, zum Verſandt nicht geeignet waren und auß 
diefem Grunde biß auf wenige,’ bereit’ früher verfhloffene Partien, ihren 
Weg zum Boden nehmen mußten. Die reife variirten zwiſchen 55 bis 
50 Rthlr. pro 1680 Pfd., je nach Qualität. Hafer wer der einzige Ar 
tikel, Der fi) imährend des gamzen Monats reger Nahfrage erfreute. Der 
Abzug für denfelben erſtreckte fi nad Hannover, der Harz-Gegend und 
ben ärößeren Gütern der umltegenden Ortſchaften. Die Preife hoben fi, 
im Gegenfage zu denen anderer Eerealten, im Laufe des Monats von 30 
auf 32 Rthle. und zwar bauptfächlich in folge ber gegen Ende des Mo» 
nats durch eingetretenen Meinen Waſſerſtand außerordentlich gehemmten 
Zufnhr. Außerdem aber bedingt dieſe Steigerung mit, daß in letzter Seit 
Offerten von der Ober⸗Elbe fehr fhärtich eingegangen find, Indem bie dor⸗ 
tigen @äger, in folge des dielährigen großen Exports, fo ziemlich geräumt 
Fein müffen. In Delfaaten -fanden Umfäpe von nur geringer Bebeutung 
fatt. Was den Stand der Felder anbelangt, fo läßt fich darüber: noch 
nicht beſtimmt urtheilen. Mehrſach wird angenommen, daß Weizen in 
unſerer Gegend eine gute Mittelernte verſpreche, dagegen ſoll der Roggen 
durch’ kalte Tage im Mai und Juni getitten haben und zum Theil ſehr 
dann geblieben fein, fo daß kaum mehr als eine geringe Mittelernte zu 
erwarten ſtehe. Sommergetreide, als Gerfte und Safer, hat unter gleichem 
EMmfinffe mehr oder weniger Nachtheif gehabt, deſſenungeachtet berechtigt 
Hafer doc zu den beften Erwartungen. In Orlfaaten beginnt zur Seit 
die Ernte mit Sommerräbfen. Die Ausſichten für Diefen Artikel find nicht 
ſehr erbaulid und kann man nur auf eine ſchwache Mittelernte rechnen. 
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Bon den Kartoffeln läßt ſich bis jeht rine qufrichenfiellende Entwidzlung 
melden. Bezüglich bee Preiſe, deren Geltung von dem Befammtrefultate 
der benorfichenten Exate abhängig if, um fo mehr, als Läger aus dam 
zergemgewen Jahre hirchei nicht influiven, Tann man annehmen, daß fie Ach, 
abgefchen von kleinen Schwankungen, auf dem jehigen Giankpunfte bis zum 
Herbſt behaupten werden und wird «B dann bei Weizen und Gafle von 
Der Größe des Exports, zehn. won dem Exgebniffe der Englifchen und Frau 
söfiihen Ernte abhängen, weiche Richtung ber Werch dieſer Artikel nimmt. 
Das Kolonialwaaren⸗ und Produkten⸗ Geſchaft war, wie gewöhrlich im 
Morat Juni, ſtill und gabeu nur sinzelme Artikel zu Bemerkungen Meran: 
laſſung. Des ſchon feit nerigem Jahre um 1 Riblr, d, & 50 pCt. ſeines 
damaligen Werihes, geſtiegene Benchteis iſt ferner um % Mibir. gro Centner 
in die Höhe gegangen, was dem hehen Preiſe aller Cerealien zuzuſchreiben 
iſt. MWeigwflärde behauptete während des ganzen Monats ihren hohen 
Preis von 84 MRibie. pro Ceutner und Razteffelmehl und Kartoffeiſtärke 
erfuhren zu Anfang des Monats fogar noch eine Steigerung vom % biß 
% Rihle. pro Eentmr. Die reife des Amcrilaniſchen Harzes kehren nad 
und nad gu Dem Gtaabpunlie gusäd, melden fie vor den Uusbrud des 
Ameritaniſchen Krieges inne hatins eine erhühte Verwendung diefe Dre 
Duttß zu verſchiedenen techniſchen Dweden if, wie ber jüngk verſloſſene 
Monat deutli zeigte, Die folge geweſen. In Petroleun fand cu leb⸗ 


hafted Gefäft für den Herbſt ſtatt. Die Preiſe ſiad fo viedrig zuie wie |. 


zuvor und trog ber großen Vorräthe werben Inmer nad nene Benladumgen 
won YUmerika zemelbet. Unſere chemiſchen Gabriken find zwar in dem 6iß- 
herigen AUmfange betrieben worden, dach wird über mangelnden Abſah, auit 
Untuabme des Ghlortalld, welder Laum in genügender Menge zu beihaffen. 
war, wwb siebrige Preiſe geklagt. Beſonderß if hiervon ein Gauptestilel 
„Soda“ betenffen worden, im welchem außerdem England den Dieffeitigen 
Fabritauten vie fee fühlbare Koufuzveng madt. Die Tuchfabrilen unjenu 
Neſſorid, welche dorzugkweiſe in Buxg ihren Gig baben, find meiſtens für 
die Herſtelung von Militair⸗ Tuchen eingerichtet und nur wenige Jaben all. 
gemein gangbare Artikel beibehalten. Mit Lieferungen für bie Militatr- 
Verwaltung find biefe Fabriken noch fo veichlich verſehen, daß, wenn fie bie 
Liefezangdtermine bis zum Herbie dieſes Jahres einhalten wollen, fie über 
die gewöhnliden Tagekſtunden hinaus werden arbeiten mäfen Nach einer 
offizielen Belanntmachung bed Königlichen Rilimir ⸗ OekanomieOepartemenis 
wich im nähßten Jahre bee Bedarf an Tuchen für die Truppen klein fein 
träge eim großer Theil der Tuchfabriken im Winter zum Stillſtand Lommen 
wird, Dur Vermeidung dieſer Ralamität follen den beiezffenden Königlichen 
Behörden Petition um Verlängerung ber flipulizien Lieferungsfrißten 
eingexeicht werden, damit ſchon jegt durch einem ſchwächeren abeilbeteieh 
eine Verlängerung deſſelben erreicht werden Inne. Wenn nicht höohere 
Ruͤckßchten «8 verbieten, fa wäre «ine Gewährung biefer Bitten, ſowehl im 
Intereffe der Fabrikanten als der Acrbeiter, beingend zu wünfchen. Sin 
Berilfihtigung der ihnen von ihrem Haupt⸗Abnehmer exöffusten Ausſichten 
und der weſentlichen Preiöfieiguuugen auf deu bießjäheigen MBollmärkten, 
welche für ordinaire und Mittelwollin faft chen fo erheblich als für feine 
Wollen waren, find unfere Fobrikauten bei ihren WWolleneinkäufen ſehr 
zurädhaftend geweſen. In den MRafchinenizabrilen iſt dex Betrieb, je nad 
den Artikeln, welche dieſelben UÜefern, verſchieden geweſen. Diejenigen, welche 
für den Eiſenbahn⸗Bedatf arbeiten, waden vollauf beſchäftigt und erzielten 
gute Preife. Mit genügenden Aufträgen waren die Etabliſſements ver⸗ 
ſehen, welche Gegenſtände für bie Landwirthſchaft, den Bergbau und zu 
Mafferleitungen Hiefesn, mit Eaum außseichenden bie für Breanezeien und 


die Herfiellung von Solar-Del und Paraffin. Die geringen Aufträge : 


lieferte die Yuderinduftzie, indem eB fi für diefelbe nur um Reparatur 
und Ergänzungdarkeiten handelte. 


Galle a. d. S., 19. Jali. Die Umfäpe in Zucker femußl de roher 
wie au im raſſinirter Waare waren im 
langreich. In Ruckht auf de 
erhicit fh Die gute Sticcuung für biefen Ariikel, aud der Preis teffelhen 
ging wiederum mm $ bis A Nihtr. pe. 
belief ſich auf 50, bis 60,000 Ste. weitens gehe 
welche inländifce |Maffinerkeen bei 
Du Erperigrigäiten fand fie 
Duder wurde für den Bedarf lebhaft 
und eine Girigerung non $ Rible. Pr. Er. 


deu Preiſen ber rahen Waare im Mifuerhältsil. Um kyten Borſentage 
das Monatd wurden beeshlt 
für Robzaudır 
beibedties ... 1. Prodult 12% ihr. pr. Cte, 
blondeß „..... » 11 » 
feingelbeß...... » k > 
mittelgelbed .. > 10% . 
oxdinnir gelbeß » 10% » 
NRokpresalt: . » 9 & » 
fie Raffinaten 
orten feine .... 15% & 16 Bthfe. pr. Gir., 
nt BR 15% . 
gemahlen ..... 144 & 35 - » 
feinfeinen ei 14 N 
feinen » ut » 
mitten » (fehlt) 
gemablenen „ 13 4 18% » 


Räbenfprup, deſſen Preis im Folge der gefundenen Gpirituöpreife 
um circa 5 Sgr. pr. Etr. merädging, galt zuleht 13 biß 1% Ktihlr. 
pr. Ctr. Bon den Randesprodnften wurde nur das zur Dedung 
des dringendſten Bedarfes Nothige angekauft, da man darauf rechnet, nach 
Einbringung der Ernte weſentlich billiger anzutommen. GWeizgenſtärke wurde 
am Monatöfchlug mit 8 Mtbie., Kartoffelſtärke, welche Lnapp if, wie im 
vorigen Monat mit 6% biß 6% Rihle., Mührifche Hirfe mit 4% & 4 Rthlr. 
pr. Etr. bezahlt. In Betreff des Standes der Felder if zu be 
merken, daß während deB größten Theiles bed Bronatd Be Witterung 
wiederum rauh, windig und mar ven einzelnen Regenſchauern unterbrocden 
war. Für bie Prübjahräfuaten, weiche fi) unter Mefen Umſtänden nicht 
gut entwideln konnten, iſt warmes Wetter fehr nothwendig. Im Uebrigen 
bat unfere Gegenb noch immer die Berechtigung, auf eine gute Ernte zu 
hoffen, und das Wintergetreide geht feiner Meife mit ſchnellen Schritten 
entgegen. Die Futter⸗Ernte iſt diß jept allenthalben vorzäglih ausgefallen. 
Mit dem Einheiinfen der Delfeüchte ift man gegemeättig befchäftigt. Von 
Rubſen find beseitB Meine Poren an den Markt gefommen, doch laſſen fi 
noch feine PYreiſe woruriven; anſtheinend werden ſich diefelben zwiſchen 78 
bis 81 Mehr. pr. Wiſpel bewegen. Obgkeich anſere Getreide» Vorräthe 
faft ganz abforbirt find, fo konuten fich die Breife wegen Mangeld an Abzug 
auf ihrem vormonattichen Standpunkte nicht volig behaupten, und erſt in 
ben lebten Tagen trat wieder eine Meine Steigerung en. Um 6. Juli 
galten Weizen 83 bis 87 Nihle., Mengen 65 bis 69 Rthlr., Gerfte 50 
bis 51 Rthlr., Safer 80% bis 34 Rthit. pr. Wiſpel. Das Wollmarkts⸗ 
geſchäft bat in unſeren Bezirke einen ſehr unbefticdigenden Verlauf ge⸗ 
nommen. Der biefige Markt mer wur mit cm. 30,000 Stein Wolle be⸗ 
fahren, blieb alfo hinter den Märkten vom Jahre 1865 und 1866 weit 
jurüd. Da die Quafität indeß gut außfiel, und namentlich bie Wäfde 


1 gelrmgen war, fo wurde raſch und zu lohnenden Peehſen vrekauft. Die 
| lehtexen ſtellten fich Türe Rufitulwolle auf 12 a 18 NRihtr. für Deminiui⸗ 


wolle auf 13 & 14 Mthfr. pr. Stein. Die Zufuhr wärde ohne Dweifel 
eine diel größere gewefen fein, wenn der Sarkt wiht auf den Tag nah 
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Pfingſten, der bs birfiger Begend immer mod, ald vin dritter Feiettag mr 
gefehen wirt, gefalkm wäre mad namenilih nenn man wie im erſten Weil 
warktäjahte Vorlchmungen gebvoffen Hätte, die Melle vor bez linguuft ber 
Bittaung zu fühlen. Der font nicht unbehmimbe Lüelimasit in ber 
Stat Mähipaufen darfit wegen eines im der Nähe veugelemmamm 
Riehurprfi-gallel gar aiqͥt abgehalten merken. 


erbbanfen, 22. Juli. Die feitherige Diyfiegesmi des Taufudw- 
wilden Berlehrd hat fi im Laufe des jüngk verfloffenn Ronnie im 
WMefontlichen nidıt grndert; dieſelbe Saille Aud Slacheit im faft allen mer- 
dentiliſchen Boenchen, weidhe Yin Sekten Drunate Senngeidhweie, waltete in 
demfetben wenn wigiih nad in Hüheran Geade sur und hemmir alle Be 
öhtesperuttenen, welche Abe bie Befvidiguug dei neihwendigen Bebuuf 


Hanatginges. Dabei made fich mamenilid dm Hcineren Berkihe cin große 


Mangel an baerım Gelde bemerkbar und alle Ostwilliten sogchen ſich in 


Klagen über die Schwierigkeiten, mit benen fie zu kämpfen haben, ihren : 
Saufenden Berbindlichfeiten prompt nachzukemmen. Diefe Erſcheinung iſt 
begründet eineſtheils in bar allgemeinen Beriehröfiodung und bem damit 
beubundenen Durüdbleiben ber Außenſtaͤnde, anbereniheilß aber in der ſeit 


der jüngften Gelbirifiß eingetretenen größeren Zurückhaltung der Kapitalien 


vom induftrielen Geldmarkte, foweit dabei ber Effekten. Verkehr, mie bier - 


am Plage, aufer Anſchh Aeibt. Cine Anzahl von Brenmereim Haben in 
Folge des ſchwachen Abſahes Ian Betrieb ganz eingeftelt, andere benfelben 
erheblich befehräutt,; die Vorräthe von Branntwein find darchgehends fehr 
beträhtlih. Fir Zucker berrihte geringe Nachfrage; der Derkehr darin 
war aber auch ſchon beBhaib beihuänit, weil unfere Spebchluaien mit den 
eigenen Vorrltben zum großen Theil aufgeräumt hatt. Die Witterung 
war dem Wathkihum unfeez Fluren nit günfig; die ambaktende Dürre 
hatte den Seaten der nächken Umgebuug, mo durchgehends Miedboden vor⸗ 
herrſcht, ſehr gefchadet, während eimas weiter gelegene Strechen davon nicht 
in gleicher Seiſe betroffen wowrden find; eine weſentliche Beſſerung iſt aber 
bei ber vexgeräslten Sjahrügeit niet wuche zu exrvarden. Die Zufuhren 
won Getreike betrugen im Monat. Juni 
480 Wiſpel Weizen, bey. mit 80—96 Rilr. 


412 ,„ Ren . T-T „ 
80 , Gere, . 8 , 
MD ,„ Gafer » 3-3 „ 
Berfanbt ‚murben 
210 Wind eigen, 
BOO 0 Roggen, 
BI „ Gehe... 
DO. Safı, 
und ber Beſtand ber Läger beirug am Schluſſe des Mancis 
ZI Wifpel Weizen, 
410 „ Roggen, 
310 ,„ Gerfle 
320 ,„ Gafer. 


Elberfeld, 20. all. Die allgemeine Lage des gefhäftlicden Ver⸗ 
tehrB bat in dem verflofienen Nonat eime weſentliche Veränderung nicht 
erfahren. Die an bie frieblihe Musgleihung ber Luxemburger Frage ge 
fnäpften Soffuungen auf einen beſonders vorthellbaften Aufſchwung des Ge 
fhafts haben bis jeht freilich noch keine vollſtändige Erfüllung gefunden, 
indeſſen iR in allen Qweigen unferer Induſtrie eine genügende Beicäftigung 
bemerkbar. Die Rotbfärberein und die mechaniſchen Webereien erfreuen 
ſich fogar eines vecht Tebhaften Betrierd. Die Tuchfabriken arbeiten in 
gewohnter Weife fort, obgleich für diefe eine gang außerordentliche Stile 
des Umerilanifchen Gefhäfts augenblicklich herrſcht. Die Umfäge in Roh⸗ 
floffen waren, Seide audgensunnen, aicht unbebeuieh. Pie baumwollene 
Garne haben die Preife in lezter Zeit wen nicht unbernädkeikhen Aüdgeng 





exfahren, ber auch auf wollen: Bars nicht ajme Einwirkung geblieben AR. 
Dad dem Uusweib der Geibruitocduungsaufteli beigeändte ſich dia Kou⸗ 
dition im Monat Juni auf 19,090 PR. in 206 Nummeen, wobei jabech 
gu berädfigtigen bleibt, daß men anfängt, auch Abfläffe auf die Zinlisi- 
ſchen Ronditiendatäche hin zu mare, und Daß daher die BVerichte Der hie 
figen Gubdentindunngbanfutt wicht mh: die Gefemmuibeiräge allız Bette 
habten Amfäge aungeben. 


fen, DD. ul. Wut Für den vorgangenen Mount Binnen mer 
fiber non einem Uurihwang des Geſchaſte im Ußgemeinen, ſowie wufee 
Giefigen Imhufirichen Wtablifement® tm Gpesielm wicht berichten. Die 
Coke deb Geihäfe, weite ſat längerer Zeit iger wachtheiligen Elefiaf 
auf ale Zweige der Zabritatien au@äbte, dauect fort. Gelb ınzer ben 
tleineren Geſchoftolenten werben Magen faut, indun bie audaunemıde Gühe 
der Gechfe aller Ucbendenisel Dicken FRowfmnenien werhgritsuugen Ziufkchuie 
tungen auferlegt. In enger Werbung mit Dem Butciche dee Fabeiben 1er. 
Aehend, Hat uud das Hchlengeſchaſt zu leidea. Dee Abſah het Sch anch 
wa HGollend vermindert, die Preiſe And genden ums weißer Vervathe 
femundn ſich demzufolge auf den Beten u Die Oinläne cube Wellen 
yon Selten ber Juhaber von Tatyfehriken Hei hieſigen Tulihinblern find 
gegen biefeibe Zeit ded veugemgmen Jahreß zuräegehlichen, fo bap mu 
über dieſen Geſchoftozweig Ohufliged wicht gu berichten HR. 


Anchen, W. Jul. In den Bewegungen bed Handeld und er 
Induſttie Find eine weſentlichen Veränderungen vingetreten. Wahrſcheie 
Ucherwelfe ftehen fie indeffen, in Anſehung des Handels wit Landedpre⸗ 
daltın bevor, ba dad Wetter In bedauerlichſter Weife regneriſch uurb bir 
Yempreatur ganz enormmt ubmedyfelnb bfeift und duder der Ernie großer 
Nachtheil droht. Die Fabrikation tft im Mügemeinen wlttehmägtg befäftigt, 
defonber® im den metalkurgifhen Zoeigen, dem Mafchinenbeu, in ver Tu 
partie befriedigend durch daß Deutfche Grfchaft, welches wieder Aufſchwung 
genommen hat, und fehr finrk in Eigarren. Wr von Amerika werben 
befjere Anregungen als feit längerer Zeit erwartet, melde ſich jedoch erſt 
mit dem beginnenden Wintergeſchäft einſtelen dürften. Die diesjährige 
Emte in ben Vereinigten Gtaaten iſt ſche ergiebig ausgefallen und wird 
daher, wenn bie Husfiten für die Eucepäifche fi wicht beſſer geftalten, 
durch gut ventinende ſtarke Ezporten jmmen Bändern eine vortheilhafte Bi 
lanz gewähren, welche ungweifelhaft den Roufum heben muß. Der Klein 
handel bier am Orte etfreut fi) im ber gegemwärtigen mehr wie je belebten 
Saiſon eines gutem Verkehts, der auch bush das flarke Zuſtrömen ber 
Gläubigen zur erbauligen Auſchauung der Aeſigen Geiligthämer, welche alle 
ſieben Jahre zur Verchrung außgeftet werben, ſehr befördert wird, and 
auch die Eiſenbahnen wenigſtens der Ungegend ſtark belebt. Un Bonn 
dagen beträgt Die Zahl der frommen Pilger fa cenſoviel als diejenige 
der gegen Beoblletung von Baden eb Durtſcheid. 


Altona, 19. Juli. Die Gefcäftöftille, welche feit längerer Deit im 
allen Zweigen Bier vorheerſcht, Kat auch im vorigen Monat mit nad» 
gelaffen. Der Iebhafte Gang dad Gefchäftes auf den Deutſchen Wollmärkten 
verfehlte zwar feine Wirkung au bier nicht, ba «8 aber au Dufuhren num 
Diutfgen Wellen mangelie, fo fanden Nie Umſähe andſchließlich ia Aber 
feeiſchen Wellen Rast mad wurden größere Poſten Aehmolen zu 40 bis 
60 Rihle. pro Eentner je nad Qualität verkauft. Won Jütiſchen und 
Dänifhen Wollen wurden Pleinere Partien zu 14— 16 Schillingen Banto 
pro Dfd. umgeſetzt. An Lägern für Deutfche Wolle fehlte «8 hier ganz, 
da ber hiefige anf den Abſaßz nad England angewiefene Markt keine fo 
gfinfligen Ehancen mie ber inländiſche bietet. DaB Moligefhäft in ben 
Herzogthümern iſt von untergeordneten Bedeutung. Die gefammte Pro⸗ 
buftion an der Weiififfie, wo in ben Marſchgegenden bie Hauptkultur flatt- 
ſindet, wird auf eitda VOOO Er. Kammwolle gefhäht und hauptfählih von 


148 


den biefigen Spinnereien gekauft. Auf einzelnen Gütern iſt in neuerer Zeit, 
weil ber Verkauf von Sammeln nad England fih als lohnend erweift, 
Schafzucht eingeführt worden, über die Verwerthung dieſer Wollen, welche 
von den Spinnern nicht verwandt werben, und namentlid auf den Märkten 
Läbeckz zum Verkaufe gelangen, fehlt 28 an genauen Daten. Die 
Stammmollen find etwa km 3 gr. pro Pfd. beſſer als im vorigen 
Jahre bezahlt worden. Das Spebitiondgefhäft in Harburg, welches für 
diefen Plap nohzimmer von Bedeutung ift, hat auch im legten Monate 
nicht den gewünſchten Aufſchwung genommen und leidet nicht nur unter den 
ungünftigen Seitverhältuiffen, fondern hauptfächlid darunter, daß das Fahr⸗ 
waſſer zum dortigen Hafen im Laufe deB Frühjahres um 3 Fuß fchlechter 
geworden ift, fo daß troh des günftigen Wafjerftandes dee Elbe Die zmwifchen 
Sarburg und Hamburg fahrenden, beladen nur 4 Fuß tief gehenden Paſſa⸗ 
gierböte mehrere Male im Juni feftgefeflen haben. Im verflofienen Momat 
find 13 Schiffe im Harburger Hafen weniger eingelaufen ald im Juni v. J. 
Größere Seeſchiffe kommen faſt gar micht mehr ein, felbft wenn dieſelben 
eine auf Harburg lautende Charter gezeichnet haben. Durch dad Ueberfiebeln 
angefehener Firmen nad Hamburg werden dem Plape bie größeren Waarem 
Quantitäten immer mehr entzogen und wird zur Vermeidung weiterer Nach⸗ 
tbeile die baldige. und gränblihe Beflerung des Fahrwaſſers für durchaus 
nothwendig erachtet. Dab Berücht, na welden zum 1. d. M. ein höherer 
Sol auf Tabak in Ausſicht fände, bat in den lehten Tagen deB ver⸗ 
floſſenen Monatd die Einführung und Berzollung von ca. 6000 Etr. Roh 
tabaten zur folge gehabt. Die Ausfuhr von Salz nad) den Herzogthümern 
ift erheblich; in Kolonialmaaren woren die Preife gebrüdt, in Yuder zwar 
neminel 1— 15 Rtbir. pro Eentner höher, aber auch in diefem Artikel keine 
- Umfäe. Der für Harburg night unwichtige Artikel Olivenöl ift in letzterer 
Zeit mit 1 Rihlr. pro Centner beſſer bezahlt worden. Für die großen de 
brifen find die Derhältnifie gleihfald ungünftig, namentlich leidet die Fabrik 
don Mineraldlen unter dee Entwertbung bed Petroleumd. Die chemiſchen 
und Maſchinenbau⸗Fabriken fuchen ihre Arbeiter por wie nad zu beſchäf⸗ 
tigen, mad ihnen anſcheinend nad immer gelungen if. 


Caffel, 18. Juli. Die Handelöverhältuiffe haben aud im abgelaufenen 
Monate keine Beſſerung erfahren. Die etwas größeren GBelbumfäge find 
durch den hier abgehaltenen Wollmarkt hervorgerufen worden, wobei daß 
Beiteden einer Bankanſtalt am hiefigen Orte eine wefentlihe Erleichterung 
dadurch gewährte, daß, während zu den früheren Wollmärkten die Bank⸗ 
häufer und Wolhämbier, ſowie diejenigen, bei welchen ein Geldbedarf gu 
erwarten ftand, auf diefe ungewiſſe Ausficht din von anderen Plägen aus 
fi) mit Geldmitteln verſahen, fle diesmal bad wirklich eintretende Bedürfniß 
abwarten und ſich dann die Gelder bei den Bankkommanditen befchaffen 
fonnten. Daß in feinen Poſten zu Markt gebrachte Quantum Wolle 
belief fi auf ca. 4000 Etr., wovon ſich nur noch ein geringer Theil in 
den Händen der Produzenten befond. Die günftigen Berichte, weiche von 
anderen Märkten eingingen, batten eine außerordentlich günſtige Meinung 
für diefen Artikel hervorgerufen und eine Anzahl Meiner Händler veranlaßt, 
Antäufe zu maden, in der Vorausfiht, daß fie am Markte günftige Preife 
erzielen würden. Diefe Erwartung bat fi nicht beſtätigt, weil bie als 
Käufer erfihienenen Händler und Fabrikanten fehr zurüdhaltend waren. Die 
Verkäufer wurden dadurch gendthigt, mit ihren Forderungen herunterzugeben, 
fo daß einige Händler ihre Waare mit Berluft fortgeben mußten. Bei der 


— 





durchſchnittlich nicht beſonders guten Wäſche ſtellten ſich die Preiſe je nach 
Qualität auf 50—70 Rthlr. pro Ctr., ungefähr 10 Rthle. beſſer ale im 
vorigen Jahre. Die vorhandene Wolle ift verfauft worden und zum über 
wiegend größeren Theile in den Beſitz von Fabrikanten der hiefigem Provinz 
übergegangen. Im Prodaktenhandel fanden nur geringe Umfäge flatt und 
die Zurückhaltung wird wahrſcheinlich bis zum Bekanntwerden ber Mefultate 
der neuen Ernte anhalten. Die Frage für Weizen war ſehr gering und 
der Preis ging von 9%, Rihlr. auf 8% Rthlr. pro 200 Pfd. hetunter. 
MRogmen wurde nur zur Befriediguug des vorliegenden Bebärfuified gekauft. 
Der Preid unterlag Heinen Schwankungen, ging aber von 7% Rthlre. auf 
6% Rthlr. pro 200 Pfd. herunter. Bere wurde nur ia geringen Quan⸗ 
titäten umgefeht und erhielt fih auf 6&—- 73, Mible. pro 200 Pf. In 
Hafer machte fi ein Bebürfaiß für Weſtphalen geltend und es fanden dort⸗ 
bin Verfendungen ſtatt, wodurch der Preis von 4 Midir. auf 5% Rible. 
pro 200 Pfd. ſich fleigerte. 


Gibraltar,’ 19. Juli. Einer bier eingetroffenen Nachticht zufolge iſt 
durch eine Verordnung des Kaiſers don Maroflo bie Ausfuhr von Cerea⸗ 
lim aus den Marokkaniſchen Häfen vom 10. d. Mts. an verboten worden. 


Radiz. Im biefigen Hafen liefen in 1866 ein: 


Schiffe Tonnengehalt 

Englifhe ............... eu... 412 112,779 
Franzoöfiſche ....... ........... 154 33,842 
Sechwediſche und Notwegiſche. 56 16,578 
Italieniſche ................. 54 12,657 
Hollandiſche.................. 87 13,287 
Maſſiſche................ .... 42 15,588 
Portugieſiſche -....0...- ern 20 1,127 
Sonnoverfche .......... run. 14 2,340 
Bremifche ...ornonseurennuncn. 13 2,832 
Amerilanifche.......... sure. 12 8,847 
Dänifhe ............ ......... 12 2149 
Preufifhe...... une ..... 8 2,569 
Belgifhe zaronooderunenenneen 7a 1,044 
Oldenburgifäe ....». .. ...... 5 1,722 
Holſteiniſche................. . 3 306 
Orientaliſche ............ ..... 2 607 
Deiterreihifche .......... Pe | 360 
Ürgentinifche ............. ... 1 400 
. Medienburgifhe .. oc... 1 264 
Hamburgiſche ................ 1 655 
865 230,753 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 34, 35 und 36 der Sanbelöfammerberichte bei. 





‚Heraußgegeben bon Mofer, Geh. Ober -Megierungsrath und Jordan, Wirkt. Tegationsrath. 
Gebrudt in ber Königlihen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Deder). 
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für Handel, Gewerbe und Verkehrs Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





7% 32. Be rlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuhdruderei (R. d. Deder). 


9. Auguf 1867. 
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©efeggebung. 
Einführung des Geſedes über die Privatrechtliche 
Stellung der Erwerbs- und Wirthfchaftsgenoffen- 
ſchaften vom 27. Mär; 1867') (Gefeh-Samml. 
3.501) in das Gebiet des vormaligen Königreichs 
Hannover. 
Gtaeis · Any. Rr. 179.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König don Preußen x. der ⸗ 
ordnen auf den Antrag des Staats -Minifteriums, was folgt: 

Art. I. Das Gefep, betreffend bie privatrechtliche Stellung 
der Erwerbs · und Wirthfhaftögenoffenfchaften vom 27. März 1867 
(Sefeg-Sammt. S. 501), wird in das mit Unferer Monarchie ver- 
einigte Gebiet des bormaligen Königreichs Sannover mit folgenden 
Abänderumgen und Ergänzungen eingeführt. 

$. 1. Die im $. 4 de8 Geſehes enthaltenen Worte: »(Arti- 
tel 73 des Einführungsgefeges zum Allgemeinen Deutſchen Sandels - 
gefehbughe vom 24. Juni 1861)« fallen fort. 

52. Im dritten Abſade des $. 20 treten an die Stelle 
ber Worte: vom 24. Juni 1861 (Befeg- Samml. S. 449)« die 
folgenden Worte: vom 5. Oftober 1864 (Gannoverfhe Geſeh · 
Sammlung Abtheilung 1, Seite 213).« 

$. 8. Die im $ 26 enthaltenen Worte: »($. 1 der Ver 
ordnung über bie Verhütung eines bie gefepliche Freiheit gefährben- 


2) Siehe Hand. Ach. 1867. 1. ©. 881. 
Preuß. Handeld-Arhiv. 1867. IL. 


den Mißbrauches be8 Verſammlungbtechtes nom 11. MA 1850)« 
fallen fort. 

$ 4 Das im zweiten Gage bed $. 4 enthaltene Wort: 
ee fällt fort. 

An die Stelle bei erften unb zweiten Abſahes im $. so 
tritt ante Beſtimmung: Daß Ronkurdverfahren ($. 47) richtet 
ſich nad) den Vorſchriſten bet allgemeinen bürgerlichen Propeforbnung 
für ba8 Konigreich Sannever dom 8. November 1850, Theil 6 
(Gefeg- Sammlung erfte Abtheilung Seite 341 und folgende). 

$. 6. Un bie Stelle de zweiten Abfage im $, 54 tritt fol- 
gende Beſtimmung: bie Orbnungäftrafen können im eingelnen falle 
bis zut Summe von 200 Rthle. angedroht und erkannt werben. 
Eine Ummanblung ber Geldbuße in Gefängnißftrafe findet nicht ſtait. 

Art. II. Der nach Nr. 144 des Stempeltarifs vom 30. Ja- 
nuar 1859 (Hannoverſche Befeg- Sammlung Abtheilung 1 Seite 39) 
zu Gefellfchaftöverträgen zu verwendende befondere Stempel wird für 
bie zur Gründung von Senoſſenſchaften deſchloſſenen Verträge ($. 3), 
ohne Rüdficht auf den Betrag des in die Geſellſchaft einzuſchießenden 
Rapitald, auf 16 Silhyraofden (15 Grofgen Sannoverfh Sunant) 
fefigefeht. 

Urkundlich unter Unſcat Höchteigenhändigen Unterjgrift und 
beigebrudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Emd, ben 12. Juli 1867. 

(L. 8.) Wilhelm. 

Sr. v. Tgenplig. d. Bühler. 
v. Selchow. 


Ech. d. d. Gehdt. 
Gr. zur Lippe. 
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Zolktarif für die Britifche Kolonie Viktoria. 
(Etensmilt Mr. 1230.) 


Nach ten folgenden beiden Verzeichniffen werben gegenmärtig 
die Eingangdabgaben in der Kolonie Viktoria erhoben: 


Spirituofen und geiftige Getränke von jeder bie Probe - Stärke 
nach Sykes Hydrometer nicht überfteigenden Stärke, und fo im Ber 
böltmiß für höhere als Probeſtärke, von nnd nach ben 1. Oftober 
1867, 10 Sh. pr. Gallone, ober 40 Sh. für jeded Kifichen von bem 
Inhalte von 4 Gallonen oder 20 Sh. für jedes Kifihen non bem 
Inhalte von 2 Ballonen, wenn bie gedachten Kiſtchen nicht mehr 
enthalten als bie angenommene Menge, und fo verhältnigmäßig für 
jede ganze ober Brud- Gallone. 

Spirituofen, magenſtärkende Mittel, Biqueuse und geiflige Ge- 
tränfe, verfüßt oder mit anderen @egenfländen verfeht, fo daß ber 
Stärkegrad nach Sykes Hydrometer nicht zu ermitteln iſt, fowie 
Alkohol, mit Waffer oder einem andern Wufldfungsmittel verbännt 
oder nicht, und aufgelöfte ätherifche Oele, Weiher und andere zur 
Erhögung des Geſchmacks dienende Subflangen, natürlichen ober fünft- 
lichen Urfprungs, im aufgelöften Bußande enthaltend, 10 SH pr. 
Gallone. 

Sprit, parfümirter, 10 Sh. pr. Gallone. 

Ale, Porter, Sproffen- und anderes Bier, Apfel- und Birnen⸗ 
wein pr. Gallone in Gebinden, ober für 6 Quartflaſchen ober 12 
Pintflaſchen 6 Dee. 

Eigarren, 5 Sb. pr. Dfb. 

Kaffee und Cichorien, Kakao und Chokolabe, Z Dee. pr. Pfb. 

Thüren, 1 Sh. pr. Std. - 

Getrocknete und eingemachte Fruͤchte und Vegetabilien, Sped, 
Zwieback, Butter, Licht, Käſe, Eingemachtes, Konditorwaaren, Schin⸗ 
fen, eingebidte Säfte, Makaroni, Marzena, Nüſſe aller Urt (mit 
Unsſchkuß der Kakaonuſſe oder Wohnen), eingemachtes Fleiſch und 
Fiſche, Seife, Stärke, Suflabe, Zuderwert, Nudeln 1%Pke. pr. Pfd. 
oder pr. Dadet von bemfelben Gewicht. 

Hopfen, 2 Piece. pr. Dfb. 

Mat, 6 Dre. pr. Bufhel. 

Opium (einſchließlich aller derjenigen Waaren und Begenflänbe, 
welche mit Opium gefättigt ober mit einem Präparat oder einer 
Wuflöfung beffelben dermiſcht oder beziehungsweiſe darin eingetaucht 
gewefen) 30 Sh. pr. Die. 

Golbwaaren, 3 Sh. pr. Unze Trohgewicht. 

Eilberwaaren, 1 Sh. pr. Unze Vrohgewicht. 

Reib, 2 Sh. m. Ctr. 

Salz, 20 Sh. pr. Tonne. 

Eingefalzgene Lebendmittel, einſchließlich Fiſche, welche nicht ander- 
weit namentlich aufgeführt und nit von Schiffen, die ber Kolonie 
angehören, gefangen find, 8 ©h. pr. Ekr. 

Schnupftabat, 2 Sh. pr. Pfb. 

Tabak, fabrizirter, 2 Sh. pr. Pfd. 

Tabak, unfabrhirter, 1 Sb. pr. Pfdb. 

Tabulöbeize, zum Elaſchmieren ber Schafe, 8 Dee. gr. Pfdb. 

Firniß, 2 Sh. pr. Ballone. 

Effig, 6 Pre. pr. Gallone. 


Fenſterrahmen, 1 Sb. pr. Paar. 

Wein, pr. Ballon‘ in Gebinden, ober für je 6 Quartflaſchen 
ober 12 Pintflaſchen 3 Sh. 

Aderbauwerkzeuge, Beflettrungsgegenftände, au für Matrofen, 
ſowie alle dergleichen Wrtilel, bie ganz ober theilweile aus feibenen, 
wollenen, baummollenen oder leinenen, ober auch gemiiäten Geweben 
gefertigt find, außgenommen Getreide und Wolſſäcke, Stiefeln und 
Schuhe, Bärftenbinderwaaren, Baumaterialien mit Ausnahme bed ander- 
weit befteuerten Zimmerholzes; Teppichjeug und Droguet, Wachstuch⸗ 
Teppiye, Matten und rauhe Heerbdecken; Wagen; Kupferwaaren, Mef- 
fiagwmaren, Zinkwaaten und galvanifirte Eifenwancen; Tauwerk unb 
Seilerwaaren, Erdgeſchirr, Steingut und Porzellan; Pelzwerk, Haus- 
geräthe, Glas und Glaswaaren, Handſchuhe, Hüte und Rügen, Strumpf- 
waaren, Juwelen, Blei in Platten und Röhren, Leberwaaren, Ma- 
ſchinen und Dampfleffel, Marmor und Steine, bearbeitet, Bünt- 
hoͤlzchen aller Art, Metall-Gußwanren unb alle auß bemfelben gefer- 
tigte Artikel, Puhwaaren, mufilalifche Inſtrumente, Delikatefſen, die 
nicht anderwaͤrts befonder8 aufgeführt find, einſchließlich Tapioka, 
Sage, Arrowroot, Gewürze, Pfeffer und Ingwer; Parfümerien, 
plattirte und gemifchte Metallwaaren, Sättel unb Gefchiere, Seide unb 
alle Mannfalturwaaren , in weldyen fich Gelbe befindet, Schreibmate- 
rielien, Selte und Theertuch; blanke Zinnwaaren, fadirte Waaren, 
Artikel, welche der Tabal- unb Kleinhändler nebenbei zu führen 
pflegt, Spiefjeug und Kurgwaaren, Drechtlerwaaren, Tafchen- und 
anbere Uhren, Korbfledhterwaaren, Solzwaaten, wollene Deden, 10 pCt. 
vom Werthe. 

Getreide und Huͤlſenfrüchte aller Urt, foweit fie nicht andermärtE 
namentlich aufgeführt find, 9 Pee. pr. Ctr. 

Dergleihen, wenn fle dermahlen ober in anderer Weife zubereitet 
und febrisirt Fund, 1 Sh. pr. Etr. 

Dele aller Urt, als Sturzgut, außgenommen SKoloönuß- und 
Dalmdl, 3 Dee. pr. Ballone. 

«fe eingeführten Waaren, auch Getreide und Wollfäde, die in 
dem uorflehenden Verzelchniß nicht aufgeführt, auch in Ben beige- 
fügten Verzeichniß ber Befreiungen nicht enthalten find, 5 pEt. vom 
Werthe. 


verzeichniß der Artikel, welche von der Entrichtung einer 
Eingangsabgabe befreit ſind. 

Unter, Ankerletten und Kettenglieder über J Zoll Durchmeſſer ; 
Thiere und Boͤgel; Pack- und Druckpapiere, gewöhnliche und ſurke 
Pappdeckel; gebrudte Bücher und Zeitungen; Druckmaterialien und 
Druderfchwärze; Kohlen, Koals und Keroſene⸗Schiefer; baumwollene, 
leinene und wolleme Waaren, Segeltuch und Sackleinwand im Stüd; 
Baumwolle, rohe, Docte und Ubfell; Filzkappen amd feibener Plüfch ; 
Nod- und Hofenftoffe, geköperte and mit Seibe gemifchter jedoch nicht 
über 2 pCt. baven enthaltend; Schweinsleher unb kleinere Artikel 
für Sattler; Quarz, Quedfilber, Lumpen, Schwefel, Harz und Sal⸗ 
peier; Hanf, Jute, Flachs, Kolponußfaſern und abgemsptes Tauweck / 
friſches Fleiſch und Fiſche Buans und anbere Dünger, Pflanzen, Kolvb⸗ 
nuß- und Dalmdl, Wolle, Talg, Gäute und Zelle, Hoͤrner und Klauen; 
gemünztes Geld, ungemüngtes Bold und Silber, Eiſenerz und Bruch⸗ 
eifen, Bußeifen in Gängen, Stab- und Stangeneifen, ſchlichtes Eifen. 
blech; Reifeiſen, eiferne Mähren, Eifeubahufdienen, Draht von Nr. 12 





und darfider; Han in Bären und gewatzt, Hint mb Nupfererz, ' 
Sint und Kupfer in Barren, Blöden und gewalzt; Bleierz, Blei in 


ton unb der gruͤne zum Inhalte 
fol, auch wenn biefe Gefäße dieſen inhalt nicht haben. 


von 3 Gallond gerechnet werben 


) 
) 
Melden und Bruch; gelbes Metall, Belzen und Nägel und Ber- | Demnäck, daß ein Auttag darauf, ben Zeitpunkt ber Ausfüh- 


höutungsfilz; Stahl; Zimmerholz und Bläde, 12 Zoll im Quabrat | 
und darüber; Faßdauben und Stabholz / Steine un Marmar, un 
bearbeitet, Muͤhlſteine; Pech und Theer; Sobaafche und kauſtiſche 
Soda; kiefelfaure Soba (Natron) und Pattaſche; naturbifterifche 
Gegenſtände und Seltenheiten; Haare und Borften; Telegraphen- 
gerãthſchaften; kleinere Artikel von gemiſchten oder nicht nambaft ger | 
marhten Materialien, zum Gebrauch bei ber Verfertigung von Beklei⸗ 
durigögegenfländen; Nähmafhinen; Metallwaaren und Bleinere Artikel 
zum Gebrauch bei ber Verfertigung von Pianofortes; Gepäd ber | 
Neifenden, Rajüten- und andere Geräthſchaften und perſoöͤnliche Effel- 
ten, gebrauchte und nicht zum Handel beftiimmt; Wagen und andere 
Fuhrwerke, welche zur Beförderung von Reifenden und Waaren über 
bie Grenze dienen, unb alle Verpadung&materialien, in melden 

Waaren getwöhnlich eingeführt werden. | 


Abänderungen des vorfiehenden Tarifs für die 
Kolonie Viktoria. 
(Staatöfourant Ar. 121.) 

Unterm 27. März d. J. wirb von dem Beneraltonful zu Mel- 
bourne gemeldet, bag in Folge andermweiter Abänderung des Abgaben⸗ 
tgriföt) beftimmt worden, baf nach dem 1. Oktober 1867 die Einfuhr⸗ 
abgahe von Benener 10 Schillinge für dad Ballon Englifcher Probe⸗ 
ſtärke betragen fol, auch wenn die Stärke unter Probe ifl. ferner, 
baß ber fogenannte rothe Kellergenever zu dem Inhalte von 4 Gal⸗ 


2) Siehe vorftehend. 


rung biefe8 Tarifgefege8 von dem 1. juli auf den 1. Ofteber 1867 
ju berfchieben, angenommen worden. Es möge ferner zur Erläuterung 
dienen, daß diesß Geſeh micht allein auf Genener, fondern auch auf 
alle andern Spirituofen, fowohl aus Frankreich, England oder anderer 
Herkunft, Anwendung findet. 


Die Schließung des Hafens von Santa Marta in 
Columbia für die Ein- und Ausfuhr. 
(Nah mil, Mittheilung.) 
Rudecindo Lopez, 
Seneral-Rommandant ber Marine und Chef ber zweiten Dipifien bes 
Tolumbianiſchen Garbe x. 
Dekretirt: 


Art. 1. Der Hafen von Santa Marta wird für den Ein⸗ 


und Ausfuhrhandel ald gefchloffen erklärt. 
Urt. 2 Ein nationales Kriezs⸗Dampfſchiff wird an ben 


Küften von Eolumbia vor dem gedachten Hafen kreuzen, um bie 
Schlleßung befielben aufrecht zu erhalten. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Urt. B. Die Waaren und Begenftände, welche ungeachtet der 


Beflimmungen bes vorſtehenden Artikel in ben Safen von Santa 
Marta eingehen, werden ald Sontrebande betrachtet. Diejenigen; 
welde mi ber Beflimmung für diefen Safer aukommen, Können in 
jedem anbern zum außländifhen Handel ermächtigten Hafen ber 
Republit außgefchifft werden, ohne daß e8 bazu ber Erlaubniß oder ber 
Certifitate ber Beamten bei gefchloflenen Zell ⸗˖Amtes bedarf. 


Gegeben zu Bammguille, den 18. Mai 1867. 


Steariftit. 


Neberfiht des Scifffahrts-Verkehrs Elbanfwärts bei dem vereinigten Elbzollamte zu Wittenberge 


Im Jahre 1866 find Wittenberge 


eibanfnäutd paifirt: 


Dampf, Segel und Shleppfhllle »........--- 
nt ln 


im Jahre 1866. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 





dahl ber 
lex. beladen mit Bon ben beladenen Fahrzeugen gehörten: — 
Centnern. Fahrzeuge. 
3,897 305 5,713,743 1 der Preußifchen Flagge ....................... 2,632 
darunter Dampfidiffe -....-nnosoonennnnnee 25 
der Sachfiſchen Flagge....................... 69 
„Elbherzogthümer Flagge ................. 231 
Hamburger .......... 386 
„ Böhmilhen Bosnennnonnennnnne 154 
Anhaltiſchen 146 
Meclenbur ſhen .............. 222 
Hannbverſchen —... 57 
u upt ............... 3 
—** Dampfſchiffe. — 
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Rommenb auß Beſtimmt nad 
Benennung Preußen 
de den 
t Hambur E Medien &a 8 
8. Hannover. KElbherzog-]| ".,, 9. R v fen. | Böhmen. Ueberhaupt. 





Er. Ekr. . Ctr. Eir. Er. * Er. Ctr. Ctr. 


a“ I 


440,229| 52,483| 457,346] 950,0581 191,949] 267,924| 67,952 | 1,477,883 
1| 630,146| 52,370) 522,50811,205,024 196,157) 254,800) 123,199 | 1,779,180 


. . 100,104 8105| 75,567) 183,774 12,505] 23,667) 20,648 | 240,53 


sonen eıun060- 





1BEO een 2,190 . 1,020,522| 402,552|1,928,578|8,351,652] 287,818| 265,641] 16,441 | 3,921,552 
—— 1,129,128| 204,767\1.622,731\2,956,626| 204084 194,505] 10,791 | 3,366,006 
Ibzollfrei: 
—X— —X 14,170 35,186 49,35 U . D . 49,356 
1808 ........... 21,445 . 9,991| 31,436 . . . 31,236 
Urberbaupt: 
Sonne ..... B, 433, 130 | 458,65812,492,74714,549,120 611878 
1863 ......... ...9,108,051 308,1 . 880,823] 265,24212,230,79714,376,86214 412,746 5,417,21 
Mithin im Jahre‘ 1866: | 
mebr .o... 324,07 3 . 2,1% . . 193,416 261 950 172,2 8 85,645 88,603 . 296,525 
weniger <.. 1.00... . 29,737 . 1 283,1 . . . . . 49,981 . 


Die vorfichenb zur Ein, und Durchfuhr elbaufwärts bei Wittenberge nachgemiefenen fahrzeuge und die damit verſendeten Waaren unb Gegen 
flände nahmen ihre Beftimmung nad folgender Richtung: 








Babl der Fahrzeuge Menge Ueberhaupt 
der 
l vd 
Labungdgegenftänbe. u —— 
Ehr. Bahrzenge. Er. 
A. Beim Eingange über Wittenberge: 
1. nach der Elbe ausſchließlich ................. nun nennen 1,708 252 1,597,715 1,960 
2. 5 Saale Pe u... ..... 202 11 458,658 213 | 4,549,120 
3. > » Havel » Lens Onssenunen Snennunscuureee 1,560 30 2,492,747 . 49% 
B. Beim Durdgange über Wittenberge: 
1. nach den Unhaltifhen Ländern .......... Kosanusennunsnencenee 124 5 498,391 129 
2. „ Gadfen..... ............ .............................. 228 7 561,575 235 | 1,164,623 
» Böhmen ...... ............... ...... .............. rn 75 j 104,657 75 


Summa ..... 3897| 3051 5,713,743 | | 6,718,743 
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Gaupt- Bericht des Mönigl. General Konfulats in 
London über die Handels- und Sdifffahrts - Der- 
hältniffe im &roßbritannifchen Reiche im Allgemei- 
nen und fpeziell über die des Hafens von London 
im Jahre 1866, 
(Schiuf.) 


Getreide 


Mit Ausnahme der lehten Hälfte des Junimonats war daB Wetter 
im Allgemeinen während des abgelaufenen Jahres durchaus ungünftig für 
bie Ernte; naß und warm, wenn es troden und kalt hätte fein follen und 
umgefehrtt. Einem Winter ohne Schnee und einem kalten Frühjahr folgten 
ein Sommer ohne Sonnenſchein und ein feuchter, naſſer Herbſt. Das Ge 
treide mußte in vielen Faͤllen, che eß reif war, gefchnitten oder zu raſch vom 
Felde in die Scheunen gebradt werben, während in ben nördlichen hellen 
Englauds und in Schottland die Ernte fo über die Gebühr verzögert wer- 
den mußte, daß fie fi bi8 zum November bin außdehnte. @lüdlicyerweife 
verhinderte daß kalte Wetter um biefe Zeit daB Auswachſen des gefchnittenen 
Korns, welche eingetreten wäre, wenn eB bei der NRäffe im November warın 
geweſen wäre. Der verurſachte Schaden, obfhon groß genug, mar deBhalb 
mäßiger, als zu einer Zeit befürchtet wurde. Die Geldkifiß if natürlich 
aud) im Getreibehanbel empfunden worden ; wohne fie würde in Folge bed 
Krieges auf dem Kontinent, der ſchlechten Ernte Hier und in ben meiften 
Nachbarländern, der anfehaliden Abnahme ber Speicherläger und Vorräthe 
in den Händen ber Landbauer und ber Unfähigkeit Nordamerikas, die man- 
gelhaften Ernten Frankreichs und Englands durch binreihende Zufuhren zw 
erfepen, zweifelächme ein raſches Steigen der Preife Rattgefunden haben. 
Nicht allein, daß frankreich mit Engliſchen Getreide-Ankäufern in den Oft- 
fee und Südruffifhen Häfen konkurrirte, es bezog fogar ziemlich aufehnliche 
Quantitäten Getreide bireft von England. Beim Beginn bed Jahre 
wurbe Getreide in fleinen Quantitäten nad Amerika und Wnftralien aus 
geführt. Die Total» Einfuhr aller Arten Getreide und Mehl in Großbri⸗ 
tannien betrug 68,259,922 Err. im Werthe von 29,100,000 Pfd. Stel, 
gegen 49,237,598 Etr. im Werte von 20,643,000 Pfd. Stel. in 1865. 
Die Anzahl dee ſchwimmenden Ladungen aller Getreideforten auf ber Reife 
vom Gäden und von Nordamerila nad ten gewöhnliden Häfen, mit au- 
gegebenem Beftimmungdert, beiäuft fih am Ende Dezember auf 444, gegen 
262 in 1865. Der Befürdtungen unerachtet, welche mar im Unfange bed 
Frühjahrs wegen des jungen Weizens hegte, machte das Wachbthum bem- 
nach günftige Fortſchritte, biß um die Mitte des Monats Mai ungewöhn⸗ 
ige Kälte und Froſt der jungen Pflanze Schaden zufügte. Das darauf 
folgende Wetter war aber fo gänftig, daß, beſonders in einigen Englifdyen 
Bezirken, einer reichlichen Ernte entgegengefehen wurde, bis fih anf einmal 
Negen und andauernd bewöllter Simmel einftellte, woburd alle Ausſichten 
auf eine befriedigende Ernte vernichtet wurden. In einigen von Conden 
weftwärtß gelegenen Bezirken wurde die Weizen Erute zwar gut eingebracht, 
im nördlien England und Schottland aber litt fie fehr. Die erfien Pro- 
ben neuen Weizens erſchienen am 13. Auguſt oder 14 Tage fpäter als in 
1865 an der Börfe. Durchſchnittlich if daB Gewicht bed Probufts 
ſchlechter als früher, nur felten erreicht der Buſchel ein Gewicht von 63 Pfd., 
die meiften Proben wiegen nit über 61 Pfd., und ein fehr großer Theil 
nit über 59 Pfd., während abfallende Sorten nur 57 Pfd. erreichen. 
Das ganze Duchfehnittögewicht dürfte kaum 60 Pfd. glei kommen, was 
einen Unsfak von ca. 2 pEt. ergiebt. Die Uusfaat war ſchon weniger 
als eine durchſchnittliche und die Ergiebigkeit derjenigen Bezirke am gering. 
fien, mo am meiften erwartet wurde. Dieſes Manco läßt fih auf 12 pEi. 
annehmen, Es würde fi demnad ein Manco von 14 yEt. in Quantität 
und Gewicht ergeben, was 2,000,000 Quarters ausmadt. 


Die Zufuhren in Großbritauntfgen Häfen im vergangenen Jahr beiru- 
gen 23,070,038 Etr., gegen 20,902,968 Etr. in 1865, unb 41,033,503 Er, 
in 1862 (der größte je Rattgehobte Japert). 

Bon den In London angebrachten Babungen kamen: 

0,26 pEt. von Amerife, 


27,77 2» Preußen, 

0,21 „ „ Rußland, 
8,70 » » Medlenburg, 
70T 2» Frankreich. 


Das Jahr begann mit einem Wochen-Durchſchaittpreis von 46 Sh. 
3 Dee. und ſchloß mit 60 Sh. Der hechſte Preis wurde am 15. De 
jember bewilligt, nämlih 61 Sb. 7 Dee, und ber niebrigfte am 15. April, 
nämlih 44 Sp. 5 Pre. Der Durchſchnittspreis de ganzen Jahres ſtellt 
fih auf 49 Sh. 11 Dee. 

Gerſte. Obwohl große Flächen in England und Schottland mit 
Gerfte befäet waren, ift Die Ernte bedeutend geringer ausgefallen als gehofft 
wurde. In einigen Bezirken iſt diefed Manko auf 15—25 pEt. zu ſchaͤten 
und im Ganzen ift es wohl auf 15 pCt. anzunehmen. Die füblichften 
Grafſchaften waren die begünftigften, ba das Probuft berfelben 52—56 Pfd. 
Gewicht pro Bufchel zeigte und die farbe ſchön und glängend war. Unge⸗ 
fähr ein Viertel der gefammten Ernte ift in guter Befchaffenheit gefichert 
worden, während die Hälfte mehr ober weniger fhleht und grob ausſah 
und deshalb zu Mälzereigweden ſich nicht beſonders eignete, weil die Sonne 
nit genug Kraft hatte entwideln können. Der Reſt ber Ernte ift ſchlecht 
und kaum anders verwendbar als zum Viehfutter. Die Englifden Bier- 
brauer haben deshalb ziemliche Schwierigkeit gefunden, in den Beftk von 
gutem Malz zu kommen, aus weldhem Grunde befte Qualität bis auf 
56 Sh. hinaufging. Die Daͤniſchen Inſeln hatten gute Gerfte geerutet, in 
Schweden war mur der Durchſchnitt gut; die Donaufürftenthümer zeigten 
einen großen Ausfall, dagegen erhielten wir von Rordamerifa Yufuhren, 
welde etwad Neueß waren. 

Die Geſammt⸗Zufuhren Großbritanniens beliefen fi auf 8,360,788 Etr., 
gegen 7,818,404 Etr. in 1865; die beiden größten aller feitherigen jährk- 
eu Zufuhren. 

In London wurden 881,788 Quarterd empfangen, und bavon kamen: 

auf Rußland ........... 12,41 pEt., 


» Branfedid .......... 18,29 „ 
» Preußen... ...0..... . 1916 „, 
» Dänemark .......... 50 , 
„ bie Türkei .......... 16,51 , 


Um Unfang deB Jahre 1866 war ber wöchentliche Durchfchnittäpreid 
32 Sh. 9 Pee., am Ende aber 44 Sh. pro Quarter, Die hoͤchſte Rate 
wurde am 15. Dezember mit 46 Sh. 2 Pee., und die niedrigfte am 
13. Januar mit 32 Sh. 6 Pee. erzielt. Der jährlihe Durhfdnittäpreis 
ſtellte ſich auf 37 Sh. 5 Pee. 

Hafer. Bon Hafer iſt eine Durchſchnitts⸗Quantität außgefärt wor 
ben und erwartete man beöhalb zu einer Seit eine reichliche Ernte; indeſſen 
fonnte bad ungänftige Herbſtwetter nit ohne Einfluß bleiben und eB läßt 
in Folge deffen die gewonnene Quantität viel zu wänfden übrig, zumal bed 
obwaltenden niedrigen Preiſes wegen ein großer Verbrauch unter ben Land» 
bebauern felbit flatifand. Das Wenige, was vor dem Megen geerntet und 
fiher in die Scheunen gebracht war, ergab ein gutes Gewicht. Die meiften 


"Proben aber wogen nit mehr als 38 Pfund und in einigen Fällen nur 


30 & 26 Did. In Schottland hat die Hafer- Ernte mehr no ald im 
England gelitten. In Irland war die Ernte eine Durdicnittd. Ernte im 
Duantität, nicht aber in Qualität. In Frankreich war fie fo ſchlecht, daß 
Hafer von England bezogen wurde, während bie Engliſchen füblihen und 
füdweftlihen Häfen von Irland aus verforgt werben, fo daß nur wenig 
Itländiſcher Safer feinen Weg nad London findet. Holland, Hannover 
und die Oftfechäfen hatten ſchlechte und magere Ernten, Schweden und 
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Daͤnemark trafen es günfiger hiufichtlich der Nenge, nicht. aber der Be» 
fhaffenheit. Eine Ganbelöneuigleit war hie Hafereinfuhr non Canada und 
„NRorbamerita mit 378,450 Ort. Nußland fandte nur 1,022,164 Orb. 
Die Gefommt-Einfuhr war 8,660,291 Ctr., gegen 7,714,280 Ctr. in 1865, 
die beiden größten aller feitherigen jährlichen Zufuhren. 

Die Ankünfte in London waren 2,306,478 Ort, wovon 

43,37 pCt. anf Rußland, 

24,04 > Schmeben, 

0,89 „ „ Dänemarf, 
204 > „ SHSeland, 
5,42 5 > Preußen, 

16,40 » Canada und NRorbamerila 
kamen. Der wöchentliche Durchſchnittöpreis im Beginn des Jahres war 
23 Sh. 6 Pee., und am Schluffe 24 Sh. 3 Pre. Der hoͤchſte Punkt war 
am 14. Juli, 27 Sh. 7 Pee., und der billigfie am 13. Januar, 22 Sh. 
8 Dre. Der jährlihe Durchſchnittspreis ſtellt ih auf 24 Sh. 7 Dee. 

Die KRartoffele Ernte mar vielleicht die fehlechtefte feit dem Jahre 
1847. In ben Engliſchen füblichen Grafſchaften kam fie einer Durchſchnitts⸗ 
Ernte bei weiten nicht glei und es find jeht kaum Kartoffeln genug zur 
neuen Saat übrig. In Yorkſhire und den mittleren Grafſchaften iſt die 
Hälfte durch die Kartoffelkrankheit verdorben, und was übrig bleibt, ift 
Schr ſchlecht. In Schottland iſt ein Drittel ſchlecht und unbrauchbar. In 
Seland iſt Quantität und Qualität unbefriedigend. Auf dem Kontinent 
bat es auch ſchlechte Ernten gegeben und Preife find zu hoch, um hierher 
zu zentiren. Der Werth im Renember und Dezember ſtellte fi Pier nm 
60-80 pEt. höher als in denfelben Monaten 1865, 

Unfere großen Müblenbefiper Flagen fehr über den ungemähnlichen Ver⸗ 
Luft, den fie beim Mahlen ſowohl in Folge der ſchlechten Beſchaffenheit bes 
Weizens und der diden Hülfe gehabt haben, als auch in Folge des gerin⸗ 
geran Mehlgehalts der Körner, aus welchem Grunde alter Weizen in unge 
wöhnlihem Maße hat beigemifht werden müſſen. 

Den Amerika iſt diefed Jahr ein großer Ausfall in den Zufuhren be 
makhar, der aber einigermaßen durch Peteräburger Diehl erfeht werden ift, 
welches zum erftenmal wieder feit einer Reihe von SJahren hier angebracht 
wurde. 

Die Geſammt⸗Anfuhr ia Großbritannien mar 4,963,063 Etr., gegen 
3,904,471 Er. in 1865, unb 7,207,113 Er. in 1862, bie größte feit 
1849. Die in London impostärte Quantität beläuft fidh auf 503,470 Etr., 
gegen 408,189 Etr. in 1865, und davon fanbte 


Amerika ................ 24,97 pEt., 
Sraufseih-...sonccnnenne 2857 5 
Rußland .. sone. 81,60 
Ein vergleichende Tablean. der Eondone Vorzäthe ergieht folgendes 
Ruultat Verrrath in 
1863. 1564, 1 1866, 
Oel. Orb. Ort. Oxk, 
ven 757 ...... BI, M 389,5 386,418 225,066. 
Gerſte.. —XRXXXRXRRXX 43,256 892,498 17,761 13,651 
» Dafer ...-nnenun. 100,662 264,069 290,052 190,562 
> Roggen... u 1021 8062 5669 1,708 
> ..... 18,302 21074 528 18,560 
> Bohnmeneenecunne 11,288 8,850 690 4,132 
„Exbſen,........... a1 667 520 4388 
„ BRidn ........ u. 8,560 an 1,112 1,597 
Tatal..... 49, 652,004 4 
Dasıni) von Mehl: 


in 1863.. 93,219 fäffee uud 10,029 Säde fremdes und 4045 Gilde Exgk, 
„ 3864.. 77,01 „ „ 18085 „ » „ 5097 „ » 
 3865.. UI 5,» U 5 5 5. > 
„ 166... 37,575. ,„ „ N „DR, , 


Salpeter. Die weichende Tendenz dieſes Artikels ber auch mährend 
diefed Jahres angebauert; fie fing zu ber Beit an, als in Oftindien ein 
Ausfuhrzoll auf die Waare gelegt wurde. Die Preife find in diefem Jahre 
ca 5 & 6 ©h. pro Centner zurädgegaugen, ode ca. 20 pCt. nichriger als 
am Ende 1865, und gute 12 Sh. geringer ald Ende 1864. Dieſes Rüd- 
ganges unerachtet find die Abladungen von Indien aber nicht merklich ger 
tinger geworben; au bat der Verbraud in Folge deB niedrigen Preifes 
nicht bedeutend zugenommen, weil weniger zum Konſum einflariet worden 
it ald in 1865, während der Vorrath am Ende biefed Jahres 2700 Tons 
größer ift al8 vor 12 Monaten. Beinahe ohne Unterbrechung gingen die 
Mreife von Anfang Januar bis Anfang April almälig und langſam zurück. 
Um biefe Zeit wurde der Ausfuhrzoll in Indien aufgehoben und dieſeß 
trug dazu bei, daß ein weiteres Zurückweichen im Preife Rattfand, welches 
Mitte Auguft beinahe 19 Sh. pro Centner erreihte. Diefer fehr niedrige 
Sup zog Aufmerkſamkeit auf fi und die Preife wurden fefter, hielten fi 
aber nicht lange und konnten fi bid Ende Dezember nicht über 18 Sh. 
6 Pre. a 21 Sh. erheben. 

Die Einfuhr an Salpeter belief fih auf 17,257 Tone von je 20 Etr, 
wovon 9967 Tons zum Verbrauch, und 6583 Tons zur Ausfuhr Harict 
wurden, einen Vorrath von 10,737 Ton laffend, 

Reis, Verſchiedene Umftände haben diefen Artikel beeinflußt und 
Dreidunterfchiede veranlagt, melde nicht unbedeutend waren. Die Ankünfte 
waren geringer al8 in 1865 und in der That die Eleinften feit 1860; da 
aber zum Verbrauch 13,000 Tons weniger einklaritt wurden, fo ift der 
Vorrath nicht fo ſehr zufammengefhmolzen als es fonft gefchehen wäre, 
gleichwohl ift er 4000 Tons kleiner ald am Ende 1865. 

Die Total« Einfuhr belief ſich auf 2,273,185 Etr., und bie Ausfuhr 
auf 1,298,649 Ctr. 

Holz. Die Einfuhr von geſchaittenem und gehauenem Halz aller Art 
in Sroßhritannien Belt ſich für dieſes Jahr auf etwas unter 34 ML 
Leads van je 50 Kolfß. heraus. Während her mit 1860 endenden 7 Jahre 
belief fich der durchſchnittliche Import auf nur ungefähr 24 Mil. Goads, 


wähzend fie in 
1860 bis 1862 auf 3,000,000 Reabä, 
1863 und 1864 „ 3.500000 „ 
1865 „ 3,833000 „ 

flieg. Diefe Iehkere Ouamkität überichritt bad Bedürfaiß von Hölzern jehr 
bedeutenh, fo. daß Vorräthe in allen Häfen des Vereinigten Zöuigreichd. fh 
in fo hohen Maße augen Eude 1865 augebänft hatten, daß eine abfallende 
Zufuhr in 1866 dennoch hinreichte, einem nicht unbebeutenden Begehr zu 
genügen. Dusch Abſchaſſang des früheren geringen Eingangzalled auf Salz 
im Frähjahr kemnie behanenes und geſchnittenes Holz augabracht mezden, 
ohne den biäherigen Goh nan 1 à 2 Sh yzo Load von 50 Kolfß. Zoll 
zu wwtrichten. Uebeigens wurde dieſer Zeil mahr ans ſtatiſtiſchen als finam- 
zielen Rücſichten erhoben / ſeit 1842, im melden abe er weh 55 Sh. 
pın Load war, war en ollmälig auf deu jetzt auch abgeihafften I Sb. 
tebugint werben und für diefen geringen Beitrag wurde hem Saiffarheder, 
dem Tabungd + Empfänger und dem Käufer die Sicherheit bei durch Doll» 
beamte bewirtten Aufmaßes gewährt, abgeſehen van den Vartheilon in 
ſtatiſtiſcher Beziehung. Doß der Konſament van Holz durch bie Aufhe⸗ 
bung dieſes greingen Zolles NRupen hatte, if wahl anzunchmen, bann bie 
Holpnoreäthe ums Frũhjahe maren amferorkentlih groß, mußten abar zu 
denfeiben niedrigeren Preiſen verkauſt werben, welchen bie ſpäteren, keinen 


Eingengdzoll entrichtenden Anfuhren matezwerfen waren. Die ohen «r- 


wähnten Fallifſements werfehiebener. große Ciſenhahnbau⸗ und anderes Bau⸗ 
unternehmee und das Zuſammenbrechen der ven errichieten Gelde, Bank 
und Finanz⸗ Inſtikute im Mas mechten ſich in ihnen Folgan natürlich auch 
im Helthaudel ſahlbar, ba begennene große Banten und Eiſenbahnen theil⸗ 
weiſe in ihrem Fartzang, wenigſten für. einige Zeit, unterbrochen und 
manche neue Unternehmungen im Keime wmfidt murden. lie iu ben 
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Wubenhäfen, fo auch in Londen, beeinfiußten bie cnormin Bufuhren im 
1865, auf welde nachher, im Mei, die Keiſis folgte, diejenigen biefeß 
Jahres, ımb ungeachtet die Tragfähigkeit der mit Holz befadenen Schiffe 
17 „Et. Meiner ift als in 1865, fo übertrifft fe dech um 10 pEt. den 
Durchſchnitt der vorangegangenen brei Jahre und it Die Urſache eineb fo 
bedeutenden Vorrathes, daß mehr Holz ba ift als ber einheimifche Berbraud 
dem wo leidenden Gefhäft abnehmen fann. Der Abfall in ben Holy. 
anfahren in London gegen 1865 ergiebt eine Verminderung von 22 pt. 
auf Norwegiſche uud Schwebifche Güter, von 23 pEt. auf Güter von Preu- 
tiſchen Häfen, und von 10 pCt. auf Güter von Netbamerife, was ganz 
im Verhaͤltaiß fteht zur Geſammt Holzeinfaht in gan) England, melde auf 
75 pEt., während die auf London fheziell auf 25 pCt. angenommen werben 
auf. Der Holgverbraud ia und um London legt wieder Zeugniß ab von 
einem zunehmenden Verkehr in dem Artikel, welcher der bedeutend herabge⸗ 
fehten Preife wegen größeren Vortheil für den Konſumenten als für den 
Importenr zu Wege brachte. Man kann in Ber That die Frage anfwer- 
fen, ob die Häfen des nörblihen Europas nicht mehr Holz ausführen, ald 
die Faͤhigkeit der dieſſeitigen Abnahme rechtfertigt. 
Der abgefhägte Verbrauch den gefihnittenen Holz, Dielen und Plan- 

Zen fu London beläuft fid: 

in 1862 auf 8,436,000 Städ, 

„188 „ 9164000 „ 

„ 1884 „ 9,635000 „ 

„1866 „ 10,422,000 „ 

„1806 „ 12,719000 , 
amb von behauenen vierfantigen and runden Ballen nnd Baahöljern: 


in 1862 ..... 257,000 Road vun je 50 Kofff,, 

„1863 ..... 264,000 , 

„ 1864 ..... 259,000 , havon 78,000 PoabE fihtene Balken 
von Preuß. Häfen), 

„ 1865 ..... 316,000 „ (avon 86,000 Eoab8 fichtene Balken 
von Preuß. Häfen), 


„ 1866 ..... 303008 „ (davon 68,000 Loabs fichtene Balken 
von Preuß. Häfen). 

Die allgemeine Ueberfigt ded Holzhandels in 1866 ergiebt ferner, baf 
in großer und wichtiger Umſah daria ftattgefunden hat, und zwat unter 
keineswegß gärfligen Umſtänden, ohne daß beffnunguuchter ber gewöhnliche 
bländifde Verbrauch weſentlich Beeinträdtigt wär. Die ſchweren Gelten 
flelen eht anf ben Raufmamı, während die Billigkeit ber Golzpreife ſo⸗ 
wohl die KRonfumenten, als auch daB große Publikum begünftigten. Fich⸗ 
kene Ballen aud dem Preußiſchen Öftfechifen waren durchneg ſehr vernach⸗ 
Möffigt und wenn viele Umkinfte wicht in Exfälkung früßer Hagegangerer 
Lirferungötontrulte gewefen wären, fo wärde ber Handel nur auf BWerlufte 
Iqhließen laſſen, fe groß waren die Untrrſchiede zwiſchen Gintanfs- und Ye 
figen Verfanfäpreifen. Bulk Eoufigwitionm haben Hauptfächlich atd um. 
tergeordneter geringer Wake und Manertatten beftanben, welche fi nicht 
zur Gefühung gemadter Kontrakte rigneien and der Eriöß der UÄbtechnum⸗ 
gen wid den Eigenihämern gezeigt Haben, wie wenig bieſe Sorten Balken 
in Ounft ficken. 

Danziger orbinatre mittel Balken find gu 40 Sh. und barunker pro 
Bad abgegeben werben, wilde den Ziffer für gute mittel und beſte weittel 
son SO & 65 Sh. pro Loab cutſpricht. 

Die Unfahe vom CEifenbahnſchwellen vor Ruſſtſchen und Deuffchen 
Oftſerhaſen war ungefähr 76,000 Boads, gegen in 1869 82,000 LEoabs, 
und in 1964 BE,000 Binde. Die Mukünfte von Riga ws Wiadauer 
Waaren haben theilweiſe Danziger und Memeler Schwellen verdrängt) da 


eeſtere, trod einer Höheren Ftacht Som 5 Gh. pto Lead, ſich für weniger 


Ger herlegen ließen als von Premptihen Bäfen, Kontrakte für Liefetung 
in Englifchen Hafen waren za 42 &. Yra Load und datunter geſchloffen 
worden. 


Die VTolul⸗Einfuhr von gefchniktenem Holz von den verſchiedenen Län⸗ 
bern betrug: 
in 1865 ..... 2,136,493 Load8, und von geheim 1,831,151 Loabs, 
„ 1866 ..... 2.188,07 „— > » 1,449,369 „ 
ohne Nahagonyholz oder Stabholz mit einzurechnen. 
Es folgen nod einige offigielle ſtatiſtiſche Nachweiſe, webdhe amflichen 
Tabellen entnommen find, betreffend bie Ein unb Ausfuhr verſchichener 
Drodufte Fabrilate ıc.: 


Einfuhr. 
Lebendes Vieh: 
Ochſen und Kühe ...................... 209,171 Städ, 
Kalber ............................ 28,568 „ 
Schafe und Lämmer .....0..... .......... 790,80 , 
Sqhweine anensneenennnennnennennnn neuen 73873 » 
Dertafche ⸗ü— 104,073 Cte. 
Lohe.................. 543, 
Knochen ............ν 80,315 Tond, 
Schwefel.................. 1,237,166 Ctr., 
Borſten —— — — — 2,678,565 Pfd. 
Kautſchuk............................... . 72,176 &tr., 
Taſchen⸗ und mmidere Uhren. ........-auuere: 425,567 &tüd, 
Elephantengähne „........nonnunteneeneuuene 11,862 ©tr,, 
feifhe Geßdhleencnsesennennnnonnnennnnneiie 14721857 Bufhelß, Ä 
Fenſter⸗ und andereß Glab ................ 405,617 tt. | 
Guano............... M - 135,697 Teens, Ä 
Gattopercha .. 15188 Ells 
Farben und Gerber 
Brafiltanifges Sarbehelz PRERELTILTTTEETTT 788 Ton, 
Cochenille —X— — ůSSê ——⸗ 86,721 Er. 
Indigo............... 74,256 » 
Farbeholz ..... Donnanneneoninen —unsnonsen 34,960 Tunß, 
Larbewurgeln ................... ann. 345,052 €ir., 
Barangine..ocsosoononssnnanonenonnenuere 49,152 ,„ 
Sumach .....unsosurannecnne Dooonauuıne . 13,688 Tonb, 
Terra Gapenile....... eenesenesieeenenne BIS y 
Catechn . 4 MI 1404 24041 
Valonta.. & sorobeces dosben« 29,396 » 
Hopfen.... ————— — no. * 85,687 Ctr. 
Dapier: 


Oruck⸗ und Screibpapier —X 159,008 » 
andere Sorten, mit Ausnahme von Tapeten 158,408 , 


Kartoffelu oo — D 738,115 % 
Eßwaaren: 
Cord und Shhinken ..................... 6686/7182, 
aefalzened Oaeneiſh.. 178,398 5 
» Sqweineſteiſch sure 24060 204 178,548 » 
Buttet............ —R Dos 1,165,081 » 
Käfe ç — INT — — 872,342 , 
Eier............... —A 438,878,880 Stäe, 
Fett ..... — —⸗ dddiesaen 228,459 Ctr. 
Quectſilber......................... deodds 8,315,410 Dr. 
Bumpen und ändere Stoffe zur Papierfabri⸗ 
fatim...... onen. Konsneonseese 44- 94,988 Teons, 
Sarı “orte ihnen veoeseose 440444 ... 593,818 Etr., 
Gewürze: | 
. Bimmt .. Poüaeceenese — “.. 932730 DW. 
Ingwer .. ůSSB4ò5ß4 0 41,127 Er, 
Mustatuäffe enorone —XR IL IT Peer 368,788 DR.; 


Pf WM — — dun cd ce hn 14,612,161 » 
Diment.... — —XI | 2,182 Eir, 





Talg von Rußland... .ouussssonucosenosnneee 


po Mufralien.....oononannnnneunne nn 
„ GSüdemeila........ geurnnnnrenne . 
„ anderen Qändern .........» ....... 
Theer.................... ........... ...... 
Terpenlin .................... ............. 
trockene Hefen.......................... 
Kakaobohnen........................... 
Korinthen........ ................. 
Rofinen. ......... ..... 
Rum .......................... 
Branntwein ....................... .... 
Ausfuhren. 
Speck und Schinken ................... 
Kautſchuk ............... .............. .. 
Käſe................. ........ ......... 
Kakaobohnen ......... PR on... 
Eodyenille ........ ..... .................... 
Indigo....... .... 
Korinthen.................... ...... 
Rofinen ...... Sennaeennenssnnerapennrsnnenen 
Guano ...... — — ———— — .... 
Shelak.............. ............ onen .... 
Hapfen...-- nennen .......... ......... 
Handſchuhe .................... ........... 
Hanf .......... .......... ........... ...... 
Jute ................ —EXD—— — 
Drud- und Schreibpapier..... ........ ... 
andere Sorten, mit Ausnahme von Tapeten... 
Dnedfilber .............. Koessannnnnunennn 
Lumpen ....... ........ ........... ......... 
Zimmt .......... ......... 
Pfeffer .....» eerseensnnne nennen. rennen . 
Rum ................................. ». 
Branntiwein .u.......- Proorpacnoene ........ 
geniläh, © unter Rönigl, Verſchluß 
Talg ............ —RRR&& ........... 
Elephantenzähne ............... —RXR— 
Soba............... —— ———— — 
Waffen: 
Fenergewehrt.... D———— —— 
Schießpulver ..... ................ 
aller anderen Art..... Onentnunuone Werth 
leere Säcke ....................... 
Bier nach den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas ..... ........ Werth 


Weſtindien............, 


753,073 Ctr., 
25,438 , 

381,805 „ 

162,161 „ 


18,191 Laften, 


72,146 Etr., 
114,064 , 


10,308,298 Dfb., 


755,482 Ctr. 
359216 , 


7,685,180 Gall, 


5,621,930 > 


66,760 Etr., 
24,9% „ 
10,102 „ 


4,339,978 Pfb., 


21,213 Ctr., 


7, 197 Tonß, 


26,585 Etr., 
13,224 , 


53,664 Daar, 


152,769 Ctr. 
416,352 , 
12,435 „ 
‚5,892 „ 


1,964,083 Pfb., 
3,976 Ton, 
1,040,709 Pft., 


. 10,448,297 , 


1,976,408 Gall, 


325,695 , 


2,997,721 , 


267,005 Stüd, 


18,283,895 Pf. 


, 
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Kohlen nach Dreußen.......... onen. Werth 203,855 Pfd. Stef., 
» den Haufeftäbeen „. u... p 291,266 > 
„Holland................. > 118,559 > 
„Frankteich 2u........ PN 892,981 » 
» Spanien ............... > 303,947 » 
Italien ................. 167,4 . „ 
» ben Verein. Staaten Nerd» 

amerilaß ..... ee 83,901 » 

» Brafilien .............. p 149,720 » 

» Dftindien .......... ep 251,172 » 

»anderen Ländern ....... . 1,877,641 , 
Total Wertb 5,084,009 Difo. Stel, 

Tauwerk .......... Dornannnunnnuneee > 411,726 Did. Stel, 

Droguerien ....................... op 1,007,429 » 

irdene Waaren unb Porzellan... eg 1,652,669 » 

Heringe nad Preußen ........... BR ey 270,676 » 
»Hannoder......... ey 92,104 » 
» anderen Qänderner..uee  y 211,118 » 

andere Fiſche o...sannonnnnnernenen. .3 237,098 » 

Meubleß .................... ep 237,372 » 

Glas, gefchliffenes ..... (ersonennen en N 264,902 » 

Feuſter⸗ ........ ............ . 77,747 
Bouteillen.................... 375,637 » 
Spiegelglaß ..... ........ np 83,483 » 

Eifenwaaren aller Art oueer...-- ng 4,377,922 » 

Hüte aller Art ........ ........... 490,703 > 

Dferde, 4092 Stück ............... 0. 167,379 » 

Dampfmaſchinen............... anne E 1,750,492 

Maſchinen anderer Art..... ........ 2,9362 , 

Mille und Saucen...... ........... 469,103 » 

Salj.......... Bnarnnnnuenenenunenne » , 378,211 » 

Seife..... Konnunnnsnensernnnensenene » 240,647 » 

Telegtraphendrãhte............... ng 317,983 » 


Shifffahrt. 

Es Haricten in biefem jahre 27,382 Engliſche Fahrzeuge wit 
9,214,299 Zone, und 19,007 fremde Fahrzeuge mit 4,061,594 Tons in 
ben verfiedenen Häfen Großbritauniens ein, und 20,76% Engliſche Fahr⸗ 
zeuge mit 9,961,721 Tons, und 19,944 fremde Fahrgeuge mit 4,055,245 
Tons wieder auf. 

Die Zunahme der einklarirten Engliſchen Schiffe if eben fo groß in 
biefem Jahre geweſen, als die Befammtzahl ber Schiffe fümmtlicher anderer 
Notignen, da erſtere eine Bermehrung von 1506 Schiffen mit 886,620 Tons, 


232,884 Pfd. Stel, | und lehtere non 546 Schiffen mit 306,456 Tons ergeben. Dies liefert 


1,338, 184 Dupend, 


ben ferneren Beweis, daß daB liberale Spftem des Freihandels, anf die 
Schifffahrt ausgedehnt, bei weitem nicht fo üble Folgen hatte, als früher 


80,045 Pfd. Stel, | von verfehiedenen Schifföchedern befürchtet wurde. Die Zahl der den Bri⸗ 


tiſchen Häfen befuchenden Amerikaniſchen Schiffe ergiebt eine Heine Zu⸗ 


» >» 
» Dflindin..essorernsennen .p 578,006 » nahme, ift aber dennoch nicht fo groß geweſen, als diejenige der Preußiſchen 
p Muftenlin.seunonsnrerunn . u... 972183. . Schiffe und erreiht kaum die Hälfte ber Zahl der Norwegiſchen. Während 
»  omnderen Ländern ........ 5 733,143 » des Amerikanifhen Krieges hatten Amerikaniſche Rheder viele ihrer Schüfe 
gebrudte Bücher ........ ............ 6602177 » ber größeren Sicherheit wegen nominell unter der Ergliſchen Flagge ſegeln 
Irländiſche Butter...... Deren 5 361,096 » laffen; nad der gegenwärtigen Gefehgebung der Berrinigten Staaten können 
Rergel:-srenunannsenenennsanseterere ..p 221,889 P\ folge Schiffe in Zukunft nicht wieder zu Amerikaniſchen Eigenthum ge- 
Eifenbahnwagen .................... N 149,114 » macht werden, es ſei denn mit befonberer fpezieller Erlaubnif in jedem ein- 
Wagen anderer Art.. .. 9 ..... 72,351 > seinen Fall und unter Berückſichtigung der jedesmaligen obmaltenden Um⸗ 
Käſe ................. .164,257 ſtände. Dies iſt natürlich für die Amerikaniſchen Rheder ein ſehr großer 
Kohlen —8* —— Rah "581,939 Pd. Stel, | Berluf, in fofern folhe Schiffe ven der Amerikaniſchen Küſtenlchifffahrt 
„Schweden,........... » 133,855 » außgeichleffen find, an welcher Englifche Schiffe nicht Theil nehmen brfen, 
» Dünemarl.....uner-enue np .. 327,229 , Die Nordamerifaner baben eine weitere und nicht fo ungegrändete Urſache 
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zur Beſchwerde über bie Schwierigkeiten, melde fi ihnen in der Konkur⸗ 
renz mit Engliſchen Schiffßbauern bei der Konſtruktion von eifernen Scif- 
fen darbieten, theild wegen des höheren Preifed des eifernen Materials, 
theil3 wegen des theueren Arbeitẽlohnes. Sierauß und aus manchen an- 
deren Urſachen find Nachtheile für fie entftanden, fo daß es erklärlih wird, 
daß fremde Schiffe, melde 27% pEt. im Vergleich zu Amerikaniſchen in 1861 
betrugen, im Jahre 1864 60 pCt. ausmachten. für ben Trankport von 
Deruanifhem Guano waren bie Trachten niedriger in diefem Jahre als fie 
eB feir 1860 gewefen find. Die größten Schiffe von 1000 Tons und bar- 
über hatten Mühe, vortheilbafte Frachten zu finden, die fi nur felten dar- 
boten, weil Erporteure von Indien und Ehina feitend der Verfchiffer großer 
Abneigung begegneten, bie bereits überfülten Europäifhen Waarenvorräthe 
weiter zu vergrößern; fie waren baber in gewiſſen Maße gendthigt, Rück⸗ 
fradten von Guano zu fihern, was aber, wie ſchon erwähnt, auch nur zu 
billigen Raten gefchehen Fonute. 

Die bedeutenden Preisfluftuationen in Baummolle machten ed in ge 
wilfem Maße unficher, hohe Ftachtſäße zu bemwilligen; Getreide, wovon bie 
Zufuhren von auswärts fehr groß waren, wurde zu mäßigen Frachten an- 
gebracht und zogen nur um weniges gegen Ende ber SJahredzeit vom 
Schwarzen Meere an. Die Rate von Odeſſa während des erſten halben 
Jahres überſchritt nicht 40 Sh., während in den Sommermonaten für Herbft- 
abladungen 50 Sh. bewilligt wurde. Als aber das ſchlechte Mefultat der 
Englifchen Ernten bekannt wurde, gewährte man willig für Schiffe, welde 
noch dor Schluß der Schifffahrt laden konnten, 60 à 65 Sh. von Obeſſa, 
75 & 80 Sh. vom Afſowſchen Meer, mit 10 ©h. höher für Dampffciffe. 
Oſtſeeiſche Getreideftachten blieben die ganze Saiſen hindurch niedrig. Von 
Amerikaniſchen Häfen waren die Säge fo fchlecht, daß wenig Segelſchiffe 
fi dazu bequemten. Der Holzhandel beanfprudte 4 Mil. Loads von je 
50 Kotfß. weniger als im Jahre zuvor und im Ganzen genommen waren 
Frachten fo twertg befriedigend, daß viele Schiffärheber es vorzogen, ihre in 
Amerikanifhen und Oftfeefahrten beſchaͤftigt gewefenen Schiffe keine Herbſt ⸗ 
frachten annehmen zu laffen. Kohlenfrachten nach dem Mittelmeer und der 
Oſtſee blieben durchweg ziemli unverändert, obſchon der Umfang der Ber 
fhiffungen recht anfehnti war. Während der kurzen Zelt des Kriegeß 
zwifden Preußen und Oefterreih und Stollen herrſchte eine Aufregung, 
welche aber ebenfo plögli ein Ende fond als der Krieg felbit, und gegen 
Ende des Jahres ſchloſſen Frachten ungefähr 4 Sh. niedriger als fie be- 
gonnen hatten. 

Im Ulgemeinen waren die Ergebniffe der Schifffahrt nicht genügend; 
der Unterfchied zwifchen Beſchäftigung vom Fahrzeugen nad) einer ober ber 
anderen Weltgegend hin beſtand nur in dem daraus ermwarhfenden größeren 
oder geringeren Berlaft; von Vortheilen konnte beinahe gar feine Rede fein. 
Die Zahl der Schiffe ift dem Bedüurfniß bderfelben vorausgeeilt, deßhalb die 
unvortbeilhaften Mefultate für Mhedereien. 

Es bezieht fi dies namentlih anf Segelſchiſſe, findet aber auch auf 
Dampfer feine Anwendung, melde gleihfals im Algemeinen wenig befrie 
digende Ergebnifle lieferten. 

Beim Beginne ded Jahres war nur wenig Beichäftigung für Dampfer 
zu finden und Frachten natärlid niedrig. Im Frühjahr, ald man bald 
nah Eröffnung der Schifffahrt in der Dftfee darauf rechnete, daß eine nicht 
unanfehnliche Zahl derſelben gebraucht werden würbe, trat die unglückliche 
Geldfrifiß ein, deren Einfluß ſelbſtverſtündlich auch die Schifffahrt berühren 
mußte. Die großen, zwiſchen Peteröburg ‚und England fahrenden Dampfer 
mußten oft mit nur halber Ladung fegeln und noch dazu zu niedrigen 
Frachten, und obſchon Rückfrachten nah England die Schiffe fülten, fo ge- 
ſchah diefe® doch nur zu billigen Sägen und die Dampfer hatten oft lange 
Deit zu verlieren, ehe fie vol wurden. Bon den füdlichen Oſtſeehäfen waren 
Getreide - Abladungen nicht fehr bedeutend und traten fliegen nicht fiber 
3 Sh. à 3 Sb. 6 Pre. pro Quarter für Weizen, biB im September Nach⸗ 
frage für Belgien und Fraukreich höhere Notirungen herbeiführte. Mit dem 
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Vorrüden ber Tahreßzeit und dem fleigenden Begehr nad Getreide anf den 
Kontinent ſowohl als bier zogen auch Dampfſchifffrachtſätze an und blichen 
ziemlich unverändert biß zum Schluß ded Jahres, welder mit durch Eis 
geſchloſſene Schifffahrt einen Rückgang erblidte. Es hat dieſes Jahr ber 
wiefen, einen mie großen Vorzug Dampfigiffe vor Segelfhiffen genießen. 
Als bedeutend gefleigerte Betreitepreife ſchnelle Zufuhren und Verkäufe deB 
Artifeld wünſchenswerth machten, waren eB nicht Segelſchiffe, deren man 
zur Anfuhr bedurfte, fondern man verlangte ausſchließlich nach Dampfern, 
befonderd zur Zeit des Herbfled, ald Wind und flürmifches Wetter Die 
Fahrten von Segelfchlffen zu ungewiß madten, um mit mäßiger Sicherheit 
auf die Ankunft reinen zu können. Die Belchäftigung von Dampfern im 
Handel mit dem Mittelmeer lieg viel für Mhedereien zu wünſchen übrig, 
mit Ausnahme der Ichten zwei Monate, während welder eim nicht unwe⸗ 
fentliher Begehr nad gewiffen Artikeln entftand, von denen es befannt 
war, daß fie in Italieniſchen Häfen einem höheren Zoll unterworfen werden 
folten; ed wurde Dampfſchiffsraum gefuht, um die Waaren vor der Zoll. 
fleigerung in Italien binlegen zu können. Rückfrachten vom Mittelmeer, 
und bauptfählid für Früchte, welche fonft gewöhnlich rentabel find, waren 
es dieſes Jahr nicht, weil erſtens die Konkurrenz unter den Rhedereien, und 
andererfeitd Lie Schwierigkeiten und Verluſte zu groß waren, denen dieſe 
Handelsbranche durch Quarantaine-Anordnungen im Mittelmeer und De 
damit verknüpften Beitverlufte unterworfen waren. Die Zeitverhältniſſe 
gaben zu neuen Dampfihiffsbauten wenig Ermunterung, daher denn auch 
für Schifföbauer daB Jahr fein’ günftigeß zu nennen ift; dazu famen die 
vielen zum Verkauf aus zweiter Hand angebotenen Dampffciffe, melde von 
Geſellſchaften herrührten, deren Aufldfung eine unvermeibliche folge ber 


Kriſis war und die Willfür der Schiffszimmerleute, melde auf höheren 


Tagelohn beftanten, in Folge deffen mande Aufträge zur Erbauung von 
Dampffhiffen nicht nur erfchwert, fondern aud abgelehnt werden mußten. 
Es ift möglich, daß die beträchtliche Reduktion des Einfuhrzolles auf Holz 
und Eifen im Frankreich, weldhe eben in Anwendung kommt, neues Leben 
in den Schiffbau bringt. 

Unter ben Kalamiläten, mit denen die Schifffahrt zu kämpfen hat, ift 
ber Mangel an guten Seeleuten nicht bie geringfie. Die außerordentlichen 
Stürme, welde fo unzählige Schiffbrüche mit fih bradten, waren die Ber 
anlaffung zu Bewerben über bie Unzulänglickeit Der gegeumärtigen Ser 
Matrofen. Man hat Borfchläge gemadt zur Einführung eined umfangrei- 
den Enftem8 von Uebungsſchiffen, ohne daß aber biß jekt erfolgreihe Maß. 
regeln ergriffen find. 

Naeh den verfchiedenen Rationen verteilt ergeben die amtlichen Liſten 
die folgenden Ein- und Austlaritungen von Schiffen in Sroßbritannifchen 





Häfen: Einklarirt Ausklarirt 
Schiffe Tons Schiffe Tons 
Ruſſiſche ......................... 475 171,594 425 159,911 
Schwediſche ...... Seonanensenunen . 1126 211,262 1068 196,163 
Morwegifhe-....00... kannsanrrens 3903 939,323 2195 442,399 
Dänifche ......................... 2261 243,588 2367 255,762 
Dreußifhe ..................... «. 1652 427,937 1606 395,948 
Schleswig ⸗Holſtein u. Lauenburgiſche 313 31,159 555 55,017 
Medienburgifhe und Oldenburgifge. 776 164,509 951 189,371 
Hannoverfche .- 2.0... -onenconce- . 871 82,903 1467 124,709 
Hanſeatiſche ...................... 529 311,994 812 387,319 
Holländiſche ...................... 1339 174,954 1463 231,684 
Belgiſche ........................ 692 106,637 580 97,265 
Franzsſiſche ..................... 3067 281492 4231 454,103 
Spaniſche.................... .... 287 101,749 264 9,972 
Dortugiefifhe........-- ........... 109 22,573 112 24,472 
Italieniſche .......... ......... 504 162,352 626 215,509 
Sicilianiſche...................... 150 41,761 231 58,942 
Oeſterreichiſche................ ... 30 102,889 339 118,770 
23 
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Einklarirt Ausklarirt Kirkwall ..... ............... — Ssgiiffe, 
Schiffe Tons Schiffe Tons Limerick .................... » 
Griechiſche ...................... 37 10,177 33 9,454 Londonderry ......... ...... 3, 
fonftige Europäifche Cänder ....... 188 36,768 86 19,217 Lomeftoft........... ........ 9, 
Verein. Staaten Nordameritaß..... 408 431,103 507 513,614 Lynn....................... 3 , 
andere Staaten in Amerika, Aifen Middleßbro ................ . 23 „ 
und Afrika ...»- .......... ... 14 4,870 24 8,644 Milford .................... 8 , 
Die Zahl der in den perfäichenen Häfen Großbritanniend eingelaufenen Montroſe ..... LIIIEZEIZ Ze 6, 
Preußiſchen Schiffe, nad Aufgabe der Konfuln und Vice-Ronfuln, betrug: Rewcaſtle ......2 128 , 
London........... .......... 333 Schiffe, Newpott ............... 1 , 
Liverpool ................... 11 , Penzance.......... ren = 3; 
UT Pe .. 11 , Perth ......... 3 
Aberdeen............... u. 27 5 Peterhead ............ Er Zu 
Arhroath.........- ......... ll, Plymouth... ennonnnneeene. 4, 
Belfaſt ..................... 21 , Poole.............. .. . ... . 10, 
Berwid.... , non 3, Dortmouth ................ 23 , 
Briſtol .................... 41, Ramkgate................ · — . 
Cardiff .......... .......... . 5 , Sheerneß · ...-....... nun 3 , 
Cork .......... ............ 9, Scky..... nnennnnennenun . — 3 
Cowes ........... .......... —, Shorecham ... ............ 8. 
Dartmouth ..... ............ 3, ChieldB ............... 27 , 
Dover ........... .......... 8 , Southampton ............ % 
Dublin..................... 5 , Stornowah............... . 1, 
Drogheda ................ . 3 > Stodton..........0. sr |on00. 17 » 
Dundall....ueanonsenseonene 2, Sunderland ............. 27 , 
Dundee.................... . 30, Swanſesn.......... 471, 
Falmouth ........... none. . — 5 Waterford.................. 10, 
Fleetwood ................ .. 4 , Wick ................... 6, 
Glaßgow .................. 9, Wepmonth .............. . 1, 
Glouceſter ............... .. 37, Darmenth..............* 22 
Goolte ........... .......... . 2, Total..... 2506 Säife. 
Grangemouth „u............- 15 , Im vorangegangenen Jahre 1865 betrug die Anzahl der in die Häfen 
GrimBbg. une nun nennen nen 1, des Vereinigten Königreichs Greßbritanniens und Irlands eingelaufeuen 
Guernſey. ................* 35 Preußiſchen Handelsſchiffe uur 2256, und in 1864 nur 1563. 
Hartlepool ................. 158, 
Harwich .................... 2 , Die Unzahl und der Tonnengehalt der im Küſtenhandel und zwiſchen 
Huſi ..... .................. 103 , England und Irland während der lehten 3 Jahre verwandten Hanbelsfciffe 
Jerſey ...................... 8, ergiebt die folgende Tabelle: 
2) Eingegangen: 
1864. 1865 1866 
Zwiſchen Großbritanzien und Irland Gchiffe Tonnen Schiſſe Tonnen Schiffe Tonnen 
Britiſche ..... PER ......... .......... . 834171 5,968, 862 34,278 6A88,891 35,048 6,963,508 
fremde. 2.0.0... ..... ........................ 39 5,105 47 7,969 90 12,873 
Andere Küftenfaherr: 
Britifheroacnesoronunnennnnoonsennnunsensnenn . 113,91 11,386,717 112,843 11,758,242 107,422 11,424,659 
fremde .......... Deeesremmenuennennsennnnnnnune 347 61,002 852 66,540 512 93,587 
uf. Beitifee u. 8,11 247,1: ) 
» fremte....... 386 66,107 399 74,509 sıl 106,469 
716,086 , . : r 
b) Mudacgumsen: 
1864. 1865 1866, 
Zwiſchen Großbritannien und Irland: Schiffe Tonnen Schiffe Tonuen Saiß Tonnen 
Britifche .......... .................... ....... 33,320 5,810,850 34,027 6,348,331 34,758 6,810,268 
fremde ................................... ine 50 7,550 71 12,260 115 16,136 
Andere Küuſtenfahrer: | 
Britiſche ............. ............... ....... 119,897 11,726,602 115,126 11,578,400 110,798 11,686,835 
fremde ....... Pensentnonnneonsonennnnennensennn 2933 2 47,40 352 64,577 537° 93,710 
zuf. Britifhe..... 159,217 17,587,452 149,158 17,926,7400 145,556 18,397,108 
» fiemte..... 341 55,3% 423 ____ 76,837 652 114,846 
Total..... ‚153,558 17,692,842 14 9,576  18,008,577° 146,208 18,511,949 


London, im Mai 1867, 
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Handel und Verkehr von Bosnien in 1866. 
(Na dem Berichte des Preußiſchen Konſulats zu Serajedo). 


Der auswärtige Handel Boöniend und die Bewerbd und Fabrik⸗ 
thätigfeit daſelbſt ift bis jeht fo wenig belangreich für die Intereſſen bed 
Norddeutfchen Handeld, dag man ſagen darf, es fehlt bis jet noch dell⸗ 
Kändig an Beziehungen zwiſchen beiden Gebieten, und ift auch in naher 
Zukunft eine Befferung dieſes Verhältniſſes nicht abzufehen. Die Gründe 
auß denen ſich die Abgeſchloſſenheit Bobniens von dem Welthandel unferer 
Zeit erklärt, lafen fih in drei Dunkten fuhen: 1. in der geographifchen 
Tage des Landes; 2. in den Berwaltungäzuftänden und 3, in dem Charafter 
der Bevölkerung. Ein hohes rauhes Gebirgäland, ein Binnenland, welcheb 
von jedem Seeverkehr abgefchnitten und von Ländern umgeben ijt, die wie 
die flavifden Provinzen Defterreihd, Serbien und Montenegro, ſelbſt noch 
auf einer verhältnifmäßig niedrigen Kulturſtufe ftehen, befindet ſich ehnehin 
in handelspolitiſcher Beziehung im Nachtheile gegen Flachländer und Küften- 
gebiete; doch fließt, wie das Beifpiel der Schweiz beweift, die geographifche 
Cage allein die Möglichkeit nicht auf, daß Handel und Induſtrie eines 
folgen gebirgigen Binnenlanded eine hohe Bedeutung für ben Weltmarkt 
gewinnen fönnen. Was die Vermaltungdzuftände anlangt, fo trägt ohne 
Zweifel Lie feit 400 Jahren auf dem Lande laftente Türkifche Herrſchaft 
einen großen Theil der Schuld an dem Darniederliegen der fommerziellen 
und induftrielen Entwidelung des Landes, tod haben andere Theile der 
Türkei, wie z. B. Armenien, unter glei ungünftigen Verhältniſſen e8 ver- 
mocht, ihre natürlihen Hülftguelen und ihren Verkehr mit dem Außlande 
auf eine hohe Stufe der Entfaltung zu bringen. Um fo mehr fheint es an 
der Benölkerung Bosniend felbjt zu liegen, wenn biöber die welterobernde 
Macht des Handels und der Indufttie Bosnien noch nicht berührt und bie 
bier fhlummernden Kräfte gewedt bat. Die geiftige Regfamleit und bie 
Freude an Ürbeit, welches Die erften Vorausſetzungen eines höheren Auf 
ſchwunges find, machen ſich leider hier noch wenig bemerkbar; doch iſt, ba 
Vie Südflaven unter anderen Verhältniffen, wie z. ®. die Dalmatiner in 
der Schifffahrt und die Böhmen in der Induftrie, entichiedene Befähigung 
au großen Leitungen bethätigt haben, die Hoffnung nicht aufzugeken, Laß 
mit der Zeit auch Bosnien die ihm gebührende Stelle im Europäifdhen Ber- 
kehrsleben erfleigen wird. 

Um zur Kenutniß der gegenwärtigen Zuftände Diefed anerſchloſſeuen 
Gebieteß etwas beizutragen, und dad ned fe geringe Intereſſe für daffelbe 
einigermaßen anzuregen, giebt ber folgende Bericht eine Erörterung der 
wefentlihften Momente, aus denen man fih ein Geſammturtheil über Die 
formmerziellen Zuftände des Landes bilden kann. Der Bezirk des König. 
lien Kouſulats zu Serajevo erſtreckt fih auf die Provinz Boknien, ein- 
ſchließlich der Herzegovina, ein Gebiet von ca. 1050 Quadratmeilen mit etwa 
1,100,000 Seelen. 

Bosnien ift fo gebirgig, daß faum mehr ala 1 Sehntheil der Boten- 
oberflähe eben genannt werben fann. Die Miederungen find hauptſächlich: 
daB Uferland der Save in den Mündungsgebieten des Verbaf, der Bosna 
und der Drina; und im Innern des Landes verdienen die Hochebene von 
Serajevo, Skopje, Kupred, Livno, Duvno, Glamotſch, Neveſſinje und 
Popovo als ſolche Erwähnung, in welchen, wie auch in dem Hügellande 
von Tuzla, Bihatſch, Viſſoko und Taſchlida alle Vorbedingungen zu einem 
erfolgreichen Betriebe des Ackerbaues vorhanden find. Der gebirgige Theil 
des Landes iſt fat überall mit Ausnahme der ſteinigen Herzegovina günſtig 
für die Viehzucht. Da überdies ein großer Theil der Gebirge noch mit 
Wald beſtanden iſt, wie namenilich das mittlere und öſtliche Bosnien, wo 
ebenſowohl Laub⸗ als Nadelholz die herrſchende Vegetation bilden, fo würde 
auch der Forſtbetrieb eine reiche Hülfäquelle zur Belebung des Verkehrs 
bieten können. Vorzugsweiſe aber bieten die reihen Mineralſchähe in den 
Diſtrikten Kreſchevo Fojniha, Vareſch, Priedor, Starirmajdan und Travnik 
die Gewähr für eine reihe Zukunft der Provinz. Der außerordentliche 
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Waſſerreichthum des Landes, in welchem ein Topograph über 8000 Quellen 
zählt, würde der Eutwickelung aller Zweige des Gewerbfleißeß großen Vor⸗ 
[hub feiften fönnen. Die Hauptflüffe biefe8 Gebiete, Driua, Boßno, 
Berbad und Marenta, würden bei rationeller Megulitung ihrer Betten 


- wenigften8 für große Kähne und Flöße fahrbar fein fünnen, wie die Save 


längs der Nortgrenze bed Landes es für Dampfihiffe und Gegelfäbne it, 
Der Hifhreihihum aller dieſer Flüſſe verdiente noch viel mehr aufgebeuter 
ju werden, al3 bis jeht gefchiebt; nicht minder find bie Binuenfeen (Jezera) 
in verfhiedenen Theilen des Landes für bie Fiſchzucht empfehlenswerth. Bon 
ber Seeküfte beſiht Bodnien nur zwei fhmale Streifen bei Eutorina und 
bei Klek, welche aber für den Handel zur Zeit völlig bedeutungslos find, 
obwohl feit Jahren, beſonders von Englifcher und Stalienifher Seite darauf 
bingearbeitet wird, Klek zu einem Handelshafen zu machen. 

Die Bevölkerung, mit Ausnahme der Bigeuner, Juden und einiger 
Osmanli, durchweg flavifcher Nationalität, vertheilt ſich nad) einer im Jahre 
1866 vorgenommenen Zählung oder richtiger Chägung, wie folgt: 


Regierungsbezirk Serajevo.......... 119,021 Seelen, 
» Travnif ....... ... 148,036 ,„ 
> Bihatfh.....uee.. 152,960 
» Banjalufs „...... 147,402 , 
» Svornik .......... 217,792 5, 
» Novipagat.......- 136,284 , 
» Herjegobina .....- 178,631 , 


Summa 1,100,126 Seelen. 


Da ſonach auf der Quadratmeile durchſchnittlich nicht viel mehr ols 
1000 Seelen wohnen, fo erſcheint Bosnien verhältnißmäßig ſehr ſchwach 
bevölkert. Died ungünftige Verhältniß gleicht fih nur einigermaßen dadurch 
auß, daß daB Laud mit Ausnahme ber Hauptftadbt Serajene, welche höchſtens 
35,000 Einwohner hat, Leine oder faum nennenswerthe Städte beſitzt, in 
benen fich die Bevolkerung dichter konzentrirte. Moftar, Banjaluka, Travnik 
und Fotſcha erreihen faum die Ziffer 10,000-— 12,000; Novipazar, Bi- 
hatſch, Tuzla, Taſchlibja, Livno, Trebinje u. f. m. können nur Me Namen 
von Markifleden beanfpsucen. Der Religion nad jind von ter Total 


bevölferung: 
Muhammebdauer.......... 444,404 Seelen, 
Griechiſch. Ehriften....... 454,787 5 
Römiſch. Katholiten...... 181,641 , 
Juden .................. 383 , 
Zigeuner ................ 15,461 ,„ 


Ihrem phyſiſchen Typus nad) it die Bevölkerung durchgängig ein hoch⸗ 
gemwachfener robuſter Menſchenſchlag, der nur ausnahmeweife unter ben 
Muhammedanern in gedunfene Korpulenz und in einzelnen Gebirgäbiftriften 
in ffrophuldfe Verfommenheit audartet. Dennod läßt die Entwidelung ber 
pbufifhen WUrbeitskraft in allen Klaffen noch viel zu wünſchen übrig, und 
im Allgemeinen muß die Bevölkerung als träge und arbeitsſcheu darakterifirt 
werden, moran gewiß einen großen Theil der Schuld der Umjtand trägt, 
daß unter den obwaltenden Verhältniffen feit Jahrhunderten alle menſchliche 
Arbeit in Bosnien fo undanfbarer Natur gewefen ift, doß ein Stenner des 
Landes nicht mit Unrecht behauptet, es ruhe auf der Arbeit in Bosnien 
ein wahrer Fluch. In Beziehung zu dem Santel und Gewerbwefen 
theilt fi Die Bevoölkerung etwa wie folgt: Die Muhammedaner find 
bauptfählih die Großgrundbefiger, und als foldye die Sauptproduzenten der 
in den Handel fommenden Naturerzeugniffe Der eigentlihe Produkten. 
handel ift fowohl in Händen von Muhammebanern ald von Chriſten, erſtere 
mehr ben inländifchen, Iggtere mehr den ausländiihen Umſatß vermittelnd. 
An ter Induſtrie betheiligen fih tie Muhammedaner in den Städten und 
in einzelnen ländlihen Diſtrikten, bauptfählih bei der Verarbeitung der 
Metalle, als Schwertfeger, Mefierfhmiede, Kupferſchmiede, Hufſchmiede und 
theilweiß auch als Bold» und Gilberarbeitr. Die übrigen Handwerke 
werden meift von Chriften und Juden ausgeübt. Bon Großhandel kann 
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gigentlich nicht die Rede fein; das Gelde und Waarengeſchaͤft fowohl an 
den wichtigen Plähen bed Inlondes, als mit anderen Puntten der Euro» 
päiſchen Türkei und den wenigen Märkten des Auslandes, wie Wien, Trieft 
und Reipzig, welche bier Verbindungen haben, wird vorzugßmweife von 
Grieben und Juden vermittelt. Das Volt ift durdans arm, und in Folge 
deſſen in feinen Unfprüden und Bedürfniſſen nad unferen Begriffen außer 
ordentlih beicheiden. Un großen Stapitalien fehlt es gänzlich; und trifft 
man, wie nicht ander8 zu erwarten, in Bodnien feinen Europäifhen Com⸗ 
fort, fo feblt es auch nit minder an Orientaliſchem Luzus. Das Volk 
befriedigt feinen Bedarf an Kleidung, Nahrung, Haußgeräth und fonftigen 
Erforderniffen durch ſehr primitive Leiftungen eigener Handarbeit, und ijt 
nur in wenigen Artikeln auf das Ausland angemiefen, fo daß der Konſum 
von fremden Importartikeln ein fehr geringer ifl. Ein bemerfenswertber 
Zug des Nationaldharafterd, das flarre Feſthalten an alten Gewohnheiten 
paralufirt biß heute noch ale Bemühungen, bie man, fei e8 durch Anſtoß 
von Außen, fei e8 durch nitiative der Türfifhen Regierung, verſucht hat, 
um ein fortſchrittliches Leben diefem Volke einzuhauchen. Ein anderer 
Eharafterzug, die Abneigung gegen äußeren Prunt und Glanz, der zum 
Theil in ber traditionellen Furcht vor der Habſucht dir Machthabenten 
murzelt, giebt fih darin fund, daß felbft die Beſihenden ſich gefliffentlich 
mit dem Scheine der WMermlichkeit umgeben. Es giebt in Europa, aud) 
in der Europäifhen Türkei, kein Land, wo die menfhlihen Wohnungen 
außerlich fchlehter außgeftattet wären, ald in Boßnien; eB giebt fein Volt 
in einem ſüdlichen Himmelsſtriche, das in feiner äußeren Erſcheinung farb 
Iofer, gefhmadlofer und fhmudlofer fi gäbe, als das Boßnifhe. Eine 
däftere melancholiſche Färbung trägt alles, was inmitten einer herrlichen 
Natur der Menſch bier gefhaffen hat. Was die geiftige Bildung der Be 
völferung anlangt, fo ſteht biefelbe auf einer fehr niedrigen Stufe, gleich⸗ 
mäßig bei Muhammedanern, wie bei Chriften und Juden. Wie völlig ver- 
wahrloft die Volkbbildung noch ift, Bürfte fi daraus ergeben, daß durch⸗ 
fnittlih über 9O pEt. der Bevölkerung ohne jeglihe Schulbildung, des 
Leſens und Schreibens unkundig aufgemadfen ifl. Diele der vornehmſten 
Herren und Beys des Tanded find nicht im Stande, ihren Namen zu 
ſchreiben, und es ijt noch nicht lange her, daß verordnet wurde, daß wenigſtens 
jeder Mudir (dem Wirkungskreife nah einem Preußiſchen Landrath ent 
ſprechend) deB Leſens und Schreibens funtig fein müßte. Elementarſchulen 
beftehen für alle drei Konfeffionen nur in den gröferen Städten und Flecken; 
an höheren Bildumgsanftatten fehlt es gänzlih, fo daß die wenigen Gebil- 
deten im Lande nur ſolche find, die ihre Erziehung im Auslande genoffen 
baben. 


Unter der einheimifhen Bevölkerung verliert fi die geringe Zahl von 
Ausländern, die mehr gezwungen als freiwillig Ihren Aufenthalt hier nimmt, 
fort dollſtaͤndig. Das hauptfählichfte Kontingent hierzu liefern die Defter- 
reihifhen Grenzpropingen. ES mögen ein paar Hundert Dalmatiner, 
Eroaten, Slavonier und Ungarn ald Handwerker und SHandarbeiter in 
BoRnien leben; fie heben ſich aber durd Anſehen und Bildung zu wenig 
von den Eingeborenen ab, um in handelspolitiſcher Beziehung einen kefondern 
Faktor zu Fonftituicen. Im Uebrigen iſt es wohl bezeichnend genug, daß 
in Der ganzen Provinz fein Europäifhe® Handlungshaus exiſtirt, daß «8 
feinen Engländer, nicht einmal als Touriften, bier giebt, und 1 Franzoſe 
(in Türkiſchem Dienfte), 2 Ruſſiſche Unterthanen, 2 Preußifhe und ein 
paar Italiener neben den Konſulu der Europäifcen Großmächte den ganzen 
Stamm der Euroräifchen fogenaunten Kolonie bilden. Ein Sauptgrumd, 
weshalb daB fremde Element bier nicht gedeihen kann, ift, daß das Lant 
nichts bietet, um Die beſcheidenſten materiellen und geiftigen Bedürfniffe 
eines gebildeten Sjtemben zu befriebigen, der Fremde fich Daher eine feinen 
Gewohnheiten entfprechende Exiſten; nur dadurch ſchaffen kann, daß er alles 
und jeded, was er braucht, mit fi führt und aus Europa bezieht, und 
daß er daher zu Opfern gendthigt if, die zu dem möglichen Gewinne und 
Genuß in alzu ungünftigem Berhältniffe ftehen. 


Der Zuftand des Doftverfehrd zwiſchen Bodnien und dem Auslande 
ift in jeder Beziehung ungenügend und elend. Es darf wohl zu ten größten 
Abnormitäten unferes ZeitalterB gezählt werden, daß ein feiner geographiſchen 
Page nah am weiteſten in Europa vorgefhobener Theil des Tuürkiſchen 
Reichs von den Wohlthaten eined internationalen Poſtverkehrs noch berart 
abgefhleffen ift, Daß er in dieſer Beziehung weit hinter den Afiatiſchen Pro⸗ 
vinzen zurüditebt, wo die Dampffhifffahrt des Mittelläntifchen Meeres und 
die Eriftenz fremder Poftämter die Bermittelung des Poſtverkehrs aufer- 
ordentlih erleichtert bat. In Bosnien keftcht fein Poſtamt fremter 
Nationalität, nicht einmal ein Oeſterreichiſchet, und die Türkifhe Poſt be 
ſchräukt fih ganz ausfchlieglih auf den Lokalverkehr des Inlandes, befaßt 
fi aber nicht mit der Annahme von Sendungen nad dem Außlande. Es 
befteht nicht einmal eine Poſtkondeution zwiſchen der Turkei und dem bes 
nachbarten Osefterreih, um an der Bosſniſchen Grenze den Ucbergaug von 
der Türkifhen Provinzialpeft an die Defterreihifhen Moften und umgekehrt 
zu geftalten, fo daß der Handeldftand und die fremten Konſularbehörden, 
um überhaupt brieflide Verbintungen mit Europa zu unterhalten, genöthigt 
find, an ben Grenzpunften, wo bie dieffeitigen und jenfeitigen Poſtſtraßen 
sufammenftoßen, private Agenten zu unterhalten, um die Brieffhaften von 
ber einen Poft zu übernehmen und der anderen zu übergeben, Rezepiſſe aus⸗ 
zuſtellen, Frankatur und Rekommandation zu beforgen x, Daß iſt nament- 
lich der Fall an ter Norkgrenze Bobniens in Brood und an ber füdlichen 
in Metkopic, fowie im Weften in Livno. Zwifchen Tuͤrkiſch Breod und 
Oeſterreich. Brook, zwifchen Babella und Metkodie, zwiſchen Livno und Sinj 
it das Europäifhe Poitennek völig durchſchnitten, fo daß jete Verant⸗ 
wortlichkeit und jede amtlihe Vermittelung einer Poftbehörde aufhört. In 
Folge deffen fehle es an der Möglichkeit, Briefe von und nad) irgend einem 
Duntte Bosniend, die Hauptſtadt Serajevo nicht aukgeſchloſſen, Direkt zu 
franfiren, zu refommandiren, überhaupt zu ſchicken, und es ijt leicht zu er- 
meffen, wie fehr dadurch allem Handelsverkehr Hinderniſſe und Schwierig⸗ 
feiten entſtehen, nicht zu gebenfen des Verluſtes an Zeit und Geld, ten 
dieſer Modus der Beförderung, bie Unterhaltung von Boten und Ageuten, 
die Umfouvertirung jeded Briefeß x. ꝛc verurſachen. Bon Veförderung. 
anderer Gregenftänte ald Vrieffchaften und Zeitungen ift überdied in Bodnien 
feine Rede; eB befteht weder eine Packet- noch Perfonenpoft. Ein im “Jahre 
1866 gemachter Berfud, eine ſolche wenigſtens zwiſchen Serajevo und Brood 
herzuftellen, ift nad wenigen Monaten wieder aufgegeben worten, weil eB 
on ordentlicher Ceitung fehlte. Bu Diefen einer Abpülfe Dringend bedürftigen 
Uebelftäuben tritt noch der Umſtand, daß ber Türkiſche Mofttarif im Ber- 
glei zu allen anderen Europäifgen Tarifen unverhältnißmäßig höoch ift. 
Ein einfacher Brief z. B., der von Berlin bis Brood unfranfirt 20 Kr. foftet, 
foftet von Brood bis Serajeno, Nebenkoften abgerechnet, OKT. (4 Piafter). 
Das Preußifge Handeldarhiv, welches inkl. Porto bis Broed jährlich. 
4 Rthlr. koſtet, trägt auf der Gtrede von Brood bis Eerajevo jährlich 
rund d Rthlr. Porto. Nimmt man hinzu, daß die Türkifchen ſubalternen 
Dofbeamten abjihtli und unabfihtlidy dieſen Tarif motifijiren, und zwar 
nie zum Bortbeil de8 Publikums, fo barf «8 old eine ber erſten Forde⸗ 
rungen der Zeit bezeichnet werden, daß in dieſem Uumefen vor Allem Ord⸗ 
nung geſchafft werde, che Boßnien in einen regelmäßigen Verkehr mit dem 
übrigen Europa treten kann. SGierbei würde ald Minimum gefordert werden 
müflen, daß tie Ungeftellten der Türkiſchen Poft wenigſtens deß Leſens 
kundig feien, ba ſich felbft bei dem Poftamt zu Serajevo die Erfahrung hat 
machen laflen, daß Briefe und Beitungen Tage, Wochen und Monate lang 
dem Adreſſaten nicht verabfolgt murden, weil der Beamte weder Türkiſch 
noch Franzoͤſiſch zu leſen vermochte. Mad darf nicht verfchwiegen werden, 
dag das Poftweien in den angrenzenden Provinzen, namentlich der Militair- 
grenze und Dalmatien, fehr viel zu wünſchen übrig läßt. 


Die politifhe Nothwendigkeit hat die Türkiſche Regierung veranlaft, 
in den lehten Jahren dem Telegraphenwefen in diefer Provinz einige Auf- 
merffamkelt zu ſchenken. Die Hauptſtadt Serajeno iſt ſowohl mit Konftan- 
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tinopel über Novipazar, ald mit Den übrigen Hauptorten ber Regierangb- 
hesicke Moftar, Travnik, Banjaluka und Tuzla durch Telegraphen verbunden. 
Anſchlüſſe an das Deutſch⸗Oeſterreichiſche Telegrapbengebiet finden in Metfovic 
und feit Kurzem aud in Gradisfa ſtatt. Die Verbindung mit Belgrad 
nimmt noch den Umweg über Priftina. In Serajevo felbit und in Moftar 
find Stationen für den internationalen Verkehr und werden Depefchen In 
Sronzöfifher und Deutſcher Sprache befördert; im Uebrigen nur folde in 
Türkiſcher Sprache. Für den Handel werden die Telegrapheulinien noch in 
ſehr beſchränktem Maße verwerthet, da fommerzielle Operationen bier niemals 
Eile haben; es müßte denn fein, daß einer oder der andere Geldwechsler 
fi die Defterreiijchen Börfenkourfe telegraphiren ließe, da Oeſterreichiſche 
Währung, namentlih Gold- und Silberzwanziger eine hervorragende Stelle 
auf dem hiefigen Geldmarkte einnehmen. 

Bon einiger Bedeutung für den Bednifhen Handel it nur die Oeſter— 
reichiſche Dampffhifffahrt au der Save, welde zwar das Türkiſche Geſtade 
nirgendB unmittelbar berührt, jedoch an ihren Stationen Koſtajnitza, Jaſſe⸗ 
noraf, Gradiska und Brood am Oefterreichifchen Ufer des Fluſſes der Zufuhr 
vom Auslande und der Aufnahme Bosnifher Ezportartikel zu Dienften ift. 
Bei gänfigem Wafferftand wird die Sacd wöchentlich ein⸗ bis gweimal 
von Meinen Dampfern für ten Perfonenverfehr und nah Behärfnig von 
Schleppſchiffen für den Waarenverkehr auf der Strede Siſſek⸗Semlin be- 
fahren. 

Abgeſehen won ein paar Dupend Gegelfähnen auf der Donan, melde 
den Verkehr auf der Save biß zur Einmündung in die Donau auf ber 
Bosnien Seite verfehen, iſt als der einzige Hafen der Provinz, wo bie 
Vorbedingungen einer Entwidelung der Segelfhifffahrt vorhanden find, der 
ſchmale Küſtenſtrich von Klek zu nennen, da ber andere, die Sutorina, völlig 
verſandet iſt. 

Handelsſchiffe beſuchen auch Klek nicht; es find dort während des 
Jahre 1866 nur einige Türkiſche Kriegkdampfer und Marine⸗Trandport⸗ 
ſchiffe ein- und ausgelaufen, um die während des vorjährigen Striegeß dort 
konzentritten Türkiſchen Truppen zu beförkern und zu verforgen. Der 
Schöpfung eined Handelähafen® in Klek, welcher bei feiner vorzüglichen 
Befhaffenheit und günfligen Lage für den BoRnifchen Handel mit dem 
Mittellaͤndiſchen Merre, befonters mit Italien eine hohe Bedeutung gewinnen 
tönnte, werden vorzäglih von Seiten Orfterreih®, weldeB daraud eine 
Gefahr für feinen Handel und eine Konkurenz für Spalato, Ragufa 
und Trieft fürdtet, Schwierigkeiten entgegengefegt, was dadurch möglich ift, 
daß man in den Hafen von Klek nicht gelangen kann, ehne Dejterreichifche 
Gewäfler zu pafficen. 

Kunſtſtraßen find in BoRnien erſt feit etwa 5 Jahren angelegt worden. 
Der Knotenpunkt Lerfelben iſt Serajedo und für tie Herzegovina Moftar. 
Die 5 Hanptftraßen, melde von Serajevo audlaufen, find: 

1) die Straße nad Brood über Buſſevatſcha, Wranduk, Maglaj und 
Derbend, feit dem Jahre 1862 angelegt und für Fuhrwerke fahrbar, die 
Hauptftraße für den Oeſterreichiſchen Handel; 

2) die eine Stunde jenfeit8 Buſſovatſcha fih abzweigende Straße nad) 
Travnik, Lidno und der Oeſterreichiſchen Grenze bei Bilibrig, im (Jahre 
1866 gebaut und, menu ber Anfhluk an die Dalmatinifhe Heerſtraße er- 
teiht fein wird, die zufünftige Hauptftraße für den Dalmatiniſchen Hantel; 

3) eine Ehauffee über Wiſſoko nah Kakauj zum Anflug au bie 
Brooderſtraße Nr. 1, gebaut im Jahre 1865, aber nicht vollendet; 

4) die noch im Bau begriffene Straße von Serajevo nah Moftar in 
den Jahren 1864,65 von beiden Endpunften auß in Angriff genommen, 
biß jeßt aber nur 8 Stunden weit außgeführt; 

5) die Hauptſtraße nach SKonftantinopel über Wiſchegrad und Sfenige 
fahrbar bi8 an die Bosniſche Grenze, wegen großer Terrainſchwierigkeiten 
aber häufigen Verfchröftörungen außgefept. 

Kürzere chaufſirte Streden find noch die von Mofler nah Metkovie 
and bie von Banjalufa nad Bradisfe. Alle übrigen Wege in der Provisn 


find naturwüchſige Sumpfpfade, welche faum zu Pferde zu paffiren ſiud. 
Es it ein unleugbared Verdienft der Regierung, mit ber Anlage von 
Straßenbauten vorgegangen zu fein, wiewohl man an diefe Bauten nicht 
ben Mafftab unferer Chaufleen legen darf, Namentlich fehlt es auf allen 
Linien noh an gemügenden Ueberbrüdungen der zahlreichen Bäde und 
Flüſſe. Auch fehlt es nod an einer geordneten Verwaltung bed Straßen 
weiend, indem weder für genügende Reparaturen geforgt wird, noch auch 
en eine DVerzinfung des Bautapitals durh Erhebung von Chauſſee⸗ mud 
Bräödengelter gedacht worden if. Die Straßen bringen daher nichts ein, 
koften ſehr viel und gehen deshalb einem raſchen Verfall entgegen eder 
bleiben Aberhaupt in unfertigem Zuſtande. Bei dem geringen Umfange des 
Großhandeld in Bosnien iſt auch an eine Rentabilität jolder Anlagen 
in nächſter Zukunft nicht zu denken. Ein einigermaßen regelmäßiger Fuhr⸗ 
betrieb findet auf allen diefen Streden nur zwiſchen Brood und Serajevo 
flatt, wo theild Brooder Frachtfuhrleute, theild die Wagen einer in Sera 
jevo gegründeten Transportkompagnie, die Waaren des Ein- und Ausfuhr 
banbel8 befördern. 

Der Stand der Frachten auf diefer ca. 28 Meilen langen Strede ift 
tcog der Konkurrenz verhältnigmäßig hoch geblieben. Bis im “jahre 1865 
wurde durchſchnittlich für Den Eentner Waaren 5 Fl. Fracht bezahlt; im 
Sommer 1866 drückte die Serajebder Kompagnie die Frachten bis 3 Fl. 
herunter, im Winter 1866/67 find diejelben aber neuertingd auf 5 Sl. 
gefiegen. Es werden durch bieje Frachtunkoſten beſonders die Importartikel 
ſehr vertheuert und die Ausfuhr, namentlich für Getreide, Früchte ac. un⸗ 
verhaͤltnißmäßig erſchwert. Auf allen anderen Strafen Bosuiens wird der 
Transport durch Laſtthiere, meiſtens Pferde beſorgt. 

Es iſt in Bosnien nicht gerade leicht, ſich über die Höhe der direkten 
und indireften Befteuerung der Bedölkerung Rechenſchaft zu geben, da einek⸗ 
theils Die Türkifchen Finanzbehörden es vermeiden, zuverläffige Angaben 
darüber an die Oeffentlichkeit gelangen zu laffen, und antererfeitd felbft folche 
offiziele Angaben, wegen der vielen Mipbräuche, nicht die wahre Summe 
der das Land belaftenden Steuern enthalten. Nah einer annäbernden 
Schähung, deren Hiffern eher zu niedrig ald zu hoch gegriffen find, belaufen 
fi die Steuern auf ein Total von etwa 50,000. 00 Piafter, welches fid 
an folgenden Poften zufammenfegt: 


Berge .............. ............ ea. 10,000,000 Piafter, 
Sehuten.o..unussononnssnnnnunnnen ca. 14,000,000 , 
Militairſteuer..................... ca. 5,000,0000, 
Reſſumat......................... ca. 6,000,000 , 
Waarenzölle...................... ca. 4,000, » 


Hierzu Werth der Naturalleiftungen ca. 10,000,000 2 
Summa..... ca. 50,000, 000 Piaſter. 


Der Vergi entſpricht ungefähr unſerer Grunde und Einkommenſteuner. 
Die Militairſtener wird nur von den Chriſten entrichtet, um dagegen vom 
aftiven Mtilitairdienft befreit zu fein und beträgt 16 Piaſter per männlichen 
Kopf. Reffamat ift ein gemeinfamer Name für diverſe Abgaben, die unferer 
Gewerbeftener, Mahl. und Schlachtſteuer ac. entfpriht und theild in Padıt, 
theils in fiskaliſcher Verwaltung einen von Jahr zu Jahre fehr mechfelnden 
Ertrag giebt. Es werden darunter begriffen: Die Sontarie und Tahmis 
Abgabe (Konfumtionäftener von allen auf den Markt gebrachten Boden» 
erzeugniffen); — die Telalie (2% pEt. von allen Auktionen und öffentlichen 
-Meiftgebotöverfäufen) ; — die Majdanie (Bergwerkdabgabe); — die Kajkie 
(Pacht der Fähren über die größeren Flüſſe), ferner Abgaben von Fiſch⸗ 
fang, Blutegelzucht, Forſtuugung, Hutung auf fiskaliſchen Wiefen und von 
Gewinnung der Knoppern, Kaftanien und Sumach; fotann die Abgaben 
vom Tabaksbau, von der Schweinegudt, von Pulver⸗ und Schrotverſchleiß 
und som Verlauf fpirituöfer Getränke. Yu den Maturallieferungen muß 
man außer dem ſchon erwähnten Zehnten vom Bodenertrag nad) bie fort 
gefehten Beiträge rechnen, welde daB Volk durch die Erhaltung der zahl” 
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reihen Geiſtlichkeit, durch Dorfpann- und Transportdienſte bei allen 
Truppenmärfchen, durch Frohndienſte bei allen öffentlichen Bauten u. dergl. 
zum aflgemeinen Beften zu leiften hat. Vertheilt man biernad bie Gefammt- 
fumme, die an direkten und indirekten Steuern jährlih vem Lande erhoben 
wird, auf die Kopfzahl der Einwohner, fo ift durchſchnittlich ein Gteuerfag 
von 50 Piajter (ungefähr 38 Rthlr. Preuß.) per Kopf, allerdings nominell 
nicht viel höher als in anderen Theilen des Türkiſchen Reiches; nur bärfte 
das anleugbar fein, daß e8 immer ſchwerer wird, dieſe Steuern im Lande 
anfzubringen, meil die Provinz zuſehends verarmt. 

Zur Bergleihung der oben gegebenen Zahlen und um zu beweiſen, 
bag wenigftend der Nominalbetrag der Eteuern feit 10 jahren in feinem 
Facit heute noch derfelbe iſt, wie vor ungefähr 10 Jahren, möge doc bie 
Angabe dienen, daß nad einem ZSteuerregifter vom Jahre 1857 die bamaligen 
Abgaben fi) folgenderweiſe ftellten: 


Vergi ................ 11,985,542 Piaſter, 
Sehnten .............. 13,934,234 , 
Militaicfleuer....0.... 3,859,874 5, 
Reffumat „22.20.0200. 6,967,179 , 


Waarenzöle zeos.. 0000. 23,600,000 v 
Summa.. 39,346,329 Piaſter. 


Die Ausgaben der Provinzialverwaltung betragen jährlih faum mehr 
als die Hälfte der Einnahmen, und es darf angenommen werben, daß im 
Durchſchuitt etwa 20,000,000 Piaſter Ueberfhuß aus der Provinz am bie 
Sentralverwaltung in Konftantinopel abgeführt werden. Erfreulich iſt es, 
daß zur Verbefierung der Strafen und für öffentlihe Bauten in der Provinz 
in den legten Jahren erheblich höhere Summen verwendet werden als früher, 
indem im Jahre 1863 für ſolche Zwecke nur 250,000 Piafter ausgeworfen 
waren, in den Jahren 1865,66 aber je 2,000,000 bafür verwendet wurden. 
Was die Ein- und Musfuhrzölle anlangt, fo genoffen biß vor 6 (Jahren bie 
Defterreihifchen Handelsirnte den Vortheil, nur 3 pCt. vom Werthe ter 
Amportartikel zu zahlen; nachdem indeß unter der Verwaltung Kiani Paſcha's 
dies Privilegium befeitigt worden iſt, jind jegt für Bosnien dieſelben 
Handelstarife allgemein gültig, weldhe für die anderen Provinzen des 
Türkiſchen Reichs beftehen, ohne Untetſchied der Nationalität. 

Es ift für die Zuftände des Handels in Bosnien bezeichnend, daß im 
Groß wie im Stleinhandel nur klingende Münze an Zahlungsftatt ange 
nommen wird. Man fennt bier zu Lande weder Papiergeld noch Wedhfel 
noch andere Wertbzeihen. Selbft Die Rimeffen nad Europäifchen Handels. 
plägen wie Wien, Leipzig und Trieft pflegen in baarem Gelde gemadt zu 


werden, und die Großhändler, welche jährlih die Märkte und Meffen be- 


ſuchen, kaufen in der Regel ihren Bedarf baar ein. Die Münzeinpeit: 
welche dem fommerziellen Rechnungsweſen zu Grunde liegt, ijt der Türkifce 
Piaſter. Das umlaufende Geld beftebt vorzugsmeife aus Defterreihifchen 
Dukaten, Silberzwanzigern und Türfifhen Beſchlik. Türfifhe Gold- und 
Silbermedjidie find ebenfowenig zu finden als Tranzöfifhe und Englifche 
Münze. Obwohl ſonach von einem Wechſelgeſchäft und Wechfellours nicht 
die Rede fein kann, fo befaffen fih Loch ein paar Häufer in Gerajevo mit 
der Diskontirung von Wechfeln, melde von den Konfnlaten der fremden 
Mächte und Türkifhen Regierungsbeamten auf einige Hauptſtädte Europaß, 
Paris, London, Wien, Berlin und KRonftantinopel abgegeben werden. Der 
Gefammtumfag in ſolchen Wechfeln beläuft fih durchſchnittlich auf 800,000 
Diafter jährlid. Bei der Berehnung des Werthes legen die Abnehmer 
diefer Wechfel die Kourfe der Wiener oder Triefter Börfe zu Grunde und 
berechnen für ihre Bemühungen 4—5 pCt. Provifion. für den inländifchen 
Geldverkehr hat zwar die Türfifche Megierung den Kourß ter fremden 
Valuten, des Munzdukatens und Silbergwanzigerß, derart mormirt, daß die. 
felben bei öffentlichen Kaſſen zu reſp. 50 Piafter 279. und 3 Piaſter 30 9. 
angenommen merden. Trotzdem erhält ſich im laufenden Verkehr ein abuſiver 


Kours, wonach ber Dufaten zu 6O—61 Piafter, der Zwanziger zu 4 Piaſter 
berechnet wird. Beſonders drüdend für das banbeltreibente Publitum und 
die landwirthſchaftliche Produktion ift der Zinswucher, der im Darlehns⸗ 
gefhäft betrieben wird. Der Bauer und Grundbefifer, fowie ber kapital⸗ 
bebürftige Kaufmann, kann fi baared Geld leihweife niht unter 4 pEt. 
monatlicher Sinfen verfchaffen, häufig nur zu 5 pEt., was jährlid, Zins 
auf Zins gerechnet, mindeftend 50—60 pCt. Zinfen ergiebt. Die Darleiher, 
meiſtens jüblfche MWedäler, faugen auf diefe Urt das Land in der unbarme 
herzigften Weife auß und find auf dem beiten Wege, allmälig Herten des 
Grundbefiged zu werden, da die Darlehnsempfänger, einmal in den Händen 
ker Wucherer, meift nad wenigen Jahren ruiniet find, und ihre Güter, 
Häufer, Kleinodien und fonflige Habe dem Gläubiger weit unter dem wahren 
Werthe verpfänden müſſen. Da leider die meiften Regierungäbeamten felbft 
in den Händen der jüdiſchen Wechsler find, fo hat es biß jegt noch nit 
gelingen wollen, diefem Unfuge zu fleuern, welcher ald eine wahre Kalamität 
für das Gedeihen des Handel und Verkehrs in der ‘Provinz bezeichnet 
werden muß. 


Man würde Unrecht thun, wenn man bie Induſtrie Bosniend mit 
dem Maßſtabe meſſen wollte, den man an bie Jaduſtrie anderer Länter 
anlegt. Es fehlt gegenwärtig der einheimiichen Induſtrie ſowohl an Kapital 
und Intelligenz, ald aud an Abſatz, da die Bedürfnißloſigkeit der Landes⸗ 
einwohner umd ihr Feſthalten am althergebrachten Gewohnheiten natürliche 
Hemmniffe für die Entwidelung des Gewerbfleißes bilden. Berhältnigmößig 
am günftigften find bie Ergebniffe der metallurgijchen Induſtrie, weil Die 
felbe in den unerfhöpfliben Metallihägen der Propinz einen cbenfo 
reihen als feiten Boden bat. Beſonders it tie Eijeninduftrie in 
Bodnien heimiſch und viel verbreitet, und es werten Geräbfchaften, 
Werkzeuge und fonjtige Gegenflände and Eiſen, namentlid auch Hieb⸗ 
und Schußwaffen von einer gewiſſen Vollkommenheit, fowehl für ten 
Verbrauh im Inlande, als zum Vertriebe nab Rumelien, Bulgarien, 
Serbien, Rumänien und Dalmatien angefertigt. Hufeijen, Nägel, Pflug. 
ſchaaren, Beile, Haden, Schlöſſer und Meflerfhmiebemanren werben nument- 
lid in Krefcheno, Boroviga, Fojnitza, Stari-majdan, Nodi⸗Scheher, Fotſcha 
bandwerf£mäßig erzeugt und mögen Davon jährlich für 300,000 Piafter ind 
Ausland gehen. Für die Echwertfegerei und Gewehrfabrifation find Sera 
jevo, Fotſcha und Fojniga die hauptſächlichſten Mittelpunfte. Leider fehlt 
es aber überall noch an fabrifmäßigem Betrieb, weldger, wenn einmal die 
rationelle Ausbeutung der Minen gelungen fein wird, im Zuſammenhang 
mit dem Hüttenwefen gewiß nicht außbleiben wird. Was inöbefondere die 
Maffenfabrifation betrifft, fo find bei den Eingeborenen die alten langen 
einläufigen und reichverzierten Flinten mit Feuerſchloß allerdings noch vielfach) 
verbreitet, verlieren aber immer mehr feld gegen die vom Auslaude, 
namentlid aus Englifhen und Belgifchen Fabriken über Konjtantinopel 
importirten Gewehre. — Die Schloſſer- und Huffchimiedearbeiten find, jo- 
wohl was da8 Material als die Arbeit betrifft, noch ſehr ungefügig und 
unfolid. Die Schloffer haben 5. B. feine Werkzeuge, um einen Europäifcen 
Schlüffel zu maden, oder um cin Europäifhe Schloß zu repariren. Die 
Hufſchmiede verftehen nicht, ein Eifen mit Stollen zu maden, fondern mır 
den flahen Hufbeſchlag, der, in der ganzen Türkei üblich, nirgend8 weniger 
zmedmäßig ift, als in einem gebirgigen ſchnee⸗ und eisreichen Alpenlande / 
fo daß fiir den Hufbeſchlag folder ansländifhen Pferde, die in Stollen zu 
gehen gemohnt find, feit vorigem Jahre bereit8 Hufſchmiede aus Oeſterreich 
fi hier niedergelaffen haben. Nächſt dem Eifen Ift daB Kupfer ber haupt 
ſächlichſte Gegenftand in der metallurgifhen Induſtrie. Obwohl Boönien 
felbR an Kupfererzen ſehr reich ift, fo wird doch zur Verarbeitung in den 
Händen ber Kupferfchmiebe der größte Theil des Kupfers vom Auslande 
importirt, ein Umftand, welcher jedenfalls bei höherer Entwidelung des in- 
ländiſchen Hüttenweſens zu Gunften des einheimiſchen Produktes befeitigt 
werden wird. Die Oka Importirteß Kupfer Tommt in Serajevo 36 Piafter 
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zu ftehen, während das inländifhe fih für 10—12 Piafter per Ofa her 
fielen laffen müßte Die Fabrifation von Kupfergeräthen ift um fo aus⸗ 
gedehnter, als faſt alle Haus, und Küchengeräthe aus biefem Metal gefertigt 
werden, während emaillirte, eiferne, porzellanene, gläferne and glaftrt thönerne 
Gefhirre in Boſnien nicht erzeugt und wegen ihrer Zerbrechlichkeit auf dem 
Trandport auch nicht gen vom Ausland bezogen werben. Unglafirte 
tbönerne Gefäße, namentlihd Waſſerkrüge und Zuber werden an vielen Orten 
des Landes, namentli in Serajevo, Taſchlidja, Viſſoka, Trapnik in großer 
Menge und zum Theil in recht eleganter form gefertigt. 

ALS in neuerer Zeit Bedeutung gemwinnend verdienen auch die Silber 
arbeiten in Filigran Erwähnung, welde in Serajevo, meift nad ausländis 
{hen Muftern, als Arm⸗ und Halsbänder, Broſchen, Ohrringe, Kaffeefhalen, 
Becher u. dgl. gefertigt werden, ſowie endlich die Klempnerarbeiten, Die 
gegenwärtig wenigften8 den inländifchen Bedarf ſoweit decken, daß nur das 
Weißblech vom Auslande importirt wird, 

Was die Produfte des Uderbaued und ter Viehzucht anlangt, fo find 
namentli bie Niederungen an der Save und Drina ein günfliger Boden 
für beide und «8 wird von da über bie Oeſterreichiſche und Serbiſche Grenze 
ſowohl Betrede al8 Vieh exportirt. Aus ber Herzegovina geht Viele® auch 
nach Dalmatien. UI ungefährer Belauf der jährlihen Ausfuhr in guten 
Jahren, d. d. in melden die Ernte nicht durch Mißwachs und ber Vieh⸗ 
fand nicht durch Die hier häufigen Epizootien leidet, werden folgende Siffern 
angenommen: 


Korn ....................... 3,000,000 Piafter, 
Mais...................... . 1,000000, 
Gerſte und Hafer ........... . 2000000 „ 
Sutterfräuter .....00.-0000nn. 500,000 
Getreide, diverſes............ 500,000 „ 
Ochſen ...... ................ 2,500,000, 
Schafe und Biegen ........... 800,000 
Schweine .......-.- ......... . 2400,000 „ 


Das Jahr 1866 war, wie daB Jahr 1865, für das Gedeihen der 
Viehzucht im Allgemeinen günſtig, die Getreite- Ernte dagegen im Ichteren 
Fahre in Folge ungünſtiger Frühjahrswitterung faum mittelmäßig gut. 
Nächſt der Vichausfuhr ift auch der Handel mit gegerbten und ungegerbien 
Häuten, fowie mit Zellen don wilden Thieren, ald: Bären, Füchſen, Ottern 
und Mardern, deren Exportwerth in den Iehten Jahren fi auf mehr als 
4,000,000 Piafter belief, für das Ausland von einiger Wichtigkeit. Die 
Hauptmärkte für diefe Produkte find die benachbarten Oeſterrtichiſchen Han 
delöpläge und die Leipziger Meffe. 

Schafwolle und Hiegenhaare werden großentheild zu ‚groben Geweben, 
al8: Kotzen, Säden, befonder8 zu der ordinairen Tuchſorte Aba vermenket, 
Artikel, welde für den inländifhen Gebrauch fo viel verlangt find, daß 
man im vorigen Jahre fogar den Verſuch gemacht hat, eine Fabrik zur 
Erzeugung des Abatuches in größeren Quantitäten in Serajevo zu gründen, 

Die Bienenzucht, welde in den meiften Theileu der Proping verbreitet 
ift, liefert dem Handel Wachs und Honig im Werthe von beiläufig 
1,500,000 Piafter jährlid. Nächſt dem Getreibebau find Flachs und 
Hanf, welche bauptfählih zu Seilermaaren verkreitet werden, dur dad 
Klima begänftigte Bodenerzeugniſſe. Während Die Gemüſezucht in ganz 
Bosnien, ſelbſt in den Städten, noch fehr im Argen liegt, zeichnet fich die 
Provinz durch Obſtzucht, bauptfählid durch zahlreihe und fchöne Pflan⸗ 
zungen von Zwetſchenbäumen aus. Die im Europäifhen Handel meitbe 
rühmren Türkiſchen Pflaumen wachſen in feiner Provinz des O&monifchen 
Meiched in folder Güte und Menge wie in Bodnien. Die für ben Handel 
beftimmten Qualitäten find die fogenannten „Podfcegatfhe“ (blaue Zwet⸗ 
fhen), wie fie bauptfächlich in der Gegend von Banjalufa, Bihatſch und 
in der Poſſadina wachſen. Zur Ausfuhr gelangen dieſelben nur im ge⸗ 
trodneten Yuftande. Die Hauptmärkte für dieſes Geſchäft find Peſth, Irieft 
und Wien; bie Ortfaften, von melden auß der Export meiſt effektuirt 


wird, Bihatſch, Banjaluka, Brood und Bertihle. Das Duantum der 
jährlichen Ausfuhr variirt fehr nad der Verſchiedenheit der Ernte in den 
einzelnen Jahren. Das Jahr 1865 war ein auferordentlid geſegnetes für 
die Obftzuht und wurden an gedörzten Zwetſchen für ca. 5,000,000 Piaſt. 
Werth egportirt. Der Verfauffpreis ſtellte fih für erfte Qualität auf 
100 Piaft., zweite Qualität auf 80 Piaſt. pro Eentner, Das Jahr 1866 
dagegen war fehr ungünftig, da die Baumblüthe von einem ftarfen Froſt 
in der Naht vom 22. Mai faft überall vernichtet war und die Ernte in 
Folge deſſen kaum dem fünften Theil der vorjährigen betrug. Der Zwet⸗ 
fhenhantel ift eine ker Hauptquellen bed Nationalteihthum® und von ähn- 
licher Bedeutung für die Blüthe alled Handels und Verkehrs in Bosnien, 
wie die guten Weinjahre in Weinländern. Iſt die Ymwerfchenernte gut, fo 
iR auf dem Markt der Zufluß de Geldes fofort bemerkbar; bei einer 
fhlechten Obfternte mangelt ed an Allem. Auch für den inländifhen Kon- 
fum ift das Kernobſt von fehr eingreifender Bedeutung nicht bloß frifch 
und getrodnet ald Nahrungdmittel für die ärmeren Klaffen, fondern auch 
jur Bereitung des im ganzen Lande als tägliches Getränt in großen Maffen 
verbrandten Slimowig oder Pflaumenliqueurt, zu deſſen Bereitung haupt⸗ 
fachlich die votbe Zwetſche (Jerwenkuſcha) verwendet wird. Sinbeffen merden 
alle befieren Sorten Stiwowig noch aus Slaponien amd Serbien importirt. 
NEHR den Pflaumen find Birnen, Aepfel, Pfirfiden, Cuitten, SKirfchen 
und in der Herzegobina Feigen, Gramatäpfel und andere Subdfrüchte Haupt. 
gegenflänte der Obſtzucht. 

Weinberge findet man in der mittleren Herzegovina, in den Streifen 
Moftar, Stolag und Ljnbuſchka, in Bosnien nur in den füdlihen Diſtrikten 
Neretwa, Rama, Novipazar und Mitrowige, aud in einigen Strichen deB 
Verbasthales, namentlih bei Banjaluka. Der in allen dleſen Gegenden 
erzeugte Landwein, meift bunfelroth, iſt rein, fenrig und ſchwet. Rationefle 
Berface haben den Beweiß geliefert, daß kei forgfältiger Behandlung 
namentlich die Herzegovinifchen Weine (Moftar und Nereiwa) tin vorzügli« 
ches Getränf zu liefern vermögen. Leider aber iſt der Prozeß ber landek⸗ 
üblichen Weinbereitung, befonder8 auch der vollftändige Mangel an Keller, 
träumen, ein Grund, weshalb dieſe Weine ſich nicht lange zu halten pflegen, 
und daher meift jung weggetrunfen werden. Der Tabaksbau iſt in dieſer 
Provinz verhäftnigmäßig unbedeutend und die Tabatöpflanzungen von Tre 
binje, Dudno, Livno und einigen anderen Punkten genügen nit, um den 
Bedarf des Landes zu deden, welcher befonderd, was Die feineren Sorten 
betrifft, vorwiegend ans Rumelien bezogen wird. Endlich fel hier noch dere 
jenigen Induſtriezweige gedacht, die fi mit Farbſtoffen de8 Pflanzenreichs 
befhäftigen.. Um außgebehnteften ift das Gefhäft in Sumachholz (Ruje 
wine), welches in den Bosnifhen Gebirgen überall in großen Mengen vor⸗ 
fommt, namentlich im den Kreifen Kladanj, Swotuik und Mitrowiga, fo- 
wie in der nördlihen Herzegovina und jowohl im Inlande als nad Bul- 
garien verführt, zur Gelbfärberei verwendet wird. In den Elchenwaldungen 
der Diſtrikte Maglaj, Swornik, Gradag, Gradaſchat, Banjalufa, Teſchanj, 
Derbend, Fotſcha und Gatzko werden reithliche Quantitäten Galläpfel und 
Knoppern geſammelt und in der Schwarzfärberei verbraucht. Das Sam⸗ 
meln von Sumad, Galläpfeln und Knoppern ift Dionopol der Regierung 
und wird jährlih verpachtet. Die Abgabe danon betrug im jahre 1866 
ea. 12,000 Piafter. In den aderbauenden Diftriften wird auch Krapp ger 
baut umd liefert daB Hauptmaterial für die Mothfärberei. 

Färbereien und Gerbereien beſtehen in allen Städten unb größeren Ort- 
fhaften Bosniens und die Verarbeitung des Leders zu Sattlerarbeiten und 
Schuhwerken. Vorzugkweiſe beliebt ift rothes und gelbe Leber, mie denn 
das Roth auch für Belleidungsftoffe, wollener und baumwollener Subftanz, 
die Lieblingdfarbe der Bevölkerung ift. 

Se weniger Boten die fabrifmäßige Verarbeitung der Rohfloffe in 
Bosnien noch hat, defto mehr ift bie produktive Thätigkeit der Bevölkerung 
noch auf den banbiwerfimäßigen Betrieb der Gewerbe befhränft. Die Hand» 
werke find Porporationdweife zu Innungen vereinigt. Die nambafteften ber 


in den Gtäbten beftehenden Gewerbe, welche dem Zunftzwange unterworfen 
find, find die folgenden: Zimmerleute und Maurer, Schmiede, Bäder, 
Mepger, Sattler, Schuhmacher, Schneider, Weber, Kürfehner, Gürtler, Tep⸗ 
pihmadher, Klempner, Kupferfchmiebe, Töpfer, Goldarbeiter, Poſamentierer, 
Gerber, Färber, Barbiere und Kaffeeſieder. 

Sp wenig es wmöglich iſt, über die Produftiondfähigfeit des Landeß 
und den zur Ausfuhr gelangenden Ueberſchuß der einheimiſchen Erzeugniffe 
fid auf Grund feftftehender Zahlen ein ficheres Urtheil zu bilden, fo wenig 
ift bei dem Mangel irgend welder feften ſtatiſtiſchen Gruntlage eine genaue 
Angabe über den Import und Konſum ausländifcher Artikel thunlich. Nur 
als ungefähren Anhaltepunkt darf man daher noch folgende Ueberſichts⸗ 
Tabelle der gangbarften Einfuhr. Artikel und ihres Geldwerthes ketradhten, 
weldhe von einem ber angefehenften hiefigen Kaufleute entworfen und ald 
ſchaͤßbares Material bereits für andere Konſularberichte benupt worden ift. 


Ueberfiht der Waaren-Einfuhr in Bosnien. 


Werth 
Baummwollengarn in Packeten......................... 73,000 Rtble, 
Baummollenzeug, weißed ..... ....................... 20,000, 
gedrucktes.......................... 500,000, 
Beruſtein und Korallen .......... ........ 5000 , 
Blei............................................... 4000, 
Branntwein, Liqueure und Del ................... .. 210000, 
Eßwaaren, dider ſe................................ 7,5000, 
Eiſenblech, Eiſen- und Kupferdraht ................. .. 5,000, 
Früchte und Hülſenfrüchte, trockene.................... 1250., 
Gewebe von Wolle, Shawls, Damaſt, Leinwand ...... 700 „. 
Goldborten und Golddraht, eht..... Besnunuranensnunn 50.000 „ 
» » » unecht .................... 5,000, 
Hanf, Seilerwaaren................................. 25,000, 
Häute und Leder ........- ... ............ ......... 7,6500, 
Kaffee............ ................. .............. 300,000, 
Kerzen .......... ................................. 1,500 , 
Kleibungsjtüde, fertige..... Dersnnnnnennennnennn non 25,000 „ 
Ruüpfer...nonsoesanorsnenenonnnnnnnnunnensunen or... 75,000 5, 
Kurzwaaren, Porzellan, Papier und Krammwaaren ..... 30,000 , 
Mügeu (Feß) ............................... 100,000, 
Pelzwerk............ ....................... ........ 20,000, 
Neis.................... ........................... 200,000 , 
Salj-..--onorsonsonennrnnnenn ennsnnunranerse ...... 150,000 , 
Sammet .....o2seneneesosonnensnnannnenanstennenne . 5000 , 
Säleier, Kopftücher, Turbane........................ 200,000 , 
Seidengarn, gedreht und ungedreht.................... 450000 , 
Seidenwaaten ................................. . 200,000 „ 
Seife .............................................. 70000, 
Steinkohlen........................... 75,000, 
Tabak.................................... 250,000 „ 
Teppiche, Türkifhe und Europäiſche .................. 25,000 , 
Tuch................................... . 400,000, 
Waffen .............................. .......... ..... 15,000, 
Weißblech ....................................... 5000 „ 
Binn....2unseeunsusenennenunennennnnnsnonenn nenne 3750 5 
Zuder in Fäſſern ................................... 200,000 „ 
2» Broden .................................. 125,000, 
Diverſe Artikel ..................................... 25,000 , 
Es läßt fi die Gefammtbeit der Gegenftände, welche Boßnien tom 


Auslande beziehen maß, in drei Kategorien gruppiren: 
1) folde, die zur Bekleidung der Bevölkerung dienen, 
2) ſolche, die zur Nahrung bderfelben beftimmt find, 
3) folde, die allgemeinen Bedürfniſſen entgegenfommen. 
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Zu der erſten dieſer Kategorie gehören baumwollene Stoffe, Tab, 
Seidenmoaren, Muffeline, wollene und leinene Stoffe, Mügen (Fek), fertige 
Kleidungsftäde, Goltborten, Pelzwerl und Leder, fowie Baummollengarr 
und Seide, melde in den hiefigen Webereien verarbeitet werden. Es gehen 
für dieſe Artikel jahraus jahrein etwa 40,000,000 Tiafter außer Raudel, 
und zwar zum allergrößten Theil nach Oefterreidh, von mo nicht nur Oeſter⸗ 
reichiſches Fabrikat, fondern and Englifche, Deutfche, Schweizer, Franzoöͤſiſche 
und Italieniſche Waare, in Wien und Trieſt aus zweiter Sand gefauft, 
biecher gebracht wird. Zum Meinften Theile nur fommen dieſe Gteffe auch 
von Leipzig, deſſen Oftermeffe jährlid) don einigen 20 Boßnifchen Kaufleuten 
befucht wird, melde von dort namentlih Pelzwaaren, wollene und baum- 
wollene Gewebe und Gtrumpfwirterwaaren zurüdbringen. Die Schweizer 
Kattune kommen, wie die Englifchen, meiſt auß Trieſt bierber. 


Was indbefondere daB Gefhäft in Tuch anlangt, fo if her Verbrauch 
davon mehr in Bosnien, weniger in der Herzegodina, in fletem und ficht⸗ 
lichem Zunehmen begriffen. Vorwiegend find es Defterreihifhe Tuchfabriken, 
welde den hiefigen Markt verforgen, und unter diefen nehmen die von Rei⸗ 
henberg in Böhmen den erften Rang ein. Die am weiften gefuchten find 
mittelfeine und orbinaire; beliebteſte Farben: dunkelgrün, hellgrün, far. 
lad, roth, dunkelblau, kaffeebraun, olivenfarben, violet und fhwarz. Die 
Berfaufepreife am Drt, auf 3—6 Monate Ziel, realifiren in der Kegel 
40 pEt. des Fabrikpreiſes. Bweifeldohne finden fi unter den importirten 
Tuchen auch ſolche Preußifhen Urſprungs, namentlih iſt die firma Hal. 
berftadt in Görlig. eine im biefigen Tuchgefhäft fehr angefehene und wurden 
im vorigen Jahte Tuche diefer Fabrik, melde in Wien per Elle mit 2 Hi. 
30 Kr., 2 51. 47 Rr., und 2 Gl. 85 Kr. ODeſt. W. gekauft worden 
waren, bier mit 35, 40 refp. 45 Piaft. verfauft. Da inteß feine Preu⸗ 
Bifhe Fabrik direkt mit Bosnien in Verbindung ſteht und dikher noch nicht 
einmal Mufterfendungen verfudt wurden, fo verfhwinden die Preußiſchen 
Fabrikate unter der Maſſe der Defterreihifhen fo vollitändig, daß von einem 
Deutſchen Geſchaft nicht ernftlih bie Rebe fein kann. 


Unter den anderen Manufakturen nehmen den bebeutendften Rang bie 
leichten Gewebe ein, welde zu Scleiern, Kopftühern und Turbanen ver 
wendet werden, fodann bunte Kattune, die zu Kleidern der männlichen wie 
weiblichen Berblkerung, gu Bettdecken und Vorhängen Lienen, entlih Baum- 
wollen + Damafte, tie für Möbelbezüge fehr bellebt find. Der Abſaß in 
Seiden- uud Gammetfloffen if nad Beobachtung langjähriger Kenuer de3 
Landes in den Iehten Jahren in fihtliher Abnahme gegen früher begriffen, 
ta Die zunehmende Verarmung nit den Lugus in koftbaren Stoffen ge- 
fattet, der fenft hier üblich geweſen fein fol. &o z. B. trugen biß vor 
wenigen Jahren Me vornehmen frauen echte ſchwere, Benetianifhe Gold⸗ 
brofate und goldgeftidte Ueberwürfe, jeht werten die gleichen Stoffe nur 
felten noch echt getragen. Durchaus fremden Urfprungs find auch die zur 
Kopfbedeckung der Bevölkerung beiter Geſchlechter dienenden Feß von rothem 
Filz, mit ſchwarz oder blaufeitener Quafte, legtere im Lande felbft aus 
importirter, loſe gezwirnter Geide gefertigt. Das gefammte Mannfattur- 
gefhäft hat in dem Jahre 1866 vielfach durch die Rückſchläge vom Oeſter⸗ 
reichiſchen Markte gelitten und ber Umfat iſt weit unter der normalen Höhe 
jurädgeblicben. 

Zu der Kategorie der Nahrungsftoffe gehören Kaffee, Zucker, Mei, 
Branntwein, Salz, Del, Eingemachtes und Hülſenfrüchte. Der jährliche 
Import dieſer Artikel erreicht einen Werth von 23,850,000 Piaſtet. Die 
felden werden größtentheil® aus Deſterreich bezogen und nur ein feiner 
Theil piritusfer Getränke aus Serbien. 

Der Konfum des Zuckers ſtellt ſich auf durchſchnittlich 2 Pfd. pro 
Kopf und Jahr. Bis vor etwa 30 Jahren lieferte Ragufa den nöthigen 
Buder an Bosnien, feit 20 Jahren aber wird berfelbe weift aus Trieft und 
gegenwärtig theilmeife auch aus Wien bezogen. Es werben 3 Qualitäten 
importirt, die meiſt gefuchte aber ift die ordinäre, and der in Fäſſern wird 
bevorzugt. Der Kaufrreis in Trieft if 24, 22 und 19 Gulden pro 





165 


Centuer, und wird in Serajero um D, 8 und 7 Piaſter pro Ola 
verkauft. 

Der Kaffeebebarf, den früher Keonftantinopel über Nobipazar an Bob. 
nien lieferte, wirb ebenfalls aus Trieft und Wien impostirt, meiſt Rio und 
Martinique, und vorzugsweiſe bie erdinären Qualitäten, Man rerhnt auf ben 
Kopf durchſchnittlich jährlich 1 Pfd. Kaffee. In Trieſt ſtellt ſich der Kaufpreiß 
auf 42 — 50 Bulden Orfter. Währ. pre Centner deß Verkauffpreiſes uud 
in Serojevo auf 12, 15—20 Piaſter pro Dia. Die Regierung macht 
son dem Kaffeeverfhleiß ein Monopel, dad unter dem Namen Tahmid 
bekannt if, und bezog im Jahre 1866 davon eine Einnahme von 130,680 
Diafter. Ein hauptſächliches täglied Nahrungsmittel der mohlhabenteren 
Klaffen und ber Trappen ift der Reis, deſſen Konfam daher fehr bedeutend 
if. Trieſt und Wien verforgen Bosnien auch mit diefem Artikel. Daß 
größte Quantum kommt aus Italien. Ein nahrhafter Einfuhrartitel iſt 
aud dad Ealy, da es fi in Bosnien nirgend findet, oder menigften® noch 
nicht gewonnen wird, obwehl die Regierung ſchon feit wier Jahren eine 
Drämie von 2000 Dulaten auf bie Nachweiſung von Salzlagern gefeht 
bat. Es wird ſonach das Salz für den Bebarf des ganzen Landed vom 
Auslande bezogen, wobei namentlih Seeſalz ven Dalmatien und Steinfalz 
aus Rumänien komkurrisen, Die Salzpreife werden im Verordnungswege 
won der Regierung feigefeht und hielten fidh im Jahre 1866 auf 50—52 
Dara pro Dfa für die gemöhnlige Qualität (fa 1 Sgr. pro Pfb.). Der 
Verbrauch von Spirituofen ift wegen des raufen Gebirgsklimas in Bob⸗ 
nien ein ſtärkerer und verbreiteterer ald in irgend einem anderen Theile 
der Türkei. Beſonders belicht ift der Slimowig, oder Bwetfchenbranntwein. 
Die Annahme eines Belaufs von über 4,000,000 Piafter, melde außer 
dem Verbrauch des inländifchen Brauntweins jährlich bafür ins Ausland, 
namentlich Serbien geben, läßt auf einen außerordentlich großen Konſum 
dieſes Getraͤnkes ſchließen. Wein ſtellt fih für das Volt zw theuer, wird 
jedoch in zunchmendem Maße feit einigen “Jahren von Ungarn importigt, 
Bier bat man werjucht in Serajevo zu brauen, jebod bis heutc mit ge- 
zingem Erfolge, obwohl man einen Brauer aus Bayern bat kommen laſſen. 

In einer dritten Klaffe endlich laſſen fid zufammenfaffen eine Reihe 
bon Wrtifeln, die theild für iuländiſche Yabrilation, theils für häusliche 
Bedürfniſſe verlangt werden, als: Kupfer, Weißblech, Schwargbled, Draht, 
Zinn, Blei, fodann Seife, Kerzen, Petroleum, Seilerwaaren, Bernfein, 
Dorzelan, Papier, Teppiche, Waffen und allerlei Ouincaillerien, Mit Aus⸗ 
nahme derjenigen Gegenfiände, welde, wie Teppiche, Tabak, Waffen und 
Bernfleine von Rumelien, reſp. Rouftgntinepel auf den hiefigen Markt 
fommen, werden ade dieſe Handelsartikel aus oder über Oeſterreich bezogen, 
welches überhaupt durch feine geographiſche Lage den Vortheil hat, den ge 
fammten Handel in Bosnien zu beherrfchen. 

Das “Jahr 1866 mar in folge des Deutſchen und Italieniſchen Krie⸗ 
ges, welcher nicht nur den Oeſterreichiſchen Handel überhaupt lähmte, fon- 
dern ſpeziell aud alle Transportmittel bergeftalt abforbirte, daß der ge- 
fammte Sanbeläverkehr mit Trieft und Wien ind Stoden gerieth, für Bo8- 
nien ein befonder8 unglüdlide8 gewefen, zumal nad ber Wiederherftellung 
des Friedens bis zum Tahredfhluß das heftige Auftreten der Cholera in 
allen Theilen der Provinz die Entmuthigung verdoppelte. Es wird bon 
der zukünftigen Entwidelung der Dinge in Defterreih und der Europälfchen 
Türkei abhängen, ob Bosnien ein todteß Glied in der Verfettung des inter» 
nationalen Handels bleiben, oder fi) zu neuem eben aufraffen wird. Bei 
der gegenwärtigen Sadlage kann der Bericht Über den Handelsverkehr des 
Landes nicht gefchloffen werden, ohne ein lebhaftes Bedauern darüber aus⸗ 
zufptehen, daß ein uns fo maheliegender Theil der Europäifchen Türkei 
eineßtheild bis auf ben heutigen Tag noch fo abgefchloffen und unbelannt 
geblieben it, wofür bie größte Verantwortung dad benachbarte Oeſterreich 
zu tragen hat. 

Serajevo, 13. April 1867. 


Preuß. Handels⸗UArchiv. 1867. II. 


Yahresbericht des Möniglic Preußiſchen Konſulats 
zu Milwaukee, Wisconfin, für 1666. 


Der Staat Wibeonſin ift 6ſtlich vorzugsweife dur den 20,000 Qua- 
dratmeilen großen, ungefähr 600 Fuß über dem Atlantiſchen Ocean liegenden 
Michigan⸗See, uedlih dur ein zum Gtaate Michigan gehöriges Territe- 
rium, fonie ben Superior Ger, weſtlich durch Minnefota und den Mifif- 
fippi und ſüdlich durch Illineis begrenzt. Geine größte Uusbehnung von 
Norden nah Süden beträgt 285 und vom Often nah Weſten 255 Meilen, 
fein Flaͤcheninhalt 58,924 Dnadrat + Meilen oder 34,511,860 Quadrat⸗ 
Ader. Die Ameritanifge Deeile, auf welde bier Bezug genommen, bat 
5,80 uf; der Ude (acre) 160 Omadrat-Ruthen; die Ruthe 16% Fuß. 
Nachdem baB jeht Rißconfin bildende Terrain bis zum Jahre 1763 zu 
Frankreich gehört hatte, ging daſſelbe an Großbritannien und 1784 au die 
Vereinigten Staaten über. Im jahre 1836 wurde Wiscenfin ale abge 
fonderte® Territorium unter von bee Wereinigten Staaten Regierung er⸗ 
nannten Beamten orgenifirt, und trat am 29. Mai 1848 als jelbfiftän 
biger Staat in die Unten. Der Boden Wisconfind ift im Allgemeinen 
toellenfärmig, nur wenig durch plöhliche Hebungen unterbroden und bdeB- 
halb zum Ackerbau vorzugßmeife gerignet. In den ſüdweſtlichen Counties 
treten größere Höhen hervor, im denen beſonders Bleierz und Zink in 
reichen Maafe gewonnen wird. Es iſt dies die f. g. Bleiregion des 
oberen Miſſiſſippi, die fi auch, wenngleich nur in geringer Ausdehnung, 
bis nach Illindis und Jowa erſtrekt, indem 3 derſelben Wisconſin an- 
gehören. Was dieſer Gegend einen größeren Werth verleiht, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß trog ihres Mineralveihthums dieſelbe keineswegs für eine auß- 
gebehnte und ergiebige Bewirthſchaftang des Bodens untunglid iR. Die 
einzige größere Reite von Hügeln, melde allenfalld auf den Namen Berge 
Unſpruch machen konnen, fi aber mitgendB mehr ald circa 1100 Fuß 
über den Wofferfpiegel des Michigan Sees erheben — bie f. g. Blue 
mounds — beſindet ſich welllih von dem Wisconſin⸗Fluß, dem größten 
Fluſſe des Staatd. In den übrigen ſüdweſtlichen Theilen Wisconſins iſt 
die Praitie vorhereſchend, vermiſcht mit leichterem Holzland (opening), 
während in dem nordeſtlichen Theile des Staats daB ſchwere Holzland 
(timbered land) überwiegt. In mehreren der nordweſtlichen Countics, 
4. B. in der von dem oberen Theile des Wisconfin + Fluſſes bewäflerten 
Landſchaft, wird «bee Bpden unebener, der bis dahin größtentheil aus 
Laubholz heftchende Wald gebt in Nabdelpolzwalbungen über, die Flüſſe 
firömen taſch, häufige fälle bildend, und gewähren außreihende Waſſerkraft 
für die Bearbeitung und Verſchiffung einer Maſſe von Bauholz, die nicht 
allein den Bedarf von gang Wißconfin, fonbern auch großentheilß den der 
füblih benachbarten Staaten bet. Die Prairie Widconfins ift nicht fo 
außgebehut, wie die anderer Staaten, dagegen meift mit Beineren Baum 
gruppen vermiſcht und deshalb für die erſte Niederlafjung günftiger, indem 


dadurch die dem unbemittelteren Eiuwanderer in den nadten Prairiegegen- 


den häufig fat unerſchwingliche Außgabe für den Ankauf von Brennholz, 
Brettern zur Einzäunung u. ſ. w. wegfällt. Im Allgemeinen haben Lie 
Deutſchen Aufichler in diefem Staate fi für ihre Farmen daB fchwere 
Holzland gewählt, und, falld fie mit hinteichenden Arbeitskräften verſehen 
waren, um daB Land duch Wegfhaffung der mächtigen Stämme und 
Wurzeln zur Bebauung geignet zu machen, wohl mit Re f 
diefe Urt gewonnene Aderboden an nachhaltiger Fruchtbarkeit der anfänglich 
allerdings leichter zu behandelnden Prairie auerlannt weit überlegen iſt. 
Die Überall in dem Holzland zerſtreut anzutreffenden tieferen marfchigen 
Streden bieten hinreichende natürlide Weide und Sutter, biß fie, waß in 
£ultivixteren Gegenden ſchon meift der Fall ift, buch Saͤen feinerer Gräfer 
in tünftlicde Wieſen umgefchaffen werben. Während Widconfin durch feine 
Bobengefaltung verzugdweife zum aderbauenden Staate beſtimmt ift und 
fein Sauptreihthum in dem gewonnenen Getreide, beſonders Weizen, beftcht, 
bat es auch in anderer Beziehung, z. B. durch unerfchöpflihe Schäpe ben 
24 
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Mineralien, wichtige und werthuslle Caipaneſlen. Dis zahlveichen Minen 
am Superior⸗See liefern ein oft von Silberadern durchzogenes Kupfer, 
ſowie Eiſen in größter Reinheit und Maffe. Abgeſehen von -bem Werthe 
des gewonnenen Erzes find dieſe Minen auch deiwegen son Bedeutung für 
den Staat, weil arbeitdlofe Perjenen dert fa mit Gewißheit anf Be 
ſchaftigung bei gutem Tagelohn zochnen können; cin Gleiches gilt von den 
sornermähnten im Nordweſten des Staats gelegenen Mabelholz- Regionen, 
den f. g. pineries, indem amd bier faR immer Mangel an ber zum Fällen, 
Surihten und Flöoßen ded Baubelzes erforderlichen Arbeitäftaft vorhauden 
if, und einem gutar Arbriter außer Ko und Wohuung BO bid 30 Dollars 
pet Diemat und baräber gezahlt werden. Diefe Minen usb Holz ⸗Diſtrikte 
werden beöhalb von ärmeren Einwanderern vielfach aufgeſucht, ba +6 
dort bei geringen Ausgaben in verhältnigmäßig kurzer Zeit gelingt, bie 


Mittel zum Ankaufe eines Grundſtoͤcks zurückzulegen. Auch an anderen 


Stellen des Staates finden ſich reichhaltige Eifenlagır, die obwohl nmoch 
nicht in einer ihrem Umfange augemeſſenen Weiſe ausgebeuntet, ſchon jeht 
bedentenden Ertrag gewähren. Das Subſtrat des ſüdlichen Theils des 
GStaated beſteht vornehmlich in Kallffein, der in weht porbſer em in den 
erwähnten füdweſtlichen Couutieß bleihaltig an die Oberfläche tritt, Un 
vielen Orten findet fih auftatt des Kalkfelſens ein zu Baujınıden fehr 
brauchbarer Sandſtein, ebenſo giebt es Gipslager, Cement und mannig- 
fache ſonſtige Mineralien, Steinkehlenlager find in Wiſconſin bis jetzt 
wicht entdeckt. Ebenſowerig hatten die in folge der jüngft übetall ver⸗ 
breiteten Sucht, Gteindlqguelen zu entdecken, auch hier gemachten Bohr⸗ 
verfuche erhebliche Mefultate gewährt. Der gegenwärtige niebrige Preis des 
Detroleums hat dieſen Verſachen ein Ende gemadt und überhaupt ſaͤmmt⸗ 
liche Unternehmer in ben Wereinigten Staaten gezwungen, den Betrieb, wit 
Uußnahme einiger der reichſten Quellen, unter graßen Derluften aufzugeben. 
Das Klima Wisconfind ift im anerlanat gefundes. Das in wielen andern 
Staaten in fo hohem Brade vorherrſchende intermittirende Fieber iſt hier 
nicht einheimiſch, waß nicht allein in der Meinheit der Luft, ſondern auch 
darin feinen Grund bat, be überall im Staate Ucherfluß an ſeiſchem 
reinem Quellenwaſſer vorhanden if. Nach einer fürzlid veröffentlichten 
Statiſtik der Sterblicgleit in verjchiedenen Ametrikaniſchen Staaten flixbt 
Buecchfchnittlich im Jahre: 
in dem Staste Maine 1 Perſen von 77 Ciumehnern. 
» » Bermont 1 v 100 
» » Tounecticut 1 > » 6 v 
„> Yin 9 73 
⸗ „ Biene 1 „ „ 105 > 
Die fübfihe Linie Wisconfin® füllt mit 429 ZU N. B. zufammen and 
ſollten wir danach ein dem Nord-italieniichen ähnkiches Klima haben. Dies 
iſt jedoch nicht der Toll, wie überhaupt ein: Verſuch auf das Stlima der 
Untondftaaten, auch ber füdlichen, durch Vergleich mit den @uropäifchen 
Staaten gleiher Lage zu ſchließen, zu durchaus fakſchen Exrgebniffen führen 
würde, da nirgends in den Bereimigten Staaten Sl von bem Felſen⸗ 
gebirge größere Gebirgäfetten Schmp verleihen, bald eifige balb heiße Unft- 
frömungen ungehindert und in rafhem Wechſel bad ganze Band durchziehen 
und Deshalb auch in Wiseonfin viele Eigenthiimlichkeiten der nordiſchen und 
ber tropifäyen Gegenden nedeneinander beftchen. Die vielen großen Rand. 
feen Nordamerikas tragen bierzn bei. Piögliche empfintliche Ktthle in 
heißer Sommerzeit, und Geroitter mitten im Winter gehören hier Reineßmeg3 
gu den GSeltenheiten; verhältnißmäßig eben fo ſchroffe Gegenfäfe werden 
aber andy in den fübfihen Staaten oft gemg fühlbar. Die mittlere 
Temperatur Wisconfins ftellt ſich anf ungefähr 46° Fahrenheit. Obmehl 
der Winter hier gewöhnlich ſtreuge iſt und häufig biß Ende März anhält, 
fihert buch bie fpüter raſch eintretende Sommerwärme ımd die fange Dauer 
des vorzugsweife fchönen Herbſtes da® vollſtändige Reifen amd Gedeiben 
der Frucht, wie die unten gegebene Statiſtik deB Getreideertrags Wisronſins 
gar Genüge beweiſt, indem u. 9. im Jahre 1866, welches in folge unge 


wöhrlicher Näffe weniger al eine Durchſchnitidernte ergab, wac, offiziellen 
Berichten allein gegen 12,000,000 Buſchel Weizen gezogen wurden. Wenn 
nad ben vorſtehenden norhwenbigerweife nur fehr fliggenhaften Ungaben 
Wisconfin in feinen Gchägen von Bodenerzeugniſſen, Mineralim und 
Holz einerfeitß die Elemente zu einem reichen und blühenden Staute befit, 
iſt andrerfeitß duch mannigfoltige Rommunlfationdmihtel: ber Entwidelung 
und Verwerthung biefeß natürlichen Wohlſtandes in vollem Mache bie 
Hand geboten. Un zwei Seiten don großen Seen, an ber britten vun 
dem Vater der Steome, dem Miſſifſippi, begrenzt, hat Wiſconfin einen be 
deutenden und Ichhaften Schifffahrtsverkehr, zugleich aber au eine für 
einen fo jungen Staat fehr weitberzweigte Eiſenbahnverbindung. Die 
deiden Haupteiſenbahnen, welche ausfWlichlid innerhalb des StaateB liegen, 
find die zuei von Nilwaunkre nach dem DUMfEppi, bie eine in nordinet- 
licher Richtung nach Ba Croſſe, die andere in ſudweſtlicher Nichtung nach 
Praitie du Chien die ganze Breite des Staats durchlaufenden Linien, fee 
gegen 300 Meilen lang. Mit der erſteren fällt die Milwanket and 
Samt Paul Eifenbahn, melde zundhft ebenfals ihren Endpunkt in La 
Erxoffe hat, von dort aber bis mad Samt Paul, dem Haupthandelsplatze 
Minmefotad, raſch vollendet nich, theilweiſe zufammen. Die Eifenbahnver⸗ 
bindung mit dem Süden iſt dur bie Ehicage und Milwaukee Eifenbahn 
85 Meilen lang, ſowie darch Zweiglinien der erwähnten nach Proicie bu 
Chien laufenden Bahn hergeſtelt. Weitere Eiſenbahnen iscanfind find 
außer mehreren Meineren Berbinbungdlinien und Zweigdahnen: bie Hacine- 
(wagefähr 30 Meilen ſudlich von Milwankee am Geeufer und an bes 
Chieago und Milwaufte Eifenbahn gelegen) und Miffffippi Bahn, van 
weiber 95 Meilen vollendet ſind. Ferner die Ghebopgem (ungefähr 
6 Meilen nördlid dom Milwaufee am Seeufer gelegen) und Send Bu 
Lae Eiſenbahn, von welcher 20 Meilen vollendet ink. Die Mineral Point 


Eiſenbahn, 32 Meilen lang. Ferner Buschläuft noch bie Northweflern 


Eifenbahn von Chieago an® den Gtaat in nöchliher Nichtung in einer 
Entfernung vom Seeufer don ungefähr 30 Meilm. Für bie Gerftellung 
weiterer Eifenbahnverbfndungen in Wisconfin in nordlicher Michtung iſt dor 
Kurzem dur den Kongreß der Vereinigten Staaten eine erhebliche Laud⸗ 
fiyenfung bemiligt worden. Die nördliche Eirfenbahnroute nad dem füllen 
Meere (Northern Bacifte Eifenbahn) hat ihren Endpunkt in diefem Staate 
und wird deren Vollendung für Ben biefigen Handel vom unberechenbarem 
Nuzen fein. ine offiziele Statiſtik des Eiſenbahnderkehrs in Wiseonſin 
für daB lehtverfloſſene Jahr ift noch wide gegeben. Im jahre 1365 ber 
trugen Die von im Ganzen 2, 157,576 Paſſagieren auf den im biefem 
Staate befindlihen Eiſenbahnen mit durchſchnittlich 4 Centẽ per Meile er 


hobenen Fahrgelder ...... deeeserseonsenuuenunene ...Dol. 4,311,065.67- 
Fracht wurde erhoben .......................... „ 13,902,714.52 

Die von fämmtlihen Bahnen an den Staat gezahlten 
Stenern betrugen ......................... » 203,296. 10 


Die Edifffahrt auf dem das weſtliche Misconfin berührenden Theile 
des Miffiifippt iſt bedeutend. Der Handelsverkehr zwifhen Wißconfin, 
Jowa und Minnefota und den am unteren Miffiſſippi gelegenen füblichen 
Staaten, 5.8. Miſſouri, wird hauptſächlich durch zahlreihe Tampferlinien 
vermittelt. Don Seiten der Vereinigten Staaten -Regierung find kürzlich 
Vermeflungen des Miſſiſſippi, bed Wisconſin und anderer Flüſſe dieſes 
Staotes in der Abſicht vorgenommen worden, durch Vermeidung von 


Stromſchnellen, Aulegung von Kanälen u. f. w. eine Waſſerverbindung 


zwiſchen Miffiffippi und dem Midigan-See herftellen zu laffen. Ebenfo ift 
die Schifffahrt auf dem Midigan-Ger eine fehr lebhafte. Nicht allein, daß 
täglich eine große Anzahl von Dampf» und Segelſchiffen zwiſchen Wißcon- 
fin und dem weſtlichen Midigan wie auch dem Superior-See laufen, aud 
mit den Öftliher gelegenen Staaten, 3. B. New⸗Hork hat Wisconfin für 
feinen Handel durch die Verbindung des Midigan-, Huron- und Erie⸗Sees 
direkten Eciffäverfehr, und wird ein großer Theil der von und nad dem 
Weften verfandten Güter und Produkte durch mächtige Trandport-Dampfer 
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und zahlloſe ſonſtige Schiffe anf dieſem Wege befärtert. Durch den Zu⸗ 
fenımwenhang des Erie- mit dem Onterie-Gre und bem Saint Lawrence 
Strom befigt Witcenfin eine ununterbrochen Waferfitaße biß zum Ailau⸗ 
tiſchen Oxean, und find auch fon wehrfah Schiffe, bauptiählid mit 
Weisen umd Nuphölzgeen befrachtet, vvn Nilwaukee aus noch Europäiſchen 
Häfen gefegelt. Borläuflg wird jedoch biefer direkte transatlantijche Schiffs⸗ 
verkehr Wisconfind mehr Gare des Experiments bleiben, biß dach An⸗ 
fegung bereit projeltister Gciffölanäle, u. U. um bie Jälle des Niagara, 
Hinderniffe befeitigt find, melde bis jet die Fahrt bid zum Ocean ber 
zögern und Toffptelig machen. Die wirken Bortheile Wiſconſins, fein ge 
ſundes Klima, feine Geeignetheit für gewinubringenben Aderbau, ter Reid 
tum an Holz und Mineralien, große Waſſerſtraßen, und die raſche Boll 
endung tünflicher Verbindungswege mit Hftlihen und füdliden Märkten 
haben nicht verfehlt, eine fo zahlreiche Einwanderung nad dieſem Gtaate 
zu ziehen, wie eine ſolche in gleich kurzer Friſt keum mach einem fenfligen 
Staate der Union fiattgefunden. Andrerſeits bat hierzu auch wohl die 
befondess für Guropaiſche Einwanderer ungemein günfige Geſetzgebung Wis- 
confin& beigetragen, indem u. U. Die Erwerbung mie auch Vererbung deB 
Grundbefiged von der Erlangung des Vereinigten Staaten + Bürgerrechtß 
und dem Dontigil des Eigenthämers ober des Exben nit abhängig if, im 
Gegenfahe zu anderen Staaten, ;. B. oma, we Grundeigentum auf nicht 
aufäffige fyremte (non residemt aliene) fi wicht vererbt. ferner erwirht 
zufolge eines Wiscenfin eigenthämlichen Befopes jeber Eurapüer, falls er 
großjährig if (die Wenjoreumetät tritt bier wie faft in allen Asiondftanten 
für Männer und frauen wit dem 21. Jahre ein), durch einjährigen Aufent⸗ 
halt im Stacte daB volle Stimuwecht, fowie dad Recht gu Gtaatdämtenn 
gewählt zu werben, wenn ex vorher in gefehlicher Weiſe feine Abſicht erklärt 
bat, Bürger ter Vereinigten Staaten werben zu wollen. Ge ſteht fomit, 
während zur Erwerbung deB Amerikaniſchen Bürgerumhtt mindeſtens fünf 
Sabre wöthig find, bezüglich des Eigenthums- umd Wablrechts, wie auch in 
anderer Beziehung, bem Umerikanifchen Bürger vollkommen glei, aukge⸗ 
nemmen, daß mur der Lehtere berechtigt iR, aid Geſchworener im Gericht 
zu fihen, auf welchen Borzug übrigens bie Mehrzehl beſonders feitbem Hier 
ale Behühem für Geſchworene aufgehoben find, bereitwillig wergichtet. Die 
Ertheilung des faſt vollſtändigen Bärgerrechts an Fremde, ſobald diefelben 
die erwähnte Erklärung abgegeben haben, ohne dad Beſtehen irgend einer 
Verpflichtung innerhalb gewiffer Zeit die auögefpenchene Abſicht darch wiek⸗ 
liche Annahene ded Vereinigten GtaatemBärgerrohts in Wntfährung zu 
bringen, hat allerdings 5. B. gu der Muomalie geführt, daß beraztige Per⸗ 
ſenen ſeit 15 bis 29 Taheen nit allein amfälfige Grunbeigmihämer iu 
Wideonſin gewefen waren, ſendern aub Aemter beilsibet unb bei allen 
Wahlen geftimmt hatten, trogdem aber nit Umerikanifche Bürger waren, 
ad eine Berpflichtung zum Militetrbienfte im deu Vereinigten Staaten aus 
dem Grunde in UAbrede Reiten, daß fie noch immer Unterthauen außwär⸗ 
tiger Mächte ſelen, in denen dad Heimathsrecht nur durch Annahme eineß 
freinden Burgerrechts verloren gehe. Obwohl nun eine Uusbehnung der 
darch die Geſche Wiscoufind ben fremden Eingersanberien gewährten Ver⸗ 
gürftigungen bis zu folgen Kuufeguengen praktiſch nit auerlannt worden 
iſt, bleibt doch bie Gleichſtelung der hierher eisgeivanderten Europder mit 
Dam geberum Umeridener in Bezug auf Geunbbefig und die baldige Gleich⸗ 
berechtigung in politiſcher Giaiht ein nicht zu äberjehender Vortheil. 
Das Territorium Witeonfind hatte im Jahre: 


1886 ....2..22022n0sn non nn nnnnnnn en 11,688 Eimwohner, 
1840 (als Staat) .................. 095 , 
1846 .....20ons0nenarannsennernenee 155,97 , 
180 Be 306,000 » 
nad) der ai offigteltu BolfBzähkung im Ihe 
——οο 868,937 » 


Die Ba Wisconfins gehören, wie die der Weſtamerikemiſchen 
Staaten Überhaupt vorzugkweiſe den jüngeren Teäftigeren Altertklaſſen am, 


was u. U, daraus erhellt, daß dieſer Giant während beö kürzlich beendeten 
Krieges 150,000 Mann ind Feld ſchicken konnte, ohne da eine Erfhäpfung 
bemerftar war oder Aderbau, Handel und Gewerbe durch mangelnde Ar⸗ 
beitöfraft eine Störung erlitten hätten. Die Bevölkerung befteht ungefähr 
zu Iergänfteln aus geborenen Umeritamern und 2rizänfteln aud Eingewan- 
derten. Die große Mehrzahl der legteren find Deutſche, welche fih haupt. 
fäglih in den am Michigan⸗See gelegenen Counties niebergelaflen haben. 
In dieſen Counties befinden ſich ganze Diſtrikte, z. B. Tomu Rhein, 
Town Moſel, u. f. w., bie faſt une von Deutſchen bewohnt find und in 
deuen ber Neuautommende wit großer Freude wahrnimmt, daß man in 
Umerila der Engliſchen Sprade keineßswegs fo nothwendig bedarf, wie dies 
von ungenügend unterrichteten Perfonen gewöhnlich behauptet wird. Unter 
den Fieſigen Deutſchen Bewohnemn find die Preußen unbedingt am flärffien 
vertreten, chmehl Bayeın, Baden und Württemberg im Verbältuiffe zur 
eigenen gesingen Einwohnerzahl ebenfalls eine ſehr große Quote zur Ein 
wanderung nach dieſem Staate gefiellt haben. Mach dem 1865 geuomme 
nen Cenſus belief fi die Anzahl der geborenen Amerikaner auf ca. 500,000. 


Unter den Eingewanberten befanden fi: 


Preuſen ................. 62,283 Rufen .....0000nennnnonene 9% 
Oeſterreicher ........... 7081 Bpamise -......00-0000000. 27 
BRYRR. 22. ............... 9,293 Italiener. .. 103 
Bodeuſet ................ 4,813 Earbdinier............... 10 
Seſſen................. 6,318 Portugieſen................ 12 
Naſſauer ........ 1,259 Uns Britifch Amerika 18,146 
Wirtttanbager nenne one. 3,597 „ Mfien.... . 28 
—— BE6LO „ Afrila ............ .... 3 
Schoeizer ..... 4,732 ,„ Nufltelim .. .... 27 
Belgket..... 4,647 Danben Mtlautifdhen Yafelı .. v 
Dim ........... 1,150 Uns China............... 1 
Engländer 30,543 , Merle... nun nur. 78 
Franzofen............ 2,636 Ben dm Jnuſeln im Stillen 
Holländer .. . 4906 Meet... .onenccın 4 
eländer .. ....... 49,961 Uns Eir-Meckka... 18 
Norweger................ 21,442 Dan ben Sandwich Jafeln... 1 
Schotten ........... 6,902 Aus Wep-Inbien .......... 58 
Schwaben „....-- PR 673 nf. m 


Die feit 1865 ſtattgehabte Eimwanderung nach MWiscenfin bat die 
Unzahl der Freiden, welche ſich hier niedergelaſſen haben, beſonderß ber 
Deutſchen, um Dieleß erhöht. Bel dem Mangel aller amtlichen Kontrolle 
bezüglich neuer Unſtedler laͤßt fich ſedoch biß zur Aufnahme eined neuen 
Eenfas die Ropfzahl Felidem eingewanderter Deutfcher nit mit Sicherheit 
feftftellen. Die Negerbevöllerung Wisconfin®, melde feit dem verfloffenen 
Jahre das Stimmrecht erhalten bat, beläuft fih nur auf ungefähr 1,500, 
Ebenſo find Indiauer hier nur in verhältwigmäßig geringer Anzahl vorhen⸗ 
ben. Bor einigen “Jahren wurden dieſelben auf 5,000 nefhäht, doch IR 
eine derartige Angabe bei der wandernden Eebendweife deB Indianers höochſt 
unnverläffig. Die eigeuthümliche Anfaͤhigkeit diefer Face, welche fi) ba- 
dutch von dem Neger weſentlich umterfcheibet, ſich der Eivilifetion 'anzupafien, 
hat zur Folge, daß die Indianer einem verhältnigwäßig ſtark befichelten- 
Staat wir Witeonfin mehr und mehr verlaſſen, um ſich weiter weſtlich 
neue Tagbgrände zu fuchen, amB denen fie wieder nad «einer Meihe won 
Jahren durch vermehrte Micderlaffung der Weißen, meiſt nicht ohne blutigen 
Kampf, verdrängt werden. Durch die Regierung ber Vereinigten Gtaaten 
ift auch in WiBconfin «in Kompter Bandes zum Wufenthalte für die bier 
vorhandenen Indianer worbehatten werden (Fogenannte Indian Reservation) 
unb finden fich vereimzekte Anfiedkungen cioflifieter (zum Theil Halbblut⸗) 
Indianer, welche Landwirthfchaft und Gewerbe treiben, und bei denen wohl 
in hohem Grade die Bermifgung mit der weißen Race dazu beigetragen 
bat, daB unäte indianifihe Naturell zu verwifchen. ya Allgemeinen aber 
fäydtern wie «8 Scheint alle Verſache, die Judianer durch Auweiſung feſter 
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MWohnfige zu erhalten, an deren Abneigung gegen Ackerbau und jede fonftige 
geregelte Beichäftigung. Nur an Jagd und Fiſcherei gewöhnt, fi unter 
einander fortwährend befriegend, bedürfen bie Indianer, um ungehindert 
exiſtiren zu können, unermeßlicher brad liegender Ländereien, melde ihnen 
die vordringende Eivilifation nicht geflatten kann. Mannigfache Anzeichen, 
4. ©. in Bergwerken aufgegrabene Gänge, welde vor mehr alß einem 
halben Jahrtauſend hergeſtelt fein und einen Aufwand Bon ‘Kraft und 
Beharrlichkeit nöthig gemacht haben müflen, dem fi der heutige “Indianer 
unter keinen Umftänden unterziehen würde, möchten wohl darauf bindenten, 
baf vor “Jahrhunderten dieſe Gegenden von einem amf höherer Kulturftufe 
ftebenten Volke bewohnt geweſen find, und daß entweder eine andere Be 
völferung den adianern boranging oder biefe vor der Beſihergreifung 
Amerikas dur die Europäer felbft edler und bildungsfähiger waren. Sollte 
aber auch Lebtereß der Fall fein, fo fcheint e8 unvermeidlich, daß Pie In⸗ 
dianerflämme ber Gegenwart durd die Berührung mit der Eivilifatien einer 
raſchen und vollſtändigen Vernihtung verfallen. Die in Wiconfin fich auf 
baltenden Indianer find durch ihre geringe Anzahl genäthigt, fi durchaub 
friedlih zu zeigen; bei der Größe der weißen Bepölferuug find Schläch⸗ 
tereien feitend der Indianer, wie fie 3. B. erſt in ben lehten (jahren im 
weſtlichen Minneſota flattgefunden haben, hier nicht möglich. Won jeher 
bat der große Strom der Einwanderung fih in die zuleht ber Anſiedlung 
und Kultur zugänglich gemorbenen Staaten ergoffen, und bevölkert jet, nad. 
dem |. 9. Michigan, dann Wisconſin längere Zeit faft aubſchließlich gefucht 
wurde, die weftlicher gelegenen neueren Staaten, wie Jowa und Minneſota, 
fowie in jüngfter Zeit auch bie früheren Sklavenſtaaten. Wenige “Jahre 
fpäter und Eolorado, Utha ꝛc. werden ald daB Eiderado aller Einwanderer 
betrachtet werden. Died bat theild feinen Grund in wirklichen vielfachen 
Vorzügen jede einzelnen Territorium, in einer gewiflen Abenteuerlichkeit 
und dem Glauben, in ben neuen, wenig befiebelten Gegenden ohne Mühe 
billige Wohnfige und reihen Erwerb zu finden, theils ift es auch ein durch 
Auswanderungd » Ügenten und marktſchreieriſche Publikationen aller Art 
künſtlich hervorgerufenes Reſultat. Ohne auf eine Erörterung der frage, 
welche Gegenden der meitlihen Staaten Amerikas für Deutihe Einwanderer 
je nad Umſtänden die zur Nieberlaffung geeignetften find, bier näher ein 
gehen zu können, möchten doc einige Undentungen in diefer Beziehung nicht 
ganz ohne Nugen fein. Zunächſt ftellt eB fi heraus, dag die nah Amerika 
Ausmandernden nicht genug davor gewarnt werden können, fi in den biß- 
herigen Stlavenftaaten niederzulaflen, wenn auch in Folge des kuͤrzlich 
ſtattgehabten Krieged und der Aufhebung der Sklaverei weite Streden 
Landes brach liegen und zu geringen Preifen zu kaufen ober zu pad 
ten find. Obwohl an daB von dem Deutſchen fehr verſchiedene Mord 
ameritanifhe Klima gewöhnt, haben die Truppen ber Nördlihen Staaten 
im lebten Kriege fat mehr duch daB Klima als durch die Armeen ber 
Südftaaten gelitten. Es liegt auf der Hand, daß die vollfommen unalkli⸗ 
matifirten Einwanderer einem derartigen plöglihen Wechſel maſſenweiſe er- 
liegen müflen. Abgeſehen hiervon aber find jene Staaten, obgleich man 
dort die Waffen niedergelegt, noch immer in einem Zuſtande der Gährung 
und Neugefaltung befindlich, welcher die Sicherheit des Eigenthums berin- 
traͤchtigt uud deſſen Einflüffen ber Unfiedler fih noch Jahre lang nicht 
wird entziehen können. Endlich hat die Armere weiße Bevölkerung in dem 
füdlihen Staaten in ben Augen ber dortigen Amerikaner von jeher eine 
Maria. Stelung eingenommen, melde fih von derjenigen ber Neger nicht 
weſentlich unterfhied, und die ſich nicht eher ganz verwiſchen dürfte, als 
bis ein Syſtem freier Arbeit nit allein nad dem Geſehe, fondern aud in 
dem Bewußtſein der Bevöllerung Wurzel gefaßt hat. Wiederholte Berichte 
aus fühlihen Staaten laffen es unzweifelhaft, daß die in jüngfler Zeit 
dorthin gelenkten Deutſchen Einwanderer, fi meiſt in trauriger Lage befin« 
den und mittellos, duch langjährige unvortbeilhafte Arbeitskontrakte ges 
bunden, am Nöthigften Mangel leiten. Obne frage find für die nad 
Amerika einwandernden Deutſchen einzig. und allein die uördlihen Unionb⸗ 


ſtaaten zur Nieberlaffung wirklich geriguet. Leber eine innerhalb dieſer zu 
treffende Wahl läßt fih im Mägemeinen kanm etwas fagen, da Hier in 
jebem einzelnen Falle Jabivibualität, Betrag ber vorhandenen Geldmittel, 
Gewerbe und dieles Andere den Ausſchlag geben muß. Eine für Alle 
geltende VorfihtSmaßregel aber, bie fortwährend anmpfohlen und chen fo 
bäufig außer Acht gelaffen wird, if bie, nicht zu eilig einen feſten Bobafig 
zu ermwerken oder fonft in gefchäftlicher Beziehung ſich zu binden. Ein 
Mißgriff in biefer Beziehung entſcheidet häufig über bie ganze fpätere 
Exiſtenz. Es follte Jeder mindeftend ein Jahr warten, che er eine Wahl 
trifft. Der Wohlbabende wird bie dadurch eima verlorenen Binfen nad» 
träglich doppelt und dreifach wieder gewinnen, der weniger Bemittelte nehme 
Arbeit an und möge fein Fleine® Kapital inzwiſchen bei Seite legen. Die 
Furcht, hierdurch eine günftige nicht wiederkehrende Gelegenheit gu werlieren, 
ift durchaus unbegründet. In den weftlihen Staaten, in denen allen Grund» 
eigenthum einer der hauptſächlichſten Handelsartikel ift, bei dem fleten 
Wechſel im Geſchäfteleben und ber Geneigtheit ber hiefigen Bebblkerung fid 
zu verändern, find derartige günftige Gelegenheiten immer vorhanden. Der 
Gang der Einwanderung in neuen Territorien ift, wenigſtens anfcheinend, 
bänfig launiſch und veränderli. Gegenden, melde eine kurze Zeit von 
Unfiedlern eifrig gefucht werden, bleiben bald darauf faſt unbeadtet. Die 
jenigen, welche ſich dert feft angefiedelt Haben in ber Erwartung, baf ber 
Yudrang fortdauern werde, daß die begonnenen Berbindungs + und Abfah- 
wege nad) anderen bereitB benälferten Staaten ohne Verzug vollmbet wer⸗ 
den, fehen fi getäufht., Dad Homantifche der Gitaatien verfliegt fehr 
bald. Ohne Gelegenheit, Produkte zu verwerthen, von allem Verkehr fo 
gut wie abgefchnitten, ohne Mittel, eine Weberfiedelung tu andere Gegenden 
möglich zu machen, verbringen wiele Deutſche Familien, deren frühere Stel⸗ 
{ung und Tebendgewohnpeiten fie am aflerwenigfien befähigen, auf die An⸗ 
nehmlichleiten und Werfeinerungen be8 ciwilifirten Lebens zu verzichten, 
Jahrzehnte in größtem Elende, ſtets wachſender LUnzufriebenheit und kom 
zentrirt fi ihr ganjes Denken und Trachten auf eine Chance, wieder zu 
verlaufen, die ſich nie finden will. Weltere der Englifchen Sprache nicht 
mächtige, nur mit geringen Gelbmitteln verfehene Perfonen ſollten nie nad 
Amerika kommen, foalls fie mit mit Sicherheit auf die Unterfiügung ver 
wandter oder befreundeter Derfonen rechnen Eönnen; in biefem Lande deß 
Eogoiemus if die Hoffnung auf derartige Hülfe häufig eine trügeriſche. Se 
„fehr ſich dies von felbft zu verfichen ſcheint, zeigt bie täglide Erfahrung 
und dad häufige Auſuchen derartiger vollkommen mittel- und reihlofer Per- 
fonen um Hälfe, daß ſelbſt daB reifere Alter nicht won rein phantaftifchen 
und ilnforifchen Anfichten über Amerikanische Verhältniſſe frei if. junge 
allein ſtehende Männer, melde magen wollen, Leute, die am harte Mrbeit 
gewohnt mit hinreichend ermachfenen Söhnen herüber fommen, mögen es in 
den neuen Territorien verfuhen. Alle Anderen und befonderß Golde, bie 
getegeltere Berbältniffe nit gut emtbehren fönnen, fellten ihre tänftige 
Heimath in den älteren Staaten gründen, welche die erfte Phaſe der Ent 
wielung, den Paroxismus fi überſtürzender tofler Gpefulstion und bie 
darauf folgenden Nüdfchläge, „eine Kriſis,“ welcher bis jeht noch jebed 
neue Territorium, das fi) plöplih der Civillſation und einer maſſenhaften 
Einwanderung öffnete, unterworfen gewefen iſt, überwunden haben, und 
durch Verkebrkſtraßen, leichten Abſatz, Unterrichtd- Anftalten und überhaupt 
geordnete Zuſtände die Vortheile vorangefchrittener Civiliſation, zugleich 
aber in geſchäftlicher Beziehung Gelegenheit genug zu Gewinn bringender 
Tpätigfeit und dem Landwirthe noch Tauſende von Adern guten und 
billigen Caudeß bieten. Ebenfo hat man ſich vor dem Untaufe allzu großen 
Landbefiged zu hüten. Der Arbeitslohn ift hoch, es gehören fehr bedeu- 
tende Mittel dazu, um ein Grundftäd von 100 Adern wilden Holzlandes 
in wirklich ertragfähigen Stand zu fegen, Gebäude aufzurichten und Dich 
anzufaufen; da8 nicht tragende Land ift todtes Kapital, das dem Betriebe 
des fultivirten Theils entzogen wird. Man hat daranf zu rechnen, daß 
das erſte Jahr keinen Ertrag bringt, die nächftfolgenden auf einer dem Ur 
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walde erſt Pürgfi abgerungenen Farm no manche Zuſchüſſe erfordern. 
Ueberhaupt möge fi jeder, befonderß wer nit Laudmann von Fach iſt, 
bedenken, ehe er ſich entihlicht, Umerikanifcher armer zu werden. Die 
vielen über hiefige Verbältniffe in Deutſchen Staaten eriheinenden Bücher 
find nur zu geeignet, bei dem Answanderer die Unfiht hervorzurufen, daB 
er bier kaum etwas Andereß als den Landbau ergreifen könne, und findet 
mon in allen Anfiedelungen in Maſſe derartige irre geleitete Derfonen, zum 
Theil Deutiche Gelehrte, ſ. g. Lateiniſche armer, die als Wderbauer fid 
vergebli abmühen und won jahr zu Jahr mehr zurüdfommen, während 
fie in hundert andern Richtungen mit halber Mühe ausreihenden Erwerb 
hätten finden können, Die beftechende Idee, fih hier ein „Landgut nad 
Deutfchen Begriffen zu erwerben und bewirthſchaften zu lafien, ift unans⸗ 
führbar. Für den wohlbabendften armer ift eigene, harte Arbeit uner- 
läͤßlich. Einwanderungsbäreauß oder fonfige vom Staate zum Schupe ber 
Einwanderer errichtete Aemter exiftiren in. Wisconfin bis jegt nicht. Alle 
Derfonen, welche ſich den Einwanderern als angeftellte Beamte diefer Art, 
unter bochtönenden Namen, wie Generallantagenten und bergl., mit dem 
Erxbieten beim Untanfe von Läudereien bebülfli zu fein, vorftellen, find 
bloße Laudfpefulanten oder Makler, und don den Eingewanderten gründlich 
zu meiden. Der Gouverneur von Wiscohfin ſagt in feiner Iegten Jahres⸗ 
botfchoft vom Januar d. J. bezüglich der Einwanderung u, U. Folgendes : 
„Jeht, nachdem ber Krieg zu einem erfolgreichen Ende geführt und bei 
allen Klaſſen der Europäiſchen Bevölkerung dad Vertrauen in die Fortdauer 
unferer nftitutionen veAftändig wieder hergeſtellt iſt, firdmt De Fluth der 
Andwonterung aus der alten Welt iq die fortwährend anſchwellenden 
Wogen an unfere Ufer.” Set ohne Ausnahme bringen dieſe Perfonen 
Die Gewohnheit ehrlicher Thätigkeit mit fi; die meiſten befifen mäßiged 
Kapital, viele find in Handwerken und Künſten bewandert und ülle 
werden von dem lebhaften Wunſche befeelt, fi eine Heimſtätte and 
bequemere Verhaͤlmiſſe zu ſchaffen. Schritte ſollten fofort gethan werden, 
um fo viele Liefer Einwandrer als thımlid zur Nieterlaffung innerhalb 
unfere® Saate8 zu bewegen. Unſere zahllofen der unkultivirten Landes, 
unfere zahlreichen noch unbenugten Wafferkräfte, unfer faſt unerfhöpflicher 
noch in der Erde verborgene Shah an Minesalimm verbauden mit nuſerer 
leich teren Rommunifetion mit den Beltmärkten bieten dem Einwandernden 
Vortbeile, wie fie faum anderswo zu finden find. Wenn geeignete Mittel 
ergriffen werden, ben Einmwandernden hinfihtlih unſerer Hülfemittel und 
geographiſchen Lage wolftändig zu uuterrichten, dürfte fonft wenig mehr zu 
thun übrig fein. Zu dem Ende empfehle ich die Organifation einer Ein 
wanderungd- Rommilfion, welde aus fokhen Gteotäbeamien zufammenzu- 
Reden wäre, bie im Stande find, fi) diefer Aufgabe neben den ihnen bereit® 
obliegenden Amtepflichten mit Erfolg zu unterziehen.“ Diefer Empfehlung 
iſt von der Legislatur durch Ernennimg mehrerer Einwanderungs + Kommif 
färe entfprodgen worden, deren Aufgabe allerdings zunähft nur bie if, 
durch geeignete Ratiftifche Publikationen die Vortheile, welche Wisconſin be 
figt, zur Kenntniß der Einwanderer zu bringen. Nachdem jedoch auf biefe 
Urt ein Anfang gemacht if, dürfte ed nicht ſchwer fallen, die Aufmerkſam⸗ 
feit der Regierung darauf zu lenken, da die erwähnten Kommiſſäre ihrer 
Aufgabe vollſtäͤndig nur dann entſprechen Tönnen, wenn fie ihre Thätigkeit 
and auf die Beſchügung der bier Einwanbernden ausdehnen, und wird eB 
Sade ber biefigen Stonfulate fein, in diefer Richtung zu wirken. Wie den 
übrigen Staaten bat der Kongreß der Vereinigten Staaten dem Gtaate 
Wisconfin niet allein zur Herftellung von Eifenbahnen, Kanälen u. dergl, 
fondern auch für Me Errihtung und Erhaltung Öffentlicher Unterrichts. und 
Bildungs » Anftalten bedeutende Landſchenkungen gemacht. So ift u. U. 
dem Gtaate in jedem Townſhip (auß 36 Sektionen — bie Sektion eine 
Quadratmeile beſtehend) die mittlere — fechözehnte — Sektion, alfo im 
Ganzen 1136 des fämmtlichen zu Wisconfin gehörigen Bedenk, für Bffent- 
liche in jetem Tomufbip zu erridtende Schulen angemwiefen. Aehnliche 
Schenkungen find für die Staatduniverfität, für Normaljhulen m. f. w. 


gemacht worden umd werden Telle Diefer Ländereien von Zeit zu Zeit aw 
den Meiftbietenden verkauft. Nah dem offiziellen Berichte der mit ber 
Berwaltung biefer Ländereien betrauten Beamten find noch Aber drei Mil⸗ 
lionen Acker derfelben in Wikconfin unverlauft und zu einem je nach Lage 
und Güte der betreffenden Grundſtücke verfhiedenen Preife, im Durchſchnitt 
au 1 Doll. 50 6:8. per Acker gegen geringe Auzahlung und mehrjährigen. 
Kredit für den Meft zu haben. Während viele der füblicher gelegenen 
Staaten der Union buch ben legten Amerikaniſchen Krieg verwäftet und 
su berfelben Zeit weſtlichere Staaten dur Indianeranfälle beunruhigt und 
die Einwohner mancher Gegenden zur lacht genöthigt wurden, hat Wis⸗ 
confin fid) einer ununterbrochenen Ruhe erfreut und Gelegenheit gehabt, ſich ftetig 
fortzuentwideln, nichts deftomeniger aber an ben durch den Krieg erwachſen⸗ 
den Laften mehr als frin volles Antheil getragen. Abgeſehen davon, def 
e8 an Infanterie, Kavallerie und Artillerie zufammen 150 Regimenter (zu 
1000 Mann) ftellte, hat es als Staat während der Dauer de Kriegetß 
ungefähr 4 Milionen Dollars für Kriegszwecke ausgezahlt, ferner find aber 
von den einzelnen Diftriten, Counties u. f. w. dur freiwillige Steuern 
gegen 8 Mill. Dollard an Kriegdgeldern aufgebracht worden — von Mil. 
waufee County allein gegen 400,000 Dollars —, fo daß, wenn nod bie 
überall privatien erhobenen Beiträge mit in Anſchlag gebracht werden, bie 
von Wisconfin zum Kriege beigefteuerte Summe fi, niedrig gerechnet, anf 
13 Mil. Dollarß belaufen hat. Ungeachtet fo ſchwerer Geldopfer haben 
theil® Die dur die erwähnten Landfchenfungen gegründeten Fonds, theil® 
von dem Staate zur Verfügung geftellte Snmmen aud während der ver⸗ 
Floffenen Kriegbjahre außreihende Mittel zur Erweiterung und Fortentwicke⸗ 
lung öffentliher Unftalten und Werke gemähtt. 


"Ein karzlich erlaſſenes Gefeh beauftragt die mit Auflegung ber Gtenern 
befchäftigten Beamten in allen Theilen des Staats zugleich jährlidy eine 
genaue Statiſtik der in ben verfchiebenen Eountieß gewonnenen Probufte, 
Manufaktur -Ergeugniffe xc., fowie eine Abfhähung berfelben aufzunehmen 
und an ben Staats⸗Sekretait zu berichten. Died Gefeh bat daB Behufs 
Erlangung dieſer Statiftit früher gebräuchliche Verfahren mehrfach modifizirt 
und ift bis jegt nur ſehr unvollkommen in Ausführung gebracht worden; 
eif Eounties Haben ger nicht berichtet, andere nur fehr mangelhaft. Die 
nachfolgenden effizielen Angaben bleiben fomit hinter der wirklichen Pro 
duftion de? verfloffenen Jahres bedeutend zuräd. 


Es wurben gewonnen tefp. verfertigt: 
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Mnzabl der Anzahl der Duſchel, Werth wo ge Werth ie 
G d. 
Be befäeten der. Stie x. augen, ſabriget | mew⸗York. 
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Detſte ........................... ................. > 31,378 719,169 , 452,516 821,698 
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Hanf son... PNTURLELLLUTTUERITIERTEREI TELLER KEITEN fund 613 
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artoffeln .....- ................................... 44,583 51718 659 Buſchel 1,505,337 
Bullen ..................................... ......... 9,909 Pfund 2,807,187 3,999,951 
Aue -- 5 vs Fi ee u... 1216800 188,45 215,970 
or um u —ooonnes PT — 
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Üborn- Zuder ........................................ 565,080 Pfund 108,351 
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ni o —————0 WIRRZETTTERN) sooo.» 6.00... . 
Sean LLLLLLLDELDIDNGN beneennnnssasen 114,601 2,144 
Mein Fa Pe .................. Kiite Salonen 15h 
indvieb un j t 
Andp) I: Hand —*8* Sansa Kanne 1'941'895 
Sehwiine, — as sn00a0 0 Ho 0» Bebeöseetancaee» * » Me alo 
€ & ve,rıo90o90».8 LLEKEEKSEZ EZ EIKE TECK EEE NT 
Dferde und .ũ—— 136,014 , 11,910,202 
Schaafe, an Band ............................ 1,550,807 , 2,526,434 
5 geſchla achtet. ..... —X o ——ß —— 8006 52,019 » 202, 





Anzahl der Buſchel, Werth in 
BenenRand Städ x. zogen, fabrigiet at. St. Louis, 
Dollar. 
Wolle ............................ Beonnnnsnsensensnene 2,696,354 Pfund 1,158,008 
Boollenzeuge neannusensnnoronsnsnnennnnnonnnnsnnnrnn nen 348,829 Yarbs 1 38 
— [WEN KENNER ENT TU TUT NUN TEUER N 
—* ..... ................... Bonnsnnnsnsenennnunnee 2,013,000 Pfund 288,600 
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Sr — Wagren ......................... 33,250 

derbaugeräthe ................... 1,686,831 
Bretten ....................... ........... ........... 928,908,651 Juß 4,271,265 22,858,120: 
Schindeln ............... Snsnsenuuronnansnnnnnunneeneen ' 1,096,800 
Fr Keosnsununenunnnennunnnnanerenrannensenn une n nn 657,520 

Bonsnensnransennunneensunnnnssunnsunnn nennen 11,769 Stüd 

Se und Korbwaaren ................ ...... 1,408,780 
Hopfen ........................................... 829,377 Pfund 347,587 
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Tabak .....2n0sn0ononununenonnennunnennennnnn nenn auf I 376 Adern 313,614 Dfund. 256,516 
Eranbeeren (eine der Preifelbeere ähnliche aber bedeutend 27,000 


größere, in Maſſen exportirte Beere.) 
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Das ſammtliche ſtererbare Eigenthum, liegendes wie bewegliches in 
Witcanfin wird vom dem Gtaatb- Gufretaie im deſſen amtlichen Berichte 
weranidlagt auf «a. 500,000,000 Dell. 

Bon deu in Wiscrnſin gelteuben gefeplihen Beflimmungen mödgten 
felgembe von allgemeimerem Intereſſe fein. Dex gefehliche Bindfuß (in Ab⸗ 
weenheit eineß befouderen Uebereinkomment) ift ficben Prozent per Jahr,; 
et IR jedoch erlaubt, bis zu zehn Prozent per Jahr zu kontrahiren. 

Die bezüglich ber Erlangung bärgetlicher Rechte, ſowie ber Erwerbung 
und Vererbang von Grandeigenthum buch Eingewanderte beſtehenden gün- 
Migen Befehe find berelts früher erwähnt wurden. 

Eine ähnlich mie, in dieſem Umfange nur in Wiseonſin beſtehenbe 
feglie Beftimmung bezieht ſich auf dos gegen Exelation gefcükte Eigen: 
thum des Schuldners. Derfönlicde Haftnahme wegen Schulden (db. h. ber 
duch Kontrakt entftandenen) iſt nicht geftattet; dies ift Vorſchrift der Kon⸗ 
flitution. Von dem Eigenthum des Schuldnerß darf aber ferner nicht auf 
dem Waege der Erelution oder durch Beſchlagnahme angegriffen werben : 

1) Die Seimfätte bed Schuldners, beſtehend in F der in einer Gtabt 

oder 40 Ackern auf dem Lande, nebſt darauf befindlichen Wohnbanfe 
— ber Werth des lepteren wird nicht in Betracht gezogen, fo daß 
allerdiug® auch ein Dalaft, wenn ex von bem Schuldner ald Wohnung 
beanſprucht wirb, egimirt if. In anderen Staaten if ber Werth 
der eximirten „homestead“ meiftens figirt, . 93. 1500 Doll, 
wo bann ber Ueberſchuß angegriffen werden kann. 

2) Der während der lehtvergangenen 60 Tage erworbene Lohn. 

3) Privat-Bibliothefen, Gaußgeräthe, landwirthſchaftliches Geräthe, 

Haudwerkszeug refp. Güter in einem Laden bis zum Werthe von 
200 Doll, Kuh, ein Pferd refp. "ein Joh Ochſen ꝛtc. 

4) Die gum Ihrterhalte des Schuldners nebſt Familie für ein Jahr 

erforderlihen Vorraͤthe, Breunmaterial ıc. 

5) Die zu Bunften ber rau ober Kinder errichtete Gebenßverficherung. 

Die gefehlicde Urbeitägeit, biöher zehn Stunden per Tag, iſt jeht, 
allerdinge wur in Mbwefenheit fpeciellen Uebereinfommeng, auf acht Stunden 
herabgeſezt. In wieweit übrigend dieſes erſt kürzlich erlaffene, aud in 
‚anderen Staaten agitirte Befeh faktiſch eine weſeutliche Wenderung in der 
Stelung des Arbeiters zur Folge haben kann, ſteht zu bezweifeln, indem 
ed dem Mrbeitgeber unbenommen bleiben muß, bei kürzerer Arbeitsjeit 
auch geringeren Lohn zu bieten, und es fomit doch faſt ohne Ausnahme 
"auf befonderen Vertrag im einzelnen Kalle hinauslaufen wird. 

Die vorſtehenden Angaben bürften für ein flüchtiges Bild der Der 
hältniffe Biscowfins in Allgemeinen genügen. Die zunehmende Prosperität 
des Staatd läßt fi nicht verfennen, Ueberall zeigt fich frifches Wachs⸗ 
thum, emfige Thaͤtigkeit, kühne Unternehmung und fleigender Wohlftand, 
Aus fleinen Oärfern find in wenigen jahren Städte geworben, wie 3. ©. 
Watertomn, Bond dn Lac, Ta Eroffe, größtentheil® von Deutſchen bewohnt, 
und mehrere andere Pläde von gegenwärtig 10,000 bis 16,000 Ginwoh- 
nern mit bedeutendem Handel. Der urſprüngliche Urwaldaharakter ber 
Landfhaft verwiſcht ſich raſch. Die Blockhütten ber Farmer find foliden, 
häufig [uguridd gebauten Wohnhäufern gewihen und meift mit wenig 
Dietät in Stäße verwandelt. Die Wälder verſchwinden, da für einen 
Nachwuchs ſiyſtematiſch bie jept in keiner Weife Sorge getragen wird, faſt 
zu ſchnell. Neue Ortſchaften entſtehen, Kirchen, Schulhäuſer, Mühlen unb 
Fabriken erheben ſich allerorts und überall durchkreuzen Telegraphenlinien 
und Eifenbahnen die Landftraßen und beforgt Die gefchäftige Lokomotive 
den Austaufch deſſen, was bie Benapun ? dexſchiedener werde b deB Staats 
hervorgebracht haben. 


Statiſtik dee Gandels⸗ und Gemwerbenerhältnifie ber Stadt Milwaukee. 


Milmantee Zat fih in verhältuigmäßig kurzer Zeit zu einer lebhaften 
und blühenden Handelsſtadt erhoben. Vor kaum mehr ale drreißig (jahren 
befanden fi$ bier im Didicht des Waldes nur einige Hütten, in benen 


3 ober 4 Europäer von ben Jabdiauern gegen Waaren Felle einbanbelten. 
Un ber Mündung des Milwaukee Flufſes ftanden ringkunher die Wigwams 
ber Rothhäute, Me dort ihre Berafhungen hielten, ihre Kriegbtänge auf 
führten und durch ihre räuberiſchen Gewohnheilen es ben Weißen, die kühn 
genug geweſen waren, fi hier anzuſiedeln, häufig fehr fawer machten, 
ihren Plah zu behaupten. Un eben berfelben Stelle zeigt fih heute nur 
felten und ſcheu ber Indianer in den Straßen einer dolkreichen Stadt, in 
ber die Erzeugaiffe aller Welttheile zum Verkaufe ausgehotes werben, Mode 
und Luxus herrſchen und die raflofen weißen Bewohner unbefümmert um 
den in feine Wollendecke gehüllten früheren Herrn dei Grund und Boden? 
ohne Unterlaß dem Gewinne nadbjagen. Im Jahde 1835 berichtete ein im 
Norden Wisconfind erſcheiuendes Blatt: „am Milmaufy beginnen fie einen 
Plag auszulegen und follen fich ſhon 50 Perfonen dort befinden, ein 
Maun hält auf eigene Unkoſten Schule und will fi iu naͤchſter Zeit auch 
ein Geiſtlicher dort niebexlaffen.* 


Die Bevslkerung Nilwankees betrug im Jahre: 


1840 nad dem Vereinigten Staaten -Eenfuß 1,750, 
1845 „ 9» Territorial-Emfuß ....- a. 9,655, 
1850 „ „ Vereinigten Staaten Eenfuß 20,000, 
1855 „ 5 Staatd-Eenfus..... ...... 32,000, 
18660 ,„ „ Vereinigten Steaten-Eenfuß 46,000, 
1865 „ „ Staatd-Eenfus..... von. . 55,000. 


Seitdem Hat eine weitere Zäͤhlung nit flattgefunden, bie Zunahme 
der Berblkerung ift aber bedentend gewefen. Der lehte Mörchlalnber Mil⸗ 
wautees enthält 3000 Namen mehr als der für 1865. Died kann, wenn 
man in Betracht zieht, daß bei dem vielfaden WBehmungkwechſel ber New 
angelommenen bie Aufnahme in die Adreßbücher nur höchſt mangelhaft ift, 
dag von ben fih bier niederlaffenden Familien außerdem häufig nur ber 
Name des Szamilienvaterß werzeihnet wird, höochſtens als «in Drittbeil ber 
wirkliden Zunahme an Einwohnern veranſchlagt werben, fo daß die gegen. 
wörtige Bevslkerung der Stadt mit ziemlicher Sicherheit auf 65 bis 
70,000 gefhägt werden darf. Die ſtarke Bunabme der Einwohner Mil 
wanfeeB währmd der legten Beiden “jahre iſt auch dadurch erwieſen, ba 
die Zahl der vorhandenen Wohnhäuſer für die Nachfrage wiel zu gering iſt. 
Die no immer Haben Urbeitälähne und Preiſe des Baumaterial® haben 
Baunmternehmer abgeſchreckt. Nach einer Geitend der biefigm Polizei⸗ 
behörde vorgenommenen Zählung find Im fahre 1806 in Diilmanfee im 
Ganzen 1233 Gebäude aufgeführt werben , morunter natfictich auch fämmt- 
liche Holzhäuſer mitelubegriffen find. Die Mietben find ungewöhnlich hoch; 
eine mittelgroße Wohnung fojtet gegenmärtig von 500 bis 700 Dollars 
per Fahr. und ſcheint dieß feht Kapitaliften zu veranlaffen, trotz ber Höhe 
der Preiſe Bauten in grißerem Umfange gu unternehmen. Der Hanbel 
Milwankees Hat ſich feit vielem Jahren auf einer gefunden und ſollden 
Bafis erhalten. Der Kredit der Hiefigen Stanflente iſt in den öſtlichen Ser 
ſtadten, 5. B. New⸗York, durchaus gut; Fallifſements großer KRaufhäufer 
fanden nicht ſtatt. Die Engroshänbler haben, obgleich benäht, ihren Ge 
ſchäften größere Ausdehnung gu geben, fi wglihft an Berfäufe für baar 
Geld gehalten. Dre gegebene Krebdit iſt durchſchnittlich 60 Tage. 

Nach den vorhandenen ſtatiſtiſchen Berichten find Milwaukee und 
Chikago bie größten primären Getreibemärkte Amerikaß. Die im Jahre 
1866 vorhandenen Ausſichten auf eine fehr reihlihe Ernte in Widconfin 
wurden durd eine während der Epätfommermonate berrfchende ungewöhnliche 
Näffe zunichte gemacht und hat biefe theilweife Mißernte nicht ohne fühls 
baren Einfluß auf den Handel Milwaukees bleiben koͤnnen. Mchtsdeſto⸗ 
weniger iſt in dem [chtjährigen Umſaz Milwaukee in Getreide gegen daB 
Jahr 1865 eine erhebliche Zunahme wahrzunehmen. 


es wurden in Milwaudee an eigen (einfchließlih Mehl auf daß 
Weizenmaß rebazird) 
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aufgefauft werſchifft 
im Jahre 1866..... 18,399,098 Buſchel, 17,627,944 Baſche, 
1865 ..... 15,19,568 „ 13,796,378 „ 


Ueberſchuß im Jahre 1866 3,205,535 Buſchel. 3,831,651 Vuſchel. 
Der Umfag in Weizen allein betrug 1866 


gefanft verſchifft 
Baſchel Buſchel 
im Milwaukee ..... 12,777,557 11,634,749 
in Ehicags........ 9,242,108 8,089,968 


fo daß Milwaukee ep. 2,525,320 
mehr verkauft und verſchifft bat ald Chicago. 
Der mit Leuchtthurm 20. verfehene Hafen Milwaukees ift anerfannt 
der befte und fiherfie am Michigan⸗See. Die Mündung des Milwaukee⸗ 
Wluffeß befindet fih über eine Meile von den Gefchäftttheilen der Stadt 
entfernt. Dur einen mit fhweren Unfoften gemadten Durchſtich zwiſchen 
Fluß und See ift nunmehr eine weitere nahe und fichere Einfahrt gewon⸗ 
nen, außerdem wird durch ben Zufammenfluß des Milwaukee » fluffes mit 
den bereitd genannten Nebenflüſſen ein großes Baſſin gebildet, daB für 
Hafenzwede wie aud für Fabrikbetrieb von unendlichem Vortheil if. Die 
Quantität fämmtlier im Jahre 1866 zu Schiff bier empfangenen Kauf- 
mannsgüter betrug 78,277 To., gegen 50,000 To. im Jahre 1865. 
Außerdem wurde duch die Eiferrbahnen eine beträhtlihe Maffe Waaren 
hierher gebracht, über die jedoch korrekte Angaben bis jegt nicht zu erlangen 
waren. Nach den Liſten bed Vereinigten Staaten⸗JZollamts zu Milwaukee 
liefen während des (Jahres 1866 in biefem Hefen 3624 Schiffe wit einer 
Geſammttennenzahl von 1,484,004. ein. &8 liefen aus 3572 mit im Gans 
zen 1,477,663 Tonnengehalt, 

Das fih in Milwaukee fongentricende Eifenbahuneg wird xaſch aus⸗ 
gebehnt. 

Die Verbindung der Milwaukee und Prairie bu Chien Eiſenbahn in 
fübweftlicher Rihtung mit ber Minnefota Centraleiſenbahn wird wohl bis 
zum Herbſt des laufenden jahre vollendet fein. Die Berbindung der 
Milwaukee und Saint Paul Eifenbahn in nordweftliher Richtung biß nad 
Winona in Minnefota, einfchlieglih des Eifenbapubrüde über den Miſßſ⸗ 
fippi wird bis Oftober nächſten Jahres mit Sicherheit erwartet. Ebenfo 
wird eine Abzweigung der Milmaufee und Prairte du Chien Eifenbahn ven 
Monree in diefem Staate nad Dubuque, der größten Stadt Jowas — 
62 Meilm lang — als Bindeglied zwifchen den Bahnen Wisconfind und 
Jowas wohl ohue Verzug in Angriff genommen werden. Hierzu, fewie 
zum Bau einer Eifenbahnbrüde über den Miffiffippi iR die Genehmigung 
des Staats focben erwirft worden. Diefe Verbindungen werben ben be 
zeit jeht ſtarken Handelsverkehr Wisconfind mit den Staaten Jowa und 
Minnefota wefentlich vergrößern. Beide Staaten entwideln fi raſch. Im 
Sjahre 1859 hatte Minneſota nur 125,000 Uder unter Kultur, im Sabre 
1866 ungefähr 500,000 Ader. Im jahre 1864 hatte Minnefota noch gar feine 
Eifenbahn, während gegenwärtig 285 Meilen Eifenbahn dort im Gebrauch 
find. Die im jahre 1860 auf 172,000 Einwohner fich belaufende Benöl- 
ferung Minnefotad wird jet auf 360,000 Einwohner geihäht. In ähn- 
licher Weife hat ſich Jowa entwidelt und müffen nad Der geographifchen 
Lage diefer Staaten mit Hülfe bereits beftehender, fowie in kurzer Zeit noch 
zu vollendender Kommunikationswege bie Produkte Jowas und Minnefotas 
wie auch weſtlich angrenzender Territorien größtentheil8 ihren Markt in 
Milwaukee finden. Die Detroit und Milwaukee Eifenbahn, deren Verbin 
dung mit Milwaukee duch mehrere nah Urt ber Seedampfer konſtruirte, 
zwiſchen Milmaufee und Grandhaven (an der Weſtküſte von Michigan) täg 
lich laufenden Dampfſchiffe von je 880 Tonnen hergeftellt wird, bildet 
zwifgen ben weſtlichen Staaten Jowa und Minnefota und dem Often die 
türzefte und billigfte VBeförderungslinie für Paſſagiere mie Fracht. Ein 
jährliche Steigen des hiefigen Import? und Exports dürfte fomit wohl 
unzweifelhaft fein. Auch ber Fabriken- und Manufaktur » Betrieb Mil- 


und 3,544,881 


mwanlee8 bat eine bemerkenswerihe Ausdehnung gewonnen uud vermehrt fich 
fortwährend. Im verfloffenen Jahre ad eine Anzahl großer Gießereien, 
Schmelz» und Eifenmwerke errichtet worden, ebenfe ein umfangreiche Eifen- 
walzwerk zur Herſtellung ven Eiſenbahnſchienen 1.5 bie Gebäude deB lehte⸗ 
ren find theilweife fertig, daB ganze Werk wird im Vaafe des nächften 
Jahres vollendet fein, und danı ungefähr 500 Urbeiter beihäftigen. Das 
Eiſenerz und Roheiſen für ale diefe Werke fchaffen die Eifenkahnen ans den 
zunächfigelegenen Minen des Staates herbei. Die ſchon erhebliche Anzahl 
der Gerbereien, Brauereien, Mühlen und Schlachthäuſer u. ſ. w., welche 
faſt ale mit Dampfkraft getrieben werden, wächſt zuſeherds. Nachſtehende 
theilweiſe den Liſten ber hiefigen Handelskammer und des V. St. Steuer 
Büreaus entnommene, theils direkt geſammelte Data werden den hieſigen 
Haudeldverkehr in feinen Einzelnheiten zeigen. 


Getreide und Medi. 


Die Zufuhr durch die Eifenbahnen und Schiffe iſt genan fetzuftellen, 
Dagegen iſt der nicht unbebentende Betrag, welder dur die Farmer auf 
Wagen hierhergebracdht wird, nur theilweife zu ermitteln. 


Mehl: Faß 
Auf Lager bei Beginn des Jahres 1866 7,939 
Zufuht ......... ................. 495,901 
Bon Mühlen in Milwaukee gemahlen. 328,730 

7 
Verſchifft wurden nad ten Häfen ber 
Vereinigten Staaten und Eanata . 720,365 
Auf Lager Ende des Jahred..... ..... 15,590 
Berbraud bier ....... eernereonnnenn 96,615 
342,570 

Weizen: Buſchel 
Auf Lager Anfang des Jahreß ....... 852,137 
Dafuhr .............................. 12,777,557 

! 
Auf Lager Ende deß “ahreß.......... 851,39 
Verſchifft ........................... 11,834 749 
Gemahlen in der Stadt ............. 1,643,650 
‚629,794 

Safer: 

Auf Lager Anfang des ahreß ...... 107,789 

JZufuhr.............................. 1817230 

Auf Lager Ende des Jahreß.......... 44,882 

Verſchifft .......................... 1,636,685 

Hter verbraucht ..................... 243,492 
I, 

Welfhtorn: 

Auf Lager Unfang bed Jahres ...... 7062 

Zufuhr.......... .................... ‚080 
7 

Auf Lager Ende des Jahres .......... 12,940 

Verſchifft ...................... une 400,408 

Hier verbraucht ..................... 302,794 

—i 

Roggen: 

Auf Lager Anfang bdeB —* ...... 10,528 
Zufuhr......................... 300 
393,558 
Auf Lager Ende des Jahreb.......... 12,785 
Berfhifft .....0..:--unnseenounnnennne 256,829. 
Hier verbraudt ..... Konnsoassenunene 125,444 
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deß 
Gerſte: 
Auf Lager Anfang des Jahre ...... 15,102 
Zufnhr....................... ...... 152,696 
67, 
Auf Lager Ende des Sahreß.......... 839 
Verſchifft ........................... 18,988 
Hier verbraucht .................... 147,971 
7 17,798° 


Der große Umſah in Weizen bat die Errichtung vieler Mahlmühlen 
zur folge gehabt und fleigt deren Anzahl fortwährend. 

Milwaukee hat gegenwärtig 14 Mahlmüblen mit 65 Mahlſtellen, von denen 
45 duch Dampf, 5 durh Dampf und Wafler und 15 duch Waflerkraft 
getrieben werden. Sämmtlide Mählen können bei gemöhnlider Kraft 
3,515 Faß Mehl täglich, alfo 1,124,000 Faß jährlich liefern. 

Das Sommerweizenmehl koſtete während bed Jahres 1866 

6 Dei. DO Eis. — 10 Doll, 75 Ets. per Faß. 

Dos Winterwrigen- 

mel.......... 7 — ,n-1, -, 

Die ungewöhnlid hoben Drei waren Folge ber tbeilweifen mp. 
ernten ber Jahre 1865 und 1866 in mehreren der weſtlichen und öftlichen 
Staaten , fowie ded geringen Anbaues von Eerealien in den füdlichen 
Staaten während des Krieges. Die Preiſe fliegen hauptſächlich während 
der Erutezeit des verfloffenen Jahre ſchnell und bedentenb, indem Daß 
wielfach gefchnittene aber noch auf bem Feldern liegende Getreide durch 





Fa .............. .......................... 1. 24 1 
1 2 37 1 Bu 1. 19 1 
Mär] ............................................. 1. 25 1 
ril v.n..1...n....n.....e... sm... ., e 90009 0149 vv Ho 0 «+ 1. 39 1 
Mai Sennsunrsensennonnnnenn nennen sn en nun nn rennen 1. 75 1 
Fat ............................................. 1.91% | 1 
uli .............................................. 1. 81 1. 13 
AUuguſt............................ ............... 1. 89 1 
September... -.2..22ennueronoonoon namen nenen nn nn 1. 98 } 
Bear enerenense nennen en nenn anne nen 2. 08 1 
Movember ................. Kenrnererenneennnnnannnn 2. 10 1 
Dezember... -.aonsorusnsounsononnnenennonnanunerernne 2. 09 —1 


Das falgende Maaß und Gewicht iſt durch Gefeh In Wikconſin feſt⸗ 
geſtellt und entſcheidet, ſoweit nicht buch SKontraft davon Abſtand genom⸗ 
men wird: 

Welzen bat per Buſch. gu wiegen 60 Dfb., 
Korn, geſchaͤlt, > 6 , 
Korn in Hulſen 70 
Safer 
Roggen 
Gerfte 
weiße Sehnen 
Kaftor 
Timotheefamen 
Klee 
Flacht 
ung. Orasfamen 
Kartoffeln 
füße Kartoffeln 
Buchweizen 
Häben 
Zwiebeln 
Erbſen 

Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. 
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ſchwere, mehrere Wochen faſt ununterbrochen anhaltende Negengüffe zum 
Keimen gebracht wurde und der Annahme nad mindeſtens ber dritte Theil 
der Ernte verloren ging. Der entftandene Verbuſt iſt daraus zu erfehen, 
daß obwohl in den legten Jahren die Anuzahl der im MWisconfin und 
Minnefota mit Weizen bebauten Acker bedeutend zugenommen haben unb 
trog der erweiterten Sandelöbeziehungen Milmaufee® die Weizeneinfuhr 
nah Milmaufee bereitß 
im Jahre 1861 auf 15,930,706 Buſchel und 
im Sabre 1862 „ 15,630,995 » 

alfo anf circa 3,000,000 Buſchel mehr ald im letzten Jahre fich befick 
Don ber biefigen Handelßskammer find Beamte angeftellt, melde den ein⸗ 
gehenden Weizen u. ſ. w. zu infpiziren und zu klaffifiziren haben. 

Hierbei ift für Sommerweizen folgende Regel feftgeitellt: 

Nr. 1 muß gefunder gereinigter Weizen fein und mindeſtens 583 Pfd. 
per Bufchel wiegen. 

Nr. 2 muß gefund fen und wicht unter 55 Pd. per Buſchel wiegen- 

Eine Sorte Nr. 3 iſt er im letzten Jahre eingeführt worden, melde 
allen ſonſtigen nicht untere 54 Pfd. per Buſchel wiegendben Weizen, ber 
für Die Aufnahme in daB Lagerhaus braudbar ift, einſchließt. Bezüglich 
MWintermeigend, der in den wefllihen Staaten in viel geringerem Betrage 
gezogen wird, da er dfterd durch noch im Frähjahre eintreiende Nachtfeöſte 
leidet, ift bauptfähli bie Sorte entſcheidend, indem der fog. weiße Winter⸗ 
weizen dem rothen vorgezogen und beffer bezahlt wird. Folgendes zeigt die 
in Milwaulee für Sommerweizen in ben einzelnen Monaten ber lehten neun 
Jahre gezahlten Durchſchnittspreiſe: 


1863. | 1862. | 10. | 1860. 








1.19 1. 12 73 75 1. Ol 92 
1. 17 1. 25 79 77 9 1.08 58 
1. 16 1. 19 80 97 1. 02 1. 08 68 
1. 23 1, 18 81 8 1. 04 1. 04. 63 
1. 24 1. 18 8l 9% 1. 08 1. 23 63 
1. 59 1. 17 80 70 1. 09 | 1. 08 68 
2. 18 1. 19 87 74 1. 04 75 70 
2. 06 96 97 70 38 64 92 
1. 89 wi 9% 71 93 74 91 
1. 61 1. 08 95 73 90 83 74 
1. 81 1. 08 9] n 81 87 74 
ı. 72 1. 12 95 | 68 72 | 92 73 
Korumehl bat per Buſch. zu wiegen 48 Pfd. 
Alele 2 , 
Maul; > > 38 > 
Helgtohte » » 2, 
Eofe » » 0, 
grobes Gel; > » V , 
felneß 5, 
Ochſen⸗ und Schweinefleif per Faß Netto 200 , 
Mehl » >» » 196 „ 
Weißfiſch 20, 


Die hauptfähli an ben verfojichenen diefigen Elſenbahndepots erbauten 
Getreide⸗Lagerhäuſer nehmen das mit der Eiſenbahn ankommende Getreide 
auf und bringen es durch Dampfkeaft in die verſchiedenen Lagerräume. 
Die meiſten bieſer ſog. Elevatoren liegen zugleich am Waſſer, fo daß daß 
Getreide ohne weiteres Traukportiren aus Dem Höher gelegenen Lager durch 
Röhren direkt in den Schiffsraum kaufen kann. 

Der „Milwaufee Do Ev. Elevator A“, das größte dieſer Gebäude, 
wohl übrchentpe Ber größte gegenwärtig exiſtirende Elevator, befindet fi am 
Depot der Nilwaukte unb Gt. Pauk Ciimbahn, ift 85 Fuß breit, 288 
Buß lang, 188 Fuß Boch und In 125 Lagerräume geheilt. Bon ben im 
dem Gebäude vorhandenen 14 einzelnen Elevatoren heben F dad ankommende 

25 
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Getreide in die verſchiedenen Räume und 5 beforgen bie Verlabung in die | Getreildeß an. 


Schiffe; 14 riefige Waagen zeigen daß Gewicht de ein» und außgehenden 





@levatoren. 


Die verſchiedenen Elevatoren Milwankees haben folgende 
Ausdehnung und Triebkraft. 


Kann täglich verſchiffen Kann täglih einnehmen 























Milwankee Dod En. Elevator A................ 1,500,000 Buſchel. 450.000 Bufcel. 2888 Buſchel. 

» >» B. ............... 500,000 5, 250, » 150,00 ,„ 
» ) » » C. — 250,000 » 4 40,000 » 
4. Gmith. u, Co. A....... ......... 450,.000 , 100,000 , 60,000 „ 
B. ............... 700,000 , 190,000 , 100000 „ 
Undere Elevatoren gufammen .............. unoonne 1,145000  , ‚000  , 142000 ,„ 
Im Ganzen ..... |. | 1296,00 , 742,00 , 

Bohnen wurden im (Jahre 1866 in Milwaukee verſchifft Die Anzahl der getauften Bänke betrug un. oo... 176,217 Städ, 

10,716 Bufchel, | davon wurden verfhifft nur ...--unerenocennonununenee W707 5 
zu einem Durchſchnittepreiſe von ca. 95 €t8. per Bufchel, fo daß der gange Reſt vom ....................... 139,195 Stie 


aufgenommen im November und Dezember d. ., wo 
fh der Drei auf 1 Doll, 25 Ets. a 2 Doll. und 
2 Doll. 37 €t8. ſteigerte. 


Erbſen wurden verſchifft .................. 6,813 „ 
Dreiß je nah Büte von 60 Cents zu 1 Doll, 
Gämereien. 
Buſchel Buſchel 
Thimothee eingekauft 3392 verſchifft 2136 
Kleeſamen 1375 » 219 
Flachßſamen 1442 996 
Deeife: 
Thimothee von 2 Doll. 50 Cts. bis 5 Doll, 
Kleeſamen , 5 ., — , 58 35,050 Cts., 
Sladfamn „ 2 „ — , „3, 
per Buſchel. 
Kartoffeln: erhalten 111,197 Bufchel, verfhifft 101,830 Bufcel, 


Dreis bi zum Herbſt durbfhnittlid 35 Cts. per Buſchel, dann in folge 
vielen Negens von 40 bis IO Erb. 

Eranberrie® (große Preifelbeeren): im (jahre 1866 erhalten 

17,373 Buſchel oder ca. 5559 Faß, verſchifft 3805 Taf. 
Preis 6 Doll à 10 Doll. 60 Ets. per Taf. 

Schweine wurden in Milwaulee während des legten Jahres aufge 
auft 134,225 Stüd (gegen 92,857 im “Jahre vorher). 

Dad Totalgewicht beting 20,341,585 Pfd., daB Durchſchnittsgewicht 
per Stüd 218% Pfd. — dad Gewicht mar bedeutend geringer als ge- 
wöhnlih, weil die hohen Futterpreiſe zu frühen Verkauf veranlaßten. 

Der Preis für 100 Pfund betrug durchſchnittlich 7.50 bis 8.00 
Dollar. 

Derpadt wurden bier 133,370 Etüd, 41,368 Stüd mehr als im 


Sabre vorher. Hiervon verpadte die firma Plankinton und Armour 
61,531 Stüd. 
Rindvieh: 
gekauft Bono ne nor nenn . 17,559 Städ, 
davon wurden verfhißt.... 2032 Gtüd, 
bieg verpadt ............. 704 , 
in dee Stadt fonjumirt... 8483 , 
17559 Stüd. 
Verſchifft wurden von verpadtem Fleiſch: 
Schweinefleifh.........- 83,175 Faß, 
Rindfleifh..........-.. 18,114 „ 


Unter den hiefigen Fabriken nehmen die Berbereien eine immer größere 
Ausdehnung an. Der Umjah war im Jahre 1866 größer als in ırgend 
einem ber früheren jahre, u. A. wurden 46,000 Etüd Häute mehr als 
in 1865 aufgefauft. 


von hiefigen Gerbereien verarbeitet worden iſt. 
Eine Deutfhe Yirma allein probuzirte Leber im Merthe von 
Doll, 407,006. 38. 
Grüne Häute braten per Pfund 54 bis 94 Cents, 
» gefalen „ , 


trodene » , 0 „, „17 » 
Die Schafzucht in Wis roufm iſt noch im Entſtehen begriffen. 
Un Wolle wurden verfhifft..... Sonnnnnununenee 1,598,487 Pfunb. 


Die Wolpreife variirten hier während 1866 zmifhen 35 und 
55 Eent8 per Pfund. Ein großer Theil des lehten Wollertrageß war 
Anfangs deB laufenden Jahres noch unverfauft. 
Eier wurden gekauft 1,907 Faß zum mechfelnden Preiſe von 14 bie 
30 Cents. 
Butter gelauft 1,775,217 Pfund, verfhifft 1,318,318 Pfund. 
Durchſchnittspreis 25 Eentd per Pfund. 
Hopfen ift in den echten Jahren vielfach in Wisconfin angebaut 
worden, 
Es wurden bier gefauft 5,801 Ballen Hopfen (& 200 Pfund), 
dadon verfchifft 5,744 „ » 
(gegen 2,864 Ballen im “Jahre 1865). 
Der Preis für Wisconfin Hopfen war 45 biß 55 Eent8 per Pfund, 
wa8 für den Export einen Werth von ca. 600,000 Doll. ergeben würde. 
Tabak. Der feit einigen “Jahren in größerem Umfange in Wiscon⸗ 
fin gezogene Tabak findet guten Abſaß. 
Es wurden im Jahre 1866 hierhergebraht und von Milwaufee 
Händlern aufgefauft 1,030 Kiiten und 60,000 Pfund in Padungen. 


Scafpelze wurden durch Eifenbahnen erhalten... 19,651 Stück, 
ein ähnlicher Betrag durch Farmerwagen. 

Lumpen wurden gekauft...................... 2,168,159 Pfund, 
davon verſchifft ................ ..................... 672,268 „ 


der Reſt wurde von dem biefigen Papiermählen verarbeitet. 

Ein ſtatker Handelsartikel für Milwaukee if aud nad und nad daß 
Lagerbier geworden, welches nad allen Gegenden der Union, felbft nad 
den fürlihen Staaten exportirt und dort in Vierlofalen fpeziell ala 
„Milwuautee Lager + Bier“ verjhentt wird. Es wurden bier im Jahre 
1866 im Ganzen 68,738 Faß Bier verkauft, 10,000 Faß mehr als in 
18065. Tiefe Angabe ift den Büchern des hiefigen V. St. Steuer-Büreauß 
entnommen, indem für die erwähnte Anzahl Faß bie Steuer von 
1.00 Do. für Haß wirklich entrichtet wurde, und if alfo unter feinen 
Umftänden zu body gegriffen. 

Es wurden nad anderen Orten verfhifft ca. 30,000 Faß und zwar 
zu einem Preiſe von 1200 Dol per Faß, ohne daß der Borhandenen 
Nachfrage Genüge geleiftet werden Eonnte. Der Reſt iR in Milwaukee 
ſelbſt derbraucht. Daß ein folder Ueberfluß guten Bier an Ort und 
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Stelle für die hiefige namentlich Deutfche Bendlkerung viel Verlockendes hat, 
ift nicht abzuleugnen. Wenn man aber in Ermägung zieht, daß noch vor 
ungefäde 10—15 Jahren faft ausſchließlich Whiskeh und zwar der 
ſchlechteſten Qualität daB übliche Getränk in Umerifa und befonderd in 
den Nordamerifantfhen Staaten war und auf Die Gefundheit der Bevölke⸗ 
zung wie ein Gift wirkte — was audy zu den vielfachen gegen alle alko⸗ 
boldaltigen Getränke erlaffenen Prohibitivgefeße, die ſich übrigend als voll. 
fommen unwirffam und nutzlos ermiefen baben, den Anftoß gab — fo 
fonn man die mehr und mehr gefteigerte Bierfonfumtion nur als einen 
Segen betradten. 

Die biefigen Brauereibefiger, faft ausſchließlich Deutfche, erweitern ihre theil⸗ 
weife ſchon jeht in foloffalem Maßſtabe angelegten Brau-Gebäude, Malz 
bäufer, Seller und Betriebskraft fortwährend, und wird ohne Zweifel der 
Er:ort deB Taufenden Jahres den von 1866 um Viele überfteigen. 

Spiritus. Nah ben Büchern des Vereinigten Staaten » Steuer 
Büreauß wurden in Milwaukee im Jahre 1866 im Ganzen 14,757 Fäſſer 
Spiritus, daB Faß zu 40 Gallonen gerechnet, alfo 590,286 Gallonen 
fabrizirt — im Jahre 1865 nur 3,046 Faß. Bei der gegenwärtig be 
ſtehenden Steuer von zwei Dollarß per Gallone wurde für den in 1866 
bier fabrizirten Spiritus alfo über 1,180,000 Doll. Steuer bezahlt. 

Der Preiß mar Do. 2.15 bis Doll. 2.25 per Ballone. 


Außer den bien fabrizirten ........................... 14,757 af 
Bamen per Eifenbahn herein ............................... 354 „ 

15,111 goß 

hiervon wurden verſchifft -u.0.......ucscnnonennonennnnnnee 4,847 Faß 


der Reft von den biefigen BranntweinJabrilangen auf Lager genommen. 
Fiſche (aus dem Midigan-See) wurden verfauft im Ganzen 8,301 
halbe Fäſſer. 


Bretter wurden eingeführt ............... ..... 58,808,000 Fuß, 
Latten ............. 4,790,000 Stüd, 
Schindeln ................ 19,585,000 „ 
Cederpfoten 5» enasnoasenennnennnne 70,466 , 


Die Preife für Bretter bei der Schiffsladung variirten zwiſchen 
Doll. 12.50 und Doll. 20.00 per 1000 guß. 

Eiſen. Roheiſen ia Barren wurde 1866 nad Milwaukee gebracht 
im VBetroge von 8,225 Tonnen, gegen 4,285 Tonnen in 1865. Siervon 
woren 4,393 Tonnen Wideonfin-Eifen im Preife von Doll. 55.00 biß 
Doll, 62.00 per Tonne. Das in den füdlicheren Minen Wisconfinß ge 
wonnene Era mit dem ber Superior. Minen vermifcht, liefert ein außge 
zeichnetes Material für Eifenbahnfdienen. 

Steintohlen wurden eingeführt 66,617 Tonnen, gegen 36,369 
Tonnen in 1865. Diefe Zunahme des Bedarfs ift hauptſächlich Folge ber 
ſich raſch vermehrenden Fabriken. 

Dee Preis der Anthracit-⸗Kohle war während der Wintermonate 
Doll. 19.00 bis DoA. 21.00, im Sommer Doll. 14.00 bis 16.00 per 
Tonne. 

Geringere Sorte Doll. 7.00 bis Dell. 13,00 per Tonne, 

Brennholz wurde eingeführt: 19,937 Eord (bie Cord mißt 4 Fuß 
in Breite und Höhe, und 8 Fuß Länge). Preis: je nad Qualität und 
Jahreszeit Dod. 5.50 bis Do. 9.00 bei der Schiffsladung. 

Salz (hauptfählid von Michigan eingeführt)... ...... 131,431 Faß 
zum Durchſchnittspreis von Toll. 2.25 per Faß. 

Ellenwaaren, Teppiche und Putzwaaren wurden im Banzen 


eingeführt für ....-ouesnonsesonnenuunsennenennennunens Doll, 8,250,000 
Kleider und Kleiderſtoffe für................ 2,000,000 
Eifenwaaren für..... Snssnnssenuenennnennnnnen 2,700,000 
Delze, Hüte und Mutzen murden verarbeitet und 

fabrizirt für............... .................... 700,000 
Pelze wurben egportixt für ..... ................ 500,000 


Die Tabatsfabritation Milwankees gewinnt einen ziemlich 


bebeutenden Umfang. Es wurden fahrizirt an Rauchtabak 950,000 Pfb. 
an Eigarren im Durchſchnittswerthe von Doll, 30.00 per 

Taufend 7,700,000 St, 
Der direkte ausländiſche Import und Erport Milwaukees ift zunädft 
verhältnigmäßig gering. Der Export von hauptſächlich Brodſtoffen nad 
Kanada, melder z. B. im Jahre 1864 ſich auf 3,778,320 Doll. belief, if, 
bauptfählih in folge der Aufhebung des Reciprocitätäpertragd zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten in den lekten Jahren geringer ger 
worden und betrug im vergangenen Jahre nur 1,114,405 Doll. Seit den 
legten zwei Jahren find, wie bereits früher erwähnt, Schiffe von Milwaukee 
direft nad Europa niht Harirt worden, und wich dies im größeren Maß 
ftabe auch nicht flattfinden, bis Die Verbindung der Seen mit dem Saint 
LCorenze-Strom und dem Wtlantifhen Ocean durch einige projeftirte Ver⸗ 
befferungen erleichtert torben iſt. Ein großer Theil der bier importirten 
Europäifchen Waoren wird bereits in New⸗HYork verzollt und fehlt in folge 
deſſen der Anhalt für eine genaue Feſtſtellung der Gattung und des Be 
trage. Der enorme Einfuhrzoll mie auch der hohe Geldkouts fchreden 
außerdem bon dem Import vielfach ab. Ein Artilel, deſſen direfter Import 
in legterer Zeit ziemlihen Umfang erreicht hat, ift Deutfcher Wein. Außer 
ben von den vielen Detailhändlern x. von New⸗Yorker Hänfern gekauften 
und größtentheil8 in Flaſchen per Kifte eingeführten Weinen, wurden von 
hiefigen Kaufleuten in den Mheingegenden an Ort und Stelle anfgelauft und 
biecher importiet im Ganzen gegen 300 ganze Stüd. Unter ben von einer 
Birma importirten Weinen waren zwanzig Stück verfchiebene Nahewein. 
(Staudernheim, Heddesheim, Langelohensheim, Oberdiebach zc.), 15 Stück 
Naſſauiſche Weine, 10 Stück Rheinheſſiſche Weine u. ſ. w. Moſelweine 
werden weniger importirt, da ſich die beſſeren Sorten durch den hohen 
Einfuhrzol für gewöhnliche Trin® und Schentweine zu theuer ftellen. Don 
den bier eingefährten Eflenwaaren zc. {ft wohl kaum mehr als der achte 
Theil von Europa importirt. Die Kaufleute finden es bei dem hoben 
Eingangsjoll profitabler, Amerikaniſches Produkt vom theilmeife fehr mittel. 
mäßiger Güte, z. B. SHerrenkleiderftoffe zu hoben Preifen zu verkaufen, 
Der Jmport Deutſcher Waaren dürfte ungefähr 300,000 Do. betragen, 
und befand hauptfächlich in Preußifchen ſchwarzen Seidenftoffen, Stickwolle, 
Leinen, Filzſchuhen ıe. und Schweizer⸗Fabrikaten. Nähere Uingaben liefen fi, da 
die hiefigen Samflente biöher wenig darauf gefehen haben, die Beträge ihrer 
Europäifhen Maaren von dem Übrigen Lager getrennt aufzunehmen, dies⸗ 
mal nicht erlangen. 


Folgendes iſt eine Lifte mehrerer im “jahre 1866 auß den öſtlichen 
Märkten bier importirter Artikel: 


......1n nr», 0 8 ESEL EL TREE HEBT TU LT 5 = 


Aepfel Deere onen. 52,639 Faß 
Kaffee .............................. 11,498 Sack 
Oußelfenwaaren ...................... 7,152 Stüd 
Cement .............................. 19,432 Faß 
Cider .......................... 500 
Kohlen .......................... 66,617 Tonnen 
Getrodnete Aepfel.................. .. 1,567 Faß 
Fiſche ................ ...... 38,850 Packungen 
GipB ............... .... ........... 1,795 Faß 
Schleifſteine ......................... 3,734 Stück 
.......................... 468 Tonnen 

eiſenwaaren ............... .......... 63,871 Packungen 
Eggen ........... ................... 454 Stüd 
Dferbehufeifen ....................... 1,500 Faͤßchen 
Heurechen .......................... 974 Dutzend 
Pferde .................... —RR 1,136 Stüd 
Eifen Pe EEE EEE EEE 67,394 Barren 

Bo rrerunensensnnennsnennnnennnnn 58,441 Gebinde 
Leder .................... ......... 9,199 Rollen 
Syrup .......... .......... .......... 8051 Faß 
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Shrup -en nennen nonannnanen —R 285 Ozthoft 
Mid. und Erntrmafinen Kensonseree 2,002 Städ 
Nögel...uecunnsennnnernnnner ....... 63,326 Taf 
Del .non00000e none o..ur.... 17,145 >» 
Densnnenonnnnnnnunnennuunnnnnen nee 285 Faßchen 
Eimer ...-20oennennreennnnun nenne 2,147 Stüd 
Eifenbahneifen.........-enenonnnune ne 26,822 Barren 
PER 1,322 Tounen 
Quder „...-0rs0nnnnsnnnonennnannunne 34,339 Faß 
DB snssnannsnsunntnunesnnsenennee 2,692 Oxhoft 
Salz ............................ 131,431 gaß 
.......... .......... 252 Tonnen 
Eiferne Defen „22 200000n0n00. ........ 23,542 Stüd 
Blech „ooncenornoenenane Sonnen enseae 3,805 Kiften 
Drefhmafchinen oo. .uconoonnounenene ne 109 Stüd 
Thee oounoonennonnnnnenne Bononansnern 9,334 Kiſten 
Bottiche .......... ............ 333 Dugtend 
Eſſig .................. ............ 500 Faß 
Tagen ............................. 658 Stüd 
Fenſterglaß .......................... 7,533 Kiſten. 
Die von der hieſigen Handelskammer feſtgeſtellten Maklergebühren find: 
für alle Getzeideforten .......... one J Cent per Buſchel 
> Fleiſch, Talg, Fett, Butter ıc. ... $ Prozent 


Spititus .............. . 10 Tents per Faß 


> 

» Mehl, für Kauf ................. 2% Cents 
» 5 Verkauf ............... 5 Gentd 
PO ©, VE ...... 2 Cents. 


Die Handelskammer zählt 347 Mitglieder. 

Milwaukee hat 9 imforporirte Banken außer einer ‚größeren Anzahl 
Wechſel⸗ und Banquietgeſchäfte. 

Dez Geſaumtbetrag der in dieſen Banden in 1800 gemachten Privai⸗ 
Depofiten Wat ..................... Daonananaunuın. $ 4,140,489, 87 
die gemachten Diskontoß betewgem .........- Doosannanen 3,039,986. 10 

Wechſel werben dißkontirt von Banken wit 10 Progent pr. J. 

Neben ben Bortheilen, melde Milwaukee in geſchäftlicher Beziehung 
bietet, wird eB auch feiner zeigenden und gefunden Lage halber vielfach zum 
MWehnfige gewählt. An einer ungefähe 6 Meilen breiten Bai des Michigan⸗ 
Sees und der Mündung des Milwaukee⸗Fluſſes, in den ſich kurz vorher 
der Menomenee und Kinnikinnick ergießt, gelegen, baut «8 fi an den hägel- 
artig anfteigenden Ufern amphithentralifh emper, und verfpricht eine ber 
ſchönſten Städte bed Weftend zu werben. Die Stadt umfaßt einen Flächen⸗ 
raum von 16 Duadratmeilen. Die bier herrſchende reine, zuweilen aller- 
dings ſcharfe Luft, der Ueberflug an frifhem Quellwaſſer und die Teichtige 
keit, mit welcher wirkfame Abzugsfanäle gelegt werden können, hat Mil. 
waukee vor Epidemien meijtend volfommen gefhüßt. Bon der im Jahre 
1866 im Often wie auch in vielen Städten des Weſtens, 3. B. Saint Louis 
und Ehicago ſchwer grafficenden Eholera find wir glüdlicherweife ganz ver 
font geblieben. Eine große Anzahl in den füdlicheren Städten anjäffiger 
Familien bringt die heißefte Sommerzeit in Milwaukee zu. Obgleich auch 
bier die Hige nicht felten 90 biß 100 Grad Fahrenheit erreicht, wird fle 
wegen ber faft immer vom See herübermehenten Kühlung weniger fühlbar; 
heiße Nächte gehören zu den Ausnahmen. Daß hier zum Bau von Häufern 
vorzugsweiſe verwandte Material ift ein in zahlreichen Siegeleien in der 
Umgegend der Stadt gebrannter harter Ziegel von weißgelber Farbe, der 
auch viel exportirt wird und den daraus aufgeführten Gebäuden ein unge 
mein friſches und lebhafteß Kolorit giebt. Die Gefhäftd- und Lagerhäufer 
find größtentheild maſſiv und ſchön gebaut. Auf gefhmadvolle, mit Gärten 
umgebene Privatwohnungen wird bier mehr wie in den meiften anderen 
größeren weſtlichen Städten gefehen. Außerhalb des Geſchäftstheils find bie 
Straßen an den Seiten mit Bäumen bepflanzt. Faſt an allen Punkten 


Milwankees föht der Blid auf bie weite blane Flöche bed Michigan Eee. 
Die Stadt if des Abends durchgängig mit BaB beleuchtet, Die beiden 
Hälften, in welche Milwankee durch den laß getrennt wird, verbinden mit 
Rüdfiht auf die Schifffahrt ungefähr act Drekbräden. Einige der Haupt⸗ 
firaßen find anſtatt mit Steinen mit in Theer gettänkten Holzbläden, dem 
f. g. Nicholſon⸗Pavement, gepflaftert. PDferbeeifenbahnen durchlaufen die be» 
lebteften Stadttheile in einer Oefammtlänge von 7 bis 3 Meilen. Der 
Verkehr wird außerdem dur Omnibus. Linien und „hacks“ (Oroſchken) 
erleichtert. 

Auf die Geſundheit, Reinlichkeit, Sicherheit und Verſchönerung ber 
Stadt wird große Sorgfalt verwendet. 

Die Steuern find allerdings wie In allen Umeritanifhen Städten aud 
in Milwankee verhältnifmäßig hoch. 

Die im Jahre 1866 erhobenen Stadifleuern betrugen $ 323,689, 45, 

Neben den vielen in jeder Stadt zu findenden Bewerben haben wir 
hier u. 9. folgende Fabriken, Depots und Profeffionen: 

‚ Accordeonfabrik 1, Nähmafgineubepotd 6, Fabriken und Depots von 
Adergerätbfhaften 7, Lager von Jagdutenſilien, Fallen u. f. w. 2%, 
Ankerfabrik 1, Achſen⸗ und Springfederfabrit 2, Sadfabrilt 1, Dampf 
bödereien 2, Bank⸗ und Wecfelgefhäfte 17, Nubberriemen für 
Dampfmafhinen 4, Fabriken liniister Kontabücher 6, Dampfleffels 
fabriken 4, Schiffsbauer 2, Meffinghähne und Valven für Lofome» 
tiven 8, Thonpfeifenfabriten 3, Gewärgmühlen 2, Welſchkorumühlen⸗ 
fabrit 1, Roßhaarfabrik 1, Reifrodfabrit 1, Yarbenwaarenfabrif 1, 
Selfenfabriten 2, Schußwaffenfabrik (Lee patentirte Hinterlabungde 
gewehre) 1, Radfpeichenfabrit 1, Fabriken eiferner Säulen, Baltont 
und Gitter 2, Fabrkken eiferner Beldfehränte (safen) 4, Dekſabriken 2, 
Eithographifge Infitnte 2, Marmorniederlagen 4, Maſchinen⸗ 
bauereien 8, Schwefelholzfabrilen 2, Lager roher Metalle 1, Mühlen 
Reinmanufaftur 1, Mählenbauer 2, Mineralwaflerfabriten 2, Auſtern⸗ 
niederlagen 10, Kiftenfabriten 2, Fleiſchverpacker 5, Pappkaſten⸗ 
fabrit 1, Photographiſche Waarenlager 2, Kladierfabriken 4, Rob 
eifenlager (in Barren) 1, Tampfpebelmähle 1, Giptmühle 1, 
Diugfabrit I, Potaſchenfabrik 1, Schickpulverniederlage en gros 1, 
Stereotypengießerei 1, Drudereien, meiftend Dampffhnefiprefien 13, 
SHriftgießereien 2, @ifenbahnmaterialien en gros 1, Dapierfabrifen 2, 
Erntemafginenfabrit 1, Eiſenwalzwerk 1, Segelmader 2, Thüren⸗ 
und Fenſterrahmenfabriken 5, Geifföwerften und Drydocks 2, 
Sägenfabrifl, Abzugsröhrenfabrit 1, Schifföbauer 3, Schiffs ſchmiede 1, 
Shiffsvorräche 2, Firnißfabrik 1, Fabrik eiferner Thüren und Ge 
wölbe 3, Eifigfabrifen 6, Bleiweißfabrifen 4, Korbwaarenfabriken 4, 
Drahiflehtereien 4, Dampfbrenabolzfägen 1, Gteingutfabrifen 3, 
Wollenwaarenmanufalturen 2, Billardſabriken 3, Papiermählen 2 
u ſ. w. 

Deutſche Engros⸗Geſchäfte befinden ſich Hier u. U. 
Eifenwaaren 4, Leder Z, Tabak 4, Schuhe und Stiefeln 1, Ellenwaaren 2, 
Ellenwaaren und Teppiche I, Fabrik von Kontobühern x. und 
Dapierniederlagen 2, Korbmaaren und Stinderwagen 1, Britannia 
waaren 1, Tuche und fertige Kleider 5, Stuhlfabrik 1, Pelzwaaren 
nnd Hüte 1, Droquen 3, Kolonialwaaren und Produkte 5, Eiferne 
Geldfhränte 4, Seife 1, Glaswaaren 2, Weinimporteurd 4, Wein 
und Liqueurd 6 u. m. U, 

Don einzelnen im öoſtlichen Uniensftasten refibirenden Konſuln ift in 
jängfter Zeit an deren Regierungen dahin berichtet worden, daß fich in Folge 
allgemeiner Gedrucktheit der Geſchaͤfte auch eine viel geringere Nachfrage nach 
Arbeitern fühlbar made und es be8halb rarhfam fei, der Auswanderung 
arbeitfachenter Perfonen nad Amerila vorläufig mö,lihft entgegen zu wirken. 
Diele Zuſtände in den Hftlihen Gandelöplägen, welche wohl zum Theil in 
den Verſuchen der LUnionsregierung, den Betrag des B. St. Dapiergelbed 
und den befichenden hoben Geldkours zaf zu redugiten und einer dadurch 
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peraulaßten Rontraltion des Geldmarktes ihren Brand haben, find bis jegt 
bier, befonder8 was die Nachfrage nach Arbeitern betrifft, nicht worbanden, 
Die hohen Arbeitspreiſe, melde hier bezahlt werden und bie Verlegenheit 
deg Arbeitegeber und Kontraltoren um hinreichende Hülfe beweiſen daß 
Gegentheil. Der Waften bedarf fortwährend neuer Arbeitskräfte. Gelegent- 
liches Nachlaſſen der Nachfrage befcgränkt fih meiſt auf einzelne Lokalitäten. 
Vermöge der burd bad bereitd erwähnte Act Stunden» Arbritsgeſetz unter 
den Urbeitern bervorgerufenen Aufregung haben erft kürzlich in Milwaukee 
und anderen Orten f. g. strikes, Arbeiteraufſtände ftattgefunden und find 
diefelben mehrfah nur dadurch beendigt worden, daß man fih auf noch 
höheren Lohn geeinigt hat. Died märe bei einem durchgängigen Arbeits⸗ 
mangel niht möglih. Natärlid darf ber neueinwanbernde Handwerker und 
Urbeiter deshalb nicht erwarten, daß man ihm fofort mit offenen Armen 
und reichlicher Cähnung entgegenlomme. Ihm ſteht bie Unkenntniß ber 
Sprade, ber Oertlichkeit und der eigenthünlihen Art, in welcher hier in 
den verfchiedenen Profeffionen gearbeitet wird, im Wege Wer nicht bei 
feiner Unkanft noch für einige Monate Subfiftengmittel befigt, kann im Folge 
dieſer Hinderniſſe felbft bei großer frage nad) Urbeitern im Verlegenheit 
gerathen. Uebrigens if in ſolchen Faͤllen die erſte Regel, zunähf jede 
Urbeit, auch bie ungemohntefte, bie ſich bietet, zu ergreifen. Nur derjenige 
kann wirklich dauernd in Noth gerathen, der, weil er cin beſtiamtes Handwerk 
der Geſchaͤft geleemt hat, ruhig warten will, biß er in Diefem Arbeit findet. 
Ein gewöhnlicher Holzhacker erhält per Eord zwei Dollars und haben ſchon 
Diele, Die in Europa nur die Feder zu führen gewohnt waren, mit ber 
Selyazgt und Gäge hier den erſten Cehendunterhalt verdient. Eine betaillirte 
Ungabe der in ben verſchiedenen Profelfionen 2c. gezahlten Lohnbetraͤge dürfte 
zu weit führen und kaum von Nupen fein, da fortwährend Feine Schwan⸗ 
Zungen fattfinden, es wirb Jinceichen zu bemerken, daß Hanblanger im 
Allgemeinen von 14 bis 2 Delars, gute Haudwerker von 2% bis 3 Dollors 
per Tag erhalten. Kommis, Bachalter sc. 600 bis 1500 Dollars per Jahr. 


Milwanter, den 1. Juni 1867. 


Bericht des Aöniglich Preußiſchen Konſulats in 
SHarfeille über die Seidenbaufrage. 


(Unnalen der Candwirthfheft Rx. 29.) 


Es ift natürlih, daß bei dee immer ſteigenden Kalamität, weiche bie 
Seidengucht betroffen, bie nrößte Rährigkeit herrſcht, den Grund des Uebels 
gu erforſchen, daß Vorfſchlöge zut Linderung und Befeitigung deſſelben in 
Marge laut werden und daß ſich um jeden ſtreitigen Punkt eine lebhaſte 
Debatte hebt. Gegenwärtig betheiligen Bedhamp, Balblani, Vlacowich, 
Douchy u. U. fh haudtſachlich dabei; Paſteur aber überragt fie wohl alle 
um eined Haupted Länge, feine Unterfuhungen find die umfaflaibfien, auch 
ſcheinen ihm bie nöthigen Gälfsmittel im ausgedehnteſten Maße zu Gebote 
gefanden zu haben. 

Bon mehr kaufmännifher Seite und ſpeziell bie Stellung Preußens 
zu dieſer Frage berührend, behandelt ein Bericht unfered Preußiſchen Konſuls 
in Marfeille diefelde Materie, und wenn er auch die biöherigen Erfolge der 
wiſſenſchaftlichen Unterfuhungen allzu gering anfdlägt und feine eigene, 
eingeftändli Inienhafte, Meinung über dad Wefen ber Krankheit durch 
Nichts begründet, ferner fein Vorfchlag, wenn die Kraukheit auch in Japan 
exſcheinen folte, nur palliativen Mugen gewähren kann; fo möge bad 
feines fonftigen praftifhen Werthes halber der wefentliche Inhalt dieſes 
(in Frauzoͤßſcher Sprache erflatteten) Berichte hier Plah finden. Er lautet; 


In weinen früheren jährlichen Berichten an die Regierung ©. IR. habe 
ih des wahrhaft unglücklichen Zußandes Erwähnung getban, in den bie 
Seidenraupenkranfheit die feibenzlchtenden Diftrifte des füblichen Frankreichs 
verfeht bat. . 

Liegt das Uebel in der Luft? im Wurm? in den Grained? in dem 
Blättern? das find bie Fragen, welche Gelehrte und Züchter noch nicht end 
ſcheiden Tonnten, ungeachtet fortwährend Unterfuhungen mit Sorgfalt und 
größtem Intereſſe zw ihrer Loͤſung ougeftellt werben. 

Es herrſcht nunmehr ein Yuftand allgemeiner Ralamität; die Seide if 
feit 10 Jahren um mehr ald das Deppelte im Preife geftigm. Japan 
und Ehina haben den Nugen davon, während die Maulberrplantagen in 
Europa entweder feine Käufer finden oder um bie Hälfte des Werthes loß⸗ 
geſchlagen werben. Die ehemals reihe Bevölkerung der betreffenden Gegenden 
iR jept verarmt. 


In Rädfiht darauf, daß die Fachmänner über bie Urſachen deB geheim 
nißvollen Uebels fi in Unwiffenheit, oder wenigſtens Ungewißheit befinden, 
bürfte es meinerfeit8 verwegen erfcheinen, eine Urſache als abfolute zu be 
zeichnen, indefien, fraft meiner langen und doppelten Erfahrungen als Grai⸗ 
neur und Seidenbauer, habe ih, in Uebereinftiimmung mit andern intelli⸗ 
genten und praftiihen Beobachtern dieſes Faches, geglaubt, die Blätter 
befyuldigen zu müffen, die aualog wie andere Gebilde des Pflanzenreichs: 
Kartoffeln, Wein, Zuderrübe, Obſt x. 2c., erkrankt feinen. 

Ich finde in biefem Faktum eine um fo entfchjedenese Urfache, als 
fremde Grained — aus einem Lande, wo die Krankheit nicht herrſcht — 
im erften Jahre ihrer Importation gute Refultate gaben, im nächften jedoch, 
wo fie fi im Lande regenerirten, fehlſchlugen. Daß fei im Wälgemeinen 
gefogt und wapräjudizirlid für Uusnahmöfälle. Daraus iſt zu fließen 
(Ref. hält diefen Schluß für unzuläffig, die Prämiffen für unerwiefen), daß 
ber fremde Wurm im exflen Jahre ſtark genug ift, fih ohne Schaden von 
ben affizirten Blättern zu ernähren, aber nad ber Reproduktion feine 
Bräftige VBefchaffenheit verloren bat und den ſchädlichen Einflüßen der 
fhlehten Nahrung, oder auch atmofphärifhen Einflüffen nicht mehr wiber- 
ſtehen kann, Vergegenwärtigen wir und fodanu, gleichviel welche Urſachen 
maßgebend waren, die Maßregeln, welde gegen diefe Geißel angewendet 
worden. Zuerſt bat man verfucht, die Büchereien dur Auzünden großer 
Feuer geſund zu machen, dann durch Schwefeln, dur Chlorkalk, durch Be 
ſtreichung ber Wände und Einrichtungen mit Kalkmilch (neuerdings durch 
Behandeln der Graines und Blätter mit Kreoſotwaßſer. Ref.) — Alles 
flug fehl! Darauf nahm man feine Zuflucht zu fremden Grained, unb, 
indem man von Oft nad Weit weiter ging, verfuchte man der Meihe nad 
Italieniſche, Türkifche, Syriſche und Kaukaſiſche, und man hat fie alle der 
Reihe nach wieder verlafen, alle waren erſt gefund und murden in der zweiten 
Generation infizirt. 

Darauf erfhienen ausnahmsweiſe und in kleinen Partien 1863/64 
Graines von Japan, die gute Mefultate ergaben. Man bielt fid) für gerettet, 
Die Frauzöfifhe Regierung, oder vielmehr unter ihrer Proteftion die So- 
ciete d’acclimatisation importirte 1864/65 durch ihre eigenen Agenten 
15,000 Kartons dieſes Produkts. Als diefe Sendung in ben Magazinen 
meineß Sandlungshaufes angekommen war, wurde fie, nachdem id als for 
reſpondireudes Mitglied der Geſellſchaſt fie beglaubigt und in gutem Zuſtande bes 
findlich erklärt hatte, in alle feidenbauenden Hauptpunkte Frankreichs verſchickt 
und im Einzelnen duch die Ugenten ber Geſellſchaft zum mittleren Preis von 
18 red. per Karton à 25 Grammes (eine Unze) vertrichen. Zu gleicher 
Zeit kamen andere Kartons auf kaufmänniſchem Wege in Marfeille und 
Italien an und verkauften ſich leicht zu einem Preife von nur 12 Tech, 
diefe waren nit eima von geringeres Qualität, fondern nur die Regierungds 
beglaubigung fehlte ihnen. — Das Jahr war Auferft gänftig für Seiten 
bauer und Importeure, erſtere erzielten Seide und leztern kam der Karton 
wicht theurer, ale 68 Fres. bis hier. — Dieſe günftigen Erfolge wurden 
Die Urſache bes Mißgeſchicks ber folgenden Eampagne von 1865/66. Man 
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verlangte in Europa nur noch Japaniſche Graines. Die Afiatiſche Geldgier 
und Unredlichkeit erwachten; Maffen Franzöfiſcher und Italieniſcher Grat 
neuts wandten fih an Japan; bie Protuftion murbe ftark in bie Höhe 
getrieben und im Januar 1866 famen mehr als 3,000,000 Kartons, ein 
Rapital von 18 Millionen Fred. repräſentirend, in Europa an; — drei 
Monate fpäter erwuchs ten Importeuren ein Berluft von % biß % des 
Kapitals, und was noch Ärger war, die Seidenbauer erzielten auch negative 
Mefultate. Die Urſache dieſes doppelten Mißgeſchicks ift aus Folgendem 
erſichtlich: 

Als im Jahre 1864 die erſten Erfolge Japaniſcher Graines bekannt 
wurden, kam eine eigene Betrügerei auf. Agenten, hauptſächlich Italiener, 
ducchftreiften die Seitenbaudiftrifte und fauften Die leeren SJapanifcyen Kartons 
auf, dieſe fhiete man dann nad China und ließ fie dort füllen, von da 
nah japan und darauf kamen fie ald Japanifhe Karton nah Europa 
zurück. Daher find die erften Mißerfolge der Kampagne 1864/65 zu datiren, 
weldhe man won Japanifchen Graines erhielt. 

Eine andere, noch eine allgemeinere Urfache trug zu diefer Kalamität 
bei, In allen übrigen Ländern, außer in Japan, operirt der Graineur 
ſelbſt, oder mit Europäiſchem Perfonal, er nimmt feine Arbeit ab ovo bor 
und führt fie, ohne fie auß dem Geſicht zu verlieren, bis zum Ende fort. 
Er weiß, was er bat und was er dem Seidenbauer liefert, er fann ihn 
gewiſſenhaft bedienen (wenn er gemwiffenhaft iſt) und maß Qualität und 
Urfprung betrifft, ihm eine Garantie gegen Mißerfolg bieten. Auders in 
Japan: der Europäer fann nicht ind innere dringen und if der Gnade 
des Japaniſchen Verkäufers überlaffen; ber Europäer ift nicht ferner Gral» 
neur, ſondern einfach Käufer; es ift dies eine um fo gefährlidhere Pofition, 
als dem äußern Anfchein nad gute und ſchlechte Graines nicht wohl zu 
unterfheiden find. 

Fügen wir nod als nicht ganz unwahrſcheinliches Gerücht hinzu, daß 
die Japaner, durch ihre Negierung angetrieben, beforgen, daß ber Erfolg der 
Japaniſchen Graineß in Europa ihren eigenen Geidenhandel vernichten könne 
und daher abfichtlich ſchlechte oder verfälfhte Graineß liefern. 

Um die erftere dieſer Gefahren, die Einführung Ehinefifcher Kartons, 
zu befeitigen, hatte die Franzöfiſche Regierung angeordnet, diejenigen Karton 
allein mit dem SKonfulatäftempel gu verſehen, beren Japaniſcher Urfprung 
Tonftotirt war. Es follten auch nur die Kartons mit Japanifhen Grainet 
von bemfelben Jahre geftempelt werden. Indeſſen biefe Vorfichtsmaßregel 
wurde duch die Fälſchung der Stempel in Japan illuſoriſch gemacht, fo daß 
ſchließlich die geftempelten Kartons in Europa weder beffer, noch ſchlechter 
fich verfauften, als die ungeflempelten. 

Mag nun bie mportation von 1865/66 wiſſentlich gefälfht, oder 
nur don den Produzenten ſchlecht beforgt worden fein, jedenfalls war bie 
Kampagne kläglich. Die Seidenproduftion fiel gering und ſchlecht aus und 
man verkaufte die Kartond zu 3 Ircs., ja zu 50 Ct.; einige hunderttauſend 
wurde man gar nicht los, weil aus den oben angeführten and von den 
Seidenbauern ſchwer empfundenen Gründen ein großer Mangel an Käufern 
ſich zeigte. 

Da man nun, in Folge allgemeiner Entmutbigung der jmporteure, 
für die Kampagne von 1866/67 kaum noch auf SJapanifhe Graines rechnen 
fonnte, fo warf fi die Seideninduftrie wieder in großem Maßſtabe auf die 
Reproduktion. Die Erfolge, die ſich jeht täglich wiederholen, find jammer- 
vol. Alles, oder fait Alles ift mißglüdt und die außgekrochenen Würmer 
ſterben dahin, wie fhon feit 20 Jahren. 

Aber — wunderbarer und unerwarteter Weiſe — es zeigten fich 
bie einzigen oder doch vorzäglichften Erfolge bei den wenigen, direkt aus 
Japan in diefem Jahre importirten Graines. Die Erklärung liegt in Fol⸗ 
gendem: 

Die Japaner, felbft die Opfer ihrer outrirten Produktion während ber 
Kampagne 1865/66, melde ihnen enorme Vorräthe unverfaufter Kartons 
auf dem Halfe gelaffen, haben per 1866/67 weniger und befjere Graines 


gezüchtet. Andererſeits maren bie Europäifhen Käufer weniger zahlrei 
und beffer aviſirt. Sei «8, daß fie bie gut renommirten Sorten ausſuchen 
unb mählen fonnten, fei e®, daß, da der Einfauf weniger gedrüdt war, fie 
arantieen erhalten haben mochten, ober mag «8 ihnen vielleicht möglich 
geworben fein, nur mit reellen Produzenten zu handeln; fo viel iſt gewiß, 
baf diefe Japaniſchen Grained von biefem Jahre eine gute Seide geliefert 
haben unb daß der größte Theil der dieBjährigen Ernte auf ihre Rechnung 
zu fohreiben fein dürfte, 

Indeſſen, die ausfhlieglihe Rückkehr zur Japaniſchen Race wird wieder 
an Ort und Stelle die Produktion übermäßig anregen und die Wiederkehr 
ber nämlihen Kalamität erzeugen, wie in der Kampagne 1865/66, wenn 
man nicht Daß einzige praftifche Hülfsmittel ergreift, welde8 aus vorftchender 
Auseinanderfeguug fich zu ergeben ſcheint, nämlid: 

Man muß von der Japaniſchen Regierung die Erlaubnig für Europäer 
zu erlangen fuchen, in daß TandeBinnere einzubringen und bafelbf bie Grai⸗ 
nage zu Überwachen ober zu leiten. 

Ih habe Lie Aufmerkſamkeit ber Regierung S. M. eines zwiefachen 
Intereſſes halber auf dieſe Trage gelenkt: wegen der Berproviantirung 
Preußischer Manufaktureien und dann wegen der frudtbaren Rolle, welche 
daß zahlreich in Diefen Gegenden angefeffene Deutiche Perfonal bei der Be 
arbeitung der Grainage wird fpielen können. 

In der That, wenn auch Preußen im Großen und Ganzgen nur ein 
Indirefteß Intereſſe an der Geidenprobuftion bat, fo hat «8 doch unzweifel- 
baft ein größere® in ber Verproviantirung feiner Gtofffabriten mit billigeren 
erften Artikeln, zumal bei dem gänzlihen Darniederfiegen tiefe reichen 
Induſtriezweiges. 

Was ſpeziell die erſte Produktion, i. ©. die Grainage anlangt, fo 
fihert der Deutſche Charakter und eine befondere Stellung in Biefer dellkaten 
Operation und zwar auß folgenden Gründen: 

Ohne überhaupt ein ſchlechtet Licht auf den Franzöſiſchen und Ita 
lienifhen Natioualcharakter werfen zu mellen, fe ift doch nicht zu verfennen, 
daß diejenigen Unterthanen dieſer beiben Nationen, welde auswandern, fich 
gewöhulich nicht auß der Blüthe ber Nation refruticen; dagegen bilden bie 
Deutſchen, Schweden unb Engländer in der fremde ein Element erſter 
Klaffe bezüglich kaufmänniſcher Unternehmungen. So ift eB in ben Der 
einigten Staaten, Brafilien, Indien, den Antillen, fo in Ehine, “japan, 
kurz üiberafl. 

Daher möchte eine Grainage, welche unter der Aufficht unb dem Ein- 
fluß der fprügwärtlihen Deutſchen Nechtſchaffenheit und bed ernften Deutfchen 
Charakters audgeführt würde, den Geidenbauern ein Vertrauen einflößen, 
das durch Franzoſiſche und Ftalienifche Graineurd oft getäufcht werden (von 
dee Wahrheit diefer Ieptern Behauptung legen die zahlreichen Verurtheilungen 
der tribunaux correctionels gegen fie Zeugniß ab). 

Die Ausfiht iſt günftig, wenn man darüber nach Wnalogie mit ben 
Grainagen, an welchen mein Handlangkhaus Untbeil hatte, urtheilt und 
nad; dem Gewinn, weldgen (wie man fagt) ben Japanern baburd, geworben. 
Gute Grained kann man gu 2—Frek. die Unze (& 25 Grammek) ſich 
berfielien umd gute Sjapanefifche Graines haben in Europa leicht einen Preib 
von 10—12 Fres. für die Unze erzielt, alfo würde fih damit ein gutes 
Geſchaͤft machen laſſen. 


Mittheilungen. 

Berlin, 16. Juli. Der diesjährige Coconmarkt wurde am 6. und 
16. Juli abgehalten. Nach Audweis ber amtlichen Verzeichniffe waren am 
6. d. Mts. 40 Verkäufer mit 974% Mepen, am 16. d. Mts. 52 Berfäufer 
mit 1261 Metzen Eocons zu Markte gefommen, im Ganzen wurden aljo 
von 92 Verkäufern 22354 Mepen Cocons feilgeboten. Die Züchter waren 
vorzugämelfe auß den Streifen Zauche, Belzig, Ober-Bamim und Lebuß, am 
zweiten Tage hatten fi je ein Verkäufer auß Meiningen und aus Mecklen⸗ 
burg + Strelif mit 6 reſp. 8 Metzen Eocond eingefunden. Das größte 
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Quantum ber von einem Züchter zu Markte gebrachten Cocous belief ſich 
amı erften Tage auf 124, am zweiten auf 90 Mepen. Die Preife varlirten 
am erften Tage zwiſchen 22 und 25 Sgr., am zweiten Tage zwiſchen 21 
und 24 Ger. pro Zolpfund. Tür ganz ſchlechte Waare ermäßigten ſich 
dieſe Preiſe neh um ein Bebentented. Das Refultat deB diesjährigen 
Marktes ift dahin feſtzuſtellen: Es waren 11695 Meten mehr zu Marfte 
gebracht, als im vorigen Sabre, Lie Preife fellten fi um 6—10 Egr. 
pro Pfund höher, fo dag Käufer und Verkäufer non dem Erfolg der dieß- 
jährigen Zucht befriedigt erſchienen. 


Berlin, 5. Auguſt. Die Bevollmaächtigten von Preußen und Defter- 
reich haben heute hierſelbſt den Staatsvertrag vollzogen, durch melden in 
Ausführung ber beim Prager Friedenbſchluſſe getroffenen Mbreben !) die 
Ban⸗ und Betriebönerhältniffe der zur Erweiterung der Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen zwiſchen Scälefin und Böhmen projelticten neuen Bahnen, nämlich) 
einee Bahn won Schwabenig nad Landöhut, und einer Bahn von Blog 
nach einem Punkte ber Wrag-Brünner Bahn in ber Nähe von Wilden- 
ſchwert, geregelt worden finb. 


Rönigsberg, XD. Jul. Mit dem Beginne de Monats Juni ift in 
dem Gefammtverlcht Kbnigbergs und der Provinz faſt ohne Ausnahme eine 
außerortentlie Stile eingetreten. Biel Kapital ber Gelbleute blieb müßig 
Iegen, und willig wurden erſte Wechſel von den Banquiers und Dißfen- 
tenuzen zu 3% pEt. diöfontiet. Der in der dieffeitigen Provinz den mpuld 
zu allem gefchäftlichen Leben gebende Getreidehandel ruhete wegen Man. 
gel8 an effektiver Waare zum Export fat vollftändig. Einige kleine 
Abladungen kamen noch auf Rechnung älterer Verſchlüſſe. — Trop der 
mangelnden Ausfiht auf eine gute oder wenigſtens mittelmäßige Ernte, ber 
unbedeutenden Borräthe und der fpärlichen Zufnhr zeigte fi wenig Neigung 
zur Spelulation nach der einen oder anderen Seite bin, theil® wegen der 
geringe Chance bietenden Höhe der Preife aller Battuugen, theild weil man 
vielfach der AUnfit if, daß duch den Eintritt trodener, warmer Witterung 
die fo fpät fallende Ernte doch noch Refultate bringen könne, melde bie 
gegenwärtige Witterung nicht zu erwarten berechtigt. Die fortdauernd naffe 
und fühle, faſt herbſtlich zu nennente Witterung bat fo mande Hoffnung 
bed Landmannes zerſtört. Der erſte Kleeſchnitt hat der Näffe wegen in den 
meiften Gegenden noch nicht eingebracht werben Fünnen, und bürfte bei der 
anhaltend ungänfiigen Witterung ſehr leiden. Mit dem Wiefenbeu iſt «8 
ebenfo; vieles davon ift durch Ueberſchwemmung der Flußwieſen verborben, 
und die Rippsernte muß bei dem fertdauernden Regen zu ihrem Nachtheile 
bingehalten werden. Der Wollmarkt, welcher mit dem 1. uli beginnen 
follte, in der Hauptſache gegen Ende dei Monats “uni bereitd beendet war, 
war recht lebhaft, und bei dem vorberrfchenben Begehr nah Wolle fielen 
den Produzenten, fo weit fie nicht fhon im Laufe des Winterd wegen Geld⸗ 
bedarfs die Mole zu verfchließen gezwungen waren, gute Preife zu. Das 
Geſchaͤft in Weizen war ziemlich leblos. Wenige Fragen des UuSlandes, 
geringe Zufuhren und fehlende Unternehmungsluft beſchränkten daB Geſchäft 
auf den Umfag kleiner Partbien. Die Preife erfuhren einen Rüdgang bon 
7-8 Egr. Bezahlt wurtefür bunten 126-127 Pfd. 106— 90 Sgr.,yr. 75 Pfd. 
98 Sgr., pr. BO Pfd. 104 Sr. ; rotken 123— 124 Pfb. 102 Sgr., 126 Pf. 
104 Sge., 127—128 Pd. 110 Sgr., pr. 82 Pd. Preuß. 101 Egr. 
Der Export belief ſich auf ca. 700 Lafl. Roggen behauptete bei vielen 
Schwankungen feine Preife und geftaltete fi das Geſchäft hierin lebhafter. 
Der Export war gegen frübere Monate gering, dagegen flellte fi) mehr 
Begehr nah Konſumwaare ein, wodurd die Stimmung gegen Schluß des 
Monats befefige wurde. Die Preife fellten fi, wie folgt: 105 Pe. 
55 Sgr., 113—114 Pb. 65 Se., 117—120 Pf. 60 - 72 Sgr., 
120- 123 Pfb. 73 Sgr., 124—128 Pd. 73478 Sgr., pr. 80 Bft. 


1) Vergl. die „Erklärung“ ©. 4 ber Beilage zu Nr, 39 Jahrg, 1866 
IH. des Pr. Sand, Arch. 
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Dreug. 58744 Sgr. Berlaben find ca. 5900 Laft bei einer Zufuhr von 
ca. 3400 Laſt. Die Verfpätung der Roggenerute durch die ungünflige 
Witterung ift bei den ſtarken Exporten, welche feit Frühjahr flattgehabt 
haben, nit in Rechnung gezogen werten, und es ftellt fih nun feit Mitte 
des Monatd Juli heraus, daß die uöthigen Vorräthe für ben Bedarf der 
Provinz nicht vorhanden find. Man beabfidtigt daher von Stettin baß 
fehlende Quantum heranzuziehen. In Gerſte war ebenfallß nur geringeß 
Geihäft bei gäuzlid unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde: große 
109 Pfd. 56 Sgr., 115—116 Pd. 61% Sgr., pr. 68 Pfd. Preuß. 
50 Sgr.; fleine 50-52 Gar. pr. 68 Pfd. Preuf. Epportirt wurden 
ca. 250 Lafl. Hafer fand.wenig Frage und waren die Preife gegen Ende 
des Monatd niedriger wie zu Anfang. Bezablt wurde: 76—77 Pfd. 
40 Sgr., pr. 50 Pid. Preuß. 34— 39% Sgr. Eyportirt wurden ca, 500 Laft. 
Rundgetreide ſtill bei beſchränkten Umfah: Gefammtegport ca. 528 Laſt. 
Dreife nominedl. Erbfen, weiße 62— 71 Sgr., grüne 65 Sgr. bezahlt. 
Bohnen 65—77 Sgr. Brief. Wilden 38— 41 Ser. für abfallende 
Waare bezahlt. Beffere Qualität mit 56 Sgr. Leinſaat hielt fih auf 
feinem biherigen Standpunkte im Preife bei geringem Umſatze. Bezahlt 
wurde: feine 110 Pfd. 84 Sgr. 111 Pfd. 87% Sgr.; mittel 105 Pfd. 
73 Sgr., 107—108 Pf. 79 Sar., 108-109 Pd. 89 Sgr.; ordinäre 
101 Pfb. 53 Egr., 102 Ppd. 554 Sgr. Eprportirt wurden ca. 850 Lafl. 
In Räbsl ſtockt das Geſchäft noch immer, und find die Preife ziemlich 
unverändert, I13—12 Rthlr. pr. Eır. je nad Qualität. Spiritus nad 
einem fo lebhaften Geſchäfte, wie diefer Artikel e8 im Monat Mai aufzu⸗ 
weifen hatte, konnte eine Reaktion um fo weniger außbleiben, als einerſeitß 
die Spekulation anfehnlihe Gewinne realifirt und fi von diefem Artikel 
zurädgezogen und amdererfeitß die Spritfabrifanten aus Beſorgniß, nod 
höhere Preife zahlen zu mäflen, ihren Bedarf biß zum Berbft bereits im 
Mai gededt hatten. In der That trat denn auch zu Anfang ded Monats 
eine feltene Flaue ein, die mit Furger Unterbregung bis zum Schluſſe bei 
Monats andielt. Daß Gefhäft war ſehr unbedeutend und in demfelben 
Berhälinig auch die Bufubren. Der Konfum ſchien auf dad Nethwendigfte 
beſchränkt. Die Preife haben fidy jedod auf ziemlich unveräudertem Stand» 
punfte gehalten, da die Inhaber disponibler Läger mit Ungeboten zurüd- 
haltend waren. Bezahlt wurde zu Aufang des Monats 20% Rthlr.; höhere 
Berliner Notirangen bewickten eine Steigerung des Preiſes um ca. 1% Rtbie. 
Gegen Schluß des Monats ging bderfeibe jedoch wieder um %—1 Mibir. 
zurück. Die biefinen Cäger find fehr gering. Dad im vergangenen Monate 
fo lebhafte Termingeſchäft fodte fait volftändig und folgten die Preife 
ziemlich denen der loco Waare. Wuguft-Cieferung Anfangs mit 214 Rihlr. 
gehandelt, fpärr mir 22—22% Bible. bezahlt, wurde am Gchluffe des 
Monats zu 22-—21% Rthir. außgeboten, ohne Nchmer zu finden. In 
Folge günftigee Berichte aud Britannien und Fraukteich in Betreff des 
UbfageR von Barnen und Geweben gewann das Geſchäft in Flachs im 
verfloffenen Monate mehr Leben, und wurden auch verſchiedene größere Poſten 
gehandelt. Die Inhaber alter Läger hielten auf gute Preife und wurden 
in ihren forderungen theils durch ten fidy zeigenden Bedarf, theils durch 
die auß dem Innern Rußlands eingetroffenen Nachrichten, wonad die Vor⸗ 
räthe dort ſehr gering und bei ftärferem Abzuge wohl wor der neuen Ernte 
ganz aufgeräumt. werden -Türften,, neuerding® wieder feiter geſtimmt. Der 
Stand der Flachkfelder in unferer Provinz wird ald ein günftiger be 
zeichnet. Die Borräthe von Ruſſiſchen geweichten und Slanigflähfen find 
von Feiner Bedeutung. Die Preije ſtellten fi gegen Schluß de8 Monats, 
wie feigt: 


Ruffifche geweichte Flächſe .-. 2.0... ..- 00... 204214 Rthle. 
17 —1% , 
15 —15 ,„ 
Ruſſiſche Slaniztz⸗Flächſe ............ .... 144—16 5 
Oberlaͤndiſcher Rren⸗lachs................ 15 —1% , 
Poiniſcher Slanit⸗Flachs nad Befchaffenheit 10 —12% , 
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Herden find fortkauernd gefragt, namentlich in ben befferen Sorten, 
die aber wie bier nur außnahmsweife vorfomme. Bezahlt wurde 
8-9 Rtble. und 24-43 Rihlr. pr. Er. Bon Wolle betrug das zum 
Markt gebrachte Quantum ca. 25,000 Eir., wovon circa die Hälfte bereitß 
vorher verfauft war, mithin zum Markt verfäuflid ca. 12,500 Etr. Die 
Waſchen waren im Allgemeinen mittelmäßig, einzelne ſchön; ſchlechte waren 
gar nicht bemerklih. — Der Scharertrag ſtellte fi) ca. 35 pEt. gümfiger 
als im vergangenen Jahre. Tuchwollen wurden vorzugkweiſe gefucht. Unter 
den Käufern waren Rheinländifche und Berliner Händler thätig, nächft ihnen 
Fabrikanten und Sädfifhe Spinner, welche letztere hauptſächlich auf die 
reichlich vertretenen Kammwollen reflektirten. Die Preife ftellten fi gegen 
den vorjährigen Markt um 12—15 Rthle., in einzelnen fällen biß 20 Rthlr. 
pr. Ctr. höher. Gegen Schluß bed Monats verflaute ber Markt etwaß, 
und trat ein Heiner Preißrüdgang ein. — Daß unverfauft gebliebene 
Duantum wird auf 2000 Er. angegeben. In ben. fämmtlichen übrigen 
Geſchaͤftszweigen find erwähnendwerthe Lmfäge nicht vorgefommen. Der 
Schiffsverkehr war im Juni nur ımbebentend und ruhte im Anfang 
diefed Monats zeitweife ganz. Die Seeftachten find fehr gerüdt. Nach 
ber Pillauer Schiffstifte find in Monat Juni eingelommen 249 Schiffe, 
von denen beladen waren: 


70 Schiffe mit Ballaſt, 


47 5 5, Gtüdgut, 
3 zz Steinfohlen, 
12 , » SHeringen, 
32 „Kalk und Gypöſteinen, 
25 „  , Eiſen und Eement, 
4 . 5 Say 
8, z Spirituß, 
3 O9» Petroleum. 
249 Schiffe. 


Undgegangen find 235 Schiffe und zwar nad: 
Großbritannien mit Welgen . 614 Laft in 
„ Erbin... 117 , 
Leinfaat. 423 
‚ Bohnen. 106 
174 
110 
116 
116 
100 
200 
700 


Schiffen, 


Noggen. 
Leinſaat. 120 
Leinſaat. 206 
Orfe.. 44 
Roggen. 1009 
Erbfen.. 150 
Wein. 53 
Roggen. 744° 
Erxhfen.. 28 
Roggen. 158 
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Säleswig-Hofftein mit Roggen. 628 Laft in SO Stiffen, 
» Holz ... 29 » 1 


» 

Labeck, Gremen, Samturg „ Roggen. 2 „ 2 , 
„ Seh... 19 , 3 » 
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fiteratur. 


a Frankfurt «. M. (Boſelli) if focben die 16. Auflage von Dr. Otto 
Hübner's ſtatiſt. Tafel aller Ränder der Erde erſchienen. Die 
felbe enthält: Größe, Regierungsform, Staatsoberhaupt, Bevölkerung, Aus⸗ 
gaben, Schulden, Papiergeld und Banfnotenumlauf, ſtehendes Heer, Kriegdr 
und Sanbeldflotte, Ein und Ausfuhr, Lolleinnahmen, Gaupterzeugniße, 
Münze und deren Silberwertd, Gewicht, Elenmaanß, Hohlmaaß für Wein 
und Getreide, Eiſenbahnen, Telegraphen, Häuptflädte und die widtigften 
Drte (mit Einwohnerzahl) aler Länder der Erde Die Tafel bistet daher 
eine ziemlich vollſtaͤndige Ueberſicht über bie ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe ber 
verfhiebenen Länder. Das Arrangement iſt überfichtlich; namentlich zeichnet 
fi die neue Ausgabe durch weſentliche Verbefferuugen in biefer Beziehung 
aus. Da überdies ber Verkaufspreis des Werfchent fehr billig geſtellt ift 
(5 Sge.), fo nehmen wir feinen Auſtand, bafjelbe zur Auſchaffung zu 
empfehlen. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 37, 38, 39 und 40 ber Handelskammerberichte bei. 





Seraudgegeben von Moſer, Sch Ober -Regierungbrath und Jordan, Wirkl. Legationdrath. 
Gedruckt im der Rönigkihen Geheimen Ober Hofbuchdruderei (NR. v. Decker). 
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Wochenſchrift 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlihen Quellen herausgegeben. 





NE 33. Gerlin. Verlag der Abuiglichen Geheimen Ober-Sofuäbrnderei (Mn. Dede). 16. Auguft 1867. 








Juhalt: Sefeggebung: Handeld- und Schifffahrts -Vertrag zwiſchen 
Defterreih uud den Micderlanden vom 26. März 1867. — Aufhebung 
der Rontrolämter Bohmiſch und Schlucenau in Böhmen. — 
Ermächtigung deB Nebenzelemted II. Alaffe zu Pahdorf in Böhmen 
dur Musteittöbefanblung der mit Vorbehalt der Grbühremrüdvergätung 
erfolgenden Bierausfuhr. — Mafregeln gegen die Mindviehfeuhe in 
Baern. — Mafregeln gegen bie Rindbiehfeudie in Sacıfen. — Yufher 
bung des Verbote der Einfuhr von Rindvieh in Belgien. — Errichtung 
von Hebefteßlen in Amfteram und Rotierbam für die Einfuhr auf den 
Eifenbapnen Kaldenkirchen ⸗ Venlo und Haffelt- Findhoden. — Einfuhtzoll 
don Trauben und Ollvensl in Italien. — Beſteuerung detß Zuckers in 
Ruflant. — Geſtattung deß Import8 don gefämolzenem Schweinefett in 
Rufland. — Soll: und aceifefede Mblafung von Salz an Sodefabriken 
in Rafland. — Quarantaine»- Maßtegeln in dem Hafen von Obdeffa. — 
Erhöhung des Cinfuhrzoled für Branntwein in Cehmeden. — dvoufreie 





Zulafung von Tabak und Eigarzen, melde Reifente mit fih führen, in 
Spanien. — Zolgefeh für Algerien. — Erhöhung der Eingengs-Abgaben 
in St. Domingo. — Uufpebung des Zufhlags ju der Eingange-Mögahe 
von Steintoplen in Uruguay. — Solfeeie Zuloflzng von Mefchinen zer. 
Scwefelholgfabritation in Eile. — GtatiRit: Der Handel von Calak 
und Bralla in 1866. — Allgemeine Handeld- und Finanggefgihte Eng 
lands im Jahre 1866. — Bericht de8 Preußifgen Ronfulats zu Ciffe- 
bon. — TJahreöberiht des Preupifgen Konfulats zu Ehrijtiania für 
1866. — Ruflands Handel und Schifffahrt in 1865 (Fortf.). — Jah 
eeßbericht der Prenfifhen Konfular»gentur zu Amafla für 1866. — 
inanziele erpältniffe der Mepublit Peru unter der Meglerung des 
Präfibenten Oberften Prado in Der Seit vom 28. November 1865 biß 
um 31. Januar 1867. — Mittheilungen: Vendeberg a. @. 
Gibraltar. Lavalette auf Malte. Mlgier. Mlrgandeirn. Manilc, 
Peting. 





Geſetzgebung . 


Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Oeſter 
reich und den Niederlanden vom 26. März 1867. 


(Abgefhloffen zu Wien am 26. Mär, 1867; von Sr. K. K. Apofio- 
Hifen Majefkt ratifgiet am 8. Upril 1867. Die beiberfeitigen 
Ratifijirungen wurden in Wien am 23. Juli 1867 außgemechfelt.) 


(Wiener Zeitung Nr. 183.) 


Sanbels- und Shifffahrtd-Vertrag. 

Se. Majeftät der Kaifer von Defterreih und Se. Majeftät ber 
König ber Niederlande, von bem Wunſche beſeelt, die Freundſchafts - 
begiehungen zu befeſtigen unb die Handels. und Schifffahrtsderhält · 
niffe, welche zwifhen Ihren Staaten beftehen, zu erweitern, haben 
befchloffen, zu biefem Zwecke einen Vertrag abzufgliegen, und haben 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Se. Majeftät der Kaiſer von Defterreih: 

den Herrn Friedrich Ferdinand Freiheren von Beuft, Alerhöchft- 
ihren Geheimen Rath, Präfidenten des Minifter-Rathes und Minifter 
des Kaiſerlichen Hauſes und des Aeufern, Großkreuz des St.-Gtephan 
und des Leopold · Ordens ꝛc., und 

den Seren Bernhard Freiherrtn don Wüllerdtorf-Urbair, Vice 
Admiral, Allerhoͤchſtihren Geheimen Rath, Minifter für Handel und 

Preuß. Handel. Ardiv. 1867. IL 








Volkswirthſchaft, Nitter bed Ordens der eifernen Krone zweiter 
Rlaffe ıc.; 

Se. Majeſtaͤt der König ber Niederlande: 

den Herrn Jakob Dietrich Burkart Unna Baron von Heederen 
von Bevemaarb, Großkreuz des Drbend des Nieberlänbifchen Löwen, 
der Eichenkrone von Lugemburg, bed K. K. Ceopolb · Drbens und 
Ritter des Ordens ber eifernen Krone erſter Klaſſe, Allerhöchſtihren 
Kämmerer, auferorbentlihen Geſandten und bebollmachtigten Minifter 
bei Seiner K. K. Apoſtoliſchen Majefät ıc., 

welde, nad Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form ber 
fundenen Vollmachten, über folgende Artikel übereingetommen find: 

Art. 1. Die betreffenden Unterthanen ber beiden hohen kon- 
trahirenden Theile werden ben Nationalen vollkommen gleichgeftellt 
fein in Allem, was die Ausübung des Handels, ber Induſtrie und 
der Gewerbe, die Entrichtung ber Ubgaben, Religionsübung und das 
Recht betrifft, bewegliches und unbewegliches Eigenthum buch Kauf, 
Verlauf, Schenkung, Taufh, in Folge teſtamentariſcher und gefeg- 
licher Erbfolge zu erwerben und darüber zu "verfügen. Diefelben 
werden in Bezug auf ihre perfönliche Stellung in allen anderen Be 
ziehungen ben Unterthanen ber am meiften begünftigten fremben 
Nation vollkommen gleichgeftellt fein. 

Urt. 2. Die Boden. und Induftrie · Erzeugniffe des Kaifer- 
thums Defterreih, fie mögen von mo immer einlangen, follen im 
Konigreiche ber Niederlande und in feinen Kolonien auf bemfelben 

26 


192 


Buße. zugelaſſen werden und keinen anderen ober höheren, wad immer 
für einen Namen Babenden Abgaben unterliegen, als die gſeichartigen 
Erzeugniſſe der im den Nieberlanden umdr in feinen: Selonien. am 
meiften benänfligten fremben Nation. 

Hinwieder follen die Boden⸗ und nduflrie-Erzeugnife des KH 
nigreiches der Niederlande und feiner Kolonien, fie mögen bon mo 
immer einlangen, im Kaiſerthume Defterreih auf demfelben Fuße zu- 
gelaffen werden unb einen anderen ober böheren, was immer für 
einen Namen habenden Wbgaben. unterliegen, alB- die gleichartigen 
Erzeugnifle ber im Kaiſerthume Defterreih am meiſten begünfligten 
fremden Nation. 

Alle wie immer gearteten, aus ben Häfen be# einen ber beiden 
Staaten ausgeführten und in bie Häfen des anderen Staated ein- 
geführten Temsetbantifhen Produkte werben bei ihrer Einfuhr keine 
anderen ober höheren Ubgaben entrichten, als menn biefe Produkte 
bireft vom Prodenienzorte eingeführt worden wären. 

Die beiden hohen kontwahirenden: Theile garantiten ſich desglei⸗ 
dem die: Behandlung, ber meißbegimmfiigten fremden Nation in Allem, 
wad die Durd» und Ausfuhr beirifft. 

Art. 3. Die der natiermlen Flagge in Alem, was die Schiffe 
oder deren Ladung Betrifft, vorbehultene Behandlung ſoll gepenfeitig 
Ben Schiffen ber Beiden hoben kontrahirenden Theile, ſowohl im 
Kaiſerthume Defterreih, als im Koͤnigreiche der Niederlande und in 
feinen Kolonien garantirt fein. 

Art. 4. Die Beflimmungen bed vorſtehenden Artikels über die 
Behandlung auf dem. Fuße ber am meiften. begünfligten. Nation be- 
ziehen Sch nicht: 


In Defterreid: 

z. Auf jene befonderen Beguͤnſtigungen, weiche die Ottomanifchen 
Unterthanen feit unvordenklichen Seiten in Bezug auf den 
Türkifchen Handel in Defterreich genießen; 

b. auf folde Begänftigungen, melde zur Erleichterung be& Grenz⸗ 
nerkehres mit ben Staaten des Deutfhen Sollvereines oder 
anderen Nachbarftaaten gegenwärtig zugeſtanden finb oder fünf. 
tig zugeflanden werden, fowie auf Sollermäßigungen ober Zoll. 
befreiungen , welche nur für gemwiffe Grenzen oder für Bewoh—⸗ 
ner einzelner Bezirfe Geltung haben; 

c. auf die im Art. 6 des zmwifchen Defterreih und ben Staaten 
des Sollvereind vom 11. April 1865 erwähnten und ähnliche 
Erleichterungen; 

d. auf die Kuͤſtenſchifffuhrt und nationale Fiſcherei. 


In den Niederländischen Kolonien: 

a. Auf die Küftenfhifffahrt; 

b. auf die Begünfligungen , melde auöfchlienich den: Unten 
thanen, ben Erzeugniflen:, ben Waaren ober der Flagge ber 
Aſiatiſchen Nationm ded Oſtindiſchen Archipels zugeſtanden 
find ober. künftig zugeſtanden merden. 

Man iſt ühereingekommen, daß die von Seite des Kaiſerthums 
Oeſterreich vorbehaltenen Begünftigungen der Küſtenſchifffahrt ſogleich 
und mit vollem Rechte auf das Königreich der Niederlande ausge 
dehnt werden follen., inſpforn dieſe Begünftigungen irgend eimer an- 
deren fremden Nation zugeftanden find ober in. der Folge zugeſtanden 
werden, fowie hinwieder die Begünftigungen, welche von Seite beB 


Ebnigreiches der Niederlande vorbehalten wurden, in berfelben. Weife 
auf das Kaijerthum Oeſterreich außgehehtt werben ſollen, infofern 
biefe Begünfiigungen in den Niebepläukiichen Kolsnien irgend einer 
anderen fremden Nation außer einer Wfiatifchen des Oſtindiſchen 
Archipels zugeftanden find oder künftig gugeflanden werben: 

Art. 5. Die Unterthanen bed einen ber hoben kontrahirenden 
Theile werden in ben Staaten bed anderen in Wllem, was ben 
Schutß des Eigenthums ber Fabrik⸗ und Handelsmarken betrifft, bie 
gleichen Rechte, wie ME Inländer, genießen. Die Defterreicher 
koͤnnen in den Niederlanden das ausſchließiiche Eigenthum einer Fa⸗ 


brits⸗ oder Handelsmarke nicht anſprechen, wenn fie nicht zwei Exem⸗ 


plare in der Kanzlei des Kreisgerichts von Umfterbam erlegt haben. 

Sinwieder Finnen die Niederländer das ausſchließliche Eigen» 
thumsrecht einer Fabriks ober Sandelinarfe in Defterreich nicht an- 
fprechen, wenn fie nicht zwei Exemplare derſelben bei ber Hanbeld- 
fammer in Wien erlegt haben. 

Art. 6. Mm ift übereingslommen , daß ſich der gegenwärtige 
Vertrag, in Gemäßheit des Art. XIII. des zwildhen Er. Mogeftät 
bem Kaifer von Defterreich unb bem fenweraimen Fürſten von Liechten ⸗ 
ſtein abgeſchloſſenen Zolldertrages, gleichfalls auf das Fürſtenthum 
Liechtenſtein erſtrecken ſoll. 

Art. 7. Die Niederländiſchen Konſuln und ſonſtigen Kon⸗ 
ſular⸗Agenten im Kaiſerthume Oeſterreich ſollen alle Privilegien, 
Befreiungen und Immunitäten genießen, mie bie Konſuln und an- 
deren Agenten gleicher Eigenfchaft ber meiffbegünftigten Nation. 

Das Gleiche foll in ben Nieberlanden. für die Konſuln und 
andern Konſular⸗Agenten bed Kaiſerthums QOefterdeich der Fall frin. 

Art. & Die betreffenden Konſuln und fonkigen Kouſular⸗ 
Agenten können diejenigen Seeleute, fowie jebe aus was immer für 
einen Titel zer Mannfchaft der Schiffe ihrer Nation gebörende Ber- 
fon, melde von einem Schiffe ihrer Nation in einen ber Häfen ber 
anderen befertirt find, verhaften und entweder an Bord ober in ihre 
Heimath zurüdienben laflen. 

Su dieſem Ende werden fie fi fchriftlih an die fompetenfen 
Eofalbehörden wenben und durd) Vorweifung des Originals ober einer 
gehörig bidimirten Abſchrift der Schifföregifen er der Muferrolle 
ober fonfiger amtlicher. Urkunden den Nachweis führen, def. die. von 
ihnen reilamirten Inbivid zus betreffenden Schiffsmannſchaft 
gehoͤrten. 

Auf das dergeſtalt begründete Erſuchen ſoll ihnen jede Hülfe⸗ 
leiſtung zur Erforſchung und Verhaftung der beſagten Deſerteurs 
gewährt werben, welche lezteren auf Verlangen und Koſten der Kon⸗ 
ſuln und ſonſtigen Konſular⸗Agenten ſogar in den Gefängniſſen des 
Landes fo lange in Gewahrſam und Aufſicht zu haften find, bi8 
biefe Konſuln oder Konfular-Ugenten Gelegenheit zu ihrer Abfendung 
gefunden haben. 

Sollte ſich jedoch dieſe Belegenheit innerhalb eined Seitraumes 
bon zwei Monaten, von dem Tage der Gefangennehmung an gerech⸗ 
net, nicht darbieten, fo follen- die Deferteure über eine drei Tage 
vorher erfolgte Verftänbigung des Konſuls in Freiheit gefegt und 
bürfen and demfelben. Grunde nicht abermals verhaftet. werben: 

Es derſteht ſich, daß Seeleute ober: andere Individnen ber 
Schiffsmannſchaft, welche Untertbanen des Landes fmd, wo die Des 
fertion ftattfindet, von den Beftimmungen des gegenwärtigen Artikels 
ausgenommen fein follen. 








Sat Ser Oefestnur eine finafbare Oanbilung verübt, fo ſoll er 
zur Verfügung des Wonful® uber Konſular⸗Agenten erſt geftellt mer- 
von, nachdem das zufkänbige Bericht das Uekheil gefült bat und 
dies vollgogen worden ift. 

Art. 9. Der gegenmärtige Vertrag Toll wahrend eines Selt- 
esumed von zehn Jahren, vom Tage des Austaufches ter Ratifilationd- 
Urkunden on gerechnet, in Kraft Bleiben. 


Im Bulle Tuner ber beiden hohen kontrahirenden Theile zwölf- 


Manate wor. dem Ablaufe des gebaditen Zeitraumes feine Wbficht, 
deſſen Wirkungen aufhören zu laſſen, kundgegeben haben follte, bleibt 
derfelbe in Geltung bi8 zum Ablauf eines Jahres, ven dem Tage 
angefangen, an welchem der eiwe dber der andere der hohen verira- 
genden Theile benfelben gekündigt Haben wird. 
-  Diefer Vertrag ſoll ratifijirt und follen die Ratifiintiond - Ur- 
funden in Wien, innerhalb eines Zeitraumes von Tech Monaten, 
"oder wo mögli früher, audgetauſcht werden. 
Arkund deſſen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten benfel- 
ben unterzeichnet und demſelben ihre Giegel beigebrüdt. 
So gefchehen in Wien, in boppelter Ausfertigung, am 26. März 
im Jahre des Heils 1867. 
(L.S.) Beuſt m. p. (EL. S.) &üller@torf m. p. 
(L.S.) Baron be Heeckeren m. p. 


Aufhebung der Kontrolämter Böhmiſch 
und Schluckenau in Böhmen‘). 
(Berordn.« Bi. f. d. Dienfiber. d. Defterr. Finanz.Miniſt. Nr. 24.) 


Die Kontrolämter Böhmifch -Kamnig und Schludenau werben 
am 81. Juli 1867 aufgehoben. 
Wien, den 8. juli 1867. 


- Bamniß 


Ermächtigung des Hebenzolamtes I. Alaſſe zu 
Pesdorf im Böhmen zur Austrittebehandiung * 
mit Vorbehalt der Gebührenrüchvergütung erfol⸗ 
genden Bierausfuhr. 
Verordn. BL. f. d. Dienftber. d. Oeſterr. Fivany Mmivifteriums Nr. 24.) 
Das Nebenzgollemt II. Klaſſe zu Patzdorf in Böhmen wirb im 
Sinne der Finanz Miniflerial-Erläffe vom 14. Juli 1868, 30. Re 
vember 1859 und 23. Auguſt 1868 zur Austrittsbehandlung bed 
mit dem Vorbehalte ber Verzehrungsfieuer-Rüdvergütung über die 


Kolllinie austretenden Biere ermächtigt. 
Wien, den 11. Juli 1867. 


Maßregeln gegen die Mindvichfeuche in Bayern. 
(Auſteia Nr. 28,) 
Erlaf vom 6. juni 1867. 
Heu und Stroh, welches als Emballage in zollamtlich verfchlof- 
fenen Waggons .oder als innered Verpackungsmittel in FKiften, Fäſ⸗ 


2) Siche Hand. Mech. 3863. Il. ©. 245. 


fern, Kubeln, Mötben und Ballen vetſendet wird, iſt auch aus ver⸗ 
fenchhten Segenden zur Einfuhr zuzukaſſen, dagegen aber nach der 
erſten Aubpackung alsbald unter poltzeflicher Aufficht zu verbrennen. 

Aummen über dieſe Stoffe in derfelben Vernendung aus ſeuche⸗ 
freien Begenden des Auttandes, je ſind Hierfür Urſprungkzeugnifſe 
nicht erforderlich. 


Maßregelna gegen die Aindræhſeuche in Sechſen 
Nuſteia Pc. M.) 
Ode vom 27. Juni 1867. 


Die Königlich - Sächfifche Regierung bat angeordnet, daß ber 
Heine Brengverfehr gegen Bahern, ebenfo wie gegen Böhmen, feiner 
weiteren Befchräntung unterliegt. 

Das Einbringen von Rindvieh mittelft Eifenbahn nad Sachen 
ift in Anſehung ber einheimiſchen Racen aus Bayern, ſowie auß 
Böhmen und Mähren in dem falle geftattet, wenn bie Transporte 
mit Geſundheitspäſſen verfehen find und durch obrigkeitlihe Zeugniffe 
in glaubwürdiger Weife hefheinigt iſt, daß bie Thiere aus ſeuche⸗ 
freien Gegenden ſtammen uber fi feit wenigſtens 4 Wochen bafelbk 
befunden haben. 

Ueber bie Grenzen gegen Böhmen und Bayern bürfen völlig 
trodene und harte Haͤute, trockene Knochen, trodene, von allen häu⸗ 
tigen YUnhängen und ben Stirnzapfen befreite Hörner, gefalzene und 
trodene Därme, geſchmolzener Talg in Fäſſern, Wolle, Haare und 
Borften in Säden eingeführt werben, wenn durch obrigkeitliche Certi⸗ 
fikate glaubwürdig befcheinigt ift, daß fie auß feuchefteien Gegenden 
ftammen. 

Die Ein und Durchfuhr ven Steppenbieh (Ungarifthen, Diebe 
liſchem, Balizifhem Vieh), ingleichen von Rindvieh ohne Unterfchieb 
ber Race, melde aus anderen als. ben genannten Theilen ber 
Defterreichifchen Monarchie kommt, bleibt Dagegen bis auf Weiteres 
noch ferner verboten. 

Thieriſche Robprodukte von Rindern, Schafen und Siegen in 
feifchem Zuſtande, insbeſondere rohes Fleiſch, Eingeweide, friſche 
Knochen, ungeſchmolzener Talg, friſche Häute, Hörner und Klauen 
bürfen über die Boͤhmiſche Grenze nur inſoweit, als fie nachweislich 
aus Böhmen ober ſeuchefreien Gegenden von Bahern ſtammen, im 
Kleinen Grenzverkehre, nicht aber auf Eifenbahnen eingebracht werben. 


Aufhebung des Verbotes der Einfuhr von Rind- 
sieh in Belgien. 
(Merit. Belge No. 187.) 
Leopold IL, Kbnig der Belgier x. x. 
Haben verorbnet und verordnen: 
Art. 1. Das im Artikel I. der Königlichen Verordnung bom 
14, März 1867°) enthaltene Verbot der @in- und Durchfuhr von 
Nindvieb, von Häuten, Fleiſch und anderen Frifhen Abfällen biefer 


Thiere auß dem Zollverein, ebenfo wie der Ein- und Durchfuhr von 
Schweinen, von Fleiſch und frifhen Abfällen dieſer Thiere, von 


ı) Siebe Sand. Arch. d. 39. S. 275. 
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Mindviehhäuten, mit Ausnahme der frifchen, von Haaren, Hörnern 
und Knochen fowie von alten Kleidern und Habern aus ben Nieder 
landen kommend, wirb aufgehoben. 
Art. 2. Unfer PMinifter bed Innern und ber Finanzminiſter 
werben mit der Ausführung bed gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 
Gegeben zu Brüffel, den 4. Juli 1867. 


Errichtung von Hebeſtellen in Amfierdam und 
Rotterdam fir die Einfuhr auf den Eifenbahnen 
Aaldenkirchen - Venlo und Haffelt- Sindhoven. 
(Staat8-Esur. Nr. 175.) 


Wir Wilbeln: III., von Gottes Gnaden König der Nieder 
lande x. 

Haben für gut befunden und verordnen waß folgt: 

Art. 1. Die Bemeinden UAmfterdam und Rotterdam werden 
zu Hebeſtellen für die auf ben Eifenbahnen SKaldenlirchen- Venlo und 
Haſſelt ⸗Findhoven einzuführenden Waaren beflimmt, auch für Fir⸗ 
niffe und andere altoholhaltige Flüſſigkeiten, von benen ber 
Einbringer nah Urt. 2 $. 3 des Gefeged vom 1. Mai 1863!) bie 
Ermittelung ber richtigen Stärke verlangt. 

Diefer Befhluß tritt den 1. Auguſt 1867 in Kraft. 

Unfer Finanz-Minifter it mit ber Ausführung dieſes in das 
Staatöblab und in den Staatd- Courant aufzunehmenden Befchluffes 
beauftragt. 

Coo, den 18. Juli 1867. 


Einfuhrzoll von Trauben und Olivenöl in Italien. 
(Aufteia Ne. 28.) 
Dekret vom 30. Juni 1867. 

Der Einfuhrzoll auf Trauben, getrudnet, verborben und halb⸗ 
verborben , für induftrielle Zwecke beftimmt, wirb auf 1 Lire für je 
100 Kilos unter den vom Finanz Minifterium feftzuftellenden Be⸗ 
dingungen herabgefegt. 


Dekret vom 30. Juni 1867, 
Der Einfuhrzoll auf Olivenöl ift auf 3 Lire per Eentner, die 
Sufchläge eingerechnet, ohne Unterſchied des Urfprungs und ber Pro⸗ 
ventenz beffelben berabgefekt. 


Befteuerung des Zuckers in Rußland. 
(Journ. de St. Petersb. No. 159.) 


Durh einen Ukas vom 10. Juli verkündet ber dirigirende 
Senat die folgende, von Seiner Majeflät dem Kaifer unterm 16. Juni 
beftätigte Entſcheidung bed Reichsrathes: 

- I Un Stelle bed Art. 20 des Reglements über die Befteuerung 
des einheimifhen Zuckers follen die folgenden Beftimmungen 
treten: 

1. Es follen jährlich entrichtet werden von den nach Art. 19 
des Reglements berechneten Quantitäten Zucker 30 Kop. 


1) Siehe Hand. Arch. 1863. II. S. 47. 


per Dub bis zum 1. Auguſt 1867 und 50 Kop. per Pub 
vom 1. Auguſt 1867 bis zum 1. Uuguſt 1870. Wenn 
während beB “Jahres 1868 und 1869 der Durchſchnitts⸗ 
betrag der Einnahme, welde ber Staat für ausländifche 
und einbeimifche Zucker empfängt, fich auf 6,500,000 Rubel 
jährlich erhebt, foll ber legtgedachte Steuerfag (50 Kop. 
per Pub) beibehalten werden bi8 zum 1. Auguſt 1872. 
Wenn bagegen dieſe Einnahme ben obengebadhten Betrag 
nicht erreicht, fol vom 1. Auguſt 1870 bis zum 1. Au⸗ 
guft 1872 bie Steuer nach ben Sag von 70 Kop. per 
Dub erhoben werben. 

2. Die im Art. 21-24 deB Reglements enthaltenen Be. 
flimmungen über bie Berechnung ber Steuern follen bis 
zum 1. Uuguft 1872 in Kraft bleiben, wenn nicht in ber 
Fabrikation Verbeſſerungen eingeführt werben, welche auf 
ba8 Ausbringen des Rohzuckers von Einfluß find. 

3. Der gegenwärtige Zollfeg für bie Einfuhr von rohem und 
raffinirtem ausländifhem Yuder foll bis zum 1. Auguſt 
1872 unveränbert bleiben. 

DI. Gegen Mitte bes Jahres 1872 fol der Finanzuiniſter bem Reichs⸗ 
rath Vorfcläge in Betreff der künftig zu erhebenden Abgabe 
bon inländifhem und auslaändiſchem Zucker machen. 


Geſtattung des Importe von geſchmolzenem 
Schweinefett in Rußland. 
(Petersburger Zeitung vom 26/14. Juli.) 


Ein Eirkulaiv des Minifterd bes Innern vom 2. Juli lautet: 
In Folge eined Geſuchs ber Preußifhen Geſandtſchaft um Geftat- 
tung des Imports von geſchmolzenem Schweinefett aus dem Auß- 
lande und auf Grundlage eines Gutachtens des Medizinalkonſeils, 
dahingehend, daß das Verbot der Einführung von Schweinefett auf 
das Vorkommen von Fleiſchſchichten in dem Fette begründet iſt, in 
dem geſchmolzenen Fette aber keine Fleiſchgewebe, bie Trichinen ent⸗ 
halten koͤnnten, vorhanden ſind, hat das Miniſterium des Innern 
dem Minifter- Komite den Vorſchlag zur Geſtattung des Imports 
von gefhmolzenem Schmweinefett eingereicht. Jetzt bat dad Minifter- 
Komite diefen Vorfchlag genehmigt, und ift berfelde am 30. Mai 
Allerhöchſt beftätigt worden. 

Diefen Allerhöchſten Willen theilt das Minifterium bed Innern 
behufs Ergänzung des Eirkulaird vom 22, Dezember 1866 zur Nad- 
achtung mit. (Off. Beilage zur N. D.) 





— — 


Zoll- und acciſefreie Ablaſſung von Salz an 
Sodafabriken in Rußland. 
(Journ. de St. Petersb. No. 146.) 


Eine vom birigirenden Senat am 19. Juni veröffentlichte und bon. 
Seiner Majeftät dem Kaiſer beftätigte Entfcheidbung des Reichsrathes 
beftimmt, daß die Sobafabriten, welche gleichzeitig @lauberfalz, 
Ehlorwafferftofffäure, Chlorkalk ꝛc. darftellen, einheimifches Salz accife- 
und ausländifche8 zollfrei empfangen follen; vorauögefegt, daß fie im 
Jahre mindeftend 50,000 Pub Salz verbrauchen, andernfalls fie ge- 
halten find, die Steuern für die ganze geringere Duantität, welche fie: 
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‚verbrauchen, zu entrichten. Jede Sobafabrik welche biefe Steuerfrei- 
beit genießt, bat jährlich eine Summe von 500 Rubel zu entrichten 
für die Unterhaltung eines mit der Kontrolle der Fabrikation beauf- 
tragten Steuerinſpektors, welchem jie außerdem ein beiled und gut 
geheiztes Zimmer zur Verfügung zu flellen hat. Wenn die Fabrik 
ihr Salz in einem Staatöbepot kauft, fol fe daſſelbe zum Einkaufs. 
preid im Magazin erhalten. 

Das nöthige Salz wird nur im Verhältniß von 140 Dub für 
jede 160 Pub Soda zoll- und arcifefrei verabfolgt; wenn die Fabrik 
mehr gebraucht, fo dat fie für den Ueberſchuß Zoll oder Accife zu 
entrichten. 


Ouarantaine- Mafregeln in dem Hafen von 
Odeſſa. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 

In ber am 1. März 1866 Allerhöchſt beflätigten Quarantaine- 
Ordnung wird unter Underem verordnet: 

6. 88. Das Bifiren ber Patente gefchieht durch den Konful 
besjenigen Reiches, nach dem das Schiff beſtimmt ift, im falle bed 
Mangel eineß ſolchen werben bie Patente dur ben Konful des⸗ 
jenigen Reiche, dem das Schiff angehört, viſirt, im Mangel eines 
folden von irgend einem SKonful ber in ber Sanität8- Konvention 
vertreten geweſenen Mächte. 

6. 99. Wenn ein Schiff auf dem Wege nad feinem Beftim- 
mungsorte in irgend einen Zwiſchenhafen einläuft, fo macht bie Zoll- 
verwaltung des Safend, ober wo keine folde vorhanden, die in 
$ 88 genaanten Perfonen, ohne dad Patent zurüdzubehalten, eine 
Unmertung auf bdemfelben, worin die Umftände des Einlaufend bed 
Schiffes in dieſen Hafen und die Bedingungen feiner Weiterreife 
angegeben werden. 

6. 100, Wenn auf bem Patente eined in einen Zwiſchenhafen 
eingelaufenen Schiffes die betreffende Unmerkung fehlt, fo unterzieht 
fi der Kapitain denjenigen Maßregeln, melde gegen Schiffer, die 
gar keine Patente haben, angewendet merben. 

6. 101. Der Schiffskapitain, welcher kein Quarantaine-Patent 
porzeigt, aber ein ſolches befigt, unterliegt einer Geldftrafe von 25 
Mubel, wenn er nicht beweift, daß er des Patentes in folge höherer 
Gewalt oder anderer von ihm nicht abhängiger Umftände verluftig 
gegangen ift; beögleichen unterliegt derfelbe einer Strafe von 25 
Mubel, wenn auf dem Patente die Anmerkung ber Ruffiihen Kon- 
fuln und Agenten oder anderer damit Bevollmächtigten von dem 
(befriedigenden oder unbefriedigenden) Zuftande ber Zwifchenhäfen, 
in welche das Schiff während der Reife eingelaufen ift, feblt. 


Erhöhung des Einfuhrzolles für Branntwein in 
Schweden. 
(Nach amtl. Mittheilung.) 

Wir Carl, von Gottes Gnaden, Koͤnig der Schweden, Norweger, 
Gothen und Wenden, thun hiermit kund, daß Wir, in Veranlaſſung 
der erfolgten Erhoͤhung der Fabrikationspreiſe für Branntwein, für 
gut gefunden haben, in Uebereinflimmung mit dem im unterthänigen 
Schreiben des Reichötaged vom 15. biefed Monates mitgetheilten 


Befchluffe, in Gnaden zu verordnen, daß eben fo wie bie Steuerab- 
gaben für Branntwein, Spiritus und Effig, auch die für diefe Artikel 
beftehenden Eingangsabgaben erhöht werden follen, und find diefe Ab⸗ 
gaben vom 1. Juni c. ab; 

für 1 Kanne von 50 pEt. Alkoholgehalt bei 15° Celfius 

für Branntwein und Spiritus: 

bon Getreide, Aofien 0 oder andern Sröfeihten 1 Rbr. 20 Dere. 
don Reis: Arrak.. nensnrnrnenenenenn I 2 20 > 
von Suder: —— ........ on. 12 U > 
von Weintrauben: wenn bie Waare in frank. 

reich bereitet ift, und von dort zur See in 

Fäffern direkt eingeführt wirb...... ee.» 8 >» 
auf Flaſchen ober Krügen 1 Rbr. 70 Dere pro 1 Kanne, ohne 

NRüdficht auf den Alkoholgehalt ; 

für 1 Kanne von 50 pEt. Alkoholgehalt bei 15° Eelfius: 
wenn die Waare anderswo bereitet ift ober auf 

andere Weife eingeführt wird ........ .... 1Rdr. 20 Dere. 
von andern Früdhten....... .nuon nenn naeannne 1» 20 >» 
für Eſſig, ale Sorten pro 1 Pfund .......— 72 
Wonach die Vetreffenden ſich zu richten haben. 

Zur ferneren Beftätigung haben Wir dieſes mit Eigener Sand 
unterfohrieben und mit Unferm Königlichen Siegel bekräftigen laſſen. 

Stodholms Schloß, den 17. Mai 1867. 


Bollfreie Zulaſſung von Tabak und Ligarren, 
welche Reifende mit fich führen, in Spanien. 
(Monit, univ. No. 187.) 


Die Spanifche Regierung bat durch Königliche Ordre vom 
21. Mai 1867 beftimmt was folgt: 

Art. I. Es ift den Reifenden geftattet, ohne Konfular-Manifeft 
1000 Stüd Eigarren gleichviel welchen Gewichts, oder 500 Packete 
Eigarreten, oder noch 4 Kilogr. gefchnittenen oder Schnupftabaf mit 
fih zu führen Im Kal fie zwei oder mehr ber ebengenannten 
Tabaksſorten mit fi) führen, darf das Geſammtgewicht berfelben 
11 Kilogr. nicht überfteigen. 

Art. II Wenn diefe Tabake in Kolli eingeführt werden, 
welche zu dem Gepäd Ber Reifenden gehören, fo follen fie bei ben 
Sollämtern unter Beadhtung der duch Urt, 67 ber Ullgemeinen Zoll. 
berordnung vorgefchriebenen Sormalitäten abgefertigt werben. 


Zollgefep für Algerien. 
Der Monit. univ. Nr. 206 enthält da8 folgende, vom gefeh- 
gebenden Körper angenommene, vom Senate genehmigte und bon 
Sr. Majeſtät dem Kaifer beftätigte Geſetz: 


Titel L 
Verkehr mit Frankreich. 

Urt. 1. Naturprodukte oder Fabrikate Ulgerifhen Urfprungs 
ſollen bei der direkten Einfuhr in die Franzäfiihen Häfen zollfrei zuge- 
laffen werden. Die Zollfreiheit findet auch auf ſolche auslaͤndiſche, 
bon Algerien nach Frankreich eingeführte Produkte Unmendung, welche 





186 


bei Ihrer Einfuhr nach Algerien dur Dahlung des in dem beige⸗ 
fügten Tarif O. feſtgeſezien Zolles natienaliſirt wurben find. 

Diejenigen außlämubiigen, ‚von Algerien nach Frankreich -ein- 
geführten Produkte, welche nur die in den Tarifen A. und B. be⸗ 
ſtimmten Yallfüge gezahlt haben, werden zur Einſuhr in Frankreich 
nur gegen Erlegung bed Betrages ber Differenz zwiſchen den Soll- 
fügen des Algeriſchen und des Framzöſiſchen Tarifb zugelaſſen. 

Art. 2. Naturprodukte und Fabrikate Franzöſiſchen Urfprungs 
‚mit Ausnahme ven Zucker, ſomie ‚außlänkifhe, darch Zehlung der 
Säle nationaliſirte Produkte ſollen ‘bei der direkten Binfuhe in Ale 
Häfen Algeriens zollfrei gugelafien werden. 

Act. 3. Die Außnahmen non ber Befreiung on Musgange 
zöllen, wie ſolche im allgemeinen ober in ben Dertragktauifen feftgefept 
find , finden keine Anwendung auf bie Außfuhren von Migerien nad 
Frankreich, und von Yrankeeiih und Algerien. 


Titel IL 
Verkehr mit dem Auslande. 


F. 1. Einfuhren zur See. 

Art. 4. Diejenigen ausländifchen Produkte, welche nicht in den 
bem gegenwärtigen Seſege beigefügten Tarifen A., B. ımd €. auf 
geführt find, werben in den Häfen Algeriens zollfrei zugelaffen. 

Urt. 5. Abgeſehen von ben in bem vorhergehenden Artikel 4 
erwähnten haben auländifhe Produkte zu entrichten: bie in Tarif 
A. anfgegählten die in biefem Tarif feftgefehten Abgaben, bie im 
Tarif B. aufgeführten Produkte den dritten Theil der buch ben 
allgemeinen Franzeſiſchen ober duch die Vertragbtarife feihgefepten 
Ubgaben, und die im Tarif C. aufgeführten den vollen Betrag 
diefer Abgaben. 

In biefen beiden lebten Fällen dat ber Importeur die Wahl 
zwifchen dem allgemeinen und bem Vertragstarif. 

Die Produkte, deren Einfuhr nach dem allgemeinen Tarif ver- 
boten ift, ſollen, ohne Unterſchied der Herkunft, gegen Entrichtung 
bed Drittel® reſp. des ganzen Betrages ber in ben Vertragstarifen 
feftgefegten Zölle zugelaffen werden, je nachdem fie im Tarif B. 
oder C. aufgeführt find. 

F. 2. Einfuhren über die Landgrenze. 

Art. 6. Wusländifche Produkte werben Bei ber Einfuhr in 
Algerien über die Landgrenze nach dem, gegenmwärtigem Wefehe bei⸗ 
gefügten Tarif D. verzollt. 

Art. 7. Die von Wlgerien mit ber Beflimmung in dad Auß- 
land audgeführten Waaren unterliegen denfelben Solfägen wie bei 
der Ausfuhr nach Frankreich. 

Gegeben im Pataft ter Tullerien, den 17. Juli 1867. 


Tarife zu dem Zollgefeg für Algerien. 


Tarif A. 
Spezialtarif für gemiffe Lebensmittel. 
pr. 100 ſtilogr. 
Zucker, toh, jeben Urfprungs ............ —X 10 Freb. 
Zucker, raffinirt, jeden Urſprungs.......... ..... 15 >» 
Kaffee ...................... .................. 12 > 


Pfeffer und Pimeni/ in Adern und gemablen.. 15 >» 


pr. * Kilogr. 

. Nãaglein. o — “ — vos —ê 
Nelten Stengel so, 9,909 o.»....a.ne.2.060 veoesee®e * 0 
Simmt mb Kaffia lignea....................... 46 
in Schalen ............ .............. WD » 

Mublat , t -obme Shalen.......... .... V5 ⸗ 
Muskatblüthe —6 — TE DK B > 
Vanille s....... 0 .o...o ..o.. ........ .00900a®% 100 >» 
in Blättern ober Briopen . ........ MV » 

LZabat | E— u... vo... Denonsnnanenenn a ⸗ 

Tarif B. 


Aupländifhe Waaren, welche in Algerien gegen Zab- 
lung des dritten Theils ber im MRutterlande gültigen 
Zollfäge zugelaffen werben. 


Eifenguß, Eifen in Stangen und Schienen. 

Eiſenblech. 

Eiſendraht. 

Stahl in Stangen, Baͤndern ober Blechen. 

Kupfer, rein vder legirt, gewalzt. 

Btel, gewalzt. 

Chemiſche Produkte. 

Feine Thonwaaren, nämlih: Porzellan, feines Steingut, feine 
Fahence, ſowie die verſchiedenen Arten von zimmhaktiger Fahenee. 

Slas, mit Ausnahme von Fenſterglas und Kryſtall. 

Alle Urten von Dampfe und anderen Maſchinen und Meha- 
rismen in vollſtaͤndigen Apparaten oder einzelnen Theilen, mit Aus⸗ 
nahme ‚der Maſchinen und mecanifchen Borriöhtungen, zum Wderbeu 
beftimmt. 

Werkzeuge, mit Aubnahme ber Uderwerkzeuge. 

Sandeldwaffen. 

Meteiwaaren aller Urt, mit Ausnahme ber zum Weerbau 
dienenden. 


Taxif O. 
Außländifche Waaren, welche in Algerien gegen Zahlung 
der vollen im Mutterlande gültigen Zollſaße zugelaſſen 
werden. 


Kabliau von aublandiſchen Fiſchereien. 
Gewebe aller Arten. 

Seeſchiffe und Fahrzeuge aller Arten. 
Reiſeeffekten. 

Getränke, gegohrene und deſtillirte. 
Kriegswaffen und Munition 


Nacdrüde | verboten. 


Tarif D. 
Einfuhr über die Landgrenze. 


aus der Megentfchaft Tunis, dem 

Naiferreich Marollo und dem Si zolffrei. 
den Algerlens 

anderen Urſprungs, biejelben Zollſähe wie bei 

der Einfuhr zur See. 


Nohſtoffe ber 
Fabrikate 








1397 


Erhöhung der Eingangsabgaben in: St. Domingo. 
(Times 25,829) 

Nach eimr dem Board of’ Trade zugegangenen Nachricht aus 
Domingo hat der Kongreß am 12. April ein Geſeß geneßmigt, durch 
welches der biöher von allen eingeführten Gütern nad den im Tarif 
beftimmien Werthen erhobene. Zolfay von 80 pt. auf 40 pEt. er- 
böht worden ift, unter Bewilligung eine Friſt von 15 Tagen für 
Schiffe, welde bon den Untillen, von: 30 Tagen für ſolche, welche non 
den Vereinigten Staaten, und von 50 Tagen für folche, weiche von 
Europa fomnen. 


Aufhebung des Zuſchlags zu Der Eingangeabgube 
von Steinkohlen in Mruguap. 
(Monit. univ. No. 195.) 

Durch em Dekret nom. 20. April 1867 bat bie. proviſoriſche 
Regierung, von Uruguay; den Zollzufchlag ven. 3 pEt,- weder dacch 
bad Geſetz vom. 14: Rosember 1863 auf: Steinlehlen: gelegt warı 
aufgehoben. 


Zolfreie Zulaſſang von Maſchinen zur Schwefel⸗ 
bei; Sabrikation in Chile. 
(Nach. amtl, Mittheilung,) 
Die ausfchließlih zur Fabrikation won Schwefelhölzern dienen⸗ 
ben Raſchinen falle frei won. Einfuhrzoͤllen und der: Imangs- %b- 
fertigung nit unterworfen. feing demgemaß find fie: unter bie in 
Art. 91. des Zolltegiementd: anfgefährten Gegenflande aufzunehmen. 
Einzutragen, mitzutbeilem und zır veröffentlichen. 
Santiago; den’ 8. Junt 1887. 


Statiftif. 
Ber Handel von Galaß und SBraila in 1866. ') 
| I. Ezport⸗Verkehr. 

Der Hauptlebenßnerv alles Handels und Verkehrs ar der unten Donau 
ift der Export- Handel: in. Getreide nad ten Verbrauchäländern. Die wm 
dort daflle nach der untern Donau fließenden Gelder beftimmen faft ledig. 
ih den Umfang des Importhandels, unb wird bied fo lange der 
Hall fein, ald die Induſtrie hier. zu Lande auf berfelben. Stufe der Kind- 
beit verharren wird, Die fie zur Zeit einnimmt und fo lange einnehmen 
wird, ald die Bevölkerung an Zahl eine fo geringe ift, wie gegenwärtig, 
wo fie in den Donau +» fFürftenthümern auf die Quadratmeile noch nicht 
2000 Köpfe erreicht; während biefelbe bei der, dem Boden faft durchwegs 
innemohnenden Kultur» und Ertragsfähigfeit auch wohl das Dreifache be» 
tragen könnte. Das Jahr 1866 zeichnet fi im Allgemeinen durch beden⸗ 
tende Fluktuationen im Getreidegefchäfte auß. 

Der Ausfall der Erndte pre 1865, noch unter einem Mittelertrag, 
war ber Grund, daß die Eröffnung der Saiſon nur: mit. fehr Heinen Bor 
räthen begonnen werden fonnte. 

Brennend heiße Südwinde fügten der, zu ben fchänften Hoffnungen 
berechtigenden 1866er Erndte auf dem Halnıe fo gewaltigen Schaden zw, 
baß leider ſchon nad wenig Tagen mit Sicherheit darauf zu reinen war, 
daß bie erwartete enorme Erndte an vielen Stellen bis zu einem kargen 


1) Siehe wegen des Borjahred Hand. Arch. 1866. IE. & 395. 


| Gptsögnig- oder. gar bi zu eier Mißerndte herabſinlen werde, 


Dabei war 
leiden audy der Graſswuchs faß: ganz außgebliehen und die fonfligen Futten 
fräuter wagen; meift ſhhon im Keime erſtickt. Auch Die unsere Moldau und bie 
große Wallachei wurden buch eine. Mißerndte, namentlidiin Mais, ſchwer 


„betroffen. Große, is den Hafenſtädten bereits zum Derſchiffurg bergerich- 


tete Maid -Duantitäten mußten zu enorm hohem reife wieder für das 
Innere der Länder zurüdgefauft und zurüdgefchafft werden. Immerhin ift 
jebod das während des Jahres 1866. exportirte Getreide-Duantum nit 
geringe anzufchlagen, wozu das rechte Donau-Ufer, namentlich in Bezug 
auf Maid, für dies Mat-frhr aufehnlich beigetrager tut: Narh den, durch 
Beamte der Europäifgen- Donsu-Rommiffioen zu Giline- geführten zuver⸗ 
läffigen Liſten ſchwammen wäßzenh 1886 die nachfolgend bejifferten Ge 
treide- Duautitäten von Sullna nad. den Konſumtions« Läandeun ab: Die 
Behufs der Werthermittelung dabei. in: Aiſag gebrachten Durchſchnittspreiſe 
find forgfältig ermittelt uud. veprafentien: diejenigen Werihſär, die daB 
Getreide in Sulina bat, melde 10-—1% met: höher, als die Marktpreife 
in den Hafenftädten ſtehen. Diefe 10 — 15 pEt. Mehrwerth des Getreides 
in Sulina gegen demjenigen in den Haftuftäbten rühren ber von: 





a. Berluft bet der. Reinigung... cum 0..0n0n. 6—B pet. 
b. Bearbeitungs® und Berlabungsipefen ......2 pEb. 
ec. Exportzoll und Fracht bi8 Sulina ........ 4—5 pet. 
Don Sulina nad den Verbrauchsländern iſt 1866 abeſchwommen: 
Imperial⸗Quarter. Galaper Piaſter. 
Weizen ........... 1,446,286 pr. Quarter & 162 P. = 234,298,332 
Mais ........... 711,261 » 110 ,„ = 78,238,710 
Moggen... 25,006 » U „ = 2,000,480 
Gerſte ............. 48,902 85 „ = 88,156,670 
Hafer ......... ... 4,540 2 5, = 385,900 
Hirſe ............. 10,932 " 6, = 1,015,920 
| Rübfeat ...... oo. 17,115 » X „= 3423000 
Beinfaat .. ....... 11,700 > 10 „= 224,710 
Bohnen ......... 1,804 » 0, = 270,600 
Diehl (Ofen 1,646,300) 9,684 pr. 10 Oten 205 „ = 3,374,915 
Smp.-Ouarter, 2,683,239 Sal, Piofter 363,389,237 
oder Preuß. Wiſpel 638,648 eder Thale 25,061,326 
gegen: De: 571,288 de 158,216 
im Vorjahre 1865; 
Un vorfiehendem Exporte: betheiligten: ſiche 
Oulina. mit. ..-.oenn..... 1,034,223 map.» Omarter: 
Braila: ..... s.onnen f » 
Galad. „ -- 208,226 » 
Temall „ ............... 227,100 ri 
der Reſt ............. 1877046 ent faͤllt 


auf die kleinen Donauhäfen: 

Bohas⸗keuch, Giftuma, Giurgewo, Hirfowa, Micopoli, Islad, Kilin, 
Kalaraſchh Lomme, Matſchin, Oktenige,; Potsbafhi, Aeni, Ruſtſchuk, Stlifteie, 
Semiga, Totrokan, Turnu⸗Severin und‘ Tultfcha. 

Bon den vorſtehend, als von Gulima abgeſchwemmern, ſpeziflzirten 
Getreide⸗Quantitũten entfalten auf das vechte Donau» Uſer 

a. Weizen 12 pEtı mit Ouartern.. 173,554 = 323,170 Rihlr. 

b. Mait 75 pet. Br . 583,445 == 4;046,829 „. 

e. Gerſte 10 pEt. y 44,80 == 2631150 „ 
Duarter:: 751,889. === 4,683,149 Rihlr. 

In normalen‘ Jahren pflegt! das rechte DormrUfer zu dem Sulincſet 
Eerealien-Erport-Werthe nur beizutragen: 


Weizen circa ..................... 6 pEt. 
Maisſs —.....................8. —A 
Gerſter .... 6 


88 find ſonach zn dem Sulina'er Setreite Erote Werch pm 1806 
ca. 3,000,000 Rihlr. mehr, als in normalen Jahren, für Getreide, vom 
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rechten Oonau⸗Ufer originirend getreten. Diefe Summe ift den Donan- 
fürftmihümern al Mindereinmnahme pro 1866 anzurehnen, bie ihren Brand 
aft Iebigli in dem Ausfalle der Maid-Erndte hatte. Der Export von 
KKäftendie pro 1866 bat, fo viel hier bekannt geworden, betragen: 
549,270 Quarter Eerealien, davon rund % eigen und % Mais. 
Der Geldwerthäberehnung können füglih die für Sulina ermittelten 
und angefehten Preife zu Grunde gelegt werden ; es tft demnach anzufegen: 
Weisen 183,080 Ouarter & 162 = 29,660,580 Galager Piafter, 
Mais 366,180 » à 110 == 40,279,800 » 
Zuſammen 549,270 Quarter 69,940,380 Balaper Piafter, 
oder 109,854 Preuß. Wiöpel 4,823,475 Rthle, Preuß. Eour. 
gegen 129,120 » und 4,125,904 > 
im Vorjahre 1865. 
Der Export: Werth von Suline und Küftendje belief ſich 
1865 auf rund 26,380,000 thle. 


1866 » » 29,885,000 » 
bei: 
700,400 Preuß. Wispeln pro 1865 
und 648,500 ” > > 1 


Die zur Zeit der Herbft- Ezport-Saifon ſchnell hochgegangenen Ge 
treibepreife haben bewirkt, daß, okgleih die von Gulina und Küftendje 
1866 abgeſchwommene Getreidequantität ca, 7 pt. geringer war, al8 
Diejenige pro 1865, ber Geldwerth dafür doch denjenigen pro 1865 um 
ca, 12 pCt. überholt. Der Grund zu dem plöglichen Hochgehen der Preife 
berubte hauptſächlich darin, daß in den Verbrauchsländern (England, Frank⸗ 
reich und Italien) daB Erndte⸗Erträgniß weit hinter den gehegten Erwartungen 
zurüdgeblieben war, und daß namentlih in England auch die Zufuhr don 
Amerika nicht in dem erwarteten Umfange eintrat. Durch die große Belb- 
noth getrieben, wurden gerade während ber Handelsflaue zur Seit der 
Erndte Seitens ber Produzenten die Lieferungdkontrafte zu reifen abge 
fhloffen, die durch die im Oktober und November gezahlten um 30 & 40 pt. 

übeehoit worden find. Diefe 30 bi8 40 pt. find nicht der Bebölkerung, 

fondern faft lediglich den "großen Erxporteuren und Spekulanten, alfe nur 
einer geringen Anzahl von Leuten, zu Gute gelommen; während dagegen 
daB Ergebniß des Erporthandeld pro 1866 für tie Geſammtheit ber 
Bevölkerung nur zu dem Refultat führen konnte und geführt hat, daß für 
eine farge Erndte faum Mittelpreife dem Lande zugefloffen find. Dieß zur 
Erläuterung der Thatſoche, daß, trog eines ziemlich anfehnlihen Geld» 
zufluffeß für die Erndte pro 1866 nad den Fürſtenthümern, die Beoblke⸗ 
rung berfelben doch mit Recht über Geldmangel Hagen kann, ba der auf 
die KRopfzahl im Ganzen und Großen entfallene Antheil verhältnigmäßig 
nur ſehr gering ausgefallen ift, während eingelne Leute reich geworben find. 
In Bezug auf die übrigen Außfubrartifel fann Hier füglih auf den erſten 
Abfchnitt des Jahresberichts vom 12. Mai 1866 pro 1865 Bezug genom- 
men werden. Zu den dort näher fpezifizirten Ausfuhrartikein ift fein neuer 
hingugetreten. Holz und Salz nehmen als Exportartikel noch diefelbe Stufe 
ein. Für Petroleum ift zu bemerken, daß biefer Artikel dem Amerikaniſchen 
gegenüber, als Exportobjekt, namentli für England, fürs Erſte niht Stand 
halten fann. Die Zutageförderungdfoften, wegen hohen Wrbeitölohnes ; bie 
Suhrkoften, wegen Mangel an fahrbaren Landſtraßen; endlid auch bie Höhe 
ber Schiffäfeachten, vertheuern das Rumänifche Petroleum in foldem Grabe, 
daß eB die Konfurrenz des Umerilanifchen, dem es fonft an Güte keines. 
wegs nachfteht, nicht beftehen kann. Einer fpäteren Zeit wird wohl eine 
Iufrativere Ausbeutung dieſes wertbuollen Material8 zu Gunften des Na 
tionalwohlftanded vorbehalten fein, 

Während 1866 find: 

1,200,000 Quart Petroleum, zur Hälfte nah England und aud nad 
Untwerpen, ungeläutert, zur Hälfte nach Peſth, Wien ıc., raffinirt, egportirt 
worben. 


Dreife waren durchſchnitilich 
Raffinirtes Petroleum ..... 


Robeß > 


> » 35 „ 2% > » 
Im Depot (Broila) befanden fi am Jahredſchluß ca. 1,500,000 
Ouart Detrsleum. 
An Wolle ift auß den Häfen: Giurgeno, Braila, Galag, Reni und 
Hmall während 1866 erportirt worden: 


50 Frrancd pr. 100 Kilogr. 
pe. 8 „, » 


a im Gäwdß ....... ....... BO0OO Centner & 40 DO, um 830,000 Den, 
und zwar: 

% Yurlana...... = 95,000 Den 45% Dut. pr.1000fen m 5,225 Du. 

x Zigap, Span. m 285,000 „ 417 „ » ze 4840 „ 
Ofen. . 53,675 Duft. 
b. Gewaſchene ........19,500 Centuer & 21 Dukaten == 409,500 Dat. 
He 463,175 Dut. 

oder rund Dreuß. j 


Die gewafhenen Wollen gingen nad ——ne — ; bie ungewafenen 
mei nad Frankreich; underkauft ift Nichts vechlichen. Die Ausfuhr der 
übrigen Rohſtoffe exkl. Getreide, als: Auochen, Talg, Kaſe, Tabat, Ofen 
hãute, Aubhäute, Rokons und Wein bat bei unveränderten Prelfen baffelbe 
Refultat, wie pro 1865, ergeben, wozu noch beſonders zu bemerken if, daß 
die dafür außgeworfene Summe von ............... 6,000,000 Rthle. 
duchauß nicht als hoch gegriffen anzuſehen ift. 

Dazu für Getreibe a) Sulina ......... 25,000,186 
b) Rüftendje......0. 4,823,475 Em » 
Ergiebt ein Export⸗Erträgniß von „......0.... ... ‚ul Rihlr. 
für die untern Donauländer pro 1866; gegen: 32,279, 120RtHlr. 
im Jahre 1865. 

Speziel für die Donaufürftenthitmer iſt in Bezug auf das Export 
eträgnig pro 1866 no Jolgendeß zw. bemerken: 

Ban der Wertböfumme ded von Gulina abgefhwommenen Getreide, 
nämlid: ........ 25,060,126 Rtbir. 
ift diejenige abzuziehen, welde das rechte Douauufer 3,000,000 „ 
im Jahre 1866, mehr als in normalen Jahren, an 
Getreide für Sulina zur Verſchiffung beigetragen hat. 

Berbleiben rund 22,000,000 Rthir. 

Von diefr Summe find hinwiederum minbeftens 
20 pÜL...onoenessenunnonseenennennnnnnennnnnnnnee 4A, , 
in Abzug zu fielen, welde auß den f weiter dorne 
motivirten Gründen faſt lediglich im die. Taſchen 
der Exporteure und Spekulauten gefloſſen, der Ge⸗ 
fammtbenölferung baber nicht zu Gute gekommen find, 


Die verbleibenden „.....2coruonnononannennnren 17,600,000 Rthlr. 
find umfomehr zu beflagen, als die beiden Vorjahre auch nur verhältniß- 
mäßig fehr geringe Exportrefultate geliefert hatten. 

m Intereſſe des Wohlftanded der Bevölkerung Rumänien ift Dringend 
zu münfden, daß eine reihlihe Erndte pro 1867 den mehr und mehr 
allgemein gewordenen Geldmangel verſchwinden machen möge. 

Sollte jedoch au pro 1867 nur ein geringeß Erndte⸗Erträgniß erzielt 
werden, fo könnte eine, an einen allgemeinen Notbftand grenzende Kalamität 
wohl faum außbleiben. 
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U. Import⸗Verkehr. 

DaB Simportgefhäft, defien Umfang und Rentabilität ausſchließlich 
von dem Refultate des Erporigefchäfts abhängt und bebingt wird, war, von 
dem ſchwachen Emdie-Erträgnig beinflußt, im Allgemeinen ein mühfameß, 
ſchleppendes und wenig lohnendes. 

Beziffert fih auch der Ausfuhrgeldwerth pro 1866 immer noch ziem⸗ 
lich hoch, fo floß leider der Mehrwerth deffelben, wie ſchon im vorhergehen⸗ 
den Abſchuitte hervorgehoben und erläutert, nur; zu einem ſehr reduzirten 
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helle den Produgenten und namentlich ben Pleinern gu, welche legtere zum 
größten heile, won ebenſalls kärglichen Vorjahre her noch verfhuibet, zum 
ſchnellen Loßfchlagen ihrer wenigen Probufte gezwungen, biefelben billig 
veräußern mußten. 

Unter folgen Umftänden mußte fich felbfitebenb der Konſum von 
Importen aller Art im Ganzen und Großen nur auf das Allernothwen⸗ 
digfte befchränfen, troßdbem daß der Bedarf im Allgemeinen ziemlich groß 
war. Diefe Trägheit des Konfumß konnte eine lähmende Rüdwirfung 
aud auf den Großhandel außjmüben nicht verfehlen. Die Detailiften (ma 
mentlich diejenigen im Imern) hatten darunter am meiften zu leften; fo 
Daß bie wenigſten under ihnen ihren Verhindlichkeiten nadhkommen konnten, 
waß zur Folge haben mußte, daß die Grofſiſten mit nenen Krebiten zuräd- 
hielten. Dadurch wurden bie Umſätze nicht wenig beſchränkt, und wenn 
auch die Groſſiſten ſowohl, ald aud die Detailliften, mit fo ſchmalem Nupen 
fi begnügten, fo konnte etwaß Lebhaftigkeit im Geſchäfte doch nicht erzielt 
werden, weil es eben im Lande an Geld fehlte, | 

Der Geldwerth für mporten bat im Ganzen und Großen 1866 faft 
diefelbe Höhe erreicht, als derjenige pro 1865, d. h. ca. 11,000,000 Rihlr., 
für Galo und Braile, woran Bralla mit ungefähr % betheiligt 
fein mag. 

Leider bleibt die Werthsziſſer des Imports aus dem Helverrine gegen 
die des Vorjahres erheblich gurüd, 

Es wurde impertist: 

1866 1865 
Salap 22 Firmen für 126,200 Rthle. 25 Firmen für 292,500 Rtihlr. 
Breila 15 , „ 146,900 „ 15 ,„ ,„ 169500 „ 
zufammen 272,500 Rthlr. gegen 462,000 Rthlr. 

Ju diefem bebeutenden Minderbezuge hat wohl, neben dem Dentfchen 
Kriege überhaupt, ber niedrige Gtand der Oeſterreichiſchen Valuta fehr 
beigetragen. In Bezug auf die Durbfehnittöpreife der Importen kann 
auf die im vorjährigen Jahresderichte an biefer Stelle ſpeſiſigirben Beträge 
bier füglid Bezug genommen werben, 

Auffallend mußte es erſcheinen, baß bei der faft allgemeinen Geld⸗ 
Hemme in Galat (in Braila weniger) glei bei Anfang ber Saifon ven 
1866 eine Menge Renbauten in Angriff 'genommen worten find, deren 
Zahl im Laufe des Sommers bis auf 169 geftiegen il. Der Grund 
dafür Kegt in dem Yufammentreffen verſchiedener Umftände, melde die 
Ausführung jener Bauten ald vortheilhaft erfcheinen liefen. Seit jahren 
fhon waren nämlich viele Banftellen zwar erworben, aber nicht behaut 
worben, weil Material fowahl, als Wrbeitslähne zu bad im Preife ge 
fanden. 

Die hierfür refervirten Gelber konnten jeht eine um 50 pCt. billigere und 
vortbeilhaftere Verwendung finden, wotnch zugleih ein erheblicher Theil 
der Bevölkerung während ber guten Sjahredzeit Broderwerb gefunden bat. 
Der Ubfah der zu dieſen Bauten verwendeten Eifenwanrengattungen war 
daher auch während de verflofienen Jahres ein recht flarker. 

Leider kommt jebod anf den Zollverein davon höchſtens ein Drittel; 
während für den Reſt den Oeſterreichiſchen Fabrikanten der Vorzug gegeben 
werden ift, und zwar nicht allein deshalb, weil bie Oeſterreichiſche Valuta 
dazu Konvenieng bot, fondern hauptfählid aud ber beſſeren Qualität 
balber, indem es nicht gu verkennen iſt, daß die Oeſterreichiſchen Eifen- 
waaren in lehter Heit mehr und mehr die Zollvereinsländiſchen zu ver 
Drängen angefangen haben. 


IM. Säifffabet. 


Die Schifffahrtsſaiſon pro 1866 wurbe durch bie Witterung infofern 
ſehr begünftigt, als die Donau bereits früh im Jehre eiöftei und daher 
offen für die Schifffahrt war; dazu trat noch, daß ber Strom mährend 
des ganzen Winter 1866/1867 gar nicht zugefooren geweſen, aljo ein, 
Sur Froſtwetter gebolenes Enbe der Gelfon gar wicht eingetteten iſt. 

Preuß. Haudels⸗AUrchiv. 1867. IL 


Diefe felten vorkommende große Ehance, die bei einer teiihlichen Exrndte 
von unfgägbarem Gewinne und Vortheil für die Denauläuder gemefen 
wäre, konute jedoch Leider nit nupbar gemadt werben. Es fehlte eben 
an Exportobjekten und die Schifffahrt wurde eingeftellt, ohne durch Froſt⸗ 
metter dazu veranlaßt worden zu fein. Die Häfen verdeten bereit? An⸗ 
* Dezember und verblieben im dieſer traurigen Lage den ganzen Winter 
hindurch. 


Das ungefrorene, freie und auch auf den Untiefen aubreichenb hohe 
Fahrwaſſer ſtrͤmte unbenupt dem Meere zu. Die frohe und emfige Ge 
fhäftigkeit der Menſchen und des Verkehrs mar verftummt, Grabesruhe 
lagerte auf dem prächtigen, den untern Donauländern fonft fo nupbringen 
den, impofanten Strome. Der Deutſche Krieg hat auf bie Schiiffehrt auf 
der untern Donan keinerlei fiörenden Einfluß ausgeübt. Sowohl vor, als 
gleich nach dem Kriege wurden alle Flaggen hier gleihmäßig zur Befrad- 
tung genommen und feine al8 kompromittirt, bed Krieges halber, angefehen. 


Ben Suling ab ift Die nachfolgende Zahl Segelfchiffe, nad) den Flaggen 
geordnet, während der Schifffehrtöfaifen 1866 nah ben Verbrauchslaͤndern 
abgeſchwommen, es befinden fi barunter auch die auf ber Rhede won 
Sulina beladenen Geeichiffe. 


1866 1865 
Preußiſche............... 5 16 
Medienburgifihe ....-....- » 7 15 
Sanunoverfhe. ....... 8 8 
Bremer. ....... Konnsnenene — 1 
Oldenburgiſche............ —1 
Griechiſche (inkl. 2 Joeniſche) vr 1,071 
Darkiſche................. 473 
GSroßbritannifhe ..... os... 2u 213 
Italieniſche „2.2... ..- ar 208 254 
Deſterreichiſche............. 161 166 
Ruſſiſche.................. 67 111 
Rumãäniſche .............. 63 47 
Norwegiſche ........... .... 37 23 
Samiotifche ............. : 10 25 
Franzöfifche und 9 6 
—— —— 
GSerbiſche ................. 6 5 
Holländifche ............... 5 5 
Schwediſche no......,. .... 4 2 
| Seit ber Bereinigung mit 
Joniſche................. — 111} Griechenland zur griech. 
Tloagge gezaͤhlt 
Daniſche................. — 
Dortugififhe,.........- ..- 1 
Amerikaniſche ............. — 1 


Zuſammen 2,321 gegen 2,558 Schiffe 

mit 394,993 gegen 410,684 Englifche Regiſter⸗Tannen. 

Die aubgelaufenen 894,993 Englifche Regifter - Tonnen, A 7 Quarter 
Tragfähigkeit, würden, puye mit Getreide belaſtet, einen Export von 
2,764,931 Quartern ergeben haben; ba nur 2,693,280 Quartaer ausgeführt 
worben find, alfo rund nur E— Ouarter pro Sciffßtonne, fo reſultirt 
daraus, daß durchſchnittlich auf die Tonne Rabungbraum von 7 Ouartern 
rund nur Quarter Volumen mit anderen Rohſtoffen als Getreide 
& Schiffstonne ezportirt worden fein mögen. Bon ben Gorflehenb aufge 
führten Preußiſchen und Medienburgifchen Schiffen haben 1 Dreußifcheß 
und A Medlenburgifche in Braila Beulen dingennmmen; ber Reſt entfällt 
anf Sylina. 

Am CEüftenbier Aetreide· Kpport bebeiigten SG — ſo viel bier ke 
kannt — 317 Gegelfhiffe, worunter Preußiſche und 7 Meclenbucgiſche. 
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Da bie Getreibepreife während 1866 fehr fluktuirt Haben, fo liegt «8 
auf der Hand, daß ganz daſſelbe aud bei den Schiffsfrachten der Fall ge 
wefen, welde ja mit den Preifen ſtets in fo enger Wechſelbeziehung ſtehen. 


Die niedrigften Frachten waren: 
Donau- Häfen 7 Sp. — Dee. pr. Imp. >, & England. 


Sulina .....- 5, 6, 
Die hödften: 
Donau-Häfen 12 Sh. 6 De pr. Imp.-Quarter 
Sulima ...... 10,6 {nad England. 


Diefe lehteren Saͤtze find feit einigen Jahren nicht erreicht worden. 


Die Trachten ſchloſſen mit: 
Donau Häfen 10 Sh. pr. Ind.uerier 
Sulina ...... 8, » 


Für die übrigen Deftinationen: fsranfreih und Italien murden ver 
hältnißmäßig dieſelben Trachten angelegt, während für Holland, Belgien, 
Schweden ıc. den Trachten für England in üblicher Weife 10 pEt. zugelegt 
wurden. 

Der Schleppdienſt aus den Hafenflädten nad Sulina war 1866 be 
deutender und lebhafter als im Vorjahre. 

Für die mit Perzeller und Schlepps nah Sulina befärberten 
1,034,223 Quarter Cerealien find durchſchnittlich pr. Quarter $ Pee. anzufegen, 
was eine Summe von 64,636 Pfd. Serl. ergiebt, (gegen ca. 38,000 Pfb. 
Sterl. im Vorjahre). 

Daran partizipirten die Schleppß : 

dee Wiener Donaudampficifffuhrts » Gefellfchaft, 
einer Wallachiſchen Geſellſchaft, 

einer Anglo⸗Griechiſchen Geſellſchaft und 

des Griechiſchen Handelshauſeß, Foecas?. 


Der Betrieb der Dampffchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen: 
Wien ..................... 


nach England. 


Odefla ..................... 

Marſeille................... 
iſt in derſelben Weiſe und in demſelben Umfange und von denſelben Geſell⸗ 
ſchaften, wie dies in dem vorjährigen Jahresberichte an dieſer Stelle fpeji- 
fizirt, effeftuirt worden. 


Es verftebt fi jedoch von ſelbſt, daß die Dampfer geringere Ladungen 
führten, als im Vorjahre; da ja der Import, im Ganzen genommen, etwas 
geringer als 1865 audgefallen ift, mit Ausnahme ber Meffageried Impe⸗ 
riales, tie von Frankreich 958,975 Kilogrammes importirt haben, gegen 
769,277 Kilogrammes 1865. 

In Küftendje verkehrten — fo viel hier befannt — 134 Dampfer, 
und zwar: 

23 Engliſche ............... 
106 Deſterreichiſche .......... 
3 Srangöfilhe............ 
1 Türfifcher . 
1 Belgifcher . .......0000. 


Zur Kaffe der Europäifchen Donauregulirungß ⸗Kommiſſion find 1866 
gefloffen:: 


134 Dampfer. 


und 


65,813 Dufaten, 
gegen 78,437 „ im Jahre 1865. 


Wegen deß ſchwachen Schiffsverkehrs zwiſchen Sulina und den Donau- 
bäfen in 1866 und da nahezu $ des auß ben untern Donauländern ezpor⸗ 
tirten Getreideß mit flach gebeuden Schlepp& Aber die Untiefen der Donau 
transportirt wurden , find die Leichterkoften nicht bedrut end geweſen. 


Auf der Sulina, Barre hat fi bad Fahrwaſſer daB ganze “Jahr hin⸗ 
duch zwifhen 16 & 17’ Engl. gehalten, bei Borgeva und Urgagni da 
gegen war das Fahrwaſſer Ende Oktober bis auf 1140 beruntergegangen; — 
zum Jahresſchluß erreichte daffelbe jebod wieder 14 A 15%. 

Während des niedrigen Wafferftandeß beliefen fi die Leichterkoſten auf 
5 & 6 Pd. Sterl. pro 100 “Imp.-Duarter. 

Am „Eifernen Thore“ war bad Fahrwaſſer faſt während bed ganzen 
Sommerd fehr niedrig und die Wiener Geſellſchaft hat dadurch viel Un⸗ 
foften gehabt. 


Zum Herbſt befferte fi baffelbe jedoch wieder und wurde daburch er- 
möglicht, alle in Peſth aufgegebenen Güter bis Anfang Dezember ihren 


Beſtimmungkorten an der untern Donau zuzuführen. 


Auch während ber Schifffahrtöfaifen von 1866 find die von her Euro» 
päiſchen Donaufommiffion aufgeftellten und in Kraft beftehenden verfciche- 
nen Reglements, wamentlih in Bezug auf Fahrordnung, Lootſendienſt, 
Ankerwerfen, Ballaſtauswerfen, Scifffahrttabgaben zur Dedung der 
Stromregulirungstoften, von den Kommiffiondorganen und Beamten refp. 
überwacht und prompt in Vollzug gefeht worten. 


Es find keinerlei Klagen Seitend unferer Schiffführer laut geworben, 
anbdererfeit8 ift auch über die Norddeutſchen Schiffäführer und deren 
Schiffsvolk im Allgemeinen keinerlei Klage eingelanfen. 


VL Wechſel⸗Kourſe. 


Die ſchwache Erndie deB “Jahre 1866 mußte natürlih aud auf den 
Geldmarkt und den hieſigen Börfenverkehr überhaupt infofern nachtheilig 
einwirken, als ja der Umfah in den werfhiedenen Devifen auch nur ver⸗ 
bältnigmäßig unbedeutend und obue Lebhaftigkeit fein konnte. 

Die Darchſchnittäkdurſe som Jahre 1866 find, wie folgt gu netiren: 
Berlin — Leipjig 3 Monat Dato 1422 Galaher⸗Piaſter pr. Thaler. 


Hamburg » 7% » M. B. 
London —8 Pfd. Sterl 
Marſeille 
Maris . en , | Franck. 
Wien » 7% » » 8. Dcfe. 
Amfterdam » 82 » ,„ 8 
Antwerpen » 37 » „ Frame. 

Der Preußiſche Thaler gilt hier 1422 & Piaſter, 

» Oeſterreichiſche Dufaten „ 6 „ 

» Napoleond’or » 7%» 

» Türkifhe Lire » 88% Diafter, G. Kours. 

„ Ruffiihe Imperial > 7% » > 

» » Silberrubel » 15 » » 


Wechſel werden zu g— 1x pEt. monatlid diskontitt. — Der geſehliche 
Zinsfuß ift 10 pCt. 


Galatz, den 1. April 1867. 


Allgemeine Handels - und Sinanzgefchichte Englands 
im Jahre 1866, 


(Efonomift 1867, Nr. 1228 suppl.) - 


Das verfloffene Jahr war ein ununterbrochen ungänftiged. In den 
erfien Monaten bdefielben erwuchſen durch bie Minderpeft den Landwirthen. 
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und Viehzüchtern ſowohl in England wie in Schottland Berlufte, die als 
geradezu ruindfe bezeichnet werben müflen. MBährend ded Sommerß zer, 
örte der Deutfche Krieg daB ganze Geſchäft mit bem Kontinente Die 
Feniſche Invafion nad) Kanada im Frühjahr, die Aufhebung bed Reciproci- 
tät8 + DVertrageß zwifhen Kanada und den Vereinigten Stoaten, die im 
Verlauf des Jahres als eine Vorfichtömaßregel gegen Feniſche Aufftände 
nothwendig gewordene Sußpenfion der Habeaſs⸗Korvus⸗Akte In Irland — 
Alles wirkte in ungünſtiger Weiſe. Die Cholera herrſchte mehr ober 
weniger den ganzen Sommer hindurch im Lande. Die Witterung mar 
ohne Unterbrehung feucht, kühl und träbe, fo daß die Ernte allgemein 
und in Beſorgniß erregender Weiſe fchlechter als feit längeren “Jahren 
ausfiel. 

Der Wechſel des Miniſterinms und die Erwartung allgemeiner Wahlen 
inmitten einer fommerziellen Kataſtrophe macht einen zwar kurzen, aber 
unerfreuligen Zwiſchenfall in ber Geſchichte des Jahreß aus. Diefe Unfälle 
fanden ſämmtlich außer Yufammenbang mit den finanziellm Wirren. Zu 
Anfang des “Jahres herrfchte auf dem Belbmarkte anſcheinend Rube; letztere 
war indeffen nicht von langer Dauer. Mit dem Gturze der befannten 
Diskonto⸗Geſellſchaft auf Aktien im Februar hab eine Reihe von Zah» 
{ungseinftelungen an, welche fi won unbebewtenderen zu tnımer größeren 
fleigerten und fdlichlih im dem Zuſammenſturz des Haufeß Gurney, 
Dvereed u. Ci., am 10. Mai, in bem Erlaß deßs Regierungsſchreibens an 
die Bank und darin endeten, daß der Gap bed Diskonts fich vierzehn 
Wochen lang auf mindeſtens 10 Prozent hielt. 

Das Jahr 1866 wird deßwegen denkwürdig bleiben als ein Jahr ber 
Peſtilenz, des Krieges, des Mangeld, Iriſcher Unzufriedenheit und als das 
Jahr, in welchem die umfangreichfte und bebenlichfte finanzielle Krifiß un- 
fereß Jahrhunbertß eintrat. 

Die Spezialberichte über die verfchiedenen Sandeldgmweige lauten fämmt- 
lich ungünſtig. Indem ale Berichterftatter von ben auf ihr befonderes 
Gefhäft Bezug habenden Thatſachen reden, Hagen fie mit wenigen Aus⸗ 


nahmen über nicht erfüllte Hoffnungen, über ſtattgehabte Verluſte und 
über den Abbruch früherer Gefhäftäbeziehungen. Seit drei biß vier Jahren 
batte in Folge verſchiedener Urſachen die Nachfrage in zahlreihen fällen 
das Ungebot übertroffen. Die Ereigniffe des Jahre 1866 haben biefeß 
Verhaͤltniß in ebenfo unworhergefehener wie endgältiger Weiſe umgefloßen 
und dadurch, daß fie die Nachfrage weit innerhalb der Grenzen des Ange⸗ 
bot8 einfhränkten, Verwirrung und Verluſte zur folge gehabt. 

Das theilweiſe Fehlſchlogen der Baummollenernte in Amerika, fowie 
der Mangel an Baumwolle in Indien und anderwärtd werden England 
und die Welt noch ferner für ein Jahr den Verluſten und Uebelftänden 
eines Preife für baumwollene Waaren außfegen, der wenigfiend um ein 
Drittheil höher ift, ald der vor dem “Jahre 1862 geltend gewefene. Ferner 
wird der im Allgemeinen in Weſt⸗Europa ungänftige Undfoll der Ernte 
von 1366 die Raufmittel bei der Maſſe der Bevslferung einſchränken, und 
die Wirkung de8 nachtheiligen und fehlechaften Steuerſyſtems der Vereinigten 
Staaten, welche bie dortige Bevölkerung endlich zu fühlen und zu empfinden 
anfängt, wird bie Fähigkeit diefed Landes, außläubifche Waaren zu fon. 
fumiren, in merklicher Art fhmälern. Man muß mithin Darauf vorbereitet 
fein, daß das Jahr 1866 betrübende Nachwirkungen, welde weit in daß 
Fahr 1867, vielleicht ſogar diß im 1868 Yineinreihen werden, hinter 
laflen hat. 

Der Yufommenfturz des Jahres 1866 hat jedoch viel dazu beige⸗ 
tragen, bie Preife auf ein Niveau zu bringen, welches won fünftlicher Auf 
treibung fo frei ift, daß es mit binlänglicher Sicherheit zum Ausgangspuntt 
neuer Unternehmungen gemacht werden kann. Im Wügemeinen läßt es ſich 
als wahrfcheinlich bezeichnen, daß bei den widhtigeren Engrod- Artikeln bie 
Mreißermäßigung bei Jahres 1862 faſt 20 pEt. außgemadt hat, — 
in einzelneu fällen natärlich mehr, in anberen weniger. 

Die nachſtehende Ueberfiht zeigt im Einzelnen und in Progenten 
außgedrüdt den Stand ber Preife am 1. Januar 1867 vergliden mit bem 


1, Jansar 1866 und brei weiter rückwärts liegenden Beitpunften: 


Üsmboner Engros» Preife am 1. “Januar 1867. 


Höher | Niedriger 
Artikel. als 
am 1. Januar 1866, 
pet. pPCt. 

Kaffee ........................... — 17 
Zucker ................ — 9 
Thee............ — 23 
eigen -. 2220000000200 nn RER. 27 — 
Schlachtfleiſch ........................... — 7 

udigo ................................ 15 — 
Werkholz......................... 5 — 
Talg ..................... — 5 
oder ................................... — 2 
Kupfer ..................... — 20 
Eiſen (UVEZSEHERSUUVUUTEHEEETEU TER TUT UNTEN — 12 
Blei .................................... — 7 
Zinn -......n. .000..90% IUYYVE TIEREN TUT — 20 
Baumwolle ................. Konenenncee — 40 
Flachs und Hanf ......................... — 17 
Seide ......... ......................... — 8 
Molle..... RER — — 
Taback................................ — 10 
Baumwollenzeug .............. . _ 2 
Gefammte Banknoten » Eirfulation Groß. 

Britannien® ........................... 3 — 





Höher | Niebriger 


Höher Niedriger Höher | Niedriger 
als als alß 
am 1. Januar 1864. | am 1. Januar 1861. | am 1. Januar 1857. 
pet. pet. . £ 1 pet. pE&t. 


— 1 13 — — 1 
— 22 — 14 — 60 
— 14 — 30 — 66 
50 — 12 — — 4 

3 — — — 14 — 
W. — 17 — 20 — 

7 — 1 — — — 
— 7 — 6 — 8 
14 — — 22 — 30 
4 — 1 — 16 
— 20 — 16 — 26 
— 15 — 6 — 27 
— 4 — 7 — 20 
— 30 — 38 — 40 
— 50 160 — 135 — 
— 16 — 11 — 4 
30 — 14 — — 10 
— 6 — 7 — _ 
— 60 62 — — 5 
— 36 42 — 60 — 

3 — 3 — 4 — 


* 
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Diefe Sohlen machen ben ſebr beträchtlichen Preißabſchlag erſichtlich, 
der eingetreten iſt, wenn man, namentlich bei Metallın und den Rohmate- 
riafien für Mebmaaren, den Unfang bed jahre 1866 mit deſſen Ende 
vergleicht, 

Kupfer, Eifen, Blei und Sinn find um 7-20 pEt., Baum 
wolle, Flacht und Hanf, fowie Baumwollenzeug um 17— IO pEt. wohl⸗ 
feiler. Die Preisemäßigung macht bei Wolle nur 8 pCt. auſs, und ner 
Seide hält ih noch zu fehr hohen Preiſen in Folge won Fehlſchlägen und 
Migkänden, tie bei der Hervorbringung eingetreten find. 

Theo, Kaffee und Zucker find am v — 28 pEt. wohlfeiler. Bei diefen 
drei Urtikeln Hat fi in Folge der frit einigen Jahren herufchenb geweſenen 
hohen Preife die Produktion dermaßen geftrigert, daß aller Wahrfchrinlichkeit 
nach eine beträchtliche nad andauernde Preisminderung eintreten wich. 

Dieſelben Bergleihungen können mit Erfolg amgewendet werden im 
Bezug auf die Preife am 1. Januar 1864 — ein Zeitpunkt, der in 
vielen Beziehungen den Anfang derjenigen Periode künſtlichen Anſchweilens 
Darftellt, weldhe in dem Sommer 1866 ein fo plöglices Ende fand. 


Die Löhne find in einzelnen umfangreichen Gefchäften um 10-30 pCt. 
während des Jahres 1866 gefallen. Der merklichſe Herabgang ber Lühne 
iſt bei der Eifenfabrikation und den Gewerben, welde fi mit dem Ben 
eiferner Schiffe in den mittleren und nörblichen Bezirken des Lanbed be- 
fhäftigen, eingetreten. Erſt nad langwierigen Mrbeitdeinftellungen find dieſe 
Lohmherabfeungen zugeftanden werden. Unter ben Gifenarbeitern an bem 
Tyne, Wear und Tees mährte die UArbeitseinſtellung nemzchn Wochen 
lang, von Juli bis November und fie endete damit, daß bie Leute ſich 
bedingungsioß ergaben. Wahrſcheinlich iſt die Herabſehung der Löhne bei 
den Eifenarbeiteen am ber Theuſe eine no aufgetehntere geweſen und af 
diefelbe amd mehr dauernden Urſachen, wie z. B. dem Umſtande hervor⸗ 
gegangen, daß die Themſe mehr oder weniger ſchnell bie Befähigung zur 
Konkurrenz mit den nörblihen Girömen, an denen ih Kohlen uud Eifen 
beifammen vorfinden, verliert. 

In hohem Maße angeregt durch die ausgedehnten Eifenbahubanten in 
ben legten vier “Jahren wer, wie nachfichenbe Tabelle zeigt, daB Anwachſen 
der Eifeninduftrie ein raſches: 


Acheifen- Produftion des Vereinigten Nönigreiche in den “Jahren 1862 und 1865. 


Vorhandene Hohbfen. 


vJahl. 

1865. 1862. 
Nord⸗England .................. 188 140 
Schottland .................... 180 171 
Staffordſhive und Salop ........ 236 256 
za ran o.......... oc......AL. 1 4 

erbyſhire und Meorkibire........ 

Diverfe ........ a a ........... 38 23 
Total ............ .............. 99 806 664 
Mehr in 1868.................. 53 — 103 . 


Hiernoch ſtellt fi) eine Zunahme von ungefähr ein Fäufthell bei den 
Hohbfen in Betrieb und eine Zunahme von mehr als ein Fänftheil bei der 
Menge deß produzieren Eiſens Yeraus. Desgleichen erpteht fi einiger 
maßen der Rüdgang, welder in dem Geſchäftsbetriebe In Elevelanb und 
Durham eingetreten if. Bor vier ober fünf Jahren ſuchte das Kapital 
nad) Arbeit und berrfchte demgemäß ein ununterbrochenes Steigen ber Löhne. 
Mit einem Male ift da8 Kapital unnüg gemacht, nur Arbeit fuht nad 
Kapital und hie Arbeitßeinftellungen werten nur die für Löhne md Gewinn 
zuleßt noch nußbaren Fonds verringern. Man darf jedoch nicht außer Acht 
laflen, daß der Zuſammenſturz fo unerwartet eintrat und auf Unternehmer 
und Arbeiter gleichermaßen fo ſtark influenzirte, daß ein Sichwiedereinrichten 
unausbleiblich erft nad traurigen Zwiſtigkeiten eintreten fonnte. 

Die nämlihen Bemerkungen finden der Hauptſache nah auch auf bie 
Baugewerbe Anwendung Auch bei diefen fuchte daB Kapital vor fünf 
oder ſechs jahren nad Arbeit und ftiegen die Lohne ohne Unterbrechung. 
Geht Liegen die Bauunternehmungen arg bdarnieder, und nur felten bietet 
fi) Verwendung dar. Die hohen Materialien- und Arbeitspreiſe haben dem 
Mafchinenwefen bei der Herftellung von baulichen Vorrichtungen, wie 3. B. 
Thüren, Fenſterrahmen, Fußboden, Panelen u. dgl. m., richtige Verwendung 
gewährt und beträchtliche Einfuhren find in dieſen WUrtifeln aus den Werk: 
holz produzirenden Gegenden Nordeuropas bewerfftelligt worden. 

Wahrſcheinlich wird das Jahr 1866 fpäter In England als ein Wende⸗ 
punkt in den Beziehungen zwiſchen Kapital und Arbeit ober doch wenig. 
ſtens fo angefehen werben, daß 78 eine Paufe, mean nicht eine Reaktion 
in dem Aufſchwung bezeidinet, der lange Selt hindurch die Erhöhung ber 
Löhne bewirkt hat. In einer bemerkenswertken Adreſſe aus dem November 
1866 legen die Schreiner, Maler, Maurer und Arbeiter von Neu⸗Süd⸗ 


Dapım in Betrieb, 






Zahl. Ton. 
1865. 1862, pet. 


45 

8 
42 
28 
47 


8,941,000 22 


— N] — — 


Wales ihren Engitfen Brüdern die Unzulänglichkeit der Befchäftigung und 


ber Lohne in jener Kolonie dar. In ben Vereinigten Staaten laften bie 
vereinten Wietungen von ertwerthetem Netallgelde und Bbermäßigen Steuern 
ſchwer auf den arbeitenden Slaffen, und mehr und mehr wirb man erfen- 
nen, daß die Zerſtörung von Taufendn von Milionen Sterling Kapital 
In dem VBürgerfriege für lange Jahre eine Verarmung und Erfhöpfung 
bewirtt hat, welche felbft Amerikaniſche Hülfequellen nur langfam befeitigen 
tönnen. 


Daß die Baumwollen, Ernte Amerikas im Jahre 1866 fehlgefhlagen, 
iſt für dieſes Land ein äußerſt uugünftiged Ereigniß. Daſſelbe entzicht der 
Bevölkerung ber Vereinigten Staaten zwölf oder zwanzig Millionen Ster⸗ 
ling Werth, und zwar zu einer Zeit, als man dort diefe Summe zur 
Wiederherftelung der Induſtrie nöthig hatte Diefem Unfall bat fig in 
dem (wenigftens) theilmeifen Mangel an Amerikaniſchem Weizen ein zweiter 
foft ebenfo großer beigefellt, 

Derzeit gewinnt es den Anſchein, daß die Politik des Kongreſſes darin 
beſtehen werde, die Eingangszolle noch weiter zu erhöhen, die inneren Steuern 
an Acciſen, Stempeln, Patenten und Auflagen auf Einfommen und Grund» 
bermögen ber Zahl nad zu verringern, fowie die Beträge berfelben abzu⸗ 
mindern und endlich jeder belangreichen Reduktion des nicht konvertirbaren 
MPapiergeldeß entgegen zu fein. Das Verfahren zur Verminderung des 
Papiergeldes ift voller Schwierigkeiten. So lange die Zunahme anhielt 
und die Preife fliegen, waren ſämmtliche Schuldner eined Theiles ihrer 
Verbindlichkeiten entbürdet. Das umgekehrte Sachverhältniß begünftigt na⸗ 
türli die Gläubiger, hat aber bie erſchreckende Folge, daß, ber ſtetig fin⸗ 
kenden Preiſe wegen, alles Vermögen allmälig eine Entwerthung erfährt. 
Muh iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß die Volksvertretung im Jahte 
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1870 mit Rädfiht auf den alöbenn fatifinbenden Eenfuß eine Reubildung 
zu erfahren bat, wobei bad wahrfcheinlihe Reſultat sime flarfe Vermehrung 
des politifchen Einfluſſes ber weitlichen Staaten fein wird; diefe find Agri⸗ 
tultur» Staaten, deren Jatereſſen auf die wmöglihfte Musbehnung des aus⸗ 
wärtigen Handels binweifen und auf eine Abminderung ber politiſchen 
Machtſtellung der Atlantiſchen Staaten, welde ſtets die Haupt. Fürſprecher 
der proiektioniftifchen Tarife geweien find und noch find. Daß das Schold⸗ 
fopital binnen einiges Zeit beträchtlich verringert werden könne, iſt um 
möglid. Die inneren Steuern find zu laftig und brüdemd, als daß es 
möglich wäre, fie in ihrer urſprünglichen Form beigubehalten, nachdem Die 
Rriegbaufregung fi gelegt bat, unb Die Nothwendigkeit unperzügkicer 
Erleihierungen abfeiten des Fibkus gehört zu den in ber ganzen Linien 
am lebhafteſten erärterten fragen. Dex Hortfall einer Megierungd- Uutgnbe 
im Betrage non 120 Millionen jährlid an geborgtem Gelde, mit anderen 
Worten von jährlich 120 Mülionen vorweg genommenen Kapitals, muß 
felbR in Amerika für einige Zeit einen großen Einfluß außäben. 

Die nachſtehende Ueberficht zeigt die Fortſchritte, welde in 1866 ge 
macht worden find, um die Britiſche Baummollen- Induftrie wieder auf 
den vor 1862 innegehabten Standpunkt zurüdzuführen. Der Durchſchnitts⸗ 


gueiß der zum Verbrauch gelangiem Baumwelle war im 1866 134 Penc 
pro Dfd. gegen 15% Pence in 1865, ader ein Abſchlag von mehr als 
14 Prozent. Wein 13% Penee find noch immer fait daB Doppelte der 
ver 1862 geltend geweſenen Preiſe, d. d.. das Vereinigte Königreich zahlte 
im Jahre 1861 82 Millionen Sterling für bie in 1005 Millionen Pfund 
Gewicht dargeftelte Baumwolle, während in 1866 für nur 8900 Millionen 
Dfund Gewiht 52 Millienen Sterling zu zahlen waren, oder, um bie 
Sache in hanblideren Zahlen barzuftellen, man zahlte für Baumwolle in 
1866 32 Schill. gegen nur 20 Schill. in 1861, erhielt aber für die grö- 
Sere Summe ein Zehntheil weniger der Menge nad. So lange biefer 
jährliche immenfe Berluft nicht durch einen ſtets vorhandenen reichlichen 
Vorrath wohlfellee Baumwolle außgeglihen wird, muß man ſich damit be- 
guügen, ben bedeutendfien Zweig unferer Manufaktur nduftrie in einem 
ſchwankenden, fieberhaft erzegien und nicht reutoblen Yuftand zu fehen. 
Die einzig folide Grundlage jeded ausgedehnten Geſchäfts, ohne Unter- 
ſchied, ob daffelbe ein auswärtige oder ein binnenländifches ift, bildet in 
Artikeln, welche im allerhöhften Mae dem Verbrauch ber ärmeren Klafen 
dienen, Wohlfeilheit — und zwar nicht zeitweilige, fondern fletige und zu⸗ 
uehmende Wohlfeilheit. 


Umngefährer Werth der ein», wieberausgeführten und verbraudsten rohen Baunwolle. 


Verbrauch im 


. . N nittd Totalgewicht 
Jahr Einfuhr Wiederaubfuhr Ver. Rönigreige. Dee — F —X J 
Millionen Pfund Sterling. Dee. MIR. Pfund. 
1866............................ 75,8 19,5 51,9 | 13 890,7 
1865 .veerereronnnensenonnnennn se 63,3 17,1 47,2 16 7180 
1864...... ............ .......... 82,2 22,1 52,4 22 661,2 
1863 ....... 58,0 21,6 40,7 20 476,4 
1862 .....2022occoononnonsnunnn one 3171 12,4 26,7 14 449,8 
1861............................ 38,7 7,9 32,2 H 1005, 5 
I860............................ 36,8 5,8 28,9 1079,3 
1859... susanne 32,2 4,1 27,6 977,6 
1858 ...... ....... .............. 27,3 3,8 24,8 ' 907,8 
1857............................ 283,6 3,5 24,8 7 825,0 
1856 .....2....... ............. 26,0 8,3 | 22,7 — 
Die Hunderttaufende find weggelaſſen worden. Gold, Silber. Zuſammen. 
75,8 Pfd. Sterl. muß alſo gelefen werden = 75,800000. 1866. PP. Stel. Pd. Stel. Pfd. Sted. 
Die Fabrikanten in Lancafhire haben es bereitd gemerkt, in wie hohem Jenuat · ....24**22 163,000 818,300 1,001,300 
Mafte der um da8 Doppelte geftiegene Preis baummollener Waaren bie Bebruar...........*.4 70,500 686,700 787,200 
Nachfrage von außmwärtd und aud dem Inlande eingefhränft hat. Die Pit ee Pr * sn 
Droduftion des Jahres 1866 hat überführte Märkte zur Folge gehabt und * araeet: 4,500 41.000 45,500 
da8 Jahr 1867 beginnt damit, daß allgemein kurzfichtige Papiere ange, nn “nn ‘ 4,800 1 "500 17.300 
nommen werben, denn fie bilden daB einzige Mittel, welches den Fabri⸗ an BEI 13.100 "2 3 
kanten in den Stand ſetzt, den Preis des Rohmalkerials in den Anweiſungen a been BER —* 3.700 2 
zu behaupten und feine Niederlagen von nichtbezahlten Waaren rein zu Serake BD 4.800 8,500 30 
en Gpkebek .............. i 
Der ſtatke Abfluß von Gold und Silber nad Egppten, Indien und Er 22.500 18.000 "10.500 
dem Often, der bauptfählich zur Zahlung von Baumwolle feit dem Jahre Deymber..... en 300 55,500 55,800 
1861 zugeuommen hatte, hörte im März und April 1866 auf, wie fid Th een en 3374,00 851,700, 
die8 aus der nachſtehenden Ueberfüht ergibt. Der Total» Export auß Dazu neh mit Peniufuler ’ 
Europa war im Jahre 1866 9% Milionen oder ein Drittheil weniger als und Oriental» Dampfern aus 
in 1865 (14 Millionen), | Beſen des Mitteieerd...... 636,600 3,071,100 84507,800 
Mit Dampfern der Deninfular- und OrientaleGefellfhaft wurde an Ueberhaupt... 1,0830 5.445,00 6,459,800 
Gold und Silber nah Egypten und Indien egportirt. Mit Frauzeſiſchen Dampfern. 1,500000 1,604,900 8,104,900 
Summe Summarnm 1866 Z5lU0) 7,050,300 ‚264, 
» » 1866 — — 18,933,000 
v 1864 — — 24.317,/000 
> » 1863 — — 21,455,000 
Pu » 12 — — I I68000. 
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Selt fünf Jahren hat AG der Strom bed Ehelmetslis fo Marl und 
ſtetig oftwärtd ergoſſen, daß die Dufuhren aus den Golbläudern chenfe | 
ſchnell als fie eintrafın, dorthin abſorbirt wurden. 
anderen Quftand der Dinge erleben, Die Drobuftion in UAuſtrallen und 
Gallfornien mird wie fonft fortgehen und England wird auch ferner ver 
Baupt und Mittelpunkt füe die Aufſammlung und Vertheilung fein, allein 
die Sqhnelligkelt dieſer Verthellung wird bedeutend abnehmen, bie Bilanyen 
werden Die Tendenz zeigen gu wachſen, und wie ſchon jeht wahruchmber, 
Die Baarreſerven der Engliſchen und Tranzöfiigen Bank werben zunchmen, 
und vielleicht ſogar Obhepunkte errelchen, die ebenſo bedeutend umb ned 
bedeutender als die biäher erreichten find. 


Dis ſerifit Im Gerbſte 1864 befeitigte eine große Menge ſchwacher und 
ſpekullrender Geſchaͤfte, lieh aber fämmtlicde nee Banken und Finanzgeſel⸗ 
ſchaften beſtehen. Nunmehr bat die Krifis des Jahreß 1866 aud bie 
Meiften dieſer Unftalten fortgefhafft. Mit Qubülfenahme ber jet offen 
kundig gervordenen Aufſchlüſſe wird bei einem Müdblide auf bie lehten wier 
bit fünf Jahre Mar, daß die Haupturſache des Zuſammenſturzes im “Jahre 
1860 in den ungefunden und egtravaganten „Finanzmaßnahmen“ ber Eifen- 
babngefellfhaften und Unternehmer beruhte. Nah und nad hatte fi ein 
GSyſtem entwidelt und In 1862/68 zu großer Uußdehnung herausgebilbet, 
bel welchem Öffentliche Geſellſchaſten und Unternehmerfirmen nit allein eß 
unternahmen, für die Urbeiten, Materialien und die Oberleitung von aus⸗ 
gebebnten Werken, welche auf Milllonen veranfhlagt waren umd Jahre be- 
anfpeuchten, gu forgen, fondern auch fi in Aktien, Obligationen uud 
fonfligen Oeluritäten zahlen gu laſſen / durch Die Verfügung über lehter⸗ 
auf dem Markte folten dann bie bereiten Gelder befhafft werben, melde 
für das wirkllch fertig geſtellte Werk nöthlg waren. Mit anderen Worten, 
das Land wurde einem Verſahren Preis gegeben, bei dem bis zum Belaufe 
non vielen Millionen ſchwebende Kapitalien in funbirte umgewandelt werden 
ſollten, ohne daß man vorher dafüe Sorge getragen hätte, eine genfigende 
Dahl won Unterzeichuern zu befhaffen, welche ſich verpflichteten, aus früheren 
Grfparniffen oder Kapitaldanfammlungen bie nothwendigen Mittel Mäffig gu 
machen. Gerade dab Begentheil diefer naturgemäßen und gefunden Ent 
widelung wurde bewerkſtelligt. Zuerſt wurde das Kapital den ſchwebenden 
Blianzen des Beldmarkts entnommen und dann erft baran gedacht, bie jene 
vorzeitigen Uußgaben vepräfentigenden Papiere bei Teuten anzubringen, bie 
man ox post facto Darleiber nennen könnte. ine Reit lang und bi zu 
einem gewiſſen Punkte gelang das Verfahren. Der Beldinarft konnte den 
Mdyug einiger Milllonen aushalten, und für die Obligationen und Aktien 
mancher der älteren und gefünderen Unternehmungen twurben Nehmer und 
Käufer gefunden. Die Erſten, bie im diefer neuen Kunſt fi verfuchten, 
machten große Bewinne mit fo geringer Brühe, daß überall Nachahmer auf 
tratın und die felgen waren jene Sunberte von Anträgen, bie während ber 
Jahre 1863 — 1866 hei dem Parlamente eingingen. EB waren bie Menge 
dee vom bdiefen Jinanzunternehmern und @efefcaften emittirten Scheine 
Obligationen und Papiere aller Urt und die damit in Verbindung ſtehenben 
Kreditveranſtaltungen, welde während der Sabre 1864, 1865 und 1866 
den ſchon durch die Gpekulationen in dem Baummollengefchäft und den 
Indiſchen Unternehmungen geſteigerten Dißfont auf feiner Göhe erhielten, 
und die Saupturfade ber Panique im Mai 1866 Beftand barin, daß bad 
ange Syſtem wegen ber Roloffalen Autdehnung, die «8 gewonnen hatte, 
ufammendrad, 

ent hereſcht darader fein Zwelfel mehr, daß Onermd und Cie. gu einem 
großen Theile an dem Lngläd Ochuld ind. Geit den lehtverfloſſenen gehn oder 
godif Jahren If die Jiema Oderend ein Yinanıdand der allerüdelſten Urt ge, 
weſen. Bin bildete eine Räte und unträgliche Bufluchtöftätte für Beute, die ſich 
wit den Jaltlofenften Drojekten trugen und nichte anzubieten hatten alö Sekuri⸗ 
täten fo Adler Met, daß der Darichnönehmer nach ber Hthe der betreffenden 
Binten nimald weiter fragte: Die dem Baufe aus dem Publikam dar 
gritehenen Millionen daaten Geldet, von denen man glaubte, daß fie zum 


Oißfentiern gewöhnliger Genbeldyapiere Diensten, wurten in Wirklichteit 
verſchleudert anf Berihäfe für erbärmlihe Dempfiäilfehrtegeieäfdeften, 


Wir werden jept einen heltloſe Mannfaiturgefelifgeften, auf Vorſchätle für Uimeriteniide Eiſen- 


; bahnen oder zur Unterfiäfung einer Gorte thörichter Unternchmer unb 
Projelteumager, mit Denen auf irgend wilde Bedingungen Yin ober zu 
irgend welchem Behufe überhaupt midt zu verhandeln war. Es if jept far, dag 
von dem Uugenklide an, zu welchem bie Brirung der Birma Overend uud Eie. 
in die Häube unfähiger und ſchlechter Nenſchen, welche einen großen Namen 
und ein treffliches Gefchäft ind Verderben flürzten, gerieth, die faſt unbe- 
gränzte Berfügung über die dem Haufe wegen feiner früheren Erfeige zu 
Gebote firhenden Mittel deffen größte Gefahr wurde und in ber Hauptſache 
zu der Endkataſtrophe führte. Dem feit längerer Belt ohne Sicherheit den 
Häuden Overendd beftändig überlaffenen Beirag fann man auf reichlich fieben 
bis acht Millionen Pd, Sterl. verauſchlagen. Diefeß Gelb war eB, welches 
in den Händen unfähiger Teute bad Ungläck zu Wege brachte. Würde 
dafkır in der äblichen Weiſe eine Sicherheit in guten kurzſichtigen Wechſeln 
verlangt werben fein, fo hätte daB Geld nicht in verdrehten Unternehmungen, 
bei denen felbft im gänftigfien falle für “Jahre hinaus auf die Nüdzahlung 
deB Kapitals nit zu rechnen war, vergendet werden Manen. Die Ent- 
Yallungen in Folge der Dahlungbeinftelung im Ieptnerfloffenen Meuct Mai 
haben dem Dublitum gegeigt, wie daB Sjumere dieſes berühmten Finanz 


. banfes in den legten acht Jahren befchaffen war. 


Diefe ganze Seit hindurch äberftiegen die Verluſte bie Gewinne in fo 
erheblihen Maße, daß, als man fi im Juli 1865 entſchloß, rine Sozietät 
für ben Kauf bed Geſchäſts zu bilden, bie alte Zirma bis zum Belaufe von 
24—3 Millionen Pfd. Gterl, infolgent war. 

An feinem Erkenntniß vom 9. Sebrmar 1867 bat ber Wizefanzler 
Malich in endgältiger Weife alle die ſophiſtiſchen Kunſte widerlegt, welche 
man zur Rechtfertigung eineß Verfahrens geltend gemacht hatte, bei dem da8 
Dublitum verlodt wurde, anderthalb Millionen fhönen Gelded in einem 
ganz ſchlechten Unternehmen anzulegen, fowie eine halbe Million Sterl. Ber- 
gütung zu zahlen für das Vorrecht, dieß thun zu dürfen. Der Vizekanzler 
führt an: Um dem Unternehmen den Anſchein der Soldenz zu geben, wear 
es nothwendig, für eine Schuldenfumme bis zum Belaufe von 4,192,000 Pfd., 
wovon indeflen nad ber forgfältigen Aufmachung bed J. H. Gurneh nicht 
mebr ald 1,082,000 Pfd. beitreiblih waren, Gonto zu nehmen. Dem An⸗ 
fhein nach überredeten jedoch bie Direktoren ſich felbft, daß fie fih nur auf 
die Garantie der alten firma zu verlaffen braudten, um jede Defizit der 
Mltiven ausgleichen zu können. Ich bin entſchieden der Meinung, daß die 
Direktoren verpflichtet waren, Die wirkliche Lage der Dinge Jedem zu ent- 
büllen, den fie aufforberten, Aktien zu nehmen. Der Proſpekt ergab, daß 
500,000 Dfb. den Dreid der Bergätung für die Ihätigkeit der alten Firma 
außmadten. Ließ nicht dieſe Angabe bie Folgerung zu, daß der Betrieb 
der alten firma zu ber Zeit, als die Gefdäftsübertragung flattfand, ein 
äußert profitabler gewefen? 

Man führte an, daß die Mitglieder der alten firma bie Geſellſchaft 
gegen die Verbinblichkeiten ber alten Firma dadurch geficgert hätten, baf fie 
ihre Drivatgäter verhaftet machten. Allein biefe Privatgäter genägten nicht, 
um die Verbindlichkeiten der alten firma zu deden, und ſelbſt wenn dies ber 
Fall gewefen wäre, fo hatten doch die Direktoren ber Geſellſchaft gar Feine 
Vorfihtmaftegeln getroffen, um zu verhäten, baf jene Privatgäter nicht 
verkauft oder im falle des Bankerutts ber Eigenthümer ſeitens der Glän- 
biger denfelben genommen werden konnten. Hätte daß Publitum davon 
Renntuig gehabt, wie die Dinge lagen, fo würde nicht eime einzige Aktie ger 
nommen fein. 

Das Shidfal deB Haufe Dverend und Cie. iſt das berverragenbfle 
und vielleicht (dmählifte. UAllein die gange Geſellſchaft, bie eine Zeit lang 
in fo glängender Weiſe bei deu Finanzſpekulationen gebieh, IR mit mehr 
oder weniger Siandel banterutt geworben. Barned's Banfing Tompany 
in Liverpool bietet einen in wielfadden Beziehungen ned äbleren Fall dar, 
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ala das Haus Overend. Die “Joint Sted Diäfount Companh und deren 
Geſchaäͤftsführer Willinfon (derzeit wegen Beraubung der Gefelihaft in 
Strafhaft befindlih) geben wieder Stoff zu einer anderen Gedichte. 
Dann folgt bie Imperial Mercantile Eredit Company (London), borzug®- 
weife begründet, um bie lehten Finanzunternehmungen ber befannten Condon 
Chatham und der Dovereifenbehn zu unterflägen; die Bank of London, 
bei eben demfelben Unternehmen ſtark betheiligt; die Agra und Maftermen- 
Bank, anf welde die nämliche Bemerkung Anwendung findet, bie Contract: 
Eorporation, Limited; Smith, Knight & Eie., Limited; die alte Ebbw. 
Val, Eompany und andere mehr. Die Unternehmer, Firmen: Peto & Cie., 
Savin & Eie., Wotfon & Eie., Furechs & Eie. und noch andere unbebeu- 
tendere Namen gehören zu derfelben Kategorie don Fallimenten. Diefen 
muß noch als ein unzertrennlicher Gefährte die famofe Atlantic und Great 
Weſtern Eifenbahn, die non New-Pork aus einige hundert Meilen weſtwaͤrts 
führt, beigezählt werden. Diefe Bahn ift ausſchließlich vermittelt Finanz⸗ 
operationen, die vornehmlich in England zu Wege gebracht wurden, gebaut 
worden. Schon feit mehreren Jahren ijt damit ein foloffaler Apparat von 
Schwindeleien in Ihätigfeit gefegt worden, deſſen Ausdehnung, Verzwei⸗ 
gungen und Koften, wenn fie Mar gelegt werden könnten, leisht dad Moß 
de Glaublichen überfieigen würden. Nachdem daB Unternehmen in hohem 
Maße zu dem Ruin der durch daſſelbe protegieten Finanzanſtalten bei- 
getragen hatte, ift ed zuleht felbft in ZahlungBunfähigkeit gerathen (“Januar 
1867) und nunmehr befindet es fi in den Händen eined Unterſuchungs⸗ 
außfchuffes. Was alle auswärtigen Unternehmungen angeht und namentlich 
die in einem Lande, das fo fapitalreih und Fräftig entwidelt ifl, wie Die 
Vereinigten Staaten, waun wird «8 den Leuten bei und entlid beifommen 
zu fragen, wes halb denn die Anlage, wenn fie eine fo verführeriſche iſt, nicht 
an Ort und Stelle bewerkftelligt wird und zwar von Leuten, bie doch über 
die Vorzüge und den Anreiz zur Betheiligung an dem Unternehmen ein 
ganzed Theil mehr wiffen müfjen, als dies bei Fremden möglid ift? Gerade 
bei diefem Falle ift es feine erfreuliche Wahrnehmung, Daß diejenigen, melde 
es fi angelegen fein liegen, die Finanzoperationen des gedachten Unter 
nehmers zu pouffiren, in dem faft einftimmigen Chorus der Preffe die aller- 
lebhaftefte Unterftühung gefunden haben. Um es ganz befcheiden gu be 
jeihnen, dieſe Wahrnehmung zeugt nicht don der Aufmerkſamkeit und 
Urtheilöfäbigkeit der Skribenten, welche fi dazu bergaben, Nachweiſungen, 
die fo offenbar die Abfiht und die Faſſung von Uebertreibungen verriethen, 
anzunehmen und weiter zu befördern. 


Die Loubon » Ehatam- und Dover⸗Eifenbahn ift das Widerfpiel ber 
Amerikaniſchen Atlantic und Great» Weftern » Eifenbahn in England, Ebenfo 
wie die Amerikaniſche Bahn war auch die Englifepe eine Unternehmerfpefu- 
lation, nicht aber*die Anlage von Aktionairen. Die Parlamentögefehe er- 
gingen für eine Gefelfhaft ven Advokaten, jugenieuren, Unternehmern, 
Sekretairen und Direktoren, ein Paar wirkliche Altionaire waren wie ein 
Kern befhafft worden, und nun begann in wahrhaft Stäniglicher Weile daB 
Syſtem ber Emiſſion von Prioritäten und Schuldſcheinen, die der Unter 
nehmer nad den von ihm ſelbſt geſtellten Friſten abfaßte und wo möglich 
zum Nenuwertbe dem Publitum abgab — alles Lied vermittelſt eines künſt⸗ 
lichen Apparatd von Agenturen und Rommilfiondhäufern, fo verſchwenderiſch 
und widerfinnig, daß, wenn die Details dabon dermaleinſt vollftändig mit- 
getheilt werden können, das Publikum von Neuem ver Erftaunen außer fi 
fein wird. Es war ein Renurn zwifchen der Fertigſtellung der Bahn und der 
Entwidelung des Verkehrs auf der eineu Seite und ber Macht des Unter- 
nehmers, fowie ber Fähigkeit des Markts, die unaufhötlich anſchwellende 
Maſſe der Papierſekuritäten zu abſorbiten anf der anderen Seite. Die 
Chancen waren naturgemäß in faft unbegrenzter Weiſe gegen ben Erfolg 
und zwar, wenn and keinem anderen, dann and dem einfachen Grunde, daß 
jede Emiffien von Gefuritäten ben Kredit des Unternehmens fchädigte und 
den Kreis, innerhalb defien Geld auf jede Bedingung bin beſchafft werben 
kaunte, immer enger zog. Des Bufammenfur) und der Banferutt find bei- 


nahe total und weruichtenb gewefen, die Verluſte To zahlreis, daß wahr. 
fheinlih eine Parlomentöunterfuhung angeordnet werben wird, wirkſam 
genug, um die ganze Geſchichte an daB Tageslicht zu fördern. 

Die Great: Eaftern Eifenbahn und die North. Britifb Eiſenbahn find 
buch; Las nämliche Verfahren: fi in Ausgaken einzulaffen, bevor durch 
Emiffion von Wftien und Obligationen bie Mittel befhafft waren, zu theil⸗ 
weifer Zablungseinftellung gebraht worden. Die Direktoren verwandten 
Revenuen zu Kapitalanlagen, zahlten Dividenden aus Anlehen, die fie auf 
kurze riften aufgenommen hatten, ließen es fi) große Summen koften, um 
die Rechnungen bintanzupalten und brachen endlich zufammen, da alle Mittel 
zur Beſchaffung wirklichen Geldes erſchöpft waren. 

Dieſe Fallimente haben die völlige Ungeſundheit und die große Gefahr, 
welche dem gegenwärtigen Syſtem der Britiſchen Eiſenbahnſchuldenweſen 
innewohnen, voſlkommen klar gemacht. Die gegen Verpfändung ber Eiſen⸗ 
bahnen dargeliehenen 120 Millionen Pfd. Sterl. find faſt ausſchließlich in 
der Form von Obligationen auf drei bis fünf Jahre, Me zu unregelmäßigen 
Zeitfriften fälig werden und zu erneuern find, deren Erneuerung aber nicht 
auß einem früher ſchon vorgefehenen Tilgungsfonds erfolgen kann, fondern 
lediglich dadurch, daß mit dem früheren oder einem neu eintretenden Dar- 
lehnsgeber nene Friſten verabredet werden. Um diefe kurzen Anleihen zu 
einem fonds nah Art der Staatskapitalien zu verwandeln, müſſen bie 
Mittel ausfindig gemacht werden, denn bis dies nicht gefchehen ift, wird bei 
Eifenbahnfeturitäten die Gefahr immer daB Wefentlihe außmadhen und die 
Sicherheit des Geldmarkts ernftlihen Störungen unterworfen fein. 

Die während deß Sommers infolvent gewordenen Banken — die Bank 
of Lonton, die Agra und Mafterman’s Bank, die Englifh Joint Stod 
Bank, die Eonfolidateb Bank, Hallett & Eie., Drice & ie. waren mehr 
oder weniger ſaͤmmtlich mit den foehen erörterten ungefunden Finanzoperationen 
befaßt. Die Bank of London und die Agra und Mafterman’8 Bank waren 
namhafte Fälle des Ruins ausgezeichneter Gefchäft&bäufer, der Durch das aller 
einfältigfte und firaffälligfte Mittel, nämlich durch die ordnungswidrige Urt 
der Einmifhung in Gefchäfte, melde nicht zu ihrem eigentlihen Geſchäfts⸗ 
kreife gehörten, herbeigeführt murbe, 

Das Londoner Spftem der Depofiten at call hat fid rapide vermehrt 
und zu Veränderungen Beranlaffung gegeben, die noch nicht fo vollftändig 
überfehen werben, wie died wünſchenſswerth und nothwendig ift. 


Die nachſtehende Tabelle enthält die Zahlen: 


Befammtbetrag der bei Altienbanten in London am Schluffe der 
“Jahre 1834—1866 vorhanden gewefenen Depofiten: 


1834—1839 im Durdfänitt..... 1,308,000 Pf. Sterl. 
1840-1844 , » or... 5436,00 „ 5, 
1845—1849 „ PR 9,500,00 „ > 
1850—1854 „ PER 17.150000 „ > 
1855-1859 „ Pr 35,750000 „  » 
1860 (31. Degember)...........-- 43,098,000 ,„ > 
1861 PR eo... 50,606,000 „  » 
1862 » ............ 54,262,000, , 
1863 ........ 71,383,000 „ >» 
1864 ....... 91,363,000, 
1865 .......... 86,429,000, 
1866 ......... 80,717100,, 


Bemerkung. Dieſe Dahlen ſtellen nicht deu Betrag der Baar⸗ 
Depeſiten bar; der Grund davon beruht darin, daß 
faſt alle Banken bis vor Kurzem bie verwerfliche 
Prazis befolgen, ihre Aeccepte mit ihren Depofiten zu 
vermiſchen. Dis beträchtliche Zunahme feit dem Jahre 
1860 wird zum größten Theil durch das rapide An⸗ 
wachſen der Accepte erklärt. Gegenwärtig verfahren 
nur noch zwei oder drei Banken fe, daß fie die beiben 
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Poſten mit einander vermengen. Bon ben für den 
31. Dezember 1866 nadgewiefenen BO Millionen find 
wahrſcheinlich 20-25 Milionen in Accepten. 

Wie in vorfirhender Bemerkung angegeben, macht e8 der In zwei biß 
drei Faͤllen nod vorkommende tabeindwertbe Geſchaͤftögebrauch, die Aeccepte 
mit den Depofiten zu vermengen, unmöglich, darüber Klarheit zu gewinnen, 
wie groß die wirkliche Zunahme bed Depofitenfoftemß in deſſen befonderer 
und rein banfmäfiger Form geweſen ift. 

Die Lehren deB Jahres 1866 werben jedenfallb zu einer Warnung 
werden für einige Banken, welche in weitgehendſter Weiſe fi) damit be 
fdäftigt haben, einerfeit® Baardepofiten anzunehmen und andererſeits glei 
zeitig vermittelt Rommittirungen auf ihre Accepte bedeutende Gewinne zu 
realiſiren. Es unterliegt feinem Zweifel, daß eine Bank, welde fih auf 
berartige Geſchäfte einläßt, darauf vorbereitet fein muß, in ſchwierigen Zelten 
von einer oder don drei Seiten in Schwierigkeiten zu geratben, nämlid 
erfiend dadurch, daß die Konrfe ihrer Aftien anf dem Markte fallen, fobann 
zweitend durch mögliche Aengſtlichkeit der Depofitarien und endlich britten® 
durch die möglihe und wahrſcheinliche Diskreditirung ihrer Accepte auf dem 
Geldmarkte. Was das Saktifche betrifft, fo ift Mar, daß eine Bank nicht 
dadurch, daß fie Depofiten an fich zieht, der Vortheile eine guten Kredits 
theilhaftig fein und gleichzeitig den nämlidhen Kredit in der form von 
Uctepten gebrauchen und verfäuflihd machen kann. 

Die Indiſchen Banken, welde ihre Zahlung einftellten, nämlich die 
Commercial Banking Eorporation of India and the Eaft, die Aſiatie Bank, 
die Bauf of Hindoftan, China und Japan und einige andere wurden vor⸗ 
nehmlih durch die Wirkungen der Panique in Bombay, fowie duch Baum- 
wollenſpekulationen fallit gemacht. 

Die bereitB gegebenen Nachweiſungen zeigen Märli, daß Fein Syſtem 
der Banfgefeßgebung in 1866 eine ſehr ernfte Panique — und zwar eine 
foldye, von der man fi nur fehr langfam und mühevoll erholen wirt, hätte 
verhindern Ehnnen. Mit dieſer Unfiht iſt jedoch durchaus bie Ueberzeugung 
verträglid, daß zu der aus allgemeinen Urſachen unpermeidlihen erfiörung 
die 14 lOprogentigen Wochen vom Mai bis Auguſt, das dadurch im Auslande 
veranlaßte Mißtrauen gegen faſt jede Englifhe Unterſchrift und das aus 
diefen Exeigniffen bervorgegangene Eirfularfhreiben Cord Elarendond an bie 
diplomatifchen Agenten wefentlich beigetragen haben. 

Das lange Andauern der zehn Progent brachte die finanziellen Uebel- 


fände und Verlufte in eins Cage, an der frühere Unregelmäßigkeiten durch⸗ 


aus nicht Schuld hatten, und verfehte das ganze Land in eine Nicber- 
geflagenheit in Bezug auf Unternehmen und in eine Zerftörung be Ver⸗ 
trauend, worunter wir berzeit nod leiden und auf Monate hinaus noch 
leiden werben; für dieſe verlängerte Dauer und Erſchwerung ber finanziellen 
Unfaͤlle ift daB Gefeh von 1844 faft allein verantwortlich. 

Die beſchraͤnkte Haftbarkeit felbf trägt nur wenig Schuld an dem herein. 
gebrochenen Unglüd. Dad Geſellſchaftengeſez won 1862 trat zu einer Zeit 
in Kraft, als alle Elemente zu einer zügelofen und thörichten Geſchäfts⸗ 
führung ſich aufgefammelt hatten, und dafjelbe wurde der zufälige Vorwand 
für die befondere Form, im welcher die Verwirrung ſich kundgab. Wahr- 
ſcheinlich find neun Sehntheile der befchränften Gefellfchaften aus den Jahren 
1862 — 1865 zablungsunfähig geworden nicht auß dem Grunde, weil fie 
befhränft waren, fondern weil fie anf Betrügereien, Verdrebtheiten ober 
Jerthum berubten. Immerhin aber werden noch genägenbe Beläge übrig. 
bleiben, welche ben Nachweis erbringen, daß die befchräufte Haftbarkeit in 
den Händen befähigter Perfonen und chrlich gehenbhabt, mit wirklichem kauf 
männifchen Erfolge vereinbar if. 

Fraglich bleibt noch, ob die Erfahrung ebenſo Lehren wird, daß bie in 
den lehten wenigen Jahren eatſtandenen Finanz: und Kreditgeſellſchaften 
fähig ſiad, fi zu Unftalten mit Rätigem und befrtebigendem Fortſchritt zu 
entwideln. Vielleicht ift für eine aber zwei folcher Alnternehmungen Raum, 
für mehr aber nidt. 


Wir fangen baß Jahr 1867 damit an, daß eine Menge Schwierige 
keiten aufgehört Haben gm beflehen. Wohrſcheinlich ift der Reinigungsprozeß 
gründlicher gewefen als jemals feit 1850-— 1851, zu welcher Beit in Folge ber 
vereinigten Wirkung der kommerziellen und politiſchen Ereignifie ber “Jahre 
1847, 1848 und 1849 jeglihe Art Ungeſundheit biß auf ben Oranb 
auterfucht unb jegliche Verbindlichkeit auf ben allerengſten Raum beichränft 
wurde. 


Bericht des Preußiſchen Monfulats zu Liffabon. 


Den hieſigen Hafen haben beſucht: 

In 1864..... 27 BPreußifhe Schiffe mit 8,774 Normallaſten, 
„ 1865..... 13 » » „ 2,178 » 
„ 1866..... 19 » >» 2829 » 

Die Yunahme der Preußiſchen Schifffahrt im “Jahre 1864 in Liſſabon 
it dem Kriege mit Dänemark zuzuſchreiben, indem einige der Schiffe, welche 
im Sommer in ben Großbritannifhen Häfen logen, um wicht ſtill gu legen, 
Kohlenfrachten hierher angenommen haben, waß ſich aber nit befonderB 
ventire bat, indem bie meiften mit Ballaſt zurüd von hier nach England 
verfegeln mußten. 

Bemerkenſswerth iſt e8, daß erft 1865, d. h. 21 Jahre nach dem 
Schluſſe des Handels. und Gcifffahrtövertrageß zwifhen Preußen und 
Portugal der Handelsftand ben Inhalt deB Urt. 9 jened Vertrages be- 
nußte, um ein Preußifhe Schiff (Arthur) mit einer Preußifhen Ladung 
(Sprit) von der Mündung der Elbe nach Porto und Liffabon zu verſenden, 
welde Ladung, wie eB fich verfteht, nur die einfache Zollabgabe für Direkte 
Fahrt bezahlt hat. Verſchieden find die Uxfachen, wekhalb bie Preußiſche 
Sandelsihifffahrt in Portugal fo abgenommen hat. Der Sanptgrund ift 
daB. Verbat ber Oetreideeiufuhr, Die Einfuhr von fremdem Getreide iſt 
jwar jeht wieder geftattet, aber die durch Pombal dazu gemadten Einrich⸗ 
tungen find durch die fonflitutionelle Regierung umgeſtoßen worden und ift 
der Handel mit fremdem Getreide daher fehr gehemmt. Ebenfalls hat bie 
Salzausfahr von Liſſabon und Setnbal nach Preußen fafl ganz abgenommen. 
Um ben Winter zu benupen, geben bie Preußiſchen Schiffe, welche in 
England find, lieber nah dem Mittelmerre mit Steinkohlen, wohin bie 
Trachten höher find, und nehmen Salz auß den Gäfen jened Merred, baB 
billiger ift als das biefige, als Rückfracht nad bem Norden, Andere Fracht⸗ 
gäter für Preußifche Schiffe, die im Allgemeinen geoß find, Aid bier felten, 
amd beſtehen in fe wenig werthuollen Artikeln oder Produkten, daß fie nur 
geringe Frachten bezahlen fünnen. Dazu kommen bie fortbefichenben hoben 
Ungelder für Schiffe, welde mit Bella verfegeln miſſſen. Jede Portu⸗ 
giefifhe Tonne von 1728 Pfd. Gala keſtet 15 Gyr. und das Tonnen- 
geld belduft ſich 11 Gar. 4 Pf. per bier gemeffenen Frauzſiſchen Meter 
der Trogfähigteht dei Schiffes. Alle Vorfitiungen gegen biefen Unfinn find 
bid jeht frachtlos gewefen! Bei Unſicherheit von Ausfrachten ziehen es bie 
Rieder daher vor, ihre Schiffe ger nicht hierher zu ſchicken. Auch die Hafen⸗ 
anlagen ſind fo mangelhaft, daß faſt ale Winter bedeutende Havarien vor⸗ 
kommen, bie duch Mangel an richtigen Vokalreglemente noch dazu zu koſt⸗ 
ſpieligen Prozeſſen gu führen pflegen. Der große Verkehr nimmt daher von 
Jahr zu Tape mehe uud mehr ab. Die Wicheransfahr Brafilianiſcher 
Grodukte hört faft auf, da andere Länder jet von Brafilien direkt bezichen. 
Hi Liſſabon bleibt auch wech der Handel mit den Afrikaniſchen ſtolonial⸗ 
produtten gewinnbringend. Der Maffee von ben Eap Verb Inſeln unb 
St. Thomé, und befondere von Meonganbique iſt vortrefflich und übertrifft 
im Ullgemeinen den Brazildaffe. Aftika uud Wrafilten find und bleiben 
die Hauprbebel ber Dortugichfgen Schifffahrt, welche vortreffliche Schiffe beſttzt. 
Das Gaupiprobatt Portugald, feine Weine, find noch immer ein Opfer 
dub Oridium. Fanfzecha Jahre find bereitß ſelt Aubbruch bier Plage 
derfloſſen, und noch keine GSeffnung auf ein Erlbſchen berfelben. Desgleichen 
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ift der Stand der Drangerieen und Dlinenpflanzungen feit einigen Jahren 
ein wenig zufriedenftellender. Ein großer Theil dee Südfrüchte Algarbiens, 
nämlid Mandeln und, Feigen, gehen nach Belgien, von wo fie Deutſchland 
beziebt. Die Zunahme der Ausfuhr von Borfholz nimmt nach allen I heilen 
von Europa zu. Wlentejo und Algarbien liefern hauptſächlich dieſe Baumrinde. 
Der Ackerbau fürdtet die Konkurrenz fremder Getreide, die, obgleich bis 
jet nicht bedeutend, doch deſſen fortjchreiten zu bemmen droht. Da die 
Seitenwege, befonterd in Trad 08 Monteß, beiden Beirad und Algarbien 
entweder ganz fehlen oder noch ſehr zurüd find, befördern die Eifenbahnen den 
Verkehr im Innern ded Landes noch wenig. Die Eifenbahn von hier nach Clou 
iR die Einzige, die etwas einbringt. ‘Der Bau der Eifenbahn von bier nad) 
Porto ift wegen ber finanziellen Yuftände des Landes nod nicht in Angriff 
genommen. Die dritte, welche Wigarbien mit Alemtejo und Eftremadura 
vereinigen ſollte, it nur bis Evore fertig. Die Iepte Geſellſchaft, eine fjran- 
zoͤſiſche, hat ihre Zahlungen eingeftellt. 

Der Bergbau verdient bier befondbere Aufmerkſamkeit. Diele Verfuche 
finden flat. Kupfer und Blei find die am häufigften vorkommenden 
Metalle. Die Kupfererggrube von Süd Domingos, in Pomarai, Algar⸗ 
bien, ift fo ergiebig umd paflend gelegen, dag fie 300—400 fremde Schiffe 
jährlich befrachtet. 

Das Manufakturgefchäft dieſes Landes fährt fort, fich unter den Schutze 
der hoben Einfuhrzölle au entwideln. 

Liſſabon, im April 1867. 


Zahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Chrifliania für 1866.') 


Die außerordentli guten Exrnteausfihten, die man wegen des befon- 
ders günftigen Wetterd im vorigen Sommer hatte, murden von dem im 
Herbjt eingetretenen anhaltenden Regen vertuufelt, und man fürdtete Ende 
September, daß die Ernte von der Näffe vernidtet werden würde, da daß 
Getreide an manden Orten fomohl auf den Treibern ala in den Garben zu 
feimen anfing, aber glüdlicher Weiſe murde das Metter Anfangs Oftober 
wieder troden, fo daß Getreide und Kartoffeln noch eine mittlere Ernte 
lieferten, während die Heuernte allenthalben ſehr befrichigerd war. Die 
Getreide « Einfuhr von Preußen im verflofienen Jahre fommt derjenigen in 
1865 giemlid nahe, fie betrug nämlid: 


13,040 T. Gerſte gegen ........ 2,448 7. in 1865, 

240,773 5 Roggen gegen ...0... 249,432 » 
4,375 , Weizen gegen........ 3,170 » 
7,629 „ Behnen u. Erbjen gegen 5,966 » 


Bon Ftankreich wurden in der erflen Hälfte vorigen Jahres 98,385 
Tonnen Noggen eingeführt, da aber die Roggenpseife in den Preußiſchen 
Häfen fielen, hörte der Import von Frankreich gänzlih auf; denn unter 
fonft gleichen Umftänden wird der Preußiſche Roggen dem Kranzöfifchen 
vorgezogen, weil der letzte gewöhnlich ſehr ſchlecht gereinigt iſt, und mithin 
während einer längeren Reife befonberd in’ der warmen SJahreäzeit leicht ber 
fhädigt wird. 

Die Getreidepreife jtellten fi am biefigen Markte, mie folgt: 


für Gerſte Roggen Weizen Erbfen 

Ep. Dere Sp. Dere Sp. Dere Ep. Dere 

im Januar..... 38 442 648 5 © 

» Hebrnar..... 3 72 412 6 2 5 24 

» När... 32 32 52 5 — 
„ Mpeil....... 30 3% 572 4% 

„ Mü....... 30 38% 572 4 72 

» Imi....... 3 84 3 84 5% 4 7 


2) Eiche wegen des Vorjahres Handels⸗Archiv 1866 11. ©. 233. 
Preuß. Santeld. Arhiv 1867. II. 


fü Gefe Roggen Weizen Erbfen 
Sr. Dere Sp. Oere Sp. Oere Sp. Dere 

im Juli ....... 3% 3% 612 4 © 
» &ugufl...... 3 84 3 9 64 4 48 
„ Eeptemter.. 3 84 3 108 6 — 4 36 
„ Öftober..... 4 — 42114 660 4 48 
» November .. 4 30 4 42 6 4 4 7 
Dezember... 4 0 4 4 7 24 4 84 


» 
für beſte Qualität auf 4 Monate Zeit pro Tonne. 

Die Ausfuhr von Holz war im vorigen Jahre die gewöhnliche, doch 
hat dieſer Urtikel den Ezporteuren nur einen geringen Gewinm gebracht. 
Dagegen ift der Export von Eis bis 34,786 Kommerzlaften geftiegen, wel- 
ches 21,0895 Kommerzlaften mehr ald im vorhergehenden Sabre if, und 
bat diefer Verkehr gewiß einen guten Ueberfhuß gegeben. 

Dad Refultat der vorjährigen Schifffahrt wird gewiß für die meijten 
Normegifhen Mhedereien bedeutend weniger vortheilbaft als in den zunächſt 
vorhergehenden Jahren gewefen fein, und es find wahrſcheinlich nur 
wenige Norwegiſche Rheder, die im verwidenen Jahre eine nur einigermaßen 
befriedigende Ausbeute ihrer Schiffe hatten. Für die weiften waren bie 
Konjunfturen der Art, daß fie nad Abzug der Aſſekuranzprämie und Sli⸗ 
tage mit Verluſt abſchloffen. Die Holzfrachten ſowehl von Norwegen alß 
von der Oſtſee, dem Weißen Meere und Kanada waren bedeutend niedriger 
als in den vorhergehenden Jahren, ja im Spätſommer ſogar fo ſchlecht, 
daß viele Schiffe ihre Fahrt einftelten. Die vielen in den lehten Jahren 
im Auslande eingefauften alten Ediffe haben aud dazu heigetragen, bie 
Holzfrachten zu drücken, denn fat alle diefe Schiffe find fo ſchlecht Maffifi- 
zirt, Taf fie nur in der Holzfahrt emplovirt werben können. Trog der 
ſchlechten Frachtverhältniſſe bot doch unfer Schiffbau and im vorigen 
Jahre geblüht, und am 31. Dezember ftanden folgende Schiffe auf dem 
Stapel: 


Kommerz⸗ 

Schiffe laſten 

von der Schwediſchen Grenze biß Chriſtiania 4 75 
in Chriftiania ........................... 3 415 
von Ehriftiania bis Makgaardftrand ....... 14 2,811 
»Aasgaardſtrand bit Sankefjord....... 9 1,315 
» Eantefjord bis Rüſeer............... 43 7,580 
» NRüfoer bis Grimſtad ................ 25 3,803 
» Brimſtad bis Lindeſudß.............. 38 6,40% 
„ Lindeſuds bis GSkudefubß ............ 4 380 
„ESfkrudeſuds bis Stat................. 17 3 125 
„ Stat bis Namſoß................... 5 920 


Aufammen..... 168 37,439 


Am Ende vorigen Jahres belief fi unfere Handelsflotte auf ca. 
6000 Schiffe mir ca. 400,000 Stommerzlaften gegen 5673 Ediffe Ende 
1865. Bon Auslande find in 1866 146 Schiffe mit ca. 24,000 Kom⸗ 
merzlaften angefauft worden, mogegen 84 Schiffe mit ca. 8500 Kommerz 
laften theils verkauft, theilß verloren find. Rechnet man die bier im Lande 
in 1866 gebauten Schiffe mit, fo iſt unfere Hanbelöflotte um 183 Schiffe 
mit ca. 32,500 Kommerzlaften vermehrt worden. . 

Die Mannfhaft diefer bebeutenden Flotte ſchäzßt man auf 40,000 
Mann. 

Die beiden biefigen Eifendampffdiffäwerfte lieferten im vorigen Jahre 
zufammen 10, meiſtens fleinere Dampfidiffe, darunter jede eins von ca. 
aA Tone, das größte Eifendampfidiff, welches bisher hier im Lande gebaut 
worden ift. Die Zahl ſämmtlicher Norwegiſcher Dampficiffe war am Ende 
borigen “Jahres 104, mährend unfer Rand vor 20 Jahren nur 10 hatte, 
wovon I Königlibe Poſtſchiffe waren. 

Die Frachten fteilten fih durchſchnittlich von Ehriftiania und Sanna⸗ 
fund bis Sarpstorg, wie folgt: 

28 


193 


nad Ealait pr. Ehriftiania Standard...... 26 Irs. u. 5 pCt. nad Borbeaug ........................ 37 8. u. 5 pt. 
„Dunkerque.......................... 26 „ » „London .P........................... 20 Sh. » 
» Boulogne .P......................... 27 ,„ » » Gofport und Southampton .........- 25 , » 
>» Dieppe ........................... 28, » Dublin .P........................... 30 , » 
» Honfleur ........................... 30—31l „ » » Brifton .P........................... 28 „ » 
„ Hadre ........................ 30, „London pr. andgelöfchte Tonne Ei... 12 , in full 
» Eoen....2ororsuueennenennnursancnnne 32—33 „ » » Waterford .......................... 13, 
„Rouen, Breſt und Morlaiß.......... 35 , » » Hamburg .P...................... er 14 „ » 
» Rorient, Rocefort ................. . 36 „ » » Havre und Briflol ................. 16 
p St. Nagaire .P...................... 33 „ » Unfer Baukdiskonto bat im vorigen Jahre fehr Auftuict, indem er in 
» Ra Rochelle ......................... 34 „ » ben erften 5 Monaten 4 pEt. war, fpäter aber allmälig bis 7 pCt. flieg; 
„Paimboeuf.................. ....... 35 , » feit dem Anfang von Auguſt ift er jedod fortwährend 6 PCt. gemefen. 


Verzgeihnif der im Jahre 1866 in den Häfen des Ronfulatsbezirtß einklarirten Schiffe. 


























Chriſtiania. md and Fredrilſtad. | Sarpeborg. | Fredrilähald. Drammen. 
Nationalität. — 
Zahl. Kom. Laſt. Jahl. Rom. Laſt. Pahl. Kom. tr Rom. Laſt. Jahl. Kom. Laſt. ahl. Kom. Laſt. 
Norwegiſche ........................................ 70,75131 144 7,818 | 388] 38,250%1 374| 33,275 | 246 16,600 5441 59,443 
Schwediſche ....................................... 5,903 I 12 2621 . . 105 ‚59 42 1,022 
Dänische .......................................... 7,1464] 44 901 . . 40 680 
Englifhe .......................................... 15,9534] 2 131 . 9 720 9 5114 
Franzoſiſche ........................................ 17 911 711 37641 . . 9 408% 
Holländifhe .................................. 2,5154] 27) 1,18 . 3 5104 . . 4 478 
Hannoverfhe „..ueoonunonnunsenennnnennenrnnnennennn ‚ 16 88341 33| 1,014 | 24 6704 841 2,7741 13 330 
Preußische ......................................... 4881 4 103 1 4 —4 14 38 4 93 
Schleswig-Holfteinifhe .............................. 1,1312] 13 245 3 50 1 19 1 20 8 150% 
remiſche ......................................... K . . . . 11 294 . . 
Olbenburgifche ..................................... 124 | . 2 30] 233 763 
Lübeckſche ....................................... 121 . . 
Ruſſiſche .......................................... 449% . . . . . . 
Verſchiedene Nationen .............................. 310 15,254 | . 167] 6,075% 





Zufammen ..... so 2 J 11,981 | u D os see sı 25,818 | os 63,116% 











Tondberg. 





Laurvig. Laugeſund. Porsgrund. 






Nationalität. 











l 
Zahl. Kom. Laſt. Fahl. Kom. Laſt. ahl. ſſom. Laſt. Zahl. Rom. Fof.IZahl.| Rom. Laſt. Pahl. Kom. Lak. 

















Norwegiſche ................................... 289] 28,400 | 184| 13,984 | 1351 10,406 | 1401| 8,013 | 167| 13,34051 2331 9,999 
Schwediſche ........................................ 59 1311 . . 1 3] . . 8 239 1 12% 
Dänifhe -.0.-.sunsonseunsnnnnnensennnenenennerenn 17 305 | 35 628 | 24 2,121 | 21 277 1 234 13 138 
Englifhe ..euenrnnsorunnannenensensnnnnnennnne RE | 411 10 734 8 917 7 383 2 1131 1 716 
Franzofiſche ............................. Pe 1 3844 3 148 | . . 401 2,2461 8 364 | . 
Holländifhe.........- eunanenennonunnennsneenesenee: . . 118) 4,783 | 13 59341 - . 2 1854| 7 2204 
Gannoverſche .oouunsnooneoneonenennnunnnunnnnen en 1 494) 105) 2,752 I 25 6635 6 215 I 80] 2,125 
Preußiſche ........................................ 1 254 1 241 .| . . 
Schleswig⸗Holſteiniſche .............................. 
Bremiſche .............................. 1 96% 
Oldenburgifhe .....-uersonenenennoronnunsensnenenn . . . . . . . . . 
Rufe Dennesnnunreonensenan nero enenennne nen . . . . 
—ãBE Nationen ................ ......... ..... | . 
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Die wichtigſten Import⸗Artikel im Ronfulatbezird von Chriftiania waren im Jahre 1866 folgende: 

























Import von Gerſte. Roggen. Weizen. een ad Kaffee. Zucker. Salz. | Steinfohlen. 
Tonnen. Tonnen, Tonnen. Tonnen. Mid. Did. Tonnen. Tonnen. 

Schweden ................................... 11,394 5,373 178 128 753 285 . 
Dänemark ................................. 87,930 49,670 13,390 3,562 I 1,467,876 73,129 2,443 
Preußen ................................... 13,040 246,773 4,375 7,629 232 355 . . 
Deatfihen Bäfen .......................... . 96 1,309 33 7 1,205,227 4 1,216,677 1,068 

Chledwig ............. on sneroneunnerunnne . . . | . . . . . 
Holftein 8 ................................... 685 271 158 23 158,310 | 200,801 24 . 
England .............................. re . . 7. . 69,303 1 1,433,297 24,795 I 932,054 
Frankreich................................. 98,385 392 . 247,248 | 1,003,050 9,361 200 
Spanien ....-unnnseonunnanrennnrennennn nenn . . . . 20 220 73,464 

Portugal .................................. . . 7,342 

alien ................................... . . . . . 

Holland ........................... . . 30 144,148 | 830,695 

Belgien ————4 391 5,665 536, l 88 

Brafilien ................................... . . . 1 2,847,768 . 
Weitindien ................................. . . . . 1,695,494 

verjchiedenen Häfen .......................... 1,239 . . 29 11 





19,873 | 11,405 | 5200070 6000202 | 10054 | 934,697 


Die Wechfelkourſe ftellten fi im Jahre 1866 in Ehriftiania wie felgt: 
TEREEEEEEREEREREESEREEREEER EERSEREERSEEREESEEEET eeee ——— 





Hamburg. London. Pari6s. Amſterdam. 
Monat. 
3 Tage Sicht Monat dato|3 Tage Sicht E Monat boto [3 Tage eis |3 Monat dato |3 Tage Sicht | 3 Monat dato - 
pCt. pet. pCct. pCt. 
Januar ................. 100% & 101 99% 4/57 & 59 . 213 
Februar ................ 100% 99, A + 4,60 & 62 4/Al . . . . 
März .................. 100% 99% 4/61 & 63 4/54 . 21% . 93, 44 
April .................. 100% à 101 99% 4/61 à 58 4/54 . 21: . 3% 
Mai .................... 101 a 101% 99% 4/60 a 61 4/53 21% 21k 94% . 
Aumb . .... ..... A 1014 a 101 | 99% a % | 4/61 & 52 4/50 21: A 7% 
Juli .................... 101 a 100 991 4,53 & 56 . 21% . . . 
Auguſt ................- 100 99 4/57 a 59 4/52 . . 944 . 
8 Tage Sict 
7 
September..... .......... I00 a 100% | 99% a 99 4/57 a 53 4/48 21% ax 21 wi 
diſta 
Ofktober ................ 100 99 452 à M 4/46 21% 94 
November ............... 100 99 4/58 à 54 21% 
1 Monat dato 
Dezember ............... 100 a 100% 99 4/54 a 57 4/53 21% . . » 
Species Norwegiſch Species für 1 Pfd. Stel. Shiting Norwegiſch Species Norwegiſch 
für 300 Mark Banko. für 1 Frauc. für 250 Gulden Hol. Cour. 


Chriftiania, den 8. April 1867. 


Importirt. 


1. Baumwolle, tobe............... Pud 
2. Gedruckte Bücher, Bilder und andere... 
3. Maſchienen und Modelle .............. 
4. Steinkohle ........................... 
5. Kaffee ......................... Pad 
6. Reb- und geftoßener Suder....- » 
7. Raffinirter Zuder, Melis, Lum⸗ 


pen und Kantis in Hüten und 
Stüden .—..................... 


» 
8. Baum- und jebderlei Pflangendl . „ 
Oeträufe: 
9. Arrac, Rum und Branntwein.. Dub 
10. Wein ......................... » 
Flaſchen 
11. Champagner................... 
12. Porter ......... .............. Pud 
Flaſchen 
13. Früchte und Obſt .................... 
14. Verſchiedene Fiſche .................... 
15. Kochfalg ....... .............. Pud 
16. Kaſe .......................... 
17. Tabak..... .................... 
18. Reis ........................ » 
19, Baichowdi⸗Thee ................ » 
20. Hanteld. und Ziegelthee.. » 
21. Baumwolle, gefponnene .. ...... » 
22. Häute, ungegerbte ....- 2.0... » 
Farben: 
23. Indigo ...................... « Dub 
24, Sodhie ers ansenensernenene ” 
25. Krap ......... ................ 
26. Sandal ....................... » 
27. Verſchiedene.................... » 
28. Flüchtiges Leuhtöl ........... . 
29. Gußeiſen, unbearbeitet .......... 
30. Schmiedeeiſen, unbearbeitet...... 
31. Kupfer, .... » 
32. Blei, Pe > 
33. Rauchwerk ........................... 
34. Soda ......................... Pud 
35. Grid ........................ 
36. Wolle ........................ .3 
37. Seafen und Siheln ........... > 
38. Metall-Arbeiten, verfchiedene „.......... 
39. Glas. und Kryſtall-⸗Arbeiten 2.0.0... 
40. Baummollen-Woaren ............ en... 
41. Leinen⸗Waaren ....................... 
42. Seiden⸗Waaren ..................... 
43. Wollen⸗Waaren ...................... 
44. Spigen und Tüll ..................... 
45. Ubren ............................... 
46. Sonflige Waaren .................... 
47, Apotheker⸗Materialien................. 


Im Ganzen 


‚147,482 17,212,% 


353,496 
243,738 


733 
911,158 


22,591 
534,993 
161,955 


1,173,827 


27,957 
418,948 


101,056 


Ucberbaupt 
Quantität Werth 
Rubel 


































‚AUG 


5,293,954 
596,948 
49,952 
785,202 
2,336,315 


iuusom 


Dapon: 














Aus Belgien. 


169,656 
239 
329 






Rußlands Handel und 
(dort 


Einfuhr der bauptfächlichften auslaͤndiſchen Waaren, 


Aus Großbritannien. 


Werd | Quanricat | erth 
Rubel Rubel 


824,408) 12,366, 120 
6,947 


4,439,839 
1,318,884 
1,749,814 

14,235 


112 
134,475 


165,971 
198,989 
2,846 
41,906 
139,783 
269,712 


82,641 
108,712 
596,379 

39,662 
346,245 
461,657 
115,346 

1,334 96% 
1,997,120 
95,762 













111,342 
76,738 







4,949,961 
67,549 


. 48,744,019 
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Schifffahrt in 1565. 
fegung.) 
mit Angabe, aus welchen Staaten fie importirt find. 











Aus Weit-Jadien. | Aus den Hanſeſtäbten. Deutforn En uten Aus Holland. Mus Griechenland, Aus Dänemark. 
Quantität] Did | Quantität / WertheQuanutität | Bertb | Quantität | Detd | Quant | Detb | Quantirat | Werth 
Rubel Rubel Rubel Rubel Rubel Rubel 
3,503) 52, 5.746 86,1 1,4100 21,150 . 
En 35,799 N 18 0 
271,282 61, 175 230 
2138| 3513) 129,936] 1,359,29 11,662| 128,282 1,584 281 3,091 
2679| 13,39; 127,668] 638,34 265 
. 62 
. 12878) 971 3 78683 59,01 883,490 72 540 
. 3,521| 59,874 298 17 
. 31,5% 264,760) 3,62 13908| 116,819 340,854 16 134 
. 11773| 11,773 3,363 3,36: 16,014] 16,014 55 . 
23470| 35,206 720 1 45,099| 67.648 969 1,454 
575 4,025 . 
216 
164,3 17,617 448,051 6,779 
32,001 115,204 2, 6,893 
12,614 2,523 
, 5219| 73,066 538 7,46 19,475| 272,65 182 
1941| 48057] 28,593] 811,386 73) 1741 6,877| 146.002 7; 
+ . 6 1,970 223,092 901 3,244 1 1,53 l 4 1,512 21 ‘ 1,825 6,570 
. 1465| 11,184 
- 238 7,14 513| 15,890 3,66 
476 18,05 81 3,321 
. 4286| 78,33 256 9,024 
. 42 1,8% 151 6,795 
. 112 3601| 26,108 
9,741| 19,48 67,652] 158,124 5795| 14,397 869 1,767 97 194 
O . . 210,837 . 92,882 . 371,518 20,647 . 
36,966 | 347,86 14,658| 58,632 34351 13,7 a1 . . 
320 3,243 7,82 
41 49 1,862 5 - 0513 
401 1 42,777) 128,331 
48,485 24.886 
. 3,150 5,19 1 67,647) 111,618 . 
. 700 24,882 
. 8,223] 388,654 1,783| 89,150 24 1,200 j 
. 766 7,851 126 1.301 
- 273,927 3,066 337,542 182 18,164 
36,309 3,843 85,93 591 . 
52,459 1, 7 
j 21,821 4,7 142 
152,479 21,084 673 
‚624 7,896 108 130 250 
. 14,358 u 
48,107 10,715 
8, Du . 1 ‚656,649 . 92,684 . 529,591 . 10,833 . 230,4 15 
45,426 2,496 32,61 a 





447,2% . 6,929,884 . | sind . | «and . | 1,713,241 . 274,714 


Importirti, 


1. Baumwolle, rohe ............ Dub 
2. Gedruckte Bücher, Bilder und andere... 

3. Maſchienen und Mobelle.............. 
4, Eteinfoble ........ Keeneneneouneennnne 
5. Kaffee ....................... Pud 
6. Roh⸗ und geſtoßener Zucker ..... 
7. Raffinirter Zucker, Melis, Lum⸗ 


pen und Kandis in Hüten und 
Stücken ..................... 


» 
8. Baum. und jeberlei Pflanzenöl . „ 
Getränfe: 
9. Urrac, Rum und Branntwein.. Pub 
10. Wein „...200csroonnnnnnnsnn ne 
Flaſchen 
11. Champagner ................... 
12. Porter ...... .............. 
—* 
13. Früchte und Obſt .................... 
14. — Fiſche .................... 
15. Kochſalz ..... ................ Pud 
16. Käſe.......................... v 
17. Tabak ..................... > 
18. ıı 77 1: Be » 
19. Baihowoi-Thee ............... » 
20. Handeld- und giegelthee ....... » 
21. Baummofle, gefponnene .... ...  y 
22. Häute, ungegerbte ............. > 
. Farben: 
23. Indigo ...................... Dud 
24. Cochenille ..................... » 
25. Krap ......................... 
26. Sandal .......... ............ 
27. Verſchiedene................... 
28. Flüchtiges Leuchtöl ............ 
29. Gußeiſen, unbearbeitet -......... 
30. Schmiedeeiſen, unbearbeitet....... » 
31. Kupfer, ... 
32. di, Pe » 
33. Rauchwerk ........ ............. anne 
34. Soda ..... .... .............. Pud 
35. Seide .............. .......... » 
36. Wolle —P.................... .3 
37. Senfen .................... 
38. Metall⸗Arbeiten, verſchiedene ........... 
39. Glas⸗ und Kryſtall⸗Arbeiten .......... 
40. Baumwollen⸗Waaren ................ 
41. Reinen-Waaren ..................... 
42. Seiden⸗Waaren ..................... 
43. Wollen⸗Waaren ...................... 
2. Eoigen und Tüll .................... 
Uhren ......................... 
16 Sonftige Waaren .................... 
47. Apotheker⸗Materialien................. 
Im Ganzen 
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EEE ööwõöwMößöõäWäGäWGGRw—GR—GsWwsäM—eõ—————sRG—ääGä—äõRä———WGUüN N—cmm ......a.... ... . . e ¶........ e — 
Aus der Moldau und 
Wallachei. 


Aus Spanien. 


Werth 


Rubel 


Duantität 


128,891| 966,749 


75,101) 630,848 
74 
92 138 


150,522 
796,964| 159,39 


101800 30,540 


101,088 


| 200040 


Aus Italien. 


Quantität 


2,614 
23 
521,762 


9,378 
2 


5,692 


1,197 


Merth 
Rubel 


3,913,650 


78,775 
2 


973,799 
2,829 


4,351 


75,961 
4,903 


368 


35 

685 
1,241,495 
7,434 


| 6,362,626 


Quantität 





Werth 


Rubel 


18,545 
116,417 


Aus Portugal. 


Quantität Werth 


Nubel 


10 


gı70l 68,848 
7442| 62,514 
24 24 


6,773 
343,055] 68611 


39,930: 


246,705 





203 


Aus denNoctamerikanifchen] Aus Schweden und 


Aus Preußen. Aus der Tärker, Aus Frankreich. Aus den übrigen Staaten. 

























Staaten, Norwegen. 
Smantität| td | Ouamtirat | er omantirit | ed | Quantität red | Quantität De | Ouantität, Wetrth 
Rubel Rubel Rubel Rubel Rubel Rubel 
271,969 4,079,533 5,276 79,140 7,688 115,320 550 320,535 
. 77,908 . . . 36,033 677 
1,181,432 . 5,866 25,072 . 240,598 
399,512 . . . 1,012 . . 
0,433) 224,772 306 3,366 11,575 127,325 19,615 . 
93,686] 468,430) 3,0289 15,145 65 325 13,517 . 
4283 2 824 . . 37 234 121 217 
52.6481 402,259 . . 11,634 93,578 34,448 291,149 37,625 
2,329 39,584 . . 9 153 5,870 < 
31,936] 268,191 . . 12,02 100,986 309,197] 2,579,252 8,669 
23,717 23,717 . . 1,596 1,596 94,517 9 4,581 
32,304 48,456 . . 6,347 9,5201 1,025,168| 1,537,751 6,043 
6,933 48,530 . . . . . . 896 
77,808 62,247 . . 3,615 2,891 . . 116 
. 589,619 . . I 1,227,00 . 341,916 7,295 
. 1,074,459 . . . 48,840 . 725, 37 
2,795,679| 559,139 . . . . 248,117 5,0120 
5,101 71,414 . . 2,343 32,802 2,9 22 344 
35,163 899,681 . . 43,166 923, DOM N 71,350 
39,702) 142,927 8,091 29,128 2,135 11 
47101 362,659 162 12,474 13 , 
306,517] 9,195,377 2,058 61,850 . 
26,282 821,463 2,661 77,733 625 
6,233} 203,514 . 515 18,131 439 11,11 876 
11,938| 1,284,959 . 6 654 3,685 401,665 89,925 
1,976 88,910 . 836 37,6 2,160 
2,736 19,831 . . . . 
43,570 98,130 28,548 57,096 6 16 29,024 58,554 7,978 
. 783,541 . 1,493 . 28,134 317,725 13,656 
56,493 225,969 239,009 956, 50 2,003 8,01 68 
78,798 59,172 . . 
‚944 30,884 . 1,088 10,548 
9,026 ‚603 25 18 
66,399] 199,199 . 
. 1,443,781 8,467 56,316 
102,235 l ‚688 1, Ä 77 2,932 
4,899| 2,178,166 4 12,737 7,672 
40,317] 1,715,540 52 2,624 5, 
29,799) 305,443 . . 4,078 41,800 . 
. 2,039,493 . 2,246 60,015 586,553 
364,243 . 90 20,028 5,681 
1,242,249 246,537 4,453 
1,451,729 26,414 3,632 
2,843,221 335,661 10,800 
1,902, 199 228603 12,112 
374,526 28,409 . 
695,812 . 12,6 47,798 
9,087,256) . 31,711 . 1,090,142 206,236 
265,387 . 3,448 . 26,492 699 














bosıo,re | uæsev | 512,06] R | 0764218 | 2,211,057 
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Eingegangene Sandelsfchiffe mit Angabe der Staaten, aus denen fie gekommen, 


Aus Oefterreich. 


Aus Afrika. 


Uns Belgien. 












































Aus Brafilien.] Aus Großbritannien. 












Eingegangene 





Aus den Hanfeftäbten. 















Benennung 
der Mit | Mit I Mit | Mit Mit Mt |Mit| Mit Mit Mit Mit Mit 
Balloft | Waare | Ballaft | Maaref Balloſt Maare I Bal.| Waare Ballait Maare Ballait Waare 
Haͤſen. —151 5 —I1 5 * E |. E |u E 
215 |j8ı Sıaı se Sı8| & |sıe est) |E :ı 5 IS|ı 5 || $& 
asasesasiel: alas: alla sid: 
In der Oftfee: 
1. nad) — und 
Kronſtadt ....... .1. 1701. .11 741 3 608) 7| 923 116| 17055,1127[172888] 28 2489| 751 8783 
D 5 Narwa .......... I 1-2 1. 2]. .7J 7 109. 19| 2688| 671 6623. 3 8 
3.» KRunddl........ I .1:1 BI >» 1-1). TIL. . . . u u I. . 31 37 “ . 
4 , Real .......... / 1:1» 1.) - 1-1. To . I 1 :-1-1-1 .1 U 5% 16 2174. 17] 1333 
5., Sapfal.......... 1. ch. 21.210. H7. . . I... .4. 
6. , Dagen .P......... .. . 14 . 1446. . 1.4.4. 1. . 4 3051 . 
7. , Arendburg....... 4-14 1. |... 1.1.1 .1:1:1 7. . 4 284 |] 73 
8. „ Pernau ......... I 1.1.12 .]..119 87 | .l- . 15) 1644| 20) 2142]. . . 
9. „ Riga -......... I - 121311 -| . I. .189 8434 36861 «4 «1 1 | 50 1242| 27063] 350| 298151 95] 7034| 44] 3064 
10. „ Hainaſch ........ I .T1. . 1.11. 1.) .1. . I. I. . 1 . . . 
1. „ Windau 2... . .. . ..14 4561 . Il. . 133) 4464| 13| 972] 24 2061 
12. „ Libau .......... 1. 211 1.1 al 20 22... |. 2 21 35] Sl 2 138 cl 261 
Summal .| . | 31201 1| 74 |107| 10921 4514005 .[.} 1 1 50 1428| 53645[1640|2185791150| 117951145| 13522 
Im Weißen Merre: 
13. nach Ardangel . I -Tel 1] >» 1b 2 T16 2228. 230| 28508] 10] 2039| 31| 3759| 3) 196 
14. „ ODnega .-......... 1.1 -:1T:l » 1.1 >]. . . 191 4728| 1] 3061 3] 4301. . 
15. „ Shumsk ...... I... 21.17. Ho . . .14.. I. . . . J. . 
16. » Remdf .....r...- I .1I.J KK: > 1.1.1. . . It .L.|. 1. . ll 43231. . 
i7.; Kolsk PP........ .1J.1-J. . Ba a on a u ı 33. . 
Summa 161 2228 240 2 13| 2812] 34| 4189| 31 196 
Im Schwarzen und | 
Aſowſchen Meere: | 
18. nah Odeſſa .........- 811277| 3} 4151 4 568 1 25 1 2126| 914151 .| .|. . 1 47) 9880] 203| 540981 . . 
„ Mljermann ...... I .1-4 . . . I... I. . . . . 
20. „ Nikolajew ...... . a 18a. I. 13 55 3 619. . 
21. „ Eherfon .......- . . 1. Tl. . . . 1. . 
22. „ Eupatoria ....... I. . I. . . . . . 
23. „ Semaftopol...... +. | +1. . 6| 18971. 
24. „ Topeodofia ....... I.1.J .T. . 4. I. . . . 
5. 5 Kertſch .......... | .I1 59. 11 1999 .| ..| . | 4 7001 91 1567 
26. „ Berdiandl ...... 1) 153} .| . |. . I. . 1 2) 288 . 
27. „ Mariupol....... . 1} 176 . .I 3| 503 . 
238. „ Taganreg ....... 3| 562 31 379 . 1.7124] 3954| 81 1381 
29. „ Roſtoff ......... . . . I. . . 
30. „ EiBk...........- 1| 162 . . I. . 
31., Temrüf.......... . —1r .1. 
32. 5 Senitſch...... |- | I a rn 
Summa 113 2154 1 47 l Ir 1 25 ir s0 R | | . | . . ie - 
m Ganzen 113 a0 ] or oh ı 99 hs 19 ssbond Ä Ä 50 Foo 102751/1882|2809 4 —2— 13718 


























und der Jäfen, in welche fie eingelaufen find. 





































SHiffe 
Aus Deutfchland. Aus Holland. Aus Griechenland. Aus Danemark. Aus Egypten. Uns Spanien. Aus Italien. 
Mit Mit Mit Mit Mit Mit Mit Mit Mit i Mit Mit 
Ballet | Waare | Ballaft Waare Ballaſt Waare | Ballaſt. | Waare Ballaſt Ballaſt Waare 
2lEj2]£|2| & Es lal& |! —134 
bar IE IE cd 
63] 5238 
. y ıu 






13838] 15| 49 
541] 5| 14 







4 343 .| .I37l 3389 3 o 275. 1.4.19 8ol. 
.|.t.R. . 1ıl 1431 361 5629l12l1096] . - |. 1» 189] 20444) 104059 912109] .| . 1299| 56785| 79| 11183 
11-1121 212102123 2 1:1 21212 TE: 30 1:14445:1P51 sell: 
1: 1.1 2 EL 2 E10: Tal ed. 1176 1. a 51a al 3 
8* . . DO D 0 ⸗ © O . . . . . . . . 5 561 
. . 71 7951 2| 1901 . 1.1.13 473. 51 785 |. 128 1662 

.L. j 3 394 .| .1. . 1.1 ..Hıel 1706. | .1. ir ve 
. 1 14. . 1 98} 1160521120071 . . 1:1. 1683| 107311 . 8l1276| 1 1iobra 23585 2687 

. e . 1 19 . . . [} . 1} 0 [} . . ® . . @ 


El: 
jEE 


sehon ] 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. IL 29 


ı * 1431145 Teddet 170| 33784] 11 a ee 1391 17252 


48 Ds 12119 u) 18548/36/3357 ss 46211 — 58/2807 Em sur 1114549724 abs 1 raltıoarapıs 23563 








——— —— — m — — — u - 


Benennung 
der 
Häfen. 


In der Öftfee: 


1, nad Petersburg unb 
Kronſtadt ..... 
2. „ Mama ....... 
3 , Rımdatl..... 
* Fr .—...... 
. 5 Gapfal........ 
8. , — ...... 
7. , Arnsburg ..... 
8 „ Prem .....- 
9. 3 Riga Lac 5 5 5 2 zu 0 
10, „ Hainaſch .....- 
1l. „ Windau ...... 
12 » Ribau unoedooao» 


Susmu 


Im Weißen Metxe: 
13, na Archangel .... 
4 ne 


14, „ Drega ....... 
15. „ Shumät ...... 
16. „ Remdl......... 
17, , Kolsk ........ 
Summa 

Im Schwarzen und 


Aſowſchen Meere: 


18. nach Odeſſa ....... 
19. Aljerman ..... 


>» 

20. „ Nitolajew ..... 
21. „ Cherfon ....... 
22. „ Eupatoria ....-. 

23. „ Sewaſtovpol 
2A. ,„ Theodofia ....- 
DB, 5 Mel ern. 
26. „ PBerdiandl ..... 
3 » Draciupst u... 
9» Taganrog ....» 
29, 5 Kokof RR . 
30. , Eisk SAN 
3l. > Temrül ....... 

32, „ Geitih... 
In Summe 


Im Ganzen 2237052015911 | am 7 8844 811208 nase] 2] zus 5564 N 22 14359 los 107, 100 











Aus Moltau 


Bonden Tonifche 
und Wallachei. 


Sinfeln. 
Mit | Mit 
Ballaſt/ Waare 





Bon Malta. Aus Rufüiden Häfen. 





Aus Portugal, Uns Broagen. 









| E12 8 
3354 
. 13 239 . 





31 2339 . . [3551]. . 





153| . . 1110| 2358] 61] 1673 


v. 


zlıeael Al 8211 a8l 10957| 2] 1901 5! sasızal 11883).. .4. 6| 1040 % 4384 
1.1. .H. . Id . 1... .I .1I. I. . 1 

ıl 1. alseol | : Ilısıl.l . 1. 51 1505| 2] 128 

u 1:11 > EI SEC j ‘sl 4201 3| 198 

1 Do a a I: un a ae We 9 As8l 1 199 

1 Da oe a a ae I "II HE ı3l 455| 4| 193 

1 :bibıast "el 3858| ıl ı97F ; "ICH 531 912] 24] 1593 

öl ı89l .| . Kıol coll. . FE. Hal 80. I}: 9 10301 ıl 10 

3l 790 1 I el .ssıl.| . 1. - I 51. 121 1735| 2] 112 

1011090112] s9el 63| 87931 3) 4421 . | 1: 2411| 19| 2760 
IT IT TI. I TISCH; "IL CII CE 14 97 .| . 

"I: 2 EEE IE: Ki 64 ıl 37 

„ 111 :45519: | 2 sıel 5I 131 


sro? 135210) um ) 829 —X 118538 232 | . . 1. | . loss 87| 9765 





(Schluß 
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ee ET TER EEE 





Hub Morbamerifu.| Uus dee Tächt. Gun deankerich. | en und ferus Gübemerila| Im Gamen. 
in Summa. 
i Mit Mit Mit | Mit mit Mit 
Ballaft | Waare Ballaſt Waare Ballaft | Waare | Ballaſt Waare 
2 3 :wl&lz]|&l2|&|2|& 
a. 8 se. — 
& & asia 5 | in ar & 


| . s uber 
1 ao 49681725 711207 


folgt.) 








zım13 409181 81 


188924171] 29375] 46| 111 BEEEE 1 12 177124001335065 —— 506355 





3 I. 11 31] 282] 814001165422451711936| 255917 
7 4.1. - 1 69 9188| 111) 8188 1 17346 
. . . D . T 681 
. I. . 257 
. I. Hol 
15] I .:1ı4 1866| 196524 
. . 203 
. . 471] 43294 

3 . 14 9706 





13 





89 

7811 5 . 37015 219 38543 
59 . 371 480 
55 Fr ur 2659 63 3409 
1054 I . . 911 37 4061 
129 1 I.» . 1865 63 2475 
1382 . I.» . 5082 3883| 11867 
56) 25 I» . 24804 171] 25220 
3509] 40 . . 82483 775, HL 
. 1. . . 29 14 297 
174 . . . 932 8 1143 
. . 316 17 447 
. 13 1 13 





88921352] 45988 7 22 uspa 20118 122 2) 208452371615704/414849759459385| 1,113298 
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Iahresbericht der Preußiſchen Konfular- Agentur 
;u Amafia für 1866. 


Die vielen Mißernten, die fortbeftehende Krankpeit unter den Seiden- 
würmern droht umfomehr ein ſchnelles Verarmen Led Landes herbeizuführen, 
als fich jährlich die Steuerlaft vermehrt und die Zahl der Gteuerzahlenden 
nerringert. In manchen Gegenden des Eyalets Sina, zu dem das Paſchalik 
Amafia gehört, war die lehte Betreldeernte ausncehmend gering; in anderen 
dagegen fehr ergiebig. Aus Mangel an Verkehrsmitteln kann eine Aus 
gleihung dieſes Mangeld und Ueberfluffes weder ftatthaben, noch zieht bie 
glüdliche Gegend aus lehterer erfprießlihen Nutzen. Ein ſchlagendes Bei- 
fpiel bot biernon in biefem Jahre die Gegend um Josgat. Der Getreide 
bedarf Weſteuropas, welches im vielen Gegenden Getreideausfall gehabt 
hatte, mußte duch Zufuhren aus entlegeneren Ländern gededt werben; 
Südrußland, Banat, die Donaufürftenthümer lieferten große Quantitäten 
und aud die nördlichen Ufer Anatoliens egportirten bei dem zunehmenden 
Steigen dee Preife Weizen, Gerfte und Leinfamen in beträchtlicher Menge. 
Die unzureigenden Transportmittel im Innern des Landek, melde ſich ber 
ſchlechten Wege halber während vielee Monate ded Jahres auf Stameele, 
Maulthiere und Efel, in der übrigen Zeit auf zweirädeige Bäffelmagen ber 
fhränten, verhinderten trok der hoben Getreibepreife in Europa einen für 
den Händler oder Produzenten gewinnbringenden Export, und- der ganze 
Nutzen von dem Eleinen Theil Getreide, da8 erportirt werden Fonnte, floß 
in die Tafchen der Kameel- und Maulthiertreiber. Diefer Uebelftand ift 
der Türkifhen Regierung wohl befannt. Diefelbe fieht fi aber aus peku⸗ 
niären Gründen und aud Mangel am rechtfchaffenen tüchtigen Männern 
unter ihrem Volk ſelbſt außer Stand, abzuhelfen. Alles, was die Regierung 
zu thun vermodte, war, die Betreidepreife in Konftantinopel felbft durch 
zeitweife Aufhebung des Zolld auf Viltualien zu verringern. 

Der Ertrag ber Seidenzudt, der Haupteinnahmequelle von Amaſia, 
war wenig befler als voriges Jahr: ca. 12,000 Batman naß ober 
ea. 60,000 Pfd. Zollgewicht troden; in Quantität fam daB Produkt kaum 
bem des vorhergehenden Jahres gleih; dagegen bielten fi die Preife in 
Folge ber geringen Seidenausfuhr aus Japan und der fehr mittelmäßigen 
Ernten in Spanien, Frankreich und Italien, fowie den algemein reduzirten 
Lagern in Rohſeide, fehr gut. Duchfhnittlid wurde 1 Batman naf 
Gewidt — ca. 5 Pfd. Zollgewicht troden, mit 2 Türkiſchen Pfunden in 
Gold bezahlt. Der Raupenfamen, den Ziah- Bey daB Jahr zuvor an⸗ 
fertigen ließ, wurde zwangksweiſe an die Gärtner vertheilt, bie aber fo wenig 
Vertrauen darin fehten, daß fie ihn geradezu wegwarfen und fi andeewärtd 
Samen verfhafften. Sehr erfhwert ift der Eocond- und Seideneinkauf 
namentlih dem Wusländer, dur die Zwangsverſteigerung biefer Artikel 
durch die Zollbehörden und die dabei vorfommenden Willfürlichleiten. Rekla⸗ 
mationen an ben Gouverneur find wumfonft, weil die Zollbeamten ihr 
Spezialreſſort haben, in das ſich die Behörden nur höchſt felten einmiſchen. 
Während Bruffa duch den Einfluß der vielen Europäifhen Hänfer und 
ihrer Konfulate fefte Verkaufsgebräuche hat, merden diefe bier durch die 
Laune der Zolibehörbe oder einflußreiche Urmenier und Griehen nad Gut⸗ 
dünken modifizirt. Dringende® Bebdürfnig if daher für Amaſia ein ten 
Gebräuchen Bruſſas ähnliches geſetzliches Verkaufsreglement. Obgleich bie 
Aufhebung des freien Einkaufs eigentlich gegen die Verträge verſtößt, würden 
ſich doch die Betheiligten dem gerne unterwerfen, weil ſonſt leicht die Pforte 
Beſtimmungen für ihre Unterthanen treffen koͤnnte, Die den Europäiſchen 
Häufern hier den Coconseinkauf ganz unmöglid machen würde. 


Opium. Häufige Regengäfie im Frühjahr trugen am gänzlichen Aus⸗ 
fall dieſes Artikels im vergangenen Jahre Schuld. 

Baummolle wird in hieſiger Gegend wenig gepflanzt. UAls Tranfit- 
gut wird fie von Besne, Adana und Eharput durch Eingeborene für hiefigen 
Konfum und zum Export nad Europa über Konftantinopel bezogen. 


= 


Hanf gedeiht in großer Maffe in Turchal; Wachs, Kreuzbeeren, 
Alizari, Galäpfel in der Umgegend von joßgat; der Handel damit wird 
von den Eingeborenen nad) Konſtantinopel vermittelt. 

Außer den Laftthieren erſtreckt fi die Viehzucht bier meiftend auf 
Schafe und Siegen, bie deB Fleiſches wegen gehalten werden. Die feine 
Ungoraziege, deren gefhägte Haare in anderen Gegenden theuer bezahlt 
werben, findet ſich hier nur felten. Syn jeber Stadt von 20—30,000 Ein. 
wohnern werden jährlih 30-50,000 Stüd Schafe und Ziegen geſchlachtet, 
deren Selle einen ftarfen HandelBartifel nach Marfeille bilden. Unter ben 
Schafen ift die Hauptrace der fogenannte , Fettſchwanz“, deſſen manchmal 
gegen 6 Ocka wiegender Schwanz lautered Fett und die Stelle deB Rind⸗ 
fett8 vertritt. Seine Wolle it laughaarig, häufig unterwachfen, dieut haupt. 
fählih zu Stridwaaren und Teppichwebereien und wird in beträchtlichen 
Quantitäten über Konjtantinopel außgeführt. Rindvieh wird auß Mangel 
an grünem futter weniger gehalten; die biefige Race ift Mein, unanſehnlich 
und giebt wenig Mild. 

Es ift einleuchtend, baß bei der zunehmenden Armuth auch ber Import⸗ 
handel von Europäifhen Waarın von Jahr zu Jahr abnimmt und fi 
auf Die allerndthigften und umnentbebrlichiteu Artikel, wie Kattune, rohe 
Baummwolltuhe und rohe YBaummollgarne beſchränkt. Außer Kolonial- 
waaren ift höcftend noch der Handel von Zinn zum Vergiunen der 
Kupfergeſchirre, die bier beinahe ausfhlieglih gebraucht werden, erwähneuß⸗ 
werth. 

Die beiden, bier und in ZDileh im Herbſt abgehaltenen Meſſen waren 
über Erwarten wenig von Käufern beſucht. Das firenge Eintreiben ber 
Steuern don 2 Jahrgängen zu gleicher Zeit, wodurch viele, um einer Haft 
in einem ſchrecklichen Gefaͤngniß neben Dieben und Räubern zu entgehen, 
gendthigt waren, ihre nöthigften Habſeligkeiten zu verkaufen und die Miß- 
ernten find genügende Erflärungen für die Lähmung allen Verkehrs. Die 
reicheren Türken, an müßigeß Leben gewöhnt, leben von Bebrüdungen und 
Unterfcleifen aller Art gegen die niedrigen Klaffen, der Staat und bie 
Aermeren leiften ihnen aus Furcht dazu Beiltand. SMeineide find an 
der Tagedorbuung. Straßeuraub wehrt fih bei dem gäuzlihen Mangel 
an Juſtiz und bei der Feigheit, der Armenier, auf erfchredende Weije. 

Die Befteuerung fol künftig auf Grund eines Satofterd erfolgen, deſſen 
Aufnahme duch einen Kaiferliden Kommiſſar gefchehen wird. Bon 
Grundftäden wird 4 per mille, vom Einkommen 3 pCt. erhoben und zwar 
neben den übrigen Steuern und Abgaben, wie Zehnten, Itiſſab ꝛc. und ben 
indireften Abgaben auf Salz, Zölle ꝛc. Wenn hierdurch auch bei Unpartei- 
lichkeit eine beffece Repartirung der Steuern als feither beswedt wird, fo 
ift e8 doc der Hauptzweck des Staaid, womdglid die Steuerlaft zu ver 
mehren. Cine Erleichterung für daB ſchwer bebrüdte Fand ift alfo nicht zu 
erwarten, 

Veranlaßt durch eine Handelsgeſellſchaft, die ſich erbot, gegen gewifle 
Vortheile, die in den legten Jahren fehe darniederliegende Seidenkultur zu 
übernehmen, verlangte die Pforte kürzlich ein Gutachten der Seidenzüchter 
und Gartenbefiger über die Urſachen der andauernden Seidenraupenkrankheit, 
fowie die Mafregeln, die zur Abwendung derſelben getroffen merben könnten. 
Beobachtungen wurden aber, obgleid bie ganze Exiſtenz Amaſias von der 
Seidenkultur abhängt, nie gemacht und fo wird die Untwort derart aus⸗ 
gefallen fein, daß die Tärkifhe Negierung in ber Sache nichts weiter thun 
und fih damit beruhigen wird, ihre Pflicht gethan zu haben. 

Amafia, im Januar 1867. 
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Sinanzielle Derhältniffe der Republik Peru unter 
der Regierung des Pröfidenten Oberſten Prado in 
der Zeit vom 28. November 1865 bis zum 
31. Januar 1867. 


I. Staatd-Einnahmen und -Uußgaben. 


Als der Dröfibent der Republik Deru Cherfi Drado im November 
des Jahres 1865 die Staats derwaltung übernahm, verkündete er, daß er 
dahin ſtreben werde, durch Verminderung der Ausgaben und Vermehrung 
der regelmäßigen Einkünfte des Staats daB Gleihgewicht zwiſchen beiden 
wieder berzuftellen, nachdem feit vielen Jahren die erfteren ſtets die lehteren 
üiberwogen hatten; er gab felbft die Hoffnung zu erfennen, daß bei einer 
Blonomifchen , redlichen Finanzverwaltung uud richtiger Benupung ber 
Steuerfräfte des Paudes, bie Einkünfte aus den bireften und indirekten 
Steuern die regelmäßigen inneren Bebürfnifie des Staateß befriedigen wür⸗ 
den, fo daß die Erträge ded Guano aufsſchließlich auf die Tilgung ber 
Öffentlichen Schuld verwendet werden könnten. Yu dieſem Zwecke wurden 
zunächſt die unter den früheren Regierungen ohne gefehlidhen Grund gewährten 
Denfionen aufgehoben, die gefehlichen ermäßigt, die übergähligen Eivilbeamten 
unb unzupverläffigen Militairperfonen verabſchiedet. Wußerdem warb von 
ben im jahre 1866 fälligen Zinfen und Amortifationsbeträgen der inneren 
Schulden nur bie Hälfte bezahlt, die Zahlung der anderen Hälfte bis zum 
Jahre 1867 verfheben. Sodann mobifiziete der Finanzminiſter Herr Pardo 
die dem Staate ungünftigen und ungeſehlichen Kontrakte, welche kurz zuvor 
Die Regierungen des Generald Pezet und des Generals Eanfeco mit ben 
Konfignatairen des Guano abgefhloffen hatten, um von ihnen Vorſchäſſe 
ven im Ganzen 15 Millionen Peſos oder 12 Milionen Soles zu erw 
halten; er bewog Lehtere, der Verabredung zu entfagen, monad die in 
Peſos gegebenen Summen ihnen in einer gleihen Zahl von Soles, alfo 
mit einem Gewinne non 25 pEt., zuräderflattet werden ſollten; er ermäßigte 
die vereinbarten hoben Komsniffiondgebühren und erwirkte, baf die Regie 
rung für die von den Konfignatairen gemachten Auslagen für Frachten und 
Lagerung des Guano nicht eher als bei Aufmachung der Verlaufärechnungen ber 
betreffenden Ladungen belaftet werden follte, während die Auslagen bi8 dahin 
ſobald als fie gemaht worden waren, ihr als Vorſchüſſe in Rechnung geftellt 
murden und fämmtlich durch Verkäufe von Guano getedt fein mußten, ehe 
ein Saldo für fie verfügbar war, Die Auslagen betragen gewöhnlid 8 bie 
10 Millionen Peſos, am 20. September vorigen Jahres beliefen fie fih 
auf 9,748,608 Peſos 45 Eentano® bei einer Niederlage von 430,751 Ton 
nen Guano auf den fämmtlihen Märkten. Die Regierung konnte alfo 
nach diefer Abänderung über eine folhe Summe verfügen, ohne daß fie als 
Darlehen betrachtet ward, welded nur unter läjtigen Bedingungen zu 
erhalten gemefen wäre. Den Ronfignatairen ward in Erwieberung für ihre 
Nachgiebigkeit theild Die ihnen von der Regierung des Generals Pezet 
bemilligte Verlängerung ihrer Kontrakte beftätigt, theild nod weitere Ver⸗ 
längerungen eingeräumt und tie Gewährnug von 10 pCt. jährlicher Zinfen 
für die von ihnen dee Regierung gemachten und in Zukunft zu madenten 
Vorſchüſſe zugefihert, wenn letztere 6 pEt. mehr betragen follten als die 
Koften der Niederlage des Guano; bie geringeren Vorſchüſſe follen mit den 
von der Bank von England beredineten Zinfen vergütet werden. Nur bad 
Deutfhe Haus Witt, Schütte und Comp. willigte nit in eine Umgeftal- 
tung feined Kontraktes; es hatte fi) der Megierung ded Generals Eanfeco 
gegenüber zu einem Darlehen von 4 Millionen Pefos verpflichtet und davon 
eine Million Pefoß gezahlt; ſchließlich vereinigte es fih mit dem Seren 
Binanzminifter dahin, daß die folgenden beiden szragen der Entſcheidung des 
Senats von Hamburg unterworfen würden: 

1) ob der Kontrakt des Haufed in Gemäßheit oder mit Uecbertretung 
der Geſehe des Landes geichloffen fei, uud ° 
2) ob derfelbe in dem zweiter: {alle für Peru bindend fei. 


Die Regierung fügte dieſem Uebereintommen tie Bedingung hinzu, 
daß das vorgenannte Haus ihr als Depofitum die noch nicht gezahlten 
3 Millionen Pefod übergebe und daß fie für bdiefe Summe fowie für die 
gezahlte eine Milion Feine anderen Zinfen zu vergüten habe, als die den 
übrigen Konſignatairen bewilligten, wenn der Senat gegen das Hauß ent. 
ſcheide. Ein Ausſpruch des Letzteren ift bisher nicht befaunt geworben. 
Seitdem die Konſignataire deß Guano bie Koften der Lagerung beffelben 
nicht mehr vor dem Verlaufe in Rechnung ftellen türfen, iſt es gegen ihr 
Intereffe, große Vorräthe davon zu halten; Ichtere werben ſich alfo allmälig 
verringern und in gleichem Maße werden die SKoften der Lagerung abneh⸗ 
men. Daneben ift der Here Yinanzminifter auf Ermößigung der Schiffs, 
frachten bedacht geivefen; er berechnet diefe gegenwärtig durchſchnittlich auf 
3 Pd. Stel. 7 Sh. pro Tonne für Verfhiffungen nad England, Frank⸗ 
zei und Belgien und hofft, daß fie fi bald um 2 Sh. niedriger ftellen 
werden. Daß Ergebniß der vorbezeichneten und anderer Erfparniffe wird 
fein, daß eine Tonne Guano in England zu 12 Pfd. Sterl. oder 60 Soles 
verfauft, dem regelmäßigen Preife, der Megierung einen NReinertrag von 
35—36 Sole laſſen wird, während fie früher nur eben fo viele Pefoß 
gab, daß fie aljo 25 pEt. mehr einbringen wird; die legten Abrechnungen 
meifen bereit8 einen Reinertrag von 40 Peſos, gleih 32 Soles nad). 

Der Herr Finanzminiſter unternahm ferner eine Erhöhung beftehender 
und Einführung neuer Steuern: 

Ein Dekret vom 28. Dezember 1865 legt eine Abgabe von 40 Eentavod 
be8 Sol auf die Arroba Branntwein und don 8 Eentavoß auf bie 
Gallone Rum, vermittelt Verpadtung in Städten, Flecken und Dörfern 
zu erheben. 

Ein Dekret von demfelben Datum beftimmt, daf ein Ausfuhrzoll von 
3 pEt. von den 7 vornehmlichen Erzeugniſſen Perus erhoben werden foll, 
nämlid won Silber in Barren, geprägt oder alt, von Salpeter, Wolle, 
Baumwolle, Zuder, Neid und Tabad. Dur ein Dekret vom 18. Ja⸗ 
nuar 1866 wirb jedoch das leichte Bolivianifche Geld, deſſen Ausfuhr 
begünftigt werden folte, von der Belaftung mit dem vorgedachten Zolle 
außgenommen. 

Ein Dekret vom 17. Januar v. J. führt eine Stempelabgabe für 
jedes Dokument ein, welches einen Vertrag zwiſchen Lebenden oder ſeine 
Aufhebung enthält. Es hebt die bis dahin beſteheuden Abgaben für Ueber⸗ 
tragung von Grundeigenthum (alcabala) und für Stempelpapier bei einigen 
faufmännifchen Handlungen auf, weil beide durch die neue Stempelahgabe 
erſeht werden; Dagegen hält ed die beftehende Verpflichtung zur Verwen⸗ 
dung von Stempelpapier für ricterlihe oder adminiſtrative Aktenſtücke, 
Regifter, Beſcheinigungen, Zeugniſſe und andere Handlungen der äffent- 
lichen Notare aufrecht. Der hoͤchſte Betrag dieſer Steuer ift auf 2 pCt. 
des von ihr betroffenen Wertheö feftgeitellt; derfelbe wird bei Uebertragung 
von Örundeigenthum erhoben. 

Ein gleihfal® vom 17. Januar v. I. datirtes Dekret verfügt bie Er- 
bebung einer Steuer von Jedem, welder in Gemäßheit eines Teftamentes 
oder ab intestato bewegliches oder unbeweglided Gut erwirbt; fie beträgt 
für Erben, welde auf den Pflichttheil Anſpruch haben, 1 pEt., für 
Seitenverwandte bi? zum vierten Grade 4 pEt. und für Fremde 8 pEt. 

Ein Dekret vom 20. Januar v. J. verordnet die Erhebung einer 
Derfonalftener, welde jährlih dem Gewinne von 12 Urbeitätagen gleich 
fommen fol, berechnet in jeder Provinz nach dem in ihr üblichen Tagelohne. 
Diefe Steuer fol jedem männliden Einwohner Perus auferlegt werden, 
welder im Alter von 21— 60 Jahren fteht und nicht arm und arbeit” 
unfähig. it; ferner follen die Ehinefen während der Dauer ihres erſten 
Kontrafted und die Angehörigen der Miffions - Nieberlaffungen in den Ger 
birgen mährend 30 Jahre frei davon fein. 

Ein Dekret vom 27. Oktober v. J. ändert die beftchenden Gefehe 
über die Grundſteuer ab, indem in Gemäßheit deffelben von ländlichen wie 
bon ftädtifchen Grundftüden eine gleihe Steuer von 4 pEt. ihres Rein 
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erttages erhoben werden fol, während bis bahin bie ſtädtiſchen Grundſtücke 
nar mit einer Steuer von 3 pEt. belaftet waren. 

Der Herr Finanzminiſter berechnet den jährliden Gefammtertrag ber 
nach den früheren Gefegen erhobenen direkten Steuern auf 313,143 Soles 
74 Emtapos, namlid: 


Die induſtrielle Steuer mit........+- 50,953 Sole 28 Ets., 
die Patenifleuer mit ...-...........- 84206 „ 38 „ 
die ländliche Grundfteuer mit....... 108,609 „ 98% „ 
bie fräbtifche Grundfteuer mit....... 52.659 „ 9 „ 
die geiftliche Steuer mit......0..-.. 12,358 „ 4, 
die Verpachtung von Tändereien mit. 4,286 10 , 


Er veranfchlagt den Pänftigen Ertrag der num eingeführten Steuern 
und einer von ihm vorgefchlagenen Steuer von bemjenigem Induſtriezweigen, 
weiche Einfiht, Erziehung ober Kapital erfordern, wie folgt: 

Ausfuhrzoll von Silber im Werthe von 


3 Mil. Soles 

Silber im Werthe 

DON ............ 3, .: 
Salpeter im Werthe 

von............. 3 5; » 
Baumwolle im Wer⸗ 

the von ........ 3, » 
Wolle im Werth 

von............. 2 ,„ , 
Derfhiebenem im 

Werthe von ..... 

Qufammen . Sa giebt 890,000 Goch, 
Branntweinfleuer........-onnnnanneruonennennnn nn 320000 , 
perfönlihe Stemer ....-.ncnernennonnnnannennenn: . 1,200.000 , 
Grandfleuer oo .ooorsennenennenrnnennonennennnnnn 500,000 
benbfigtigte induſtrielle Steuer .....«n...eneceree . 400,000 , 
Stempelfteuer .........- Sennonensnnnurnnnenee 0... 300,000 ,„ 
Steuer von Erbſchaften ..................... 200000 , 


Sufammen „222.20... 3310,00 Goled. 


Die erwartete günſtige Wirkung ker neuen Steuern hatte jedoch im 
Anfange ded gegenwärtigen Jahres fi nur im ſehr beſchränktem Maße 
gezeigt, da ihre Erhebung faum begonnen hatte. In der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis zum 30. September v. J., dem lebten Beitraume, für welchen 
dee Betrag der Gtaatdeinfänfte mit Sicherheit berechnet werben konnte, 
batten bie bireften Steuern einen Ertrag von 875,354 Soles ergeben. Die 
Regierung des Oberften, Herrn Prabo, ift aud bemüht geweſen, den Ertrag 
ber Eingangdzölle zu erhöhen, indem fie verſchiedene Beftimmungen bed 
Zollreglements abgeändert Hat mit ber Abficht, die Bolldefraudation zu 
erfhweren. Der Herr Finanzminiſter fehreibt eß dieſer Mafregel zu, daß 
im Jahre 1866 die Eingangezöle 3,909,719 Soles aufgebradt haben, 
270,000 Soles mehr als im Jahre 1865 und 240,000 Suled mehr als 
im Jahre 1858, dem ergiebigften der vorhergehenden 9 Jahre, indem er 
jedod einräumt, daß zu dieſem Mehrertrage die Einnahme des Zollamtes 
von Arica für Bolivianifche Waaren beigetragen haben, welche dort brreit® 
während einiger Monate des vorigen Jahres verzollt wurden; bie Peruar 
nifche Regierung hat für biefe Erhebung ein Pauſchquantum monatlih an 
Bolivien zu vergüten. Daß Beſtreben der Peruanifhen Regierung, daB 
Gleichgewicht zwiſchen den regelmäßigen Einnahmen und den Ausgaben bed 
Staats herzuftelen, ift fruchtlo® geweſen, weil ber Krieg mit Spanien 
Dpfer gefordert bat, melde den Betrag ber andermweitigen Exrfparniffe und 
ber höheren Steuern überwiegen. Die Ausgaben für die Cand- und Ser 
macht haben in den erſten 9 Monaten beB vorigen “Jahres 6 Mill. Soles 
betragen, bavon waren 3,729,527 Soles außerordentliche, veranlaßt theil® 
durch Die Koften der Revolution deB Jahre 1865, theils durch den vor⸗ 
gebachten Krieg. 


Die gefammien Gtastd « Einnahmen und ⸗Ausgaben bed Jahresß 1866 
waren am 31. Januar d. J. noch nicht berechnet. Der Herr Finanzminiſter 


hat dagegen einen Boranfchlag derfelben für daB Jahr 1867 aufgeftellt; nad 


demjelben werben betragen: 
Die Einnahmen 


1) auß dem Guano............................ 14,844,000 Soles, 
davon ab Rüderftattungen an bie Kouſignataite 7,404,000 „ 
verfügbarer Saldo. oleß, 
2) auß den regelmäßigen Staatstinkünften: 
den Einfuhrzöllen ..... 000,000 Goles, 
ben Derfonalfkeuer..... 1,000,000 „ 
ber Grundfiener ...... 400000 , 
der einzufährenden In⸗ 
duſtrie⸗ ober refür- 
wirten Patentfteur._ 800000, 
der Stempelfteuer ..... 240000 , 
der Erbfihaftätener ...__ 200,000 „ 
Der Poſt............. 150,000 » 
den Faktoreien, dem 
Deufionsfond®, der 
Polizei, den Hüter 
ftattungen und Ber 
fhiebenem .un0ronnre 300,000 > 6,590,000 » 


jufammen .....0.... 14,030,000 Soles. 

Die Erträge der Perſonal⸗ und der Grunbftener 
jufammen ......2.--0oosanenennnnunnnnenen une es. 1400000 „ 
find den Departementen zur Beftreitung eines Theiles 
ihrer Uußgaben angewieſen; es verbleiben daher der 
Eontval- Staatderwaltung...................... 2 TEROND Sets. 

Die Einnahmen aus ber Branntweinfeuer find nicht in Rechnung ge 
fieit, weil fie den Munisipalitäten gehören. 

Die Uudfuhrzölle haben im Jahre 1866 ſehr wenig eingebracht und 
bie Produzenten dee davon betroffenen Artikel find bei der Regierung um 
ihre Unfhebung eingelommen. Der Herr Miniſter dürfte fie aus diefem 
Orunde nit in Anſchlog gebracht haben. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß 
Die Übrigen neuen Gteuern die im Borftehenden berechnete Einnahme ge, 
währen werben, ba bei der Abneigung der Peruaner, fie zu zahlen, und dem 
Mangel an genägender Kontrolle, ihrer Erhebung Schwierigkeiten entgegen- 
treten werden; über die unter ihnen angeführte Induſttieſtener iſt biß jeßt 
ein Geſet nicht erlaffen, ja dem Nationalfongreffe ſelbſt nicht im Entwurfe 
borgelegt worden. 

Die Staatd-Musgaben werden nad dem Voranſchlage betragen: 

a. Ordentliche: 
für Zuſchuß zu den Mußgaben ber Departemente 
1,477,700 Sole — €t8., 
für den Pröfidenten und den Regierungs⸗ 


Palaft.....eusenauuesunonsnnnonennene 8.40 „ — , 
für andere Koften be8 Minifteriums bes 

Innern.............................. 508745 „ —, 
für das Minifterinm ber Auswärtigen An⸗ 

gelegenheiten ........ ................. 000 „ — ; 
für das Juſtiz⸗Miniſterium ............. 276,786 » 
für daB Hinang-Minifterium............. 934,710 „ 87, 
für das Minifterium für Krieg und Ma⸗ 

rine................................. 4800000 „ — , 
fürUnvorhergeſehenes.................... 3000 „ —, 
für die Staatsſchuld.................... 447786 „ — , 

gufammen .......... -13,542,197 Soles 87 Cs. 


Die Ausgaben für das Kriegd- und Marine - Minifterium find nad 
dem für das Jahr 1862 feftgeftellten Boranfchlage berechnet worden, un 
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zoeifelhaft um eine bedeutende Summe zu niedrig, ba Ichterer fich ſchon 
al8 ungenügend für den Frieden erwiefen bat und dee Krieg fortdauert. 
b. Außerordentliche: 






für die monatlihe Zahlung an Bolivien für Zolle.. 72000 Sole, 
für Siaats ſcha yſcheine im jahre 1867 zahlbar ..... 186,000 , 
für Berzinfung der Darlehen ber Ronfignataire 
des Guand....uonnonnornnnnenennnnenenennunere 200,000 , 
für Münzkoſten............................ 100000  , 
für Vergütungen an Chili für Koſten des verbändeten 
Geſchwaders ....-enuenoesennnnsennnnnnnnennnnen 500,000 „ 
für Schuldforderungen der Departemente ..... sro. V0000 ,„ 
für öffentliche Uxbeiten ....-oonorennnnnensnunneen . ae 
zufammen .. B Sole 
Demnach werten die ordentlichen unb "nußerordentiihen Ausgaben 
zufeummwen betragen....................... . 16,202,197 Set 87 es 
die Einnahmen .................... ........ 29000 „ — 


Es ergiebt fich daran ein. Defigit von. 2,972,107 Goles 87 &8 Y 
welches durd die Kriegskoſten und die Unergiebigkeit der direlten Steuern 
meientlich vergrößert werden wird. 


1. Stoatsfgulben 


Die Pernanifhen Staatkſchulden werden, glei wie bißher, in innere 
und "äußere eingetheilt, je nachdem ihre Zahlung in Pern oder im Aus⸗ 
lande erfolgt. 

Die innere Schuld -beftand bei den Regierungsantritte des Oberſten 
Prado aus folgendem Summen: 

für konfolidirte Schuld.. 2,982,203 Sul 55 Ets. zn 6 pEt. Zinfen 
für RotivnetAnlie ... 458,086, 830, ,6, 

für Ablbſung von Erbzirs 292768 „ 97 , 
Bergitung für Gehalt und 

Sold an Eivilbenmte 

md Mifitaicperfonen 

(deuda dereparacion) 


37771 „ 6, 
für Nanumiſſion der Skla⸗ 


unverzinblich, 





Dazu kamen bi zum 
30. September 1866: " 
Schuld ſcheine der Neſtuura⸗ 
tion (der Unführer der 
Revolution gegen den Praͤ⸗ 
fidenten, General Pezet) 
Soles Ets. 
1,412,600 — 
Schuldfcheine 
der(tedolutio⸗ 
nairen Offizie⸗ 
re) Balta und 
Bueno ..... 253,840 — 
Lieferungen 
(an die redelu⸗ 
tionatren 
Truppen)... 
Benzinfungdeö 
abgelöten Erb» 
zinſes .....- 44,613 73 
zufammen......» 


2141,15 „ 383, 
Gefammtbetrag der inneren 
Schuld ............... 7,218,8I0 Soled 66 Ct8. 


430,051 55 


Die äußere Schuld betrug am 1. Juli 1866 für: 
die Unleihe vom Jahre 1865 9,580,350 Pfd. Sterl. 
47,%01,750 Soles — Ets., 


die Franzoͤfifch⸗Peruuniſche Unleibe.. 771600 „ — 
zufammen.......... 75579350 Std — Cl. 
Der oben angeführte Betrag ber Inne 
ren Schuld hinzugerechnet mit............. 7218810 „ 66 „ 


giebt eine Totalſumme der Schulden von .. ‚160 Eoles 66 Eik. 

Am 1. Yuli 1864 hatten fie 82,873,120 Pefoß == 26,298,496 Soles 
betragen und hatte fi demnach in 2 Jahren verböppelt. 

Bon der Äußeren Schuld von 9,580,850 Pfd. Gterl. befaß die Ne⸗ 
gterung des Oberften Prado Obligationen zum Geſammtwerthe von 3 MM. 
Pfd. Sterling, fie hat durch Dekret vom 28. Juli verfügt, daß dieſe 
Samme zur Unlage Bffentlicher Bauten verwenbet werden folle und fie zu 
dem Zwecke dem Binffter ded Innern überwiefen. Die Regierung Perns 
bat amferdem in Gemäßheit eined Dekretd vom 19. mi 1866 eine Un 
leihe in den Vereinigten Staaten von Amerika geſchloffen, aber nur einen 
beſchtänkten Sebrauch davon gemacht; fie bat biäher feine anderweiten 
Aufſchlüſſe daräber gegeben. Diefe Schuld beträgt angeblih 10 Milinnen 
Dolars, zwiſchen den Regierungen Perusß ımd Chileß zu gleichen Theilen 
theilbar. 

Ein Dekret vom 25. Juli 1866 verfügt, daß die inneren konſolidirten 
Schulden Perus in eine einzige Schuld vereint werden können und daß 
dafür auf den Inhaber lautende Obligationen ansyugeben find, melde 
6 pEt. Zinfen tragen; in bie neue Schuld koͤnnen zum voken Nominal⸗ 
betrage die Schulden verwandelt werden, melde die Ramen Fonfolibirte 
Schuld, National Welche, Erbzins und Anlelhen ber Reſtauration führen, 
jedoch fol ihr Gefammibetrog die Summe von 6 Mitlionen Sofes wicht über: 
ſteigen. Bon der durch daB vorgedachte Dekret ertheitten Befugniß 
iR von den Inhabern älterer Schulden bisher nur ein beſchränkter Ges 
brauch gematcht worben, weil mehreren Liefer Schulden in dem Guando 
eine befomdere Sicherheit gegeben werben ift, deren die neue Schuld entbehrt. 

HI Märse 
Der von ber Regierung der Mepnblif unter dem 19. Jannar 1864 


-mit eimer Gefellfihaft von Kapitaliiten gefchtoffene Kontrakt zur Prägung 


von 10 Mik. Soles und Ausfuhr oder Einſchmelzung von 8 Mil. Pefos 
leichten Bolivianiſchen Beides war am Ende des Monats Januar d. J. 
feiner vollſtänhigen Erfüllung nabe; dennoch war der Zweck deſſelben, die 
Soles zur alleinigen Lanbeimünge za macen, nicht erreicht, weil bor 
ihrer Belaftung mit einem. Nußfuhrzolle von 3 pGt. namhafte Summen 
davon in daB Ausland gefendet worden waren und weil ihre Verbreitung 
in den von Bimn entfernteren Depariementen mit Koſten verbunden war, 
fo daß hier und inäbefondere im den füblichen Laudestheilen das leichte 
Boliniamifche Geld das vornehmlide Eirtwlationemittel und ald ſolches un 
entbehrlich geblieben war. Die Regierung fab ſich daher nicht in der Lage, 
der legteren Mänze allgemein bie biöherige gefehliche Geltung nehmen zu 
können, ſondern befchränkte fi darauf, ihre Annahme in den Staatskaſſen 
von Lima und Callao gu verbieten und außerdem ben Beſchluß vom 
12. Jannar 1866 aufrecht zu halten, worin fie erklärt, daß fie dem Boli⸗ 
visnifchen Gelde nicht gefehlichen Cours gehen koͤnne, daß die Staatékaſſen 
es zu dem Werthe entgegeunehmen dürfen, melden es zur Zeit feiner An⸗ 
nahme au der Borſe habe. Außerdem beabfihtigt fie die Prägung von 
Soled dur Privatunternehmer fortſehen zu laſſen und hat demgemäß durch 
Dekret vom 12. Oftober v. 3. die Bafis feſtgeſtellt, auf welcher fie bereit 
ift, einen neuen KRontraft abzuſchließen. 
Santiago, den 25. April 1867. 








212 


Mittheilungen. 


Eandsberg a. W., 8. Anguft. Der Gefcäftöverkehr hat im Allge⸗ 
meinen feine wefentli veränderte Geftalt angenommen. Das Produften- 
gefhäft ruht mehr als In früheren Jahren und läßt nur die Hoffnung übrig, 
daß fich bei der Ausfiht auf eine genägende Ernte in unferer Gegend im 
Herbſt ein lebhafterer Verkehr entwideln wird. Nicht minder hoffnungkvoll 
aber richten fi die Blicke anderer Gefhäftäbranden auf den guten Fort⸗ 
gang der Erntearbeiten und erwarten nicht allein in nächſter Zeit bie Ab⸗ 
widelung fo mander außftehenden Forderung, fondern auch in allen Artikeln 
um fo mehr einen umfangreichen Bedarf, nachdem im lebten “Jahre von 
allen Seiten eine große Zurüchhaltung vorherrſchend gemwefen iſt. Die Aus. 
fit auf beffere Einnahmen in ber Landwirthſchaft hat übrigens ſchon einen 
erfreulichen Einfluß auf die Maſchinen⸗Induſtrie außgeübt, denn während 
in unfern Fabrikanſtalten in, der erften Hälfte des Jahreß viele Arbeiter 
entlaffen werden mußten, find fie jegt in der Cage, wieber Arbeitskraͤfte ber 
anziehen zu fönnen, da Die eingehenden Aufträge dies nicht allein geftatten, 
fondern fogar nothiwendig machen. Nachdem fi der Beginn der Ernte 
Arbeiten in diefem Jahre ungewöhnlich lange verzögert hat, wird nun mit Räd- 
ſicht auf die unbeftändige Witterung und da es in biefem "Jahre an Urbeitern 
nicht mangelt, mit allen Kräften dahin geftrebt, daB Gewonnene möglichft 
ſchnell zu bergen. - So meit ſich bis jegt überfehen läßt, wird unfere Gegend 
ſehr befriedigende Ernte-Refultate erzielen, da auf die Sommerfaaten, für 
deren fräftige Entwidelung man Anfangs wenig geben konnte, ber öftere 
Regen fo gänftig eingemwirkt bat, daß der Stand berfelben nunmehr bem 
Landmann ebenfalld eine gute Außbeute verfpricht. 

Bibraltar, 3. Auguft. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge if bie 
Ausfuhr von Eerealien auß den Marokkaniſchen Häfen!) vom 10, Tuli 
d. J. ab anf weitere ſechs Monate erlaubt worden. 


Lavallette auf Malta, im Juli. Einer Belanntmadhung der 
biefigen Regierung vom 6. b. Mts. zufolge müflen bis auf Weiteres alle 
von Sicilien, Neapel und deſſen Nachbarſchaft, Ealabrien, den Kirchenſtagten / 
Zunid und den Häfen ber öftlihen Küfte Algeriens, von Philippeville bis 
an die Tunefifchen Grenzen ankommenden Schiffe eine von ber Ankunft 
abzurechnende breißigtägige Quarantaine halten, Der Geſundheitszuſtand ber 
Inſel laͤßt Nichts zu wünfhen übrig. Im Lazareth felbft aber find unter 
den von Sicilien und Tunis angefommenen Daffagieren drei Eholerafälle 
porgelommen. Demzufolge, um das Gebränge im Lazareth zu vermeiden, 
it es ben lethin von der Barbarei angelommenen Schiffen nicht geftattet 
worden, die an Bord befindlihen Daffagiere bier zu Tanden, und mußten 
biefelben daher wieder in See geben. Durch eine anderweitige, unterm 
geftrigen Dato veröffentlichte Verfügung wird beftimmt, daß in Zukunft nur 
jenen Paffagieren, welche kraft eines Konfularattefteß bemweifen Können, daß fie 
während eined Zeitraums von 30 vollen Tagen vor ihrer Einfhiffung ihren 
Wohnfig in einem von der Cholera frei erklärten Plab gehabt haben, die 
Erlaubniß, in Malta zu landen, gegeben werden darf, voraußgefeßt, baf 
bie Schiffe felbft, worauf fi ſolche Paflagiere befinden, mit reinen Geſund⸗ 
beitspäffen verfehen find und folglich zur Pratica zugelafien werden. 

Algier, 1. Juli. Es zeigt fih von Tag gu Tag mehr, baf der fhlechte 
Stand der Ernten in faft allen Theilen ber Kolonie bedeutende Einfuhren 
ndthig maden wird, Die Militairverwaltung hat allein für unfere Provinz 
auf den 26. Auguſt eine Lieferung von 28,000 x/m. Hartkorn und 
33,700 x/m. Gerfte außgefchrieben. Bon unferen Koloniften wird in diefer 
Saifon fehr wenig zu Markte gebracht werden. Die biefigen Preife ftellen 
fi, wie folgt, für: 

I) Mal. die Mittheilung aus Gibraltar vom 19. Juli d. J., Hand. 
Ach. 1867 II. ©. 148. 


Weichkorn, geringe Qualität, 33—86 Fres. je nad ber Bäte, 

Sartlorn, neneß, 33 fyreh., 

Harikorn, auBländiihed, 2734 Fres. 

Berfte, neue, 23 ech. 

Gerſte, ausländiſche, 20 Fres. (Lieferung für die lehten 4 Monate), 

Hafer, 18,50 —19,50 Freb., 

Bohnen, kleine, 24 Frch,, 

Bohnen, große, 27—84 Freb., 

Blahsfamen, 34,50 Fres. mit verhältnigmäßigem Abzug für fremde 
Beſtandtheile, 

Celzaſamen, 32 Fres. 

Mehl, Preiſe unbeſtimmt. 

Wollezufuhren find ſehr gering, namentlich in den feinen leichten Sorten, 
weiche felbft im “Innern mangeln und fefort Abgang finden. Man bezahlt 
diefelben mit 140— 150 Fres., und die weniger feinen und leichten mit 
115—125 Fres, Iehtere find weniger rar. 

Ubfähe, natura, 85— 110 Fres., 
Schurwolle, gewafhene, 225 Freb., 
Bloͤkwolle, 250—275 Fres. 
Rinderhäute, trockene, 110—120 Freb., 
Rinderhäute, geſalzene, 2370 Freb. 
Birgenhäute, 18—24 Fres. per Dupend, 
Del für Tuchfabriken 130 Fres., 
Fabritol, 110—115 Fres. 

Wachs, 3,50 —3,66 Ircs. 

Alexandrien, 16. Juli. In der lehten Zeit waren bier Gerüchte 
aufgetaucht, wonad unter der Garnifon in Aden die Eholera außgebrochen 
fein follte. Eine amtliche dur daB Englifhe General-Ronjulat vermittelte 
Anfrage der biefigen internationalen Sanitätdintendang auf telegrapbiihem 
Wege hat die Grundlofigkeit diefer Befürchtungen ergeben. Drei dor we 
nigen Tagen in Sue) aus Uben angetommene Schiffe beflätigen ben guten 
Gefundheitäzuftand in Aden felbft und bringen nur die Nachricht mit, daß 
unter den fünf Stunden von Aden lagernden Englifhen Truppen Ebolera- 
fälle vorgefommen feien. Indeſſen hat die biefige Sanitätsintenbanz auß 
biefen Gerüchten den Anlaß bergenommen, in der Situng vom 10. b. M. 
den Beſchluß zu fallen, dag von fjeht an von allen in Sue anlom- 
menden Schiffen ohne jede Ausnahme ein regelmäßiged Gefundheitpatent 
gefordert werden fol. Diefe Mafregel fol Bezug haben auch auf Poft- 
ſchiffe, auf Schiffe, Die einen Arzt an Bord und felbft auf diejenigen, welche 
einen regelmäßig angeitellten Sanitätöbeamten bei fi haben und fol in 
Wirkſamkeit treten nad Ablauf eined Monats für bie Cänder zwiſchen Sue 
und Aden, von zwei Monaten für die Länder dieſſeits Point de Galle 
(Eeplon), von drei Monaten für die Länder jenfeit8 Point de Galle. Bor 
ber Hand dürfte diefe Maßregel allerdingß die Deutfche Mheberei kaum be» 
rühren, fann aber nad Eröffnung des Suezfanaled auch für fie von In⸗ 
tereffe werden. Der Gefundpeitäzuftand in Egypten if ein guter, die Pilger 
Karavane it ohne Eholerafälle von Mekka na Cairo zurädgelommen. 

Manila, 4. Juni. Die hiefigen beim Export von Quder betheiligten 
Handlungshäuſer find übereingefommen, vom 1. November d. J. nur eine 
beftimmte Sorte Zuder unter dem Namen von „Eurrent“ nder „Eurrent 
Elayed zu verfhiffen. Die fih fortwährend verfchledternde Qualität des 
bißher unter obigen Benennungen verſchifften Zuckers machte diefe Maß. 
regel, welche ohne Zweifel fehr zur Hebung des hiefigen Zuckergeſchaͤfts bei- 
tragen wird, zum allgemeinen Bedürfniß. 

Peking, 1. Juni. Die Auswechſelung der Ratiſikationen des Han⸗ 
deld- und Schifffahrts⸗Vertrageß zwiſchen Spanien und China vom 10. Ot⸗ 
tober 1864 ift im Mai d. I. zu Tientfin erfolgt. 
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Geſetzgebung . 


Einführung des Sollgeſeßes, der Zollordnung 
und des Zollfirafgefepes und Regelung des Der- 
fahrens bei Zumwiderhandlungen gegen die Geſetze 
über Zölle und andere indirchte Abgaben in den 
Herzogthümern Holftein und Schleswig. 
(Staatsangeiger Nr. 190) 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preußen x. 
verorbnen für die Herzogthümer Holſtein und Schleswig, was folgt: 

$. 1. Vom 15. September 1867 ab treten in den Eingangs 
bezeichneten Landetheilen mit den im $. 2 angeordneten Aende- 
rungen und Zufägen in Wirkſamkeit: das Zollgefeg, bie Zollorduung 
und bie 6$. 1 biß 27 deß Geſehes megen Unterfuhung und Be- 
ſtrafung der ollvergehen vom 23, Januar 1838 (Gefeg-Samml. 
©. 34, 42 und 78) nebft ben dazu ergangenen erläuternben, abändern. 
den und ergänzenden Beftimmungen und mit denjenigen Maßgaben, 
melde durch die Verordnung vom 25. Juni 1867 und das damit 
eingeführte Strafgefehbud) (Geſeh · Samml. ©. 921) hinſichtlich 
der Veftrafung der Zumiderhandlungen gegen die Zollgeſehe bedingt 
werben. , 

In den vom Sollverbande mit den Eingangs genannten Serzog- 
thümern gegentwärtig noch außgefchloffenen Theilen der lehteren treten 
das Zolgefeg und die Zollotdnung vom 28. Januar 1838 nebft den 
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biefelben erläuternden, ergänzenden und abändernden Beftimmungen 
erft mit dem Zeitpuntte der Einderleibung jener Landedtheile in den 
Zollderband in Kraft. 

$.2. 1) Bon dem im $. 27 des Zollgefeped vom 23. Januar 
1838 (Gefeg-Samml. S. 34) ermähnten Gefege über den Waffen- 
gebrauch der Grenz - Aufſichtsbeamten vom 28. Juni 1834 (Gejep- 
Samml. S. 83) treten nur bie 6. 1 bis 7 und 13 in Kraft. 
2) Wenn wegen Kontrebande oder Zolbefraudation in den Fällen 
der $$. 4, 11 Mr. 2, 88. 13, 14, 15, 24 des im $. 1 gedachten 
Zollftrafgefepes vom 23. Januar 1838 (Gefeg-Samml. S. 78) eine 
Verurteilung zu einer reibeitöftafe von ſechswöͤchentlicher ober 
längerer Dauer, fei es unmittelbar oder für ben Fall des Unver- 
mögens zur Zahlung einer Geldbuße, erfolgt, fo muß zugleich auf 
Stellung unter Polizeiauffiht (Strafgefegbuh $. 26), gegen Aus- 
länder auf Canbeßverweifung erfannt werden. Erfolgt die Verurthei 
fung zu einer reibeitäftrafe ber bezeichneten Art auf Grund bed 
$. 3 des Zollftafgefeges, fo kann auf die gedachten Nebenftrafen 
erfannt werden. Die Stelung unter Poligeiaufficht zieht die in den 
$$- 27 und 28 bes Strafgeſehbuchs bezeihneten Wirkungen nah 
fh. Auch ift die Grengjolbehörde befugt, dem unter Polizeiaufficht 
Stehenben das Betreten des Auslandes ohne ihre befondere Erlaub- 
niß gu unterfagen. uf Zuwiderhandlungen gegen die auferlegten 
Befpränkungen findet der $. 116 des Strafgefephud® Anwendung. 
3) In Beziehung auf die Verhängung der Strafe des Rüdfalles 
(85. 3 fi. des Solftrafgefege) macht e8 feinen Unterſchied, ob in 
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den früheren Straffällen eine rechtökräftige Verurtheilung oder eine 
fretwillige Unterwerfung unter die Strafe ftattgefunden bet. 

F. 3. Der Betrag der nach dem Sollßenfgefege vom 23. Ja⸗ 
nuar 1838 feftgefegten und eingegogenen Gelbfixafen und ber Eridß 
auß den Konfiökaten , lehterer nach Abzug der darauf rubenden Ab⸗ 
gaben, fließt zur Staatskaſſe. Den Denunzianten ftehen feine An⸗ 
theile an den Geldfirafen oder bem vorgedadhten Exldfe zu. 

6. 4. Mit dem 15. September 1867 tritt in den Eingang 
gedachten Tandedtheilen die unter dem heutigen Tage für bie in ber 
felben bezeichneten Gebietötheile erlaffene Drbnung für das Verfahren 
bei Entdedung und Unterfuhung von Zuwiderhandlungen gegen bie 
Sollgefege in Kraft. 

6. 5. Die Beflimmungen der vorfiehend im F. 4 genannten 
Ordnung kommen im den Eingangs gedachten Lanbestheilen vom 
15. September 1863 ab auch bei der Verfolgung von allen Zumiber- 
banblungen gegen die gefeglihen Beſtimmungen über die inneren 
indireften Steuern und Abgaben, und zwar mit folgenden Mafgaben 
zur Unwendung: Aa) wenn die gefehliche Strafe unb der Werth bed 
der Konfiskation unterliegenden Begenftanded zufammengenommen zehn 
Thaler überfteigt, entfcheibet in erfter Inſtanz nicht das Hauptamt, 
fondern die Piropinzial Steuerbehörbe; b) ſoweit die Ahndung Bon 
Zuwiderhandlungen gegen bie Geſetze über bie Stempelfteuer im abmi- 
nifttativen Verfahren nach den bisherigen Vorſchriften den Behörden 
der Verwaltung ber inbireften Steuern übertragen oder in ben be- 
treffenden Verordnungen fiber Stempelfteuer auf bie Vorſchriften, 
nad) welchen fi) das Verfahren megen Soflvergeben beflimmt, ver- 
wieſen worben, ift für bad Verfahren bie vorerwähnte Orbnung maß. 
gebend, jebod erfolgt bie Verwandlung ber Stempelfitafen in fFreiheitd- 
firafen nach den Beftimmungen de8 Erlafle vom 24. Mai 1844. 
(Sefep-Samml. S. 238); c) die Beftimmungen bed Megulatins vom 
7. Juni 1844 (Sefeg-Samml. S. 167) kommen bei dem Verfahren 
wegen Chauffeegeld-Uebertretungen auf Staatd-Ehauffeen infomeit zur 
Anwendung, als nicht die vorgedachte Ordnung andere ausdrüdliche 
Vorſchriften enthält. 

$. 6. Soweit in ben Eingangs gedachten Lanbeßtheilen gehörig 
eingerichtete Saupt-Zoll- und Haupt-Steuerämter am 15. September 
1867 noch nicht beflehen, find bie funktionen, weldye nach den in 
den 66. 1, 4 und 5 bezeichneten gefeplihen Beftimmungen ben 
Hauptämtern obliegen, wach näherer Unordnung des Finanz Minifters 
von den fonftigen in ben betreffenden Landestheilen in Wirtſamteit 
befindlichen Steuerbehörden wahrzunehmen. 

$. 7. Mit dem Eintritte der Wirkfamkeit diefer Verordnung 
werden alle in den Eingangs gedachten Landestheilen zur Seit gül- 
tigen, mit dieſer Verordnung nicht im Einklang ſtehenden Vorſchriften 
bierdbucch aufgehoben. 

$. 8. Der Finanzminiſter wird mit ber Wusführung biefer 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Ems, ben 29. Juli 1867. 

(L. S) Wilhelm. 
Frhr. d. d. Heydt. Gr. zur Lippe. 





Einführung des Zollſtrafgeſezes nnd Regelung 
des Verfahrens bei IZuwiderkandlungen gegen die 
Grefepe Über Zölle uud andere indirchte Abgaben 
in den Regierungsbejichen Kaffel und Wiesbaden, 
fowie im &ebiete des vormaligen Königreichs 
Hannover. 
(Eioatöenzeiger Nr. 180.) 


Wir Wildelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen für die durch Die Verorbnung vom 22. Februar 1867 
(Gefeg-Sammi. S. 273) gebildeten NRegierungdbezirte Kaffel und 
Wiesbaben, ferner für das Gebiet des vormaligen Königreih8 Ban- 
nover, was folgt: 


F. 1. Bom 15. September 1867 ab treten in ben Eingangs 
gedachten Lanbeötheilen mit ben im F. 2 angeordneten Zuſähzen in 
Wirkſamkeit: die GG. 1 bis 27 des Gefeped wegen Unterfuhung 
und Veflrafung von Sollvergeben vom 23. Januar 1838 (Gefeh- 
Samml. ©. 78) nebft ben dazu ergangenen erläuternden, abän- 
bernden und ergänzenden Beſtimmungen, und mit benjenigen Maf- 
gaben, melde buch bie Verordnung vom 25. “uni 1867 und ba8 
bamit eingeführte Strafgeſetzbuch (Gefep-Sammt. S. 921) binfichtlich 
ber Beftrafung der Zuwiderhandlungen gegen bie Sollgefehe bebingt 
werben. 

6. 2. 1) Wenn wegen Kontrebande ober SZolldefraudation in 
den Fällen der FF. 4, 11 Nr. 2, 66. 13, 14, 15, 24 des im 6. 1 
gedachten Solftrafgefege8 vom 23. Januar 1838 (Gefeh - Sammt. 
S. 78) eine Verurtbeilung zu einer Freiheitoͤſtrafe von ſechbobchent ⸗ 
licher ober längerer Dauer, fei es unmittelbar oder für den Fall 
bed Unvermögend zur Zahlung einer Geldbuße, erfolgt, fo muß zu- 
gleih auf Stellung unter Polizeiaufficht (Strafgefegbuh F. 26), 
gegen Ausländer auf Larnbeßverweifung erkanut werden. Erfolgt 
die Verurtbelung zu einer Sreibeitäfefe der gedachten Urt auf 
Grund bei $. 3 des Sol-Strafgefeped, fo kaun auf die gedachten 
Nebenftrafen erlanni werden. — Die Stellung unter Polizeiaufficht 
zieht die in den FF. 27 und 28 des Strafgeſeßbuchs bezeichneten 
Wirkungen nach fih. Auch if die Grenzzollbehörde befugt, ben 
unter Pofigeiauffiht Stehenden baB Betreten bed Auslandes ohne 
ihre befondere Erlaubnig zu unterfagen. Auf Zuwiderhandlungen 
gegen bie auferlegten Befchränkungen findet der 6. 116 des Gtraf- 
geſetzbuchs Anwendung. 2) In Beziehung auf die Verbängung der 
Strafe bed Rückfalls (65. 3 ff. des Zoll» Strafgefepes) macht es 
feinen Unterfchied, ob in den früheren Straffällen eine rechtäfräftige 
Verurtheilung oder eine freiwillige Unterwerfung unter die Strafe 
ftattgefunden bat. 

F. 3. Der Betrag, ber nad dem Sollfirafgefege vom 23. Ja⸗ 
nuar 1838 feftgefepten unb eingegogenen Geldftrafen und der Erlös 
aus den Konfistaten, nah Abzug der darauf rubenden Abgaben, 
fliegt zur Staatskafſe. Den Denunzianten ftehen feine Antheile an 
ben Gelbftrafen oder an dem vorgebadhten Exlöfe zu. 

F. 4. Mit dem 15. September 1867 tritt in ben Eingangs 
gedachten LandeBtheilen bie unter dem heutigen Tage für die in ber- 
felben bezeichneten @ebietßtheile erlaffene Ordnung für ba8 Verfahren 
bei Entbedung und Unterfuhung von Zuwiderhandlungen gegen bie 


Sollgefege in Kraft. 
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6. 5. Die Beftimmungen ber vorfiehenb im F. 4 genannten 
Drbnung kommen in ben Eingangs gebarhten Landestbeilen vom 
15. September 1867 ab auch bei ber Verfolgung von Zumiber- 
Bandlungen gegen die gefeglihen Beftimmungen über die inneren in 
direften Steuern und Mbgaben, und zwar mit folgenben Maßgaben 
zut Unwendung: a) wenn bie gefeglihe Strafe und der Werth des 
der Konfiskution unterltegenden Gegenſtandes zurfanmengenommen 
zehn Thaler fiberfteigt, entfcheibet In erſter SInftanz nicht daB Saupt- 
amt, fundern bie Prowinzial-Steuerbehörbe; b) foweit bie Ahndung 
von Zuwiderhandlungen gegen bie Geſetze Über bie Stempelfteuer im 
abminiftrativen Verfahren nach den biöherigen Vorſchriften ben Be 
börden der Verwaltung ber inbireften Steuern übertragen ober in 
ben betreffenden Verordnungen über Stempelfteuer auf bie Vor⸗ 
fhriften, nad) welchen ſich das Verfahren wegen Sollvergeben beftimmt, 
derwiefen worden, iſt für das Verfahren die vorerwäßnte Orbnung 
maßgebend, jedoch erfolgt bie Verwandlung ber Stempelftrafen in 
Sreiheitsfirafen nach den Beftimmungen des Erlafſes vom 24. Mai 
1844 (Gefeg-Samml. 6. 238); c) bie Beftimmungen des Regula- 
tids dom 7. Juni 1844 (Befeg-Samml. S. 167) kommen bei bem 
Verfahren wegen Chauffeegelbübertretungen auf Stants-Ehauffeen in- 
foweit zur Anwendung, als nit die vorgebachte Ordnung andere 
ausdrückliche Votſchriften enthält. 

F. 6. Soweit in ben Eingangs gedachten Landestheilen gehörig 
eingerichtete Saupt-Zoll- und Haupt-Steuerämter am 15. September 
1867 noch nicht beftehen, find die funktionen, melde nach den in 
den 66. 1, 4 und 5 bezeichneten geſetzlichen Beſtimmungen ben 
SHauptämtern obliegen, nad) näherer Unordnung bed Finanzminiſters 
von den fonftigen in den betreffenden Landeötheilen in Wirkſamkeit 
befindlichen Steuerbebärben wahrzunehmen. 

8. 7. Mit dem Eintritte der Wirkfamleit diefer Verordnung 
werden alle in den Eingangs gebadhten Landestheilen zur Zeit gül- 
tigen, mit dieſer Verordnung nicht im Einklange ſtehenden Vorfchriften 
hierdurch aufgehoben. 

F. 8. Der Sinangminifter wird mit der Ausführung biefer 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Emb, ben 29. Juli 1867. 

| (L. 8.) Wilbelm. 
Frhr. v. d. Heydt. Br. zur Lippe. 


Derfahren bei Entdehung und Unterſuchung von 
Zuwiderhandlungen gegen die Dollgefebe in den 
Regierungsbejichen Wirsbaden und Kaffe, Dem 
oormaligen Mönigreich Hannover und den Herzog- 
thümern Holſtein und Schleswig. 
(StoatBanzeiger Rr. 190.) 


Dir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
verordnen für die buch die Verordnung vom 22. Februar 1867 
(Gefeg- Suamml. ©. 273) gebildeten Regierungkbezirke Kaffel und 
Wiesbaden , ferner für daB Gebiet des dormaligen Mönigreih® Han⸗ 


nover und für das Gebiet ber Serpogthümer Solften und Schleswig, 
was folgt: 

8. 1. (1. Verfahren bei Entbedung einer Zollgefey - Lebertre- 
tung.) Der erfte Ungriff und die vorläufige Seftftellung bed That⸗ 
beftande8 bei Entbedung einer Zuwiderhandlung gegen bie Zolfgefehe 
erfolgt durch bie mit der Wahrnehmung bed Zollintereffeß beauftragten 
Beamten, welche ſich ber Gegenflänbe be Verzehens und, wenn es 
zur Sicherftellung der Abgaben, Strafen und Unterſuchungkkoſten er- 
forberlich ift, au ber Transportmittel durch Befchlagnabme verfihern 
müflen. Inwieweit bie vorläufige eftnahme einer Perſon zuläfſig 
ift, muß nach den im Allgemeinen bieferhalb beſtehenden gefeglichen 
Beſtimmungen, infonberheit nad den Vorſchriften ber 65. 123 His 
127 der Strafprozeßordnung som 25. Juni 1867 (Gefeg - Sammi. 
S. 938) bemeflen werben. 

F. 2. (2. Verfahren binfigtlih ber in Befchlag genommenen 
Sachen.) Die Freilaffeng ber in Befchlag genommenen Gegenflände 
vor außgemadter Sache iſt nur zuläffig, wenn eine Verdunkelung bes 
Sadverhältniffed davon nicht zu beforgen if. Alsdann ifl ſolche im 
Unfehung der Trenäportmittel durch die Yoll- ober Gteuerftellen ohne 
Verzug gu verfügen, wenn entweder nach bem sbwaltenden Verhält- 
niffen wahrſcheinlich if, daß ber ſtontrabenient dem Staate auch ohne 
Sicherheitäleiftung für das Vergeben werbe gerecht werden können, 
oder wenn genügende Sicherheit auf Höhe des Betrages der Gefälle, 
Strafe und Koften ober auf Höhe des Werths der Trandportmittel, 
falls diefer geringer ift, geleiftet worben. 

In Unfehung ber in Beſchlag genommenen Waaren, in Bezug 
auf welche bie Zuwiderhandlung verübt worden, findet unter obiger 
Vorausfegung die Freilaſſung durch die Zoll- oder Steuerftellen nur 
ftatt, wenn bei Vergeben, melde nicht bie Konfiskation der Waaren 
nad fi ziehen, bie wahrſcheinliche Summe ber Strafe und Koſten 
und in anderen Fällen der anerkannte ober gehörig ermittelte Werth 
der Waaren, einſchließlich der Gefälle, entweder baar deponirt, oder 
völlige Sicherheit dafür auf andere Urt geleiftet wird. 

$. 3. Infofern die in Beſchlag genommenen Transportmittel, 
als: Zugthiere u. f. w., nicht innerhalb acht Tagen freigegeben 
werden können und deren Pflege und Unterhaltung Koftenaufwand 
feitend ber Zoll- oder Steuerbehörde erfordert oder die in Beſchlag 
genommenen Waaren dem Verberben bei der Aufbewahrung unter- 
worfen find, muß die Veräußerung berfelben alsbald veranlaft 
werden. . 

$. 4. (3. Feſtſtellung des Thatbeſtandes durch Protokolle der 
Beamten.) Die Zumiderbandlungen gegen die Sollgefepe merden, fo- 
weit fie von dem Zoll⸗ oder Steuerbeamten entbedt werben, durch 
Drotofolle derfelben feftgeftellt. 

$. 5. Diefe Protokolle müſſen enthalten: 1) dad Datum und 
den Ort der Aufnahme; 2) die Namen ber babei anmefenden Perſo⸗ 
nen; 3) bie vollftändige Ungabe bed Sergangs der Sache, und 4) bie 
Unterzeihnung ber antwefenden Perfonen oder die Erwähnung, daß 
biefelben nicht haben unterzeichnen wollen oder können. 

Das Protokoll muß unverzüglih nah Entbedung ber Uebertre- 
tung aufgenommen, von den Beamten mit ber Verfiherung ber Rich 
tigkeit des Inhalts auf den Dienfteib unterfhrieben und fpäteften® 
binnen drei Tagen ber Behörde eingereiägt werden. 

$. 6. (4. Rompeten.) "Die Unterfuhung und Entſcheidung 
fteht in den Fällen, wo eine Freiheitsſtrafe unmittelbar flattfindet, 

30° 


216 


oder beim Zufamimentreffen mit anderen ftrafbaren Handlungen, oder 
wenn ber AUngefchuldigte verhaftet ift, den Gerichten zu. 

In allen übrigen Fällen wird die Unterfuhung von den Haupt» 
Zol- und Steuerämtern geführt und barauf im Verwaltungswege 
entſchieden. 

F. 7. Jedoch bat in allen Fällen der Angeſchuldigte das Recht, 
während der Unterſuchung oder während einer zehntägigen präkluſivi⸗ 
ſchen Friſt auf rechtliches Gehör anzutragen. Die Friſt beginnt mit 
dem Ablaufe deB Tages, an dem die Bekanntmachung deB in erfier 
Verwaltungs⸗Inſtanz ergangenen Strafbefcheibeß erfolgt if. Die Un- 
meldung der Berufung auf rechtliched Gehör erfolgt bei dem Haupt. 
Soll- oder Steueramte, bei welchem die Sade anhängig if. Einer 
auöbrüdlichen Anmeldung wird es gleichgeadhtet, wenn der Ange⸗ 
fcyulbigte auf die Vorladung biefer Behörde nicht erſcheint, oder die 
Auslaffung dor berjelben verweigere. Die Einleitung der gericht. 
lichen Unterfuhung wird von bem betreffenden Haupt + Boll- ober 
Steueramt durch Abgabe der Verhandlungen an bie Staatdanwalt- 
ſchaft veranlaßt. 

F. 8. So lange ein Strafbeſcheid noch nicht erlaffen, ober noch 
nicht verfündet if, kann die Zofl- oder Steuerbehörbe in allen Fällen 
fidh der Entfcheidung enthalten und wegen Einleitung des gerichtlichen 
Verfahrens das Erforderliche‘ veranläflen ($. 7). 

6. 9. (5. Verfahren bei gerichtlichen Unterfuchungen.) Die 
Führung und Entfheidung der gerichtlichen Unterfuhungen erfolgt 
in Bemäßheit der Beftimmungen ber Strafprozefordnung vom 
25. Juni 1867 (Geſetz Samml. ©. 933). Wenn jedoch der Ange⸗ 
fhulbigte bei einer im Verwaltungswege gegen ihn geführten Unter 
fuhung mährend der zehntägigen Friſt nach der Bekanntmachung des 
Strafbefcheibes (66. 7 und 15) auf rechtliche® Gehör angetragen 
bat, fo wird in dieſem falle das Sauptverfahren eingeleitet, ohne daß 
über die Eröffnung ber Unterfuhung von dem Gerichte Beſchluß ge 
faßt wird. 

Bid zum Beginne ber Sauptverhandlung kann der Angeſchul⸗ 
digte, indem er fich bei dem ergangenen Beſcheide beruhigt, den Un- 
trag auf rechtliches Gehör zurücknehmen. Es fallen ihm jedoch als⸗ 
dann auch die bis dahin erwachſenen Koſten der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung zur Laſt. 

Der Ungefchuldigte, welcher zu einer Strafe gerichtlich verurtheilt 
wird, bat auch bie durch dad Verfahren im Verwaltungswege ent- 
ftandenen Koften zu tragen. 

F. 10. (6. Verfahren bei Unterfuchungen im Verwaltungswege.) 
Die Haupt-Soll- und Steuerämter unterfuchen die Zuwiderhandlungen 
und können ſich hierbei der ihnen untergeordneten Uemter und Beamten 
bedienen; die Betheiligten und Zeugen werben mündlich verbört und 
ihre Ausſagen zu Protokoll genommen. 

F. 11. Die Vorlebungen geſchehen durch die Steuerauffeber 
oder Unterbedienten der Sol» oder Steuerämter oder auf Deren 
Requifition nad den für gerichtliche nfinuationen beftehenden Vor⸗ 
fhriften. 

F. 12. Die Zeugen find verbunden, den an fie von ben Soll- 
oder Steuerftellen ergebenden Vorladungen Folge zu leiften. 

Wer fi) deſſen weigert, wird dazu auf Reqifition bed Zoll- 
oder Steueramted burch das Gericht in gleicher Art, wie bei gericht. 
lichen Vorladungen angehalten. 


6. 13. In Sachen, mo bie Geldbuße und ber Konfißlation- 
werth zufammen ben Betrag von fünfzig Thalern überfleigen, muß 
dem Angefchulbigten auf Verlangen eine Friſt von acht Tagen bie 
vier Wochen zur Einreichung einer ſchriftlichen Vertheidigung geftattet 
werben. 

6. 14. Findet die Zollbehoͤrde die Anwendung einer Strafe 
nicht begrünbet, fo verfügt fie die Zurüdiegung ber Ulten. 

6. 15. Der Strafbefheib wird, wenn bie gefeplihe Strafe 
und der Werth bed der Konfiskation unterliegenden Gegenftandeß zu- 
fammengenommen funfjig Thaler nicht überfleigt, von ben Haupt-Zoll- 
oder Haupt » Steuerämtern, fonft aber bon der Probinzial- Steuerbe- 
hörde erlaffen. Dem Strafbeſcheide müſſen die Entfceidungsgründe 
beigefügt fein. Derfelbe wird durch das Soll- oder Steueramt bem 
Angeſchuldigten nah Pefinden der Umflände zu Protokoll publiziert 
ober in der für die Vorladung vorgefchriebenen form infinuirt. Bei 
Eröffnung des Strafbefcheides find dem Angeſchuldigten zugleich bie 
ihm bagegen zuſtehenden Rechtsmittel bekannt, auch ift derfelbe auf 
die Erhöhung der Strafe aufmerkfam zu machen, welde er im falle 
der Wiederholung feined Vergehens zu erwarten bat, und daß dieſes 
gefheben, in der Publikations + Verhandlung zu erwähnen. Wird 
ſolches unterlaffen, fo bat die mit der Publikation beauftragte Ber 
börde eine Ordnungsſtrafe von fünf bis zehn Thalern verwirkt; den 


. Kontravenienten trifft jedoch beffenungeacdhtet bei der Wiederholung 


des Vergehen bie auf leptere gefegte Strafe. 

6. 16. (7. Rekurs⸗Inſtanz.) Der Angeſchuldigte kann, wenn 
er von ber Befugnif zur Berufung auf richterliche Entſcheidung feinen 
Gebrauch machen will, gegen ben Strafbefcheid den Rekurs an bie 
zunächſt vorgefegte Finanzbehörde ergreifen. Died muß jedoch binnen 
zehn Tagen präflufivifcher Friſt nach der Eröffnung des Strafbefchei- 
bes gefchehen und fehließt fernerhin jedes gerichtliche Verfahren auß. 
Der Rekurs ift bei dem Zolle oder Steueramte, welches die Unter- 
fuhung geführt hat, anzumelden. 

Wenn mit der Anmeldung des Mekurfes nicht zugleich deſſen 
Rechtfertigung verbunden ifl, fo wird der WUngefchuldigte Durch das 
Soll-e oder Steueramt aufgefordert, die Ausführung feiner weiteren 
Vertheidigung in einem nicht über vier Moden binaus anzufependen 
Termine zu Drotofoll zu geben, oder bis dahin ſchriftlich einzu- 
reichen. 

F. 17. Die Verhandlungen werden biernähft zur Abfaflung 
be8 Mekurs + Refolut3 an bie kompetente Behörde eingefandt. Hat 
jedoch der Ungefhuldigte zur Redtfertigung deB Rekurſes neue That- 
fahen oder Beweismittel, ‚deren Aufnahme erheblich befunden wirb, 
angeführt, fo wird mit ber Inſtruktion nad den für bie erſte In⸗ 
ſtanz gegebenen Beftimmungen verfahren. 

F. 18. Das Nekurörefolut, welchem bie Entſcheidunggründe 
beizufügen find, wird an das betreffende Zoll oder Steueramt be- 
fördert und nad) erfolgter Publikation oder nfinuation vollſtreckt. 

6. 19. (8. Koften.) Bei der Unterfuhung im Bermwaltungd- 
mege kommen außer ben baaren Auslagen an Porto, Stempel, Zeu- 
gengebübren u. f. m. keine Koften zum Anſage. 

F. 20. (9. Strafvollfiredung.) Die Veräußerung ber Kon- 
fiöfate wird, ohne Unterſchied, ob die Entſcheidung im gerichtlichen 
oder im Berwaltungswege erfolgt ift, durch die Zoll- oder Steuer- 
bebörde bewirkt. Die Vollfiredung ber rechtöfräftigen Erkenntniſſe 
geſchieht nach den für die Vollſtreckung firafgerichtlicher Erkenntniſſe 
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im Allgemeinen beſtehenden Vorſchriften, die Bollfitedung ber Re 
folute aber von ber Zoll- oder Steuerbehörbe, welche babei nach ben 
für Exekution im Verwaltungswege ertheilten Vorfchriften zu ver⸗ 
fahren bat, Die Yoll- oder Steuerbehörde kann nad) Umftänden der 
Vollſtreckung Einhalt thun, und die Gerichtsbehörden haben ihren beB- 
falljigen Unträgen Folge zu geben. 

F. 21. Sur Beitreibung von Gelbbußen darf ohne die Zuſtim⸗ 
mung des Verurtbeilten, infofern dieſer ein Inländer ift, fein Grund- 
ftüd ſubhaſtitt werden. 

F. 22. Die Veräußerung der Konfiskate erfolgt in den formen, 
melde für die Veräußerung von Pfandſtücken vorgeſchrieben find. 

6. 23. (10. Vollfitedung der fubfidiarifch eintretenden Frei⸗ 
beitöftrafe.) Kann bie Geldbuße ganz oder theilmeife nicht beigetrie- 
ben werden, fo if, wenn nicht ſchon für den Unvermögenöfall auf 
eine Freiheitsſtrafe erkannt worden, die Geldbuße von dem Gerichte 
in eine verbältnigmäßige fsreiheitäftrafe zu verwandeln und leptere zu 
vollſtrecken. 

Wenn ed auf eine ſolche Strafumwandlung ankommt, find die 
Verhandlungen an die zuſtändige Staatdanwaltfhaft abzugeben, 
welhe die Sache mit ihrem Antrage auf Strafummandlung dem 
ompetenten Gerichte vorlegt. Es iſt alddann, ohne daß dad Bericht 
die Entfcheidung ber Verwaltungsbehörde feiner Beurtheilung zu 
unterziehen bat, in Gemaͤßheit der FF. 435 und 436 der Straf. 
prozefordnung vom 25. Juni 1867 zu verfahren. 

6. 24. (11. Verfahren bei der Exekution gegen Auslaͤnder.) 
Auslänter, welche die gegen fie erkannte Geldbuße nicht abtragen, 
find fobald fie im Inlande betroffen werben, von ber Zoll⸗ oder 
Steuerbehörde unter, Zuziehung der Ortdobrigleit zu verhaften, und 
wenn fie hierauf nicht binnen einer, nad) den Umftänden zu beflimmenden 
Friſt für die Berichtigung oder Sicherftellung der Geldbuße forgen, 
an die Gerichtsbehörde Behufs der Vollftredung der fubfidiarifch ein- 
tretenden Freiheitsſtrafe abyuliefern. 

6. 25. Der Berurtbeilte kann von der ftatt ber Geldbuße 
bereitö in Vollzug gefegten Freiheitsſtrafe fih nur durch Erlegung 
des vollen Betrages der erfannten Geldbuße befreien. 

6. 26. (12. Verfahren gegen bie fubjidiarifch Verhafteten.) 
Iſt für die Geldbuße ein Anderer verhaftet, ſo veranlaßt die Zoll⸗ 
oder Steuerbehoͤrde die Zuziehung deſſelben zu der gegen den Kontra⸗ 
venienten eingeleiteten Unterſuchung, worauf in dem Strafbeſcheide 
der Zollbehörde oder in dem gerichtlichen Erkenntniſſe wegen der Zu⸗ 
widerhandlung gegen die Zollgeſetze zugleich über die ſubfidiariſche 
Verhaftung mit entſchieden wird. 

F. 27. Dem ſubſidiariſch Verhafteten ſteht gegen die Entſchei⸗ 
dung der Zollbehörde die Berufung entweder an die zunaͤchſt vor⸗ 
gefegte Inſtanz ober an die Gerichte offen. Hat der Kontradenient 
gegen den Strafbefcheib eine andere Urt der Berufung, als der fub- 
fidiarifch Verhaftete, gewählt, fo ſteht es dem Lepteren frei, fich ber 
von dem Erſteren gewählten Berufung nachträgli anzufcließen. 
Will er dieſes nicht, fo bleibt daß weitere Verfahren ausgeſeht, bie 
über die Zuwiderhandlung in dem von dem Kontravienten gewählten 
Wege entſchieden worden iſt. 

F. 28. IR die Zuziehung bed fubfibiarifh Verhafteten unter- 
blieben oder Lepterer auf die Vorlabung ber Zollbehörbe bei ber im 
Derwaltungswege rechtbkräftig beendigten Unterfuchung nicht erfchie- 
nen, fo fertigt diejenige Zollbehörde, welche nad F. 15 zur Entfchel- 


dung ber Hauptſache fompetent war, nachdem die Exekution gegen den 
Kontradenienten vergeblih verfudt worden, einen Zablungäbefehl 
aus und läßt denfelben dem fubfidiarifh Verhafteten mit dem Be- 
beuten zugeben, daß, wenn er fih zu der Vertretung nicht ver 
pflichtet halte, ihm dieferhalb binnen zehn Tagen präkluſiviſcher Friſt 
bie Berufung an die höhere Syinanzbehörde oder an bie Gerichte 
offen ftebe. 

$. 29. Wenn die fubfibiarifhe Verhaftung abgefondert von ber 
Unterfuhung wider den SKontravenienten zur gerichtlichen Kognition 
gelangt, fo darf da8 Gericht Hierbei nur auf die Beurtheiluug ber 
Trage eingehen, ob der fall der fubjidiarifhen Verhaftung nady den 
Gefegen vorhanden fei. Eben dieſes findet flatt, wenn der Kontra 
venient ſich bei dein verurtheilenden Erkenntniffe beruhigt, der fubfidia- 
riſch DVerbaftete aber von den in den Prozekgefegen geordneten Rechts⸗ 
mitteln Gebrauch madıt. 

G. 30. (13. Verfahren gegen einen unbelannten Defraubanten.) 
Wenn ein Unbekannter, welcher auf einer Uebertretung ber Zollgefepe 
betroffen worden, ſich entfernt und verbotene oder abgabepflichtige 
Gegenſtände ohne oder mit anderen Sachen zurüdgelafien bat, fo wird 
hierüber eine öffentlihe Belauntmadhung von der Provinzial» Steuer- 
bebörde erlaffen, und dreimal von vier zu vier Wochen in die amt- 
lihen Blätter eingerükt. Meldet fih bierauf Niemand binnen bier 
Wochen nad) ber legten Belanntmadhung, fo werden die Sachen zum 
Vortheil der Staatölafje verkauft, dem Inhaber oder Eigenthümer 
bleibt aber vorbehalten, feine Anſprüche auf Exrftattung des Erlöſes 
noch bis zum Ablauf eined Jahres, von der erften Bekanntmachung 
an gerechnet, geltend zu machen. Beträgt der Werth der Sachen nicht 
über funfzig Thaler, fo bedarf es der üffentlihen Bekanntmachung 
nidt. Der Verkauf kann alddann, menn fi binnen vier Wochen 
nah der Beichlagnahme Niemanb gemeldet bat, verfügt werben, und 
die einjährige Friſt für den Eigenthümer oder Inhaber der Sache 
zur Geltendmachung feiner Anſprüche auf Erftattung bed Erlöfes wirb 
vom Tage ber Beſchlagnahme an gerechnet. 

$. 31. Die in ben Eingangs gebachten Tanbeötheilen zur Zeit 
beftebenden geſetzlichen Beftimmungen über die Unterfuhung und Be 
firafung der Sollvergehen werden, infoweit in der gegenwärtigen Orb» 
nung etwas Anderes vorgefchrieben worden ift, hierdurch aufge- 
hoben. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfehrift und 
beigebrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Ems, den 29, Juli 1867. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Frh. v. d. Hehdt. Gr. zur Lippe. 


— — — —— 


Beſteuerung des Branntweins im Iadrgebiete. 
(Staatd-Anzeiger Nr. 193.) 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden König von Preußen x., 
berorbnen, mit Zuftimmung beiber Häufer des Landtages der Monardie, 
was folgt: 

6. 1. Die Verordnung vom 11. Mai 1867 wegen Befteuerung 
bed Branntweind in ben Regierungsbezirken Wiesbaden und Eaflel, 
fowie in dem @ebiete des vormaligen Königreich Hannover und der 
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Herzogthümet Schleswig und Solftein!) mich hierburch auch für dab 
Jabegebiet in Kraft gefekt. 

F. 2. Der Finanzminiſter und der Marineminifter find mit ber 
Ausführung dieſes Befeges beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Hächfteigenhändigen Unterfhrift und 
beigedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Ems, den 2. Auguſt 1867. 

(L. 8S.) 

Graf zur Lippe. 


Wilhelm. 


Freiherr von der Hehdt. Graf zu Eulenburg. 


Aufhebung des Salzmonopols und Einführung 
einer Salzabgabe. 
(StaatBanzeiger Nr. 196.) 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König don Preußen ıc. 
derordnen, mit Zuſtimmung beider Häufer bed Lanbtages ber Won- 
archie, was folgt: 

$. 1. Die Staatd-Regietung wird ermächtigt, das zur Belt 
beſtehende Recht des Staates, ben Großhandel mit Salz allein zu 
betreiben (das Staats ⸗Salzmonopol), aufzuheben, bagegen das zum 
inländifhen Verbrauche beftimmte Salz einer, ſoweit foldye8 im In⸗ 
Iande produziet wird, bon den Produzenten, ſoweit ſolches aus dem 
Auslande eingeführt wird, von den Einbringern zu entrichtenden Ab⸗ 
gabe bis zum Betrage von höchſtens zwei Thalern für den Eent- 
ner Nettogemwidt zu unterwerfen. 

F. 2. VBefreit von der Abgabe ($. 1) ift: 1) das zur Aus 
fuhr, zu Unterftügungen bei Notbftänden und für bie Ratronfulphat- 
und Sobafabrilation befiimmte Salz; 2) überhaupt alles Salz, wel- 
ches zu landwirthſchaftlichen und gemwerblihen Sweden, insbeſondere 
auch zum Einſalzen von Heringen und ähnlichen Fiſchen, ſowie zum 
Einſalzen, Einpökeln ꝛc. von auszuführenden Gegenſtänden, verwendet 
wird — jedoch mit Ausnahme des Salzes für ſolche Gewerbe, welche 
Nahrungs und Genußmittel für Menfchen Bereiten, namentlich auch 
für die Fabrikation don Tabak, Schnupftabat und Eigatten, für 
Bäder und Konditoreien, ſowie für die Serftellung bon Mineral- 
wäffern. 

Ueberall ift die fteuerfreie Verabfolgung von ber Beobachtung 
ber vom Finanz Miniſter angeordneten StontroleMafregeln abhängig. 

Die durch die Kontrole erwachſenden Koften können in ben Be⸗ 
freiungöfällen sub 2 mit einem Maximalbetrage von 2 Gar. pro 
Eentner von ben Balzemipfängetn erhoben werben. 

F. 3. Mit dem Tage der Aufdebung des Salzmonopols und 
ber Einführung ber Salzfteuer find alle aus allgemeinen Geſetzen 
fließenden Bergwerksabgaben, melde von Steinfalz, ſowie von ben 
mit GSteinſalz auf berftlben Lagerkätte vorkommenden Salzen und 
von den Soolquellen erhoben werden, aufgehoben. 

F. 4. Der Zeitpunkt, mit mweldem bei Aufhebung des Salz 
monopol® die Erhebung der Abgabe beginnt, ift durch Königliche 
Verordnung feftzufegen. Im biefer find zugleich auf Brund der mit 
ben Bollvereing-Regierungen inmittelfi zu treffenden Vereinbarungen die 
zum Schupe der Abgabe erforderlihen Ausführungs- und Straf 





1) Siche Sand. Arch. 1867. I. ©. 513. 


beftimmungen unter den nahfolgenben Maßgaben (68. 5 bis 7) zu 
erlaffen. 

F. 5. Die Strafe ber Umgehung ber Salyabgabe darf neben 
der Konfisfation der Begenftände, in Bezug auf welche, fowie ber 
Geräthe, mittelft deren das Vergeben verübt ift, für den erfien Fall 
den vierfachen, für ben zweiten Fall den achtfachen, für jeden fer- 
neren Fall den ſechszehnfachen Betrag der umgangenen Abgabe nicht 
überfteigen.. Kann das Gewicht der Begenftände, in Bezug auf 
welche eine Salzfteuer-Deftaubation verübt iſt, nicht ermittelt, und 
demgemäß ber Betrag ber borenthaltenen, beziehungdweife der von 
einer gleichen Quantität inländifhen Salzes zu entrichtenden Abgabe, 
fowie die danach zu bemefjende Geldſtrafe nicht berechnet werben, fo 
it ſtatt der Konfiskation und ber Geldſtrafe auf Zahlung einer 
Geldfumme von 20 bis zu 2000 Rthlrn. zu erkennen. 

Die rehtökräftige Verurtheilung bed Wefigerd eined Salzwerkes 
im Rüdfalle zieht für den Verurtheilten den Verluſt der Befugniß 
zur eigenen Verwaltung eined Salzwerted, jede Verurtheilung wegen 
mißbräuchlicher Verwendung fleuerfrei empfangenen Salzed ben Ver- 
(uft des Anſpruches auf fleuerfreien Salzbezug nach ſich. 

6. 6. Uebertretungen von Kontrole Vorſchriften find nad 
$. 18 bes Zollſtrafgeſehes zu ahnden. 

$. 7. SBinfihtlih der Verwandlung ber Geld in Freiheltsſtrafe 
und der fubfibiairen Saftung britter Perfonen finden bie Bekimmun- 
gen in ben 66. 3 und 19 des Sollfirafgefrheß und binfichtlic der 
Unbietungen von Geſchenken an die mit der Kontrolirung der Salz 
abgabe betrauten Beamten und beren Angehörige, ſowie wegen 
Wiberfeglichleit gegen erſtere, bie Beſtimmungen in ben 66. 26 unb 
26 ebenbafelbf Anwendung, ſoweit wicht nach ben allgemeinen Straf- 
gefegen eine härtere Strafe Play greift. 

Auf die Feſtſtellung, Unterſuchung und Entfcheibung ber Salz 
feuer - Defraubation kommen bie in den 66. 28 ff. des SZollfiraf- 
gefeged enthaltenen und die folde abänberuben, erläuternden oder er- 
gänzgenden gefepligen Beflimmungen zur Anwendung. 

F. 8. Die Genehmigung des Landtages zu allen ber gefeh- 
lichen Feſtſtellung bebürfenden Beftiimmmgen der Außführungs-Ver- 
ordnung ($. 4), Über melde gegenwärtige Geſeß feine Entfcheibung 
trifft, bleibt vorbehalten. 

F. 9. Die der Königlihen Staatd-Regierung ertheilte Ermäd- 
tigung ($. 1) erlifcht, wenn von berfelben biß zum 1. Januar 1868 
fein Gebrauch gemacht ift. 

6. 10. Der Finanz-Minifter wird mit ber Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer SHöchfteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Ems, den 9. Auguſt 1867. 

(L. S.) Wilhelm. 

Freiherr b. d. Hehdt. Graf v. Itzenplitz. Graf zur Lippe, 

Br. zu Eulenburg. 
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Verordnung, betreffen» die Erhebung einer Abgabe 
von Sal}. 
(Staat8- Anz. Nr. 196.) 


Bir Wilhelm, von Botted Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen auf Grund des Geſeges vom 9. Auguft d. J., maß folgt: 


Aufhebung des Salymenopolß,. 


F. 1. Das ausfchließliche Recht des Staateß, ben Handel mit 
Salz zu betreiben, fomeit ſolches zur Seit befteht, wird aufgehoben. 


Einführung einer Salzabgabe. 

6. 2. Das zum inländifchen Verbrauche beftimmte Salz unter 
liegt einee Wbgabe von zwei Thalern für den Eentner Nettogewicht, 
welche, infoweit-ba8 Salz im Inlande gewonnen wird, von den Pro» 
dugenten oder Gteinfalz-Bergmwerköbefigern, infoweit ſolches aus ande. 
ren als den zum Sollvereine gehörigen Ländern eingeführt wird, von 
den Einbringern zu entrichten if. 

Unter Salz (Kochſalz) find zwar außer dem Siebe, Stein- unb 
Seeſalz alle Stoffe begriffen, auß welchen Salz ausgeſchieden zu 
werben pflegt, ber Finanz⸗Miniſter iſt jedoch ermächtigt, foldhe Stoffe 
von ber Abgabe frei zu laflen, wenn ein Mißbrauch nicht zu befürdy- 
ten flebt. 


I. Abgabe (Eteuer) von inländifhem Salze. 
I. WUnmeldung. 


$. 3. Die Gewinnung ober Raffinirung ven Salz ift nur in 
den gegenwärtig im Betriebe befindlichen, fomwie in benjenigen Salz 
werten (Salinen, Salzbergwerten, Salzraffinerien) geftattet, deren 
Benugung zu einem foldhen Betriebe mindeſtens ſechs Wochen vor 
Eröffnung deffelben dem Haupt⸗Voll⸗ ober Saupt- Steueramte, in 
deſſen Bezirk die Anftalt fih befindet, angemelbet worden ifl. 

Zu einer gleihen Anmeldung find aud bie Beliger non Fa⸗ 
briten verpflichtet, in welchen Salz in reinem oder unreinem Zu⸗ 
ftande ald Nebenprobuft gewonnen wird. 

F. 4. Jeder Befiger eined bereits im Betriebe befindlichen 
Salzwerkes, oder einer Fabrik, melde Salz als Nebenprobukt ge- 
minnt, bat binnen einer von der Steuerhehörde zu beftimmenden Friſt 
bei dem Hauptamte bed Bezirks in doppelter Ausfertigung eine Be⸗ 
fhreibung und Nachweiſung des Salzwerkes ober der Fabrik nebſt 
Zubehör nad) näherer Beſtimmung ber Steuerbehoͤrde einzureichen. 
Jede Veränderung in den Betrieböräumen, fowie jeber Zu- und Ab⸗ 
gang und jebe Veränderung an ben in ber Nachweiſung verzeichneten 
Geräthen und Vorrichtungen, ift dem gebashten Hauptamte ver ber 
Ausführung anzuzeigen. 

Eine gleiche DVerpfichiung Liegt demjenigen ob, welcher ein 
neue Saline oder fonftige Unftakt, in welcher Salz gefördert, ge 
fotten, raffinirt oder ald Nebenprobuft gewonnen wird, anlegen, ober 
eine außer Betrieb gefepte Saline ober fonftige Unfalt bez gebachten 
Art wieder in Betrieb fegen will. Bei Anlage neuer Salinen, Salz 
bergmerte oder Salzraffinerieen find bie WUnarbnungen ber Steuer⸗ 
behörde wegen Einfriebigung bed Galzwerkähefes ‚zu befolgen, auch 
für bie zur Beauffichtigung zu befiimmenden Beamten Befhäfts- und 
MWohrungsräume gegen Bezug ber reglementömäßigen Beamten ⸗Mieths⸗ 
abzüge zu gewähren. 


$. 5. Jeder Befiger eined neuen oder wieder in Betrieb ge 
fepten Salzwerkes ift die Koften der fleuerlichen Ueberwachung des⸗ 
felben zu tragen verpflichtet, wenn bie Menge beö auf demſelben 
jährlich zur Verabgabung gelangenden Salzes nicht mindeſtens zwölf⸗ 
taufenb Eentner beträgt. 


2. Kontrole. 

$. 6. Die im F. 3 bezeichneten Unftalten unterliegen zur Er 
mittelung des von dem bereiteten Salze zu entrichteuden Abgaben⸗ 
betrageß, fomie zur Verhütung von Defraudationen hinſichtlich ihres 
Betriebes und gefhäftlichen Verlehrs ber Kontrole ber Steuer- (Zufl-) 
Verwaltung, welche durch eine von dieſer zu erlaffende, jedem Be⸗ 
figer folder Anſtalten mitzutheilende und von biefem zu befolgende 
Anweiſung geregelt wird, 

Diefe Kontrole wird für jebe8 Salzwerk durch ein befonderd zu 
errichtendeß ober zu beftimmendes Salzfteuer- Umt geübt. Die im 
F. 3 Ubfag 2 erwähnten Fabriken unterliegen ber Kontrole deß 
nächftgelegenen Steuer- (Zoll-) Amts. 

$. 7. Durch bie im $. 6 gedachte Anweiſung kaun jeder Salye 
mwerlöhefiger nad) näheree Unordnung der Steuerverwaltung verpflich⸗ 
tet werden: 1) dafür Sorge zu tragen, baß der Zugang zu den 
Siebegebäuben und ben Trodenräumm, ſowie zu beu Räumen, in 
melchen Steinfalz außgefchieben oder zerkleinert wirb, leicht beaufjich- 
tigt und durch ſicheren Verfchluß behindert werden kann; 2) bie 
Salzimagazine fo einzurichten, baß fie vor gewaltſamer oder heim. 
licher Entfernung des Salzes genügend gefihert find, unb bie zur 
Unlegung des fleuerlihen Mitverfchluffes erforderlichen Einrichtungen. 
zu treffen; 3) dad Salz nur in den dazu angemeldeten Gefäßen, 
Vorrihtungen und Räumen aufzubewahren; 4) über ben Betrieb 
des Salzwerkes und das gewonnene und verebfelgte Salz genau 
Bud zu führen und bie betreffenden Bücher ben Steuerbeamten auf 
Verlangen jeberzeit vorzulegen; 5) Perſonen, melde Salzhandel be 
treiben ober durch ihre Angehörigen betreiben laflen, auf dem Saly 
werke keine Beſchäftigung zu gewähren, und ben Eintritt in das 
Salzwerk unbefugten Perſonen zu unterfagen; 6) in ben Wohnungen, 
welche fi) innerhalb ber Galzmerfölskalitäten und der gugebörigen 
Höfe oder in baulicher Verbindung mit den Salzwerken befinden; 
Salz irgend welcher Art nicht in größerer als ber von der Steuer 
behörde geftatteien Menge aufzubewahren; 7) bie nöthigen Vorrich⸗ 
tungen zum Verwiegen unb zur Denatuxirung bed Salzes (Unbrauch⸗ 
barmachung zum Genug für Menſchen), fowie bie Stoffe zur De- 
naturitung zu beicaffen und das dazu erforberliche Perfonal zu 
ſtellen 8) ber Steuerverwaltung auf Perlangen gegen eine in Er 
mangelung einer gütlihen Vereinbarung durch die Bezirkbregierung 
feftzuftellende Entfhädigung ein augemeſſenes Lokal Behufs ber Ger 
ihäftsführung, des Aufenthalts und der Uebernachtung der Beamten 
zu ftellen; 9) den Salzwerkühef auf Berlangen der Steuerbehörbe 
mit einer angemafienen Umfriedigung — deren Heften die Staats⸗ 
Kafle bei der erſten Einrichtung zur Hälfte ixigt — zu umgeben und 
wahrend der Racht verſchloſſen au Halten; zu 8 und 9 werbehaitlih 
her am Schluſſe des $. 4 hinßchtlich neuer Werke auögefprariemn 
Verpflichtung, 

Die Verpflihtungen zu 2 bis 7 Gnnen au den Befigere man 
Babrilen, in denen Sal, als Neabenprodult gewannen mich, auferlagt - 


| werben. 








"Uebereinkünfte bleiben in Kraft. 
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Wird die Erfüllung einer, der vorbezeichneten Verpflichtungen 
verzögert oder verweigert, fo fann nach vorheriger Undrobung ber 
Betrieb der Saline, bed Salzbergwerks oder der Fabrik ven Unferem 
Kinanzminifter nah Anhörung der Bergpolizeihörbe fo lange unter: 
fagt werben, bis der zu ftellenden Anforderung genügt if. 

F. 8. Gewerkſchaften, Korporationen ober Gefellfchaften, welche 
Salzwerke befigen, und Wlleinbejiger, welche den Betrieb ihrer Salz ⸗ 
werke nicht unmittelbar leiten, find verbunden, zur Erfüllung der 
ihnen der Steuerverwaltung gegenüber obliegenben Verpflichtungen 
einen auf dem Salzwerke regelmäßig antwefenden Vertreter zu be 
ftellen, für deffen Handlungen und Unterlaffungen fie haften. 

F. 9. Alles auf einem Salzwerle oder in einer Fabrik ge 
wonnene Salz, fobald e8 zur Lagerung reif ift, desgleichen dad 
Schmup- und Fegeſalz muß von dem Befiper in fichere, unter fteuer- 
lihem Mitverfhluß ftehende Räume (Salzmagazine) gebracht wer- 
ben, und darf in der Regel erft aus dieſen in ben Verkehr oder zum 
Gebrauch des Befigerd gelangen. Mit der, nur nad zuvoriger Un- 
meldung und Abfertigung zuläffigen Entnahme des Salzes aus biefen 
Magazinen tritt die Verpflichtung ein, die Steuer zu erlegen, fofern 
nicht Abfertigung auf Begleitfhein, namentlich Behufs Verſendung 
in andere (Packhofs⸗) Magazine, flattfindet. SHinfihtlid ber Be- 
gleitfcheine und der aus der Unterzeihnung und Empfangnahme der- 
felben erwachſenden Berpflihtung finden die bieferhalb in bem Zoll- 
gefeb und ber Zollordnungen enthaltenen Borfchriften und bie zu 
deren Ausführung getroffenen Unordnungen auch auf inländifches 
Salz Anwendung. 

Für Begleitfcheine und Bleie werden keine Gebühren erhoben. 

Don allen Salzwerfen darf Salz nur in Mengen von mindeftend 
einem balben Eentner verabfolgt werden. 

F. 10. Der Verkehr mit verfteuertem oder in benaturirtem 
Zuſtande fteuerfrei abgelaffenem Salze unterliegt, vorbehaltlih der 
nachftehenden Beflimmungen, feiner fteuerlihen Konttole. 1) Für 
den Bereich der Salzwerfe und Fabriken (F. 3. am Schluß), fo wie 
auf Perſonen, welche ſolche verlaffen, finden die Veftimmungen in 
ben 66. 37 und 39 des Zollgeſetzes und in den 66. 83, 84, 87, 
91, 96, 106, 107 und 113 ber Sollorbnung Anwendung. Diefel- 
ben Beflimmungen können für den viertelmeiligen Umkreis derjenigen 
Salzwerke, melde ald gehörig umfriedigt nicht anerfannt werben, 
durch eine von Unferem Minifter der Finanzen zu erlaffende Bekannt⸗ 
machung in Anwendung gebracht werden. 2) Die mit aufervereins- 
ländifhen Nachbarftaaten bezüglih des Salzverkehrs beftehenden 
3) Salzhaltige Quellen, deren 
Soole zur Verfiedung nit benupt wird, fowie Mutterlauge kann 
die Steuerbehörde unter Aufſicht fielen (unter Verfchluß nehmen), 
um mißbräuchlihe Verwendung zu verbüten. 


3. Strafbeftimmungen. 

G. 11. Wer e8 unternimmt , dem Staate bie Abgabe bon in- 
ländifhem Salze zu entziehen, ift ber Saljabgaben - Defraudation 
fhuldig und fol mit ber Konfiskation ber Begenftände, in Bezug 
auf welche bie Defraubation verübt iſt, und mit einer Geldbuße, 
welche dem vierfachen Betrage ber vorenthaltenen Abgabe gleichkommt, 
mindeftend aber zehn Thaler beträgt, beftraft werben. Kann bie Kon- 
fisfation felbft nicht dollzogen werden, fo Mi auf Erlegung des Werths ber 
Gegenftände zu erfennen. Daneben ift die Abgabe mit zwei Thalern 
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für den Centner zu entrichten. IA die Defraudatien burch uner- 
laubte Gewinnung oder Naffinirung von Salz verübt ($. 3), fo ver⸗ 
fallen auch die dazu benupien Beräthe (Giebepfaunen, Keflel u. f. wm.) 
ber Konfislation. 

Mißbraäuchliche Verwendung bed fleuerfrei oder gegen Erlegung 
ber im F. 20 erwähnten Ktontrolegebühr empfangenen Salzeß (F. 13 
Nr. 6) zieht außerdem den Berluft des Auſpruchs auf fteuerfreien 
Salzbezug nach fid. 

F. 12. Im erſten Wiederbolungsfalle, nad borangegangener 
rechtöfräftiger DBerurtbeilung, wird die nah $ 11 außer der Kon- 
fiäfation eintretende Strafe verdoppelt, in jebem ferneren Rückfall: 
vervierfacht. 

F. 13. Die Defraudation wird als vollbracht angenommen: 
1) wenn Salz, den Beſtimmungen des F. 3 zuwider, oder in An- 
falten, beren Betrieb auf Grund bes 6. 7 unterfagt ift, gefärbert, 
bergeftellt ober raffinirt wird; 2) wenn das in ben zugelaffenen Be- 
triebdanftalten gewonnene Salz vor ber Einbringung in bie unter 
ſteuerlichem Mitverſchluß ſtehenden Magazine ohne ausdrückliche Er- 
laubniß der Steuerbehoͤrde aus den Siederäumen entfernt oder ver⸗ 
braucht wird; 3) wenn Salz aus ſolchen Magazinen ohne zudorige Anmel⸗ 
dung oder ohne Buchung in ben bazu beftimmten Regiftern weggeführt 
wird; 4) wenn auf Salzwerken ober deren Zubebörungen, jowie in 
Babrifen ($. 3. am Scluffe) Salz in anderer alß ber nah ©. 7 
geftatteten Weife und Menge aufbewahrt wird; 5) wenn Salz von 
Saljwerten oder von Fabriken (F. 3 am Schluffe) zu einer anderen 
al8 der don der Steuerbehörbe vorgefchriebenen Zeit oder auf anderen 


| al8 den von berfelben vorgefchriebenen Wegen entfernt wirb; 6) wenn 


über da3 unter Steuerfontrole oder unter Kontrole ber Verwendung 
befindliche Salz eigenmächtig verfügt ober ba8 fleuerfrei ober gegen 
Kontrolegebühr abgelaffene Salz zu anderen als ben geftatteten 
Sweden verwendet wird; 7) wenn Perfonen, welche fi nad F. 10 
Nr. 1 über den Bezug de8 von ihnen transportirten Salzes außzu- 
meifen haben, ohne Ausweis betroffen werben; 8) wenn Soole oder 
Mutterlauge ohne Erlaubniß der Steuerbebörbe zu anderen Zwecken 
al8 denen der Verfiebung in deklarirten Salzwerken oder Fabriken 
aus Soolquellen, Grabirmerfen ober Soolbehältern (Mutterlauge- 
bebältern) entnommen ober verabfolgt wird. 

Das Dafein der Defraudation und die Auwendung ber Strafe 
derfelben wird in den vorftebend aufgeführten fällen lediglich durch 
die bezeichneten Thatfachen begründet. Kann jedoch ber Angeſchul⸗ 
digte vollftändig nachmeifen, daß er eine Defraudation nicht habe 
verüben koͤnnen oder wollen, fo findet nur eine Ordnungöſtrafe nad 
§. 15 ſtatt. 

$. 14. Ein Salzwerksbeſihzer, welcher zum zweiten Male wegen 
einer von ihm felbft verübten Salzabgaben-Defraubation rechtskräftig 
verurtheilt wird, verliert mit ber Rechtskraft der Entfcheibung bie 
Befugniß zur eigenen Verwaltung ſeines Salzwerks. 

Diefer Verluſt bat die Wirkung des im 6. 7 gedachten Berbot3. 

F. 15. Die Verlegung bes amtlichen Verſchluſſes von Salz 
obne Beabfihtigung einer Gefälle - Sinterziehung, ferner bie Ueber- 
tretung der Vorſchriften der gegenwärtigen Verorbnung, fo wie der 
in folge derfelben erlaffenen und Hffentlich ober ben Salzwerks⸗ 
befigern und Sabrifanten, welche Salz alb Nebenprobuft gewinnen, 
uber ſolches fleuerfrei oder gegen Kontrolegebühr beziehen, beſonders 
bekannt gemachten Ausführungsporfchriften, für welche keine befondere 
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Strafe angebroßt if, wird mit einer Oxrbnungdfitafe zon einem biß 
zu zehn Thalern geahndet. 

F. 16. Kann bad Gericht der Gegenſtände, in Bezug auf 
welche eine Salzabgaben-Defraubatton verübt iſt, nicht ermittelt unb 
dengemäß ber Betrag ber vorenthaltenen Ubgabe, fowie bie danach 
zu bemeffende Geldſtrafe nicht berechnet werben, fo if flatt ber Kon⸗ 
fiölatien und ber Geldſtrafe auf Zahlung einer Belbfumme von 
zwanzig biß zweitaufend Thalern zu erkennen. 

6. 17. Hinfihtlih ber Berwanblung ber Gelbe in Freiheits⸗ 
firafen umb der fubfidiären Haftung britter Perfonen, fowie der Be⸗ 
fitafung dee Theilnehmer finden die Beflimmungen in ben 66. 3, 
16, 19 des Soliirafgefeged, und Hinfichtlic der WUnerbietungen von 
Geſchenken an die mit Kontrelirung ber Solzabgabe betrauten Be⸗ 
amten und beren Angehoͤrige, fowie auf Wiberjeplichleiten gegen 
erfiere, finden bie Beftimmungen in ben FF. 25 und 26 ebenbafelbft 
Unwenbung, feweit nicht nach ben allgemeinen Strafgefegen eine haͤr⸗ 
tere Strafe lab greift. 

F. 18. Auf bie Feſtſtellung, Unterfuhung und Entſcheidung 
der Salzabgaben-Defraubationen finden die in 66. 28 ff. des Zoll. 
Strafgefegeß enthaltenen und die foldhe abändernden, erläuternben 
oder ergänzenden gefehlichen Beflimmungen Unwendung. 

Der F. 60 des Hollfirafgefegeß findet auch auf inländifches Salz 
Anwendung. 


II. Abgabe (Zoll) von ausländifhem Salz. 

F. 19. Auf die Einfuhr von Salz und falzhaltigen Gtoffen 
aus dem Auslande, fomie auf deren Durchfuhr und Ausfuhr finden 
bie Beftimmungen de8 Sollgefeged, der Sollorbnung und des Soll. 
ftrafgefegeß, nebft ben folde abändernden, erläuternden oder ergän- 
zenden Beftimmungen Anwendung. 

Don der Beſtimmung Unſeres Binanzminifterd hängt eß ab, in- 
wieweit eine fleuerfreie Lagerung fremden Salzes im Inlande zu ge‘ 
ſtatten ſei. 


UI, Befreiungen von ber Salzabgabe. 

_ 6.20. Befreit von ber Salzabgabe ($. 2) ift: 1) das zur Aus- 

fuhr nach dem Sollvereind-AUuslande und da8 zur Ratronfulphat- und 
Sodafabrikation beſtimmte Salj; 2) das zu lanbwirtbfchaftlichen 
Sweden, d. h. zur Fütterung bes Viehes und zur Düngung be 
fimmte Salz; 3) da8 zum Einfalzen von Heringen und ähnlichen 
Kifchen, fowie das zum Einfalzen, Einpöleln u. |. w. bon Begen- 
fländen, die zur Ausfuhr beftimmt find und außgeführt werben, er- 
forberliche und verwendete Salz; 4) das zu allen fonfligen gewerb- 
lihen Zwecken beftimmte Salz, jedoch mit Ausnahme des Salzes für 
fotche Gewerbe‘, welche Nahrungs- und Genußmittel für Menſchen 
bereiten, namentlid au mit Ausnahme bed Galzed für bie Her⸗ 
ftellung von Tabaksfabrikaten, Mineralwaſſern und Bädern; 5) bad 
von ber Staatöregierung ober mit deren Genehmigung zur Unter⸗ 
Rügung bei Notbfländen, fowie an Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ver- 
abfolgte Salz. 

Ueberall if die abgabenfreie Berabfolgung abhängig von her 
Beobachtung ber von der Steuerverwaltung angeordneten Sentrole- 
Maßregeln. 

Die durch die Kontrole erwachſenden Koften können in den Be⸗ 
freiungsfällen unter Nr. 2, 8 und 4 mit einem Maximalbetrage 
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ven 2 Ger. für ben Centnet Don Ben Balgmpfängern "erhoben 
werben. 

6. 21. Unfer Finanzminiſter wird mit Ausführung dieſer Ver⸗ 
orbnung, welche am 1. Januar 1868 in Wirkfamteit tritt, beauftragt 
und bat die zu dieſem Zwecke erforberlihen Anordnungen zu 
treffen. " 

Urkundlich unter Unferer Söcfteigenhändigen Unterfchrift und 
beigebrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Ems, den 9. Auguft 1867. 

(L. S.) Wilhelm. 
Frhr. von ber Heydt. Graf von Jpenplig. Braf zur Lippe 
Graf zu Eulenburg. 


Einführung der Verordnung vom heutigen Tage 
wegen einer Abgabe von Balz in den durch die 
Geſeße vom 20. September und 24. Dezember 1866 
der Preußifchen Monarchie rinverleibten 
Sandestheilen. 
(Staatbanzeiger Nr. 196.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
berorbnen, auf den Antrag des Staatdminifteriumd, was folgt: 


6: 1. Die Verordnung vom heutigen Tage, betreffend bie Er- 
bebung einer Mbgabe von Balz, wird in den Landestheilen, melde 
durch die Befehe vom 20. September und 234. Dezember 1866 
(Befep-Samınl. S. 555 und 875) der Preußifhen Monardie ein- 
verleibt worden find, eingeführt und tritt in Unferen Serzogthümern 
Schleswig und SHolftein bergeflalt fofort in Kraft, daß die Sollftellen 
fogleih nah Eupfang der gegenwärtigen Verordnung nah inhalt 
berfelben zu verfahren haben. In den Übrigen Landeßtheilen tritt 
die Verordnung mit dem 1. Januar 1868 in Kraft. 


F. 2. Ausgenommen von der Wirkfamleit biefer Verordnung 
($. 1) bleiben diejenigen Gebietstheile, welche zum ehemaligen König. 
reih Sannover gehörig, vom Deutſchen Soll» und Sandeldvereine, fo 
wie diejenigen Gebietötheile, welche vom Zollverbande des Herzogthums 
Schleswig ausgeſchloſſen find. 

6. 3. Bon dem Salz, welches in dem Wugenblide, mo dieſe 
Verordnung ($. 1) in Kraft tritt, auf den Salzwerken (Raffinerien) 
ber Herzogtbümer Schleswig und Holſtein fi) befindet, wird zwar 
die Salzabgabe nad) Maßgabe ber Beſtimmungen in den 6%. 1 und 
9 derfelben, jedoch nach Abzug der von den Salzwerkbeſitzern bereitß 
erlegten Eingangsabgaben, Behufs beren Feſtſtellung Unfer Finanz⸗ 
minifter das Erforberlihe anzuordnen bat, erhoben. 

F. 4. Statt der in dem $. 18 der Verordnung ($. 1) ange 
jogenen Beftimmungen des Lollfirafgefeged kommen in denjenigen 
Landestbeilen, für welche tie Ordnung für dad Verfahren bei Ent- 
bedung und Unterfuhung ven Yumwiderbandlungen gegen die Zoll. 
gefege vom 29. Juli d. J. ergangen ift, die entfpredhenden Beſtim⸗ 
mungen dieſer Orbnung in Anwendung. 

F. 5. Unfer Finanzminiſter wird mit Ausführung diefer Ver⸗ 
ordnung beauftragt. 
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Urkunbli unter Unferer Höchfieigenhänbigen Unterſchrift unb 
beigebrudtem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Ems, den 9. Yuguft 1867. 
(L. S) Wilhelm. 


Frhr. v. d. Heydt. Br. v. Tpenplig. Gr. zur Lippe. 
Gr. zu Eulenburg. 


Mebereinkumft wegen Erhebung einer Abgabe von 
Sal;. 


Die Regierungen von Preußen, Bahern, Sachſen, Württem- 
berg, Baden, Heſſen, bie bei dem Thüringifchen Zoll- und Handels⸗ 
vereine betheiligten Staaten, Braunſchweig und Olbenburg, von bem 
Wunfche geleitet, die Beſchränkungen, bemen der Verkehr mit Satz 
im Gebiete des Deutſchen Zoll« und Banbelösereind zur Belt noch 
waterliegt, zu befeitigen, haben zu biefem Zwecke Verhandlungen er- 
Öffnen laffen, wozu ald Bevollmächtigte ernannt haben: 

- Seine Majeftät ber König von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober-SFinanz-Rath Friebrich Wil- 
helm Wlegander Scheefe und 
Allerhoͤchſtihren Beheimen Dber-Regierungs - Rath Geinrich 
Albert Eduard Mefer; 

Seine Majekät ber König von Bayern: 

Ullerhähftihren Ober - Hell - Rath Georg Ludwig Karl 
Gerbig; 
Seine Majeſtät ber König von Sachſen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanz: Rath Julius Hand von 
Thümmel; 
Seine Majeftät ber König von Württemberg: _ 
Allerhochſtihren Finanz ⸗Rath Karl Viktor Niede; 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
Allerhöchſtihren Minifterial-Rath Eugen Regenauer, 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein: 
Allerhoöchſtihren Geheimen Ober⸗Steuer⸗Rath Lubwig Wil 
beim Ewald; 
bie bei dem Thüringifhen Zoll. und Sandelövereine betheiligten 
Souberaine, nämlid außer Seiner Majeftät dem Könige von 
Dreußen: 

Seine Königliche Hoheit ber Großherzog von Sachfen » Weimar- 
Eiſenach, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Meiningen, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen ˖Altenburg, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg ⸗Gotha, 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzdurg-Rubolftadt, 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg-Sonberdhaufen, 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß älterer Linie, 

Seine Durdlaudt der Fürft von Reuß jüngerer Linie: 

den Koniglich Preußiſchen Geheimen Ober - Binanz « Rath 
Friedrich Wilhelm Alegander Schere und 

ben Königlich Preußiſchen Geheimen Ober-Regierungd-Nath 
Heinrich Albert Eduard Mofer, 


Seine Hoheit ber Herzog von Bruunſchweig ⸗Lancburg: 
Hoͤchſtihren Minifter-Refidenten am Konlglich Preußtſchen 
Gofe und Geheimen Rei Dr. Friedrich Auguſt vom 
Liche, und 
Seine Kömiglihe Hoheit ber Großherzog von Olbenburg: 
ben Serzoglich Braunſchweigkſchen Minifter- Nefibenten am 
Ebniglich Poeußiſchen Hofe unb Geheimen Math 
Dr. Friedrich Auguſt ven Bleche, 
von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte Ber Ratifiletion, 
folgende Uebereinkunft abgefehlefien worden HM: 

Urt. 1. Der Artikel 10 des Vertrages vom 16. Mai 1865, 
bie Tertbauer bed Zoll- und Handelddereins betreffend, wird auf 
gehoben und im ganzen Umfang b4B Zelſvereins freier Verkehr mit 
Salz hergeftellt. 

Urt. 2. Das im Zellvereindgebiet gewonnene, fo wir daB and 
dem Auslaube eingeführte Salz unterliegt eimer Abgabe von yivei 
Thalern (drei Gulden dreißig Kreuzer) für den Zollceutnet Retto- 
gewicht. 

Neben bdiefer Abgabe darf in feinem alle eine weitere Abgabe 
ven bem Salz, weder für Rechnung des Skaates, noch für Rechnung 
von Kommunen oder Kerporationen erheben werben. 

Unter Salz (Kochſalz) ſind außer dem Giebe-, Etein- und 
Seeſalz alle Stoffe begriffen, auß melden Salz ausgeſchieben zu 
werden pflegt. 

Art. 8. Der Ertrag der Abgabe ift gemeinſchaftlich. Oerſelbe 
wird nad) Abzug derjenigen Koften ber Erhebung umb- Kontrolfirung 
ber Abgabe, welde zur Beſoldung ber damit auf den Galzwerken 
(Selinen, Satzbergwerken, Saffinerien) beauftragten Beamten auf 
gewendet werben, fowie nad Abzeg ber Müderftattungen für un- 
richtige Erhebungen, zwiſchen fämmtikhen MWereinsmitgliebern nach 
ben Verbältuiffe der Bebölkerung, mit welcher fie in dem Gefammt- 
verein fi) befinden, vertheilt. Im Uebrigen findet die Abrechnung 
über ben Ertrag biefer Ubgabe nad ben für bie olleinnahmen wer- 
abredeten Brundfägen ftatt. 

Art. 4. Die Erhebung umd Kontrollivung ber Abgabe von 
dem im Zollvereinsgebiete gewonnenen Salz erfolgt nah Maßgabe 
der hierüber zwifchen ben vertragenden Regierungen verabrebeten be- 
fonderen Befimmungen, die Erhebung und Kontrollirung ber Ab⸗ 
gabe non dem aus dem Ausdlande eingeführten Salz nad ber Zoll⸗ 
gefehgebung. 

Urt. 5. Abgabenfrei kann Salz, vorbehaltlich ber Sicherungd- 
maßregeln gegen Mißbrauch, verabfolgt werden: 

A. auf Vereinsrehnung I) zur Ausfuhr nach dem Sollyereins- 
außlande, 2) zu landwirthſchaftlichen Zwecken, db. h. zur Fütterung 
bed Viehes, ſowie zur Düngung, 3) zum Einfalgen, Einpöfeln u. f. w. 
von Gegenfländen, bie zur Ausfuhr beflimmt find und ausgeflhtt 
werben, 4) zu allen fonfligen getwerblichen Yweden , jedoch mit Aus⸗ 
nahme des Salzes für folche Gewerbe, melde Rahrungs- und Genuß⸗ 
mittel für Menfchen bereiten, nmamentli auch mit Ausnahme bed 
Salze für die Herftellung von Tabaksfabrikaten, Minerafmaffern umb 
Bädern. 

Salz; weiches zu den ımter 2 und 4 bezeichneten Zweden ber- 
wendet werben fol, muß vor ber abgabenfreien Verabfolgung unter 
amtficher Auffiht denaturirt, d. 5. zum menſchlichen Genuffe un- 
brauchbar gemacht werden. In den Fällen zu 3 muß bie Menge 


deB verbrauchten Sahzes unter fichender ſteuerlicher Kontrele voll⸗ 
fländig nacgemiefen werben. Laßt ſich ein ſolcher Nachmeiß nicht 
vollkändig führen, je kann bie ahgabenfreie Derebfolgung vom Galy, 
beziebungsweife die Erftattung ber erlegten Gteuer nur auf pribative 
Rechnung flatifinden. | 

B. Auf privative Rechnung kann außer bem vorftehenb gedachten 
Falle Salz abgabenfrei verabfolgt werden: 1) zu Unterftügungen bei 
Notdftänden, fowie an Wohlthätigleitsanftalten, 2) zu Deputaten 
(SalpRaturalabgaben), auf deren abgabenfreie Berabfolgimg die Be⸗ 
rechtigten Mnfpruch haben, 8) zur Rucpölelung won Hetingen. 

C. Sur Hälfte auf Vereindrehnung und zur andern Hälfte auf 
privative Rechnung kann Salz zur Pölelung von Seringen und ähn- 
lichen Fiſchen gleichfalls abgabenfrei abgelaffen werben. 

Art. 6. Jedem Staate bleibt vorbehalten, von dem abgaben- 
frei verabfolgten Salze — mit Ausnahme des zur Ausfuhr nad) 
dem Bollvereind « Uuslande, fo wie des zur Natronfulphat- und Soda⸗ 
fabrifation beſtimmten Salzes — eine Kontrolegebühr von doöchſtens 
zwei Silbergrofchen (fieben Kreuzer) vom Sollcentuer für eigene Rech⸗ 
nung zu erheben. 

Urt. 7. Die Funktionen der Sollvereind-Bevollmächtigten und 
Statimd-Rontroleure erfireden fih aud auf die Abgabe von dem im 
Sofivereinsgebiete gewonnenen Salze. 

Ehen fo fintet das Zollfartel vom 11. Mai 1833 auf dieſe 
Abgabe Unmwenbung. 

Urt. 8. Gegenwärtige Uebereintunft tritt mit dem I. “Januar 
1868 in Wirkfamteit. 

Dieſelbe fol alebald zur Ratifitation ber vertragenden Regie 
rungen vorgelegt und die Mawechſelung der Natifitationd - Urkunden 
fpäteftend binnen jech8 Wochen in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 8. Mai 1867. 


(folgen Unterfchriften.) 
Vorftebende Uebereintumft if ratifizirt und es find die Matifila- 
tiond-Mrkunden am 1. Juli 1867 in Berlin außgemwechfelt worden. 


Derbot der Einfuhr von Hadern aus Italien über 
die Oeſterreichiſche Candgrenze. 

(Verocdu. BL f. d. Dienſtber. d. Oeſterr. Finanz ⸗Mminiſteriums Nr. 26,) 

Wegen Gefahr der Eholera-Einfchleppung wird im Vernehmen 
mit dem Minifterium de8 Innern und mit dem Minifterium für 
Sandel und Volkswirthſchaft die Einfuhr von Hadern aus Italien 
über die Landgrenze auf unbeftimmte Zeit verboten. 

Der Dringlicleit wegen murbe da8 Verbot ben betreffenden 
Sollämtern auf telegraphiſchem Wege befannt gemadt. 

Wien, den 2. Auguſt 1867. 


Abänderungen ver Zollfüge für feidene und ge- 
wifchte Gewebe in Italien. 
(Nach amtt. Mittpeifung.) 


Victor Emanuel II., von Gottes Gnaden und nad dem Willen 
der Nation König von alien. " 


Der Senat unb bie Deputirten⸗Kammer haben genehmigt; 

Wir haben beftätigt und verfünbigen hiermit, was folgt: 

Art. 1. Die auß Sf) Flacht, Juie, Baumwolle, Wolle, 
gemiſchten Gewebe haben bie Abgaben derjenigen zu entrichten, weiche 
aud dem bem Gewicht nach vorherrfchenden Material gefertigt find. 

Art. 2. Kür feibene unb floretfeibene Gewebe find per Kilo⸗ 
gramm zu entridhten: 

Gewebe aus reiner Seide, aub Floretſeide, und and Seide und 
Floretſeibe: 
von der Verkündigung des gegenwärtigen Geſehßes ab bis 
31. Dezember 1867 6 Lire, 
vom 1. Januar 1868 ab 3 Lire. 

Gewebe auß Floretſeide, ober aus Seide in Verbindung mit 
anderen Materialien haben bie Ubgabe nad) dem im Gewicht var⸗ 
berrihenden Material zu entrichten. 

Wenn fie jedoch mehr als 12 und nicht mehr ald 50 pEt. Seide 
ober Floretfeide enthalten, fo unterliegen fie der Ubgabe non 3 Lire 
pro Kilogramm. 

Verordnen, daB gegenwärtige mit bem Staatöfiegel verfehene 
Gefep in bie amtlide Sammlung ber Belege und Dekrete bes 
Königreih8 Italien aufzunehmen und befehlen allen denen, bie es 
angeht, daſſelbe ald Staatsgeſeßz zu beobachten unb beobachten zu 
laſſen. 

Gegeben in Turin, den 28. Juli 1867. 


Derbet Ber Ein- und Durchfſuhr und Bes öffent- 
lichen Derkaufs von Rind- und anderem vieh ır. 
in den Niederlanden. 

(Stantötemr. Nr. 139.) 


Wir Wilhelm TIL von Gotted Gnaben, Koönig der Nieber⸗ 
lande xc. 

Saben befchloffen und befchließen: 

Art. 1. Die Ein- und Durchfuhr von Rindvieh, Schafen, 
Schweinen, Siegen und Böden aus dem Auslande ift verboten. 

Art. 2. Der Trandport von ben im Art. 1 genannten Vieh⸗ 
gattungen, fowohl im lebenden wie im tobten Zuflande, fowie bed 
Fleiſches berfelben, der frifchen Häute und aller Abfälle, wie Haare, 
Hörner, Wolle, ungefhmolzenes Fett, Dünger u. f. m. über bie von 
der Regierung zur Verhinderung ber Viehſeuche übermachte Abſper⸗ 
zungdlinie, ſowie die Zufuhr dieſer Gegenftände von der Seeſeite 
innerhalb der Endpunkte diefer Linie ift verboten. 

Art. 3. Das Abhalten der durch Provinzial» oder Lolal- 
verorbnung geftatteten Märkte und öffentlichen Verkäufe von Rind- 
und Wollvieh ift im Bereich derjenigen Gemeinden verboten, in Be⸗ 
treff deren Unfer Minifter des Jnnern bie besfallfige Unordnung 
bush Verdffentlihung im Staats - KRourant zur allgemeinen 


‚Kenntniß bringt. 


Den Biehmärkten wird das Zufammenbringen bon Vieh, wel- 
ches verfchiebenen Eigenthümern angehört und in nffenen oder ge- 
ſchloſſenen Räumen, in Scheuern ober Ställen, gleichviel mit welcher 
Beftimmung eingeftellt wird, gleichgeftellt. 

3l * 
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Urt, 4. In Gemeinden ober hellen von Gemeinden, . welche 
von ber Viehſeuche angeftedt find, ober wo biefelbe in ben legten 30 
Zagen geberrfcht hat, ift die Ein. und Durchfuhr von Rindvieh, 
dad nicht zum Schlachten beftimmt und für gefund erkannt morben, 
verboten. 

Auch iſt bie Ausfuhr von Rindvieh auß biefen Gemeinden und 
Theilen von Gemeinden verboten. 

Der Transport von Rindvleh innerhalb biefer Gemeinden und 
Theilen derfelben barf ohne ſchriftliche Erlaubnig bed Bürgermeifterd 
nicht ftattfinden. 

Art. 5. Der Transport von Schlempe ober dem Bodenſat 
derfelben , ſowie von anderem Biehfutter, welches von Weiden, aus 
Viehmäftereien und Ställen in den von ber Viehſeuche angeftedten 
Gemeinden oder: folden, mo bie Viehſeuche während der lepten 30 
Tage geherrſcht hat, herrührt, ift im Inlande verboten. 

Art. 6. Der Traneport von Viehdünger aus Gemeinden, wo 
die Viehfeuche herrſcht oder geherrſcht bat, darf nur in verdeckten, 
gut verfchloffenen und auf Unordnung des Würgermeifters mit bem 
Gemeindefiegel verfiegelten Fahrzeugen und Fuhrwerken und auf 
Grund einer Befcheinigung bed Bürgermeifterd, daß der Dünger nicht 
aus Ställen, Viehmäftereien, oder Weiden herrührt, welche von ber 
Viehſeuche angeftedt find und wo diefelbe während ber legten 60 
Tage geherrſcht hat, ftattfinden. 

Der Transport diefed Düngerd über bie Abſperrungslinie if 
unterfagt. 

Art. 7. Die in dem vorftehenden Artikel erwähnten Linien 
ober Kreife mit dem Namen ber Gemeinde ober der Bezeichnung bed 
Theils einer Gemeinde werden von Unferem Minifter bed Innern 
durch den Staats⸗Kourant zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Art. 8. Die mit der Bewadhung der Brenze und ber in den 
vorftehenden Artikeln gebadhten Linien und Kreiſe beauftragten Beamten 
und Militaird find befugt, Perſonen einer Revifion zu dem Zwecke 
zu unterwerfen, um fi zu überzeugen, ob ein Trandport von den 
in biefen Artikeln erwähnten Gegenftänden flattfindet- 

Jedermann ift verpflichtet, fich diefe Revifion gefallen zu laffen. 

Art. 10. Unbeichadet der Beftimmung im erften Alinea bed 
Art. 5 des Gefeges vom 19. April 1867 kann der Minifter des 
Innern die Art und Weife der Bewachung einer Linie oder eined 
Kreiſes, mie ſolche im vorhergehenden Artikel erwähnt ift, anordnen. 

Art. 11. Ställe, in welchen angeftedted, ober verdaͤchtiges 
Vieh, oder ſolches, das mit angeftedtem Vieh in Berührung gelom- 
men, getödtet worden, oder eingeftellt gewefen ift, müffen in ber von 
Unferem Minifter des Innern bvorgefchriebenen Urt und Weife in 
folge der von bem Bürgermeifter oder von anderen von Uns damit 
beauftragten Derfonen erlafjenen Unordnung gereinigt werben. Die 
Koften für diefe Reinigung werden von den damit beauftragten Be⸗ 
anıten der Regierung in Rechnmg geftellt. 

Art. 12. Unfere Befhlüffe vom 23. Oktober 1865 (Staats. 
blad Nr. 122), vom 15. November 1865 (Staatöblad Nr. 127), 
20. Dezember 1865 (Staatsblad Nr. 134), 18. Januar 1866 
(StaatEblad Nr. 3), 24. Februar 1867 (Staatöblad Nr. 10) und 
6. März 1867 (Staatsblad Nr. 11) mwerben- aufgehoben. 


Urt. 13. Unfer gegenwärtiger Beſchluß tritt den fünften Tag. 


nach der Dublifation im Staatsblad in Kraft. 


Unfere. Dinifter bet Innern ımb ber Finanjen find wit ber 
Uusführung biefes Veſchlufſes, welcher gleichzeitig im Staatshla® 
und im Staat8-Roırant zu publizieren unb wodon dem Gtaats- 
rathe Abſchrift zuzufertigen ift, beauftragt. 

Im Saag, den 9. Juni 1867. 


Beftimmung der Gemeinde Leiden zum Löfcplape 
für rohes Salz bei Der Einfuhr auf Dem Rhein. 
(StaatSfourant Nr. 164.) 


Wir Wilhelm III. von Gottes Gnaden, König der Nieber- 
lande x. 

Auf ben Vortrag Unſeres Hinanz-Minifterd vom 29. Juni 1867 
(Nr. 59); 

Nah Unleitung des Königlichen Befchluffes vom 10. Dezember 
1822 (Staatöblad Nr. 50); 

Haben für gut befunden und verordnet, 

Unter Erweiterung bed zweiten Wbfaged des G. II. Art. 1 des 
vorgedachten Beſchluſſes auch noch die Gemeinde Leiden zum Loͤſch⸗ 
plag don rohem Salz bei ber Einfuhr auf dem Rhein zu beflimmen. 

Unfer vorgenannter Minifter ift mit der Ausführung biefed in 
das Staatsblad aufzunehmenden Beſchluſſes beauftragt. 

Im Haag, den 3. Juli 1867. 


Statiſtik. 
Handelsbericht aus Rotterdam für das Jahr 1866.') 


Daß verfloffene Jahr wird ſchwerlich in irgend welcher Bejiehung eine 
befriedigende Erinnerung zurädlaffen, ein bedeutender Krieg im Kerpen von 
Europa, der, wenngleidh von kurzer Dauer, dod auf dem Gebiete des Han- 
bel3 und der Induſtrie eine Störung hervorbrachte, die mit feiner Dauer 
in feinem Verhältniſſe ftand; eine Bankkrifis in Großbritannien und Eng- 
liſch-⸗Indien, wovon die Folgen fih aud in Niederland und feinen Kolo⸗ 
nien fühlbar madhten, Mangel an Kapital und demzufolge theured Geld, 
babei die Cholera, und gelinde gefagt, eine Höchft mittelmäßige Ernte und 
die noch immer fortdauernde Viehfeuche, die fi) mehr und mehr über unfer 
Land audbreitet, und allen Borfihts- und Unterbrüädungs - Maf- 
regeln Troh bietet, das Alles ift mehr als genügend, um einfehen zu laffen, 
daß, was das Materielle angeht, das “Jahr 1866 nicht anders als ungünftig 
gewefen fein kann. Die Rhedereien, noch ftet® gebrüdt durch niedrige 
Frachten, erlitten überdies durch Schiffbrüde und andere Seeunfälle mehr 
wie gewöhnliche Veriufte, melde auch für Aſſuradeurs das abgelaufene “Jahr 
höchſt ungünſtig fi geftalten ließen. Indeß bat unfere Börfe ihren guten 
Namen in diefem ungünftigen Jahr unerfhättert aufrecht erhalten, Falli⸗ 
mente von einigem Belang kamen nicht vor, und im Allgemeinen war der 
Ablauf der Geſchäftsabſchlüſſe ziemlich Foulant und regelmäßig. Das 
Kreditwefen und der Wechſelhandel haben in den legten Jahren in Rotter⸗ 
dam eine fehr wünſchenswerthe Entwidelung erhalten, wozu verfhiebene In⸗ 
ftitute daB Ihrige beitrugen, Un erfter Stelle die Filiale der Niederländie 
Shen Bank, welde auch in biefem Jahre den Handel ſtets buch Diskon⸗ 
tiren und SKreditverleipen auf eine entgegenfommenbe Weiſe unterflühte, 
wenngleid die Anforderungen wie überall fehr drüdend waren. Der Dis⸗ 


1) Eiche wegen des Vorjahres Sandelß : Archiv 1866 L S. 707. 
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tout war zu Unfang deb Jahres 6 pEt., derſelbe ſtieg im Jull auf 7 pet. 
und ft in den lepten Tagen des Dezrmberd ging er wieder bis auf 
44 pCt. herunter. Er ift uns noch nicht bekannt, welcher Betrag auf biefe 
Weife durch Die Filiale unferm Handel vorgefiredt wurde, ba dad Geſchäfts⸗ 
jahr der Riederläntifchen Bank erfi mit 31. März entigt und der Bericht 
diefeß Inſtituts im Mai vweröffentliht wird. In 1865 — 66 betrug die 
Summe der bier vollgogenm Diöfontirungen 76,997,127 fi. 834 Ex. 
bei einem Gefammtunıfhleg von 242,272,375 Gl. 10% Ets., bie ber 
gewährten Vorſchüſſe 9,610,050 Bl. bei einem Geſammtumſchlag von 
43.470,70 51. Die Motterdamer Bauk hat ihren Kredit in dem mühe 
voßen abgelaufenen Jahre glänzend behauptet. Die Erwartungen, welde 
man bei der Gründung bed Jaſtituts gebegt, daß es nämlich einektheils 
dem Wechſelhandel hier eine Ausbreitung geben folle, mehr im Einklang mit 
dem Menge, welden Rotterdam als Handelsſtadt einnimmt, und andern. 
theild, daß es ein Eräfilger Hebel werben fole für die Beziehungen unferer 
Stebt wit Nicderlänbif - “Indien und anderen Gegenden im fernen Often, 
find vollſtändig verwirflidt worden. Die bier gegründete Filiale der 
European Bank in Lendon hat ihre Zahlungen einftellen müffen, in folge 
des Stodenb der Hauptbank, doc find die folgen durch Bräftige Interven⸗ 
tion der hier anfäffigen Bankierdfirmen abgewendet, indem die Bank nah 
einiger Seit ihren Verpflihtungen velftändig nachkam, ohne indeß ihre Ge⸗ 
Säfte ferner fortzufegen. Unter Leitung des Chefs ihrer hiefigen Filiale 
Sat ſich feitdem eine Rommandit + Befellfehaft Hier gebildet, mit dem Zweck, 
die Bantierögefchäfte fortzufegen. Im Gegenfage zum “Jahr 1865 war das 
jegt abgelanfene Auferft wunfrudhtbar auf dem Gebiet der Gefehgebung zur 
Regelung unferer wmoterielen Intereſſen. Der befaunte Antrag zur Rege⸗ 
fung der Kulturen auf Java kam nicht zw Stande und die zweimalige totale 
ober theilweife Veränderung des Minifteriums in 1866, im Verein mit der 
Entlaffung der Zweiten Kammer ber General-Staaten, beförberte eben nicht 
die Erledigung fowohl dieſer ald aud anderer ſchon längere Zeit ſchweben⸗ 
der ragen; was auögeführt wurde, befchränfte fi vornehmlich auf mehr 
oder weniger wichtige Verträge, betreffend Poft » Ungelegenheiten, Yulaffung 
fremder Konfuln in unfern Kolonien, kleine Verbefierungen in Schifffahrts⸗ 
derträgen und dergleichen. Fruchtbarer war dad Jahr auf dem Gebiete ber 
Ansführung großer Werke im allgemeinen Intereſſe. An erfter Stelle 
nennen wir die Anlage der neuen Maadmündung. Die günftigen Ermwar- 
tungen in Bezug auf die großen in bie See zu legenten Dämme, auf deren 
Unlage wir bereitö in unferem Bericht von 1866 Hinwiefen, wurden neuer 
dings beflätigt; die Dämme find wiederum weit in die See hinaus auß- 
geführt, und haben die Probe gegen flürmijches Wetter in diefem Winter 
volftändig beftanden. Die Unlage des Kanald felbft ift aber durd bie 
Schwierigkeiten, welche bei der Egpropriation vorgefommen find, fehr ver⸗ 
jögert und erſt durch einen Vergleih mit den Eigenthämern der nöthigen 
Grundſtücke hat der Unternehmer dad Werk im Herbft beginnen können. Au den 
Staatsbahnen iſt die Arbeit in 1866 Eräftig fortgefegt, mit Ausnahme der 
Etrede der Südlinie, melde in Rotterdam die Holländifchen und Rheiniſchen 
Eifenbahnen mit denen von Dordrecht, Mördpk xx. verbinden fol, Der 
Entwurf, die Eijenbahnverbindungen über Rotterdam zu Stande zu bringen, 
war angenommen und die nöthigen Stüde und Pläne bereitö zur Gench⸗ 
migung nad Art. 6 deB Eppropriationd- Gejehes auf dem Rathhaus diefer 
Stadt zur Einfiht der Betheiligten aufgelegt, al8 der frühere Plan einer 
Verbindung über Yſſelmonde wieder aufgenommen und aufs Neue in Be 
trat gezogen wurde. 


Die Epolera, welche in unferem Vaterlande herrfchte, hat den Durchzug von 
Uußwanderern währen? des größeren Theils ded Jahres verhindert, und die direkte 
Verſchiffung aus unferm Hafen während verſchiedener Monate unmöglich gemacht. 
Nihtödeftoweniger wurde in biefem Zeitraum auf dem Büreau ber Kom⸗ 
milfion noch die Anzahl von 4023 Auswanderern eingeſchrieben. Bon 
dieſer Zahl wurden direft nad Nordamerika fpetirt 886 Perfonen, während 
aud, wie im vorigen Jahr, eine gewiſſe Partie unfere Stadt durchzogen, 


oßme fih am Büren ber Sommiffion anzumelden, deren Zahl fih indeß 
nicht angeben läßt. Es ſcheiat aber, daß biefe Anzahl, wenngleich Immerhin 
anfehnlik, im Vergleich zu denen, Lie ſich am Bbren anmelden, jedes (jahr 
fleiner wird. 

Die genannten Zahlen, verglichen mit ben drei vorhergehenden, er⸗ 
geben am Büreau eingefchrieben: 


in 1863 ..................... 938 Perſonen, 
» 1864 ...... Kenssnnunrunene a6 , 
1865 ..................... 3983, 

„ 1866 .......... ........... 4020, 

wovon direkt "aus diefem Hafen expebirt 

in 1868 ..................... 39 Derfonen, 
> 1864 ..................... 2 > 
„ 1865 ..... ................ Ro, 

» 1866 .....ooscnonsnnennene 886 


weldes doch, "ungeagtet ber höchſt ungünftigen Umftände nd eine Zunahme 
gegen voriges Jahr beweiſt. Von der Anzahl von 4023 Derfonen, welche 
fid in 1866 bei der Rommiffion angemeldet haben, gingen nad Newyork 
oder anderen Nordamerilanifhen Häfen 4005 Derfonen, nämlic 1144 über 
Eondon, 1804 über Tiwerpool, 15 über Glaßgew, 156 über Antwerpen, 
886 direkt, während die übrigen 18 nad Auſtralien reiften, nämlich 8 über 
London und 10 Aber Liverpool. 

Die 886 direft von bier abgereiften Perfonen wurde expedirt durch 
Eine Firma, mit 13 Schiffen unter Bremer, Preußifcyer und Amerikaniſcher 
Flagge. Die größte Zahl, welche mit einem Schiff exgpedirt wurde, beirug 
269, die Fleinfte 12; auch Diefeß Jahr kamen bei der Kommiffion keinerlei 
Klagen ein, woraus hervorgeht, daß die Unternehmer den vom Gefehe an 
fie geftellten Anforderungen voiftändig genügt haben. Auch über andere 
Unternehmer, die nach Urt. 17 des Gefeped vom 1. uni 1861 (Staatd- 
blatt Nr. 53) mit Rüdfiht auf die Kommiffion Sicherheit geftellt haben, 
find feine Klagen eingelaufen. Die Schiffe, welche während der Eholerazeit 
mit Auswanderern von diefer Stadt atfuhren, bat die Rommiffion nad er- 
baltener Erlaubniß auf ihre Koften mit Debinfizirungsmitteln und Mitteln 
gegen die Krankheit verfehen, während ben Kapitänen Unleitung gegeben 
wurde zur Behandlung von Cholera » Kranken. Die Kommiffion bat diefe 
durch fie angewandten VorfihtSmaßregeln mit dem erwünſchten Erfolg gekrönt 
gefehen, indem nad fpäter eingelaufenen Berichten nur noch auf 2 Schiffen, 
im April und Mai von hier abgefahren, Eholerafälle vorgefommen find, 
auf dem einen Schiff 3 und auf den anderen nur Ein Fall. 


Fabrikmäßige Induſtrie und Gewerbe. 


Die hier angelegten Schifföwerften find in demfelben Zuſtand mie feit 
vielen Jahren geblieben; die Rhedereien blühen nicht und demzufolge leiden 
auch die Werfte. Es murden keine Schiffe innerhalb diefer Gemeinde von 
Stapel gelafien, im Bau begriffen find drei. 

Die, hier gegründeten Zuderraffinerien, wozu man auch die im Delfts⸗ 
baven gebaute rechnen muß, hatten, ungeachtet der ungünftigen Yuftände, 
im Ausland hinreichenden Abfag. Im Unfang ded “Jahre nad Rußland, 
fpäter für gemiffe Sorten regelmäßig nah England, fomohl im Frühjahr 
wie aud im Spätjahr beſtand fortwährend Frage für Italien, namentlich 
nad) dem Kriege. Hierzu fam auch, daß wiederum daB Falliment einer der 
größten Marſeiller Fabriken den Abſaß von Holland beförderte. 

Die Ausfuhr betrug denn auch aus ganz Nieberland 


raffinirt 1866 ..... —2 Niederländifhe Pfund, 
„ 1865 ..... 74,454,100 » 
„ 1864 ..... 71,459,000 


durch welde Biffern aufd Neue beftätigt wird, daß bie in 1865 in8 Leben 

getretene internationale Regelung der Zucker⸗Acciſe nicht die Nachtheile für 

die Induſtrie gehabt hat, welche Einige glaubten prophezeien zu müſſen. 
Der Stand ber Brennereien bat fi während des Jahres nicht ver⸗ 
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deſſert und die Ausfichten bleiben ungänfig; worngleig bie Preiſe won 


Branutwein duzchgehends höher waren als im vorigen Sabre, fo mar bieß 
einzig die Folge non höheren Kornpreifen und durchaus nit von Bermaahrher 
Nachfrage. Das Verhältnig von Rohſtoff und Fabrikat blich deshalb un 
afiuftig und fuchen demnad die Brenner durch verringerte® Brennen bie 
verluftgebenden Preife jo viel mie möglich zu verbeſſers. 

Die Urfaden diefeß traurigen Zuſtandes find genfigenb befannt, an 
erfter Stelle muß immer noch der Ausfall deB Erpoxts nad Amerika ge- 
nannt werden, eine Folge der dortigen hohen Eingangszölle. Der niedrige 
Preis des Spülichts, herporgerufen durch die Viehſenche, trug auch daB 
Seine zu dem ungänftigen Stand ber Brennereien bei. Dur diefe Sach⸗ 
lage iſt ter Werth ber Brennereien denn aud fo gefunten, daß zwei doppelte 
Brennereien hier und eine in Delftshaven (alfo ſechs Brennereien) umge 
ändert und für andere Zwecke eingerichtet worden find. Es ift voraus zu 
ſehen, daß es hierbei wohl nicht bleiben wird. 

Die Zahl der deflarirten sFäffer der Brauereien and Kifigfiedereim be 
teug für hiefige Stadt im verfloffenen Jahr 

29,176,02 fsäffer für Bier, 

9,50,70 „ für Biereffig, 
1,864,40 , daſtillirt, für Kunſteſſig. 

Obgleich dieſe zwei erſten Biffern eine Verninderung gegen das vorige 
Jahr anzeigen, meint man doch, die Umſtände bed Sommers in Betracht 
gezogen, daß diefe Quantität ſebr befriedigend zu nennen iſt und daß daraus 
wohl abquleiten ift, daß ber Bierkonſum regelmäßig am Zunchmen bleibt, 
und daß unfere Fabriken ihren WUntbeil daran haben. 

Die Gerſten⸗ und Hopfenpreife find beide im Jahre 1866 fehr gefliegen 
and zwar fo, daß gute Berfte mit 8 Il. pro Malter, Flämiſcher Hopfen 
80-85 51. pro 50 Kilogr. bezahlt wurden. Mit Vortheil, was den Geld⸗ 
punkt betrifft, werden Brausreien und Biereſfſig⸗Fabriken wohl nicht gearbeitet 
haben. 

Die Mehrproduktion von Kunſteſſig iſt zum Theil die Folge der nie 
drigen Branntweinpreife und ferner des Kenfumß der Bleimeißfabrilen, wo⸗ 
von die eine neue in Mftivität getreten if. Der Debit von Effig in ben 
NProvinzen war beträctlid geringer als im vorigen “Jahr. 

Die Verdienfte an diefem Artikel waren befriedigend. Die Malzmählen 
hatten wenig Arbeit und ſtanden verfhiedene derjelben einen großen Theil 
des Jahres ſtill. 

Die Yeitumftände haben auf die Garanrinefahrilen einen ungänftigen 
Einfluß gehabt. Der Handel in diefem Artikel mer das ganze Jahr hin⸗ 
durch nicht befonderß belebt, und es war nur frage für einige günftig be- 
tannte Marken, während die ordinaizen und geringen Sorten feinen Abſah 
fanden. Nur einzelne Fabriken in oder bei unferer Stadt haben demnach 
einige Beihäftigung gehabt. Der mäßige Preis, wofür der Artikel zu 
kaufen ift und das Preisderhältniß zur Franzöſiſchen Garancine bewirkten, 
daß die Auöfihten für daB neue “Jahr dem Artikel etwaß günftiger find. 

In der Fabrik ter Niederländishen Dampfidifffahtts » Gefelfhaft zu 
Feyenoort fanden in 1866 ca. 900 Mrbeiter Beſchäftigung. Die Arbeiten 
beftanden hauptfähli in diverfem Schmiede- und Gußwerk und der Un- 
fertigung von bedeutenden Dampfmafhinen für die Departements der Ma- 
rine und der Kolonien, fowie auch für Dampffhiffe von Privaten. Auch 
fürs Ausland find VBeftellungen von anfehnliher Bedeutung ausgeführt 
worden. Die Refultate mögen daher für befriedigend erachtet werten, 

Die kleine Induſtrie und die Gewerbe müſſen unter den ungänftigen 
Zeiten gelitten haben, obgleich in biefer Beziehung Feine Details befannt 
find. Auch dad Bauen von neuen Häufern fand in weit geringerem Maß. 
ftabe als bisher ſtatt, weil die Gelder auf Hypothek nit hinreichend zu be- 
fommen waren. 

Juläudifder Haubel, 

Bem EAnfang des Jahres 2866 bid Mitte Inni fanb keine nennenb⸗ 

werthe Veraͤnderung in den Preifen der verſchiedenen Getreide und Hülfen- 


feüchte Ratt, die Exnde ven IB66 fchlen vor Alem in Emtans beſſer wie 
erwartet suägefafien zu fein und ausreichend für den Bedarf, fo deß felbft 
die hehen Amerilanifhen Preiſe, die die Zufuhr aus diefem Welttheil ver 
hindert, ohne Einfluß blieben. Er Mitte Juni begammen Die Klagen über 
niel Regen und bie Furcht vor einer ſchlechten Ernte Eiußng auf die Preife 
auöznüben, und da da8 Megenmeiter uuunterhruchen auhielt, verurfachte dies 
einen kobhaften Verleihe, die Preiſe gingen um fo höher, als die Giramydfifche 
Ernte bei diefer zugünſtigen Witterung ſehr gering anäzufallen ſchien und 
die Ueberzeugung Plah gewann, daß bedeutende Quamitäten Getreide, vor- 
mbmlih Weizen, zur Dedung des Defiitk mürben eingeführt werten 
wählen. Bold trat heran auch das nardliche Feenkreich, melde nerigeö 
Jahr noch bedeutende Quantitäten Getreide audgeführt hatte, am Rhein, 
an ber Ofifee und anderwärts als ſtatt konfurrirender Stäufer anf, nomant⸗ 
lich für Weizen, während gleichzeitig der Süden feine Einkäufe im Schhwarzen 
und Mitielländifcgen Meer vergeößerte, Dadurch fliegen auch hier zu Lande 
bie ausländiſchen Getreikeforsen, werauf ein Theil unferer Konſumtien an- 
gewiefen iſt; am meiften war davon ber reihe Weizen berührt, moren und 
gewöhnlich große Duantitäten nom Rhein zugeführt werden, wodon aber 
jegt in Folge der auch bort ungünſtigen Ernte der größte Theil aus Süd⸗ 
deutſchland, Frankreich ader auch am Ping felbt genommen wurde, fo daß 
feld der Niederrhein einzelne Partien Weigen und viele Rabungen Roggen 
von Rotterdam bezog. LUnfere weiße Weizenerute mar wohl nit günſtig, 
aber doch im Vergleich zu Frankreich and den angrenzenden Bändern ziemlich 
Is ummen. Zwar firl während des Eineratens auch Hier zu Lande viel 
Megen, jedoch meilt verbunden mit ſtarken Wind, fo daß ber gräßere Theil 
der Ernte, mit AUusnahme von weißen und brannea Bohnen, ziemlich trocken 
eingebracht wurde, Der Verlauf inländifhen Getreides nah GSewicht won 
100 Kilegr. fommt an unfern Maxrkt mehr und mehr in Gchraub und 
wird die größere Dwedmäßigleit des derartigen Getreibsnerlaufd wadhgerade 
allgemein im Handel anerkannt. 


Weizen. Die Preife vom beften Drittel deB Weizen, dee von Seeland 
und den nfeln von Güt-Holland in Rotterdam angebradt wurde, waren 
diefes Jahr durchſchnittlich wie folgt: 


gl. Eis. 
im Jaunar ............ 11 63 pro 100 Kilegramm, 
» Februar............ 11 46 » 
März.............. 11 8 
»April ............. 11 40 
Mai ............... 11 57 
Juni ............... 12 20 
„Juli ............... 12 78 
» Anguſt ........... . 13 66 > 
» September .......... 14 43 > 
» Oftober ............ 15 41 » 
» Rowember.....u..... 15 96 » 
„ Degember............ 15 60 » 


Der Durchſchnittpreis in 1866 war demnach für Weizen 13 FL. 
13 €t8. pro 100 Kilogr. Netto, während ber der Iehten 27 “Jahre, von 
1840—1866 intl., 13 SI. 34 CEts war. 

Roggen. Hiervon waren bie Preife ebenfalls vom beften Drittel, 
weiches aus Seeland und Sid-Hellend an ben Rotterdam Markt gebracht 
wurde, im Durchſchnitt 


Fl. Ets. 
in Jannat............. 8 60 pre 100 Kilegramm, 
» Bebruar...o-naccnen. 8 236 » 
Maͤrg ......... ..... 7 83 > 
m Aptil.............. 7 94 » 
»„ Rai..... uno 8 26 
Juni................ 8 61 » 
Juli ................ 8 80 








gt ©. 
in Auguſt ............. 8 983 pro 100 Kilegeamm, 
„ September.. 9.5 » 
„ Dltsbst............- 10 59 . 
» Rovembor .........-. 11 23 » , 
» Dezemnber —X ——— 10 90 


Demnach war der Durchfchnittapreis von dieſer Roggenferte in 1866 
9 gl. 13 Et. pro 1OV Kilogr. Netto, während ar in dem legten 27 Jahren 
wie vorhin 9 HI. 98 Eis. war. 

Die Uufuhren von Welgen- und Roggenmehl find, wie aus den offi- 
zielen Eingangt-Gtatiftifen hervorgeht, auch im biefem Jahre wieber beben- 
tend geweien, faft uhme Musnahme wurde Alles an hiefige Konfumenten 
Yazirt, bie Preife fanden meiftentheild im Berhältnig zum ungemahlenen 
Getreide. 

Buchweizen. Bon inländiſchem wurde am meiſten Nord-Brabanter 
in Rotterdam in den Handel gebracht, der Lauf der Preife vom beften 
Drittel hiervon war dieſes Jahr an uaferm Markt durchſchnittlich 

gl Ets. 


im Januar ............ 8 81 pro 100 Kilogramm, 
» Üebrnan ........... 8 8l » 
Märgz.............. 8 76 
April............... 8 86 
Mai ............... 8 90 
Juni ............... 8 90 
„Juli ............... 8 67 
„»Anguſt............. 9 — 
» September ......... 10 29 » 
„ Dltober ........... 10 19 » 
„November........... 10 24 
„ Degember ........... 10 24 » 


Der Durchſchnittepreis dieſer Sorte war demnach in 1866 zu Rotterbam 
9581. 31 Eis. pro 100 Kilogramm Netto, während er in den 27 vorhin 
genannten jahren 10 Il. 22 Et®. pro 100 Kilogr. betrug. 

Demnach waren in Rotterdam die Mittelpreife der 3 Saupt- Konfum- 
Getreidearten in 1866 alle unter dem Durchſchnittspreis ber lehten 27 Jahre 
geblieben, bei Weizen betzug der Umterfcpied nur 15 pEt., bei Roggen 
8% pCt., bei Buchweizen 9 pEt. / eigen iſt demgufolge im verfloffenen 
Jahr im Verhältniß am theuerſſen bezahlt werben, indem auch gerade davon 
die Exnte 1866 am ungünfigften ausfiel. 

Die Gerſten preife haben im Laufe von 1866 namenilich unter dem 
Einfluß der hohen Preife, welche bie Brauereien für auslandiſche Sorten 
bezahlen mußten, eine bebentende Erhöhung erlitten, bie von Januar BiE 
Ende Rovember ca. 40 p&t. beitrug, man kezahite damals für fhöne Mittel 
qualität Seeländer Winter- und Sommergerfie 12, 124 51. pro 100 Kilogr., 
den darauf folgenden Markttag gingen die Preife aber ſchon merklich her⸗ 
unter, und wurde gleihartige Gerfte # 11 Fl. pro 100 Kilogr. verkauft, 
welcher Preis am Ende des Jahres gefragt blieb, 

Die Qualität der Ernte 1866 ift meiftentheilß befriedigend und durch⸗ 
ſchnittlich merklich beſſer als die von 1865. 

Hafer. Der Handel war Diefeß Jahr unbebeutend, und unterlagen 
die Preife nerhältnigmäßig mur geringen Veränderungen. 

Auch Erbfen wedfelten wenig im Preiſe. 

Die Preife von weißen Bohnen, bie im Anfang von 1866 11% Si. 
und felbft 12 Fl. pro Malter betrugen, gingen in folge des guten Vor⸗ 
raths gegen Ende Mai auf 9% HI. pro Malter zurüd und fliegen im Juni 
wieber auf 10% Fl. weicher Preis ſich aber bei den bedeutenden Angeboten 
unb dem damals noch günftigen Stand von bem im Felde befindlichen Ge» 
wächs wicht behaupten konnte, fo daß man im der Iehten Bälfte vom Jull 
und im Auguſt dieſen Arkikel in guter Qualität für 9 GL befommen 
Tonnte, ber fortwährend anhaltende Regen ließ aber eine volfkin- 


dige Mihernte befündten, worouf fünmtlidre Eiguer ſich wiäglih yurätzegen 
und ſelbſt 15 Il. Fir ſchone Walchereuſche Behnen, 1865er Eente, Derachend 
geboten wurbe. 

Gen braunonu Bohnen wer Ver Vorrath Unfangs 1866 Hein, bie 
Petiſe begammen im Sjanuar mit co. 12 Il., und ftiegen nacheinander bi 
Miste Gani auf 164 Il., meranf fie gegen Bude Juli auf 15 BE. zurüd 
gingen, wo jedoch ber BVorrath veitänbig geräumt wer. 

Die erſten Partien der 1806er Ernte wurden gegen Mitte Geptunbre 
mit 30 BL. und ſelbſt höher bezahlt, im Ofteber wurde ziemlid gute Duss 
(mit à 14, 145 8L abgegeben, im Mopember a 14. unb 13 Il., im 
Doyember a 13 Il., während für trodene zur Berfenbung und zum Schiffe» 
verbrauch geeiguste Partien eft 1, 2, 3 PL über diefen reifen angelegt 
wurde, 


Kohlfamen. Im Unfeng Jannar wurde noch Rohljamen ven ber 
anderen Maasſeite zu 85 Pd. Stel pero Ba, 19 Zi. gro Malter nen 
fanft, aber duch Mangel ar Vorrath ging darin biö zur Ernte wenig 
oder gar Nichts um. 

Die erfien Partien von ber nicht bedeutenden 1866er Ernte wurden 
Anfangs Juli an umferm Markt gebeabt, die beſten wurden gegen 
66 Pſd. Sterl. verkauft, fpäter ftiegen bie Preiſe aber fertwhrend und 
man Bezahlte gegen Mitte Oftober für gute trodene Qualität gern 70 Dfb. 
Stel., ven da au nahm aber die Kaufluft ab und find die Preiſe Ende 
Deyamber 3-3 Pfb Steel, niedriger anzunehmen. 

Die Preiſe von Krapp, welde im Unfang bed Jahred fche niedrig 
waren, gaben Anlaß zur Hoffnung, daß eine Beſſerung zu erwarten ſtehe, 
jedoch einzelne gänftige Umfänbe, welche biefe Grwartung verwirklichen zu 
wen ſchienen, wurden bald mehr als aufgewogen durch den Krieg, und 
den dadurch verusfachten Stiäftand vieler Fabriken. Die neue Ernte wer 
wieherum einer abB Die ber leiten Jahre, eine Folge bei verringerten An⸗ 
banıt, da die Bauern mehr und mehr bie Webergengung gewinmen, baß frei 
ben Preifen der letzten Jahre audere Produkte für fie vortheilhafler find 
als Kropp. Uebrigens war die Ernte beffer als man erwartet hatte, und 
batte fie durch den naflen Sommer entſchieden weniger gelitten, ald man 
Anfangs fuͤrchtete. 

Die Frage für Flach 5 blieb anhaltend in der erften Gäffte des Jahres 
zu ſtets Hohen Preifen, im April konnte das Gewächs von 1865 als ger 
räumt betrachtet werben. 

Die Ernte von 1866 wer wiederum fehr ungänftig, da das trodene 
Wetter im Uprit und Mai einen großen Theil volftändig mißrathen lich. 
Das Ergebniß der Ernte iſt nur anf drei Viertel einer sewöhnfigen Exute 
zu fhägen. 

Da and in Belgien und Frankreich bie Ernte ſchlecht ausfiel, fanden 
bereit8 die erſten Anfuhren an unferem Markt gute frage zu fehr hoben 
Peeifen, weiche fi wit geringen Fluktuativnen bis Ende deB jahres auf 
recht erhielten. 


Bon Leinfamen war die Ernte ebenfald Fein, weil burd den 
vielen Regen ein fehr großer Theil beim Einholen zur Ausſaat unbrauch⸗ 
bar wurde, auch für diefen Artikel beitandb gute frage zu hoben Preifen. 

Im Allgemeinen war die Probuftion von Butter und Käfe in Süd 
Holland nicht fo bedeutend als im vorigen “Jahr, eine Folge der Viehſeuche. 
Die Preiſe waren hoch. 


Ausßwärtiger Handel, 


Aus der Statiftit, betreffend die Schifffahrt und bie Anfuhr der ver- 
fchiedenen Mrtifel dei auswärtigen Handels, läßt ſich einigermaßen feftftellen, 
welchen Untheil die verfchiebenen Länder, mit welchen unfere Stadt in 
Beziehungen fteht, daran haben. In Betreff des Kolonialhandels haben 
wir mitzutheilen, daß von den 106 Schiffen, die aus unferen Oftindifchen 
Befigumgen einliefen (gegen 426 im vorigen jahr), 98 won java, 5 von 
Dadang, 2 von Malaffar und 1 von Dienabo kamen. Bon biefen Schiffen 
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waren 40 von Jada ganz und 26 theilweiſe durch die Niederläͤndiſche Oan⸗ 


delsgeſellſchaft befrachtet, an welche zudem 2 Schiffe ven Pabang und 1 vn 


Mataflar konſignirt waren. 

Aus diefer Anzahl Schiffe geht hessen, waß ebeufallä aus den Dsan- 
titäten der eingeführten Waaren erſichtlich iR, daß von Jana merklich weniger 
al® im vorigen Jahr eingeführt worden ift, namentlich wurde bedeutend we 
niger Kaffee und Zuder in Rotterdam importirt. Der Import dei erſte⸗ 
ten Artikels befhräntte fih nur auf unferen Kolonialkaffee. Die Handels⸗ 
gefellfchaft brachte feinen Cehlonkaffee an den Markt, auch fanden biefeß 
Fahr keine Unfuhren von Brafilkaffet ſtatt. In ber Maatſchapph ˖ Auktion 
vom April machte ſich der Einfluß der Politit bereits fühlbar. In denen 
von Mai und Juni, blieben bedeutende Quantums zum Preiſe von 40 EtR., 
den fi die Maatſchapph als Minimum geftellt hatte (ca. 5 Et8. unter 
dem Werth zu Unfang des Jahres), underkauft; nachdem der Artikel in 
Folge des wirklichen Aubbruches des Krieges noch etwas gefallen, begann 
er auf bie Rudricht von den fFriedend » Unterhandlungen wieder zu fleigen 
and in der Muguft- Auktion war. das Vertrauen hinreichend wieder herr 

et, j 

“ In Betreff des Yuderb verdient berichtet zu werben, daß die großen 
Erwartungen, welde man mit Rüdfiht für diefen Urtifel nad Herſtellung 
des Friedens in den Bereinigten Staaten begte, durch die Geldfrifid und 
die Politit mehr als aufgewogen wurden, fo daß Zuder im uni ca. 20 pEt. 
gegen Januarspreis gefallen war. Seitdem flelten ſich mehr uaturgemäße 
Dreife ein, wozu aud der geringe Ausfall der Rübenzuder-Ernte das Sei⸗ 
nige beitrug. 

Arrakan⸗Reis wurde mehr ald in den lehten Jahren eingeführt, 
java dagegen weniger, im Sommer fand einige Steigerung ftatt, im Folge 
übertriebener Berichte über daB Mißratben der Ernte, durch nafle Witte 
rung. Die bedeutenden Anfuhten und die zum Schluß noch ziemlich ergie- 
bige Ernte drädten diefen Konfum » Artikel wieder auf den Preis herunter, 
womit daB “Jahr anfing. 

m Allgemeinen war ber Umfang des Baummwollenhandeld an unferm 
Plat während bed verfisfienen Jahres ziemlich bedeutend, fowohl die Han⸗ 
delögefelfhaft als aud Private haben direkt und indirekt viel und regel- 
mäßig eingeführt. Mit Auknahme der Monate, die volftändig unter dem 
Einfluß des Kriegeß ftanden, fanden von hier auch ziemlich lebhafte Ver⸗ 
fendungen an Spinner, ſowohl in- als außländifche, flatt. 

Wolle wurde nicht genügend angebracht. 

Tabak. Der Handel in Amerifanifhem war bei viel größeren Anu⸗ 
fuhren als voriges Jahr fehr lebhaft. Don Brafil kamen einige Ladungen 
guter Qualität an, Die fofort Nehmer fanden. Die Ernte auf (Java 
in 1865 war, was Quantität angeht, fehr befriedigend, die Qualität ließ 
aber zu wuͤnſchen übrig. 

Der Handel mit England litt dieſes Jahr dur die total gehemmte 
Ausfuhr von Vieh, die namentlich in 1864 und 1865 eine unerhörte Aus⸗ 
dehnung erhalten hatte, und nur theilmeife durch die Ausfuhr von Fleiſch 
erfegt wurde. Uebrigend zeigt die Schifffahrt feine große Abnahme. Die 
Schifffahrt nah Deutfcland litt natürlid mehr als nad irgend einem ans 
deren Land durch den Krieg, weil dort eben ber Schauplat beffelben war, 
im Spätjahr war die Schifffahrt auf dem Rheine fehr belebt, ebenfo ber 
Verkehr auf der Rhein-Eifenbahn. Beachtung verdient, daß die Abſchaffung 
der Rheinzölle ſtets durch die Weigerung Naffaus und Heſſens verhindert, 
endlih durch den Krieg zu Stande gefommen if. Durch die in ganz 
Welt» Europa mittelmäßigen Ernten herrſchte in der letzten Hälfte des 
Jahres mehr Leben im Betreidehandel als feit verſchiedenen Jahren. 


1866 
Urat ..................... non v- Ceaßer 1,594 
Aſche (Ameritanife Bert). ‚Bel: 70 
„ (merilanifhe Dot) ..... » 100 


Bon Roggen wurde angebradht, an ter Maab 20,800 Taf gegen 
19,600 in 1866. 


Die Unfuhren fanden flatt von 


Urhangel ..... ................... 1160- Lat, 
x St. Deteröburg ............... ... 700 „ 
Redal⸗Pernau................ W0 
Niga ........................... 100 „, 
Libau - Windes .........- ......... 320 „ 
Preußiſchen Oftfeehäfen ....... ern 6 5 
Dänemark... .ur-oonunnunnnnnnennen 05 , 
Frankteich und Belgien ...u........ 7 , 
dem Schwarzen Meer ............. 70 , 
verſchiedenen Plößen ..... .......... 36 5 


Gegen Mitte des Jahtes war der Handel wenig belebt, indem bie 
Brennereien ſchlecht gingen, der Verkehr auf dem Rhelne ſtockte, unfere 
Provinzen durch Unfuhren aus Belgien und Frankreich fortwährend und 
reichlich verſorgt wurden, und Die Spefulation ſich nicht zeigte, fo lange 
feine ungünſtigen Berichte vom Laude einliefen, moß erſt gegen die Ernte 
zeit in folge des antauernten Regend ftattfant. Da entftanb Lebhafte 
Trage, doch gleichzeitig Tamen aud bedeutende Unfußren anß den auß- 
gedehnten Vorräthen St. Peteröburgd, die Preife ſchwankten um 50 biß 
55 Fl. pro Lat und ſchloſſen Ende ded “Jahre 30-45 8 höher als An- 
fang8 deſſelben. 

Weizen wurde bier angebradht 6725 Loft, und zwar dor 


Dommern und Medlenburg ....... 300 Laſt, 
Preußiſchen Oftfechäfen ............ 1940 , 
Hamburg.................. ...... 280 
vom Rhein ...................... 4060 , 
diverfen Plägen .................. 15 , 


Auch in diefem Jahre wurde der Weizenhandel bier vollſtaändig von ten 
Dreifen der Englifhen und Sranzöfifhen Märkte beberriht. Die Steiger 
tung der Preife von den niedrigften Frühjahrs- big zu den höchſten Spät- 
jahröpreifen bettug wohl 120 — 125 FIl. pro Laft, und das Jahr ſchloß 
H—100 Fl. über Januarpreife. 

Gerſte wurden 25,500 Paft angebradt, gegen 19,800 Laft in 1865, 
namentlich in folge ſtarker Verfendungen vom Oberrhein im Frühjahr, die 
der ſchönen Qualität halber Veranlaſſung zu lebbafter Ausfuhr nah Eng- 
land gaben. 


Von Buchweizen wurde in 1866 daß nicht nubebentende Ouantum 
von 5100 Laft angebracht, beinahe ausſchließlich von Frankreich. Der 
Dreißlauf war wie der dee anderen Getreitentten, übrigend batte bie 
ſchlechte Kartoffelerute auf diefen Artikel den ftärkften Einfluß. 


Hafer wurde hier während der Truppenbewegungen am Rhein tran- 
fito ziemlich durchgeführt, Handel fand darin wenig ftatt. 


Leinfaat wurden 3000 Laſt angebradt, worunter 1950 Laſt von 
Rußland, die Preife varlirten wenig. Don Koblfamen betrug bie Ein⸗ 
fuhr 1100 Laſt. 

Hanf wurden 482 Millionen Kilogramm aus Rußland eingeführt, 
gegen 341 Millionen in 1865, dagegen in Folge des Krieges viel weniger 
aud (Italien. 

Nachitehend folgt eine Lifte über die Einfuhr der hauptſächlichſten Ar⸗ 
tifel des ausläudifhen Handel während der letzten drei jahre, ferner der 


davon ult. Dezember vorhanden gewefenen Vorräthe. 
Eingefährt in 


Vorrath ult. Dezember 


1865 1864 1866 1865 1864 

1,814 2,525 150 150 700 
11 291 bs 10 138 
430 640 _ 10 7 
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Eingeführt in . Vorrath ult. Dezember 
1866 . 1865 1864 1866 1865 1864 
Ude (Bafifhe).........- zn. Faſſer 3,, 188 90 2511 850 248 271 
» (Diverfe). ...............e. » — 60 10 — — 131 
Cohenile eve). ............... Kiſtchen 110 80 32 110 12 6 
Cuctuma...................... Ballen — 262 2,781 20 — — 
Saxi..................... Süßer 600 245 640 20 67 50 
Haͤute (Öftinbiihe Kuh u. Baffel) Städ 106,600 150,930 138,100 18,650 16,262 9,128 
» (&efinbilde) ..... ru y 12,000 16,445 22,770 10,000 13,595 12,546 
Indigo (Jane) ................ Kiſten 2,684 2,498 3,129 626 903 1,513 
»CGBGengal)............... 30 290 288 15 — — 
Baumwolle (Nordamerikaniſche). Ballen 25,610 6,410 4,650 499 — 55 
Oſtiadiſche) ..... og 101,400 93,600 25,500 2,450 2,028 4,300 
Kaffee (Oftinbifcher) -...-. 0... » 334,320 431,900 438,600 48,300 96,800 125,800 
»  (Weftinbifcher) ...... » — 23,000 3,550 2,800 6,300 — 
Blei (Engliſch)................. Städ — — 600 — — 65 
Deutſch)................. » — 23,000 41,700 — 600 7,100 
Pfeffer..................... Ballen 11,176 11,397 11,635 1,336 5,003 610 
Petroleum. — nennene« Faͤſſer 45,300 15,000 27,300 8,300 500 2,000 
Quercitton........... .......... 30 276 108 — 27 38 
nnsnrenonennennnen Ballm 4,142 2,391 1,571 550 415 1,058 
Reis " (Oftindifger) ..n 1 10000 r0n . » 315,000 106,200 246,000 14,000 2,200 9,000 
Salpeter (Chileniſcher) o.......- » 26,093 11,427 15,898 10,005 5,177 2,000 
Gewürze (Muslatnüffe).........- Fäffer 369 817 1,405 25 a1 922 
»  (Madb) .......... up 232 126 343 — 126 351 
„Melken) ............... — 1,480 — — — — 
Jucker (Havana) ............... Kiſten 3,288 — 1,843 — — 
Bel) een PEN 1,485 535 225 49 251 228 
»  (Gava) ................. Rranjangs 194,488 318,850 167,228 21,871 32,159 14,044 
5 (diverſe) 04 —X 1.00... Ballen u Matten 19,137 12,445 6,502 1 N) 154 5,067 1,867 
FR Höfer 436 375 212 — 55 11 
(von allen Sorten und Ge⸗ 
Wil) .................. Mil. Rieberl. Dfb. 45 47% 37 5% 75 35 
Tabak (Maryland und Ohio)... Faͤſſer 5,855 ‚609 3,657 1,705 1,443 3,361 
» (Birginia und Aentudi).. , 1,187 234 380 440 73 86 
„EGGStengeſ) ............... 183 72 143 86 59 47 
» (Java) ................. Packen 36,363 56,690 39,619 7791 966 4,507 
Thee (alle Sorten)..... ........ Biertelliften 18,800 22,950 19,000 2,100 7,650 5,600 
Bian (Banca) .......00-0n0000. Blöde 91,183 105,881 92,465 25,825 58,905 93,831 
Feitwaaren (Güdfeethran)......- Niederl. Faͤſſer — — 400 — — 400 
NordiſcherLebderthtan) Faſſer 22,800 13,680 17,540 970 645 595 
> Dalmöl)........... Etr. von SO Nie 
der. nn. 38,200 3 l ‚240 19,960 — 500 
(Kokosbl) .......... 960 600 2,840 114 80 640 
Wolle ........................ Ballen 391 4,494 2,665 216 2,155 
Schwefel (toben) ............... Etr. von KO Nie⸗ 
del. Pfd. 235,140 18,000 48,000 3,000 — — 
Sqcifffahrt. Loft fig nad) Einbringen ber Ernte von 1866 auf 75—80 Fl. gehoben hatten, 


Der ungänftige Zuſtand der Rhedereien hat ſich nicht gebeffert und die 
Nefultate waren im verfloffenen “Jahr im Mllgemeinen genommen ſehr fchlecht. 

Was die große Fahrt betrifft, die, wie bekannt, filh hauptfählih auf 
Java beſchränkt, iR zu bemerken, daß verſchiedene Schiffe, die dert no 
gegen Ende 1865 megen Mangel an Produkten unbefrachtet lagen, nad 
den Reishäfen von Birmah fegelten, aber auch dort, da Die Frachten einen 
beträchtlihen Rüdgang erfahren hatten, ſehr getäufcht wurden, ſelbſt fo, 
dag nicht über 1 Pfb. Sterl. bis 1 Pfb. Sterl. 10 Sp. pro Ton nad 
Europa zu bedingen war, 

Die Frachten auf Java, die von der niedrigen Ziffer von 30 SI. pro 
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fonnten fich nur kurze Yeit auf diefem Standpunkt behaupten, indem wieber 
anf einmal eine große Menge Tracht fuchender Schiffe, ſowohl Niederlän- 
diſche als fremde in Java ankamen, in folge deffen die Kourſe nenerdingß 
bedeutend zurädgingen, und bie meiften Eharterungen zu 45 —40 EL. ab⸗ 
gefchloflen wurden. 

Mit der Heinen fahrt war es ebeunfalls nicht günftig beftellt, bie 
Braten blieben fortwährend. gedrückt und der Umftand, daß zur Ver⸗ 
[Hiffung von Gütern nach verfihiebenen Hafen mehr und mehr Dampfboote 
anftatt der Gegelihiffe in Gebrauch konmen, wird unzweifelhaft einen Ein. 
flug von Belang auf die Schifffahrt au in Zukunft ausüben. 
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Die Zahl der in Motterdam aud- und einflarirten Schiffe betrug: 
angelommen ausgeſegelt 


zo nad 
Ken Niederlänkifchen Oſtindiſchen Befigungen 106 48 
Kap der guten Hoffnung. ........- so... — 1 
Singapore, Honkong und Englifch Indien 18 12 
China........................ PR 2 — 
Japan ....... Nerunsnnnonensnrerunene .. - 1 

Auſtralien..................... ........ — 5 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerikan.. 60 35 
Kanada ................... ............ 1 — 
Welt» Indien .............. ........... 11 4 
Braſilien .................... .......... 10 2 
Buenod Wired ............. Pe — 15 
Weſtküſte von Umerila ..... ......... 22 — 
Afrika.......... .......... 11 12 
in 1865 betrug dies..... 238. 162 

angelemmen audgejegelt 
ben nad 
Großbtitannien und Srland....... nee. 1651 1946 
Frankreich, Nord⸗ und Weftfühe....... .. 19% 127 
Mittelländifches und —— Mer..... 7% 44 
Spanien und Portugal... ....... 8 6 
Dänemark...... ............. .......... 18 8 
Schweben und Nortwegete...... —R 96 62 
Rufland, Oftfee und Weißed Meer...... 107 48 
Drengen, Medienburg und Lübel ....... 49 32 
Hamburg, Bremen und Hannaser....... 74 130 
Diverfe “or0nuser0e —— — — — 28 27 
m 
Anger » Europöifche Reifen wie oben...... 241 135 
Total...... 6 
In den legten Jahren betrug dies: 


angelsmmen aufgefegeit 


1865 ........ ........ 2528 2640 
1864 .................... .......... . 2486 2507 
1863 .......... —R——— 2486 25% 
1862. .............. ........ 2607 2658 
Unter den vorgenannten Schiffen waren folgende Seedampfboote: 
son nad 

Großbritannien ............ ............. 1140 1140 
Frankreich, Nord» und Weſtküſte ........ 118 118 
Mitteländifched Meer .......... ........ 10 9 
Rußland ...... Koosononener.e eboononn0ne 9 7 
Hamburg „oeranoossannonenenucnen. nun 45 45 
Bergen -oucennnennnnnnnnensnnennnnnunnn 26 26 
Gothenburg „oreersusnonnnnnennnennnnne 20 18 
Preußiſchen Häfen..... ................. 13 12 
Total der Seedampfboote..... 1381 1378 

Died war in 1865 .......... —R 1491 1491 
1864 ..... sesunensennenisne 1209 1254 

1863 ...... Konunnnncse „... 1896 1178 


Aus diefem Gtatus der Schifffahrt geht hervor, daß fie im Allgemei⸗ 
nen fanın auf derfelben Höbe geblieben ift, and daß der Berkehr mit 
Dampfbooten, der fonft regelmäßig zunahm, eine Meine Abnahme erlitt. 

Rotterdam, im Mai 1867. 


Zahresbericht des Preußifchen Konfulate zu Kopen⸗ 
hagen für 1866). 


Daß Jahr 1866 hat ‚für den Handel und die Schifffehrt Dänemarks 
— mie dies auß ben einzehnen Ubtheilungen diefer Daufiellung hervorgehen 
wird — ein befriedigeubed Refultat ergeben. 

Die Einfuhr iſt im Vergleich zu dem außergewöhnlichen Vorjahre Hin- 
fichtlich einiger Hauptartikek alferbingS Meiner, aber gegen die Früßeren “Jahre 
dod immer noch fehr bedeutend geweſen, und was die Audfuhr Dänifcer 
Produkte betrifft, fo hat ſich der vbedentende Export des vorigen Jahre in 
diefem Jahre bei einigen Artikeln noch weſentlich gefleigert, wie z. ©.: 


Horndieh..... 57,000 Städ, gegen 47,000 Gtuck in 1865, 

Shmweine..... 50,700 „ „ 1800 „ » 

Dierbe..... .. 18900 , » 5800 „ 

Butter....... 44,600 Ton. ober ca. FO DE. Pfb., gegen IM. 
Pfund in 7865. 


Dagegen ift der Export don Getreide zwar immer nod bedeutend ge 
wefen, er bat aber ca. % Mid. Tonnen weniger betragen als in 1865, 
was nicht in ber Ernte, denn dieſe iff eine gute Mittelernte geweſen, fon» 
bern in den ungünftigen Getreidefonjunkturen feinen Grund bat. 

Die in dem Finanziahte (1. April 1866 bis 31. März 1867) in die 
Dänifche Staatskaſſe gefloffenen Einnahmen infl. Kritgeſteuer haben nad 
Abzug der Bonififationen 8,242,097 RM. betragen, wad nur 83,000 RU. 
weniger ift als in dem vorhergehenden, für ganz egceptianell geltenden Jahre, 
und die bubdgetirte Summe mit 380,000 Rol. ober 5 pCt. überſchreitet. 
Wenn man von dem ſonach vereinnahmten Bruttobetrag won 8,242,097 RL. 
bie budgsticten Mdminiftrationd- und Hebungskoſten (780,000 RM.) in 
Abzug bringt, können die erzielten Einnahmen auf ca. 74 Mil. RU. ver 
anſchlagt werden, während fie fi im Jahre 1862—63 für daB Königreich 
Dänemark und die Herzogthämer Schleswig und Holjtein zufammen anf 
7,7000 Rd. beliefen. Das Königreih Dänemark alein hat alfo jept 
biß auf ca. 300,000 RB. diefelben Zolleinnahmen zu Wege gebradht wie die 
Geſammt - Monacchie vor 3 jahren. Es darf hierbei freilich nicht außer 
Betracht gelaffen werden, daß die Kriegäfteuer zu biefer großen Einnahme 
mit ca. 1,348,000 RB. beigetragen hat, aber felbft mit der nöthigen Rüd- 
ſicht hierauf zeigt fih in der Verbrauchsfähigkeit auf der einen, und ber 
Probduttionsfähigkeit Daͤuemarks auf der anderen Geite ein bebeutenter 
Fortſchritt. 

WS Beleg für die wichtige Rolle, welche Kopenhagen für den Umſaß 
des Landes fpielt, diene die Bemerfung, doß bie an diefer einen Zolſſtelle 
gehabten Sintraden im Finanzjahre 186667 über 58 pEt. des im ganzen 
Königreiche vereinnahinten Brutto Ertrageß betragen haben, 

An Betreff der Jütländiſch⸗Fühnenſchen Eijenbahn » Anlagen dürften 
folgende Bemerkungen Intereſſe haben. Für Die ganze Eifenbahn- Anlage, 
welche nach ihrer Vollendung eine Ausdehnung von 65% Meilen haben wird, 
find 16,238,500 Rdi. bewilligt, fo daß alfo die Anlage ca. 248,500 RU. 
nomined pre Meile oder ca, 207,000 Rol. kontant koften wird, wenn man 
ben Cours für Eifenbahn-Obligationen BO rechnet. Dem Entrepreneur Sir 
Morto Peto find bis jeft ca. 10,931,000 Rol. ausbezahlt, wonach alfo 
% deB ganzen Eifenbahnnepeß alB ferfig amgefehen werden kann. Für den 
Betrieb find 40,1 Weiten eröffnet, 7,08 Meilen End unter Bau, und 
17,86 Meilen ſind noch nicht In Angriff genommen. Die Seltion Aar⸗ 
buradDtandırd wurde am 4. Septbr. 1862, Vangea- Biberg am 24. Juli 
1868, Bihorg Stiee am 17. Oltbr. 1864, Glise: Strenr am 17. Mosbr, 
1865, Stra -Golfiirs am 1. Nodbr. 1866, Nyborg -Odenfa- Rikbelfart 
am 8. Septbr. 1865, Middelfart ⸗Strib am 1. Neobe. 1806, und eundlich 


Vamdrup · Rulding- Friederitia ebenfalls am 1. Monbr. 1866 eräffent. 


I) Siehe wegen deß Vorjahres Hand. Arch. 1866 I. ©. 675. 


„ Pe , 
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Die Sektionen Friedericia ⸗Veile und Veile ⸗Horſend glaubt man im 
Sommer 1868, die Sektionen Horfend-Marbuus, Randerd-5obro und end» 
lich Hobro-Malborg im Sommer 1869 für den Betrieb übergeben zu können. 
Was den Ertrag der in Betrieb befindlichen Bahnen betrifft, fo hat 
die Bahn, Aarhuus⸗Randers ſelt der Eröffnung im September 1862 bis 
1. April 1863 einen Netto Ertrag von 11,000 RBL, ergeben; die Bahn 
Yarhuus- Randerd-Biborg ergab im Zeitraume vom 1. April 1863 bis 
1. Wpril 1868 einen Retto-Ertzag von 43,928 Mdl., da aber im folgen. 
den Jehre während des Krieges Ne Betriebbkoſten größer waren als die 
Einnahmen, fo tft ein Defizit von 25,000 N. entftanden. Vom 1. April 
1865 #i8 1. April 1866, im welchem Zeitraume aud rin Theil der Füh—⸗ 
nenfhen Bahn und die Bahn Gkive-Gtruer eröffnet wurde, war der Retto- 
Ertrag ſämmtlicher Bahnſtrecken 80,765 Rdl. In den erften 5 Monaten 
dieſes Tinanzjahreß ſtellt fi der Betrieb etwaß günftiger, indem die Jüt⸗ 
ländifhen Bahnen einen Ueberfhuß von 52,682 Rol., die fyühnenfche von 
43,927 Rdl., alfo zufammen einen Ueberſchuß von 96,600 RB. gegeben 
baben. 
Die im vorjährigen Jahreßberichte erwährrte „Daͤniſche Fiſcherei⸗Geſell⸗ 
Shaft* Yat in dem verfloffenen erften Betriebsjahre eine Unterbalance von 
60,000 Rbl. erlitten, welches ungünftige Nefultat theil® den unpraktiſchen 
Geräthen und der nraugelhaften Erfahrung, theils den mißlichen Witterungk⸗ 
verhäftniffen, and endlich der Vernadläffigung eines, mit einem Werftbefiger 
In England abgefchloffenn Vertrages zugefchrieben wird. Da dad Kapital 
urfprünglid 180,000 Rd. betragen hat, fo ift fumit 3 deſſelben füc den 
Augenblick verloren gegengen. Zum Betrieb im jahre 1867 find nad 
Anſchlag der Direktion 70,000 Rd. erforderlich und haben in folge deſſen 
3 Aktionaire für 50,000 Rol. Aktien al pari gezeichnet, und außerdem iſt 
die Direktion ermädtigt, für 20,000 Rd. neue Aftten anszufertigen. Dan 
verſpricht ſich übrigend für diefed Jahr beffere Refnltate. 
Erwähnungswerthe, für Handel und Schifffahrt nütliche Unternehmun⸗ 
gen find im verflofienen “Jahre hier nicht ins Leben getreten. Die beabfid- 
tigte große Hafenanlage bei Heffingdr iſt aus Mangel an dem nöthigen 
Kapital bis jegt mit zur Ausführung gefommen. Ein gleihe® Säidfal 
bat daB Eifenbahnprojeft des Civil⸗Ingenieur Kröhnke erfahren, welches die 
Anlage einer Eifenbahn von Kopenhagen über Riöge nad einem Punkte deß 
füblihen Seeland, von da nad der Inſel Falſter und in Fortſetzung Aber 
die Inſel Fehmarn nah Hamburg bezwerkte. 
Folgende, den Handel und die Schifffahrt angehende Geſetze ıc. find im 
Laufe des Jahres 1866 erlaffen worden: 
I) Geſetz vom 9. Februar, betreffend die Errihtung einer Rettungk⸗ 
Station bei Uggerby in Jütlaud; 

2) Geſetz vom 23. Februar, betreffen? bie Disziplin auf Dänifeen 
Handelẽ ſchiffen 

3) Gefeh vom 23. Februar, betreffend die Errichtung von zollfreien 
Waarenbäufern; 

4) Bekanntmachung vom 4. März, betreffend die Maßregeln gegen die 
Einſchleppung der Rinderpeft; 

5) Gefeh vom 27. März, betreffend die Uußfertigung von 4 Mill. Rol. 

zindtragender Kreditſcheine; 

6) MinifterialeVerfügung vom 6. Auguſt, betreffend die Maßregeln bei 

Schiffen; die won mit Cholera behafteten Orten anfommen; 

7) Belonntmahung vom 1. September, betreffend bie Prägung von 

doppelten Chriftiand'or; 

8) Belanntmahung vom 18. September, betreffend die Einlöfung ber 

Krebitfcheine vom 15. Oktober 1864, und 

9) Belanutmahung vom 18. September, betreffend bie Emiffion von 

neuen Slreditfcheinen auf Grund deB Gefched dom 27. März def. 


Jahres. 


Ueberfiht über bie Einfuhr der wi@tigften Artikel im 
Königreihd Dänenark im Jahre 1866. 


Manufalturwaaren: 

aus Baumwolle, Flachs, anf z. s w......... 6,805,500 Pfb., 

2» Gelbe... oonnnsnonennonnenenenennenunenn 151,400 , 

» Wolle und anderen Haaren .............. 2,103,500 , 
Kaffee......................................... 13,768,700 „ 
Zucker, Syrup und Mallaß ............... ...... 37,7167000, 
Thee .................... .................. 514,000 „ 
Reid, ungefhälter und gefihälter oo. Sannnansıne 7,721,500 „ 
Tabak, roher und fobrizirter...nonunnnnnunruncnen 5,864,000 , 
Salz, rohes unger. Gteinfalz in Gtäden ........ 13,432,500 „ 

» AÜeB andere ............... .......... .. 21,107,900, 

rohes unger. Sieuberſaij u. dal. ..... ..... 510,800 
Wein in Flaſchen.................... .......... 81,670 Bett, 

» » Fäffen ..... Sennsanosn unsere .......... 3,706,500 Pfd., 
Spirituoſen in Flaſchen ..... .......... .......... 13,560 Pott, 

» » Üfleen .......... ............... 460,800 Pfdb., 
Slakwaaten........................ ........... 2,374,000 , 
Eifen und Stahl, detarbeitet ................... 46,277000 „ 
Simmer- und andered Rubel: 

Binnlänbifhe Cadangen.....u2.-znnonennue nn . 14,800 RKomilſt., 
unveratbeitet: Eichenholz .................... 19,100 Kokfß., 
Buxbaum, Ebenholz ıc.......... 592,700 Pfd., 
Bremholz ..................... 18,900 Faden, 
65,380 Komilſt. 
andere Holzarten............... | 3,454,000 Abiff., 
5,350,800 Pfb., 
verarbeitet .......... Snnnnense Sesanenecnunnee ' 3,533 Abk, 
Steinkohlen ............... ..................... 2,636,000 Tdr. 
Kornwanten: 
undermablen, meiſt Roggen.................... 211,900 „ 
vermabten, meift Weizennehl................. . 1,198,600 Pfdb., 
andere Setreidefebrifate ..... ................ II 5 


Urberfiht über die Ausfuhr der wichtigſten Produkté aus 
dem Königreih Dänemark im Jahre 1866. 


Sornvieh: Ochſen und Kühe................. 57,100 Stüd, 
Kälber Or . 1 ‚330 » 

Schweine und Ferkel ......................... 50,730 „ 
Schafe, Ziegen und Tämmer..... .... ......... 19,700 , 
Pferde .............................. ........ 11,600 ,„ 
Butter .............................. ........ 44,600 Thr., 
Käſe ......................... ............... 89,500 DfR., 
Speck und Schinken .................... nun 11,258,000 „ 
Fleiſch und Fleiſchwaaren .................... . 1,721,300, 
Häute und Felle, rohe und gegerbte .......... .  5,184,000 „ 
Wolle 24 3,313,500 v 
Kuochen..................................... 9,035,000 , 
Qumpen ......................... .......... . 996,000 
Mauerfteine, Ziegeln und Röhren ..... ........ 2,279,000 Std, 
|) 1 BR oe ..0... 1,201,000 Pfb. 
Oelkuchen............... .................... . 6,000,000 „ 
Mapdeconsenonsennenenensennnnenunsenennnne une 75,800 Tor., 
Kartoffeln .......... ...................... ... 3,600 „ 
Reinfaat ....» Beusssnnstnnnuranensennneennne . 13,600 „ 
Kornwaaren, unvermahlene: 

Buchtweilzen............... 6,288 Ihr, 

Malz ........... ......... 3476 „ 

Wicken ......... ....... 2,806 „ 
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Erbſen.......... ... 48,883 Ihr 
Hafer .................... 432,388 „ 
Roggen ............. 307,363, 
Weizen .................. 477,01 , 
Gerſte.................. ‚370,973 , 
2,648,800 Ihr. 
oder ca. 6,622,000 Berl. Sf, 
Desgl. vermahlene: 
Mehl und Grütze von Bud 
weizen ................. 5,234 Dfd 
deögl. von Gerſte.......... 10,052,423 „ 
>» Meigen ........ 35,240,769 „ 
>» Roggen........ 11,400,866 „ 
» > Hafer. ......... 37,809 » 
56,737,000 Pfd., 
Diverfe Getreidefabrikate............... ....... 1,6971000, 


I. Der Rolonialwaarenmarft. 


Der Umfap in Kolonialmaaren ift in dem Jahre 1866 im Ganzen 
nicht groß, und mamentlid für die Sjmporteure wenig befriedigend gewefen, 
indem hohe Einkaufspreife in den Probuftiondländern niedrigen Preifen 
und großen indireften Zufuhren bier am Plate begegnet haben. 

Zucker. Der Markt für St. Eroig und andere Mußconade Zucker 
eröffnete mit einem großen Beſtande. Die Preife wurden zu Unfang beB 
Jahres von 165—18% Sh. nad Qualität notirt und gingen ſtufenweiſe 
herunter, bis fie bei Ankunft der erften Zufuhren in der erſten Hälfte des 
Monat April von 14%—17% Sh. notirt wurden. Die neuen St. Croix 
Zucker wurden zu fehr moderaten Preifen an Markt gebracht, nämlid von 
143— 164 Sh., und der Umfag ging recht raſch von Statten, aber bie 
junebmenden Importe von St. Eroig Zuder und bie indirekte Einfuhr von 
Demarara, Portorico und Barbados Yuder in Verbindung mit der Zurück⸗ 
gezogenbeit der Käufer drückten die Preife noch mehr, bis im uni und 
Juli größere Verkäufe von mehreren Ladungen, nad) angegebenen Marken 
aber umbefehen gemacht wurden, und wofür 144—14% Sh. verzollt bezahlt 
wurde. Der Begehr fing nun an zu wachen, namentlih für mittel Zucker⸗ 
wovon der Vorrath gering war, und bie Inhaber forberten höhere Preife, 
fo daß Iehtere im Monat September ungefähr 1 a 15 Sh. höher waren; 
die Notirungen waren von 14% Sh. für ordinaire bis 16% Sb. für feine 
Buder, egtrafeine Demarara wurden mit 17 a 18 Sh. bezahlt. Die frem- 
ben Märkte zeigten indeß einen Rädgang der Preife, dem man auch hier 
folgte; das Gefhäft ging fchleppend zu flauen Preiſen, und man faufte im 
Dftober und November zu 134, und feine Gt. Eroig zu 154 Sh. vergollt. 
Die Raffinerien kauften indeß fpäter einige größere Poften, wodurch der 
Vorrath vermindert wurde, und befiere Berichte von den Englifhen Märk- 
ten bemwirften, daß bie Preife wieder ein wenig anzogen, fo daß die Notir 
zungen am Ende des Jahres von 144—16 Sh. nad Qualität waren. 

Vergleiht man den Beftand der Muscovade Yuder mit demjenigen 
der vorhergehenden Jahre, fo ergiebt fi folgendes Mefultat: 


Fäfler Tonnen Säde 
1859 ..... ..... 2900 800 450 
1860 .......... 3400 700 450 
1861 .........- 3200 900 — 
1862 .......... 2900 400 — 
18603 .......... 3700 1200 — 
1864 ......... 3200 800 — 
1865 .......... 3850 900 — 
1866 .......... 3400 1600 — 
Ein Vergleich der Zufuhren ergiebt Folgendes: 
Faͤſſer Tonnen Tieren Güde 
1859 ........... 10,444 4447 266 469 
1860 ........... 10,198 4067 127 — 


Faͤffer Tonnen Tieren Side 
1861 ........... 9,706 3559 62 — 
1862 .......... . 11,118 4374 20 — 
1863 .......... . 12,266 5239 10 — 
1864 ......... 9,977 2375 — — 
1865 .......... « 11,677 2706 — — 
1866 ...... os... 11,750 2527 — 


Der Verbrauch in und die Verſendung von Kopenhagen ven Dust 
vade Zudern ſtellt fi hiernach ungefähr folgendermaßen: 


Faͤſſer Tonnen Tiercen Ede 
1859 .......... . 8,550 3900 100 — 
1860 .......... 9,800 4000 200 — 
1861 ........... 9,900 3300 80 450 
1862 .......... . 11,400 4900 2% — 
1863 ..... . 11,450 4400 50 — 
1864 .......... 10,500 2800 — — 
1865 ........... 11,000 2600 — — 
1866 ........... 12,200 1800 — — 


Bon anderen und fremden Zuckern iſt die Einfuhr, ſowohl bie direkte 
wie die indirekte, vecht gut gewefen. Die Zucker find entweder ben Raffi⸗ 
nerien direkt zugegangen oder fpäter von ihnen ab Schiff oder au vom 
Lager gefauft worden, fo daß ber Beſtand dieſer Zucker am Ente dei 
Jahres gänzlich geräumt war. Die Preife waren im Laufe be Jahreß 
für Savanna ven 14 Sh. für Hol. Rr. 8 bit 18 Sh. für Hell. Nr. 17. 
Für weiße Maroim wurde in den verfchiedenen Perioden von 172—16 SE, 
für Java für Hol. Rr. 16%, im Monat April 17% Sh., Ales verjollt, 
bezahlt, 

Die Einfuhr von Zucker in Kopenhagen beftand im Jahre 1866 auß 
direi 19,074 Kiften Dann, 


indirett 4,545 
zuſ. 23,629 Aſſca gewogen netto .. 


9,200,000 Pfd., 
diret 3,581 Kifen 1m Sad Mareim, 
indirlt 143 „ 
zuſ. — 5,800,000, 
indirekt 82 Körbe Java ......................... 40000, 
indirekt 12,300 Sack biuerfe Oſtind. und Weſtind. 
Zucker.................... .. 20000000, 
direkt 201 Faäſſer 82 Ton. Portorico ............ 225,000 , 
indireft 3400 Fäſſer div. Mußkovade ........... .  4,535,000 „ 
direkt 8149 Faſſer 2445 Ton. St. Ervig........ 11,700,000, 
jufammen DR 
Die Ausfuhr nah dem Auslande war nicht groß und betief fih auf 
ca. 850,000 Pfd. 


Der Beftand am Ende ded Jahres in Ifter und 2ter Sand betrug: 
1000 Sad Oft. und Weſtindiſche Suder und 


Farin .. ...0 ——— — —————4 190,000 Df., 
550 Bäffer Portorico, Barbaboß und diverſe 
Muscovade ............................ 710,000, 
2850 Faͤſſer und 1600 Ton, St. Eroig...... 4,200,000 , 
zufammen 5,100, fd. 


Bergleiht man nun biefe Zahlen mit denjenigen ber vorhergehenden 
Seh | fo ſtellt fi da8 BVerhältnig folgendermaßen: 


Einfuhr Ausfuhr Beſtand ult. Dezbr. 
Pfd. pn. Pr. 
1854 ......... 26,300,000 930,000  4,050,000° 
1855 .......... 27,100,000 1,925,000 2,450,000- 
1856 „2.2220... 25,350,000 455,000 2,250,000 
1857 ......... 24,800,000 580,000 6,500,000 
1858 .......... 18,800000 3,200,000 1,900,000 
1859 .......... 25,100,000 1,380,000 6,200,000 
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Einfuhr Ausfuhr Beſtand ult. Dez. 
Pr. Pr. Pr. 
1860 erecr..... 23,500,000 1,425,000 5,500,000 
1861 .......... 26,500,000 1,000,000 5,500,000 
1862 ......... 32,500,000 600,000 6,900,000 
1863 ......... 30,600,000 600,10 5,700,000 
1864 ......... 23,100,000 300,000 5,200,000 
1865 ..... eo. 30,800 000 1,000,000 5,600,000 
1866 .......... 33,500,000 850,000 5,100,000 


Num. Mit diefem Urtitel war es im ganzen Jahre ziemlich ſtill 
ohne große Preißveränderungen. Der geringe Vorrath und Kleine Zufuhren 
rief ab und zu kleine Epelulationen heruor, ohne daß die Preife dadurch 
mwefentlich verändert wurden, Der Beftand zu Anfang des Jahres betrug 
600 Faͤſſer und die Notirung war da 42% & 44 Rol. pro 30 Viertel ohne 
Hol, die nad einigen Verkänfen auf 45 MdL. erhöht wurde und bis zum 
Eintreffen der neuen Partien anbielt, wo zu 44 3 45 Rd. ab Schiff, und 
im Detail zu 45 & 46 MdL. verlauft wurde. Nachdem ein Spekulant im 
Monat Anguft 150 Fäſſer mit 444 MdL. bezahlt hatte, murden bie For⸗ 
derungen auf 47 & 48 Rol. geftelgert, aber nur bei Meinen Poften bewilligt. 
Hierauf gingen die Preife ſtufenweiſe herunter, bis im November ein Ber 
kauf von 450 Fäſſer theild fchwimmend, theild ab Schiff, zu 415 Rd. ge 
ſchah, was den Marft wieder befeftigte unb die Preife nah und nad auf 
45, 46 und 47 Mbl. fleigen lief. Am Schluffe des Jahres verlangte man 
allgemein für St. Ersis Rum 48 Rd. Unterer Rum wurde nah Qua⸗ 
lität 5 & 10 Rol. billiger verkauft. 

Die Einfuhr von St. Exroig Rum betrug 1353 Fäſſer und 190 Ton, 
und don anderem Rum wurben 255 Fäſſer zugeführt. 

Der Vorrath am Ende des Jahres betrug nur 350 Säffer, und bie 
Ausfuhr nach dem Auslande belief fi auf nicht mehr ald 65 Fäſſer. 


Ein Vergleich mit den vorhergehenden Jahren ergiebt: 


Einfuhr Audfube Beſtand ult. Deybr. 

Täffer Täffer Faͤſſer 
1834 .......... 3900 1450 500 
1855 .......... 4400 230 1000 
1856 .....00... 4150 445 900 
1857 .......... 1190 360 300 
1858 .....00000 3540 190 730 
1859 2.2.0000. 1900 200 740 
1860 .. 2250 180 400 
1861 .......... 2950 250 675 
1862 .......... 4100 250 1250 
1863 .......... 2200 175 1150 
1864 ......... 1000 75 400 
1865 ......... 2500 140 600 
1866 . 1600 66 350 


Kaffee. Brafil war im Laufe des Jahres in der Megel wie in den 
vochergehenden Jahren fletB im Preife fallend, namentlid in Betreff der 
geringeren und mittleren Sorten, wogegen die befferen Sorten, wovon ber 
Vortath fehr Enapp war und wovon bie anfommenden Zufuhren bald aus⸗ 
wärtige Käufer fanden, fi etwaß beffer hielten. Die Notirungen waren 
zu Unfang des Jahres von 22—31 ©. pro Pfund ohne Boll, aber der, 
Umfag in den beiten erften Monaten deB Jahres war fehr gering bei wel» 
enden Preifen. Im März trat lebhaftere Stimmung ein, eß fanden meh 
tere Verkäufe fatt und zwar zu 21580 Sh. pro Pfund, die Befferung 
dauerte aber nit lange. Die indirekten Zufuhren, größtentheild von ge» 
tinger Qualität, begannen den Markt zu drüden und biefer Drud hielt an, 
wenn auch ab und zu eintzetende Kaufluft momentane Befjerung bewirkte, 
Mehrere bier erwartete Ladungen wurden fhwimmend nad dem Auslande 
verkauft und einige Kanalladungen wurden für hier gefauft, aber die Preife 
waren fletd weichend, und am Schluſſe deB Jahres waren die Notirungen 


von 18% bis 29 Sh. ohne Sof, ohne daß fi Käufer fanden für bie Ic 
tere Notirung für feine Sorten. In Domingo war der Umfah auch nicht 
befonder8 lebhaft. Es wurde nur eine direfte Cadung von 1800 Sad zu 
25% Sh. unvergollt verfauftz im Liebrigen wurde der Bedarf buch indi- 
rekte Zufuhren befriedigt. Verlauf en detail gefhah zu 31 A 26 Sh. 
ohne Zoll. Von Jana, Kaffee wurde Alles indirekt eingeführt. Die Preife 
waren ziemlich fabil von 31 & 37 Sh. nad Qualität. 
Die Einfuhr von Kaffee betrug: 


Sad Hr. 
direkt Brafil.................. 49,530 oder netto 7,180,000 
» Domingo ............... 1,827° , 220,000 
Indiret Java............ ..... 900 5, 1,230,000 
„ Brafil, Domingo ıc.... 30,643 » 4,270,000 


jufammen 91,500 oder netto 12,900,000 
Die Ausfuhr nad dem Auslande war größer als in ben vergangenen 


Jahren und belief fi auf 4,800,000 Pfd. oter 33,000 Sad. 
Der Vortath am Ende des “Jahre beflanb auß: 


Sad Mb. 
Brafil ......................... 24,000 oder netto 3,480,000 
Domingo ..................... 2,500 » 300,000 
ana ................ 2,000 ’ 260,000 


» 
jufammen 33,500 oder netto 4,020,000 


Im Bergleige mit den früheren Jahren ſtellt fih Einfuhr, Ausfuhr 





und Befland folgendermaßen: 


Einfuhr Ausfuhr Beftand 
Sad Sad Sad 
1858 2... 53,000 12,800 10,000 
1855 22.0.0000: 119,000 34,000 32,000 
1856 .......... . 99,400 25,000 50,000 
1857 ......... . 59,600 16,000 50,000 
1858 ...... ..... 58,000 18,000 29,000 
1859 .....un00.o 59,000 24,600 13,000 
1860 ........... 76,000 24,000 13,000 
1861 ........... 80,800 15,000 19,000 
1862 ........... 98,000 31,500 32,500 
1868 ........... 59,400 233,200 21,000 
1864 ......... . 60,000 12,200 23,000 
1865 .......... 80,000 24,000 23,000 
1866 .......... . 91,500 33,000 28,500 
Dreife zur Ausfuhr für ordinair firft Rio⸗Kaffee. 
Sh. Sh. Sh. Sh. Sh. 
1862. 1863. 1864. 1865. 1866, 
Januar .... 254-264 29-30 30 —29 29 —284 26% 
Sjebruar ... 255—264 30 —30% 30 —30% 28,—29 264 
Mär...... 26 —27 30 —30% 30 —3l 29 26%—27 
Kpril...... 264—27 30 —305 304-314 29 —284 27 —264 
Mai ...... 264—27 30 —29% 31%—31 23; 26 —25 
Juni...... 263—27 29%—30% 31 —31% 28} 25 
ul ...... 26xX—26% 30x—30% 31%—31 23 25 —254 
Auguf.... 26%—26% 303—30% 31 —304 28 —27% 254—25% 
September. 27 —29 31 —30% 305-930 27 —% 254 
Oktober ... 29 —29% 30% 30 —29% 26 —26} 25 
November... 29 —28$ 30%—304 29%—29 26% 24% 
Degember .. 29 307—29% 29 26% 24; 


Reis. In diefem Artikel war 


ed im Ganzen fehr ruhig bier am 


Dlage und nur erft in der lehten Hälfte ded Jahres zeigte fi) mehr Kaufe 
Luft, fo daß die Preife % & 1 Mb. höher waren ald zu Unfang bed Jahres. 
Necranzie Arracan wurde notirt von 84 & 10 Rol., Baſſein 9 & 10%, 
Jana und Kabanghote von 11 & 16 Rdol. pro 100 Pf. verzollt. Kür 


234 


Vie biefige Reismühle kamen 6 Ladungen an mit 40,000 Sad ungereinigten 
MAs, und indirekt fir die Zwiſchenhändler und Konſumenten 3500 Sat 
verſchiedene polirte Sorten. Die Ausfuhr nach dem Aublande belief fich 
auf 1 Mill. Pfund. 
2. Nordifche Produfte. 
Bon land. 

Wolle. Einfuhr 1630 Schiffspfd. Beſtand 250 Scifspfe. In 
den Menaten März und April wurde prima norbländifce Wolle auf direkte 
Lieferung von Island nah England zu einem Preife non 18 Pee. netto 
yo Pfund Engliſches Nettogewicht am biefigen Markte außgeboten. Da 
indeß noch auß dem vorigen “Jahre Vorrath vorhanden, waren Käufer fehr 
zurũcchaltend, und es fanden fih nur Nefleftanten zu 1 & 14 Pre. niebri- 
gexem Preife als dem verlangten. Mur ein Gefhäft fam zu Stande, aber 
gu unbelanntem Preiſe. Während der Priegerifchen Verwidelungen in 
Mittel» Eurepa, melde eine Erhöhung ded Diskontos überall zur Folge 
hatten, zegen ſich die Käufer ganz zurüd, und er im September bei An⸗ 
Zunft der neuen Zufuhren von Island wurde eine Partie fefunda nord» 
länbifhe Wolle zu 144 à 14% Dee. verkauft. Bon den fpäter angelom- 
menen Partien prima merdländifcher Wolle wurden nur Kleinigkeiten für 
den augenblicklichen Bedarf zu 164 a 17% Pee. verkauft. Alles netto pro 
Mund Engl. Nettogewicht. Gegen Enbe des Jahres, als die Inhaber an 
ibren früheren forderungen feftbieften und fi Stäufer nur gu 15 a 15% 
Dence netto pro Pfund Engl. Nettogewicht für prima Waare fanden, wäh 
rend felnnde ganz unbendhtet blieb, fiodte der Abſatz gänzlih, und ſchloß 
daber daB Jahr mit einem ziemlich bedeutenden Vorrath. 

Stier am Plage wurde der Vortath des vorigen “jahres im Monat 
Mär, zu 204 a 205 RU. pro Schiffäpfd. brutto für prima meige Wolle 
für Schweden aufgelanft. Als die neue Zufuhr im September anlaın, war 
wenig Begehe vorhanden, und es wurde unter ftetd weichender Konjunktur 
und fchleppenbem Umfage zu 195, 190, 187, 185, 183 a 180 dl. für 
nordländife, 180, 175, 170 & 160 MRbE. für weftläudifde, wud 165, 160 
à 145 Mb. für fübläudifdge weiße Wolle, Alles pro Schiffkofd. brutto, 
verfauft. Fur den oben angeführten Deſtand, meiſt weſt⸗ und füblänbifche 
Wolle, wird nominell 160 a 180 Rol. pro Schiffspfb. brutto verlangt. 
Meirte Bolle wurde zu Unfang mit 260 a 155 Rol. bezahlt, war aber 
fpäter, ebenſs wie die ſchwarze Wolle, gänzlich unbeadhtet und kam deshalb 
nominell zu 140 à 155 Rdol. pro Schiffäpfd. brutto notirt werben. 

Die Einfuhr war 250 Schiffapfd. größer als im norigen “Jahre. 

Thran. Einfuhr 4800 Ton. Beſtand 200 Ton. Der Ausbruch 
des Krieges in Deutfchland bewirkte, daß der verhältnißmäßig große Be⸗ 
ftand von Grönländifhen Thran nur ſchwierigen Abfak fand und dieß, im 
Verein mit den Berichten von Norwegen und Grönland von einer glüdli- 
hen Fiſcherei, machte, daß heller klarer Eländifcher Robbenthran zu Ans 
fang der Saifon nur langfamen Ubfag fand, theils per firag, theild auf 
Bieferung zu 32 Rdol. pro Tonne. Als indeß Ende September weniger 
günftige Berichte über die Fiſcherei bei land hier eintrafen, ftellte fich 
Spekulation ein, und ed wurde auf Lieferung zu 324 A 32% Rd. pro 
Tonne verfauft. Im Oktober flieg der Preid und man bezahlte 334 Rol. 
pre Tonne, bid Ende des Monatd die Nachricht von den Verlufte eined 
Sciffed mit 700 Ton. den Preis auf 34% a 35 RM. pro Tonne in die 
Höhe tried. Nun trat, als fi der Preis auf der Herbſt⸗Auktion des 
Grönländifhen Handels niedriger flellte ald man erwartet hatte, ein augen 
blickliches Sinken des Preifed für Robbenthran ein, indem zu 33% a 34 Rol. 
pro Tonne verfauft wurde, aber er bob fih Ende November wieder, wo 
der ganze Vorrath zu 345 Rdl. pro Tonne geräumt wurde. Für braunen 
Dorſch⸗ und NRobbenthran ift im Laufe deB jahres von 26—30 Rol. pro 
Tonne nad Qualität bezahlt worden. Im Juli traf für Rechnung der 
Dänifchen Szifchereigefellfhaft eine Kleinere Partie Wallfifhthran ein, bie zu 
30 Rol., und im November eine Kleinigkeit, die zu 32 Rdl. pro Tonne 
verkauft wurde. Med pro 120 Bott egfl. Emballage. Für die übrige 


Zufuhr von Walfifhthran, welche zgiemli bedeutend, 400 Ton., geweien 
if, ift von 22—26 Rol. pro Tonne bezahlt worden. Für den oben ange- 
führten Beſtand, der nur auß braunem Dorf und Robbenthran beſteht, 
verlangt man BO MdL. pro Tonne. 

Die Einfuhr war 2450 Ton. fleiner alß im vorigen Jahre. 

Klippfüſch. Einfuhr 3700 Schiffepfe. Beſtand 400 Sſchiffspfd. 
Bon dem Beſtande des vorigen Jahres verſchifften die Importeure ſelbſt 
einen Theil nah England, und der Reſt wurde hier am Plage im April 
und Mai zu 28, 30 & 31 Rol. pro Schiffspfd. verfanft. Im Mai brachte 
daB Dampfſchiff von land die Nachrichten von einer ungünſtigen Dorfd- 
fifderei, weßhalb die Verkäufer für Idländiſchen Kippfiſch anf direte Lie⸗ 
ferung nah Spanien 50 a 55 Mi. Hamb. Bko. pro Säiffspfd. verlangten, 
Diefe Preife ſtanden indeß in keinem Verhältnig zu denjenigen Led Norwe⸗ 
gifchen Markted, und eB Eonnte daher nur durch eine bedeutende Reduktion 
Im Preife ein Gefhäft zu Stande kommen, indem be nad Spanien zuerft 
angelommene Cadung zu 48 Mt. 8 Sh. Sbg. Ve. verkauft wurde, die 
fpäter anfommenden aber uur 46 Mt. 4 Sh., 46 DIE, 45 ME. a 40 Mt. 
10 Sh. Sbg. Bo. pro Sciffspfd. frei am Bord in Ikland bedingen 
tonnten. Eine Partie von 700 Schiffäpfd. blieb auf Ibland lagern, weil 
das zur DVerfendung nad Spanien beftimmte Schiff verloren ging. 

Hier am Plage wurde die neue Zufuhr, die im Auguſt und Unfang 
September eintraf, wo der Markt gänzlich geräumt mar, mit 36 a 37 Rol. 
pro Schiffpfd. bezahlt, melder Preis indeß bei vermehrter Zufuhr auf 33 
& 30 Rol. herabſank. Im Dftober und November wichen die Preife meiter 
auf 29, 28, 27, 26 & 25% Rol. pro Schiffäpfd. für unabgelnadten und 
33, 32 und 31 & 30 Rol. für abgelnadten Fiſch. Im Dezember wurden 
einige größere Partien auf Spekulation zu 27 & 27% Rdol. gekauft, und 
fordert man jegt 30 à 31 Rol. für unabgeknackten Fiſch, woraus der an- 
geführte Beftand ausſchließlich beftcht. 

Die Einfuhr war 700 Schiffspfd. größer ald vorigeß Jahr. 

Flachfiſch. Einfuhr 190 Schiffspfd. Beſtand nichts. Für die im 
Laufe des Jahres bier eingetroffenen Meinen Partien wurden 50, 55, 57%, 
59 & 60 Rol. pro Schiffäpfd. bezahlt. 

Die Einfuhr war 125 Schiffspfd. größer als voriges Jahr. 

Geſalzenes Sammelfleifh. Einfuhr 1850 Ton. Beſtand 750 
Tonnen. Bon der neuen Zufuhr, die im November eintraf, wurde prima 
Waare zu 28 RU. pro Tonne à 14 Liespfd. netto verkauft. Späterhin 
trafen größere Partien ein und darunter geringere Qualitäten, mweßhalb bie 
Dreife fanten, indem 25, 24, 22, 20 und 2U Rol. pro Tonne a 14 
Ciedpfd. netto bezahlt wurden. Für dem angeführten Beftand wird 22 à 
28 Rd. pro Tonne nad Qualität verlangt. Im öftlihen Diftrikte Jk⸗ 
lands wurde diefeß Jahr für Englifche Rechnung eine größere Partie lebender 
Schafe eingefauft und direkt nad) Englend verichifft. 

Die Einfuhr war 1925 Tonnen größer als voriged Jahr. 

Talg. Einfuhr 1180 Schiffspfd. Beſtand nichts. Eine Partie von 
1500 Liespfd., die auf Lieferung zu 21 Mt. 4 Sh. Däniſch pro Liespfd. 
verfauft war, traf bier im juli ein. Der Ruffifhe Talg wurde im Laufe 
des Sommers fehr billig notirt, und es geſchah ganz gegen alle Erwartung, 
daß Isländiſcher Talg, nachdem er im Auguſt auf Lieferung zu 21 ME, 
pro Cießpfd. verkauft worden war, bereitd am Schluffe de Monats zu 
22 Mi, 22 Mi. 8 Sh. und 23 ME. pro Liespfd. verkauft wurde, zu 
welchem Ichteren Preife wieder im September bedeutende Partien auf Cie 
ferung abgefloffen worden. Norwegen war diefes Jahr ein größerer Ub- 
nehmer als vorigeß, und da bie Zufuhren dem Bedarfe nicht entſprachen, 
fliegen die Preife ferner, fo daß 23 Mt. 4 Sh., 23 Mt. 8 Sh., 24 Mt. 
und 24 Mt. 10 Sh. bezahlt wurden. 

Die Einfuhr war 80 Schiffspfd. größer als vorige® Jahr. 


Ton Grönland. 


Thran. Einfuhr 13,200 Ton. Beftand 10,300 Ton. In der 
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Frahiahrs· Aultion des Koͤniglichen Groͤnländiſchen Haudels wurde der hell⸗ 
braune. Seehundsthran mit 34 Rol. 1 ME, uod den braune mit 33 Rol. 
pro Toune bezahlt. In der Auktion im Dezember war, der Preis für heil. 
braunen 34 Rdl., und für braunen 32 Rd. 3 Mi. 8 Sh. ‚pro Tonne. 
Im Inli wurde eine kleinere Partie Wallfiſchthran zu 30 RdL 5 Mt. pro 
Tonne veckauft. Der Vorrath bei dem Königl. Grönländifgen Handel ber 
läuft fid auf 8700 Ton., daß Uebrige iſt in zweiter Hand, 
Die Einfuhr war 2100 Ton, größer ald voriged Jahr. 
Sechuudsfelle Einfuhr 37,500 Stüd, Beftand 10,500 Stüd. 
In der Mai⸗Auktion des Könige. Grönländifhen Handeld wurhe bezahlt 
für gemeine Sechundsfelle erfte Sorte 3 Mi, 12 Sh. à 3 Mt. 13 Sh., 
zweite Sorte 1 Mi. 8 Sh. und dritte Sorte 12 “ pro Stüd. In 
der Dezember Auktion für erfle Sorte 4 Mt. 13 Sh., 5 Mi. 2 Sh. und 


5 Mt. 4 Sh pro Stüd, zweite Sorte 1 Mt. 10 Sh., IMEICSH 


und 1 Mt. 8 Sh. und dritte Sorte 1 ME. 2 Sh., 1 ME. 1 Sh. und 
1 ME, pro Stüd. 

Die Zufuhr war um 3475 Stüd geringer al voriged Lahr. 

Fuchsbälge. Einfuhr 548 Stüd, Befland nichts. In der Der 
zember⸗Auktien wurden blaue Bälge erfte Sorte mit 13 Mdl., zweite Sorte 
Sorte wit 2 Rd. 4 Mi. 8 Sh. und vierte Sorte mit 5 Mi. 10 Sh. 
pro Stud bezahlt. Weiße Bälge erfte Sorte mit 18 Mt. a 19 Mi. 
12 Sh., zweite Sorte mit 7 Mi. 12 Sh. und britte Sarte mit 1 Mt. 
8 Sh. pro Städ. 

Reine Eiderdaunen. Einfuhr 684 Pfd., Beftand 384 Pfd. Der 
Beftand des vorigen Jahre wurde im Mai zu 7 Rd. 3 ME, pre Pfund 
verfauft. In der Degember-Auftion bezahlte man 8 Rdl. 8 Sh., 8 Rol. 
und 7 MdL. 4 ME, pro Pfd. 

Die Einfuhr war 299 Pfd. größer als voriges Jahr. 

Van.Finaland. 

Thran. Einfuhe 7240 Ton., Behand nichts. Der Beſtand des vori⸗ 
gen Jahres, 170 Ton. braunen Thran, wurde gegen April zu 30 Rol. 
3 ME pro Tome verfauft. Eine Ladung, die im Auguſt ankam, wurde 
mit 30 NEE. pro 15 Viertel für blanfen und brennen zufammen bezahlt. 
Alles ohne Zol mit dem gewöhnlichen Rabatt für ſichtene Tonnen. 

Die Einfuhr überfiirg bie vorjäßrige um IO Ton. 

Gedörrte Fiſche. Einfuhr nichts, Beſtand nichtẽ. Wie vorftchend 
angeführt, blieben die Zufuhren diefed Jahr aus, und von dem alten Bor» 
rath wurden nur Kleinere Partien zu 15 Rdi. für großen nnd mittel Fiſch, 
und 12 & 13 Rd. für kleinen Fiſch verkauft. Alles pro Schiffspfund 
tranfite. 

Bon Norwegen. 

Heringe. Frühjahrswaare. Im Borbeifegeln wurde bier anf Liefe 

zung nad den refpeftiven Häfen frei nom Maſt nad) den dort geltenden 


Uſancen verkauft: nad Preußen nad Schweden nah Rußland 
i ME. Hbg. Bo. Mi. Hbg. Bio. ME. Hbg. Bko. 
im April ............ 14 144 à 14% 16 
» Mai........... 134 a 14 14 4 14 15 
» Ianlı.... ........ — 14 15} 
Juli ............ — 13 15% a 154 
Auguſt .......... 19} a 13% — 15 
„ September........ 14 a 14 14 15 
» Oltober....euen... 14% & 14 15 17 
» Nowember ........ 14% 15 & 15% 18 à 181 


Hier famen 500 Ton. ein, die im Laufe des need zu 13 ME & 
14 Mt. 8 Sh. Hbg. Bo. pro Tome unnerzolls verfauft wurden. 

Sommerwanre. Sufuhr 22,600. Ten, Beſtaud 5008. Ton Des 
Vorrath wen Heringen war. zu Unfeng des “jahres 3400 Tou., ab bie 
Preiſe waren in ber erſten Hälfte bed “jahre für Kaufmannägut 15 Rol. 
pao Tonne, für gwoß mittel. 134 & 14 Ri, für mittel 10 à 11 bl. pre 


6 Rdl. 12 Sh. und 6 Rd. 2 Mt. 4 Sk, dritte, 


unverjollt gehalten, 


Tonne Im Juli am eine Heine Partie an, die zu folgenten Preiſen ver⸗ 
kauft wurde: für Kaufmannßgut 13 RM., groß mittel 12 Rol., für mikteh 
10 Rd. pro Tonne Erſt im Auguſt kam mittelſt Dampffchiff eine Ladung 
Molde⸗Heringe an und bedang Kaufmanndgut 18 Rdl., groß mittel 164 RbL, 
mittel 12 à 14 RM. pro Tonne. In ben übrigen Monaten bed Jahres 
waren die Zufuhren Meiner als gewöhnlih und haben fi die Preife ge, 
halten für Kaufmannsgut 16% à 17% Rol., für groß mittel 16% Rol., 
mittel 14 Rd. pro Tonne. Um Sqluſſe des Jahres gab es feinen Bor 
vath in erfter Sand und fehr wenig, vielleiht 500 Ton. in zweiter Sand. 
Vorgenannte Preife verſtehen fih alle influfive Zoll, 
Die Einfuhr war 6800 Ton. geringer als vorigeß jahr. 


Bon den Farör. 


Thran. Einfuhr I6O Ton., gegen 580 Ton. vorige? (Jahr. 
ſtand nichts. 

Getrocknete Fiſche. Einfuhr 100 Schiffepfd, gegen 550 Schiffspfd. 
vorige® Jahr. Beſtand nichts. 

Klippfiſch. Einfuhr 2730 Schiffspfd., gegen 3700 Sgiffspſd. 
voriges Jahr. Beſtand 100 Schiffspfd. 

Wollene Jacken. Einfuhr 68,000 Stäck, gegen 66,000 Stück 
voriges Jahr. Beſtand 2000 Städ. 

Talg. Einfuhr 15 Schiſtepfo., gegen 130 Schiffspfd. vorigeB Jahr. 
Behand nichtſ 

Far Thran wurde im Laufe des “jahres 26, 27, 28, 284, 29 A 
29% Rd. pro Tonne bezahlt. Die geringe Zufuhr von Rothbutte veran⸗ 
Iaßte Hohe Preiſe für dieſen Urtifel, und man bezahlte 42, 45, 48, 60 & 
54 Rdi. pro Schiffopfo. für großen und 80, 32 à 33 Rd. pro Sciffäpfd. 
für Meinen Fiſch. Klippfiſch wurde zn Anfang des Johres mit 31 & 30 MM. 
für großen und 27 A 26 Mdl: für kleinen Fiſch bezahlt. Da im Mitt 
former hier Nangel am Isländiſchen Klippfiſch eintrat, flieg ber Preis auf 
33.8 BAM. für großen und 27 & ZONRH. für Heinm und mittel Fiſch, 
flat aber gegen den Schluß bed Jahres anf 245 à ZENM. pro Schiffepfe. 
für Hlduen, mittel und großen Fiſch. Für wollene Jacken war der Pteis 
zu Unfang de Jahres 11 MR. 8Sh. & II ME. pro Std für Zpfündige, 
un 8 Mi. 8 Sh. & E ME, für Aipfige. Gegen den Sommer bin, alt 
Mittheilungen von den Farbr die Nachricht von einem. firengen Winter 
bradte, der viel Sterblichkeit unter den Schafen erzeugte, erhöhten Die In⸗ 
haber ihre Zerbesungen auf 12 ME. pro Städ für Zpfdge, und auf 9 DE. 
pro Stück für 14pfdge Jacken. 


3. Sonſtige Einfuhr⸗Artikel. 

Theer. Einfuhr 14,600 Ton., Betand 5500 Ton. Der Beſtand 
des vorigen Jahres wurbe auf 7 RU. 3 ME. für feinen, 7 Rd. 1 RE, 
8 Sh. für einfach diden, und 7 RM. für doppelt diden Theer pre Tonne 
Bei Ankunft der neuen Zafudren gingen die Preife 
herunter und man bezahlte im Juni 6 No. 3 ME., im Juli 6 Rd. 
1 Me, 6 Rd. und 5 Rd. 4 Mi. 8 Sh., im Augaſt 5 Rol. 4 Mi, 
8 Sh., und im September 5 Rd. 4-ME & 5 Rodl. 3 Mi., was der 
niedrigft begabte Preiß blick. Im Movember kamen die Berichte vom 
Auslande höher, weshalb 6 Rdl. gefordert, aber nur 5 Nol. 5 ME. pro 
Tonne für eine kleinere Partie erreicht wurde. Alles pzo Tonne ohne Hol 
nah Sortiment, frei von. Erde und Waſſer. Kür dem angeführten Beftand, 
der weſentlich aus fortirtem Theer befteht, wird 6 Rdl. 1 Mf. 8 Sh. für 
feinen, 6:RM. für einfach dichen, und 5% RM, für toppelt diden Theer pro 
Tonne egtl. Sol uerlangt. 

Die Einfuhr war S600 Ton. größer als voxigeß Jahr. 

Dei Einfube 600 Ton., Beftaud 800 Ten. Von dem Vorrathe 
des vorigen Jahres wurde im Taufe des Frühjahres zu 10% à 11 Ral. 
pro Tonne verfauft. Im Juni und. Juli, wo die neue Zufuhr eintraf, 
ging. der: Preis auf 9% MdL herab, und eine größere Partie, 250 Ton., 
die Ende Juli hier eintrof und realifirt werden fehlte, wurde. fegar zu 
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5 RM. pro Tonne verlauft. Alles pro Tonne umvergot. Für ben am 
geführten Beftanb verlangt man jegt 9% & 94 RBE pre Tonne. 

Die Einfuhr war 1150 Ton. geringere als voriges “Jahr. 

Pottafſche. Einfuhr 1,200,000 Pfr. Die von Finnland im Laufe 
bed Jehres angefommene Uſche, 18,500 Pfb., wurde zu 84 A 8% Gh. pro 
und verkauft. Der Ref, der von St. Peteräburg ankam, kam nit an 
den Markt und mar größtentheild für Nechnung der Ronfumenten ver- 
frieben. | 
Salz, Ungereinigteß (Mittelmeer). Einfuhr 11,900 Ten., gegen 
7200 Ton. voriged Jahr. Im Frühjahre wurden 3 Ladungen St. Dbe8 
Salz auf Lieferung zu 8 ME, 12 Sh. a 9 Mt. pro Tonne verkauft, wo- 
gegen eine Ladung, bie erſt nad der Ankunft bier verkauft wurde, nur 
6 Mt. 12 Sh. pro Tonne erzielte. Zwei Ladungen Trapani und Liſſabon 
Salz wurden mit 6 ME. pro Tonne bezahlt. Alles exkl. Zoll. Der Preis 
ab Speicher war im Laufe des Jahres 8 à 12 ME. pro Tonne. für den 
geringen Vorrath, der fi augenblidlic bier findet, wirb 14 à 15 ME. pro 
Tonne underzollt verlangt. 

Gereinigteß (Liverpool). Einfuhr 9300 Ton., gegen 1400 Ton. vori⸗ 
geb Jahr. Der Preis hierfür iſt im Laufe bed Jahres von 7 Mi. bis 
9 Mt. pro Tanne ab Schiff ohne Zoll geweſen. 

Ben Steinfalz begogen die biefigen Salzfabriten ab England 
5400 Ton., gegen 3000 Ten. voriges Jahr, und ab Preugen 688,000 Pfd., 
gegen 1,100,000 Pfd. voriges Jahe. Der Preis für raffinirtes Sal war 
im Caufe de jahres 19 ME. pro Tonne infl. Bol. 

Eifen. Stangeneifen. Einfuhr 32,700 Schiffspfd. Ben gefhmie 
detem Gefle-Eifen trafen im Laufe des Jahres 1400 Schiffäpfb. in Kon⸗ 
fignation ein, wovon ab Schiif zu 12 Rd. 2 Mt. & 12 RU. 1 ME. 
8 Sh., und ab Speicher zu 12 dl. 3 ME. pro Schiffäpfd. verkauft wurbe. 
Einige Partien gewalzteß Eifen, die ebenfalls konfigairt waren, wurden zu 
13% à 13% Roil. pro Schiffäpfd. verfauft. Abes ohne Hol. Der Reft 
des eingeführten Quantums, welches die Saupt-Einfuhr ausmacht, ift direkt 
werfchrieben worden. Tür den Vorrath von Geſle⸗Eiſen wird jegt 13 Rol. 
pro Schiffepfd. ohne Bol verlangt. Im Laufe des Jahres find 140 
Schiffepfd. Norwegiſches Eijen eingeführt, was mit 22 Rol. 4 ME. pro 
Schifföpfd. ohne Zol bezahlt wurde. 

Bon England wurden eingeführt: 

12,300 Schiffspfd. Stangeneifen, gegen 20,000 Sciffäpfb. voriges Jahr, 

11,000 » Bunbeifen, „ 18000 ,„. » 

30,800 » Gußeifen, „» 20  ,„ * x 
und die Gefammt-Einfuhr von Eifen, Stahl, Stangen unb Bandeifen, 
Eiſenbahnſchienen, Eifenplatten, Nägeln ꝛc. betrag 29,840,000 Pfb., ver- 
fchiebene rohe Metalle 11,337,000 Pfb., und verfdiebene feinere und fimple 
Fabrikate von Eifen und Stahl 3,676,000 Pfb., von Meffing, Kupfer, 
Sint, Sinn, Blei ıc. 880,000 Pfo. 


Manufalturwaaren. Die Einfuhr war fehr bedeutend und be- 
ftand in Folgendem: 
Bnummwollen- und Leinengarn..... ........... 1,700,000 Pfd., 
„Manufakturwaaren.. 3,000,000 „ 
Dolengarn Gensnnsnenonerunnnenen ern en u nn . 80,000 , 
wollene Manufakturwaaren ou..-....- ........ 1,230,000 , 
Seide und Seidenwaaren .................... 90,000 , 
jufammen..... 
Holz. Bauholz 13,200 Komzlit., darunter 12,650 —** don 


Finnland, und 1,733,000 Kbtkfß. Brennholz 15,000 Kifte. 
Steintoblen 32,400 Komzift. und 681,000 Ton. 
Von anderen Artileln find in Betreff der Einfaht noch felgende er- 
wähnendwerth: 


Thee ....................... 438,000 Pfb 
Tabak ...2.o0eononnornncnrennenonunennnenne 2,300,000 , 
Wein in äffeen.........- .................. 2,500.000 , 
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Dein in flaflgen........-- ......... ........ 68,000 Pott. 
Spiritnoſen aller Art .......... ............. 138,000 Deti 
Kakaobohnen ..................... 194,000 Bf 
Cicho riruwurzel................ .......... 2200,000 „ 
Korinthen...... Vennnnnssenuensonsoranennnunee . 
Nofinen —X — — — — 2- ° 1,152,000 » 
Felgen -——— —X » 
Smetfen und geitodnete Pflaumen .........- 764,000 „ 
I fb. 
Mandeln ............ Gnsanssennnnuenunenenee . 
friſche Orangen..... Onansnnsnnunrnennennn ne . 708000 „ 
Gewürze, biverfe.uoonsers-ueonoonoornonnenne 320,000 „ 
Kümmel................................... . 450,000 „ 
Sopfen....onuesnuonunsnnnnennseununene on. 270,000 „ 
Farbewaaten .....-urssennsnononunnenonennne 1,300.000 „ 
SFarbeholy...... Sensonnennnnee Snnesannnonnnne 702,00 „ 
Apothekerwaaren............................ 200,000 „' 
Soda .......... ............... ......... BO0O0,000 „ 
Del, alle Ürten..... PEPLLIELTEFTERTETFRRTERE 3000,000 , 
Säuren, diderſe ...2oo0oonnununoursnenunenn. » 
Schwefel ——— —— 1,340,000 » 
= Galpeter .............................. oo. 195,000 „ 
Glas und Glaßwanren ..................... 1,950,000 , 
Dorzgelan..oroasusenuunsonsounsenoennnnunnee 77,000 , 
Steingut ........................ .......... 990,000 „ 
Topferwaaren......................... sn TEN 5 
Dapier, ale Arten.......................... 97,000 „ 
Harpiz und Gummi......... Koneoseonnannene 228,000 „, 
Flachs.................................... . 820000, 
Sauf .......... ............. ....... . 8173000 „ 
Taumerl .................... .orenonere oo... 140,000 » 
Gerbſtoffe, diverſe........... ......... ....... 4250,00 , 
Kork, unverarb. .....0...- Sansnennanunnennn . 670000 „ 
Federn und Daunen......................... DAN > 
Talg und Talgarten.................... oo. 898000 „ 
worunter 324,000 Pfd. von’ den närbliden 
Nebenländern. 
Heringe, geſaljene........................... 6,700,000 , 
Fiſche, getroknete „u... -onannnnnenoonnnnnunen. 2,940,000 
wonon 2,800,000 Pfd. von dem uördliden 
Nebenländern. 
Undovdid u. dꝗl............ Senterannensnene 142.00 , 
Thran, Wagenfhmiere ı.....-uruncnnen. ..... 3,0000 „ 
wobon 3,400,000 Dfb. von ben nörblicen 
Nebenländern. 
Wolle .....0ooneunuuneoensonnenunnennanue ne 640,000 , 
mwonon 4,000 Pfd. von land x ꝛc. 
Fleiſch und Sped..... .................. 935,000, 
Häute und Felle, unbereitet .............. . 1,700,000 „ 
nn beit... .. oo... 172000 „ 
Käfe Con oroenr rennen nenn. <on.......0.0.s 830,000 
Butter.................... ................. 1,560 br 


Die Ausfuhr aus Kopenhagen hat auch im jahre 1866 wieder er- 
beblihe Fortſchritte gemacht, und gilt dies namentlih in Bezug auf bie 
Erzeugniſſe des eigenen Lande. 

In Betreff de Haupt» Exportartileld Kornmaaren wird weiter 
unten, unter ber Rubrik „Rornmarki*, die Rebe fein. 


Ein anderer Artikel, defien Export von Jahr zu Jahr zunimmt, ift 
Butter. Während fih nad dor wenigen Sjahren bie direkte Ausfuhr 
diefeß Artikels nur auf 1500— 23000 Ton. belief, Kat ſich dieſelbe durch 


” 





die Direkte Dampffchiffvetbindung mit Englend in ben Iepten Jahren fo ge⸗ 
ſteigert, daß fie im diefem Jahre die Höhe non 21,500 Ton. aber 4% Mil. 


Pfand erreicht hat, was einen Werth non ungefähre 2,870,000 MB. . 


tepräfentirt, 

Der naͤchſte ecwähnspömerthe Artikel. iR. Sped, deſſen Musfuhr von 
6 Mi. Pfund im vorigen Jahre auf 8 Mil. Pfund geftiegen if. 

. Bon HaAuten und (zellen war die Ausfuhr ebenſalls groß und be- 
tung ME. Dfund; ebeofo Wolle 2 Mill. Pfund, mwerunter jedoch 
$ MiE. Pfund Isländifgen Urfprungs; ſerner Oelkuchen 5 Mil. Pfd., 
Del über I Mil. Pfund, Tumpen 890,000 Pfd., Knochen 5 Mill 
Pfund, diderſer Abfalt 2 Mil. Dfund. 

Ben Horndieh 3000 Städ, Schafen und Limmern 000 Stüd, 
und Schweinen 450 Stück. 

Ein Daämſches Produft, maß biẽsher fo gut wie gar nicht erportirt 
wurde, it Bier, wonon. 700,000 Pfd. meift nad Lübeck ausgeführt wor⸗ 
den fint, 

Don fremden Wrtifeln wurde direft wieder nad) dem Auslande aus⸗ 


geführt : 
Yuder, raffinirter und Sprup.......... oo... 5,000,000 Pfd., 
meist nah Schweden. 
Kaffee ........ Denennnonansnunneaunennnnene . 5,750,000 , 
meift nad Schweden, 
Heiß .................................. 500,00 , 
wovon ein großer Theil nah Preußen und 
anderen Deutſchen Ditfechäfen ging. 
Tabak und Eigarzen..ecousceneonnnonunnunnne 330,000 , 
EGüdfräcte.....oorecernnreoneranernnunene ne 248000 „ 
.meiſt nach der Ditfer. 
Roſinen und Korinthen .............. vorn 480,000 , 
Wein in Täffern....-oncsuneonsnnernnnnnenne 640,000 
Spieitnofen .....-e2snennnnenunnenenennennne 835,000 Malt. 
Steinkohlen Bonner EEE 0 300,000 Ton. 4 
an die vorbeifegelnden Dampfföift. 
Ealy ....-uuu-sonusenonnsonnarensnnnnnu nn en 1,140,000 Dfd. 
Stangen: und Bandeifen ⁊c................ 2,360,000 , 
werfchiedene Eifenfabrilate .................... 1,572,000 , 
" zobe Metalle .....onsounanonnsnnnenunenenenn 1,300,000 , 
Glas und Glaßwaaren ...................... 91,000 , 
Porzeſtan.......................... ......... 150,000, 
Papier............................ .... 240000, 
Hanf und Flachs ........................... 340,000 , 
Tauwerk .................... ........... 318,000 
Ihet.onenennennnnnnennnnnnn onen ern nn 4,400 Ton 
Soda onunneneeeenenennnenennnnnnneensnnse nn 1,430,000 Pfb 
Säuren .....eruern ..... 405,000, 
geſalzene Geringe ........................... 2266,000, 
Fiſche, getrocknete und geſalzent.............. 622,000, 
Thran ........... ......................... . 2500000, 
Manuſakturwaaren, diverfe ................ .. 465,000, 


Der Rornmarkt im “Jahre 1866. 
Die Einfuhr von Kornwaaren in Kopenhagen im “jahre 

bettug 885,000 Tor., nämli: 

230,000 Tor. Meisen, 

245,000 „ Roggen, 
Gerſte, 
Hafer, 
Erbſen, 
Naps. 


E 
8 


60,000 
Davon famın vom Undlande: 
95,000 Tdr. Roggen, mei aus Preußen, 

Preuß. Handels- Urchiv. 1867. II. 


35/008 Ibe. Weijen, 
000 „ Hufe, 
3000 „ Gehe, 
6000 „ Rap. 


-+ Die Preife find -im Laufe des gJahred bedeutend geſtiegen, beſonders 


für Weizen, ber. zu Aufang des Jahres: auf DI A 9% - Ma. pro pe. 


ſtand, fi auf diefem Standpunkte bis Dkteber belt, dann nab und nad 
ſtieg und am Sthlufle des Jahres mit 114 & 12 Rdol. bezahlt wurde. 

Der Nreiß für Roggen war zu Unfang des Jahres 7% & 7 RU, 
fiel im Laufe deffelben auf 6% & 6 Rd. und bob ſic am Sdluſſe auf 
64 & 7 RO. pro Tee. 

Gerfte war das ganze Jahr hindurch geſucht zu 6% & 6% Rd. und 
flieg am Ende deffelben auf 6% & 7 Rol. pro Tode. 

Hafer wurde zu Aufang des “Jahres mit 29 a 30 ME, bezahlt und 
fiel am Ende deffelben auf ca. 26 ME. pro The. 

Raps hielt fih auf 114 à 12 Rd, pro The. 

Nachfolgende Zufammenftellung veranfdaulicht die Höfe und niekrigfte 
Preisnstirung der Kopenhagener Börfe in dem einzelnen Menaten de 
Jahres, ſowohl für bie DBerläufe, die hier geſchloſſen und ab Provinzial⸗ 
ftädten zu effeftuiren find, als für loko Waare. Nach biefer Zufammen- 
ſtellung wurde bezahlt: 

3) Frei am Bord: 


böcdfter Preis: 


Weizen........... 12 Rdl. — Sh. pro Tde. im Dezember, 
Roggen .......... 40 » » Januar, 
Gerſte, 2r 7, 80, » „ November, 
Hafer — —— 5 3 —y. » » Juli N 
niedriger Preis: 
Weizen... ..onn.e. 8 Rdl. 72 Sh. pro The. im Juni, 
Roggen ......5... 5, 8, » „Juli, 
Gerſte, Pr IN . 5 » 30 » » » Januar, 
Hafer ERZIELTE REN 4 » — 9 » » September 8 Oftober. 
b) In loko: 
höchſter Preis: 
Weizen........... INH. 16 Sh. pro Tde. im Dezember, 
Noggen .......... 7,8, > „ Rovember, 
Gerſte, 2r........ 7, 8, „ November, 
Hafer............ 5, 16, » » Januar, Februar, März 
und Juli, 
Raps —......... 12 » 48 » » u Oktober ; 
niebrigftee Dreiß: 
Weizen........... 8 Rdl. — Sp. pro Tde. im Juni, 
Moggen .......... 5b ,„ 40, » „ Auguft, 
Gerſte, 2r....... . 6, —-, » „ Januar und Mai, 
Hafer............ 3, 72, Otktober, 
Raps u. oerronnn0. [) 11 » — » » » Auguſt. 


Die direkte Aubfuhr von unvermahlenen Kornwaaren betrug nur 
180,000 Tdr., worunter 60,000 Tdr. Gerſte; dagegen war der Umſaß ab 
Provinzialſtaͤdten (der Verkauf geſchieht bier) ſehr bedeutend, genaue Daten 
laffen fi jebod hierüber nicht angeben. 

Die Ausfuhr vom vermahlenen Korumwaaren war fehr beteutend, befon- 
ders von Weizenmehl, woven nad England und Schweden 30 Mil. 
Dfund außgefährt wurden, obſchon dat Mehl nad und nach von 5 MI. 
12 Sp. auf 7 Mt. pro Liespfd. (16 Po.) geftiegen war. Bon Roggem 
mehl wurde dad Meifte nad) Norwegen und Schweden, 84 Mil. Pfund, 
ausgeführt. 38 





Kiebrigfte und höchfte Gewichts⸗ und Preis⸗Votirung für Getreide auf dee Ropenbagener Börfe im Jahre 1806. 
‚ a) Fur Partieeh frei am Bord im Taufe 1 Monats zu empfangen: 





Roggen. 

Gewicht. Preis. 
pre. Noel. Sh. 
121—124 7\— 
7140 
120-124 6 | 64 
7116 
123—124 s 72 
122-124 6 | 40 
6 | 6 
124—125 61 — 
6 | 32 
122-125 5 | 48 
6 | 32 
123—125 5 T 48 
6 | 0 
124-125 | 51 64 
5 | 88 
120—124 5 56 
120-122 | 5 72 
121—125 6 & 
7124 
120—126 6 | 24 
6188 

b) ir Partieen 


Weizen. 
Monat. Gicht. | Preis. 
UN Nil Sh. 
Jannar ............. 128—130 9132 
10| 8 
Februar ........... 126—130 9116 
9180 
März ............... 128-1301 9116 
9148 
pri ..... o......... 9 — 
9143 
Mai ................ 8 | 88 
* 1 
.. 0 ® 10 16 
................ 91 — 
u 10 | 40 
Auguſt ............. 91 — 
vr 10 | 16 
September .......... 8 | 48 
10 | 32 
Oftober............. 9 | 88 
11156 
Nodember ..... X 1283—13% 10 64 
11 | 80 
Degember. ........... 129—130 | 11 | 8 
121 — 
Dre RU Shi 
Januar soo o0e0o2PP00.M 124—130 8 80 
9 | 80 
11142 1: Du o 64 
März .......... .. 123—130 8| 0 
9 | 64 
April ............... 14-1301 8| 64 
9156 
Mi. zus 125-130 8140 
97 
Juni ............... 15-10 | 8| — 
10 | 12 
Juli .......... anne 8 | 40 
9 | 64 
Auguſt ............ 8164 
10 | 16 
September ........... 128—130 940 
10 | 60 
Dtober „2... 20200... 126 —130 9164 
11 | 28 
November .....- eu... 4 124—130 2 I 64 
Dezember ........... 13-131 | 10112 
2 | 16 


° von 


Gewicht. Preib. 
Nil. ©. 
| 120—126 21 
7180 
119-125 6 | 64 
7 | 40 
119—126 6 | 48 
7124 
122—126 5 48 
123—126 6|— 
6 | 72 
120—126 5 | 48 
6 | 64 
122—125 5 | 48 
6 | 40 
122-126 N 40 
123—125 6|— 
6 | 40 
121—1%4 6| — 
| 9713 
119—126 6/3 
718 
120—126 6] 16 
713 






Lreihige Gerfte. 






Gewicht. Preis. 

or. RU. SH. 
111—115 61% 
6| 24 
111-116 6| — 
6 | 80 
111—115 6 | 16 
6 | 88 
110—115 6\— 
6 | 72 
112—114 6 | 18 
6| 3 
112—113 6|— 
6 | 64 

110-115 6 | 16, 
6 | 64 
112-116 8 | 40 
6 | 64 
111—115 6 | 20 
6]48 
6 | 28 
7 | 64 
6 | 88 
7180 
110-114 6 | 48 
7168 


bier am Platze: 
2reibige Berfte. 


Gewicht. Dreiß. 
Pfd. MU. 


111-115 6|— 
6 | 40 
111—115 6| 8 
6 | 86 
111-115 6 | 15 
6| 72 
111—116 6| 8 
6 | 72 
111—115 6|— 
6 | 56 
110--114 | — 
6 | 48 
110-115 6 | 16 
6| 52 
110—115 6| 8 
6 | 48 
113—116 6|— 
6 | 56 
110—114 s 32 
110—115 6 | 56 
7 180 
110—116 6 | 40 
714 


Sh. 








Safer. Raps, 
Gewicht. Dreiß. Gewicht. Preis. 
Don. RM. ©. pr. RU. © 
81-83 4 | 40 . 
. 4156 
414 
4 | 56 
4 | 44 . 
4 | 52 
41 48 . . 
4 | 56 
4 | 48 
4 | 64 
84—85 4 | 64 . 
ofengedörtt | 4 | 88 
4 | 72 
I 
neuer 
4124 12 | — 
4 | 48 12 | 
4 | 32 21 — 
EI 4| — 12 | — 
2| 414 12 ) 40 
81-84 7 4 16 “ . D 
= 4148 
80-86 4 | 32 . . . 
4164 
Hafer. 
Gewicht. Preis. Gewicht. Preis. 
Pfund. Rd. Sb. Did. Mel. Sh. 
80-86 4164 
5 116 
4 | 72 „ 
5 | 16 
4 | 64 
5 | 16 
4 | 64 . . 
51 8 
80-85 4 | 48 . 
5| 8 
82—86 5 56 
80-86 4 | 16 
5 | 16 
neuer 
4 — . 11 — 
4 | 64 12 ] 16 
80—88 31% 11 | 4 
4 | 48 12 | 24 
80-84 | 72 . 11 | 48 
41 5% 12 | 48 
80-86 4116 . . 
4 | 64 
O—85 3180 
41 56 
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Sowdse und Gelbmasit. 

Obſchon ber Krieg in Deutſchland und dis Krifis in England im 
Jahre 1866 den Béerſen Gurepas fehr fühlbar geworden find, fo haben 
dieſe Lehel doch Heinen meimtiiden Einfluß anf die Geborchältmiffe in 
Dim auegebaz Ihr Vorhandenſein if freilich auch hier nerfpärt 
warm. Eine Zaſammenſtellung der reife der wichigſten inländlichen 
Gffektem zum Unfang uud am Ente bed Jahres giebt folgended Refultat: 

2. Jannar 31. Debr. 


Aproi. Staatb-Obligationen ?) .nomeanını 9 & 89% 89 & 89% 


Spa; > in Sterling. 10 a 99% 99% 
Ya. > > . 855 83 
Ipraz, > . 8} 8 
Aproz. Ropend. Anleihe nnennesnereneren . .98$ 934 
Ayers. OBBift. Rerditverein .........-... 224 894 & 8% 
Aproz. Fühnſche ............ 94 92 
Aproz. Juͤtläͤnd., für Landeigen⸗ 
thum ....- 88 874 à 87% 
Aproz. „für Kjobbßadts 
Eigenthum. 80% 81} 
Adpıa, We und Gäd. Ahtkind. Krebit- 
nereind - Obligationen --... zonaencunı 89 87 
Nationualbank⸗Aktien.................... 163 1628 
Privbatbank⸗ Aktien .. 131% 124 
Seeländifche Eifenbahn- Mtien........... 101% & 1014 98% & 984 


Mon wich hieraus erſchen, daß die Peciſe, wit wenig Ausnahmen, 
etwa niedriger fehließen aß fie anfingen, aber daß der Unterſchied, eben. 
falls wit einigen Außnahmen, nicht fehr groß Ik. Wei allen Ipragentigen 
Dopseren bat ſich in dem fetten Jahren ein gleihmäßiger und fleter Ruck⸗ 
gang gezeigt; als Beifpiel hiervon dienen die Preife für Die beiden kouran⸗ 
teften Effekten am Schluffe der legten 5 Jahre: 

1862. 1863. 1864 
93% 


1865. 18906. 
Aproꝭ. StentsObligetienm.. 97% 91 9 89 
4Aprez. Oftfift. Kredit Verein⸗ 
Obligationen........... 943 9 9 90 8 

Diefer Rädgang dürfte indeß in feiner direkten Verbindung weit ben 
pelitiſchen Verhaͤltniſſen ſtehen, ſondern wielmege hervorgerufen fein theild 
durch ſtarke Emanirung von 4proz. Stantd -Obligetioum (im Yeitrunns 
vom 1. April 1863 bid 1, April 1866 iR die inländiſche Etawtäfhulb mit 
11% Mil. ROL. vermehrt worden), theil® dar Musftelang von inlänbifchen 
Sptoz. Papieren (Mnleihe in England and Krebitfegeime), theils enblich durch 
das Unlegen eines gewiß ſehr bedeutenden Theiles inlaͤndiſchen Kapitals in 
fremden Papieren aller Arten and Qualitäten. 

Obgleich die obenſtehende ‚Leberfiht in den Preifen zu Anfang und am 
Ende des Jahres Beinen weſentlichen Unterſchied nachweiſt, fe haben jedoch 
im Laufe des Jahres nicht unbedeutende Fluktuationen ſtattgefunden, die 
eine Folge der erwähnten Begebenheiten im Auslande waren. Während 
des Krieges ftanden die Preiſe für die meiften Effekten am wiebrigften, aber 
von Ende alt an werbefierten fie fi gleichmäßig, und Die reihe Ernte, bie 
hohen Probuttmpreife und die lebhafte Ausfuhr brachte gegen Ende bed 
GahreE eine geoße Drenge Geld in die Hände der Landlente, welches Gelb 
zum größten Theile zum Anlauf von Effekten bumugt wurde, fo dag bie 
Dretfe am Schluſſe des Jahre, trog aller Fluktuationen während des Ver⸗ 


I) Dieſer erſte Poſten find die Obligationen der innere Schalt, melde 
al part den Herzogthümern angerechnet werden ſollen, wenn dieſe ihre 18685 
fälig werdenden 29,000,000 Rbl. darin ganz oder theiiweiſe an Dänemark 
abzahlen. Die Obligationen ſtehen im Augenblick zu 85 pEt. an der hie⸗ 
gen Borſe netirt. Es kommen virle diefer Obligationen auß den Herzog⸗ 
thümern jeht nach Dänemarh, was hier, neben den anderen KHemjunktaren, 
auf den Cours drädt. 


laufeß deſſelben, Faß Die Meskfe zu Unfang des Jahres erreichten. Die 

Ghultmationen in Aprez. Stactt- Obligationen waren folgende: 

vn Preis niedeigfter Preis 
2 


Jantat................ 

Februat ............... 2 
März ................ 884 85% 
Upıl...... . 8 854 
Mai... 3 W* 
Juni................. A— 82% 
Juli ...... 87 86 
—E oox N) 
Septender 86k 80% 
Oftober................ 88% 86} 
November ........0-0.. 8% 66% 
Dogembineooecneeeener en 89% 97% 


Die Yöchften und nietrigften Netteungen für ONRIR. Mrebitveren-Obli- 


gationen waren: 
bochſter Prei® wiebtigfter Preis 
924 9 


Januar................ 

Februar ............... 91% 91 
März ................ 914 90 
April ......... 90 80 
Mai ............... 89% 8 
uni. ...o 88% 86% 
Juli ................. : 9 89% 
Uuguft ............... 89% 87% 
September 88% Le.) 
Oktoben ............ 88 88 
Ronemker .. . 89 88 
Dezeiche.............. 80% 


boroi. Dänif-Euglifihe Obligetionen welche am Unfeng bed Jahres 
auf MO fanden, fielen im Januar und februne auf OL, im März auf 
984, im April auf 97%, Mitte Mai auf Ohr, hoben ih am Ende Diel 
uwd Uinfang Juni auf 95%, fielen aber Mitte Juni wieder auf 94, gingen 
dann am Schluſſe des Monats auf DAL, im juli auf 955, fluktuirten im 
Wuguft und September zwiſchen 97% und 954, filegen im Ofteber und _ 
November auf 96%, und im Dezember auf 99; & 99%. 

Die michrigfte Nourung für Zordz. Daniſch Engliſche Obligationen wer 
tm Mal and Yunl mit 90), bie höchſte Rotirang, 83%, fi im Degender. 

Or Cours der Natiewalbant. Aktien war folgender: 

a Dreid mirdrigfier Preis 


Jamum.. 163% 
Febtuat............. 164 163 

Mäth ................ 1640 160 
Aptil............... 161 158 

Ma... 158 1484 

Junit ........... 156+ 1514 

R 77 108 156} 

iaguſt .............. 166} 164% 
Grpiember.....seurer. 165} 156% (egfl. Dieibeubey 
Ottober.............. 158 1964 » 
Romemker.... 1608 197% » 
ODezember......... 1604 1574 . 


Die Dividmde der Nationalbauk für daB Bankjayr 1866— 66 war 
84 »Et., die Privatbank gab für 1865 7% pEt., Kopeuhagens prisate 
Beihbmt 6% yEh., die Gorläudifche Eiſenbahn (außer 4 pEt. Rente) % pPCt. 
Dividende. Bon men Papieren Fame In dem verſtoſſenen Jahre aus 
Marti: Pferde⸗Eiſrabcchn⸗Aktien (a VO Rdl.), melde Ende April zum erſten 
Mele noetirt wurden, niit 110 A 112, und bie jept mit 124 bezahlt werben. 
Mitte Juli wurden Aproz. Obligationen einer Kreditkaſſe für Landeigen⸗ 

33* 
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thümer an die Börfe gebracht, und bie erſten Umfähe gefhahen zu 89% & 
9%, fie fielen aber fhnel ein paar Prozent and warden am Schluſſe bed 
Jahres mit 88 & 87% netirt. Enblih wurden Mitte Degember die Aktien 
ber Szühnenfhen Diskontokaffe auf dem Stopenhagener Courbzettel notict, 
nachdem dad Inſtitut fein Wtienkapital von Mil. Rdl. auf 1 Mil. 
erweitert bat. Dieſes Papier wird mit ungefähr 120 bezahlt. 

Was den Geldmarkt anbetrifft, fo ift der Diskonto daB ganze 
Jahr hindurch hoch gewefen, ohne daß gefagt werden kann, daß zu irgend 
einer Seit fühlbarer Mangel an dißponiblem Kapital gewejen wäre. Die 
Nationalbank hat während der ganzen ſchwierigen Zeit in ber erften Hälfte 
bes Jahres anfheinend mit großer Vorfiht und Vorausfiht operirt, um 
allen Eventualitäten begegnen zu können, und am Schluffe bed “jahres bat 
biefelbe mit nit weniger Geſchick die großen Forderungen zu befriedigen 
gervußt, melde der lebhaftere Sandelsumfag an fie geftelt bat. Der Die 
konto hier am Platze am Ende des Jahres war allerdings etwas höher als 
in London, Hamburg und an anderen großen Dandelöplägen, aber anderer 
feit8 bat er im Lauſe des Jahres aud mehrere Prozent unter dem Die 
konto im Auslande geftanden. 


Der Distonto für Wechſel in Reichsmünze war: 


2. Januar............... 54 & 6 pet, 
Gy ............... 5 a5, 
20. Gebruar ............. 4&5 „ 
20. April ............... 5 54, 
8. Mai................. 5486 „ 
| 1 Pu 6 6}, 
23. Juni ................ 737%, 
24. Juli ................. 6 a6}, 
28. Auguſt.............. 5Aa6 „ 
283. Degember .......... . 5b a5}, 


Der Diskonto war alfo 44 à 5 pEt. in 84 Wochen, 5 & 54 pet. 
in 9 Wochen, 54 & 6 pEt. in 20 Wochen, 6 & 6% pEt. in 10 Wochen, 
7% 7% pEt. in 44 Wochen, was im Durchſchnitt 54 & 6 pEt. außmadıt. 
Im Jahre 1865 mar der Durchſchnitts⸗Diskonto 4% à 4% pEt., im Jahre 
1864 43 à 5% pEt., im Sabre 1868 3% a 4% pEt. Die Rente ber 
Nationalbank für Darlehen gegen Fauſtpfand wurde am 16. Mai von 5 
anf 6 pEt. erhöht. Das ift feit Errichtung ber Nationalbank das zweite 
Mal (1857 war es das erſte Mal), daß die Rente für Darlehen eine ſolche 
Höhe erreiht hat. Am 1, Auguft wurde Die Mente wieder auf 5 pt. 
berabgefeht. Im Oktober und November nahm bie Bank Einlagen auf 3 
Monate zu 4 pCt. jährliche Hinfen entgegen und wurden auf dieſe Weiſe 
etwas mehr ald 4 Mil. Rdl. einbegahlt. Der Diskonto für Bankowechſel 
war bielen Schwankungen unterworfen, eine folge der Fluktuationen in 
Hamburg. Das Jahr begann mit 6 & 64 pCt. Der Diskonto fiel nad 
und nad) biß Ende März auf 4% à Ay; im Mpril flieg er auf 5% à 6%, 
im Mai auf 7% & 8, im uni auf 8 & 8%; von biefem höchſten Stand. 
punfte fiel er im Taufe des juli finfenmweife auf 54 & 5%, im Auguft auf 
4% & 5%, und verblieb unverändert biß zum 18. Dezember, wo er 44 & 
5 pEt. motirt wurde. Der Cours für Hamburger Banko, mwelder zu An⸗ 
fang des Jahres 201 ftand, hat im Verlaufe beffelben 26 Mal variitt. 
Im Januar ftieg er flufenweife auf die höchſte Notirung des Jahres, 201%, 
und blieb auf dieſer Höhe bis zum 20. Februar flehen, wo er auf 201% 
berabging. Vom Februar bis Uuguft fluktuirte ex zwiſchen 2014 and 201, 
ging im Auguſt auf 300%, im September auf 200, und im Oktober auf 
198%, die niebrigfte Notirung des Jahre. Von der Mitte des November 
an ging er wieder etwaß höher und hielt fi im November und im größten 
Theile des Dezember zwiſchen 199 und 199%; am 21. Dezember wurde er 
199%, und am 28, Dezember 200% notirt. Der Cours für Sterling ifl 
noch größeren Fluktuationen ald gewöhnlich (53) unterworfen geivefen. Die 
erſte Notirung im Jahre für kurz Sterling war 8 RNol. 88 Sh.; die höchſte 
Notirung war am 2O, fjebruar 9 MOL. 3 Sh., die niedrigſte am 2. biß 


13. November 8 Ro. 80 Sh. Das Jahr floh mit demſelben Courſe, 
mit weldem es begannen, 8 MU. 88 Sh., während lang Eterling, welches 
mit 8 NpL 74 Sh. begonnen, mit B RM. BO Sh. falof. - 

Mm 15. Oltober verfielen zur Eintöfung die wer zwei Johren aufge 
ftellten 4 Mil. Sproz. Kreditfcheine. Bon ten auf Grund dei Geſeches nom 
27. März 1866 anßgeftelten 4 Mil. neuen Srebiticheiuen find vorkluflg 
nur 2 Mil. in Umlauf gefeht; den Reſt hat bab Finanz Miniferium in 
Reſerde behalten. 


Nationalbank. 
Der Betrag der audgeftellten Aktien beitrag am 31. Juli 1865 
13,266,300 RM. 
Sm Laufe des Bankjahred find für ....-........... 2500 , 


belief, Derfelbe beftand aus: 
a) Altien mit Coupons 9,467,500 RU. 
b) älteren Aktien für Saftungen 3,781,600 „ 
e) Ultien über freiwilligen Ein- 


ſchuß ............ 
13,268,800 RM. 
Das gefammte Altienlapital betrug am 31. Juli 1866 13,422,789 Rol. 
54 Sh. 
Der Gefhäfttgang beim Bankkomtolr in Aarhuus wer im Baukjahre 
1. Juli 1865 vis 30. Juni 1866 folgender: 
a. Wechſel in Hamburger Banfo waren am 1. juli 1865 werbanden 
378,049 DE. Bl. 48%. 
Im Eanfe des Jahres wurden gekauft. 1,886,76 ,„ 1, 
Sufammen 2,214, . 
Bon biefem Betrage find theils wieder 
gerlauft, theild an die Nationalbant in 
Kopenhagen remittirt...* 
verblieben am 30. Juni 369,916 Mt. Bio. 9 ©$. 
b. Bon Wechfeln auf Kopenhagen wurden 1058 Stück im Berroge 
von 1,805,509 Rol. 38 Sh. diskontirt, bie der Nationalbank zngefandt 
wurden. 
e. Auf Flenbburg wurden 6 Städ Wechſel im Betrage von 7707 Del, 
gekauft, bie der Filialbauk daſelbſt zugeſandt wurden. 
d. Von Sterling-Wedfeln wurden 141,368 Dfd, Stel. 9 6. 9 Bar. 
gekauft und an die Nativnalbanf remittirt. 
e. Bon Wechſeln auf YHarhuus fanden fh am 3, juli 1865 im 


19,700 „ 






Vortefenille von -....0020-. onsnncnnnnnnn nee 591,503 RU. 54 Sy 
Im Laufe des Jahres find disfontirt 3148 Städ 
Wehfeleooorunus-onnorenonnnnnnunnne nennen 2,29 612 „ 14 „ 
von ber Nationalbauf empfungen ....... 341,215 „ —3 
„Filialbank . .... 463 „ 62, 
jufammen 3.277024 xD. 34 &. 
Davon find eingeldft.........--rncenanucnnen- 2,550,7255 „ 8l , 
Beſtand am 30. Juni 1866................. 726,09 RL 3 S 
f. Um 1. Juli 1865 waren gegen Fauſtpfand außgelichen 
1,991,623 Rd. 2 ©. 
und gegen Pfand in Grundftüden .......... .. 144840 „ 77, 


zuſammen 3,420,468 dl. 79 ©. 
Im Laufe des “Jahres wurden 302 indirefte 


Darlehen bewilligt... .....--onunenoscornen ren 512550 „ — ,. 

1 direktes Prieritätß- Darlehen... ..........-- 100 „ — > 

und ven der Nationalbank ein indirektes Dar- 

Ichen empfangen .....onnnconcennnnnunenenune 10,000 . 
zufammen 3,959.018 Rd 7, &. 

Davon zurädgezaßlt..... Sonasoncrunnunuannee 519,800 „ 


bleibt Sieh 3,430,218 X nme 
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Hiervon gegen BP. 

vu. Hppothe.. PPPPER 
8,439,218 dt. 79 Sh. 

g uf Rerambio-Eonts in Rethömänze und Baneo fanden am An⸗ 
fang des Bantkjahres........................ ... 4300 Rol. 51 Sh. 
Gin Laufe des Jahres abbezahlt . .............. 88 „ 2, 

bleiben 3527 Ad. 10 ©h. 

b. Uuf dem Eonto für Aktiva für eimgelöfte Wechſel ftanden am 


1. Juli 1865 ....... Denen sesnnunnonseraneenee 285,106 RE. 67 Sb. 
m Laufe beb Jahres abbezahlt................ 13806 „ 64 , 
Uebertragen auf Eonto für direkte Darlehen... .. 1000 „ — , 


und als Verluſt abgefhrieben ..........r0r.-... » 
bleiben am 30. Juni 1806 236,300 Rd. 3 &. 

Der Nettogewinn beim Banklomteir hat in dem verflofienen Sjahre 
174,222 RM. 50 Sh. ober 13,186 Rol. 47 Sh. mehr betragen als im 
vorigen Jahre. 

Nach dem won der Filialbank in Flensburg erſtatteten Berichte find 
die Umfäge in dem Baukjahre 1. Juli 1865 bi8 30. Juni 1866 gewefen 
wie folgt: 

a. Der Beſtand von Bankowechſeln betrug zu Anfang bed Jahres 

180,558 Mi. Bio. 16h. 


945,109 11 


Im Baufe deB uhre® eingegangen ....... 


Dagegen find andgegeben ....-..-.nuu.... 





928,572 


am 30. Juni 1886 verblichn 197,005 Mt. en 7 & 


b. Bon Werhfeln in Reihömänzge auf Fleusburg waren am 1. Juli 


1865 in Behand „nuncennnnncnnsnneennnnnenn 
Im Laufe des Jahreß dißkontirt ............. 
und von der Rationalbanf eingefandt.......... 
vom Banflomtoir eingeſandt................ 


507,174 RU. 41 Sh. 
2579889 „ 5, 


Davon eingelöfl -..--...-uunronnoneernunenne 2,551,950 „ 

Ä Beftand am 30. Juni 1866 774,689 Ndl. 57 ©. 

ec. Bon Wechſeln auf Kopenhagen und Aarhuus wurden im Laufe 

des Jahres reſp. 346,481 MdL 56 Sh., und 45,013 Rol. 62 Sp. 
gekauft. 

d. Sterlingswecfel wurden gelanft 11,843 Pfd. Sttl. 7 Sh. 3 Pre, 
und fänmtlid an die Nationalbank eingefandt. 

Der Rettogewinn bei der Fllialbank in Flenburg im Bankjahre 1865 
bis 1866 hat 36,523 Rd. 25 Sh. oder 13,467 Rdl. 72 Sh. mehr be» 
tragen als voriges Jahr. 

Aus der Rechenſchaft der Nationalbank für daB verfloffene Banfjahr 
3. Auguſt 1865 bis 31. Juli 1866 if Folgendes hervorzuheben: 

a. Das Gewinn, und Verluſt⸗Konto zeigt in dieſem Jahre einen 
Sewiun von 1,278,259 NH. 70 Sh. oder 86,797 Rdl. 86 Sh. mehr ala 
im Bantjahre 1864-65. 

b. Laut Ueberihuß- Konto beſaß die Bank am Schluffe des Jahres 
2,267,787 Rdl. 95 Sp. einſchließlich des obigen Gewinned von 1,278,259 
Ro. 70 Sh.; wird dieſer Betrag abgeredhnet, fo hatte die Bank am 
31. Juli 1866 einen Ueberfhuß, von früheren Jahren berrühtend, von 
989,528 Rdl. 25 Sh., welche Summe, vergliden mit der in berjelben 
Weife aufgefteßten Berehnung des zunächft vorhergehenden Jahres, einen 
Fortſchritt won .142,448 Rbl. 34 Eh. ausweiſt. 

e. In baarem Silber befaß die Bank am Schiufie ded Jahres: 


GSilbermunge..........................  6,716,275 Rol. 91 Gh. 
Süberbarren ......................... 1,612,971 „ 49, 
Bankowechſel ......................... 2,556,289 „ 3, 
Sterlingwechfel.........-0r00c0neen 00. 1,507,665 „ 48 „ 


d. Auf Konto „zweifelhafte Schulden“ find 49,608. Rdl. als Verluſt 
abgeſchrieben. 

Auf Grund deB Gewinnes, der, wie bemerkt, 1,278,259 Rol. 70 Sh. 
betragen bat, würde eine Dividende von ungefähr 9 rEt. zu vertheilen 
gewefen fein. Der Beſchluß ber Repräfentanten der Bank bat die Dipi- 
bende indeß auf 84 Rbl. pro Aktie von 100 MdE. feftgefept und if der 


überfiegende Betrag von 137,322 Mdl. 59 Sh. dem Reſervefonds gutger 


fhrieben worben, wonach biefer auf 1,126,850 Rdl. 84 Gh. geftiegen iſt. 


Schifffahrt 
Ausländiſche Fahrt. 
a. Eingang. 


Schiffe Komilſt. 
Bon Preußen ............... ...... Segelſchiffe 370 8,749 
DR enrteennunnnnnnunene Dampfihife 70 2,382 
> Scleswig-Holftein ernennen Segelfhife 225 2,855 
» Dress Dampfſchiffe 7O 2,012 
>» Belgien ............... nenne Segelſchiff⸗ 15 910 
—.... Dampfſchiffe 16 1,180 
„Bremen .................... Segelſchiffe 37 88 
» England .................... 558 28,862 
BD m ererranunreennenenn . Dampfeiffe 151 11,101 
» Branfeeid ........ Segel⸗ und 32 1,966 
» Hamburg... .uerernenonnneneen Segelfgife 19 395 
„Solland..................... » 57 3,647 
» BD -uesununnneonnonunene . Dampffhiffe 238 1,042 
„Lüubeck ...................... Segelſchiffe 14 251 
Pe ............ Dampfſchiffe 16 290 
» Stalien ..................... Segelſchiffe 7 494 
„Norwegen..................... 125 3,196 
................ Dampfſchiffe 89 1,277 
Portugal..................... Segelſchiffe 2 34 
„ Rußland ......... PPRRERFFFFFT » 123 8,309 
» .................... Dampfſchiffe 8 895 
» Schweden ................... Segelſchiffe 1427 26,849 
Pe Dampffhiffe 874 7,089 
» eftindien (Dänifche) ..................... 20 2,989 
» » (fremde) ....................... 2 270 
„Nordamerika .............................. 2 241 
» Südamerika .............................. 24 32* 
„ Dftindien und China ...................... 6 
in Summa..... 4409 Tr 
b. Ausgang 
Schiffe Komzif. 
Nah Vreußen..... ........... ...... Segelſchiffe 204 1,668 
Fe Dampffsife 124 1,237 
» einig Sof no. ........ Segelſchiffe 202 1,009 
J5ẽ23.. ........... Dampffchiffe 71 1,495 
England .. Eeeesnnnnuenunstnennne Segelſchiffe 40 820 
—........... Dampfſchiffe 102 8,210 
» Freutteich .......................... 1 1 
» GDamburg .P.............................. 13 165 
» Holland.....ecccsnenennornnnn . Segelſchiffe 9 110 
» 2 essesurenssareennuneunen Dampfſchiffe 11 434 
» Rübel ....................... » 128 467 
Norwegen .................... Segelfhife 101 1,544 
» ............. Dampfſchiffe 73 1,873 
„ Rußland ...................... Segelſchiffe 98 1,220 
» PR Dampfichiffe 4 323 
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Sf Komijlſt. 

Rad Schweden .................... Segelſchiffe 1386 6,406 
Pa vous Dampffhife 1162 4,515 
> Dänifge Wefindien. ... ...r.o. .... 12 1,230 
» GSübemetila ......u.nswunnsnennennennennne 3 137 
„der Ruide und Offer ......... . Sefpelſchifft 856 823 
» s BD karesannen Dampfihife 17 63 

in Gumma..... 3, 


Außer den angeführten angefommenen und abgegangenen Schiffen haben 
rorbeifegelnde Schiffe einen wiht unbedentemben Theil Güter gelöiht und 
geladen. Bon Dampfſchiffen haben ſoncch 824 angefommene Schiffe 4355 
Komzif. gelöfht und 137 abgegangene Schiffe 3311 Komilſt. auf der Rhede 
geladen; ferner haben 68 Segelſchiffe 761 Komzlſt. gelöfht und 4 Segel- 
ſchiffe 53 Komzlſt. Güter geladen. 

Der größte Theil der gelöfchten und geladenen Güter war von und 
nad England 3960 Komzif. 

Aus dem Angeführten ergiebt ſich demnach, daß die Anzahl 

der angelommenen Segelſchifft (extL der vorbeiſegelnden) 3047, 


der abgegangenen Segelſchiffe......................... 2925, 
der angelommenen Dampfſchiffe...................... 1323, 
ber abgegangenen Dampffhiffe.....-.-senenonunnnenen 1642 


betrug. 

Die geſammte Ladung der angekommenen Schiffe betrug 148.206 Komilſt., 
und der abgegangenen Schiffe 37,393 Komjift. 

Vergleicht man dieſes Reſultat mit der Schifffahrt im “Jahre 1865, 
fo ergiebt fih, daß die gefammte Ladung ber eingegangenen Schiffe 5200 
Komift., nud der audgegangenen Schiffe 3200 Komzift. größer war als in 
biefem Jahre. 

Sinfihtlid der Ladung war die Schifffahrt am größeften von und nadh 
England; die bon dort hier angelsmmenen Schiffe waren mit 62,250 Komzift., 
und die dahin abgegangenen Schiffe mit 10,700 Komzift. beladen. Nächſt 
Ergland ift die Fahrt auf Schweden am bedeutenbften geweſen / bie Ladung 
der won dort angefommenen Schiffe betrug 34,100 Komzift., und ber dahin 
obgegangenen 31,200 Romzifl. Die beiden näcitfolgenden Länder find 
Prenfen und Ruflant. 

Hinfichtlid der inländifhen Schifffahrt fehlt zus Zeit mod daB voll, 
Röndige Material und es muß daher eine Ueberfiht derſelben einem fpäteren 
Berichte vorbehalten bleiben. 

Die biefigen Seeverficherungs⸗Geſellſchaften find recht beſchäftigt geweſen. 
Der Betrag ber gezeichneten Verfiherungen war: 


is der See⸗Aſſekuranz Kompagtie............ 8,622,600 Rol., 
in der Privat⸗Uſſekuranz⸗ Geſellſchaft...... ...  21,3056,000 , 
im Kopenhagener Affekuranz- Berein........... 23,615,000 , 
in ber viegten Serverfiherungs + Gefelfchaft.... 10,900,00 „ 


der gefammte Belauf der gezeichneten Verfiherungen bat alfo im “jahre 
1866 nahe an 64 Mil. Rdl. betragen. 

Der Verkehr der Preußiſchen Schiffe in Kopenhagen if im Jahre 1866 
größer als das Jahr vorher geweſen. 

Die Zahl der Schiffe flieg von 372 auf 406, die Yabl der Laften von 
22,402 auf 27063. Die Yabl der Schiffe und Laften bürfte indeß noch 
eine erheblichere Steigerung erfahren, wenn bie nad dem hiefigen Hafen 
kommenden Sciffe aus den Herzogthümern, bie bißlang von der Meldungs- 
pflicht befreit waren, ebenfo wie bie übrigen Preußifchen Schiffe fi hätten 
melden müfjen und fomit in das Schiffbjournal aufgenommen worden wären. 

Bon den erwähnten 406 Schiffen kamen: 

aus Preußiſchen HSäfen..... 273 Sa mit 8,846 Laſt beladen, 
..... 1 > 287 Ballaſt, 


auß —* Saſen.. 132 „ 17,930 „ beladen, 
—— 406 SH mit 27,063 Cait, 


und gingen: 


nah Preußen ......2.... . 38 Schiffe mit 1,986 Laſt beladen ?), 
> »reſp. der Oſtſee 323 „ „ 17005 „ Bella, 
» fremden Häfen ...... MV „ „ 6457 „ beladen, 

> > ELLI TI 7: » 160, Balal, 
Mm Gabadle ....2...--000.- 1. »23, 

in Winterlage ........-... ll. 5 138 „ 

Bier verlauft. 1. 35 , 


lem WE Supffe * 37.063 vo. 


Rackſechtlich ber Ladungen Elaffifiziren fi jene Schiffe wie folgt: 


Brennbelz ....... ... 104 Schiffe mie 3,5413 Laſten von Preußen, 
Langholz............ 40, ,„ 170 , ri 
Roggen ............ 3 ,„ „ 10, » 
Wem ..... . 8 ,„ ; 6& „ » 
Rarteffeln ...... .... 5b ,„ 5; tr , » 
Peinfant onen sereen. ll, >» 2, » 
Gtäbe und Barl..... 29 ,„ >» 7322 , > 
Gemnt .....0ncs00. 3 ,„ > 6 . » 
Städküter .......... BB. ,» %2 . > 
Steinfoblen 87 „ „ 14142 „ vom Uuslaud, 
Städgätez .......... 8 „ „ 223 „ » 
Manerfteine ........ 8... 1 , » 
kangholz ........... 8 102 „ » 
Brobber ...rror nen. 3,0.» 100 „ » 
Brennbolg »........- 2. .- 42 „ > 
Steinfaly ....-....-. 3, > 270 „ » 
Zucker 222.200... ... 83. 5» 70 , >» 
ſtoprolith........... | A , » 
MWoſlle............ 2 „> 4 , . 
@ifen 60 1 >» » 29 > >» 
Heringe ............ l , 3 . 
zufanmen WESH 





Kepenhagen, im Mpril 1867. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Belgrad für 1866 °). 


Eine ernflicde Sehumg una Börderung des Gandeld im Fürſtenthum 
Serbien wärde eine langjährige angeſtreogte TIhätigfeit der Negierang und 
dor Allem andauernd friedlihe Zuſtände vorausſetzen. Die unter den Böl- 
kern der Balfashalbiniel endemiſch gewordene Gaͤhrung dagegen, welche im 
verfloffenen Sabre noch ſtäͤrker aud allgemeiner aufgetreten iſt, ala es früher 
der Fall war, dürfte das Aufblähen des Handels ſchlechterdings unmöglich 
machen. Nach den Bollisgitern für 1864, den leyten, melche vollſtändig 
veröffentlicht worden find, laſſen ſich für Ein- und Ausſuhr folgende Kate⸗ 
gorien nebit den dazu gehörigen Werthen aufſtellen: 


) 11 Schiffe mit 1434 Laſt Stüdyut, 

alded Eijem, 

» Ihe, 

Thran und Heringe, 

Kreide, 

Su, 

Thonerde, 

Schwefel, 

20 Koprolith, 


33 Safe * 1986 Torten. 
3), Siche vorgen des Vorjahres Sand. Arch. 1866. I. S. 359.. 


» » „ 


an 
nuuyyu0. 
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Import. Expert. 
Benennung ber Untökel Piaſt. Diaf. 

Getreide aller Gattungen, Mehl, Mita... 2,B,360 2,566,058 
Eifen, Stahl und andere Metalle, reh umb 

werarbeitet..ene.....noonennurannene. 9.089,95 353,654 
Oel ſamen, Bein-, Rapp» und andere Samen 740A10 48,900 
Breanfoffe: Holz, Holz⸗e und Steinkohlen 23,400 220015 
Steine, Marmor, Ziegel, Kalt, Eement .. 294,107 155,926 
Gehinenfal ....sencnnenennonnnnnunnen ne 5,617,668 1,296,618 
Gerbe⸗ und Fatbeſtoffe. ............. 1,237,836 584,12 
Tipge, geſalzene, getrodnete und friffe...  2,386,582 334,255 
Frächte, trodene und friſche, auch Süb- 

fräßte...... ......................... 291,872 639,038 
Werk und Banbelz, Holgmaaren........ 21023 2 2,745,086 
Kotomalwaaren................ ........ 7,734.568 162,966 
Dele: Oliven, MRapys-, Lein⸗, Fiſch ⸗ und 

Bmdere.22 22000 arnennnnnunn san nn en ne 3,182,910 14,140 
aba, roh uud verarbeitet ...........- . 8441072 368,530 
Akte, Salami und Thee............... 181,051 — 
Hänte und Felle, roh und verarbeltet, Leder 2,519,529 8, 008,072 
Wachs, roh und verarbeitet.......... ... 61 ‚%5 99,006 
Memifattar-, Weber und Wirkwaaren... 22,290,645 127,620 
Meditamente und Wiimeratmaffer........ . 67,800 — 
Ben, Efſig, Spiritus, Brauntwein, Li⸗ 

queure, Bier.................... 2,205,185 B,847,200 
Hanf, Tob.....ecucsnuunennunnnnernnnnee 139,576 — 
Glas, Spirgel, Berl ac.. sonen. 1407,972 — 
rohe Seide, Kokons, Wfl, Eamen. .... — 3,168,00D 
Schaf und Baunweik nnd ander Me 

Kl... ... nnenesonneenerrenen 170,707  7,163,828 
Shiahteich, Wilden, Bio Bitte ww. 8709,60 38,875,910 
Berzeten, Steingut ir... .--eserrero. 210,351 — 
Papier, Bäder, ———— .... 14013,777 16,205 
Seifen, Kerzen, Unfhlätt................ L260, 140 122578 
Gewärge: Pfeffer, Bimmt x............ 545,691 — 
Erbäpfel, Knoblauch, Zwiebeln, Linſen, 

Fiſelen.. ........ 402,019 109,082 
Bitelol, Alaun, Salpıtrr, * —* 

wofler und Schießpulvert. ... 501,447 19,500 
Derſchiedene, nicht —— benannte %. 

titel ................................ 2,262,947 428.58 

Summa . N i N] 46,01 


Der Egportwerth iſt hiernach um 18 pEt. geringer ald ber der Ein- 
fuhr, und das Verhältniß alſo nicht fo günftig wie in den beiden Vorjahren. 
Die Einfuhr betrug nämlich im “jahre 1862 63,481,896 Piaft., und im 
Jahre 1863 78,887894 MWiafl.z; die Ausfuhr beifferte fih 1862 auf 
34,220,492 Piaſt. and 1963 auf 101,147,010 Pinf., fo dag fie ben 
Import jener beiden Jahre um 20,738,596 Piaft., beziehungkweiſe um 
22,259,116 Piaſt. überfigg. Die Ouantitäten ber einzelnen Ausfuhre⸗ 
Artikel in den drei vorerwähnten Jahren, vergliden mit den bis jeht be⸗ 
Bannten Expoztziffeen der “jahre 1865 und 1866, zeigen, daß ber Grund 
dieſer Verfcplschterung in ben Bahlengzäßen zu finden if, welche ben Bor, 
flenvich- Expert nah Defterseih darſtellen. Es find nämlich ausgeführt 
worden nad Oeſterreich: 


Werth 
Ghäde in Piaſtern 
1862: mageres Berftennich..... uonroonen ‚268886 24,536,748 
gemaſtetes ..... ...31,060 5,773,254 


— 294,875 80,310,002 





Werth 

Städte in Piaſtern 

1863: mageres Beeftenvich............... 196,214  21,583,540 

11} 22 7 ............. 164471 36,188,620 
zufammen 37,467, 
1864: zwugereß Borflennieh.............- — — 
gemaͤſtetes ............ 54,807 — 

zufamınen 199055  20,D05060 

1865: magetes ee =, 
gemöft® 5 ............ 66,536 — 

zufammen 355,287 IT 71.006 

1866: magered Berftendich............. TI — — —_ 
gemäßttteß ee ee 70,227 — 

jnfommen 197,104 37,520,080 


Der Borftenvieh -Erport hat affo feit 1863 in Bezug auf die Stück- 


| 30hl bedeutend abgenommen, dam in den Jahren 1864, 1865 und 1866 


find im Durchſchnitt nur 201,297 Stück zu 30,759,278 Piaſt. aukgeführt 
worden, wogegen fich derſelbe Erport in ben jahren 1862 und 1863 im 


JDurchſchnitt auf 827,780 Stück befief und fi deſſen daurchſchnittlicher 
JWerth auf 44,088,581 Piaſt. bezifferte. 


Der Umftand, daß die Borftem 


| vieh-Undfuhe im Jahre 3864 und 1866 ungefähr die gleiche Höhe erreicht, 


därfte zu dem Schlaffe berechtigen, daß die im vorjährigen Hauptbericht er⸗ 
wähnten, in Semeubria 1864 vorgefallenen Boffgebfihr-Lnterfchlagungen auf 
bie Geſtaltung ber Sollregifter dr genannten Jahres jedenfalls aud von 
Einfluß geweſen find, daß aber zur Erklärung der na biefen Zoflregiftern 
1864 erfolgten Verminderung der Borſtenvieh⸗Ausfuhr entſchieden noch nad 
einem anderen, und zwar mefentliherem, Grunde geforfcht werden muß. 


| Bon verläßlider Seite verlautet, daß die Verminderung der Ausfuhr im 


der in Rede fiehenden Waaren-Kategorie die folge einer feit einigen jahren 


| in Serbien eingetretenen Abnahme des Viehſtandes ſei; ba jedoch die dar⸗ 


auf bezüglichen Zahlengrößen bißher noch nicht zur Veröffentlichung gelangt 


| find, muß die eingehende Erörterung biefer Thatſache einem fpäteren Be 
| richte vorbehalten bleiben. Vorläufig muß der Grund jener Ezportvermin⸗ 


derung nicht im dem Angebot, fondern in ber Narhfrage gefucht werden. 
Die Exporteure, welche, mit wenigen Ausnahmen, fämmtlich Defterreichifche 
Unterthanen find md dur deren Bermittelung ba® Serbifde Maft- Bor 
ſtenvich großentheil® nach Preußen gelangt, finden in Ungarn, feitdem fi 
dafelbft die geregelte Mäftung Bahn gebrochen hat, vorzüglichere Waaren 
al8 in Serbien. Was den Serbiſchen Viehhandel noch für einige Seit auf 
recht zu halten vermag, iſt feine numerifche Stärke; vom 1. Januar biE 
legten Dezember vorigen Jahtes wurden per Eifenbahn 


a) nach dem Norden, und vorzüglib nad Berlin: 


von Steinbruch ............................... 76,480 Stüd, 

„Peſth.................................... 12,000 , 

» Raab LTE He een — 14,342 » 
b) nah Wien .................................. 3160 „ 


jufammen 105, 082 Stüd, 
500 — 600 pr. ſchweres Maſtvieh à 25, 28, und fogar gegen Jahres⸗ 
fhlug & 32 Fl. Oeſt. Währ., verfendet, woran das Fürſtenthum Serbien 
allein fi mit ‚zwei Defttheiten becheiligt haben fell, wtb in der That bil- 
den die in der obigen Ezparttabelle ‚unter 1866 angeführten 70,227 Stüd 
Maſtdieh zwei Drittheile der fo eben genannten Summe Die Erporteure 
haben jept faſt ausſchließlich Maſtvieh zu liefern und es ift wohl noch 
Ablich, wenn der Webarf es erfordert, in Serbien angelaufteß magered obet 
nicht zur Genuge gemäfteted Borſtenvieh, vor der Bieferung wach Morden, 
in Nugarn eine Mäſtung zu unterwerfen, aber «8 llegt auf ber Hand, baf 
biefe8 Berfahren deſto mehr abnehmen wird, je mehr ber Ungariſche Gans 
bafömannı in Ungarn ſelbſt ſchon gemäſtetes Borſtenvieh vorfindet. Die 
ſtarke Nachfrage nach dieſer Gattung vun Maſtvieh zeigt fich ſeit berelts 
vier Jahren; denn außer ber 1803 gegen dad Vorjahr eingetretenen Ab⸗ 
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nahme der Ausfuhr von maneren Schweinen um 34 pEt. ift ber Export 
von gemäfletem VBorftenvieh ſchon in demfelben Jahre im ſtärkſten Maße 
gegen 1862 geftiegen. Das Jahr 1863, in welchem bie Musfuhr von 
Schweinen die Höhe von 360,685 Stüd erreichte, war dad lehte gute Jahr 
für den Export diefed Serbiſchen Handelsartikels, und zwar fowohl in Be⸗ 
treff der numerifchen Größe, als auch in Hinfiht des Geſaumt⸗Fleiſchge⸗ 
wichts der egporrirten Waaren. Es leuchtet ein, daß auf die Geftaltung 
diefeß Lehteren nicht nur die Stückzahl, fondern auch daB Einzelgewicht ber 
Specied vom größten Einfluß ift, und, wenn weiter oben bemerft wurde, 
daß der Borjtenvieh-Erport fett 1863 in Bezug auf die Stüdzahl bedeu- 
tende Verminderungen erlitten babe, fo muß bier Leider noch hinzugefügt 
werden, daß feit diefer Zeit auch eine von den numeriſchen Berhältniffen 
der Species unabhängige, und nur auf eben dieſes Einzelgemicht bezügliche 
Abnadıne der Ausfuhr erſichtlich iſt; während nämlich der Export von ge 
mäfteten Schweinen 1863 faft 46 pE&t. der ganzen Borſtenvieh⸗Ausfuhr 
jeneß Jahres betrug, beläuft er fi in den drei darauf folgenden Jahren 
nue auf durchſchnittlich 30 pCt. diefer Ausfuhr. Diefes Ergebniß dürfte 
zur Genüge beweifen, wie ſehr die Einführung foftematifher Mäftung für 
das Serbifhe VBorftenvieh von Nöthen ift. Bon den beiden, den Handel 
mit Schweinen fördernden Faktoren, nämlich Vermehrung der Stüdzahl und 
Vergrößerung des Eingelgewichtd, iſt jetzt zweifelsohne der Lehtere als 
Hauptfaktor anzuſehen, indem derſelbe, ſowie ſich die Verhältniſſe der Nach⸗ 
frage gegenwärtig geſtaltet haben, den Geſammtwerth ber hiefigen Borſten⸗ 
vieh⸗Ausfuhr in unvergleichlich wirkſamerer Weiſe erhöht, als die bloße, 
ohne Rückſicht auf das Einzelgewicht vorgenommene Vermehrung der Pro⸗ 
duktion. 

Wegen Mangels au genauen Zahlengrößen find Erörterungen über die 
während bes verfloffeuen “Jahre nad Serbien erfolgte Einfuhr augenblidlid 
noch nicht möglich. 

Betreffd der im vorjährigen Berichte enthaltenen Anführungen über bie 
Dropenienzen aus Deutſchland iſt zu bemerken, daß die 1866 in Deiterreich 
frattgefundene Dukatenhauſſe und der bei allen Zahlungen, welche von hier 
aus in Banknoten nah Defterreih ftattfinden, ſich auß der Kourkdifferen; 
für den Serbiſchen Handelsmann ergebende Vortheil, bei etwaiger längerer 
Dauer dieſes Berbhältniffed, auf den Import Norbdeutfher Produkte nad 
Serbien bon ſehr Körender Einwirkung fein dürfte Während nämlich beim 
Darikourfe die Preußischen und Sächſiſchen Schnittwaaren um ca. 10 bis 
15 pCt. beffer rentiren als die Oeſterreichiſchen Artikel der nämliden Gate 
tung, waltet das umgekehrte Verhältnig vor, wenn dad Defterreichifche 
Dapier, wie e8 der Fall war, beinahe 30 pEt. an feinem Werthe verliert. 
Diefe, aus einer fehr zuverläffigen Wiener Duelle ſtammende Notiz be» 
ſtätigt indeffen die Nichtigkeit der im vorigen Tahreßbericht aufgenommenen 
Bemerfungen über die, unter normalen Kourdverhältnifien nad Serbien er- 
folgende Einfuhr Norbdeutfcher Produkte. 

Auch was die Übrigen dfonomifhen Verhältniſſe des Fürſtenthums an⸗ 
betrifft, ift der vorige Jahresbericht noch maßgebend. 

Belgrad, den 17. April 1867, 


Yahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Paramaribo für das Jahr 1866, 


Daramaribo, die Haupt- und, mit Ausnahme bed Heinen Hafenorts 
Neu⸗Rotterdam, die einzige Stadt der Kolonie Surinam, liegt am linken 
Ufer de Fluſſes Surinam, etwa vier Deutfche Meilen oberhalb der Mündung, 
Die Kolonie felbft, ziwifchen dem 54° und 57° Weſtlicher Cänge von Green 
wich gelegen und ungefähre 2° und 6° Mörblicher Breite, wird begrenzt im 
Norden vom Atlantiſchen Ozean, im Weften von dem Fluſſe Eorantyn 
(Englifh Guhana) und im Often von dem Fluſſe Marompne oder Maroni 
Etanzoſiſch Guyana). Die füdlide Grenze wird unter 2° Nördlicher Breite 


angenommen, ift indeß keineswegs beftimmt, weil biß jeht fein Europäer 
jene unwirtbbaren, gebirgigen Gegenden betreten hat. Der bewohnte Theil 
des Landes erſtreckt fih kaum mehr ald einen Grab von der Merrebküfte 
landeinwärts und ift nur angefhmemmted und fomit fehr fruchtbare® Rand. 
Keinen. Hügel findet man hier, nicht die geringfte Erhöhung; nur unermeß- 
lie Waldungen und bier und dert eine Plantage au den Ufern der Flüfſe. 
In den Regenzeiten find diefe Waldungen großentheil® überfchwenmt; die 
Plantagen, durch aufgemorfene Damme gegen dieſes Regenwaſſer geidüßt 
find von Abzugskanälen durchzogen und haben Edleufen an der Fläßſeite, 
welche mit der Ebbe dad in den bebauten Feldern angefammelte Waſſer ab, 
führen. "Das Land wird durchſtrömt non mehreren fiffbaren Flüſſen, von 
welchen der bedeutendfte der Surinam ift mit einer Menge Rebenflüffen. Die 
Plantagen wurden früher duch Negerſklaven bearbeitet und lieferten im 
Anfauge tiefes Jahrhunderts bedeutende Quantitäten von Kaffee und Yuder. 
Seit dem Berbote der Sklaveneinfuhr verringerte fich die Preduftien von 
Jahr zu Jahr, denm die geftorbeuen Urbeiter — und bie Sterbiihkeit unter 
den Sklaven war groß — wurden nicht mehr durch neue erfeht. Ju 1863 
wurden die Sklaven ganz frei gelafien, nadbem die Kegierung jahrelange 
ſchon durch ſtrenge Gefege die Behandlung berfelben feiten® ihrer Herrſchaften 
feftgeftellt und fomit daB Loos der Sklaven gebeffert hatte. Diele Frei⸗ 
laſſung hatte zur Folge, daß die Produftion der Plantagen (faft der einzige 
Exrwerböjweig der Koloniſten) nod mehr zurädging. Kaffee war fhon in 
den legten ohren auß Mangel an Ürbeitern gac nicht mehr gebaut, und der 
Erpert an Quder, der in den legten “jahren vor der Emanzipation durch⸗ 
fHnittlid noch 30 Millionen Pfund beivagen hatte, ſank in Ud6 auf 
184 Millionen Pfund. 

Ter frühere SHave, als folder an gute Ordaung gewöhnt, entzieht 
ſich als frei gewordener Maun gern der zegelmäßigen Arbeit und nähe: fi 
lieber von den Thieren des Walded und geftoglenen Feldftächten. Lie 
Gefehe legen freilich jedem Freigelaffenen Die Verpfligtung gu regetmäßiger 
Arbeit auf und verbieten die Vogabondage, fie find aber nicht leicht zu band» 
haben in einem Lande von ZU0U Deutfhen Quadratmeilen, auf meiden 
50,000 Menfhen und unter diefen vieleicht SO Pelizrieffigiemten wohnen. 

Chinefiſche Einwanderer, in geringer Anzahl eingeführt, konnten bie 
dahin den Mangel an Urbeitdfräften wicht enfegen; zur Einwanderung nad 
größerem Maßſtabe aber fehlt den Koloniſten das Geld, da die often für 
Daffage der Arbeiter durch die zefp. Dienfiherren vorzuſchichen find. Nur 
durch ganz bedeutende Einwanderung guter Mrbeiter konnte der Zuſtaud ter 
Ketonie gehoben werden, bie Niederländiihe Wegierung ſcheint aber nicht 
geneigt, der Kolonie zu diefem Zwecke eine Anleihe auf billige Bebingungen 
zu bemilligen. 

Ganz unzweifelhaft würde das Mutterland, wenn aud nur indirekt / 
beteutende Bortheile ald folgen folder Unterſtügung geniegen. Das Land 
if, wie oben erwähnt, äußerft fruchtbar, befigt in der Menge ſchiffborer 
Flüſſe und Kreeken cin natürliches billiges Transportmittel und würde auch 
durch vermehrten Anbau weniger ungejund als jept fein, fo daß auch Eu- 
topäer zu leichtem Feldbau zwedmäßig verwendet werden könnten. Außer 
ker Stadt Paramaribo, in welder ca. 25,000 Einwohner leben, wögın 
augenblidlih faum 7 Quadratmeilen (Deutfche) angebaur fein, die ganze 
übrige enorme Fläche des ergiebigften Landes liegt aus Mangel an Arbeitern 
unbenugt und werthloß da. Der Handel iſt in folge der feit vier Jahren 
andauernden Abnahme der Produktion ebenfalls unbedeutender geworden 
und befiebt nur in der Einfuhr von Konſumartikeln und in der Ausfuhe 
von Produkten; Tranfitogefhäfte werden nicht gemacht. Von im (jahre 
1866 importirten Artikeln finb die wichtigften : 


Fl. Cts. 
Ackergeräthe, zum Werthe von nSollandiſhene Gulden 
in runden Zahlen.. ............... 33,000 — 
Bretter (Tannen) .............................. 10,000 — 
Butter .............. ..................... .... 146,000 — 








gi. € | Fi. 173 
Cigatren................ .......... ......... RO — Reis und Reißsmehl..................... X — 
Efwanren (in —e .......... 41,000 — Galꝗſiſch, als: Badeljaene 2,740,000 Pſo. 934 
Cetränfe (defißitte). ...... — —— 77,000 — Seriug ... 140,000 „ ‚00 — 
Säte und Mäpen..... Sonenuonnee Pomobnessneren 40,000 — Salzflifh (Rinde und Schweine) .....uuo....... 373000 — 
Lichte (Talg und Gteatin)......- ............... 70,000 — E©dmalj ......-.0oserenneoonnnenonsueonennunne 00 — 
0 2300 — Scäuhgeug. .....-0:-0000nnnnnunnnunenannnunn ... 70,000 — 
Kalt und Eement ........-. Bneossnnsencce. ..... 27000 — Steinfoblen. ......:.-concuooncn. Sonssonunnnunen 114,000 — 
Rartoffeln. oorcenaosenonsnennoneunnnnnunnnenene 31,000 — Tabal......ennssonunsonserenernennnsnnnuunnere 32,000 — 
Alfe —XR ——— 84,000 — | EM — - —————————20 11,000 — 
Nannfakturen.................. ............. 932000 — Mein (worunter Rheinwein 3743 gt. 6 €t8.).. 77000 — 
Moaſchinen............................ 837,000 — Zuder (Raffinabe)........................... 2,00 — 
Manrrfleine ..... gausnnnsnanessnnnnennn nun 23000 — Sonſtige in geringerer Menge importirte Artikel, 
Mehl und —— worunter 3 Millonen zum Geſammtwerthe..................... 972,222 42 
Dfund Mehl ......sonnasocssconneennuen 340,000 — Orfammt-“mpert: .. en AA 
Möbel .....-00e0ununnonnenuesnennsnrunenennnnn 30,000 — Bon diefem Geſammt⸗Import fommt 
Modewaaten................................... 83700 — auf Die Niederlande. ........... 2,083,048 Fl. 59% CB. 
Del, werunter Petroleum.................... 68000 — » » PBereinigten Staaten.... 1,088,145 „ 79 ,„ 
Parfümerien...... 29,000 — „ fremde Sanbelöplähe ....... 1,328,028 ai 
Raudfkeif, Suinten und Wurſt — —— — 90,000 — t®. 
Bon im Jahre 1866 egportirten Artikeln find die wichtigften: 
Exportirt nad 
Urtifel Sefammt-Egpett. Gefammtwert 
ben den Bereinigten fremben 
Riederlanden. Staaten. Handelsplägen. 
Baumwolle.............................. 65,075 Bf. 90,969 . 256,044 
III ‚085 Mr 09,085 Do. 231/080 mr 912,170 , mn 
Sol in Biden. ⸗ 
Rafe seussnonnenne .... 19,54 „ 8,610 28,154 
Melafle .....--r-u0nesnnnnonnoenenennnnee 204,061 Ball. 200,182 Gall. 31,890 Bat. 435,933 Gall. 
um .oo2000n0nonn een on urn e rennen nn N » . ‚653 ‚239 2 
Ju Snunonnnuennnennnennnnennenn nennen 4,465,431 Bfb. | 7,031,917 Pfd. 7,059,977 of. 18,557,325 Pfb. 
onfige Uctifel c...... . . 





Die bier gebräucligen, oben notirten Pfunde find die „alten Umfterbamer“, 
Der Ballon = 3789 Niederl. Kannen oder Berliner Quart. 


Die im Jahre 1866 in Paramaribo und dem Nebenhafen Neu⸗Rotter⸗ 
dam angelommenen Schiffe belaufen fi; 


Abgegangen find in berfelben Zeit: 
Nah den Niederlanden: 


von denen 100 == 110 Englifden. 








Aus ben Niederlanden: Nieberländifhe Säiffe ......- 16 zu Shiffßlaften........ 2,079% 
Nieberländifhe Schiffe ......- 25 zu Scifftlaften......- 3,0884 Nach den Vereinigten Staaten: 

Aus den Dereinigten Staaten: Niederlänbifhe... Schiffe 14 » 1,269% 
Nieberlänbife... Schiffe 14 » 1,268 Vereinigte Staaten „ 6 » 655 
Vereinigte Staaten „ 7 » 152% ° Englife........ 11 966 
Engliſche....... 18 1,065 — — 31 2,8904 

—, » 3,0854 Nach fremden Ländern: 

Aus fremden Ländern: Niederländifde.. Schiffe 59 » 2,073% 
Riederländifde. . Schiffe 55 » 1,669 Englifche —...... » 33 » 3,3554 
Englifhe.......  » 4 » 3,1524 Vereinigte Staaten „ 2 » 160 
Dreufifde -...- > 3 » 390 Dreugifde ....- » 3 » 390 
—— 5 > 1 —— 1: 

hwebifde..... > Pi webifipe.:... » " > 

98 . —_ 5, gg 2 
Im Sanen..... 97 , , Im Banıen..... 129 » nen: 


Brent. Haubele⸗Archiv 1867. IL. 
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Obige Angaben find den Megiftern des Zollbüreaus entnommen. Die 
Schiffolaſt if gleich 4000 Pfd. 

Die meiſten Schiffe werden zı Paxamariko gelöſcht mad geladen, indeß 
laufen manche auch 'in Niderie, dem im weſtlichſten Theile der Kolonie am 
Soramign getegenen Dißrifte. direkt «im, Eſchen und laden, pbme fid, in 
Paramaribe zu zeigen. Der dortige Meine Hafen heißt Neu⸗Rotterdam. 
Die Gebühren, melde non Niederländiichen Schiffen, ſowie von Schiffen 
befreundeder Rationen zu entrichten find, belaufen fib auf 3 Qulden pro 
Shifftiaft. Der Zoll beträgt 3 pPCt. für Import, 5 p&, Mir Export. 
Spezielle Drarantaine » Veflimmungen find deu jehedmaligen Verhältniffen 
entipredeud. Für gewbhwlich ‚befteken Keine. 

Der Zwpott aus Preußen und den Staaten dB Zollumeind if nicht 
einmal annäherud zu beffimmen. Miele hieſige Kaufleute beyiehen Waaren 
von deut, jedoch immer Über Umſterdam, die daun ald aus den Niederlanden 
importirt vegiſträrt werden. Das größte hieſige Importgeſchäft, hauptſächlich in 


Manufaktuten und Strumpfwaaren, if daB umer ber Firma C. Kerſten & Eo. 


handelnde dee Hectnhuter Miffion. Dieſes bezieht faſt nur aus Deutſch⸗ 
gend und zwer über Amſterdam, bat ſich übrigens durch Ehrlichkeit und 
Solidität bei der Beuklleung unbedingtes Verirauen arworben. Don den 
hier wehrenden Deughm Bar man fagen, daß fie an Intelligenz, Fleiß 
und Ausdauer anderen Nationen nicht nachſtehen und fi dadurch großen⸗ 
theils felbft günftige Tebenszuftände gefchaffen haben. Viele von ihnen find 
als angemprbene Soldaten ins Land gefommen und find Offiziere, Beamte 
und angefehene Bürger geworden. Als Feldarbeiter find biß.jegt wenige 
eingewandert; man hält daB hiefige Klima für ungefund. Es wäre dennoch 
nicht zu bezweifeln, daß bei nernänftiger Vorſorge und Vorficht eine Koloni⸗ 


fation mit Deutfchen Urbeiteen glihen meede. Moge die anhaftende Mirbeit 


auf ben Zuckerrohrfeldern, wo fein Blatt über dem Haupte Schug Bietet 
gegen die verfengenden Sonnanftrahlen, immerhin zu ſchwer für fie fein, — 
bie leichtere, gewiffenhafte Pflege des Cacaobaumes wäre dem Deutfchen 
Arbeiter veſſer zu Aberlaffen, als dem gewiffenloſen Neger. 


Die Einwohner des Landes, obgleich zu ben verfchiedenften Racen, 
Nationen wad Konfeffionen gebörend, leben ſehr friedlich unter einander. 
In Paramcribo giebt es vier Kirchen: die zefswwirte, lucheriſche, katholiſche 
und Gesenduterkicche und zwei Synagogen. Die Herenhuter, durch die bie 
meiften Meger zum Chriſtenthum belehrt find, haben dadurch die größte 
Gemeinde, ca. 30,000 Seelen und fahen ſich darum gendthigt, auf verſchie⸗ 
benen, gümftig gelegenen Stellen inmitten der Plantagen Kirchen unb 
Schulen zu bauen, 

Noch find die Bufchneger- und Indianerſtämme zu erwähnen. Erſtere, 
Abkommlinge von por mehr als 150 Jahren in bie Wälder geflächteten 
Regerfllanen, mußten, mit letzteren vereint, fich gegen des Gode des vorigen 
Zahrbunderis durch Rauben, Brennen und Morden ben bemaligen Plan⸗ 
tagenbewohuern furchtbar zu machen, Demgufolge die Regierung, als mehrere 
militärifhe Expeditienen gegen diefelben ohne günftigen Erfolg geblieben, ſich 
gendtbägt fa, mit Ddiefen räuberifhen Horden einen fönmlichen Frieden zu 
fließen, und fi zu einem jährlichen Tribut an Waffen, Munitien, Tebenb- 
mitteln and Kleidungsftüden zu verbinden, Darauf haben fie ſich is Holzreichen 
Gegenden, dornehmlich am dießfeiligen Ufer bed Maroni wiedergelafien und 
bringen von dort ihre Bauholzfiöße bi8 an Paramanibe zum Berlauf. 
Regient werben fie von einem ſelbſt gemählten Oberhaupt and fegenannten 
Sauptleuten ihres eigenen Stammes, ganz unabhängig vom Nieberländifchen 


Goeapernament. 


Die Indianer, Urbewohner des Landes, wohnen in Heinen Dörfern, 
ganz abgefondert von den Plantagen. Sie find frieblicer Natur, leben 
bon Jagd und Fiſchfang und ftehen wie Die Bufchneger unter Jurisdiktiou 
ihrer eigenen Häupter. Ihre Anzahl vermindert fi jährlich und beläuft 
Th auf farm 1000, tie ber Bufchneger auf vielleicht 8000. Bon beiden 
Stämmen ift vorläufig zue Hebung von Acerbau, Induſtrie und Handel 
Nichts zu erwarten. 

Deramaribo, im Mai 1887. 


Bericht des Preußischen Konfulats zu Tampiro für 1866, 
Ueberſnt: der vom 1. Januar bis 31. Dezember 1866 im Safen von Tampico angefommenen und abtzegangenen Schiffe, 
nebft ungefährem Werth deren Ladungen. 


Nationen 


Englifhe Kriegsdampfer . 2 . . . 2 
—— 16 16 
Ameritaniſche 81 . . . 8 
Englifhe Packerboote 1 | . . 11 
Branzöfifche » . 18 15,435] 18 
Englifche Dampfer . 3 42,300 3 
Spaniſche > . 4 . . 700 4 
Umerilanifche » . 2 . . » 2 
Mesitaniice » 13 aM 1 . . . 14 

Kauffahrer 6 78 | 4634 | 394 149,201 76 

Englifche 2 16 | 1554 95 | 168,200 18 

—— > 2 7 | 1726 74| 225,711 9 

panifche > . 2 231 18 |: 588300 2 

Amerilanifhe 5 . 5 2733| 261 TAN 4 
Dönifche > 2 | 52| 9] ızud 2: 
Belgifche » 1 161 9 2400 1: 

43 {is 109091 | 635 | 847,806 190 





—Benmerkungen. 


Brewd. der Kämpfe in Tampito dom 


. Te Augußt 7866 murden darch die 
. Liberalen 1 Meg. Dampfer und 2 Mer. 
. 356,13 Nauffahrer an der Barre verfenkt, ohne 
. 111,83 jedoch die Einfahrt zu demmen. 
. 8911 1 Meg -und 1 Umerik. Ruuffahete wur- 
. . 0 den als ſeeuntüchtig erflärt. 
4367 | 3651 *- . 5 IIm Geben Uiegen: 5 Mer. Rauffährer 
1762 | 106 . . and 2 Dampfer. 
2158 95 . 
231 18 . 
198 21 | 38,844 
512 1 3, 
161 
9889 | 633 | 514,224 7 
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Die bier im Laufe deB verflofienen Jahred Rattgehablen Waaren-Ein- 
fuhren weifen, verglichen mit dem Werthe der Einfuhren in 1865 eine Ab⸗ 
nahme von 2,669,946 Doll. auf, ebenfo hat die Ausſfuhr von Kontanten 
gegen 18652 einen Ausfall von 2,806,770 Dod. erfitten. Die Verminderung 
der Waaren -Einfuhren im verfloffenen Jahre hat ihren Grund darin, daß 
im Unfange ded Jahres ale Käufer beträchtliche Vorrätbe hatten und wäh. 
end des ganzen verflofienen jahres die Verbindung mit dem Innern des 
Landes in folge der politifhen Unruhen unterbtochen war, fo daß feine 
Waarenverfendungen ftattfinden konnten. WanB gleichem Grunde ift im ver- 
floffenen Jahre aud feine Geld⸗Kondukta aus dem Jamern hier angefommen 
und die Kontanten⸗Ausfuhr hat deBhalb den Umfang fruherer Jahre nicht 
erreichen können. 

Die Produkten »- AUusfahe war im Verfleffenen Jahre gleichfals durch 
Die erwähnten Urſachen ſehr beſchränkt und beſtand aus Diegenfellen, Ochſen⸗ 
bäuten, Iſtle (Mexikaniſchem Hauſ), Zarzaparilla, Gelbholz und Fruchten. 
Die hier angebsunmenen Eugliſchen Dampfer lamen von Liverprol mit Eng 
lifchen Wollen⸗, Reinen-, Baummollene. und. gemifchten Manufafturwaaren, 
Bier und: Steinzeug. Von den Enuglifhen Kauffahrern fomen. 3 von Liver⸗ 
ponl mit Englifchen .. Deutſchen und Franzoͤfiſchen Menufakturen. von Daum 
wolle, Molle, Leinen und Seide, Bier, Blech, Roheiſen, Eifenwanren, 
Steinzeug und Weinen; 1 van Nempsıt mit Kohlen und 12 von Newyork 
und New » Drland mit Mehl, Fett, Küfe, Kartoffeln, Aepfeln, Zwiebeln, 
Schinben, Petroleum, Nägeln, Bauholz. und Möbeln. Die Spanifcen 
Dompfer.und Kauffahrer braten non Havana Zuder, Kaffee, Wachs, Ci⸗ 
garten und Kakas, fowie Englifhe, Dentſche und einige Nordamerikaniſche 
BaummwollenManufefturwanren. 
Bordeaug und Havre mit Liqueuren, Wein, Branutwein, Del, Papier, Glas und 
NPorzellanwaaren, Franzoͤſiſchen, Deutſchen und Schweizer Manufalturem, 
Quincaillerien und Induſtrie⸗Artikeln. Die AUmerilanifhen. Dampfer brachten 
im. uni Raiferlie Truppen von Motomore& und von den Stanffahrern 
brachten 3 von Brazo de Santiago Waffen und Munition für die Liber 
rolen, 2 von Newyork Mehl, Uepfel, Zwiebeln, Nägel, Petroleum, Eifen- 
wooren, Holz; und Möbel Von den Megifanifhen Dampfern famen 13 
von Verakruz, Tuspan und Motamoros in Ballafl, 1 brachte vom lehterem 
Plage Waffen und Munition für die liberale Negieruug; vom ben. Kauf 
fahrern kamen. 30 von Camgeche und Verakruz wit. Salz, Kaffee, Rei, 
fett; Brauntwein, 8 von New-Drleand mit Mehl, fett, Kartoffeln, Bau- 
holz ꝛc. und der Reſt von verſchiedenen Häfen des Golfs in Ballaſt. Ein 
Dänifher Raufahrer brachte von Kingſton (Jamaika) Wein, Brauntwein, 
Glas, Porzellen und Quincailleriewaozen, Sardinen, Del, Eifig ıc. aus 
einem Franzbſiſchen Schiffe von Borbeaug in Kingfton eingelaufen, herrüh⸗ 
rend, der andere kam in Ballaſt von Verakruz. Der Belgiſche Kauffahrer 
brachte Kohlen von Kardiff. Von Deutfhen Erzeuguiffen wurden hier im 
verfloffenen: Jahre baummollene und leinene Drelle und. Wollenwaaren, fomie 
einige Ouinsaillerie- und Kurze » Waaren in Englifhen und Franzbſiſchen 
Schiffen eingeführt. 

Der Zoltarif hat im verwichenen Jahre feine Abanderung erfahren, 
jedoch erfennt die konſtitutionelle Regierung das Kaiſerliche Dekret vom 
10. Februart 1866, wonach 30 pEt. Internatians⸗ und Konſumzolle vom 
Einfuhrzolle ſogleich bei Importation der Waarm erheben wurden, nicht an 
und es werben jene Zölle wie früher, 10 pEt. bei Abſendung und 20 pEt. 
bei Ankunft der Wonren im Innern begahli. Auch. von denjenigen Waaren, 
wofhr genannte Bölle bersitd an die. Kaiferliche Regierung entrichtet waren, 
iſt bei Verſendung wach dem Inuern nohmals zu bezahlen. 


Der Ausfnuhrzoll auf geprägtem Silber beträgt 6 p&r., auf Gold. 


1% yet. und. 25 pCt. Wöditional, 
Tampien, den 14. April 1867. 


Die Franzoͤſiſchen Kauffahrer kamen von. 


Mittheilungen. 

Tilſit, 9. Auguſt. Das Getreidegeſchäft des derfloſſenen Monate 
beſtund in der HZauptfache aur ans Verkänfen zur Beftiebdigung des Kon⸗ 
ſums. Weizen murbe wegen Mangel an Vorräthen von Königsberg und 
Danzig bezogen und tm Gewichte von 124 bis 127 Pfd. Sof. mit 
110 bis 115 Gge. pro 82 Pfv. Zollgewicht bezahlt. Der Bedarf 'an 
Roggen mußte ebenfalB aus Muffifden Sufußren gebeckt werben, welche 
am Anfange det Monat: mit 70 Sgr., fpäter mit 90 bis 95 Sur. umd 
gegen den Schluß wieder mit 80 bis 85 Sgr. pro BO Pfd. bezahlt wur⸗ 
den. Ueber handert Laſt find für nfterburg, ein Pleinerer Poſten fc 
Memel gebantelt. In Gerfte fanden wegen mangelaber Zufuhren keine 
Umfäde ftatt. Safer blleb BiE zur Konſumtion gefragt’und wurde mit 36 bi8 
42 Sgr. pto Scheffel bezahlt, für Juſterburget Rechnung find etwa 150 
Laſt gekauft worden. Die Beftände find ſehr zuſammen geſchmolzen und 
beteugen am Mronatdfchluffe mic 

etwa 30 Laſt Weizen, 
»„ 10 „ Roggen, 
0 „ Hafer. 

Kür Die Matktjufahren, die mitunter don Rußland nicht unbedeutend 

waren, bezahlte man 


Weizen mit.......... 110 bis 115 Sar. 

Moggen .......... , 90, 

Gerſte ......... 50 Sir. 

Hafer ......... 45 

Kartofftlu, .........- bie 40 Sgt. pro Sdheffel. 


Ar Leinſaat iſt nichts umgegangen, im Beflände verblieben ca. 70 Lafl: 
Tür Leinkochen zeigte firh etwas mehr Frage und‘ bfe Vorrathe find‘ faſt 
gaͤnzlich zu 72% Ser. pro Ctr. nad Könlgsberg verkaufe. Leindk ebenfalts 
mehr beadhtet und ca. 1000 Etr. nad Köntgäberg und Weſtpreußen zu 
13 bis 13% Rihlr. verkauft. Von Minterräbfauat find bis jeßt erft etwa 30 Laft 
angefammelt. Die Auantitäf der Ernte ift nicht bedeutend und foll der Morgen 
nur 6 biß höchſtens 8 Scheffel liefern, auch die Qualität läßt viel zu 
wünſchen übrig. Go Manches lag noch auf dem Felde und fonnte bed 
anhaltenden Regenwettets wegen sicht eingeführten merben. Die biöherigen 
Yufuhren fielen fehr verſchieden, doch im Ganzen möglichſt troden und wurde 
dafür 90 bis 100 Sgr., für ſchechte Waare BO Sgr. pr. Scheffel bezahlt. Das 
ununterbrochene" Negenmwetter Hat in der hiefigen Gegend großen Stchaden an- 
geaihtet. Die mehr und mehr fteigende Memel ergoß ſich endlich in großen 
Flächen über daB niedrige Memelgebiet, welches allein gegen SO00O Morgen 
frädtifhe Wiefen umfaßt, deren Heuertrüge theilweiſe ganz fortgeſchwemmt 
find, fo daß gewiß mehe als die Hälfte der Ernte als verloren betrachtet 
werben muß. Im dem letzten Tagen erreichte der Waflerftand der Memel die 
im Sommer wohl noch nie vorgefommene Höhe von 17 Juß 6 Zoll. Die Brücke 
mußte für Fuhrwerke bereits gefperrt werben, konnte aber no von Fuß⸗ 
gängern benugt werben, welche am jenfeltigen Ufer buch Bote bis zur 
Ehauffee befördert wurden, bis geftern endlich‘ die Bräde durch zwei darauf 
laufende Gefäße mit Holz ber Urt befhädigt wurde, daß etwa ein Viertel 
in der Mitte vom Strom fort trieb. Dieſes Ereigntg ift wieber ein neuer 
Belag dafür, wel eine Lebensfrage fir die hlefige Oegend eine feſte Brüde 
über den Strom iſt, und wäre dringend zu wünſchen, wen den häufig ein⸗ 
tretenden Kalamitäten durch den Etbau einer ſolchen zum Wohle und Segen 
der Unmohner begegnet werden könnte. Dur die ungänflige Witterung 
haben natürlich auch die Getreidefelder fehr gelitten. Das Mintergetreibe 
ift theilweiſe niebergepeltfcht und reift im Wllgemeinen nur mangelbaft. 
Vereinzelt haben auf ſandigem Boden diefer Tage die Schulter die Arbeit 
begonnen. Auch daB Sommergetreide hat durch die große Näffe und 
Kälte bedeutend gelitten. Bon Flachs gingen SD Eic.a 17 und 
17% Rihlr. nah Breßlau und Landeshut, 100 Etr. Heede & 10% bie 
114 Rihlr. nad Böhmen. Von Liverpuuker Sulz murben 2000/2 Gäde 


nah Korono & 60 Sgr. pro 2/2 Säcke von 198 Pfd. verkauft. Für 
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Spiritus war der Preis 22% bis 22% Rihlr. pr, 8000 pEt. Tr. ab 
Konigsberg. 


Danzig, 14. Auguſt. Mit kurzen Unterbrechungen blieb daB Wetter 
bei und aud während des verfloflenen Monats tegnerifh und fühl. Durch 
dieſe Ungunft der Witterung find viele Futterkräuter, welde gemäht waren, 
auf dem Felde verdorben, aud die Ripsernte fehr erſchwert und aufgehalten 
worden. Mit dem Schneiden des Roggen hat man ftellenweife begonnen, 
demfelben fehlt Wärme, um ihn zur Reife zu bringen und ebenfo gehen bie 
Kartoffeln bei der anhaltend feuchten Witterung ind Kraut, fehen aber 
nichts on. Bon den großen Verheerungen, melde daB plögliche Auſchwellen 
der Weichfel in Galizien, dem Königreich Polen und unferer Provinz here 
beigeführt hat, ift zwar unfere nähere Umgebung verjgont geblieben, Dagegen 
unfer Holzhandel auch dapon betroffen worden. . Die entſtandenen Berlufte 
erleiden bauptfählih die Polniſchen Eigenthümer der zerichlagenen Hölzer, 
während hiefige HSandlungshäufer wohl gar nicht oder nur fehr gering dabei 
betheiligt find. In England mar während des verflofienen Monats gün- 
ſtiges Wetter vorherrſchend, nur der in der Mitte des Monats fehr reichlich 
gefallene Regen bat die üppig ftehenden Winterſaaten ſtark mitgenommen. 
in Folge deffen zeigte fih momentan für Weizen lebhafte Frage, die aber 
ermattete, fobald wieder ſchoͤnes Wetter eintrat. Die Bufuhren von Roggen 
waren bei uns fo unbedeutend, daß fie nicht den Stonfumtiondbebarf deckten 
und der biefige geringe Bagerbeftand in Ungriff genommen werden mußte. 
Die Preife dafür blieben in fortwährender Steigerung. Von Sommer 
getreide kam wenig in ben Handel. Tür Mübfen fehlt die gute Meinung, 
und es gelingt Inhabern wit, die gehofften Preife zu erlangen. Die Zur 
führen waren in ben legten Tagen reihlih. Der Preis von 98 GSgr., 
welchen man anfänglid für befle Saat bewilligte, drüdte ſich allmälig auf 
92% Sur. pro 72 Pfd. herab. Die Umfäge an der hiefigen Borſe während 
des Monat3 Juli beftanden auß: 


6000 Taf Weizen iu 590—795 Ser. 
40 , Roggen „ 4355-610 , 
20 „ Gerſte „ MO-—360 „ 
190 „ Hofer „ 219—270 „ 
40 ,„ Exbfen „ 360-460 „ 


Un der Bahn zahlte man am Scluffe des Monats: 
für Weizen son 102—125 Ser. pr. 85 Pb, 
» Roggen 0-9 „ „8%, 


» 
„Erbſen  », 6-85 „ 3 90, 
„Gerſte, Heine „ 6-60 „ „ 72 , 
» Hafer  » 4-4 ,„ ,„% , 
„ NRüäbfen 90- 95 » 2 , 


>» Spiritus 214 Rihlr. pr. 8000 pet. Tralles. 
Die biefigen Speicherbeftände beliefen fi) am Schluffe des Monats auf 
* Laſt Weizen, 
» Roggen, 
Gerſte, 
Hafer, 
Erbfen, 
Rübfen und Raps, 


> 
110 „ 
3 
850. 
7220 Cofl. 
Während des Monatd “juli Fiefen in Reufahrwaßer ein 
141 Segelfchiffe, 
25 Dampffciffe, 
66, 
Dagegen gingen auß 
188 Segelfciffe, 
> Dampficiffe, 
Bon den eingekommenen Schiffen hatten geladen 
39 Steinkohlen, 


29 Städgüter, 
3 Sal, 
39 diverfe Güter, 
56 Balaſt, 
—A 
pon den außgegangenen 
125 Holz, 
69 Getreide, 
12 bdiverfe Güter, 


7 Belaft, 
Bis Ende Juli find in diefem “jahre egportirt worden 
47,994 Laſt Getreide und Gaaten, 
gegen 41,989 „ > bis dahin 1866. 
Im Holggefhäft zeigte ſic nur geringes Leben. Fuür einzelne Artilel 
war zwar Abzug nach dem Auslande, Preiſe blieben jedoch flau. 


Bromberg, 9. Auguſt. Die Befuͤrchtung, daß ſich in den Sommer⸗ 
monaten ein ſehr fühlbarer Mangel an Brotgetreide heraukſtellen dürfte, hat 
ſich im eben verfloffenen Monate nur zu ſeht bewahrheitet, welche Kalamität 
in dieſem Monat noch durch die Ueberfluthung der Weichſel gefteigert wor⸗ 
den iſt und deren Folgen ſich ba® ganze “Jahr auf unfern Wodenmärkten 
dadurch bemerkbar machen werben, daß die fenit reichlich zugeführten Erzeug⸗ 
niffe der Niederungbortfchaften in biefem jahre nur in geringem Maße 
eintreffen dürften. Denn in ben niebrigen Feldmarken iſt der reihe Ernte⸗ 
fegen vollſtaͤndig zerftört, fümmtliched Gemüfe total vernichtet und fchon 
wird der Mangel daran und an Kartoffeln, bie in Fäuiniß übergegangen 
find, bemerkbar und bie Vefiger find wegen Futtermangel gendtyigt, einen 
bedentenden Theil ihres Viehſtandes zu veräußern Die Dreiöfitigerung 
für Getreide und Hälfenfrähte war in wenigen Wochen fo rapide, wie bieß 
gewiß nur in den feltenften [Fällen dorgekommen tft und die Theuerung der 
nothwendigen Leben8mittel mußte um fo fühlbarer werben, alß die Klagen 
über allgemeine Gefhäftsftile und Erwerbsloſigkeit fchon ſeit Monaten vor» 
berrfchend find. Mit der Ernte bat man 10 bis 14 Tage fpäter wie im 
vorigen Jahre beginnen Pönnen und durch bie unbeftändige regnigte Witte 
rung wurde das Getreide nicht genügend troden eingebraht und war zur. 
fofortigen Bermahlung nicht verwendbar, fo daß faum anyunehmen ift, baf 
wenn die Ernte auch reichlich, die GBetreidepreife ſchon in ber nächften Zeit 
einen erbeblihen Rückgang erfahren werden. Die aud jet noch immer 
anhaltend veränderlihe Witterung läßt ein ficheres Urtheil über das wahr» 
fheinliche Ernteergebnig an Menge und Güte des Getreides nicht zu, erhält 
aber Meinung und Preife im fortwährenden Schwanken. Bon den hiefigen 
Beftänden an Weizen und Moggen wurde der größere Theil nad Danzig 
verladen, wozu die dortigen hohen Preife animirten. Es blieben nur ge- 
tinge Vorräthe in einzelnen Händen bier zuräd und da der Begehr für 
bie Konfumtion fih faſt mit jedem Tage fleigerte, mußten Preife 
bewilligt werden, wie fie eben gefordert wurden, fo daß für feine Weizen 
vom Boden 100 Rthir. und darüber bezahlt wurden; in Danzig für eine 
Poſt hiefigen extra feinen Weizen fogar 111 Rthlr. pr. Wispel bedungen 
fein fol. Was von Moggen bie hiefigen größern Mühlen Etabliffemen:s 
nicht wegnahmen, wurde, außer für den lokalen Bedarf, nah Danzig und 
Koönigsberg verkauft. Der Preiß fteigerte fih von 64 Rthlr. bis anf 
75 Rthlr. pr. 2000 Pfand und bei Heinen Poſten bis 80 Rtblt. pr. Wiß- 
pel und bat fih anch bis zum Schluſſe ded Monats bebamptet, fo daß 
man alfo gegen ‚ben Preisſtand von ult. Juni eine durchſchnittliche Steiger 
tung von 10 Rthlr. annehmen darf. Die in ben Ichten Tagen an ben 
Markt gelommenen Heinen Qufuhren von neuem Roggen werden nur mit 
70 Rthle. pr. Wifpel bezahlt, da daB Korn noch zu weih und naß if. 
Eben fo wie Roggen, waren aud Erbſen, Gerfte und Hafer für den Kou« 
fum gefuht und erreichten die geringen Beftände der beiden erften Frucht⸗ 
gattungen außerordentliche Preife. für gute Kocherbfen wurde biß 75 Rihlr. 
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pr. Wiſpel bezahlt. Im Iehten Drittel des Monats kamen bie erfien Zu⸗ 
fuhren von NRäbfen an den Mari. Der Sagelihlag im Monat Mai 
und die Räffe der Ichten Monate und während bee Erntezeit lichen fein 
güuftiged Refultet von Oelfaaten erwarten, gleichwohl fällt der Rüben im 
Aligemeinen weit beſſer aus, wenn auch häufiger feuchte und fchimmlige 
Sucht zugefähet wird. Dummtitatio ift in Mübfen und Rapkß eine gute 
Mitteleunte gemacht werden. Für ſchöne trockene Waare wurde 80 Rihlr. 
und für geringere Qualität 75—79 Riple pr. Wiſpel bezahlt. Kür Spi- 
rituß wurde der Begehr namentlich der umliegenden Städte ſehr ſtark, und 
troß der geflsigerten forderungen Sam eB bei den nur ganz fleinen Zufuhren, 
zu einem vecht lebhaften Umſah, fo daß man ſogar bis 23 Bible. für 
8000 „Ei Tr. bezablie, und die Heinen Bäger werden, wenn au ber 
Bedarf zu den Gaben Preifen fehr eingefhränft ift, faum im Stande fein, 
denfelben biB zur nenen Produktion, die worausfihtlih in dieſem jahre 
ſpaͤter als ſenſt eintzeten Därfte, zu befriedigen. Der Holzhandel if in 
diefem ‚Momat duch die ſchon eben erwähnte Ueberfluthuag bed Weichſel⸗ 
Aromeß mit ſchwerem Unglück heimgeſucht werden und wird der Verluſt 
auf mindeftens Eine Milion Thaler veranfchlagt. Der Gefammtwerth der 
Hölzer, weiche feit dem Frähjehr auf der Weichſel biß zur Braßemänbung 
gelangten, beträgt nach der Schägung kompetenter Gachnesftändigen ca. 8 Mil- 
lionen. Davon hatte $ wor dem Eintritt des Hochwaſſers die Brahe und 
ben Kanal yaffirt, von dem Uebrigen ift mehr al bie Hälfte fortgeriffen 
und verfhlagen und die QYurädbringung ber fortgefhmemmten Hölzer fo 
mindefiens die Hälfte iheed Preiſes obferbiren. Denn in Folge der wilden 
Fluthen auf der Weichſel löße ſich ber Verbaud vieler Traften, bie ſchweren 
eichenen Stämme ſanken tbeilmeife unter, leichtere Eihenkämme, fo wie bie 
Kiefernbalten und die Berbanbhölzer fhwemmen weiter, indem fie durch 
gelegentlichen heftigen Anprall noch hier und da eine biöher wohlperwahrte 
Traft zerriffen, fo daß viel koßbares Holz, weit won den Ufern entfernt, 
tbeilmeife in Moder vergraben, theild auf einfamen Kämpen ber Weichſel 
liegt. Dex Berluft diefed Jahre trifft Die Kaufleute am fo härter, weil 
fon feit längerer Zeit wegen ber Geldkriſen und politiſchen Konjunkturen 
die Holgpreife gebrüdt warm. Auch mit Getreide belabene Flöße follen 
untergegangen ‚und daB Getreide natärlich tetal verloren fein. 


Görkig, 10. Anguſt. Der Ichte Monat hat im Tuchgefchäft leider 
nur wenig Veränderung hervorgerufen, da die Furcht vor politifchen Ver⸗ 
widelungen neue Nahrung erhielt. Für den Teinenhandel werben bie bevor- 
fiehenden Ernten und die neue Gaifon voraufsfichtlich einen Aufſchwung 
bringen ; wahrfdyeinfich wird derfelbe hinter den nefprüngligen Erwartungen 
zurädbleiben, ba die Wunden des jüngften Kriege noch immer nit ver- 
narbt find und unfere wirthichaftlihen Verhältuiffe eine zu tiefe Störung 
erfahren haben. Bezüglich Itallens gelten ähnliche Verhältniſſe, melden 
fid leider noch die finanzielle Mifere und die Mämifche Frage beigefellt, 
um feine zu fonguinifen Hoffnungen auffommen zu laffen. @ined ber 
erften Italieniſchen Tuchhäuſer (MR. und J. Noerbel in Mailand), weiche 
bisher ſich biefiger Vermitiler bebiente, bat kürzlich eine Filiale am biefigen 
Plahe errichtet, mit deren Hülfe «8 feine Beziehungen zu erweitern beabfich⸗ 
tigt, fo daß unfer Blog neuen Zuwacht erhält. Frankreich, Holland und 
Schweden zeigen wenig Beränderung. für lehtere beiden Länder wird 
Görlig Fünftig auch mehr als fonft zu liefern haben, weil ein vorzugk⸗ 
weife nad jenen Gegenden arbeitende Burger Baus mit alter foltder 
Kundſchaft foeben nach hier überficdelte und feine VBerbinbangen noch zu 
erweitern beabſichtigt. Doffelbe Haus wird die Fabrikation von Milltair⸗ 
tuch nah Burger Syſtem betreiben, fo daß ſich auch nad biefer Michtung 
Gärlig entwideln darfte. Leider finb die Gubmiffienen für jeht fehr unbe 
deutend, weil alle Depots reichlich gefällt wurden und wird beshalb bes 
LisferungPgeichäft vor dee Sanb nur ſchwach gehen. Der Orient laborirt fortge- 
feht an feinen alten Uebeln; dan geringen Bedarf bezieht derſelde faſt audſchließ⸗ 
lich aus Oeſterreich, melde immer mehr Terralı geiviant und durch bie billige 
Valuta Yanz auferordentlidy unteriägt wird, Um Bolten bewährt fi für 


biefige Gegend noch Syrien, wo unfere Induſtrie ausgezeichnete Vertreter 
bet, bie aber jeht auch nur immer fär den unmittelbaren Gebrauch befellen 
um weber mit großem Lager noch mit großen Außenſtänden behaftet zum fein, 
weil die Loſung der orientalifhen frage wie ein Alp auf den Gemüthern 
rubt und die hödfte Vorſicht vechtfertigt. Für Indien und Oſtafien find 
die Sendungen geſchloſſen. Die Berichte von drüben lauten keineßwegt 
gäuftig, well der Waarenandraug übertrieben gewefen if. Nach Amerika 
finden nur nocd geringe Abfäge flatt, während unfere Oeſterreichiſchen Nach⸗ 
barn zufolge ihrer billigen Valuta noc flott fortzuarbeiten vermögen. Im 
Allgemeinen zeigt fi alfo bad Tucgefhäft ſtil, indefien die Vorräthe fehr 
erheblich find und fortwährend billige Offerten einlanfen, die für fortgefehte 
Ueberprobuftion Beugniß ablegen. Auch in Beinenwaaren if cin Stillſtand 
eingetreten und findet darin nur ein ſehr befhräntter Abfak fait, ba and 
bier. die Furcht vor politifchen Verwickelungen feine fpefulative Negſamkeit 
auflommen läßt. Die Orleaus-Fabriken finb gegenwärtig weg mit Uab- 
führung der früher. eingegangenen MBinteranfträge befäftigt, während Die 
Jahreßzeit an und für fi einen gewiſſen Stillſtand im eigentlichen Verlauf 
mit ſich bringt. Der in Gübdeutfchland herrſchende Begehr, ſewie ber 
Bebarf in den nörblien Theilen Deutſchlands laſſen indeffen die Geſchaͤfts⸗ 
lage als eine günſtige erſcheinen. Die Nachrichten über taB zu boffende 
Reſultat der nunmehr bald beendigten Ernte lauten überaf- fahr günfig und 
it auch nach dem Stande der Kartoffeln von diefer Frucht eine gefegnete 
Ernte zu erwarten. Im Getreibegefchäft bereit Ruhe, ed befindet fi 
in demjenigen Ucbergangsftabium, welches ſich alljährlich zur Zeit der Ernte 


entwickelt. Die Preiſe find hier momenten 
für Weisen ..... 110-139 Ser. j 
„ Reggn..... 8— 0 , pro Berliner Scheffel nad 
» @erfte...... 6 70 , Ouelität, 
» Bafır ...... 4-- 47} „ 


bo erwartet man in Kürze billigere Preife, worauf man ſich um fo mehr 
fiägen zu bürfen glaubte, al® Ungorn und auch ſchon Mähren bereits 
enorme Omantitäten neuer, [hö ner Waare liefern. 

Breslau, 10. Auguſt. Die Börfe litt in dem vergangenen Monate 
duch die vielfach auftaudenden unfiheren politifhen Berhältniffe und wurde 
dadurch das noch immer nicht fi) Bahn gemachthabende gegenfeitige Vertrauen 
in Beiner Weiſe gehoben. Die Fondsbörſe blieb anhaltend in einer matten 
Stimmung und erlitten Eifenbahnaltien bei mäßigem Verkehr bedeutende Kourb⸗ 
rädgänge, aud für Oeſterreichiſche Effekten und Amerikaniſche Anleihe gingen 
die Kourſe bedeutend niehriger. Nur zu Ende des Monats erzeugten meh 
tere Raufordreß eine gänftigere Stimmung und wurden Eifenbahn » Aktien 
und Defterreichifche Effekten bei lebhaftem Verkehr höher bezahlt. Die Aub- 
fihten für die neue Getreide⸗Ernte find, foweit man ſolche ſchon bis jezt zu 
überfehen im Stande ift, gut. Die Roggen-Erute bat bereitö begonnen und 
verfpricht einen reihlichen Ertrag, Weizen und Sommerfrüchte ſtehen vor. 
züglig. Aus Galizien erwartet man in biefem Jahre nicht bedeutende Zu⸗ 
fuhren, da ein großer Theil des Landes durch Ueberſchwemmungen gelitten 
haben fell, dagegen därften aus Uugaru, mo eine überaus reichlihe Ernte 
ſtattgefunden bat, bebentende Getreibe-Jufuhren bier zu erwarten fein. Für 
Delfasten zeigte fih eine mäßige Kaufluft; Kleeſaat blieb ohne Geſchäft. 
Spirituß wurde bei einigem Umſat bucdfchnittlih höher bezahlt. 
Dink blieb ohne Unſaz. Von Wollen find die Läger in allem 
Gattungen hinreichend verſehen; es wurden im vergangenen Monate ca. 2000 
Ctr. Wollen, beftehend in Schlefiſchen Einfhur. Wollen für daB Ausland 
und Polnifge und Ungariſche Einfhuren für den inlänbifhen Bedarf um- 
gefeht. 

Slogan, 10. Auguſt. Unſere Wollhändler, die ihre Läger auf den 
Wollmärkten ſtark fomplettirt und zum Theil fehr bedeutende Summen darin 
angelegt hatten, ſehen fie ſhon jeht in ihren Goffnungen gehäufgt. Durch 
den Mangel an UAbſah fangen bie Dreife an zu ſinken und felb zu biefen 
niedeigeren Preiſen, am denen die Inhaber ſchon Verluſt erleiben würden, 
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iſt kein Begehr nad. Wolle Für die Tuchfabrikanten Hat der Verlauf unb 
daß Ende der Iehten Frankfurt a. Q⸗Meſſe den im Unſange derfelben 
gehegten Erwartungen nicht eutfpeochen. Lufer den erſten Inge, wo ſich 
Kauflauſt nach Wunſch zeigte, hat nur zu gebuärtten Preiftn etwas veefanft 
werben Finnen. Daher find auch die Bäger der Tuchusacher gefüllt, mebund 
die. Rehteren im ihrem weiteren Betriebe gehemmt merken; nur die größsten 
Hebritanten, wie Hörfter in Grünberg, verſchaffen fi einigen Abfat Auch 
Geport. — Indeß haben Wille die Seffnung, daß die mächihe Beipziger Meſſe 
günfßiger für fie auffallen warde Dab Uinchögerv.unb Ceinmgefchäft kann 
ame nicht erblühen, theild weil «B: überhaupt an Mbjag fehlt, theild weil 
die Spinneeim und Webeteien wicht mit Böhmen bamfıriven Binnen, wo 
bee Flachs und das Arbeitslohn billiger find. old bei. und unb weil über 
dies die Oeſterteichiſchen Balutennerhältniffe nachtheilig auf diefe Gefhäftd: 
brandge einwirten. Die Eiſenhattenwerke flag Aber einen immer fühlbarer 
werdenden Mangel an Beftellungen und bie Zuderfabrifen ftehen meift ganı 
ſtin, weil. dad Raffinieen bei hen verhältnißmäßig hohen obzuderpreifen 
jept ganz unmöglich if. Die Mablmühlen haben ihre großen Vorväthe nen. 
feotiger Waare geoßeniheilt abgefept umb fangen jeht. an ebenſo wie bie 
Delmüßlen, bie Peobuite ber newen Ernte zu bevanbeiten. Die Lehteren 
wollen zwar noch nicht gern bie für Rübſen und Kaps geforderten reife 
bewilligen, doch find fie mit dem Delgehalt dieſer Frucht ſehe zufrieden. D 
regſte Geſchaͤft if in der legten Julimoche auf. unferm Getreidemarit geimefen. 
Ehnige größere und ale Fleineren Tonbbefiper brachten Zufuhren von neuem 
Noggen, fo viel fie mar in der Eile Hatten dreſchen können, auf des Nackt, 
nicht bloß um wieder die ungern entbehrten banrem Mitel am fi zu ziehen 
"sondern au, um die hoben Meiſe zu benupen, für deren ferneres Beſtehen 
daB Vertrauen gänzlih mangelt. Die Yufuhren waren fo bedeutend, daß 
die älteften Getreibehänbler über daB Unerhörte erflaunten und trogdem 
wurde Alles mit der größten Schnelligkeit verfauft. Die Abnehmer ge- 
brauchten es theils zum Vermahlen, theilß zur Verſendung ‚nad Sachen, 
am allermeiften aber: zur fchleunigen Abfahr nad) Otettin, mwohln es gute 
Rechnung gab. Das Wetter iſt ber Ernte leider nicht günſtig, doch wich 
Uled, wenn auch unter erfihwerten Umftänden gut; eipgebracht. {kr alle 
übrigen noch auf dem Felde ſtehenden Früchte, wie Weizen, Hafer, Kartoffeln 
und Rühren bört wen, unr bie beiten Hoffnungen ausſprechen. 

salle a. S., 9. Auguſt. Ju Folge der beunrubigenden polttifen 
Gerüdte wurde in alten Handeißzweigen wiederum der Mangel an Unter 
nefmungsluft vorherrfhend, und man nahm während deB gangen Monats Juli 
durchweg eime abmartende Pofition ein. Das Wetter blieb ambauernd rauf 
und naß und berdchtheifigte die Ernte Die Delfaaten haben war feucht 
eingebracht werben tönnen und finb deßhalb in mittelmäßigem Yuftande an 
den Markt gekommen. Die Preiſe maren in ben erſten Tagen fleigend, 
haben aber fodbann etwaß nachgelaffen. Unter denfelben ungünſtigen Witte 
rungSverhältniffen ift and; theilweife der Roggen geerntet und daher theils 
fendt , theils teoden zum Verkauf geftellt worden. Der Schnitt des Wei. 
gend und ber Gerſte hat bei edenfal® ungleihen Wetter in dieſen Tagen 
begonnen. Uebrigens find die Zufuhrm von neuer Waare Bi jeht fofort 
in den Konfum übergegangen, da die alten Borräthe bei den Oekonomen 
in ungewöhnlicher Weiſe erfhöpft und auch die Läger der Händler faſt 
gänzlich geräumt find. Bon Ausfuhr nach dem bißherigen Bebarfsgegenden 
iſt dagegen mody nicht® zu melden. Die letzten Preiſe waren: 


für een ..... 83-91 Rifln per Wiſpel, 
» Roggen....- 46 „ , » 
„Gerſte ...... 40 562, 

» Hafer ...... 35-5 ,„ » » 

» NRapk...... 25 ,„ 5, 

„ Rübfen...... 9-8 „ 


Bon den. Lonbesprodukten erhöhte Weijenfärke, da die Hälfte 


ber. Fabriken ſtille ſteht, ihren Paris von 8 Rihir. auf Sy——X Mihle vro 


Cer., wogegen Kartoffelſtärbe in Folge ſtärkeren Ungebatd ner 64: Mihke. 


af Si 6 Mihle. pro Etr. herunierging. Lounſen, Bohnen, Biubafaat 
unb Badpflaumen fehlten am Markte. Die Uutfihten auf bie Pflaumem⸗ 
ernie find in der biefigen Gegend gut, unb anch für Yärkifihe, Ungariſche 
und Böhmiihe Badpflaumen werben beveitd weſentlich biligere reife als 
im. derigen Sabre verlangt. Bon Kümmel ift diel im nenee Waare zum 
Breife von 10--10% Rihlt. pre Ctr. wmıgefegt worden. Die neue Ernte 
iſt in jeder Begiehung befrirdigend ausgefallen; deſſelde meldet mm anE 
Hofliand, we bee. Anbau des Künmmeld in viel größerem Wehe alt hier 
betrieben wich Mübkl verhautte bei khlappendem Grfhäft umgeachtet ber 
ziemlich heben Saatpeeife auf bem Preiſe vum 113 —118 Nihle. pro Ctr. 
Dar Mäben - Nobzuderhaudd nahm den Woche zu Woche einen 
ftilleren Gang. Die Produzenten fahen fir) gegwunges, die Poeitforde⸗ 
rungen zu ermäßigen, da aud bie Maffimexien in folge des geringen Ab⸗ 
zugs vom taffinieter Waare ihrs Preife bevabfegen unten. Der Umfeg 
belief ſich auf cn. 40,000 Eir. und ber Monat ſchloß wit Preifen, welche 
ca, % Kthlr. pro Etr. niebriger find, als diejenigen bei Begiın des vorigen 
Menotd. Für den. Export wurden nur Meine Poſten Nechpredulte zu 84 His. 
% Rthir. pro. Ete. aus dem Murdte genommen. Die Vartäthe im Bol- 
verein ſellen nad den neueften Schähungen im. erſter Gand wur nod ce. 
100,000 ir. betragen. Was ter Gtaub bee Zudrerüben betrifft, fo iſt 
berfelbe ben Vernehmen nad, allenthalbin ein guter and ch darf, wenn 
die Witterung einigermaßen gänftig bleibt, eine ebenfe große Emite wie im 
vorigen Sjahre erwartet werden, obgleich die diesjährige Ausſaat um 10 pEt. 
geringer geweſen iſt. Raffinirter Iuder, wit Außnahme des gemahlenen, 
welcher legtere knapp iſt, fan? im Preiſe nm om. + Nike. Die Vorräthe 
belt man keinekwegs für bedeutend uud ſucht daher eite Erklärung für den 
lahmen Gefäftögang theilt in dem gänzlichen Gpelulationfmangel, theils 
in ber durch die heben Getreidepreiſe berbeigeführten Roufsmtiondperminde- 
mg. Die Pweidnstirungen mann am 7. d. M.: 


für Rohzuder: 
balbweißen L Probult 11 Rihlr. pre Cte. 
blonden 10686, , > 
feingelden , » 10. » >» 
mittelgelben » p) R » > » 
orbinairgelben » Kr». 
NRachprodulte.......... H-% » >» >» 

für Raffinabden: 
egtraftine........... 15 Rıble. pro Ctx, 
feinftine............ ii ,;„ 2 > 
feine ............... ld „ . » 
gemablene .......... 4 ul ,„ .» >» 
feinfeinen Meliß...., 4 U „> >» 
feinen .. ........ 3 „2.5 
mittleren ........... (feblt),. 


gemablenen......... 12 u. 13% Rthlr. pre Etr. 

Syrup im Peeije von 1% Rthlr. pro Cir. war wre großen Amfah, 
da bie Brennereien fi zum größeren Theile verforgt haben. Solaröl 
hatte etwas vermehrte Nachfrage; hie Fabriken forderten sh Mthle. für 
den Eentuer mehr umd verriethen überhaupt Neigung, in Rädficht auf bie 
allmälig aber behartlich höher gehenden Notirungen für Petroleum die Ent- 
widelung des Marktes abzumarten. Der Handel war unter digen Um- 
Händen etwas ſchwieriger Urt. 


Nordhanfen, 10. Auguft. Die feit Monaten vorherrfhend- gemefene 
Stile und Muthlofigkeit in allen gefhäftlichen Unternehmungen haben durch 
bie tm verfloffenen Monat aufgetretmen neuen Beflteditungen- dor voliti⸗ 
[gen Bermwidelungen an Nahrung wmb Stärke gewonnen. Sat fidr auch 
ber potitifche Horizont inzwiſchen geklärt, fo iſt doch in der kaufmänniſchen 


‚Welt das fo nöthige Vertrauen auf eine dauernbe, ſtetige Errtwickelung ber 
handels politiſchen Werbättniffe nicht zurckgekehrt und dieſe Ungewißheit ein 


anhaltendee Orud anf daB Gefdpäftsichen geblleben. Lnter dieſen Verhatt⸗ 
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niften lag das Beihäft am hiefigen Plage im Allgemeinen ſehr baruieber 
und blieb durchgehends anf die Befriedigung des eben Nothwenbigen ber 
fhränft. Der fiodende Abſez hat bie Logervorräthe in unferen Produf- 
tiondartifeln vermehrt und diele Fabrikanten zu weiteren Betzicbdeinfchrän. 
Zungen genötpigt. Die für bie vorgerückte Zohseägnit etwas rauhe und 
noffe Witterung bat dem Wachſthum bis jeht nicht geſchadet. Die neue 
Ernte verſpricht allgemein günfige Reſultate; Futterkräuter find reichlich 
sorhanden und Kartoffeln ſowie Zuckerrüben ſtehen außgezeichnet. Die Qu- 
fuhren non Betraide im Monat Juli betragen: 
MO Wifpel Weizen, bezahlt mit O—R Rihlr. 


520 5. Roggen > „4-76 , 
0 , Gerſte, >. „ 13-56 , 
290 ,„. Selm, » „BA , 
Berfandt wurden; 

30 Wifpel Weizen, 

344 Roggen, 

300 „ Gere, 

280 » Safe, 


und der Behand unferer Läger beisug am Schlufle ded Monat? 
390 Wiſpel Weizen, 


410 ,„ Roggen, 
30 „ Gehe, 
30 „ Hafer. 


Winden, 13. Auguſt. Die Witterung, welche zu Anfang des Monats 
fi recht günſtig zu geftakten begann, war in dieſer Weiſe nicht won langer 
Dauer, ſondern machte bald kalten und andauernden, fogar mit Hagelſchlag 
begleiteten, meiſt heftigen Regengüſſen Plat, fo daß die ohnehin bedenklichen 
Ansfihten auf Die Ernte ih aoch ungänfliger gefaltet Da man flellen- 
weife zu Ende des Monatd bereits mit dem Noggenſchnitt beginnen mußte, 
fo if fortan ein trodened und warmes Wetter ein dringendes Bebürfniß, 
wenn bie Eineratung nicht einem gleichen Schidfal, wie im varigen “Jahre, 
»aubeimfallen fol, Wie man erfährt, foll beim Roggen ber Schockertrag 
keidlich gut audfallen, doch find durch ben ſtarken regen bie Hüllen, melde 
die Körner einſchließen, fehr zerfeht, fo daß die Frucht ſchon bei leichter 
‚Berührung ſtark fireut. Für die ſchweren und naffen Ländereien, nn Roggen 
ſchlechter als auf leichtem Boden ficht, wird deshalb trodened letter eine 
um fo größere Nothwendigkeit. eigen hat fi bei der andauernden Näfe 
nicht der Art ausgebildet, als man nad dem Stande ber Saat erwarten 
durfte; durch den Witterungswechſel bat ſich bie Bflanze exkältet und «8 
wird häufig Brand bemerlbar. Gerſte if vorzüglich wuögebildet und läßt 
ein gutes Reſultat erwarten. Safer, unegal aufgelaufen und ſeines büunen 
Standes megen nachgefäet, iſt theild in vollen Riſpen, theils noch zuräd. 
Da indeffen die erfte Saat durch die falte Witterung zurüdgehalten ift, fo 
wird fi bis zur Ernte hin das Verhältniß ausgleihen und es ficht ein 
reichliches Ergekniß in Ausficht. Ein gleiches Nefultat erwartet man bei 
Bohnen, Widen, Erbfen und Linjen. Kartoffeln geben in den Frühſorten 
einen ſchönen und reichlichen Ertrag ; die Winterforten fliehen namentlid auf 
mildem Boden prächtig und laffen nichts zu wünſchen übrig. Ob ber ſchwere 
und naffe Boden ebenfalls fo günſtige Erträge liefern wird, hängt von dem 
Wetter ab. Die Kartoffelpflange ſteht erſt jept in ber Blüthe. futter 
fränter liefern ganz vorzäglid. Das Getreidegeichäft hat fi bei Mangel 
an Waare und in Anſehung deB ungünftigen Wetterd den ganzen Monat 
hindurch lebhaft in der Kaufluft erhalten. Was an Vorräthen noch vor⸗ 
handen war, wurde zu guten Preifen geräumt. Weizen wurde in vor⸗ 
kommender Waare willig mit 4% Rtbir. pr. 85 Pſd., Roggen 3—3% Rihlr. 
pr. BO Dfd. bezahlt. Vorräthe find nicht verblieben und man muß aläbald, 
die neue Ernte in Ungriff nehmen, welche Leider Feine zünſtigen 
gewährt. Ed iſt ein Sluck daß eine reichliche Kartoffelernte beroeſteht, font 
würden die Getreidepreiſe cine übermäßige Mühe cum iſſen. Gorſte 
wegen Mangel an Waare gefchäftöled, Wen Hafer kam au nur wenig 


in den Handel; es wurde 1 Diiblr. 17420 Ser. pr. 50 Pſfd. begablt. 
Auf deu Spiritushandel blieben. bie für dad Getreidegeſchäft mafgebenden 
Umftände ebenfalls nicht ohne Einfluß und braten eine Wreißfteigerung. 
Es wurde für feinen Sprit 50O—51 Rtihlr. pr. 16,200 pCt. und Roh⸗ 
Spivituß, welder fi ſehr Inapp macht, bis 46 Rthlr. pr. 14,400 pCt. 
bezahlt. Der feit dem 1. Juli erfolgte Wegfall der Uebergangäfteuer für 
Spirituofen nad Hannover gab dem Gefchäft neues Leben. Mau ſchaͤßt bie 
Cäger fortdauernd fehr gering und erwartet neue Preiöfteigerungen. Fett 
waren ohne bemerkenswerthen Handel. Die fih im Monat Juni im Zucker⸗ 
geſchaͤft heraußgeitellte größere Bedarföftage ſchwächte ſich im Laufe des Juli 
wieder ab und führte einen Preisrüdgang von % Rihle. pr. Cir. herbei. 
Die bezahlten Preife find: 


143 Rthle........... für Raffinade, 
14— 143, Rthle.. » feinen Melis, 
13% Rthlr........... „ mit 5, 
135 Rtblr......00... » orbinären , 


Der Uusfall der diebjährigen Nübenernte bleibt bei der ungänftigen 
Mitterung noch fraglich. Unfere Fabrikgeſchäfte erfreuten fi eines regen 
und lahnenden Geſchaͤfts. In Sinfiht auf unfere Schifffahrt kennzeichnet 
ſich Die diesjährige Saiſon in höchſt vortheilhafter Weiſe gegen biejenige 
früherer Jahre nicht alein duch den andauernd gänfigen und auöreichenden 
Mafferfland, fondern aud durch das nachhaltige Borhandenfein von Trans. 
portgütern. Die Furcht vor der Erhöhung der Tabakſteuer, melde Iehtere 
ſchon zum 1. Juli in Ausſicht ſtehen ſollte, hatte Ablader und Empfänger 
in wunderbare Aufregung gebtacht. Die Abſtempelung der die Verſandt⸗ 
partien betreffenden Zollpapiere war das allgemein angeſtrebte giel. Es 
entſtand dadurch eine unglaublich große Anhäufung von Tabaken in den 
Schiffen, den Verladungsſchuppen und in allen unter Zollkontrolle ſtehenden 
Lägerplägen. Die aber nur fucceffive mögliche Wegſchaffung diefeß Tabakb⸗ 
quantumd bat den ganzen juli hindurch die Beladung von Schiffen ab 
Bremen in Anſpruch genommen, ebenſo iſt bei der ſich verzögereien Kar⸗ 
toffelernte der Otranjug won Relsquanten ein andauernd bebhaftet geblieben. 
Uuch für die Schiffahrt Aromabwärts waren Kohlen⸗ und Bruchſteinab ⸗ 
tabımgen reichlich vertreten, um ben Fahrzeugen ſchnelle und genügenbe 
Beladung zu ſichern. Die Befeitigung der noch für die Steede Stolzenau 
btB Bremen beſtehenden Äbgaben für Anlegen, Aublabden, Benugung bei 
Leinpfades n. |. w. Bleibt ein ſehnlicher Wunſch des Schifffahrt treibenden 
Publikumbs. 


Mänfter, 12. Auguſt. Das Ungewiſſe ber allgemeinen Cage und bie 
fiete, durch beunzuhigenbe Gerüchte unterhaltene Erregung der Gemüther macht 
jede ruhige Auffaffung unmöglid und übt auf das geſchäftliche Leben ben 
nachtheiligſten Einflug aus, fo daß ſelbſt die folideften Unternehmungen und 
Geſchaͤfte non ber allgemeinen Flaue beizoffen werben. Dabei find bie 
hiefigen Berbältniffe, von jeher alterirt, für diefe Eindrüde empfänglicher, 
als es an anderen lägen ber Fall fein mag, wo lebhaftere Beziehungen 
mit weiteren Kreifen duch Kredit und Vertrauen Unterſtütung finden; 
denn der Münfter'jhe Handalsſtand, wenn man von einem ſolchen ſprechen 
kann, bat den Ruf der Zuperläſſigkeit und Solidität, beffen er in früheren 
Jahren genoß, vollſtändig eingehäßt und if bei dem begrändeten Vorurtheil, 
welchem er überall begagnek, den Nachtheilen der jehigen Cage doppelt auß- 
geſetzt. Daher find denn auch Falliſſements und Zohlungseinftellungen nur 

ya häufig, wodurch das herrſchende Mißtrauen noch vergrößert und eine 
—*G** hervotgerufen iſt, unter der ſelbſt Derte in beſſern Stellungen 
leiden müſſen. Die Hauptinduſtrie unſerer Gegend, die Baumwollenfabri⸗ 
kation, kann kaum als Faktor hierbei in Betracht gezogen werden. Sie 
liegt feit Jahren darnieder und friftet nur nothdürftig ihre Exiftenz, felten, 
baf eine günftige Könjunktut Ihr eluiges Leben verleiht. Die Eifeninduftrie 


iſt bei mad von Fehr geringer iR «8 nur das 


Bedentung. Uugenbiidiid 
Mählugihäft, welcs ini den hohen Mehlpreiſen biß jept fehr gute Reful- 


tabe aufgemirſen hat und ſich eines guten Mbfaged erfreut. Alle übrigen 
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mehr und mehr vereinzelten Unternehmungen verlieren ſich in das Gebiet 
deß handwerkomäßigen Betrich8 und ift ihnen auf den größeren Verkehr kein 
deſonderer Einfluß zuzufchreiben. 


Düffeldorf, 8. Auguft. Die Hoffnung, daß fi im gefchäftliden 
Verkehr mieder größere Leben entwideln werde, if nicht in Erfüllung ge 
gangen, im Gegentheil ift e8 in einzelnen Geſchäftszweigen noch ftiller ge⸗ 
worden. Die Kohlenförberung bei ben Zehen an ber Ruhr hatte zwar 
ben gewohnten Fortgang und konnten die Kohlen von der oberen Ruhr bei 
dem durchgehend gänftigen Waſſerſtand flott abgefahren werben, jedoch herrſchte 


im Kohlenhandel, befonderd nach dem Oberrhein, große Flauheit, und fanden 


nur zu niedrigen Preiſen Verkäufe flatt; daB Kohlengefhäft nad Holland 
war etwas günftiger. Die Hüttenwerke arbeiteten in bemfelben Umfange 
wie in ben früheren Monaten, jedoch bei fehr gedrückten Preifen deB Roh⸗ 
eifen8 fort, und ba felbft bei niederen Preifen nicht immer der gewänfchte 
Abſatg ftattfand, mußte die Produktion ber Hochoͤfen vielfach auf Lager 
genommen werden. Die Walzwerfe und Maſchinenfabriken waren genügend 
befhäftigt, da wohl außreihente, aber wenig lohnende Aufträge eingegangen 
waren. Wennfhon fih an Baummwollenwaaren ein größerer Bedarf bemerk⸗ 
bar macht, fo. wurde dadurch dennoch ein Lebhafterer Betrich der Baum- 
wollenmwebereien und Spinnereien nicht berborgerufen, ba man in der Er» 
wartung eined Rückganges ber Baummollenpreife die Beftellungen auf daß 
Nothwendigſte beſchränkte, und die Fabrikation auf Spekulation und Lager 


- nicht audgedehnt wurde. Die GBerbereien haben ſich in der legten Zeit einer 


günftigen Rage zu erfreuen gehabt, da bei lohnenden Preifen der Abfag 
fortwährend ein guter war, in folge deffen auch mehrere neue Aulagen ger 
macht worden find. Im Fruchtgeſchaft fanden zu fteigenden Preifen nicht 
unbedeutende Umſaͤte ftatt. 


Crefeld, 8. Auguſt. In den hiefigen Seidenwanrenfabrifen zeigte ſich 
im verflofienen Monat im Ullgemeinen eine zunehmende Thätigleit. Geibene 
Kleiderftoffe waren für deu Zollverein mehr gefragt und in Regenſchirm ⸗ 
floffen war reichlicher Abſaß. Beſonders aber waren die Sammetfabriken 
auf daB Lebhafteſte befhäftigt. In der gewöhnlichen Beftellzeit für dieſen 
Artikel, im Fruühjahr, waren Aufträge nur fehr fpärlich eingegangen und 
drängte fi) nun im verflofienen Monat die Urbeit in ungewöhnlicher Weiſe 


zufammen. Namentli gingen von England erhebliche Aufträge ein. Auch 
für Sammetband war wieder zunehmender Bedarf. Die früheren Mitthei⸗ 


(ungen über den Ausfall der Europäifchen Seidenernte wurden dahin be⸗ 
flätigt, daß das erziefte Ouantum nicht größer fein werde, als im vorigen 
jahre, wogegen die Qualität der Geibe eine beffere fei. Ein erheblicher 
Abſchlag der Geidenpreife ift bei den geringen Vorräthen nicht zn erwarten. 
Die Verarbeitung der neuen Seide erleidet durch die in Oberitalien herr 
ſchende Cholera eine große Störung und Verzögerung. In der biefigen 
Trocknungdanſtalt wurden im vorigen Monat 41,322 Pfund konditionirt, 
von denen 

61 pEt. aus Stalienifchen, 

11, „ &rangöfifchen, 

37 5» Mfatifchen, 

1 „  , biverfen Sedenferten 
beftanden. Die Mittheilungen über den Geſchäftsgang der Fabriken in 
Gladbach und Umgegend lauteten wenig günftig. Die Fabrikation ber halb⸗ 
wollenen Stoffe, namentli in ben befferen Qualitäten, jtodte bei andauernd 


geringer Nachfrage aufererdentlih und wirkte dies aud natürlich auf bie 
Spinnereien für feinere Garne entfchieden nachtheilig ein. In Folge beffen 
haben mande Fabrikanten ſich weranlaßt gefehen, ſtatt biefer Stoffe jeht 
grobe baummollene Zeuge anfertigen zu Laffen, in der Vorausſetzung, bafür 
in nächſter Zeit vieleicht cher Mbfah zu finden, obfhon bei biefen Geweben 
auch allgemein über fehr gedrädte Preife geklagt wird. Die hohen Preife 
aller Lebensmittel haben unzweifelhaft nachtheilig auf ben Verbrauch der für 
das große Publikum beftimmten baumwollenen und halbwollenen Attikel ein- 
gewirkt. Die Preife der Feldfrüchte behielten aud im vorigen Monat 
eine fleigende Richtung. Nach dem lehten biefigen Marktberichte wurbe 
bezahlt: 


für Weisen ..... pr. 200 Pfd. 10 Rthle. — Ser. 

v Roggan..... » me ,„ 7, 10, 

» Gerſte, biefige „ 00 „ 5 „ 35, 
» Safer .....- 200 6 „ 5 


Seit Mitte Juli iR bie Witterung "Baht und naf und wird bie Ernte 
dadurch aufgehalten. Wintergerſte iſt reichlich über Mittel geerntet werden, 
für Roggen und Weizen erwartet man nur zwei Drittel eines Mittel- 
ertrages, Hafer und Buchweizen gewähren dagegen Auffichten auf eine gute 
Mittelernte. Die Frühkartoffeln find ergiebig, auch die Gpätkartoffeln fichen 
üppig, jedoch beginnt nad dem häufigen Megen das Laub ſchwarz zu werden 
und befürchtet man das Umfichgreifen der Kartoffellrankheit. Futterkräuter 
find in Ueberfluß vorhanden. 


Côln, 12. Auguſt. In ben Bang ded Hanbeld und der Induſtrie 
iR während de verfloffenen Menatd Juli gegen deu Vormonat leider keine 
Befferung eingetreten. Die allarmirenden Zeitungknachrichten über bevor- 
ftehende Berwidelungen mit Frankreich übten auf viele Beihäftslente einen 
großen Drud aus, die Kourfe faſt fümmtlicher zimdtragender Papiere fielen 
erheblich und mande SInduftriepapiere waren und find theilmeife noch ganz 
underfäuflih. Das kalte regnigte Better hinderte daB Einbringen der Ernte 
und vertbeuerte Die Preife aller Lebensmittel, fo daß faſt allgemein über 
den ſchlechten Bang der Geſchäfte Klage geführt wurde. In Getreide wurde 
mebrereß gebanbelt, bei den noch fehe widerſprechenden Ernteberichten ließ 
fi noch fein richtige Urtheil bilden und ift daher die Spekulation noch 
ſehr zurädhaltend. Die Preife ſchwankten fehr und während im Juli Weizen 
zu 8 Rthlr. 25 Gyr. notirt ſteht, mußte für effeftine Waare 9 Kihlr. 20 Ser. 
bis 10 Rthlr. 5 Sgr. bezahlt werben. Weizen pro November ficht 7 Rihlt. 
11 Sgr., Roggen effektiv 6 Rthlr. 20 Sr. bis 7 Rihlt. 2 Ser. 6 Pf. 
pro November 5 Rthir. 24 Sgr. pro 200 Pfb. notirt. Nah Räubsl war 
etwaß frage und da aud Petroleum von 40 Dollar auf 444 Dollar 
heraufgegangen ift, fo wurde bewilligt für Nübsl effektiv 13 ehe. 9 Sgr., 
pro Oktober 13 Rthle. 3 Sgr. pro 100 Pfd. 


- 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 45, 46, 47 und 48 ber Sanbelölammerberichte bei. 
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für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nah amtlihen Quellen herausgegeben. 
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Gefeggebung. 
Einfahrzol von Getreide in Portugal. 
(Rad) autlicher Mittheilung.) 

Auf Grund der mir von ben Miniftern und Staatöfekretairen 
der verſchiedenen Verwaltungs Angelegenheiten vorgetragenen Ver ⸗ 
hältniffe, verfüge ich, im Namen des Königs, Folgendeb: 

Art. 1. Un Stelle ber Tabelle, bie einen Theil beB Dekrets 
vom 11. April 1866) bifdet, tritt bis zum 31. Degember 1867 
die gegenwärtige Dekret begleitende Tabelle. 

Urt. 2. Bis zur felden Zeit unterbleibt die Eintreibung fol ⸗ 
gender Abgaben: 


1) da8 eine Fünftel des Differenzial-Zofles auf den indirekten 
Sandel in Kornwaaren; 

2) bie durch das Gefeg vom 31. März 1827 auferlegte Abgabe, 
die bisher in ben Zollämtern feparat eingetrieben wurde. 

Art. 3. Die Regierung wird über bie Verfügungen biefeß 
Dettets ben Eorted Rechenfhaft ablegen. 

Der Präfident des Miniſterrathes und die Minifter und Staatd- 
ſekretaire ber derſchiedenen Verwaltungs · Ungelegenheiten werben zur 
Ausführung dieſes Dekrets baß Erforderliche veranlaffen. 

Palaft, den 8. Auguſt 1867. 


4) Siehe Hand. Mrd, 1865. I ©. 378. 
Preuß. Banbelb-Mräio. 1867. IL 


Tabelle der Zölle, auf die fi daß heutige Dekret bezieht. 
Weizen (in Korn). . 200 Rtöle. 





» pro 100 
> Kilo 
» grammes. 


Minifterium der Öffentlihen Arbeiten, Handel und Induſtrie 
am 8. Auguſt 1867. 


Statiſtik. 


Yahresbericht der Großherzoglichen Handelskammer 
zu Main; für 1865 und 1866. 
(Im Unszuge.) 

Die beiden Jahre, Aber Die ſich unfer Bericht erfiredt, gehören ficher 
au den’bebentungSolften unferer Gefhichte nicht bloß auf politifgem, fon- 
been and auf mirthfaftlicem Gebiete. Das Jahr 1865 brachte die 
langerfehnte Beendigung deB in unfere Europäifcen Verhältniffe tief ein 
geeifenden Mmeritanifcpen Bärgerfeiegeß und den definitiven Eintritt des 
Zollverein in Daß Syſten der Zeiteuropäifden Gandelßverträge auf der 
Grundlage einer durhgreifenden Soltarifeeform befelben. Creignife vor 
fol weittragender Bedeutung, don denen daß lehtere Indbefondere einer 
Nrifiß ein Ende machte, Die einige Jahre lang wie ein Mlp auf dem Hane 
delöftande des Yolvereinß gelafet hatte, waren am ſich geeignet, dem Handel 
wieber neuen Aufſchwung zu geben und eine Epoche wiedererwachenden Ver · 
trauen8 zu Inauguriten. @eider aber fonnte ber Ganbelöftand diefer großen 
Creigniffe, neben denen erfreuliche Reformen auf dem Oebiete ber Banbeld- 
und Gewerbe: Gefehgehung, deB Poft», Telegrappen- und Eifenbapnwefen® 
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allenthalben einhergiugen, nicht recht froh werden, ba die politifhe Lage 
fortwährend bedrohlich blich. Der am 20. Uuguft 1865 zwiſchen Preußen 
und Defterreich bezöglich der Herzogthümer Schleswig ⸗ Holſtein abgeſchloſ⸗ 
ſene Gaſteiner Berteng ſchuf ein Propiſarium, daS die nufle Entwiddung 
der Gogenfäge zum Ausbruch bringen mußte. Dad Jahr 1866 wurde faſt 
gänzlich außgefüht von tem Vorfpiel, der blutigen Entwidelung und den un 
mittelbaren Nachwehen bed Deutichen Bürgerfriegeß. Eine allgemeine Geſchaͤfts⸗ 
ſtocung, zahlreiche Fallimente und eine weit verbreitete Geldfrifiß brachten dem 
Handel und der Induſtrie empfindliche Berlufte bei, für welche biß jeht die wit 
dem Friedensſchluß auf dem Gebiete der Wirthſchafts⸗Politik zur Geltung 
gelangten Fortſchritte (Aufhebung ber Rheinſchifffahrikgebühren m. del.) 
einen nur geringen Erfah gewähren, Unter folder Umſtänden läßt fid 
über daB lehte Jahr im Wllgemeinen wenig Erfreulihe in Bezug auf 
Handel und Induſtrie mittheilen, obwohl wir mit Genugthuung hervorheben 
Tonnen, daß unfer Pla Die gefchilderten Schwierigkeiten verhältnigmäßig 
gut beftanden hat und iasbeſondere nicht mehr Fallimente aufwies, als auch 
unter gemöhnliden Umſtänden vorzufommen pflegen, fo daß die Solidität 
bee. diefigen Unternehmungen aufs Reue und in erfeenfider Weife dargethan 
erfheint. Der mwiederhergeftellte Friede ift leider nit dazu angethan, dad 
allenthalben erfchütterte Vertrauen ber Gefhäftöwelt wieder zu befefkigen, 
und fönnen wir uns der Befürchtung nicht verſchließen, daß eine gründliche 
Befferung auch nicht eintreten wird, che und bevor bie Unfertigkeit der 
jeßigen Deutſchen Zuſtände, deren fprechenbfte® Bild die zwitterhafte Stel⸗ 
lung gerade unſetes Landes und unſerer Stadt gewährt, befeitigt und die 
ſtaatliche Einigung der Deutfchen Stämme in bdiefer ober jener Form un 
wibereuflih zur geſchichtlichen Wahrheit geworden if. Wie berichten im 
Nachfolgenden über die michtigeren dahier betriebenen Geſchäftszweige und 
die Entmidelung des Verkehrs am hiefigen Platze. 


Der Charakter des Getreidegefchäfted im Jahre 1865 war ein ziemlich 
normaler. In der erften Gälfte des Jahres blichen die Preife für Welzen 
und Roggen faft ohne nennendmwerthe Schwankungen biefefben, bis im 
Monat Juni ſowohl in Yiefiger Gegend als auch im Gacfen und Rord⸗ 
deutſchland allarmirende Berichte über den Staub ber neuem Ernte laut 
wurden, die eine temperäre Preiöfteigerung von ca. 1 Fl. hervorriefen. 
Was unfere Gegend betrifft, fa realiſuten ſich Die gehegten Befürchtungen 
jedoch keineswegßz. Denn obwohl im Verhältniß zu früheren Jahren nur 
wenig Getreide auß Ungarn hierher fam, war man doch im Stande, ber 
ziemlich ſtarken Frage für Weizen nad Holland und gegen Ende des Jahres 
nad England hinreichend Genüge zu leiften. Auch in Gerfte war ziemlich 
ſtarker Berfand nad dem Niederrhein, Holland und England bei ziemlich 
fationairen Preifen. Gerfte, befonderd zu Brauzwecken, war bei der fort» 
währenden allgemeinen Zunahme des Bierkonſums der am meiften beachtete 
Urtifel und mögen davon im Jahre 1865 nad) ungefährer Schägung min- 
deftend 300,000 Etr. (150,000 Säde) ben hiefigen Platz berührt haben, 
wovon wohl 120,000 Etr. von unferem Plage felbft zu Brauzwecken ab. 
forbirt worden jein dürften. Hafer wurde 1865 in ziemlicher Quantität 
aus Böhmen und Oberöfterreih, zum Heineren Theil auch aus Franken, 
bezogen und fand von Anfang November über den hiefigen Plat, ſowie 
über Mannheim einen ununterbrochenen Abzug nad) Belgien und Frankreich, 
wofelbft in Folge der außergewöhnlichen Dürre großer Zuttermangel herrſchte. 
Das Getreidegefhäft im Jahre 1866 war infofern verſchieden von dem 
jenigen in 1865, als theil der Krieg dem Gange des Geſchäfts einen 
mehrmonatlichen Einhalt that, theils auch ſchon bie dem Kriege vorher» 
gegangenen Befürchtungen daB Gefhäft lähmen mußten. Die ungewöhnlic 
ſtarken Vorräthe von Weizen und Roggen, die in den Haupt-Produftions- 
ländern aus dem Jahre 1864 in bie Ernte 1865 gebradt wurden, 
ließen daB geringe Ergebnig aller Fruchtſorten diefee Ernte wicht 
allein nicht fühlen, fondern bewirkte fogar eine biß zum Monat Mai 
anhaltende Flaue und fteligeß Niedergehen der Preife, Unfere Abnehmer 
für Weizen waren theild die hieſige Gegend, theils Holland, die Yufuhren 


lemen ziemlich bedeutend aus Mltbayern und Frauken. Gere, bie wir au 
unſerer Provinz, maflenhafter jedoch and Frauken bezogen, blieb theitweiſe 
für Drauzwecke am Platze, theilweiſe wurde dieſelbe auch nuch dem Mitiel⸗ 
und Wederrhein werſchifft. Füur Weizen geb etß von Mai ab eine weſent⸗ 
liche Gteigerumg,, bi wdher Sdegenhelt und bis zum Beglun der Kriegeß 
unfere Borräthe am Platze, Die ſehr belangreich geweſen, auch total geräumt 
wurden. Schon im Auguſt, ald man in frankreich die Ueberzengung ger 
wonnen, daß daB Ernte, Ergebnig in Welgen bezüglich de Quantum und 
der Qualität fehr viel zu wünfdhen laflen, trat dieſes Tand als Käufer 
auf, und ganz enorme Poften auf Lieferung wurden vom September ab bis 
zum März d. J. kontrahirt, woran ſich unſere biefigen Häuſer, fo weit eß 
die Verhaͤltniſſe geſtatteten, alle betheiligten. Preiſe fliegen raſch non ca. 
10% bis über 16 Gulden. Die Beziehungen wurden theilweiſe auß Ungarn 
und Norddeutſchland und zuleht aus Polen und Sclefien gemadt. Une 
fere Gegend ſowohl, ald au Franken und Altbahern find bei Kiefer Kam⸗ 
pagne nicht im Stande gewefen, zu egportiten. Die neuen Ganbelöwerträge 
haben bi jetzt noch keinen merklihen Einfluß auf daB Getreibegefhäft aus⸗ 
gedbt. Die Erfahrung iſt noch zu neu und werten Komjunfturen nöthig 
fein, um ein genauered Urtheil zu ermöglichen. Die gollfreie Einfuhr des 
Granzöfifyen Mehls bat unfern Müllern einige Ronkurren, gemacht, die 
jedoch auch nicht von Sedentung iſt. 

Das Geſchaͤftbjahr 1866/66 war für den Hopfenhandel im Allgemeinen 
von zgiemfih normalem Verlauf, ohne große Preibſchwankungen in ber 
Hauptfaifon und wur in Folge des für bie Brauereien fehr ungänftigen 
Winter ohne Froſt und Eis kamen die Preife allmälig im Frühjahr ins 
Weisen. 8 würden daraus ehne Zweifel bei den mach ziemlich beträcht» 
lichen Vorräthen aus ber 1865er Ernte große Nachtheile für den Handel 
erwachſen fein, wenn nicht gegen das Frühjahr 1866 Amerika als Käufer 
großer Ouantitäten tontiwentaler Huyfen in England aufgetreten wäre. 
Lehteres darf alß eine Ausnahme-Erfheinung angefehen werden, da Amerika 
fonft mit nus abs Derläufer am Engliſchen Markte leuturrirt, 1865 hatte 
ed aber nicht bloß eine mittelmäßige Ernte aufzumeifen, fondern eB nahmen 
auch alle Gefchäfte und namentlich die Brauereien daſelbſt nad dem Striege 
einen underhofften Aufſchwung. Die Geſchaͤftsſaiſon 1865,66 endigte fo zu 
fagen ohne jeden greifbaren Vorrath für den Handel, wohl aber befanden 
fi in den Händen ber Eontinentalen Brauereien noch namhafte Rüdftänd, 
in folge des durch Kriegdereigniffe, Cholera und Geldklemme bebingten 
fälehien Gefhäftäganges. 

Das Geihäftsjehr 1866/67 begann für deu Gopfenhantdl unter 
ungänftigen Berhältniffen. - Die Nachwehen bed vorhergegangenen Winters 
ohne Eid und der barauf gefolgte ſchlechte Sommer mit feinen Kriegs⸗ 


ereigniffen machten fih geltend, fowohl Brauer abE GHopfenhänbler waren 


muthlos, denn Erſtere hatten noch lange in die neue Saiſon hinein mit dem 
Vertauf mangelhafter Pagerbiere zu kämpfen, während Legtere den ſehr 
unregelmäßigen Eingang ihrer Ausſtände vor fi ſahen. Unmittelbar nad 
der Ernte war deshalb wenig Leben im Gefhäft und der Preißftanb ein 
äußerft mäßiger. Die allgemeine Zurüdhaltung beim Einkauf hatte auch 
theilmeife darin ihren Grund, daß man ba® Ernteergebnig Anfangs fehr 
überihägte, allmälig aber ftellte fi heraus, daß daffelbe in den Haupt. 
Produftionsländern des Kontineuts — Bahern, Böhmen und Belgien — 
zu den kleinſten Ergebniffen des ganzen Jahrhunderts gehörtel Die mehr 
bevorzugten Produftiond + Gegenden Baden, Württemberg und das Elſaß 
wurden alsbald für den Exporthandel in Anſpruch genommen, nachdem fi 
gezeigt, daß auch die Engliſche Ernte anfänglich äbesfhägt war, und dag 
England fowopl, wie Amerika eher Mangel, als Ueberflug hatten. Für 
England wurden fogleidy ſtarke Duantitäten aus obengenannten begünftigten 
Diftriften zu hohen Preifen bezogen, und es beftand eine Beit fang die 
nicht unbegrändete Beforgniß, «8 werde kaum fo viel zurüdhbleiben, als für 
die Tontinentalen Bedürfniffe muthmaßlih erforderlich fei. Theure Gerfte 
und theures Brod übten jedoch, wie gewöhnlch auf den ſtonſum und die 
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Tabrifation bei und wie in England einen ſolchen Einfluß, daß alimälig 
der Exporthantel im üheueren, fogenmunten Baperifchen Hopfenforten total 
ind Stoden gerieth. Dazu hatte aber auch wefentlid der Umſtand mit- 
gewirkt, daß die hohen Preife für jene Sorten dem Handel Gelegenheit 
boten, auß entfernten Gegenden billigere, wenn auch geringere Qualitäten 
berbeizufchaffen. Diesmal hat namenilich Rußland, doſſen Hopfenproduftion 
biſher wenig beachtet war, große Quaatitäten geliefert, deren Einfluß auf 
deu Englifhen Markt ein heute noch fihtbarer ift. Au diefen Bezägen aus 
Nufland für den Euglifhen Markt betheiligte fi der hiefige Plap wit 
über 20,000 Etr. und foun man annehmen, daß der Gefammtumfah der 
biefigen Hopfenhandlungen im bergengemen Jahre einen Werth bon mehreren 
Millionen Gulden erreichte. Ueberhaupt konſtatiren wir mit Vergnügen, 
daß unfer Plat für den vorliegenden Artikel eine ſtets ſteigende Bedeutung 
zu gewinnen ſcheint. 


Das Holz⸗ und Steintohlengefhäft war 1865 ein günſtiges. TIros 
der darch hie Bahnen ermöglihten ſtarken Yufabe waren Stammtholz und 
Säeitiwoaren daß ganze Jahr hindurch Fark begehrt, bis gegen Enbe der 
Floßerei im Spätjahr dem Bebärfniffe genügt war und bie Priife fanten. 
Der Bezag von Holz» und Schnittwaaren wurde merblich begünftigt durch 
den Uusbau der Eifenbahnlinien Mitterteich⸗ Eger, München Weilheim uud 
Kempten⸗Ulm. Das Jahr 1866 begann gleihfe@ß gümfig, feit dem Kriege 
jeboch lisgt das Geha Fe gänzlich darnieder und läßt ber volſſtändige 
Mangel der Bauluſt, eine Folge der unficheren Weltlage, eine raſche 
Beſſerung nicht erwarten. Die Preiſe find durchſchnittläch um 20 pEt. 
gewichen. 

Im Kohlenhanbel war 1865 der Bezug per Schiff in Folge des nie⸗ 
drigen Waſſerſtaudes erſchwert, weshalb ſich derſelbe in großartigem Maß⸗ 
ſtabe den Eiſenbdahnen zuwandte. Der Verbrauch in Kohlen war bei ber 
bedeutenden Kälte, die zu Anfang und Ende des Jahres herrſchte, ein ſehr 
beträchtlicher ; die ſtets mehr um fich greifende Benuzung der Kohle zu in- 
duſttiellen Zwecken machte fich gleichfalls geltend. Ge kam es, daß 1865, 
wenn man bie Quantitäten, wofür Rückvergütung wegen Wiederausfuhr 
geleiftet wurde, abrechnet, 461,898 Ett. Steinkohlen die hieſigen Oftroy 
ſtellen paſſirten gegen 373,648 Etr. tm Jahre 1864. Ueber die Ent⸗ 
wicelung des Kohlenhandels im Jahre 1866 entbehren wir jegfichen 
Materials, . 

Bon ben dahier befiehenden größeren Eifenbandlungen liegen und aber- 
mald feine Berichte vor. 

ar Detailverkauf übten 1865 die geringen Erntepreiſe, in Folge berem 
bie Landbevätterung ihre Ankäufe einſchränkte, einen ungänfigen Einfluß 
ans, während daB folgende Jahr für Die Eifenhänbler cin nad viel weniger 
dohnendeß war, indem bie geringe Bau⸗ und Kaufluf, die Entwerthung 
zer theilweife zu hohen Preiſen eingelauften Bagernarräthe und die Schwie 
sigleit ber Einziehung der bei vielen Bauhandwerkern und Unternehmern 
audfichenden Forderungen nothiwendig ein ungmftiged Reſultat hexbeiführen 
saußten. 

Die Hiefige Mafchinenfibritatien nun einen erfreulichen Fortgang. 
Eined der bebeutendften Geſchafte diefer Art, deffen Dampffeſſel⸗Konſtrub⸗ 
fiomen fi burg Einfachheit mb verzüglige Dampferzeugung audzeichnen, 
Hat im den kehten Fahren ſeinen Abſaz bis im das neröiftlicfte Deutfch 
land außgebehnt. Die „ Dumpfbagger" deſſelden haben beſonders allenthalben 
rühmende Unertemmang gefweben und find auf dem Rhein und beffen 
Mibenfläffen, ber Wie web Der, anzwbreffen. Aus dem gebndrien Eta 
Hifffement geben außerdem befonberB ſtationgire Dampfmafginen von 3-40 
Pfetdekraft, Saffebampimahinen, Lolewetien, Pumpwerke, Deandmiffie 
nen und Daupfkeſſel herder. Ede ſtorend wirkt auf dieſen Fabrikationk⸗ 
gweig, für den unſer Dies in ſeiner günſtigen Tage und Seinen vielen 
vorzäglien Kommunilationfwegen mehr als jedee ander die wichtigſten 
Vorandſehungen dte, der uinengende Dwung ber Beftungöwerhältuifie mit 


feinem Raum. und Wohnungämangsl, ber beſchwerlichen SRommunikation 
swifhen Gartenfeld uud Stadt warb den läfligen Baubefräutungen. 

In allecneneſter Zeit iſt dahier auch ein Erabliffement zur Einrichtung 
von Luftheizungen (Ralorifereß-Helzungen) für Bffentliche und Privatgebäube, 
Malzdarren, Trodnereien 2. ind Leben getreten. Die Eigenthümer haben 
für die Errichtung ihres auf einen lokalen Abſaß nicht berechneten Etabliffe 
mentB gerade unfern Plah mit Müdficht auf die eben erwähnten Vorzüge 
der Page und Rommunitationen gewählt. Diefelben haben bereits in ver- 
ſchiedenen Städten größere Heizeinrihtungen hergeſtellt und weitere Aufträge 
übernemmm. 

Die im biefigen Gartenfelb beftehende Eiſengießerei und Eiſenkonſtruk⸗ 
tiond + Werfftätte erfreute fih 1866 bedeutender Aufträge und hatte felbft 
während des Krieged Beſchäftigung, theilwelfe für wilitairifhe Bauten. 
Erft vom Herbft an wurde Gefchäftkeinihränfung nöthig. Die Zahl der 
Arbeiter betrug durchſchnittlich 35. Geſchäfte biefer Art find bier befonbers 
dur die felbft nach den neueften Befchläffen des Gemeinderaths noch all. 
zubehen Hafen» und Miederlagefpefen und die Theuerung des Bodens fehr 
erſchwert, erſtere inäbefondere treten der Errihtung von Roheiſenlagern 
hindernd entgegen, während ſolche in Kaftel und Guſtavsburg mit Vortheil 
unterhalten werben. " 

Tür daB hiefige Gasapporat- uub Gußwerk waren bie beiden Ichten 
Jahre Außer günftige. Inbbeſondere war bie Nachfrage nach reichen Be⸗ 
leuchtungdgegenftänden fehr groß, ba8 Jahr 1866 begann glänzend und 
war felbit im fpäteren Verlaufe nicht ungänftig, wenn ſich auch ber fpätere 
Abſaß faſt nur auf gewöhnliche Artikel beſchränkte. Durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich wurde dieſer Branche ein neuer Markt eröffnet und 
mar gedachtes Etakliffement feither fortwährent mit Aufträgen für dieſes 
Land verfehen‘ Der Umſat des Geſchäftes kezifferte ſich durchſchnittlich 
auf ca. 400,000 Gulden, die Zahl der Arbeiter, welche ſämmtlich auf Stüd 
arbeiten, auf ca. 340, eine Dampfmafdine von 12 Pferdekraft fept 86 Dreh⸗ 
bänte, Ventilatoren, KRuppelöfen, Bleipreſſe, Schneidefäge und andere Kleine 
Sandmafdinen In Bewegung. Beſonders flörenb wird von diefem Eta- 
bliffement der Drangel eined algemeinen Modellſchußes empfunden. 

Die dahier beftehende größere Wagenfabrit war im Jahre 1865 voll. 
ſtaäͤndig beſchaͤftigt, noch beffer geftalteten ſich die Verhältniffe Anfangs 1866. 
Mit dem Kriege wurden die VBeftellungen größtentheils fiftirt, die Fabrikation 
mußte daher aufß Aeußerſte eingefchränkt und der größte Theil der Urbeiter 
entloffen werden. Erſt gegen Ende de8 Jahres wurde daB Gefhäft wieder 
belebter. 

Die chemiſche Induſtrie iſt hier befonderd buch die im Laufe deB 
Jahres 1865 ind Reben getretene, bier domizilirte Aktiengeſellſchaft „Verein 
für chemiſche Induſtrie* vertreten. Diefe Gefellfhaft befaßt fih, wie wir 
aus ihrem Beriht an uns pro 1865 entnehmen, vorzugsweiſe mit der 
Darftellung und dem Verkauf folder chemiſchen Fabrikate, welche mit ber 
trodenen Deftilation des Holzes in Zuſammenhang fliehen, ferner mit dem 
Betrieb von Sägemühlen uud dem Handel wit Holzkohlen und Holz in ge 
Thnittenem unb ungefnittenem Zuſtande. Die bermaligen Etabliſſements 
der Geſellſchaft befinden fih in Mombad bei Mainz, in Lorch (Herzogthum 


Naſſau), Brüden (Großherzogthum Oldenburg), in Mittihen (Großherzog 


thum Baten) und Laufach (Königreih Bayern), Die eigentliche Weiter 
verarbeitung und Fertigſtellung ber Hauptfabrilate der Geſellſchaft wird in 
Mombach vorgenommen, während in den anderen genannten {Fabriken das 
Holz verkohlt und bie Rohſabrikate bargeftellt werden. Das jährliche 
Bolzquantum, welches die Gefellſchaft verkohlt, beirägt 15—16,000 hiefige 
Steden. Die wichtigeren Artikel, wit deren Dorflellung fich diefe Fabrik 
befaßt, Find Eſſigſäure, Eibeffig, eſſigfaurer Kalt, Gotzeffig, Bleizucker, 
Grünfpan, Kreofot, Holzgeiſt, effigfaures Natron und Anfiche Artikel mehr. 
Os Gruidtapital der -Geffiäuft beläuft ſich nach den Statuien vorerſt 
auf 450,000 Bl. Ucber die Neſultate des MBorrtebB dieſet Gefellſchaft in 
1865 und 1866 find wir ohne Mittheilung. | 

. 35* 
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Der Ubfap im tkechniſchen Droguen hatte 1866 durch die allgemeinen 
Wirren und bei dem Stillſtand vieler Fobriken nicht die Unsbehnung, wie 
in früheren Jahren, in einzelnen Artikeln (Ehromlali, Boraz, Quedfilber, 
Wann, Schellack ıc) nimmt unfer Plah jedoch nad wie wor eine hervor⸗ 
zagende Stelle ein. 

Die biefigen Pech⸗ und Cadfirniß + Fabriken haben ihren Hauptabſah 
nach Sübddeutfhland, dad Geſchäͤft litt unter den allgemeinen Berhältnifien, 
nachdem es in ben erfien Monaten des Jahres fi glänzend angelaffen 
hatte. 

Der Umfag in Petroleum erreichte theilb durch den ſtärkeren Konſum, 
befonderd auf dem Lande, theild auch in folge des Wegfalls der fräher 
Seitens ber Cifenbahnen gefchaffenen Expeditionshinderniffe eine nicht un- 
bedeutende Ausdehnung und kann man al8 ziemlich fiher annehmen, daß 1866 
ca. 10— 12,000 Faß oder ca. 25,000 Etr. diefeß Leuchtoͤls durch hiefige 
Händler theild in die benachbarten Länder, theild nah Süddeutſchland, 
Deſterreich und der Schweiz umgefeht wurden. Die gegen Ende deß Jahres 
son ©®r. Staatöregierung für ben Petroleumbanbel erlaffene Verordnung 
Yat jedoch bezäglid der weiteren Entwidelung dieſeß Handelszweiges die 
ernftlichften Beforgniffe wach gerufen. 

Das Gefhäft in Rübbl war ein ſehr belebteß. Nachdem in den 
Jahren 1863 und 1864 trop fehr mittelmäßiger Repsernten bie Preife von 
RübEl gegen die Konſumtionszeit ſtets zurüdgegangen waren und die Spe⸗ 
Zulanten & la baisse immer vortheilhafte Geſchaäfte gemacht hatten, ſchien 
man kaum mehr eine Beforgniß in einer derartigen Unternehmung zu finden. 
Man verkaufte aufallen Hauptplähen bed Artikels im Winter und Frühjahr 
1865 viele Taufende von Centnern zu den niebrigften Preifen von 21% biß 
23% Fl. auf Lieferung im Oftober. Im Monat April aber jhon flellte 
fi die Ueberzeugung heraus, daß die Dflange frank fei, und ber heiße und 
teodene Monat Mai vernichtete jede Hoffnung auf eine and nur mittel. 
mäßige Ernte. Das Refultat blieb in unſerer Gegend wie in ganz Deutſch⸗ 
“Sand noch unter der Erwartung zurück und gefellte fi gleichzeitig ein fehr 
großer Ausfall in den Zufnhren von Petroleum hinzu. Die Preife fliegen 
bi auf bie lange nicht gefaunte Höhe von 33 Hl. und Eolofjale Verlufte 
waren die unvermeibliche folge. Leider blieb aud unfer Plak von biefen 
Erfohrungen nicht verfchont, indem beſonders mande Heinere Kaufleute ſich 
von den Agenten auswärtiger Handlungshäuſer zur Theilnahme an ber ge 
ſchilderten Spekulation verleiten ließen. 

Die 1866er Ernte war in quantitativer Hinſicht eine ergiebige zu 
nennen, wogegen bie Qualität gegen das vorhergehende Jahr zurüdblich. 
Des ausgebrochenen Kriege wegen fehten Preife für Rohprodukt fehr 
bilig ein, fo daß ſich die größeren Oekonomen veranlaßt fahen, mit ihrer 
Waare zurädzubalten. Nachdem der Krieg aber einen fo ſchnellen Verlauf 
genommen, gingen bie Preife, beſonders in biefiger Gegend, raſch hinauf. 

Bei den hocdgefpannten forderungen ber Eigner in unferem Lande 
waren bie hiefigen Delmüblen gezwungen, ihren Bedarf aus Rohprodukt aus 
anderen Produktionsländern (Böhmen, Schlefien) zu beziehen. Es find diefe 
Mühlen am Plage und in der Umgegend mit Robprobuft ziemlich ſtark 
verforgt, auch liegt noch Vieles in erfler und zweiter Hand in unferer 
Gegend wie im Ausland, dazu haben fi bei ber enormen Zufuhr ‘von 
Detroleum, wovon ber Preis fat nur die Hälfte des vorigen Jahres be 
trägt, die Vorräthe von Del allenthalben ziemlich angefammelt, und ift der 
Preis derart heruntergegangen, daß der Müller faft nur noch mit Verluſt 
arbeiten kann. . 

Repßkuchen haben ſich bei dem hohen Stand won Getreide zu Mittel. 
preifen eines guten Abſatzes zu erfreuen, unb werden bei dem hoben Preis 
der Kartoffeln und dem nicht übermäßig großen Vorrath der Futterſtoffe 
eher noch einer Preißfteigerung entgegengeben. 

Die in unferem Berichte pro 1864 bezüglich bes Oktroi auf Oel unb 
RKepskachen und bed Eingangbzolles für Neps bervorgehobenen Defiderien 
befteben unverändert fort. 


Die hiefige Gabanſtalt fabeigirte 
1 


1866 
44,651,186 46,888, 760 Kbli. Gad, 
nuh zwar: 
für Öffentliche Beleuchtuug. 6,101,436 6,879,689 » 
für Drivatbeleudtung ....- 35,766,100 36,800,000 » 
an Koch⸗ und Heizgas..... 2,788,600 2,704,100 » 


Die beiden lehten “Jahre waren fowehl für bie Rheiniſche Weinprobaf- 
tion wie für den Weinhandel von großer Verſchiedenheit. 

Wenn unter den vielen außgezeihneten Tahrgängen, welde und dab 
legte Degennium brachte, ber 1862er feither den erften Rang behauptete, 
fo wurde ihm diefer nun durch den 1865er fireitig gemacht, deſſen Durch⸗ 
fhnittöqualität fich jedenfalls als die befte aller vorhergegangenen “Jahrgänge 
beraußftelt. Namentlich bat unfere Provinz, Rheinheſſen, und ihr zunächf 
die Baheriſche Pfalz Beine von unübertroffener Schönheit geliefert. Die 
Naffanifcgen Weine, obgleich ebenfalls von hervorragender Güte, ſtehen da⸗ 
gegen infoferm zuräd, als bie Hochgewächſe und fogenaunte Muslefeweine 
die Qualität der gleichen Weine des “Jahre 1862 nit erreichen. Auch in 
quantitativer Hinſicht war daß Ergebniß der 1865er Ernte ein fehr befrte- 
bigended. Nachfrage und Handel darin war — troß ber außergewöhnlich 
heben Preife — ſehr lebhaft. 

Die 1866 er Ernte mar eine ſehr reichliche, lieferte jedoch nur geringe 
und wittelmäßige Beine, nad melden, troh der verkältnigmäßig billigen 
Dreife, die Nachfrage eine geringe ifl. 

Das Jahr 1865 war für den Weinhandel ein fehr belebted und man 
faun aunchmen, daß daB folgende Jahr ein mod wiel befiereß geworden 
wäre, hätten nicht die Kriegbereiguiffe und die um ſich greifende Cholera⸗ 
Epidemie den nachtheiligften Einfluß auf daB Weingeſchäft außgeäbt. Deffen- 
ungeachtet fann man daB Refultat im Ginblid auf andere Geſchäftszweige 
immerhin nod ein befriedigende nennen. 

Seit unferem lehten Jahresbericht find für den Rheinifchen Weinhandel 
ſehr gewichtige Momente eingetreten, die zufolge des Deutih-Franzöfifchen 
Handelsvertrages erfolgte Berabjegung des Zollet auf fremde Weine von 
6 Rihlr. vefp. 8 Rthlr. auf 4 Rihlr. pro Centner, die gleichzeitige Auf⸗ 
bebung der Uebergangöfteuer auf Wein nah den nördlichen Vereindftanten 
und daB zufolge deB Geſegzes vom 8. Oktober 1866 „den Schuh der Waa⸗ 
tenbegeichnungen betreffend,“ für unfer Lanb ind Leben getretene Verbot ber 
Berfendung unferer Schaummeine unter fremder Marke. 

Welde Wirkung die Herabſezung des Weinzolled auf ben Abfah und 
bie Produktion unferer einheimifchen Weine üben wird, läßt fidh bei ber noch 
turzen Erfahrung und ben bißherigen anormalen Berhältuiffen noch nicht 
bemefin. Man kann jedoch annehmen, daß jene Wirkung feine günſtige 
fein wird. Während Frankreich fchon keinen Zoll auf Wein erhebt unb 
nichtdeſtoweniger der Abfak don Rheinweinen nad biefem Lande bis jeht zu 
feiner nennendwerthen Bedeutung gelangte, hat ber jmport Ftanzſiſcher 
Weine bei uns ſeit ber Zollherabſehung bedeutend größere Dimenfionen an⸗ 
genommen. Selbſt hier — im Mittelpunkt der Deutfhen Weinprobuftion 
— haben fi die Vorräthe Frauzbſiſcher Rothweine ſchon fo gemehrt, da 
die unter zollamtlichem Berfchluffe befindlichen Lagerräume nicht mehr aus⸗ 
reichen, und über diefen Mangel bon verſchiedenen Weinhandlungen geklagt wird. 
Es läßt fih daraus ber Schluß ziehen, daß unfere Weine im Norden 
Deutſchlands eine ſchwere Konkurrenz zu beftehen haben werden. 

In Folge des Verbots der Marken Iwmitation find mande Gegenden 
und Länder für ben Export unferer Schaumwelne verloren gegangen, wo⸗ 
gegen auch mande neue Abſahwege gefunden wurden. Bei ben bedeutenden 
Fortſchritten, welche bie Fabrikation der mouffirenden Rheinweine bahier gemacht 
bat und ber Anerkennung, melde diefen Meinen in ſtets weiteren ſtreiſen 
zu Theil wird, hoffen wir, daß daB noch einer bedeutenden Entwidelung 
faͤhige Geſchäft einer guten Zukunft entgegengebt. 

Unlangend bie Zahl ber dahier Weinhandel beizeibeuben firmen, fo 
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waren zu Ende 1866 175 Weinhändier im Großen (inkl. der Fabrikanten 
mauffirender Weine) und 52 Weinhänbler im Kleinen patentifrt. 


Der Umfang des hiefigen Weinhanbeld während der beiden Ichten Jahre 


ergiebt ſich zahlenmäßig aus folgender Tabelle: 


A. Iuländifhe Weine 


Einfuhr. 1865. 1866. 
Ohm. |ME.| Obm. | ME. 
a Meing wurden laut der von 
Gr. Ortbeinuchmerei geführten Eonitrole über 
daß ähtifhe Oktroi eingeführt... ........». 47,415] 12 149,600| — 


1865. 1866. 
Ohm. |ME.| Ohm. | ME. 


Verfendungen. 








bergogtbumß. .....<--ooonnononne. 6,7541 52 | 8, _ 
) u den nörblihen Vereind⸗ 
arenonrnnunne ‚00. 57 
Ns den füdlihen Ber- 
8 eindflaaten .......... 4045. 75 
Syjnach dem SBollpereind 
Audland .........- . 9,588. 16 
Zuſ. nah Uubwärtd ....-.nenucnuoco — 5* 68 36,4001 — 
Summa?)...... MA a — 





B. Auslaindiſche Weine 





Die Ungefiht8 der Zeitwerhältniffe einigermaßen auffallende Vermehrung 
der Weineinfuhr imländifeger Beine in 1866 hat theilweiſe ihren Grund 
darin, daß nad Ausbeuch des Krieges viele Private ihre Weine der Sicher- 
beit wegen nad Mainz verbradten. Die Vermehrung ber Weinfendungen 
ind Ausland iſt auf Rechuung bed .erfim halben Jahres 1866 zu fehen. 
Es wurden nämlid verfandt 

im erſten Semeſter 1866 ....... 21,500 Ohm, 
tm zweiten Semefter 1866 ....... 14,900 Ohm, 


Der in unferem Berichte pro 1864 geſchilderte Aufſchwung der Mainzer 
Bierfabrikation, als deffen Ausgangepunft wir das Entftehen der Breyſchen 
Altien- Brauerei (1861) bezeichneten, hat in ben beiden wergangenen Jahren 
in noch erhöhtem Maße fortgedanert. EB wurden in Mainz nad amtlichen 
Mittheilungen (dem Bruttogehalte der Braukeſſel nad) gebrant: 


1860 24,983 Ohm 


durch die Altienbrauerdi .......- 22,507 Obm, 
1861 53088 , | » übrigen Brauereien..... 30,551 , 
„Atktienbrauerei ........ 33,818 „ 
1864 89,105 „ » übrigen Branereien..... 55,287 „ 
» Altienbrauerei „2.00... 40,500 , 
1865 101,900 „ | » Morigfhe Brauerei.... 19,000 , 
> Übrigen Brauerdien..... 42,000 , 
2 Metinbranerdi ........ 43,700 , 
1866 110,600 „ »  Morisfhe Branere..... 18,200 , 
» Übrigen Brauereien... 48,700 , 





Ohm. IM] Ohm. |ME. 


unb fefort weiter verſandt: 





Ohm. | MEI Ohm. | ME. 





Bei dem Hauptzollamte Mainz verzollt 







&) ns anderen Orten des Großherzog · 





Diefe beträchtliche Zunahme der Bierproduktion hat ihren Grund theils 
in dem ſtets wachſenden Konfum am biefigen Platze theild auch (und dies 
ſpricht befonderd für die Güte des biefigen Fabrikates) in dem bedeutenb 
zunehmenden Export nad) außen. 

Die Regifter der Dftroio Verwaltung weiſen nämlid nad), daß 1865 
und 1866 folgende Bierquantitäten angeführt wurben (die Summen von 
1864 fügen wir zur Vergleihung bei): 


Bieresport der Mainzer Brauereien. 





Darunter 
don der Aktien⸗ von der Mor 

Heberhaupt, Brauerei. ſſchen — 

Ohm. Ms. Ohm. |ME.| Obm. | ME, 
1864 in Summa.........- 16,080 | so | 8,086 68 U 
1865 gu Großherzogthum. | 19,035 | 07 
nah Außen ..........00..- 9'748 z 8488 05 | 1094| 16 16 
in Summa ............... 8,78 3 I 12,201 | 10,672 | 66 
1866 ind ©rofberzogthum . ‚IE H ! ‚8351| 28 
nah Außen ............... 6,081 | 68 306 | O1 
in Summa................ 10 IJ. | | 3,14 | r 


Schen wir ab von dem Sjahre 1866, das wegen der Kriegtereigniſſe 
feinen normalen Geſchäftsgang zulich, und faflen nur daB “Jahre 1865 ins 
Unge, fo ergiebt fi 1) dag der Bierezport fi in biefem Jahre gegen 


3) Die Quantitdt der blog über Mainz aud⸗ reſp. burhgrfüheten Beine läßt fich wicht beſtiamt angeben, weil nad den beftchenden Eiurich⸗ 


tungen Diefe Weine nur thellweiſe in Mainz zus Anmeldung 
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1864 um ca. 78 pt. vermehrte, 2) daß an dem gefammten Export ſich 
bie kleineren Brauereien mit nur <a. % Befbeifigten, 8) daß bie bedeutende 
Vermehrung bed Ezporis gegen das ehr 1864 (19,708 Ohm) zum weit 
größten Theile der Morigfchen Brauerei zuzuſchreiben iſt, melde 1865 Am 
dee Ausfuhr ihres Fabrikats bie Breyſche Aklienbrauerei beinahe eingeholt 
atte. 

Was die Geſchaͤftsergebniſſe der Breyſchen Aktienbrauerei anbelangt, 
ſe Betrugen die Einnahmen nad, ber für das Beihäftäjahr 1865 erhffent-⸗ 
lichten Aufftdlung 522,430 Fl., die Ausgaben 398,322 Fl., der Gewinn 
nad Abzug der Zinfen des Kapitals 78,607 Il 

Die andere bedeutende Brauerei, die Morikfche, hat durch Ausdehnung 
ihres Betriebs und Bernolfommmang der Tahritatiensmweife ſich in den 
Stand gefeßt, mit ihrer Nebenbuhlerin hier nnd außerhafb unſerer Stadt 
zum Vortheil der Konſumenten eruſtlich zu konkurriren. Diefe Konkurrenz 
ift ihr, wie aus Obigem erfihtlih, außer in Maing felbſt, befenderd in den 
bena'pbarten Städten und Dörfern bed Großherzogthums in werfältnigmäßig 
kurzet Zeit gelangen [1966 hat dad Morigbier im Export nad Im Graf. 
bergogthum Bereitö den Gieg davon gehragen), während beim Export nach 
weiteren Entfernungen dad Aktienbier noch entſchieden die Oberhand be- 
hauptet. 

Ueber die Betriebsergebniſſe der beiden Brauereien in 1866 liegen unb 
feine Mittheilungen vor. 

Das Eſſiggeſchaft lieh In den erften vier Monaten bei Tehten Jahres auf 
eimen ſehr lebhaften Geſchäſtsgang hoffen, die Ereignifle des Sommers jedoch, 
die Chotera· Eproemte und die tm VOpgrſuhr ungerretene vedertende Ver⸗ 
theuerung he Fabrikationsmaterials geſtalteten dieſes Geſchäft in der zweiten 
Hälfte des Jahres zu einem ungünſtigen. Die Aufhebung der Steuerrüch 
vergütung für den zu Eſſg verwandten Branntwein übte gleichfalls einen 
nechtheiligen Einfluß aus. 

Der Branntweinhandel war ein lebhafter und erſt die Mißernte ber Kar- 
toßfeln hatte in den beiden Ichten Monaten des Jahres auch hier einen 
bedauerlichen Rüdfchlag zur Folge. 

Die fortfchreitende Wohlhabenheit der Bevölkerung unferer Stabt und 
deren Umgebung äußerte fich deutlich im dem feit bem Ichten Deyennium 
wahrgunehmenden Mufihwung bes hiefigen Manufakturmnarengeſchäfts, das 
ig zwar — bauptjählih wohl in Folge der Nähe bed in fo nieler Hin⸗ 
fiht begünftigten frankfurt — nur in einzelnen Branden zum Grof- 
dbendel auffſchwingt, dagegen einen außerordentlich belebten ODetailverkehr 


iR. 

Der Eharakter deB Gefchäftsganges in 1865 war ein nad Immer 
(gleihwie in den Vorjahren) ziemlich ſchwankender, jebod im Allgemeinen 
fein ungünftiger. Der vafthe Uebergang bed Winter& zur befferen Witterung 
und ber anhaltend heiße Sommer erzeugte eine ſtarke Nachfrage nad allen 
Somwerartifeln. Umgekehrt litten Wollenwaaren fpäter unter der milden 
MWitterang deb Winters. Baumwollenwaaven behaupteten fi zu hoben 
Periſen, nachdem fie unter dem Eindrud der Beendigung des Amerikauiſchen 
Würgerkriegeß vorũbergehend bedeutend geſunken waren, 

Das Jahr 1866 Fiek ſich für das Mamufofturgefgäft ungewöhnlich 
gfnfig at, erfi im Mai geſtaltete es ſich ungünftig, von ba an wurde mır 
noch das vringendſte gelauft umd heizfchte Im Juli, mo der Verkehr nad 
faſt allen Richtungen unterbrochen mar, fait gänzlihe Geſchäftsſtockung. 
Mit dem Friedensſchluſſe hob ſich der Abſuig wieder, vom November an 
uber trat eine ebermelige Stackung ein, Die üheild durch die Nachwehen des 
Krieged, theild aud durch ungänftige Witterung ihre Erklärung findet. Der 
geringe Fremdenverkehr und der Geldmangel in den benadbarten Babeorten 
machte fidh ſpeziell ſehr unangenehm fühlbar. 

Der Einfluß des Deutſch⸗Frangéfiſchen Hanbelsuertrags auf daB Ma⸗ 
nufolturgefchäft laͤßt fih biß jeht noch nicht beurtheilen. Go viel 


Anbefen bäft Füh bereiis Tomkativm, baf ‚Ai "Dastfche Judaſteie in 


biefer Branche im Großen und Ganzen ber außländifhen gewachſen iſt. 


Gngland <ingiagem 


Indbeſondere find es die biligeren Baumwollgewebe, in denen der Dofiseren 
excellirt, wahrend Feinere Fabrikate, beſonders im lehten “jahre, mehr aut 
Srtmengaen, welches Ju Zen niedesen Nummern früber 
am billigſten aus Böhmen zu beziehen war, wurde nad der mit dem 
1. Juli T865 eingetretenen Bollerhöhung meiſt auß dem Zollverein ber 
jogen. 

In Seidenwaaren behaupteten Frankreich und England ihre Suprematie. 
Konfum erzeugt. 

In den Seitens hiefiger Manufakturiften an und gelangten Berichten 
finden fi die alten und wohlbegründeten Defiderien des Manufakturgefchäftd 
wiederholt. Mir führen an: Eibanang eimer fichenden Bade, meinbeften® 
Erniedrigung beB Kafteler Brüdengelded, Berbefferungen im Poftwefen, Ein, 
fährung einer rafheren Juſtiz in dem benachbarten Raffırı, Einführung beB 
Inſtituts der Wagrenbelchnung und baldige Vollendung der Eijenbahn 
nach Alzey. 

Die Fabrikation don Herrenkleidern bat in neuerer Zeit dahier einen 
bemertenöwerthen Aufſchwung genommen. Es arbeiten die betreffenden Fa⸗ 
beiten, deren Umſchlag wohl auf ca. 4—500,000 Gulden zu besiffern fein 
Tüten, außer Tür den Bolverein befonder8 Für den Export nad der 
Schweiz, England, Ztalien, fowie überfeeifhen Ländern. 

Was das jahr 1865 anbelangt, fo war das Geſchaͤft in ber erſten 
Hälfte defielben ein befriedigende. Miederer Geldſend und überaus günfti- 
ges Wetter wiekten beleberib auf deu Verkauf und war die Konfumtion der 

Tr ve Semmerfatfen eim dedeutende. 

Für daB Herbſt-⸗ und Wintergefhäft fand gerade das Begentheil 
ftatt. Hoher Dißkonto und der umewährlig wilde Winter erfchwerten ben 
Verkauf. 

Die Spanifhen Wirren mit Chili und Peru legten bad nicht un⸗ 
bedeutende Exgportgefhäft mach diefen Gegenden ganz brach. In Italien be 
wirkten die ſchwierigen Finanzverhältniiſe, die bedeutenden Gejchäftäfteuern 
und die durch den Mangdl eined Handeldvertraged mit dieſem Lande ver- 
ſchuldeten allyu hohen Eingangezölle eine bedeutente Erſchwerung des Ge- 


Das Icpte Jahr anlangend., belebte ſich bus Geſchäft im Frühjeht 
gellig und geftaltete fir) der Abſag wach dan Zollverein vom {pehrum an 
vorgägiih, während ber AeiegBeveignifie ſtockte derfelbe volflämbig und «> 
weichte 1866 nit mehr bie Bedentung wie in früheren Jahren. Aucth ber 
Verkehr mit Überfeeifhen Ländern war 1866 son Deiner großen Bebeutung 
und auch beejewige wit ber Schwehz Utt unter dem Orud ber politifchen 
Berhältniffe, erhalte ſich jedoch bald wicher. 

Nach Frankreich iſt ein Geſchäft in dieſer Brauche nad dem Handels⸗ 
vertrage mit dieſem Lande vorerſt unmöglid. (Der Franzoͤſiſche Eingangs⸗ 
zoll beträgt 10 pCt. des Wertheß, der Deutſche 30 Rihlt. pro Ctr.) 

Ein weſentlicher Vortheil würde der vorliegenden Geſchaͤftoͤbranche 
erwachſen, wenn der Eingangszoll für bie aus dem Auslande eingeführten 
Stoffe, welche verfertigt wieder in da8 Ausland gejandt werben, zurückver ⸗ 
gütet würde. 

Der bier buch einige Firmen vertretene Qumpen- und ‚Suechenpantel 
gewinnt mit jedem Jahre eine größere Ausdehnung und kaun der Gefammt- 
umfch in biefem Artikel während des vergangenen Jahres cuf BO0WBO HT. 
veranfchlagt werden. Der Handel mit Papierlumpen (Uumpen zur Dapier- 
fabrifation) Tag während ded Sommers 1866 völlig darnieder, da die Pa⸗ 
pierfabrifauten feine Aufträge hatten und wegen ber Zeitverhältniffe auch 
nit auf Bager arbeiten liegen. Am Ende des Jahre waren Bedarf und 
Dreife jedoch wieder die früheren. Wollene Lumpen KEumpen, die zur Kumfl- 
wollfahrifation vertvandt werden fünuen) waren mingelehrt während des 
Kriegeß fehr beliebt, da durch denfelben Bedarf für Shoddd und Mungo 
hereſchae, nach dem Mriege wurde had Mefchäft im tiefen Artilel fehr flau, 
ba Wellen. aib WPhantufienvtitil mar 'merdg nefetgt waten. Mich Sun 








Rundenhankel beirifft, fo war der Debarf hiarin, mit Undushne weniger 
Wachen in ber Kriegkperiode, ſtets ein babentender, in del: deſſen bie 
Preife gegen frühere Jahre um einige Tiragente ftlogen, 

Der Geſchaftsgaug in ber Lederfabrikation war im “jahre 1865 je 
nach hen verfchiedenen Zweigen ein gänzlich verſchiedenat. Sohfleber war in 
allen Sorten im Laufe ded genannten Jahres fehr im Pixeife gehrückt und 
tannten bie Gerber ſelbſt bei ben ſehr wichrigen Preiſen ber zoben Häute 
toum ihre Rechnung finden. Anders war bad Verhaältniß bei. Oberleder 
und ladirtem Leber für Schuhwerk. In biefen Artikel brachte der gläcklich 
beendete Bürgerfrieg in den Vereinigten Etaaten Rorbamerilad ein längf 
entbebrteß Leben. Die Verſchiffungen biefer Sorten, namentlid ber ladirten 
Gedre hiefiger Pradultion, eureichten biß zum Schlaffe bed Jahreß bie gleiche 
Höhe, wie in den “Jahren vor dem Kriege, dad zeigte es fi bald, daß bar 
Koufem nit im Verhältnis zum import Rand, 

Durch die Erbffaung dei Geanzöfiihen Matktes für bie Lederprodub⸗ 
tion Deutfchlande in Folge bed Sanbelövertraget hat ſich ein neuer Ab⸗ 
zughlanal für mande Sorten gebildet. Ga warden von Gier aus tie fei⸗ 
neren Sorten farbiger Gaffiane und Kalbleder nad Fraukreich geſandt yub 
bilden jept in Paris einen ſtats begehrten Artikel. Wenn auch ber Korſam 
in dieſen feinften Luzußlsdern im Ganzen Fein bedemtenber ift, fo hat dad 
der Bezug biefed Artikels trog Zoll und Fracht anf dad unzweifelhaftehe 
dargethan, daß im feinen Saffianen und modefarbigen Kalbledern dos 
Moinzer Fabrikat daB Pariſer überflügelt hat, denn bie Preife, bie hafüx 
erzielt werben, find höher, als felde je für Franzoſiſchas Fahrikat angelangt 
wurden. Die gewöhnlicheren Saffiane in mittelfeiser und oedinairer Qua⸗ 
lität und namentlich die gefärbten Schafleder wurden dagegen nad wie vor 
ihrer billigen Preife wegen von Frankreich nach Deutichland eingeführh, wal 
befonberd bei Schafleber in dem biligeren Rohprodult fein Gaunh hat. 
Die Ausfuhr von laisten Schuhlalbiebes, die iganilie Epazialität um 
ſerer Bederfabriletion, vach Fraukreich — mar mer von größerer Beden⸗ 
tung als die Ausfuhr vorgenannten Lederforten — fie erreichte eint 
Ziffer von mehreren taufend Dutzenden, jedach war im Ganzen das Geſchäft 
für den fsahsikanten nicht lohnend. Dee Zeil van 60 Frs. pre 100 Rile 


laftete allzu ſchwer auf biefem Wrtilel und if ein einigermaßen nupenbeim - 


gended Geſchäft erſt dann möglich, menn tiefer Zollſah auf minbefens hie 
Hälfte reduziert wird. Dee früher fo bebeutsube Ahfah hiefiger Behenfabridate 
nach Deferreid Bat fi) im Folge der dortigen Wirihideftöpufiände bereits 
1865 fo fehr reduzirt, daß im dieſen Jahre trag der Wiederbelehung bed 


Geſchaͤfteß nach Amerika fi die Gefommtimmme der Drobultion bed biefigen 


Dlaged gegen die Vorjahre nicht weſentlich vermehrte. 

Das Jahr 1866 war natärkig au Für die Lederfabritation fein gän- 
ſtiges. Die mit dem Beginne deffelben eingetreitwe Spannung in ber poli⸗ 
tischen Lage wirkte in jeder Beziehung lähmend auf bie Gefchäfte. Brit dem 
Ausbruch der Kuifid in England hörte für einige Zeit jedes Befchäft anf 
diefem wichtigen Wbfapgebiete auf, während Die Näftungen und der ſpäter 
andgebrschene Krieg and in Deutſchland eine vollſtändige Gefhäftsftedung 
herbeiführten. Bemerkenbwerth war die Erſcheinung, daß troh der gemalt 
tigen NRüftungen in allen Deutſchen Staaten flatt der erwarteten Steigerung 
der Preife der rohen Häute und der ſchweren Qeberforten ein fiete8 Sinken deß 
Rohmaterials wie der Fabtikate eintrat; ein Verhältniß, da fi dadurch 
erflären läßt, daß die Geſchaͤftaͤwelt en sine nur kurze Deuer des Krieges, 
aber an eine lange traurige Nachmirkung ia finanzieller Bezichung glaubte 
Mährenb des Krieges mußten geitweife Die im Gaztenfelde gelegenen Gabrib 
lofalitäten der Mage-Michel- Denaingerichen Fabrik geräumt werben, maburch 
ein um fo größerer Schaden entftand, als die Anfertigung van Leder für 
militairiſche Zwecke der raſcheſten Ausführnng beburfte Am Ende des Jahres 
war daß Geſchäft wicher im altgewehnten Gange, 


Wahrend des ganzen Zehret 1866 mar da& Gefchäft nad ben Ber 


einigten Stanten sin höchſt unbebautendeh, der frühe Gauptlenfumenat, ber 
Säden Nordamerikas ' iR werarıt, und «8 wird uieler Jahre und namend 


Ih auch des Aufgebaut der gegemmärtigen Zalpolitif bedürfen, um micher 
| Schwung in den Berkehr mit Norkdamerika zu bringen. Des früher uuf 
gänzlich verſchloſſene Frankreich allen blieb ein Pater offener Markk für 
die feinen Fabrikate, und wenn das Gefhäft bed haben Dolles wegen 
finanziell auch fein lahnendes war, fo übte «8. dech die günftige Wirkung 
bag dadurch dem Fabrikauten die Beſchäftigung feiner Arbeiten exleich⸗ 
tert war. 

Der Sanhel in Leher, inſeweit er nicht bereits varfichend geſchilbert 
if, zeigte is den beide keiten Jahren eines ziemlich ſchleppenden Beidäftt- 
vong iss Derfehr mit Deutſchland, fowie eine geößere, beſeuders am hießgen 
Dinge Pernargeireiens Deigung zu Exnortgefhäften. 

Sowoht im Spärjahe 1865 — and Uninh ker damals ſchwierigen 
Dibkonto- Berhältniffe — wie end im Sommer 1866 — aus Anlaß ber 
Friegerifchen Ereigniffe — traten auch in der Lederbreuche ganz ungrwartata 
Geihäftöfiörungen ein, melde jedach, Dank ber Vielſeitigkeit der Artikel, 
mit welchen man ſich am hieß gen Platze hefofit, im Allgemeinen keine Schmaͤ⸗ 
ung daB “Johrehumfngeh herporgerufen haben. 

Dis Schahfabeilen, deren umfere Stadt eine größere Anzahl befiht, 
exfreuten fi auch 1865 eines kebbaften Gefhäfteh, obwohl der Abſoh in 
den maſſenhaft hier fabrizirten, geringeren Exporiftiefeln ein etwaß geringeren. 
alß 1364 wer. In ganz feinen Herren⸗ und Tramenfiefeln dauerte Die 
geßeigerte Nachfrage fort. 

Die diefige Fabrikation in diefem Arkikel, für welche außer den in den 
Fabriken felbſe befhäftigten Arbeitern eine große Anzahl von ſelbſtſtändigen 
Meffſern mit ihren Geſellen arbeiten, findet ihren Abſat faſt im allen Theilen 
der Welt, namentlich im überſeeiſchen Plähen. Amerika, Auſtralien, Eng 
land, Rußland, die Levante Mind ſeit Jahren die wichtigſten Abſahgebiete 
für dieſelbe. Nach den Donaufürſtenthümern mar dad Geſchäft wegen ber 
Unficherheit der bertigen Zuſtände unbebeutender als in deu Vorjahren. 
Der Framofiſch⸗Deutſche Hanbelönertrag dagegen hatte troh des immer ne 
fie hohen Eingangszolled für Schuhwaaren in Frankreich (10 pEt. de 
Wertheß) Be günfige und für die Güte beB Hiefigen Fabrikats ſptechende 
Birkung, daß bereit einzelne nicht unbedeutende Senbungen in jenem Lande 
Abfag fanden. 

Das verfloffene Jahr blicb in Folge der allgemeinen Berhältniffe gegen das 
vorhergehende bedentend zuruck, ordinäre Schuhwaaren fanden den gewohnten 
Ubfat, dagegen war daB Gefhäft in Bupudiwaoren ein nicht nennendtwertyeB, 
Enes der bedentendſten Sefchäfte diefer Branche beichäftigte ca. 100 Urbeiter 
und 5 Nähmafiuen. 

Die hieſige Schuhfabrikation wird durch dem fortwährend hier herrſchen⸗ 
den Wehnungsmangel, bezichungdwelfe Mangel an billigen Arbeiterwohnun⸗ 
gen empfindlich berührt, Indem baducch gute Arbeiter, bie überall ankommen 
fannen, wielfach unfener Stadt rutzogen werden. 

Die Mibelfehrilation behauptet fertmährenb eine der erſten Stellen 
nuter den babier betriebenen Induſtriezweigen. Das Jahe 1865 wer fär 
diefe Branche eim ganz normaled, wogegen bad Irhte Jahr auch hier eine 
Gefgäftäftodung mit ſich brachte, die jedoch von demjenigen Fabrilanien, 
welche Abſatz mad dem Auslaude haben, weniger empfunden wurde. Die 
Fabritation don Parqueibbden nehm in tem lehten (jahren einen kebeu- 
tenden Auffchwung und wird dieſer Artikel jeht mit Hülfe von Dampfr 
mafchinen dahler nerhälinigenäßig fo Aillig hergeſtellt, Daß er bei beſſeren 
Wohnhäufern die tannenen Fußböden mehr und mehr verdrängt. 

Nur eine von dem dahler bie Möbelfahrikation betreibenden Firmen 
bat den non uns verſandten Fragebegen anßgefült. In beven Fabrik wur 
ben 1865 300, 1866 50--60 Licheiter befhäftigt, deren durchſchnittlichet 
Mrbeitflohn 1 GE 20 Nr. betrug, während beffere Üxheiter 1 HL 40 Kr, 
2 AL und mubr pre Tag verhienten, Dach die Mobilmachungen im 
Summer 1566 wurden viele gube Arbeiter dieſer Branche vom bier ab» 
berufen, waß heute noch flörend empfunden wird. 

Eine hier beftchende Nohrſtuhlſabrik, die fih feit Jahren cine ſtet 8 
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ſteigenden Abſatzes erfreute, war mit Ausnahme der Sommermonate ziemlich 
Part beſchäftigt; in dem erften Diertel deB Jahres ging daB Geſchäft fogar 
glänzend. Im Durchſchnitt wurben 85 Arbeiter beſchäftigt. 

Das Geſchäft in Stopfen, daB bier ein Annezum deß Weingefchäfte® 
if, war wie diefeß im vergangenen Jahre fein normaled. Bor dem In⸗ 
feafttreten des Deutſch⸗Franzöſiſchen Handeldvertrageß hatte fi) der Bedarf 
in Ehampagnerftopfen für die biefigen und benachbarten Mouffeugfabrifanten 
dergeftalt gefteigert, daß deren Abfag ten ber Vorjahre um nahezu bie 
Hälfte übertraf. Nach jenem Handeldvertrage bat ſich der Bebarf in dem 
genannten Stopfen fühlbar vermindert, während der Verbraud von Stopfen 
für file Meine vor wie nad ein fleigender war. ine befondere Nachfrage 
machte fi auch nah Stopfen für natürliche und Fänftlihe Mineralwaffer 
bemerkbar. Die Bertreter biefee Branche Magen über ben allzu hohen Ein 
gangszol auf dad zu ihrer Fabrikation nöthige Robholz. 

. Die dahier beftebende lithographiſche Anſtalt, womit eine Giegellack⸗ 
und Schreibmaterialienfabrik verbunden iſt, hatte ihren Abſaß außer in 
Deutſchland befonderd in Italien, England und Nordamerifa. in legterer 
Beziehung übte die Beendigung ded dortigen Bürgerkrieged einen gänftigen 


Einfluß. Auch fing daB betreffende Etabliffement an, Erzengniffe ſeines 


lithographiſchen Verlages (Bilderbogen und Bilderbücher, kolorirte und um 
folorirte) nach Frankreich abzuſehen und berechtigt ber erfte Erfolg in biefer 
Richtung zu ſchönen Hoffnungen. Bor dem Handelßrertrag war ein Abſah 
berthin in ben erwähnten Artikeln nicht möglich. 

Im teten Jahre lieh fih das Geſchäft äußerſt günſtig an, flodte 

während des Krieges faft gänzlich, nahm jedoch bald wieder einen Ichhaften 
Anfshwung, fo daß das Gejammtrefultat des erzielten Umfaped nur un- 
bedeutend hinter demjenigen von 1865 zurückblieb. 
In der in Rede fiehenden Fabrik waren 1865 etwa 50 Perfonen ber 
ſchäftigt, außerdem arbeiteten für diefelbe etwa BO Rolsriften, 4 Buchbinder⸗ 
meifter und 12 Lithograpben. Der durchſchnittliche Arbeittlohn ber in ber 
HFabrik befgäftigten Arbeiter belief fih auf ein 1 Fl. 40 Kr. pro Tag, 
Der Geſammtumſchlag erreichte in beiden Jahren bie Summe von ca. 
200,000 Fl., wobon 1865 etwa bie Hälfte auf lithographiſche Erzeuguiffe, 
% auf Giegelad und der Reſt auf andere Schreibmaterialien kam. 

In einer Brande het Mainz einen bervorragenten Verlagsbuchhandel 
aufzuweifen, ber darch eine bedeutende Firma vertreten iſt. Diefelbe verlegt 
bauptfählich katholiſche Gebet» und Andachtsbücher, ſowie fonftige religidfe 
Schriften und kann ſtett anf einen eben fe fiheren wie großen und weit 
verbreiteten Abjah ihrer Erzengniſſe rechnen. Daß fraglihe Haus erfreut 
fih eined bedeutenden Gefhäfteß auch nach Amerika, wohin beſonders feit 
Beendigung ber dortigen Wirren wieberum fehr beträchtliche Verkäufe ſtatt⸗ 
finden. Der fonftige Verlagsbuchhandel if hier nicht fehr bedeutend. 

Das Gefchäft im Sortimentsbuchhandel war ein normales. Die Klage 
Aber allzugroße Produktion Seitend der Verleger bleibt biefelbe. Die 
Verbreitung der fog. populären Zeitfgriftenliteratur („Gartenlaube*, „Lieber 
Band und Meer“ ıc., daneben die Damenjournale „Bazar“ x.) gewinnt 


‚ wie überall fo auch bier von Jahr zu Jahr mehr Boden, während ber 


Berkauf wiſſenſchaftlicher Werke im Ulgemeinen, der Richtung ber Zeit ent. 
fprechend, ein verbältuigmäßig geringer iſt. Bei den befonberen Verhält⸗ 
niffen des Jahres 1866 waren es faft nur die Brofchürenliteratur und 
Landkarten, melden in biefem Jahre die Aufmerkſamkeit bed Publilums 
zugewendet war. 

Die hier feit lange beſtehende weltbekannte Mufitalienverlagakandlung 
erfreut fich fortwährend eineß großen Abſatzes ihrer künſtleriſchen Erzeugnifle. 
Das Gefhäft war darin in 1865 (über 1866 if uns nichts berichtet worben) 
dem deB vorhergehenden ziemlich gleich. Die aus Nocbamerila auft Nene 
eingelaufenen Auftraͤge erfehten einigermaßen den Ausfall, der feit einigen 
Fahren dur bie befonderd in Südrußland befichenden unglinfigen Ver⸗ 
bältniffe fühlbar if. 

Das mit mannigfaltigen Artikeln fi) befaffende ſog. Rurzwanrengefchäft 


wirb bier von einigen firmen ziemlich ſchwunghaft beirichen, während des 
KrirgeB wurde in Luguswaaren (Gpielwaaren, Porzelanfiguren u. bel.) 
faft nichts verkauft, während Artikel, wie Pfeifen und Eigarrenfpigen, Fleine 
Spiegel, Seifen, Notigbächer, Korreipondenz-Utenfillen bei den zahlreich von 
zu Hauſe entfernten, meiſt mit mehr Geld als gewöhnlich verfehenen Militaird 
raſchen Abgang fanden. 

Das Strohhutgeſchäft war 1866 in Folge vielen Regens während der 
Hauptfaifon im Vergleih zum Jahre 1865 ſchlecht. 

Der Berlauf des Bantgefhäfte im “Jahre 1865 mar ein beiebter. 
Befonder8 wurde viel in Amerikaniſchen Fonds nach der Beendigung des 
dortigen Kriege umgefeht. 

Das Banfgefhäft im “jahre 1866 war unter dem Einfluß der finam 
ziellen und politifchen Verhältniffe ein durchaus anormales. 

Nachdem in der zweiten Hälfte des Jahres 1865 die Haudelskriſis im 
England zum Musbrud gelommen, konnten bie Gandeläplähe des Europäl- 
fen Kontinents fib der Einwirkung bderfelben auf tie Dauer nicht ent- 
ziehen. Wir gingen in das jahr 1866 mit einem hohen Zinsfuß hinüber 
und während ſich die Kataſtrophe in England in einer Reihe von Bahlung®- 
einftelungen Enropätfcher {Firmen entlub, wurde rückwirkend die Beihäftt- 
thätigkeit unferer Fabrik⸗ and Gandelöpläge eine beſchränktere. Diefer Um⸗ 
ftand bat viel dazu beigetragen, daß der zwiſchen den Deutſchen Mächten 
außgebrodyene Krieg auf bem Handelsgebiete bie unbeilpollen folgen nicht 
batte, melde unausbieiblich eingetreten fein würden, wenn der Verkehr in 
vollem Schwunge geweien wäre. Go kam es, daß verbhältnigmäßig nur we- 
nige bedeutende Fallimente, beſonders in Saddeutſchlaud, zu beklagen waren, 
wie fi denn Merhaupt Die Solidität deB Deutſchen Nanfmannd in dem 
bewegten “Jahre glänzend bewährt hat. 

Das <jabe 1865 war für die Fener⸗ Verfiherungdgefelfhaften allent- 
halben ein hochſt ungänfigeh, indem in folge der außergewöhnlichen Witte 
vungöverhältuife die Deutfchen Anftalten von vielen und bedeutenden Braud⸗ 
ſchäden betreffen wurden. 

Die Verficherungkgeſellſchaft Moguntia, früher Rhelufhifffahrts Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſellſchaft, hat bekanntlich mit Aufang deB Jahres 1865 bie Feuet⸗ 


verficherung, und zwar zunädft im eigenen Lande, alimälig auch in einigen 


anderen, ihren Operationen zugänglichen, Deutſchen Staaten aufgenommen. 
Nach der veröffentlidten “Tahreßrechnumg pro 1865 erfchlenen die Erträg- 
niffe der neuen Branche nod in fehr beſcheldenen Diimenfionen, indem fie 
aus dem direkten und indirekten Geſchäfte erzielten Drämien und Dolize- 
koſten fig nicht Höher ats 51,356 FI. 22 Mr. bezifferten, für einen ver⸗ 
fiherten Kapitalmerth von 16 Millionen Gulden in 6200 einzelnen Poſten. 
Nach Gegenrechnung von Mädverfiherungen, Prepifienen, Koften unb 
Schäden, fowie einer Prämien-Referve von 24,300 Fl. ergab ſich noch fein 
effeltiver Gewinn. Dagegen iſt die Gefellfhaft im Stande gewefen, buch 
den bei einer Prämien - Einnahme von 127,024 Fl. 33 Kr. auß Iran 
port » Berfiherungen erzielten Ueberſchuß die in den verſchiedenſten 
Richtungen aus ber gefchäftlihen Ausdehnung erwachſenen Mehrausgaben 
su decken. Nach der Sahredrechnung ergab fi ein Ueberſchuß von 14,097 
81. 17 Kr., welcher zur Zahlung einer Dividende von 7 BI. auf begebene 
2000 Aktien verwendet wurde. 


Aus dem Gefhäftäberihte für dad Jahr 1866 iR hervorzuheben, daf 
in ber Trandporibrandge eine Prämien Einnahme von 150,072 HE, alfe 
etwa 23,000 BI. mehr als im Vorjahre, für einen ſtapitalwerth ven 
27% DMilionen Oulden erzielt wurde, und der Brutts+- Gewinn, nah Ab⸗ 
zug der Ausgaben für Propifionen, Unkoſten und Schäden, auf 37,000 St. 
fih beziffert. 

In der fFeuerverfiherungs-Brande hat die Yrämien-Einnahme nur in 
unerhebliher Weife, auf 53,102 Fl., für ein gefichertes Kapital von nahen 
24 Milionen Gulden, fi gefleigert. Die naheliegenden Urſachen find in 
den politifchen Ereigniffen des abgelaufenen Jahres zu finden, fo wie in den 
forttauernden Hinberniffen, welche den bei weitem größten Theil Deutfch⸗ 
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land8 ter direkten Thätigkeit der Mogantia verſchloſſen halten. Dad Prä⸗ 
wien-Ergebnif and dem direkten Gefehäfte bat übrigend gegen das Vorjahr 
eine Steigerung von mehr als 50 pEt. erfahren, und nur dem Aufhören 
eined ausgedehnten Rüdverfiherungsverhältniffed iſt «8 zugufchreiben, wenn 
deſſenungeachtet eine entfprechend größere Gefammteinnahme erzielt worden iſt. 
Die Brutto - Einnahme, verglichen mit den Uußgaben und Neferven giebt 
einen Ueberfhuß von 8500 SL. 

Kür Abſchreibungen auf Effekten, Immobilien, Organifationskoften ıc. 
ift die bedeutende Summe von 18,709 Fl., für Referuen ſiud 101,000 Sl. 
vorgeſehen. 

Der Reingewinn von 21,575 Fl. 28 Str. ermöglicht die Vertheilung 
einer Dividende won 8 SL 45 Kr. pro Uftie oder 5 pCt. deB eingezahlten 
Aftien - Ropitald, während eine Summe von 2711 Bl. 52 Kr. dem Re 
fernefond8 zugewieſen wird. 

Das andere bier domizilirte Berfiherangsinftitut, die Rheiniſche Ver⸗ 
fiherungs-Befellfhaft anlangend, fo bat diefelbe nicht mie die Moguntia in 
einem bereits längft beftchenden Berfiherungfgefchäfte anderer Art eine 
Sicherung gegen bie Schwierigkeiten deB neuen Gefhäftäbetriches in ber 
Feuerverfiherungdbrande, jedoch wieB auch diefe Geſellſchaft einen erfren- 
lien Fortgang auf. Daß direkte Gefhäft hat fi) 1865 beinahe verdoppelt, 
es wurden nämlich neue Berfiherungen abgeſchloſſen: 

1864 für 23,009,427 mit 37,513 5. 7 Kr. Prämie, 
1865 „ 38,636,664 „ 66,570 „ 12 » 

Dagegen wurde dad außerdeutfche Rüdverfiherungägefchäft als ungünſtig 
duch Beſchluß der Verwaltung gänzlih aufgegeben. An Scaben- und 
Drämienreferve waren aus 1864 73,987 Fl. 21 Kr. auf nene Rechnung 
übertragen, an Praͤmien wurden 1865 für 18,663 neu gefchloffene Ber- 
fichernugen mit 60,211,118 Fl. Berfiherungsfumme 106,460 Bi. 13 Mr. 
pereinnahmt, während die Gefammteinnahme in 1865 227,929 Hi. 48 Ar. 
betrug. Hierauf find abzüglich des von Rüdverfiherungdgefelfhaften zu 
rüdvergüteten Antheils 62,339 Gl. 28 Kr. für Schäden veraudgabt und 
39,115 SL 44 Re. an Prämien und Scabdenreferne pro 1866 und fpätere 
Jahre zurädgefellt worden, Nah dem Rechnungkabfchlufſſe ift 1865 ein 
Nettogewinn ven 8775 Zi. BE Kr. (ca, 3 gEt. des baar eingelegten Brund- 
tapital8) erzielt worden und wurde derfelbe zur Erhöhung ded Reſervefonds 
verwandt. Die Geſellſchaft ift nunmehr in Bayern, Württemberg und Sachſen 
zum Gefchäftßbetriche zugelafien worden, während ihr wie der Mogunkia 
Preußen no immer verfplofen iR. Die Betriebörefultate aus 1866 liegen 
und noch nit ver. . 

Der Jahresabſchluß der hiefigen Spariaß⸗ pro 1865 zeigte eine aber⸗ 
malige Vermehrung der Zahl der Einleger und der eingelegten Kapitallen. 
Die Zahl dee erfteren betrug Ende 1865 4530, die der legteren 953,096 


Fl. 20 Rt. Die fletige Zunahme der Besubung diefer Kaſſe ergiebt fid 
daraus, daß die betreffenden Zahlen betrugen: 
Jahr Zahl Guthaben 
der Gründung. der Einlegen. derfelben. 
1887 ... „un... 113 8,658 
1830 ......00..- sonen 368 52,955 
1835 ............... ou... 788 284,703 
1845 .....0rsnenenenen nn .. BIS 420,931 
1855:.0.2...00... ......... 8049 611,270 
| 1.1 .................... 4530 968,096 


Das Jahr 1866 mit feinen Gefhäftsfodungen, Einguartierungen und 
Verproviantirungen hat lefder viele Heine Leute gendthigt, ihre Einlagen aus 
der Anſtalt beraudzunehmen und - zählte diefelbe daher am 31, Degember 
1866 nur noch 3823 Einfeger mit 831,077 SL 53 Mr. 

VMDas Affeiatiantweſen nach Ecalpe-Driigfchem Syſtem miwidelt fih 
in unſerer Stadt zu immer größerer Bebentung. Es iſt darch einen 
Vorſchuß⸗, einen Konfamverein (mit drei Berk frequentirten Dertaufslebalen) 
und zwei Robftoffvereine (für Schuhmacher und für Selber) vertreten. 

Preuß. Handels, Urdhie 1867. IL 


Der Vorſchußverein, der neuerbing®, entfpredhend der Ausdehnung 
feineß Gefchäftsbetriebed, den Namen Mainzer Volksbank angenommen hat, 
beganu feine Thaͤligkeit 1862 und hat feitbem, unter vorzüglicher Leitung, 
bezüglid feiner Entwidelung Die fünften GSoffuungen übertreffen. Es be 
trugen 


Mit. Guthaben 
gliederzahl (Stammantheil) Umſchlag 

Bl sl. 
1862 ...... 26 231 4,520 
1863 ...... 65 2,558 24,965 | webel nur bie 
1864 ...... 156 4,675 65,155 ) Einnahmen ge 
1865 ...... 286 8,676 136,874 \ redet find. 
1866 ...... 391 21,169 408,591 


Die Krife des legten Jahres wurde von dem Vereine gut beftanden, 
er konnte feinen Verbindlichkeiten prompt nadfommen und fortwährend neue 
Vorfhäffe und Kredite bemilligen. 

Die hieſige Induſtriehalle, die feit ihrem Entflehen (1841) auf bie 
Entwidelung der Bewerbthätigkeit (befonbers in Möbeln) einen äußerſt wohl⸗ 
thätigen Einfluß geübt hat, wurde 1865 in ihren Statuten nad Schultze⸗ 
Delitzſchem Syſtem revidirt. Mit diefer Anftalt iſt eine Vorſchußkaſſe ver- 
bunden. Die dermalige Leitung iſt eine vorzägliche. 

Uebergehenb zu ben Berkehröverhältniffen unferer Stadt in der beiden 
legten Jahren nehmen wir im Ulgemeinen 1865 eine beträchtliche Steige 
tung, 1866 Dagegen eine unter den gegebenen Berhältniffen natürlide rüd- 
gängige Bewegung des Verkehres wahr. 

Dies gilt zunächſt von bem Poſtverkehr. Inhaltlich amtlich aufgeftellter 
Tabellen find in den “Jahren 1865 und 1866 bei dem Gr. Poftamte Mainz 
zur Beftellung angekommen: 


Briefpoftfendungen : 
1865 1866 

Gewoͤhnliche frankirte Briefe. ..... 818,493 787,908 
Gewöhnlihe unfrankirte Briefe .. 271,908 ° 211,557 
Rekommandirte Briefe....oe.-... 31,369 32,217 
Briefe mit Baarenproben ....... 4,472 5,652 
Kreugbanbfendungen ............. 208,281 15,431 
Mortofreie Briefe ............... 224,042 218,814 

Im Bangen..... 1,553,565 1,271,579 

gegen........... 1,182,779 im Jahre 1864. 


Der Verkehr ber hiefigen Baheriſchen Telegraphenftation während ber 
lebten Jahre ihres Beſtehens ergiebt ſich aus folgenden Zahlen: 


1862/63 1863,64 1864/65 
Es wurden im internen Ver⸗ 
kehr aufgegeben ..... FE 10,499 10,691 10,542 
Im internationalen Verkehr 
Bingen ab...................... 5,992 8,552 10,039 
Im internationalen Verkehr 
famen An ...................... 6,485 9,853 11,976 


Bei der mit dem 15. Oftober u. J. hier eröffneten ſtöniglich Preu⸗ 


"Sigen Telegraphenftation find von diefem Tage an bIE zum SJahreßfchluffe 


aufgegeben worden............ 5594 Depeicen, 
angelommen ..... PERPPPRRER .. 565 „ 
durchgrhend befördert worden... 578 5 


Durch den Telegraph der Heffiihen Lubwigsbahn wurden 1865 5568 
Depeſchen befördert. Diefe Bahn if zur Annghme und Beförderung von 
Telegrammen nur anf umb nad denjenigen Stationen berechtigt, welde 
keinen Einntötrlogronhen bein. 


186% 1866 


06,989 Pirfünen 1,060,628 Perfauen 


Die Wiefige Schifforuck⸗ 
mutde DOM onnononcon nun none 
paßt (darunter 1865 417,883. 
Derfonen, melde 2 Kr. und 
581,046, melde 1 Kr., 1866 
866,600 Perſonen, melche RE. 
und 694,023, welche 1 Kr. 
bezahlten). 

Neqhnet wem bazu bie 
Yngahk. der Derfauen, welche 
in: den zofp. beiden “Jahren auf 
der Dampffähre der Taunus 
bahn. im Lokalverkechr zwiſchen 
Mainz und Kaſtel beförtset 
wurden Mit ................ 
fowie die Zahl derjenigen Per⸗ 
fonen, welche auf biefer {Fähre 
im Verkthr zwiſchen Mainz 
md ber Taunusbahn befürkert 


ll „ 126,181 » 





wurden .................... 276,124 190353 ,„ 
fo ergiebt fih eine Geſammi⸗ 
fÜRRnE DOW. ........-000000. 1,086,213 Perſonen 1,389,447 Perſonen. 


Die Shiffpräde wurde im Taufe des Jahres 1869 achtmal auf- und 
flebenmal abgefahren. (Abgeſahren war fit inBbefondere vom 7. biß zum 
25. tjebruar.) 1866 kam kein Abfahrten der Brüde ver. 


Die Zaht der Fahrzeuge, welche die Bräde im lehten Fahr paffirt | 


Haben, beziffert fi wie folgt: 


Perſonenboote........... ........ .. 1548, 
Guterhoote....................... 255, 
Schleppboote............ ......... 1376, 
Segelſchiffe ....... ................ 7910, 
11 10). PER 408. 


Zum Durchlaß dieſer Schiffe und lee murde bie Bräde 574Y mal 
gebffnet. (Welde Störung des Verkehrs) 

Ber Perſonenverkoht überhaupt wies 1865 eine abermalige Verkehrs⸗ 
ſteigerung, 18606 bagegen im Allgemeinen einen bedeutenden Rückgang auf. 


Fin Jahre 1865 reiſten von Mainz reſp. Mainz-Saftel ab und zwar 


1) mit der Cab» 
wigäbaße... 444,893 Derfonen gegen LOR.A34 Perſonen in 1966, 
2) wit der Tan 
nußbadn ... 
3 mit der Maim⸗ 
Alzey ⸗Woll⸗ 
Reiner Fahr⸗ 
poſt........ 
4 mit den Köln 
Düffeldorfer 


268,869 » 276,306. » 


9,678 » 9,500 » 


02,526 76 


Hierbei find, wie erſichtlich, nicht mitgerechnet bie mit Schiffen der 
Niederländifhen Dampffchifffahrto⸗ Gefellfchaft, den Biebricher und Rhein- 
ganer Lofalbooten 2c. abgegangenen Perfonen, forte die bloß krenſtirenden 
Neiſenden. 

1866. urrabfeigte Sie Aunusbahn auf: ihhrer Station akt Mainz 
- aus 191,090 Biker. mit deu: RöindDüfelborfer Booten eiften. une 56,5d2 
Perſonen ab, dagegen fuhren mit ber Sahrpoſt KOBED va hier weg. 





Ueber bie Heffiſche Lubimigtbahe liegen unG leider mach feine Mitikeilungen 
vous andy ihn Verkche It: jedentano fahr bedentend umier den Exeigmiffen 
des leten “Jahre. 


Die Geſammtheit der 1865 in Mainz, Kaſtel angelommenen. unah ab- 
grgangenen Güter beirug ohne den Tronfitueriche und weit. Siumrglaffung 


von Bruchtheilen 
12,582,444 Gier. gegen 9,394,524 Gir. in 1864, 


Dovan fommen auf: 
1) bie Cnbmigebahn... 8,622,882 » 5,653,871 n 
2) die Tammuöbabe ... 1,088,671 » FTT ERR 
8) ben Beflaverlie.. 26008 „,„ 2,008,030 > 


Das “jahr 1865 wied mithin eine Dumahını hei Güterwerfchzß um bie 
enorme Summe von 3,187,920 Etr. auf. Dieſer Zuwacha ik, wis man 
Seht, far ausfhliehlich dem vermehrten Güterteanäport der Heſſiſchen Lad⸗ 
wigäbahn und nur zu einem gezingeren Theile berjenigen ber Taunußbehn 


. kagejchzeiben, währenb der beraitd im Jahe 1864 auf 2,963,030 Gir. van 


&447,128 Eir. in 1963 berabgafuntene Gcifffahrtönericht abermals einem 
nicht unbedeutenden Ausfall zeigt. 


1866 Betrug bie Zahl ber in Kaftel-Mainz mit der Tannusbahn an- 
gefommenen unb abgegangenen Güter nur 800,778 Etr., die Summe beB 


‘ Wofferverfehts wur 2,509,684 und ein aͤhnliches Ergebniß wird ber Be- 


triebßabſchluß der Ludwigkbahn ergeben. 


Zu ben einzelnen wichtigſten Trandportwegen übergehenb , fo geftaltete 
fich der. Güternerteht bei hiefigen. Plahes, wat 1) die Lubwigäbahn anle- 
ange, wie Palgt: 





Semöheliet Gut 











Eigener Reiche ber el 1 T € Geſammt · 
——— im Pr ir. —** | Pr gewicht. 










3. Dirt Verkehr 
Ungefonmene Güter | 32, 
Abgegangene Güter. 37, 
IT. Colal. Verkehr. 


Singelommme Güter | 18, 
Borgangene Güter. 137,991 


223,335 | 243,811 | 3,706,3501.4,208,918 
215,259 | 368,057 | 1,690,800 | 2,312,003 


50,798 | 115,382 | 445,385] 629,635 
51,881 | 129,847 | 1,167,711 | 1,387,431 
Summa 8,622,882 


2) Mit der Taunudbahn wurden von Kaſtel und Mainz aus be 
fördert: 
1066 1866 
696,837 530,759. Str. Güter eg. Sepäd, Trag- 
laſten, Vieh x. 
während daſelbſt 
391,854 270,019 Gtr. Güte exti. Gehäd, Trage 
Kar, Bich x. 
nelensen. 


8) Der Stromverkche em. biefigen Platza bei in den beiben Ichten 


- Sabre dein exfreuliches Bir. Die unchfolgende: Tabelle zeigt, daß nur im 


binditen: Bikkerperlehr eine Drrmehrung Botkfenh, währmb ich bie Zufrht 
nad: unferem Plahe erhchlich verminderte. 








Safenderkehr won Meinz in des Yahıen 3506 uud 1866. Benemung ber. Waaren. Anfehe. Abfuhr. 
1 an ——— Ka e 3,118 10 
. utIuDdtr, m ) aſſet ....... —RXXRX —X — —X “.. f 
su. 1865 -- 1988 Kupfer und Mefiagmaaren „2.0.0000... . 931 1,074 
A. Qu Berg: Leder und Leberwaaren .....2occoooosuuunnnen .. 830 4,056 
Aus ausländifchen (Holländifchen) Häfen .. 2488 180,859 Leinengatnanoauoonorosusonunonsnsnnnennnnnnne 671 308 
Aus vereindlänäifhen Gäfen ........... ... 888,288 688,708 — —D— —— ———— no 33 
B. Bu Thal: . umpen DL KuR I er" “oc. — 
Aus auslaͤndiſchen (Schweiger⸗ und Fran⸗ 8016 | — Ban Mefhinetpeie .. me * Pe 
zöfifhen) Gäfen „...sucnnnueuare. — eralwaſſer... ....... . , 
Ans vereindländifhen Häfen ............- aısen ur PAR — Palm. Del........ —B — ass 
Aud Redachifen.............. ......... 2368 6 el, andere ..... Sannenuuononsnanuenenunee . 7% 
C Us Ya Main... ..... 604,141 448,285 —* Pappe ................ .............. Ba *8* 
. u. oo.» l, L 5 eis.... ee 4 ! 
Die antfprechende Gumme: beizug 1864 . 1,950,700 R ............. ..... ve en 
I IDYVEX ⏑ wulosononessueoe0eee 1 
A. Su 8 m una. Tabak, fabripiter............................ 2086 848 
18° lg; Wett, Sehfe, Lichte ............ 20855 3,014 
Rab austtfhen Bf — u ER Fre 
Nach vereinbländffihen Häfen ............ 10,067°020E ...... — u >; 
Nug Nekachäfen ........ nen a 7,589 ———— — —RXRX 
B. Bu Thal: Be anaanennennonnnnen nennen 778 19,588 
Mh uublänbifien (öektubifhen) Böfn.. SENDE 5* BOhengatt nennen. — 190 745 
ud wereindläudifhen Häfen .............  STBBBS BERTTD Bhelt und Zinflnadtfkersnaneeennneerunnnnnen- 40 
C. Ra dem Matn..... aaa” — — hen und DIROREEN 2 naane ennennenenenenn 4421 818 
ee ' X vor rıe9nueosneee ... 1 2 15 
Die tpreqende Summe betrug 1864 ... 1,013,880 Fran men 3; Fun 
III. Direlter Güterzug. HSülfenfrächte, däree, und Srmüfe ............. 11,5% 7,104 
(Borübergegangene Güter.) Wegen ...-- FEPFFFTEPRRFORE ensnanenserneeene 122,092 127,441 
A. Zu Berg Nad dem Rhein und Nedar 10,308,716 10,794,025 Roggen ............. enenerennrne A508 25,633 
B. Zu Thal. Vom Rhein, Main und 323088 10 au Senssansenensnnennennnnen ensonenenenne * —* 
Neckar.......................... 333 4,300,312 1 Pe . j 
©. Nainfahrt. Nah tem Mat ....... 2,018,116 1,800,928 —— Fri Müblenfabrifate nur Bananen. .... vo 6,856 
Summa ..... 19,750,720 18,09,9655 elkuchen......................... .. | 
Die entſprehende Summe betvag 1864 00. 18,720,69 Mech und Dat snensousenennennnnsennnneneren 18,582 3,850 
Im Einzelnen verteilte fich der Lokalverkehr bed Mainzer Hafend 1866, Delſamen .............2.*2 [|| 6517 233 
den Verkrhr won mid mach dem Bein mitinbegeiffen, auf die wichtigeren Seat —* ........ Be 1018 
Baur ttun wie ..............,C o..„... , I 
. a der Mauren. Unfuht. Abfuhr. Stenlohlen.....unuunoonnssonuenseuuenenenen. DERERE 86,432 
Er. Eike, Eine Sturm des Wagrenverkehrs im Einzelnen (d. h. in Bezug auf 
Baumsslle, tobt... -ousunnneccnusonanewanere 2,164 — De einzelnen Waarenguttaungen) if, wie wie bereits in unferem dorjährigen 
Bommwolrugare „..noonanonasonsunnrensecn ne 2,087 167 Jahresberichte dies hernorgehoben, dermalen hiervrts, abgefehen von den per 
Banncwe lenwaaren ............. 5678 3332 Waſſer autommenden oder ubgechenden Gütern, mit möglich. Da die 


Wet oooonosonsenneunenonennnuneneunnunens en 1298 14,037 @ifenbahnen, die jeht faſt den ganzen Wagareuverkehr wermittein, mAft nur 
Blei und Wleimaaven. ....-ounounuurcnonnce ns 1750 681 über Gewicht und Einnahmen ſtathftiſche Wufftellungen machen, fo bleibt der 


Drogueriewanren ....................... en 54170 7,008 meitgrößte aud wichtigſte Theil aller Haudelkoperationen und Waarenver 

Eifen, rohes ....200csuononunnesnanenneereem . 40,617 6,255 fendungen, derjenige von und wach dem Zollverein, fo ziemlich ohne alle ſta⸗ 

Eifen, Stahl, gefhmiedet, gewalzt; Schienen .. 14,074 6,246 tiftifche Kontrolle. Für die direkte Zufuhr von Waaren nad) unferer Stadt 

Eifens und Stahlblech. ....aueccosonconeccenue: 2,040 927 aus dein Zolldereinsauslande dagegen getwähren die zollamtlichen Tabellen 

Eifen- und Stahlwaaren...................... 21,859 6,671 eine genaue Ueberfilht, 

Farbholer In Blöcken...................... .. 3,6% 2,81 Die wichtigeren Waarengattungen welche im Jahre 1866 bei Br. 

Karbiwaen Sonneonencee ........ —X —— .. 1,987 16/045 Sauptzolamte dabier zum Eingang verzollt oder zollfrei abgefertigt wurden, 

Fiſche ......... — .. 375 111 laffen wir bier unter Beifügung der Duantitäten folgen: 

Gewürze, Epegereim „u. . U 1,1 Bommsiole, Toben nenwsenenenennee 10,684 :Gir. 

Saute und Belle... .sounsennnoneenenneunnennn 2447 202 Gm ......-eereneenwenmenenunnnn 5666, 

Holz, feine Tiſchlerhoͤlzer, aufereuropäifhe .un.. 1,168 32 Mabdfın... ..4. TER, 

apfen +» uuunn ernennen nur un ne 585 10,088 Bärke aud Selle, Diverferoenneosneen 3687 „ 

BZutigo N UT ee 0 10 WWWein iu Tälern nn ur ebmuwn nennen. 7,004 » 
ee . Dein in Glafin... —XX 4458 » 

2) Hierunter befinden ſich 10,383,434 Ctr. Steinfohlen. Sübdfrüchte................ .......... 2,759 „ 


86° 


Heringe ............................ M , 
Honig .............................. 9 , 
Raffee ..................... 18,082 „ 
Räb ..... .......... PER ..... 568 . 
Robtabel ............... . 553 , 
Leinsl in Fäffern .....- .......... 9,984, 
Dalm- und Kokubuußöl ............ . 1226 „ 
Sarpe....eeecunsnunnonnennsenronnere 22,6 „ 
Detroleum...... .................... 1458, 
Sinn in Blöden. „.oo0000-0000n000.0. 5,999 » 


Die Heffifhe Ludwigsbahn erfuhr im Jahre 1865 eine abermalige fehr 
bedeutende Vermehrung ihres Perfonen- und Gäterverfehrb. 


Der eigene Betrieb ber Gefellfhaft umfaßt nad dem lehten Eeſchäfts⸗ 
bericht dermalen eine Strede von 26,59 Meilen. Rechnet man dazu Pie 
Frankfurt⸗Hanauer Bahn, welde bekanntlich durch einen Seitens der beiben 
Generalverfammiungen ratifizirten Vertrag vom 27. Dezember 1862, vor⸗ 
bebaltlich der noch außftehenden Genehmigung ber bei jener Bahn bethei⸗ 
ligten Stoatregierungen, in das Eigentbum der Ludwigsbahn⸗ Geſellſchaft 
übergegangen iſt wit 3,29, ferner die Bayeriſche Strede Kahl⸗Aſchaffenburg, 
welche von ber Frankfurt⸗Hanauer Geſellſchaft gepachtet ift, mit 2,17 Meilen, 
fowie endlich bie ihrer Vollendung entgegengehende Strede Mondheim-Alzen 
mit 2,48 Meilen, fo wird binnen Kurzem der Betrieb und das finanzielle 
Intereſſe der Heffifchen Ludwigsbahn⸗Geſellſchaft 34,53 Meilen umfaflen. 


Der Centralbahnhof der Geſellſchaft zu Mainz dehnt fi über ein zum 
größten Theil dem Rheine abgetvonnened Terrain von dermalen 46 Heſſiſchen 
Morgen aud. 


Am 31. Dezember 1865 betrug die Gefammtzahl der höheren und nie 
deren Ungeftellten 643, diejenigen der Hülfßarbeiter 1020. Bier theild von 
Geſellſchaftswegen obligatorif organifirte, theilß freiwillig gegründete Ber 
eine (Penfiondtaffe, Krankenkaſſe, Stecbeverein, LebenBverfiherungdverein) 
bezweden die Unterftügung der Bebientefien der Bahn oder ihrer familien 
für Tode. und Krankheitdfälle. 


Der Perfonenverfehr ber Bahn ftirg von 1,729,192 in 1864 beför- 


derten Perfonen im (jahre 1865 auf 1,959,237, zeigte mithin eine Ver⸗ 


mehrung von 230,045 = 13,30 pet. 
Derfelbe tomponirte fich aus folgenden Hauptrubriken: 
Perſonen Perſonen 
auf den Lokalberkehr famen.. 1865 1,456,499 gegen 1,296,890 in 1864 
auf ben direkten Verkehr nad 
anderen Bahnen kamen ... 5» 224574 „5 
auf deu bireften Verkehr von 


1044 , 


anderen Bahnen famen ... 241,012 „ 210,653 » 
auf ben Tranfitverfehre fameın „ 37152 „ 31,195 , 
Summa 1,959,237 1 ‚29, 192 


2,16 pCct. aller biefer Perfonen wurden wit ber erften, 24,39 pEt. 
mit der zweiten und 73,a5 pCt. mit ber dritten Wagenklaſſe befördert, 
während, mad die Einnahme aus dem Perfonenverfehr betrifft, 9,70 pEt. 
anf die erfte, 40,54 pEt. auf bie zweite und nur 49,76 pCt. auf die dritte 
Kaffe kommen. 


Bebeutender noch als beim Perſonenbderkehr war beim Güterverkehr 
ber Aufſchwung der Ludwigsbahn im Jahre 1865. Die beföcberten Büter- 


quantitäten betrugen.oo......- Densuensnusanannncene 18,019,832 Ctr. 
gegen im Jahre 1864 befözberte „......... ........ 13,129,141,5 , 
ſonach mehr..... EEE pe 


was einer DVerkchefleigerung von 37,25 pCt. gleichkommt. 


Von dem gefommten Gäterberiche entfielen, verglichen mit 1864 
Ekr. Ekr. 


pet. 
1) auf den Binnew 
verleiht... ..... 8,872,743,7 gegen 2,993,474,5 — um 29,87 mehr 
2) auf ben Verkehr 
von anderen Ba- 
MER ............ 
4) auf den Verkehr 
nad) anderen Bah⸗ 
nen ............ 8,541,9005,2 „ 2,806,782,4 
4) anf den Tranfit- 
Vertehr .......  3,901,894, 1 2,820, 411,3 m „ 38,606 
Susmma 13.019,86 


Die Verwaltung ber Bahn if fortwährend bemüht, durch Herſtellung 
zahlreicher birekter Verbindungen nad fonfliger Erleichterengen, fewie durch 
Unterftägung der für daB Einpfennigtarif  Spfem bei Kohlentrandporten 
dielfah ind Leben gerufenen Agitation jebwede Belebung zu Theil werben 
zu lafien. Die Ausgabe von Senntegd- und zweitägigen Retourbilletd für 
ben Perfonenverkehr zeugen in gleicher Weife von bem den LBünfchen beB 
PDublitums auf allen Gebieten entgegenfommenden Geifte der Verwaltung 
unfere8 vaterftädtiihen Unternehmens. 


Die fletB fteigenden Einnahmen der Geſellſchaft bilden eine Srmanterung 
für Diefelbe, in gleihem Sinne fortzuarbeiten. Es belief ſich die Gefammt- 
einnahme nach dem lepten Rechnungsabfchluß auf 2,968,683 GL 224 Kr., 
woron 1,249,366 SI. 2% Kr. auf den Perſonen⸗, 1,687,901 Fl. 49 Rt. 
auf den Güterverkehr und 31,415 Fl. 31 Str. auf ſonſtige Einnahmen 
fommen. Nah VBeftreitung aller Ausgaben, Amortifationen und Prioritäts- 
zinfen ꝛc., fowie einer fehr beträchtlichen Dotation des Erneuerungdfonds x, 
war die Gefelfhaft im Gtanbe, ihren Aktionären eine Dividende von 8 pEt. 
audzubezoblen. 

Dur Verträge wit den an der Moin Nedar Bahn betheiligten 
Staatöregierungen if ber Geſellſchaft bis zum jahre 1867 das Recht ber 
Mitbenugung des Frankfurter Bahnhofs jener Staatsbahn eingeräumt und 
ift weiter die direkte Verbindung der Heffifhen Eubwigäbahn mit der Offen- 
bacher Bahn gefidert. 

Ueber die BetriebBergebniffe ber Bahn in 1866 konnten wir nod keine 
Mittbeilungen erhalten. Daß die unormalen Verhältniſſe diefeß Jahres 
höchſt Nörend gewirkt, Laßt fi anuchmen, fo daß ein günſtiges Betriebd- 
ergebuiß nicht zu erwarten iſt. 

Die Tannusbahn inkl, der Sodener Bahn beförderte im Jahre 1865 
1,250,654 Perſonen gegen 1,192,065 in 1864 und (esH. Gepät, Eguipa- 
gen, Vieh, Traglaften 2.) 2,581,537 Etr. Büter gegen 1,837,508,4 in 
1864. Die fümmtliden Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Gäterverfehr, 
fowie fonftigen innnahmequellen betrugen 783,885 GL. 23 Kr. gegen 
733,316 51. 37 Mr. in 1864. 


Die Einnahmen aus der Trajektauftalt zwiſchen Mainz und Kaftel ber 
trugen 11,576 Sl. 23 Mr. 
Die BetriebBaudgaben betrugen 433,252 Fl. 


Der Rechnungsabſchluß der Gefellfhaft pro 1865 wies einen Reinertrag 
von 343,195 BL 29 Kr. auf und fah fich diefelbe im der Lage, ihren Ak⸗ 
tionairen eine Dividende von 20 fl. == 8 pEt. zu bezahlen. 


An Depeſchen beförberte die Taunusbahn im “Jahre 1865 6099 Städ. 


6,694,199,0 „ 4508,523,8 


zu, 89,03 » 









Ueber die Betriebdergebniffe diefer Bahn im Jahre 1866 liegen nah 


feine zuverläffigen Zahlen vor. 

Der Mainzer Dampfihleppihifffahetöverein erzielte 1865 ein zünftige 
res Refultat als im vorhergehenden jahre, wogegen das Ergebeiß in 1866 
ſich weniger günftig geftaltete. 

















Es murden buch dieſe Geſeliſchaft befüchest: 


1865 
Er, 
gu Berg: 
1) In Vereinsſchiffen transpertirt: 
von Rotterdam nad Mainz und 
Mannheim „.ouunosonennrunnccnn: ‚626 
von Mmfiertemn nah Mainz und 
Mannfeit .ocuesuorooruunncennn. 17,470 
von Ruhrort nah Bubwigähafen..... 6,685 
2) Um Schlepplohn gefhleppt; 
von und mach verfäichenen Häfen... 1,009,690 
Total zu Berg..... 25A 
u Thal: 
1) In Verrcinsſchiffen tranßportirt: - 
von Mein; wach Notiecham und 
Umfterdam .....onucnnonusencce. . 115,876 
von Zwiſchenhaäͤſen nah Helland..... 215,100 


2) Um Sclepplohn geſchleppt won unb nad 
24,052 


Total gu Thal ..... 355, 


Summa zu Berg und zu Thal 1,678,499 1,00,341 
1,429,626 Ctr. 
Die Summe dee 1865 eingenommenen Frachten und Schlepplöhne 
betrug 215,861 Fl. 20 Kr., die gleihe Summe 1866 174,625 Si. 18 Ar. 
Die Agentur der Köln, Düffeldorfer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft am 
hiefigen Plage hatte 1865 einen gegen ba8 Vorjahr wiederum beträchtlich 
geftiegenen Verkehr zu regiſtriren. Um fo ungünfiger geſtaltete fi dagegen 
in Folge der Kriegdereigniffe der Perſonenderkehr im jahre 1866, während 
der Guterverkehr in Folge anormaler Umftände einen Aufſchwung aufweiſt. 
Es find mit den Schiffen der Gefellfhaft in Mainz Kaftel 
1864 1865 


1864 betrug die Gefammtzahl .........- 


Derfonen Derfonen 
abgegangen... .u00.« 76,105 102,526 
angelommen ........ 56,478 84,628 
Oäter Säter 

Er, Er. 
eingeladen worden... 74,073 76,020 
andgelaben worben.. 42,344 41,288 


theilig wirkte, 
Die Einnahmen an Paffagiergelb betrugen 
im Sabre 1864 „....uu0cc. 84,988 Sl. 28 Ar. 
» 1865 ........... 791 „ 4 , 
1866 ........... 51,926 „ 2 „ 


Mit den Shiffen der Nieberländifhen Dampfihifffahrts + Geſellſchaft 
Tamen 1865 2,752,199 Kilos, 1866 3,671,458 Kiloß in Mainz⸗Kaſtel an 


1866 
Er. 


115,388 
836,551 


1866 


Derfonen 
66,542 
34,750 


Säter 
Er. 


86,558 
47,403 

Daß günflige Refultat beim Perſonenberkehr im jahre 1865 if 
Sauptfähli dem ambaltend heißen Wetter in biefem Jahre zugufchreiben. 
Der Güterverfehr zeigte 1865 eine nur geringe Unfbefierung gegen 1864, 
da ber fon mit Ende Anguſt beginnende kleine Waſſerſtand höchſt nach⸗ 


und gingen bafelbft 1865 3,656,905 Kilo, 1866 4,129,395 Kilos ab. 


Jahresbericht Des Preußiſchen General- Konfulats 
m Riga für 1866 '). 
Export. 

Obgleich in den Haupt-Mubfuhrwaaren Rigas, nämlid in Flachts und 
Hanf, ein dem Quantum nad verringerter Umfag im Jahre 1866 gegen 
das Jahr 1865 fich ergiebt, fo het fi ber Geſammtwerth ber Audfuhr 
doch gegen das Jahr 1865 gehoben, was zum Theil durch ben gefteigerten 
Waarenwerth, zum Theil aber durch einen bebeutenb verſtärkten Ezport von 
Getreide und Leinfamen bewirkt worden iR, der denn auch einen vermehrten 
Schiff toerkehr erforderlich machte. 

Wahrend 1865 nur 2171 Handelsſchiffe den hiefigen Hafen verlichen, 
wurden in 1866 beren 2364 erpebict, mithin in 1866 183 Schiffe mehr. 

Die in 1866 expebirten Schiffe vertheilen ſich ber Rationalität, der 
Zahl und der Laftengröße nach wie folgt: 


Nationalität der Schiffe. Anzahl Laſten 
Quffifche ....................... 261 31,124 
Dreußifhe......orncnonsanuronne 312 31,721 
Shweifde....nusessuensnnunee 37 1,881 
Norwegifchen-..--.u00 0... 000000. 242 20,598 
Dänifde .. nenne 93 5,984 
Schleswig. ‚Solfteinfäe.. Bonncneue. 22 1,359 
Meclenburgiſche................. 229 24,456 
Lübedifhe.......--eoeunonuce 0» 45 3,640 
Hamburgiſche................... 1 86 
Bremifhe ..- 2... --onuenonnnnne ı 79 
Oldenburgifhe .......... ........ 47 2,822 
Hannbverſche PS — — — 226 13,200 
Gollandiſche..................... 272 18,768 
Belgiſche..................... 7 646 
Franzofiſche..................... 84 6,553 
Oeſterreichiſche .................. 1 41 
Großbritanniſche ................ 474 57,856 

Total..... 220,814 
Der Gefammtwerth bed Exportd betrug nach offiziellen Angaben 
in 1865 ..... 31,465,452 Rubel, 
in 1866 ..... 38,117,197 
mithin mehr in 1866 ..... 6,051, ubel, 


Auf die einzelnen Exportwaaren übergebend, ift, wie früher, in erfter 


Reibe 
Flachs und Flachßheede 
herdorzuheben, von denen nach ſtatiſtiſcher Aufnahme die Anfuhr and dem 
Lande 
2,608,617 Pub oder 847,800 Zoll -Etr., 
der Export feewärtB aber 
1,434,149 Pud ober 466,098 Zol-Etr. Flachs Ifter Sorte, 


618,674 „_ » RL009 ,» » Ar , 
266,109 » » 86,485 PN » Ster » 
04 >» BM 5» Ma, 


36,255 » » 11,783 » lachsheede, 
3,486,121 Dud oder 791,739 Zoll⸗Ett. 
betrug, da in 1865 der Export die Höhe von zuſammen 
3.558.238 Dud oder 1,156,427 Boll. Ctr. 
erreicht hatte, fu ſtellt ſich die nicht unbedentende Verminderung don 
.1,122,117 Dub oder 364,688 Hol» Ctr. 
heraus, welcher Ausfall allerdings zum größeren Theile durch die bedunge⸗ 
nen höheren Preiſe in 1866 gegen 1865 dem Werthe nad ausgeglichen 
fein dürfte, 


1) Siehe wegen bes Berjaheed Hand. Ur. 1866 IL ©. 27. 








. ie Größe begaauen Im Jeuecce mit dans bahn Cionisruudie ıtarı 


GO Aubel für K, 

5, M, 
6 ,„ „BD 
> , HB 

un) :minben mit Aur geringen Schwanlungen allmälig HB 

70. Rubel für K, 
o „ „WW 
60, ⸗ 17 
60 „EB“ 


geſteigert, welchen höchſten Standpunkt fie im 2infange ded Juni: Memaiß 
ereiiäten und für zinige Zeit behaupteten, von da verfüigten die Preiſe, 
zum The durch die Biternenbeffevung der Dalsta, ‚zum Theil durch bie 
günftigen Retpriästen über bie neue Genie veranicht, eine weichende Ten 
denz, und wurden fie allmälig bis gm 


48 Rubel für K, 
2 „ „WW, 
3% 2» » D, 
37, ,„ HM 


gedrädt, und Find diefe wiedrigften Preife auch bie Schlußpreife deB Jahres 
1866 für Toto Waare gewefen, während ſchon vorher Virferungdgeicdäfte 
auf März 1867 zu den Preifen von 


45 Rubel für K, 
0, ,„ W, 


abgefchloffen wurden. Die Ernte hat ein in jeder Hinftcht "befriedigendes 
Refultat gehabt, da fie mit einem überand ‚großen Ertrag den Vortheil 
ſchoͤner Qualität vereint. Die Umfäge von Heede gewannen bei dem ver⸗ 
Hältmigmäßig geringen Export keine hervorfpringende Wichtigfeit, die reife 
folgten den Schwankungen der Flachspreife wur wenig und erhielten ſich fo 
ziemlich unverändert; die beſſeren Qualitäten auf 25 und 35 Rubel. Ale 
Preiſe von Flachs und Flachßheede find pro 10 Pub oder 827 Voll Pfb. 

Don Hanf und Torfe wurden aus dem Innern Ruplands nach Riga 
eingeführt 

1,566,757 Pub oder 509,196 Holl-Etr. 


und find 
637,166 Bud eder 207,079 doll· Ctr. Reinhanf, 
297,15 „ , %572 ,„ Uusſchußhanf, 
506,910 „ ,„ 16475 „ Paßphanf, 
25,158 , 8,176 Torfe, 


mr 1,466,379 Dub oder 476,573 Boll-Etr. 
verfchifft worden, während in 1865 
1,488,666 Bub der 483,816 Yoß-Etr, Hanf, 
27,15 , 8825 ,„Torſe, 
gur 1,515,82) Pud oder ANL6LL Zeitz. 
zur Verſchiffung damen, mithin in 18066  . 
49,442 Dub oder 36,008 Hol Eir. 
"weniger. 

Die bereits in 2865 auf Lieferamg in 1866 angelegten hohen Hanf 
preife behielten nicht allein, abgeſehen von vorübergehenden Schwankungen, 
au in ber erſten Hüfte des Jahres Geltung, ſondern erfuhren noch cine 
weitere Steigerung; fo Aawb Uofangs Jaunnar gensöheliger Reinbanf auf 
Lieferung mit den Barken mit 129 Bio. Rol. koatant und 135 Wie. Mbl. 
wit 10 pCt. Vorſchuß zejp. mit 36% und 38% Eilb-Rbl. notirt, Ende 
perl uber nach Unbauft der Banken für leto wurden beyahit: 


. 394 SR. ir Meinhanf, 
2 >» Mußfäuhhanf 
37% 2 » Paßhanf, 
and heben ſih Me MPreife ME Ming Poli · auf 


414 G.N. Tür Mehukunf, 

40, . Wusihußhanf, 

20 70 5 Paßhanf, 
um daun wieder bis zu 

36 S.R. für Reivuheu, 

35 , >» Ausiheuißhanf, 

2 „ Paßhauf 
binabjufinten, mit welchen Preiſen'die Verſeudungen Auſange Nedember ihr 
Ende errelchten. Hanſheede oder Torſe wurde bei Antuuſt der Barken mit 
27 SR. in alterhößäfter Qualität bezahlt, ſtelte fi uber gegen Schluß 
der Schifffahrt ebenfalls billiger, und zwar gu 24, fetift 284 ©... Die 
ſaͤmmtlichen Preiſe ‘fir Gauf und Torfe verfichen ſich für 10 Dub ober 
327 Zoll⸗Pfd. 

Die neue Ernte fol ein fehr befriedigended Reſaltät, namentlih was 
bie Onalität des Hanfes anbetrifft, ergeben haden, da bie im dieſem Jahre 
nah Riga fommenden Zufuhren wo yum großen Cheile aus der Ernte 
von 1805 beftchen merden, fo wird biefer Theil auch in Der Dualität dem 
andern wathftehen, und bei Untänfen ine fergfähtige Auswahl der Qualität 
mehr als fonft anznempfehten fein. Die Häubler daben on ehbzeitig 
ſehr Hahr Dreife tm Innern für die in 1867 Yierkerzubringente Wunre ge- 
zahlt mib machten dem entfprechend hohe Verkauftforderungen, bie aber län- 
gere Zelt uubeachtet geblieben find, Jo daß Die erſten Birferamgsgefchäfte erſt 
Ende Januar 1866 zu Stande kamen, md farb der angelegte Preis von 
35 Rol. pro 10 Pub oder 327 Ei DR. anth dann mm wenige Beach⸗ 
taug, muß bie Hündker zwang, etwas ſpäter Ihre Forderung mn 1 RU. 
pro 10 Dub zu ermäßigen. 

Bon Leinfamen betrugen bie Yufaheen 

BSO,ETI Term. oder 1,838,962 Br. SAAL, 
uud wurden feewiäirtB exportirt ‚ad Shlagleinfamen: 

m 1866 ..... 110,370 tet. ober 421,281 Pr. ERSHEL., 
WE — 
mithin mehr, 1866 ..... 19,726 Tſchetw. oder 75,315 Pr. Schffl. 

Auch für diefe Warre hoben fi wit der Entwerthung der Valuta bie 
Preife, ud nachdem im Anfange des “jahre nur 7% &.-M. mit allım 
Gelde vordus pro Tonm von % Tſchetw. ober en. 234 Pe. Schffl. für 
eine 6% Zeile gute Suat gegen 1& Theile fremde Körner enthaltende 
Waare Yezahlt wurde, ob fid dieſer Preis bis Anfang Mai allmälig auf 
95 RA.; von da an wahım die frage ab, fo daß die Verkdafer fih etmaB 
niedrigeren Beboten fügen "mufiten, fie konnten aber zu :Diefen dat Reftlager 
dech uümalig räumen, fo dach Mitte Jull mit dem Ingeen Verlauf zum 
Preiſe von 3 Rol. 'pro Tonue aud das OHR überhaupt benitrt 
wurde 


‚Don Bilehefmen betrugen de Brefälfungen in 


1866 ..... 295,342 Tonnen oder 689,352 Pr. Sl, 
1865 ..... 15,6 52, BT 5 
mithin 1866 ..... 143,406 Tomren vder 351,069 Dr. Sohffl. 


mehr, was Niga der im jeder Beziehung aukgezeichneten Beinfaat-Ernte zu- 
zuſchreiben hat, die ein fehe großes Onantam von nußgezeichueter Qualität 
gelitſett hat, Fo daß troh eimer ehr fireng eingehaltenen Wrakke doch gegen 
frübere Jahre mur ein geringfügiget Theil nicht ats Kton⸗Edeleinfamen zu⸗ 
gelaffen warde. Da ſith eine rege Frage des Austendes nah Sädteinfamen 
ſchon frühzeitig geltend machte, wurde ſchon Anfangs Auguſt das Lieferungs⸗ 
geſchaft darin zu den Preiſen von 134 A 13 Rbol. pro Tonne vom ca. 
J Tſchetw. oder ca. 2% Dr. Schffl. eröffnet; daB größere Angebot ernie- 
drigte jedod den Preis auf 125 & 12% Rol., und wurden zu diefen Prei- 
fen, und fpäter aud zu den höheren von 12% & 13% Rol. namhafte Quan⸗ 
titäten auf Lieferung gelauft; auch für bie erfien Anfangs September ein- 


| treffenden Zufuhren wurden diefe Preife bewilligt, aber fon Mitte Sep⸗ 
tember begann der Drud der Zufuhren anf diefelben und konnte zu 11% Rol. 


gehandelt werden. Im Laufe ber Zeit erniedrigten fi baum bei gleich⸗ 


2 
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wmiSir: anhaltenden. Zufuheen die Preife hie auf 9: El. am Schluß; der 
Verſchiffungen. Seitdem haben noch recht umfangueiche Verſendungen Iand- 
wärtd na Demtſhland und Deſterreich flattgefunben, bie gu. den NYreiſen 
son 9 & 10 Rol. pre Tonne effeltuirt werden konnten. 

Alle angegebenen Preife nauftehen ſich für die gewöhalige Kram-Meare, 
die fogenannte Puike Qualität: wurde mit 1 a 14 Rol. pro Tonne höher 
bezahlt. 

Ben Hanfſamen wurden inı 1866 

52486 Ifdgetm. ober. 200,496 Pe: SB. 
zugeführt, und 

51,700 Ifpetw,, oder. 197,494 Dr. Scffl. 
ſauraria wenfandt, Im 1865 betrug der Export 101,562. Ifcheim. oder 
387,%6 Pr. Schffl., mithin in. 1866 49,862 Tſchetw. ober 190,422: Pr. 
Scheffel weniger. Der Preis dieſer Waare, welcher fich im Laufe dad Win- 
ters auf 5 Rbi. 20 Kur. & 5: Mbl. 60 Kop. eshiakt, murde im: Anſange 
ber Verſchiffungen momentan anf 5 Rbl. 75 Kop. gefteigert, und ging, dann 
wieder bid zu 5 Mbl. 55 Kop. herab. 


Dom Ende Jani bi Anfang Auguſt exlahmte die Nachfrage berart, | 
doß fsihf. der Meine Reſt ber underkauften Waare erfi im Wugaf. zu HRbI. |. 


Käufer fand, 
Die Priiſe verfichen fh fün die Tonne glei ca. 5 Dr. Sa. 
Die Lieferungdgefhäfte für 1867 nahmen bereits Mitte Otaben, Ihren 
Unfaug und wurde der Preis von 44 Rbl. pro Tonne fontans bewilligt, 
vermehrte Kanfluf fleigerte ben Preis aber bald auf 4% Rol. 
Bon Del wurde in 1866 zugeführt: 
34,256 Pud ober 41,138 Joll⸗Ctr. Sanftl, 


136 u 5. ein 
at 31,392 Dub oder 11,177 Zelt 

Seewärt8 egportirt wurben 

10,475 Puo ober 04 Zoll⸗ Ett. Haufbl, 
1425 „ „ GE Leinbl, 
juf. 11,901 Pud oder 3807 Spk-Etr, 
während in. 1865 
68,642 Pud oder 22,298 Zoll-Etr. 

ur Brefeubung, kamen, withte: 1866 meniger 
56,711 Pub ober 18,431 Zoll-Ekr, 

Das zum: Berfanbt geiommene Quantum Ceindl murde von hiefigen: 
Kabrifanten zum Verkauf gebracht und während im Unfenge bed “Jahre: 
diefe Waare nur gu 41 Rbl. gro 10 Pub oder. 827 Inu Pfd. Abfay fand, 
wurde fpäter dafür 50 RbL, bewilligt. 

An Ganfsf murten die. Gefhäfte Anfangs Tanner zu 46 RbL pro: 
10 Pud oder 327 Zol-Pfd. mit einem Hantgelde ven 10 pCA. abgefälof- 
fen, fpäter bewilligte man. unter gleicher Zahlungsbebingung 4A Mbl., und 
im Laufe des April-Monat$ wurde dee Preis bis 52 RbL kontant geſtei⸗ 
gert, dann famädte fi die Frage ad, und Ende Uugng entichlofien fick 
bie Händler, dad Reftquantum hisponibles Waare zu 494 Rbl. pro 10 Bub 
ober 327 Zol- Bd. zu realißren. 

Die Lieferungs⸗Kontrakte pro Mai 1867 nahmen Anfangs Oftoben 
zum Preiſe von 38 Rbl. pro 10 Pud oder 327 Zoll⸗fd. iheen Anfang, 
doch war derfelbe nicht baltbaz, ſank bald auf 36 MRbL, befeftigte fich aber: 
fhlieplich, wieder, auf 375, Rbl. pro 10 Muh mit 10 pGt. Voeſchuß. 

Bon Leinkuchen beirag in 1866 der Export 

376,685 Stüd, während. in 1865. 


DR n__jum Verſandt gelommm, 
mithin 1866. weniger GB,AID Gtüd, 


Die hohen Leinſamenpreiſe exfchhmerten: auch int 16 Dia. Fabeifation 
von Seindl, wodurch der geringe Erhork van Leinl und Leinferien feine 
Ertlaͤrung finde. 

Die Preife, der Leinkuchen ſchwanktan ie nad. dem Stande ber Babe 
zeigen. 50. unb. 52 DRUl. für 63. Qub ober 9 Sellin. - . 





Die Aufuhr von Bättertabak umfeßte in 1866 das Quantum has 
340,082 Pud, und kamen davon. ferwärtE zar- Verfenbung 
21,878 Bub ober ZILO- dæll⸗Ctr. 


mäbrend, 1865 u 2 „_ 6855, 
weh in; 186 4 ud, oder 285 Bpll-Gtr, 


Im Laufe teß: Winters wwrhe der uefpnänglid: augelegte Preib ven 
15. MdL pre. M Pub: oben 327 Bei-Yıp. anf 124 MbL danh wermeinte 


Naqhfroge gefteigert ab erhielt fidh auch fo.Hemlih auf-Miefunr:Stantpnulie, 


Lie. Froge des Uublanded: mas wur eine befehränkte, wie dann übechanpt 
biefet Robprotukt Imuptfäclide non. hier wach: dem Julende uub wach; inne 
lend zur. Beufendung fomaıtı Die Somsatte auf. Binferang: in 1967 bakın 
gu 15 Rbl. pro 10 Pud begonnen, doch haben biöher nur geringe Umfäge 
fiattgefunten. Die Ernte bat einen guten Ertrag und nementlich ein: große 
Iäftigeh Blatt geliefert. 

Den Grtreide wurden in 1866 nad Riga. gebrecht: 


38,426 Tſchetw. oder 146,787 Pr. Schffl. Roggen, 


173312 „ » 662,052 » Gerſte, 
387,464, „ 1,457,192 » Haftr, 
zuf. etw. oder 2,266,031 Dr. Safſt. 
um. Export zur See kamen von Roggen: 
23 A54 Tidetm. oder 108,694. Pr. Schffl., 


DR 2 2 308 2 iu 1865, 
within mehr 1866 432 etw. sder 104, 0 Dr. Sch iã 


non. Gerſte: 
160,087 Tſchetw. oder 611,582 Pr. Schff., 
9,078 > in 1865, 
12 Acqhetw. * Sahffi. 


319,571 Iſchetw. oder 1,320,761 Bir. Scqhfl. 






3 N 4 Dr. 


74,645 985,144 in. 18ß5r 
mithin mehr 182 244,926 ihm. ober 985,617 Dr. So 


Der Getreidehaudel hat alfa Beinen: unbebestzuiten Anfſchwuug ie 1866 
gegen 1865 genommen. Wie ſchon aus. dam gerimgfügigen. Export von 
Roggen hervorgeht, wurbe dieſe Getweäbenet in der. Sauptfare nur bon 
Konfumenten begehrt und fs Diefelbe ie Yinfange deßs Sabrat: bie Preiſe 
von 115 Mbl. pro Laß non 15 Term. glei 57 Dr. Bihſſti, für eine 
115 Pfd. Holländifh märgenbe Wünaze bewilligt. Die Poeife gingen dann 
beim Eintreffen größerer Zufuheem auf 111 Mb. Berunser, je une 113 Pfb. 
baltendes: Roggen wurde geitweillg su IB bi. verkauft wei. arft im Sep⸗ 
tember entmwidelte fi ein vermehrter Begehr, im Solge deſſen 115 Pfd. 
baltende Iso. WBaore wieder mit 103 & 105 MbL bezahlt wurde. Zur 
Lieferung auf Mai 1867 kaufte man 116 Pfd. Raſſiſchen Roggen zu 
92 NET. wit rinem Vorſchuſſe von 35 pt, Die Zurüddaltung ber Ver⸗ 
käufer bamckde Für derartige Lieferungsgefhäfte indeſſen bald eine Preis- 
erhöhung und wurde gum Schluß des Jahres für 115 Pf. 102 Rbl. an- 
gelegt.” Dies Bang der Preiſe für 

Gere wurde FaR ansfhliegli von der ausländiſchen Frage beftimmt.. 
Bu Unfang bed Jahres erzielte 100 Pfd. Holändifh "wirgende Waare 
(Kurliusifgr) den Preif bon „10 MbL pro Laft von 16 Tſchetw. gleich 
61 Dr. Scheffel, aber. fon im März wurden die erhöhten Hraiſe von 106 
bis 110 Rbl., im April 112— 120 Rol., bewilligt. Im. Mai erlahınte 
die Frage und Tonnten Die’ kleineren Ankäufe, im Laufe des Sommerd zu 
108, ſelbſt TOE.MET. Beifcht werden. Ende. Auguſt begenn fih Kaufluſt 
auf im Oktober a8 ber neuen Ernte zu liefernde Maare zu zeigen, und 
nachdem dar Dafks angeleäte Pre von 98, Mpk auf 102 Rol. gefteigert 
worden, wurde: im Meober ſelbſt disponible Gerfe wit. LOG a 108 Rbl. 
bezahlt. Die friſche Gerfte wurde im Gewichte vor IPL Pf. Holl. ge 
handelt. Bir Ciefsuung; in’ 1867. kamen bie. exfien Kontraktgeſchäfte im 
Movembe; zum Unflnf,- weh: ywaz zum Vreiſa von 100. ERKE. mit halben 
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Vorſchufſſe, und wurde unter gleicher Sahlungebedingung zum Schluß des 
Jahres der Preis von 103 Nol. angelegt. 

Auch Hafer hat in 1866 unter dem Einfluffe auslänbdifcher frage und 
der Veränderung bed Werthes ter Valuta bedentende Preisvariationen auf 
zumeifen, denn während im Laufe ded Winter der Preis fi für Ruffifchen 
74 Dfd. wiegenden Hafer zwiſchen 74 und 86 Rbl. pro Laſt von 20 Tichetw. 
gleich 76 Pr. Schffl. bewegte, wurbe derfelbe im April und Mai bis 92 Rol. 
gefteigert. Als dann die frage erlahmte, ermicdrigte ſich ber Preiß auf 
89 Mbl., wurde im “Juni durch momeutane !rage wieder auf 95 Rbl. ge 
hoben und bei ſchneller Erſchlaffung derfelten abermals derart gebrädt, daß 
im Auguſt und September Untänfe zu 77, felb 74 Rbl. bewirkt werben 
konnten. 

Auf Lieferung in 1867 begannen die Kontraktgeſchäfte im Oktober zum 
Preiſe von 78 Rbl. für dad Gewiht vor 73 Pd. Hol. mit einem An⸗ 
gelde von 50 pE&t., und mußten die jpäteren Ankäufe zu gefleigerten Preifen 
abgefchlofjien werden, am Schluß deB Jahres wurden 85 Nbl. bewilligt. 

Was die Ernte von Getreide anbetrifft, fo fol diefelbe in den mäher 
gelegenen Provinzen ein ziemlich befriedigende® Mefultat geliefert haben, da 
aber die früheren Borräthe erfhöpft waren und and im Tante felbſt der 
Bedarf für Brennzwede ein ſehr beträchtlicher ift, fo ift auf namhafte Zu⸗ 
fuhr von Roggen kaum zu rechnen, wogegen von Gerfte allgemein auf eine 
anfehnliche Zufuhr gezählt wird. Aus dem Imern Ruflands wird von 
Roggen ebenfalld keine große Anfuhr erwartet, ba dafelbft noch immer höhere 
Dreife für den eigenen Bedarf bezahlt werden, als mit Veranfdlagung ber 
Teansportkoften hier erzielt werden können. Dagegen werden fehr beträdt- 
lihe Zufnhren von Hafer aus dem Innern Rußlands erwartet, 

Der Export von Holzwaaren wurde in ber erften Hälfte der offenen 
Schifffahrt nit allein durch den niedrigen Stand der Valuta, fondern and 
dur billige Seefrachten befördert, und würde aud, unterftäßt vom einer 
betraͤchtlicheren Zufuhr aus dem Innern, eine noch größere Ausdehnung er- 
halten haben, wenn nicht Die fpäter eingetretene Verbeſſerung der Valuta 
die Sendungen ind Ausland weniger rentabel gemacht hätte. 

Es wurden in 1866 aus dem Innern hierher gebracht: 

717,742 ©täd Säge und Berfhiffungdbalten, 


361,825 ,„ Eiſenbahnſchwellen, 
27,600 eichene Wagenfheg und Faßholz, 
826,115 , » Piepenftäbe und Orxboftftäbe, 
40,450 ,„ Stengen, Sparten und Rider, 
1829 „ Maften und Gpieren, 
4340 „ Bootömaften und Burtillen und Bugipriet. 
Seewärts verfandt wurden: 
Bohlen und Bretter. ............ 1,699,673 Städ, 
in 1865...................... 1,468,189 „ 
mehr in 1866..... 351,484 Stüe, 
Balken.......................... 177854 Sta, 
in 1868...................... 197,501 ,„ 
weniger in 1866..... 0,147 Srüd, 
Wagenſchoß -....-.:--rrun seen. AI Sue, 
in 1868..................... . 14,883 „ 
mebr in 1866...... 9,920 Stäg, 
Pipe und Orhoftfläbe.......... — — 
1865 ....2020 020000 00n 00000 414,278 „ 
weniger in 1866..... 74,170 Ste, 
Maften uub Spieren............. —Mbbſn nnma 
in 1888................... 2552 „ 
weniger in 1866..... 1,531 Stäg, 
Cifenbabnfhwellen....200220000.-. —T,000,830 Staa, 
ig 1868 .................. 1,166,362 „ 
weniger in 1866..... 6 


Die Holzpreife werben bier, wie bereitß fehher hervorgehoben nicht 


offigiell zut Rotirung gebracht, doch dürfte der Durchſchnitt der 1866 be⸗ 
dungenen Preiſe ſich für 


fichtene Zzollige Planfen ...... auf 40 Kop. pro Faden von 6 Fuß, 
gräne a » 9, > . 
fichtene Erzliſche Balken un . 210 „ » » 
ee . 13, mo Buß, 
fichtene Holländiſche Balken..., 25, 
graͤne ... 114, 
Engl. Kron Wo genſcheß ...... » 26 Mbl. pro Gtäd, 
Hollaänd. FR  „, 2, > 
Wrad Waogenfhoß ...........  „ 3, » 
6füßige Piepenftäbe........... „ 40 „ pro Sched von 60 Städ, 
Me Denen vun „5, » » 
Sfüßige FR  » % , » 
4fantige eilnbeyefierden. .80 Kop. pro Stüd, 
runde > .. 65, » 
ftellen. 

Bon anderen Egportwaaren kamen in 1866 zur Verfendung: 
Schweinefhmalz..........0.... 18,525 Pud oder 6,021 Zoll.Etr., 
Spiel ...................... 48028 „ „ 15,600 „ 
Rinder und Elennhäute....... 1,1897 ,„ , 336 , 
Kalbfelle ..................... 14,78 „ „ 4780, 
Knochen ................... 7482 „ „ 415 , 
Lumpen................ ...... 32,100, „ 1042 ,„ 

jJmupert. 


Den Werth deß Importé über den Rigaer Hafen veranfhlagen offi⸗ 
zielle Berechnungen: 
in 1866 mit 6,352,299 RbL, 
in * 7,998,640 » 
weniger in 1360 1,646,341 bl, 
Bon Salz betrug ber —* 
in 1866 ..... 2,186,906 Pub oder 710,744 Zoll. Etr., 
in 1865 ..... 2,330,722 757,484 


’ ' » » 
mithin weniger in 1866 143,816 Dub oder 40,740 Bel-Ekr. 


Rah Taften beträgt dad 1866 importirte Quantum: 


Spaniſch............... 4,106 Laſt 5% Ton,, 
Franzöfiſch ............. 2124 „13 „ 
grob Liverpool .......... 851 „ pr » 
fein Civerpool .......... 4,971 


zuſammen 11,553 TR DER 773 
Die Deelfe varlirten von: 
102—110 Rbl. für Terravecchia pro Laſt von 18 Ton, ober ca. 
60 Joll⸗Ctr. 


97—106 „ , roth Cette pro Laſt von 18 Ton, oder m. 
54% Holl-Etr., 

82— 96 „ „ Liſſabon pro Laſt von 18 Ton. der ca. 
51 Zoll⸗Ctr., 

32— 90 „ , gem. fein Liverpool pro Laſt von 18 Ten. 
oder ca. 56 Zoll-Etr., 

3-18 „ , Patent fein Liverpool pro Laf von 18 Ton, 


oder ca. 71 Zoll⸗Ctr. 
und wurden die miebrigeren Preiſe während der Shifffahrts. Seifen, die 
höheren aber auf den Lägern vor und nach derfelben bedungen. 

Heringe wurden in 1866 importiert 101,303 Ton., gegen 94,380 Ton. 
in 1865, mithin in 1866 6923 Ion. mehr. 

Die fon in 1865 zur Geltung gefommenen hohen Preife von 156 Rbl. 
für Norwegiſche Waare in büchenen Tonnen, und 150. NHL. für Norwegiſche 
Waare in führenen Tonnen, beides pro Taf von 12 Tonnen, wurben auch 
in 1866 bis Ende März bebungen, won dann ab verſuchten die Händler 














undellfommen gelungen ift. 
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durd Erniebrigung der Forderung die Realifitung ihres Reſtlagers vor 
Eintreffen der neuen Zufuhren herbeizuführen, was ihnen indeflen nur fehr 


Für die neuen Zufuhren wurden bie Preife von 
148 Rol. für Norweg. Waare in büchenen Tonnen, 


12 „ ,„ 


» föhrenen „5 


angelegt, als aber fpäter bie Entwerthung ber Valuta den Import zu die 
fen Preifen unmöglig machte, wurden biefelben um 12 Rol. pro Laft er 
höht, und blieb diefe Erhöhung auch bi8 zum Schluß des Jahres von Be 
fand, obgleich die Verbefferung ber Valuta fidh bereit viel früher Geltung 


2,600 Soll-Etr., 
108897 ° » 
2,080 Taufend, 
2,437 Sol-Etr,, 
18,395 , 
10952 , 
18 > 
3168 5 
„= , 
1854 , 
8,125 
60,060 Slafgen, 
8404 Sol-Ekr., 
2075 , 
Ai 5 
67793 , 
18,507 , 
2,005 » 
9 ; 
384 , 
266 > 
1956 > 
959 , 
13,10». 
5,577 Dr. Säffl., 
728 Zoll-Etr., 
607 , 
1704 5. 
29,220 Flaſqh. u. Kruk, 
5,314 JollEkr., 
507 5: 
5752 , 
54 
12 , 
309 Gebinde, 
6,300 Flaſchen, 
80 Gebinde, 
299 doll⸗Ctr. 


2,023 Flaſchen, 
3,841 golCtr., 
8,505 


derſchaffte. 
Bon anderen Importwaaren find bie folgenden Duantitäten namhaft 

zu machen: 
Kirſchſaft........... 8,000 Pud ober 
Maſchinen............ 83,500 , 
Maner- und Dachziegel — , 
Alaun ..... .......... 7,6000 
Appthekerwaaren...... 56,600 „ 
Baumwolle. .......... 83,70 , 
Beummollengarn...... 4580 , 
Blei................. 9,720, 
Bäder, gebrudte....-. 2,80 „ 
Gement.-.2-Incnoonare 57,150 » 
Cichorien............. 25,000, 
Champagner ......... 60060 Flaſchen 
Chemilalien........... 25,860 Pub 
Eifen: Guß⸗ ü. Schmied» 63,800 , 
Eifenbahnfcienen...... 75,280 
Eifenbahnzubehär...... 208,440 „, 
Tarbe und Farbeholz.. 41,560 , 

Fahente, Poijellan ... 6,170 , 
Früchte, friſche u. eing. IHM , 
Guano ............... 11860 „ 
Harze ................ 8080, 
Häute, rohe und bearb 6,020 , 
Hopfen.......... ni. 2,950 , 
Kaffee .............. 40,400 , 
Rartoffeln........... . 1,460 Iqhetw. 
Kartoffelmehl........ 2,240 Pub 
Kreide DRRRIETITT ..... 18,700 » 
Korkholz ..... ........ 52,30 „ 
Mineralwafler ....... 29,229 , 
Nägel, eiferne ...... .. 16340 „ 
Nüffe ................ 1,560 „ 
Oel ................. 17,700, 
Petroleum ........... 18,200 , 
Reis — — — 23,30 , 
Porie .......... .. 309 G· binde 

............... 8,300 Flaſchen 

Rum und Spirituofer. 80 Gebinde 
Desgl. in Flaſchen.. 920 Pud 
Desgl. .......... BE 2,023 Flaſchen 
Rüubſamen........... 11,820 Pub 
Sämereien o....un... 26,170 „ 
Sardellen und Sarbinen 2,120 „ 
Schiefer.............. 39,500, 
Schwefel............ 2,630 , 
Soda ..... ....... 32,70 , 
Steintohlen......... .. 3468,30 „ 
Tabak ..... Soon ronce.e 18,450 » 


Dreuf. Sanbeld-Urhiv, 1867. IL 


8 
a 
NSS USW 


Thee................. 1,600 Bub 
Thönerbe .nurensesnne 69,870 » 
Wagenfhmiere........ 21,660 „ 
— TTET 2,675 Gebinde 
„ in Säfen...... 8,274 Dub 
„ in laden ..... 4,227 Flaſchen 
Wollengarn ........... 3,570 Pub 
Zucker, roh ..4 4,900 » 


520 dZoll⸗Ctr. 


—R 


7,039 | 
2,675 Gebinde, 


rev o- 


1,160 Soß,Etr., 
1,592 , 


Was den Handel mit den Preußiſchen Staaten anlangt, fo beſtand 
der Export babin vom aus folgenden Waarenmengen: 


Blade L Sorte.. 7819 Pub 2,541 SolLEt. ' 

op D. „ —...... 93, 2 , 
Hanf J. —........... 20,292 , 6595 „ 

so IL „ ............ 5,90 , 1M , 

g WI „ ............ 18,846 , 615 ,„ 
Sanfparn .. nenne 1,578 „ 513 , 
Hanfbl..................... 1,700, 574 
Säaceleinſaat................. 9,845 Tonnen 22,972 Br. Säff. 
Sclagleinſaut............... 1014 Tſchetwert 8,878 „ 
Ballen .................... 897 Städ 897 Städ 
Bretter oo.2cnonosansnnoncne 41,624. „ 41,64 ,„ 
Blattertabdk................ 4,598 Dub 1,494 Zol-Etr 
Schmalj......ooussoncnunce» 5,726 „ 161 ,„ 
Spel....oeouusnuennennnee . 14165 „ - 4603 ,„ 
Branntwein.............. 200 Webro 36 Eimer 

Pe 568 Flaſchen 
Gerſte ........... ........ 1,583 Tſchetwert 6,047 Pr. Shi. 
Mode Kalfelle............ ... 2300 Pub 747 Zoll-Etr. 
Wole⸗Abfal .............. 409 „ 13 , 
Matten ................... 78,500 Stüd 2. 78,500 Städ 

mährend ber Import aus den Könizlih Preußiſchen Staaten folgende Waa⸗ 
zen umfaßt: 
Kartoffeln.................. 1,429 Tſchetwert 5,458 Scheffel 
Kartoffelmehl ............... 408 Bub 132 Zoll⸗CEtr. 
Obſt, getrodneteß .....0..... 6, 2 , 
Dflaumen ...... 00. penenıce 139 „, 5 , 
Hopfen .................... 1,39 , 44 , 
The Sureonueonn nenn nenn. : 64 » 21 zo 
Blättertabal ..... nasse .... 105 „ A 
Cigarren ................. 2, 65 Zollpfd. 
Kochſalz ................... 531 , 172 gol-Eir. 
Heringe ............... ee. 500 Tonnen 500 Tonnen 
Champagner................ 167 Flaſchen 167 Flaſchen 
Kirſchſaft ................. 7,996 Bub 2,598 Zoll-Etr. 
Mineralwaffer ............. 806 Flaſchen 806 Flaſchen 
» ... 7,985 Kruken 7,985 Kruken 
Syrup.......... ........... 148 Pud 48 Zoll⸗Ctr. 
Meine ..................... 1,1590 , 373 2. 
............ ....... 988 Flaſchen 988 Fiafhen 
Aapbothelewaaren ..... ....... 4617 Pud 1,500 Sol-Ete. 
Eement .................... 15,426 , 50138 „, 
Chemiſche Stoffe und Produkte 388 , 16 , 
Draht ..................... 40 „ 13 , 
Eifen, unverarheifet. 1,253 „ 407 » 
Eiſenblech.................. 668 ‚27 , 
Farben. sure 4873 5 154 5 
Gußeiſen — — —— — 3,202 » 1,020 » 
Harze ....- ............... 1,960 „ :. 637 , 
Karden ............... ..... 45 , 15 , 
Holy in Schelten ........... 7,422 , 2412 ,„ 
37 
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Kreide, gemahlene .......... 11,195 Pub 3,638 Soll.Etr., 
Del in fsäffern. ............ 529 „ 172 , 
Sämereien ....-ononnnncne« . 1446 „ 0 , 
Chemiſche Säuren .......... 1,69 , 52 , 
Schwefel.................. 1,253 „ 47 , 
Soda... -<unueronncnonnnune 35 , 11 » 
Mauerfleine ................ 424,350 Stüd 
Mählenfteine......oseunncon» 38 , 
Theer...................... 400 Pud 130 Zoll⸗Ctr 
Thonerde .................. 11586 > 3,765 , 
Wagenfchmiere...... ........ 6,039 „ 1,962 , 
Wollengarn................ 181 „ 59 , 
Bücher, gedrudte ..... sn... 2422 „ 77° , 
Dahpappe ................. 3,079 , 1001 , 
Eifenbabnzubehör ........... 21 , 29 , 
Fäſſer, leere ............... 633 Stück 633 Städ 
Fayence⸗Fabrikate........... 677 Bub 220 HollEtr 
Geldſchränke, feuerfefte ...... 142 „, 6 , 
Glasfabrilate ..... .......... 815 , 25 , 
Gußeiſen, verarbeitete ...... 1098 „ 357° , 
Haudwerkögeräthe............ 24 ., 73 95 
Keurzwaaren................ 109 „ 35 , 
Ledertuch ................ 54, 18 , 
Deinenfabrilate ............. 69 „ 2 , 
Maſchinen ............... .. 12,30 „ 4026 , 
Meffing- und Kupferfabrilate 122 , 0 , 
Nägel, eiferme......uunnanse» 114 , 37 , 
» Äölgerne „2.200000. 1,005 , 327 , 
Dapier ......... .......... 213 „ 9 , 
Senfen....-unsscnnununenree 9,305 , 3024 , 
Tinte..................... 2 , 2 , 
Waffen .................... 738, A , 


Die Dampffchiffäverbindung mit Stettin wurbe aud in 1866 durch 
14 regelmäßige Fahrten des Dampfſchiffes Hermann unterhalten, während 
der Dampfer Tilfit nur eine Fahrt machte, 

. Bei der Bewegung des hiefigen Schiffsverkehrs betheiligte fi) bie 
Preugifhe Flagge mit 306 Schiffen. Außerdem haben 7 Schiffe unter ber 
Schleswig: Holfteinifchen Flagge, und 36 unter Hannoverſcher Flagge fah⸗ 
zend Yen hiefigen Hafen befucht. 

Dee für die Preußiſchen Waffen fo ruhmreiche Krieg det Jahres 1866 
bat nicht ohne Einfluß auf den Rigaer Handel bleiben Bönnen, und in den 
Wirkungen diefeß Krieges ift namentlich die Hanptveranlaffung zu der fehr 
bedeutenden, wenn aud vorübergehenden Entwerthung ber biefigen Valuta 
zu ſuchen. 

Diefe Entwerthung muß felbfiverftänblich, wie alle derartigen Schwan. 
Zungen, nicht unbedeutende Verlufte dem biefigen Kaufmanndftande zugefügt 
baben, bo möchte in diefer Beziehung wohl ſaſt ausſchließlich der Import⸗ 
Handel betroffen worden fein, der des Ezports aber gerabe durch die Va⸗ 
Suta » Entwertfung einem verftärkten Impuls zur Belebung erhalten haben, 

Der Kours auf London war zu Anfang bed jahres 1866 315 Pe. 
für 1 Rubel und hielt fi bderfelbe in den erſten 3 Momaten, wenn aud) 
mit einiger Neigung zum Ballen, doch faft andauernd in ziemlich gleicher 
Höhe, mit dem Monat April aber machte fich eine entſchieden weichende 
Tendenz geltend, die mit einer Heinen Unterbrehung in ber Mitte des Mo⸗ 
nat8 Mai fi bi8 Mitte Juni erhielt und den Kours auf 252% Dee. er 
niedrigte, von da ab verſchaffte ſich wieder die Verbefferung der Baluta Gel. 
tung, und in fleter Steigerung erreichte ber Köurs zum Schluß des Jahres 
den Stand von 32% Der. 

Der Ruſſiſche Zolltarif hat in 1866 keinerlei weſentliche Veränderungen 
erfahren, doch iſt in Folge der im Auslande vorgelommenen Trichinen- 


Franfheit der Import von Schmeinefdinten und fett, fowie von fabrilaten 
daraus, verboten worden, und außerdem nod bie Einfuhr von Bimmerfeuer- 
wert und Papier mit verborgenen Photographien. 

In den Schiffßabgaben hat daB “jahr 1866 Feine Veränderungen her⸗ 
beigeführt. 

Der geſehliche Sindfuß iſt 6 pEt. geblieben, doch ſtellte fich der Dis⸗ 
konto Seitend der Kaiſerlichen Reichkbank wie folgt: 


Wechſel 


Werthpapiere 
und 


vom 4. Oktober 1865 biß 4. März 1866 
4, Mär; 1866 bis 22. April 1866 
22, April 1866 biß 22. Juni 1866...... 
22, juni 1866 bis 29. juni 1866...... 
29. uni 1866 bis 13. Juli 1866 
18, Juli 1866 bis 19. Juli 1866....... 
19. Juli 1866 bis 17. Auguſt 1866 64 

17. Auguſt 1866 bis 18. September 1866 6% 

18, September 1866 bis 11. Ofteber 1866 7 

11. Ottober 1866 bis 18. Oftober 1866.. 7 

18. Oktober 1866 bis 26. Oftober 1866.. 7% 

26. Oftober 1866 bis 31. Dezember 1866 7% 1 
und der der Migaer Börfenbauf durchſchnittlich fiet® noch I pEt. höher. 

Die Riga» Dünaburger Eiſenbahn beförberte 
in 8 ..... —X Fre Derfonen, 


nie weniger in — or 


Dagegen wurden Waaren 
7,927,243 Dub, 


in 1866 
» 1865 7.525,87 0 » 


Sy N N NND N 


6 
6 
6 
64 
7 
8 
8 
7 
8 
9 
9 
0 


tirt, fo daß der Yelanıt Verkehr zwar ab», der Güter - Verkehr aber zu⸗ 
genommen bat. 

Die Dünaburg » Witeböter Bahn ift in 1866 dem Verkehr übergeben, 
Obgleih die vollftändige Eröffnung dieſer Bahnftrede erſt am 4 Oftober 
erfolgt ift, fo hat diefe Verkehrderweiterung doch augenfceinlich die Zufuhr 
auß dem Innern weſentlich erleichtert, fo daß ein weit größered Quantum 
von Waaren der Ichten Ernte, namentlih von Flachs und Gäeleinfamen, 
zur Herbſtverſchiffung gelommen, als «8 in früheren Jahren möglich war. 

Die in meinem letzten Sahresberihte erwähnte Konzeffion zum Bau 
einer Eifenbahn von Witebst nad Orel ift wegen finanzieller Schwierig. 
keiten nicht benupt worden. Dagegen haben die Gutsbeſitzer des Gouver- 
nements Orel eine neue Bau⸗Konzeſſion für biefe Bahnſtrecke erhalten, und 
bürfte daher der Beginn der desfallfigen Arbelten keinen langen Aufſchub 
erleiden. 

Uber aud nad einer anderen Richtung hin mich Riga eheſtens in ben 
Genuß einer Eifenbahn » Verbindung treten, da die Ban + Konzeffion einer 
Riga» Mitauer Eifenbahn, unter Sindgarantie der Regierung als gefichert 
zu betrachten ift, und die Beſchaffung ber Geldmittel zu dieſer ca. 40 Werft 
langen Bahn auf feinerlei Schwierigkeiten ſtoßen dürfte Diefe Bahn 
wird von Riga jenfeitß des Fluſſes auslaufen, bei Mitau aber bis in bie 
Stadt felbft hineingeben, ba der Aa⸗luß zu biefem Zwecke überbrüädt mer 
den fol. Mit diefer Bahn würde der erſte Schritt zur Annäherung an 
bie Preußiſche Grenze gemacht werben, und unterliegt es feinem Zweifel, 
bag berfelben im nicht zu langer Zeit eine Fortſetzung biß Libau folgen 
bürfte, wenn nicht bereit früher Die in Preußen projektirte Bahn von Tilfit 
direft nad Riga zur Ausführung kommen follte. 

Riga, dem 1./13. Mai 1867. 
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Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Bergen für 1866). 


jahre, wo der Begehr der gewohnten Auftraggeber ftodt und Ordres 
außbleiben, finden ben hiefigen Kaufmann ziemlich rathlos, da er den Ger 
danken, neue Abfatzquellen auf eigene Hand aufzuſuchen, möglihft lange von 
fih weißt, folglich meiſtens in die Cage geräth, zu guterlegt mit dem ihm 
Gebotenen fürlieb zu nehmen, falls er bee Mittel zur Unterhaltung langer 
Läger ermangelt. Das jahr 1866 war fo ein Jahr ter Verlegenheit und 
Unzufriedenheit, indem während beffelben das Gefhäft in mehreren Haupt⸗ 
Exporten volftändig barniederlag. Zieht man obendrein die mittelmäßigen 
Revenüm der Rhedereien und anderer Faktoren freilich minderer Bedeutung 
in Betracht, fo wird man dem gedachten Jahre durchauß feinen günftigen 
Netrolog fchreiben koͤnnen. 

Die Ausbeute der Küftenfifhereien, denen man bier befondere Aufmerk⸗ 
famtelt fchenkt, war im großen Ganzen zufriedenftellend und bat, foweit eine 
Schätung derfelben augenblidlich möglich ift, folgende Reſultate ergeben: 

ca 640,000 Tonnen Frählingähering, 


» 190,000 ,„  fetthering, 

» 30,00 ,„  Dorfchrogen, 

> 80,000 » Thran, 

»„ 500,000 Waag Ruundfiſch, 
1,600,000, Kilippfiſch, 

» 60,00 „ Neebenfiſchſorten, 
„ 10000 „ Sei. 


Die Verwerthung biefer. Probufte ließ, mit wenigen Ausnahmen, viel 
zu wünſchen übrig. 

Frühlingshering. Der Ertrag der Fiſcherei, von Dielen im Vor⸗ 
aus überſchätt, veranlaßte Lieferungdverkäufe, bei denen Geld verloren wurde. 
Im Dedungsmonat April erreichten Preife nämlich ihren hochſten Stand» 
punkt, indem für die Tonne in Büchen bid 4 Ep. 102 Sh. pro Tonne 
bezahlt werden mußte. Mit erfolgter Liquidation der Lieferungsgeſchaͤfte 
trat aber eine um fo größere Flauheit «in, als ber Krieg in Deutſchland 
bereitd auszubrechen drohte. Der Kanonendonner in Böhmen ſchüchterte 
einige Inhaber fogar dermaßen ein, daß fie willig unter 4 Sp. pro Tonne 
verkauften. Nach Beendigung der Feindſeligkeiten hoben fi die Preife all- 
gemach, erreichten aber feinen höheren Stantpunft mehr als 4 Sp. 72 ©. 
pro Tonne. 

Fetthering. Daß Fettheringsgeſchäft ift daßjenige, welde am 
beften rentitte. Trot der hohen Preife erwarb deren ungewöhnlihe Sta- 
bilität da8 Yutrauen des Auslandes in dem Grabe, da Orbreß in einem 
Umfange einliefen, der zu den Geltenheiten gehört. Für die Marten K K 
und K ging ber Preis langfam von 5 Sp. & 5 Sp. 24 Sp. biß in 
6 Sp. pro ungepadte Tonne hinauf. Die Mare M ftand mei 1 Sp. 
pro Tonne niedriger. Gegen Schluß des Jahres indeflen war der Beſtand 
nahezu nur nod in einer Hand und wurden 6 Sp, pro ungepadte Tonne 
im Durchſchnitt für alle 3 Marken beanfprudt, find aber nicht bewilligt 
worden. 

Dorfhrogen. Frankreich Lie fi durch die Preife, die im verfloſ⸗ 
. fenen Jahre eine nie gefannte Höhe erreichten, von feinen gewöhnlichen Be 
ziehungen keineswegs abhalten. Es bewilligte oder vielmehe mußte bis 
12 ©p. 60 Sh. pro Tonne bewilligen, denn nur der Drud der Rothwen- 
digkeit konnte die Anlage eines fo ſchwindelnden Preifeß bewirken. Es 
ſcheint daraus herdorzugehen, da man biöher fein Surrogat für den Dorſch⸗ 
zogen, den beliebten Sardinen⸗Koder, gefunden bat. 

Thran. Die weiterzweigte Konfumtion, welde namentlich ber braune 
Thran in Deutſchland findet, muß, gehemmt, zu jeder Zeit unferen Markt 
übel beeinfluffen. Der Preußiſch⸗Oeſterreichiſche Krieg bewirkte denn auch, 
daß man, während die Notirungen im Frühjahr für Braunthran 16 Sp, 


1) Siehe wegen des Vorjahres Sand, Arch. 1866 II. S. 36. 


für braunblanten und blanfen 18 à 184 Sp., für blanken Medizinthran 
biß 20 Sp. pro Tonne waren, im Mittfommer & 12 Sp. 96 Sh. refp., 
14% Sp. und 15% Sp. Einkäufe bewerfftelligen konnte. Nach dem Frie⸗ 
densfhluß erfolgte eine mäßige Reprife der Preife, am ſtärkſten für Brann- 
tbran, der bi8 14 Sp. pro Tonne flig. Der Schluß ber Schifffahrt in 
Verbindung mit den Maßnahmen ber Norbamerilanifgen Regierung, bie 
neuerdings auf die Einfuhr von Thran einen nicht unerheblihen Zoll legte, 
woburd England viel Newfoundlands-Thran erhielt und unferen Markt 
vernachläffigte, bewirkte indefien abermaligen Preisrädgang. Im Dezember 
ftand Braunthran in 13 Sp., braunblanfer und blanker in 15% Sp., und 
blanfer Medizinthran in 16 Sp. Der Dampf- Mebisinthran variicte im 
Laufe des Jahreß von 19 — 30 Sp. pro Tonne je nah Qualität und 
Nachfrage. 

Rund» oder Stodfifh. Seit vielen Jahren hat daB Gefhäft 
barin nicht fo im Argen gelegen, ald es in 1666 ber fall war. Die 
Stalienifhen Fiſchmärkte blieben mit ihren gewohnten Ordres aus, haupt. 
ſächlich wohl zufolge ihrer fehwierigen Gelbverhältniffe, und die Holländiſchen 
und Belgifhen Aufträge waren auch nur mäßig. Freilich hatten bie Fiſche⸗ 
teien einen recht großen Ertrag geliefert, aber die Preife waren doch ver⸗ 
hältnißmäßig billiger als fonft uud gingen beftändig zuräd. Man notirte 
bei Ankunft der Norbländifhen Zufuhren für ben Holländer Rundfifh 1 Sp. 
36 & 42 Sh., für den Italiener Rundfifh 1 Sp. 18 Sh. pro Wang, im 
Degember aber hätte man geeigneten Augenblicks wohl den Holländer & 
1 Sp. 20 Sh., den Italiener à 102 Sh. pro Waag einkaufen Eönnen, 
alfo über 50 pEt. billiger als gleichzeitig ins Jahre 1865. Der miferable 
Preisſtand regte eine biefige Rhederei, die mit ihrem Schiffe in die Ehina- 
Fahrt zu treten gedachte, an, für eigene Rechnung damit Rundfiſch nad 
Hongkong abzuladen. Der Rundfiſch als Schiffsprodiant möchte fich der 
Beachtung der Königlichen Marinebehörben empfehlen. 

Klippfifd. Die verworrenen Verbältniffe in Spanien, hohe Oel⸗ 
preife und Ueberfluß an Fleiſch daſelbſt traten dem fonft ſtets regelmäßigen 
großen Abſatz nad dieſem Lande bindernd entgegen. Auch im Handel mit 
Klippfiſch berrfchte daher durchgehends Mattigkeit. Die Preife bielten fi 
bier indeſſen ziemlid fationair, von 1 Sp. 36 & 60 Sh. pro Waag wurde 
je nach Qualität, beinahe ohne Schwankungen, bezahlt. 

Nebenfifhforten. Die Preife varlirten: 


für Rotſchär ....... von 1Sp. — Sh. biß 1 Sp. 24 Sh. pro Wang, 
„ Södefifh ...... — ,; 14, „1,138, » 
„ Hol. Titling... „ 1, 5, , 1,80, » 
” Bremer 2 om 1, -,, 1,3, » 


Am Jahresſchluß war saft Alles geräumt. 

Sei. Diefer Fiſch, den Schweden und Finnland beinahe ausſchließlich 
beziehen, mar auch im vorigen Jahre ein höchſt vernadläffigter Artikel. 
Die Dreife für Groß⸗Sei erfheinen gegen bie für Mittel Sei aber noch 
immer poffabel. Lehterer ift im Laufe des Jahres von 84 auf 78 Sp. 
pre Wang zurüdgegangen, während Groß⸗Sei feinen Staub behauptete 
weil er, im Gegenfag zum Mittel-Sei, keine befondere Auswahl bot. Wäh⸗ 
rend man im Januar 108 Sh. pro Wang notierte, ſtand bie Sorte im 
Degember in 1 Sp. pro Wang. Der Klein-Gei ift mit 60 à 72 Sh. pro 
Waag bezahlt und dazu geräumt worden. Die Durchfchnittöftachten für 
das Jahr 1866 flellen ſich annähernd folgendermaßen: 

nad Preußen 14 SL und 15 pEt. pro Laſt & 13 Tonnen, 
Schweden 9 Fl. und 15 pEt., 
Riga 8 SI. und 15 pCt., 
St. Peterdburg 12 SI. und 15 pCt., 
der Oftküfte Großbritanniend 2 Sh. pro Tonne, 
„Weſtküſte Großbritanniend 3 Sh. 6 Pee., 
Nord⸗Frankreich 4 Fr. pro Tonne —— 
Holland 8 Stüber pro Waag Fiſch, 24 Stüber pro Tonne 
Thran, 
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nach Belgien 9 Gtäber pro Woag Fiſch, 27 
Thran, 
„Norb⸗Spanlen 5 Stüb. und 15 pEt. pro Waag “To 
> Säb-Spanin 6 ,„ > 
> den Itolieniſchen Fiſchhaͤfen 12 Stüb. unb 15 pet. pro Maag 
Rundfilg. 
Ausklarirt wurden: 


Staber pro Tonne 


Der Eour& für 3 Monate dato Wechſel auf Sambarg mar durch⸗ 
fhnittih 99 pEt., b. 5. 99 Sp. für 100 Bankothaler ober 300 Banks⸗ 
mark. Der Geldftand ward fein leichter, da ſich der Wechſel ⸗Oiskonto 
meiftens in 6 p&t. d. J. bielt. 

Nachſtehend folgt eine ſtatiſtiſche Urberfiht Aber den Export deB ner 
floffenen Sjahreß: 





Sundhen, Schwefel 


| Getrod⸗ Gar⸗ 
Baar» | Sommer. Oorſcqh⸗ Alipp⸗ Str. Del Tr... | Kupfen 
Länder. beeinge, | heringe. Thran. | zogen, site . Fri ** d or Eifenerz. | mer. | Belt Tmugen. ke &n. 
un 
Tonnen.| Tonnen, | Tonnen. HF Tonnen] Waag. | Waag. FRi.-Bafldu. Lone.) Dfumd. } Orb. | Pfund. Waag. S. ¶ Bunt 
Schweden......... 4,688 107,672 j . | . . . 
—* 444 TEE 51 222 2 Er 2,0063 . . . . 
England........... 14,052 | 1,560 | 4,758% 9883: ges: 308217,655,00082,748,000 12,0 00,000 
Hamb 275 | 8,7194 | 2,2304 so 2 rl2o ten. 6,781] 114,922 
Solland 2... 1 3,507 | 824 127287% | 110 26,528} 1,8295 188608 . 4 25,281: 3. 
Rußland ouueneeen. 60,885 3107| 2165| . 1% 
Kopenhagen -...... 1,341 18 703% 4885 5A73 . . 
Belgien ........... 531 208 } 1,2715 39,966 175 . . . 
quelment .......n [} “ 3 _) —2 9 . 0 
Eng ons. eu). 6,800 . 
.. 1 9 2,645 
Dortmgäl.....cc... A. 88 en 55 . 
... sei 1131 611 O4 14,535 1 
anlage PEPLERPPRFE . 1,2823; . 186 . 
edienburg ...... . 5 87 . . 
tmnland ..... u... 650 97 8,563 . 
Bufammen [150,546 | 98,361] 41,502%.| 24,4144| 387,7123| 318,948% BL, Fre 2 17,655,00C ,748,000] 6,781] 140,2033] 12,033] 3801700,000 
onB.| 


Einklarirt wurden: 








| Jucker in | deinen⸗ 
Baum- Leinen. ganzen und 
wolen- Daum Ceinen ar oder) Duden, | Zucker, | Wollen: | Wollen, | Haufe 
Bänder gan, un —* Kaffee. 5 a Sanfgarn ierfchlagen, |: anderer, Syrup. [| Thee. | anderer, | garn garn, | garn 
. gefärbt, garn, anfgarn, efärbt, in Platten | gelb ober weiß efürbt rn bt. N bt 
ungewirn andere. ungefärbt.] " wirnt. und Broden] braun. 18 ee 
gegiw fommt unge 
Kandis. zwirnt. 
Dfund, Pfunb. Diunb. Pfand. J Pfund. I Dfund. I Dfund. I Pfund. | Dfund. | Pfund. | Dfund. | Pfund. | Pfund. 
Same... | - — ET u 
ngland .... [93,979 | 85052] 211 [130,9322] 11,314 36 2,770 | 46,109 8564 13,32723,]1,017 
Sambug....| BR 1 1,4708] ‚333008: w —* 70,208 —2* 761,057] 8470 a er il 3 
Seland. .... . 3134 36,658 3,824 7% 27,207 103696 | . | 2,7882 fi; 
M 2... . 0. W 
Braſilien 717,117 676 182 99,278 ' 
ee 230 16% . . . 
olftein........ 797 | 260% f 
Frankreich . 23 dag! | 33,0 3 28170 | . ? ’ ” 
—5 ..... 904 67,000391. 4,283 | 47,71 158% 
land ..... 45 . . 7% 


Der. Staaten. 


es 





Sufammen | 93,0654] 1,310 %[1,242,6543] 135,0852|12,381 33] 644,3183| 870,7253]1,424,165| 13,235% 146,516% 11,4312]14,223% |1,033.% 





Importirt wachen: 


Länder. 


Holland 





Tabald« 
blättern. 


Zufammen | 206207 7,7333 | 106 I14517.4| 135% | 1,076| 170,40224 3,961 |212,4934} 185,310 | 610,366; 


Getreide. Im Frühjahr wurden von bier aud nicht unerhebliche 
Beziehungen kontrahirt, namentlich in Gerſte und Noggen, woran Stettin 
weſentlich betheiligt war. Die hieſigen Importeurs machten indeſſen damit 
keine guten Geſchaͤfte, da außer ber. beſtellten Waare und. gleichzeitig. mit 
derfelben auch viele Eonfiguationen eintrafen. Der Markt wurde überlaben 
und Preife gaben nah. Mit dem Franzbſiſchen Roggen war man im 
Banzen fehe unzufrieden, einzelne Labungen wurden fogar ganz tefufiet. 
Eine eigentliche fefte Stimmung für Getreide ift bier das ganze “Jahr hin⸗ 
durch nicht zur vollen Geltung gekommen. Der hohe Stand der Gerſten⸗ 
preife veranlaßte bedeutende Einfchränfungen im Konſum, welcher fi) mehr 
dem bifligeren Roggen zuwandte. Um fi mit diefem Korn zu moderaten 
Kourfen zu verforgen, mangelte nie Gelegenheit, ba regelmäßige Zufuhren 
eintrafen, befonderd von gedorrtem Roggen von den Ruſſiſchen Oſtfee⸗Pro⸗ 
vinzen und Obdefla, eine Ladung aud von Taganrog. Ganze Weizenladun⸗ 
gen langten nur zwei an, eine auß Stettin, die andere aus Danzig. Welgen 
pflegt fonft nur beilabungsweife imporjirt zu werben. 

Die Preiſe variirten: 


für 2reid. Gerfte von 3 Sp. 12 Sh. à 4 Sp. pro Tonne, 

» Dommerfhen Roggen 3 Sp. 72 Sh. & 4 Sp. 60 Sh. pro 
Tonne, 

„ Ddefla Roggen 3 Sp. 36 Sh. A 3 Sp. 84 Sh. pro Tonne, 

» Reigen 5 a 7 Ep. 


Für Salz war die Stimmung beinahe daB ganze jahr über eine 
gedrüdte. Im Frühjahr waren bier bedeutende Zuſuhren eingetroffen, fo 
da Mittelmeer und Gt. Ubed-Salz zu 84 Sh. pro Tonne gefauft wurde. 
Liverpooler Salz, mit dem zunächſt das Salz ber Saline zu —— 
bei Magdehurg konkurriten können dürfte, wurde fogar einmal A 72.55. 





h 

pro Tonne gelaſſen. Die Preiſe haben ſich nach und nad erholt, fie wur⸗ 
den im Dezember mit 111 & 114 Sh. pro. Tonne Mittelmeer und 
St. Ubes notist, und für Liverponler wärbe man wohl 96 ©; bedingen 
haben koͤnnen. 


Eifenmwaaren. Die Einfuhr Deutſcher Eifen-, Stahl. und Meffing- 
Fabrikwaaren in 1866 ift von denen ber vorhergehenden Jahre nicht fehr 
verfhisden, Den beften Abſatz werben. hier im Wefentlihen nad wie vor. 
gemwöhnlichere Sandmwerkügerätbfhaften, Bau⸗ und Möbelbefhläge finden. 
Der Umfag in Deutſchem Stahl war nicht verringert, troß der Konkurrenz 
der inländifchen Werke, bie eine ausgezeichnete Waare zu, verhältnigmäßig 
billigem Preife probuziren. Den unbebeutenden Bebarf broncirter, fernifr 
fieter Meffingwaaren beit Preußen ausſchließlich. Die Zollermäßigung für 
verarbeitete ladirte Eifenplatten wird ficherli zu ferneren Verſuchen in fol- 
hen Waaren leiten. 


Kolonialwaaren. In biefem; Zweige bee biefigen Geſchäftbthätig⸗ 
feit war feine neue. Nünncirung bemerlbar. Die alten Beziehungkquellen 
wurden beibehalten, bie Abſatzfelder — außer ber Reufumtion ber Stabi. 
und Umgegend verforgt Bergen zum Theil Aaleſund und beinahe vollſtän⸗ 
dig Nordland — blieben auch diefelben. 


Manufalturwaaren. Die Preife für Baummpllenwaaren fanden 
in der erſten Hälfte des Jahres ziemlih hoch, und obgleih Bedarf 
barhanden mar, fo.verfhahen die Kaufleute bach theild ihren Einlauf, theild 
fauften fie in Erwartung billigexer Preiſe aur das Nothwendigſte. Als im 
Spätfommer die Preiſe für Baumwolle und: zufolge deffen au für Baum- 
wohenmanren ca. 30 pCt. binunkergingen, entwidelte ſich ein- Iehhafteß- Ge. 
[haft in. dieſen Artikeln, fo daß die Einfuhr in 1866, mit -Undnahme von 
Garn, foger die Einfuhe von 1866 um faſt 50 pEr. Aberſtieg. Die Ein⸗ 
fuhr von Baummollengarn bagegen-blieb- hinter der von 18365 zuräd, Inbem- 
die Jahreszeit bereitd zu weit vorgerüdt: war, nm das Garn noch zu fer⸗ 
tigen. Stoffen für. den Konfım verwenden zu innen. Die fogemannten- 
Domeftid — Baummolkinen — haben nun bereitß beinahe. ganz Die 
Schlefiſchen Creas und andere Leinen verdrängt, von welchen in des Zeit 
der Baumwollennoth in den Jahren 1864 und- 1865 fe ‚bedeutende Quanta 
eingeführt wurden. Ein Yurüdtommen auf dieſe ift kaum zu vermuthen, 
ba fie erweislich nicht. für unferen.. Markt. paffen-und. bie Baumwollen⸗ 
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waaren zu moderaten Preifen nicht erfehen köͤnnen. Was Mollenftoffe an⸗ 
belangt, fo überftieg die Einfuhr von 1866 bedeutend bie 1865er, und tod 
fand Alles einem raſchen Mbfap, fo daß bie Läger von biefen Artikeln am 
Schluffe bed Jahre im Ganzen leiner waren als am Schluß 1865. m 
Allgemeinen ift zu bemerken, daß das’ Geſchaͤft mit Hamburg, woher in 
früheren Seiten die meiften Manufafturwaaren bezogen wurden, immer mehr 
und mehr abnimmt, dagegen wird der Verkehr mit Berlin in dieſer Brande 
immer lebbafter. Faſt alle unfere Manufalturiften reifen jet dahin, um 
ihre Einkäufe von Manufakturwaaren, ModeArtikeln und Galanterieſachen 
zu machen. Berlin ſcheint der Mittelpunft für das Manufaktur- und Mode 
gefchäft werben zu wollen, ſchon findet man hier faſt ausfchlieglid Berliner 
Modezeitungen. 

Die Berliner Moden find dem biefign Publitum theil® aus ge, 
ſchmacklichen, theild aus flimatifhen Gründen bequemer al8 die Fran⸗ 
zöffhen und Englifhen Moden. Die Deutſchen Manufakturwaaren finden 
denn auch augenfcheinlih nad und nad größeren Eingang und verdrängen 
diejenigen anberer Länder. Mur bie Englifhen Fabrilate einfarbiger, 
glatter, halbwollener Zeuge, wie Orleans, Paramatted 1. find billiger und 
eben vielleicht nur deshalb Bier leichter abzufegen als ähnliche Deutfde 
Waaren. Unfere große Küftenbebölferung and betrachtlicher Seemannsſtand 
faufen bier ihren bedeutenden Bebarf von bien unb gröberen Wollenwaaren. 
Diefe werben indeffen beinahe ausſchließlich von inländifgen Fabriken gelie, 
fert, da die ausländischen Waaren bie andauernd ziemlich bedeutenden Steuer. 
fähe nicht tragen können. Tehtere werden Übrigend dom Anfang deß Jahres 
1868 ab etwas rebmzirt werden. 

Durch die nunmehr egiftirende Dampfſchiffslinie zwiſchen Bergen und 
Stettin hofft man von Berlin über Stettin kürzer und billiger als über 
Hamburg exporticen zu können und auf diefe Weiſe mehr direft mit Berlin 
in Verbindung zu fommen. - 

Die Rhedereigefhäfte warfen im vorigen jahre im Ganzen wenig 
ab, deſſenungeachtet haben die Bergenfchen Rhedereien während befjelben einen 
Zuwachs von ca. 1200 Komzift. erhalten. In biefem Augenblid befinden 
fi für hiefige Rechnung auf biefigen Werften Schiffe von im Ganzen ca. 
2700 Laften im Bau, ca. 500 Laften außerdem andernort?. Ein unlängft 
vom Stapel der biefigen- mechanifhen Werkftatt gelaufened Dampfſchiff fol 
in die Route zwifchen Bergen und Stettin eintreten, die alfo fortan durch 
zwei Dampfer unterhalten werben wird, | 

Der Bergbau hat im Jahre 1866 einen namhaften Aufſchwung 
erfahren, befonder8 mas Schwefellied anbelaugt. Obgleich die Gruben noch 
nicht als ordentlich geöffnet zu betrachten find, weiſt fih doch fchon eine 
wadere Ausfuhr nad England aus. Reiche Eifenerzlager find lehter Zeit 
auch entdeckt. Vermuthlich werben biefelben, gleihtwie die. Schwefelfiedgrn- 
ben, hauptfählic vermittelt Engliſcher Kapitale außgebeutet werden. 

Bergen in Norwegen, im März 1867. 


Yahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Smyrna 
für 1866 '). 


Das Jahr 1866 war durchaus nicht geeignet, den Handel des hiefigen 
Platzes für die großen Schläge, welche ihm die früheren Jahre zugefügt, zu 
entfhädigen. Wie in den Jahren 1864 und 1865 litt der Handel aud in 
1866 an einer volllommenen Mißernte, durch bie Rädwirkung ber Handel8, 
kriſe in Europa, wozu fi in biefem Jahre noch der Deutfche Krieg und 
der Aufftand auf Kreta gefellten. Was zunächſt die Ernten anbetrifft, fo 
ſchadete denfelben der trodene Winter 1865—66 eben fo fehr, als die lange 
Megenperiode des borbergegangenen bie Gber Ernte benachtheiligt hatte. 
Hierzu kam im lebten Jahre noch der Mäuſefraß. Namentlich gaben Ce⸗ 


%) Siehe wegen de8 Vorjahres Sand. Arch. 1866, II. S. 143, 


realien faſt gar feinen Ertrag; derjenige ber Baummolle war unter der 
Hälfte des Durchſchnittes zurüdgeblieben. Bei Opium und Alizarid ſtellte 
fih der Ansfall beffer. Durch tie Handelskriſe in England wurde daß 
Vertrauen ber ganzen Handelswelt nniergraben, Geld war faum zu ben 
höchſten Zinſen aufzutreiben, Fonds und Waarenpreife erlitten eine meitere 
fehr bedeutende Reduktion, wodurch das Gefchäft zum vollftändigen Stocken 
fam. Die Uebelftände des Türkiſchen Goubernements find genau biefelben 
geblieben wie bißher. Noch immer fink die feierlichen Verſprechungen des 
Hatti Houmaium vom 11. Diemafiul-Afher 1272 (18. Webruar 1856) na- 
mentlih, was tie Mechtöpflege anbetrifft, illuſoriſch geblieben, noch immer 
beharrt bie Pforte auf dem unglüdlichen Syſtem der Verpachtung der haupt. 
fählichften Probuftiondfteuer, des „Sehnten“, der aber durch dieß Syſtem 
häufig zum Achten, wo nicht gar Sechſten wird; nod immer erfhiwert daB 
Gouvernement auf jede mögliche Weife die Errichtung induftrieller Inſtitute, 
indem fie die Konzeffion nur ertheilt, wenn daraus dem Fiskus fofert ein 
erfihtliher Gewinn entfpringt und aber auch in diefem Falle fih die Kon⸗ 
zeffion durch ſchwere legale Opfer und noch ſchwerere illegale (Beftehung der 
Beamten) bezahlen läßt. 

Noch immer beutet die Pforte in der fchonungdlofeften Weiſe bie 
Gteuertraft bed Landes aus, ohne dafür Sorge zu tragen, deſſen Produk. 
tionsfähigkeit gu heben, woch immer verwehrt fie das Aufkommen des arbeite 
famen Produzenten und ftügt ben ſchwindelhaften Händler durch Die gericht. 
liche Behanblungsweife ber Konkurſe und den Schut, welchen fie unredlichen 
Gemeinſchuldnern bei den berüchtigten außergerichtlichen Konkordaten ange 
deihen läßt. . 

Der Krieg in Deutfhland ſchadete einerfeit® daburd, daß er verſchie⸗ 
dene Produkte des biefigen Bodens theilweife entwerthete, anbererfeit8 aber 
dadurch, daß ex den ſchon durch die Englifche Krife erfchütterten Kreditver⸗ 
hältniffen einen weiteren Stoß gab, woburd and viele hiefige Häuſer in 
Mitleidenfchaft gezogen wurden. Diefe ſchaͤdlichen Einfläffe waren aber kei 
Weitem nicht fo bedeutend, als der des Aufſtandes auf der Juſel Kandia. 

In dem Handel zwifchen Smyrna und Deutfhland wiegt der Import 
hierher immer den &gport dorthin auf, da die Produkte bei hiefigen Bodens 
in England abfolut, in Marfeille, Trieſt, Amerika relativ beſſere Märkte 
finden, ber Bedarf des Platzes und ſeineß Hinterlandes an Europäiſchen 
Fabrikaten fi jedoch mit Vorliebe aus Deutfhland ergänzt. Zudem ift 
es nicht daB Feſtland von Stieinafien allein, welches fih burh den Smyr⸗ 
naer Importeur mit Fabrikaten aus dem Zollverein bverfehen läßt. Der 
biefige Pla liefert derartige Waaren für den Bedarf des ganzen Archipels 
und war namentlich Kreta bieber ein bedeutender Abfapplap für die Säch⸗ 
fifchen und Niederrheinifhen Manufalturen, feidenen, baumwollenen, wolle 
nen und gemifchten Webereien, ſowie fär die Quincaillerien, Eifen- und 
Meſſingwaaren Nürnberg und Weſtphalens. 

Schon die letzten unglüdlihen Jahre hatten dieſem Handel fehr ger 
ſchadet, der biefige Import, der zur Zeit der ſchwindelhaften Baummollen- 
fpefulation in den Jahren 1863 und 1864 durd enorme Ankäufe ſich über- 
mäßig gefteigert hatte, erlitt einen Rückſchlag, ald die Konfumtionsfähigkeit 
der Inſeln abnahm. Die wenigen Aktiva de8 Smyrnaer Kaufmanns be- 
ftanden größtentheild in Yorderungen an die Juſeln, als der Aufſtand in 
Kreta ausbrach und diefe Forderungen, ſoweit fie fi auf dortige Dläße 
erftredten, ganz in Frage ftellte Der Einfluß dieſes Uebelftande auf Die 
zoflvereinsländifchen Fabrikate war zwar nicht unmittelbar, dennoch nicht 
gering anzuſchlagen. Die ſtets mit großer Unpünftlihkeit von bier ein- 
gegangenen Rimeſſen hörten theilweife ganz auf, bie fofideren biefigen Im⸗ 
porthäufer fahen fich genöthigt, Ihre Gläubiger in Deutſchland mit Bitten 
und Verfprehungen binzuhalten, die unfolideren fallirten. In der zweiten 
Hälfte ded Jahres fingen die Failliten im Biefigen Bazar, namentlich in 
dee Tuchbrauche an, und liefen fort in daB neue Jahr hinein, für lehtere® 
troftlofe Ausfichten erdffuend, und bedeutende Verlufte ber Deutfchen Fa⸗ 
brikauten nach fi giehend. An dieſem Uebelftande hatte allerdingd ber 
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Auffand in Kandia nicht allein Schuld. Der durch bie Mißernten der 
Iehten drei Jahre und durch die unglädfelige Verwaltung beB Landes voll⸗ 
Rändig ruinirte Wohlftand des Hinterlandes trug ebenfo weſentlich bazu bei. 
Es ift unglaublid, mit welcher Verblendung gegen feine eigenen, wichtigen 
Interefien der Staat gu Werke geht. Die Unterthanen find ihm ein 
Schwamm, der immer wieder audgepreft wird, ohne daß man ihm nur die 
Zeit ließe, fi wieder zu füllen. Der Nothſtand im Innern der Provinz 
Smyhrna war zu Ende des Jahres fo drüdend, daß felbft der gehorjame, 


für die nähe Ausfaat für rädflänbige Steuern weggenommen, fo daß auf 
das befte Better im nächſten Jahre den Unglüdlichen nichts helfen kaum. 
Subhaftatienen deB einzigen Reichthumsß diefer armen Leute, ihreß kupfer⸗ 
nen Küchengefchirrd, konnte man in ben Heinen Landſtäbten alle Tage ſehen. 
Nah allen dieſen Ungläddfällen blidte man bier allerdings am Ende de 
Jahres fehr trübe in die Zukunft, um fo mehr, ald man auß den Maß⸗ 
regeln und der Haltung bee Regierung durchaus feine Hoffnung, gefchweige 
denn Vertraum auf bie Beſſerung ber Zuſtände ſchöpfen kann. 


fataliftifche und imdolente Muhamebaner anfing, gegen fein eigenes Gouverne⸗ 
ment zu murren. Man konnte Aeußerungen hören, wie 5. B. „lieber eine 
Griechiſche Regierung, ala Fortdauer biefer Zufände.“ Mus dem Innern 
zurüdtehrende Miffionaire berichteten, bie Bewohner ganzer Ortfchaften in 
den Schuldgefängniffen angetroffen zu haben. Un vielen Orten bat man 


Export. 


Die von den einzelnen Artikeln expertirten Beiräge haben im Jahre 
1866 feinen Zuwachs erhalten. 


Es wurden ausgeführt: 


den armen Bauern die Ochfen vom Dfluge, felbf dad nothwendige Betreibe 
































Ra Balloneo.| Opium. | Urin | Mofimm | Faın | geimmn | Gummi. | Gallen. Sqhaergeln Bee. |Erumond 

Er. Kiſten. Alten Kiften. | Barrel. Kiſten. | Kiften. Ktiſten. Güde Cir. Ballen. | Kiften. 

............. 23,172 | 193 | 2694 245015 950 1157211 | 12,008 | 185 182 | 3222| 1% 53 
Rena für Ordre ..... 193,157 . 2,598 . . . 5,661 . . 

Boſton ............ 28 63 | 5,636 216,785 | 65,857 73 % | 8,959 
Briftel ov.... o......—C... 54,024 . 0 1} . [ 0 1,202 . U} 
GlaBgew on nnecerenen- 4,508 4 | 5,073 188 28 18 . . 
Amferdam <.........- 1 2,532 779 20,091 256 16 370 . . 
— in ..... 715 
edenen en 
Aerito.... 775 10 500 | 6,025 16 . . 

Rotterdam ....- ...... 350 . 4,615 | 1,412 | 5,623 121 1 366 . 
Hamburg ..«.... .... . . . 1,065 . . 201 . . 
Steltinaenesenecenene- . 3,062 . . . . . 
Trieſt ......... 23,367 | 100 413 | 1,043 | 28,768 | 86,828 212 40 133 281 3 
Marfelleoneeune...ne. 17,373 67 69 | 8,984 | 5,122 | 18,807 2799| 27 662 54 | 375 30 
Liverpool ..... sonne. [178,931 | 287 17 | 40,661 8| 37,233| 3143 | 218 578 | 7822| 248 6 
Summa [490,024 | 2416 | 3246 —2 37,093 san 28285 | 828 | 1965 | 7 1024 92 

Nah Aeenge | Wole. | Latrigen. Sanfſoat. | lizaris. | Bumpen. | Unis. | Tau | gotons. | Seite. | Wade. woßenfaat Safran. 

Säde. | Ballen. | Kiften. | Säde. | Ballen. | Ballen. | Säde. | Ballen. | Ballen. |Ballen.| Säde. | Säcke. | Säde. 









































London .. ..... 47 9 444 
Kanal für Ordet een... . . . . . . . . . . . . . 
Boſton ............ 368 1555 400 201 150 1386 65 . . . . . . 
Breiflol ............... . . . 5765 , . 
Gladgem ............. 99 
Amfterdam ...... ..... . . . . . . . . . . . 
Alegandtien .... . . . . . . . . . . . . 
Verichiedenen Plaͤtzen u 

Amerika's .......... 105 . . . . . . . . . 
Rotterdam............ 130 . . . . . . . . . . 
Hamburg . 7 . . . . . . . . . 
Gtettin eo... eonn00.0%0 . . . . . . . . f) 
Trieſt ................ 157 60 10 193 40 16,244 53 . 183 . . 
Marſeille ............. 686 1743 7 928 32 | 15,230 345 1 353 | 3351 | 5215 
Liverpool ....... en... | 1788 1519 6474 12,582 373 15,833 . 40 . 1623 . 


Summa | 3257 | 4886 | 7458 | 201 | 1800 | 2727 | 97 | ena0n | 398 | 4 | ss | 4974 BE 
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Die Kultur der Melmafiatifgen Baumwolle Hat dur ben in Ameelta 
nuieber hecgeſtellten Frieden wilht in dem Maße gelitten, alB man während 
des Krieges erwartet Yatte. Wan hatte in der Meinmg, daß bucch ben 
Seiedensfchluß ein immenfed Buummollenlager frei werden würde, vermuthet / 
deß die Preiſe bebsirtend finden würden. Uls Ach un nach Dem Frieden 
dieſe großen Votrüthe nicht fanden, gingen Die Preife wieder in die Oohe 
mb hielten fi durchſchnttlich auf einem Niveau zwiſchen dem niedrigen 
Stande vor dam Kriege und dem hohen während deffelben. Die Klein 
Afistifhe Baummolle kann fih nur bei allgemein hohen Preifen halten und 
muß inmer zu einem niedrigeren Preife, als die Amerikaniſche außgeboten 
werden können, anberenfall fie feinen Markt findet; ihre Zukunft hängt 
alfe nur davon ab, ob die Umerikaniſche Baummolle durch Sinten ihrer 
Preiſe diejenigen der biefigen nicht etwa ſoweit herabbrüde, daß die Pro- 
duktion des Artikels unter hiefigen Verhältniſſen mumdglih gemacht wird. 
Die Ernte an Baummolle war im “Jahre 1866 nit fo mangelhaft ald 
diejenige anderer Produkte, obwohl auch fie bei geringerer Trodenheit hatte 
befier auöfallen nnan. Sie belief fi auf ca. 50,00U Ballın à 2 Sir. 

Die Preife eröffaeten mit I50 Piaſtern pro Eentner. Da jebod die 
andern, Baumwolle bauenden Ränder in Anbetracht der hohen reife eben 
faus Fehr viel produzirten, fo murben die Preiſe durch die Maſſe ded An⸗ 
gebots herabgedrückt und wichen bier bis zu 600 Piaſtern. Von Adana- 
baummolle, welche zum großen Theile hier zum Export kommt, waren jedoch 
gegen 75,000 Ballen im Jahre 1865 in verfloffenen Jahr wegen der un. 
günftigen Witterung der dortigen Gegend nız 30,000 Ballen geerutet wor- 
den, von nur fehr geringer Qualität. Die befte Baummolle, welche Smyrna 
berfenbet, die Subutjabaumwolle, Foftete zu Anfang dieſes Jahre® 18% P. 
Engl. Pfb. frei am Bord. Im Monat Juni wich fie auf 11}, ſtand 
bann im Auguſt und Oktober auf 13, um Ende Dezember mit 124 abzw 
fliegen. Die Hoffnungen, melde man dor einigen Jahren auf vergrößerten 
Konfum der Kleinafiatiſchen Baumwolle im Zollderein gefept, gingen nicht in 


Erfüllung. Was in der beifelgenden Exportlifte als nach Trieft verfendet 


begeicnet worden, iſt faſt durdgängig für Oeſterreich beftimmt. Die gerin- 
gem Duantitäten, welche Deutfhlanb an Stieiwafiatifcher Baummolle konfu- 
mirt, werben mür zum geringfden Theil von Bier und meiſtens bon Liver⸗ 
Juol bezogen, wo fidh ber Konfument billiger als ſelbſt hier am Plage ver⸗ 
forgen kann, da hier die Konkurrenz nad) andern Ländern, 5. B. Spanien, 
die Preife über Bad Niveau von Civerpool hebt. Außerdem ſchäht man in 
Deutſchland die hiefige Qualität nicht genügend, obwohl bdiefelbe fich buch 
die Verbefferung der Mafchinen von Jahr zu Jahr hebt. Die Getreideernte 
des Jahres reichte mie im vergangenen nicht für den eigenen Bebarf bei 
Lande. Es mußten abermals Btod⸗ und Futterkorner von den Ufern bed 
Schwarzen Merred und aus Rumelien importirt werden. Die Preife fliegen 
deöhalb fo bedeutend, daß der Nothſtand in der Provinz Niemandem 
Wunder nehmen konnte. Ebenfo lieferten Seſam und Olivenbäume gar 
feinen Ertrag. Das für den Konſum nothwendige Del mußte von ben 
Inſeln importirt werben. 


Die Rofinenernte erreichte daB ſchon ſehr Meine Quantum bes vorher⸗ 
gehenden Jahres niht. Nur ſchwarze Rofinen und Sultaninen gaben einen 
etwaß reichlicheren Ertrag, Tod mar die Qualität beſonders der Lehteren 
in Folge von während ded Trocknens gefallenem Regen fehr gering. Auch 


die rothen Rofinen waren im Allgemeinen nicht ſchön gu nennen. Während - 


der Blütheperiode gefallener Megen hatten ber Quantität, und fpäter ein- 
getretene ſehr große Site Quantität und Qualität ſehr geſchadet. Da bie 
Vorräthe in Europa faſt gänzlich abforbirt waren, wurden die neuen Ro 
finen ſehr gut bezahlt. Das Duantum, mweldeb nah dem Norden Deutſch⸗ 
lands, nah Holland und England ging, möchte kaum gerügen, um den 
Bedarf bis zur diedjährigen Ernte zu beden. Die fFeigenernte war reichlich, 
Hieferte aber fehr kleine, dichaͤntige Frucht. 

Der Export des im Jahre 1865 zuerſt in dem Handel wit Deutſch⸗ 
land gekommenen Schmergels hatte im legten Jahre noch feinen ziem⸗ 


lichen Fortgang. Dennoch iſt die große Zukunft, welcher dieſer wichtige 
Artikel haben kunte, wenn bas Gonvernement tin anbere® wäre, durch 
die Kurzfichtigkeit, des lehteren ſehr gefährdet. Die Kurzfichtigkeit, 
mit welcher die Regierung nur baßjenige wänſcht und erſtrebt, welches 
ihr unmittelbaren Vortheil bietet, ohne bie durch Unmahme derartiger Vortheile 
derurſachten zukünftigen Mißſtaͤnde zu bedenken, ſäßt fie dem ruhigen Gang 
eines derartigen Exporis ſtören, ber dem Lande jaͤhrlich Hundert Taufende, 
ſpaͤter vielleicht Millionen von Piaſtern zuführen könnte, um einen augen 
blialicden Gewinn für ben Staatsſchah oder die Tafchen der Beamten zu 
wachen. Im Lanfe ded Jahreb 1868 iſt nun zwar, wie oben erwäßnt, ber 
Export noch ungeftört von Gtatten gegangen, body hatte man fon gegen Ente 
deB Jahres Grund, für daB folgende das Schlimmſte zu befürchten. Es 
war nämli den durch die Ausbeutung der new entdeckten Gruben bei Tireh 
in ihrem Intereſſe gefränften Verſendern des bei Weitem fchlechteren Stala 
Nuova-Schmergel® gelungen, daB Gouvernement durch die hier gebräuchlichen 
Mittel der Beftehung und Intrigue in ihr Intereſſe zu ziehen. Wirklich 
hatte «3 am Gnde des Jahres ſchon den Anſchein, aid vb die Megierung 
des augenblidligen Vortheils einzelner Beamten willen dieſen wichtigen 
Handelszweig Smyrneß mit Deutſchland unterbräden wollte. Bei der Un- 
arbeit der Rechtsbegriffe dürfte Died dem Goupernement auch fehr wohl 
gelingen, wenn bafielbe nicht von einem äußeren unabweislichen Einfluffe 
nachzugeben genöthigt wird. Denn das Recht des Mechtes wegen zu üben, 
iſt den Turkiſchen Behörden ein ganz umbefannter Grundſah, es gefchieht 
hur dasjenige, wohin die Schaale bed ſchnöden augenblidlihen Gewinnes 
neigt, oder wozu zwingende äußere Nüdfipten vorhanden find. 

In Betreff des Exports If no zu bemerken, daß Alizaris (die roth⸗ 
färbende Krappwurzel) eine ſtarke Konkurrenz an ben Unilinferben gefunden 
hat und daß deshalb Frog ber qualitativ guten Wrute feine vortheilhaften 
Dreife gebeten werben konnten. 


Import. 


Der Jmport if, wie bereits oben angedeutet, ber ungleid wichtigere 
Theil des Handels pwiſchen Snyrna und dem Jollverein. Leider iſt eB 
unmöglich geweſen, eine auch nar annähernd genaue ſtatiſtiſche Tabelle über 
den Import des hiefigen Plaped gufammen zu fielen. Abgeſehen davon, 
daß die bier eingelommenen Waaren in den auf der Douane geführten Re 
giitern al8 Produkte des lehten Safenplaed bezeichnet werden, find biefe 
Mauthregifter au faktiſch unzuperläffig. 

m Großen und Ganzen bürfte der Inport des jahres 1866 nad 
Smyma höchſtens zwei Drittel vom Durchſchnitt der früheren Jahre be 
tragen. Bei einzelnen Arlikeln ſtellt er fich noch weit geringer, wie gerade 
vom Preußifchen Tuche zum Beifpiel nur ca. ein Viertel ded Durchſchnitts⸗ 
quantumd eingeführt wurde. Bon dem hier eingefährten tt mm auch mur 
das Wenigfte bezahlt. Der Grund hiervon liegt in ben oben geſchilderten 
Uebelftänden. Die feit dem Jahre 1864 aufgefauften Borräthe befinden 
fi thellweiſe no immer in den Magazinen der mportente. - Manches 
hieſige Inporthaus bat biß gegen zwei Millionen Piafter Wußenftände, 
theils auf den Juſeln, theild im Innern, theils im hiefigen Bazar, und man 
kann bdreift annehmen, baf bie forderungen an den Bazar und an daB 
Hinterland nicht ſicherer find als die forderungen an Kandia. Das Ma 
nufakturengeſchäft, für welches früher Gmyrna der Sauptvermittelungeplak 
zwiſchen Deutſchland, England, Belgien, ber Schweiz ıc. einerfeitd und bem 
Innern von Kleinaſien und den Inſeln andererfeitd war, bat noch nie eine 
fo flaue Periode durchzumachen gehabt. Der einzige Umfag von einiger 
Bedeutung war in Englifhen Baummollenftoffen. Dennoch hat auch biefer 
Artikel wenigſtens fürd erfte hier feine Ausfihten, da die Preife jedenfalls 
noch bedeutend falen werden. Dagegen litten Sächſiſche Waoren befonderd 
unter dem Drude ber Verhältniffe und nur Meine Käufe in feinen Mode⸗ 
artikeln und ganz wollenen Stoffen zu ſchlechten Preifen machten fi be 
merkbar. Halbwollene Warren aus Sachſen waren faft ohne Radfrage 
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und die Preife durch die großen fett fange anfgehäuften Borräthe fo gebrikt, 
daß die wenigen Verkäufe den Importeuren noch Verlufte verurfahten. Don 
Sädfifhen und Preußiſchen Tuchen iR, wie ſchon erwähnt, nur ein Viertel 
des Durdichnittquantumß früherer Jahre eingeführt worden. Der Begehr 
von Bändern und Schnurenwaaren vom Niederrhein, Barmen ıc. war troß 
der beinahe 50 pEt. niedrigeren Preife ſchwächer als jemald, Nürn- 
berger Waaren find nur fehr wenig importirt worden, viele Importeure 
zogen fi) megen der immer bedenklicher werbenden Unfolidität der Kund⸗ 
fhaft vom Geſchäft zurüd. Eben fo die Quincaillerien, Eifen- und Meffing 
waaren Weſtphalens, für welche der Bedarf im Binnenlande mit der Kon⸗ 
fumtiondfähigfeit im Allgemeinen abnahm. 

Leder auß Sachſen ift der einzige Artikel, in weldem der Konfum gleich 
geblieben ift. " 

Sugenommen bat der Bedarf an Deutfhem Schuhwerk. Diefer Ar 
tifel bat fich bier entfhieden Bahn gebrochen und die Konkurrenz des Fran⸗ 
zöfifhen und Englifhen Schuhwerks fiegreich Aberwunden. 

Teuerfefte Geldfchränte aus Magdeburg und Leipzig behaupteten ihren 
guten alten Ruf. 

Der Import von Deutjchem Sprit köomte einer beträchtlichen Ver⸗ 
größerung fähig fein, wenn die Türkiſche Regierung nicht in fehr underſtän⸗ 
diger Weife einen hoben Konfumtiondzel von 2 Piaftern pro Barrel von 
ca. 40 Amerikaniſchen Gallonen (ca. 40 pEt. bed Werthé) darauf gelegt 
hätte. Hierdurch muß nothwenbigerweife in jahren, mie das letzte, wo 
Getreide und folglih auch Spritpreife in Deutfhland Joh, ſchwarze Ro⸗ 
finen, auß denen man hier ein Surrogat von Sprit fabrizirt, dagegen hier 
teihlih und billig find, der Import fehr leiden. Im Ullgemeinen zieht 
man ferner bier auch Amerikaniſche Waare, von denen ca. 2000 Barrel ans 
famen, ver und zwar aus dem Grunde, weil derſelbe meiſtens teeller fü 
brigiet wird, al® der Deutſche. Dadurch ift hier ein ſchwer zu bekämpfen 
des Vorurtheil gegen Deutſchen Sprit entftanden und können aus biefem 
Grunde ſelbſt die beften und reelliten Deutfchen Fabriken, namentlih Bex⸗ 
Liner, ihre gleich gute Waare felten fo gut, fondern meiftens 5 pEt. ſchlechter, 
als die Amerikaniſchen verkaufen. 

Die Wechſelkourſe waren auß fon oben angedeuteten Gründen großen 
Schwankungen im Laufe des Jahres unterworfen. Der Kours für 3-Monat- 
Wechſel auf London, ald ber befte Mapftab für alle anderen, eröffnete zu 
1244—125 Piaſter für 1 Pfd. Sterl. Je nad dem Stande bed Diskonts 
in England ift der effektive Werth für 3-Monatde Wechfel im Verhältniß 
zum etwaigen Geldwertb von 127% Piaſter für 1 Pfd. Sterl. ca. 124% 
bis 125% Piafter, fo daß der Eröffaungslourd etwa ein normaler zu nen 
nen if. Bei Einbruch der Englifhen Krifid im Mpril bob fih der bis 
bahin mit Heinen Schwankungen ziemlih konſtant gebliebene Kours raſch 
auf 127% Piafter, alfo dem vollen Goldwerth, nicht ganz qweifellofe 
Wechſel waren gar nicht mehr zu begeben, dagegegen gelang es den weni» 
gen Traffanten ganz erfier Wechfel, den Kours um fo höher zu treiben. 
Im Mai und Juni, als bie Berichte aud Europa immer trüber wur 
den, trat dann eine abermalige Steigerung ber Kourfe ein, und ber 
Wechſelkours bob fi nach und nad auf 129, fpäter 130 Piaſter und für 
einige Poften fogar auf 131 Piaſter. 

Gm Juli und Auguſt, ala fih in Europa die Verhältniffe wieder 
befferten, und durch daß Einkommen und Verſchiffen ber neuen Ernten 
ein größerer Betrag guter Wechſel auf den Markt getworfen wurden, gingen 
dann Kourſe allmälig wieder auf 128—127 Piafter zurüd. m September und 
Dktober, wenn gewöhnlich bie Zeit für die ſtärkſten Exporte und folglid für 
bad größte Angebot von Wechſeln ift, wichen Kourſe dann weiter auf 126 
und 125 Piafter und fliegen dann biß Ende des Jahres wieder auf 1264 
Piaſter. Die Wechſelkourſe auf Paris und Marfeille folgten genau diefen 
Schwankungen, von 198 Para für 1 fr. fliegen Kourſe biß auf 208 bis 
209 Para und gingen wieder auf 202—203% Para zurid, Der Kours 
auf Wien und Trieft wird außer obigen Gründen dann noch vorzugsweiſe 
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buch das Steigen oder Fallen ber Drfterreichifchen Valuta beſtimmt, wäh 
rend ber Kours zu 485 Para für 1 SI. Oeſter. Währung eröffnete und 
alle anderen Kourſe fo bedeutend fliegen, war es daher auch erklaͤrlich, daß 
der Trieſter Kours, flatt zu fleigen, in Folge der Hauſſe des Silber -Agio 
bon 102 auf 135 pEt. auf 170 Para zurüdging. Die Kourſe ſchließen 
ca. 385 Para. Die Goldkourſe folgten zum Iheil dem Gange der 
Wechſelkourſe. Als aus den erwähnten Gründen die allgemeine Scheu, 
überhaupt Wechſel zu kaufen anfing, ſtellte fi ein großer Begehr für Kon 
tantenfendungen nad Eurepa ein, dadurch hoben fih die Goldkourſe für 
Sovereigus von 127% P. nah und nad auf 131 P., Franken von 
1005 P. für 1 Napoleon auf 105 P., Lidres Turques von 116 P. auf 
118 P. ꝛc., film bann aber bald wieder anf den erfien Standpunlt zurüd, 
fo daß mir zu reſp. 1275 P., 1014 P. und 116 P. fliegen. Durch 
die Wechſelwirkung von Gold» und Wechfellourfe war «8 nur zu erklä⸗ 
ten, daß beide ten enormen Schwankungen im Laufe dieſes Jahres auß- 
gefegt worden find. SKontanten waren zu Zeiten fo rar, dag es unmöglid 
war, an gewiflen Tagen felbft nur einige Hundert Sobereigus zu irgend 
einem Kourfe aufzutreiben. Die Silberfourfe für Metjidies haben nur 
wenige Beränderungen aufzuweifen, bagegen ſchwanuken Metalligueß, fo- 
genannte Befhlifs und Altlikz zwiſchen 1— 5 pEt. Diskont gegen Livre 
Turqui, Kupfergeld 3-6 pEt. Im Junern if überall nur no Kupfer 
geld zu finden und der allgemeine Kours gegen Beſlils ift augenblidii an 
den meiften Plägen 6 pEt. Diöfonto, gegen Livee Turqui meiftend 10 pct. 
biß felb 12 pCt. Diskonto. Durch daB in verſchiedenen Urſachen begrän. 
bete Fortziehen allen Silber8 und Goldes nad der Küfte und Konftantinopel 
und andererſeits durch die Beſtimmung des Gouvernements, daß alle Ab⸗ 


gaben nur in Mebjidied und theilweiſe in Metalliques zu machen find, er 


klärt fih die abnorme Differenz, bie auf dem Sandel im Allgemeinen 
begreiflihermeife auch nichts weniger alb erleichternd einwirkt. Die 
verfchiebenen Währungen, worin je nach den Artikeln bier die Zahlungen ge 
leiftet werden, find in biefem Jahre ziemlid unverändert geblieben. Daß 
fogenannte Tarifgeld, worin der Import meiſtens bezahlt wird, fteht ca, 
125 P. fürs Livre Turqui bis 1255 P., das fogenannte Wechſelgeld 
bleibt 116—1163 P. für 1 Livre Turqui. 


Schifffahrt. 


Die Dampferfrachten waren im Jahre 1866 verhältnigmäßig niedrig, 
dagegen die Frachten für Segelſchiffe fo hoch, wie fie lange nicht geweſen. 
EB mar dieſe Steigerung nicht etwa die Folge vermehrten Exportes, denn 
biefer war im Gegentheil geringer als fonft, fontern vielmehr des Getreide 
mangeld in Europa. Die hohen Frachten vom Schwarzen Meere und ber 


‚Donau zogen daher alle Schiffe an und trieben die Preiſe überall in die 


Höhe. 


Aus der nachfolgenden Zufanmenftelung ergiebt fich ber Verkehr ber 
fremden Handelsflaggen im biefigen Hafen. 
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Eingelanfene Schiffe Außgelaufene Säiffe. 











Nicht regelmäßig Bemerlungen 
Beladen. An Ballaft. | hier einlaufende 
Dampfer. 


Blngge Belaben. In Ballaſt. Jdier ein 


Dampfer. 





Zahl. Tonnen, Pabl.! Tannen. Pahl. Tonnen. IYahk| Tonnen. Bafl.| Tonnen. Bahl.| Tonnen. 


Amerikanifche ........ 51 1,473 1 431 . . 1,886 | . . . 0 
Englifhe eeeeaunaen.. 65| 117801 21l 3,352 | 76| 77598 1 e8l 10451 | 18| 47111 i81 78,792 
Defterreihlfche a2... 1 191 4731 8 12721 . 131 2186| 15| 3,501 . | Regelmäßige Dampfer: 167. 
Beltiſche z......0.... 1,083] . . . . . 
‚Döntiche vo 0060 00...%. . . . . . D [) . . . D 0 
Spaniſche ........... 51 1,060 2,250 5| 1060| . 4 1,614 
vangdfilhe zu.......- 10) 1,293 8 1384| . . 16| 2,363 2 44] .. . Regelmäßige Dampfer: 152, 
en 281| 21,296 | 115| 13,366 | . . Ind 8878 | 297| 24,090 
KHolländifde.......... 9 1421 1 1681. ea a. 
Berg 371 Hd . 1 713 5 es ı 2 8801 1 718 
oriugiefiihe ....... . . . . . . . . . . . 
uffide ..... nenn Bon bem Ruſſiſchen Ronfulat 
find Die betreffenden Notizen 
nod weht vingegangen. 
Giwedife .......... 
Banfeatiie .........- 


Total 





Außerdem haben den hiefigen Hafen 13 Preußiſche Schiffe beſucht. 


Smyrna, im März 1867. 





Iahresbericht des Dreußifchen Aonſulats zu inportirt werden, bütften keine fo guten Reſultate geliefert haben, wie die 
Manila für 1867 y anderen Importartikel, da bie Preife ziemlich gedrückt gewefen find. 

. Sämmtlihe Waaren von Europa, mit Ausnahme von Spaniſchen 

Daß biefige Importgefchäft iſt im verfloffenen Jahre nicht fo lebhaft Probdukten, werden von nicht Spaniſchen Kaufmannshänfern importirt, 

gewefen wie im vorhergehenden, jebod At der Unterfhieb mur ein un- von denen ÜbrigenB verhältnifmäßig nur wenige am biefigen Pla$ egiftiren 

bedeutender und daB Reſultat darf im Allgemeinen befriebigend genannt und melhe baher, ba bie Kbnkarrenz nicht fehr groß iſt, meiſtens bedeu- 





werben. tend fint. 
Der Umfap von den hauptfählihften Importartifein eilt fid im Der Haͤndel nad) und don dem Innern unb den umliegenden Infeln, 
dergangenen Jahre, wie folgt: ſowohl mit Europäifchen Manufakturwaaren, ols auch mit einpeimifchen 
gebleihte Shirtings............... 115,338 Städ, Prodaften, ruht zum größten Theile in ben Gänden von Chinefen ; welche 
ungebleihte 5 .............. 56,133 , eine ungleich größere Tpätigteit und Jnteligenz entfalten, wie Die Ein. 
, Song Cloih .. 48,663 , gebornen. — Augenblidtig find die Ehinefen, melde ale Waaren von 
, Twiſtb 23,617 , ben Importeuren auf 3 bis 6 Monate Kredit kaufen, wit Ihren Sahlungen 
gebleichte Jacconets ............... 7283 , fehr im Rüftande, welches feinen Sauptgrund wohl in dem Umftande bat, 
» OB ................. 41476 , daß das Gonvernement fih in großer Gelbverlegenpeit befindet und den 
Canmnbrics ............... 740 , Tabaf von der Testen Ernte noch nicht begaplt hat. Der Handel mit 
blauweiße Grandiilß ............. 38,810 „ Tabak iſt Monopol ber Regierung. Die Eingebornen find verpflichtet, 
türkiſchrothe Eambrich ............ 9835 5, nach Verhältniß zu der Größe ihtes Grundbeſiges eine gewiffe Ouantität 
Cingbamß ...................... 153,352 , dieſer Pflanze anzubauen und in bie Negierungsfpeihet abzuliefern. Die 
Cambahas ..... nn 8,600 Boy, Regierung bat im Caufe vorigen Jahres mehrmalß verſucht, Gelbanleihen 
gewebte und gedruckte Tücher ...... 125,600 Dusend. am machen, aber ohne Erfolg und fah fi dafer gegwungen, um der drüdent- 


Der Werth diefer Waaren beläuft fi) auf ungefähr 3,350,000 Doll. ſten Berfegenbeit abzuhelfen, vom Gehalt fämmtlier Beamten und Offi⸗ 
Seiden· Halbwoll und Woltwaaten, wovon ein bedeutender Theil ziere 10 pCt. alB Darlehn zurfickzubehalten. In einet Citung des Stadt 
von Deutfchland kommt, haben hier nur einen geringen Konſum im Ber- Magiftrat®, unter Vorfig des Gourerneurs, wurde der Vorſchlag gemacht, 
gleich mit Baumwollwaaren, doch war das Geſchaͤft in dieſen Artikeln im ſäünmtlichen Hauteigenthümern eine Steuer von 10 pEt. anf den einjährigen 
verfloffenen Jahre ziemlich animirt und auch noch ventabel, Betrag der Rente der verfchiebenen Gebäude aufjulegen, welcheb mit ber 
Kurzer und Glaßwanren, melde au hauptfählih von Deutſchland Modifizirung angenommen wurde, daß dieſe Steuer eine freiwillige ſein 
fake —* I dirchgimgig entrichtet und außerdem noch von 

em Er of, verſchiedenen gei i 
1) Siehe wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866 II. S. 122. Dorf ——— gatnicha Seſenſheten und Peivafperfonen 
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Zaupt· Erpor· Arcitel von Manila, Cobu und Yloylo. 













Atlantiſche 
Häfen von den 
Vereinigten 
Sfnsten, 





Großbritannien, 


Derimutter- ” 
fhndlen , 
Schildpatt Eat. 


Sau 
Caurie Mu⸗ 
ſcheln > 


Hörner > 
Tımet , 
Geſchaͤlter 

Reis Cabans 
Beche de Mer 


De. 


Assfirhren von- Zuden, Sauf, Judigo unb Kaffee nach Erofbeitannien, dem Bomtinent von Europa und dem, Vensinigien Staaten 
in dew Jahren 1856 1866, 


| ıss6 | 1er | 106 10 | um | zw | ao —— 


Zucker: 

































Großbritannian............... J 396,146] 268,569 315, 7681 360,190] 392,497| 422,495] 601, 641 42017381 668, 668—1 324, 67641 470,676 
Kontinent von Euraps...... 23,618 36,652 17,252) 38,912| 43,205| 4,154) 18,594| 13, 6,869] 15,026] 10, 
Vereinigte Staaten .......... 148.952 78,823] 16,030) 109,526| 211,262| 78,161 103,708 54,758| 101,537] 68,640| 85,842 
Total ..... Piculs] 568,711 28404 349,050 10.2 646,964| 504,810} 723,943] 498,029| 778,074 wann 567,477 
Sn j 
* oßbritannien ........... .... 37,207) 95,9831 105,633] 130,672] 102,0381 193,662 227,486] 183,660| 226,258} 78,3161 96,482. 
Kontinent von Europa ....-»-- 2,192 2,487 6,650) 4,644| 2,723 972 1636 432 1,134 3,342| 1,614 
Vereinigte Staaten .........-- 313,386] 243, 110 288,953| 284,657| 281,477] 160,978 229,394| 221,804| 249,106) 289,444| 278,888 
Total ..... Piculs] 851,785) 341,580} 401,236] 419,973] 386,238] 355,612] 458,516] 409,788 176.0 372,102] 376,9 
Indigo: | | 
Großbritannien . onansaersoncnee 1,572 565 58 5 1081| 2,957) 2,83 732 4966| 1,6511 1,841 
Kontinent von Europa .. . 353 961 171 49 544 . al 49% 202 44 . 
Vereinigte Staaten ............ 3,777) 5,626 5068| 2,374) 2,207) 1,164 388] 2,398 231] 3,749 
Total ..... Pieuls 5,702| 7,152 7m 3 2028 2,85 4,121 8,2541 1,824 300 1,926| 5,590 
ee: 
E hheitannie ................ 342 1 683 1,9071 4927| 2,772] 7,332 4,684 
Kontinent dom utopa ........ 9850| 8,595] 13, 1ı7096| 3,552 1247) 8730| 5,324] 4230 6,967 
Bereinigte Stanten...........- 2,167 2,72 2,256 16 71 2,303 4152 





Tetal ..... Pils —* 11,347 a 13,874] u 


131 * 138 
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Die verfchiedenen Sorten von Zuder ausgeführt im Jahre 1866. 





TE ⏑— 
2. White. | Superior. Current. Taal. | Viſahab. Dampanga. | Pangafinan. Total. 
Die. Pic. Die. Die. Die. 





















| 165,951 
an 24,574 61,268 
100 ’ 
. XCC... i, 
— —— 131,749 
44,912 


156,423 276,113 | 





1862 414,613 13,453 21,015 2,282 
1863 246,782 3,490 10,281 1,269 
1864 98,711 5,960 7,485 3,962 
1865 ‚686 5,307 6,682 1,173 
1866 57,709 6,635 1,125 557 


Im Oktober vorigen Jahres bot daB Gouvernement 20,000 Quintals 
Robtabat zum Preiſe von 21 Doll. pro Quiutal zum Verlauf auß, ohne 
einen einzigen Käufer zu finden, und kurz darauf Eigarren zum Werthe von 
300,000 Doll., von etwaß befierer Qualität, als die in den Regierung» 
Läden befindlichen, aber zum felben Preife, wie dieſe; den Käufern wurden, 
wenu fie für 5000 Doll. Werth von der befferen Qualität fauften, 7 pt. 
Diskonto und nahmen fie für 6000 Dei. Werth von der ſchlechteren Qua⸗ 
Iität, 8 pEt. Diskonto gewährt, und zu dieſen Bedingungen iſt dann bie 
ganze Quantität binnen kurzer Zeit realifitt. 

Um, einen Theil des Geſchwaders, welches Balparatfo und Eallao 
befhoffen bat und auf feiner Rückkehr bier einlief, mit Cebendmitteln u. f. w. 
zu verſorgen, {ft eine dffentliche und über alle Ortfchaften diefer Inſeln fich 
erfiredende Sammlung veranftaltet worden, welche ſich biß Ende Dezember 
auf 56,943 Doll. belief. 

Veränderungen im Zoltarif haben im verfloffenen Jahre nicht ftatt- 
gefunden, doch dürften binnen Kurzem mehrere eintreten, indem feit einiger 
Seit eine aus StaatBbeamten und Kaufleuten gebildete Kommiffion den 
Zolltarif einer genauen Repifion unterwirft. 

Wie fi auß der vorſtehenden Ueberfiht ergiebt, ift im Exportgeſchäft 
im vergangenen Jahre feine Beſſerung eingetreten. Die Ausfuhren von 
Suder waren in 1866 fogar noch niedriger wie in 1865, wenn aud nur 
um ein Unbebeutended. Die Exportation dieſes Artikels, welches der bes 
deutendfte der Philippinen ift, bat im den beiden lehten jahren im Vers 
gleich mit 1864 fehr nachgelaſſen und dieſes unbefriedigende Reſultat kann 
nur dem fchlehten Ausfall der Ernte in den Jahren 1865 und 1866 bei. 
gemefjen werben. — Die Befiter von Zuckerplantagen in diefen Inſeln 
haben mit wielen Hinderniſſen zu kämpfen, von denen namentlich ber 
Mangel an Arbeitskräften und die Seufchredenplage angeführt zu werden 
verdienen. Einige Ausländer, welche auf der Isla de Negros ſich mit 
Zuderanbau befcäftigen, haben die Genugthuung gehabt, auf ihren Plan. 
tagen. beffere Erfolge zu erzielen, als bie Spanifhen und Meftizen- 
Dflanzer. 

Die Auftralifhen Märkte, melde früher einen großen Theil ihres 
















133,708 | 470876 
10,959 
18,838 57,709 
131,749 
8,250 120,532 









160,796 ‚269,329 | 300 | 567 | 
Bedarfs von Manila bezogen, feinen fi jeht fat aubſchließlich an andere 
Bezugsquellen gewandt zu haben, woran die Qualität des biefigen Yuders, 
weldye fih von Johr zu Jahr verfeplechtert hat, wohl die meiſte Schuld 
trägt. Im Sabre 1865 belief fi die Ausfuhr von Quder nad Auſtralien 
nod auf 184,686 Pie, während fi biefelbe im verfloffenen jahre auf 
57,709 Pls. beſchraͤnkt. 

Der Preis für Current Sugar war im Anfange vorigen Jahret 
5,374 Doll. per Pecul, fiel aber in den erſten 6 Monaten bis auf 
4,37% Doll, per Pecul. In ber Ichten Hälfte des Jahres war er mehr 
Bluftuationen unterworfen, bob fih Ente Oftober und im Monat No⸗ 
vember biß auf 4,75 Toll, per Pecul und ſtellte fih Ende Dezember auf 
4,624 Doll. per Pecul. 

Die Ausfuhr von Hanf hat fi in 1866 etwas gehoben im Vergleich 
mit 1865. Die Totalegporten bdiefeß für die Philippinen fo wichtigen Pro- 
dukts in den Jahren 1865 und 1866, verglichen mit 1864, meifen auch ein 
trauriges Defizit auf; im Jahre 1866 wurben 86,648 PIE. ober 
54154 Tond (Englifh) weniger ausgeführt mie im Jahre 1864, und 
wenn dazu die im Sabre 1864 am biefigen Plage zur Tauwerktfabrikation 
konſumirie Duantisät, welde in 1866 bedeutend geringer war, in Anuſchlag 
gebracht wird, fo zeigt ſich der Ausfall größer, waß fi nur durch eine 
bedeutende Abnahme in der Produktion erklären läßt. — Noch in 1864 
war die Fabrifation von Tauwert ein bedeutender Induſtriezweig in Ma- 
nila. In Folge der ſchlechten Qualität deB bier fabrizirten Tauwerks ent- 
fanden jedod in Auſtralien, welches biöber eine Haupt - Mbzugtquelle für 
diefen Artikel war, Reepſchlägereien, mit denen bie hiefigen nicht konkurriren 
zu ISunen feinen. 

m Unfange vorigen Jahres ftellte fih ber Preis non Hanf auf 
9,12% Doll. per Pecul, flieg dann raſch auf 9,56% Doll. und fiel eben fo 
ſchnell auf 7 Doll., erholte ſich aber almälig bie auf 8,50 Doll., welde 
Mate er bis Ende des Jahres behauptete. 

Nah Indigo war im Aufange lehten Jahres eine bedeutende Nach⸗ 
frage; die Totalausfuhren belaufen fi auf 5624 Pls., während fie in 
1865 nur 1926 Pls. betrugen. Das Wufbören des Bärgerkrieged in den 
Vereinigten Staaten bat jedenfalld das Meifte zu diefem guten Nefultate 
beigetragen, im Jahre 1865 bezogen bie Bereinigten Staaten nur 
231 PIE. und in 1866 3749 PIE, gewiß ein enormer Unterfhied. Die 
angelegten Preiſe varlirten von 34 bi8 64 Doll. per Quintal, je nah 
Qualität. — Gegen Ende des Jahres hat die Nachfrage wieder bedeutend 
abgenommen. 

Bon Kaffee iſt im letzten Jahre nicht foviel exportixt worden, mie in 
1865. Im vergangenen Jahre wurden 31,924 Pls. verfhifft und im 
vorhergehenden 37,895 Pls., welcher Audfall wohl bauptfählid dem Aus⸗ 
fall der Ernte zuzuſchreiben if. Ausfuhren nach England, tem Kontinent 
bon Europa und Auftralien find nur unbedeutend gewefen, dagegen haben 
die Exporten nah Kalifornien und dem Atlantiſchen Häfen von Amerika 
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bedeutend zugenommen. 
15,235 Do, 

Frachten fanden im Unfange vorigen “Jahre auf 2 Pfb. Sterl. per 
Ton trodnen Zucker, 2 Dfd. Sterl. 10 Sc. per Ton Hanf und 3 Pfb- 
Sterl. per Ton leihte Güter, ſtiegen nad und nach auf 3 Pfd. Sterl. 
10 &4. per Ton Bader, 4 Pfd. Sterl. per Ton Hanf und 4 Pfk. Sterl. 
10 Sch. per Ton leichte Güter und ſanken nachdem allmälig auf 1 Dfe. 
Stel. 12 Sqh. 6 Pre. per Ton trocknen Zuder, 2 Pfd. Stel. 5 Sch. 
per Ton Hauf und 3 Pfd. Gterl. per Ton leichte Güter. — Nachfrage 
für Srünmie war im Allgemeinen nicht fehr lebhaft. 

Die Kourfe auf London waren durchſchnittlich im verfloffenen Jahre 
nicht fo gänftig, wie in 1865. — m Unfange letzten Jahres ſtand der 
Kours auf 4 Sch. 2% Pre. per Doll. für 6 Monat Siht Bankwechfel, 
ſtieg fuel bis anf 4 ©. 4 Dee, auf welchem Standpunkte er fid 
5 Monate lang behauptete und fiel dann plöglid in Folge der in England 
berrichenden Ganbelätrifiß auf 4 Sch. — Seitdem bat er fih nur noch 
einmal wieder bis auf 4 Sch. 2 Pre. gehoben; Ende bed Jahres wurde er 
4 ©. votirt. 

Manila, im Februar 1867. 


Der Preiß finktuicte zwiſchen 17,25 Del. und 


Mittheilungen. 


Stettin, 12. Auguft. Der Handelsverkehr, über deſſen geringe Reg 
ſamkeit wir ſchon feit längerer Zeit zu lagen haben, bewegte fih auch 
während bed verfloſſenen Monates ul in ſehr engen Grenzen, über welde 
binaus nur daB Getreibegefhäft durch die abnormen Witterungdperbältniffe 
zu einer Ausdehnung geführt wurde, wie wir fie felten um biefe Zeit, 
zurg vor ber neuen Ernte, zu beobadten Gelegenheit hatten, Daß fort 
dauernde Megenmetter, welches auch in unferer Provinz das Reifen des 
Getreides ſehr verzögert, erzeugte an den Märkten Englands, Belgiens 
und des nörblichen Frankreichs eine fo dringende Kaufluſt, daß die unjerem 
Markte auß Galizien und aus der Mark, namentlih von Berlin zuge 
führten beträchtlichen Ouantitäten Weizen fofort und zwar zu raſch fleigen- 
den Preiſen nad den vorgedachten Plägen egportirt werden konnten. Un» 
fere Läger find bis auf wenige Taufend Wifpel geräumt, und auch dieſe 
follen zum größten Theile bereitd verkauft fein. Diefer dringende Begehr 
hat unferen Plag zu fehr bedeutenden Beziehungen aus Ungarn veranlaft, 
wovon die erften Zufuhren bereits im nähfter Woche erwartet werben, und 
welche den betreffenden Handlangshäufern eine hübſche Netto⸗Provenue in 
Ausfiht fielen. Auch was von Roggen an dißponibler Waare vorhanden 
war, und was die Dampfer von Rußland im Laufe ded verflofienen Mo, 
nateß nur irgenb heranſchleppen konnten, wurde zur Effettuirung ber von 
allen Seiten, aus unferer eigenen Prepiny, aus Oſtpreußen, befonder 
aber aus Holſtein, Dünemarf, Rorwegen und Schweden eingelaufenen 
preffanten Ordres verwendet. Die Preife nahmen unter biefen Umftänden 
in wenigen Tagen einen Aufſchwung son 15 Rthlr. per Wispel. Bei voll⸗ 
ſtaͤndig geleerten Böden ficht man bier dem neuen Gewächs entgegen, daß 
und zunähft aus Schlefien und Ungarn, wo die Ernte bereitd beendet iſt, 
zugeführt werden fol. In Exbfen, Hafer und Gerfte fanden nur geringe 
Umföge flatt, da die Verräthe bier und in der Provinz faſt gänzlid ge 
röumt find. Die Getreidezufuhr im Monet juli belief ſich auf 

ca. 4500 Wifpel Weizen, 


„140 , NRoggn, 
„ MO | ,„ Gafe 
„ 130° „ Hafer, 

66 » Exbfen, 


> 

ber Beftand am Monatsfchluffe auf 
ca. SO00 Wifpel Weizen, 
„ 1700 ,„ Roggen, 


ca. 530 Wifpel Gerfte, 
» 29 
» 


> 1 
6 , Erben. " 
Die Preife ſchloſſen Weizen loko per 85 Pfund gelber uud weiße 
unter........................... 86—100 Rihlr. bej., 
pro Juli 83/85 Pfb....... 99% Rthle. bez, 
„Juli / Auguſt .......... 98 Rthlr. Brf., 
» Geptember/Öftober ..... 8153 Rthlr. bey. u. Gib. 
Roggen loko pro 2000 Pft. ... 68—76 Rihlr. bez., 
pro Juli ................. 72, 78 Rthle. bez., 
» Auli/Auguft .......... 64%, 3 Rtälr. bey. u. Brf., 
„ September/Öftober.... 57%, 57 Rthlr. bez. u. Ofb,, 
57% Rthlr. Brf., 
» Ürüblahe ............. 52 Rehlr. bes. 
Bere ohne Handel, 
Hafer mo Juli 4750 Pfb...... 37 Rihlr. bey., 
pro ulifänguft .......... 36, 36% Athlr. bee. 


Winterräbfen loko 74—82 Rihlr. bei. 

Der Spiritushandel hat im verfloffenen Monate zwar feine größere 
Ausdehnung erlangt, namentlih hat ber Export fi auf einige Meine Ab⸗ 
ladungen nad Königsberg 1. Pr. beſchränkt, indefien hat der Preis ſich 
abermalß im Laufe des Monates um 1 bis 1% Mihlr. gehoben, und laſſen 
trog des fehr eingefhräntten Konſums die geringen Beſtände allersrts und 
daB fortwährend ungänftige der Eutwidelung der Kartoffel hinderliche 
Wetter eine fernere Steigerung des Dreifeß ſehr wohl erwarten. Ultime 
v. M. war uotirt Info ohne Faß..... 21% Rthlr. bez., 


| ii — mie! 20% Rthlt. Bif, 20% Rihlt. Glb, 


» September-Oktober 19%, Rthle. bei, 
„ Dftober/Rovember 18 Rthlir. Gib. 

Der Handel mit Rübbl hat unter dem deprimirenden Einfluffe bes 
überaus niedrigen Standes ber Detroleum-Preife aud während bed ver⸗ 
floſſenen Nonates keinen größeren Umfang erreicht; Ber anf % berechnete 
Ausfall an der dieBjährigen Mübfenernte in Norddeutſchland und Fraukreich 
war unter den gedachten Umftänben vbllig wirkungslos anf den Stand ber 
Delpreife, welche unter leicht vorübergehenden geringen Aufſchlage ohnge⸗ 
fähr zu ben vormonatlichen Gäpen ſchloſſen: 

11% Rthle, Brf., 

pro Juli/Auguf .. ai Rthlr. Bef., 1136 Old, 

» Septbr. / Ottbt. 113, 4 Rthle. bez., 117% Rihlr. Brf., 
115%, Rthle. Old, 

April / Mai..... 11% Ktihle. Brf. 

Im Waarenhandel machten von der im Allgemeinen hertſchenden Stille 
nur die Umfäge in Baumdl, Petroleum, Reid und Hering eine Aus⸗ 
nahme. Auch der Handel in Rohzuckern, melde ziemlich geräumt find, 
und der in raffinirter Waare, wofür die Trage etwas nadgelafien, war 
ziemlich beſchränkt; bie Preife für fertige Zucker find für den Augenblick 
jwar etwas gewichen, inbeſſen bleibt eine gute Meinung für den Artikel 
vorherrfhend. m Handel mit Metallen derrſchte faft eine gänzlihe Ge⸗ 
fhäftBlofigkeit, und haben die Preife im Laufe des Monates feine be 
merfendwerthe Veränderungen erfahren. Bon Englifchen Steinkohlen betrug 


"die Zufuhr in 46 Schiffen ca. 4800 Laften, größtentheild Gab⸗ und New⸗ 


caſtler Dampfloplen. Die Umfäpe hier waren fehr gering, doch haben bie - 
reife nach dem Vorgange der Engliihen Plähe wieder etwaß angezogen 
Die Preiſe für Holy find nenerdingd zurüdgegangen. Ta Folge dieſes 
Umftandes in Verbindung mit außerordentlich billigen Frachten find einige 
Berfäufe nad Englifhen und Franzbfiſchen Häfen zu Stande gekommen, 
doch liegt im Mligemeinen daB Geſchäft noch immer fehr darnieder. Die 
Konkurrenz, welche Rußland and Schweden in fihtenen und tannenen 5 dl 
zen’ unferem Plage macht, iſt ſtäͤrker als je und mad eichenen Schiffs⸗ 





IR 


banbölgern, melde fonft den Hauptexport zu bilden pflegten, ift bie Frage 
fehr gering, weil die anhaltend ſchlechten Frachten die Bauluft in England 
faſt vollftändig unterbrüct haben, Die furchtbaren Ueberfhmenmungen ber 
Weichſel haben auch für einen Theil. unferer Holzhändler, welche grade ihre 
Hölzer an der Brabemündung liegen hatten, Verluſte zur folge gehaht, 
deren Höhe ſich jedoch im gegenwärtigen Mugenblide noch nicht überfehen 
läßt. So viel ſcheint aber ſchon jeht feitzuitehen, daß fie den anfänglich 
befüchteten Umfang nicht. erreichen, wenngleich fie noch immer erheblich 
genug fein werben. In der Lage des Rhederei⸗Geſchaͤftes iſt leiter noch 
nicht die geringfte Beſſerung eingetreten. Die in regelmäßigen Fahrten 
engagierten Dampfer haben, um niht ganz außer Thätigfeit geſeht zu wer- 
den, zu Spottfrachten verladen, die unter allen Umſtänden Verluſte herbei- 
führen mußten, 

Stralfund, 10. Augut. Der Getreibehandel mar hier fortwährend 
ahne alle Bedeutung, da aus Mangel an Vorräthen nur noch menige Ab⸗ 
Ladungen gemacht wurden nmd die Bezishungen won Roggen aus ben Ruſfi⸗ 
Schen Häfen wit beuinächtlih genug waren, um eine beſondere Belebung 
des Verkehrs zu Wege zu bringen. Saft während des gangen Monats war 
die. Temparatur viel niedriger, als fonft gewöhnlich um dieſe Jahreßzeit, 
mad ein Zurũckbleiben dar Degeintion zur folge hatte. Hierzu kam an« 
haltender, faſt. keinen Tag außbleibender Regen, der dad Einbringen had 
Hausd werbinderte und daſſelbe beſchädigte; fowie auch die Exnte des Rüb⸗ 
ſens dach Entihroatung und Auswuchs vielfach beeinträchtigte. In den 
Icgten Wochen gab es glüdlicherweife einige trodene Tage, wo das. Ein 
bringen. des Heues und bed Rubſens befhafft werden kaunte Es ſtellte 
fid) dabei Leider ber Ertrag ber Iegteren Frucht als ein fehr geringfügiger 
heraus. Die Befchaffenheit des Samens iſt femcht, theilweiſe ausge⸗ 
wachſen, weshalb Die Preiſe dafür im Dechältniffe zum geringen Ertrage 
fih nicht beſonders hoch ſtellen. Trohdem differiren ße ziemlich, bedeutend, 


indem einigermaßen trochne Partien mit einigen achtzig Thalern bezahlt 


werden, während für geringere Qualitäten kaum 70 Rihlr. pro Wiſpel zu 
bediagm if. Dem Wintergetreide hat ber viele und zum Theil ſehr ſchwere 
Mrgen ungemeie. gefhabet, da won demſelben ganze Felder beymieher ger 
flogen find. Noch ungleih größere Verwüſtangen, bie in ihrer Schwere 
und Uudbehnung hier zu den Geltenheiten gehören, richtete der in unferem 
Regierungsbegicke am 23. v. M. gefaßene Hagel an. Vorzuglich betzoffen 
hiervon fol die auf Gegenfeitigkeit berußende Greifäwalder Berfiherungd- 
Gefelfchaft fein; man fpridt von einem Schaden von beinahe einer halben 
Milion, die von Grundbeflgern und Pächteen anfered Bezirkek aufgebracht 
werden mÄflen. Die Ernte fowohl bed Winter ald deB Sommergetreide, 
durch verfpätete Beftellung und Maugel an Wärme im Wachsthume zurüd- 
gehalten, wird aller Voransfiht nach ſich bis tief in ben nädften Monat 
bineinzieben. Mit dem Schneiden des Roggens wird freilich ſchon bier und 
bors begannen; jedoch wird, da die anderen Feldfrüchte noch lange nit 
reif find, nothwendigerweiſe eine längere Unterbrehung ber Erntearbeiten 
eintreten mäffe, Die non ber biedjährigen Ernte zu erziebenden Erträge 
werben vorausſichtlich außerſt verjchieden audfallen Auf milden und 
trockenen Feldern ift naͤmlich der Etand bed Getzeibed, foweit daſſelbe troh 
Regen und Hagel fliehen geblieben, ziemlich gut, während bie tiefen und 
naffen Felder durch die fühle und regneriſche Witterung angenfceinlich be, 
trächtlich gelitten haben. Im Ganzen genommen wird eine Durchſchnitta⸗ 
ernte wohl kaum zu esivarten fein, auch wenn Sturm und Regen den 
Ettrag nicht noch ſchmälern und dad Einbringen des Getreide nicht nach 
verhindern folten. In Betreff der Rhederei/Verhaͤltniſſe if feine Veſſe⸗ 
zung eingetreten Noch immer fehlt das Vertrauen für Handlungs⸗Unter⸗ 
nebmungen, ohne weldeß eine Aenderung zum Beſſeren bier nicht ein⸗ 
treten Tann. 

Magdeburg, 7. Auguſt. Die ſchon lange Zeit andauernden uner- 
freulichen Zommerziellen und induſtriellen Verhältniſſe faſt aller civiliſirter Läu⸗ 
ber haben fi im jangſt verfloſſenen Monate nicht gebeſſert und bie ſehnliche 


Haffnuug auf eine günſtigere Geſtaltung derſelben iſt ſogar durch neu erzegie, 


wenn auch ſchnell verſcheuchte Kriegsbefürchtungen weſentlich beeinträchtigt 
worden. Der Handelsſtand traut den politiſchen Yufländen nicht, und Vor⸗ 
kommniſſe, wie bie Beitungdnachzigten über beabfichtigte Fronzoſiſch⸗ Ein- 
mifhuggen in Deutihe ragen bönnen ihn nur in feines Anſicht beftäulen, 
und wagt er es deshalb nicht, fi in größere Unpernehmungen, melde afein 
einen ducchgreifenden Umſchwung aller Verhältaiſſe herbeiführen können, ein« 
zulaſen. So mußte bei fonft normalen: Zufkänden unſer Dudergsfhöft 
jur Zeit ein durcheus beftiedigendes Bild liefern. Die Voxrrsßthe 
find verhältnißmäßig von keiner Bedeutung, bie Preiſe von Rohzucher im 
ber Havanna und iu Newyork bedeutend geſtiegen und in England, Frank⸗ 
reich und Oeſterreich fe, Auch für Raffinabe find die Breife in Fraukreich 
und Oeſterreich etwas höher gegangen, Dazu kommt, baf in Deutſchland 
die Nübenkultur fehr eingefchränft worden iſt, theils meil ſich eine Meber- 
produktion fühlbar machte, theils weil bei den hohen Getreidepreiſen Die 
Verwendung der Felder zum Getreibebag vertheilhafter erſchien. Dome 
onen wir weder von einer Lebhaftigkeit deß Zuckergeſchäfts no nem einen 
foulanten Verlaufe defjelben berichten. Die Eigener von Rohzuchee verſtan⸗ 
den fich nur ſchwer zu einer Ermäßigung ker Preife, wähnend die. Preiſe 
der raffinieten Quder ferner eine fintende Tendenz verfolgten. Es wurden 
notirt: 
3%. Juni 31. Juli 


Rilke. Riblr. 
Rohzucker, centrif. L.. 2 —11% 11—ll 
weiß .P.............. 15-112 11 —1% 
„blond ............. 1 —10% 10-10 

>» beilgelb, mittel...... 20%—10% 10-10 
gelb, dunkel........ 10x—10 %— % 
Nacprobufte, centtif.......... 8 %— 8 


wobel jedoch zu bemerken ift, daß bie Preife vom 31. Juli cr. mehr als 
nominglle, denn als effektine zu betrachten find. 


Rthlr. Rthlr. 
Raffinade, inkl. Faß.......... 15 —14% l44—14 
Melis, ff., exkl. Faß.......... 143—14% 14 —13 
„ mittel, exkl. Hoß...... 144-134  13%—13% 
Gem. Raffinade, inkl. Ga... 144—1% 144—13% 


Gem. Meliß, int. Baß....... 133—12% 1%—12 


Der Umfap in Robzudern bezug im Monat juli 48,000 Str, vom 
welchen ein kleines Quantum zum Ggport befiingns war. Uaberhaupt wur⸗ 
den expastirt: 


a) Robzuder 
1) über Wange ............... 744 Etr. 
2) über Wittenberge............ 41% , 
3) Über Straßburg... .......... 29 „ 
Summa..... 4973 Er, 
b) Brodander 
1) über Fiſcherwall............ 21 Gtr, 
2) Über Warum... .-onocunaonc. » 
3) Üben Witienberge............ 1811 „ 
9 Über Strakburg........... .557, 
Summa:.... 8037 Er. 


Die und zugegangmen Nachrichten über den Stand der Nübenfelber 
lauten im Allgemeinen günſtig, doch bärfte für -unfere Gegend bald wär. 
mered Wetter notbivendig werden, weil fonft der Yudergehalt der Rüben 
ein au geringer werben möchte. Die Verwendung von Rüben zur QYuder- 
Produktion hat bis jeht in dem Betriebſsjahr 1866—67 gegen daß Betriebs⸗ 
Iabe 186566 nicht unbedeutend zugenommen. Es wurben verbraucht im 

1. Quartal 1867 
1) im Preußiſchen Staate: 
a) in den alten Provinzen ................ 13,851,395 Ctr. 











283 . 


b) in der Prodinz Ganndbtr ...u........- 274,796 Et. 
©) im ehemaligen Aurfärftentbirm Bellen... 6,570 , 
2) in den bi Preußen eintechnenden Veretwölänbern 
amd Pereiadgebietätheilen ...... I .......... 2,451,188 , 
I) in ben übrigen Bereimbflnntehen...: .......... 2,978,207 , 
Gnumma..... 19,567,108 Er. 
Vom September bis einſchließlich Dezember 1866 
Anb in den sub 1, 2, 3 gebuchten Bereindflanten der 


WENDE worden................t....... 30.455450 , 

für die erfien fieben Donate des Betniehjahtes 1 

WS 1867 demnnach............................... ..  50,012,553 Ctr. 
Der Mäbenverbraud inmerhalb berfelben Periode 

des Betrieböjchres 186666 belief ſich auf......... 49,359,004 , 

demnach in ben erfien fieben Monaten des Biihe — — 

Gahres 1806-407 mchtenen 0... 22nnenonsnnenunnann .. 7,158,489 Ctr. 


Im Spiritudgefhäft zeigte ſich bi gegen bie Mitte des Monats 
Jüli wenig Leben und der Ausfall bed am 8. zu Köthen abgehaltenen 
Saatmarkted berechtigte zu feinen fonderlihen Hoffnungen für biefen Artikel. 
In dee zweiten Hälfte des Monatd ftelite ſich jedoch eine außerordentliche 
Tebhafte Nachfrage tin, welche ein fletiged langſames Steigen der Spirtitüb⸗ 
preife im Gefolge hatte. Außer dem Julande verforgte fih and Hamburg 
"an unferem Markte und waren zeitweilig die Beſtände von roher Waare 
fo Inapp, daß unfere Spiritußfabritanten nicht immer voll arbeiten konnten. 
Aus dem Umftande, daß unfere Spritfabrifanten zwar gut, aber keineswegs 
fo überaus reihlih mie fonft in guten Zeiten befchäftigt waren und daß 
bei einer gegen früher weſentlich erhöhten Produktion von NRübenfpirituß 
dennoch ein Mangel an roher Waare ſich einſtellte, läßt fich ſchließen, daß 
ein Ausfall an Kartöffelfpiritus borbanden if und daß an deſſen Stelle 
Rabenſpiritus ſchon viel häufiger Verwendung findet. Bei diefer günftigen 
‚Lage des Urtitels fanden alle Anerbietungen unſerer Brennereien willig 
Käufer und erwartet man eine Dauer dieſes Zuſtandes und damit eiue 
weitere Preiöfteigerung. Leider wird ber Mupen der Wrennereien durch bie 
hoben Preife der Melaffe in frage geſtellt. Die Preife waren für 


Kartoffelfpiritus: 
vom 1.68 8. Juli ...2....... 215.,— Rthlr. 
9., 17., .......... 213 , 
18., 31., ... on 22 5 
Nübenfpiritus: 
vom 1. bi8 8. Juli ..... ...... 189,—19 Rithlr. 
„9,1 „ vs .... 184 —19 ,„ 
y 18. » 29. y 24 - 19 —20 v 
» 80.5 31. 3 ........... 205 -203 


Das GSetreidegeſchäft im Monat Juli wird als ein gutes bezeich⸗ 
net und hat hierzu in der Hauptſache die durch die rauhe Witterung ver- 
zögerte Ernte, in Verbindung mit geringen Vorräthen, beigettogen. Man 
tonn annehmen, daß ein voller Monat vergangen if, ohne und dem Re⸗ 
fultat der Ernte mejentlich näher gebracht zu haben, und wenn biefer Um- 
fand der Ernte ſelbſt nigt zum Nachtheil gereichen wird, fo war er hoch 
geeignet, dem Verkehr in alter Waare eine erhöhte Lebhaftigkeit zu geben und 
eine Preiserhöhung herbeizuführen. Weizen wurde im Konſum von 
88 Rthlr. beginnend bis 98 Rthle. feigend gehandelt und find davon nur 
noch Kleinigkeiten vorräthig. In ber legten Mode des Monais erfgien 
bereit® neuer Ungarifher Weizen am Markt und wurde mit 83—88 Rihlr. 
bezahlt. Roggen, welcher zu Unfang des Monatd weniger Abfap fand, 
wurde nah und nad troß mangelhafter Qualität faft ganz verfauft und 
hoben fid Die Preiſe von 66 bi auf 72 Rihlr. Neuer Ungarifcher Roggen 
wurde nach auswärts mit 67, 68 Rtihlr. verkauft. Außerdem erfchien neue 
hiefige Waare am Markt, welche fehr fhön ausfiel und mit 74, 72 Rihlr., 
in größeren Poften auh mit 70 Rthlr. bezahlt wurde. Gerfte, 


nur in Alter Waare vortäthig; wurde ebenfallb geräumt und von Brant- 
teien mit 50-63 Rihlr. bezahlt. Frltergerſte ſtelte ſich anf 48 Mehr. 
Hafer war au im Monat Juli wieber der Sanptabitffil, beffen Bedatf 
mit jedem Tage wuchs und worin am Schluß des Mondtd wegen Tehleris 
von Wagre dab Gefhäft ganz eingeftellt werben mußte. Sehr bekrachtliche 
Waſſerzufuhren von Böhmen mad forcirte Bezichungen durch die Eiſenbähn 
reichten zur Dedung bed Bedarfes nicht aus. Zu Unfang ed Monats 
mit 81 Rihlr. bezahlt, fiteg ber Preis bid 34 Rthlr. Rapps If am 
diefigen Plabe mit 86—88 Rihlr. gehandelt worden, doch will fich ein 
teged Geſchaͤft in -biefem Artikel nicht entwideln, ta bie Ockbromen Preiſe 
verlangen, welche bie Delfabritanten bei den "Tehigen niebrigen Oelpreiſen 
nidyt einlegen wollen. Es iſt anzunehmen, daß der größte Theil der Saat⸗ 
ernte ſich noch im Beſit der Produzenten Inflndet. Das Kolonial⸗ 
Waaren⸗ und Drodaftengefhäft nahm auch im Monat ui echten 
ruhigen Verlauf und fand tar in Nehlwaaren — Korkoffehmehl, Rix- 
toffelftärte, Weizenſtärke — und Reis ein vegerer Umfah ſtatt. Für Ach. 
teren Artikel teat in bemerkenswerthem Grade Böhmen ald Käufer anf und 
blieben namentlich Bruchreiſe ſeht gefragt. In Gämereten if, haupt 
fächlich wegen fehlender Vortäthe wenig gehambelt wurden, doch wendet Mich 
ihnen, da die Ernte vor ber Thur ſteht, eine eoßöhte Aufmerkſauikeit zu. Wegen 
ber großen Ouantitäten, weidhe davon in ben Dandel kommen, zieht Rick 
mel die befondere Beachtung auf fih. Man verfpricht fich davon fowehl 
im Inkande, ale in Holand eine außerordentlich ergiebige Ernte, und wien 
fich für dieſen Artikel nicht wieder ſtarker Begeht in England zeigt, wohin 
ufetn von Kollanb feit dem vorigen Jahre ca. 40,000 Eir. exportirt Fein 
follen, blitften wir bei den dam 'eintreffehden Marten Yufahren vom WaB- 
Taride fehe niedrige Preife bekommen. Die teten Rünnmelpreffe bemegten 
ſich zwiſchen 103 —11 Nihlr. In Pflaumen ift dm htefigen Plahe im⸗ 
mer ein fehr umftgreiches Geſchafſt gemacht worben "und finb in getem 
Erntejahren von dieſer Frucht allein amd Böhmen ca. 80,000 Etr. Kite 
angekvmmen 'und 'verfanft werben. Eine ganz vorzägfide Pflaumen Ernte 
ſteht in Ausſicht und fft man beshafb nigt geneigt, auf von Wöhtken ein⸗ 
getroffene Offerten zu 54 Rthlr. Franke her einzugehen, erwartet vielmehr, 
daß fi die Preiſe für Bbohmiſche Frucht anf ca. 4£ Miflr. und fir Thü⸗ 
tingiſche auf ca. 4 Rthle. flelen werden. Recht anfehhlidye LUmfähe finden 
bier auch ſtets in Üranzöfifhen und Türkiſchen Pflaumen ftatt. Beftände 
bon Hopfen find vom irgend welchem Belange nicht nicht vorhanden. 
Die Ausfihten für die nene Ernte waren biß gegen bie Mitte be Mondts 
in der Altmark, In Bahern, Bbhimen, Polen, Belgien und Frankrelch recht 
gänftig, feitbem foll daß anhaltende Megenwetter bei Jungen Pflanzen doch 
etwas geſchabet haben, fo daß nunmehr noch fehr warmes Wetter erforber- 
lich iſt, wenn die Hoffnungen auf einen reichen Ernteertrag wicht geſtört 
werden folltn. Es wäre dies um fo bedauerlicher, da bei dem ungünſtigen 
Stande deB Hopfens in Amerika und England ein Ezpottgeſchaͤft mit un. 
fetem Tnländifhen Hopfen in Ausſicht ſteht, wildes ſchon manches Jahr 
recht "bedeutend und lukratid geweſen if. In Leuchtſtoffen mar dub 
Geſchaͤft nur Anfaugs des Monats noch etwas Tebhaft, weil die niedrigen 
Preiſe von räffinirten Petroleum recht fleißig benugt wurden, indem 
beſſere Nachrichten von Amerika anfingen, dem Artikel günſtiger zu werden. 
Begen die Mitte des Monats böftätigten ſich die höheren Preiſe in Amerika, 
und Telegranime von Newport und Philadelphia brachten einen Preisauf—⸗ 
chwung von 24 Cts. auf 32% Eid. Hiermit trat eine Stodung in dm 
—* ein, denn e8 mußte fraglich erſchelnen, bei den ſchon ſtattgefunde, 
nen großen Verkäufen auf Herbſttermine noch neuen Abſat zu höheren Dreifen 
zu finden, zumal nachweislich die jehigen Vorräche mit ben zu den Herbft- 
terminen unterweged befindlichen Quantitäten für die Hauptkonſum⸗Plätze 
Hamburg, Bremen, Untwerpen — ber bebeutendeu Zufuhren nad ben 
Oſtſeehäfen nicht zu gedenken — ein Quantum von ca. 374,000 Barrels 
tepräfentiren. Die Preife ftellen fi jet in Bremen ca. 64 Rihlr. effektiv, 
646% Rthlr. pro Medio ult. Auguſt, 6% Rihlr. pro September, 63 bis 
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6% Rihlr. pro Oktober, zu welchen nach der Provinz zur Zeit ein lohnen 
des Geſchäft nicht zu machen if. Solarsl und Photogen, welche 
Leuchiftoffe im verfloſſenen Jahre, namentlich aber im Jahre 1865, bei dem 
weſentlich höheren Petroleumpreife eine Mole fpielten, find bei dem gegen- 
wärtigen nur 1— 14 Rihlr. niedrigeren Preife ald Petroleum, faft gar 
nicht verfäuflih. Der Handel in Petroleum wird auf unferem Plage noch 
jährlich weitere Fortſchritte machen, je mehr fi dad Publifum an biefen 
fdhönen und billigen Leucdtftoff gewöhnt. Yu bedauern ift, daß es den Be 
mühungen der hiefigen Kaufmannſchaft noch nicht hat gelingen wollen, für 
diefe Stoffe in der Nähe paflende und bequeme Lagerräume zu fhaffen. Der 
Umfa von Amerikaniſchem und Srauzöfifihem Harz war im Monat “Juli 
nit unbedeutend, wozu wohl, wie im vorigen Monate, außer größerem 
Bedarf, die wieder etwad bifligeren Preife Veranlaffung gegeben haben. Der 
Abfag, welchen unfere chemiſchen Fabriken im verfloßenen Monate er- 
zielt haben, war fein befriebigender. Won caleinirter Soda häuften ſich bie 
Vorräthe weiter an und felbft zu anſehnlich wiebrigeren Preifen waren grö- 
fere Onantitäten nit anzubringen. Calcinirtes Glauberſalz (Sulphat) iſt 
wegen ber ermäßigten Preife und des in dem Glashütten gebefjerten Ver⸗ 
Lehr zwar etwas werläuflicher gewefen, allein man verfpridht fich darin im 
Laufe des Jahres Fein belangreiched Gejchäft und wird den Fabriken nichts 
weiter übrig bleiben, als den Ueberſchuß noch gu Soda gu verarbeiten, woran, 
wie wir foeben bemerken, fhon fein Mangel if. Chlorkalk hat fih im 
Dreife behauptet, doch war bie Nachfrage nad) biefem Artikel im Monat 
Juli nit mehr fo lebhaft als bisher. Der einzige und wicht umbedeutende 
Urtikel, welcher gewügenden Abſatz fand, war Salzfäure, und iſt biefelbe 
auch mit genügendem Nuhen nad dem Auslande verfandt worden. Der 
Schifffahrtsdverkehr auf der Elbe war im Monat Juli, bei günfigem 
Waſſerſtande und fehr niedrigen Frachten von gar keiner Bedeutung und 
Tann hieraus zum Theil auf die geringe Bewegung, welde im Waarenhandel 
Rattgefunben hat, gefchloffen werden. Denn wenn die Schifffahrt mit man- 
hen Wibderwärtigkeiten und einer fehr gefährlichen Konkurrenz zu kämpfen 
hat, fo bat fie fi doch einen großen Antheil am Transport zu wahren 
gewußt und feit Ermäßigung ber Elbzölle fogar an Ausdehnung gewonnen. 
Bei ber fhon fo lange währenden Handels⸗Kalamität kaun au bon einer 
Rentabilität der in der Schifffahrt angelegten Fonds richt bie Rebe fein 
und felbft unter normalen Sandelönechältniffen begegnen gerade biefem Er- 
werbszweige Unfälle, welde einen ficher berechneten Rupen fhmälern, oft 
ganz abforbiren. Wir rechnen hierher iu erſter Linie die Waſſerſtands ver⸗ 
hältniffe, da «8 in jedem Jahre auf ber Elbe vorkommt, daß darch nichrigen 
Waſſerſtand die Schifffahrt fehr beeinträchtigt wird. Daß unter folden 
Umftänden unfer Schifferftand mannigfache Wünfche für die Hebung feine® 
Gewerbe, fei e8 um natürliche Hinderniſſe zu überwinden, fei es um einer 
mächtigen Konkurrenz bie Spige zu bieten, hegt, ift felbftverftändlih und 
können wir und nicht verfagen, einige dieſer Wünſche hier anzuführen: 
„Gänzlihe Abſchaffung der Elb- und Landdurchgangkzolle, Regulirung deB 
Flußbettes duch Buhnenbauten, gründliche Korrektion des Strombettes und 
Stellung von leiht transportablen Baggermafchinen, Aulage zationeller 
MWaldkulturen im Gebirge, Verbeflerung der Fahrwaſſer in den Kanälen, 
und enblih, daf die Reparaturen an ber Pareyer Schleufe, dem Mülltofer 
Kanal ac. nicht ſtets erſt im Fruͤhjahr bei Eröffnung ber Schifffahrt, fondern 
möglihft im Winter, wa8 bei gelindem Wetter und niebrigem Wafferftande 
jehr wohl zuläffig fein fol, vorgenommen werben möchten, weil durch diefe 
Reparaturen für bie Schifffahrt oft eine Störung von 4 — 6 Wochen her⸗ 
beigefähtt worden iſt.“ Die fonftigen hervorragenden Induſtrie- und Han⸗ 
delögweige unfere® Platzes geben für ben Monat Juli c. zu Bemerkungen 
feine Veranlaſſung. 


Osnabrück, 9. Augufl. Der Handel und bie Induſtrie des hiefigen 
Plades waren mit Ausnahme einzelner Branchen bisher nicht von großer 
Bedeutung. Erſt feit dem Anſchluß des vormaligen Konigreichs Hanno⸗ 


ber an den Zollverein und ſeit dem Bau der Hanudverſchen Weſtbahn, 
welche bie hiefige Gegend dem größeren Verkehr eröffnete, datirt überhaupt 
die Entwidelung des hiefigen Beihäfts, das bis dahin wmeift auf dem 
Konfumtionshandel beſchränkt war. Im Algemeinen if aber auch jekt 
feine große Regfamleit wahrzunehmen; ein großer Theil der hiefigen Ber 
THöftSleute hat den ihnen daxzebotenen weiteren Wirkungskreis bißher un. 
beachtet gelaffen und betreibt das Geſchäft in altgewohnter Weiſe fort, 
und nur einer verbältnißmäßig fleinen Zahl von Kaufleuten kann man 
nachtühmen, daß fie die Vortheile des erleichterten Verkehrs benugt und 
ihren Geſchäftsbetrieb ausgedehnt haben. Diefer Mangel an Strebjamteit 
it zum Theil eine folge der langjährigen Wbgefchloffenheit, zum Theil 
aber auch in dem Charakter der hiefigen Bevölkerung begründet, welche 
ſich bei einer gleihförmigen und mäßigen Lebensweiſe mit geringem Verdienſt 
und mäßigen Erſparniſſen begnügt und nur ſchwer euntſchließt, von dem 
Althergebrachten abzugeben. Seitens der früheren Sammöverfchen Regie 
tung ift alerdingd auch wenig zur Hebung des merkantiliſchen Verkehrß 
getban worden; ihr Gauptaugenmerk richtete fi auf die Entwidelung und 
Verpolltommnung bed Aderbaucd, und es blichen Einrichtungen fortbeftchen, 
melde, wie daß jeßt befeitigte Zunftweſen, unmwilltürlih einen laͤhmenden 
Einfluß auf die Gefhäftäthätigkeit außübten. In ben lehten Jahren iſt freilich 
manches ander8 geworden ; einzelne induftriele Anlagen find beceit# entflanden, 
andere projektirt, und es ift nicht zweifelhaft, daß fich ein lebhafterer Handel und 
eine blühende Induſtrie entwickeln wird, fobald erſt der hiefigen Bevölferung 


die vielfachen, den Verkehr erleichternden ſtaatlichen Einrihtungen Klar ges 


worden find, melde in ben alten Provinzen Handel und Induſtrie zu fo 
hoher Blüthe gebradt haben. Schon jeht hat man in Folge ber Einfüh 
tung des Preußiſchen Berggeſehes auf die Ausbeutung der in biefiger Ger 
gend vorfommenden Kohlen und Exzläger Bedacht genommen, was bei der 
früheren verwidelten und unvolllommenen Berggefehgebung Sannoperß fehr 
erfhiwert war, und e8 wartet eine Geſellſchaſt nur auf Feſtſtellung der 
Bahnlinie und des Terrains für den im der Nähe des Güggelß anzulegen 
den Bahnhof der ſogenamten Paris. Hamburger Bahn, um durch Unlage 
einer Zinkhütte die am Hüggel, eine Melle von bier, vorkommenden rei» 
haltigen Balmeperze auszubenten. Auch die obenerwähnte Paris ⸗Hamburger 
Eifenbahn, melde bie langerfehnte fürzere Verbindung mit Bremen und 
Weftphalen herftellen wird, ift für die hiefige Gegend von großer Bedeutung. 
Durch tiefelbe werden die Wege nad den Hauptabſatzgebieten ber biefigen 
Landesprodufte, Leinwand, Fleiſchwaaren und Getreide, und den Bezugs⸗ 
quellen für Kolonialmaaren und Rohtabak, Eifen, Kohlen, Glas ꝛc, bedeu⸗ 
tend abgekürzt, tem Handel und ber Induſtrie aber neue Abſatgebiete er- 
ſchloſſen. Der Wunfh nach einem raſchen Ausbau und wenigſtens theil- 
weifer Ausführung der Bahn bis Bremen einerfeits, und Mäünſter andererfeitß 
it daher ſehr erklaͤrlich, befonder8 bier in Osnabrüf, das wegen feiner 
günftigen Lage ald Knotenpunkt ber Bahn einen aufblähenden Verkehr 
erwarten darf. Der bevorfichende Bau biefer Bahn hat don jekt 
mehrere große Kapitaliften veranlagt, durch Ankauf eined umfangreichen 
Grundſtücks in unmittelbarer Nähe Osnabrückt, die Anlage eined großen 
Duddlings »Walzwerf8 verbunden mit Stahlfabrifation, vorzubereiten, in 
welchem 1000 Arbeiter befchäftigt werden follen. Zur Ausführung diefeß 
Unternehmens, an deſſen Spige das Haus Godefroh u. Sohn in Samburg 
mit fteht, und welches bald in Angriff genommen werben fol, follen 1 Mil. 
lion Rthlr. Kapital bereitö gefihert fen. So ift man auch gewillt, bie 
bon bee Sanndverfhen Regierung früher verweigerte Konzeffion zum Bau 
einer Eifenbahn von bier über Bramſche, Quakenbrück, Oldenburg nad bem 
Hafen Brade wiederholt nachzuſuchen. Die projeftirte Eiſenbahn würde 
einen wohlhabenden und ziemlich bevölferten Landſtrich dem Verkehr er- 
fließen, und die Verbindung O8nabräds mit der See bis auf 16 Meilen 
abkürzen, während die jegige Seeberbindung via Wunftorf bis Geeftemünde 
40 Meilen, bis Emden 25 Meilen, und die künftige Entfernung mit der 
Paris⸗Hamburger Bahn über Bremen nach Beeftemünde 24 Meilen beträgt. 
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Dem Vernchmen uad würde eB nicht ſchwer werten, bie zum Bau biefer 
Bahn erforderligen Kapitelien in biefiger Gegend aufzubringen. Ganz be- 
fonderö aber wird bie hießge Bank Kommanbite, deren Errihiung mit 
Breuden begrüßt werden iſt, zuc Hebung des Verkehrs beitragen. Die 
Leinenfabrikation wird im biefiger Gegend feit langer Zeit betzieben, ber 
ſchraͤnkt fi aber auf Sandweberei; mechaniſche Webereien exifirten hiß jept 
in uuferer Gegend nit. Für die Firna G. 5. Ruwe u, Ründmällr in 
Bramfhe iſt eine folde mit BO Dferden Dampflcaft zum Betrieb ven 
100 Stüplen berechnet, im Bau begriffen und wird ihre Thätigkeit noch in 
diefem jahre eröffnen. Die Durchſchnittͤzahl der im Fürſtenthum OBua- 
bräd in Bewegung befindlichen Leinen: Webeftähle dürfte auf 14— 13,000, 
und der Werth der im Jahre produzirten und in den Handel fommenten 
Leinen auf ww. 1 Million Rthlr. zu veranfhlagen fein. Die meiſt aus 
Sandgefpinnft gefertigten Leinen find von ſchwerer Qualität und beftchen 
in Schirr- und Segeltachen, Sack⸗, Bett- und Hemdenleinen, blau und 
weißgeitreiften „Cöwendleinen® und Berftenlorndrelleu, welde nah Süd⸗ 
amerifa, Holland, den Nord» und Oftfechäfen, Dänemark und dem Zoll⸗ 
verein bauptfächlich Abfap finden. Nachdem die erſte bier errichtete Altien⸗ 
Flachsjpiuneret in Betrieb gefommen ift, welche gegenwärtig mit 1750 
Spindeln arbeitete, aber auf einen Betrieb bis zu 6000 Spindeln bald 
außgedehnt werden fol, bärfte die Gabrifation von Leinen aus Maſchinen⸗ 
gefpinnft au Aukdehaung gewinnen. Der Centralplap des hiefigen Leinen- 
gefhäfts iſt Bramſche, nad ihm nehmen Diffen und Osnabrück die beden⸗ 
teudften Stellen ein; der Jahrekumſchlag der Bramfher Händler dürfte 
aber den aller Äbrigen Leinengefhäfte um das Doppelte übertreffen. Gegen⸗ 
wärtig liegt dad Leinengefhäft darnieber, ber Abſah if nad allen Rich⸗ 
tungen hin unbedeutend und die Lagervorräthe haben eine feither um biefe 
Jahreszeit kaum gefannte Ausdehnung angenommen. Eine hervorragende 
Bedeutung für hiefige Gegend hat daB Fleiſchwaareugeſchäft, welches im den 
Herbſt⸗ und Wintermonaten beſonders lebhaft if. Don ben in dieſer Zeit 
in der Landdroſtei Odnabräd geſchlachteten 100,000 Stüd Schweinen wer 
den von den hiefigen Häntlern ca. 23,000 Stüd gefauft und baraus 
Schinken, Spet, Schmalz und Würfte fabrizirt; ca. 8— 10,000 Stüd 
fette gefchlachtete Schweine werden nah Güterbloh, Rheda, Warendorf ır. 
in Weftphalen verfandt, um dort verarbeitet zu werden, außerdem aber 
bringt der Landmann ned 60,000 bis 70,000 Stüd Schinken fertig zu 
Markte. Der Werth der auf diefe Weife in den Handel gelangten Fleiſch⸗ 
woaren, welche hauptſächlich nach Belgien, Frankreich und der: Schweiz, 
nah Rheinland und Meftphalen und dem übrigen Deutfhland, und nad 
Bremen und Hamburg zum Export abgefeht werden, beträgt im Jahre 
etwa 1,300,000 Rihlr. Das Geſchäft in Diefem Artikel ruht feit einigen 
Monaten, da ſämmtliche Vorräthe geräumt. find. Die Ausdehnung diefer 
Gefhäftsbrandge hat den Verbraud des Salzes weſentlich gefteigert und es 
betrug der Ubfag der biefigen Salzhändler im vorigen “Jahre 18 — 20,000 
Sad, welhe zum größten Theil aus der in unferem Bezirk liegenden Sa⸗ 
line Rotbenfelde bezogen wurden. Was ben Oetreidehandel anbelangt, fo 
änderte ſich in Folge der ſchlechten Ernte deß letzten “jahres daB Geſchäft 
weſentlich. Das gewonnene Quantum Getreide reichte für den hiefigen 
Bedarf nicht aus, und anſtatt der ſonſtigen Ausfuhr mußten alle Sorten 
tbeild aus den Oſtſeeprovinzen, theils aus dem Königreid Sachſen bezogen 
werden.. Die Preife erhielten fi fortdauernd hoch, um fo mehr, als die 
anhaltend naſſe Witterung große Befürdtungen für die bießjährige Ernte 
auftommen ließ. Erſt feit einigen Tagen iſt daB Wetter etwas beffer ge- 
worden uud man hat mit dem Schnitt des Roggens begonnen, welcher 
aber leider an manden Stellen Auswuhs zeigt. Die 'naffe Witterung 
diefeß Frühjahr hat den Winterfanten fehr geſchadet und der Ernteertrag 
wird gegen frühere Jahre zurückbleiben, dagegen ift der Stand der Sommer- 
faaten troß der fpäten Beftellung ber Felder güuſtig zu nennen und es if 
eine gute Ernte zu erwarten, wenn dad Wetter warm nnd trocken wich, 
was [don der Kartoffel wegen zu wünſchen wäre. Die Rapsernte hat 


Dreuf. Handels⸗Archiv. 1867. II. 


ebenfalls einen bedeutenden Ausfell ergeben, fe daß bie hieſige Dompf- 


‚Gmühle einen Theil ihres Bedarfs aus Uugarn und Schlefien bezieht. 


Es wurden zuleht bezahlt: 
Weizen :mit Rthlr. per 100 Dr. 
Roggen „ 3% ’ >» >» 


ce „ 3 > » > 
Hafer „ 3 » » 
Rap , 20-23 „ » 480 » 


Dampfmäplen von Bedeutung zähle unfere Gegend nur wenige; ihr 
Abfay erſtreckt fih auf Die Umgegend, daB benachbarte Dldenburgifche und 
Oftfriesland. Einige kleinere Etablifementd, verbunden mit Dampfbäderel, 
orbeiten nur für eigenen Bedarf und find nicht erwähnendwerth, bie auf 
dad Dreinhöferſche, welches, neben einem lebhaften Abfoy hier unb in der 
Umgegend, täglich 500 bis 1000 Pfd. Bumpernidel pr. Eijenbahn ver- 
jendet. Die Brennereien im Osnabrückiſchen brennen meift nur Getreide, 
weil die hiefigen Kartoffeln fi) wegen ihres geringen Mehlgehalts wenig 
zur Spiritusfabrilation eignen und ihnen dadurch die Konkurrenz mit ben 
öſtlichen Provinzen fehr erſchwert if. Ihr Produkt wird in die Umgegenb 
und nad Oftfriesland abgefeht, ‚doch leidet der Geſchäftsbetrieb der Bren- 
nereien ebenfo wie der Dampfmühlen, unter der biöherigen Praxis, daß bei 


‚Berfäufen ein langer Buchkredit bewilligt wird. 


Zuleht wurde für Weizenmehl 6—7 Mihle. pr. 100 Pfd. 


ungebeutelted Weizenmehl 10% » »„ 20 „ 
Roggenmehl 10%—11% „ » I. 
desgl. ungebeutelteß ur » >» 
Korn⸗Spiritus MW pEt. Tr. 5 , „ 216 On. Hann., 
Kartoffel- „ » 4 ., » » > 
erzielt. 


Auch die Brauereien im ‚hiefigen Bezirk find niht von Bedeutung, 
weil die Qualität ihres Gebräus hinter den anderen Brauereien zurüdbleibtj 
der Abſatz befchränft fi daher nur auf die mächite Umgegend, Der Handel 
mit Säeleinfamen iſt im Frühjahr ziemlich Iebhaft geweſen und ed mögen 
etwa 

5000 Tonnen aus Rußland und 

4000 Sad aus Holland 
begogen und zum Preiſe von 13—13% Rthle. pr. Tonne, und 10—10% 
Rihle. pr. Sad in die hiefige Gegend und das Lippeſche abgefegt worden 
fein. Die Tabakfabrikation befhäftigt in Stadt und Umgegend etwa 
800 - 1000 Urbeiter, welche jährlih ein Quantum von 18,000— 19,000 
Eentner Rohtabak, und zwar 3—4000 Eentner zu Eigarren, daß Uebrige 
zu Padet-Tabalen verarbeiten. Die eingeführten Rohtabake werden zum 
größten Theil an8 Bremen, und nur etwa 3—4000 Eentner auß ber 
Dfalz bezogen und daB fertige Zakrilat nah Thüringen, Süddeutſchland, 
Sachſen und bie öſtlichen Provinzen des Preufiihen Staats abgeſeht. Das 
Geſchaft war nicht fehr lebhaft, nahm aber in Folge ded Gerüchts einer 
Erhöhuug der Tabaköftener Ende uni einen vorübergehenden Aufſchwung. 
Ueber die Bedeutung bed biefigen Geſchäfts in Kolonialpaaren läßt ſich 
nicht visl Vortheilhafte® fagen, der Handel befhränft ſich meiſt auf ben 
Bedarf des Konſums innerhalb unfered Bezirks. Daffelbe gilt annähernd 
in Bezug auf bad Gefhäft in Häuten und Fellen, Leder und Manufäftur- 
waaren, welches bisher in engen Grenzen geblieben iſt. Dagegen iſt das 
Geſchäft .in Eiſen und Glas von einigem Umfange und eineB weiteren 
Aufihwungd fähig, wenn erſt die jegigen ungänfligen Fracht verhältniſſe be- 
feitigt und fürgere Verbindungen mit den Bezugsquellen bergeftellt fein 
werden. Der Holzhandel iſt don geringer Ausdehnung und befhräntt fi 
auf eine mäßige Ausfuhr von Schifföbauholz mad den Emshäfen, fowie 
von Brubenhölzern und Schwellen. Aus den Sandfteiubrüden des ber 
Stadt Obnabrück gehörigen Priesbergs findet ein lebhafter Verfandt von 
Bar und Pflafterfteinen nad Weſtphalen und Oftfrießland einerfeit®, und 
andererfeit8 andy nach Bremen und Samburg ftatt. Die Fabrikation von 
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Orahtftiten wird hiet am Orte in drei Fobriken lebhaſt betrieben, beren 
Fabritate Yauptfählid in den Oſtſee⸗Provingen Abuehmer finden, wohin fie 
auf dem Seewege verſchickt werden. Mechcnifche Baumpeolifpinnereien und 
Webereien find bier, in Bramſche, Quakenbrück, Schuttorf, Nordhorn, Lin⸗ 
gen und Gildehaus im Betriebe, leiden aber unter den beſtändig ſchwanken⸗ 
den Baummollenpreifen, unb haben, außer in die Umgegend, nur einen 
beſchränkten Abjag nah Holland. In drei in ber Nähe Osnabrücks be⸗ 
Iegenen Papierfabriten, welche annähernd 208 Arbeiter befchäftigen, werben 
tm Jahre ca. 6000 Eentner Lumpen zu Maſchinen⸗ und Büttenpapiere ver 
arbeitet; daB Fabrikat wird nad) der Umgegend, nach Weſtphalen und den 
nordlichen Difteikten derkauft. Der Geſchäſtsumfang einiger kleinen Tuch⸗ 
fabriken im Bremſche und Quakenbrück iſt unbedeutend. Unter allen in- 
duſtriellen Unternehmungen unſeres Bezirtd nimmt aber der Georgs⸗Marien 
Bergwerts. und Hüttenverein die berporragendfte Stellung ein. Der Gi 


. der Gefelifchaft, melde auf ein Aktienkapital von 1,800,000 Rthlr. bafirt 


iR, ift Dänabrüd, Me Werke ſelbſt aber befinden ſich eine Meile von hier 
im der Richtung nad Münſter. Der Verein befikt 4 Hochöfen, von denm 
gegenwärtig drei im Betrieb find, während der vierte einer Reparatur 
unterworfen wird, ferner 202 Koaksbfen, eine Gießerri mit 2 Rupoläfen, 
eine mechaniſche Werkſtatt mit 17 Arbeltkmaſchinen and zum Süttendrirteb 
15 Dampfwafhinen mit 1185 Pferbefräften und 16 Dumpfteffeln. Der 
Betrieb zweier ergiebigen Kohlengruben iſt gegenwärtig durch bebemtenden 
Waſſerzufluß geftärt und werden bie bendthigten Kohlen jeht an® der Ruhr 
gegend begogen. Für den Kohlenbergbau find 8 Dampfmafhinen mit 239 
Dferdekräften und 8 Dampfleffeln aufgeftelit und für ben Eifenfteindberg- 
bew arbeiten 2 Lokomobilen. Die Kohlengruben find in der Nähe deb 
Werts belegen, während bie der Gefellfhaft ebenfalls gehörigen reichhaltigen 
Eifenerzförderungen am Hüggel liegen, und durch eine von der Geſellſchaft 
gebaute Eiſenbahn mit dem Werke in Verbindung nefeht find. Eußer den 
Büreand- und Beamtengehäuden hat der Berein 92 Urbeiterhäufer in ber 
Mähe des Werkes theils gebaut, theils gekauft. Die Zahl der Arbelter 
beläuft fi auf etwa 1300, und bie Zahl der Angehörigen des Vereins 
und deren Familien auf etwa 4000 Perſonen, die ihre eigene Gemeinde, 
verwaltung, Kirche und Schulen haben. Die monatlihe Produktion mit 
drei Oefen beträgt zur Zeit zwiſchen 50—60,000 Eentner Roheiſen befter, 
zur Staplfabrifation geeigneter Qualität, welches fümmtlih an Krupp in 
Efien, nah Bodum und an die großen Drodtwalzwerke in Hamm abgefegt 
wird und einen Pteis von 13 Rthlr. pro 1000 Pſd. gegenmärtig erzielt, 
während in Weftphalen die beften Murten Konkörohelfen zu 12 bis 12% 
Rthlr. audgeboten werden. Ein großer Theil ber nächften Jahresprobuftion 
{ft zu dem obigen Preife an Krupp in Efien im Voraus verfhloffen wor⸗ 
den. Daß Werk proßperitte früher nicht, bat fi aber in den letzten 
Fahren unter der jegigen intelligenten Leitung fehr gehoben. Zwei andere 
Hochofenanlagen unfere® Bezirk, die Meppener Hütte, einer Rommandit- 
Geſellſchaft unter der Firma Reidmann u. Eo. in Meppen, und die Alexis⸗Hütte 
in Wietmarfchen dem Fürſten von Bentheim und der Fitma Langſchmidt u. Sopn 
in Bingen gebörig, verhätten in je einem Ofen die in ihrer Rähe vorkommenden 
Raſenerze, ohne jedoch bi jeht ein gewinnbringendes Refultat erzielt zu haben. 
Der ‚Bergbau auf Kohlen ift in den bem Georgd-Marien Bergwerks⸗ und 
Hüttenverein gehörigen Kohlengruben und der dicht bei denfelben belegenen 
fistattfgen Kohlengrube wegen Bebeutenden Waſſerzufluſſes augenblidtich ge⸗ 
ftört, wird aber im ben in der Stadt Oßnabr id gehörigen Koblengruben 
bed Pießberged ziemlich lebhaft betrieben. Die förderung Betrug im vorigen 
Sjahre 1,043,000 Eentner und befchäftigt im Winter 400 — 450 Urkeiter. 

Bielefeld, 8. Auguſt. Die im Laufe de vorigen Monats durch die 
Zeitungäpreffe erweckte, jeht aber heffentlich für immer bejeitigte Beſorgniß 
vor einer neuen Störung des Friedens, konnte nicht nerfehlen, das -Ver- 
trauen erheblich ga erfättern, und zur Fottdauer reſp. Verlängerung ber 
Beichäftäftille neuen Anlaß zu geben. In Folge ber politiſchen Lage hat 
fi der Abſah in Leinenfabrifaten aller Art gegen ben Monat uni cr. 


wicht weſenilich gebeſſert / nur für felnere Leinwand war bie Frage wem 
Uudlande der, namentli Tür Nußland ziemtid befriedigend. Der Begehr 
für Flachs⸗ und Heedegarne war ſchwach und unbefriedigend, umb wenn bie 
Preiſe wegen Mangel an gutem Rehmötiriel fich MB fept auch gehalten 
haben, fo dürfte ein baldiger Rädgang derſelden bei den fehr gänftigen 
Ernteaußfihten unanEbleibli fein. Die Ausflände dee Spinnereien gehen 
feit einfgen Wochen regelmäßig ein. Go meit fi bis jeht der Musfel der 
Gridenernte beurtheilen läßt, Dicke dieſelbe Lie vntigjährige ſowehl an 
Quantität wie Qualität etwas übertweffen, Dach ſteht ein erbebtigeB Herab⸗ 
gehen der Peeiſe nicht in Wusficht, es möchte ungefähr der Stand bed vorigen 
Winter wieder erreiht werden und deſte Dunlität noch immer über ID. 
fommen. Unter folden Verhältniffen läßt ſich eine Belebung bed Ronfnme 
von Seidenwaaren nicht erwarten und war der Geſchäftsgang darin au 
tm vorigen Momat ſehr ſchwach. Es wurde indeſſen auf ber anderen Geite 
ein Erfah geboten, indem in biefem Herbſt ziemlich bedeutende Ouantitäten 
von bakbfeidenem Atlas zum Befag der Wintermäntel gebraucht werden; 
die darin eingetroffenen Order® ermöglichen denn auch eine volle und leb⸗ 
hafte Befäftigung der Arbeiter und if Grund zu der Geffnung, daß die- 
felbe bis in die ſpäteren Herbſtmonate erhalten wird. Für Möbel» und Fuß⸗ 
befleidungeptäfe war der Begehr, namentlich vom UnBlande ber, etwas 
tebhafter wie im juni er., and glaubt man, daß derſelde In den nächſten 
Monaten einer größeren Belcbumg entgegen gehen wird. Lie hiefige Feilen⸗ 
Fabrik dat für ihre Produktion gemägenden und zugleich lohnenden Wdfag. 
Nicht Fo günftig fituirt find dagegen die Eiſengießereien und Maſqhinen ⸗ 
fabriten, ba eß zu einem vollen Betriebe berfelben immer noch an genügen 
den Aufträgen fehlt und die Preife für bie Fabrikate ber Gichereien in 
Dolge der Konkurrenz Mberdieß ziemlich gediückt find. Die Hiefige Glatfabrik, 
welche im vorigen Jahr wegen gänzliden Mangel an Abſah und dem Aus⸗ 
bleiben der Ausftände geitweilig flille geftanden hat, befindet ſich feit Anfang 
dieſes Jahres wieder im Betriebe, der Begehr für daß Fabrikat ſteht in- 
deffen wegen Verminderung der Nenbanten noch erheblich gegen denjenigen 
von 1865 zurück. Im Fettwaarengefchäft machte fi ein lebhafter Abſaß 
von Butter zu hoben Mreifen bemerkbar, während Speck feibft zu 
den gedrüdten Preiſen vernachläffigt blieb. Nachdem zu Anfang dei Mo⸗ 
nats (juli cr. für Getreide eine recht flaue Stimmung berrfehte, brachte 
dad ungünftige regueriſche Wetter eine flarfe Steigerung, namentlid für 
Roggen hervor, und zeigt die augenblidliche fee Haltung der Preife, daß 
man nicht die beiten Wußfichten für die neue Ernte hegt. Die Iufuhren für 
den Konfum und Bedarf der Mühlen bHchen regelmäßig und ziemlich flarl. 
Dre Ubfag an Mühlenfabrikaten bat fih im Laufe ded Monate allmälig 
gefteigert, und bie erzielten Preife gewährten ein lohnendes Geſchaͤft. Ende 
Juli er. wurde bier bezahlt ber Scheffel Weizen mit 127% Sgr., Roggen 
mit 90 Sgr., Gerſte mit 72% Sgr., Hafer mit 454 Sgr. Das Einbringen 
deB größtentheil® veifen Moggend wird durch die Ungunft ber Witterung 
anhaltend geftört. Ueber ben Ausfall der Roggenernte in hiefiger Gegend 
wird man erft im naͤchſten Momat ein Urtheil abzugeben im Stande fein.) 


Siegen, 12. Auguft. Die Loge der Bejchäfte hat fich leider nod ber» 
fhlimmert, infofern jezt auch der Bergbau, melder bisher noch in 
ſchwunghaftem Betriebe gehalten wurde, für feine Produkte, namentlih an 
Eifenerzen geringeren Abjag findet und bei den auf allen Halden angebäuften 
Vorräthen gezwungen ift, die Förderung zu ſchwächen und einen Theil der 
Bergleute zu entlafien. Selbſt die bedeutendſte Gifengrube „Eifenzehe* fol 
in ber folge nur 3 Tage wöchentlich bearbeitet werden, um die Vorräthe 
zu verringern, bie kleineren auf Gängen von geringer Mächtigkeit bauenben 
Gruben erreichen bei den jehigen um ca, 10 p&t. gefallenen Preifen kaum 
bie Selbſtkoſten. Ebenſo finden die Bleierze ſelbſt bei weichenden Preiſen 
nur geringen Ubfah und für Kupfererze find die Preife fo gedrückt, daß 
eine Aufbereitung fi nicht mehr lohnt, um fo weniger, weil auf den Ab⸗ 
fagmärkten außer den Auftraliſchen jeht auch nod große Quontitäten Ehi- 
leniſchen Kupfer ankommen reſp. erwartet werben und daber gar feine 
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Unsfiht zw ithend einer Oteigerung des Preiſe vorhanden iſt. Die lehte 
Erzderſteigerung in Däfen am J. b. BE. mar, wie gu erwarten ſtaud, faſt 
geihäftäle®. Dom dem zus Verfirigerung gelommenen 20 Ergpuften musden 
une B Doften und biefe auch mus za ſehr gedrückten Preiſen verkauft. Die 
Ene waren nad einem Verlanfeprei für Bid Fri Athle. und für Kupfer 
254 Kthle pers Str. taxirt wub murde mur wenig über dem Tappreis der 
Erze erzielt. Mehrere fonft vegelmäßige Käufer waren wicht erſchienen mund 
die anweſenden Käufer blibeter theilmeife eine Koalltien, wm baducd noch 
einen größeren Denck auf den Marft awözwäben. Bezahlt wird jeht für 

Kupfer ..... 28 Rthle. pro Eir., tm Juni ne 284 Rthlr., 

Bkei....... 6% 5 » 

Gofsgläte. 9 | „ pro Tonne, 

Eltegiäte 3 Oo, » 

Die Hohsfen find zum Theil noch in Betrieb, allein die Vorräthe 
an Roheiſen häufen fi) in folden Ouantitäten, daß nad) Verbrauch der 
vorräthigen Eifenerze auf ben verſchiedenen Hobofenwerken an ein Nieber- 
blafen gedacht werden muß. Die Preife deß Roheiſens haben felt uni 
einen Rüdgang von 10-12 pEt. erlitten und ſtehen jept fü, daß bie Koften 
für Material und Arbeitslohn wohl eben gedeckt werden, an eine Berzin- 
fung, meit weniger aber an eine Umortifation zu denfen If. Sn’ ben leßten 
Tagen follen Bereit Abſchlüſſe unter 12 Kthlr. pro 10 ir. ftattgefunden 
haben und es fleht noch ein weiterer Nüdgang der Preife zu befürchten, 
wenn diefe tranrige Gefhäftslage, unter melder nicht nur die größeren 
Etabliſſements, fondern beſonders die Meineren gewerkſchaftlich betriebenen 
GHobdfen zu leiden Haben, nit bald eine gänftigere Wendung annimmt. 
Leider find hierzu bei ber dorgerädten Jahreszeit, wo die Bautätigkeit 
ſchon nachläßt und Bei den noch nicht befeftigten politiſchen Zuſtänden für 
dieſes Jahr nur ſehr ſchwache Hoffnungen vorhanden. Was das Gefchäft 
in den Eiſenfabrikaten betrifft, welche die Puddlings- und Walzwerke 
liefern, fo iſt ungeachtet der niedrigen Robeifenpreife durch bie in Folge 
großer alter Vorräthe und Zuwachs auß der täglichen Fabrikation entftan⸗ 
dene fehr bedeutende Konkurrenz don Werken, welde faft zu jedem Preife 
losſchlagen, die Cage fo ungünſtig geworden, daß ein Stillſtand ber Werke 
geboten wäre. Nur aus Rüdfiht gegen die Arbeiter, welche fich jeter Fa⸗ 
britant in der Hoffnung auf deſſere Zeiten auch bei fhlimmen Konjunkturen 
erhalten muß, werden von biefen Werken offenbare Opfer gebracht. Bel 
Diefen getreu geſchilderten, gewiß höochſt traurigen Verhältniffen, geſcharft 
durch jeglichen Mangel an Vertrauen zu ruhigen politifhen Yaftänden, wo⸗ 
durch bedeutende SKapitalien dem Handel und Verkehr entzogen werben, 
ferner erhöht durch hohe Preife des Getreides und der Nahrungsmittel, 
erſcheint ed als eine umobweißbare Nothiwendigkeit, ale Mittel aufzufuchen 
und anzuwenden, um der Induſtrie fo viel als irgend mögli zu Hülfe zu 
fommen. In erſter Reihe ſteht für unfern Kreis die Ermäßigung der 
Frachttarife anf den Eifenbahnen, inäbefondere die Gleichſtellung der Frachten 
für Steinfohlen mit denjenigen für Eifenerze. EB werden dadurd den hie- 
figen Werfen gegen auswärtige menigften® gleiche Waffen geboten und eini- 
germaßen eine Konkurrenzfähigkeit hergeftellt. Beſſer wäre «8 aber, wenn 
für ale Güter der ermäßigten Klaffe bei Waggonladbungen der Pfeunig- 
tarif eingeführt würde. Die wenigen Getreibdefelder unfereß Kreifeß ver- 
ſprechen eine recht gute Ernte, befonderd in Roggen, welder zum größten 
Theil bereit in Mandeln ſteht. Die jeht bezahlten reife werden notirt 


mit 104 Rihlr. Für Weizen ...... pro 200 Pfr. 
,‚ % » Roggen ...... » 
» 7 » Onfke....... » 

6 Haftr........ 2 


Das Geſchäft in Sohlleder bat fi micht gebefiert und die Meſſen 
von Hannoder und Braunſchweig haben eine Preißfteigerung im Allgemei⸗ 
nen noch nicht hervorgerufen, obgleich die zur Meſſe gebrachten Vorräthe 
ziemlich raſchen Mbfoy fanden. Man laun use -mähl cine gewiſſe Feſtig⸗ 
Set in den Preifen annehmen und erwartet daher in ber Herbſtmeſſe eins 


Gteigerang derfelben, melde ſich jedoch immeshin wicht über einige Thaler 
pro Centner arſtrecken dürfte Dicke Girigeuung wärbe einigermaßen cin 
Aequivalent bieten gegen die geftigemen Preiſe für Eichenlahe, deren Ernte 
für dieſes Jahr als gefchloffen zu betrachten if. 


Galatz, 8. Augufl. Das Getreidegefhäft verharrte in allen Häfen 
der unteren Donau in erzwungenee Ruhe, da alle Magazhıre faft gänzli 
geleert waren, neue Jufuhren ader nicht eintrafen und vor Erdruſch aus 
der neuen Ernte auch wicht eintreffen fonnten. AlUer Augen wandten fi, 
je nach dem wechſeknden Witterungseinfluffe, dald unter großem Hoffnungen, 
bald unter ſchweren Beforgniffen, der auf dem Halme firdenden neuen Ernte 
zu. Bei dem Umftande, daß es hier zu Lande an Breiten der Behörden 
Über Pen Stand der Gaaten und deB Getreideß fehlt, während ed bagegen 
den Exporteuren fonvenirt, am die Preife gu dräden, ben Stand des Ge⸗ 
treides als möglihft günftig binzuftellen; wohingegen die Produzenten bie 
Ernte» Ausfihten als ungänftig zu bezeichnen traten, am bie Preife zu 
erhöhen, oder hoch zu erhalten: hält eß recht ſchwer, der Wahrheit In diefer 
Beziehang nahe zu kommen. 

Nunmehr iſt daB Refultat der dießjährigen Ernte in den Donau— 
fürſtenthümern ziemlich ſicher, wie nachſtehend, im Ganzen und Großen zu 
Haffifigiren: 

Weizen: in ber Moldau mittelgut, 

in der großen Waladel- recht gut, 

in der Meinen Walachei ſehr reichlich, 
Pe bee Moldau mittelgut, Im der ganzen Walachei kaum 
Gerfte mittelaut, 
Maid yYverfprehen in der Moldau und Wakachei ein fehr gute® 
Gerſte uud reichliches Ertraͤgniß. 

Falls die Witterungkberhältniſſe dem Erdruſche und dem Transporte 
der neuen Ernte nach den Hafenſtädten günſtig, auch die Schifffahrt bib 
tief ins Spatjahr hinein effektuirbar fein ſollte, fo dürfte im dieſem Jahre 
no ein Quautum von ca. 2,000,000 Quartern Cerealien nad den Kon⸗ 
fumtions Ländern von der unteren Donau abſchwimmen können, woſür ⸗ 
bei den hoben @etreide- Preifen, ca. 20,000,008 Prenpifhe Thaler ben 
Fürſtenthümern zuflichen mwärden. Die Preife haften fi in einer Höhe, 
wie folche ſeit 1855 nit dageweſen fit, und bie ungänftigen Ernteberichte, 
die aus den Konfumtiond Ländern bier einlaufen, find auch nicht dazu an- 
getban, ein anſehnliches Zurückgehen der Preife anzubahnen. 

Man notirt jeht: 

Weizen, Prima 260 à 280 Sal. Viafter per Galatzer Kilo, 
Roggen ....... 135 & 151 » » 

Gerſte ........ 110 à 130 » » 

Mais ohne Geſchäft. 


Die Nachfrage ift am lebhafteften für Frankteich und Italien für 


Meigen nnd für Algier und Oran für Gerſte. Für England tft die frage 
für jeht etwas in dem Hintergrund getreten. EB Tiegt auf der Sand, daß 
dad Schiffösfrachte ngeſchäft unter den vorftchend geſchilderten Ber, 
bältniffen nicht floriren fonnte Im Juli indeß fhon begannen die Spefu- 
lationdbefrahtungen für Getreide aus der neuen Ernte und für Schiffe mit: 
Liegetage vom 1. Auguſt angefangen 8 Sh. 4 Pkee. bis 9 Gh. per Impi- 
Quarter‘, England, 
Liegetage vom 15. Auguſt angefangen 9 Sh. 3 Pre. bis 9 Sh. 6 Pie, 
per Impl.- Quarter, England. 

Bon der Donau beyahlt: Für 1. September find 10 Sh. gebotex 
und für September- und Dftober- Schiffe werden 10 Sh. bis 10 Sh. 6 Dee, 
angelegt. Die Sulina⸗Frachten ſtellten fi für bfefelben Seitpunfte: 

6 Sh., 6 Sh. 6 Dee, 7 Sh. und 7 Sh. bis 7 Sh. 9 Dee. 

Für Sulina find viele Schiffe befrachtet und wird daher vorausßchtlich 
dee Schleppbienft im Herbſte ein fehr lebhaften werden. Die jehige Fracht 
von ca. 1 Sh. von den Domnubkfen nach Gulina wird daher mohl bis 
auf 1 Sh. 3 Pre. & 1 Eh, 6 Pee. pre Quarter fleigen. Die Leichter⸗ 


». 
⸗ 
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Toten für Die in den Donauhäfen beladenen Schiffe belamfen fi zur Zeit 
uf 1 Sh. für den gelihteten Quarter. Der Waſſerſtand mißt zur Zeit: 
Sulina....- 16% Buß Engliſch 

GSorgova.., 13 , » 

Argagni ... 16 „ , 

St. Georg. 16 , » 
Da unter den voraus befrachteten Schiffen fich viele befinden werden, 
die nur aus Spekulation engagirt morden find (d. h. um biefe Schiffe, 
nachdem die Trachten geftiegen, gegen Erhalt der Frachtdifferenz wieder ab» 
zugeben), fo werden die Mhedereien und SKapitaine gut thun, bei Abſchluß 
der Kontrakte für die Donan und Gulina fehr auf ihrer Hut zu fein. Es 
ſteht nämlich zu befürdten, daß mehr Schiffe nah der Donau gezogen 
werden könnten, als man nad Maßgabe des fortfcpreitenden Erdrufches der 
weuen Ernte wird beladen fönnen. Dies würde eine mehr als nothwendige 
Anfammlung von Schiffen und natürlicher Weife einen Rüdgang der Frach⸗ 
ten zur folge haben. Da nun aber die Spekulationsbefrachter durch die 
Bank mittellos und außer Stande find, den Kontrakt‘ dann noch zu er 
füllen, fo gerathen die Frachtnehmer in der Regel in bie, Lage, unter Ab» 
forbirung vieler Liegetage gegen deu Frachtgeber klagbar aufzutreten, wobei 
fie zwar den Prozeß gewinnen, eine Schadloöhaltung aber megen Mittel. 
Iofigkeit der Befrachter felten, wohl faft niemald, erreichen werden. Der 
Dampfſchiffsverkehr hat biſher auf allen Linien, des günftigen Waffer- 
ftandes halber, prompt effeftuirt werden können in der im legten Handels⸗ 
berichte detailierten Weiſe. Seit Eröffnung der Ruſtſchuck⸗Varnaer Eifen- 
bahn wird non Varna eine Verbindung mit Odeſſa und mit Konſtantinopel 
durch den Lloyd unterhalten. Da viele Neifende dieſe Route benuhen, fo 
erleidet dadurch die Wiener Donau⸗Dampfſchifffahrts- Gefellfhaft eine nicht 
unerheblihe Einbuße, indem die Strede von Ruftihud bis Tſchernadoda 
oder Galap ca. ein Viertel der ganzen Strede von Peftb bis Galap auß- 
macht. Ueber daB Import⸗Geſchäft läßt fih nur wenig Erfreuliches ber 
richten ; fortdauernde Brodlofigkeit der Tandbenölferung und zunehmender 
Geldmangel mußten natürlich äußert hemmend auf daſſelbe einwirken, mas 
fih namentlich bei dem Inkaſſo fühlbar machte. Im Manufaktur» Handel 
war es fehr flau; zu der ftilen Periode, welche fi gewöhnlich während der 
Sommermonate einzuftellen pflegt, gefelte fi leider auch nod im großen 
Ganzen ein fehr fühlbarer Mangel an Vertrauen und Unternehmungsluft. 
Das fucceffive Zurüdgehen der Baummwollpreife und die für drobend er- 
achtete politifche Weltlage mahnen zue Vorſicht und nur In biefen Urſachen 
Tann man einen erflärenden Grund für den abnormen Fall finden, daß bei 
einem Diskonto von 2 Prozent in Conden, bei einem um reichlich 200,000 
Ballen weniger ſtarken Vorrathe von rober Baumwolle in England, gegen 
die nämlihe Periode im Vorjahre, die Preife um 20 Prozent feit dem 
Frühjahre zurüdgegangen find. Wenn nun auf den Ubfah der golipereind- 
ländifhen Erzeugniffe die vorftehend geſchilderten Verhältniſſe ebeufalls hem⸗ 
wmend einwirken müffen, fo find dafür aber auch nod andere Gründe vor⸗ 
handen, und dahin gehört zunächſt ber allgemein fühlbare Geldmangel und 
die traurigen, wenig Vertrauen einflößenden Zuflände bier zu ande über 
haupt. Hierin vereinigen fi die Klagen aller Handelölente; — und wie 
tönnte es auch anders fein? Die Verkäufe von Manufalten aller Art be- 
ſchränkten fi nur auf den allernotbmendigfien Bebarf und blieben weit 
hinter denjenigen der nämlichen Epoche des Vorjahres zurüd. Trohdem 
war zu Unfang der Satfon die Zufuhr fo ſtark, daß fie einer recht Ich- 
Hoften Frühjahrs⸗GSaiſon volllommen Genüge hätte leiften Können und ift 
Diefelbe bis zur Stunde noch faum mehr ald zur Hälfte realifict. Ein 
ſolches Mipverhältnig zwifhen Ausgebot und Nachfrage mußte denn aud 
" ähnliched zwiſchen Koften und Verkaufs⸗Preiſen hervorrufen, fo daß 
. B. rohe Garne und rohe Tücher ohne allen Nuten, zum Theil fogar 
ait Berluft, verkauft wurden. Schmweizer- Waaren blieben dagegen in guter 


abnehmend. 


Nachfrage und fehlten ſogar momentan, was wohl ben fehr mäßigen Zu⸗ 
fuhren zujufchreiken fein mag. “In Wollvaaren war fehr wenig Geſchäft, 
und namentlih Tuche vernedläffigt, ebenfo Seibenwaaren.- Eifen war in 
guter Nachfrage und wurde fchuell und .gu guten Peciſen werkauft; in 
Rund, Quadrate und gutem Hufeiſen genägte die Zufuhr dem Bebarfe 
nicht. Drabtfifte wurden in großen Quentitäten eingefühet und gu ge. 
dräcdten Preifen verkauft. Eifennägel blieben ganz veraechläffigt. In Ko⸗ 
fonialien war dad Gefchäft auch fehr gebrüdt und nur Eachenille, Ceylon, 
Kaffee and ſchwatzer Pfeffer ließen eiwaß Rechnung, während Yadır und 
geringere Sorten Kaffee zu ungenügenden Preifen loßgefhlagen wurden. 
Außer von Zuder, war die Zufuhr von Kolonialien nicht ſehr bedeutend, 
aber dennoch entſprach die Nachfrage derfelben nicht, was ebenfalld für bie 
große Gedrüdtheit des Geſchäfts im Allgemeinen fpriht. Die Hoffnung 
jedech, daß der ganze Importhandel zum Spätherbfte einen Aufſchwung 
zum Beſſern nehmen werde, geminnt mehr und mehr Boden. Bei der im 
Ganzen genommen guten diesjährigen Ernte der Fürſtenthümer und bei den 
fo hoben Getreide. Preifen wird und muß Geld ins Land fommen, von dem 
ein großer Theil dem Ermerbe von allerlei, und zwar hauptſächlich foldyen 
Artikeln des Imports zugewendet werben muß, die zur Leibesnahrung und 
Nothdurft nothwendig find; während die Befhaffung von feinen und Luzus⸗ 
Artikeln erfl dann wieder Play greifen können wird, nachdem der durch 
mehrere Farge Ernteerträgniffe entjtaudene und jet vorherrſchende Geld» 
mangel einem wieder etwas behäbigen Bermögensftande in der unteren und 
in der mittleren Klaffe der Bevölkerung Raum gegeben haben wird. Daß 
Erträgniß der diesjährigen Wollſchur if ziemlich bedeutend geringer ausge⸗ 
füllen, als in den lehten Vorjahren. Es mangelte fo fehr au Winter 
futterftoffen (die Heuernte war 1866 faft ganz ausgefallen); daß des⸗ 
halb viele Schafe geſchlachtet werden mußten und die am Leben geblichenen 
nur fehr dürftig und Enapp ernährt werben fonnten. Der Hauptegport von 
Wolle ging died Jahr nach Oejterreich, und zwar meift nur in feinen Gat- 
tungen und gewaſchen. Die niedere Gattung ift in ungewaſchenem Yuftande 
meift nach Frankreich gegangen. Die Preife find etwaB gewichen. Für un 
gewaſchene Beſſarabiſche Zigai- Wolle zahlte man 13—14 TDufaten per 
100 Den, gegen 14—15 Dufaten im Frühjahre, und 5 Piafter Bukareſter 
Kours per Dfe, für Walahifhe Zigai im Schweiß. Für 200 Dfen Jam» 
fana- Wolle im Schweiß, weiß oder grau, wurden 13—14 Dufaten ange: 
legt. Für feinere Gattung Spanier und halb Spanier zahlte man 17—18 
Dufaten per 100 Dfen im Schweiß. Aus Beffarabien wurden von der 
heutigen Schur etwa 50,000 Bub und aus der Walachei etwa 300,000 
Den außgeführt. In Beffarabien befindet ſich noch ein ziemlich bedeuten 
de8 Quantum Bigair Wolle unverfauft; beögleihen in Braila nod ein 
Poften von etwa 12,000 Den. An Petroleum ift nur wenig außgebeutet 
worden. Der Vorrath davon beläuft fih in Braila auf ca. 1,000,000 
Quart. Dean bezahlt 1. Qualität per Vadra (12 Ouart) mit: 4% Bula- 
reſter Piafter = 13% Sgr., 2. Qualität 3$ Bukareſter Piafter = 10% Ser. 
Es iſt Ausſicht auf eine Befferung des Gefhäfts vorhanten; indem die 
Preife in Amerika angezogen haben und ber dortige Export dieſes Jabr 
hinter demjenigen des Vorjahres zurüdbleiben wird. Für das Erträgniß 
der diedjährigen Weinlefe find bis nun die beften Ausfichten vorhanden. 
Wenn die Herhftwitterung nur einigermaßen günftig außfält, Jo wird nit 
allein fehr viel, fondern es wird auch ein fehr guter Wein gemacht werden. 
Die Wechſel⸗Kourſe halten fi fortwährend hoch; es wird notirt: 


Londen........ 3 Monat 96-975 Gal. Piafter. per Pfd. Sterl,, 
Paris, Marfeille , 32, » per Frank, 
Berlin, Leipzig » 14:—% , per Thaler. 


Der Gefundheitszuſtand iſt gut; von Eholera oder anderen anſteckenden 
Krankheiten verlautet Nichts. 
Beilage. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 49, 60 und 51 ber Sanbeiöfammerberichte bei. 


Heraußgegeben von Mofer, Geh. Ober -Regierungdrath und Jordau, Wirkt. Legationdrath. 
Gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuchdruderei (R. v. Deder). 
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Handels- und Schifffi ahrts -Dertrag zwiſchen Oeſterxeich und 
Italien vom 23. April 1867. 


(Reichs⸗Geſetz⸗ Blatt für das Kaiſerthum Oeſterreich. XLIII. Stüd.) 


(Abgeſchlofſen zu Florenz am 23. April 1867; von Seiner K. K. Apoſtoliſchen Majeſtät ratifizirt am 26. Mai 1867. Die he derſe itigen 
Ratifizirungen wurden in Florenz am 30. Juni 1867 aubgewechſelt.) 


Seine Majeftät ber Kaiſer von Defterreih und Seine Majeftät 
ber König von Italien, von dem Wunſche befeelt, bie zwiſchen ben 
zwei Ländern beſtehenden Handels⸗ und Schifffahrts Beziehungen 
wechſelſeitig vortheilhafter Weiſe zu erleichtern unb auszudehnen, 
Ihren Flaggen bie vollſtändige Gleichſtellung und ben beiderſeitigen 
Unterthanen die Behandlung der meiſtbegünſtigten Nation zu ge⸗ 
währen, und gegenſeitig für eine gewiſſe Anzahl der von dem einen 
nah dem anderen Lande gefendeten ober burchgeführten Boden⸗ ober 
fonftigen Erzeugniffe bie Zoͤlle zu ermäßigen, find übereingelommen, 
eine befondere Unterhanblung zu eröffnen, und haben zu dieſem Zwecke 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät ber Kaifer von Oeſterreich: 

ben Herrn Alois Freiherrn von Kübel, Großkreuz bed Kaiſer⸗ 
lichen Leopold -DOrbend x. xc., Allerhoͤchſt Ihren wirklichen Geheimen 
Nath, außerorbentlichen Geſandten und bevollmädtigten Minifter bei 
Seiner Majeftät dem Könige von “Italien, und 

ben Serm Sifinio von Pretis-Eagnobo, Kommandeur des Kaifer- 
lich Franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion, Doktor der Rechte, 
Sektionschef im Kalſerlichen Minifterium für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft / 

Seine Majeſtät ber König von Italien: 

ben Herrn Urban Rattazzi, Großkreuz des Ordens ber Heiligen 
Mauritiuß und Lazarus 2. x., Abgeordneten im Parlamente, Prä- 
fidenten des Minifterrathes, Allerhoͤchſt Ihren Minifter-Staatöfefretair 
für die inneren Ungelegenbeiten, und 


ben Herrn Franz be Blaſiis, Kommandeur bed Orbens ber 
Heiligen Mauritius und Lazarus x. 2c., Wbgeorbneten im Parlamente, 
Allerhoͤchſt ihren Minifter- Staatsfekretatr für WUderbau, Gewerbe 
und Sandel; 


welche, nachdem fie ihre Vollmachten auögewechfelt und biefelben 
in guter und gehöriger Form befunden haben, über folgende Artikel 
übereingelommen find: 


Urt. I. Zwiſchen ben Unterthanen ber beiben Reiche wirb 
volftändige Handels. und Schifffahrtsfreiheit beſtehen; fie werben fich 
daher im Bebiete des anderen Theile nach freier Wahl nieberlaffen 
können, und werben für die Uusübung von Sanbeld- und Induſtrie⸗ 
Befchäften in den Häfen, Städten und an fonftigen Orten ber bei- 
ben Staaten, mögen fie bort dauernd anfäffig fein ober ſich bloß 
borübergebend aufhalten, keine anderen oder höheren Steuern, Tagen 
ober wie immer Namen babenden Auflagen als jene zu entrichten 
haben, welche von ben Nationalen eingehoben werden, und bie Pri⸗ 
vilegien, Immunitäten und anderen Begünftigungen, welde bie An⸗ 
gehörigen des einen ber beiden Staaten bei dem Betriebe von San- 
dels⸗ und Induſtrie⸗Geſchäften genießen, werben gleihmäßig aud 
jenen des anderen Staates zulommen. 


Art. IL Kaufleute, Babrilanten und anbere Gewerbetreibende, 
welche ſich barüber ausweifen, daß fie in bem Staate, wo fie ihren 
Wohnſitz haben, die gefehlihen Abgaben für das von ihnen betriebene 
Gefhäft entrichten, follen, wenn fie bloß für dieſes Geſchaͤft perfän- 
lich ober durch in ihren Dienften fiebende Reifende Ankäufe machen 
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ober Beftellungen mit ober ohne Muftern fuchen, in bem Gebiete bed 
anderen vertragenden Theiles Leine weitere Abgabe hierfür zu ent- 
richten verpflichtet fein. 

Auch follen beim Beſuche ber Märkte und Mefien zur Aus⸗ 
übung bed Handels und zum Ubfey eigener Erzeugnifle oder Fabrikate 
in jebem ber vertragenden Theile bie Unterthanen des anderen mie 
die eigenen Unterthanen behandelt werben. 


Die Unterthanen bed einen ber vertragenden Theile, welche das 
Srachtfuhrgewerbe, die See⸗ ober Flußſchifffahrt zwiſchen Plätzen 
verſchiedener Staaten betreiben, ſollen für dieſen Gewerbebetrieb in 
dem Gebiete des anderen Theiles einer Gewerbeſteuer nicht unter⸗ 
worfen werden. 


Urt. IH. Die Unterthanen jedes ber beiden boden kontiahiren 
ben Theile werben in ben Ländern des anderen von jedem Militair- 
bienfte zu Waſſer und zu Lande, in der Armee ober Naiionalgarde 
befreit fein. Sie werben auch von jedem gerichtlihen Adminiſtratib⸗ 
oder Munizipalamte, von ber Militairbequartierung, von allen Kriegs⸗ 
tontributionen, Requifitionen und MWiliteirleiungen jeber Urt be- 
freit fein, jedoch mit Ausnahme jener Laften, welde an den Befik, 
die Miethe oder Pacht von unbeweglichen Gütern geknüpft find, fowie 
jener militeirifchen Leiftungen und Wequifitionen, zu melden alle 
Unterthanen des Landes ald Eigenthümer oder Beflanduiehmer un- 
beweglicher Güter herangezogen werben. 


Ste werben weber perſoͤnlich noch wegen ihres beweglichen ober 
unbeweglichen Eigentbumed anderen Obliegenheiten, Befchränkungen, 
Taxen und Abgaben al denjenigen unterzogen werden, melden Die 
Nationalen unterftehen. 


Urt. IV. Die Deflerreiger in Italien und bie Staliener in 
Defterreich werben gegenfeitig das Recht haben, bewegliche und un. 
bewegliche Güter jeder Urt zu erwerben und zu befigen, fowie durch 
Kauf und Verlauf, Schenkung, Tauſch, Heirath, durch legtmillige 
Unordnung, gefegliche Erbfolge und in jeder anderen Weife glei 
ben Nationalen und unter benfelben Bedingungen über biefelben zu 
verfügen, unb nur bie Gebühren, Abgaben und Zaren entrichten, 
welden bie Ungehörigen des Lande nad) den Gefehen unter 


worfen find. 


Art. V. Die Defterreicher im Königreiche Italien und bie 
Italiener im Kaiferreiche Defterreih follen bie freiheit haben, wie 
die Nationalen, ihre Gefchäfte felbfk zu regeln, ober deren Führung 
einer Perfon eigener Wahl anzupertrauen, ohne verpflichtet. zu fein, 
einen Sold oder eine Vergütung jenen Agenten, fSaktoren ⁊c. zu 
zahlen, berem fie fich nicht bedienen wollen, und ohne in biefer Be⸗ 
ziebung anderen Befchränkungen als folden zu unterliegen, welche 
durch bie allgemeinen Landesgefehe feftgeftellt find. 

Sie werben bei der Abſchließung von Ein⸗ und Verkäufen, bei 
ber Beftimmung ber Preife aller Sanbelsgegenflände, und in allen 
fommerztellen Verfügungen, indem fie ſich ben gefehlihen Soll» und 
Staatämonopols »Borfchriften unterziehen, abfolute Freiheit genießen. 

Sie werden auch bei ben Berichten jeber Inftanz und Juris. 
biktion freien und leichten Zutritt haben, um Klagen anzuftrengen 
und fid) vor Gericht zu vertheidigen. 


Sie werden die Freiheit haben, fi der Mitwirkung jener 
Advokaten, Notare und Agenten zu bedienen, melde fie zur Ber- 
tretung ihrer Intereſſen für geeignet finden, und werden im Allge⸗ 
meinen auch in den gerichtlichen Beziehungen biefelben Rechte unb 
Privilegien genießen, welche ben Nationalen jegt oder in Zukunft 
gewährt werben. 


Art. VI. Die vertragenden Theile verpflichten fi, den gegen- 
feitigen Verkehr zwifchen ihren Landen burch keinerlei Einfuhr, Aus⸗ 
fuhr⸗ oder Durchfuhr- Verbote zu hemmen. Ausnahmen biedon bür- 
fen nur flattfinden: 

a) bei den Staatdmonopolien (Tabak, Salz, Schiefpulver), 

b) au8 GBefunbheitspolizei-Rüdfichten, 

6) in Beziehung auf Kriegäbebürfuiffe unter außerorbentlichen 
Unftänben. 


Ari VIEL Sinſiqhtlich deB Betrages, der Sicherung und ber 
Erhebung der Eingangd- und Ausgangs-Übgaben, fowie hinſichtlich 
der Durchfuhr, dürfen von keinem ber beiden vertragenden Theile 
dritte Staaten aünfiger alö ber andere vertragenbe Theil behandelt 
werden. Jede, britten Staaten in biefer Beziehung eingeräumte Be- 
günftigung ift daher ohne Gegenleiftung dem anderen bertragenben 
Theile gleichzeitig einzuräumen. 

Ausgenommen bievon fin: 

a) Solche Begünftigungen, melde lebiglih zur Erleichterung bes 
Grenzverkehrs anderen Nachbarſtaaten gegenwärtig zugeflanden 
find oder künftig zugeflanden werben koͤnnten, fowie jene Zoll⸗ 
ermäßigungen ober Sollbefreiungen, melde nur für gewifie 
Grenzen oder für die Bewohner einzelner Beſththeile Geltung 
haben; 

b) diejenigen Begünſtigungen, welche die mit einem ber berttagen- 
ben Theile jegt ober künftig vollſtäͤndig zolldereinten Staaten 
genießen. 


Art. VIII Die aus Defterreih berfiammenden ober bafelbft 
verfertigten im Tarif A. zu gegenwärtigem Handels⸗ und Schiff 
fahrts ⸗Vertrage aufgezäblten Waaren follen in Italien bei ihrer Ein- 
fuhr zu Land oder zur See zu ben in dem genannten Tarif feſt⸗ 
geſetzten Zöllen, einſchließlich der Zufchläge, zugelaffen werben. 

Die Einfuhr nah Italien aller anderen aus Defterreich her⸗ 
ſtammenden ober bafelbft verfertigten Waaren wird gemäß ben Be- 
fimmungen beö ven Italien mit Srantreih am 17. Jänner 1863 
abgefchloffenen Vertrages ftattfinden. !) 

Die aus Italien berfiammenden oder bafelbft verfertigten, im 
Tarif B. zu gegenwärkigem Handels⸗ und Scifffabrtd-Bertrage auf⸗ 
gezählten Warren, follen in Defterreich zu ben im genannten Tarif 
feftgefegten Yöllen zugelaflen werben. 

Die Einfuhr nah Defterreih aller anderen aus Italien her⸗ 
ſtammenden oder daſelbſt verfertigten Waaren wirb gemäß ben Be- 
flimmungen ber von Oeſterreich mit den Staaten des Sollvereined 
am 11. April 1865?) ımb mit Frankteich am 11. Dezember 1866 °) 
abgefchlofienen Verträge ftattfinden. 

1) Siehe Hand.⸗Archiv 1864. I. 374, 

1865. II. 1. 
1867. I. 1. 


 , , 





Urt. X. 1. Waaren aller Urt, melde auß Oeſterreich nad) 
Itelien ober umgelehrt nuögeführt werden, fellen von allen Uns. 
gangs⸗Abgaben frei fein. 

Ausgenommen van biefer Beftimmung find nur die nachſtehend 
aufgeführten Waaren, von denen bie unten verzeichneten Ausgangs⸗ 
abgaben erhoben erben hürfen, nämlid: 


In Italien: 


Bon ben im Tarife O. zu gegenwärtigem Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrage aufgezählten Waaren, bie bort verzeichneten Abgaben. 


In Defterreid: 
8) Von Fellen und Häuten, gemeinen, 2 Fl. 50 Kr. vom Bell 
Emtiner; 


b) von Lumpen (Gaben) und anderen Ubfälen zur Papier⸗ 
fabrikation, 2 Fl. vom Zoll⸗Centner ; 


c) von Knochen, Klauen, Füßen, Hautabſchniheln, 75 Kr. vom 
Soll-Eentner. 


2. Die Behandlung ber Waffen und Kriegsgeräthſchaften bleibt 
ber Regelung durch die Befege und Verordnungen ber bezüglichen 
Staaten aubsſchließlich überlaflen. 


3. In jedem der vertragenden Staaten follen bie bei ber Aus⸗ 
fuhr gewiſſer Erzeugniffe bewilligten Ausfuhrvergütungen nur bie 
Zoͤlle und inneren Steuern erfegen, welche von ben gedachten Er⸗ 
zeugniſſen ober bon ben Stoffen, aus benen fie berfertigt werben, er- 
hoben find. Eine darüber hinausgehende Audfuhrprämie fellen fie 
nicht enthalten. 

Ueber Uenberungen be8 Betrageß biefer Vergütungen oder bed 
Verhaͤltniſſes derfelben zu dem olle ober zu ben inneren Steuern, 
wird zwifchen ben beiden Negierungen gegenfeitige Mittheilung er- 

folgen. 


. 


4. Bon Waaren, welche durch das Gebiet eined ber vertragen. 
den Theile aus⸗, oder nach dem Gebiete bed anderen Theiled burd)- 
geführt werden, dürfen Durchgangsabgaben nicht erhoben werben. 


Diefe Verabredung findet fowohl auf bie nach erfolgter Um⸗ 
ladung ober Lagerung, als auf die unmittelbar durchgeführten Waaren 
Anwendung. 


Urt. X. Zur meiteren Erleihterung bed gegenfeitigen Ver⸗ 
kehrs und hauptſächlich im Intereſſe ber Grenzbezirke wird gegen 
Verpflihtung ber Nüdfuhr und unter Beobahtung ber Zollvor⸗ 
fhriften, welche die beiden Staaten im gemeinfamen Einverftänbnifje 
feftzuftellen für gut finden werden, bie zeitweilig vollftändig zollfreie 
Ein- und Ausfuhr zugeflanden: 

a) Für Waaren (mit Ausnahme von Verzehrungdgegenftänden), 
welche aus dem freien Verkehr im Gebiete bed einen ber hoben 
vertengenden Theile in das Gebiet des anderen auf Mefien 
ober Märkte gebracht, ober melde unabhängig vom Meß ⸗ und 
Marktderlehre in das Gebiet bed anderen Theiles verſendet 
werhen, um in zollamtlicden Niederlagen (Entrepets, Hall⸗ 
ämtern ⁊c.) gelagert zu werben, fowie für Mufter, welche von 
Handelöreifenden eingebracht werben, alle biefe Begenflände, 
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wenn fie binnen einer im heran zu befimmenden Friſt un⸗ 
verkauft zurüdgeführt werben; 


b) für Vieh, welche auf Märkte oder auf Alpenweiden getrieben 
wird. In biefem legteren Falle wird bie Sollfreiheit aus- 
gebehnt werben auf bie bezüglichen Erzeugniffe, wie Stäfel 
Butter und Milh und die in ber Smifchengeit gefallenen 
Jungen; 


c) für Gloden und Leitern, fomwie für altes Blei in Schroten, 
Röhren und Blechen zum Umgießen, Stroh zum Blechten, 
Wachs zum Bleihen, für Kolond (bozzoli) zum Abhafpeln, 
Seibenabfälle zum Hecheln (Kämmen), Rohſeide zum Filiren 
(Verarbeiten zum Organzin und Trama) ; 


d) für Gewebe und Barne zum Waſchen, Bleichen, Walken, ſowie 
für Gegenflände zum Ladiren, Politen und Bemalen und für 
fonftige zur Reparatur, Bearbeitung ober Bereblung beſtimmte 
Gegenftände, wenn ihre mefentlihe Befchaffendeit und bie 
bambelsübliche Benennung berfetben nicht geändert wird. 


In dem alle c. wird da8 Gewicht mit Rückſicht auf ben 
natürlichen oder gefehlichen Verarbeitungsſchwund feftgehalten, und in 
den anderen Fällen muß bie Identität der auß- und wiedereingeführ- 
ten Gegenflände nachgewiefen fein, und zu biefem Zwecke werben bie 
zuftändigen Behörden daß Recht haben, diefelben auf Rechnung beffen, 
den ed angeht, mit Zeichen zu verſehen. 


Art. XL Sinfihtlid der zollamtlihen Behandlung bon Waaren, 
die dem Begleitfcheinverfahren unterliegen, wird eine Verkehrs⸗ 
erleichterung dadurch gegenfeitig gewährt werden, daß beim unmittel- 
baren Uebergange folcher Waaren aus bem Gebiete des einen ber 
vertragenden Theile in das Gebiet des anderen bie Verſchlußabnahme, 
die Unlage eined anderweiten Verfihluffes und Pie Auspackung ber 
Waaren unterbleibt, fofeen den dieferhalb vereinbarten Regeln genügt 
iſt. Ueberhaupt fol jede Behinderung duch Foͤrmlichkeiten möglichft 


bintangebalten und bie Abfertigung befchleunigt werben. 


Urt. ZIL Innere Ubgaben, welde in bem einen ber ver⸗ 
teagenben Theile, fei e8 für Rechnung des Gtaated oder für Nech⸗ 
nung bon Kommunen ober Serparationen, auf ber Serborhringung, 
ber Yubereitung ober dem Verbrauche eined Erzeugniffes ruhen, dürfen 
Erzeugniffe bed anderen Thelleß unter keinem Borwanbe höher ober 
in läftigerer Weife treffen, als bie gleichartigen Erzeugniffe bed eige- 
nen Lande. | 

Wenn einer ber hohen vestungenden Theile es nätbig findet, 
auf einen in ben Tarifen zu gegenmwärtigem Vertrage verzeich⸗ 
neten Gegenfland einheimifher Erzeugung ober Fabrikation eine 
neue innere Steuer ober Aceiſegebühr ober einen Gebührenzuſchlag 
zu legen, fo fall ber gleichartige auslänbifige Gegenſtand fofert 


mit einer gleichen Abgabe bei der Einfuhr belegt werden Tönnen. 


Urt. XUL Die aus einem ber beiten Staaten eingeführten 
Goldſchmieh⸗ oder Schmuckwaaren aus Bold, Silber, Platina ober 
anderen edlen Metallen follen im anderen Staate hem, für bie 
gleichartigen Artilel ber einheimiſchen Exzeugung beſtehenden Kontrol ⸗ 
verfahren unterworfen fein, und eintretenden Falles bie Marken⸗ 
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und Garantie » Gebühren auf berfeiben Grundlage, wie jene, be- 
zahlen. 


Art. XIV. Die vertragenden Theile verpflichten fi, zur 
Verhütung und Beſtrafung bes Schleichhandels nad oder aus ihren 
Gebieten durch angemeflene Mittel entgegenzumirken, unb zu biefem 
Zwecke den Auffihtsbeamten des anderen Staated bie Rechtshülfe zu 
gewähren, und benfelben durch bie Finanz. und Poligeibeamten, fowie 
durch die Ortsbehoörden alle erforberliche Auskunft und Beibülfe zu 
Theil werden zu laſſen. 


Nah Maßgabe diefer allgemeinen Beſtimmungen ift daB beilie- 
gende Zollkartel abgefchloffen worden. 


Für Grenzgewäſſer und für ſolche Grenzſtrecken, wo die Gebiete 
der vertragenden Theile mit fremden Staaten zuſammentreffen, werden 
bie zur gegenſeitigen Unterſtüßgung beim Ueberwachungsdienſte nöthigen 
Maßregeln verabredet werden. 


Art. XV. Stapel⸗ und Umſchlagsrechte find in den Gebieten 
der vertragenden Theile unzuläffig, unb «8 darf, vorbehaltlich fihiff- 
fahrtd- und gefundbeitäpolizeilicher, fowie ber zur Sicherung ber 
Ubgaben erforderlichen Borfchriften, kein Waarenführer gezwungen 
werben, an einem beftimmten Orte anzuhalten, auß-, ein- oder um- 
zulabden. 


Urt. XVI Die Untertbanen bed einen ber beiden vertrag. 
fließenden Staaten follen in ben Gebieten des anderen hinſichtlich 
des Eigenthumsrechte8 an gewerblichen Marten und anderen Be- 
zeichnungen ben gleichen Schug genießen, wie bie eigenen Unter- 
tbanen. 

Die Regierung Seiner Majeftät bed Königs von Italien verfpricht 
dem Parlamente ein auf ben Grundſähen des Geſetzes tom 12. März 
1855 beruhendes und auf baB ganze Königreich Italien anzu- 
wendendes GBefep über bie gewerblihen Marken und andere Bezeich⸗ 
nungen borzulegen, und fi bie Sanktionirung biefe8 Geſetes inner⸗ 
halb Eines Jahres angelegen fein zu laſſen. 


Doch ſollen die Oeſterreichiſchen Unterthanen in Italien das 
ausſchließliche Eigenthumsrecht an einer Marke nur dann anſprechen 
konnen, wenn fie zwei Exemplare davon bei dem von dem Königlichen 
Minifterium für Uderbau, Gewerbe und Handel in Florenz abhän- 
gigen Privilegienamte niebergelegt haben. 

Ebenfo follen umgekehrt Italieniſche Unterthanen in Oeſterreich 
das außfchließliche Eigenthumsreht an einer Marle nur dann an- 
fprechen können, wenn fie zwei Exemplare bavon bei ber Handelb⸗ 
kammer in Wien niebergelegt haben. 


Urt. XVII Oeſterreichiſche Schiffe werben in Stalienifchen 
Häfen und Stalienifhe Schiffe werben in Defterreichifchen Häfen bei 
ihrer Unkunft, während ihres Aufenthaltes, mie bei ihrer Abfahrt, 
ben Nationalfchiffen gleichgeftellt ſein, ſowohl hinfichtlich der Gebühren 
und Abgaben jeder Urt oder Benennung, mögen diefelben zu Bunften 
bes Staated, für Rechnung von Gemeinden, Korporationen, öffent. 
lichen Funktionären ober Unftalten irgend welcher Urt eingehoben 
werben, als auch binfihtlih ber Aufſtellung der Schiffe in ben 
Häfen, Rheben, Buchten, Baffins, Hafenbeden und Dods, binfichtlich 


ihrer Ein- und Ausladung, fowie aller Förmlichleiten und anderen 


Berfligungen, welchen die Schiffe, ihre Mannfchaften ober Labungen 
unterworfen werden können. 


Dieſes gilt auch für die Küſtenſchifffahrt (cabotage). 


Urt. XVII. Die Staatdangehörigkeit der Schiffe jebes ber 
beiden vertragenden Staaten ift nad ber Befehgebung bed Landes, 
weldyem fie angehörten, zu beurtbeilen. 


Sur Nachmweifung über die Labungsfähigkeit der Schiffe des 
einen Staated follen bie nach ber Gefepgebung ihrer Seimat gültigen 
Mepbriefe, vorbehaltlih der Reduktion ber Schiffsmaſſe, bei Be⸗ 
meflung ber Schifffahrtt- und SHafenabgaben im anderen Staate 
genügen. 


Auch follen unter der Bebingung ber Gegenfeitigleit überhaupt 
alle Begünftigungen, melde einer ber beiden bertragenden Staaten 
in Bezug auf die Behandlung ber Seeſchiffe und beren Labungen 
einem britten Staate eingeräumt bat oder einräumen wird, auf 
die Schiffe bes anderen Staateß und beren Ladungen Anwendung 
finden. 

Bon ben Beftimmungen bed gegenwärtigen Vertrages bleibt 
jedoch die Ausübung ber nationalen Fifcherei außgefchloffen. 


Art. XIX. Ebenfo follen Waaren jeder Urt und Herkunft, 
beren Ein, Auß-, Durchfuhr oder Hinterlegung in bem einen ber 
vertranfchließenden Staaten auf nationalen Schiffen geftattet iſt, auch 
auf Schiffen be8 anderen Staateß ein-, auß-, durchgeführt ober bin- 
terlegt werben können, ohne andere ober höhere Zölle und Gebühren 
zu entrichten, unb anderen ober größeren Befhränkungen zu unter 
liegen, unb unter Theilnahme an benfelben Privilegien, Rebuktionen, 
Beneficien und NRüderftattungen, melde ben auf nationalen Schiffen 
ein, aus⸗, burchgeführten ober hinterlegten Waaren eingeräumt 
werben. 


Art. XX. Bon Schiffen des einen ber vertragenden Theile, 
welche in Unglüds- oder Notbfällen in bie Seehäfen bed anderen 
einlaufen, follen, wenn nicht ber Wufenthalt unnötbig verlängert 
ober zum Handelsverkehre benupt wird, Schifffahrtd- ober Bafen- 
abgaben nicht erhoben werben. 


Im alle eines Schiffbruches oder einer Habvarie eined ber Re⸗ 
gierung oder ben Ungebörigen des einen ber hohen kontrahirenden 
Theile gehörigen Schiffes an ber Küfte oder im Gebiete des anderen 
Theiled wird den Schiffbrüchigen nicht nur jede Art Beihülfe ge- 
feiftet und jebe Erleichterung gewährt werden, fondern aud bie 
Schiffe, ihre Beftandtbeile und Ueberrefte, ihre Geräthſchaften und 
alle dahin gehörigen Gegenftände, bie an Borb gefundenen Schiffs⸗ 
papiere, fowie alle Effekten und Waaren, welche in ba8 Meer ge- 
worfen unb gerettet wurden, ober ber Erlos des Verkaufe, menn 
biefe verkauft worden find, follen ben Eigenthümern über ihr ober 
bad Unfuchen ihrer gehörig hierzu ermächtigten Ugenten getreu zurück⸗ 
geftellt werben, und dies Alles ohne eine andere Bezahlung, als 
jene der Rettunge- und Wufbewahrungskoften, fowie jener all- 
fälligen Gebühren und feiner anderen, welche in ähnlichem alle für 
ein einbeimifches Schiff entrichtet werben müßten. 


——— — de" ⏑—⏑— 


In Ermangelung bed Eigenthümers oder eined befonderen Agen⸗ 


ten wird bie Mebergabe an bie betreffenden Konfuln, Vizekonſuln 


oder Konfularagenten erfolgen, moblverflanden, daß im falle eineß 
gefeglihen Anſpruches auf ein foldyes durch Schiffbruch verunglüdtes 
Schiff, auf deſſen Effekten und Waaren, biefe Reklamation ber 
Entfheidbung ber kompetenten Gerichte des Landes zu übermeifen 
fein wird. . 
Bon Habariee oder Strandgütern, welche in ein Schiff eines 
der vertragenden Theile verladen waren, foll bon bem anderen 
Theile, unter Vorbehalt des ettvaigen Bergelohnes, eine Abgabe nur 
dann erhoben werben, wenn biefelben in den Verbrauch übergeben. 


Art. XXI Zur Befahrung aller natürlichen unb fünftlichen 
Waſſerſtraßen in ben Gebieten ber vertragenden Theile ſollen Schiffs. 
führer und Fahrzeuge, welche einem berfelben angehören, unter den⸗ 
felben Bedingungen und gegen diefelben Abgaben von Schiff oder 
Labung zugelaffen werben, wie Schiffäführer und Fahrzeuge bed eige- 
nen Staates. 


Art. XXI. Die Benugung ber Ehauffen und fonftigen 
Straßen, Kanäle, Schleufen, Fähren, Brüden und Brüdendffnungen, 
ber Häfen und LanbungSpläge, ber Bezeichnung und Beleuchtung 
bes Fahrwaſſers, des Lootſenweſens, ber Krahne- und Wageanftalten, 
ber Niederlagen, der Wnftalten zur Rettung und Bergung bon 
Schiffägätern u. dgl. m., in fomweit bie Unlagen ober Unftalten für 
ben öffentlichen Verkehr beſtimmt find, foll, gleichviel ob diefelben 
vom Staate oder von Privatberedhtigten verwaltet werden, ben An⸗ 


gehörigen des anderen vertragenden Theiled unter gleichen Bedin⸗ 


gungen und gegen gleiche Gebühren, wie ben Ungehörigen des eigenen 
Staated, geflattet werben. 

Gebühren bürfen, vorbebaltlih der das Seebeleuchtungs- unb 
Seelootfenwefen betreffenden befonberen Beftimmungen, nur bei 
wirkliher Benutzung ſolcher Anlagen oder Unftalten erhoben werben. 

Auf Straßen, melde unmittelbar oder mittelbar zur Verbin. 
dung der vertragenden Staaten unter fi oder mit dem Auslande 
dienen, dürfen Wegegelder für einen bie Landesgrenze überfchreitenden 
Verkehr nach Verhaältniß ber Stredenlängen nicht höher fein, al8 für 
den auf daß eigene Staatögebiet befchränkten Verkehr. 

Für Eifenbahnen gelten nicht diefe, ſondern bie in den Arti⸗ 
teln XXIH. und XXIV. enthaltenen VBeftimmungen. 


Art. XXIII. Auf Eifenbahnen follen in Beziehung auf Seit, 
Urt und Preiſe der Beförderungen bie Angehörigen des anderen 
Theile und deren Güter nicht ungünftiger, als bie eigenen Angehö⸗ 
tigen und deren Güter behandelt werben. 

für Durchfuhren nah ober aus dem Gebicte bed anderen 
Theiles fol kein Staat böhere als diejenigen Eifenbahnfrachtfäge 
erheben Iaffen, melden auf berfelben Eiſenbahnlinie die in dem 
eigenen Gebiete auf- ober abgeladenen Güter verhältnigmäßig unter 
liegen. 


Art. XXIV. Die vertragenden Theile werben dahin wirken, 
daß die Waarenbeförberung auf den Eifenbahnen in ihren Gebieten 
buch Herſtellung unmittelbarer Schienenverbindungen zwiſchen ben 
an einem Orte zufammentreffenden Bahnen und durch Ueberführung 
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ber Trandportmittel von einer Bahn auf bie andere moͤglichſt erleich⸗ 
tert werbe. 


Sie werben ferner, wo an ihren Grenzen unmittelbare Schienen- 
berbindungen vorhanden find und ein Uebergang ber Transportmittel 
ftattfindet, Waaren, welche in vorfchriftsmäßig verfchließbaren Wagen 
eingeben und in bdemfelben Wagen nad einem Orte im Innern be 
fördert werben, an welchem fi ein zur Abfertigung befugteß Yoll- 
oder Steueramt befindet, von ber Deklaration, Ablabung und Rebi- 
fion an ber Grenze, fowie vom Kolloverfhluß frei laffen, infofern 
jene Waaren durch Uebergabe ber Labungöverzeichniffe und Fracht⸗ 
briefe zum Eingang angemeldet find. 

MWaaren, melde in vorfchriftämäßig verſchließbaren Eifenbahn- 
wagen durch das Gebiet eineß ber vertragenden Theile auß oder nach 
bem Gebiete beö anderen ohne Umlabung durchgeführt werben, follen 
von ber Deklaration, Abladung und Rebifion, fowie vom Kollo- 


verfhluß fowohl im Innern als an ber Grenze frei bleiben, infofern 


biefelben durch Uebergabe ber Labungsverzeichnifie und Frachtbriefe 
zum Durchgang angemeldet find. 


Die Verwirklihung ber vorftehenden Beſtimmungen iſt jedoch 
dadurch bebingt, daß die betheiligten Eifenbahnverwaltungen für das 
rechtzeitige Eintreffen ber Wagen mit unverlegtem Verfchluffe am 
Abfertigungdamt im Innern oder am Ausgangsamte verpflichtet feien. 


Injoweit von einem ber vertragenden Theile mit dritten Staa⸗ 
ten in Betreff der Sollabfertigung weitergehende, als bie Bier auf 
geführten Erleichterungen vereinbart worben find, finden biefe Erleich⸗ 
terungen auch bei dem Verkehr mit dem anberen Theile, unter Vor⸗ 
außfegung der Begenfeitigleit, Unwendung. 


Art. XXV. Die vertragenden Theile bewilligen fi) gegen- 
feitig da8 Recht, Konfuln in allen denjenigen Häfen und Handels⸗ 
plägen des andern Theiles zu ernennen, in ben Konſuln irgenb eine 
dritten Staated zugelaſſen werben. 


Diefe Konfuln ded einen ber vertragenden Theile follen, unter 
bee Bebingung der Gegenfeitigkeit, im Gebiete des andern Theiles 
biefelben Vorrechte, Befugniffe und Befreiungen genießen, beren ſich 
biefenigen irgend eines Staated erfreuen oder erfreuen werben. 

Die gebadhten Funktionäre follen auch rüdfichtlih der Aub⸗ 
lieferung der Soldaten ober Matrofen ber Kriegd- und Sanbeldfchiffe 
eines der beiben vertragfchließenden Staaten, welche auf bem Gebiete 
des anderen Theiles befertirten, von ben Lokalbehörden allen ben 
Beiftanb erhalten, welcher den Konfuln der meiftbegünftigten Nationen 
gegenwärtig geleiftet wird oder zukünftig geleiftet würbe. 


Art. XXVI Die boden Eontrahirenden Staaten behalten fich 
vor, nachträglih durch eine befondere Uebereinkunft die Mittel zu 
beflimmen, um ben Autordrechten an Werken der Literatur und ber 
fhönen Künfte innerhalb ihrer Gebiete ben gegenfeitigen Schub an- 
gebeiben zu laſſen. 


Art. XXVII. Der gegenwärtige Vertrag foll für ben Seit- 
raum von neun Jahren, vom Tage der Auswechſelung der Ratifika⸗ 
tionen an, in Kraft bleiben, und Falls keine ber hohen kontrahiren⸗ 
ben Mächte zwölf Monate vor Ablauf bed befagten Zeitraums von 
neun Jahren der anderen bie Abficht kundgegeben haben wird, bie 
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MWirkſamkeit des Vertrages aufhören zu laſſen, ſoll derſelbe für ein 
weiteres Jahr in Kraft bleiben und ſofort von Jahr zu Jahr, und 
‚die Kündigung des Vertrages foll das Aufhoͤren deſſelben erſt nad) 
Einem Jahre, dom Tage ber gefchehenen Mittheilung an gerechnet, 
zur Bolge haben. Ä 
Die haben vertragfihliefenden Theile behalten ſich daB Recht 
wor, am biefem Vertrage jebe Mobiflation vorzunehmen, welde mit 
-ihem Geifte unb ben Brimbfägen befielben nit im Widerſpruche 
ftehen umb deren Nüglichkett bie Erfahrung dargethan haben wird. 


Urt. XXVIII. Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifizirt und 
es follen die Ratifikationsurkunden innerhalb des kommenden Mo- 
nat8 Juni, oder wenn möglich früher, in Florenz ausgewechſelt 
"werben. 


Su Urkund befien haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten ben- 
felben unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 

So gefgehen zu Floren; am breiundzwanzigften April bes Jahres 
Eintaufend achthundert fechBzig und fieben. 
. {L. 8.) Kübed m. p. 

(L. 8.) Pretis m. p. 


Zufag - Artikel zum Sandels⸗ und Schifffahrte - Dertrage. 


Art. 1. Um bem Handel ber betreffenden Grenzbezirke jene 
‚Erleichterung zu gewähren, melche die Bebürfnifie bes täglichen Ver⸗ 
kehrs erforbern, find bie bogen kontrahirenden Theile übereingelommen, 
wie folgt: 


1) Sowohl von dem Einfuhr⸗ als von bem Uusfuhrzolle find 
im Verkehre über bie Defterreichifch + SItaltenifche Grenze in beiben 
Staaten befreit: 


a) Alle Waarenmengen, für melde die Befammtfumme ber einzu» 
bebenden Gebühren weniger als (fünf Eentefimi) Ein unb 
drei Viertel Defterreichtfche Kreuzer beträgt; 

b) Gras, Sen, Stroh, Streu, Moss zum Einpaden und Kalfa⸗ 
tern, Futterkräuler, Binfen unb gemeined Rohr, Pflanzen, 
lebende (Seplinge und Senler von Weinreben), Getreide in 
Garben, Hälfenfrüte im Kraut, ungebrocdener Flachs und 
Hanf, Exbäpfel; 

c) Bienenkörbe mit lebenden Bienen; 

d) tbierifches Blut / 

. e) Eier jeder rt; 
f) Mil, auch geronnene (Tepfen); 
g) Solztohlen, Steinkohlen, Torf und Torflohlen; 


h) Bau und Brudfteine, Pflafter- und Mühlſteine, unb grobe 
Schleiffteine, grobe Wehfteine für Senfen und Sicheln, alle 
diefe behauen oder unbehauen, jedoch weder gefchliffen, nod in 
Dlatten geſchnitten, Schladen, Kiefel, Sand, ungebrannter 
Kalt und Gyps, Mergel, Lehm und überhaupt jede Gattung 
bon gemeiner Erde für Ziegel und Töpfe, Pfeifen und Ge 
ſchirre / 


i) Siegel; 

k) Kleie, Sanſa (ausgepreßte), völlig trodene Olivenſchalen, Oel⸗ 
kuchen und andere Rückſtände von außgepreften und ausgeſot⸗ 
tenen Früchten und bligen Samen; 

I) ausgelaugte vegetabiliſche und Steinkohlenaſche, Dünger (auch 
Guany), Schlempe, Spüliht, Traͤber und Trefter, Kehricht, 
Scherben von Stein. und Thonwaaren, Bold- und Silber⸗ 
kräpe, Schlamm; 

m) Brot und Mehl in ber Menge von 10 Kilogr., 


Kaſtanien —XR > 10 > 
Friſches Fleiſch. 4» 
Kaſe........... > 2 2 
Friſche Butter > 2» 


2) Ferner wird Befreiung von Ein- und Ausfuhrzöllen, fowie freier 
Verkehr außer den Zollſtraßen zugeftanben: für Arbeitsdieh, für Acker⸗ 
bauwerkjeuge, dann für Gerätbfchaften und Effekten, welche von den 
an ber äußerſten Grenze wohnenden Lanbleuten zum Behufe ber 
Feldarbeit ober aus Anlaß von Ueberfieblungen über die Zolllinie 
eine oder außgeführt werben. 


3) Auch find die Naturerzengniffe jenes Theile der Beſißzungen 
der Unterthanen beider vertragenden Staaten, welcher durch ben Zug 
ber Deſterreichiſch⸗Italieniſchen Grenze von ben Wohn. ober Wirtd- 
ſchaftsgebaͤnden getrennt ift, beim Transporte in biefe Wohn. und 
Wirthſchaftsgebdude eine und außgangszollftei. 


Die unter 3. 1 und 2 zugeftandenen Begünftigungen find jedoch 
auf die Bewohner eines Umkreiſes längs ber Grenze beſchränkt, wel- 
her fi in Oeſterreich bis auf die Entfernung einer Deſterreichiſchen 
Meile von ber Grenze, in Stalien bis auf die Entfernung von ſechs 
Kilometer erftredt. 


4) Die Regierungen beiber Staaten werben fi über Maßregeln 
verflänbigen, gegen beren Beobachtung in gemwiffen Gegenden, wo dies 
nothmendig befunden wird, ſolchen Gegenftänden, melde in beiden 
Staaten, fowohl in ber Ein. als Ausfuhr zollfrei find, der Grenz- 
übertritt außer den Zollſtraßen geflattet werben fann. 


Art. 2. Um ben Betrieb auf den Defterreichlfchen und Stalieni- 
hen Eifenbahnen in ihren Vereinigungspuntten an ber Defterreidhifch- 
Italienifchen Grenze zu regeln und zu erleichtern, und um ben Der- 
kehr durch die Errichtung gemifchter Zoll⸗ und Polizei-Memter in ben 
internationalen Wechſelſtationen zu erleichtern, haben bie hohen ver⸗ 
tragenden Theile das beiliegende Uebereinkommen abgefchloffen. 


Florenz, den 23. Upril 1867. 


(L. S.) Kübed m. p. 
(L. S.) Pretis m. p. 
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Tarif A. zu Aritet VIE des Sandels⸗ m Schifehrw · veerrages zwiſchen Gefterreich md Italten 
Zoͤlle bei der Einfuhr aus Oeſterreich nach Italien. 





vſlbetrag mit : 
| Maßſtab — der 
Kategorie. Benennung der Gegeuftände, der Zuſchlaͤge. 
Verzollung. em | & Gent. 
J. Repsbl.. vr... o...:..„...?"HrR se -.......”„"„„„e..”.„„„„„nueuevreroı PER BB HERE ⏑ù ü — ⏑ — sep — os 1 8a. 8 100 Kilog. 2 . 
2. 
Bier in lafben. „co... vo v8 00 91 BERTHOLD BB IH PARSE SE BEER BE EB ER ODE — HG CS DM Hektol. 2 3 
* mn. v.r.... 1. .......,....00200e .......un.....-...u. 0.080000 a9 es vo 9 009% v»sss as ap 00 © ! * 2 ER 
7%) 
Branntwein (Alkohol), einfacher, von 22 Grad ober weniger, in Fäſſern .................... > 5 50 
bon böberer Brabhältigfeit ou... voeooerreBn 8 099 199929009090 LE Eu Zu zu Eu > 10 ® 
Wein in Säläugen und Fäffern..oosasussnnnnenunsononnnnnnnenunen PERFETPRFFERER ........ 5 77 
II. Zucker, raffinirt..... ....e. KERZE ELETE SITE U — — — IE TEEN 100 Kilog. 28 85 
nicht Falfnlttee nennen: .s— — nr 0 0 8 PH 0, VE VPE RE — HEHE HH HT LT HT CH CE © [ Zu} ...... eo... > 20 80 
Bleiweiß. .e„... LDEZZE — —⏑ —U IE ZEN EEE EN SER EEE vr. ..,.,.... . ...u,.0,.3,.o....2... > 3 75 
Pattafäe ...... sv. .»„..2. 0 e0,...s.s.0.00.9.e vs... .. . ey, ,..0..:,aB0es00.2,ns eos — psera or — ⏑06 s—...n..12.02.....©0 > frei 
—— .„e9,oa,.as0o,.2,,00s eo eonoese s...........n..0.nFPOe0 0 1 000.1 100m U 2 3 75 
„ve r....aun„u„un..u..0....0.00089888, 9.808090 U 100% v„..00,09% „v....»„u„...u......© 2 5 0 
IN. Ar breite in Donnnnnennnennnnnnenne .......... ....... ———— — — frei 
in Bill em mm erennummren nee nase 2 5 
IV. Reim (Bilde, Horn⸗ und Lederleim).. [KIT TER —U ESTER ET EEFEN HET ERTL > 3 m 75 
V. 4 Meedfifche, feifche „000000 c0nonenonennnen 000. Kasonnanenunnn u natsn usa en nn nen een anne > frei 
Sardellen, Andoviß, "Cospettoni und Sarrarhe 1) gefalgen, bei der Einfahe über bie Häfen bes 
Ubriatifchen Meered.. [Eu 2 m u u —⏑ù — —⸗ eo} s........e9a07 —— d—ßU— — ê — a f } 25 
VI. Dferde bon hoͤherem Werthe ats 800 Lire ...„„.„...—.—.,....°”228, 0709022, .,.....0 vos 50900909000 0. —. Stuͤd 15 
Ochſen und Stiere ...................... ................ . 15 . 
€. o — U U —⏑ KETTE TUE U — — — ⏑ — 3 7 50 
Jun vieh KKKIEEELTERNELEEETTENESTEETE HH EHRE HEETKHEELTEEEE TEN ETEHHETEHHELLHEHETHEEE TEEN > b D 
Schafdieh ...... een tnsnunsinnussnusnössussontsntsnttsnstsärtunssorspisstsrnensstssstnetnen > frei 
Spanfertel .. oo 90 090% vs... ....0.0so..0.00 „m... 2. eo... —U 000 0 000 BB 0 00 1 0 Bo EU BL BE HH U BE BEE HL LE 5 © 3 frei 
vmu Fiſchernege o — ————ö0———0—0—8ö————0800600 — ... 100 Mlog. 4 
Packleinwand von Hanf oder Werg, Burten (Tragbänder). und Schläude. Lennon neren none une > 10 
XI. | Stoppolini oder ordinaire Bavella (Bemebe auß Seibemabfällen mit oder ohne Beimifhung don 
anderen Matetialien).... .vu...—.0 oü U U > 50 “ 
XUI Foumiere...ouoneneonunensononnnnnnnanen onen on nennen nennen nennen nenn une nn nee » 2 7% 
Sipinbbel, Life und Bettftellen aus ‚gebogene Bohr weber dit, noch mit Metall "eingelegt, 
noch mit Polfter ober Schnigarbeit serfehen... BEPLTETTERPEETFRRRTE ron ..... 7 
XV. Bhf unb grobe8 Wadpapier....... Genre snsnnennenssenne en Sunnesennunenennnnennnnenenonn ne > frei 
Mufllalien, gedrudte.. LESE ZLZENZEEZERZEEK — EZ ZEN EZ ZEN ZB — > frei 
XV. | Ehemifche Bünbhälihen aller Ürbereanenı anne Sonn nnSnen Sn EnE ET EEE ET Hr EEE En 0 > 10 | 
Korbmacherwaare, grob e .-..... .»se v9 0 009% .»,9o9, 9, Pr PL PER — DB HH HH 9 os........;,...,.u.029.00.©°..e > frei 
Bettfedern ..ucnonnnnnenenennenanennnnnenann nenn nn onen nun nennen nenn nenn nenn nenn nn > frei 
XVI. Eiſen erſter Sabrifation, Mm Stangen md Stäben u. tet. von "ad immer für einer Form ober 4 62 
tärle ooonoeneseowonununnnron son nn uno nennen nennen nenn nennen nn nn nee » 
ein rn air Fabrikation, als ferne Balken, Anker, Wagenachfen, Umboße, Gimme und j 98 
ug ....... ...0.,79,2a9,....s...0.89.002,0 2 — 2 820 90 9009908 vs......... 2.2... — — — —⏑——⏑—— * 
Eiſen, gewalztes, As: Dlattn von 4 oder mehr Mifktmeter Die anaaseneen ...... rennen > 4 62 
geringeret Die und Roͤhren ....... ............. ........ 9 25 
Stahldraht und Stahlarbelten. .................. ............ ............. oo. > 23 10 
Wagenfebern und bergfeidhen..... Sunnen une essen nn rennen nenn nennen nennen , 15 . 
Werkzeuge: Meffer für Künfte und Sandmert und "Meffer mit ðliftu bon "gemeinem Sole . 
ohne Verbindung mit anderen Materialien........................................ > 9] % 
Merkzeuge F Künfte und Gewerbe und für den eu, aus Cilen ı ober Stahl si oder e Cilm 9 95 
un ov.-,— 12,0 0 108 8 28008 EUNTEENEIETETTET ........... .e... ® vo, 9,9,970990909 > 


Die ann ber Italieniſchen Einheiten in Oefterreichifche ift nad folgendem Maaßſtahe zu 
mache 


23 Lire = 1 $l. Oeſterr. Währung. 
24 Eent. = 1 At. (solde) Def, Währung. 
50 Rilog,. = 1 Bolleentner. 
2) Bergleiche in Betreff diefer Fiſchſorten die Schlußprotofolle (Seite 26 und 28 unten). 


" Mafftab Einfluß der 
Kategorie. Benennung der Gegenftände. der Bufläge. 


Derzollung. | gie, | Eent. 


— mit 


..... frei 
Packfo .......... 60 | 
Untimon (Spießglanzlänig) . Sosnosenneonenennunnnene .... frei 
Spiegelglas, rohes (Tafelglas, nicht ge M) .......... —— — u... 3 75 
Weißes Hohlglab, nicht gefchliffen Knsnononensennnnnunennnnnn euren nenne. 5 . 
Bla und Emailmaffe in Stücken.................. Kennen nenunnennennnerunnsnnn ec. 3 75 








Tarif B. zu Artitel VII. des Handels: und Ecifffahrts-Vertrages zwifchen Befterreich und Italien. 
Zoͤlle bei ber Einfuhr aus Italien nach Oeſterreich. 





Maßſtab Zollbetrag. 
Kategorie. Beuenunng der Gegenftände, der : 


Verzollung. gl. ar. 


I. | Sübfrägte; 
1) Datteln, Mandeln, Didagien.ossasonunnnunununnunnnunnnnonennnnunnonnennnen ne 1 Solleentner 1) 


netto 
2) Feigen, getrodnete, Branatäpfel, Pignoli und Zirbibkerne, ausgefchält, Weinbeeren, 
getrodnete (auch Korinthen und Noſinen).............. ..... uva eu 9 vH to 0 © \ „ 2 50 
4) Domerangen, Eitronen, Cimonien,oocsoonersnnnunnnnuunennunnnnnunnnnunnnenunen » 2 20 
U. I Sartengewächfe, zubereitet, b. i.. &emüfe- und Krautarten, Kartoffeln und Müben, eßbare Wur⸗ 
zen, Schwämme, einfchließlich der Trüffeln, getrodnet, gedörrt, komprimirt, zerfchnitten 
oder fon zerkleinert, gefalzen, in Effig eingelegt, in Fäſſern.......................... . Br . 75 
porco 
Aus Italien über die Lanbgrenze vovoLVv0o 1 1 Ce 8 8 LH HEHE HT TTLHTETTEO AH HE HE I OH GE ⸗— » frei 
DL | Reie: 
a) entbülft soe...... vo or PH, HH HH OB BT OH LT HH LH TE HE VE EHE RE U HP OH ST DT LE CE PT ORT LU HH BE PH HR OH ES a © > L } 25 
b) in Hulſen.................. doee——— —— —ü BE — —00060420 ...00 so... ...0.00”.:.... I 
IV. | Selle und Häute, roh (d. i. grün oder troden, auch gefalzen, aber nicht meiter bearbeitet) ..... » frei 
V. Käſe......... ——684—600606 s»oo09%9 1 Zollcentner 2 20 
netto 
VL JOlivenoöl in Flaſchen und Krügen ......... Lennesansensernnu nenne nenn ...................... 5 
»in Faſſern, Schläuchen und Blaſen....................... fl Bollcentner 1 50 
orco 
Anmerkung: Olivenöl in Fäſſern und Schläuchen eingehend, wenn bie Abfertigung bei " 
Sauptzollämtern ftattfindet, und bierbei auf ben Sollcentner fporco Dlivendl 
1 Dfund netto Zollgewicht Terpentinöl oder 0,13 Sollpfund NRosmarindl 
. zugefeht werden zsooee IKEZEZEEE WE ....... 2. e.-...C"”<cC"Cer a0 008 4—. > . 40 
vu. Manna................... —600 vs... ..n.n Rn. 00 — 04 ....0....0000e0ar0 90021 aa0. 3 ⸗ 75 
VII.Sußholzſaft............... ...... D————— ....................... [I golkentne] 2 
—— — — netto 


Die ——— der Deſterreichiſchen Einheiten in Italieniſche iſt nach folgendem Maßſtabe zu 
machen: 
1 81 Defterr. Währung == 24 Frans, 
1 Kr. Defterr. Währung = 2% Eentimeß, 
1 Sollcentner = 50 Kilog. 











Kategorie. 


r 


XI. 


XII. 


XVII. 


XVIII. 


Beuennnng ber Gegeuftände. 


Dele, ätherifche, nicht befonberd benannte........... Ontanueonens .......... ........... u... 
Seibe: 
a) 1. Seibengalleten (Kokons) und 
2. Seidenabfälle, ungefponnen....oeossusosonnenneonnenennnnocne ....... ...... 
b) 1. Seide, abgehaſpelt (unfilirt, Grezze), oder geſponnene ſflirt 


2. Floretſeide (Seidenabfälle), gefponnen; beide Zahlen 1 
ohne Verbindung mit anderen Spinnmaterialien ......... 


und 2 ungefäcbt ı und 


c) 1. Seide, weiß gemacht, ober gefärbt, oder in Verbindung mit anderen Spinn- 
materialien, und 
2. Floretſeide, gefärbt oder in Verbindung mit anderen Spinmmaterialien ....... 


Seidenwaaren aus Seibe allein: 
Alle Blonden und Spigen, fowie auch alle geſtickten Webewaaren, bann Waartn in Den 
bindung mit Metallfäden.. .voe,„ „—„.u.. vr. 7,00 9 0 8 77 01 0 0 HP! a 0 1 09 9 8 PH 90H 10 0 so.....,.00 

und vom 1. Jänner 1872 an. 


Flachs und Hanf: 
gehechelt 


vo... ——— —— 98 0 91 0 190 0 0 91 HH 1 EL VE HH HEHE 950° 


s......,: 


Mofchinengefpinnft, roh, d. i. weber gebleicht, noch gefärbt, ober gegmirnt........ 


gebleicht, jedoch nicht geziwirnt..... Lennenneneensrennennnunn Korssnonsnsnnenensnnnenunne 

Bepolndb anne .»sonoe sv... ......u.09,09......0,.00.s®0 u. ...o. s....,””auau.0%o 
Seilerwaaren: 

ungebleicht, wie: Seile, Taue, Stricke, Gurten ....» .............. .. .......... ...... 


gebleicht, und Packleinwand, graue......... 


Leinenwaaren, gemeinſte, als: Zwillich und Drillich, alle dieſe renſinte od ungebleicht, un⸗ 
gemuſtert / dann Feuerloͤſcheimer aus ungebleichtem Segeltuche.. 


Strohbaͤnder (bandartige Strohgeflechte aller Art), ohne Verbindung mit anderen Spinn⸗ 
materiglien .... 


EDER EFTEHTEN TER 


Stroh und Bafthäte: 
ohne Barnitur 


oe —— ZZ u ZZ 5 EZ zu zu 


—⸗ —— — ————‚ß—— ELISE — EEE HEIDEN Z 


mit Garnitur ........................................ 


Thonwaaren: 
1) gemeinſte ......... .. 


ν TEE 


IKEZ ZEN EEZE — —U — ——U —U —U U — ——U ü BE HI HE — — —⏑ — 


2) gemeine ....... 


Anmerkung: Thontwaaren, gemeinfte, über die Landgrenze aus Stalien..... 


se. -..„.„.......: 


Limonten- (Citronen⸗ Saft.....reerc. +. 


„....n..00 0. ⏑ 
* .. 25 


Maßſtab 
der 
Verzollung. 


1 Sollcentner 
netto 


1 Sullcentner 
ſporto 


l Sollcentner 
netto 


1 Sollcentner 


fporco 
1 Sofleentner 
netto 
> 


> 
I Sollcentner 


fporco 


. [1 Zollcentner 


netto 


1 Sollcentner 
fporco 


das Städ 


1 Solleentner 
ſporco 
1 Zollcentner 
netto 
1 Sofkentuer 
fporco _ 
> 


Zollbetrag. 


gt. | At. 


frei 








Kategorie. 


= 


B 


pi 


Tarif C. zu Artikel IX. des Zandels- und ESchifffahrts-Dertrages zwifchen Oeſterreich und Italien. 


Dölle bei ber Unbpahe ans alten. 


Beuenuung der Gegenflände. 


Su alles andere.oooeonosoonnunnnonnne non SSH RR RR LE RR Lononnnenns anne 
Blühtige Oele und andere nicht beſenders —— Efenen... PAPER N ..... 


Eitronen- unb Eimontenfaft, ru oder kongentritt................ Bensereosunnnnnnnenene es 


M R bruchſtüchen.............-. oo Beonennensnennnee ........ 
Fu —8 du map —— — us. 


AloE und andere nicht benannte Gäfte .. PEPPEEPFERTPPRRTETERTTTERTLTLEILTERTLIRELTEN 
Senf in 8 Abrmern Gennsonnunenneennne Derusonnennns sn unu nennen nn nen zone. nennen. 
Süßholzwune see 0ooBao vo 0 sy 1 950 0 0 6 © ae 0 808 0 0 091 — 1 1 E11 89 HE HP H HE HT HP —⏑ 0 O0 8 IKK EFE ZERO omo.‘.0.. 
Pl — und iι ve, —— — .....:,> es oe 90200 009 vsosodge 
Steinfalz EEE ZZZEELZEEZE EZ EE KETTE NEN v........u.u...o.0 98,ea.sa.s.. sv....... o».....EA8 s„»....,;”.—O—”e 
Weinfleinfalz und Weinſtein sr, ,o....a.n.... 2a ..s.s.,.,s.,s.a,„.,.,.......s...©o os... ..00809.09es...u..a..2.:S,8 [IE E u u 5 u u u 
Barl- und Serbeſtoffe nicht beſonders benannte, nicht gemablen.. 


> gema en v...,...0 ........0...........©0 .....oo j 


Ügrumen ..ocoonrenneonunnsconnensnnnen nee Snennnennunnnnnnnnnee —X— — . 
Setrodnete Früchte, nit befonbers benannte. ennsnunnnanne Konnnnanennse . PERTTETLTE . 
Dandeln in den Schalen ............. Konsenanncne Deonnnecunee Kossunnnnuonasennonunnunense 
> außgefhälte...oasuoooosononnnonnnnennnonnnenunn onen nenn nn non nn nenn ann ........ 
Nüffe und Hafelnüfle.. ........ Bonnesunenenee Seunnenssnonnunsnnnnnnsnnenn en en nennen nn an nenn 
Berfhtebene Gämereien en, 880 Pr 1 | 910 9 9 9 80 0 0 900 98 .e.....0—0.e e.»„»...”“....,00 v......en.. ee, 9,90, 10008 ® 


Friſches Fleiſch, Geflügel ........ Korssnsunnannen Donnsnnnansnnenennne —R —XR— 
—* geſalzen ober geräuchert ............ ———— — — ——— — . 


....... — uses .u.—.u..,.,;„.„u.ue.„.,.0.”020,,,eBmee esse oe soo 0o 09 mon. ..n...0...0.,ns.a....o,....0.....u”..... 
* 


sos — ß — KEN EEE oo. 2....:00.0880 0051 E08 908000001 EHE HH HH TEE — 


Eier 

> über bie Landeögrenge... U UU ο u0000 010100000 ° 
Ochſen unb Stiere o UD SEHE SEEN) 
Kü 


ungvieh . 

Kälber, d. i. funge Rinder unker 1 dJehr ....... ..... 

Schweine im Gewichte von mehr als 20 Kilogramm..................... Dnonunonnnaneen ... 
2 > weniger alß 20 8 ogramm .. ——00 — 


Rohe Felle 
Halbgare und gang g gegerbte Bei soroonones Bunsennnnennnenennnnnen Deonnnnnsnennnnenenenne 


Hanf, Flachs und andere faferhaktige Vegetabilien in Stengeln....................... ........ 
wel unb Sant Hehe Batauß..ooooonuosunnonnonnnnnntenunenn en Bonn ons en ranE LESS EEE nenn U 000 


b anbere faferbaltige Venetabilien .. Lonsnnennneonennnnnuneenn ne. 
Dan uns a0 Giga m Stengeln über bie Bandedgrenge ........... Ennannonunnenenuncnn BE 


ee. .....oeueus„„u...u.0,s..”...:9,2e.n...0,.00 829900 8 8 0 90 01 0 9 00 0 0 0 00 0 098 v.........2080800.0o.. 


Sa Blade und andere faferhaltige Vegetabilien, "gebechelt Snonsnnnnenennnnennene nenne 0.0 
Schafwolle ...... Gernunnenunne ....... ..... .......... 


Seldenlorone, Boꝛrꝛoli) .......00 022000000 0000000 u...u.....0.00 v..........e000 .m00000H0 000 
> über bie Sanbeögrenge.. s.»....”Lu”e.e20.00..®s RUKELEUEEEELEENTEL N 


Mefiieb 
bee 


Verzollung. 


0 .. ..2 ..... ...... . ẽ. 8. ......... 
Fi 


Bellbetrag. 
Lire | Eat. 
1 . 

0,5 
1 . 
30 
2 . 
1 
16 
5 
3 
8 
1 . 
1 
2 
20 
20 
2 
25 
50 
. 25 
1 . 
1 50 
3 . 
. 40 
1 . 
23 
2 
4 
k 
frei 
ö . 
4 . 
2 . 
1 
1 
60 
4 
9 ® 
. 50 
i ® 
1 
frei 
* frel 
10 






Beuenunng der Gegenfitänbde. 






Seibenabfälle esse se 108 0e ver, 9 99 2 oo a v1 0 7 1 1 1 8 1 H EB 1 1 1 TFT 5 ® eo .vs-......,Be 100 Kilog 8 
Rohſeide ..... .........eo ..,......n.........e 00a 000 s0 009 ........: ............0002.0.000e » 
ZU. Welgen ww anbexes Getreide und Suuſenfruchte LEEZSUZEN EHI ocs.........020020 01 00 00 0000 80005 0 006° » 50 
> » über bie — se ...........0.08 2 frei 
Kaſtanien 3 BEE HIE HH OH ——ß—⏑ſA—ß —— — CO KH OH KH PT LO DH BE FT LU TE EL PB — BE —⏑ù—⏑—2 % ..* ® 1} 80800— o... “ > 50 
Neis in Huͤlſen ae. ....,..B.O v„—..2a nu 0 ..,......©. sono 0 0 © veoe909%% ee 909009900 0 908 .e....„..—°"C6B 0% se ..... > 50 
> ie "Dan —orucnee ————ů—5—060260 ——— —ÿÿ65 > 1 . 
> ü r die anbeögtenge „ooeeoossnononnuunenennunnurarnsnnnnn nenn er sn n ern nase nenne e 4 frei 
ner er 280 9 0 900 0 — 90 yo an 990 „oo... .n. 2. y,3,9.0sssan..000 88,800 0 1 EP 09H 8 PH LE OE BEE HR OROH HH BER HH HH EB OH CL 5 —— > ® 75 
.e..„.:„-a—..„„e.s®”» 29,0 1 HE BEOE HB HA TV VE FH HT HH LEE OH RAU DB BE BT PT OT OH HH CB IP BB RE HH LP RE OU HH CO BU BD U KH LE OH DT ET TE HT CE TB PT © > 1 . 
* wir Swiebal... us. ........: voor. o0o9 0 as 0 97109 HR 8 06 ...u cveveoe®» [Eu 5) — .. — ® ® } » 1 
XII.Grob vorgearbeitetes Balz jeder Urt für Gewehrfchäfte............ Städ . 10 
XV. I Sabern aus Pflangenfloffen.n.ocssusonennennensnncnonnnnnunnunnenenunnnenunsernnen .. 100 Kilog. 8 
> anderen Stoffen .... ............ ............................ ..... Ir 
Get ai Stroh, Ei ee u. dgl. für feine Güteuaseosonnenssssonaneneonenenen » 5 
» jur Berfertigung von Seilen u. dᷣgl........... ” 1 
XVL |] Eifen in Blöden und Brucheifen ...................... ............... ..................... > 30 
Eiſenerz........................ ........... ................ ...................... Tonne 20 
Kupfıreny os....n..... ..„........—0. ... cv.-......... 8. U — — 0 ....20,.0se s—........ ...0.®. s........Ee.ee... ..... > 5 “ 
Bleerz soo ....."62%e -.....0.....0 ec. ....eAan ...0 vv. ...a.nu,,aua.2,..es..or — U H HH HL. CT > 2 
Blei in Mulben und Brubblei. .ey.-—onnn....0..e PEWWYSHWENTEWESUWESEIHUEEIKERZTUUHSUU TUT TO 100 Kilog. 1 
XVDL JRoher Marmor............... ...................... ......................... 10 
Roher Schwefel..... sv... .s........""eee......0.©0 ver ee0 a 90 0 e s 0 1 1 1 1 0 oo 0 8 € .e......© ver 99» > 1 “ 


Anmerkung. —* deu aufgeführten Döllen wird noch ein Zollzuſchlag von 10 Lire für je 100 Lire 
echoben. 


Z0ll-Kartel zwifchen Oeſterreich und “Italien. 

Art. 1. Jeder der vertragenden Theile verpflichtet ſich, zur 
Berbinderung, Entbedung und Beſtrafung nen Uebertretungen ber 
Doll- ober Staatömonopalß » Geſetze bed andern Staates auf bie in 
ben folgenden Beflimmungen feflgefeßte Art mitzuwirken. 

Urt. 2. Jeder ber hoben vertragenden Theile wird feinen An⸗ 
geſtellien, welche zur Verhinderung oder zur Anzeige von Webertretun- 
gen feiner eigenen Dell- oder Staatbmonopols⸗Geſete angerwiefen 
find, die Verpflichtung auflegen, fobald ihnen befannt wird, daß eine 
Mebertretung derartiger Gefehe des anderen Theis unternommen 
werben foll ober fattgefunden bat, biefelbe im erſteren Falle durch 
ale ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel thunlichſt zu verhinbern und in 
beiden Faͤllen ber zuftändigen Behoͤrde bed eigenen Lanbed anzu 
zigen. 

Urt. 3. Die Finanzbehörden bed einen Theiles follen über bie 
zu Ihrer Kenntniß gelangenben Webertretimgen ber Soll- ober Mono⸗ 
pols » Geſehe des anderen Theiles ben Finanzbehörden be fehteren 
Mittheilung machen und benfelben über bie einfchlägigen Thatſachen, 
foweit fie biefe zw ermitteln vermögen, jebe ſachdienliche Wustunft 
rtheilen. 


Unter Finanzbehörden werben m Deſterreich bie Finamj ⸗Bezirkb⸗ 
bivektiouen, bie Sauptzollämter, die Grenz» ober Finanz » Inſpektoren 
umb bie Fommiffäre der Finanzwache, in Sjtalien bie Direklionen ber 
inbireten ‘ Steuem, (Direzioni delle Gabelle (Intendenze di 
Finauza), bie Hauptzollaͤmter, bie Inſpektoren unb bie Offiziere ber 
Dollwache derſtauden. 

Urt. 4. Die Erhebungkamter ber vertragenden Theile ſollen 
ben dazu von dem amberen Staate ermaͤchtigten oberen Finanzbeamten 
beffelben bie Einficht ber Regiſter und anderer Urkunden, melde fich 
auf deu Waarenvderkehr zwifchen beiden Staaten, fowie auf den Um⸗ 
fag und bie Nieberlagen ber einer befonberen gefaͤllsümtlichen Ueber⸗ 
wahung (Sontrole) unterliegenden Waaren beziehen, auf Begehren 
jederzeit an ber AUmiöftelle geftatten. 

Urt. 5. Die vertragenden Theile geflehen fich gegenfeitig das 
Hecht zu, an ihre Sollämter Beamte zu bem Smede zu entfenden, 
um von ber Geſchäftsbehanblung berfelben in Beziehung auf das 
Soltwefen und die Grenzbewachung Kenntniß zu erlangen, wozu biefen 
Beamten alle Gelegenheit bereitwillig zu gewähren if. 

Ueber Ye Redmungsfübrung und Statiftl in beiden Sollgebieten 
werden bie dertragenben Staaten fi gegenfettig ale gewünſchten 
Auftlaͤrungen ertheilen. 

2 ® 
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Art. 6. Die Soll. ‚oder Staatsmonopols⸗Beamten, ſowie bie 
Dbern der Soll- oder Finanzwache follen zur Verhütung oder Ent- 
deckung des Schleichhandelß ſich bereitwilligft unterftügen, unb nicht 
nur zu biefem Zwede ihre Wahrnehmungen ſich einander binnen 
kürzeſter Friſt mittheilen, fondern aud fortwährend ein gegenfeitigeö 
Einvernehmen unterhalten, um durch gemeinſchaftliches Yufammen- 
wirken bie ;zwedmäßigften Vorkehrungen treffen zu koͤnnen. 


Art. 7. Immerhalb des Grenzbezirkes (zona di vigilanze) 
längs der die Staaten ber hoben vertragenden Theile ſcheidenden 
Grenze dürfen frembe unverzollte Waaren nur entweder gegen Sicher⸗ 
ftellung des Solled oder unter zollamtlicher Ueberwachung aufbewahrt 
werben. 


Art. 8. Auf Verlangen ber finanz » Behörben ober Gerichte 
des einen ber hoben vertragfchließenben Theile follen jene des anderen 
Theiles folhe Maßregeln, welche erforberlid find, um den That- 
beftand ber zum Nachtheile ber Zölle oder Staatsmonopole bed erfteren 
berübten ober verfuchten Uebertretungen zu ermitteln, ober die Be- 
weißmittel zu fammeln und nad) Umftänden bie einftweilige Befchlag- 
nahme der Waaren zu erwirken, entweder felbft ergreifen oder bei 
den zuftändigen Behörden des eigenen Landes beantragen. 

Anträgen dieſer Art follen die VBehörben jedes der vertragenden 
Theile in derfelben Weife genügen, als wenn «8 fi um Uebertre- 
tungen ber Soll- und Staatdmonopold » Gefege bed eigenen Staateß 
handelte. 

Auch können die Zoll- und Staatsmonopols⸗Beamten, ſowie bie 
Ungeftellten der Zoll» ober Finanzwache be einen Theiles auf ein 
diesfalls an ihre vorgefehte Behoͤrde von Seiten ber zufländigen Be- 
hörden bed anderen Theile® gerichteted Unfuchen aufgefordert werben, 
vor ber zuftändigen Behörde des eigenen Landes die auf eine im Ge- 
biete des anderen Staated verübte oder verſuchte Gefällsübertretung 
bezüglichen Umftände auszufagen. 

Urt. 9. Den mit bem Ueberwadhungsbienfte an den Ge- 
wäflern des Gardaſees betrauten Ungeftellten ber Zoll- oder Finanz⸗ 
wache beider vertragſchließenden Theile ift geftattet, bie Schleichhänd- 
ler, welche fie in ben Gemäflern des eigenen Staates wahrnehmen, 
auf den Gewäſſern bed anderen Staates bis zu einer Entfernung von 
Einhumdert Meter vom Ufer zu verfolgen und fammt den Gegen 
ftänden des Schleichhandels bi zu ber erwähnten Entfernung anzu: 
halten; ferner die angebaltenen Waaren, fowie bie Transportmittel und 
die Schleihhänbler zu bem Gefällgamte bed eigenen Staateß zum 
Behufe des gefegmäßigen Strafverfahrens zu ftellen, 

Urt. 10. Keiner ber vertragenden Theile wird in feinem Ge⸗ 
biete Dereinigungen zum Zwecke des Schleichhandels nach bem Gebiete 
ded anderen Theile8 dulden oder Verträgen zur Verſicherung bed 
Schleichhandels Gültigkeit zugeſtehen. 

Urt. 11. eber der vertragenden Theile iſt verpflichtet: 

A. Waaren, deren Ein- oder Durchfuhr in dem andern Staate 
verboten iſt, den Uebergang dahin nur dann zu geſtatten, wenn der Beweis 
beigebracht wird, daß die erforderliche beſondere Erlaubniß des anderen 
Staates ertheilt wurde, und 

B. Waaren, welche für den anderen Staat beſtimmt und in 
demſelben einem Eingangszolle unterworfen ſind, den Austritt dahin 
nur in der Richtung nad) einem dortigen, mit ausreichenden Befug⸗ 


— — — — — — — — 
— — — — — — 

— — — — — — — — — 
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niſſen verſehenen @ingangsamte, bloß in ſolchen Tageftunden, daß 
die Waaren bei dieſem Amte zur erlaubten Zeit eintreffen koͤnnen 
und nur unter der Bedingung zu geftatten, daß jeder nicht noth⸗ 
wendige Aufenthalt und jede Abweichung von der Zollſtraße zwiſchen 
ben Uemtern der beiden Staaten vermieden werde. 


Art. 12. Ebenfo verpflichtet fich jeder ber beiden vertragenden 
Staaten, die Auflaffung der Sicherſtellungen, welche ihm für den 
Austritt von Durchfuhrgütern aus dem eigenen Gebiete ober für 
den Wiederaußtritt audlänbifcher unverzollter Waaren geleiftet worben 
find, und die für Ausfuhren gebührende Nacficht ober Rüdvergütung 
von Abgaben erfi dann eintreten zu lafen, wenn durch eine don dem 
Eingangdamte des anderen Staates außgeftellte Beſcheinigung nach⸗ 
gewieſen wird, daß die Waare bei dieſem Amte geſtellt und ange⸗ 
meldet worden iſt. 


Art. 13. Hinfichtlich der in den Artikeln 11, lit. B. und 12 
enthaltenen Beſtimmungen werben bie vertragenden Theile in gegen- 
feitigem Einverftändniffe die Unzahl und die Befugniffe der Aemter 
feftfeßen, zu melden bie Waaren beim Uebergange über bie gemein- 
fchaftlihe Grenze zu ftellen find, die Stunden, in melden bie Ab- 
fertigung und der Grenzübergang ber Waaren ftattfinden darf und 
die Art und Weife beflimmen, mie biefelben zum Amte des anberen 
Staateß zu begleiten find, und endlich fid) über die für den Eifenbahn- 
verkehr erforderlichen befonberen Maßregeln einigen. 

Art. 14. Wegen ber zum Nachtheile des anderen Staates 
verübten ober verfuchten Soll» ober Staatsmonopols⸗Kontrebande, 
b. i. wegen Uebertretungen ber Ein-, Auß- ober Durdfuhrverbote 
und wegen Verkürzungen der Soll» oder Monopold- Gebühren, wirb 
jeber der beiden Theile auf Anſuchen einer zuftändigen Behörde des 
anderen Theiles, die Uebertreter den für ähnliche oder gleichartige 
Uebertretungen feiner eigenen Zoll» oder Monopold-Gefepe feftgefepten 
Srrafen in dem Falle unterziehen: 

I. wenn ber Ungefchuldigte ein Untertban des Staated if, 
welcher ihn zur Unterfuhung und Strafe ziehen foll, oder 

1. wenn berfelbe nicht nur zur Seit ber Uebertretung in dem 
Gebiete dieſes Staates einen, wenn auch nur vorübergehenden Wohn- 
fig hatte, fondern auch bei oder nad dem Einlangen bed Antrages 
auf Unterfuchung fi in demfelben Staate betreffen läßt, in biefem 
Falle aber nur dann, wenn ber Befchulbigte nicht ein Ungeböriger 
des Staates ift, deſſen Befege Gegenſtand der angefchuldigten Ueber- 
tretung find. 

Es find jedoch bie durch die Befege des anderen (requirirenden) 
Staates feflgefepten Strafen anzuwenden, wenn biefe ſich als gelinder 
berauöftellen. 

. Wenn die zu verhängende Vermögensfirafe gefehlih nad dem 
entzogenen Abgabenbetrage zu bemefien if, fo ift biefelbe nach dem 
Tarife bed Staates zu bemefien, defien Zoll» oder Monopols⸗ Befepe 
übertreten wurden. 


Art. 15. Bei dem nad Artikel 14 einzuleitenden Verfahren 
fol den amtlihen Ungaben der Behörden oder Angeſtellten des an- 
beren Staates biefelbe Beweiskraft beigelegt werden, welche den amt⸗ 
lihen Ungaben ber Behörden oder Ungeftellten des eigenen Staated 
in Fällen gleicher Urt zukommt. 

Art. 16. Die bei einem in Folge des Artikels 14 eingelei- 
teten Strafverfahren beftrittenen Koften find, infofern fie nicht aus 





dem Werthe der angebaltenen Gegenſtände ber Uebertretung oder 
von ben UHebertretern eingebradht werben können, von bem Staate 
zu bergäten, in beffen Intereſſe das Verfahren vollzogen wird. 


Art. 17. Die OBeldbeträge, welche in folge eines nach Ar⸗ 
tifel 14 eingeleiteten Strafverfahrend von dem Befchuldigten oder 
aus ben verkauften Begenftänden ber Uebertretung eingehen, find in 
der Urt zu verwenden, baß davon zunächft die Gerichtäkoften, dann 
bie dem anderen Staate entzogenen Abgaben und zulept die Strafen 
berichtigt werden. 

Ueber bie legteren bat der Staat zu verfügen, in welchem das 
Verfahren ftattfand. 

Art. 18. Ein nad Maßgabe bed Artikels 14 eingeleitetes 
Verfahren ift, jo lange ein rechtskraͤftiges Erkenntniß noch nicht er- 
folgte, auf Untrag der Behörde des Staates, welcher baffelbe ver⸗ 
anlaßt hatte, ſogleich einzuftellen. 

Urt. 19. Die Behörden oder Gerichte jedes der bertragenden 
Theile follen in Beziehung auf jebe8 in dem anderen Gtaate megen 
Uebertretung ber Zoll- oder Monopold » Gefege dieſes Staates oder 
in Gemäßheit des Artikels 14 eingeleiteten Strafverfahren verpflich- 
tet fein: 

“ Seugen und Sachverſtändige, welche fi) in ihrem Gericht. 
bezirke aufhalten, und zwar auf Erforbern eidlich zu vernehmen, und 
erfiere zur Ablegung des Zeugniſſes, foweit baffelbe nicht nach ben 
Landesgeſetzen verweigert werben darf, nötbigenfalls anzubalten. 

U. Amtliche Befihtigungen vorzunehmen und ben Befund zu 
beglaubigen. 

III. Wngefchulbigten, welche ſich im Bezirke des erfuchten Ge- 
richtes aufhalten, ohne dem Staatöverbande des Iehteren anzugebören, 
Vorladungen und Erkenntniſſe bebändigen zu laffen. 


« Urt. 20. Es find in diefem Kartel unter »Sollgefegen« auch 
die Ein-, Aus. und Durdfuhrverbote, und unter Gerichten (Giu- 
dicature) bie in den vertragenden Staaten zur Unterfuchung unb 
Beſtrafung von Uebertretungen ber eigenen derartigen Gefege beftellten 
Behörden verftanden. 


Uebereintommen, betreffend den Eiſenbahnverkehr auf den 
Anfchlußpunkten an der ©efterreichifch: Jtalienifchen Grenze 
und die Wrrichtung zufammengelegter Z0l- und Polizei- 
ämter auf den internationalen Wechfelftationen. 
Standorte der zufammengelegten Orenzämter. 


Art. 1. Als internationale Wechfelftationen für ben Betrieb 
der beiberfeltigen Eifenbahnen und als Standorte ber gemifchten 
(internationalen) Grenzämter werden beftimmt: | 

a) auf ber Eifenbahnftrede zwifchen Udine und Görz die auf 
Defterreichifchem Gebiete gelegene Eifenbahnftation Eormon®; 
b) auf ber Eifenbahnftrede zwiſchen Verona und Bogen bie 

Eifenbahnftation Ala in Throl. 


Allgemeine Verpflihtung der Eifenbahn- Verwaltungen zur Herftelung und 
Erhaltung der für die internationalen Grenzämter erforderlichen Gebäube. 

Art. 2. Die Eifenbahn- Verwaltungen find verpflichtet, auf 

ben genannten Wechfelftationen bie zur Xnterbringung ber inter- 
nationalen Brenzämter und für bie nothwendigen Beamtenwohnungen, 
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fowie für bie Kafernirung der Angeſtellten ber Zoll- oder Finanz 
und Polizeiwache erforberlihen Gebäude berzuftellen und zu er 
balten. 

Ueber den Umfang diefer Verpflichtung, über bie Beifhaffung 
und Erhaltung der nothwendigen Einrichtungsftüde, über bie Behei⸗ 
zung, Beleuchtung und Reinhaltung ber Amtslokalitäten, fowie be- 
züglih des allfälligen Erforberniffes an Beamtenwohnungen, enbli 
über die frage, inwiefern von den bertragfchließenden Staaten ben 
Eifenbahn- Verwaltungen eine theilweife Vergütung ber von ihnen 
zur Erfüllung der erwähnten Verpflichtung beflrittenen Auslagen zu 
leiften ift, wird eine befonbere Verhandlung gepflogen werben. 


Ueber die Einrichtung der einzelnen Dienftzweige auf den internationalen 
Wechſelſtationen. 


A. Eiſenbahnbetrieb. 


Art. 3. Die vertragſchließenden Regierungen werden dafür 
Sorge tragen, daß bie beiderſeitigen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften (ber 
Defterreichifhen Sübbahn und der Dberitalienifchen Bahnen) ein 
Uebereinlommen über die Regelung bed Eifenbahnbetriebes auf ber 
Strede zwiſchen der Grenze und der internationalen Wechfelftation, 
fowie über bie Mitbenupung ber für ben Eifenbahn- Betriebädienft 
erforderlichen Räumlichkeiten in der genannten Wechfelftation treffen. 
In diefem Uebereintommen ift jeboch feflzubalten, daß die Einnahmen 
von den Bahnen jeber ber beiben Gefellfchaften biß zur Landesgrenze 
unverändert vorbehalten bleiben. 


Urt. 4. Die, in bem zwifchen ber Kaiferlid -Defterreichifchen 
Regierung und der Sübbahngefellfhaft am 27. Februar 1866 ab- 
gefchlofienen Uebereinfommen feftgefeßten Spezialtarife bürfen im 
Verkehre der Defterreichifchen Provinzen mit dem DBenetianifchen, fo- 
wie im Tranfito von und nad Throl und darüber hinaus von beiden 
Geſellſchaften der Defterreichifchen und Italieniſchen nicht erhöht 
werden. 

Art. 5. Die Bahnhof Baulihkeiten und Erweiterungen in 
ben Wechfelftationen follen von ber Eifenbahngefellfhaft des Terri- 
torialftante8 nad einem von berfelben mit ber anberfeitigen Bahn⸗ 
verwaltung feftzufegenden Bauprogramme ausgeführt werben. 

Der Regierung des Territorialßantes bleibt die Genehmigung 
ber nach biefem Programme zu entwerfenden Detail» Projekte, ſowie 
auch die Ueberwachung ber entfprechenden Ausführung ber biedfäl- 
ligen Bauarbeiten vorbehalten, foweit es den Eifenbahndienft be- 
teifft. 

Die Bauprojefte für den Dienft ber zufammengelegten Aemter 
beider Staaten find der gemeinfchaftlichen Genehmigung beider Re- 
gierungen zu unterziehen. 

Art. 6. Wenderungen an ber Bahn oder Einrichtungen an 
ben Fahrbetriebsmitteln, wodurch ber mechfelfeitige Uebergang von 
einer Bahn auf bie andere in dem Gebiete ber vertragfchließenben 
Staaten erſchwert oder unmöglich gemacht würde, follen nicht vor⸗ 
genommen werben. 

Art. 7. Die volle Landeshoheit fammt Ausäbung der Juſtiz⸗ 
und Polizeigewalt auf den Eiſenbahnſtrecken von ber Landesgrenze 
bi8 zu den Wechfelftationen und auch in dieſen legteren verbleibt der 
Territorial - Regierung. 
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Diefelbe wird jeboch dafür Sorge tragen, daß ben Organen 
der amberfeitigen Bahnzerwaltung bei Handhabung ber babn- und 
betriebßpolizeiliben Wuffiht die nötbige LUnterftügung geleiſtet 
werde. 

Art. 8. Derſelben Eifenbahn-Berwaltung ftebt bie Ernennumg 
jenee Beamten und Diener zu, melde für die VBeauffihtigung und 
Erhaltung der Bahnftreden zwifchen ber Landeßgrenge und ben 
Wechſelſtationen, fowie für den außfchließlihen Dienft ihrer Bahn 
in den Wechſelſtationen und in jenen Stationen, bie yiifcdhen ber 
Wechſelſtation und der Landesgrenze beftehen ober nachträglich etwa 
errichtet werben, anzuftellen find. 


Urt. 9. Spediteure (Ügenten) für die Sollabfertigungen auf 
der Wechfelftation werben für bie Ein-, Aus⸗ und Durdfuhr- 
Ubfertigungen von den Wemtern des einen oder anderen Staates 
nur dann zugelaffen werben, wenn bie bezügliche Sollverwaltung gegen 
ihre Sulaffung feine gegründete Einwenbung zu machen findet. 


Art. 10. Der Gewerböbetrieb auf ber Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
der Grenze und der internationalen Wechfelftation, wie "in biefer 
Station felbft, unterkiegt der amtlichen Auffiht der Finangbehörbe 
des Territorialftante®. Die Zollbeamten und Wochangeftellten bed 
Territorialftaate® find daher berechtigt, in die Räume bed Bahn⸗ 
betriebed, fo oft fie es erforderlich finden, einzutreten, Rachforfchungen 
zu pflegen, ber GewerbBaustibung beizuwohnen, den Stand ber vor 
Banbenen Waaren aufzunehmen, dann die Einfiht ber den Bahn- 
betrieb betreffenden Bücher und Schriften zu forbern. 

Bu dieſen Amtkhandlungen, fomeit Diefelben in ben von ber 
anberfeitigen Bahnverwaltung bemupten Räumen ftattfinden, ift jeber- 
zeit ein Oberbeamter biefer Verwaltung beizuziehen. 


Urt. 11. Die vertragfchließenden Regierungen verpflichten 
fi, auf Verlangen bed anderen Theiles zu verhindern, daß die Eifen- 
bahngeſellſchaft ihres Landes auf bem anderfeltigen Gebiete ſolche 
Beamte und Diener zum Dienſte, beziehungsweiſe zur Arbeit ver⸗ 
wende, welche wegen gemeiner Verbrechen, wegen Schleichhandels 
ober ſchwerer Gefkllsübertretungen rechtskräftig verurtheilt mer 
den ſind. 


Art. 12. Unter Beobachtung ber für ben audnahmsweiſen 
zollfreien Bezug von Gegenftänden vorgefchriebenen Bebingungen wird 
dom Territorialftaate der amberfeitigen Cifenbahn Verwaltung bie 
zollfreie Ein» und Wiederausfuhr ber für bie Erhaltung ber Eifen- 
bahnſtrecke zwiſchen ber Landeſsgrenze und den Wechfelftationen, dann 
ber für ben Eifenbabnbetriebäbienft in ben Wechfelftationen und im 
ben zmwifchen dieſen und ber Lanbeßgrenze gelegenen Stationen erfor- 
berfihen Materialien und Berbranchögegenftände, fowie auch der für 
die Außräftung ber eigenen Umtslofalitäten bendthigten Einricktung& 
Küce, inſofern felbe ausſchließlich nur für ben eigenen Betrieb ver⸗ 
wendet werben, geftattet, wenn felbe aus auf beim anbderfeitigen Ge⸗ 
biete gelegenen Eifenbahn Magazinen, Depntö ober Werkftätten be- 
zogen werben. 

Art. 13. Aus Anlaß des Bahnbetriebes in der Wechfelftntion 
und auf der Bahafirede zwifchen biefer und der Grenze mirb ber 
Territorialſtaat von der fremden Eiſenbahn ⸗Verwaltung eine Stempel 
und Gebühren Entrihtung für Bücher, Fahrkarten und fonflige 
Schriften nicht fordern. Die von biefer Verwaltung im Territerieb 


ante abgefchlaflenen förmlichen Sechtögefchäfte und ausgeßellten 
eigentlichen Rechtsurkunden unterliegen jebod den im Tereitorial- 
ſtaate jeweilig in Birkfamkeit ſtehenden Stempel- unb Gebühren- 
Vorfchriften. 

Urt. 14. Lebe ber beiben Eifenbabngefehlichaften unb beren 
Organe follen berechtigt fein, ben Vetriebb-Telegrapfen ber anderen 
Geſellſchaft für Dienfteß-Depefihen unentgeltlich gu benupen. 

Art. 15. In ben Stationen Cormons und Ala wirb ber 
Betriebswechſel erfolgen. Die beiben Regierungen werben jedoch 
babin wirken, daß zwifchen beiden Befellfchaften eine Bereinbarung 
getroffen werde, wonach die Perfonenwagen, foweit eb die Umftände 
eclauben, au über bie Wechfelftationen hinaus verkehren Binnen. 
Jedenfalls follen bie gegenwärtig beftehenben Wagentaufg- und Be⸗ 
nugung®-Berträge aufrecht erhalten bleiben, und beide Bahnberwal ⸗ 
tungen verpflichtet fein, ſich gegenfeitig in außersrbentlihen Källen 
wit ben eigenen Vetriebömitteln Aushülfe zur Dedung eined augen. 
bliclich dringenden Bedarfs zu leiften. 

Die Laftiwagen jedoch folen von den Bahnen ber einen Ber- 
waltung auf bie Bahnftreden der anderen Verwaltung ohne Weiteres 
übergeben, fofern nicht die Beſchaffenheit der auf benfelben befür- 
berten Waaren ober andere Bründe eine Umlabung in ber Wedhiel- 
ſtation erfordern. 

Urt. 16. In den darch Vereinbarung zwiſchen ben Bahn 
verwaltungen feftzufegenben Fahrorbnungen, nad welchen bie Züge 
anf den im ummittelberen Anſchluſſe ſtehenden Eifenbahnftreden ver- 
kehren, fol darauf Rüdjicht genommen werben, daß weder bie Reir 
fenben, noch bie Waaren in ben Wechſelſtationen größere Aufenthalte 
erleiden, als ber Eiſenbahnbetrieb überhaupt, dam bie Saubhabung 
ber zollamtlihen Manipulation und Paßsorfchriften erfordern. 

Die Genehmigung biefer Fahrordnungen bleibt jeber ber beiben 
Regierungen für bie Eifenbahnen ihres Gebietes vorbehalten. 


Art. 17. Die beiberfeitigen Pefl-Oberbehörben (in Oeſterreich 
das Miniferium für Handel und Volkswirthſchaft in Wim, in 
Italien dad Minifterium der öffentlichen Arbeiten) werben fih im 
Wege unmittelbarer Korrefponden; über die Fahreintheilung jener 
Perfonenzüge, begiebungsweife deren Jafluenz in ben Brenzflationen 
einigen, für welche bie Abfahrtoſtunden und die Dauer bed Aufent- 
halteß der Konzeffionsurtunde der Sübbahngefellfhaft zufelge im Ein- 
verftändniffe mit der Poſwerwaltung feßgefegt werben müflen. 

Art. 18. Die Eifenbahn-Auffichtäbehärben der beiden vertrag- 
fließenden Regierungen (in Osflerreih bie General. nfpektion der 
Oeſterreichiſchen Eifenbahnen und ihre etwa expanirten Rommiffaire, 
in Italien das General -Eifenbahn - Kommiflariat) werden in Eifen- 
babnbetrieb8- und Verkehrsangelegenheiten unmittelbar miteinander 
forrefpondiren koͤnnen. 

Urt. 19. Bei allfälligen Reklamationen gegen bie Eifenbahn- 
verwaltungen bleibt jeber der beiden Regierungen bie gefepliche In⸗ 
gerenz auf bie in ihrem Gebiete befinblihe Eifenbahn - Abminiftration 
vorbebatten. 


B. Sollwefen. 


Art. 20. Yur Vollziehung bed Zollverfahrens für bie Gin⸗, Aus⸗ 
und Durdfuhe ber auf ben obengenannten Eifenbabnfireden die Zolilinie 








überfchreitenden Waaren werben auf ben internationalen Wechſel⸗ 
Ratioeen zufammengelrgte Zollaͤuter beider Gtaaien mit jenen Be- 
fugniffen beſtehen, welche in Oeſterreich den Nebenzoliäuterw J. Nlaſſe, 
in alien den Bollämtern zweiten Ranges I. Klaſſe zukommen. 
Diefe Aemter werben auch zur Ausfertigung von Begleitfcheinen und 
zur Austritts-Befätigung von Durchfuhrwaaren ermächtigs fein. 
Man behält fi) vor, die Befugniffe diefer Zollaͤnter zu erwei⸗ 
teen, wenn dies zur Erleichterung des Verkehrs erforberlich fein foll. 


Erfordernig an Räumlichkeiten für Amtöhandlungen. 


Art. 21. Ein für gewiffe von beiden Aemtern gleichzeitig zu 
pfiegenbe Amtshandlungen beftimmter Raum ift ala gemeinfchaftlidyer 
Amtsplay (gemeinſchaftliche Rediſtonbhalle) zu bezeidmen. Ferner 
wird für jebe® ber beiden Sollämter zur gewöhnlichen Vollziehung 
bes zollamtlichen Verfahrens ein befonderer Raum als WUmtöplap, 
damı im Sufammenhange mit biefem, rin Waarenmaggjin, eim Ma- 
nipulations Kanzlei, ein UmtSfeiterBhreau und ein Zimmer fr bie 
Finanz⸗ und rädfichtlih Zollwache beſtinmt und bezeichnet. 

Bet ben unter Urt. 2 vorbehaltenen Verhandlungen mwirb Raum 
erforberni dieſer Belakitäten näher beftimmt werben. 


Die Eiſenbahnen als Zolificafen. 

Urt. 22, Die Eifenbahnen werden an ben Punkten und in 
den Richtungen, wo fie bie gemeinfchaftliche Grenze erreichen unb 
überfchreiten, für bie Bahnbetriebsbewegingen unter ben file biefe 
vorgezeichneten befonderen Bebingungen ald Zollſtraßen ertlärt, und 
auf denfelben allen nicht einem unbebingten Ein⸗ Aus⸗ ober Ducch⸗ 
fuhrverbote unterfiegenden Waaren, ber Ein⸗ mb Austritt, ſowohl 
bei Tag alß bei Nacht, an Som⸗ und Feſttagen, ſowie am andeten 
Tagen für den vorfhriftäindgigen Bahnbetrieb geſtattet. 

Rüchſichtlich der Ein» und Durchfuhr von Gegenſtänden ber 
Staattmonopofe Bleiben bie beſtehenden Vorſchriften aufrecht. 


gullemitiche Unterfucdrung. 

Art. 23. Die zollamtlihe Unterfuchung ber Baaren iſt zuerſt 
von ben Beamten des Staateß, aus welchem bie Waaren außtreten, 
mb dann von jmen des Eintrittöftanted vorzunehmen, jeboch foll 
dieſe Amtshendlung zur Mblinzung det Verfahrens, foweit als 
ihunlich, von ben Beamten beibes Staaten zu gleicher Det vollzogen 
werben. 


Nechte und Berpfichtungen der Beamten beider Wemter bezüglich ber 
gegenkitigen Umtöhandlangen. 

a) Berechtigung zur Unmefenheit bei ber gegen- 

feitigen Zollabfertigung,. 

Art. 24 Den Uugefellien der yfammengelegien Aemter if 
geftattet, bei ber Sollabfertigung bed anderen Amtes und bei ber 
Derpadung der Gegenſtaände in die abgchenden Bahnnagen auinejenb 
zu fein ' 

b) Einfihtönahme in bie Regifter. 
Die Oberbeamien Beides Aemter find: berechtigt, in bie fänımt> 


den Zollregifter des anderen Ymtch Euit zu nehmen, ſowie 


daraus Auszüge und bfchriften zu erheben: 
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c) In fuıgem Wege zu eriheilende Befdtigungen. 
De erforderlichen Beflätigungen über bie Uudgangd- aber Ein- 
teitt@abfertigumgen ber Aber ba8 andere Amt eine ober audgehenden 
Segenftände haben bie Aemter auf bem kürzeſten Wege mittelfi Un- 
faged auf ben gegenfeltigen Unttöpapteren gu ertheilen 


d) Gegenfeitige Mittheilung der Wahrnehmungen 
über vorfhriftswidrige Vorgänge. 

Die Aemter werben ſich gegenfeitig ihre Wahrnehmungen über 
Vorgänge, welche eine Verlegung der gegenfeitigen Sollinterefien ober 
beſtehender Ein-, Aus⸗ ober Durchfuhrverbote erfennen ober beforgen 
laßen, im kürzeften Wege mitteilen. 


Beftimmungen über die zollamtlicde Wbfestigung des Eiſenbahnderkehrs. 

Urt.25. Hinſichtlich ber Zellchfertigung des mittelſt ber Oeſterreich 
und Italien verbindenden Eifenbahnen flattfindenden Verkehrs werben die 
am Schluffe dieſer Uebereinkunft beigefügten Beſtimmungen verein 
hart, welche ben zufammengelegten Zollämtern im WUllgemeinen zur 
Nicktfchnur zu bienen haben. 

Außer den bon biefen Veflimmungen vorgefehenen Fällen haben 
bie Sollämter rüdfichtlich der Behandlung be Eiſenbahnverkehrs fi 
nach ben in bem Staate, welchem fie angehören, in Wirkſamkeit 
ſtehenden ausführlichen Vorfehriften (die Deflerreichifhen Aemter 
nach den Vorfchriften vom 18 September 1857, Nr. 34,145/674) 
zu benebmen. 

C. Grenzpolizei 

Art. 26. Deu Eiſenbahnderwaltungen Hegt ed ob, für die 
Herſtellung und Erhaltung ber zur Gunbbalumg bes Poligeldienfteß 
erforberlihen Amts⸗ und Wachlofalitäten, bann einer anfänbigen 
Unterkunft für die Beamten, Diener und Wachen Sorge zu tragen. 

Die näheren Beftimmungen über den Umfang biefer Verpflid- 
tung bleiben ben unter Urt. 2 erwähnten Deteälverhandlungen vor⸗ 
behalten. 


Allgemeine Beftimmungen- 

A. Bezüglich der Sorge für die Erfüllung ber nad 
UArtikel 2 den Eifenbahn- Verwaltungen obliegenden 
Berpflidtungen. 

Art. 27. Der Staat, in deflen Gebiet der Stanbort ber zu- 
ſammengelegten Grenzaͤmter fi) befindet, Bat dafür zu forgen, daß 
die nach den Beſtimmungen unter Welflel 2 der gegenwärtigen Kon⸗ 
dention ben Elfenbahn- Verwaltungen obllegenden Verpflichtungen ge- 
Hörig erfüllt werben. 

der Eifenbahn Verwaltung eine theifweife Vergütung 
bes Ehe durch Erfüllung diefer Berpfitdytungen derurſachten Yufman- 
ves gebührt, wirb ber jebem ber beiden Staaten zur Laſt fallende 
Untheil an ber zu leiſtenden Verzütung durch Vereinbarung ber 
Negierungen feiigeftellt werben. 


B. Ueber bie Stellung ber auf fremden Territorium 
anfgefteliten Srenzämter und Bebienfieten mit Ein- 
ſhluß der Bahnbeblenſteten zum Tertitorialſtande. 

Art. W. 
a) Die auf ben Territeriem dets Nachbarſtuates aufgeſteilten 
Beier werben. in Ds für folche Aemter üblichen Weiſe mit 
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dem Wappenſchilde ihred Staates mit ber entfprehenden Auf⸗ 
ſchrift, fowie die etwa zur Bezeichnung ihres Amtsplahtes die⸗ 
nenden Säulen und Tafeln mit ihren Lanbeöfarben verfehen. 
b) In VBegiehung auf das ollmefen und die Gefällfübertretungen 
find die Station, auf welcher fidh die zufammengelegten Aemter 
befinden , und die Eifenbaßnftrede zwiſchen der Station und 
der Grenze fo anzufehen, als mären fie auf dem Territorium 
jenes Staate8 gelegen, für welchen bie Waaren beftimmt find. 
Werden die Waaren gefegwidrig auf- oder abgeladen oder 
transportirt, ober werben biefelben verfchwiegen ober unrichtig 
erflärt, fo mird der Staat, für deſſen Gebiet fie beftimmt find 
oder aus welchem fie audtreten, die Uebertreter benfelben 
Strafen unterziehen, welche bann anzumenden kämen, wenn bie 
erwähnte Station oder Eifenbahnftrede auf feinem Gebiete 
gelegen wäre. 


c) Die Ungeftellten der unter 8. bezeichneten Aemter find berech⸗ 
tigt, den Dienft, fowie e8 im eigenen Lande gefhieht, nad 
den in ihrem Staate beftehenden Vorfchriften, fomit aud in 
ber Amtskleidung und mit ber borgefchriebenen Bewaffnung zu 
vollziehen, im ben von ben Befegen ihres Landes vorgefehenen 
Fällen wegen ber bei ben Umtshandlungen ber Grenzpoligei 
oder bed Ein-, Aus und Durdfuhr-Zollverfahrend entdedten 
Uebertretungen die Verhaftung der babei ergriffenen Uebertreter 
und die Befchlagnahme bed Gegenſtandes der Uebertretung, fo- 
tie die erforderlichen Vernehmungen (Verhöre) zu pflegen und 
die Mblieferung ber verbafteten Derfonen an bie VBehörben 
des eigenen Landes zu berfügen. 


d) Die Behörden bed Territorialftaate® werden ben Angeſtellten 
des Nachbarſtaates in der Ausübung des Dienfte8 benfelben 
Schug und benfelben Beiftand gewähren, wie den Angeſtellten 
der eigenen Aemter. 


e) Diefe Ungeftellten der auf fremdem Boden aufgeftellten Uemter 
und ihre bei ihnen wohnenden ÜUngebörigen wird ber Terri- 
torialftant gegen Beunrubigung ebenfo fhühen, wie die eigenen 
Unterthanen, und ihnen Zollfreiheit für ihre Ueberfiedelungs- 
Effekten, fowie für bie zu ihrem Gebrauche beftimmten fertigen 
Uniformen und Armaturftüde gewähren, 


f) Diefe Ungeftellten unterfleben in Dienfted- und Disziplinar- 
Ungelegendeiten ausfchliefend den Behörden ihre Landes, ha⸗ 
ben jedoch die Strafgefehe und Polizeivorfchriften bed Staates, 
auf beffen Territorium fie ihren zeitweiligen Wohnſiß haben, 
zu beobachten, in welcher Beziehung fie der Berichtäbarkeit ber 
Bebörben biefe8 Staates unterworfen find, Sie find von per 
fönlichen Abgaben und Leiftungen an ben Staat ihre Wohn. 
orte frei, können folglich nicht verhalten werben zur Entrid- 
tung von Vermögen? oder Einkommenftener, zur Dienftleiftung 
im Heere, bei der Nationalgarde, bei Schwurgerichten, Ge- 
meindeämtern u. f. w. . 

Dagegen haben fie bie auf unbeweglichem Eigenthume laften- 
ben Abgaben, fowie Zölle, Verzehrungkſteuer u. ſ. w. gleich 
ben ÜUngebörigen des Territorialftaates zu entrichten. 


8) Die Beamten und Angeſtellten der Wachanſtalt haben für bie 


im Sintereffe bed fremben Staateß von ihnen entbediten Ge⸗ 


fallßübertretungen Anſpruch auf den Bezug ber auß ben ein- 
geflofienen Strafgeldern nach ben beftehenden Vorſchriften zu 
erfolgenden Belohnungen. 


Art. 29. Der Staat, befien Grenzamt auf bem Territorium 
bes Nachbarſtaates aufgeftellt if, bat das echt, zu demfelben Ober⸗ 
beamte (Ispettori) und VBorgefepte ber Wachanſtalt (Finanzwach⸗ 
Kommiffaire, Offiziere der Zollwache), melde aud bewaffnet fein 
bürfen, zur Vollziehung der vorgefchriebenen Nachſchaupflege und Un- 
terfuhung zu entfenden. 


Beftimmungen, betreffend die Zollabfertigung Des Verkehrs 
mittelſt ber ODefterreich mit Jtalien verbindenden Kifenbahnen. 


I. Befimmungen über die Güterzüge. 


F. 1. Die Waaren, welche fi in Wagen, die von allen Sei- 
ten mit feſten Wänden gefchloffen (Kouliffenwagen) oder in Wagen 
der unten bezeichneten Urt, die mit Schupgbeden verfeben find, ber- 
padt finden, ſollen bei gehoͤrigem Verſchluſſe diefer Wagen mittelft 
Bleien oder Vorlegefchlöffer fowohl bei dem Eingange, als bei bem 
AUußgange, bei Nacht wie bei Tage, an Sonn» und Feſttagen wie 
an jedem anderen Tage der Deklaration, Abladung und Reviſion, 
fowie dem Kolloverſchluß bei den betreffenden Grenzzollämtern nicht 
unterliegen, wenn bie in ben folgenden Paragraphen bezeichneten 
Bedingungen und Foͤrmlichkeiten erfüllt find. 

Die Wagen mit Schugbeden müflen, wenn für fie bie borge- 
dachten Erleichterungen in Unfprud genommen werben, mit feflen, 
durh eine flarfe Stange mit einander verbundenen Vorder⸗ und 
Hinterwänden, ferner an den Vorder» und Sinterwänden mit 2% 
(89 Eentimeter) Fuß breiten Verdeckſtücken und an ben Langfeiten 
mit 14 (48 Gentimeter) Fuß hohen Seitenwänben verfehen fein. 
Un die Vorder⸗ und Hinterwände und an bie Seitenwände muß ſich 
bie Dede glatt und ohne Falten anfchließen. 

Füllen bie bei ber Ladung ber Kouliffenwagen, oder der bor- 
bezeichneten Wagen mit Schupbeden übrig gebliebenen, oder bie über- 
haupt vorhandenen Kolli keinen folden Wagen aus, fo können fie 
mit dem Unfpruche auf die vorerwähnten Erleichterungen in Wagen- 


abtbeilungen oder in abhebbare Käften oder Körbe von mindeſtens 
zehn Kubikfuß Inhalt, deren Benupung zuvor bon der Zollberwaltung 
geftattet worden ift, verladen und unter Verſchluß durch Vorleger 
fchlöffer oder Bleie befördert werben. 

Es follen folde Begenflände und Kolli, deren Berladung in 
Kouliffenwagen oder in die vorfiehend im Abſaze 2 gedachten Wagen 
megen ihres Umfanged (große Mafchinen, Mafchinentheile, Dampf⸗ 
keſſel u. |. w.) oder wegen ihrer Befchaffenheit (Steinkohlen, Koaks, 
Sand, Steine, Erze, Robeifen, Stabeifen u. f. w.) unzuläffig if, 
won ben vorbezeichneten Erleichterungen nicht außgefchlofien werben, 
wenn felbe gehörig verſchnürt ober verbleit find. 

Kelli, welche weniger als einen halben Eentner wiegen, bürfen, 
fofern die erleichterte Abfertigung auf fie Anwendung finden folk, in 
der Megel nur in Koulifienwagen und ausnahmöweife nur dann in 
Wagen ber vorflehend in Mbfag 2 erwähnten Art mit Schugbeden 
verladen werben, menn fie in ben Frachtbriefen ala Babehöt von 
großen Städen und Mafchinen fi bezeichnet finden, bie in anderen 
Wagen ald Koulifienwagen verlaben find.. 











6.2. Die Beſtimmungborte, nach melchen die über bie betreffen. |’ 


den Sollgrenzen eingehenden Büterzüge mit ben im F. 1 erwähnten 
Erleichterungen nur befördert werben bürfen, werben ebenfo wie eine 
etwaige fpätere Vermehrung berfelben veröffentliht und dem anderen 
Steate bekannt gemacht werden. 

6. 3. Die beim Ausgange in dem einen Staate etwa beige- 
gebenen Begleitungsbeamten haben die Züge auf ba Gebiet bed be- 
nachbarten Staated bis zur erfien Station, wo fi ein Zollamt be- 
findet, zu begleiten. Sie dürfen ben Zug nicht eher verlaflen, als 
biß fie die in jebem Lande vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten erfüllt 
. haben. 

6. 4. Jeder Zug muß von Labungdverzeichniffen, getrennt nad) 
ben Beftimmungsorten, begleitet fein. Diefe Ladungsverzeichnifie, 
benen alle erforderlichen Papiere beizufügen find, werben burd bie 
Eifenbahn-Berwaltungen nach ben darüber ‚für jebe8 Land beftehenden 
Vorfchriften angefertigt. 

6. 5. Die Zollverwaltung jedes ber beiberfeitigen Bollgebiete 
wird ben Verſchluß, welchen die Zollverwaltung des anderen Theiles 
angelegt bat, für genügend anerkennen, fobalb fie ſich vergewiffert 
bat, daß derfelbe auf bie in ihrem Sollgebiete zuläffige Art angelegt 
it und den verabrebeten Bedingungen entfpricht. Diefelbe ift aber 
befugt, foweit fie es für erforderlich erachtet, eine Werbollftändigung 
bes Verſchluſſes vorzunehmen. 

F. 6. Die Koulifienwagen und bie im $. 1, Abſaß 2 be- 
zeichneten Wagen mit Schugdeden müffen für bie Unlegung ſowohl 
von Bleien, als von Vorlegefchlöffern eingerichtet fein, unb beim 
Uebergange aus dem einen Gebiete in das andere fi in einem folden 
Suftande befinden, daß die Zollbehörde nur die Bleie ober Borlege- 
fehlöffer anzulegen braucht, nachdem fie fi von ber guten Beſchaffen⸗ 
heit der Verfchlußeinrichtungen überzeugt hat. 

Auf den Bleien muß bie Bezeichnung bed Umted erfichtlich fein, 
welches biefelben angelegt bat. 


6. 7. Inwieweit die Qüge unter Begleitung von Yollbeamten 
geftellt werben follen, bleibt bem Ermeflen ber Zollberwaltung jedeö 
ber beiden Sollgebiete überlafien. 


I. Befiimmungen über die Perfonenzüge. 
6.8. Die im G. 1 für die Güterzüge zugeftandene Befugniß, bie 
Landeögrenze während ber Nacht und an Sonn- und Feſttagen zu 
überfchreiten, findet aud auf die Perfonenzüge Anwendung. 


6. 9. Bei Ueberfchreitung der Zollgrenze dürfen in den Per⸗ 
fonenwagen nur ſolche Kleinigkeiten fich befinden, welche Reifende in 
ber Sand ober fonft unverpadt bei fih zu führen pflegen. 


F. 10. Daß Gepäd der Reifenden wirb in der Regel bei bem 
Brenzzollamte revidirt. Jedoch kann eine Ausnahme da zugelaſſen 
werben, wo dies im Intereſſe des Reiſeverkehrs erforberlich erfcheint. 


F. 11. Die bei dem Grenzzollamte nicht rebidirten Reiſe⸗ 
Effekten müſſen auf Grund einer dem Sollamte zu machenden Un- 
meldung von biefem mit einer Bezettelung verfehen werben, melde 
bie Effekten nach Form und Stückzahl der Kollien, getrennt nad) ben 
Drten, an welchen deren Abfertigung erfolgen fol, nachweiſt. Sie 
werben in bie durch Blei oder Schlöffer zu verfchließenden Kouliffen- 
wagen verladen. 
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6. 12. Alle nicht zu den Paffagier-Effelten zu rechnende zoll- 
pflihtige Begenftänbe, welche mit Perfonenzügen befördert werden, 
find benfelben Bedingungen und förmlichleiten unterworfen, welche 
für die mit den Güterzügen beförderten derartigen Gegenſtände gelten. 


II. Allgemeine Beftimmungen. 


F. 13. Die Waaren müflen nah ihrem Eintreffen am Be 
flimmungßorte in Räumen niedergelegt werben, welche bie Eifenbahn- 
Derwaltungen zu biefem Smwede berzugeben haben, und welde bon 
ber Zollverwaltung gut befunden worden und verfchlußfähig find. 

Die Waaren verbleiben in bdiefen Räumen unter der ununter- 
brochenen Aufſicht ber Zollbeamten und werben von bort, je nad 
ihrer Beftimmung — zum innern Verbrauche, zur Öffentlichen Nieder» 
[age ober zur weitern Verſendung — auf Grund einer fpejiellen, 
innerhalb der dafür vorgefchriebenen Friſt abzugebenden Deklaration 
und nad Erfüllung der vorgefchriebenen Förmlichleiten entnommen. 
Das Abladen der Wagen muß, wenn möglich, unmittelbar nach dem 
Eintreffen der Züge ftattfinden. 

.$ 14._ Auf den Stationen, wo Gebäude mit Räumen von 
der im vorhergehenden Daragrapden bezeichneten Beſchaffenheit noch 
nicht vorhanden find, bat das Mbladen ber Wagen, wenn möglich, 
fpäteftens innerhalb einer Frift von 36 Stunden nad) dem Eintreffen 


des Zuges zu erfolgen. 


F. 15. Die Eifenbahn-Verwaltungen find verpflichtet, die Yoll- 
berwaltungen von ben Weränberungen, melde fie hinfichtlich ber 
Stunden der Abfahrt, des Grenzübergangeß ober ber Ankunft der 
Züge, fei es der Tag- oder der Nachtzüge, vornehmen wollen, fo- 
bald ald möglich, und fpäteftend 8 Tage vor dem Eintritt ber Ver⸗ 
änderungen, in Kenntniß zu fehen, wibrigenfalld die Eifenbahn-Ver- 
waltungen gehalten fein follen, an ber Grenze alle gewöhnlichen Soll. 
förmlichkeiten zu erfüllen. 

Diefe Verpflihtung findet auf diejenigen Extra-Büterzüge feine 
Unwendung, welche in folge höherer Gewalt und in ausnahmsweiſen 
Fällen eingelegt werben, vielmehr treten auch bei biefen Extrazügen 
die vorftehenden Ubfertigungd-Erleihterungen ein, wenn deren Grenz- 
übergang wenigſtens zwoͤlf Stunden zuvor den gegenfeitigen &renz- 
zollämtern angekündigt wird. 


$. 16. Eine Theilung ber nach berfelben Richtung zu be- 
förderden Züge darf, wenn darum nachgeſucht wird, von ben Grenz. 
zollämtern, jedoch nicht unter zehn Wagen für jeden Theilzug, be- 
willigt werden. Eine noch meiter gehende Theilung ber Züge Tann 
von dem oberften Sollbeamten am Orte erlaubt werden, wenn ein 
Nothfall eintritt, der als foldher von dem gedachten Beamten im 
Einvernehmen mit bem erſten Eifenbabnbeamten ber Station an- 
erfannt wird. 


F. 17. Die im $. 1 bezeichneten Erleichterungen follen ber 
Negel nach nur auf diejenigen Güter Anwendung finden, welche ohne 
Veränderung der Wagen und ohne Abnahme des angelegten Ber- 
ſchluſſes von der Grenze bi8 zum Beftimmungdorte befördert werden. 

Ausnahmsweiſe ift jedoch eine Umlabung biefer Güter, obne daß 
bamit die zollordnungsmäßige Ubfertigung verbunden zu werben braucht, 
zuläffig, wenn dad Durdlaufen der über die Sollgrenze eingegangenen 
Güterwagen bis zum Beſtimmungsorte ihrer Ladung, vermöge zu 
großer Länge des Weges in Rüdficht entweder auf die Sicherheit 

3 
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Di Transports (Hoaltbarteit bed Juhewertes), ober auf zu große 
Verwicllung zwiſchen nerichiebenen Etſenbahn⸗ Verwaltungen, melde 
einander die Vratöportwagen zu ftellen hätten, für unthunlich zu er⸗ 
achten if. | 

6. 18. Saweit nicht äußere Hinderniſſe oder Lanbeögefege ent- 
gegenftehen, find bie Begleitungsbeamten befugt, Gikpläge auf einem 
ber Wagen, und zwar unentgeltli einzunehmen. 

Jedenfalls müflen ihnen auf bem Sin. wie auf dem Ruͤckwege 
Eippläge in einem ber Perſonenwagen zweiter Mlaffe ober bei Büter- 
zügen in ben für die Schaffner beſtimmten Räumlichkeiten, und zwar 
fo nähe wie mögli bei den Güterwagen, unentgeltlich eingeräumt 
werben. 


F. 19. Die Geſehe eines jeden Lanbes hinſtchtlich ber hier 
nicht berührten Duntte, fowte in Beireffber wegen Zolbefenubationen 
ober Kontradentienen verwirkten Strafen ober biejenigen, in melden 
Verbote aber Beſchrinkungen der Einfuhr, ber Ausfuhr oder e8 
Durchgangs⸗Verkehres angeorhnet find, bleiben auch feruer in Gültig 
keit. Ebenſo ift es in jeden Bande bez Bollverweltung unbenommen, 
in fällen, in denen erhebliche Brünbe des Werbaditd, daß eine 
Defraude verſucht werke, ohwalten, zur Neviſſton ber Waaren und 
ya ben andern Foörmlichleiten bei dem Grenzzellamte fomahl, als auch 
nötigenfalls bei andern Nemtern ſchreiten zu laſſen. 














Doftvertrag 
zwiſchen Oeſterxeich und Italien vom 23. April 1867. 





(Abgeſchloffen zu Florenz am 23. Upril 18067; von Seine K. K. Apoſtoliſchen Majeftät ratifizirt am 3. Juli 1867. Die Aubwechslung 
ber beiberfeitigen Ratiftzlrungen bat zu Floren; am 17. Juli 1867 ftattgefunden.) 





Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich und 

Seine Majeftät ber König von Italien, 
von bem gleichen Wunſche befeelt, durch eine neue Uebereintunft ben 
Korreſpondenzverkehr zwifhen Defterreih und Italien zu fördern, 
baben zu: biefem. Zwecke zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 

Selne Majeſtät der Kaifer von Defterreich 

den Herrn Alois Freiherrn von Kübel, Großkreuz bes Kaiſer⸗ 
lichen Leopoldordens ꝛc. ꝛc., Allerhoͤchſft Ihren Wirklichen Geheimen 
Path, außerorbentlihen Gefandten und benollmädtigten Minifter bei 
Seiner Majeftät dem Könige von Italien, und 

ben Seren Siſinio von Pretid-Cagnodo, Kommanbeur bed Kaifer- 
lich Franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion, Doktor der Rechte, Sektiond- 
chef im Kaiferl. Minifterium für Handel und Volkswirthſchaft / 


Seine Majeftät ber König von talien 

den Herrn Urban Rattazzi, Großkreuz des Ordens ber heiligen 
Mauritius und Lazarus ac. ꝛc. Abgeordneten im Parlamente, Praͤ⸗ 
fidenten des Minifterratbed, Allerhächft Ihren Minifter- Stantöfefretait 
für die inneren Ungelegenheiten, unb 

den Serm franz de Blafiis, Kommandeur des Orbens ber 
heiligen Mauritius und Lazaru ac. ıc., Abgeordneten im Parlamente, 
Allerhochft Ihren Miniſter⸗Staatsſekretair fir Uderbau, Gewerbe 
und Sanbel, 


welche, nad Auswechſelung ihrer in guter und geböriger form 
befundenen Vollinachten, über folgende Artikel übereingefommen find: 


Urt. 1. Zwiſchen der Defterreichifchen und der Italieniſchen Poft- 
verwaltung mirb eine periodifche und regelmäßige Uusmechfelung von 
gefchloffenen Briefpadeten zur mwechfeljeitigen Verſendung von Briefen, 
Waarenproben, Zeitungen und Drudfachen jeder Urt ftattfinden, gleich 
piel, ob biefelben ans einem ber beiden Staaten ſelbſt oder ans folchen 
Bändern berrübren, melde fi der Bermittlung ber Poſtverwaltungen 
ber beiben vertragfehließenben Theile bedienen, oder. Kinftig bedienen 
werden. 


. 


Art. 2. Der Uustaufch gefchloffener Brhefpadete wisb entweber 
mittel ber gewoͤhnlichen Oeflerreichiſchen und Italieniſchen Poſtkurſe zu 
Lande und zu Waſſer, oder durch die Poſtkurſe der Schweiz, mo biefe 
ben beiben Poftwerwaltungen zur Vermittlung bienen können, fhaktfinben. 


Urt. 3. Jebe der beiden Poſtverwaltungen wird ble Koſten für 
bie Beförberung ihrer Briefpadete bis zur erften jenſeits ber eigenen 
Landesgrenze gelegenen Station tragen. 

Sollten bie beiden Poftwerwaltungen es für zwerkdienlich erachten, 
bie Beförderung der Poft in beiden Richtungen einem und bemfelben 
Unternehmer zu übertragen, fo werben die Koſten für dieſe WVeföche- 
zung von ber Defterreichifchen unb bon ber Italieniſchen Poſtverwaltung 
zu gleihen Theilen getragen werden. 

Die Koften für bie Beförderung jener Briefpadete, welche durch 
bie Schweiz befördert werden, follen zur Hälfte von der Defterreihifchen 
und zur Hälfte von der Italieniſchen Pofverwaltung getragen werben. 

Die Koften, welche auß der Beförderung ber gegenfeitig durch 
bie Vermittlung ber Defterreichifchen ober Italieniſchen Padetboote auß- 
gewechfelten Briefpadete erwachſen, werden vollfiändig von ber bezüg- 
lichen Poſtverwaltung getragen werden. 


Urt: 4 Die Frankirung ber gewöhnlichen, d. i. nicht rekomman⸗ 
dirte Briefe, melde aus Defterreich nach Italien und aus Italien nad 
Defterreich gefendet werben, ift faluftatin; den Ubfendern wird «8 
fomit freiftehen, das Porto bis zum Beftimmungsorte im Vorhinein 
zu bezahlen oder die Portozahlung den Adreſſaten zu überlaſſen. 

Hrt.5. I. Das in Defterreih und in den anderen zum Deutſch⸗ 
Defterreichifchen Poftvereine gehörigen Ländern einzubebende Porto 
wirb folgendermaßen feftgefeht: 

a) für jeden einfachen franlirten Brief, ſowie für jeben weiterem 
Brieffog nah Italien auf 15 Kr. Oeſt. W.; 
b) für jeden einfachen unfrankirten Brief unb jeben weiteren 
Brieffag auß Italien auf 25 Kr. Def. W. 
3” 
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II. Umgekehrt wird daB in Italien einzuhebende Porto feft- 
gefeht: 

a) für jeden einfachen franlirten Brief, fowie für jeden weiteren 
Brieffa nach Defterreich und ben anderen zum Deutfch -Defter- 
zeichifchen Poftvereine gehörigen Länder auf 40 Eentefimi; 

b) für jeden einfachen unfranlirten Brief und für jeben meiteren 
Brieffab aus Defterreich und den anderen zum Deutfch- Defter- 
reichiſchen Poftvereine gehörigen Ländern auf 60 Eentefimi. 


Art. 6. Das Porto für einfache Briefe auß einem ber beiden 
Staaten nady dem anderen wirb ermäßigt: 
a) auf 5 Kr. Def. W. in Defterreih und auf 15 Eentefimi in 
Stalien im Falle der Frankirung und 
b) auf 10 Mr. Def. W. in Defterreih und auf 25 Eentefimi in 
italien im Falle der Nichtfrankirung, wenn bie Entfernung 
zwifchen dem Orte der Aufgabe und dem Beflimmungdorte in 
geraber Linie nicht mehr als 4 Deutfche Meilen (30 Kilometer) 
beträgt. 


Art. 7. Als einfache, d. i. nur Einem Portofage unterliegende 
Briefe werben diejenigen betrachtet, welche, wenn fie auß Oeſterreich 
nad Italien gefendet werben, das Gewicht von Einem Zoll⸗Loth nicht 
erreichen, und wenn fie aus italien nach Defterreich gefendet werben, 
das Gewicht von 15 Grammes nicht überfteigen. 

Briefe, welche 1 Zoll⸗Loth wiegen und 2 Zoll⸗Loth nicht er 
zeichen, und beziehungdweife jene, welche mehr als 15 und bis 
30 Grammes wiegen, werden als boppelte behandelt u. f. w., fo 
zwar, baß für jedes weitere Bewicht von Einem Zoll-Loth oder von 
15 Grammes um einen einfachen Portofag mehr einzuheben fein wird. 


Urt. 8. Die in Gemäßheit des Artikels 5 einzubebenden Tagen 
werben zwifchen ber Defterreichifchen und Stalienifchen Poflverwaltung 
zur Hälfte getbeilt. 

Die in Gemäßheit des Artikels 6 erhobenen Tagen haben un- 
getbeilt derjenigen Verwaltung, welche biefelben aingeheben haben 
wird, zu verbleiben. 


Art. 9. Aus jedem der beiden Staaten nach dem anderen, und 
fo weit al8 thunlich auch nach ſolchen Ländern, für welche bie beiden 
Doftverwaltungen ben Poftverkehr gegenwärtig vermitteln oder künftig 
vermitteln werden, können relommandirte Briefe verfendet werden. 

Dad Porto für rekommanbirte Briefe muß ſtets bis zum Be- 
flimmungsorte im Vorhinein entrichtet werben. 

Für jeden relommandirten Brief auß Oeſterreich ober ben 
anderen Staaten bed Deutfch-Defterreichifchen Poſtvereins nad) Italien 
und umgekehrt ift nebft der für einen gewöhnlichen frankirten Brief 
entfallenden Tage eine unneränberliche Gebühr von 10 Kr. Deft. W. 
und beziehungsweife von 30 entefimi bei der Wufgabe zu ent- 
richten. 

Diefe unveränberliche Gebühr verbleibt ungetheilt der abjenden- 
ben Poftverwaltung. 

Sendungen mit Waarenproben und Drudfachen jeder Urt aus 
Defterreih und ben übrigen Ländern des Deutfd-Defterreichifchen 
Doftvereined nad Italien und umgekehrt können gleichfalls rekom⸗ 
mandirt werden, und unterliegen in biefem Falle nebft ber biefen 
Sendungen burdy ben Artikel 19 zugeftandenen ermäßigten Taxe ber 
obigen unveränderlihen Gebuͤhr. 


Art. 10. Der Berluft eined relommanbdirten Briefes ober 
einer anderen rekommandirten Sendung begründet für die Poſtver⸗ 
waltung, auf deren Bebiete fi der Verluſt ereignet haben wird, 
lediglich bie Verpflichtung, ben Aufgeber — den all ber höheren 
Gewalt ausgenommen — eine Entfhädigung im Betrage bon 
20 Gulden Oeſt. W. (50 francd) zu leiften. 

Die Auszahlung erfolgt innerhalb zweier Monate, vom Tage 
ber Neflamation an gerechnet. Die Rellamation wegen deB Ber 
luſtes eines relommanbirten Briefed ift nur durch 6 Monate, vom erfien 
Tage nach ber Yufgabe bed Briefe an gerechnet, zuläffig; nad Ab⸗ 
lauf dieſes Termined bat der Reklamant keinen Anſpruch mehr auf 
eine Entſchädigung. 


Art. 11. Es iſt geftattet, auf ben Ueberbringer lautende 
Werthpapiere in relommandirten aus Defterreih und ben übrigen 
Ländern de8 Deutfch - Defterreichifchen PDoftvereined nad Italien und 
umgekehrt zu verfenden. 

Dem Abſender eine aus Defterreich und ben übrigen Ländern 
des Deutich » Defterreichifhen Dofivereined oder aus Italien verfen- 
beten relommandirten Briefe mit auf den Ueberbringer lautenden 
Werthpapieren wird in dem durch den Artikel 15 vorgefebenen falle 
eined Verluſtes oder einer Spolirung ber Erfag geleiftet, wenn er ben 
Wertb der verfendeten Papiere beflarirt und nebft den durch bie 
Artikel 5, 6 und 9 bed gegenwärtigen Vertrages feftgefehten Tagen ' 
eine Gebühr von 10 Kr. Def. W. für jebes Hundert Franc oder 
für jeden Bruchtheil von Hundert Francs des beflarirten Werthes, 
wenn ber Brief in Defterreich ober in den übrigen Ländern des 
Deutfch » Defterreichifchen Poftvereind aufgegeben wurde, und von 
25 Eentefimi für jebe8 Hunbert Franc oder für jeden Bruchtheil 
von Hundert Francd, wenn der Brief in Italien aufgegeben wurde, 
im Vorbinein entrichtet bat. 


Urt. 12. Die für refommanbirte Briefe mit beflarirtem Werthe 
in Gemäßbeit bed vorftehenden Artikels und unabhängig von ben 
durch bie ‚Artikel 5, 6 und 9 des gegenwärtigen Vertrages feftge- 
fegten Porto- und unveränderlihen Gebühren eingehobenen Tagen, 
werden zwifchen der Defterreichifchen und Italieniſchen Poftverwaltung 
halbſcheidlich getheilt. 


Urt. 13. Der Werth ber in einem relommanbirtem Briefe 
enthaltenen Wertbpapiere muß vom Abſender anf der Abdreſſeſeite des 
Umfchlaged, und zwar in der linken oberen Ede, und ohne jede Ra⸗ 
dirung oder Korrektur, ſelbſt wenn Leptere vom Aufgeber beftätigt 
tmäre, angegeben werben. 

Diefe Angabe bat den Werth ber zu verfendenden Papiere in 
Franc und Eentefimi in Stalienifcher ober fFranzöfifher Sprache in 
Worten gefchrieben und ohne jeden anderen Beifag auszubrüden. 

Der Werth der in einem Briefe verfendeten Werthpapiere barf 
ben Betrag von 3000 Francßs nicht überfteigen. 

Urt. 14. Die Briefe, für welche die AUbfender bie durch ben 
Artikel 11 normirte Begünftigung in Anſpruch nehmen, dürfen das 
Gewicht von 16 Soll-Lotb (250 Grammen) nicht überfchreiten. 

Urt. 15. Im Kalle ein refommandirter Brief mit deklarirtem 
Wertheinſchluſſe in Verluſt geräth oder feines Inhaltes beraubt wird, 
wird diejenige Poſtverwaltung, auf beren Gebiete fi) ber Verluſt oder 
bie Spolirung ereignet hat — bie Fälle höherer Gewalt außgenom- 








men — bem Abſender, und in deſſen Ermangelung ben Abreſſaten, 
innerhalb eineß Zeitraumes von zwei Monaten, vom Tage der Re 
klamation gerechnet, ben Betrag, welcher bei der Aufgabe beklarirt 
worben ifl, und für welchen bie im Artikel 11 vorgeſehene Taxe ent- 
richtet morben ift, bezahlen. Die Reklamation muß jedoch 
innerhalb fech8 Monaten, vom Tage nach ber Uufgabe des Briefed 
an gerechnet, eingebracht werben. Nach Ablauf dieſes Termind fteht 
dem Reklamanten kein Recht auf eine Entfchäbigung mehr zu. 


Art. 16. Diejenige Poftverwaltung, welche den Erſaß für die 
nicht an ihre Beftimmung gelangten beflarirten Werthpapiere leiftet, 
tritt in alle Rechte des Eigenthümers. 

Su diefem Ende bat die Partei welcher der Erfah geleiftet 
wird, der betreffenden Verwaltung alle Behelfe, welche geeignet find, 
die Wuffindung ber verlorenen Wertbpapiere zu erleichtern, fofort 
durch einen fchriftlichen Akt zu übergeben und allen ihren Rechten zu 
Bunften diefer Verwaltung zu entfagen. 


Art. 17. Die Verantwortlichkeit ber beiden Poflverwaltungen 
von Defterreih und in Italien für die in einem Briefe enthaltenen 
beflarirten Wertbpapiere erlifcht, fobald ber Adreſſat oder deſſen ge- 
fegmäßig Bevollmädhtigter den Empfang des Briefes beftätigt bat. 


Art. 18. Der Abſender eines relommandirten Briefe mit 
oder ohne deklarirten Wertheinſchluß oder einer anderen rekomman⸗ 
dirten Sendung kann bei ber Aufgabe verlangen, daß ihm eine Be⸗ 
fcheinigung bed Adreſſaten über den richtigen Empfang des Briefeb 
oder ber Sendung audgefolgt werde. 

In dieſem alle bat der Abſender eine unveränberliche Tage, 
und zwar von 10 Kr. Oeſt. W., wenn der Brief in Defterreich ober 
einem anderen Lande des Deutfch - Deflerreichifchen Poſtvereines, und 
20 Eentefimi, wenn ber Brief in Italien aufgegeben wird, im Vor⸗ 
hinein zu entrichten. 

Diefe unveränderliche Tage verbleibt ungetheilt der Verwaltung 
bes Aufgabe-Poftamtes. 


Art. 19. Waarenproben, dann gedrudte Korrefturbogen, und 
die denfelben beiliegenden bezäglichen Manufkripte, Zeitungen und 
andere periodifhe Drudfchriften, geheftete ober gebundene Bücher und 
Brochfiren, gebrudte, lithographirte oder metallographirte Mufilalien, 
Kataloge, Profpektus, Ankündigungen, Preiskourants x. find Bis 
zum Beftimmungsorte zu franfiten, und unterliegen, wenn fie auß 
Defterreih ober einem anderen Lande des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen 
_ Dofivereind nach Italien verfenbet werben, einer Tage von 3 Kr. für 
je 23 Zoll⸗Loth und, wenn fie aus Italien nad Oeſterreich ober 
einem anderen Lanbe bed Deut. Defterreichifchen Poſtvereins ver⸗ 
ſendet werden, einer Taxe von 5 Centeſimi für je 40 Grammes. 


Art. 20. Die Waarenproben können nur unter den durch die 
Sollgefepe eined jeden Landes reftgefegten Bedingungen verfendet 
werden, 

Diefelben bürfen das Gewicht von 16 Zoll⸗Loth (250 Grammes) 
nicht überfleigen und keinen Kaufwerth haben, fie müffen unter Band 
gelegt, oder fonft in einer Weife verwahrt werben, bag über beren 
Natur kein Zweifel obwalten kann. 

Diefelben dürfen keinen anderen handſchriftlichen Vermerk tragen, 
als die Wöreffe bed Empfängers, bie Fabriks⸗ oder Sanbelögeichen; 
dann Nummern und Preife. 


21 


Die Korreiturbogen und bie benfelben beiliegenben Manufkripte 
mäflen gleichfallß unter Band gelegt fein, und bürfen weder Briefe, 
noch Beifäge, welde den Charakter einer Korreſpondenz tragen, ober 
für eine folche gehalten werben könnten, enthalten. 

Ebenſo müflen Seitfhriftien und Drudfahen allee Urt unter 
Band gelegt fein, und dürfen biefelben gleichfalls außer der Adreſſe 
bes Empfängerd, ber Unterfehrift des Abſenders und bem Datum, 
keinerlei bandfchriftliche Vermerle, Ziffern und Zeichen enthalten. 

Sendungen mit Waarenproben, Korrekturbogen und Drudfachen 
aller Urt, welche die obigen Bebingungen nicht vereinen, ober welche 
bei ber Aufgabe nicht franfirt worden find, werben als unfranlirte 
Briefe angefehen und gleich diefen behandelt. 


Art. 21. Die in Gemägßheit des Artikels 19 eingehobenen 
Tagen werben zwifchen der Defterreichifchen und ber Italieniſchen 
Doftverwaltung halbfcheidlich getbeilt. 

Art. 22. Die Poftverwaltungen ber beiden vertragfchliegenben 
Staaten werden fih gegenfeitig Briefe, Sendungen mit Waarenpro- 
ben und Drudfachen jeber Urt, welche nach fremden Ländern be 
ſtimmt find, bie fih ber Vermittlung ber beiden Poſtverwaltungen 
bebienen, ober aus ſolchen Ländern herrühren, im Einzeltransporte 
außliefern. 

Die Defterreihifhe Poftverwaltung wird ber Italieniſchen in 
ſolchen Fällen jene Tagen vergüten, welche durch bie beftehenden Ver⸗ 
träge für Die Sorrefpondenzen .zwifchen Italien und ben betreffenden 
fremden Ländern fefgefegt find. 

Umgelehrt wird bie Italieniſche Peftverwaltung der Defterreichifchen 
jene Tagen vergüten, welche nach den beftehenden Verträgen für bie 
Korrefpondenzgen zwifchen Defterreich unb den betreffenden Ländern zu 
entrichteu find. 

Die Frankirungsfreiheit, ober ber gänzliche ober theilmeife Franko⸗ 
zwang für die in dem gegenwärtigen Artikel erwähnten Korrefpon- 
denzen, dann die Bedingungen, denen bie Sendungen mit Waaren- 
proben und Drudfahen unterworfen find, wenn biefelben bie 
Begünftigung der ermäßigten Tage genießen follen, enbli die Be⸗ 
bingungen, unter melden rekommandirte Briefe verfendet werben 
dürfen 2c., werden von ben bezüglichen Feſtſetzungen ber zwiſchen 
Defterreih und den fremden Staaten, und beziehungsweiſe zwifchen 
italien und den fremden Staaten abgefchloffenen oder fünftig ab. 
zufchließenden Verträge abhängen. 

Urt. 23. Die Frankirung der Korrefpondenzgen aller Urt 
fann in ben beiden vertragfchließenden Staaten mittelft der bezüg- 
lihen Poſtfreimarken bemwerkftelligt werben. 

Art. 24. Wenn ber Werth ber auf einem Briefe befindlichen 
Freimarken den zur Frankirung bed Briefes erforderlichen Porto⸗ 
betrag nicht erreicht, fo fol biefer Brief als ein unfranlirter be⸗ 
trachtet und als folcher behandelt werben, e8 wird jeboch ber Werth 
der ungenügenb verwendeten Marken zu Gute gerechnet. 

Sendungen unter Band, welche bei Borausbezahlung der Porto» 
gebühren eine Tagermäßigung genießen, werben im all einer um 
genügenden Frankirung gleich) unfrantirten Briefen behandelt, wobei 
dev Werth ber verwendeten Marken gleichfalls zu Gute gerechnet 
wird. 

Art. 25. Unrihtig abreffirte, ober unrichtig inftrabirte 
Korrefpondengen werden gegenfeitig ohne Verzug gegen biefelben 














Vergfitungäbeträge zurücgefenbet, wit melden bad abſendende Poſt⸗ 
amt. diefe. Korreſpondengen dem anderen Amte in Bechnung geftelit 
haben wird. 

Korrefponbenzen, weiche aus wad immer für einer Urſache ben 
Cbreffaten nicht zugeſtellt werben konnten, ſollen gegenfeitig zurüd- 
gefenbet werben. 

Sierbei werden bie frankirten Korreſpondengen ohne jehe Tar- 
antehnung, jene, welche mit einer Portoanrechnung eingelangt find, 
unter Unrecmung berfelden Beträge, zu weldjen fie urfpräuglich bon 
sem abfendenden Poſtamte angefeht werben find, zurüdgeftellt. 

Art. 26. Diejenigen internationalen Korreſpondenzen, welche 
wegen einer Aenderung bed Wohnfihes der Adreſſaten zurückgeſendet 
werben möüflen, follen aus biefem Grunde feiner weiteren Bebühren- 
enteichtung unterliegen. 

Kelommandirte Korreſpondenzen follen au bei ihrer Zurückſen⸗ 
bung als ſolche behandelt werben, ohne einer neuerlihen Entrichtung 
ber Relommanbationsgebühr zu unterliegen. 


Art, 27. Die Poſtverwaltungen der beiden vertragſchließenden 
Sheile merben in dem in Folge des gegenwärtigen Vertrages gegenfeitig 
auögewehfelten Briefpacketen fine Briefe zulaften, welche Gold- oher 
Silbergeld, Ebelfteine ober werthuolle Effekten, oder überhaupt andere, 
der Zollpflicht untesliegende Gegenſtaͤnde enthalten. 

Urt. 8. Die Korreſponden; Ihrer Drajeftäten des Kaiſers 
won Deſterreich und des Königs don Italien und ber Mitglieber 
Ihrer erlauchten familien untereinander wird portofrei befördert. 

Die Korteſponbenz aus einem Staate nad dem anderen in Un- 
grlegenheiten bed Stantöbienfied. wird, wenn die Behörhe, ven melden, 
ober der Funktienar, von welchem bie Korreſpondenz auögebt, im eigenen 
Lande bie Portobefreiung genießt, ohne jede Portoanrehnung be» 
fendet. Genießt die Behörde, am welche, ober ber AYunktiondt, an 
welchen bie Korreſpondenz gerichtet if, gleichfalls bie Portobefreiung, 
fe wirb die Korreſponbenz gebüßrenfrei ausgefolgt, im gegentheiligen 
Balle wird biefelbe nur gegen Entrichtung ber im Lande des Beſtim⸗ 
mumgsortes beftehenden Taxe audgeltefert. 

Urt. 29. Es fol geftattet fein, bei ben Hoftämtern in 
Defterreih und in Italien Gelbbeträge zu erlegen, melde von ben 
Toftämtern bed anderen Staated auf Grundlage von Poſtanweiſun⸗ 
gen ausbezahlt werden. 

Die beiden Pofverwaltungen werben fich über bie für die Aus 
ſtellung dieſer Poſtanweiſungen zu erbebenden Bebühren, über ben 
Termin für ben Begim und über bie anderen Einzelnheiten biefeß 
Dienſtzweiges verftändigen. 

rt. 30. Die Regierungen von Defierreih und Italien ver⸗ 
pflihten fi, gefchlofiene Briefpadete welche bie Defterreichifchen und 
Me Italieniſchen Boftämter ſowohl unter einander als aud mit Poft- 
ämtern folcher fremden Staaten, welche ſich ber Vermittlung ber 
Defterreichifchen und beziehungẽeweiſe Italieniſchen Poftämter bedienen, 
ober künftig bedienen werben, zu wechſeln haben, auf ihrem Gebiete 
beförbern zu laſſen, vorausgeſezt, baf bie Beförberung mittelft ber 
gewöhnlicdyen, ben beiden “Peftverwaltungen von. Oeſterteich und 
Atalten zu Gebote ſtehenden Transportmittel erfolgen Tann. 

Diefe Beförderung wird gegen folgende Gebühren flattfinden: 

a) für gefchloffene WBriefpadete, welche zwiſchen Oeſterreichiſchen 
Poftämtern, entweder auf dem Landwege durch Italieniſcheb 


Gebiet oder mittel der Ialieniſchen Poſthampfer, bann für 
beriei Vadete, welche zwiſchen Italieniſchen Poflämtern ent 
weber auf han Lanbmege durch Oeſterreichiſches Gebiet aber 
mittelſt ber Deflerreichifchen Poftbampfer gewechſelt werben, 
werben fich bie beiten Poſtverwaltungen gegenfeitig ben Betrag 
von brei Francs für jedes Kilogramm Rettogewicht Briefe, 
unb ben Betrag von zehn Eentefimi für jedes Kilogramm 
Nettogewicht Waartuproben unb Drudiachen vergäten; 

b) für bie auf dem Landwege zwifchen Oeſterreich und jenen 
Ländern, welche fih ber Vermittelung ber Stalienifchen Poſt⸗ 
verwaltung bedienen, ober künftig bedienen werben, gewechfelten 
geſchloſſenen Briefpadete, wird die Oeſterreichiſche Poftverwal- 
tung ber SItalienifhen den Betrag von 30 Eentefimi für je 
30 Grammes Nettogetwicht Briefe und ben Betrag bon funfzig 
Eentefimi für jebe8 Kilogramm Nettogewiht Waarenproben 
und Druchſſachen entrichten. 
ebenfo wird die Italieniſche Poftverwaltung der Defterreichiichen 
fir die auf dem Landwege zwifchen Italien und jenen Cändern, 
welche fich der Bermittelung ber Deſterreichiſchen Poſtverwal⸗ 
tung bedienen, ober künftig bebienen werben, gewechſelten ge- 
fhloffenen Briefpadete, den Betrag von breifig Centeſimi für 
je dreißig Grammes Nettogewicht Briefe, unb ben Betrag von 
funfzig Centeſimi für jedes Kilogramm Netiogewicht Waaren⸗ 
proben und Drudfachen bezahlen; 

d) für gefchloffene, nach fremben Staaten befimmie Briefpadete, 
welche mittelft der Poftbasmpfer ber beiben nertragfchließenden 
Staaten befördert werden, werben fih bie Poſtverwaltungen 
bon Deflerreig und Italien gegenfeitig ben Betrag von 
funfzig Eentefii für je dreißig Grammes Nettogewicht Briefe, 
und ben Betrag von Einem Franc für jebes Kilogramm Netto 
gewicht Waarenproben und Drudfacgen vergüten. 


rt. 31. Die unanbringiichen Sendungen allee Urt, fowie 
die Korrefpondenzlarten und anderen auf ben Aubtauſch von Korreipon- 
benzen in gefchleffenen VBriefpadeten nad Artilel 80 des gegenwär- 
tigen Verttages bezäglicden Wbrechnungsbokumente, follen in daB 
Gewicht der Briefe, Waarenproben und Druckſachen aller Art, für 
welches bie in dem genannten Artikel feftgefehten Beförberungs- 
gebühren zu entrichten find, nicht einbezogen merben. 

Art. 32. Die Gebühren für die Beförderung der im Artikel 
30 erwähnten gefchloffenen Briefpadete werden gegenfeitig in bie 
viertelfährige Abrechnung einbezogen. 

Art. 33. ° Die auf die Auswechſelung ber Korrefpondenzen 
zwifchen ben Poftämtern ber beiden Poſtverwaltungen bezüglichen 
Rechnungen werden durch eine monatlihe Generalabredinung be- 
glichen werden. 

Die Bezahlung wird vierteljährig in Mingender Münze oder 
mittelft Wechfel erfolgen, melde in Elingender Münze beöjenigen 
Landes, in dem bie Zahlung ftattfindet, zahlbar find. 

Diefe Zahlung wird entweder an bie Poſtdirektion in Trieſt, 
oder an bie Poſtdirektion in Venedig geleiftet, je nachdem fi eine 
Forderung für die eine ober bie andere Poſtverwaltung berauöftellen 
wird. 

Bei Begleihung ber Rechnungen werben vierzig Kreuzer Defterr. 
Währ. Einem Franc gleichgehalten. 
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Art. 34. Die beiden Poflverwaltungen werben bie form ber 
Rechnungen, fowie überhaupt alle anderen Detailvorfchriften feftftellen, 
welche nöthig find, um die genaue Ausführung des gegenwärtigen 
Vertrages zu fichern. 

Die in dem gegenwärtigen Artikel erwähnten Vorfchriften können 
felbfiperftändlich von ben beiden Poftverwaltungen abgeändert werben, 
fobalb diefe die Nothwendigkeit hierzu im gemeinfamen Einverftänbniffe 
erfennen werben. 


Art. 35. Der gegenwärtige Vertrag foll vom 1. Juli 1867 
an in Wirffamfeit treten. 

Derfelbe fol von Jahr zu Jahr fortbauern, biß ber eine ber 
beiden vertragfchließenden Theile dem andern Ein Jahr vorher die 
Abfiht ankünbigt, die Wirkungen bed Vertrageß aufzuheben. 


Dom Tage ber Uußführung deB gegenwärtigen Vertrages wirb 
ber zwifhen dem Kaiſerthume Defterreih und dem Königreihe Sar- 
binien am 28. September 1853 in Turin abgefchloffene Poſtvertrag 
außer Wirkſamkeit treten. 


Art. 36. Vorſtehender Vertrag foll ratifizirt, und bie Ratifi- 
kationsurkunden follen in Florenz, fobald als thunlich, ausgewechſelt 
werden, 

Zu Urkund beffen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten 
biefen Vertrog unterzeichnet und mit ihren Inſiegeln verfehen. 

Go geſchehen zu Flerenz, ben 23. April 1867. 

(di. 8.) Kübel m. p. 
(L. 8.) Pretis m. p. 


Schluß-Protokoll vom 23. April 1867 


zu dem zwiſchen Oeſterreich und Italien abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrts⸗Vertrage vom 23. April 1867, ſowie 
zu dem zwiſchen dieſen Staaten abgeſchloſſenen Poſtvertrage vom 23. April 1867. 


Bei ber Unterzeichnung des Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages 
und des Poſtvertrages, welche am heutigen Tage zwiſchen Oeſterreich 
und Italien abgeſchloſſen worden find, haben ſich bie unterzeichneten 
Bevollmächtigten Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und 
Seiner Majeſtät bed Königs von Italien über die nachſtehenden 
Vorbehalte, Erklärungen und Abmachungen geeinigt, welche zu 
Protokoll gegeben wurden / und einen Theil bed Vertrages felbſt 
bilden ſollen. 

Die Bevollmaͤchtigten Seiner Majeſtät des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich erklären, daß dem Artikel 13 des zwiſchen Oeſterreich und dem 
Fürſtenthume Liechtenſtein abgeſchloſſenen Zollvertrages gemäß, ber 
am heutigen Tage abgeſchloſſene Handelsvertrag auch auf das genannte 
Fürſtenthum Anwendung finde. 

Die Bevollmächtigten Seiner Majeſtät des Königs von Italien 
nehmen von biefer Erflärung Kenntniß. 


Sum Artikel I. des Handels- und Schifffahrtd-Ber- 
trageß. 

1. Die Veftimmungen dieſes Artikels beziehen ſich nicht auf 
jene beſonderen althergebrachten Begünftigungen, welche den Türkifchen 
Untertdanen für den Türkifhen Handel in Defterreih zukommen. 

2. Durch die Verabredungen dieſes Artikels fol den befonderen 
Gefehen, Verordnungen und Reglements, welche in dem Gebiete eines 
der hohen vertragenden Theile in Bezug auf Bandel, Gewerbe und 
Dolizei beftehen, und auf die Unterthbanen aller anderen Staaten 
Unmenbung finden, kein Eintrag gefchehen. 

3. Der Grundfag ber völlig gleichen WBefteuerung der Unter- 
thanen des anderen Theile, melde Gewerbe und Sanbel treiben, 
mit den eigenen Untertbanen, fol aud in Unfehung ber Zunft oder 
fonfligen Lokalſtatuten, wo ſolche noch beftehen, zur Anwendung 
kommen. Seine Verwirklichung im einzelnen Falle ſetzt jedoch bie 
Erfüllung derjenigen Vorbedingungen für die Berechtigung zum Ge- 
werbebetriebe voraus, weldye bie Geſetze eined jeden ber vertragenden 
Theile vorfchreiben. 


Zum Urtilel II. des Handels⸗ und Schifffahrts⸗Ver— 
trages. 


1. Um der Gewerbeſteuerfreiheit theilhaftig zu werden, müſſen die 
Italieniſchen Handlungsreiſenden mit einer dem anliegenden Muſter J. 


entſprechenden Bewerbe + Legitimationslarte und bie Oeſterteichiſchen 
Sanblungsreifenden mit einer Gewerbe - Legitimationälarte verfehen 
fein, welche nach dem anliegenden Mufter II. auszuftellen ift. 

Diefe Befcheinigungen find während bed Kalenderjahres giltig, 
für welches fie außgeftellt find. Sie müfjen die Derfonalbefchreibung 
und bie Unterfchrift des Inhabers enthalten und mit tem Siegel 
ober Stempel ber Behörde, von melder fie audgeftellt find, ver- 
feben fein. 

Gegen Borzeigung biefer Befcheinigung erhalten bie Sanblungs- 
teifenden, nachdem ihre Identität anerkannt ift, von der zuftändigen 
Behsrde einen nach ben beiliegenden Muſtern A und B außgeftellten 
Gewerbeſchein. Die Bewerbetreibenden und bie in ihren Dienften 
ftebenden Sandlungsreifenden dürfen keine Waaren zum Verkauf mit 
fi führen, jedoch ift ihnen geftattet, bie aufgelauften Waaren nad 
dem Beftimmungorte mitzunehmen. 

Es werben übrigens gegenfeitig nur foldhe Sanblungsreifenbe 
abgabenfrei zugelaffen, melde entweder für eigene Rechnung, ober 
für Rechnung Eines Hauſes, in befien Dienften fie ald Handlungs⸗ 
kommis fteben, Befchäfte machen wollen. 

2. Was ben Mef- und Marktverkehr anlangt, fo find Unter- 
tbanen bed anderen bertragenden Theiles, ſowohl hinſichtlich be 
Nechtes zum Beziehen ber Meffen und Märkte, als auch binfichtlicy 
ber von dem Meß⸗- und Marktverkehr zu entrichtenden Abgaben ben 
eigenen Untertbanen völlig gleichgeftellt. 

Ueber bie form der Legitimation, welche von ben Unterthanen 
des anderen Theiled, bie dieſer WBegünftigung theilbaftig werden 
wollen, beizubringen ift, bat man beiberfeit8 daß Formular III. an- 
genommen. 


Sum Artikel IV. de8 Handels. und Schifffahrts⸗Ver—⸗ 
trageß, 

Man war darüber einverftanden, daß die Anwendung ber zwifchen 
Defterreih und Sardinien abgefchloffenen Verträge für bie Abſchaf⸗ 
fung ber Heimfalld- und Abfahrtsrechte, vom 31. Auguſt 1763, und 
19. November 1824 auf das Königreich Italien ausgedehnt wird. 


Zum Urtikel VI des Handels. und Scifffahrts- 
Vertrageß.” 


1. Ungeachtet des unter Artikel 6 binfichtlih der Durchfuhr 











ber Gegenflände ber Staate-Monopelten gemachten Vorbehaltes, ge- 
flatten beide Theile bie Durchfuhr won Tabak ober Sal; ohne vor⸗ 
Läufige befonbere Bewilligung, infofern biefelben ausſchließlich ent- 
mweber auf Eifenbahnen in plombirten Waggons, oder zu Waffer 
fatifinden fol, und unter Erfühung ber für bie Durchfuhr aller 
anderen Waaren aufgefiellten Bebingungen. 


2. Die ans gefunbbeitßpolizeilihen Frädfichten Beftehenden Be⸗ 
fehränfungen bes Verkehrs werben fi) bie beiben Regierungen gegen“ 
feitig mittheilen. 


Zum Urtitel VD. des Sanbels- und Schifffahrts⸗ 
Vertrageb. 

1. Man blieb darüber einnerfianden, daß neue Begünſtigungen, 
welche zur Erleichterung bed Grenzberkehres von einem ber vertragen⸗ 
den Theile in Zukunft anderen Nahbarftaaten eingeräumt würden, 
ben anderen Theile fofort zugeftanden werben follen, wenn und info 
weit die Verbäliniffe, welche eine folche neue Erleichterung veranlaßt 
haben, an ber Oefſterreichiſch⸗Italieniſchen Grenze ebenfalls vor⸗ 
handen ſind. 


2. Die vermoͤge der von Deſterreich mit dem Königreiche beider 
Sicilien am 4. Juli 1846 und mit Sardinien am 18. Oktober 
1851 abgefchloffenen Verträge!) den Sicilianiſchen, Reapolitanifchen 
und gemeinen Piemonteſiſchen Weinen bei der Einfuhr nad Oeſter⸗ 
reich gegenwärtig eingeräumten Begünftigungen, werben unter den in 
den erwähnten Verträgen feflgefegten Bedingungen und In bemfelden 
Maße auch ferner zugeflanden werden. 


Sum Urtilel VII. des Sanbeld- und Schifffahrt. 
Vertrages. 

1. Währenb ber ganzen Daner bed gegenwärtigen Vertrages 
follen bie Importeure Oefterreichffcher Waaren in Italien baB Recht 
haben, zwiſchen ben durch bie Vertragstarife feftgeftellten Werthzollen, 
ımb ben in bem gegenwärtig giltigen allgemeinen Tarife beftimmten 
fpegififchen Zoͤllen zu wählen. 

2. Die Einfuhr von Glas nad Oeſterreich darf, infofern bie 
Berzollung nad dem Werthe von dem Sjmporteur beanfprucht wird, 
nur über Sauptzollämter gefchehen. 


3. Bis auf anderweitige Beſtimmung wird die Vorweifung von 
Urfprungszeugnifien bei folgenden Begenfländen in Deflerreich gefor- 
bert, nämlich bei: Webe⸗ und Wirkwaaren, Getränlen und geiftigen 
Slüffigleiten, Glaswaaren. 

Sole Urfprungszeugniffe können entiweber von ber Oolalbehorde 
des Verſendungbortes, oder vom zuſtändigen Zollamte, oder von einem 
Oeſterreichiſchen Konfular » Funktionair ausgeſtellt fen, und allenfalls 
auch durch Vorzeigung ber Faktura erfegt werben. 


Zum Urtilel X. bed Sanbels- und Shifffahrts- 
Vertrageß,. 

Man ift übereingelommen, daß bie Verfländigung über bie Be⸗ 
dingungen und Foͤrmlichkeiten, unter benen bie im Artikel X. gedach⸗ 
ten Verlehrerleichterungen eintreten, durch direkte Korreſpondenz 
zwifhen ben Miniſterien ber beiden Staaten bergeflellt werbe; «8 
follen dabei bie nachſtehenden Grundſaͤtze leitenb fein: 


I) Siehe Hand.⸗Arch. 1852, II. ©. 278, 


1, Die Segenflänbe, für melde eine Zollbefreiung in Anſpruch 
genommen wird, müfjen bei den Sollfiellen nach Gattung unb Menge 
amgemelbet, unb zur Reviſion geftellt werben. 

2. Die Ubfertigung ber audgeführten und mwieber eingeführten, 
begiehungSweife eingeführten umb wieber ausgeführten Begenflänbe 
muß bei denſelben Sollftellen erfolgen, mögen biefe an ber Grenze 
oder im Innern ſich befinden. 

Ausgenommen von biefer Beftimmung find bie im Artikel X. 
(lit. e.) erwähnten Gegenftänbe, welche zur Bearbeitung ober Ver⸗ 
eblung aus dem Gebiete beB einen Theile in bad Gebiet des anderen 
ausgeführt find. Die zollfreie Wichereinlaffung berfeiben kann bei 
einer jeben mit außreigenben Umtsbefugniffen verfehenen Sollftelle 
bed Gebietes ber Verſendung in Auſpruch gensmmen werben. Fur 
Mufter, welche von Sandlungsreifenden eingebracht werben, gelten 
bie unter Rr. 7 feftgeftellten Formlichkeiten. 


3. Es kann bie Wieberausfuhr und Wiebereinfuhr an die Beob⸗ 
achtung angemeffener Friſten genüpft, und bie Erhebung ber gefeg- 
lien Abgaben dann verfügt werden, wenn dieſe Friſten unbeadhtet 
Beiden. 

4, Es ift geftattet, eine Sicherung der Abgaben durch Sinter- 
legung be8 Betrages berfelben, ober in anderer entfprechender Weife 
zu berlangen. 

5. Gewichtöbifferengen, welche durch Reparaturen, durch bie 
Bearbeitung oder Vereblung ber Gegenſtände entſtehen, follen im 
billiger Weiſe berüdfichtigt werben und geringe Differenzen eine Ab⸗ 
gabenentrihtung nicht zur Folge haben. 

6. Es wich beiberſeits für eine möglich erleichterte Bollabferti- 
gung George getragen merben. 

7. Jeder ber vertragenden Staaten beftimmt für fein Gebiet 
diejenigen Aemter, welche befugt find, bie von Sanblungsreifenden 
als Mufter eingebrachten zollpflichtigen Begenftände bei ber Ein- und 
Ausfuhr abzufertigen. 

Die Wieberausfuhr darf auch über ein anderes Amt, als das⸗ 
jenige, über welches die Einfuhr geſchah, erfolgen. 

Bei der Einfuhr iſt ber Betrag beB auf den Muſtern haftenben 
Eingangszolles zu ermitteln, und von dem Sanblungsteifenden bei 
bem abfertigenben Amte entweber baar nieberzulegen, ober vollſtändig 
ſicherzuſtellen. Sum Swede ber Feſthaltung ber Identität find bie 
einzelnen Mufterftüde, fo weit es augeht, durch aufgebrudte Stempel 
oder durch angehängte Bleie oder Giegel in ber entſprechenden Weife 
toflenfrei zu bezeichnen. 

Daß Abfertigungspapier, über welches bie näheren Anordnun⸗ 
gen von jebem ber vertragenben Staaten ergehen werden, full ent- 
balten: 

a) Ein Verzeihniß ber eingebrachten Mufterftüde, in weldem 
die Battung ber Waare und folhe Merkmale fi angegeben 
finden, die zur Feſthaltung bes Identität geeignet find. 

b) Die Ungabe bed auf ben Muftern haftenden Eingangezolled, 
fewie die Ungabe, ob derſelbe haar erlegt ober fichergeftellt 
werden ifl. 

0) Die Ungabe über die Urt ber Bezeichnung. 

d) Die Beſtimmung ber Friſt, nach deren Ablauf, foweit nit 
vorher die Wiederauſsfuhr der Mufter nad bem Auslande, 
ober deren Nieberlegung in einem Padhofe nachgewiefen wich, 
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der erlegte Einfuhrzofl verrechnet, ober auß ber beftellten 
Sicherheit eingezogen werben fol. 

Diefe Friſt darf den Zeitraum eine® Jahres nicht überſchreiten. 

Werben vor Ablauf der geftellten Friſt (d) die Mufter einem 
zue Ertheilung ber Abfertigung befugten Amte zum Zwecke ber Wie⸗ 
derausfuhr ober der Niederlegung in einem Padhofe vorgeführt, fo 
bat fic) diefes Amt davon zu Überzeugen, ob ihm biefelben Begen- 
fände vorgeführt wurden, welche bei ber Eingangdabfertigung bor- 
lagen. 

Spweit in diefer Beziehung keine Bedenken entfiehen, beſchei⸗ 
nigt das Amt die Ausfuhr oder Nieberlegung, und erftattet ben bei 
ber Einbringung erlegten Eingangszoll zurüd, oder trifft wegen Frei⸗ 
gabe ber beftellten Sicherheit die erforberliche Einleitung. 


Sum Artikel XI. des Sanbeld- und Schifffahrts- 
Vertrages. 

Die im Artikel 11 bezeichnete Erleichterung iſt buch nad 
ſtehende Umftände bedingt: 

a) Die Waaren müflen beim Eingangsamte jur MWeiterfendung 
mit Begleitfchein (bolletta di cauzione) angemeldet werden 
und von einer amtlichen Bezettelung begleitet fein, melde er- 
giebt, daß, und wie fie am Verſendungsorte unter amtlichen 
Verſchluß gefeht worden find. 

b) Diefee Verſchluß muß bei der Prüfung als unverlegt und 
fihernd befunden merben. 

c) Die Deklaration muß vorfchriftgmäßig erfolgen, und es muß 
jebe Unregelmäßigkeit ober Mangelbaftigkeit vermieden fein, 
bamit die jpezielle Revifion nicht erforderlich werde, und zum 
Verdachte eine beabfichtigten Unterſchleifes überhaupt feine 
Beranlaffung vorliege. 

Läßt ſich ohne Abladung ber Waaren bie vollſtändige Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß der im anderen Staate angelegte Verſchluß 
unverlegt und ſichernd fei, fo kann auch die Abladung und Ber- 
wiegung ber Waaren unterbleiben. 


Su ben Artiteln XVD. und XVIII. bes Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Vertrages. 

Die verabredete Gleichſtellung der Seeſchiffe und deren Ladungen 
in ben beiderſeitigen Seehäfen erſtreckt ſich nicht: 

a) auf Prämien, welche für neuerbaute Seefchiffe ertheilt werben 
oder ertbeilt werben möchten, fofern biefelben nicht in ber 
Befreiung von Hafen» ober Sollgebühren, oder in ber Er 
mäßigung folder Gebühren befichen; 

b) auf die Privilegien für fogenannte HYachtklubs, welche britten 
Staaten angebören. 


Sum Urtilel XVIII. bes Handels⸗ und Schifffahrts- 
Vertrages. 

1) Im Sinblid auf die eigenthümlichen Lokalverhältniſſe und 
in Berüdfihtigung altbergebrachter Gewohnheiten wird den Bewoh⸗ 
nern ber Defterreichifchen und ber talienifchen Küfte des Adriatiſchen 
Meeres gegenfeitig ausnahmsweiſe geftattet, längs ber Küften bes 
anderen Staated zu fifchen, vorbehaltlich jeboch bes ben Bewohnern 
der Küfte innerhalb einer Seemeile vom Ufer zuftehenden außfchließ- 
lichen Rechtes zum Fiſchfange. Man ift darüber einverflanden, daß 


bie in jedem der beiden Staaten in Kraft beftebenden Vorſchriften 
für die Seefifcherei, und namentlich bie Verbote gegen bie Ausübung 
ber Fiſcherei in einer ber Fiſchbrut fchäblihen Weife, ſtreng beob- 
achtet werben müflen. 

2) Die Italieniſche Regierung macht ſich anheiſchig, bie Pro. 
dukte ber Iſtrianer Salinen zur Mitberserbung bei ben DOffert- Ver⸗ 
banblungen, weiche fie für bie Salzlieferungen auöfchreiben muß, unter 
Beobachtung des Geſetes über bad eigene Staatd-Rechnungdwefen, 
nämlid des Regolamento vom 13. Dezember 1863, mobifizirt durch 
das Königliche Dekret vom 25. November 1866 zuzulaffen, und ba- 
für zu forgen, daß bie im Artikel 72 be8 Regolamento erwähnten 
BVerfteigerungs-Ankündigungen ben Iſtrianer Salinen rechtzeitig ent- 
weder unmittelbar, oder im Wege ber Handeltkammer in Nobigno 
belannt gegeben werden. 

3) Der Soll für die Einfuhr gefalgener Fiſche, daB if der 
Sardellen, Anchobis, Eospetteni und Sarracche!) wird, menn bie Ein- 
fuhr nad Italien über bie Häfen bed Adriatiſchen MeereB gefchieht, 
auf 25 Gentefimi für den meirifchen Centner herabgefeit. 


Sum Urtitel XXL des Sanbels- und Schifffahrtb- 
Bertrages. 

Italieniſche Fahrzeuge, welche die Waſſerſtraßen im Innern von 
Defterreih, und Defterreichifche Fahrzeuge, welche bie Waſſerſtraßen 
im Innern von Stalien befahren, werden in Allem, was bie Dolizei-, 
Quarantaine- und Sollvorfchriften betrifft, ‚der @efeggebung beB 
Landes unterftehen. 


Sum Artikel VI. des Zollkartels. 


Nach ben beftehenden Beflimmungen bürfen in ben Grenz. 
bezirken beiber Sollgebiete fremde unverzollte Waaren nur in zoll. 
amtlichen Niederlagen, ober doch unter einer gegen mißbräuchliche 
Verwendung hinreichend ſichernden Kontrole niebergelegt werben. 

Man war barüber einverflanden, daß «8, fo lange biefe Be⸗ 
fimmungen in Kraft find, zur Ausführung der im Artikel VII ent 
baltenen Verabredung genüge, wenn bie beiberfeitigen Sollbehörben 
angewiefen werden, Niederlagen ber gedachten Art innerhalb de 
Grenzbezirkes mit geböriger Berüdfihtigung aud der Sollintereffen 
des anderen Theiles in ber gefeglich zuläffigen Weife zu kontroliren. 


Zum Urtilel XVUL des Zollkartels. 


Die Beftimmung unter Artikel XVI. wegen Tragung ber 
Koften findet auch in dem bier vorgefehenen Falle einer Einftellung 
des Verfahren Anwendung. 


Sum Artikel V. bes Poſtvertrages. 


Die beiden Regierungen werden ſich es angelegen fein laſſen, 
fobald dies möglich, und im beiderfeitigen Einvernehmen als zweck, 
dienlih erfannt fein wird, bie im Artikel V. des Poſtvertrages feſt⸗ 
geftellten Tagen auf 10 Kreuzer Defterreichifche Währung (25 Eente- 
fimi) für frankirte und auf 20 Kreuzer (50 Eentefimi) für unfran- 
firte Briefe zu ermäßigen. 

Die vertragenden Theile verpflichten ſich gegenfeitig in ihrem 
tefpeftinen Gebiete den Bau derjenigen Eifenbahnftreden zur direkten 


Verbindung ber Oeſterreichiſchen mit den Italieniſchen Eifenbahn- 


2) Vergleiche Schlußprotokoll S. 28. 
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linien und umgelebrt zu begünftigen und zu konzeſſioniren, welche Das gegenwärtige Protokoll, welches ohne befondere Ratiſika⸗ 
‚bon einer ber beiten Mächte bis zur Grenze bei Primolano auf ber } tion durch die bloße Thatſache der Auswechſelung der Ratifikation 
einen Seite, und bis zur Grenze Friauls bei Dontebba auf ber an- | des Handels. und Schifffahrtsvertrages, fowie des Poflvertrages, 
deren Seite Tonzeffionirt oder gebaut wärben, unter ber Bedingung | auf welche «8 fich bezieht, als von ben beiden Regierungen gebilligt 
jeboch, daß bie Kongeffion die Finanzen nicht belafte, und mit dem | und beftätigt anzufehen if, wurde in Florenz in boppelter Aus 
Vorbehalte, bie allgemeine Richtung und bie Vereinigung&punfte mit | fertigung am 23. april 1867 verfaßt. 


ben gegenwärtig befiehenden Eiſenbahnen im beiberfeitigen inner (L. S) Kübed m. p. 
nehmen feflzufegen. (LS) Breismp . 
Modulo I, 
Be 
Provincia Agenzia delle tasse 
di in 


Regno d’Italia. 


Certificato d’inscrizione sulla tabella dei redditi di richezza mobile, valevole per l’anno 18.. 


L’Agente delle tasse di..................... Lunsonensennce Dnnnrnenennennnnuen dichiara che il Sig............ —R& 
———— — di professione................................. © AnSCFitto nelle tabelle 
dei redditi di richezza mobile del Comune di.........- eestennenonessernerenntenne ............. IN nome proprio 0 sotto 1a 
ragione sociale di......ecneescnoonnnsnnnennnnnnnnn ee Sanssonseneunse 

Questo certificato è rilasciato al ridetto Sig.......... .......... ........... Per ottenere la necessaria 
patente in Austria, 

Dato a......... ...... il | PR Lennon nnuuncne 


L’Agente delle tasse 
Connotati personali e firma di chi riceve il certificato. 


Sormular M. 
@rwerbe  Legitimationtfarte. 


Siegel ober 
Stempel der außftellenden 
Behörde. 


Bon ber unterzeichneten Behörbe wird 


Kaufmann, Fabrikant in ............... .............. —— — er 
Herrn N. | Kommis im Dienſte des Haufe N. in „eneenenennonnnnenennnnesenr ee "| beftätigt, daß bat genannte Haus für die Aus. 
übung ſen⸗ | Gewerbebetriebe® | beffelben bie im Lande gefehlich beſtehenden Steuern zu entrichten hat. 


Diet Bemerbe-Legitimationstarte wurde bem genannten Herrn .......... Behufs feiner Legitimation bei ben einfchlägigen Ita 
lieniſchen Bebörben zur Erlangung des nöthigen Gewerbe⸗Patentes für Italien ausgefertigt. 


Dieſes Zeugniß iſt gültig für ..... ........ Monate. 
(Ort und Tag der Ausſtellung.) | (Perfonalbefhreibung und Unter 
(Unterfrift ber ausſtellenden Behoͤrde.) fhrift des Reifenden.) 


Modulo A, 
———— 
Camera di Commercio ed Arti di.................... 
Patente per l’anno 18..... 


Il sottoscritto, veduto Patto di legittimazione rilasciato il di.......... essssrsscsnencnns.. all’ Autoritd competente 
IM onnroonnunne ne (Austria) al Signore......................... ..... dimorante a „ocnensneeonnennn nenne nenn nn . ed esercente 
in nome proprio o sotto la ragione sociale di enssnnenenneen la professione di ............... Filascia al ridetto Signor 
rue ........... Ja presente patente che lo autorizza in Italia a fare operazioni di compra e di vendita sopra i cam- 
pioni delle mercanzie del suo commercio o industria qui sopra menzionata, 

Data a........ ....... soo addi ................ .. 


Il Presidente della Camera di Commercio. 
Connotati personali e firma della persona alla 
quale & rilasciata la presente patente. 


$ormular B. 


Gewerbeſchein. 


Siegel ober 
Bültig für ) base Jahre 18.. 
ebörbe, 
Herr Nr. | —— ine v6 Saufeß Ba in IL In ” ..o. | wirb hierdurch in Folge bes bon ihm 
vorgezeigten, ihm von Ber zuſtändigen Behörde in ................ (Italien) am .................... außgeftellten Gewerbeſteuer · 


Eertifilate® ermächtigt, in Oeſterreich Ankaͤufe und Verkäufe ber Waaren | ſei 


Beftellungen zu machen. 
(Drt und Tag der Austellung.) 
(Unterfhrift ber außftellenben Behörbe.) 


Sormular DL 
———— — 


nes Handelszweigeb, feiner Induſtrie 

deB Sanbelöbetriebeß deB Gaufed... | auf Mufer ober auf 

(Derfonalbefhreibung und Uuter- 
ſchrift des Reiſenden.) 


Dem ...... ........ welcher mit ſeinen Fabrikaten (Produkten) die Meſſen und Jahrmärkte in (Oeſterreich, Italien) zu be⸗ 
fuchen beabſichtigt, wird Behufs feiner Legitimation bei ben zuſtändigen Behörden hierdurch bezeugt, daß er zu ............... wohnhaft 


fei, und bie feinem Gewerbe entſprechenden geſeßlichen Steuern unb Abgaben zu entrichten habe. | 


Begenmwärtiged Zeugniß ift gültig für den Zeitraum bon .. 


(Drt, Datum, Unterfhrift und Stempel ber 
ausftellenden Behörde.) 


Monaten. 
(Derfonalbefhreibung und Unterfhrift des 
@ewerbetreibenten.) 


Schluß-Protskstt vom 30. Juni 1867 


zu dem zwiſchen Defterreich und Italien abgefchloffenen Handels⸗ und Schifffahrt! VBertrage vom 23. April 1867, 
über die Verzollimg gewiſſer Dreerfifche. 


Nachdem man fich Aberzeugt hatte, daß bie im Schlußprotofoll 
und in dem Tarif A. bed zwiſchen Deßerreih unb Italien am 
23. April 1867 abgefchloffenen Handels - und Schifffahrts-Vertrages 
erwähnten Sarrache und Eospettoni nur fetten im Ubriatifchen Deere 
erfcheinen, und nicht Gegenfland ber Ausbeute biefeß Meereß find, 
und nachdem bie Abſicht ber hoben kontrahirenden Theile dahin ge- 
richtet ift, daß die für bie Einfahrt geſalzener Fiſche nad ben Sta- 
lienifden Häfen bes Übriatifchen Meeres fefigefepte Begünſtigungs⸗ 
tage von 0.25 Francs außfhlieglih den Defterreichifchen Fiſcherei⸗ 
probukten zulomme, fo find bie Unterzeichneten, ber außerorbentliche 
Geſandte und bevellmächtigte Minifter Seiner Majeſtät bed Kaiſers 
von Defterreih und der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 


Seiner Majefiät des König von “Italien ermädtigt worden, gegen- 
feitig zu exflären, daß bie Salacche und EoSpettoni, al® im Schluß- 
protofolle und im oberwähnten Tarife A. nicht aufgeführt angefehen 
werden, unb baf bie bafelbfk verzeichnete Begünſtigungktaxe, anftatt 
beffen auf die Einfuhr ber Bojane und Scoranze, melde wirkliche 
Produkte des Adriatiſchen Meeres find, Unwendung finden foll. 

Zu Urkund deſſen haben bie Unterzeichneten baß gegenwärtige 
Drotokoll mit ihrer Unterfchrift verfeben, und ihre Siegel beidruden 
laſſen. 

Florenz, am 30. Juni 1867. 

(L. 8.) Kübed m. p. 
(L. 8) P. bi Eampello m. p. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbudbruderei 
„® v. Deder). 


— Preussisches 
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Gefeggebung. 


Einführung des Seſetes über die Eifenbahn- 

Unternehmungen vom 3. November 1838 und der 

Verordnung vom 21. Dezember 1846, betreffend 

die bei Dem Sau von Eifenbahnen befchäftigten 

Handarbeiter, in den neuerworbenen Landesthrilen. 
Gtaatsangeiget Nr. 206.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Prenfen x. 
verorbnen, auf den Untrag Unſeres Staats Diniſteriums, was folgt: 

$ 1. Im den durch daB Gefeg dom 20. Eeptember 1866 
(Gefeg- Sammlung für 1866 S. 555) und durch bie Geſehe vom 
24. Digember 1866 (Befeg- Sammlung für 1868, ©. 875, 876) 
mit Unferer Monarchie vereinigten Gebieten treten fortan das Geſeh 
über die Eifenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838 (Befeh- 
Samml. für 1838 ©. 505), jedod mit Ausſchluß der $$. 11-13, 
15-19, 88-41 und de® 6. 44, ſowle bie Verorbnung vom 21. 
Degember 1846, betreffend bie bei dem Bau won Eifenbahnen ber 
fchäftigten Sanbarbeiter (Gefep-Sammlung für 1847 ©. 21), in 
Kraft. 

Soweit die ertheilten Konjeſflons · Urkunden über das Verhältniß 
der beftehenden Eifenbahn-Befellfcaften zum Gtaate und zum Publi- 
tum abweichende Beftimmungen enthalten, behält es hei denfelben 

Preuß. Sandels · Archiv. 1867. II. 





fein Bewenden. Ebenſo verbleibt es HB anf Weiteres tüdfichtlich 
de8 Expropriations · Verfahrens bei ben bißherigen in den einzelnen 
Landestheilen hierüber, geltenden Vorſchriften 

$. 2. Wegen Tinführung der auf bie Beſteuerung der Eifen- 
bahnen begügfigen Befege: 1) vom 80. Mai 3858, betreffend die 
von den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe. (Befeg- Sammlung für 
1853 ©. 449), 2) vom 21. Mai 1859, betreffend bie Abänderung 
bed Geſehes vom BO. Mai 1853 (Geſeh · Sammlung für 1859 
©. 243), 3) vom 16. Mär; 1867, beireffend bie Abgabe von allen 
nicht im Vefige des Staats der inkändifger Eifenbahn · Aktiengeſell · 
f&aften befindlichen Eifenbahnen (Befep-Gammlung für 1867 ©. 465), 
in den meuerworbemen Canteötheilen, bleibt beſondere Verorbnung 
vorbehalten. j 

$ 3. Alle diefer Verordnung entgegenftehenden Beftimmungen, 
inöbefondere bie Verordnung für das vormalige Königreich Oannoder 
vom 29. März 1856, bie Unlage von Eifenbapnen duch Privat- 
Unternehmer betreffend, werden aufgehoben. 

S. 4. Der BSandels · Minifer iR mit der Ausführung biefer 
Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höcfteigenhänbigen Unterfhrift und 
beigebrudtem Königlichen Jufegel. 

Gegeben Berlin, den 19. Yuguft 1867. 

(L.S) Wilhelm. 
Sr. v. Tpenplig. v. Mühler. Gr. zur Lippe. dv. Selchow. 
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Berichtigung. 

In der Verordnung, betreffend bie Einführung der Verordnung 
wegen einer Abgabe von Salz in ben durch bie Gefege vom 20. Sep- 
tember und 24. Dezember 1866 ber Preußifhen Monarchie einver- 
leibten Lanbdeötheilen vom 9. Auguſt 1867 (Sand. - rd. 1867 II. 
©. 221) it im 6. 28. 1». u. flatt: »des Herzogthums Schles⸗ 
wig⸗ zu lefen: des Herzogthums Holftein. 


— — —— — — 


Ausdehnung des Möniglic) Preußiſchen efebes 
wegen Aufhebung des SHalzmonopols und Ein- 
führung einer Salzabgabe vom 9. Auguſt 1867, 
fowie der Verordnung, betreffend die Erhebung 
einer Abgabe von Salz vom 9. Auguft 1867, auf 
die Hamburgifchen Enklaven im Herzogthum 
KHolftein.') 


(Samburger Börfenhalle Rr. 17,198.) 

An Bemäßheit ded durh Rath und Bürgerſchluß genehmigten 
Vertrages, betreffend den Unfchlug mehrerer Hamburgiſchen Gebiets⸗ 
theile an das Zoll⸗ und Brennfleuer-Syftem des Herzogthums Ho! 
Rein vom 21. uni 1853, bringt ber Senat zur Kenntniß ber Be- 
tbeiligten, daß das Königlih Preußifche Geſetz, betreffend bie Auf⸗ 
bebung des Salzmonopol8 und Einführung einer Salzabgabe vom 
9. Auguſt 1867, fowie die Königlih Preußiſche Verordnung, be- 
treffend die Erhebung einer Abgabe von Salz vom 9. Auguſt 1867, 
auch für die Hamburgiſchen Enklaven im Herzogthum Holſtein in 
Kraft tritt. 

Gegeben in der Verſammlung ded Senett. 

Samburg, den 21. Auguſt 1867. 


Steuervergütung bei der Ausfuhr von Grannt- 
wen aus den dem Bollvereine angefchloffenen 


Bremifchen Sebietstheilen. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 
Dublizirt am 21. Auguſt 1867. 

In Gemäßbeit der zwiſchen Bremen und ben Staaten des Zoll- 
ereind beftehenden vertragsmäßigen Beftiimmungen verordnet ber 
Senat in Betreff der Steuervergiitung bei ber Ausfuhr von Brannt- 
wein auß den bem Sollvereine angefchloffenen Bremifchen Gebiets⸗ 
theilen für dieſe letzteren das folgende: 

G. 1. Bei ber Ausfuhr des im Inlande erzeugten Brannt- 
weins nad Ländern und Landestheilen, melche nicht zum Vollverein 
gehören, ober biß zum 1. juli 1868 nach demjenigen Theile des 
Preußiſchen Regierungsbezirks Kaffel, welcher aus dem ehemaligen 
Kurfürſtenthum Heſſen (mit Ausſchluß der Grafſchaft Schaumburg 
und des Kreiſes Schmalkalden) beſteht, ferner nach Bahern, Würt⸗ 
temberg, Baden, dem Großherzogthum Heften und ben Hohenzollern⸗ 
[hen Landen wird, fofern der Branntwein eine Alkoholſtärke von 
35 pCt. nach Tralleß oder darüber bat und bie auf einmal außd- 
geführte Menge mindeften® einen Eimer (60 Preußifhe Quart) be- 


1) Siehe Hand. Arch. 1867 II. €. 218 u. ff. 


trägt, -eine GSteuervergütung von Eilf Pfennigen für jedes Quart 
Branntwein zu 50 pEt. Alkohol nah Tralles, ober, was daſſelbe 
ift, von Einem Gilbergrofhen und Zehn Pfennigen für jedes Ein- 
bunbert der in dem Branntwein überhaupt enthaltenen, durch Multi- 
plifation der Quartzahl mit dem Stärkegrab ermittelten Wikobol- 
Drogente gewährt. 

Bei Berechnung ber Vergütung nah dem zulegt erwähnten 
Sage für den auf eine Anmeldung ($. 3) audgeführten Brannt- 
wein bleiben jedoch die Alkohol⸗Prozente, welche nicht volle 100 be⸗ 
tragen, außer Unfag, fo baß beiſpielsweiſe bie Vergütung nicht für 
243,477, fondern nur für 243,400 pEt. Alkohol geleiftet wird. 

6. 2. Ein regelmäßiger Nachweißs des Urfprungd bed zur 
Ausfuhr angemeldeten Branntweind wird nicht verlangt, die For⸗ 
derung dieſes Nachweiſes aber in einzelnen Fällen vorbehalten, aud 
bat Feder, ber inlänbifhen Branntwein unter Erfüllung der nach⸗ 
ſtehend vorgefchriebenen Bedingungen ausführt, auf die im F. 1 be- 
flimmte Steuerbergütung Anſpruch. 

Die Vergütung wird aber nur gewährt, nachdem die Mebilion 
be8 Branntweind bei einem bazu befugten Umte bewirkt, aud bie 
wirklich erfolgte Ausfuhr, beziebungsweife der Eingang in bie im 
6. 1 namentlich genannten Sollvereinsflaaten nachgewieſen worben ift. 

In diefer Hinſicht wirb bemerkt, daß zur Revifion deB auß- 
gehenden Branntweind, ſowie zur Ertbeilung ber Ausgangsbeſchei⸗ 
nigungen alle Sauptzoll- und SHauptfteuerämter befugt find, melde 
in den in Branntweinfteuer-Bemeinfdaft fiehenden Staaten, alfo in 
Dreußen (mit Ausfhluß der Serzogthümer Schleöwig und Holſtein, 
fowie ded im F. 1 bezeichneten Theils bed Negierungsbezirt® Kaſſel), 
Sachſen, Oldenburg, Braunfhmweig und dem Thüringifhen Zoll- und 
Sanbelöverein, an der Grenze gegen bad Vereinsaudland ober an 
der Binnengrenge gegen andere Sollvereindländer liegen, oder welche, 
im Innern der in Branntweinfleuer-Gemeinfcpaft befindlichen Staaten 
gelegen, zur Vornahme don Wusgangs + Übfertigungen beim Schiffß- 
und Eifenbahnverfeht ermächtigt find, Werden andere Steuerftellen 
in ben eben genannten Staaten zur Ertheilung der Wbfertigungen, 
beziehungsweiſe ber Ausgangsbeſcheinigungen gewählt, fo müſſen die- 
felben dieſerhalb ausnahmsweiſe mit allgemeiner Ermächtigung ver- 
fehen fein. Bei den Verfendungen des inlänbifhen Branntweind 
nach den Sollvereinsfiaaten, weldhe mit Preußen wegen ber Brannt- 
weinfteuer nicht in Gemeinſchaft ſtehen, müfjen außerdem die für den 
Verkehr mit übergangsabgabenpflichtigen Gegenftänden eröffneten 
Straßen innegehalten werben. 

6. 3. Soll Branntwein mit dem Anſpruch auf Steuervergütung 
audgeführt werben, fo bat ber Inhaber beflelben ſolches dem Steuer- 
amt feines Wohnortd oder des Bezirks, in welchem ex wohnt, mit- 
telft einer nad dem beiliegenden Mufter in doppelter Ausfertigung 
zu übergebenden fchriftlichen Unmeldung anzuzeigen, in welcher bie 
Anzahl, Zeichen und Nummern ber Gebinde, ferner die Zahl der 
an denfelben etwa vorhandenen Rolbänder, fomie die etwa einge 
brannten Taragewichte der Fräffer und die Menge und wahre Stärke 
des in jedem berfelben befindlichen Branntweins angegeben, auch das 
Abfertigungd +, beziehungdweije Ausgangsamt und ber Beſtimmungs 
ort des Branntmweind genannt fein müflen. 

Erfolgt die Verfendung aus Provinzen des Preußifchen Staatd, 
in denen zur Zeit ein andere? Maß als da8 Preußiſche Duart An⸗ 
wendung findet, fo bat der Verfender die Menge des Branntweins 
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zunädft in dem ortäüblichen, näher zu bezeichnenden Gemäß, bann 
aber auch bei jedem Gebinde auf Preußifche Duarte rebuzirt anzumelden. 

Findet dad Steueramt fein befondered Bedenken, auch gegen 
die Wahl des Mbfertigungd- und bed Ausgangsamtes nichtö zu ers 
innern, und hat baffelbe die weitere Ubfertigung nicht felbft zu er- 
theifen, fo giebt e8 ein Egemplar der Unmelbung, mit dem Buchungß- 
vermerkt verfehen, dem Anmelder zurüd. 

F. 4. Die zurüdgegebene Anmeldung ($. 3) muß den Trans- 
port de8 Branntweins begleiten. Sollte es während des Trandportd 
nöthig werden, bie Richtung defielben zu ändern, fo bat der Waaren- 
führer hiervon dem nächſten Steueramte Anzeige zu machen. Von 
bem Tegteren wird alöbann das neu gewählte unb für befugt be- 
fundene Ubfertigungß- , beziehungöweife Ausgangsamt auf der Uuß- 
fubr-Anmeldung vermerkt, zugleich ‘aber auch bie Steuerftelle, bei 
welcher bie erfie Anmeldung der Verſendung geſchehen, ven der ber- 
änderten Richtung des Trandpertd benachrichtigt. 

Bei dem gewählten Wbfertigungsamte wird die Anmeldung ab- 
gegeben und der Branntmein zur Reviſion geftelt. Diefe Repifion 
befteht in ber Ermittelung der Menge und wahren Wlfoholftärke bes 
in jedem Gebinde enthaltenen Branntweind nah Maßgabe der dieſer⸗ 
balb beſonders ertheilten Vorfchriften, außerdem aber wird in den 
dazu angethanen Fällen die Anlegung eined geeigneten Verfchluffes 
dorgenoinmen. 

Wenn neben der Ausfuhr⸗Anmeldung ein Uebergangsfchein aus⸗ 
gefertigt werben muß, fo iſt in- jeber diefer Bezettelungen auf Die 
andere Bezug zu nehmen. 

F. 5. Soll die Revijion lediglich beim Ausgangsamte er- 
folgen, fo bat dies Amt nad bewirkter Übfertigung und Beſcheinigung 
berfelben in ber Anmeldung auf dieſer letzteren auch die wirklich ge 
fchebene Ausfuhr über die Grenze auf Grund der eigenen Wahrnehmung 
ober auf Orund der Angaben ber Begleitungsbeamten zu befcheinigen. 

Iſt die Ausfuhr nach Ländern, bie wicht zum Sollverein ge- 
hoͤren, erfolgt, ober geht ber Branntwein unmittelbar Über die Grenze 
gegen den Baheriſchen Rheinkreis aus, um in dem leiteren zu ber- 
bleiben, fo genägt zur Erlangung der Steuervergütung die Ausfuhr⸗ 
Beſcheinigung des Grenzamtes. Diefes bat in einem foldgen Falle 
die befcheinigte Unmeldung dem Sauptamte zuzufenden, in deſſen Be 
zirt ber Verfender wohnt, und dem Waarenführer über die Wbgabe 
der Unmeldung und die Beftellung des Branntweins zur Neviflon 
eine Befcheinigung zu ertbeilen. 


In allen anderen Allen bedarf es aber zur Erlangung ber 


Steuervergütung einer Eingangd-Befcheinigung (F. 2), melde beim 
Uebergang Über die Brenze gegen den Baperifchen Rheinkreis, fofern 
der Beftimmungsort nicht in dem leßteren gelegen ift, von ber 
Steuerfielle bed Beftimmungsortes, im Uebrigen aber nach der Wahl 
des Waarenführers entweder von der Steuerftelle bed Beftimmungd- 
orted, oder von der gegenüberliegenden Grenzabfertigungäftelle zu er- 
theilen ift. Diefe Eingangd-Befcheinigung muß über die Unzahl ber 
Gebinde mit Branntwein, beziehungsweiſe über die Unverleptheit des 
Verfchluffe Auskunft geben und mit dem Dienfiftempel und ber 
Unterfchrift der Behörde verfehen fein. Um eine ſolche Befcheinigung 
auswirken zu können, empfängt der Waarenführer nad) erfolgter Aus⸗ 
gangsabfertigung die Anmeldung zurüd, welche er beinnächfl, mit der 
Eingangsbefcheinigung verfehen, dem Hauptamte, in befien Bezirk 
der Verſender wohnt, bei Verluſt des Anſpruchs auf die Steuer⸗ 


— — 


vergütung ſpäteſtens binnen 3 Monaten, vom Tage ber im F. 3 er⸗ 
wähnten Unzeige an gerechnet, zuzuſtellen bat. 

6. 6. Wenn die Revifion des Branntweind bei einem an- 
deren Umte, ald dem WUusgangdamte bewirkt werben fell, fo werben 
bei erfterem Amte, nad) erfolgter und befcheinigter Revifion, bie Ge⸗ 
binde, fofern ed wegen eined zu ertbeilenben Uebergangsfcheing etwa 
bejonderd erforderlich iſt einzeln unter Siegelverfchluß genommen, 
demnächſt aber unter ununterbrochener Wuffiht in verfchlußfähige 
Eiſenbahnwagen oder Schiffe verladen und biefe letzteren Tranßport⸗ 
mittel nach angelegtem Raumverfchluffe ohne jede Umladung binnen 
einer von dem Abfertigungsamte zu heftimmenden angemefienen Friſt 
mit ber befcheinigten Unmeldung bem gewählten Yusgangsamte zu 
geführt. Letztetes Umt kann, foweit nicht nad) feinem Ermeſſen eine 
meitere Nevifion erforderlich if, fi auf Nekvgnition und Ahnahme 
ded Raumverſchluſſes, wenn diefer bei mangelndem Kolloverfchluß nicht 
wegen ded ertheilten Uebergangsſcheins belaffen merben muß‘, bezie- 
bungsweife auf die Vergleihung der Unzahl und Zeichen der Ge⸗ 
binde befchränten. Die demmächſt erfolgte Ausfuhr bat dad Aus⸗ 
gangsamt auf der WUnmeldung zu befcheinigen. 

Wegen der Beihaffung ber Eingangs. Befcheinigung, der Ruͤck 
fendung der befcheinigten Anmeldungen an das betreffende Hauptamt 
fommen bie im $. 5 enthaltenen Beftiimmungen zur Anwendung. 

F. 7. Ben dem Bauptamte, in deſſen Bezirk der Verſender 
wohnt, wird die Steuervergütung gleich nah dem Schluſſe jeden 
Monats mittelft einer der Provinzial» Steuerbehörde einzureichenden 
"und fämmtliche im Laufe des Monatd eingegangene Ausfuhr-Befchei- 
nigungen umfaffeuden Nachweiſung liquibirt. 

Nah erfolgter Prüfung und Feſtſtellung ber liquidirten Be- 
träge wird von ber Probinzial-Steuerbehörte auf Grund einer jeden 
richtig befundenen Außfuhr-Vefcheinigung ein Anerkenntniß harüber 
ertheilt, auf melden Betrag bie Steuervergütung für den audge- 
führten Branntwein ſich belaufe, und daß diefe Summe jeder In⸗ 
baber des Unerkenntuifjed in der im F. 8 bezeichneten Weife erheben könne. 

F. 8. Die Unerlenntniffe werben bei den dieffeitigen Steuer- 
ſtellen, infoweit leptere im Gebiet der Branntweinfleuer-Bemeinfchaft 
gelegen find, auf zu entrichtende Maifchfteuer zu dem Betrage, auf 
welden fie lauten, in Zahlung genommen, aud unter den nachſtehend 
angegebenen Bedingungen durch baare Zahlung der in benfelben an- 
erkannten Steuervergütung realifit. Der Inhaber eines ſolchen 
Anerkenntniſſes kann demnad), 

a) wenn er felbft Brennerei⸗Inhaber iſt, dad Anerkenntniß ent- 
weder zur Tilgung eined gleich hohen Betrages frebitirter 
Maifchfteuer benugen, oder wenn er feinen Steuerkredit ge- 
nieft, auf zu entrihtende Maifchfteuer in Zahlung geben, 

b) wenn er nicht ſelbſt die Brennerei betreibt, baffelbe zu den 
unter a. angegebenen Sweden einem Brennerei⸗Inhaber über- 
geben, endlich 

c) wenn er von dem Anerfenntniß in der unter a. und b. an- 
gegebenen Weife ald Zahlungsmittel feinen Gebrauch macht, 
den Betrag ber anertannten Steuerbergütung auf Anweiſung 
der Provinzial» Steuexbehörde, welche das Anerkenntniß auß- 
gefertigt bat, vom 1. November an bis zum Jahresſchluß bei 
den Sauptamte baar gezahlt erhalten, auf beffen Antrag daB 
Unerkenntniß ertbeilt if. Die baare Zahlung der Steuer- 
vergütung wird aber nur für Branntwein geleiftet, welcher 

40 * 
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nah dem Anerkenntniß bis Ende September ausgeführt worden 
ift, und es muß ber Untrag barauf unter Beifügung ber 
Anerkenntniſſe fo zeitig von bem Inhaber an bie Probinzial- 
Steuerbehörbe gerichtet werben, daf die Anweiſung ber Zahlung 
noch vor dem Jahresſchluſſe erfolgen fann. 

Die Anerkenntniffe werben nur gerade zu bem Betrage, auf 
welchen fie lauten, in Sahlung angenommen ober baar realtfirt, und 
es iſt nicht zuläffig, die Mbtragung einer geringern Summe barauf 
in Abſchreibung zu bringen, au findet ihre Annahme als Yahlungs- 
mittel oder zur baaren Zahlung überhaupt nur imerhalb “ahresfrift, 
bom Tage der Yußfertigung an gerechnet, ftatt. 

F. 9. Kür inländifhen Branntwein, welcher Behufs fpäterer 
Ausfuhr nah dem Sollvereind » Wuslande zu einer Padhofd-Nieder- 
lage abgeführt wird, foll bie Steuerbergätung ($. 1) ebenfalls ge- 
währt werben. Bei folhem Branntwein kommen in Bezug auf 
Anmeldung, Abfertigung und Erlangung ber Vergütung die vor- 
fiehenden Beftimmungen mit dem alleinigen Unterſchiede im An⸗ 
wendung, daß die Beſcheinigung bed Bauptamts in der Padhoföfabt 


Anlage A. 


über die WUblieferung des Branıtweind zur amtlichen Niederlage bie 
Stelle der Ausfuhr Bejheinigung vertritt. 

Da ber zu Padhofs-Riederlagen abgeführte inländiſche Brannt- 
wein in folge ber dafür gewährten Stenerbergütung bem unver- 
fteuerten Lagergute binzutritt, fo kann derfelbe nur gegen Exlegung 
einer ber Eingangsabgabe für fremden unverfieuerten Branntwein 
gleihlommenden Steuer in ben freien Verkehr wieber jurückverſetzt 
werben, auch barf ber Brenntwein in ber amtlichen Niederlage nur 
fo lange lagern, als dies nad dem betreffenden Padhof3- Reglement 
zuläffig if. 

6. 10. Eine ermiefene Defranbation ber Fabrikationsſieuer 
von Branntwein ober eine heimliche Wiebereinbringung deß gegen 
Vergütung ausgeführten Branntweins zieht außer ber gefeplichen 
Veftrafung den Verluſt bed ferneren Anſpruchs auf Steuervergütung 
bei der Ausfuhr nach ſich, ſowie auch bei jebem andern Mißbrauche 
diefer Vergünftigung beren Entziehung ftattfinbet. 

Beſchloſſen Bremen in ber Verſammlung bes Senats am 16. 
und bekannt gemacht am 21. Auguſt 1887. 


(Muſter zu einer Branntwein- Wusfuhr- Anmeldung.) 
Anmeldung 
über Sranntwein-Ausfuhr, für melde die Steuervergütung beanfprudt wird. 


Die Anmeldung iſt vorgelegt am ................ . Die Unmeldbung iſt abgegeben in (Berlin), am 
und unter Rr...... bed Unmelde-Regifterß eingetragen. (Uni)iat. ............... ‚ laut Abfertigung - Regifter Rr....... 
{Coepnick), den ..... ten .......... (Unterſchrift.) 
Königliches (Unter-) Steuer⸗Umt. Die Reviſton übernehmen (N. und N.) 
(Stempel.) (Uuterfärift.) (Umterferift.) 
—— Olerzu iſt ein Uebergangdſchein Rr...... auf das 
.......... Amt gu .......... ertheilt. 


(Die) unterʒeichnetein) (Kaufleute Gebrüder N.) melb(en) hiermit dem Königlichen (Unter-Steuer-) Aute in (Coepnick), 





im Bezirke des Nöniglichen Baupt- (Steuer-) Umtes in (Potsdam), baf (sie) beabfidytigein), ben wunfeitig näher deklarirten inlänbifcgen 
Brannttsein innerhalb der nächſten (drei Tage) dem Königlichen (Haupt-Steuer-) Umte (für ausl. Geg. in Berlin) int Ubferkigung zu 
geſtellen, demnächſt (mittelst der Eisenbahn) Aber daB Röniglie (Neben-Zoll-) Amt in (Wendisch -Warnow) und (Mecklenburg) 
auszuführen und trag(en) darauf an, Hh(men) nach erfolgter Audfahr und auf Grund ber dießfälligen Beſcheinigungen bie angeorbnete Steuer⸗ 
vergiktung zu gewähren. 
(Coepaiek), den . 
(Unterfhrift ber Verfender.) 


AUusgangs-Befheinigungen. 
Die Ausbegleitung Über die Grenze befcheinigen 
N., den och. .. ........... 
| (Unterfchriften.) 
Daß die) vorfeittg bezeichnete(n) (vier) Gebinde Branntwein, welche unter Rx. (23) des Audgangs⸗Ktegiſters nachgewiefen 
w(erden), über die Grenze ausgefihrt worden (sind), wird hiermit befchetnigt. 


N. ben ..... ten ............... 
..... Umt. 
(Stempel.) {Unterfcheiften.) 
Dder: 
Borfettig bezeichnete ..... Sebinde Branntwein (sind) heut ..... mittag ..... Ube unter Collo⸗Berſchluß ben hier abgelaſſen 
und binmen ..... Tagen DEM .......... Ümte zu .......... Behufs Kontrolirung des Audgangs zu geſtellen. 
N., den ..... ken ............... 
................... mt. 
(Stempel) (Unterfchriften.) 
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Die Yußbegleitung über bie Grenze befcheinigen 


N., ben .....ten .............. 
(Unterfchriften.) 

Daß die) vorfeitig bezeichneteln) ..... Gebinde, welde unter Rr. ..... bed Ausgangs -Megifterd nachgewieſen werben (nach 
Abnahme) (unter Belassung) des unverletzt befundenen Verſchluſſes über bie Grenze ausgegangen find, wird hiemit befdeinigt. 

N., den ..... ten............... “ 
Dneneennnnensencs nn Amt. 
(Stempel.) (Unterfchriften.) 
Dder: 

Vorſeitig bezeichnete ..... Gebinde Branntwein find im ben Büterwagen Nr. ..... der .............. Eiſenbahn verladen, 
welcher heut ..... mittag ..... Ude, mit ....- Schloͤſſern (Exrle..... ), verichloffen ber Eifenbahn- Verwaltung zur Vorführung binnen 
enunenennnennee bei dem ..... Umte zu ............... übergeben worden if. 

N., ben ..... ten ............... 
— ———— — Amt. 
(Stempel.) (Unterfchriften.) 

Der bageichnete Güterwagen iR am ..... ten ............. one mittags ..... Uhr, bier eingetroffen und nad) Abnahme des 
unverlegten Berfchlufjes fofort über die Grenze auögegangen. Die Ausfuhr vorgedachter ..... Gebinde iſt demnach erfolgt und im Aus- 
gang-Regifter Wr. ..... angefcheieben. 

N., ben .... ken ............... 
.......... Umt. 
(Btempel.) (Unterfriften.) 


(Diefe beifpielsmeife angegebenen Aukfahr⸗Veſcheinigungen Sönnen den betreffenden Workchröuerhältuiffen entſprechend geändert werben.) 


Eingangs» Befneinigung für Sendungen nach den betre ffenden Vereindlaͤndern. 


so... 


(Stenpel) 


. Amt. 
_ Unterfihriften.) 


Zur Abfertigung des mit dem Unfpru auf Steuerdergütung außgebenden inländiſchen Branatweins, beziehungsweiſe zur Erthei⸗ 
lung ber Uusgaugebefcheimigung finh, ſeweit die Ausfuhr ans ben dem Sollvereine angefchloffenen Bremifchen Bebiettheilen in Frage kommt, 
befugt: das zollbereindlaͤndiſche Saupizellamt zu Bremen umd bed Hauytzallamt zu Sebalböbräd, ſo mie hie Nebenzollämter zu Brinkum, 


Crohn, Burghamm und Ditenkemm. 





Geſetz vom 3. Yuli 1867, betreffend Die Ratifiha- 
tion des zwifchen den Wiederlanden und &roß- 
britannien unterm 5. März 1867 zu London 
abgefehloffenen Vertrags über Die Schftellung der 
Grenziinte zwiſchen den beiderfeitigen Gefipungen 
auf Guinea und wegen Einführung eines gleich- 
förmigen Abgaben - Tarifs dafelbfl. 
(Staetäleurant Nr. 171.) 

Wir Wilhelm IH. von Gottes Gnaden, Koͤnig der Nicher- 
lande x. 

Allen, die Gegenwärtiges fehen ober vernehmen, Unſern Gruß! 
hun zu wiflen: 

Nachdem Wir in Erwägung gezogen, daß in dem Vertrag zur 
Feſtſtellung der Brenzlinie zwifchen den beiberfeitigen Befigungen an 
ber Küfte von Guinea und zur Einführung eines gleihförmigen 
Abgaben⸗Tarifs bafelbft, welcher zwijchen den Niederlanden und 
Großbritannien unterm 5. März 1867 burd bie beiderfeitigen Ve⸗ 


sollmährigten abgeichlejien worben, Beſtimmungen enthalten finb, bie 
gefegliche Rechte betreffen; 
Nach ‚Anleitung des legten Alinea des Urt. 57 des Brunb- 


j 
Baben Wir, nach Anhörung des Staatßraths und gemeinſamer 
Berathung mit den Generalſtaaten für gut befunden und verordnet, 
wie Wir hiermit für gut befinden unb verorbmen: 


Einziger Artikel: 

Die Artikel 1, 2, 3, A, 5, 6 und 7 des Vertrags zur Feſt⸗ 
ſtellung der Greuzlinie zwiſchen den beiberfeitigen Wefigungen auf 
dee Küfte von Guinea und zur Einführung eined gleichförmigen Ab⸗ 
guben-Tarifd, welcher zwifchen ben Niederlanden und Großbritannien 
unterm 5. Mär 1867 durch beiberfeitige Benoiimäcktigte abge 
ſchloſſen worden, und welde Artikel lauten wie folgt, werben hiermit 
genehmigt uub beftätigt: 

Urt. 1. Seine Majeftät ber König der Niederlande cedirt an 
Ihre Britannifhe Majeftät alle Nieberländifhen Forts, Beſihungen, 
Souverainetät8. und Gerichtöbarkeitd-Mechte, welche Ullerhöchftberfelbe 
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auf der Goldküſte öftlich der Mündung des Sweet River, mo Ihre 
beiderfeitigen Gebiete zufammenftoßen, befigt, und Ihre Britannifdhe 
Majeſtät cedirt an Seine Majeflät den König der Niederlande alle 
Britifchen Forts, Befigungen und Souperainetätd- und Gerichtsbar⸗ 
keits⸗NRechte, welche Allerhöcftdiefelbe auf der Goldküſte weſtlich ber 
Mündung des Sweet River, wo Ihre beiderfeitigen Gebiete zufam- 
menftoßen, befißt. 

Die Grenzen zwifchen den Befigungen Seiner Majeflät bes 
Königs der, Niederlande und benen Ihrer Britannifhen Majeftät 
follen durch eine Pinie gebildet werben, welche in gerader nörblicher 
Richtung von ber Mitte der Mündung de8 Sweet River biß zur 
Grenze des gegenwärtigen Königreich8 Ashantee gezogen wird, jedoch 


mit denjenigen Abweichungen innerhalb brei Englifhen Meilen von 
der Küfte ab, welche nötbig find, um alle Dörfer, welche fi in alt- 
gewohnter Abhängigkeit von der Niederländifchen Regierung zu 
St. Georg d’Elmina befunten haben. innerhalb des Niederländifchen 
Gebiets, und alle Dörfer, welche fih in altgewohnter Abhängigkeit 
von der Britifchen Regierung zu Cape Eourt befunden haben, inner- 
halb des Britifchen Gebiets zu behalten. 

Art. 2. Die beiden hoben kontrabirenden Theile kommen da- 
bin überein, daß der folgende Zolltarif in Ihren beiderfeitigen Be⸗ 
figungen auf der Golbküfte eingeführt und zur Anwendung gebracht 
werden fol: 


| EEE 


In den Nieberländifchen In ben Britifchen 





- Befigungen. Befigungen. 
Ale, Bier, Wein, Spirituß aller Art und alle fpirituofen Slüffigkeiten ...... ... pP. Liter 8 Cents Ip. altes Wein 6 Pence 
gallon 
Eigarren, Schnupftabal und anderer Tabak. aller Urt .......rcusoconennenenuren p. Rilogr. 10 >» p. Dfund 1 Denny 
Schießpulver e...o© „oe 0 0 0 0 ve ea 0A®se vos 8 y 0 9 9 BO BE BEE HH VE HB EB RT HK DH BHO LH TE OH O desgl. desgl. desgl. desgl. 
Schießgewehre aller Art ......... ER p. Stüd 60 Eents p. Stüd I 1 Scilling 


Don allen anderen Waaren ohne Unterſchied.......................... 


Art. 3. Um Unterfchleife bei der Waareneinfuhr zu verhin- 
dern, machen die hohen kontrahirenden Theile fi anheiſchig, Ihre 
refpeftiven Bollbeamten auf der Goldküſte zu ermächtigen, von den 
Schiffsführern die Vorlegung einer Deklaration über die Befchaffen- 
beit, Menge und ben Werth aller Waaren, die ihnen zu landen ge⸗ 
ftattet find, zu fordern. 

Sind die Zollbeamten der Meinung, ba der fo zu deklarirende 
Werth unzureichend ift, fo foll es ihnen frei fliehen, bie Waaren für 
Öffentliche Rechnung an ſich zu nehmen, und dagegen dem Einbringer 
den Betrag feiner eigenen Werthsangabe mit zehn Prozent Zuſchlag 
zu zahlen, au die Abgabe zurüdzuerftaiten, die etwa babon bereits 
‚gezahlt worden. 

Art. 4. Der im Urt. 2 angegebene Sollterif foll von einem 
Seiten der beiden Regierungen nod zu vereinbarenden Tage ab zur 
Anwendung und Wusführung gebradt werden, unb fol während 
eined Seitraumd von zehn “jahren und ferner bid zum Wblauf von 
zwölf Monaten in Kraft bleiben, nachdem einer ber beiden kontra⸗ 
birenden Theile dem anderen den Wunſch zu erkennen gegeben bat, 
denfelben entweber zu rebidiren oder außer Kraft zu fehen. 

Art. 5. In Beziehung auf diejenigen Gegenftände, welche 
zum Gebrauch der Ortöbebörden, ober zum perfönlichen Ge⸗ unb 
Verbrauch ber im aktiven Dienft ber Regierung flehenden Beamten 
eingeführt werden, kann der Zoll» Tarif non ben Lolalbehörden nad 
ihrem eigenen Ermeſſen, oder nad den Anweiſungen ihrer refpektiven 
Negierungen frikte oder aud mit Ermäßigung angewendet werben. 


......... | ein Werthszoll von 3 pCt. nach dem Facturapreiſe. 

Art. 6. Die gegenfeitige Uebergabe der Forts, Befigungen 
und der Souverametätd- und Gerichtöbarkeits- Rechte, wie folde im 
rt. 1 des gegenwärtigen Vertrages feftgefegt find, hängt von ber 
Einführung bed vorgeſchlagenen Tarifd ab und ftebt damit in Ver- 
bindung, und kann nicht eher ftattfinden, als bis die Regierung 
jedeß Landes diejenigen Gefehe und Anordnungen erwirkt haben wird, 
welche nöthig find, den fraglichen Tarif für die oben bezeichnete Zeit- 
dauer und unter ben angegebenen Bedingungen einzuführen und that- 
fählid zur Anwendung zu bringen. 

Art. 7. Nachdem die in dem vorſtehenden Artikel erwähnte 
Uebergabe fiattgefunden haben wird, foll über die meue Grenzfeft- 
ſtellung nad) den im Urt. 1 enthaltenen Beflimmungen eine Karte 
aufgenommen werden. Zwei von den beiben Regierungen gehörig 
befheinigte Exemplare biefer Karte follen dem gegenwärtigen Ver: 
trage zur Feftftellung ber Grenze beigefügt werden, welde feine Ver- 
änderımp erfahren foll, aud wenn irgend eins der am Schluß bed 
Urt. 1 erwähnten Dörfer Lünftighin aufgegeben ober verlaffen und 
ber Tarif abgeändert ober zurüdgezogen werden follte. 

Verordnen und befehlen, das Gegenwärtiges in bag Staatöblad 
aufgenommen werden und baf alle BMinifterial- Departements, Be⸗ 
hörden und Kollegien und Beamten, die e8 angeht, auf bie genaue 
Ausführung balten follen. 


Begeben im Haag, den 3. Juli 1867. 
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Zollbehandlung von in Oel eingelegten Thunfifchen 
und Aalen in Oeſterreich. 
(Berordn.- Bl. f. d. Dienftber. d. Oefterr. Finanz. -Minift. Nr. 27.) 

Da wahrgenommen mwurbe, daß ſich von den Sollämtern bei ber 
Verzollung von in Del eingelegten Thunfifchen und Aalen in Fräffern 
verfchieben benommen wird, fo findet man zu erinnern, daß folde 
Fiſche in Zukunft nit nur bei der Einfuhr zur See, fondern auch 
bei der Einfuhr zu Rande über die Grenze gegen Italien mit 5 Fl. 
25 Kr. per Ctr. zu derzollen find. 

Wien, den 7. Auguf 1867. 


Anwendung der in den Spejtaltarifen B. der Han- 
dels- und Schifffahrtsuerträge mit Srankreich vom 
11. Dezember 1866') und mit Italien vom 23. April 
1867?) enthaltenen Zollbeſtimmungen auf die Ein- 
fuhr nach Dalmatien. 
t für den Dienftberei e \ ⸗ 
(Verordnungsblatt fi un —* nah beh > fterreichifchen Finanz 

Um ben Zweifel zu begegnen, in miefern die in ben Spezial⸗ 
tarifen B. der Handels⸗ und Scifffahrtöverträge mit Frankreich vom 
11. Dezember 1866 und mit Italien vom 23. April 1867 enthal⸗ 
tenen Sollbeflimmungen auch auf die Einfuhr in da8 vom allgemeinen 
Defterreichifhen Sollgebiete gefonberte Dalmatinifche Sollgebiet Un- 
wenbung finden, wird folgendes erllärt: 

1) jene Gegenftände, melde nady dem in Dalmatien in Wirk⸗ 
famteit ſtehenden Solltarif vom 18. Februar 1857) in ber Einfuhr 
zollfrei, oder entweder gleichen oder geringeren Zollfägen unterworfen 
find, als in den bezogenen Bertragstarifen feftgefegt erfcheinen, find 
no ferner außfchliegend nah dem Dalmatinifden Zolltaxife zu be 
handeln. 

2) Auf Begenflände, für welche Die in ben Vertragdtarifen ent- 
baltenen Sollbefimmungen günftiger find, als jene des Dalmatinifchen 
Solltarifed, find diefe günfligeren Zollbeſtimmungen dann anzumenden, 
wenn ed fih um die Hollbehbandluug a) von Erzeugniffen des Deut- 
fen Sollvereined, oder b) Franzöſiſcher, c) Stalienifcher, d) Britt. 
fer, e) Belgiſcher oder f) Niederländifher Provenienzgen handelt, 
und zwar auf Grund der mit ben bezüglichen Staaten abgefchloffenen 
Hanbelöverträge, welche die Zufiherung ber Sollbehandlung auf dem 
Fuße der meift begünftigten Nation enthalten. 

3) Zur Begründung des Unfpruches auf die begünfligte Be⸗ 
handlung ift erforderlih, daß in ber bem Sollamte vorzulegenden 
fhriftlihen Waarenerklärung der gollvereinsländifche, Franzöſiſche, 
Italieniſche, Britifhe, VBelgifche oder Niederländifhe Urfprung an- 
gegeben fei. 

Im Falle eined gegen die Richtigkeit diefer Ungabe ſich erge- 
benden Bedenkens ift der Urfprung der Waare dur eine Befcheini- 
gung, melde von ber Lokalbehörde oder von dem zuftändigen Sollamte 
bed Landes der Verfendung, oder von einem dort refidirenden Defter- 
reichiſchen Konfularfunktionär ausgeftellt fein kann, oder durch Vor⸗ 
lage des Frachtbriefes (Fattura) nadzumeifen. 


1) Siehe Handeldardiv 1867 I. ©. 1. 
3) Siehe Handeldarhiv 1867 II. Nr. 35 Beil. 
3) Siehe Hanteldarhiv 1857 I. ©. 485. 


Die erwähnte Urfprungsbefheinigung darf nur dann gefordert 
werden, wenn es fih um die Sollbehbandlung von Webe- und 
Wirkwaaren, Getränken und geifiigen Blüffigleiten ober Bladwaaren 
handelt. 

4) Diefe Beftimmungen haben mit bem Tage in Wirkfamteit 
zu treten, an weldhem fie den Sollämtern belannt werben. 

Wien, ben 16. Auguſt 1867. 


Dolljiehung der Derordnung der Miniflerien des 
Arußern, der Finanzen und des Handels vom 
16. Auguft 1867 ') über die Anwendung der in 
den Spejialterifen B. der YHandels- und Scdiff- 
fahrtsperträge mit Frankreich vom 11. Dezember 
1866 und mit Italien vom 23. April 1867 ent- 
haltenen Zolbeftimmungen auf die Einfuhr nad 
Dalmatien. 


(Verordnungsblatt für den Dienftbereich des Defterreichifchen Finanz⸗ 
Minifteriums Nr. 29.) 


Bültig für Dalmatien. 


Um ben Dalmatiniihen Sollämtern die Vollziehung ber in der 
Ueberfchrift bezeichneten Verordnung zu erleichtern, wird benfelben bie 
nachfolgende Ueberfiht mitgetheilt, die ein Verzeichniß ſolcher Begen- 
flände enthält, für welche in ben Spezialtarifen B. ber Handels⸗ 
und Schifffahrtöverträge mit Frankreich vom 11. Dezember 1866 
und mit Stalien vom 23. April 1867 eine günftigere Sollbehandlung 
feftgefegt if, als nad bem Dalmatinifchen Solltarif vom 18. Fe⸗ 
bruar 1857. 

Ferner bat ben Zollämtern Folgendes zur Darnachachtung zu 
dienen: 


1) In allen jenen Fällen, wo die Sollbehandlung nad ben be- 
zogenen Vertragstarifen ftattfindet, ift in ben Yollregifiern und in 
den Sollbolleten neben ber begüglihen Poſt des Dalmatinifhen Tarifs, 
auch die in Anwendung gelommene Poft bed Vertragdtarifd zu be 
rufen und hierbei der Vertragstarif B. bed Oeſterreichiſch⸗Franzoͤſiſchen 
Vertrages ald Vertragstarif F (Frankreich) und jener des Defter- 
reichifch » Ttalienifchen Vertrages als Vertragstarif J (Italien) zu 
bezeichnen. 

2) In den nach der Vorfchrift vom 2. Dezember 1855 zu ver- 
faffenden Verkehrsnachweiſungen ift bei der angeordneten befonderen 
Nahmeifung der nach den Vertragstarifen behandelten Begenftände 
die Bezeihnung »zollbegünftigt nach beftehenden Verträgen (zollb. n. 
b. V.)« beizufügen. 

3) Die Verzollung von Glaßwaaren mit 10 pCt. bed von 
der Dartei erklärten Werthes ftatt des fpezififchen Gewichtszolles 
barf nur bei Hauptzollämtern ftattfinden, welche fich hierbei nach ben 
Beſtimmungen der Verordnung vom 5. Jänner 1867, 3. 55,445, 
zu benebmen haben. 

Wien, ben 16. Uuguft 1867. 


N) Siehe vorſtehend. 


man — 


m. — — men m m 











Ueberficht foldyer Begenftände, für welche in den Spezial- Tarifen B. der Zandelsverträge zwifchen Gefterreich nnd 
feftgefeßt ift, ale in dem Dalmatinifchen 



























Gert aufende Einbeit Soltfag. 
D — en Benennung der Gegenftände, deß Verzollungs⸗ 
Zolltarifes. Maßſtabes. 





2. lit. b. IManna und Süßholzſaft...................... ............. ................ .. II Zollcentner netto 2 50 
B2 lit. d. derpenſent in Fafſern... . .... ... .................. 1 Solleentner ſpores 12 75 
4. lit. b. [Meiß .............................. ............. ......... .................. “fl » > 0 25 
9. it. c. —* —8* u. ſ. w. ......... ........ —————— — ....... .11 Zollcentner neto 2 80 
9. lit, d. Kiäfe PRWUUTEREETEHNEEINUEETTUT TG o ä —— — — —— — — — — —1 > 3» 2 50 
10. lit. e. [Weine in Klo hen, Meine, feine................... Konnenssenennrernnnnennn nen 1 ⸗ 7 50 
11. lit. c. JEßwagaren, nicht beſonders benannte: 
[I Ma. DREIER | | EEE 260 
18. lit. d. 10, fette (ingleichen Olivenbl), in Flaſchen unt Rrägen ......... .......... ‚gi > » 7 50 
12. lit. b. |Oftivenäl in Faſſern und Schläuchen............................ ........I1 2 50 
12. lit. e. ESeife, nicht parfümirt.................... ................................ .. | 2 50 
15. lit. b. Gebleichte Gurten, Seile, Stride, Taue, Bindfäden, Leinwand, roße..... ....... 11 Zollenntner ſpotco 1 50 
15. lit. d. Leinenwaaren, nicht befonder3 benannte ...... Snennunsonsersuunsnsnsennncnennen. [4 Zollcentner netto 15 _ 
16. lit. a. | Seide, roh, unfilirt, Seidenabfälle, gefponnen ..... ....... .......... ........... 1 Zollcentner ſporco 1) 75 
16. lit. b. | Seide, fitirt (auch Floretſeide, gefponnen) ........... snnessensennossersennnenn. |} Zollcentner netto 2 50 
17. Spau- und Strobhüte Booeeseonennee.e EWERUHHEEERTSEHTHETETTEIITSRETTERETEEENT 1 » » 50 — 
20. lit. e. | Waaren aus gebrannten Erden, in Verbindung mit anberen Gef Infofern 
biefe Verbindungen nicht unter bie kurzen Waaren fallen... ernennen 1 » ’ 7 50 
21. lit. a. Glas, gemeineß u. ſ. w........... ............ ...... ............... | 1 Zollcentner fporco 0 75 
21. lit. b. IGlas und Blaswaaren, nicht beſonders benamie............ ......... ....... ... 1 JZollcentner nette 2 60 
21. lit. c. BGlaswaaren, feine u. ſ. w.................................. ............ ..... dl 7 50 
22. lt b Banblarten, Bücher, Muſikalien......................... ——— — —X | » » 2 50 
22. lit. 6. Bilder auf Tapier ..09 0090000 cs —...........e.-....0000 0004 s......2.0. 00000» u.o. 1 » 5 — 
27. lit. d. [Bilder (Gemälde).................................... 1 Sollcentner ſport 0 75 
22. lit. d. I Papleracbeiten ......... ....... ...... .......... ........... 1 Zollcentner netto 5 — 
26. lit. b. Inſtrumente, mathematiſche, vptifde ....... oo. ............. ........ ........ | 7 50 
18. lit. d. Inſtrumente, chirurgiſche (Eiſenwaaren, feine) ....................... .......... | 7 50 
27. lit. ec. |Waaren aus Stroh, Baſt, Rohr, Binſen u. ſ. w. ............ I | » > 7 | 50 
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a. Frankreich vom 11. Dezember 1866, dann b. Italien vom 23. April 1867 eine günftigere Zollbehandlung 
Zolltarife vom 18. Sebruar 1857. 






















Tarif B. Einheit gollfah. 
des Vertrages mit Beuennung der Gegenſtände. des Verzollunge- 
Maßſtabes. 


Frankreich. | Italien. Gulden. | Kreuzer. 


— VD. Manna ............. ....... ............... .................. ......... Zollcentner fporc 0 75 
— VDI. 1 Süßholgfaft ........... enssnensnenerennnenunnee uoon snnnensorsacnncn. 1 Zolltentner netto 2 — 
— XVIII. Eitronenfaft . Boos e.>Pee emo o000.»0 —on.........0 ........ ü 0090 .2.0%e 1 > » frei 
_ DI. b. | Reis in Hülfen........sesosnoonnennnnssnonunsonsnnnnannnnansnn nel > » frei 
1, — ar zubereiteteß, d. i. aefalgenes, "geräucherteß und Sped .. ....... 1 P Rn 1 50 
— V. —— —— — —— —— — —............ KEWEEYEEUETTEHETTT) —onn.e0e 1 * > 2 20 
6. — lad 00——0— ——— — .. ... MERIENEETEN) 1 > > 6 — 
— XVIII. Citronenſaft ................... [I Zollcentner ſporco frei 
5. — Eſſig in dieſchen und Rrügen . ............ ......... .... [1 Zollcentner netto 5 — 
3. VI. IOele, fette, in Flaſchen und Krügen........ Deensneneneennnee ........... 1 N) »- 5 — 
— VI. Olivenöl in Fäſſern, Schläuchen und Blaſen........................... 1 Zollcentner fporcd - 1 50 
22. — 1. grüne, ſchwarze und andere Schmierſeife und 
2. gemeine fefte Seife „.eoosunorsonunnunenuonne „sooonenchl Solleentner netto 1 25 
10. a. | XII. | Seilerwaaten, wie: Seile, Taue, Stride, Gurten, gebleichte und graue Dad. 
leinwand .....uooononesennnnnnnnnesonnunnnnensunen nennen nenn nn 1 Sollcentner fporco 0 75 
10. b. 2 _ Deden (Fuß⸗ und Wagendeden, Laufteppiche) auch gefirbt und ‚gemuftert 1 Zollcentner netto 6 — 
Anmerk. _ Diefe Gegenflände aus Jute................... ED | N) ’ 3 — 
— X. a. 2.| Seidenabfälle, ungeſponnen | 
X. b. 1.1 Seide (abgehafpelt, unfilirt, Greppe) oder gefponnen (Ali) 
X. b. 2, | Sloretfeide (Seidenabfälle), gefponnen, beide 3. 1 und 2 ungefärbt und 
ohne Verbindung mit andern Spinnmaterialien .....esssreonnnenenne 1 Sollcentner fporeo frei 
14. d. — Hüte und Kappen aus Stroh, Rohr, Baſt, Binfen, Fiſchbein, Dalmblättern 
und Span: 
1. ohne Garnitur............... ........ ........ .......... 1 Stüd 0 10 
2. mit Garnitur .....e o—— ù— ⏑ ⏑ ü⏑4 ........: 1 * 0 20 
— VI 2. Thonwaaren, gemeine (alfo aud gemöhnliches, aus gemeiner Thonerbe ver⸗ 
fertigteß Töpfergefhirr in Verbindung mit nicht gefärbtem, gebeiztem, 
gefirnißtem, ladirtem, polirtem Holze oder Eifen und bie zu Teen 
Geſchirre gehörigen Krüge mit Dedeln und Beſchlägen von Zinn)... [1 Zollcentner netto 2 50 
18. a. — Glas und Email in Maſſe und Nöhren........ ............. ............ Zollcentner fporco 0 75 
oder 10 pEt. des Werthes 
18. b. _ Glas, halbfeined, d. i. gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebened, gefchnittenes, 
gemufterted, maffived, Glasbehaͤnge zu Fronleuchtern ; alle dieſe Gegen- 
ftände ungefärbt, Glasknoͤpfe, Korallen, Perlen, Samen Blastropfen, 
auch farbige ................ RE „11 Solleentner netto 4 — 
oder 10 pEt. des Werthes 
18. c — Glas, farbiges, bemaltes, vergoldetes, verfilberteß, mit Paſten (ſtameen) 
eimgelegteb) Glasflüſſe (falſche Edelſteine), nicht gefaßte, dann Spiegel- 
glas, gefchliffenes, unbelegteä oder belegtes und Spietelglas f unge: 
ſchliffenes, belegteß ....cucoesecennonnonsaunnncen ssenonsoosccrserece] 1 Solleentner netto 6 _ 
oder 10 pCt. bed Werthes 
23. a. — Bücher, Karten (willen ie), Mufitalien, Manuſkripte. 
23. b. — Bilder auf Dapier, d . ti. Kupfer⸗ und Stahiftiche u. ſ. w. 
23. c. — Gemälde u. ſ. w............... ................. ........ 1 Zolleentner fporc frei 
16. — Papiertapeten in Siclien....... —BR—— — ...... [A Zollcentner netto 4 | 
und vom 1. “Januar 1872 an uno Seesen unennsnnstunennenen nenn nn nen 1 > ⸗ 3 
21. — Inſtrumente, aſtronomiſche, chirurgiſche, mathematifche, optifche "(mit Auß- 
nahme der gefaßten Augengläfer und Dpermguder), phofitatiſche und 
1 6 . Laboratorien, auch chemiſche .... ..................... ..... 1 Zollcentner ſporc frei 
. — eflechte: 
Ki aus Stroh (Binfen, Gras, Seegras, Schilf), Rohr (Stuhlrohr), Baſt 
(Span), Kokosnußfaſer ohne Verbindung mit andern Materialien... 11 Zollcentner netto 6 — 
b) Strohbänder (bandartige Geflechte aller Ahr ohne DBerbindung mit 
andern Materialien. ..ouossuonunnenuonnnuennnnnnuennensusonnnenoec | > » 1 — 





Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. IL | al 








298 


Zollbeſtimmungen, welche in Selge Des Wansels- 
und Scifffahrtsvertrages zwifchen Oeſterreich umd 
Italien vom 233. April T867 in Oellerreid, in 
Wirkfamkeit treten. 


(Verorönungsblett für den Dienſtbereich des Defterreichifchen Finanz⸗ 
Minifteriumd Nr. 29.) 


Gültig für die Länder des allgemeinen Defterreihifchen Bollgebiet8. 


Mit Beziehung auf ben Artikel VID. des zwiſchen Oeſterreich 
und Italien gefchloffenen Sandels- und Schifffahrtsdertrages vom 
23. April 1867!) wird Nachftehendes bekannt gemacht: 

4) Die Zollbeſtimmungen des dem Vertrage beigefügten Spe- 
jialtarife8 B. Yaben am drei und zwangigften Auguſt des laufenden 
Jahres in Wirkfamteit zu treten. 

2) In allen jenen Fällen, wo die Sollbeffimmungen dieſes 
Spejialtarifd fich günfliger barftellen, als jene bed allgemeinen Soll- 
tariſek, find biefelben nicht nur auf Italieniſche Erzeugnifie., fonbern 


auh a) auf Erzeugniffe de8 Deutfchen Soflvereined, ſowie auf‘ 


b) Britiſche, c) Frangdfiſche, A) Belgiſche unb 2) Niederländifche Pro⸗ 
venieuzen anzuwenden, und zwar in folge der Verträge a) vom 
1. April 18062), b) som 16. Dezember 1866%), c) nen 11. De 


jember 1866%, d) vom 23. Februar 1867°) und e) vom 26. März. 


1867), melde die gegenſeitige Suficherung der Sollbehanblung auf 
dem Fuße der meiftbegünftigten Nation enthalten. 

3) Die Beflimmungen der Verorbnung nom 20. Dezember 
1866 ?), bezüglich ber vertraggmäßigen Zollbegünfligungen, ſind von 
bem unter 3. 1 feftgefeßten Tage anzufangen, in folge ber Verträge 
dom 23. Februar ımd 26. März 1867, auch auf Belgifhe und 
Nieberlänbifche Provenienzen anzuwenden. 

4) Zur Begründung des Anfpruches auf die gollbegünfkigte Be 
handlung ift erforderlich, daf in beiden Egempfaren der dem Sollamte 
vorzulegenden MWaarenerflärung bie Provenienz au8 einem ber Ver- 
tragsftaaten amgegeben ei. 

Sinfihtlid) der Forderung von Urfprungdzeugnifien find die Be⸗ 


flimmungen ber Verordnung vom 20, Dezeniber 1866 mit der Aende⸗ 


rung zu beobachten, bag folde in Folge des Schlußprotofolles zu 
dem Oefterveichtfch - talientfchen Handels- und Schifffahrtövertrage 
nur dann gefordert werben bürfen, wenn ıe8 ſich um bie Sollbeband- 


lung von Webe- und Wirkwaaren, Getränten md geifligen Ylaffig- | 


keiten oder Glaswaaren banbelt. 
Wien, den 16. Auguſt 1867. 


2) Siehe Gandeldarhin 1867 IL Nr. B5. Beilage 
2) Siehe Handelsarchiv 1865 IL. ©. 1. 

8) Siehe Ganteldschiv 1866 I. ©. 70. 

9) Siehe Handelsarchiv 1867 I. ©. 1. 

5) Siehe Handelsarchiv 1867 I. ©. 334. 

6) Siehe Handelßarchtiv 1867 HI. ©. 181. 

7), Siehe Hanbelsarhiv 1867 I. S. 85 und 213. 


. — 





Ermäßigung des Einfuhrzolles auf Stahl und 
Eiſen m Portugal. 
(Times Nr. 25,874). 
Nach einer dem Board of Trade jzugegangenen Nachricht iſt 


1 berech ein Mertugtefifched Belek vom 2. Juni 1867 der Einfuhrjoll 


von Stahl in Stangen, rohem Bußeifen, Schmiebeeifen und Eifen- 
Aech auf 5 pt. ad valorem ermäßigt mmarben. 


Quarantaine-Reglement in Bezug auf Die Cholera 
im der Türken. 
(Nah amfliher Mittheilung.) 
F. 1. 

Art. 1. Die Quarantaine gegen Cholera befteht in der Ab⸗ 
fonderung während einer beſtimmten Seit, fo wie in der Reinigung 
und Dedinfektion, und bezieht fi) auf Provenienzen ſowohl zur See, 
als auch zu Lanbe. 

Art. 2. Die Dauer der Omarantaine für Proverienzen 
zur See und zu Lande beträgt 10 volle Tage, d. h. 10 Mal 
24 Gtunden. 

$. IL 

Art. 3. Schiffe, an deren Borb ſich während ber Fahrt ober 
bei ber Ankunft im Safen Eholerafälle ober Mufähle gezeigt haben, 
find einer J0tägigen Ouarantaine unterworfen, bon bem Wugenblid 
ber Außfchiffung der Kranken und ber Paſſagiere an gerechnet. Die 
Paſſagiere fomwie bie Waaren werben gelandet und in ber Duaran- 
taine » Unftalt untergebracht und die Schiffe der Desinfeltion unter- 
mworfen. Schiffe biefer Art dürfen ver Wlauf der Duazantainefrift 
weber Ladung einnehmen noch ben Gafen verlaffen. 

Urt. 4. Schiffe, welche von einem mit ber Cholera infizierten 
Plage lommen, ohne daß ſich auf der Ueberfahrt Eholera-Mnfälle ge- 
geigt haben, müflen, mie bie im vorhergehenden Artikel erwähnten, 
bei ihrer Unkunft im Gafen eime 10tägige Duarentaine abhalten. 
Hat jedoch bie Fahrt 11 Tage gedauert, fo fol die Quamantainefrift 
nut 9 Tage betragen und fo weiter im umgelehrten Verhältniß zur 
Ränge ber fahrt bis zur Dauer von 19 Tagen nad) folgender Ta- 
belle abnehmen: 


Nah 10 Tagen Ueberfahrtt .......... 10 Tage Quarantaine, 
» 1 >» > .......... 9 >» » 
», 2 >» P) .......... 8 > » 
» 13 >» > en 7 2 
»14 >» ......... 6» 
» 15 >» » . 5 » » 
» 16 » | 4» > 
> 17 P] > ... 3 » 
»18 >» 2 >» 
» 29 >» > und erüber 24 Stunden >» 


Hierbei wird jedoch vorausgeſetzt, Laß es fi um Schiffe ban. 


beit, deren Geſundheitszuſtand für gut anerkannt und benen Ladung 


unperbächtig if. IR daB Schiff verfperrt ober ber Befunbheitäzuftand 
ſchlecht, fo müſſen die Paſſagiere, fowie die der Reinigung wicht unter- 


werfenen Waaren an Bord verbleiben. 


Diefe Schiffe unterliegen gewiſſen GanitätBmaßregeln und find, 
wenn e3 angeht, zu bedinfiziren. Sie können ohne Quarantaine den 





Hafen verlaffen, dürfen aber Ausfchiffungen nur in ben Quarantaine- 
Anftalten und unter Berbachtung der vorgeſchriebenen Borfichtömeß 
regeln ber Ubfonderung und Reinigung vornehmen. Einſchiffungen 
dürfen in allen Häfen, wo ein Ganitätöbeamter vorhanden ift, mnter 
feiner Aufſicht vorgenommen werben. 

Art. 5. ir Schiffe, welde einen mit ben Funktionen eineß 
Sanitätsbeamten betrauten Arzt ar Bord baden und deren Geſund 
heitszuſtand gut if, kann bie Duarantamefrifi vom ihrem Abgange 
aud bem infizierten Hafen. ab gerechnet werden, vorauögefegt, daß mäh- 
tenb ber Ueberfaßrt Seine Cholerafälle vorgefemmen find. Für bie 
ſelben iſt die vorfhriftämäßige Ouarantaine von 10 Yagen im An⸗ 
kunftshafen nach felgender Tabelle zu bemeflen: 


Nah 24 Stuntten Ueberfahrtt ....... . 9 Tage Quarantaine, 
» 2 Tagen > nd > » 
» 3 2 » Pen? 7 > 
» 4 >» —...... 6 > > 
», 56 >» ....... .. 5 > .> 
> 6 » —— 4 » > 
» 7» » .......... 3 >» D 
> 8 > Zr — — 2 > > 
» 9 » > md mehr 24 Stern » 


Uebrigend beträgt für Schiffe biefer Urt, deren Ueberfahrt län. 
ger als 9 Tage gedauert hat, die Quarantaine fiet® minbeftend 
24 Stunden, ebenfo wie für die im Urt, 4 erwähnten Schiffe, deren 
Ueberfahrt länger als 9 Tage gebawert hat. 

Art. 6. Schiffe mir reinem Patent, melde einen infizirten 
Hafen anlaufen, dürfen daſelbſt weder Ein- noch Ausſchiffungen vor 
nehmen, ohne verbächtig zu werben. Eine Aubnahme findet jebod) 
flatt Pe Ausſchiffung von Briefen, Depefhen und Journalen und 
in dringenden fällen für die Einnahme von Lebendmitteln, Alles 
jeboch nur unter ärztlicher Aufſicht. 

. III. 

Art. 7. Paſſagiere von Schiffen, an deren Borb fi Cholera 
oder choleraartige Diarrhöen gezeigt haben, ſind in ber Quarantuine- 
Anftalt oder. einem zu bemfelben Zwed dienenden Orte zu landen unb 
müffen dafelbft eine Quarantaine von 10 Tagen, vom Seitpunfte 
ihrer Abfonderung an gerechnet, abhalteır. 

Art. 8. Im Falle der Ueberfüllung des Schiffes uber anderer 
füe die Gefandheit ungünſtiger Quftänbe Baben bie Daffagiere, wenn 
das Schiff &olerafret tk, die Quarantaine an Borb abzuhalten. 
Uebrigend können fie in gewiffen fällen zur Quarantaine-Unftalt zu: 
gelaffen werben, wenn die Verhältniſſe dieſes Etablifjementd «8 ge- 
ftatten. 

Urt. 9. Die zum Lagzareth zugelaffenen Quarantainepflichtigen 
find je nad dem Datum ihrer Ankunft und bem Geſundheitkzuſtande 
in verfchiedenen Abtheilungen von einander abzufonbern. 

"rt. 19. Die von ber Ehofera oder choleraartigen Diarrhöen 
befallinen Derfonen werben abgefondert und erhalten bie ihrem Zu- 
Rande: angemefime ärztliche Ben 


Art. 11. Die Blibungehide, die Wäͤſche und überhaupt alle 
Effekten der Duarentatnepflichtigen, fei es im Lazareth ober am Bord, 
find in vorgeſchriebener Weiße zu reinigen. Siſche und Bettgeräth 
der Kranken unterliegen ber vorfchriftgmäßigen Desinfektion und find 
nöthigenfall® zu verbrennen, 





Urt. 12. Waaren unterliegen im Wllgemeinen nicht der Rei- 
nigung; außgenommen davon find jedoch gebrauchte Gerathe umb 
Stoffe, nicht gemafchene Wolle, alte Baummwolk, Saare, Febern, wicht 
bearbeitete Haͤnte und andere thierifche Abfälle im rohem Suffanbe, 
welche als verdächtig anzufehen und der üblichen Reinigung zu ımter- 
werfen find. Hadern und Lumpen, melde von infizirter Pfüpen 
fommen , find einer firengen Deßinfektien zu unterwerfen und menn 
es für nöthig erachtet werben folkte, durch feuer zu vernichten, 
Lebende Thiere find quarantainefrei. Nur in gemiflen Allen find fie 
bor ihrer Auslieferung mit Wafler zu reinigen. 

Art. 13. Briefe, Padete und Kollis find nad befonderen 
BVorfchriften zu reinigen. 

Art. 14. Das von ber SanitätEbehörbe. des Herkunftäortes 
außpeftellte Gefundbeit8patent iſt entweder rein oder unrein. Daß 
reine Patent befcheiniget daB Nichtvorbanbenfein der Aſiatiſchen 
Cholera. Das unreine dagegen konflatirt, daß bie Cholera an dem. 


Orte, wo das Patent außgeftellt oder vifirt worben if, herrſcht. In 
demſelben find die erften Fälle der Aſiatiſchen Cholera, welche man. 


beobachtet bat, zu erwähnen und ferner die Dauer ber Epidemie, fo 
wie daB Datum ihres Erlöſchens anzugeben. in reines Patent 
fanu erft 10 Tage nad dem lebten, an einem Plage, wo die Epi⸗ 
bemie geberrfcht hat, vorgekommenen ECholerafalle außgefertigt werden. 

Urt. 15. Das reine Patent giebt die Befugnig ber unmittel 
baren Zulaſſung zur freien Praktika, ausgenommen jedoch, wenn ar 
Bord des betreffenden Schiffes Eonftatirte oder muthmaßliche Cholera- 
fälle vorgelommen find, ober Umflände vorhanden find, melde bie- 
Richtigkeit der in dem Datente gegebenen Befcheinigung, zweifelhaft, 
erfcheinen laffen. Das unreine Patent zieht bie Duarantaine ber 
Provenieng mit ben in den Urt. 3, 4 und 5 des gegenwärtigen 
Neglementd erwähnten mildernden ander erſchwerenden Umflänber 
nad) fid. 

Art. 16. Das am. Sexkunftäorte ansgeſtellte ımreine Patent 
kann nicht an einem Hafen. wa fi: das Schiff vor Grreichung feiner 
befinitivem Beftimmung, aufhält, auögemechjelb werben. Dad Patent 
ift au jedem Plage, welchen das Schiff, berührt, zu Bifiven. 

Berathen und genehmigt in den Sitzungen bed Sanitätd-Kolle 
giumb, den 15. und 19. Sjanuar 1867. 


Zolltaxif für die Britiſche Kap- Kolonie. 
Mach amtlicher Mitipeilung,) 


Pfd. Strl. S Tee. 
Ule oder Bier, die Gallone.................... 4 
Butter, pr. 100 Pb, ...................... . — 10 6 
Kerzen, > .................. u 2 
Kaͤſe, ER we... 172 86 
Eichorten Bo kearenenrennnnsenenen nn — 13 6 
Eider, die Ballone........... Onrenurenunesnenn — — 4 
Einnumon oder Eaffin, pr. Dhmb. een. ⸗—— 6 
Gewfirzneften, ........ — — 4 
Kohken ſedke ober ——— pe. Tonne 
vom 2000 Pfd.......................... — : 


Kaffee, pr. 100 — — 13 
41° 
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Pfd. Stel. SH. Pee 


Korn und Getreide: 
Gerſte, pr. 100 Dh. .... 
Hafer, 
Mais, 
Weizen, 
Datteln, 
Fiſch, gefalgen, 
Weizenniebl, 
Früchte, getrodnet: 
Korintden, Rofinen oder Feigen, Ki 100 PD. 
Undere Sorten, pr. 100 Pfd. 
Ingwer: 
getrockneter, pr. Pd. ..................... . 
eingemachter >» 
Schießpulver, 
Flinten oder Flintenlaͤufe, m Stück ........... 
Schmalz, pr. 100 Pfd. ...................... 
Muskatblüthe, pr. Pd. ............. Konten 
Fleiſch, gefalzen oder gepöfelt, pr. 100 Dt. 
Manlefel, pr. Stück.......................... 
Mudlatnüffe, pr. Dfd. ....................... 
Del, Kokoönuß-, pr. Gallon................... 
Lampendl, > 
Daddy, pr. 100 Pfb....... neuen nesennnnnnnne 
Pfeffer, > 
Piſtolen oder Piftolenläufe, "hr. Stüd .. none 
Reis, pr. 100 Pfb. ............... —X —— —— 
Salz, pr. Tonne von 2000 Pfb.. . 
Seife, pr. 100 Dfb. ................ —R 
Spirituoſen aller Art, nicht ſtaͤrker als die Bro 
benftärke nad Spieß Hydrometer, bei höhe- 
tem Stärkegrab nad) Verhältniß, pr. Gallone 
Spirituofen, verfüßt oder gemifcht, fo baß ber 
Alkoholgehalt ſich nicht beftimmen ‚bt mi Gal. 
Spirituoſen, parfümirt, pr. Gallon.. 


sy u u, 


s.—..—. eo, e pP 80 8 80 80 9 0 90. © 


en 0 0 — 1 99H 1 HP DH 9 0 00 5 0 


Zucker: 
roh, pr. 100 Dfd. .............. ....... 
Raffinade oder Kandis, pr. 100 Pfd...... 
Melaſſe, pr. 100 Dfb. .................. 
Talg, .. 
Tamarinden, u ..... 
Thee, pr. Pfo............ ...... 
Tabak: 
roh, pr. Dfd. ........ nun ........... 
fabrizirt, ausgenommen Cigarren oder Schnupf⸗ 
tabak, pr. Pfd................... 
Cigarren (nach Wahl der Zollbeamten), pr. Mile 
> > pr. Dr. 
und 10 pEr. ad valorem Sufla, 
Weineffig, die Ballone........ nenne .......... 
Wein, ............... ....... 


Holy, unbearbeitet, pr. Kubikfuß ... 


se» .......u06 


Don wo | 


l-Iloal5s|] 


tuh Del 
Dom " 


Il 


lol 


lIaloaosalol 


D ma > 


| Udergeräthe. ....... Kensuneensrunnennnrennene 
Gemeine Glasflaſchen für Spirituofen, Wein 
oder Bier..... ....... ................. 
Cement ........ .............. .............. 
Korke und Spunde .............. ............ 


Hopfen ................... 
Schiffs⸗ Rumpfe, Maften,. Sparten, f "Retten 
winden und Schiffsgeraͤthe, gehrendet ober 


kondemnirt............................ 

Maſchinen, ausgenommen Ihe "für bie dand. 5 pet. 
wirthfhaft......... konssnusnensonene ad valorem 

Malj.........- ...... ....................... 

Pfeifen, eiſerne und irdene............ —XR 

Pech ......................... .............. 

Harz ......................... IV 

Sämereien, Seſam, Hanf und Rapß .......... 

Dachziegel ........ .................. 

Theet ........... ...... ............ ........ 

Fenſterglas .................... ... 


Pfd.Strl. Sh. Pre. 

Waaren, nicht aufgezählte ober beſchriebene, noch 
ſonſt mit Zoll belegte, oder von der Einfuhr 
in die Kolonie ausgeſchloſſene ............. 10 — — 

Frei. 

Landwirthſchaftliche Maſchinen, naͤmlich: 
Mid, Dreſch⸗ und Schwingmaſchinen, 

Lebende Thiere, außgenommen Mauleſel, 

Anker und Ketten für Schiffe, 

Bücher, Mufilalien und Drudfachen zum Gebraud von Schulen, 

Gemeine Blasflafhen, gefüllte, 

Edelmetall oder Münzen, 

Stiche und Photographien, 

Schwefelblumen, 

Buano und andere Dungftoffe, 

Landkarten unb andere, 

Metall, Kompofition oder plattirt, 

Gemälde, Del- und Aquarell⸗, 

Bilderrahmen, 

Dropifionen und Vorräthe aller Arten für Ihrer Majeftät Armee 
oder Flotte, wenn fein Zoll davon entrichtet werben fol, 

Stuhlrohr, 

Sämereien, 

Swiebeln und Pflanzen, 

Begenftände für den naturgefchichtlichen Unterricht, 

Faßdauben/ 

Marmor für Bauten und Ornamente, 

Weine, importirt oder auß dem Bond entnommen zum Gebrauche 
der Offiziere der Flotte oder der Armee, unter Beobachtung 
der von der Regierung zu erlaſſenden Maßregeln, vorbehaltlich 
der nachträglichen Verzollung, wenn ſolche Weine anderweit ver⸗ 
äußert werden follen, 

Ale Schifffahrt « Utenfilien , Uniformen” und Ausrüftungsgegenftänbe 
zum Gebrauche von in ber Kolonie flationieten Offizieren. 
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Statiftik. 


Bilanz der Moldanifchen Landesbank am 31. Dezember 1866. 
(Rad amtlichen Mitteilungen.) 


Daffiva, 


Aktida 
An Hypoiheken · Konto ................ Der Aktien⸗Kapital⸗Konto........... 153,236 
„ Sjmmobilten-Stouto ' » DepofitenSonto ............... 1,535 
a) Bantgebäube ....... 16,620. 24. 12. »  Dipvidenden-Konto 
Abfhreibung.....-. 6,620. 4. 12. 129 rüditändige Koupons 1862 
0,000, ä 24 Dial. . 25. — 
o) Magazine Freue "ga 87ig 12,098. 7 eu e 
c) But Oneſchti v 
Abfareibung....... 5,145. 12. 38. 28 Piaft.... 101. 15. — 185 
116. 29, 
d) Out Negrefhti. .....- enonnanensnune 19,286. 32. „ KRonto-forrent Konto „nur... 108,979 
» Erfle Einrichtung Konto ................ 1,400. — 
Abjchreibung....- 200. — 
„ Bechfel-Ronto.......- gnnsnnnsssansennanen 24,273. 24. 
Abfchreibung..... 9,439. 33. 
. Kaſſa⸗Konto ..oecsassoononenennennensnnnnnensnnnrnenurenene 
Effekten⸗Konto .... 
NRonto⸗Korrent⸗Konto ................ 7,822. 2 
Abfhreibung....- 11,879. 9 
Dufaten Dukaten..... 268,9: 





21 
25 


Bo 


Gewinn: und Verluſt⸗Ronto des 6. Acchnungsiahres, den Zeitraum vom 31. Dezember 1865 bis 31. Dezember 1866 umfaſſend. 


Debet. 

r Sinfen auf, Depafiten . u... 543. 21. 13. 
5 1. Degember "no rüdfändig.. . 179, 5. 12. 
„ bergütete Provifionen an in- und außländifhe Häufer ......- 
» „Courtage » » > .... 
»  Beloldungen ...................................... 
„ MRelfefpefen..-oonnnennesonennusennene Deossoranese .... 
» Porto, Depeichen und Stempel . Kenennonsonsunnsneeseneneee 
» Haußreparaturen ..ooocnnosononunnnnnnennoenunnneennunenen. 
» Gerihtd- und Advolatengebühren Kennnnenonrraes kennenunnnee 
> Daußfleuer ...onucsennunsunenursnonensnnnnnee PEPFTLPFTTERE 
»„ Patent und fonftige Beihöftd-Ubgaben. ...., Konusnennennunnen 
> Allekurang- Prämie .oounonnssannonononnunenunnnnnnnnnunnnren 
» Beiträge für milde Ywede .-....-e0nuenononnunonnonnnnence. 
> Seizung, Beleuhtung, Journale, Anfertiond- und Dructofen 

und fonflige Heine Uußgaben ......--oonunonccsennurons 
‚> Reingewinn pro 1866.................. Deantennenerenannnn 
Dulaten..... 


Zafiy, am 31, Dezember 1866, 





Dataten.| Piaſt. Pr. 


x Rredit. 


Für vereinnahihte Zinfen 


a) auf Dypotbelen 871.15. 3. 
b) ,„ tnländifche 

Wechſel ...... 740. 8. 11. 
e) auftonto-Stor- 

rent-Ronto ... 3402. 5. 35. 


noch zu empfangende Sppotgefginfen 
112 verfalene onponb von 1861 

D Dial. ................... 
- Haub-Intraden ..n.«-nencer0ncne 
Gewinn auf Effelten und fremde Der 


viſen und andern Gewinn.....- 


Dulaten....- 


Dufaten.| Diaft.| Pr. 
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Dukaten. Piaſt. Dr. 


19 





Nach Defterreich. Nah Belgien. Nah Großbritannien. | Nach den Hanſeſtädten. [Mad Deutfchlaud. 
Benennung | 
rn Mit Mit Mit Mit Mit Mit Mit Mit Mit Mit 
a Balaf | Waare | Yalaft | Waare Ballaft Waare Ballaft Waare | Ballaft | Waare 
Hafin. 3245 2 —s13181215 s ee 11— \o| 5 Il E || € 
318 212|&|2| & ee |2| 2 I|2| ee |2| & alele 
a: 8lsjalsa|s ja: sa als aldi 
An der Oſtſee: 
1. von Petersburg und Kronſtadt. .|. 1 51 86T. . . 64| 10610 4 259 
Pu Narwa PPPELDETETSTTEIETERTE .4. . J. 81 21 121 
3. 9 Kundsk................ I. I. . 4. 
4. 5 Reval —P................... Te . . . . , 10 50 , 
5» Hapfſal .................... |. . 1. . . . 
6. > Dagen .................... |. . . . . . 
7. , Arensburg................. I. . . . . . . 
8. „ Pernan-................... |. .Iı1 73 . . . . .I. 
8. , Dige .... Kennenenonsannne I. . 1352| 82271 . . 103] 6592] . 3111474 
10. „ Hainaſch .................. I. I. . . . . . I. 
11. „ Windau ....... Densenancee I. .13 32. . . . 79 - 
12. „ Libau...... ..... .......... I. 7 668. . . . . 
Summa |. . 1368| 34197; 23471299192] . . [185] 18279] . | . | 4111933 
Im Welpen Meere: 
13. von Archangel ................ I. 11l 1147 2386| 361011 . , 12] 1519 .L. 
14. „ ODuega .................. .L. , . »35| 58771 . j j j I. 
15. , Leresnnnnnennadren I, , . . . . . .L. 
16, GB TWEREE -⸗⸗ vor. .....,...,. r . . . . . . . 
17. , Roldb..o.nuonnononuneenen LE. j . j , Lt. 
Summal . | . 11] 114 sl 4197.) . [12] 1518.| . |. 
Im Schwarzen und Afewſchen 
Meere: 
18. non Oben ............ . . | 16122801 . 10| 30061 . . 1 6151142436 . . . . 1. . 
18: „ Mlieemann ...... ..-. 441. . I. 
DD. „ Nilolajeiw .....- P. . 1.109. 7| 1265 . . 1 ı68.| .I. 
21. „ Cherſon .ornerreeueeeeeuun . I... . . r . . 1. |. 
22. , Eupataria....-oreneeeee dl , TE s 1l 178 . . . k.1 .T. . 
23. v Sewaſtopol ..... D) . . . :T. . 
JA. » Theo de ſia o — — — ⏑α . . . . . . . . pr . er . . . 
25. , Kertſch ....** . 11159. 3} 12251 . . . Y 379.1 .}. . 
26. 5 Berdianbk ....-uu0uc» .. . . I .1. 2| 368 . . . . 1.1}. 
7. , Mariupol ................. 1.1.1 .J. 3l 48 . .F. . P.| .1. 
28. 5 Taganrog ................ 1.1159. . . . . 1. . . 1... 
29. , Rotef Karnnnusunnunnenenne . . I.1. . . . 1. 1. . 
30. „ Eidt...................... I. . . . . I . |. 
31. „ Tentetik................ ol.) . . . . . . I. . 
32. „ GBeltfh .................. . .|- 1:1 .]- 
Summa| , .|noßsorl * 65% 1 1199|240 | . | 2 | . 
Im Gange] . | 1 192507 .1| . laos! 418641 . - 3857 |s816 . 100) SC 41|1933 











Rußlands Handel und 

(Schluß 

Ausgegangene Jandelsfchiffe mit Angabe der Staaten, wohin, 
Uußgegangene 























Shfffahrt in 1868. 
Sqluß.) 
und der Zäfen, aus denen fie abgegangen find. 


SäHhiffe 
Nah Holland. Rah Griechenland. | Nach Dänemark. 





Mit Mit Mit Mit Mit Mit 
Ballaſt Waare JBallaſt Waare | Ballaft | Waare 
#| & 2| & & 
EIER: 15 |& 8* 





I. 3 0 
I. 7147 
145 

3 | 323/820! sa921 


.e ei eo 3; 


sl 18 





EB. 








Noch Spanien. Nach Italien. 





Mit Mit 
aare allaſt 
| 8 42! 
2 [3 2a 
AB 
ı d.|. 
11] 1438 
1 114 
‚holard.| . lıa 15 
e 0 1 59 
1 
36 123871. | . 
18] 16731: 1. 
13 I. 
j ® “ "7  } " 
. I , 
. 144 
. 177 
e p ® 
11 





IE IRECBERRIEE ® — = | 


. . 1970| 47 .4 . | 16) 682 | 3 | 323/820] 58921] . 


|. load. | . I349| 42504 


ah den zenifgen 
Sinfeln. 


ernpnABND- 


304 















En ala Nach Malte. Nach Portuget.| Nach Preußen. MNach Ruffiſchen Häfen- 
Benennung 
d | Mit Mit Mit Mit Mit | Mit 
bder Balaft | Waare | Ballaft| Waare | Ballaft | Waare 
Säfen. 4 H ei 5 . . . . 
al Ss al & 
In ber OÖftfee: 
von Deteröburg und Kronfladt ..... . 
» NRarwa .R.................... . . |. 
Kundsk ...................... . 
Neal —P........ Gnnnnnnneunenn 
» SGapfal..oorerenucnnonnenennee . 
» Dagen ...................... . 
p Menbburg .................... . 
» PDermau ....... Snnnnnnnrennene 
» Riga -........... . 
» Hainaſch ..................... 
> Windau ...................... . . 
» Liban vo 1100 0090 . . 


. 132/2907| 161 1096106] 978511%0117845] 43] 7053 


Summa 
Im Weißen Mene: 
12. von Kehangel on ................ 44| sızlısal 3454 
. nega ....... ............... I TT 
ER 33 ans . . —„4; 143; 1371: a aa Bi 
16., Kemsk..................... 
17., RKolsk —...................... 
Summa I. . I. . 144] 812]154| 3454 
Am Schwarzen und Aſowſchen Meere: 
18. von Odeſſa ................. ..... 
19. » Akjerman .. u... — 
2. , Nikolajew ...... ......... 
21. „ Cherſon ............ ........ 
22, „ Eupatoria ..... Snsennncnunene 
23. „ Sewaſtopol ................. 
2A. , Theodofia -...... ........ ern. 
25. , Kertſch ....... ............... 
26. , Berdiansk ............. ..... 
27. „ Mariupol ............. 
28. „ Taganıng ....» PEPPEFEPER . 
9. 5 MRofboff ...... — nennen 
320. „ Eibl....- Lonnanneneonunennree 
81. 5 Temtüb „.onoooncnenurrenunnee 
32. , Geitid...... nie .......... 
In Summa 


Am Banzen 








Nah Nordamerika. 


Mit 


Ballaft 


| sap. 


. + () [) [} 


Laſten. 
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Nach der Türkei. Nah Frankreich. 

















Preuß. Handels⸗Urchiv. 1867. IL. 


Nah Schweden und 


Ballaft 


6 


Mit Mit Mit Mit Mit 
MWaare Ballaft Waare Ballaſt Waare 
I et! 8 || 8 Tool eE || 8 
er Er er IR 7 E — &. 
als lal8 ll 8 ll (Al 8 
15 | 30771 . . I. . 1) 113 | 50 6801 

l 51 
2] 140 
9) 897 225| 19724 
. | 
191 2111 
24 | 3974 1 | 113 1327| 31269 
. 24| 4139. 
11] 275 
. i . 1 35| 6889 
. 17 1] 134 1283| 54191 
. | 40 5651 
2 220 
1 . . 
. 4 . . 
. 3 . . 
. 2 501 614 
. 63] 8991 
1 3 88] 10028 
J ı 106 
1 | 170 R ara 655 1| 134 ber 85317). 
25 | 4144 | 32 


Norwegen. 


Mit 


295 |128 


3 





Mit 
Waare 


* 
= 


456 








In Summa 
m Ganjen 
Mit Mit 3 
Ballaft Waare 
= | £ |I- g ME 8 
Er &. er [2 ei LM 
als |a| S Mm 8 


45 


2734\773| 65533] 2] 247 aa 7| 3083 kr 12942] 421 





1967214941] 5172731 5117 
812| 774 569 818 
. 79 9714 79 
. 19 36 19 

8 4 29 5 
57 3951 57 
8201 933] 674901 978 

11320 129 2795564 1371 
. ! 4 
. 1 223i 381991 223 
. 8 430 8 
72l 60 s1l3l 63 
2256| 26 1686 40 
149| 45 160 63 
1894| 312 89891 368 
1812] 223| 281221 236 
270) 168 250011 170 
4761 752] 959971 762 
. 13 28 13 
174 7 gl 8 
. 17 451] 17 

1 1 1 
1 1842313147 13500 3347 


sso15hon 1,0700671 9442 
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503727 


1,108982 


36 
Yahreshericht des Preußiſchen Konfulats zu Libau für 1866). 


Die nadftehenden Tabellen geben eine Ueberfiht deb Gandels der Stedt Cibau im Jahre 1866: 
Sandels-Schifffahrt. 








Eintommens: Ausgehend: 


















Beth 





Rationen und Gräbte. | YUP nprändffäen | End cnheimifden Mad autläniften | Rab sahimifgen 














der Cinfuhe ve Butfapr 
Baht de | inate | Bott de | Unpae Anstande. [geht der| Mogabe [gebt der | tn —& 
Sa F —A——— Sits. ur. | SH. Ir Cote.| Ssif. — SiI.Rub. 












Rufüihe Schiffe .. 








mas nBnncnT 





Rüftenfahrgeuge on nun. 















@infupr Apfelfinem, Eitren 1,423 Rifen, 
Vergehrungdgegenftände, Bir Ba j I m en 
11 Tonnen, Dandeln. “%,18, 
Mofinen, Pflaumen, Zeigen und andere heirea. 
50 Pad 4 Pf, —*8 .is, 
1,3%, " 
4,8, n2,9, 
5% 14,780 Tonnen, 
29, 8, rag 
3333; BO pe OR. 
kennen 9 3, ” 
Pomeranjenfgalen . “0, ua} ‚ = ’ 
SM: Baum, Oliven x. 16,8, 332;: 
Fe RE * 0,0, ET 
oft m 
ee: (1 Def 2,n, jew » 1227 Pub 31 Di 
Bein in Gäfern 0,4, 
>» Blafden, ‚mouffitenber 1,408 Glefchen, 
W FR . Rohſtoffe und Halbfabrifate. 
Porter in Glafhen . 18 , 42 Pad — Pie, 
Porter in Gäffern 107 Muh — PR. 8,3%, 
. 5, > 3,8, 
879 Zlafhen, 10,38, 
109 Pad 13 Pfd. 4,9, 
4, 8, 21 Tonnen, 
_— Holy für Tifhler. 72 Pub IP, 
) Siehe wegen det Vorjehtet Band. Mrd. 1866 I. ©. 368. Sänte, bearbeitete 3,6, 





307 





Farbeſtoffe: Metalle: 
Ferbeholz ................................ 1,174 Pub — Dfb,, Blattgold .....unncoeneonononononsensunene .... — Pad 2Pfd., 
Indigo .................................. 2 ,„ 32, Schmiebearbeit .......oooonennonnneonrennnnee .. 38 12 „ 
Cocheniſle....... ..... 6, 7, Anker und Ketten ..................... Werth 1000 Rubel, 
diverſe Sarbeftuffe -....ooocoanonennnsnnnnee. 140 ,„ 6, Eifendraht ................................. ... 12 Yud 34 Pfb. 
Amidbam .............................. u... 1, 7, Senſen.............. ...... ....... ............ 15 „, » 
Metrvleum ................................... 473 ,„ 16 , Haudmwerkögeräthe..... Densenurennnnnsnnsunnunee 171, % „ 
Metal: Schlofferarbeit .....oornenoor-onenennnnnnnnenn . 12, 2, 
Roheiſen ............................... 50383 „ 12 , Oußeifen, veranb....ooosononuunennnennenen oe... 19 „ 3, 
Eifen......................... ......... 2,885 „ 39 , Meffingarbeit .....ooronossunnnnnerennnnennn nee 8, 17, 
Stahl ..2200..--onsnnonnonnnnunonnensnennn. 3, 36, Sinn, verarb.................................. 1, 3, 
Quecffilber..................... ........... 2, 1, Lichte, Parafin.......... Snenonernnonuonsesnennnnee 2 ,„ 1, 
Ehemilalien.......--onnnoonnonnnnunuenene .... 400, DB , Gladarbeiten .......... Gnssnnnnnenneennnnrnen nenn 2, 77, 
Tinte „noenennnnnensronnnnnonnennrunnneern nee > , 2», Bad...oennnonsnnnununusnnenennunnennennennennnne — , 7, 
Seide ...2020:-snnenennnnnnnnennnn ernennen . - „38, Baumwollenfabrilate. ....en-ouseu-oornenonnunn nn — ,ı239, 
Fett und Wagenfchmiere....................... 4 ,„ 9, Reinenfabrilate.....--.-oreun-oosnenensonuunnnnnnen 21, 1, 
Thonerde...ooesonsnsennonnnenneonnnnntnnuennn 8, 0, Seidenfabrikate.......oosoonneroenosnnunnenernnnnen 2, 18, 
Düngmittel.....-..--onsseoonnnonnsennnnrennne 654 „ — , Wollenfabrilate.......... dennsanunsennenunnsanenn 16 „3, 
Bücher .............................. . Werth 81 Rubel, TUR und Spigen....eoencnaunennnonenunsnunnnene „8, 
Steine: Mühlen und Sälef....... ep 515 , Kleider............................... .... Werth 145 Rubel, 
>» Mauer und Dach⸗................ 276,149 Städ, Fadence und Porzellau........................... 8 Pud 31 Dfb., 
Maſchinen und Udergerätbe............+ Werth 42 Rubel, Zubehör zu Uhren...... Bensnnesnonsnnensennerere - „38, 
Erze ......................... ................ 25 Pad 3 Pfo., Hute, Filz⸗............ —E——— 3 Städ, 
Holgwanren.....uoneneonnenennneneenennnnenane 19 ,„ 21 , Stroh-........... .................... 4Pfdb., 
Bbottcherarbeit.......................... Werth 81 Nukel, Daffagierfahen .....-.os-onunooncnnnnnnne. Werth 124 Rubel. 
Sämereien ............................ 500, Totalwerth der Einfuhr 239,549 Gilb.-RbL., und zwar: 
Heu ............... .......................... 2,166 Pub, aus Belgien ..... Snnnennnstanurnnnnnnanen o.. . 1,750 Rbl., 
Steintohlen...........-.cc0rnnennneonnnnnnnnne 168,850 „ » Dänemark ..».-uenneoensenecnsonnennnnene 349 „ 
Ralt.....oescsenensoonensnnnnnennunnnnnnnnnen 1,620- Tonnen. „England................ ............... 
Manufaktur⸗und indufriewaaren. „Frankreich.............................. 10875 „ 
Schiefer und Marmor, verarb.....- ............... 23 Dub 26 Dfb., „ den GHanfeflädten ......................... 22,885 „ 
Kosmetifhe Stoffe... ......- Sennennerenusnunnenne  „ 8, > Holland ........................ ........ . 9,634, 
Papier ...................... 2 „ 37, » Stalien eoneonnuennonnnunennennnannnene . 6,382 „ 
Oummi elafticum, verarb.........-ouonenenuneencne — , 22, 2 Norwegen ............................... 137,649 „ 
Korken aooconncnnunsecennne ...... —R& ..... 1, 7, Portugal......................... —RER 3,126 „ 
Tiſchlerarbeit -...-uesunennonnnnennnoenonnennnnen. 1, A, » Preußen und anderen Dentfcen Staaten... 17,319 „ 
Inſtrumente, mathematifche, chirargiſche und: phafila- » Schmeben........ \nuoossnnnsnnnnnnnnen ern 700 ,„ 
lifhe oo. --0neerennennnnnnnnunen .............. 3, 2%, jufammen..... 339,599 bl. ! 
Bederarbeiten ......................... .......... 1, 34, Zum 1. Januar 1867 bleibt Salz auf Nieberlage 457 Laſt 2 Ton., ' 
Kurzwaaren ........................ — „83, an Gewicht 59,644 Dub 8 Pfb. ! 
Ausfuhr. 
Rah Dimemard Englaud Frankreich Hanſeſtädten Holland Retwegen Pro Samen Zuſammen 
Exbfen ...................... Tſchetw. — 207 — — — 207 
Nogten ................. » 1,086 — — 360 4033 9746 3” — 9,416 
Gerſte .40 4 —XRX o ont... 2 — — — — 55,906 — — — 55,906 
Hafer ..... PPEPPLTTTLLTT » — 23,864 — — — — — 23,364 
Sheleinfant »..--oornonesonne« Tomıen 100 — 4714 — — — 1,130 736 6,679 
Sqhlagleinſaat................ Tſchetw. 413 11,811 — — — — 1,560 — 13,784 
Flachs ............ —R& Nud 2,478 28,755 — — — — 10 — 31,243 
Flachſheede .................., _ 2,772 — — — — — — 2772 
Felle und rohe Häute..... PEN — 907 — — — — — — 907 
Ruochen ..................... » — Sal — — — — — _ 5,411 
Mmbellonoooonennunenunener ee _ 215 — _ — — — — 30,145 
Selluchen IRTTELTEERLLEREITE TE  \ — 1,500 — — — — — sm 1,500 
Natten..................... . Stüd 30 2,5% 680 — 3,110 205 170 nn 6,775 
Meer ....... ............. Tonnen — — — — — — 80 — :80 
Leceper ..... eo nunnn0nn0e ..... Stüd — 19,336 11 ‚500 — 14,417 — — — 45,253 
Boerfe Geigwanen .. , De Rai — — 271 84 6 248 — — — 659 
Totalwerth der Ausfuhr. y A 4 d , ‚1 ' 
42* 





Sandelsverfehr mit dem Inlande. 


Einfuhr. 
Materialwaaren ................ 1506 Pud, 
Glaß und Fayence ............. 572 „ 
Sanf und Heede ............... 839 „ 
Faͤſſer, leere .................... 2095 Stüd, 
Getreide: 
Roggen ..................... 5000 Tſchetw., 
Mehl ....................... 300 5 
Leder und Lederarbeiten.......... 524 Dub, 
LU.) Te 1 » 
Matten ....................... 5000 Stüd, 
Metalle 
Eifen ....—- 3313 Pud, 
Blei, Sinn und Blech........ 49 , 
Eiſenarbeiten................... 1526 „ 
Dede ...2oronenneuseannnnnenenn . 1400 ,„ 
Papier und Pappe............. 668 „ 
Delluden ....-oonnocscononncne 20 , 
Detroleum ..................... 113 Faß, 
Selfe......oosennnunonenennene 812 Bub, 
Sprup..uo-0onsereenenensonnnee 1510 , 
Tabak; Blätter⸗................ 4500 , 
Rauch⸗............. . 185 , 
Talg .......................... 2200, 
Tauwerk ..................... 6388 „ 
Weine ......................... 124 „ 
Zucker ....................... 0 , 
Upotheferwaaren. ......... emo. 26 , 
Lumpen ....................... 200 , 
Knochenmehl.................. 700, 
Korken................. ........ 300, 
Nägel ......................... 500, 
Cichorien ...................... 561 , 
Mineralwaſſer.................. 78 , 
Steintohlentheer ................ 221 Tonnen. 
Ausfuhr 
Holgwanren: 
Sleepers und Dianten..... 6,000 KbtfE., 
eihene Ballen ........... . 34,362 „ 
eichenes Klappholz ....... . 14,587 Städ, 
Spirituß Soon ene nenne ennnne 72,306 Wedro, 
Getreide .................... 992 Tſchetw., 
Rappſfaat................... 543 , 
Leinſaat..................... 52 , 
Heringe, Norwegifge ........ 660 Tonnen, 
Salj...-..2..20osanonener ee 30 , 
Cement ..................... 280, 
Eiſen...................... 2,668 Pub, 
Lumpen ................... 1,802 Pub 28 Pſd., 
Sleifhwaaren ...-.oounnnunen. 15 , 
Umgugdgut ............... . 189 Colli. 
Aus Finnland wurde eingeführt: 
Eifen ........... 15,100 Pud 15 P., 
Theer........... 300 Tonnen. 
Nah Finnland wurde ausgeführt: 
Getreide........... . 797 Ifchetw. 
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Die Getreide, Ernte in Kurland und den angrenzenden Gouvernement® 
im verfloffenen Jahre ift als eine mittlere zu bezeichnen, doch war das Ge⸗ 
treide, namentlid Roggen und Gerfle, unfere Saupt-Erport- Artikel, von 
recht zufriedenftelender Qualität. Zum Erport kommen diefe beiden Ge- 
treidegattungen faſt außfhlieglih nah Holland, wo fie in den Brennereien 
fonfumirt werden. Der Erport bat fi in den legten drei Jahren indep 
auch fehr vermindert, da ber größte Theil des produzixten Getreided im 
Lande feldft von den Branntmweinbrennereien, welche dur bie teränderte 
AeciferErhebung einen momentanen Aufſchwung gewonnen haben, aufgefauft 
wird. Die Preiſe ftelten fih am Schluſſe des verfloffenen Jahres: für 
128 Pfd. Weizen 190 Rbl., für 118 Pfd. Noggen 124 Rbl., für 100 
Pfd. Gerfte 108 Rol., für 72 Dfb. Hafer 60 Rbl. pro 15 Tſchetw. ober 
564 Preuß. Schffl. Bon Weisen haben wir nur audnahmdweife Etwas 
zu egportiren, da die Ernte felten mehr liefert als der einheimifhe Konſum 
verlangt. Der Hafer-Erport von hier ift außfchliehlih für Tondon. Bon 
den exportirten 6679 Tonnen Säcleinfamen gingen 1130 Tonnen nad) 
Stettin. 

Was unferen Importhandel betrifft, fo befteht derſelbe bauptiählid in 
Salz und Heringen. Der Import von Kolonialwaaren bärfte fih um ein 
Bedeutendes fteigern und zu manden inbuftzielen Unternehmungen Beran- 
laffung bieten, wenn die Kaiſerlich Ruffiſche Regierung weniger der Doktrin 
des Freihandelſyſtems abhold wäre uud den jehigen Beitwerhältniffen und 
Anſchauungen über diefen, für das Kulturleben höchſt wichtigen Begenftand 
mehr Rechnung tragen würde. In den letzteren Jahren find namentlich 
von Stettin mehrere Beziehungen von Kolonialwaaren gemacht worden, doch 
find folhe von nur geringer Bedeutung. Bon Preußifhen Manufaktur 
Fabrikaten kommen jährlich recht bedeutende Duantitäten, uamentlih bon 
Baumwolle, Leder und Bijouteriewaaren ind Land, doch audfihlieflid über 
bie Landgrenze, worüber indeß feine, au nur annähernd genaue Aufgaben 
zu machen find, da zuperläffige Angaben hierüber nicht zu befchaffen find. 

Libau, im Mai 1867. 


JZahresbericht des Dreußifchen Konſulats zu Gothen- 
burg für 1866. 


Die Anzahl der am Verkehr betheiligten Preußiſchen Schiffe bat 
ſich gegen das Vorjahr nicht unerbeblih vermehrt und if ducch die feit 
November binzugetretenen fahrzeuge aus bem ehemaligen Königreiche Han 
never auf 52 geftiegen. Für daB gegenwärtige “Jahr fteht eine bedeutende 
weitere Steigerung in Ausſicht, da allen Anzeichen nah zum Herbſt ein 
bedeutender Import von Noggen fitattfinden wird. 

Im Laufe des Jahres find nur einige Meinere Haparien vorgelommen. 

Die Einfuhr aus den Königlich Preußifhen Staaten, hauptſächlich aus 
Garnen, Manufalturen, Getreide und Mehl beftehend, bat fich wiederun 
anfehnlih gehoben, mährenddem die Einfuhr auß anderen Ländern fig 
ziemlich gleich geblieben ift. 

Gothenburgs Ausfuhr zeigt eine fletige Zunahme, fowehl in km 
Stapelartifeln Eifen und Holz, als and Getreide, wozu bie gute Hafr⸗ 
Ernte befonder8 beigetragen hat. Bon anderen Landbauprodukten, ald: ze⸗ 
mäfteted Vieh, Butter und Käfe, weiche früher nur im Import figuriren, 
fheint der Export nad; England recht bedeutende Dimenfionen annehaen 
zu wollen, was für die Hebung de Tandbaueß im Allgemeinen den biten 
Beweis liefert. 

Der Druck, welden die finanzielle Krife in England im verfioßnen 
Jahre auf Handel unb Gewerbe übte, hat auch bier feinen fchäblichen Ein- 
Auf geltend gemacht und manche Opfer gefordert. Der Zindfuß wır in 
Folge deſſen fat während des ganzen Zeitraumes enorm hoch und vaiirte 
zwiſchen 7 und 10 pCt. 


Den Hafen von Gotheuburg beſachten im Jahre 1866: 






Eintlarirte Außtlarirte 























Rationalität 
der — Werth der Werth der 
ein. | Ardunge.| MI Batop. | Sufammen | orhangm. Cadungen, 






Mtölc. |Sar. 










uffifhe .. 
Ameritanifche 





Sämeige | Prenfiide Zoatee 
Reigpthale eurant. 


Rthle, 


Baaren Cingefährt aus: 
































Steintoplen . 1.800000 | 686,666 | 20 | England. 
Kaffee .. 6135,185 | 2,991,060 | 1,107,800 | . Safe, Jere, Spland, Granfeih, Sam, 
urg, Däneman 
Baumwolle 9,535,983 | 10.013400 | 3,708066 | 20 Sat Bremen. 
1,154,292 | 2077740 | 769,553 | 10 | England. 


96,495 | 304,204 112666 | 20 | Preußen, 8 
@a082 | 1.638360 | 600800 |. |Bralim, re "Goland, England, Gem 


. 209,600 114,666 | 0 Etat, Drntih Jtalien, Spanien, Por- 
17447,959 | 3,402,000 | 1,260,000 | . Guglanı Bremen, Granfrig, Brain, Su 


wanna, 
1153247 | 311,400 | 115383 | 10 6. 
1,188, 35 usa | 420066 | 20 ‚ Bremen, Amerifa, 


« Bremen, Amerifa, 


| 
‘ 
fh Preußen, 
6127800 | 827100 | 306388 | 10|ı , Dänemark, Mmeite. 
911,870 136,800 50,866 |.20 |ı 1 Enlank, Granfeid, Humbur, 
1.904400 | 705883 |10|1 1, Holland. 
1,029,500 139,140 51,383 | 10 |! n. 
Sura0s | 4330000 | 1000000 | rertend, Sanburg, Penha, 
‚go [vereit 
38575 | 5700 | 21883 | 10 |prustand, Rormeg 


170498 | 396,000 | 146,686 | 20 [&panien, Jtatlomr rantzeid, England. 
1238885 | 1,116,000 | 413,383 | 10 Spanien, Sadfen, land, Diamant, En 


215,735 291,600 108,000 + (England, Preußen, Zollverein. 
1,496:790 | 1,850,000 50000 | : —S— Spanien, Portugal, 


1729,000 | 640866 | 20 [enstent, Aesnteid, Perafen. 
4077,00 | 1,510,333 | 10 ge Cändern. 








Mafhinen 
Andere nicht fpejifgiete Metitel 








u.s.....  ..:>. 


Balf 
Sparten über 6 Zoll Diam, 
guter 6 Soll Diam. 


2a o8890 0499 


Pitprop 
—— Gtolpen ...... 


Latten 


holz ...... 


Brennholz 


Stübe, ebene ...... 


Tome ....- Sornnanoncne 


Slegerd ....- 


Ruder 


Getreide: 
Weizen .............. .... 


Schwefelhölzer ............ 


Manufakturwaaven 
Andere nicht fpepifigirte Artikel 
Lebendige Thiere: 


sw —........ 


“ 


Schafe ........... ern. 


Ausfuhr von Getreide auß den übrigen Häfen im Beirke: 
7,062,225 Rubitfuß . 


Ausfuhr von Bothenburg im Jahre 1866. 


Eentner Tomb. 
654,560| 27,270 
342,3104 14,260 
95,840 3,995 
68710 2,865 
61,8 40 2,580 
10,820 450 
! I), \s I y2 {3 j 
825 
11,450 
130 
2,075 


Gotbenburg, im Mai 1867. 


Stüde, 


5,41B 
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Preußiſche 
Miblr. 


1,863,333 

4,000 
27338 3 
195, 666 
176,000 


' 
182, 


8,085,333 


1,612,000 
000 


146,666 


T6.666 


16,666 
000 


‚800,000 








28,179,000. | 10,436,666 x 20 


10,930,000 Schwed. Reihämünze == 4,048,112 Preuß. Rthlr. 


Uusgeführt nad: 


England. 
Mordamerifa. 
Deutfchland, 
ankwich. 
änemark. 
Hoſland. 
Underen Rändern. 


England. 
Britiſche Kolonien. 


Anderen Ländern. 


Berfhiedenen Ländern. 


» » 
» » 
» a 
» » 
» » 
» v 
> » 
> » 
» > 
» » 
England, Morwmegen 

> > 

» » 

» » 

> > 


Verfchiedenen Ländern. 


» > 
> ” 
» > 
> > 
» » 
v 
> » 
> » 
* 
» > 
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VKericht des Preußiſchen Konſulats zu Sydney 
für 1865.') 


Ungeachtet die Kolonie Neuſüdwales durd temporäre Finanzkriſen und 
andere Störungen in den lehten Jahren fi nicht immer einer vollkommenen 
Behaglichkeit und Ruhe zu erfreuen hatte, fo if dennoch ihre ſtaatliche 
Entwidelung und befonder8 ihr induſtrieller und Tommerzieller Fortſchritt 
nicht im Mindeften zu bezweifeln. Das Jahr 1865 hat zwar einigeß 
Schlimme, doch auch manches Bute aufzuweiſen; denn die Refultate deö 
materiellen Fortſchreitens find auch diefeß Jahr beachtenswerth. 


Die Bevölkerung bat um 18,799 Werfonen zugenommen; bie 
Säulen haben fi vermehrt; ebenfo die Fabriken und induftriellen 
Gtabliffementd. Der Viehfland zeigt durchſchnittlich dieſelbe Höhe tn der 
Zahl der Nupihiege wie im vorigen Jahre, und wenn bie Ergebniffe des 
Candbaueß nicht fehe befriedigend waren, fo ift dies nicht ter Nach 
Läffigfeit der aderbautzeibenten Bevölkerung zugufchreiben, ſondern anderen 
natürlichen Urſachen, die in jedem Lande und Klima unvermeitlic find. 
Die Urbarmachnug ded Landes hat übrigens um 60,000 Akres zugenommen, 
und der Weinbau auch iy dieſem Jahre wiederum bedeutende Foriſchritte 
gemacht. Daffelbe kann man von der Kohlen produktion behaupten, welcher 
fi feit Kurzem die Gewinnung von Kerofin -Del anſchließt, der eine große 
Zukunft bevorzufichen ſcheint. Der Geld -Ertrag der Kolonie mar nicht 
viel geringer ale 1864, und ber Verkehr durch Eifenbahnen, Telegraphen, 
Doften, Dampfihiffe ꝛc. hat fi 1865 merkli ausgedehnt. Namentlich 
zeigen die Schifföliften eine anfehnliche Zunahme, und die Lebhaftigkeit im 
Handel überhanpt war eine erfrenlihe. Wenn audy bie Geſammt⸗Einfahr 
1865 die deB vorigen Jahres nicht bedeutend überflieg, fo war dad Re 
fultat der Ausfuhr doch ein äußerſt zufriedenſtellendes. Die Ausfuhr nad 
Großbritannien hat feat 10 jahren um daß Doppelte zugenommen: 1856 
egpostirte man für 1,660,187 Pfd. Gterl.; 1864 für 2,559,380 und 1865 
für 3,319,528 Pd. Stel: In Bezug auf die Nuchenetotonten Viftoria, 
Sütauftralien und Tadmanien bat zwar die Ausfuhr eher ab. als zuge. 
nommen, dagegen nad Ducendland und Neufeeland ſehr zugenemmen. 
Queendland erhieft 1860 fir 583,047 Pfp. Sterl:; 1865 für 1,388,801 
fd. Stel. Nach Neuſteland exportirte man 1856 für 320,963 Pb. Sterl.; 
1862 für 638,656 Pfd. Sterl.; 1964 für 1,043,040 Pfd. Stark und, 
1865 für 840,345 Pb. Stel Die Webfuhe neh andern Britiſchen 
Kolonien if duch Handelsverhältniſſe ſehr dem Wechſel unterwerfen; die 


felde war 3. ®. 1858 2,117,966 Pfd. Sterl. ; 1860 nur 421,176 Bft. Stel. ; 
1865 1,117,348 Pb. Sterl. Die Ausfuhr nad fremden Staaten ift im 
Ganzen niedriger als in frügeren Jahren. Im Gangen wurde 1865 von 
den Produkten der Kolonie für 5,577,432 Pfb. Sterl. exportirt, und biefe 
Zahlen beweifen hinlänglich, dag die Kolonie in materieller Beziehung raſch 
fortfchreitet. 

Sihtbare Beweife hiervon liefert auch die gegenwärtige (Oftober 1866 
eröffnete) große internationale Induſtrie » Ausftelung in Melbourne, auf 
welche alle Auftralifhen Kolonien ihre Produktionen zeigen, umd wobei 
Neufübwaled wahrlich nicht die legte Rolle fpielt. Die Kolonie hatte u. 4. 
ausgeſtellt: 

Mineral- Produkte: Gold, Kupfer, Silber, Blei, Antimonium, Eiſen, 
Kohlen, Kerofine- Schale; Kerefin.Del, Meerfhaum (Silicate of Mag- 
nesia), Seifenfteim, Kalt, Eement, Kablin, Baufteine. 

Animaliſche Produfte: Wolle, Pelze, Seide, federn, Säute, Guano ıc. 
U. U. Kängerudhäute zur Pederfabrifation; ffeberfpulen von fdhmarzen 
Schwänen, Pelikanen, wilden Gänfen und Kranichen; Emu's Federn, 
Schwanendaunen, Opoſſum⸗Peljze ıc. 


Vegetabiliſche Produkte: Getteide aller Sorten, Garten⸗Sänmereien, 
Thee, Kaffee, Kakao, Bemärze, Ingwer, Hopfen, Tabak, Bau⸗ und Tifchker⸗ 
holz der ſeltenſſten Sorten, Rinde, Gummi, Färbehlzer, Guttapercha, 
Pflanzenfaſern zur Papierfabrilation x. Ferner: Weine (darunter viele 
produzitte. Sorten Deutſcher Winzer am Glorenze Fluſſe), Cider, Ye, 
Porter, Liqueure; Obft, Samen, Pickles, Effig, Potaſche, Soda, Eſſengen 
und Parfüme von einheimifhen Pflanzen ꝛ⁊c. 

Kolonial⸗Fabtikate: Porzellan» und Töpferwaaren, Eifen- und 
Metallmaaren, Leber und Lederwaaren, Ammoniak, Leim, Schmalz, Talg, 
Stearin, Seife, Lichte, Firniſſe, Honig, Wachs ꝛc., Stoffe von Seide, 
Wolle, Baumwolle, Haar, Flache, Hanf, Garn, Strohgeflechte ıc., Stide 
teien, Skulpturen, Gemälde, Photograpdien, Lithographien, Holzſchnitte 
u. fi w. 

Diefe Lite möge genügen, den großen Reichthum anzubenten, weidyen 
die Kolonie ſowohl in Rohſtoffen befige, alß aud die induſtrielle Thatig⸗ 
feit und Gefhidlichkeit der Koloniften in Verwendung biefer natürlichen 
Halföquellen zu zeigen. EB ift freilich in lehterer Begichung nad Mmches 
zu thun übrig, allein doch ſchon Oroßes gefhehen, - wie mau ſich anch -in 


. Europa bei dee beuarfichenden WWrltansfeilung in Paris 1867 (mehin auch 


Neufüdmales feine Probufte fendet) überzeugen wird; 


Statitif von Veuſudwales in 1865. 


lL. Bevölkerung. 








Ende 1864 ſchätte mom die Benslferung ber Kolonie auf: 216,857 männl, 17632 weibl...................... 300,689 Perſonen. 
Gm Baufe des Jahres, 1868 war die Zunahme: 
duch Einwanderimg ............................... 28055 männl.,2) 6211 weibl, Perf., 
dur GSeburten .................................... 8824, 8459 » 
43,549 Perf, 
Dagegen die Abnahmer 
buch. Ausmandetung............................. 14,096 männl., 3) 4068 weibl. Pal. r 
durch Toheßfälle .................................. 3944, 2652 » 
24,150 Perß. 
Nette - Juncchme bemumad..... .. geonnunsennnnee soenenneee 10839 männl, 7960 weibl. Perſ................. 18,799 Perſonen. 
Orefammt- Bevölkerung Ende 1865: 227,196 männl., 184,192 weibl. Derfonen.........-uuosenernsonnnnnenernnnrne == 411,388 Perſonen. 


1) Siehe wegen deB Vorjahres Handeld, Archiv 1866 II. ©. 361. 
7, Einſchließlich 474 Ehinefen. 
3) ‚Einfließlich 832 Ehinefen. 
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Die Benölferung der Rolonie war: 


Ente 1846 .....- 196,704 Derfonen, 
„ 1890...... 265508 „ 
Nah der Trennung Viktorias: 
Ende 1851 ...... 197,168 Perfonen, 
»„ 1855...... 277579 , 
„ 1858 ...... 342,062 » 
Nach der Trennung Queenslands: 
Ende 1859 ...... 336,572 Derfonen, 
„ 1 ...... 348,546 , 
„ 1865 ...... 411,388 » 
Heiratben, Beburten und Tobdedfälle. 
Jahr Heitathen. Geburten. Tobesfäle. 
1864.... 3480 16,881 6445 
1865.... 3578 17,283 6596 
Zunahme. 98 402 151. 


Bon den verheiratheten Paaren ſchloſſen 252 Civilehen. — Nach dem 
Belenntniffe gehörten 886 zur Kirche von England; 934 zur römiſch ˖ 
katholiſchen; 935 zur predbpterianifchen; 403 zur Methotiften- Kirche ıc. 

Die meiften Geburten 1865 fanden in den beiden lehten Quartalen 
des jahres ftatt: 4654, 4393; Die meilten Todesfälle im Ichten und 
zweiten Ouartal: 1846 und 1632 gegen 1603 und 1615 in den andern 
Quartalen. 


Ein. und Auswanderung. 

1865 Tangten in der Kolonie an: 26,266 Perfonen, 
größere Mehrzahl aus den Nahbarkolonien war. 

Bon Großbritannien famen an: 

auf eigene Roften 641 (362 männl, 182 weibl., 97 Kinder) Perfonen, 
auf Staatdkoften 2717 (1073 „ 1214 „ 40 „ » 
Total: 3358 Derfonen. 

Von den Einmanderern, welde auf Staatökoften befördert wurden, 
waren 974 Proteftanten, 1732 Katholiken, 11 von anderen Belenntniffen. 
Nah den Ländern beftanden fie ans 495 Engländern, 155 Schotten, 
2041 Irländern und 26 fremden. 

Die Zahl ber Auswanderer betrug 18,154. Genauere offigielle An⸗ 
gaben fehlen bis jetzt. 

IL Einfuhr und Ausfuhr. 

1865 war ber Werth der Einfuhr 


von denen tie 


9,928,595 Dr. GSter l. 





„ Ausfuhr 8,191,170 
Demnach wurde mehr importirt 
als exportirt................ .1,737,445 Pfb. Sterl. 
Die Einfuhr war von 
Großbritannien ..... 4349,371 Pfd. Sterl., 
Britiſchen Kolonien. 4,271,794 » 
fremden Staaten... 1,307,430 > 
Die Ausfuhr war nad 
Großbritannien ..... 3,319,628 » 
Britifhen Kolonien. 4,673,208 » 
Fremden Staaten... 198,334 » 


Demzufolge überftieg die Einfuhr von Großbritannien die Yußfuhr 
nah dort um 1,029,743 Pfd. Sterl.; und die Einfuhr von fremden Ländern 
die Ausfuhr nach denfelben um 1,109,069 Pfb. Sterl.; wogegen nad Briti- 


fhen Kolonien für 401,414 Pfd. Sterl. mehr ausgeführt als von den⸗ 


felben eingeführt wurde. 


Tabelle der Ein» und Ausfuhr von und nach ZBritifchen Kolonien. 








Einfuhr Mehr Mehr 
. von Einfuhr | Audfuhr 
fd. Stet.IDfb. Strl. Pfd. Strl.|Pfb. Strl. 
Biktoria .................... 1,195,265]1,237,068 41,803 
Sädauftralien ..............» 478,744 59414 419,330 . 
Tadmanien ................. So13 9,73 55,181 . 
Neuſeeland.................. 1,185,154| 840,3451 344,809 . 
Dueendland ......... ....... 774.357 1,388,301 613,944 
Wefauftralien ..............- 2,230 
Doint de Galle ............. 256,651 1,001778 748,082 
Hongkong .................. 36,8601 79,59 42,735 
Mauritius................. 195,869 19,343 . 
ſtalkutta .................... 52,857 6,410 . 
Madras .................... 2,205 2,205 
Kolombo ............... .... 1,480 1480 
Lord Home's Seland........ . 566 566 
Rap der guten Hoffnung ..... . BE 86 
eylon .................... 650 650 
Singapore ................. . 2,24 . 
Vancouderd Feland......... 4,8% 
Torres Strattd........-- ... 2,992 
Total..... arımalasremehoszarzhassası 


Tabelle der Ein: und Ausfuhr von und nach fremden Ländern. 


Mehr 
Einfuhr 


Einfuhr. 


Ausfuhr 
nah 


Mehr 
Ausfuhr 


Hd. Strl.Pfd. StrLIPfd. StrlPfd. Strl. 





rankreich 
panien.............. on. 
Nordamerika 
Deutfchland 
Solland 
Schweden 
China ...--onuneonoonuneen . 
zen Sneenenenssnnerenunene 
anila..................... 
Bourbon 
Sudſee⸗Inſeln 
Fiſchereien ................ . 
3 1 
Neu »Ealebonien 
Braftlien 
Dänemarf 
Shangbei 
oo Chow Foo 
Valparaiſo 
Pettopaulowski 
Japan ....... .............. 
Total..... 1,307,430| 198,33411,241,092] 132,016 
Hauptfählihe Einfuhr-Artikel waren in 1865 u. U: 
. Pfd. Stel 
Fertige Kleidungsgegenftände für..... os... 192,112 
Apothekerwaaren....................... 19,500 
Waffen und Munition .................. 45,898 
Säde und Verpadung .................. 63,561 
Beche⸗de⸗mer .......................... 6,427 
Bier .............................. un. 273,846 








VBürftenwaaren .......:.. sn ....... 
Butter und Kaͤſe....................... 
Lichte.......... .............. ...... u. 
Ananaß „......... ..................... 
Cement ................................ 
Cichorien ..... ........... ............. 
Raffee ................ ......... 
Konfekt ...... —D — ——— — ...... 
Geprägtes Gold........... .............. 

„Silber ..................... 


Baumwollenwoaren .............. ...... 
Baumwolle (Südfeeinfeln 2986 Pfd. Stat.) 
Meſſer, Gabeln 2. ....-<ucnennnenencnee 
Mebizinal- und Materialwaaren .......... 
Irdenwaaren und Porgelan ............ . 
Fiſche — gefalzen und getrodnet....... . 
Mehl und Brod ....................... 
Betrodneted Obſt ........:-0r00cn0n00 000 
Friſches Obft.....-.<urnneennnnnennnnene 


Möbel ................................. 
Blaßwaaren.......... .......... ........ 
Goldſtaub (u. A. von Neuſeeland 1,004,608 
Dfd. Sterl.) ......................... 
Weizen.................... une ....... 
Reis .......... ........... .. 
Krämerwaaren.... nun nun. ......... 
Meiallwaaren............ ............... 
Hüte und Muthen.................... ... 
Strumpfwaaren und Handfäube ......... 
Hopfen ......-: 220000 neen nen nnnen nen. .. 
Mufitalifde Inſtrumente ..... “norn one. 
Eifen und Stahl ...... Snoneunneneonenune 
Schmuckſachen......... 
Lampen ........ vun. ................ 
Gerolltes Blei ............. 
Lederfabrikate (Stiefel und Schuhe) ...... 
Reinen- und Manufalturwaaren .........- 
Lokomotiven..................... ...... 
Zündholzer .......................... ... 
Maſchinen .......... .................... 
Malz.................................. 
Galvaniſirtes Metall ............. .... 
Dusfachen.......- ......... .............. 
Nägel ................ — — ——— 
Oele: Speam⸗Thran ⁊X. ............... 
Lein⸗......... .................. 
Kokusnuß⸗............... ...... 
Oliven⸗........... ... —R 
Colza⸗..... ...... ............... 
Kaſtor⸗....................... 
Keroſine⸗........... 
Palm⸗.......................... 
verſchiedene andere ......... ... 
Italieniſche Waaren, Eingemachtes x. ... 
Opium ......................... ...... 
Farben ..... ........... ...... ..... 


Preuß. Sandeld-Urhiv 1867. IL 


1454,61 


305,418 
48,094 
289,692 
49,438 
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Pfb. Ste. 
Tapeten................................ 7,864 
Gewürz Pa ER 6,005 
Parfümerien .......................... 10,400 
Gemälde, Rupferflihe x. ...-....-0000000 9,224 
Tabakspfeifen........................... 5,520 
Kartoffeln ..... .......... ............... 36,118 
Driudmaterial ..................... one 14,634 
Proviant (Schinken, Sped x.) ....... .. 38,268 
Sattlerwaaren ........... ............... 60,676 
Salz ................................ 27,986 
Seldenwaaren .......................... 87,314 
Bäute .............. .................. 30,235 
Schiefer .........--2..r000nununnennunnee 9,983 
Stärke und Bläue......-..... .......... 15,236 
„Spirituofen: Brandy (Kognak) .......... 123,629 . 

Rum ........................... 86,926 
Genever ............... —X — — 38,801 

Gin ER . 7,219 
Whisdky ......................... 6,077 
Liqueure............ ............. 4374 
parfumirte .... .......... 8,511 

Andere Sorten .................. 1,998 
Büder ...... Kennen nsunenerosenenennnen 55,722 
Dapiere ıc. (Statienap) ................. 81,926 
Zucker, Rode.......... .......... nun 518,411 
»  Raffinitt ..... Kunsonsansanacn ... 16,542 
Talg.......... ........... .............. 30,194 
Ther....... Konnuruesunennnnntue nenn .. 445,622 
Bauholz ............................... 70,901 
Sinn ............... Soonannnonneeuunnnee 9,041 
Tabak, roh .................. ... 12,610 
„ fabrizirter ...................... 132,519 
Eigatten ....-2uocenneneenennnennnenenne 35,937 
Spielzeug und Ouincaillerie „........... . 61,757 
Drechsler⸗ und Holzwaaren...... ......... 18,240 
Verpentin und Firniß................... 10,669 
Barn und Kordel ...................... 8,849 
Megen- und Sonnenfchirme... soccer e... 2,479 
Motaroni, Tapioka ı. ............... .. 2,264 
Eſſig.......................... ......... 8,510 
Taſchen und Wanduhren....- ........... 26,781 
Wein ......................... ......... 124,503 
Draht ................................. 6,216 
Wolle (hauptfählid von DueenBland)..... 689,269 
Wollenwaaren ......................... 92,630 
Wollverpadung -........-“sursnensnunnen 30,401. 

Sauptfählie Ausfuhr- Artikel 1866. 
Pf. Ste. 
Bier (Kolonial 40,122 Pfd. Sterl.)...... 53,402 
Baumrinde.....onnsoroensoonnenenenee . 1,809 
Butter und Käfe (Kol. 61,822 pt. Stel.) 64,360 
Lite (Kol. 996 Pfd. Steel.) .......... 11,245 
Wagen und Karren (Kol. 6882 Pfd. Stel) 11,458 
Kohlen (Rol.) ........... Kensnnnseenucne 214,158 
Geprägteß Gold......................... 2,325,844 
Kupfer (Kol. 16,365 Pfd. Gterl)......- 51,182 
Baumwolle ..... ........... ............ 8,847 
Materialmaaren ...... ......... Benson. 24,720 
43 
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Pfd. Stel. genommen. 1856 wurde für 3,475,339 Pfd. Sterl. importitt, 1860 für 

Eir ........ kuonensennnsensensensnee nen 4215 ‚4,160,307 PN. Stel; .1863 für 4,541,485 Pfb. Sterl. und 1865 für 
Fifche (Kol. 9417 Pfd. Stel) .......... 11,289 4,349,371 Hfb. Sterl. 
Mehl (Kol, 68,111 Dfd. Stel,).......: 215623 Die Einfahe von Viktoria ift feit 1859 faſt jährlich. geftiegen (mit 
Obſt, friſches (ſtol.)........... ..... 57,557 Ausnahme ber jahre 1863 und 1865). Importirt wurde nämlich von 
Möbel (Kol. 2305 Pfd. Stetl.). ........ 22,429 Pf. Stel 
Gold in Barren (Kol. 164,582 Dip. Stel) 208,786- Viktoria: 1859 für 692,157 

Golbſtaub (Kol. 161,060 Pfd. Sterl.).. 232,220 1860 „ 870,780 
Maid (Kol) .................. 0 OR A 1861 „ 875,644. 
Dip (Kol, 30 Pfd. Sterl.) ......... 7,648 \ 1862 „ 1,023,250 

ennsannuneneetnerereensugneenae u... 87,133 1863 „ 798,20 
* ............................... 6,798 1864 „ 1,942,001 
GRmMi....-0ererensenonneennrunennnnnn 6,799 1865 „ 1,195,265 
Metallwaaren (Kol. 4094 pre. Stel). 125,505 Bon Säbauſtralien nahm die Einfuhr feit 1859 mit jebem Jahre be- 
Heu (Sol. 16,273 Pfr. Stel)......... 18,588 deutend zu, obwohl 1864 das Lepte Jahr übertrifft. Die Yahlen find: 
Senig. (Rol.)....-...-- Sonsanenuurenenn Ar. Dr. Sterl. 

Hufe und Ruochen ....... 1,558 1859 Einfuhr 87,197 
Gifen und Stahl (Kol. 363 Pfd. Sterl.). 13,085 161 , 272,583 
Horner ........................ ern n 2,225 1863 » 809,133 
Leder, rohes (Kol. 17548 PR. Stel)... 19,925 1864 ,„ 611,993 

„ Stiefel und Schuhe (Kol. 6571 1865 „ 478,744. 

Dfd. Sterl)......ounereocnennnennen 87,001 Die Einfuhr von Tadmanien hat abgenommen: 1860 5. B. war ter 
Sattlerwaaren (Kol. 7005 Pfd. Stal).. 20,246 Werth derfelben 105,153 Pd. Stel; 1864 89,890 Pb. Gterl. und 
Zeigen und Manufalturwaaren . ........ 262,735 1865 85,913 Pfd. Sterl. 

Pferde, Rol.o..--uusnonennennnse PER 44,523 Die Einfabe von Neufeeland iſt der Goldgewinnung wegen enorm ger 
Horndieh, Ktol......................... 55,801 fliegen: 1856 betrug diefelbe 177,698 Pfd. Gterl. ; 1864 715,278 fd. Sterl. 
Schafe (Kol. 9219. Pd. SterL)......... 9,619 und 1865 1,185,154 Pf. Ste. 
Schweine, Rol.u..soonennenserensenenene 3,700 Die Einfuhr von Queensland war 1864 bedeutend Rärker als 1565, 
Maſchinen (Kol. 11,507 Pfd. Stat). 20,603 nämlid 1,011,888 Pfd. Sterl. gegen 774,357 Pfd. Ste, 
Molaffen und Syrup, Kol.............. 3,443 Bon den nihtauftralifhen Kolonien ſank die Einfuhr nicht unbebeutend. 
Dele (verſchiedene) ...... .............. 41,346 1857 3. 8. bradte für 1,514,200 Pfd. Sterl.; 1862 für 613,371 Pf. Stel; 
talienifche Waaren und Eingemanteß . 72,243 1865 für 552,361 Pfd. Sterl. 
Qwichel, Kol..................... ..... 4,083 Die Einfuht von Amerila umb anderen fremden Staaten hat in ben 
OpluMeoseosnnosunusonnonranonennnenn ne 9,955 lehten 4 Jahren keine. auffallende Veränderung erlitten, mie nachſtehende 
Dflängen und Sämerien, Rel....... as... 6,888 Angaben zeigen. Die Einfuhr. war: 
Kartoffeln, Kol..................... ... 13,732 DR. Stel, 
Galflilh, 2 ................ ....... 21,128 1862 ..... 1,359,946 
Schweineſleiſch, Kol ......... .......... 3,187 1863 ..... 1,008,367 
Speck, Rol......uesonenscueneenuere ... 10,008 - 1864 ...:. 1,008,193 
Höute (Kol. 73,991 Pfd. Stel.) os... 80,797 | 1865 ..... 1,266,802. 
Seife (Rol. 11,255 Pf. Stel)... 11,720 Die Orfammt «Einfuhr feit 1858 zeigt folgende Lifte: 
Beauty ....encnenunnennsnnsnnnne ..... 44,791 1856 ..... 5,460,971 
Aum (Kol. 552 Dip. Stel) ........... 21,900 1857 ana. 6,729,408 
Gender. 2... 2coonesnnensonnnrnonnnonnne 11,687 . 1858 .... 6,059,366 
Statienerh und Bücher ............. 19,897 " . 1859 4... 6,597,058 
Zucker, raff. (Kol. 89,649 Pfd. Stat). 91,557 1800 ..... 7,519,285 
Roh⸗ P.................... 101,210 
Talg (Kol. 122,270 Pf. Steel) ...... .. 181,970 ie Ba —8 
Thee ............ ....... ............ 205006 1863 .... 8,319,576 
Cederholz, Kol.......................... 8,135 1864 .... 9,836,042 
Anderes Bau und Möbelgol; |... ...... 21,675 1865 ..... 9,928,592. 
Tabat (Ra. I 1051 pp. Stel)...... ... 58,107 Die Gefammt- Mußfuhe feit 1856 war: 
Gigarıan .. Pa —— 12,929 pr Sterl 
—** ................. une. 31,674 1856 . 3430.880° 
Wein (Kol. 5058 Pfb. Stel.) .....-..-. 61,136 IT 4.011.952 
Wolle [25,981,468 Pfund] (Kol 1,624,144 188 >... 4,186,277 

DE. Sterl.) .................... ... 2,258, 140 1859 .... 4,768,049 

Wollenzeuge (Kol. 2225 Bd. Sterl)..... 3,706, 1860 ..... 5,072,020 
Die Einfuhr von Großbritannien bat in ben fehten 10 Jahren, in 1861. ..... 5,594,839 


Berüdfihtigung der vermehrten Benölkerung der Kolonie, eher ab⸗ als zu⸗ 1862 ..... 7,102,562 
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Pſd. Stel, 
1863 ..... : 6,936,889 
1684 ..... 8,117,217 
1865 ....- 8,191,170. 

Won diefen Uudführen mar das Provult der Mölomte im Werlhe: 

mp. Strel. 
3866 ..... 2,182,887 
1887 ..... 23,915;411 
1858 ..... 2,769, 186 
1859 ..... 3,869,916 
1860 ..... 8,731,842 
1861 ..... 4,000,269 
1682 ..... 4,919,772 
1863 ..... 4,586,687 
1864 ..... 5,746,678 
1865 ..... 5,577,432. 


Die Einferhe von Getreide, Mehl, HSülfenfrühten x. iſt leider noch 


immer fehr bedentend; 1856 betrug der Werth 655,395 Pfb. Stal.; 1861 
583,425 Dfb. Sterl.; 1864 1,109,798 Pfd. Sterl.; 18365 943,778 


Pfd. Sterl. Indeſſen iſt aud die Anbfuhr von Brodfloffen, Kartöffeln ı. | 


einigermaßen geftiegen: 1856 3. ®. betrug biefeibe 84,517 Pfd. Sterl. 
unb 1859 295,719 Pfd. Stel. 
viel Mais antgeführt: 1865 5. B. 1,109,392 Buſchels. 

Die Einfuhe von Butter und Käfe hat fehr abgenommen: 1866 war 
der Werth 56,995 Pfb. Sterl.; 1865 13,564 Pi. Sterl. Dagegen ift 
die Audfuhr geftiegn von 9824 Pfd. Sterl. in 1856 auf 61,822 MPfd. Sterl. 
in 18665. 

Die Einfuhr von Vieh betrug 1864 16,838 Pfd. Gterl.; 1865 
15,094 Dfb. Stel. Dagegen die Audfnhr 1864 166,552 Tr. Sterl. 
und 1865 118,208 Pfd. Sterl. 


Die Einfahr von Salzfleifh war 1856 noch 50,883 Pr. Stel; 


1865 nur 18,792. "Die Ausfuhr dagegm 1856 9999 Pfd. Stel. and 
1865 35,659 Pfd. Sterl. 

Die Wolle⸗Produktion iſt feit vielen Jahren anf riemlich gleicher 
Höhe geblieben. Exportirt wurde: 


Namentlich wird in dem lehien Jahren 


Hd. Stel. 
1846 ..... für 1,019,985 
1850 ..... „  17814,241 
1856 ..... „  1,803,070 
1859 ..... „ 1,458,005 
1861 ..... „  1,396,426 
1862 ..... „  1,283,818 
1863 ..... „  1,262,274 
2864 ..... „  1,628,493 
1866 ..... „ 1,624,114. 


Die Talg- Ausfuhr der Kolonie war 1846 28,107 Pfd. Steel. 1856 
137,202 Pfd. Sterl.; 1860 nur 28,794 Pd. Sterl. und 1865 122,270 
pr. Steel. 

An Baw und Rutzholz wurden von 1856-1865 importfiet für 
842,140 Pfd. Stel; exportirt für 363,991 Pfd. Sterl. 

Die Ausfuhr von Kohlen iſt in ben Iepten Jahren mecklich geftlegen. 
E8 wurde exportirt: 


Pr. Stel. 


1860 „ 189,761 (283,086 Tonnen), 
1862 > 25432 (808,782 I 
1868 „ 220,181 (DENE „ ): 
1864 „ 2124838 (72466 „ ), 
1865 „ 214,158 (382,908 » ). 





Der Gold» Exhort der Kolonie war: 


Pfd. Stetl. 
1881 ......... 408,336 
1856 .......... 138,007 
E58 een. 994,960 
1859 ..... u... 1 

1860 .......... 1,876,049 
1861 .......... 1,890,908 
1862 ......... 2,715,037 
1863 ...... .... 2,361,949 
168 anna. 2,952,471 


..... 2447688. 
in obigen Angaben der Ein. und Ausfuhr iſt nicht die Uebecand⸗ 
Einfuhr und Ausfuhr enthalten. Diefe war 1868: 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Mm. Stel Pfd. Stel. 

via Albury ........ 126,396 90,152 

» Corama........ 56,833 97,514 

» Moama ........ 313,006 819,284 

„ Sman Sil ....- 11,929 201,776 
„Euſton ........ 31,973 9,892 

» Wentwotth ..... 169,765 154,030 

| 716,912. 1,372,648. 

DIL Verkehrsmittel. 
Schifffahrt. 


1865 nahm die Schifffahrt gegen 1864 nicht unbedeutend zu. Es 
Töngten an in den Häfen der Kolonie: 
Sybney... 1134 Schiffe mit 423,870 Tonnen und 25,764 Mannſchaft, 
Rewcaſtie IE 180620 66, 


Ebden ...... 44 » 15,97 ,„ „1,060 » 
Grafton... 30 » 3672 ,„ , 256 » 
RKichmond. 38 » 38029 „ , 169 » 


a ag — — 
Total 1912 Schiffe mit 635,888 Tonnen und 33,887 Mannſchaft. 
1865 find abgefahren von: 


Sydney... 1151 Schiffe mit mm Tonnen und 26,380 Mannſchaft, 
Newcaflle. 872 » 248,76 > » 9,419 » 
ebden..... . 88 13.675 W 
Grafton... 33 » u 5 » » 


Rihnend. B  » 7) Te 7: 3— 


BESSER HEISE GE ET 
Total 2120 Schiffe mit 690,294 Tomen und 37,058 Mannfcaft. 
Nach der Nationalität waren die angekommenen Schiffe: 


Britiſche................. 1816 
Franzsſiſche.............. 29 
Notdamerikaniſche ....... . 34 
Deutſche (1 Preußiſches).. 13 
Hollaäͤnbiſche.............. 8 
Schwidiſche 5 
Pernanifche............... —1 
Ehlliantfhe..............- 2 
Tahitlſche ................ 2 
Norwegiſche.............. 1 
Belgiſche (AUntwerpen)..... 1 
Die abgefahrenen Schiffe waren: 
Britifge.. ...... ......... 2016 
Franzbfiſche .............. 28 
Nordamerikaniſche.. 40 
Deutſche (4 — R 1 
Hollaabifche ............. 10 
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Schwediſche............. 4 
Belgifche........--eneuce. 1 
Ehiltanifhe.... - .......... 3 
Tahitiſche............... 3 
m. 


Gebaut wurden 37 Schiffe mit 3109 Tonnen; regiftrirt 74 Schiffe 
mit 12,708 Tonnen. 

Bon den Flüſſen Murray, Murrumbidgee und Darling landeten 
226 Schiffe und fuhren ab 153 Schiffe. 


Eifenbahnen. 
1865 batte 
die Nordbahn ... 267,032 Paſſagiere und 60,722 Pfd. SterL Einnahme 
v Südbahn un... 880,775 » > 76,539 » » 
» Weftbahn.... 80,161 » „ 22,600 » » 
„Richmond⸗Bahn 23,618 » „ 6,170 » » 


Total 751,586 Paffagiere und 166,032 Pfd. Sterl. Einnahme. 

Die Betriebstoften der Eifenbahnen betrugen 108,926 Pfb. Sterl.; 

ber Profit war demnad 58,434 Pfd. Sterl. mit Yusnahme von 1328 
Dr. Sterl. als Mehrausgabe der Richmond⸗Bahn. 


Telegraphen. 

Die Einnahme für den Telegraphen betrug 1865 31,362 Pfd. Sterl, 
(gegen 29,030 Pfd. Sterl, in 1864). Die Zahl der Telsgramme war 
138,785 (gegen 130,500 in 1864). Die 2624 Meilen des Telegraphen 
baben 145,446 Pfd. Sterl. gekoftet. 


Doften. 

1865 war die Zahl der Poftämter 435 (gegen 419 iu 1864), bei 
denen 533 Derfonen angeftellt waren. Die Gefammtzahl ber beföcderten 
Briefe war 6,328,353; der Zeitungen 4,689,858 und ber Petitionen ⁊c. 
an Behörden ꝛc. 249,904. Die Pofteinnahme betrug 70,985 Pfd. Stei.; 
bie Ausgabe 84,658 Pfb. Sterl. 

Die Zahl der gelöften Geldanweifungen (Money Ordres) war 28,444 
im Betrage von 129,852 Pb. Sterl. Bejahlt wurden 23,558 Orbreß 
zum Betrage von 112,670 Pfd. Stel. 


IV. BDroduftion. 
Mineral Drodufte. 
Die Gold⸗Eskorten der Kolonie bradten 1865 im Banzen 280,810% 
Ungen im Werthe von 1,077,905 Pfd. Sterl. und zwar vom den 
Weſtlichen Goldfeldern (Sofala, Bathurft, Hargraves, Tambarasra, 
Mudgee, Drange, Stony Creek, Forbes) 
141,251 Ungen == 536,395 Pfb. Sterl. 
Süblihen Goldfeldern (Gaulbaurn, Braidmeod, Adelong, Tumut, 
Tumberumbo, Nerrigundah, Burragong, Cooima, Kiandra 
Oundagai) 117,319 Ungen = 457,288 Pfd. Sterl, 
Nördliden Goldfeldern (Rody River, Nundle, Tamworth, Gcone, 
Urmibdale, Timbarre) 22,240 Unzen = 84,222 Pfd. Sterl. 
1865 waren in Betrieb 20 Kohlenminen (in Berrima, Hartley, New⸗ 
caftle, Maitland, GoBford, Patrik Plain und Wollongong), und lieferten 
585,525 Tonnen und 13 Etr. Kohlen zum Werthe von 274,304 Pfd. Sterl, 
7 Rupferminen (1 Tumberumba, 1 Cow flat und 5 zu Orange) 
lieferten 1943 Tonnen Erz im Werthe von 37,445 Dfb. Sterl. 
Das Eifenwert zu Fihroh gewann 4000 Tonnen fär 1500 Pfb. Sterl. 
Die Werke zu Hartley und Wollongong probuzirten 640 Tonnen 
Rerofine zum Werthe von 2450 Pfd. Sterl. 
Daß Produkt der Silbere, Blei zc. Minen von Maruya ift nicht an 
gegeben. 
Landbau. 
Die Zahl der Landbeſiher mar 1865 22,509, gegen 21,540 im Jahre 
vorher. Bon ihnen waren 13,818 Frei⸗Eigenthümer und 8691 Pächter. 


Der Flächenraum beB zum Ackerbau beftimmten Lande war 7,277,255 
Akres, von denen 4,590,406 Altes freies Eigenthum, und 2,686,849 Akres 
Pachtgut waren. Mit dem vorhergehenden Jahre verglihen nahm das 
Hrei-Eigentbum bedeutend gu. 

Unter Kultur waren 381,400 Akres (gegen 321,526 Akres in 1864), 
ein mäßiger, doch immerhin erfrenlicher Fortſchritt. 

Die Uderanzahl des eingebegten aber no nicht kultivirten Landes 
flieg von 1,817,218 Akres in 1864 auf 1,980,547 Akres in 1865. — 
4,915,308 UAkres waren noch nicht eingefenzt. 


Bepflanzt waren in dem Erntejahr 19651866 mit: 


gegen 1864 -—1865. 
Weißen.............. 131,653 Akres 104,5684 Akres 
Mais ............... 113,443, 101,584} ,„ 
Gerſte 2.2000 enene ne. HE 5 4724 , 
Hafer ............... 10939, 14008, 
Roggen ............. 1,639, 700, 
Baummolle .......... 1 , 175, , 
Hitſe................ 13 „ 52 ,„ 
Rartoffeln ........... 15,210 „ 14,397 ,„ 
Tabak ............... 149 ,„ 806 , 
Sorghum und Iupben 26 „, 317% , 
Yudearobr .. . 141 , 22: , 
Suttergräfer.. .......... 61,3003, 523075, 
Weinteben ....-..0.... 216 „ 1348 „ 
Gemüfe und DObt...... 10,498 „ 9739 , 
Andere Gewädfe ..... 1,76 , ıı1T1 , 
Das Produkt der Ernte war 1865—1866: 
gegen 1864-1865. 
Weizen.............. 1,013,863 Buſchels, 1,246,458 Buſchelb, 
Mais ............... 2759,904, 8,114,212 » 
Gerſte... ........... 583370, 60,355 » 
Hafer enrenonnse u... 116,005 » 189,524 } 
Moggen on... 00... ... 12,343 , 3,996} 
Baumwolle .......... 330 Pfund, 29,102 Dfunt, 
Hirſe................ 1,668 Buſchels, 723 Buſqhelt, 
Kartoffeln ........... 31,367 Tonnen, 52,061 Tonnen, 
Tabak ............... 7,469 Centner, 4,036 Ceniner, 
Sorghum und Imphen 10040, 163710 , 
Zucker.......... ..... 5,700 Pfund, 4478 Pfund, 
Futtergräſer und Heu. 54,230 Tonnen, 69,405 Tonnen, 
Mein .......... ..... 168,123 Gallonen, 161,299 Gallonen, 
Brandy ............. 1439 , 3,077 » 
Tafeltrauben ........ 5594 Tonnen, 345 Tonnen. 


Aus diefen Tabellen iR erſichtlich, daß leider in fehr vielen fällen das 
letzte Erntejahr dem vorhergehenden nachſtand. Die Aderanzahl unter Kultur 
hatte zwar um ca. 60,000 zugenommen, aber bie Ernte non Weisen, Mais, 
Gerfte, Hafer, Kartoffeln, Sorghum und Gen war geringer. Baumwolle 
fan? auffallend, von 175 Akres im jahre vorher wurben nur 11 bepflanzt 
und fomit diefer Kulturzweig faft aufgegeben. Höhere Ernteerträge gaben 
nur Roggen, Hirfe, Tabak, Zuckerrohr und Weinpflangungen. 

In Bezug auf Tabak zeigen bie lehten 4 Jahre folgende Mefultate: 

1863 bradten 896 Akres 15,315 Eentner, 


1864 » 534 » 4,850 » 
185 „806 „ 406 , 
1866 „ 49 „ 749 , 


Die Weinzudt hat mit jedem Jahre ftetig zugenommen. 1857 wur- 
den 1018 Akres mit eben bepflanzt, 1865/66 dagegen 2126; der Ertrag 
war im erfteren “Jahre 95,645 Gallonen, in Iehterem 168,123 Gallonen 
Mein. 
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Die Getreide» Ernten find mit jedem Jahre geringer geworden, mit 
Ausnahme von Mais, der In Neuſüdwales ein befiered Refultat liefert 
als in einer der anderen Auſtraliſchen Kolonien. 


Viehſtand. 
Am 31. März 1866 hatte die Kolonie: 
232,587 Dferde, 
1,961,905 Stüd Rindpieh, 
8,132,511 Schafe, 
146,901 Schmeine«. 

Der Vergleich mit dem vorhergehenden Jahre zeigt, daß bie Anzahl 
von Pferden, Schafen und Schweinen ein wenig abgenommen, dagegen die 
deB Hornvichd um etwa 40,000 Stüd zugenommen bat. 

Gnduftrie- Produkte, Mühlen, Fabriken ıc. 

Die Zahl der Getreide Mühlen war 1865 175 (1 mehr als 1864), 
nämli 135 Dampf-, 18 Waſſer⸗, 14 Wind- und 8 Pferde- Mühlen. 

Die Unzahl der Fabriken und induftrielen Anſtalten der Kolonie war 
1865 im Ganzen 2133. 

Folgende Lifte mag zeigen, wie fehr feit 10 Jahren bie induftrielle 
Tätigkeit in mander Beziehung zugenommen hat. Es beftanden 

1856. 1860. 


1863. 1864. 1865. 
Fabriken ıc. Total.......... . 3l4 745 1768 2084 2133 
Tabaks » Fabriken ...... nun. 9 8 31 39 33 
Ernte und Drefchmafhinen.. 23 282 359 419 367 
Wein Preffen ............... — — — 1 96 
Mollentud + Fabriken ....... . 5 8 5 5 5 
Gerbereien ................ .. 53 69 92 94 104 
Einfalzungd-Etabliffementd... 12 6 22 17 22 
Woll: Dampfprefien..........- — — 5 3 8 
Seife und Lichte⸗Fabriken .. 23 36 36 29 27 
Deftillerien und Raffinerien .. 3 5 17 16 7 
Bierbrauereien ............. 9 12 15 8 9 
Diegelbreunereien ............ 2 121 161 187 184 
Sögemählen ................ 19 48 62 57 62 
Töpfereien ................. 6 6 5 7 10 
Eifen- und Erzgießereien ..... 16 15 22 22 21 
Maſchinenſabriken ........... _ — 39 48 48 
Quarzſtampfmaſchinen ....... 1 18 39 45 49 
Sutfabrifen........--0n0n.. . 2 5 6 7 
Doampf-Buchbruderpreffen..... — — 8 7 7 
Schiffbauer ................. — — 3 2 21 
Serofinemerke ............... — — — 5 31 
Färbereien .................. 1 1 7 7 7 
Seilerein u. ſ. w. .......... 5 3 4 4 5 


Die Zahl der Maſchinen ꝛc. 1865 war in den angefiedelten älteren 
Diftritten 1814 (Sydney 437, Bathurft 139, Eanaden 135, Goullaum 
190, Windfor 81 ıc.); in den Weidediſtrikten 319. 

Die Wollentuch⸗Fabriken Tieferten 1865 145,707 Yards, daB Mari. 
mum des biöher erreichten Probufts. 1861 wurden 145,393; 1862 
128,720; 1863 64,650; 1864 91,800 Yards fahrizirt. In Thätigkeit 
waren 1865 4 Fabriken, zu Hartley, Parramatta, Penrith und Spöney. 

Bon den Seife und Lichtefabriken find 25 in den alten Unfiebelungen 
(Sydney 127), 2 in den Weibebiftritten. Produziet wurden 1865 71,896 
Eentner Seife und 23,909 Etr.. Lichte. 1862 und 1864 war die Seife 
Droduftion etwas höher. 

38 Tabaksfabriken liefertm 1865 8006 Etr.; 618 Etr. weniger ale 
1864. 1856 war da8 Produkt non 9 Fabriken 3428 Eir.; 1860 von 8 
Fabriken 1697 Etr.; 1862 vou 15 Fabriken 3755 Etr.; 1868 von 31 
Fabriken 4808 Eitr. 

wei Yuder-Raffinerien in Sydney produzirten 128,020 Etr. (die in 
Darramatta Street 124,020 Eir.; die Waterfonfabrit 4000 Etr). Der 


Ertrag war geringer als in den Jahren 1859, 1861, 1862, 1863, doch 
um 10,000 ®tr. höher als 1864. 

52 Wnstohungs- (Boiling Down) Etabliffementd tieferten 73,703 
Centner Talg und 10,182 Pfund Schmalz. Es wurden 10,006 Schafe, 
44,103 Stüd Horndieh und 2763 Schweine geſchlachtet. 

Banten. 

Die Verbindlichleiten der 9 Banken der 


Kolonie betrugen im legten Quartal von DPfb. Stel. Sh. Pee. 

1865 .......... .................... 6,962,340 13 2 
Die Geſammt⸗Guthaben................ 10,947,162 10 1 
Daß eingezahlte Kapital war .......... 7,724,8120 — — 
Der Betrag der Dividende ............ 489,691 — — 
Der reſervirte Profit ................. 1894816 5 2 
Es waren Banknoten in Eirknlation für 729,05 11 4 
Wechſel in Eirkulation ................ 67,874 16 8 
Die Depofita betrugen ............... . 5827098 6 3 
Die Guthaben anderer Banken ........ 338,265 18 11 
Geprägted Gold hatten die Banken für. 1,3285038 14 4 
Goldbarren X. ...................... 125,553 17 2 
Grundeigenthum ...................... 2359132 4 7 
Noten unb Wechsel von anderen Banten 41,723 3 3 
Forderungen an andere Banken ........ 2091,88 11 — 
Didkontirte Wechfel nebft allen anderen 

Guthaben .....0oenreoconnnunnennene 710030 19 9. 


Sparfaffen. 

Um 31. Dezember 1865 betrug die Anzahl der Depofitoren in den 
Sparkaſſen 16,392, wozu nod 1078 Depofite von Gefangenen kamen, 
welche die Regierung für diefelben einlegte. Die Einlagen von 13,428 De⸗ 
pofitoren in Sydneh betrugen 607,900 Pfd. Sterl.; die in den Country⸗Kaſſen 
von 2966 Depofitoren 127,007 Pfd. Sterl.; und bie der Gefangenen 9321 
DL. Sterl. Die Einleger erhalten 5 Prozent Zinfen per Jahr. 

Sydney» Münzftätte. 

Die Münzftätte erhielt 1865 zum Prägen 598,607 Unzen Goldftaub 
oder Barren im Werthe von 2,351,402 Pfd. Sterl.; nämlid von Neu 
ſüdwales ſelbſt 300,278 Unzen (1,153,215 Pfb. Sterl.), von Viktoria 
82,413, von Neufeeland 186,779, von Queensland 26,579, und in Münze 
2558 Unzen. 

Es wurden geprägt 2,130,500 ganze, 282,000 halbe Govereign® 
== 2,271,500 Pfd. Sterl. 

Die Einnahme des Staatd durch die Münze war 23,810 Pfd. Sterl. 


Staats-Einnahbme und Ausgabe. 
I. Revende. 


Solleinnahmen: 
Pfd. Steel. Pfd. Sterl, Sh. Pee. 
Spirituoſen .......... 396,650 
Meine ............... 27,394 
Bien ................ 11,306 
Tabak ............... 75,485 
Thee .............7.. 69,863 
Zucker ............. 75,403 
Kaffee ............... 9,461 
Opium............... 7,025 
Andere &rtikel....... 232 
ad valorem ...... . 2,013 
Verpadungsfteuer ....- 31,270 
66,112 7 1 
Steuer auf Kaffinade und Melaſſen 1578 6 8 
„Deſtillitrungh⸗............. 22677 27 
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PR. Stel. Sh. Bee. 
Goldrevenee ..................... 30876 3 2 
Müngzeinnahme.. ur... 0... ...... 23,690 18 7 
Bandrenenüe ..................... . 632,027 18 9 
Padtgelder ......... ........... .. 23922 5 10 
Licenzen.................... 77,900 12 — 
Poſteinnahme ........... ....... 70,984 10 3 
Strafen und Bußen............... 6,606 -- 4 
Gerichts⸗Spotteln oo... 222200000. 26,117 10 1 
Eiſenbahnen..................... 163,349 18 3 
Elektriſcher Telegraph......... .... 30,43 11 4 
Stempelgebüßt .................... 33,700 15 1 
Dilotengelber ............. ........ 12,507 12 2 
Safengebühr ............... ..... 158 5 6 
Tonnengelder ....... .............. 4172 10 6 


Andere Einnahmen (u. U. 128,306% 

Pfd. Sterl. Schapfcheine)......» 

Außer diejer fonfolidirten Revenüe von . 
hatte der Staat nod Sinnabmen im VBetrage 


pon We 337,765 8 6 
(u. 0. Anleihen bon "298,578 pr. Stat). 
Geſammt⸗Revenüt ........................ 2,237,233 16 10 


was 252,459 Dfd. Sterl. mehr ift als 1864, 
II. Staats-Ausgabe 1865: 

Staatsakte 18 und 19 Vir. (Salair für 

Gouberneur, Minifter, Richter, Den 


Pfd. Steel. Sb. Dee. 


fionen, Kirhenunterflägung ıc) ..... 59,15 6 9 

- Egebutive und Legißlative „2.2.2.2... 17,607 8 9 
Haupt⸗Sekretariat ........ 2.0000» een 449479 5 6 
Juſtizverwaltung ................ .... 56,948 9 11 
Schaf. und Handelſßamt ............. 288,842 10 38 
Länderelo Verwaltungs s.......coerer 0. 213,24 7 9 
Deffentlihe Werke .................... 312,395 — 10 
Spezielle Uppropriatlonen............. 337094 8 5 


4 . 

Die Ansgaben für das Engliſche Militair betrugen 25,852 Pfd. Sterl., 
für die Marine 36,600 Pfd. Sterl.; für die Foloniellen Volontairt 5542 
Pfd. Stel. 

Die Stantsfhuld belief fih Im Ganzen auf 5,749,630 Pd. Sterl., 
und die jährlichen Zinfen auf 291,264 Pd. Sterl. 

Oeffentliche Werke. Kür Bffentlihe Werke wurde u. A. 1865 auß. 
gegeben : 


Eifenbahnen ........... 
Telegrapbem „.......... 9,813 
Steaßen und Bräden.. 101,238 


Häfen und Pläfe..... . 54,00 
Megierungsbanten...... 48,083 
Waflerleitungen -..-... 15,270 
Waſſerwerke, Spönen .. 86,458 
Landwege............ . 16,096 u. ſ. f. 


Landverkauf. Die Landserfänfe 1865 betrugen 101,350 Akres zu 
135,521 Pfb. Stel. Die Grfament - Einnahme war. 213,244 Pfd. Sterl. 

In den älteren Unfiedelungen „der Kolonie find nun von ber Regie 
zung 6,620,757 Akres Land uerfauft, und 18,398,436 Akres noch unver» 
fauft. In den fogenannten Weibebiftrikten find verlauft 1,279,603 Akres, 
und noch unverfauft 75,458,869 Akres. 

Verpachtet find für Meldezwet 183,618 Ouadratmeilen Land, wofür 
ein Pachtzins von 95,143 Pfd. Sterl. bezahlt werben muß. 

Spbnep, im Januar 1867. 


Aandels-Derkehr des Königreichs Italien im 
Jahre 1865.) 
(Movimento comm. del Regno d’Italia etc.) 


Einleitende Bemerkungen. 


Es wird zum befferen Verflänbniß ber gegenwärtigen Statiſtik dienen, 
die folgenden Bemerkungen vorauszuſchicken. 

Nach den zu der Zeit, auf welche fich diefe Arbeit bezieht, beftehenden Zoll⸗ 
gefegen werden die in daß Königreich eingehenden Wanren nad ihrer Beftim- 
mung eingetbeilt: 

1) in ſolche, die nah Entrihtung der Zol-Mbgaben, foweit fie den, 
felben unterliegen, in ben Verbrauch übergeben, und Eingangd-Waaren 
heißen, 

2) im ſolche, die ohne fi) in deu Depotd oder Magazinen aufzuhalten, 
ind Ausland befördert und Waaren des direkten Durchgangs beißen; 

3) und folde endlich, die in den Depot? und Magazinen niedergelegt, 
um demnächft, nachdem fie bei der Rucknahme auß denfelben die Eingangd- 
Abgaben entrichtet haben, in den Verbraud überzugehen, nder im Tranfit 
nah dem Auslande gefendbet zu werben; dieſe erhalten die Benennung 
Niederlagdmaarem 

In den Tarifen, welche bei uns in Kraft flanden, wurden bie Waaren 
nad ihrer Natur und nach dee zwiſchen ihnen beftchenden größeren oder 
geringeren Berwandtfhaft in zwanzig Kategorien klaſſifizirt. Diefe 
Klaffifitation ift auch unter Frefthaltung der Ordnung des Tarif Der 
gegenwärtigen Statifil zu Grunde gelegt worden. Die erwähnten zwanzig 
Waaren-Rategorien find folgende: 

Kategorie 1. Wafler, Getränte und Oele; 

» 2. Kolonialivaaren, vegetabiliſche Cäfte, Medisinalmaaren, 
chemiſche Erzeugniffe, Farben, Farbe⸗ und Gerbeftofle, 
vesfchiedene Artikel und Parfümerien; 

Früchte, Sämereien, Gartengewächfe, Pflangen und 
Raudfutter; 
Fettwaaren; 
Fiſche, friſche, gedörrte, geſalzene, geräucherte oder 
marinitte; 
6. Thiere; 
7. elle, Rauchwaaren und verwandte Arbeiten; 
8. Hanf, Flachs und Waaren darauf; 
9. Baumwolle und Waaren darauf; 
10. Wolle, Haare und Waaren daraus; 
11. Seide und Waaren darauf; 
Getreide, Körner, Sülfenfrächte und Teigwaaren; 
13. Holz und Waaren daran; 
14. Papier und Bücher; 
15. Kurzwaaren, Quincaillerien und verſchiedene Gegenflände; 
16. Gemeine Metalle und Waaren darauf; 
17. Gold und Silber, echtes, Bijouterien aus ſolchen, 
Diamanten und Edelfteine; 
. Stein, Erben und Foſſilien; 
» 19. Erdgeſchirr, Glas und Kryſtall; 
20. Tabak. 

Jere Kategorie kommt in zwei Beziehungen, als allgemeiner 
und als ſpezieller Handel in Betracht. 

Der allgemeine und ber ſpezielle Handel beziehen ſich ſowohl 
auf die Einfuhr wie auf die Ausfuhr. 

Bei der Einfuhr umfaßt der allgemeine Handel alle Waaren, 
welde in das Königreich eingeführt wurden, ohne Rückſicht anf ihre weitere 
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Befimmung, ob nämlig mit der Beſtimmung ger Niederlage zum Der 
braudy oder zum Tranfıt. 

Der fpegielle Handel dagegen befichk allein im denjenigen Waaren, 
weiche, Direli and dem Wublande eingegangen oder auß den Micherlagen 
zurüdgenommen, ins Sjunere des Königreich abgebaſſen werden, um im der 
Verbrauch zu gelangen, oder mieder aufgeführt wurden, nahbem fie Anlaß 
zu Handels⸗Operationen gegeben hatten. | 


Bei der Aubtahe beſteht der attgemerine Gandetl aut alter 
Waarın, melde auß bes Königreih ind Ausland gehen, ohne Rückſicht 
darauf, ob fie nationalen oder fremden Urfprungs find; und ber fpezielle 
Handel zieht nur die natiewalen und diejenigen Waaren in Betracht, bie 
den einheimiſchen gleichgeftellt worden find, weil fie entweder die Eingangs. 
abgaben entrichtet ober, wenn fie zoflftei waren, zu Sandeldoperationen 
Deranlaffung gegeben hatten. 

Der Traufit umfaßt diejenigen Wagren, melde bin buch bad 
Königreich durchgingen, entweder direft ober nachdem fie einige Zeit in ber 
Niederlage verblieben waren. 


Länder der Hertunft und dee Beftimmung. — Ein der weſent⸗ 
Lichften Momente der Statiſtik iſt daß, die Länder der Herkunft und bie 
der Bellimmung nachzuweifen. Um biefen Zweck zu erreichen, bat daB 
General⸗Büreas keine Aufforberungen und Empfehlungen gefpart,. damit 
die Beamten ih von den Stauflewien und Spebiteuten unmittelbar bei der 
zollamtlihen Behandlung der Waaren darüber informirten, indem fie fid 
die Connaiſſements, die Frachtbriefe und diejenigen andern Dokumente 
vorlegen ließen, welche die Waaren zu begleiten pflegen. 

Als Land der Herkunft wird daßjenige angenommen, in welchem der 
Anfauf der Waaren flattgefunden het, und als zu Lande angefommen 
werden bieienigen betrachtet, welche, ohne Rüdficht auf ihren eigentlichen 
Urfprung über die Landgeenze, in baß Königreich eingeführt worden find. 

Damm ift ferner zu bemerken, daß der Handels⸗Austauſch mit einigen 
fremden Ländern oft größer oder geringer ift, als wie er fi nad den 
zolamtlihen Aufnahmen berausftellt, und zwar, wie dies in der Statiſtik 
der alten Provinzen vorkommt, weil viele auf dem Landwege nad, Belgien, 
dem Solverein und Defterreih beftimmten Waaren in dem Verkehr wit 
Frankreich und der Schweiz begriffen find, durch die fie nur hindurch paffizen. 

MWertbongaben. Der Werth ber Waaxen wich iu dar Statiſnk 
in zwei verſchiedenen Arten angegeben, nämlid unter der Benennung 
amtlicher Werth und Handelswerth. Die Waaren werben unter 
verſchiedenen Einheiten eingeführt, und man hielt es daher ſeit vielen 
Jahren für unerläßlich, eine gemeinſame Einheit feſtzuſehen, melde in 
einem permanenten unvegänderlihen Werthe befteb: und welcher geflattet, 
Vergleihungen über Zu- und Abnahme bed Handelsverkehrs eine mit dem 
andern Jahre anzuftellen und die Urfachen zu uuterfuchen, welde basauf 
von Einfluß waren, was fi auf. anderem Wege nicht erreichen lieh. Der 
Hondeldwerth dagegen ift derjenige, welchen dad Minifterium feftftellt, indem 
ed den Durchſchnitt des Preifeß annahm, welchen die verſchiedenen Han⸗ 
belölammern von Turin, Genua 2. nad. ben Peeifen ſelbſt, welde Die 
Waaren im Verlauf der legten Jahre durchschnittlich hatten, für jnde der» 
felben angegeben hatten. 

Greibafen von Genus, In den vergangenen Jahren konnte daB 
Miniſterium eine genaue Lsherficht über die Handelsbewegungen im dem 
Freihafen von Genua fpegiell begüglic der aus dem Auslande eingeganger 
nen Waaren nicht vorlegen. Diefe Lücke verfchwindet feit dem Jahr 1865, 
indem die hiernächſt gegebene Ueberficht darüber die erforderliche Auskunft giebt. 


Summarifche Heberfidt des gefammten Handels. 
.Der Gefiuthaudel Ituliens, welcher im Jahr 1864 eine Zunahme 
zeigte, hat ib im Jahr 18065 um etwaß. eumäßigt. Auf dieſe Abnahme 
hatten verſchiedene Urſachen Einfluß, Mir übergehen diejenigen, welde wir 


bereit8 in früheren Jahren angegeben haben und melde gegenwärtig noch 
fortdauern. 

m Jahre 1864 wurbe mit frankreich eine SKtomwentien wegen deB 
Rückzugs der Franzoͤfifchen Armee aus Nom und megen Verlegung ber 
Hauptſtadt abgeſchloſſen. Diefe Konvention machte Anfangs bie Speku⸗ 
lauten und Kaufleute in dem Unternehmen von Einfäufen vorfichtig. Am 
Ablauf deffelben Jahres (1864) befand Italien ſich unvermutbet in einer 
ſehe fäwissigen Ginanglage, gegen melde men de gefdhlchter Weife buche 
Uusnahme »- Maafregeln abbalf, welche jedoch theilmeije Diejenigen Zah⸗ 
lungöwittel erfchöpften, welche zum Handelshetrieb des folgenden Jehees 
beftimmt gewefen fein würden. Außerdem weile man erwägen, daß im 
Jahr 1865 die aflatifche Ehofera, melde fih aus Afrika über einige Pro» 
vinzen Italleus nerbreitete, dazu beitrug, daß der internationale Verkehr 
während eines micht Tleinen Zeitrammeß eine Veränderung erfuhr. 

Diefem tritt endlih nad hinzu, daß gerade im (Jahre 1865 der Han⸗ 
del die unglücklichen Wirkungen ber fehr ſchweren Geldkrifiß, melde in 
Europa zum Ausbruch gelammen. war, zu empfinden hatte. 

Nah dem, was wir foeben angedeutet haben, iß es nit zu berwmun- 
dern, wenn unfer ollgemeinee Ganbel im Betrage non 1,636,989,897 ©. 
nad) Handelöwerth, und im Betrage von 1,724,650,034 2. nad amtlidem 
Werthe, vergligen mit den im Vorjahre erreichten Beträgen von refp. 
1,794,650,044 €. und 1,308,678,133 8. eine Abnahme vom 5 pEt. zeigt. 

Ihrer Wichtigkeit im Ein. und Ausfuhrhandel zufammengenommen 
nad; nehmen bie hiernach verzeichneten Kategorien die erſte Stelle ein. 






Verhaltniß 















Bezeichnung nad 
Handels⸗ Amtlicher Progenten. 
“ Werth Werth 
Kategorien.' 














Rat. XI. Seide und War 


ren daraus ........... 327,838,690 191,613,940 20 14! 
Rat. II. Kolonialmaaren x. | 181,716,2741 167,585,2771 1} 12 
Rat. IX. Bammwelle und 

Waaren darauß .—o.... . 124,715,863 166,681,603 8 124 
Rat. XII. Getreide, Ce⸗ 

tealien ⁊c. ........... 196,046,235 132,801,1141 12 10 
Rat. X. Wolle, Haare #. I 103,945,328 1 129,936,910] 6% | 10 
Rat. 1. Waſſer, Getränke, 

Oele ..... .......... 172 238,646) 109,828,3401 10% 8% 











een 1,106,501,076 


Summa 898,147,174 
Die übrigen 14 Kategorien | 530,481,751 


- 441,990,356 





Überhaupt ..... 1,636,982,827 l 

Die Verminderung, welde in dem fpegiellen Ein- und Ausfahrhandel 
zufammengenommen wahrgenommen wird, ift vom geringer Bedeutung 
und beträgt faum 2 pEt. nad dem Handelswerthe von 1,523,459,248 |. 
gegen 1,667,241,687 8. für 386% und nur 1 pEt. nad dem amtliden 
Werte von 1,228,936,450 8. im Bergleih mit 1,240,970,929 0., auf 
welche dieſer Handel im vorhergehenden Jahre geftiegen war. Damit 
muß man ſchon zufrieden fein, da dies Mar andentet, daß troß der vielen 
Wiberwärtigkeiten bie Gandelöbegiehungen, melde fpeziell Italien betroffen, 
fich faft auf dem Mivenu des vorhergegangenen "ahreß erhielten und: nad 
dem amtlichen Werthe fogar die von 1868 übrrftiegen. 

In der Ueberfit, welche wir bierunten folgen laffen, erfeinen bie 
Kategorien, welche zu dem angegebenen Reſuliate am meiſten beitrugen. 
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Berbältniß 
nad) 
Barden Sandelß- Amtliher Prozenten. 
t Werth. Bert. Tr 
Kategorien. 3: 38* 
z283 
“Sat 
Kat. Fer Seide und Waaren 
daraus................... 317,378,389 | 183,340,905 | 20%] 15 
Kat. IX. Baumwolle und Waa⸗ 
ven daraus ............... 153,973,342 1 741 


Kat. II. Rolonialwaaren ıc.. 
» XIL Getreide, Eerealien ıc. 

» X. Wolle, Haare ıc... 
I. Waſſer, Getraͤnke 


153,675,658 | 11 | 12% 
132,759,730| 13 | 11 
104,741,939| 6 | 8% 


87,473,447 





und Ode ................ 153,736,2781 95,485,9471 10 | 7% 
Summa ..... 1,036,998,664 I 823,977,521 | 68 | 67 
Die übrigen 14 "Rategorien 486,460,584 1 404,958,929 | 32 | 35 
Ueberhaupt ..... 1,523,459,248 |1,228,936,450 I100 [100 


Nach einigen Jahren des Fortſchritts ging der allgemeine Eiufahrhan- 
bel aus den oben angeführten Urſachen um einigeß zuräd. Diefe Abnahme 
im Sandelswertbe von 1,023,846,064 €. beträgt, im Vergleich mil 
1,092,126,341 %. des Vorjahres 7 pCt., und nah dem SHandelöwertbe 
von 8837,875,258 2. im Vergleih mit 932,767,082 €. des vorbergegan- 
genen “Jahres 6 pCt. 

In dem allgemeinen Einfuhrhandel verdienen nad) dem Umfange des 
Verkehrs die in der folgenden Ueberfiht aufgeführten Sategorien eine 
befondere Erwähnung. 





Berhältnif 

i nach 
un Handels⸗ Amtlicher Prozenten. 

Werth. Werth. I 1% 
Kategorien. 3? se 
3836 

Rat. IX. Baummolle und Waaren 

Darauß ..................... 110,598,150 1151,773,5921 11 | 17% 


92,860,300 [115,535,9331 9 | 13 
136,096,164 |111,615,339] 13 | 1 
152,226,788 |101,686,385| 15 | 11 


173,736,397 |100,812, 371] 17 | 11 


Kat. X. Wolle, Haare ı..... 
» I. Kolonialwaaren ıc... 
» XI. Getreide, Eerealien ⁊c. 
»„ Xl Seite und WBaaren 





Summa .....- 730,498,820 1649,688,7681 7141 7 
Die übrigen 14 "Rotegorien 293,347,241 1232,186,500] 283| 26% 
Ueberhaupt ..... 100 


1,023,846,061 8 u 





Die Waaren, welche Italien zum eigenen Verbraud) auß dem Auß- 
lande eingeführt hat, werben im fpeziellen Einfuhrhandel von 965,173,672 0, 
nad dem Handelswerthe, und von 824,6038,516 ©, nad dem amtlichen 
Werthe repräfentirt. Diefe Beträge find um refp. 2 und 1 pEt. geringer 
als die, auf welde die Einfuhr im Jahre 1864 flieg, nämlich gegen 


983,775,994 8. nad ber erfim, und 835,412,042 2. nad ber lehten 
Wertdöangabe. Auf diefe geringe Abnahme kann man einen Werth durch 
aus nicht legen, im einem “Jahre, in welchen der Verkehr wit. fo wielen 
Widerwärtigfeiten zu kümpfen batte; vielmehr läßt fi darans ein guteß 
Unzeichen für die Zukunft herleiten. 

Am weiften trugen zu dem fpegiellen Einfuhrhandel der nachverzeich⸗ 
neten Kategorien bei: 


Verhältuif 
ned 
Handels. | Umtliher Projenten. 
Bezeichnung der Kategorien. Werth, But. — 
2288 
E81= 5 
3838 
Kat. IX. Baumwolle und Waarın 
—S— 106,572,8431146,008,076 10x 18 
Rat. I. Rolonialwaaım x. ... 128,349,5285104,452,509] 125: 12 
» X. Wolle, Saare ıc. ..... 84,313,0091102,434,788 I; 12 
» XII. Getreide, Eerealien ıc. . |152,192,4321101,665,6934 17 12} 
Zu au Seite und Waaren | 
....................... a 96,581,881 2 P 
Pin Si. Gemeine Metalle ..... 480,174 64.250,88 
Summa ..... 00,385,961]615,388,327| 724 Is 
Die übrigen 14 Rategorien 264,787711 209,215,189] 27% 952 
Ucherhaupt ‘ 5,173,672% 24,603,51 u 100 io 


Die allgemeinen Ausfuhren, welche die Waaren umfaflen, ji im 
Tranfit durch Italien gegangen, und diejenigen inländifchen, welche ins 
Ausland verjendet worden find, beliefen fih zufammen auf 613,136,766 T. 
nah dem Handelbwerth und fielen fomit im Vergleich mit den 
631,923,703 ©. des Vorjahres um 3 pEt.; die Abnahme erfcheint jedoch 
demnähft nur zu 2 pEt., wenn man zur Bafis der Vergleihung den amt- 
lien Werth von 458.500,272 8, gegen 476,911,051 8. von 1864 nimmt. 


Als die einflußreihften auf den allgemeinen Ausfuhrhandel haben wir 
die folgenden Kategorien zu bemerken: 





Verbältnig 
nad 
Bezeichnung der Kategorien. — Perg Progenten. 


Handels⸗ 
Werth 


Amtlicher 
Werth. 


Rat. XI. Seide und Waaren daraus 154, 102, 2931 90,801,5691 25 | 20 
J. Waſſer, Getränke ꝛc... 1121,576,1024 79,046,377 20 | 17 
II. Rolonialwaaren ...... . | 45,620,1104 55,969,9381 73] 12 
III. Früchte, Sämereien ıc.. | 67,642,774| 55,948,264 1" 12 
XV. Steine, Exden ⁊c. ..... 40,870,244| 32,348,054 7| 7 
» Il. Getreide, Eerealin x. 43,819,4871 81,114,7291 7 | 7 
Summa ....- 473,631,0105345,228,936] 77% 25 

Die übrigen 14 "Rategorien 139,505,7564113,273,336] 2201 25 
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Eienfo ift in den inlänbifchen Waarın, melde italien im Austauſch Ucberficht des ſpeziellen Handele. 
gegen empfangene ind Aukland fentet, eine Meine Abnahme zu bemerken, Rategorie L 
als Wirkung der bereits angedeuteten ungänftigen Umfbänte, welche auf 
die Handeldcperationen Im Allgemeinen von Einfiuß waren. Vergleicht Baffer, Geotränte und Dele. 
man den Sandeläwerth von 568,285,576 8,, mit dem des vorkergegange Der Berkehr in Flüſſigkeiten war fehr befriedigend, benn er flieg in 


nen Jahres von 573,463,698 ©, fo ergiebt fich die erwähnte geringe Ver | Ein» und UAusfuhr zufammmgenommen auf 153,786,278 2. nad dem 
minderung zu 3 pEt., jedoch nur zu % pEt. in dem amtlichen Werth von | Handeldwerthr, und anf95,485,97 8. nach dem omtlichen Wertbe, Hiffern, 
404,332,934 ©. gegemüter den 405,558,887 ., auf melde derfelbe im | welche die korreſpendirenden des Vorjahreß von refp. 122,246,566 ®. und 
Sabre 1864 flieg: 75,521,271 ©. um 26 pEt. überfteigen. 
Die am meiften in die Hagen fallenden Kategorien unferer Aus⸗ Trennt man die Einfuhren vom dem Ausfuhren, fo ficht man, daß bie 
fuhren find: Einfußren im Handelſswerthe von 38,624,754 ©. den Betrag von 
38,234,220 U. des vorhergegangenen Fahre um 1 pEt. überfleigen. Diefe 
Sunahnre beftätigt ſich jedoch nicht im amtlichen Wertde, welder vielmehr 


Verhaltuiß hei tem Betrage von 21,588,667 8. dem Jahr 1864 gegemäber eine Ber- 
nach minderung von 12 p@&t. wahrnehmen lußt. Cine Zunahme fand ſtatt bei 
Santeld> | Wortticer |Prozanten. | der Einfuhr der gereinigten raffinieten Mineral ⸗Oele, deß Oliven, Seſam⸗ 


Bezeichnung der Kategorien und Erdnußdlß' xc.; des Zimmt-, Nelken, Dracißölß 2c.; des Kampherbls, 


des Pommeranzen®tB, ber natürlichen und künſtlichen Mineralwafler, gas⸗ 
baltiger und nicht gaßhaftiger; des Meint‘ in Maſchen; deB gemeinen 
Eſſigs aller Art in Flaſchen; des Bier im fäffern; deß Pommeranzen- 
fafted und der gadhaltigen Waſſer als Getränf. 

Betraͤchtliche Fortſchridte wachten unfere Aucſuhren, welche mit dem 
Betrag von 115, LI1,324 C. nach dem Handelßwerthe ſich um 37 pCt. 
gegen das vochergegemgene Jahr veranchzien, größer noch und zwor um 
44 pEt. war die gedachte Zanahne im Vergleich mit dem amtlichen Werthe 
von. 73,887,280. 8. Dies muß den amgenfälig geößern Ausfuhren von 
Olivenoͤl, Wein in Ziffern, Leim, Haufe, Palmen, Kokoanuß · und anderen 
Nupblen, gerrimigten und veffinicten Mineralöien, verfekten Brauntweinen 
in Faſfſern; gemeinen Eſſig im Zſern, beögleichen in Flaſchen, Kampherbl 
und Branntweinen von höheren Stürkegraden in Fäſſern beigemeflm werben. 


Beth. Werth. 





Rat. XL Seide u. Waarendarans |148,900, 414 86,759,524 6% 21% 
I. Waffer, Gettänfeu. Oele 1115,111,524] 73,897,280| 20%) 18 

18. Fruchte, Sämereien 3 c. | 67,455,134 59,860,661 12 
UI. Rolenialwaaten ıc.. 38,283,432t 49,223,1491 7 | 32 
XVIIL Stise, Erben’ x.. 40,762,081| 82.252004 7| 8 
XII. Getreide, Errealien ıc. 43,786,181| 31,094,037] 8 | 7% 


Summa ..... 54,307,7161329,058,655] 81 | 81 
Die übrigen 14 Kategorien 1089778 50 76.276.278 '19| 18 


Ueberhaupt —220 a9 4l100 [100 


I u zu u 


Kategorie IQ. 


Kolonialwaxren x. 


Die Handelßoperntionen in: den verſchiebenen Waaren, meldye zu biejer 
Kategorie gehören, waren etwas weniger, bebhaft. In der That haben 
wir, wenn wir Ein⸗ und Andfuhr zufammen nehmen, einen Gefammtbetrag 
von 166,632,900 €. nady dem Handelswerth, und folglih 10 pCt. meniger 
al® im Vorjahre, in welchem fie auf 183,490,069 2. jtiegen; bei dem 
amtlichen Werthe vom 153,675,058 2. ergiebt fih der Unterſchied gegen 
161,987,220 8. im Jahr 1864 von 7 pt. 

Die Einfuhren im Betrage von 128,349,528 €, nad dem Handel#- 
wertbe und von 104,452,509 €. nad dem onttliden Werthe ver- 
minberten fib um refp. 10 und 7 pCt. im Vergleich mit denen des 
dorhergegangenm Jahres. Eine Verminderung in den Einfuhren fand 

Diefe ungänftige Tage erſcheint jedoch im “Jahr 1865 gemäßigter ald | ftatt bei Cacan, Kaffee, einheimifchen gereinigten Harzen (Terpentin), 
im vochergegangenen Jahre, und ed läßt ſich eime Befferung in dem | nicht namentlich aufgeführten ungemahlenen Materialien zur Färberei und 
Sinne bemerfen, daß daß Uebel fi vermindert. | Gerberei ; einbeimifchen durch Ausſchwihen oder durch trodene Deftillation 

m der That war der Ueberſchuß der Einfahe über die Undfuhr im | gewonnenen Harzen, Seefalz, Säßholzwarzel, Pfeffer und Piment, 
Jahre 1864 viel ftärter als der vorbezeichnete. Und während die Aus | nicht namentli aufgeführten chemiſchen Erzeugmifien, nicht raffinirtem 
fuhr im Jahr 1864 verglichen mit der vom 1863 bedeutend abmahm, war | Zucker, kohlenſaurem Kalt aller Urt, gemahlenem Cichorien, rohem Katechn, 
fie dagegen im Jahr 1865 gegen die Wußfuhr des vorhergegangenen | Varfümerien, gemahlenen, nicht aufgeführten Wurzeln und Hölzern zur 
Jahres nur wenig geeinger, fo daß hiernach die rädgängige Bewegung be | fyärberei und Gerberei, Salpeterfäure, Stearinfäure, Seifen aller Art, 
ſonders im amtlichm Werthe des ſpeziellen Handels zum Stillſtand gefom- Hybdrochlor- und Salzfäure, Oelfäure, Schwärze aller Art, nicht namentlid 
men if. Es muß aud noch bemreit werden, daß bie Gefammt+VBerminder | aufgeführten Apothelerwaaren, Urfenitfäure, reinem europäifhem Gummi, 
zung des WaarenMusgange während bed Jahres 1865 die Flüſſigkeiten, Melaſſe, verarbeitetem weißen Wacht, Ehinawarzel, Confitären und Einge- 
die Frůchte und das Getreide wicht trifft, indem in biefem Kategorien ſich machtem in Zucker und Honig, anderen, nicht namentlich aufgeführten 
vielmehr eine Vermehrung der ** gleihfom als Sompenfation für | Harzen und Säften, Salmiak, reine Potaſche und Soda, Straftmehl, 
foßlenfaurer Schwererde, aim in Röhren und Bruch und egotifhen Gummis 
audſtellt. arten. 

Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. IL 4 


Vergleicht man hiernächſt die Einfuhr mit der Ausfubr, ſo ſtellt fich 
heraus, daß im allgemeinen ˖ Hanbel der Uederſchuß der Einfuhr über bie 
Ausfuhr nach dem Handelswerth 410,709,295 ©. und nach dem amilichen 
Werthe 423,372,986 8. betragen hat, wie aud, baf im ſpeziellen Handel 
der Ueberfhuß nach dem Handelswerthe 406,888,096 L. mb nad dem 
amtlihen Werthe 420,270,582 0. betrug, Wir führen daher nit weniger 
al8 zwei Drittel des Handelöwerth8 und wenig mehr als die Hälfte des 
Handelswerths aus, melden wir einführen, waß, wie fich nicht leugnen 
läßt, ein wenig befriebigende® Mefaltaet if. In gleicher Weiſe ergiebt 
fi, daß während die Einfuhr im Ganzen geringer war, als die im Jahr 
1864, fe fi: doch bei Baumwolle ımb Geide und den Manxen daraus als 
größer herauspelt: 
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Auch die Ausfuhren im Betrag von 38,283,432 C. nah bem Han⸗ 
beiswerthe zeigen eine Verminderung von 12 pEt. im Vergleih mit dem 
Borjahre. In dem amtlihen Werthe von 49,223,149 L. erfheint die er- 
wähnte Verminderung den “jahr 1864 gegenüber nur mit 10 pCt. 

Geringer waren die nad dem Auslande verfendeten Mengen bei Eon- 
fitären und in Honig und Zuder Eingemachtem, Eüßholzwurzeln, Senf 
in Körnern, Citronenfaft, VBorfäure, natürlicher und tünftlicher, Seeſalz, 
Steinſalz, fohlenfanrem Kali aller Urt, Weinftein oder Weiuhefe, nicht 
namentlich aufgeführten chemifchen Erzeugniffen, nicht namentlich aufgeführten 
gemahlenen Diaterialien zur Färberei und Gerberei, nit namentlih auf 
gefährten Apothekerwaaren, [hwefelfaurem Natron, gemeinen Eeifen, Salmiak, 
reiner Dotafche und Sota, Stearinfäure, Citronen- und Pommerangenfhalen, 
Manna, nicht raffinitem Zuder, ſchwefelſaurer Magnefia, nit namentlich 
aufgeführten Arzneien, Citronen⸗, Weinfteine, Oxal- und Phosphorſäuren, 
Indigo, rohem gelbem Wachs, verarbeitetem weißem Wachs, Chokolade, 
Schießpulver, gemeinen Schmämmen, ſchwefelſaurem Alaun aller Art, 
Tamarinden und Röhren-Eaffia ꝛc., Firniſſen aller Urt, gemahlenen Rinden 
zur Gerberei, eſſigſaurem Eiſen, Blei, Kupfer und Alaun, Blutegeln, 
veratbeitetem gelbem Wachs und Syrupen zum’ Trinken. 


Kategorie UI. 
„ Früchte, Sämereien. 

Faßt man Ein- und Ausfuhr im fpeziellen Handel zufammen, fo erge 
ben fih die Summen von 73,133,058 8. nah dem Haudelswerthe und 
60,247,318 8. nad, dem offiziellen Werthe und diefe ergeben im Ver⸗ 
glei wit denen des Borjahred (bejiehungsweile 70,537,840 und 
54,276,845 8.) eine Yunahme von rıfp. 4 und 11 pEt. 

Dieſer Fortſchritt bezieht fi jedoch einzig auf die Ausfuhren, denn 
die Einfuhren im Betrage von 5,667,924 C. nah dem Handelswerthe 
fielen, wenn man fie mit dem Betrag bed Vorjahres vergleicht, um 23 pEt.; 
größer noch iſt die Verminderung, nämlih um 56 p&t., wenn man bie 
Vergleihung mit dem SGandelöwertb von 4,416,657 2. vornimmt. Die 
Einfuhr nahm ab bei Weintrauben, den derſchiedenen Eämereien, Pom- 
merangen, Bergamotten, Citronen, Cebratfrähten, auch eingefalgenen, 
in Effig und Salz eingelegten Früchten, nicht namentlich aufgeführ- 
ten trodnen und troden eingemachten zsrücten, in Del eingelegten 
Früchten, nicht namentlich aufgeführten Slhaltigen Früchten, Weberbifteln, 
Shmwänmen und Trüffeln, Eichenſchwamm, geſchälten Nüffen und in Wein⸗ 
geift eingemachten Früchten. 

Wir bemerkten aber, daß die Zunahme ſich lediglich auf die Ausfuh⸗ 
ren beziehe. Wir ſehen auch in der That mit Genugthuung, daß in Folge 
der vermehrten Aukfuhren von Pommeranzen, Bergamotten, Cittonen, 
Weintrauben, in Oel und Salz eingemachten Früchten, Nüſſen in der 
Schale, nicht namentlich aufgeführten trocknen und nicht trocken einge⸗ 
machten Früchten, Rauchfutter, grünem Gemäfe, geſchälten Piſtazien, nicht 
namentlich aufgeführten friſchen ölhaltigen Früchten, ungeſchälten Pinien, 
geſchälten Nüſſen, Piſtazien in der Scale, in Weingeiſt eingemachten 
richten, und hauptſächlich von den verſchiedenen Sämereien die Ausfuhren 
auf 67,465,134 &. nad dem Handeldwertb und auf 55,830,661 L. nad 
ben amtlichen Werthe fliegen und fomit die entſprechenden Ziffern des Vor⸗ 
jahres (von 63,401,633 @. und 47,385,746 L,) mit refp. 6 und 18 pEt. 
überftiegen. 


Rategorie IV. 


Bettwaaren. 

Bei der Prüfung des fpeziellen Handelsverkehrs in Fettwaaren bemer- 
fen wir, daß derfelbe in Ein, und Ausfuhr zufammen genommen fidh auf 
27,449,320 2. belief und danad im VBergleih mit dem Vorjahre, in wel- 
chem derfelbe auf 28,841,491 LT. geftiegen war, um 5 p&t. abgenommen 
bat. Diefe Verminderung reduziert fi jedoch auf .2 pEt., wenn man ben 


amtlichen Werth don 17,277,337 8. gegenüber tem PBetrage von 
17,648,012 2, im Jahr 1864 in Bettacht zieht. 

Da die Einfuhr von gepöfeltem und geräuchertem Fleiſch, Fett⸗ 
waoren aller Art, Delluchen, Eiern, lebenden Schneden und Schildkrö⸗ 
ten, Talgligten, Stearinlihten und Wildpretpafteten nachgelaſſen hat, fo 
ergab fi in der Einfuhr bei einem Betrage von 15,991,361 2. nad dem 
Handelswerthe, verglihen mit dem Vorjahr ein Ausfall von 17 pEt. und 
im Vergleich des amtlihen Werthes von 9,905,412 L. ein Minuß von 
14 pet. 

Die Zunahme, melde unjere Ausfuhren in den vergangenen (Jahren 
erfahren hatte, blieb auch in dem gegenwärtigen nit auf, denn dem 
Handelswerthe nach fliegen diefelben bei 11,557,959 8. um 15 pEt. und 
7,316,925 8. nach dem amtligen Werthe um 16 pt. Hu der bezeichneten 
Mehransfuhr trugen hauptſächlich bei gefalzened und geräucherteß Fleiſch, 
Eier, Oelkuchen, frifche, gefchmolzgene und gefalzene Butter zc., friſcheß 
Fleiſch und Geflügel, Fettwaaren aller Urt, gefalgene Därme, Tifchlerleim 
und SHaufenblafe, 


Kategorie V. 


Fiſche. 

Die Handelsoperationen, welche In dem ſpeziellen Handel mit Fiſchen 
fowohl in ber Ein- und Ausfuhr vorfamen, und vom dem Betrag von 
14,082,045 8. nach dem Handelẽwerthe und von 11,012,849 2. nad dem 
amtlihen Werthe repräfentirt werden, baben im Vergleich mit ben 
16,487,789 8. und den 12,862,912 Q., auf welde Beträge fie im Bor, 
jahr geftiegen waren, um 17 pCt. abgenommen. 

Eine bemertendwerthe Verminderung ergiebt fidh in der Einfuhr von 
Fiſchen fremden Fanges aller Art, zugerichteten und nicht zugerichteten, eine 
Verminderung, welche nad dem Handelswerth von 13,282,563 2. 19 pEt. 
und nad dem amtlichen Werthe von 9,902,312 2. 20 pEt. im Bergleid 
mit den Ergebniffen des Vorjahres beträgt. 

Dagegen nahm die Ausfuhr von Fiſchen nicht unanfehnlih zu, Denn 
ed ergab fi bei einem Handelswerth von 849,422 €, uud eiuem amt: 
lichen Werthe von 1,110,537 CT. eine Yunahme von 17 und refp. 15 pt. 
gegen daB vorherige Jahr. Lebhaft war die Ausfuhr von Fiſchen aller 
Art nationalen Fangeß, von in Del wmarinirten Fiſchen fremten Fanges 
und von Fiſchen aller Urt fremden Fanges in zugerichtetem und nicht zu- 
gerichtetem Zuftande. 


Kategorie VI 
Thiere. 

Die Operationen, melde in dem Verkehr mit Vieh aufgeführt wur⸗ 
den, befiefen fi, Ein und Ausfuhr zufemmen genommen, im fpeziellen 
Handel auf 21,148,871 2. nad dem Sandelömertbe und anf 14,850,670 8. 
nady dem amtlichen Werthe, Ziffern, welde einen Minus⸗Unterſchied von 
tefp. 9 und 10 pEt. gegen die Beträge des Vorjahres von reſp. 
23,035,341 €. nad dem erfteren umb 16,358,660 2, nad bem letzten 
Werthe ergeben. 

Die bezeichnete Abnahme trifft jedoch nur die Einfuhren, welche von 
12,532,771 8, nad dem Handelswerthe repräfentict im Vergleich mit dem 
Vorjahre um 16 p&t. und nad dem amtlichen Werthe im Betrage von 
9,325,754 C. um 17 pCt. zurädgingen. In geringerer Dienge wurden 
eingeführt Pferde und Stuten, Mautefel und Maulthiere, Efel und Efelin- 
nen, Odfen und Stiere, Kühe, Färſen und junge Stiere, Kälber, Ziegen 
und Böde, Mufflensd, Sammel und Schafe. 

Die Ausfuhr unfereß Virhes, die feit zwei jahren nachgelaſſen hatte, 
ſcheint wieder lebhafter zu werten; vergleiht man biefelbe mit dem Vor⸗ 
jahre, fo ergiebt fi) eine geringe Zunahme von 2 pCt. nad) dem Handeld- 
werthe von 8,616,100 2, und von 1 pEt. nad dem amtlihen Werthe von 
5,524,916 €. Eine Zunahme hatte in der Ausfuhr flattgefunden bei 
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Manlefeln und Maultbieren, Efeln und Cjelinnen, Ochſen und Stieren, | ven Hanf und Flachswerg oder Heede, von zohen ober meißen, auch farbig 
Rüben, Kälbern, Ziegen und Böden, Mufflond, Schafen, Witbern und | gewebten Pofamentierwaaren. 

Schweinen Dagegen nahm die Ausfuhr einem großen Aufſchwung, denn fie betrug 

26,325,268 C. nad dem GHanbelöwerth und ſtieg im Vergleich mit bem 

Rategorie VI. Vorjahre, weldeß bereits in dieſer Beziehung eine Zunahme ergab um 

Häute, Helle unb Reber. —— 15,968,240 L. nad dem amtlichen Werthe mit einem Dius 

Auch in diefem Sabre hat im fpeziellen Handel ber Verkehr in Häu- Diefeß befriedigende Refultat ift in&befondere den Uußfuhren bedeutender 
ten, Fellenu, Leber und Ceberwaaren abgenommen. Er wird in Ein und | Mengen von rohem Hanf und Flachs, von hänfenem matürlichen und ger 
Ausfuhr zufammengenommen von dem Geſammtbetrag von 34,092,273 EC. | theerten Tauwerk, von hänfenee und flächſener Leinwand von mehr als ſechs 
nad dem Handelswerthe, und von 15,935,933 L. nach dem amtlichen | Kettfäden in 5 Millimetern, ſowehl roher als gebleichter oder mit weiß 
Werthe repräfentirt, und ergiebt mit den entſprechenden Ziffern des Vor⸗gemiſchter, von gebrauchten Kleibungkſtücken und Wäſche, von hänfenemn und 
jahres von 38,751,015 ©. und 17,845,382 0. verglichen einen Außfall | leinenem Wachs⸗ und lackirtem Tuch, von einfachem oder gefärbtem hänfenem 
von refp. 14 und 12 pEt. und feinmem Garn, von neuen oder nod brauchbaren Reben, bon toben 

Die Verminderung fällt ſowohl auf die Einfuhr wie auf bie Ausfuhr. | oder gebleidhten Strumpfwaaren, Bertm und Bändern, Spitzen und Fuß⸗ 
Im Vergleich mit 1864 nahmen die Einfuhren ſowohl mac dem Handels⸗teppichen zuzuſchreiben. 
wertbe von 29,387,231 8. wie nah dem amtlihen Wertbe von 
13,578,432 ©. um 13 pEt. ab. Weniger eingeführt wurden rohe grüne 
und trodene Häute und Felle, verfchieden zubereitete Felle, Schaffelle ohne 
Unterfchied der Farbe, fämifhgared Leder, Maroquin, ladirteß Leber, 
Stiefelſchaͤfte, weißgared Leder, nit namentlich aufgeführte behaarte Felle 
im bereiteten Baftande, Rauchwerk in Sadformen, Yuttertafeln und einzelne 
Selle von Hermelin, Grauwerk, Marder und Samfler, Qämmer und 
Siegenfele, weiße und gefärbte zu Handſchuhen, Pergament, feine Leder 
arbeiten, nicht namentlich aufgeführte Sattlerwaaren, Stiefel, Halbftiefel, 
Schuhe und Pantoffeln, lederne Handſchuhe und Felleiſen. 

Unfere Ausfuhren, die ſchon im abgelaufenen Jahre fehr abgenommen 
batten, find auch im dem gegenwärtigen zurüdgegangen, denn mit den 
4,505036 2. nad dem Haudelswerthe und den 2,357,501 L. nad dem 
amtlichen Wertbe verminderten fie fi nad dem Werthe de8 Vorjahres, mit 
dem fie in Vergleich kommen, um reſp. 17 und 7 Et. Die Waaren, deren 
Ausfuhr and dem Lande abnahm, waren nicht namentlich aufgeführte zu- 
bereitete behaarte Selle, Luxuspferdegeſchirr, nicht namentlid aufgeführte 
Sattlerwaaren, Stiefel und Gamaſchen, Stiefelichäfte, beſonders aber grüne 
und trodene rohe Häute, während in anderen Artikeln eine Zunahme ftatt- 
gefunden hatte. 


Kategorie IX. 
Baumwolle. 


Der Verkehr in Baumwolle und baummollenen: Waaren, der fih in 
den verflofienen Jahren fo ſehr vermindert hatte, gewährt jeht eine beachtens⸗ 
werthe Zunahme, wenn man fieht, daß berfelbe im fpeziellen Handel in Ein. 
und Ausfuhr 115,800,027 8. nad dem Handelßwerthe und 153,973,342 8, 
nad dem amtlichen Werthe beitrug und fomit die Hifferu ded Vorjahres, 
von 84,565,711 8. nad dem erſtern und 112,734,124 &. nad dem lehtern 
Werthe um reſp. 37 und 36 pCt. überftieg. 

Zu diefem gänftigen Ausfall trugen ſowohl die Einfuhren wie bie 
Ausfuhren faft in gleichem Verhältniß bei. Die Zunahme in den Einfuhren 
flieg in Bergleih mit dem jahre 1864 auf 37 pEt. ſowohl nah dem 
Handelßwerthe von 106,572 843 2. wie nad dem amtlihen Werthe won 
146,008,076 ®. 

Eine Zunahme der Einfuhr fand flatt bei rohem und gezwirntem 
baummwollenen Garn aller Feinheitsnummern, bei gebleihtem baumwollenen 
Garn aller Qualitäten und Feinheitsnummern, bei gedrudten. und ge 
gefärbten baummollenen Geweben, bei Borten und Bändern, Spigen, Tüll, 
Berliner Trieot, Baummollfammet, fogenannten Holändifhen Tigen und 
rohen und gebleichten Pofamentierwaaren, buntgewebten Holläntifchen Litzen 
und bdergleihen Pofamentierwaaren, bedrudten Holändifchen Litzen und 
Dofamentierwaaren, neuen Kleidungsftüden und Mäfhe von rohen, ge 
bleichten, gefärbten oder bebrudten Baummollgeweben, bedrudten Strumpf- 
waaren, Rudpfen, bei gebrauchten Kleibungsftüden und Mäfche, roh, gebleicht 
oder farbig gewebt, indbefondere aber bei rohem ober einfachen baum- 
wollenen Garn nicht über Nr. 45, und bei rohen und gebleichten baum⸗ 
wollenen Geweben. 

Bemerkendwerth ift auch die Zunahme, melde wir in unferen Aus⸗ 


Kategorie VII 
Sanf und lad. 


Diefe Kategorie, welche bereit8 in früheren Tahren günftige Nefultate 
geliefert hatte, erhielt fih auch im dieſem Jahre auf dem Wege bed Fort⸗ 
ſchritts, und fo repräfentirten denn im fpeziellen Handel die Ein. und Aus⸗ 
fuhren zufammengenommen nad) dem Handelkwerthe die Summe von 
48,022,089 8., weldye die im Jahre 1864 erreichte Summe von 42,458,534 0. 
um 11 p&t. überfleigt. Nach dem amtlichen Werthe von 38,889,491 ®. 
beträgt die Zunahme gegen 36,890,616 8. des Vorjahres 5% pCt. fuhren wahrnehmen, welche nad dem Handelswerthe 9,227,184 €. und nad) 

Es muß jedoch bier bemerkt werden, daß der erwähnte Fortſchritt dem amtlichen Werthe 7,970,266 2.,. mithin im Vergleich mit 1864 eine 
feineßiwegeß bie Einfuhren betrifft, welche in dem Betrage von 21,696,821 0. ; Bunahme bon refp. 38 und 30 pEt. ergeben. Diefe Zunahme ift dem 
nad dem Handelöiwerthe um 4% pEt. und in dem Betrage von 22,921,251 €. | Umftande zuzuſchreiben, baß rohe und weiße baummollene Gewebe, gefärbte 
nach dem amtlihen Werthe im Vergleich mit den entfprechenden Giffern des | baummollene Gewebe, weiße fogenannte Hollandiſche Ligen und Poſamentier⸗ 
Borjahred um 6 pCt. abnahmen. Hieraus erMärt fi) die verminderte Ein, | waaren, Borten und Bänder, tohe und weiße Strumpfwaaren, rohe oder 
fuhr von einfachem rohen, gebükten und gebleichten hänfenen und flächſenen weiße baumwollene Deden, Spigen, gegwirnteß rohes baummollened Garn 
Garn, von Tauwerk und Seilerwaaren aus Sparto, Lindenbajt und andern | aller Nummern, inäbefondere aber Baummolle in unverarbeitetem Quftande, 
Vegetabilien, ven hänfener und flächfener Ceinwand von meniger als ſechs beten Anbau gegenwärtig in ten ſüdlichen Theilen des Konigreichs mehr 
Fäden in 5 Milimetern der Kette, fowohl roher wie weißer, von hänfener | bläbt, in größeren Mengen außgeführt werden iſt. 
und flächfener Leinwand von mehr als ſechs Faͤden in 5 Millimetern der 
Kette, fowohl roher wie weißer und mit weiß gemifchter, von Hanf unb 
Flachs im open und grünen Gtengelm, von gehecheltem Hanf und Zlachs, Wolle 
von Fußteppichen, von neuen hänfenen und flächfenen Rleidungsftüden und Der internationale Austauſch, zu melden biefe Kategorie Veranlaffung 
Mäfche, von rohem, gebükten oder gebleichten, hänfenen oder flächfenen Zwirn, gab, und welcher im fpeziellen Verkehr, Ein und Ausfuhr zufammen- 
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genommen, bon 37,478,447 2. nach tem Handelsgewicht zepräfentict wind, ' 


zeigt gegen daB Jahr 1864 eine Zunahme vom 2 pEt.; denn in dem leht⸗ 
gebachten jahre Rieg ber Werth dieſes Austauſches nur auf 85,660,457 8. 
Wendet man fich Dagegen zu einer Vergleichung des offiziellen Werthes son 
104,741,939 &., fo verwandelt fi dieſe Zunahme im eine Verminderung 
von 3 pGt., denn die Ziffer des Verjehres war 107,608,276 TC. Diefe 
Thatſache darf aber au nit Wunder nehmen, wenn man an die fehr 
große Verſchiedenheit denkt, welche in vielen Artikeln zwiſchen dem beiden 
Urten von reifen beſteht. 

Und dieſem Grunde begegnet man and bei ber Einfuhr den gleichen 
verſchiedenen Refultaten, da fi much dem Gandelſswerthe won 84,313,009 2. 
«ine Zunchne von 2 p&Lt. ergicht, während fi aach dem "amtlichen Werthe 
von 102,434.788 2. dem Derjahse gegenüber eine Ubnahme von 3 pt. 
beranäftellte. Die Einfuhr wabe gu bei gefächter rober Wolle, bei franfen 
Pferdehaaren und Haarſeilen, bei Haeten aller Urt, tdi wellenen Geweben 
(nad dem Werthe), bei Shawls und Tüdern im Werihe von 50 U. und 
weniger pr. Stüd, bei Saargemeben zu Sieben, bei anderen Haargeweben, 
bei wollenen Pofamentierwanren, bei Daten mb Teppichen aus Rämmlingen, 
Wollabfällen und Garnenden, bei Deden und Teppichen anderer Art, bei 
neuen Sleidungdfäden, bei mollenem und härenem Garn aller Att, bei 
Derhäutungsfilg, bei Hilzfohlen und Filzfiltern, Borten und Bändern, — 
dagegen nahmen ab bie Verzollungen von roher Schafmolle, von rohen und 
» gefärbten Pferdehaaren, non wollenen unb Haargeweben (nad) dem Gewicht), 
Strumpfonaren, gefärbtem wollenen und härenen Garn, bon groben Woaren 
aus Pferdehaar, son Knöpfen aus Walle und Gaaren. 

Ein mäßiger Fortſchritt machte fih in umferen Ausfuhren geltend 
nämlih bem Handelswerthe von 3,160,438 2, nad mit 8 pCt. und bem 
amtiihen Werthe von 2,307,151 L. nad mit 19 pet. im Vergleich mit 
ben ähnlichen Handelßopetationen des vorhergegangenen Jahres. Zu ben 
Waaren, deren Ausfuhr zugenommen halte, ſind gu zählen: wollene und 
härene, auch mit leinenem und baummwellenem Garn gemifcht, gelämmt. ge» 
ſtrichen ober nicht, rohe Wolle, rohes woſlanes Garn, grobe Roßhaarwaaren, 
gefärbte Wolle, gefärbteß wollenes Garn, Decken und Teppiche ohne Unter 
ſchied der, Qualität, neue wollene Kleidungöſtücke. 

Ecluß folgt.) 


Mittheilungen. 


Memel, 11. Auguſt. Die Hoffnung, baf fir die Banptbrande des 
Giefigen Gefchaftovertchts, den Helghandel, die Serbftverfählffungen beffere 
Refultate erzielen würben als ber Sommer, ſchwindet Teider von Monat zu 
Monat mehr, der geringe Begehr nad Holzwanren im Aublande drüdt die 
Deeife in dem Mafe herab, dab einzelne Gattungen beinahe unverfäuflich 
erfheinen, wenn die Händler fi nicht zu den ſchwerſten Opfern verftchen 
twollen. Wenn es auch gelungen ift, den Vorrath von gefchnittenen Waa⸗ 
ren faſt gänzlich — zwar in nichts weniger als nupbringender Weiſe — 
du räumen, fo bleibt ein deſto größerer Beftand an Balken und Gtäben, 
beren Verſchiffung im Herbſte wicht mehr zu ermöglichen fein wird, für bag 
nähftjährige Gefhäft zuräd. Diefem Umftande gegenüber ſtehen die hiefigen 
Holzhändier zur Zeit noch unentfhloffen da, wie fie fi) wegen deß An⸗ 
Tanfd der bießjährigen Holgabfunft zu verhakten haben merden, während 
gewöhnlid um diefe Jahreszeit Thon bebrutende Känfe gemacht zu fein 
pflegen. Es laßt fi daher vor der Hand noch nicht abfehen, nie daß 
Berhältnig der diesjährigen Einfaufepreife zu denen des vorigen Jahres fich 
geftalten wird, immerhin wird ed faum möglich fein, ſelbſt die porjährigen 
ſehr niedrigen Preife, bei den Ausfichten wie fie eben für das Holzgeſchaͤft 
gegeben find, anzulegen. Das Quantum ber im Monat Juli verladenen 
Holzwaaren belief fih auf 

18,217 Stüd fichtene Ballen, 
1,240 } » Mauerlatten, 


1,242 Stac fihtene Slecher, 


916 „ » halbe Glecher, 
79,803 , »  Dlanten, 
351,195 „ » Dielen, 
122 Faden, Splitthol,, 
46,030 Rumpf „ Tonnenſtaͤbe, 
954 Gtütk eihene Balken, 
HH , »  WBagenfihoß, 
122 Sad „ Niapphelz, 
2328 „ »„ bir Stͤbe, 
und es wurden Damit 
45 Sthiſſe ach England, 
19 » Bremen, 
17 » Holland, 
12 » Belgien, 
13 » Preußen, 
I Chlehuig, 
1 Oldenburg, 
2 » Hanusser 


befradiiet. Das Getveidrgefchäft erfreute ſich im bergengenm Monate eimi- 
ger Bebhaftigkeit; für bie zu Markte gebrachten 59 Laſt eigen, 723 Vaſt 
Roggen, 188 Daft Gerfte, 167 Bat Bafer wurden für Weizen und Safer 
unveränberte Preiſe, für Roggen und Gerfie aber 15 Ger. refp. 6 Ger. 
pro Seüeffel mehr Hegahlt ald im Monat vorher. Zum Export gelangten 

719 daſt Roggen nad) Bremen, Hanm ver, Schleswig med Drenfen, 

115 ,„ Gerſte nad Holland, 

2310 „ Hafer na Fraukteich und Eugland. 

Die anfaltend naffe und falte Witterung bat die Ernte in Ript und 
Heu wicht allein gewaltig ecſchwert, fondern auch deren Erträge, namentlich 
hinſichtlich der Dualität, in traurigſter Deife beeinträchtigt. Alle übrigen 
Beldfruchte leiden in Abmlihem Maße unter dem Einfiuffe ter ungünftigftm 
Witterung, und die Ernte des Getreides und der Kartoffeln, fowie die Be⸗ 
Reiung ber Winterſaaten befinden ſich gegen den Durchſchnitt anderer Jahre 
um reichlich 4 Wochen tm Rüdfland. Won Teinfaat kommen nur fehr ge⸗ 
tingfügige Poften in ben Verkehr. 130 Laft wurden zu Marie gebracht 
und zu den biöherigen Preifen angelauft, verſchifft aber nur 65 vaſt zu 
etwa gleihen Theilen nad England und nad Dänemark. Der Begehr nach 
Flachs blieb im Auslande ein lebhafter und es fanden daher au die, im 
Laufe bed vergangenen Monats zugeführten 5300 Etr. zu den alten Preiſen 
willig Käufer, der Abgang von den biefigen Lägern beläuft fi auf 6600 
Etr., welche in 3 Schiffen nad England verlahen worden find. Ben Lumpen 
famen zwar größere Quantitäten zu Markte ald im Monat vorher, nämlich 
26,092 Eir., auch war ber Export umfangreicher ald im uni, er belief 
fih auf 

16,411 Etr. in 4 Schiffen nah England, 
‚li > > Preußen, 
indeß fonnten befjere Preife im Auslaude nicht erzielt werben, und der 
Verkehr in dieſem Artikel bleibt ein flauer. Die Schiffsbewegung umfaßte 
165 ausgegangene Schiffe und 135 eingefommene, von lehteren befanden 
fid 66 Schiffe in Ballaſt, mit Salg beladen liefen ein: 6 Schiffe aus 
Spanien mit 78,377 Etr., 17 Schiffe auß Englaud mit 160,106 Ctr. 
Das Salggefhäft ift in dieſen Sommer ein ungemein lebhafteß geworben 
und es wird anjehnlic Dabei verdient. Von Steinkohlen wurden in 
14 Sgiffen aus England 109,215 Etr. und von Heringen aus Norwegen 
2607 Tonnen in 5 Schiffen zugeführt. Für letztere zeigte ſich ein ziemlich 
reger Begehr, der eine Preiserhöhung von 5 Nihlen. pro Tonne zu Wege 
brachte. 


Aönigsberg, 20. Augeft. uf aflen Verkehtbgebieten bauert bei 
mangelnder Ausſicht auf nahe Vefferumg bie Unfangt uni eimgettetene 
Gefgäfteftiie noch Immer fort. Gegen Mitte dets verfloſſenen Monats trat 
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zwar einige Bewegung im Getreidchandel und im Spiritnögeichäft hervor, 
bo war dieſe nur von Bunger Dauer und vermochte auch nicht einen ber 
lebruden Einfiup auf die übrigen Befhäftäzweige zu üben. Die ununter- 
brochenen Regengäfie haben Anfangs biefes Monats eudlich anfgehört und 
einer warmen ſchönen Witterung Platz gemacht. Der Eintritt der Ichteren 
hat bean aub ben Beginn der fo fer verzögerten Ernte ermägligt. Die 
Ripsermte ift voßftäudig beendigt. Der Ausfall derſelben ift weit Hinter 
den Erwartungen jurüdgeblieben uud nad ben Abereinflimmenden Nach⸗ 
richten aus allen Iheilen der Provinz die Ernte als ſchlechte Mittelernte 
zu bezeichnen. Bei dem flarden Bedarf unferer Delmüller wird nur wenig 
zum Export fommen. Roggen iſt noch nicht Mberal gehauen und beöhalb 
ein Urtheil über das Gefammtrefaltet noch nicht möglich. Auf leichtreu 
Boden, namentlich in Mafuren, verſpricht bie Bente eine recht gute zu 
werden; auf dem ſchweren, falten und niedrigen, wie ihm ber größte Theil 
der Probinz hat, erwartet man green Aubfall, und zwar ſowohl im 
Stroh, ld and in den Ktörnern. Weijen, der wielfad vom Roſt beſallen 
iR, wird wohl noeh 8 biß 12 Lage biß zur Reife brauchen. Knrteffeln 
werden auf fandigem Boden worausfihtlid noch einen Ertrag ergeben, 180 
Der Boden nicht von diefer Befchaffenheit, wird dus Refultat ein jehr un⸗ 
günſtiges fein, ba Faule überall fi zeigt. Dad Geſchäft in Weizen be 
ſchrantte fi bei ben geringen Vorräthen, die von ben fpelulisewten In⸗ 
habern feſtgehalten werden, auf den Umfah det wenigen Badusgen, die ben 
Bolhyuien eimtrafen, und die aus dem Waſſer fefont verkauft wurden. 
Das Termingefihäßt ruhte faſt vollſtändig. Daß erportirte Quantum uied 
bei einer Zufuhr von ca. 1100 Laft auf ca. AU00 Laſt angegeben. Be⸗ 
zahlt wurde: 
für Hohbunten 121 Pfd. 108 Ger, 122/128 Pd. 100 Ger, 
128124 Pd. 305 Sgr., 124/186 Pb. 105-108 Ger, 
per 82 Pfd. Preuß. 107—115 See, 
für bunten 113/114 Bf. 72 Ser, 120/11 Pf. IM Ser, 
131/182 Pb. 108 Bor., 124/128 Pe. 100 108 Ger., 
per 82 Dh. Preuß. II Ger, 
där ro then 124/125 Mid. 106 Se., 127 fd. 99 Ger, 187/128 
Pfund 105 Sr, 182 Pfo. 110 Sgr., 118/119 Pd. 108 Ber., 
181 De. 105 Sgr. 

An Roggen war dab Geſchäft bis gegen Mitte des verfloffenen Br- 
nats ziemlid matt umd geigte fi) wenig Kaufluſt und Reigung zut Spelu⸗ 
Tation troß ber ganz unbedeutenden Bäger und deB Fehlens won Zufuhren. 
Der in der zweiten Hälfte des verfloffenen Monats fih in Polge ber ver- 
fpäteten Ernte in der Provinz heramußfiellende Bedarf an loko Waare 
zief eine bedeutende Steigerung der Preiſe bed Moggend hervor und be 
wirkte einen febbuften Ehnfah, ſowohl in loko Waare, wie auch im Vermin⸗ 
geſchaft. Die biefigen Läger reichten micht Gin, um den Begehr zu befrie⸗ 
digen und mußten bedeutende Beziehungen von Stettin und Holland ge⸗ 
marht werden. Die Steigerung ber Prelfe betrug bi8 zum lehten Detttel 
des verfloffenen Monatd ca. BO Sgr., erft von da ab, als anfehnlicde 
Dartien von Rußland eintrafen, wurde die Ronjemttur wieder eine al. 
gängige, und bie Preife brüdten fih wm ca. 15 Sgr. Bezahlt wurde 
heim Beginne deß Monats für 115/116 Pd. 72 Sgr., 122 Pf. 74 Sgr., 
123/124 Pb. 75 Sr., 124 Pb. 76 Sgr., pre BO Pb. Preuß. 684 Sur. 
Zugeführt merben dam hlefigen Martt circa 900 Vaſt. Ezportitt 
nad der Provinz und dem Wuslande 2100 Laſt. Ja den übrigen 
Gerreiveforten war wegen der geringen Wearräife wenig Unmſah. 
Bezahlt wurde für Gerſte, geoße 108/109 Pb. 57 Egr., per 68 Pf. 
Dreuf. 62-68 Bar., Meine 57684 Sur. per 6B Pb. Preuß. Upper 
tet wurden ta. 400 Ba. Hafer fan und wit 35-48 gr. pe. 50 Pfb. 
bezahlt. Geſewuiniumſah ca. 800 Laſt. Erbfen, weiße 6343-80 Ser. 
nah Qualität bezahlt; grane umd grüne ohne Nachfrage. Dre Umfap in 
Bohnen beitef ſich auf ca. 50 Luk, bei Preiſen wen 6577 Bar. je 
nah Qualität. Widen ohne Fratge. Brei mäßiger Zufuhr von Paten 


erfreute fih Veinfaat tvegen der Juten Qualität einiger Beachtung. Ve⸗ 
zahlt wurde für feine: 108 Dfb. 84 Sgr., 110/111 Pfb. 90 Sgr., für 
mittel: 105 Pfd. 72 Sgr., 107 Pb. 82 Sgr., für orbinaire: 103 Pf. 
545 Gyr. Der Umfah belicf fid auf 600-700 Lafl. Begen Ende des 
Monats trafen die etften Partien von Rübſaat bier ein. Die Qualität 
war im Ganzen beffer als man megen der fortdauernd naffen, dem Ge 
waächſe fo ungünftigen Witterung "erwartet hatte. Die eingelnen Partien 
fielen ſehr verſchieden. Für gute, trodene Waare, ohne Schimmel und 
von dunkler Farbe traten die meiflen Käufer anf, und bezahlten dafür 93, 
94 bis 98 Sgr. per Scheffel. Abſallende Qualitäten im heller Farbe und 
nicht troden fanden wenig Beadhtung und nur zu gebrädten Dreifen Nebmer. 
Bezahlt wurde 8O—9I2 Sgr. Die vor ber Ernte verkauften Partien find 
mit 90—93 Sgr. bezahlt worden. Ruübsl ohne Umfag, Preife nominell 
11% Rthlr. per Centtier. Der auhaltende und bee Entmwidelung der Kar 
toffel nachtheilige Negen, die fleigenden Roggenpreiſe und Pie geringen 
Vorräthe regten die Raufluf für Opiritnd an und gingen bie Preife bis 
zum Schluſſe bed vorigen Monst® um ca. 1 Rthlr. in die Höhe, von 
214— 22% Rtble. per 8000 pEt. Nah Befriedigung bed Konſums für 
ben nädften Monat trat jedoch wieder einige Ermattung ein, ohne jedoch 
einen Nüdgang ber Preife zur Fotge zu haben, da man größere Zufuhren 
por der neuen fehr fpät fallenden, und wahrfcheinlicg ungänftigen Kartoffel⸗ 
ernte nicht mehr erwartet, Daß Vermingefhäft war ziemlich lebhaft. Zur 
Lieferung pro Wuguft wurde bis 224 Rthlr. per 3000 pet. ohne Haß, 
pro September bi 28 Rthlr. bezahlt. Abgeber waren hauptſächlich Dom- 
merſche Probnzenten. In Flachs fanden nennenßwerthe Umfäge nicht 
ftatt. Dagegen zeigte fich ſtarker Begehr für bie nidt ſtarken Vorräthe 
von Hanf, fie räumten fich ſehr und bie eintreffenden kleinen Zufuhren 
fanden flott Abuchmer. Lmfäge von Belang fanden in ben übrigen Be 
ſchaͤfts zweigen nicht fiatt. Der Odpiäneklchr war bei gedrädten Seefrachten 
ſehr ſchwach. Die Zahl der eingelommenen Schiffe belief fi auf 144, und 
zwar warm beladen 


12 Schiffe, 
» Stiafgut sn... 47 > 
5) Seringen one... 38 > 
„ Steinlehlen..... 5 , 
„ Gips, Kalkſteinen 
und Eemmt.. 16 , 
„ Spirituß ....-.. 10 , 
„ Sal un Yudr 4 , 
» Em ...-..n... 9, 
» VPetrelum...... 3. 
44 Schiff. 


AUnbgegangen find 179 Schiffe. 


Nah Großbritannien 
mit Weigen ........ 1088 Laft in 10 Schiffen, 


»„ Gefle.......:. 8 >, 4 , 

» Bafer.........- 20 , 2 5; 

„ Eben ........ nn ,„ 8%.» 

„ Rush ....... = ,„ 656 . 

„ Ddlieden ...... ii „2 „. 

» Lumpen nun. 83 . —1 v 

- > Beinfaat ....-.. 139 » l » 
Norwegen 

mit Roggen... ..--- 62 . 2 „ 

„ Erbfen......-. 39 » 2 > 

» RLeinfeat.......- 5 >» l.> 

» Bol .....n.r.. 2 >, l , 
Sqhweden 

wit Moggeti....- ... MH „ 9 ,. 

» Erbfen nr 00“ 57 » 2 
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mit Gerfte......... 119 Laſt in 4 Schiffen, 
» Beigen........ 6 „ 2 „ 
» Siegel ........ 32 , ll, 


Dänemart 
mit Roggen ....... 12 „ 3, 
Holland 
mit MWelgen „....... 32 , 3', 
» Lampen ....... 138 , l , 
„ Sl ..... ... 17 , 2, 
2 Roggen ....». . 500 , 5 , 
„ Reinfaat ....... 10 , 2 5 
Sannovder 
mit Qumpen »...... 193 , 7, 
» Roggen ....... 6 . », 3, 
Shleswig-Holftein 
mit Soll .......... 238 , 7, 
» Roggen ....... 38 2 , 
Lübed, Bremen 
mit Roggen ...... . 18 ,„, 4 , 
„ Lumen ..... 55 , 2 , 
Untwerpen 
mit Flachs ........ 137 , 2 5, 
Rußland 
mit Maſchinentheilen. 72, l , 
Stettin 
mit Städgäter ....- 128 „ 1 ,„ 
» Roggen ....... 8 „ 3, 
134 Si, 
mit Ballaſt verfeglt 45 |, 
chiffe. 


Elbing, 8. Anguſt. Der Geſchäftsverkehr blieb den ganzen Monat 
Juli d. J. hindurch ein überaus ſtiller; die Getreidezufuhren waren kaum 
nennenswerth. Die Vorräthe in unſerem Hinterlande müſſen ſehr gering 
ſein, da von Elbing aus Getreide, auch Kartoffeln den Oberländiſchen 
Kanal hinauf nach Saalfeld ꝛc. geſchickt wurden, eine Erſcheinung, die 
während des Beſtehens des Kanals kaum vorgekommen fein wird. Unter 
diefen Umfänden konzentrirte fi) daB allgemeine Intereſſe in hohem Grade 
auf die Uußfichten, welche fi der Landwirtbfhaft darboten. Das nun 
ſchon Monate lang anhaltende regnerifhe Wetter mußte die Beforgnifle für 
die Ernte ernftli erregen. Glücklicherweiſe brachte der letzte Theil bed 
juli endlich einige ſchoͤne trockene Tage hintereinander, fie wurden in größter 
Thätigfeit benupt, um den Reſt des Klees und Heus und bie Mübfenernte 
einzubringen. Lehtere Frucht kam bald in verfchiedener Qualität an ben 
Markt, für gute trodene Waare ift bis 97 Sour. pro Scheffel bezahlt 
worden. Mit der Quantität fcheinen die VBefiger vorwiegend unzufrieden 
zu fein. Mit dem Schneiden des Roggens bat man fin den erften Tagen 
des Auguſt begonnen, leider bat aber das Megenwetter dabei fid wieder 
eingeftelt. Das Hochwaſſer in der Weichſel hat im unferer benachbarten 
Nogat einen Dammdurchbruch herbeigeführt, der dadurch verurfachte Scha- 
den ift indeß, felbft in lokaler Beziehung, nicht erheblich zu nennen. 

Pofen, 9. Auguft. Wie gemöhnlih um diefe Zeit deB Jahres ift der 
Handels⸗ und Geldverkehr auch im verflofjenen Monate wenig belebt ge- 
wefen, und e8 find auch fonft feine Ereigniffe von Bedeutung vorgefommen. 
Die Lanbwirthe find volauf mit ber Ernte befchäftigt, melde letztere 
nur langfam vor fi gehen kann, weil die Witterung hierzu im Allgemei⸗ 
nen nicht günftig Hi. Dad Einbringen de8 Roggens wirb wohl ziemlich 
überall in dieſer Woche beendigt fein. Das Ergebnif iſt in den verſchiede⸗ 
nen Theilen der Provinz ein ſehr von einander abweichendes; während in 
einigen Kreiſen der Ertrag ein vorzäglicher if, ftellt ſich in anderen nur 
«in mittelmäßiger heraus, im Ganzen aber werten wir bier, darüber ift 


man nicht gweifelbaft, doch eine gute Mittelernte von Roggen haben. In 
Betreff der übrigen Feldfrüchte wird der Ausfall ter Ernte ein gleich⸗ 
mäßigerer fein. Es flellt fi mehr und mehr heraus, daß Die biefige Pro- 
vinz in diefem Jahre wohl im Allgemeinen eine recht gute Ernte erreichen 
wird. Der Getreideborrath am Plagtze ift gegenwärtig, obgleich ſchon fort- 
während frifcher Roggen bier eintrifft, fo geringfügig, wie wohl felten in 
früherer Seit. Die heimiſche Konſumtion nimmt foR Alles in Anſpruch 
und dadurch erflären fi) Die noch immer anhaltenden außerordentlich hoben 
Dreife. Bei einem Lagerftande von etwa 
100 Wifpeln Weizen und 
100. Roggen 
bezahlte man nad zu Ende des Monats 
78 bis 90 Rthlr. für den Wifpel Weisen und 
4,70, » >» "Roggen. 

Bei tiefen Preifen fuchen natärlid die kleineren Befiper fo ſchnell als 
möglid ihren Erdruſch an den Markt zu bringen, bad ift daB immer nur 
noch fehr wenig, denn im vorigen Monat hatten wir bier eine Tandzufahr 
von im Ganzen mur 

300 Wifpel altem Weizen und 
40 ,„ altem und neuem Roggen. 

Wenn erſt die bedeutenderen Landwirthe, welche gegenwärtig mit der 
Ernte und ben fonftigen fFeldarbeiten voßauf in Unfprud genommen find, 
ihre Erträge liefern werden, dürfen wir allerdings auf einen namhaften 
Dreitrüdgang rechnen. Im Monat Juli find nod von bier auß 

und * in Bm, zu Waſſer nad Berlin, fowie 
30 ,„  MRoggen zu Eifenbahn nad ber Baufıp und 
dem Königreich Sachſen verladen worben ; gegenwärtig aber hat man bier 
nichts mehr zu verſchicken. 

Gleiwis, 8. Auguſt. Die unficheren politifchen Berhältniffe wirkten 
auf dem Verkehr fehr nachtheilig ein, lähmten die Unternehmungsiuft und 
befchränkten die GefchäftBumfäge auf bie Verfendungen für den nothwen⸗ 
digften Bedarf. Im Kohlenhandel machte fi die der Jahrebzeit ange, 


meſſene Gefchäftdftille geltend, melde wohl noch bis Mitte September an 


halten dürfte. Ebenfo blieben die Umfäge von ink troß bed günftigen 
Waſſerſtandes äußerft gering und betrafen nur wenige 1000 Etr., welche 
auf dem Breslauer Markte zu 6 Rihlr. 11 Egr. bis 6 Rihlr. 14 Ser. 
pro Eir. abgegeben wurden. Die Vorräthe wuchſen baber bedeutend an. 
Dagegen waren Zinkweißfabrikate bei mittelguten Preifen — durchſchnittlich 
74 Rthlr. loko Fabrik — recht gefuht. Sin Roheiſen wurden größere Ge 
ſchaͤftsabſchlüſſe zwar nicht gemacht, dagegen in kleineren Poften, beſonders 
für NRuffifh - Polen zum Preiſe von 33—33% Sgr. pro Ctr. ab Hütte, 
recht belangreihe Umfäge erzielt, fo daß die Vorräthe fi nur unweſentlich 
mehrten. In Walzeifen entwidelte ſich durch lebhafte Nachfrage ein größerer 
Geſchaͤftsverlehr, al8 in den DVormonaten, dennoch vermochte derjelbe nicht 
eine Befleruug des Preiſes, welder zwiſchen 27, — 2% Rtihlr. pro Ctr. 
ſchwankte, herbeizuführen. Die Veftellungen anf Eiſenbahnſchienen für 


"dießjährige Lieferungen haben gänzlich aufgehört, fo daß die Werke nur 


nod mit der Abwickelung ber bereits empfangenen Aufträge beſchäftigt find. 

Elberfeld, 20. Auguſt. Die fhon feit längerer Zeit vorherrſchende 
Gefhäftsftille mit ihren Urſachen dauern fort. EB bat fi die überall be⸗ 
obachtete Zurädhaltung noch nicht gehoben, die Auftraͤge gehen fpärlich ein, 
zu größeren Unternehmungen ſcheint Vertrauen noch zu fehlen, und beſou⸗ 
ders wird über ſchlechten Eingang der Gelder geklagt. Der Betrieb ber 
Fabriken hält ſich daher in fehr mäßigen Grenzen und dem entfprechend 
bleibt auch der Handel in Rohſtoffen ohne bedeutenden Umfang. Die Stiden- 
Kondition weiſt einen Betrieb von 21,060 Pfd. in 250 Nummern für den 
Monat Juli auf. 

Laffel, 20. Auguft. Im vergangenen Monat zeigte der Handel wenig 
Regfomteit. Es iſt dies eine Erſcheinung, welde allerdings zu diefer Zeit 
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in jedem Jahre wiederkehrt. Im Wollhandel herrſchte große Flau⸗ 
heit. Dieſelbe iſt dadurch hervorgerufen worden, daß die Fabrikanten nicht 
mit genügenden Wufträgen verſehen find und die Zufuhr in England von 
Auftraliihen Wollen, mit welchen die hiefigen orbinairen Wollen hinfichtlich 
des Preiſes nicht zu konkurriten vermögen, eine fehr bedeutende iſt. Die 
Mapdernte bat dem gehrgten Erwartungen nicht entiproden. Die Qualität 
ift eine gute, dagegen beträgt die gewonnene Quantität nur die Hälfte bis 
Zweidrittel von dem in früheren (Jahren auf einer gleichen Fläche Geernteten. 
Durch die ‚anhaltend fendte Witterung bat fih daß Unkraut zum Nad- 
theile der Ausbildung dee Rapsſchoten fehr entwidelt. Im Getreidehandel 
fand menig Umfag flatt. Weizen und Roggen wurden auß Ungarn ber 
zogen, jedoch nur infoweit, als eB die Befriefigung des allernächſten Be 
dürfniſſes erforderte, weil fich die Auſicht allgemein geltend macht, daß bei 
dem weiteren Borjcpreiten der durch ungünftige Witterung etwas zurüd. 
gehaltenen Ernte die reife heruntergehen werben. Der Preis des Weizens 
erfuhr eine Steigerung von 8 Rthlr. auf 9% Rihlr. für 200 Pfund, 
ebenfo ging Noggen von 6% Rtbir. auf 7 Rihlr. 21 Sgr. pro 200 Pfd. 
Gerfte, in der fehe wenig umgefeht wurde, erhielt fi auf dem früheren 
Dreife von 6% Rthlr. bi 7%, Rthlr. pro 200 Pfund. Hafer war fehr 
gefragt, doch waren nur geringe Vorräthe noch aufzutreiben, die haupt 
fählid nad Weſtphalen verladen wurden. Der Preis flieg non 5% Rihlr. 
auf 5 Rihle. pro 200 Pfund. 

Corlehamn, 20. Juni. Im jahre 1866 wurde bier von Preußen 
importirt: 18,466 Kubiffuß Roggen, 378 Kubiffuß Erbſen, 20 Etr. Brod 
und 11,000 Gtäd Mauerfleine. Nah Preußen wurde von Carlshamn 
egportirt: 373 To. Pech, 499 To. Theer, 384 To. und 106 Kleine fFäffer 
geſalzener Hering, % To. gefalzene Bilde, 136 Etr. Eifen, 13 Dupend 
Dianten, 33 Dupend Bretter, 150 Dupend Rudern, 65 Duhend Latten 
und Stangen und 5 Haben Brennholz. Von den Sjnfeln an biefiger Küſte 
wurbe außerdem nad Preußen 23,320 Kubikfuß Granitftein für Safenbauten 
abgefondt. Die wictigften Artikel, welde bier im Jahre 1866 importirt 
wurden, waren verſchiedene Manufalturwaaren von Hamburg und Lübed, 
Salz von Spanien, Kaffee und Zucker via Dänemart, Baumwolle don 
England, Amerikaniſche Häute von Belgien, Tabak von Bremen und Arrat 
von Holland. Die wichtigſten Mrtifel, melde im verfloffenen “Jahre aus 
Eorlähama egportirt wurden, waren: Planken nah Häfen im Mittelmeere 
und Brofilien, Brennholz und Theer nah Dänemark, »pitprops« nad 
England u. f. w. Der Import geſchah mit 159 Schiffen von zuſammen 
4554 Nenlaften, dagegen verliehen 160 Schiffe mon 2853 Neulaften ben 
biefigen Hafen. 7 Dampfihiffe unterhalten foft tägliche Kommunikation 
mit In und Andland. Woaren werben hier meilt per Kontaut ober anf 
3 Monate Zeit verfauft. Von hiefigen Fabriken hierfelbit find hauptſächlich 
zu erwähnen 2 große Spinnereien (Twiftfabrifen), eine bedeutende Sprit⸗ 
und Effigfabeit, mehrere Deſtillationswerke, Gerbereien, Tabaks⸗ und Eigarren 
fabriten, Färbereien, Brauereien, Pianofortefabrit, Möbelfabrit, 3 Bud 
druckereien x. Preußiſche Handlungsreiſende beſuchen auch unferen Plat 
und verkaufen meiſt Fabrikate von Weſtpreußen und Tuch. Die Hafenkoſten 
betragen für Schiffe bei Ein, und Auslaufen 38 Dere pro Neulaſt und 
für Waaren % pCt. vom Werthe. 

Helfingdr, im Mai. Im Jahre 1866 war die Schifffahrt durch 
Eis im Sunde nit unterbrochen. Won den bdenfelben paffirenden Schiffen 
bielten 4068 aus ber Oftfee und 2318 aus der Norbfee Tommend, im 
Ganzen 6386 gegen 6662 Schiffe in 1865 bier an. Unter den Schiffen 
waren 2064 Euglifche, 1908 Rorwegifche, 571 Schwebifche, 475 Hollaͤndiſche, 
288 Preußiſche, 276 Frauzoſiſche, 255 Hannbverſche (weiche noch im vori⸗ 
gen Sabre unter der ehemaligen Sannönerfhen Flagge fuhren), 185 
Nuffifhe (zum größten Theil yinnländifhe), 114 Dänifhe, 79 Med: 
lenburgiſche, 43 Ttalienifhe, 43 Schleswigſche und Holfteinifche, 
34 Dldenburgifhe, 18 Nordamerifanifhe, 7 Samburgifhe, 6 Bremiſche, 
4 Lübedifhe und 2 Portugiefifhe. In den Monaten Juni, Juli und 


— — — — — — 


Auguſt war die Frequenz am erheblichſten. Die Zahl der Preußiſchen 
Schiffer, welche widriger Winde halber, oder etwa um Beſtimmungborder 
zu empfangen, oder um ſich mit kleinen Schiffsbedürfniſſen zu verſargen, 
bier and Land famen, war gegen diejenige bes Jahres 1865 um 48 Schiffe 
geringer. Der Sandelöbetrieb Helfingdrd, welcher fortwährend befonderd in 
dem Verkehr mit den Sund paffirenden Schiffen befteht, war im “jahre 
1866 nicht fehr lebhaft. Die bier endende Nordſeelaͤndiſche Eifenbahn, welche 
in den Monaten Februar, März und April des jahre 1865, weil 
Kopenhagen wegen Ei$ unzugänglid war, zum Transport von Waaren 
dorthin und von dorther vielfah benußt wurde, ift wegen bed gelinden 
Winter® im vergangenen Jahte zu derartigen Transporten feltener benußt 
worden. Der Gütertraneport auf der Bahn in anderen Richtungen, 5.8. 
jur Einfuhr von Vieh aus Schweben, war indeß im Zunehmen. Mit der 
von dem ingenieur Carle projektirten Haſenanlage jenfeitB Kronborg ift 
no fein Anfang gemaht und es ſcheint zweifelhaft zu fein, ob ‚es dem 
Unternehmer gelingt, die Mittel zu finden, um das Projekt durchzuführen. 
Daß feit dem Jahre 1863 bier befindlihe Patent »- Slip mar aud in dem 
vergangenen Jahre bei Außbefferungen ſowohl von Segel- ald von Dampf. 
ſchiffen ſehr beuugt und lohnend. In den Hafen Helfingdr liefen im Jahre 
1866 12 Preußiſche Schiffe cin, von welden 5 Schiffe Ladungen auß 
Steintohlen beſtehend von England, I Schiff mit Holz und 1 Schiff mit 
Roggen von Danzig für den biefigen Bedarf famen, und die übrigen 
5 Schiffe zur Ausbeſſerung erlittener Seeſchäden Nothhafen ſuchten. Es 
wurden im Jahre 1866 189 Schiffe und Beinere fahrzeuge, die Preußifchen, 
welde Ladungen lieferten, mit eingefchloffen, von einem Tonnengehalt von 
8144 Dänifchen Kommerzlaften (& 5200 Pfd.) gegen refp. 200 Schiffe und 
7663 Rommerzlaften im jahre 1865 vom Auslande ein- und 181 Schiffe 
und Pleinere Fahrzeuge von einem Tonnengehalt von 8397 Kommerzlaften, 
welde jedod wit wenigen Ausnahmen in Ballaſt waren, nah dem Aus⸗ 
lande ausklarirt. Ju jener Zahl von Schiffen und Fahrzeugen ift wie ge 
wöhnlih die große Anzahl von Schwediſchen Böten ohne Verdeck, welde 
dem biefigen Orte auß ten nabeliegenden Häfen Schwedens Holz und Bretter 
zuführten, micht inbegriffen. Außer dieſen bier vom Auslande ein und 
nah dem Auslande ausflarirten Schiffen waren 47 Schiffe von einem 
Tonnengehalt von 5321 Rommerzlaften verfchiebener Nationen, mit Ein- 
ſchluß der worerwähnten 5 Preußifcen, wegen Havarie ober zur Ausbeſſe⸗ 
tung minder erheblicher Seeſchäden in den Helſingérer Hafen eingelaufen. 
Die Einfuhr des biefigen Ortes direft vom Wuslande beftand hauptfäd- 
lich ans: 
Steintohlen, 107,888 Tonnen, von weldyen 100,631 To. im Tante ver- 
braudt wurden, von England, 
Steinfalz, II0,300 Pfd., von Preußen (Staßfurth), 
Anderes Salz, 702,636 Pfd., von England, 
Wein, 62,274 Pfd., von Frankreich, Portugal und Spanien, 
Branntwein von Trauben und Genever, 185 Oghoft, von frankreich 
und Holland, 
Tauwerk, 28,242 Pfd., von Rußland, 
Tabakäblätter und Eigarren, 10,083 Pfd., von Bremen, Holland und 
anderen Ländern, 
Anderer Tabak, 14,664 Pfb., von verſchiedenen Ländern, zum Theil via 
Ropenhagen, 
Fichtenholz und Dielen, 101,101 Kubikfuß und 355 Kommerzlaft, von 
Preußen, Norwegen und Schweben, 


Weizen 292 Tonnen von Preußen und Schweden, 
Roggen 4340 » » » 
Gerſie 1236 > » » 
Erben 476 > » » 


Kolonialgaaren, als Kaffee, Zuder, Rum, Three, Tabak außer der wie 
oben bemerkt, eingeführten Quantität, fowie Manufakturwaaren, Stangen- 
eifen ıc., wurden dem biefigen Orte wie gewöhnlich meiſt von Kopenhagen 
zugeführt. Außer aus Provifionen (gefalgened Rind» und Schweinefleiſch 
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reſp. 382,129 und 278,552 Pfd., 597 To. Butter, 711 To. Oraupen, 
758 7, Erbſen, ſowie bedeutende Ouantitäten Schiffäbrob) und verſchiedenen 
anderen Waaren, von melden bier and Lamb kommende Schiffer Einfäufe 
machten, Beftand bie Ausfuhr nad dem Autlande auß: 


Weizen, vesmahlenem........-- 753 Tonnm, 
Noggen..................... 82 , 

» vermablenem.......... 1517 „ 
See... ..... 721 , 
Hafer ...................... 224 , 
Tauwerl.....uonunennennnenne 145,448 Pfund, 
Kaffee ............... ........ 123,524 ,„ 
Steintoblen............. ...... 7,257 Tomnen. 


Das angegebme Mach und Gewicht iſt das Daiſche, das Verhäͤltniß 
zu dem Preußiſchen iſt folgendes: 
1000 Berliner Scheffel = 395 Dänifde Tonnen Getreide, 

10 , Quaet == 118,5 Däwifhe Pott, deren 282 zu 1 Orboft, 
die Preußiſchen Pfunde find mit den Dänifihen gleich. Den Zolltarif an- 
langend, fo if daB Geſez die Zoll. und Schifffahrtänbgaben betreffend, vom 
4. Juli 1863, den neuem Zolltarif enthaltend, won dem 1. April 1864 am 
in Kraft getreten. Bezüglich des Yindfußed, des Ankaufs eingehender 
Waaren und des Beſucht des biefigen Plage von Preußiſchen Handlungkß⸗ 
reiſenden, fowie der. Quarantaine⸗Vorſchriften find keine Verändernugen ein⸗ 
getreten. Der induſtrielle Betrieb ded hieſigen Platzes und deſfen Umgegend 
iſt nicht erheblich 


Chriſtianſund, im April. Zwei Preußifche Schiffe haben in 1666 den dleſigen Hafen beſucht. Dagegen wurden vom Auslande importirt: 


Werth verſteuert hier ca. 


Roggen .P................................. 19,700 Tonnen à. 4 Gpb. .................... 79,080 Spt. 
Gerſte und Erbſen ....................................... 13,700, à 3, —............ 4800 , 
Roggenmehl ...................... Sennnenenennnnnnenurne 161,000 Pe. à 4 Oh. ........2 2000 0nn0n 00 540 „, 
Weizenmehl. .......... Konsnensennesnonuennoonnnnnn nennen 82,000 „ à 400 , 
Salj...... ......................... ....................... 66,400 Tonnen à 110, ...................... 60000, 
Steinkohlen ........................... 9,6300, AGO , ——........... ....... 4,70 ,„ 
Branntwein „..--eusuennennonnsnunontensennunurnnnenenunnn 45,700 Pf. AO „ —..................... 8000 „ 
Wein ..................................................... 43,000, à 15 , ...................... 5,500, 
Syrup............................................... 322,900 „ à 4, ..................... 10800, 
Tabak und Cigarren........................................ 01,700 „ à 40 , .......... ........... 2000 , 
Kaffet ......................................... 152,600 „ a 21 „ ..... ............... 20000, 
raffinirte Zucker ............................. ............. 78,000 , à 7 Bu 98 , 
Havanna Juden .....20.-sonsernunennnnenennnsununnne none 4,400 , B 12 „ ——.................... . 4500, 
Leder und Häute, rohe und gettocknete..................... . 65,400, àa 20—, .......... ........... 1i,000, 
Butter, Käſe, Del, Stearin 2c.................. ......... AT , à 1 -..................... 800 , 
Spezereien und biverfe Kolonialwaaren ...................... 2,100 , a 18 , —................... . 3000 „ 
Farben................................... 22,500 , à 10 „ —............. Sarnen 200 . 
Metallwaaren, Uhren, Glas und Porzellan .................. 275,00 , à 4 , —................ 9000, 
Segeltuch ............................ PER en BEN „ ca. IMO Mel. & 9 GP ............ 8 „ 
Garne und Manufakturen................... ............... 38,70 „ a WG .......... Konasonnunne RO „ 
Bettfedern „oc -annueonenenonnsnnneennensennenunnennuenn nee 27,400 „ à 1 , —..................... 400, 
Papier ...................................... 4000 „ ca. 500 Rol. & 2 Spb. ............. 1000, 
Manerfteine und Dahpfannen.........-eesssnnonennsnnnnnens 1400 Stuck a d—12 Spb. ..................... 1,40 , 
Hanf .................................. ......... 184,000 Pd. à 10 Sh. .......................... 1530 , 


Totalwerth der Einfahrt vom Waslande ca. 370,000 Gpp. 


= 
- 


. Totalwerth der Fabrikwaaren vom Sjulande „ 130,000 „ 
Der Export nad dem Auslande befand in 1866 aus folgenten Artilin: Durchſchnittlicher Werth inkl. Ablabungannfoften 

Thran orsnenusoranannensnennnsenuunsneenennnnrannnene 4,784 Tome à 18 Spd. ......................... 76,800 Spt. 
Geringe ................................. 17644, à GE 70,600, 
Fiſchrogen ....................... 4,983 à 10, ——....................... 50,0000, 
Klippfiſche ................................. 691,295 Bang & 36 DR. a 1$ Spb. pro Waag ..... 1,087000 ,.: 
Stodfifhe.....-uo--eronencnononennenuennnsereneennn ne 11,528 „ &36 „ a1, , » ne 13,900 , 
Knochen ............................... 3,148 Komzifl. à 20 Spb..... .oescsesonconnennenne 63,000 „ 


Drontheim, im April. Im Jahre 1866 find in dem biefigen Hafen 
2 Dreugifche Schiffe angefommen. Vom Auslande wurde importirt: Baum- 
wolle 208 Pfd., Baummollengarn 135,569 Pfd., Kaffee 2,372,049 Pifb., 
zobe Häute 368,550 Pfd., Felle 67,346 Pfd., Gerfte 70,070% To., Grüße 
674% To., Erbſen 1310% To., Weizen 1278% To., Weizenmehl 824,511 
Dfd., Roggen 67,783 To., Salz 45,220% To., Steinfohlen 89,266 To., 
taffinirter Zucker 1,285,722 Pfd., Havanna-Zuder 497,9773 Pfd., Syrup 
1,283,300 Pfd., Tabak 381,319 Pfb. Nah dem Auslande wurde in 
1866 egpertirt: Bein 368,672 Pfd., Garkupfer 773,946 Pfd., Klippfiſch 


Abmwerid dee Ausfuhr nach dem Auslande ca. 1,300,000 Sp. 
> » » » Smlane „ 100,000 , 
138,836 Sac, Heringe 15,3974 To., Stodfiih 26,8764 Baag, Holz 
4806 Kommerzlaſten, Thran 1955 To. 

Santiago, 7. Juni. Da in Dlontenideo und einigen Häfen der 
Urgentinifgen Republik bie Cholera ausgebrochen ift, fo hat der “Intendant 
der Provinz Valparaifo unter dem 3. d. M. verfügt, daß die von borge- 
dachten Häfen nad der Stadt Walparaifo kommenden Schiffe nidt zur 
freien Praktik zugelaffen werden follen, wenn nicht der Stabtargt ihren 
Grfundheitäzuftand für befriedigend erklärt. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 52, 53, 54 und 55 ber Handelskammerberichte bei. 


Heraußgegeben von Mofer, Geh. Ober-Regierungdrath und Fordan, Wirfl. Legationsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Deder). 
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VHauudelsarchiu. 


—* 
Lirtei d. X.R. Orflrr. Pol: 
at ja Konfantinopel, 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Sandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nah amtlihen Quellen herausgegeben. 





6 37. Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbucdruderei (R. v. Deder). 13, September 1867. 
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Geſetzgebung . 
Einführung des Geſetzes über die privatrechtliche 
Stellung der Erwerbs- und Wirthfhafts-Senoffen- 
ſchaften vom 27. März 1867 (&efeh- Sammlung 
3. 501)') in die Gebiete des vormaligen Aur- 
fürftenthums GHeffen, des vormaligen Herzogthums 
Naſſau, der ehemals freien Stadt Srankfurt und 
in die durch Gefep vom 24. Dezember v. 3. (Ge⸗ 
feb-Sammlung S. 876) mit der Preußifchen Mon- 
archie vereinigten Landestheile, mit Ausnahme der 
ehemals BVaperifchen Enklane Kaulsdorf und des 
Oberamts Meifenheim. 
(Staotd-Angeiger Mr. 211.) 
Wir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen x. 
derordnen, auf den Untrag des Staatd-Minifteriums, maß folgt: 
Das Geſetz, betreffend bie privatrechtlihe Stellung ber Er- 
werbs · und Wirihſchafts · Genoſſenſchaften, vom 27. Mär, 1867 (Ge- 
feg- Sammlung ©. 501) wird in bie Gebiete bed bormaligen Kur- 
fürftenthumß SHeffen, des vormaligen Herzogthums Nafjau, der eher 


i) ©. Sandelsarchid 1867. I. ©. 381. 
Preuß. Handel®Urhiv. 1867. II. 





mals freien Stadt Frankfurt und in die durch das Gefeh vom 24. 
Deyember d. I. (Befep-Sammlung S. 876) mit der Preußiſchen 
Monarbie vereinigten Panbeötheile, mit Ausnahme ber vormals 
Beheriſchen Enflave Kaulsdorf und des Oberamis Meifendeim, einge: 
führt und zwar mit folgenden Abänderungen: 
$1. Die im $. 4 de8 Geſehes enthaltenen Worte: 
» (Art. 73 des Einführung + Geſehes zum Allgemeinen 
Deutfehen Sandelögefepbuche vom 24. Juni 1861.)« 
fallen fort. 
$. 2. Im dritten Abſahe de $. 10 treten an bie Gtelle ber 
Worte: 
som 24. Juni 1861 (Gefep-Sammlung ©. 449)« 
die folgenden Worte: 
1) für das ehemalige Kurfürftentfum Seſſen vom 3. Mai 1865, 
2) für daS ehemalige Herzogtfum Naffeu vom 2. Dftober 1861, 
3) für die ehemalß freie Stadt Frankfurt vom 17. Dftober 1861, 
4) für bie ehemals Baderiſchen Gebietstheile vom 10. November 
1861, 
5) für die ehemals Seſſen · Somburgiſchen Landebtheile dom 25. 
Auguft 1863, 
6) für bie ehemals Großherzoglich · Seſſiſchen Landebtheile vom 29. 
September 1862. 
$. 3. Daß im zweiten Sage be $. 47 enthaltene Wort: 
staufmännifhene 
faͤllt fort. 
45 
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$. 4. Un bie Stelle ber Vorſchriften im erften und zweiten 
Abſatze des F. 50 tritt folgende Beflimmung : 


»Das Konkurdverfahren über das Vermögen der Benoffen- | 


haft richtet fih nach den für bie einzelnen Landestheile 
geltenden allgemeinen Vorſchriften.⸗ 
F. 5. Un Stelle ber Vorfchrift im zweiten Abſatze des $. 54 
tritt folgende Beftimmung: 
» Die Höhe der Orbnungsfirafen und das bei ihrer Feſt⸗ 
fegung zu befolgende Verfahren richtet fih nach ben Be 
flimmungen, melde in den im F. 10 erwähnten Einfüh- 
rungögefehen für die durch das Handelsgeſetzbuch angedroh⸗ 
ten Ordnungsftrafen getroffen find.« 
Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und 
beigebrudtem Stöniglichen Inſiegel. 
Gegeben Ems, den 12. Auguft 1867. 
(L.S) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. 


Münzweſen in den neu erworbenen Landestheilen. 
(StaetSanzeiger Nr, 210.) 

Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
verorönen für bie durch das Befeh vom 20. September 1866 und 
durch die beiden Geſetze vom 24. Dezember 1866 (Befeh - Samml. 
©. 555, 875 und 876) mit ber Preußifhen Monarchie vereinigten 
Lanbdestheile, mit Ausſchluß der vormals Baperifchen Enklave Kauls⸗ 
dorf, was folgt: 

G. 1. In den durch das Gefe dom 20. September 1866 und 
durch die beiden Befepe vom 24. Dezember 1866 mit der Preußiſchen 
Monarchie vereinigten Landestheilen, außfchließlic bed Gebiets der 
bormaligen freien Stadt frankfurt, treten die in dem älteren Staatögebiete 
geltenden Beftimmungen über das Münzweſen, insbeſondere das 
Münzgeſez vom 4. Mai 1857 (Geſetz ⸗Samml. S. 305)1) mit 
der Maßgabe in Kraft, daß die im vormaligen Königreich Hannober 
und im vormaligen Kurfürfteutfum Heſſen nah der Thaler⸗ 
Währung ausgeprägten Kourantmünzen und Silberfcheibemünzen , fo- 
wie die Kupferfcheidemünzen Kurheſſiſchen Gepräpes ben Preußifchen 
Landesmüngen gleichgeftellt werden, und baf dem HBandelöftande in 
Altona und deſſen Umgebung die Rechnung in Mark ˖ Banko geftattet 
bleibt. 

G. 2. Bei Sahlungsverbindlichleiten, welhe auf bie ben 
Preußiſchen Landesmünzen nicht gleichgeflellten feitherigen Landes⸗ 
münzen ber bezüglichen im $. 1 bezeichneten ‚Bebietötheile Lauten, 
Rubet die Umrechnung nad) folgender Werthbeſtimmung flatt: 

1) zehn Sannoverfhe Pfennige gelten gleich zwölf Preußiſchen 
Dfenmigen, 2) fieben Gulden Süddeutfcher Währung gelten gleich 
bier Thalern Preußiſch, 3) fünf Mark Kourant gelten gleich zwei 
Thalern Preußiſch, 4) vier Thaler Dänifcher Reichsmünze gelten 
gleich drei Thalern Preußiſch. 

Bei diefer Umrechnung werden Brüche, wenn fie weniger als 
einen halben Pfennig Preußifih betragen, außer Anſaß gelaffen, wenn 
fie mehr ald einen halben Pfennig betragen, für einen vollen Pfennig 
gerechnet. Bei fortlaufenden terminweifen Zahlungen findet die Ub- 


2) Siehe Handelsarchiv 1857 I. ©. 624. 


tundung nur für die Summe ber während eined Kalenderjahres zu 
zahlenden Raten flatt. 

F. 3. Die Münzen Schleswig + Holſteinſchen, Naſſauiſchen und 
Heflen - Somburgfehen Bepräge® mit Ausſchluß der Vereinsthaler 
(Art. 3 des Müngvertraged vom 28. Tanuar 1857, Gefeh- Sammi. 
S. 312)!), fowie die Kupfermünzen Sannoverfhen Gepräges find 
nah den im F. 2 beftimmten Werthöverhältniffen gegen Preußifche 
Landesmünzen einzulöfen. Die Einloöſungsfriſt ift auf mindeſtens 
4 Wochen feflzufegen und menigftend drei Monate vor ihrem Ab⸗ 
laufe öffentlih bekannt zu machen. Ber Finanzminiſter bat bad 
Nähere hierüber zu beftimmen und die Kaſſen zu bezeichnen, bei 
welchen eine jebe von jenen Münzforten zur Einlöfung angenommen 
wird. Mit dem Ablaufe der Einlöfungsfrift treten die aufgerufenen 
Münzen außer Kours, fo daß biefelben von da ab in Zahlung nicht 
mehr angeboten werden dürfen. 

F. 4. Bis zum 31. Dezember d. J. ift Jedermann verpflichtet, 
auch die den Preußifhen Landesmünzen nicht gleich geftellten feitherigen 
Pandesmüngen in ben im F. 1 bezeichneten Bebietötheilen in Zahlung 
anzunehmen. Auch ift bis zu biefem Seitpuntte die Rechnung in den 
feitherigen Landesmünzen geftattet. 

F. 5. Im Gebiet der vormaligen freien Stadt Frankfurt ift 
Sebermann verpflichtet, bei Zahlungen der Staatölafien die Preußi⸗ 
ſchen Landesmünzen und die ihnen gleichgeftellten Münzen nah dem 
im F. 2 zu 2 beftimmten Werthsverhältnifſe anzunehmen. 

F. 6. Die für das ältere Staatsgebiet ergangenen Vorfchriften 
wegen der Preußifchen Kaffenanmeifungen finden fortan in ben durch 
bie Befege vom 20. September und 24. Dezember 1866 der Preußie 
[hen Monarchie einverleibten Lanbestdeilen Anwendung. — Die 
Rurheſſiſchen Kaffenanweifungen werben den Preußiſchen Kafien- 
anmeifungen gleichgeftellt ; auch find in dem @ebiet des vormaligen 
Herzogthums Nafjau die Noten der Naffaulfegen Landesbank von den 
Staatölafien fernerhin in Zahlung anzunehmen. 

8. 7. Alle der gegenwärtigen Verordnung zuwiberlaufenben 
Vorſchriften werben hierdurch aufgehoben. 

Der Finanzminifter und der Minifter für Handel, Gewerbe 
und Sffentliche Arbeiten find mit der Ausführung biefer Verordnung 
beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Sächfleigenhänbigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babeloberg, den 24. Uuguft 1867. 

(L. 8.). Wilhelm. 

Graf von Bidmard-Schönhaufen. Freiherr von der Hehbt. 

Eraf von Itzenplißz. Graf zur Lippe Graf zu Eulenburg. 


Aufhebung der Wurcdfuhrzölle für den Transport 
per Eifenbahn in Kom. 
(Annales du commerce exterieur Nr. 1717.) 


Die Bäpftlihe Regierung bat durch Edikt vom 14. Mär; 1867 
bie Zölle für die Durdfuhr von Waaren und Artikeln, welche bad 
Römihe Gebiet per Eifenbahn pafficen, aufgehoben. 


1) Siehe Hanteldarhiv 1857 I. ©. 405 u, 512, 
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Accife von inländifhem Bier und Effig in den 
Niederlanden. 
(Staatd-Eour. Nr. 170.) 


Wir Wilhelm III., von Gotte8 Gnaden König der Nieder 
lande ıc. 

Nachdem Wir in Erwägung gezogen haben, daß es nothwendig 
if, in Verbindung mit den Befehen vom 2. Auguſt 1822 (Staatb- 
blad Nr. 32) und vom 15. Mai 1859 (Staatöblab Nr. 38) nähere 
Beftimmungen tiber die Acciſe don inländifchem Bier und Eſſig fefl- 
zuftellen: 


So haben Wir, nad) Anhörung bed Staatärath? und in gemein- 
famer Beratbung mit den Generalfiaaten, für gut befunden und ber 
ordnet, wie Wir hiermit für gut befunden und verordnen: 


Art. 1. Die Mccife von inländiſchem Bier kann auf Ber 
langen des Bierbrauers, ftatt nad) dem Rauminhalte der fteuerpflid) 
tigen Geräthe, nah dem Mafftabe von drei und einem halben 
Cent pr. Pfd. gewöhnlichen rohen Malzſchrots, welches zur Verfer⸗ 
tigung bed Biers verwendet wird, erhoben werben. Bei ber Ber- 
wendung von anderm rohen oder ungebeuteltem oder gefchrotenem oder 
ungefchrotenem Getreide ift davon derfelbe Acciſeſatz zu entrichten. 

Im Hal ein andered zur meinigen Gährung geeignete Roh⸗ 
material zur Verwendung kommt, kann die Acciſe nach dem vor- 
gedachten Betrage für eine ſolche Menge Material erhoben merden, 
welche eben fo viel Alkohol zu liefern geeignet ift, wie ein Pfund 
gewöhnliches rohes Malzfchrot. 

Die für die Erhebung nach dieſem Artikel erforderlichen Beſtim⸗ 
mungen werden von Uns feſtgeſtellt. 

Urt. 2. Wir behalten Und vor, unter Unorbaung ber nöthi⸗ 
gen Maßregeln gegen Mißbrauch, auch andere Ubmeishungen von ben 
geſetzlichen Vorfchriften über die Acciſe von inländifhem Bier und 
Eſſig zuzugeftehen, wenn dies im Intereſſe des betreffenden Gewerbs⸗ 
zweiges nöthig erjcheint. 

Dieſe Abweichungen erſtrecken ſich jedoch nicht auf den Betrag 
und bie leitenden Grundſätze ber Acciſe. 


Art. 3. Die im Artikel 1 und 2 erwähnten Beflimmungen 
werden als allgemeine Mafßregeln der inneren Verwaltung erlaffen 
und finden auf alle Fabrikanten Anwendung, welde dies nah Maß. 
gabe einer bei dem betreffenden Mecife-Empfänger abzugebenden fchrift- 
lihen Erklärung verlangen. 

Art 4. Uebertretungen der von Uns nach Artikel 1 und 2 
erlaffenen Vorfchriften werben mit einer Beldftrafe von fünfzig bid 
Vierbundert Gulden geahndet. 

Das gegenwärtige Geſetz bleibt bis zum 31. Deyember 1870 
in Kraft. 

Verordnen und befehlen, Begenmwärtiges in das Staatsblad auf- 
zunehmen, und baß alle Minifterialdbepartementd, Behörden, Sollegien 
und Beamten, bie es angeht, auf die genaue Ausführung beffelben 
balten. 

Gegeben im Haag, den 7. Juli 1867. 


Oeffnung der Zollämter zu Philippeville und Bona 
in Algerien für Die Einfuhr von Geweben, 
(Mon. univ. No, 223.) 

Napoleon ?⁊c. ıc. 

Auf Vorfchlag Unferes Miniſters für Ackerbau, Handel und 
öffentliche Arbeiten, 

Nach Einficht ded Handeldvertrages mit England vom 13. Januar 
1860 und der Abdditional-Konventionen vom 12. Oktober und 16. No- 
bember beffelben Jahre’); 

Nah Einfiht des Handelsdertrages mit Belgien vom 1. Mai 
1861); 

Nach Einſicht bed Sandelövertraged mit Preußen vom 2. Auguſt 
1862); 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit Italien vom 17. Januar 
1863 9); 

Nah Einſicht des Handeldwertrages mit der Schweiz vom 30- 
Juni 1864°) ; 

Nach Einficht de Sandelövertraged mit Schweden und Norme- 
gen vom 14, Februar 1865°); 

Nah Einfiht des Sandelövertrages mit den Hanfeftädten Bre- 
men, Samburg und Lübeck vom 4. März; 1865”); 

Nah Einfiht des Hanbelövertrage® mit dem Großherzogthum 
Medlenburg- Schwerin vom 9. Juni 1865); 

Nach Einficht bed Handelvertraged mit. Spanien vom 18. Juni 
1865; 

Nah Einfiht bed Handelsvertrages mit den Niederlanden vom 
7. Zuni 18659; 

Nach Einfiht des Handeldvertrage® mit Öefterreih vom 11. 
Dezember 18669); 

Nach Einfiht ber Ordonnanz vom 16. Dezember 1843 und des 
Gefehes nom 11. Januar 1851; 

Nach Einfiht unferer Defrete vom 9. September 1861, vom 
8. Januar, 15. Februar, 23. November 1862, 15. Upril, 10. Juli 
1863 und 20. Januar 1864; 

Nah Einfiht bed Berichts Unferes Finanz Minifters, 

Saben verordnet und berordnen, was folgt: 

Art. I. Die Sollämter von PBhilippeville und Bona werben 
wie die don Algier und Oran für die Einfuhr und Eingangäverzol- 
lung von nach dem Wertbe tarifirten und in Algier unter den Be⸗ 
dingungen ber oben angegebenen Verträge in Wlgerien eingeführten 
Geweben geöffnet. 

Art. Il. Unfere Minifter des Krieges, des Aderbaueß, San- 
dels und der öffentlichen Urbeiten und ber finanzen, werben, ein jeder 
für feinen Reffort, mit der Ausführung gegenwärtigen Dekrets be- 


auftragt. 


Gegeben im Palaſte der Tuilerien, den 7. Auguſt 1867. 


4) Siehe Hanteldardiv 1864 I. ©. 374. 


5) Siehe Handeldardiv 1964 II. ©. 236. 
6) Siehe Handeldardiv 1865 1. ©. 679, 
T) Siehe Handeldardiv 1865 I. ©. 712. 
8) Siehe Handelsarchiv 1865. II. &. 261. 
9) Siehe Hanbelßarchiv 1865. II. ©. 247. 
10) Siehe Handelsarchid 1866 II. 8 298. 


1i) Siehe Handelsarchiv 1867. I. ©. 
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Statiſtik. 


Ueberficht der im erſten Quartale 1867 im Soll- 

verein zum Eingange verzollten oder zollfrei ab- 

gefertigten &egenflände, verglichen mit dergleichen 
Abfertigungen im erften &uartale 1866. 


(Nah der amtlichen Wufftellung.) 


Die Einnahme an Ein und Ausgangs⸗Abgaben beträgt nad der 
nebenftehenden Vergleihung ..............- .......... 4,767,560 Rihlr. 

In dem erſten Vierteljahre des vorigen Jahres 
betrug dieſelbe ..................................... 4,815.393 „ 
fo daß fi im laufenden Jahre eine Minder Einnoehne — 
BON non eeo non nenn nennen ernennen nn nun ne re .... 
berauäftellt. 

Im Allgemeinen wird binfihtlih des Einnahme. Refultatd deB abge 
laufenen Jahrestheils bemerkt, daß neben den nachtheiligen folgen, welche 
ber vorjährige Krieg für Handel und Induſtrie gehabt hat, die noch immer 
andauernde Linfiherheit der politifchen Tage von Einfluß auf daflelbe ge 


47,833 Rthlr. 


weſen ift. 


Mas tie ftattgehabten Mindereinnahmen betrifft, fo ift vorzugsweiſe 
bei Rohzucker für vereineländifhe Siedereien ber Ausfall von Erheblichkeit, 


indem von diefem Wrtifel weniger, als der vierte Theil ber in ben erfler 
drei Monaten des vorigen Jabres bezogenen Menge zur Eingangeverzoflung 
gelangt iſt. Es wird in biefer Beziehung angeführt, daß wegen der hohen 
Dreife des Indiſchen Zuckers gegenwärtig zum größten Theile nur Robzuder 
aus MRunfelrüben in den Raffinerien verarbeitet wird. Auch bei dem Rob⸗ 
eifen ift der Mindereingang von Erheblichkeit und foll derfelbe durch die im 
Vereinslande gefteigerte Eifenproduktion herbeigeführt worden fein. Andern⸗ 
theils wird hinſichtlich des verminderten Bezuges dieſes Artikels angeführt, 
daß fi) die Einfuhr deſſelben im vorigen Jahre ungewöhnlich gefteigert hatte, 
und daß daher noch erhebliche Borräthe im Beftande verblieben waren. Der 
Ausfall bei trodenen Südfrücten wird theild den vorhandenen Lagerbeftän- 
den, theild dem Umſtande zugeſchrieben, daß die vorjährige Ernte einen gu- 
ten Ertrag nicht gegeben bat, außerdem aber auch angeführt, Laß daB Ein- 
treffen der direkten Bezüge an Roſinen und Korinthen von den Griechiſchen 
Inſeln durch die dort herrſchenden Wirren verzögert worden ſei. 

Maß die Mehrverzollungen betrifft, fo ift hauptſächlich des vermehrten 
Eingangd von rohem Kaffee zu gedenken, auf welden der Umftand von 
Einfluß gewefen fein fol, daß der reihe Ausfall der Ernte den Preiß Die 
fe8 Artikels auf den Hollöntifhen Auktionen herabgedrüdt hatte, was ber 
nothwendigen Ergänzung ber durch den ftarken Bedarf im Laufe des vori⸗ 
gen Jahres geräumten Beftände fehr zu flatten gekommen if. Der ver⸗ 
mebrte Bezug von unbearbeiteten Tabakkblättern dürfte in dem Iebhafteren 
Betriebe der Tabaks⸗ und Eigarrenfabrifen Erflärung finden. 


A. Bergleichung der gemeinfchaftlidden Zolls Einnahmen des Zollvereine an Eins und Ausgangs: Abgaben 
im 1. Quartal 1867 mit denen in demfelben Zeitraume des Vorjahres. 


Die zur gemeinfhaftlihen Theilung geftellten Brutto Zoll Einnahmen betragen: 














Eingangs » Abgaben: Ausgangd » Abgaben: Sufammen: 
im 1. Quartal 1867 im 1. Quartal 1867 im 1. Quartal 1867 
Vereinbſtaaten. im im alſo: im alſo: im im alſo: 
1. Quartal | 1. Quartal l. Quartalil. Quartal 1. Quartal | 1. Quartal 
1867 1866 1866 1867 1866 


mebr | weniger 


Kthlr. Rtblr. Rthlr. Rtblr. 








1. Preußen ............ 2,639,987| 2,714,757) . 74,77 
Dazu ehemalige Landes⸗ 
theile von: 
a. Hannover ......... 412,871] 382,403| 30,468 . 2,679 
b. Rurbeflen .........- 89,872] 86,559] 3,313 . . 
e. Naſſau ......". 22,3060 22,528 . . 
d. Sranffurta.M.....| 188008 194,246) . 6,238 704 
Außerdem: 
Luxemburg ........ 29,455 283191 1,136 
2. Bahern .......... 325,090| 316,8611 8,229 . 136 
8. Sachſen ...........- 538,792] 542,592) . 3, 524 
4, Württemberg . ++. -- 71,577 69,659 1,918 . . 
5. Baden ............ 150.018| 154,034 . 4,016 
6. GroßherzogtfumSefien] 124,620) 130,333] . 5,713 
7. Thüringen .........- 71,265] 69,960| 1,305 . 
8. Braunfhmweig .....-. 61,665| 53,686) 7,979 
9. Oldenburg .........- 35,150 . 
Yufammen] 4,760,676| 4,803,3651 54,348| 97,037) 6,884 
—ab 54,348 
42,689 





mehr | weniger mehr | weniger 
Rthlr. Rthlr. Rtblr. Rthlr. Rthlr. Rthlr.Rthlr. 


9947—1 7,1591 2,642,775| 2724,7000. 81,989 


1,343 | 1,336| . 415,550] 383,746] 31,804 
89,872] 8&6,559| 3,313 
2, 22  . 222 
7  . 188,712] 194246) . 5,534 
154 | . 119| 29,490| 28,473] 1,017 
16  . 325,226| 316,861| 8,365 
sl . 539,316| 542,592) . 3,276 
71,577! 69,659) 1,918 
1221| . 110| 150,029] 154,151 . 4,126 
|. 124,625| 130333] . 5,708 
71,265] 69,960 1,305 


61,665| 53,686] 7,979 
4661| 35,152] 3789| . 





12,028 | 2,705| 7,849] 4,767,560| 4,815,393| 55,701 | 103,534 
lab 2,705 en lab 55,701 


5,144 47,833 
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u. Ueberſicht der im erſten Quartale 1867 im Zollverein zum Eingange verzollten oder zollfrei abgefertigten 





Gegenftände. 
Dof. des 
Soll. DW aarengattung. Tariffat. Menge. 
tarifB. 
Kthlr. Sgr. 
1. Zum sEingange verzollte, beziehungsweiſe definitiv abgefertigte Waarenmengen. 
1. Abfälle: 
a. 1. Abfälle von der Eifenfabrifation (Hammerſchlag, Eifenfeilfpäne); von Glashütten 26. .......... frei, 8,842 Etr. 
2. Thieriſche Abfälle zur Leimfabritation (Reimleder) .....unooocoonorennnonunnnunessnennennnenenn frei. 2,851 „, 
b. Blut von nefhlachtetem Vieh, flüffigeß und eingetrodneteß; Thierflechſen ıc. ..0-.---oocsnnen.- frei. 378,045 , 
Ann. Künftlide Düngungsmittel und Düngefalz auf befonbere Erlaubniß .............. ........... frei. 42,252 , 
ec. 1. Lumpen von Seide und gezupfte Eharpie ...--.onnueuereonnnsnunnnnennnscnnnnnonnnnunnnnennee frei. 1,022 „ 
2 Lumpen anderer Urt, Halbzeug aus Lumpen 26. .............................. frei. 22,366 „ 
8 Alte Fiſcherneße, alte8 Tauwerk und alte Stride ..... nun r..... ............................ frei. 32 „ 
2, Baummolle und Baummollenwaaren: 
a. 1. Baummolle, rohe; tardätfchte, gefämmte, gefärbte .................... feel. 425.501 , 
2. Baumwoll⸗Watte ....................... ........................................ 1 B 80, 
b. Baummollengarn, ungemifcht oder gemifcht, mit Leinen ꝛc.: 
10. ein und gweidräbtiged, rohes ....--...--uuuneensenenensnnnsnnannsnenennonnnrennennennunene 2 — 72,186 „ 
18. ebleihteß ober gefärbted .......uorcueonsenuesnonnnonunnnnenonneneennnnnn nn nnn nennen nn nenne 4 — 592 „ 
2. rei» und mehrbrähtigeß, roh, gebleiht oder gefärbt ....-...--unnuneunnnennonennnuonunnnerune 6 — 1,430 „ 
e. Waaren aus Baumwolle, allein oder in Verbindung mit Leinen xc.: 
1. rohe und gebleihte dichte Gewebe, auch appretitte -......-.aruenensnennurnenuenennennennenne 10 — 1,494 , 
2. alle nicht unter 1. und 3. begriffene dichte Gewebe; rohe undichte Gewebe; Strumpfwaaren ıc. .| 16 — 1,575 , 
8, alle undihte Gewebe, wie Jaconet, Muffelin, TUN ꝛc., Spigen und alle Stidereim ...........+ 30 — 1,075 , 
8. Blei und Bleiwaaren, aud mit Spießglanz legirt: 
2. 1, Rohes Blei in Blöden, Mulden ꝛc., altes Bruchblei.................. .................... frei. 10,372 „ 
8. Blei-, Silber und Goldglätte; Mennige.........-erunneosunnnnneennnennnnnnnannenennen ol — 7% 2,485 „ 
b. ı. Gewalztes Blei ........ ...... ....... ..................................................... — 15 18 „ 
. Zum Schiffäbau .................... Kunnnssunnen nennen u nen en nn uessas nenne nennen en ne frei. 4, 
2. Buhdruderihriften. .....ncocouue-ssonnunnononnonnnenenenennennnnnennnennnennnrere ......... — 15 198 „ 
e. Grobe Bleiwaaren, als: Keſſel, Röhren, Schrodt ꝛc............................ ........ ...... 1 — 24 
Zum Schiffsbau.................................................. ............... an... frei. 2 >» 
d. eine, au ladirte Bleimaaren; ingleichen Bleiwaaren in Verbindung mit anderen Materialien zc. 4 — 0 , 
4 . 1 Bürftenbinder- und Siebmacherwaaren: 
2 Grobe in Verbindung mit Holz oder Eifen, ohne Politur und Lack ...................... .... 2 59 „ 
b. Seine, in Verbindung mit andern Materialien K..erneeooennnononnennnnnenne enansenununeenne 4 — 139 
5. Droguerie⸗, Apotheker⸗ und Farbewaaren: 
a. Chemiſche Fabrikate für den Medizinal- und Gewerbsgebrauch 20. ... ...... nennen 3 10 5,076 „ 
Anm.1.1.| Bleiweiß, Sinkogyd (Zinkmeiß) ....---urc-unnenennnenunennnunensnerennnnennunennunnnunnen | 1 — 178 , 
2.) Aegnatron; Bleizuder; gelbeß, blauſaures Kali; raffinirter Grünſpan ac.oo.oero---oenenensenee 1 _ 2,527 , 
3.) Orſeille und Derfio ....2-uennensneernonnnennuneusnnensennnennunee Bosnesnunsonnenensenennen 1 — 1000, 
Unm2.1.| Alaun ............................... — 20 407 „ 
2.| kalzinirte Soda; doppeltfoblenfaureß Natron „....-0.--0rrsooonnnanenennnenunnnnnunennnnnn nn — 20 10,753 „ 
Anm.d. ı.| Farbehslzer in Blöden, gemahlen oder geraſspelt .................... Bennnnsenennnnnensrennnen ftei. 113,174 , 
31 Krapp 2.2... -20nsenonensoonnensunnonenennnesnnnnsrnnanen ss ennneneenn ran nn sent tnenn nennen frei. 8,998 „ 
3) Ederdoppern (Ruoppern) .......oruuonenonenereennenennne eonnensnsnnnnunnennennenennennnrnn frei. 3,697 „ 
4.) ſchwefelſaures und falzfaureß Kali ....-ouseoonn--onnnsnnennenurnaonenonunnnnunn nenn enn nun ne frei. 3,181 „ 
ß. n i ®. ss... .. nn. 00000 0000000 Er Tree ehren vv. „—............—..,,02—0.e .o. .»..0oe Kr 9,199 » 
6.| Berlinerblau; blaue und grüne KRupferfarben; Indigokarmin 26, ............................. ei. 3,129 „ 
7.1 Andere Färbe⸗ und Gerbematerialien, nicht befonderß genannte .....--oorucnsnenennenenennnenen frei. 59,577 , 
8.1 Knochenkohle und Rnochenmehl .....0...--oneeruonuneneenonnensnennnensnunnnnenenennnneneunen frei. - 44,426 , 
9.1 Mineralwafler, fünftlihe8 und natürliheß .....-“euonnonoonunenonnenonnnnnnnunnenenonensnnnen frei. 1,343 „ 
10. Bott. (Walde) Aſche................... Konsonnasonreronsunnnnenennentnnnuterenannennnnen frei. 21,569 „ 
11.° Galpeter, roh umd gereinigt -.=uu244440 nennen nennen ................... .............. frei. 79,287 , 
13.1 Salpeterfäure ........... ....................... Senasnnnenssnunnonenserersennneennnnnnnn frei. 317 , 
18. Schwefel ÜKEERKEFEETTENET STERNEN TEEN ovn..—..................e vv... ....n.................00 feel. 35,750 » 
14.1 Schmefelfäure. ....20.00....0uroronrnonnonnnnnnnnnune ........................................ frei. 4,645, 


30. 


sß. 
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VB aartengattung. 


— ıc. (Fortſttzung). 


Zündwaaren ................................. ............................... . 
Ulle übrigen, vorftehend nicht befonderd genannten, zu Anm, 3. gehörenden Artikel............. 
Kupfervitriol, gemiſchter Kupfer⸗ und Eiſenvitriol; Zinkvitriol......................... 
Leim und Gelatine; Kitte 
Ricinussl in Fäſſern eingehend, wenn bei der Übfertigung 2. .................... . 
Ulle übrigen in der Anm. 4. aufgeführten Gegenftände.......ureencnenonnnennnsnonenennerennns 
Chlormagnefium, ſchwefelſaure un — Magnefi ia; Lakfrigenfaft ...... Keensurunnennneenne 
Ulttamarin „.ooooon-naosnnnnserennunennsene nenne nnen nn nennen . 
Kadmiumgelb; hromfaure Erb» und Metallfalze; Kaffelergelb 
Eifenvitriol (grüner) ................................5. ..... 
Gemahlene Kreide ....................................................... 
Schwefelſaures Natron (Glauberfalz) ſchwefligſaures ꝛc. Natron ............... .............. 
— und oxalſaures Kali ............................................ 
Salzſäure ........................................................ ........................ 
Soda, rohe, natürliche oder künſtliche; kryſtallifirte Soda 
Rohe Erzeugniffe zum Gemwerbegebraud) . 
Murmfaamen, Wurmrinde 20, Wurmmoos ......22-200nenonnnenennnnennn nenn nun e nenn nn na nen 
Ebinarinde ..... zunsorosnonnnuonnonnnnnnnnnnennnnt une nnen nenn Verannnenussennnnnnnenrannee 
Undere rohe Erzeugniffe zum Mebdizinalgebraudhe .......-«unoocnonnnnnonunsnsnnnennensunenenne 


eifen und Stahl, Eifen. und Stahlwaaren: 
obeifen aller Bit) altes Brucheifen. .......---onsonenncnenn Seansoneonenensenennnnnenne .... 
Zum Shiffäbau........-.r.2cs0unrunonnsenonnunsunnnnsnnennnnunnun rennen nu nenne ....... 
Vaut Uebereinkunft ....................................... 
Geſchmiedetes ꝛc. Eiſen in Staͤben (mit Ausnahme des fagonnicten); j Quppeneifen ............ 
Zum Shiffdbau ...........00nsnnussnnnnnnnsnnunnensununnnnnnnnnn ernennen nen .......... 
Eifenbahnfdienen .................................... 
Roh⸗ und Eementftahl; Guß⸗ und raffinirter Stahl 
Eifen- und Stahldraht von mehr ald % Pr. Linie Duchmefler ..........00..- kaensnenrenuore 
Eifen, welches zu groben Beftandtheilen ꝛc. roh vorgefchmiedet iſt ꝛc. --.-uuennrnnennunnernanne 
Rohſtahl, ſeewärts von der Ruffi ifen Grenze bis zur Weichjelmündung x. für Stahlfahrifen.. 
Quppeneifen, noch Schladen enthaltend, in Maffeln ober —* 
Eiſen- und Stahldraht von % Pr. Linie und darunter Durchmeſſer ....................... 
Schwarzes Eifenblech ; rohes Stahlblech; rohe (unpolirte) Eifene — Stahlplatten .. 
Sum Schiffäbau ...................................................................... 
Façonnirtes Eifen in Stäben ; Radkranzeiſen zu Eiſenbahnwagen Anker, ſowie Unter und Säifäfetten 
Zum Schiffbau 


„ses 08 9 on 2 2 2 2 80 8 Pr 8 0 91 0 6 9 0 9 LT BHO 9 HT HB T TTV FT CT TA RB BD BT LT RE OH BT LO U OH BT OH DH T DH RT FE 5 


—* ech ................................................... ........... .... 
Zum Schiffsbau ............................................... ........... 
Gewalzte und gezogene ſchmiedeeiſerne Roͤhren .............. ...... 

Eifen- und Stahlwaaren: 

Ganz grobe —hmoaren in Defen, Platten ac. ......20osnsnesnennnnnunnnnnnssennstannonnnnne 
Sum Schiffsba 
Laut Uebereinfnnfi Kuersnnuennseenanuntanennenn sten rennen ann nenn nn en en nennen nennen 

Grobe, die auß geſchmiedetem Eifen ꝛc. gefertigt find, nicht abgefchliffen, noch gefirnißt ac. ..... 
Zum Schiffsbau................... .................... ..... ......... .............. 
Laut Uebereinfunft Susssonsssunttnannnensens een nenanene ernennen nn nenn nenn nenn nn ne .... 

Andere dergleichen, nicht polirte, auch vonftändig abgeſchliffene, geficnißte 2c........ ............. 
Zum Schiffsbau............................................................. 

Feine, aus feinem Eiſenguß 2c............................. 

Nahnadeln ; Shreibfedern aus Stahl ıc., Uhrfournituren ıc. auß uneblen Metallen; Gemehre aller Art 


Erden, Erze und edle Metalle: 
Eifenerz; Eifen- und Stahlfteinftufen ........--oonsueneruneneronensnenennunnen .......... .... 
Galmei; Sinfblenbe 
Farbenerden 
Alle anderen unter "Hof. 7. aufgeführten Erden 2... oeuonosuncnnnenunennnnonnunner Ruenenuone 


* 


ſo o—o — ⏑ öü —0 — EEE EZ — —⏑—⸗ — — ——⏑ — — ERSETZEN 


Andere vegetabilifche Spinnftoffe mit Ausnahme der Baumwolle ............ ennnssnsnnrenunene 


Tariffap. 


Rthlr. | Ser. 


frei. 
frei. 





Menge. 
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10. 


<. 


— — — — —— ENGEREN 


Waarengattung. 


Gerſte, auch gemalzte...........................8. ...... 
Alle übrigen Sattungen von Oetteide.unaeenenenee- ennsonsnnensnennnerenunes — ..... 
Hulſenfrũchte............ ................................................ .... ...... 


Anis, ſtoriander, Fenchel und Kümmel ........ .................... ............... .......... 
Oelſaͤmereien........................ ....................................... 
Kleeſaat....................... ...... ................... 
Alle übrigen Saämereien; friſche Beeren ic. .................. ....... ......... ......... 
Seegras (Seetang).......................... 
Garten⸗ und Fjuttergemäcfe, feifche,; Blumenzwiebeln, Rartoffeln x. ....o-uneneneescnenennenen 


@la8 und Blabwaaren: 


Grüne Hohlglas (Glasgeſchirt) ....-euunennnennnunnnnnnnnnensnnnnnnnnunennnenunnennnnnannen 
Weißes Hohlglas, ungemufterted, ungeſchliffenes ıc. .....-- —R .. 
Fenſter⸗ und Tafelglas in feiner natürlichen Farbe gran >73) ............ Snnuonunnnnnnnnnnen 
Gepreßtes, gefchliffened ꝛc. Glas; auch Behänge au ronleuchtetn X................. .......... 
Spieg Fee rohes ungeſchliffenes............. .............. ....... ........... 
Geſchliffenes Spiegelglas, belegt ober unbelegt . arucnonsonenoenennenunernonsunnunnenenennnnen 
Farbigek, bemalted ıc. Glas; aud Glaſwaaren in Verbindung mit anderen Moterlalien X...... 


Slasmaſſe, ſowie Glaſstbhren ıc. zur Perlenbereitung und Kunſtglasbläſerei; auch Slaſurmaſſe. 


Haare von Thieren ıc.: 


Haare; einfalichtic der Menſchenhaare; roh, rn 26) en ra Ko ...... 


Bettfedern .....aoansnneruonunsounmennennunen neues een anne anne ...... gorsuanonnnune. 
Borflen...--.222-00sseonnennenuenenannon san nn nn nur nenn Dennssnnonenseennunenunene ...... 


Oeltũcher, ingl. ganz grobe Fußdecken 1; ij "ganz tobe Silge.....0ocssonnononcsunnnerannenene 
Andere Gewebe ıe., ſofern mindeftend die ganze Kette ıc. aus Gaaren befteht; File, andere on... 


Häute und Felle: 


Nobe ( (gräne, gefalzene sc.), Häute und Felle zur Lederbereitung .............................. 
Rohe, behaarte Schaaf, Lamm- und Ziegenfelle .............. Kanseenuen euer enn nenne rennen 
Rode Safen- und Kaninhenfelle......urneuenssnonenunnnsonusnannsennenunnsonanan onen nnnanns 
Rohe, friſche und getrodnete Scehund- und MRobbenfelle ................... ........... ........ 
Felle zur —RX Rauchwaaren⸗) Bereitung ............. .............................. 


Holz und andere Schnipftoffe, ſowie Waaren daraus: 


— auch Reifig ....................................... ..... 
Sale e ober —— — 
Lohkuchen ........................................................ ......... ........ 
—* aber Ballen von hartem Holge ................................. ........ .......... 
—5 1 ober . ð alten . von . * & vn . 5 * i . " " _ _ —_— ” LI ZZU, nu ' " j " " " 
Bla 6 Breiter, Galten, Hakholj (Dauben de) ennmen nn LNNINDNENEN 
— ———— 
Außereuropaiſche Hölzer für Tiſchler x. in Blocken und Bohlen ............. ...... .......... 
Wallfiſchbarden, rohes Fiſchbein ....................................... ........ ... ....... 
Alle anderen vegetabiliſchen ac. Scnihfioffe, nicht beſonders "genannt ......... sn. 
Grobe, rohe ungefärhte Böttcher x. Acbeiten; grobe gebrauchte Bottcherwaaren SC. ...........- 
Raut Uebereintunft on. — 1.1001 00T o.......",L.e oc... ....ne....u.0 — P900°. 


Menge. 


2,671,916 Sf. 
2,229,971 Sal. 
202 € 


657,919 San, 
749,994 Säfl. 
98,918 cf 
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Herrenhüte von Filz, aus Wolle ıc., unftaffiet, flaffirt oder garnirt ...... Bennareuernnerrannne 





Dof. des 
Soll. VW aarengattung. Tariffap. Menge. 
tarift. Ntble.| Ser. 
13. Holz ac. (Fortſehung.) 
d. ı. Holz in gefchnittenen ffournieren „»er0r.-0nennennnnnennnnen nennen nenanne nenn nen ntnnn nen — 15 2,658 Ctr. 
2. KRortplatten, Rorkiceiben, Korkfohlen, Korkſtöpſel .................. Kennnedonnunensensernnnn — 15 3,065 , 
3. Stuhlrohr, gebeiztes oder geſpaltenes ................. ..... — 15 134 „ 
e. Hölgerne Haudgeräthe (Möbel) und andere Tifchlerarbeiten, weiche gefärbt x nd, geriffeneß Fiſchbein 1 — 2,551 , 
Laut Uebereinunft....-eronseonesnonenuunennnnenonunnnnnnr nennen une nn en nnn nn ne frei 2 , | 
, Beine Holzwaaren (mit audgelegter oder Schnigarbeit), feine Korbflechterwaaren ze; Holzbronze, | 
Vleiltifte e........................................................... ........... 4 — 1,868 „ 
g Gepolfterte, aud überzogene Möbel aller Urt ............ gonneentrennennonnnnenn en anne non 3 10 112 „ 
Laut Uebereinkunft ....-sonscusnnenornennensnnnes Seneneuronsurenenesnennenennennneentenee frei. 2 , 
14. Sopfen ......................... ... ..... ............... 2 15 4,492, 
15. Inſtrumente, Mafhinen und Fahrzeuge: 
2. zufeumente: 
1. ufifalifche ..0....-ocorsennnnunnnnnonenenennnennnunnnnentennennsnnnennnnnnenertnnnensnene 4 — 78 , 
2. Aſtronomiſche, cirurgiſche, optiſche 2................................ ............... ......... frei. 240, 
b. Maſchinen: 
1. Lokomotiven, Tender und Dampfkeſſel.................... ....................... 1 15 1,060 , 
Laut Uebereinkunft ........-0ueeunonnnnnnenennnnnennarnnnnsensnnnnennensunnnnannennne u... frei. 505 , 
so. überwiegend auß Holz ............................ ................... .................... — 15 3,957 , 
aß. überwiegend auß Sufeifen Seunuesusunsennessurenennennunnneen Ken@sanesennersununeennernnnen — 15 34,670 , 
Zum Shiffdban -............. ....... ............... .... .......... frei. 4, 
Laut Uebercinkunft ....-ourenocnnenenenennnennnensnnnonnensenen nenn none enanenee ......... frei. 10 „ 
b. 29. überwiegend aus Schmiedeeifen oder Stahl...... ............... ............................. — 28 6,381 , 
Zum Schiffbau ........ .............. ..................... .............. frei. l, 
26. überwiegend auß anderen uneblen Metallen .........-osursnununanonnununonsunennnonennunnnnnn 1 10 324 „ 
sa. Gravirte Walzen aus unedlen Metallen zum Drud x. bon Beiweben ....... .................. 2 — 79, 
Bß. Nicht gravirte Walzen zum Drud ac. von Gemweben............ .. ........ ......... .......... — 15 556 „ 
4. Kragen und Krahenbeſchiäge ................................................. 6 — 636 „ 
e. ı. Eiſenbahn⸗Fahrzeuge, vom Wertb 10 pEt. .....--::-unnnennenennnanunnennenennennnnne nennen . . 27 Stacjahl 
Desgl. Bergollungßwertb ......-.-uerorseneeonennnennnenunene Oeunernsnssonnnnnnennnonennene . 19,089 Rihlr. 
e. 2. Andere Wagen oder Schlitten mit Leder⸗ oder Dolfterarbeit ................................. 50 — 18 Städ 
d. ı. Hoͤlzerne See⸗ und Flußſchiffe, vom Werth 5 PCt. ............................ .............. 92 Stüdzahl 
Laut Uebereinkunft.......---onossonssenurennennennunnonssnennsnennnnnnunne .............. frei. 6 „ 
Desgl. Verzollungßwerth ............................ .......................... .1 5,501 Rihlr. 
Laut Uebereinkunft................. .................. .......... frei. 6,410, 
d. 2. Eiſerne Sees und Flußſchiffe, vom Werth 8 vi nenn ennensonsnosnnnnun ent nnennne nn nenn ennn nen |] .  Stüdjahl 
Außerdem .......... nenennnnnnnnsrennentenenenennn nennen Banane urnenessnnnnenunen frei. » 
Desgl. Verzollungswerth ........2euusneneseenunnnsontnennunsnnnsnnnnennnennenennnne nn nnnen | Rethlr. 
Laut Uebereinkunft ......................... ........ ................4. frei. 16,412 , 
16. Kalender ....erenenenunesnensnnenernnnnennunneneerenunen nenn anne uno nenn nun nun en nnre nennen 7 Er. 
17. Kautſchuck und Buttaperda, fowie Waaren daran: | 
a. 1. Kautſchuck in der urfprünglien Form von Schuhen 2c.......................... frei. 7,166 , | 
2. Gereinigte oder ungereimigte rohe Outtaperda .........--monnnenennnnnnnnenunnennnnennnennnnn frei. 144 , | 
b. ı. Kautfhudfäden außer Verbindung mit anderen Materialien ıc. .............................. — 15 234 „ 
2. Rautfhudplatten; aufgelöfted Rautfhud..... Loukeeenueonunonnneunsunnen sense en eenn ernennen — 15 432 „ 
e. Grobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗, Riemer⸗ und Täfchnerwaaren 1. auß unladirtem 20. Kautſchuck ıc. 4 — 11 , 
d. Waaren aus ladirtem ıc. Kautſchuck 20. „uruuene--onnunenenenonnesnentnennernenenann nennen 10 — 149 „, 
e. Gewebe aller Urt mit Kautſchuck überzogen oder getränkt .....-onucnnnsenanennnnnnnennerennne 15 — 95, 
e. Anm. Kautſchuck⸗Drucktücher für Fabriken, Kratzenleder, künſtliches für Rrapenfabriten, auf Erlaubniß- 
fheine unter Rontrole....urosssonnonseneonsunnoneunnornnnnnnnurneennansanensnnn nenn ne 2 — 87, 
f. Gewebe aus Kautſchuckfäden in Verbindung mit andsren Spinnmaterialien .................... 25 — 74 , 
18. Kleider und Leibwäſche, fertige, auch Puhmwaaren: 
2. Fertige Kleider ꝛe, auch Puhwaaren von Geide oder Floretſeide 1c...... Donsersunenennnunuunee 40 — 77 5 
b. ı. Andere fertige Kleider 2c., künſtliche Blumen, zugerihtete Schmudfedern .................. 80 — 362 „ 
2. Herrenhäte von Seide, unfaffirt, ſtaffirt oder garnirt ...... ......... 30 — 6 
e. Fertige Kleider sc. von Geweben mit Kautſchuck oder Guttapercha überzogen 26, .............. » — » 
d. — > 
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Poſ. det 
Bol. Baarengattung 
tarifd. 
18. Kleider ⁊c. (Fortſetzu 
e. Leinene de u Kennaspennnsenen menu nun u nen Tone E SER SEE HERE Tannen an nennen 
Unm.| Getragene Kleider und Leibwäſche, wem fie nicht zum Verkauf eingehen ............. ......... 
10. Kupfer und andere nicht genannte nneble Metalle und Waaren daraus: 
2. Kupfer ıc. in zohem Zuſtande ober als alter Bruch 2..4 Donnsursenenee 
b. ir r Ans, efgmicdet oder gewalzt, in Ötaugen oder Bliden, auch Drabt..... ......... ...... 
um Schiffäbau....................................... 
e Kupfer ıc. in Bleken and Draht, plattirt ...--onocsoneononnnnennannnnee .................... 
d. 1. Dradtgewebe aus Kupfer ıc. .................. 
d. ®. er —5* und Gelbgießerwaaren, auch in Verbindung mit Holz x. ohne Politur und Lad 
um Schiffbau... ....orornneononsnseunennnnnnunnnunsnennnnennernnenennnnenun nenn rennen 
d. 3. Undere — x. Waaren, auch in Verbindung mit anderen Materialien .. . 
X. Kurze Waaren: 
a. ganz ober theilweife auß edlem Metallen ze. gefertigt; Taſchenuhren, echtes Blattgold und Blatt- 
Sum ae LIT Te 
b, ganz on x theilweiſe aus Schildpatt, aus umedlen x. Metalle gefertigt; Stup- und Band. 
uhren u ............ . ............ 
21. Leder und Lederwaaten: 
a. Leder aller Art ze, Pergament, Stiefelſchäfte ..................... 
b. Bräffeler und Daniſches Handſchuhleder; auq Korduan, Marokin, Saffian und alles gefächt 
und Iadirte Leder „.noouooenenennnnennonunnnnnnnnenn nn nnnn nennen une nn nn nen nennen 
b. Anm.| Halbgaze, ſowie beweitß gegerbte, noch nit ge of ärbte ꝛc. Biegen und Schaaffelle...........» ... 
e. Grobe Schuhmacher⸗, Sattler, Riemer⸗ HAN an | ............... 
d. Seine Lederwaaren von Kordnan zc.; feine Schube aller Urt ...................... .......... 
e Handſchuhe ........ —————— — 
22. Leinengarn, Leinwand und andere Leinenmwaaren: 
a. Nobes Garn: 
1. von Flachs oder Hanf, Mafchinengefpinnft „........- Soonnnnncrnnnne Koonuonnnnnnneennnenenene 
18. von Flachs oder Hanf, Handgefpinnft..........oocnnonunnunnunenunsenonsonenennnennnnnennunn 
2. von Jute oder anderen nicht beſonderß genannten vegetabilifchen Spiunftoffen onsneneonennenne« 
b. Gebleichtes ıc. Leinengarn / ferner gefärbteßs Garn.............. ................... . 
e. Swirn, roh, gebleicht ober gefärbt ............................... .................... 
d. Ungebleichte en El Decken aus loſen Faſern „.......... .............................. 
aut Uebereinkunft ...... ............. ........................... .................. 
e. 1. Graue Packleinwand .............................. ......................... ............... 
2. Segeltuch .................................... ................................... 
aut Uebereinkunft................. 
f. Rohe Leinwand, roher Zwillich und Drillich ................ ....... ...... ................ 
Außerdem nah Ausn. aa. und bb. des Tarifd .......................................... 


Gebleichte, gefärbte ꝛe. Leinwand, gebleichter ꝛc. Zwillich und Drillich xc., Batift und Linon.. 


. Bänder, Borten, Franſen, Gaze ꝛe.j Geſpinnſte und andere Waaren in Verbindung wit Metalifäden 

le Qwirnfpigen .....-2.0ssnsnnonosnunennenunsnnnenunnenensnennnnnanennonannnne nenn nun un nen 
2. Lite: 

a1. Talglidte ...... Jerrensssnunsnonsecenuonnnnnnnunnenennenenernnsenanensnenensen nenne nennen 

2. Stestinlihhte. ..- ooonnnnsneonnnnennnnen onen ........ ........... ..... 

b. Andere Lichte ........ .................... ............... ....... 
24. Literariſche und Kuuftgegenflänbe: 

2. Dapier, befhriebenes ; Bücher in allen Sprachen; Kupferftiche, Stiche anderer Art ıc ...... .... 

b. Geftohene Metellplatten, gefhnittene Holzſtöcke ze. zum Gebraudy fir den Drud anf Papier .. 

e. Gemälde und Zeichnungen; Statuen von Marmor zc.; Medaillen ........................... 


Preuß. Handels⸗Archiv 1867. IL 
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Waarengattung. 


NMateriol⸗und Spezerei⸗, auch Konditorwaaren und andere Ronfumtisilien: 
Bier ler Urt, au Meth..ı..onooeneeonnnenonnnennunennnnnennunnunsnnnunuunnnrennenennee 


Branntwein aller Urt, aud Ural, Rum x. in Fäſſern mund Flaſchen 


Aus den Erklaven.........-cnuusnonnnnnnnnnnnenannnensnnnnnnonnnnenneernrnnneranen wor. 
Hefe aller Artj mit aus nahme der Weinhefe ...... ............ 
Außerdem ..... BI Yo HELLO BER EL TEE IH HC OBARLT LH OH AO ST OP EUR PAR LEI HH HM 
Effig aller Art in Fäffern . Seussnnuurnesnnnannsenensanssannenenaennnuaenenn nr ann nn enn nenne ee 
Wein und Moſt, auch Eider in Fäffern ............... ...... ................... ........... 
En un Ban and äiher ia Blakken ....... essen — so s a ÚVÂ o..u... EIKE EL ZEN EINEN o...s 
n un Mit, au ! ım aſchen.................. ——⏑— . 
eins in Flaſchen uder Meufen .....ooonnnnansnenonnononennonnennnnnnon nn rar ne sono. non. 
Butter .....uosnounonsonunnenunennne Loos esennenannnnnnne. —E — Pe 


—DS .. .... .:::. —— . .. . . 

gta, den —— u... Suutonnonsnnnnsn nn uno nennen ern nenn un en ne eloonoonenuunnnenrer 

außgeichlachtete es und nbereiteteß infen 3. eruosnnnennanununsoreonnennnene 

Laut —e Hi Kanonen Ei ..... es ......... .................... .......... 

Aus den Extlaven . .n1.0...0 mo — sogar one — RASSE o ↄÚ TI LE AO PUT IH HT DES 
Südfrühte: 


Friſche, Upfelfinen, Citgonn X...... .................... ........................... uno. 


Friſche, aus ezähl te.. „uam... vnro,—..nnn000 1 07 HE BOBERMNEC CHUR TERRA EN 
Getrochnete Datteln, F Sägen, Korintben, Mandeln xX........... ......................... 
Kaſtanien, Johannisbrot, Maronen; Pinienkerme.......... ................. ............... 
Gewärge: 
Dieffer und Diment oneoooosnnenoronnnnunnnenonnen Gennsnnounnunnenrunennnenne nenn nenn. nn 
Simmt und Qimmt- Coffia, Bimmtbläthe......oooosonoounoonsnunnnnnunennnunnnnnenunnnennnn ne 
Alle übrigen, nicht beſonders genanut ......... sur. Snennnunsseneneee Sonenncscnunen nennen 
nad a none ... 
Rob Kaffee und wit unter 3. genannte Kaffee» u * ......... ...................... 
Kakao in Bohnen und Nakaoſchalen ni fe Burn 
Gebrannte oder gemahlene Eihorien. ......oonuunnenonnunsnnnunenunsonnennnnnnunnnunnnnennene 
Gebrannter Kaffee, inghichen Kalavmaffe, gemahlener Kalao, Ehofotade x. ....-.........-00..- 
Kaviar und —— — (eingeſalzener Fiſchrogen) ..... —— ————— — 
Käſe aller Art .......... ....... .. .... . .... .................................... 
Konfitüren, Zußerwert,. Kuchenwerk K.o.o... esnnnnennnesunsonsnnennnnnsennenen nur n nee 
Getrochnete Eicherien .....0...- Sensnannenuunnnenerenenne Sensunnnsonnononnnnnenneneonenun une 
Fiſche, nicht anberweit genannt ...>..0.0.... Poonupeonponnunneunenonennennnnse Borenooncere u... 
—ã oder er 5, Ob, . ıfasführtam s‚oa9,0 ine . U y 91 8 0 9y 0 1 g HH VE VE HE HH EP VI TR PTR LE OH 
e übrigen unter Do}, aufgeführten Magen PPPERPINPEITTEETTTTT .nnoon0ne 
Rroftmehl, Nudeln, Puder, AR Mecomront, Sago 2X............ —EE————— un... 
Müplenfahrifate aus Getreide und Halſenfrüchten 2& ....-unnnnenonnnnnennnunennerernenne za. 


—8 der Schalthiere aus der Ger, als: Auſtern, Hummern X.............. 


ungeſchiltec.......... ......... ............... ........... ............. 


ea —* Gteinfalz) ...................... 
ocdfalz aus Prozeſſen............................ ....... Swonsarane 


Unbearpritet Tabalöblätter und Gtngpl ...-.n.u.....- ....... —EE——»—»— ...... 
Tabafsfabrifnte: 

Ranchtabak in Rollen oder gefpnitten ꝛc................... ............. 
Cigarren...................... .. 
Sqhnupftabak 22. ..erssennennsesnnoonnunnnnunnnnnnnnen SDnonuannunnennunnnnnnonnunnanenennene 
Thee 


1; 
Fer nd Hub, Kandis, Bruch⸗ oder Pumpen, auch weißer geftoßener Suter Seonnunnsennuene 
* und Farin (Zuckermehl).......................... ..................... .. 
Robzuder für inländiſche Siedereien Au. ooooenonononneenonsnnsenennunnennnnnnuneensennennnnne 








18,274 Er. 


17,578 
173,714 


2,431 
2,911- 


18 
3,170 
483 
„9 
9,614 


NSS SYS LH LU HD 


SNENSNSUSUISININNINN 








Pf. bes 
Bel Waarengattung. 
tarifß. 
2. Del, anderweit niht genannt, unb fette: 
a. 1. Del aller Urt in Flaſchän oder Kruken.................. benonsnonnnonenssnnnnenuennnn ne 
2 | Baumdl in Bäheen.......oosccnnnsnonnenueuensonssneossanonnnnnenennnnannee sonuech 
Anum.u ⁊æ.i Bund in {jäffern, were bei ber Möfertigung auf ben Eentnet 1 SR. Terpentkuil. e —8 — 
un ıf Beindt in n Biken . . .AC. . .C.AC. —— ner 
2 Underet Det in Faͤſſern o............00..0.. Geo dd ⏑ derer date nd TTV 
a. 3. Imöl (Palmbutter) und Kotoßnußst Knansnnreresnnnennnennnnnnnnnnnnnnernne nen enanennnn 
b. r 1. Din dran  .-—....unun...000e.........®. ov.„.......e.:0000.o ou .n.......O0 [EX EE EN — v.....®e 
2. —8 Wallrath...................... ......................... ............... PR 
b. 2. Fiſchſpek ....-unuocnnonnosoosonuunnenosuensuunnuneenneonnnsunn tens en nur en an nennen nn nee 
-b. 3 1.] Talg (eingefhmelzenes I von Rind» und Säafrich) ....... vonsauerancee .................. 
2.) Anderes: Thierfett, ungeſchmolzen und eingeſchmolzen.............. —EE ———— — .... 

e. GStearin, einſchließlich Stearinſäure.................................. ...................... 

d. Ruckſtaͤde, feſte, don der Fabrikation fetter Oele, auch gemahlen..................... ...... ... 
27. Papier und Baypwanren: 

2. Graue Loͤſch⸗ ut Pachapier, Pappbedel, Preßſpähne te........... swoon. 000. enonnnun.n no. 

b. Ungeleimteb orbinäred Tlapier ....-...o-0oonsnorsonereonannnnennne Sennonpnonnunnnnennneneen 

. 1. Dapiertöpeten........--nansoonnueonenunsuenunnnun nun nannansn een ennnnne ns nnn nenn nenn n nenn 

2. Waaren: aus Papier, Päppe X.....................................- uoounnn men. 
s. Alles andere, auch lithographirtes, bedrudteß ıc. Papier ........--ocoroonnunsoruounncnoersnne 

d. Baaren aus Papier, pe ıc. in Berbinbung mit anderen Dieterlallen: It: „........- —XRX 

28, KT 31 —— 
eber ene; MPelze n, Saudi 14 Den tk. «ı+- ....u.. 

b. Gert nit —— —— deßgl. mag ꝛe. nit gefükterte Ungarn x Gehe x. 
20. Schießpulver ......... a00000000 0000 02 00 00% so....... o...... u..........u. 0 0......0.008000..e.e 
80. Seide und Sebenwagren: 

a. Stidenkokond; Seide, — (Greze) oder gefponnene fyloretfeibe, - gelämmmt: 10. nicht gefäcbt x<. 

b. Seibe md Bloretfelbe, gefärbt .oon0s o ————————————öο— w.............. 

e. Waaren and Seide oder Floretſeide, *8 in Derbindung mit Metallfähen Snoananseonneen vn... 

d. Waaren auf Seide oder Floretſeide in Verbindung mit Baumwelle |: ouocoon.c..» —E—— 
81. Seife und Parfümerien: 

2. Gräne, f wars und andere Schmierfeife .........- Gasen snununnsnsonnunnnnnunn een nnnenn nn nen . 

b. Oemeing — eife.......................... ................ .................... sn... 

e. Beine Seife in Ukiden, Augelm Bächſen 1. „....2....0000onnnenonnnnun nen Konnnasensennnns 

d. Daorfünsrien aller U IK ö ⏑ TEEN CE WEN EEE oo, 06:0 00200 9 v2 0008 « v.-—.....n.e“......”u000 ..o 
82. Spieltarten.......... Aessnnnenonnen nun nenn Socnenonnancn Kosetsesseosonensueennnnnne “nen. .. 
83. Steine and Steinwaaren: - 

2. Steine, rohe ober bloß bebamene; Flintenſdeine / Mäplfteine, auch mit eiſernen Reifen x. ....... 

b. Edelſteine, auch nach ea mie, geſchliffene / Perlen und Korallen %: ............0 0800 see o — 

e. Waaren aus Halb ** auch in Verbindung mit anderen Moteriolien Minsnosseonnner .. 

dı. Warren auf allen anderen Steinen 2. außer Verbindung mit anderen Materialien ————— 

ds. Waaren aus allen anderen Steinen x. in Verbindung mit anderen Materlalien 16. „2.0.00... .. 
34, Steinkohlen, Braunkohlen, Torf: 

a. 1. Braunbohlen s.—......... CKUS ZU ZU E o.............:e.20000s LUYWSEEE ZERK LIE ES EEE SWEET ss ..........e 

> Torf, Torfkohlen ..... v........ o...........© 0000... o.n..........2.20000...s us—...........0....o 

b. Steinkchlen v.........e eo, 008% svo......,.. veos 9000009 VoB80 9000 08 „we, 0900000 0J4eve90 000% ......,.,.,., 





Tariffat. * 
— 25 176 Ctr 
— 25 5,234 » 
ei, 31,068 
Mn Tem , 
|% 333; 
-|»s 1 „ 
Ki 19,951 , 
Il — 273 , 
feel, 55,692 , 
el 15 2,219 » 
1 7 254 , 
1 10 1590 „ 
ı 5 BT , 
1 10 61M , 
4 —⸗ 123 » 
23 — 6 ] 
| — 5, 
2 — 20 v 
fd. 9,2065 , 
| — 1189 , 
80 — » 
— 2 52 » 
— 25 54 , 
2 — 74 » 
3 10 40 „ 
0 | — 2, 
271,196 
fi 09 » 
8 | — l , 
— 5 1,063 » 
4 — . 11, 
fee. 2,166,142 
feei. gr, 
frei. 4,088,475 » 
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Dof. deB | 
Soll VW aarengattung. Mage. 
tarifB. 
85. Stroh⸗, Rohr. und Baſtwaaren: 
a. Orbinäre Matten und Sußbeden von Baſt ıc., au andere Schilfwaaren: 
1. Ungefärbte U. „esse 00 4e96 s.„o.......e.o ., v..... ve ,09a9 00209982 9,% ae rn 89,12 09 0990% ..... m 5 1,208 Ctr 
3. Gefärbte os. .......n..n.n ——— ——060——60264 v............. 2ee......2.-0,e,er....0, 102.e0%° o..... 1 — 957 » 
b. Strohbänder aller At; Strohbefen.. Lennnueronn er en Lena rn. — 20 er » 
e. Stroh⸗ und Baſtgeflechte, mit Andnahme bee Strohkänder; Deden von ungefpaltenem Stroh .. 4 — 
d. Hüte aus Strob, ‚Rohr, Bf, Binfen ıc.: y 98,107 Sta 
1. Ohne Garnitur.. en .010e0 000000 “soon 000000 [KESWENE EUER TI T voor 00000. eo. .0 — 4 8.598 
2. Mit Garnitur v........ o......—..s.e son0000000n0 200 ..............e re eos 00000. — / » 
86. Theer, Dei ıc.: 
ı Theer, Pech und Asphalt (Bergihem) .... CEUVIETERETELUEEELETT 40 s.—........u.0un..00.s di. 218 Er. 
2. Harze aller Urt ........ ...n000n000. — 010000 n.n0n.0 —..........u,. PDEUWETTELEUTERE TEEN TEEN 972,403 » 
3. Petroleum, roh und gereinigt „u..coeossnonnnnnnnrenenennnnenennnnnnnnennnnnonnennnne sonne. ei, ven ’ 
4. Theer und Mineraldle, roh und gereinigt, au Benjin Hessssonssrenuerseenee nnsenenunnnnene [ei 38 
8. Harzöl, Terpentin, Terpentindl [KU II ESIIEIITE EEE EIER EIN “eo 00000 nen 00. u... ..... et. Y » 
37. Thiere und thierifhe Produkte x.: 
a. Ale Pier Tpiere 2c.5 Geflägel und kleines Wildpret 10.7 reife Fiſche ac onneosnuunnerennne . —* Te era 
Au vnmoBeo oo 8982 0 PP 0 0 01 0 A 2 70 0 0 0 5 208 08 0 0 95 suso.......un.e so, 20909909 9,98, 2 0 9:1 9890 98 ee. ...„.........EEene ® 4 
b. Eier und Milch .......................... .............. .................... nennen en anne frei. 21,667 ee 
e. Bienenfödte mit Icbenden SCCILCLCLLLLLLLILLLLLLCCLLLLLLLLL. ......... .... fed. 3.078 Ch. 
d. ı. Fr Blafen und Därme; andere thierifehe Brodute Unasosonanunuononenenenene eu) — | 1 2049 
2. 8 ........ CKEF IT III ERSZII — ê III EI — I 2 Se — — 4 
8. —ãnù́i soo..... s................ o — EEE TTELEKEN EIER EN KUREN TEN u.....0.... — 15 379 » 
88. Thonmwaaren: 
2 Flieſen, Mauer» und Dachziegel 2c., gemeine Ofenkacheln zıc., gemeined Töpfergefchitr ..... sn. feel. ns » 
bı. Einfarbige oder weiße Thonwaaren .............. ....... .......... . 1 20 > 
be. Bemalte, bedrudte, vergoldete ꝛc. Thonwaaren.................... .......... ... .. 2 7 a7 ° 
e Weißes Derzellan so... [ELLE TREE TVWERTTEER o..„.........me.....00.000880 anne n9 .° 1 20 594 » 
d. ı. Dorzelan, weißes mit farbigen Streifen, farbigeß, bemalteh, vergoldeteßunneene. .oenosnnen 4 — 281 » 
2. Thonwaaren aller Art in Verbindung mit anderen Materialien 2e................ .... 4 — 
89. Dieb: | 
& 1. erde os... .......,.0:,0 «esor.e en, 1 a0 000000» oc .......e [KERKEEVWWENF — co .,.... owo..........6,—. 1 10 12,231 Städ 
an den EnfladEn..cuuususossosnuununsnsesuununununsnununssnennsnussssnnsnuuusssssnnenn frei. 0 2 » 
2. Maulefel, Maulthiere, Efel......... .... ............... ..................... ...... ı ı 1 > 
Aum.zuaı.] Füllen, welde ber Mutter folgen ....-uueusonoosnnnunnnunnunnnncnen \onnennennnancns none. frei. > 
2.) Fullen unter 1 jahre auf der Grenze von Harburg bi Serr. nenne Buenvannannene» ........... — 15 1.082 ° 
bi. Ochſen und Zuchtſtiere .................... ............ .............................. 2 15 —* » 
Außerdem eo o0000 us o — v.........nn.m....nr ⏑ 00:00 1207000000000 — 0 1 10 4 7 
Außerdem .......... nuseannnansenaann Enten ons enam nen Sn en ana En Hann onen nn en nun nen u Il — » 
Aus den Enflaven ern tee0R usoa00onee 0» LER KIN TEE SV EWEREE von se g4uägqgereree vorteqQose 1 frei. 15 1 140 » 
u ....,.®s sos,eoo0oue» ov........n. 2a 90 He 0 90 |] » 
be. —— B en Muuueismimmmin h | 15 3183 
o s—o —⏑ .e"2..0.088 090 — — — — — — euweoseo0e ... »® ® ri 
Aus Den Enflaven ...o. ov..... veuwo 994.09 s„„.„—....„...."0600 0.0... sv... ...n.. ..s vo 198 989 910 0 0 9 9 © frei. 167 > 
bs Sjungpieh “..... DEWETTERL LITT s..—_........n.......", u. ......... u........uo... . sesose»,s 1 | 0 1,025 » 
Außerdem .—........ ..........e..ee. ee „........... o.—o............. 0000000200000 u...... — 15 » 
Aus den Enklapen...... Snnnnuunne ................ ............. ......... .. Ih = > 
ba. Kälber ................ ........n. „nm seen — — ν ß006006 20 iz » 
ei. Gewmäftete und magere Schweine ......................... FE I — 1» 
Aus den Entlaven s........ ...... vr... ..2. .an....!rr se e 9yse pe on 11 0 00 © ve 0,0000 0. os....u ve ..,.% “ro frei, 5 16,673 » 
2 Spanferkel — ———————ß—— —ö— 64— ERNEUTEN) oc............ [KEN ENETKKEKKENKES TEEN WEN — | y gl » 
Aus den Enklaven ..... ........... .............. ....................... .............. frei. 15 65 » 
d. Hammel... ..--..--nonnonnnenunennnnnonsnennnonnnnnnen nenne nennen Lenenenonenensnnenunenen nn - | * 
e. Anderes Schafvieh und Biegen Konarnnunsonnnuneunuunsonanenn sen enunennnensn none sense nnenee Si 2, 88 » 
Aus den Enklaven................. Kenneonneunnennnnee ..... ................. ei. 
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Mof. des 
gel. Waarengattung. Tariffag. 
tarif8. . 
“ j j Ribhlr. | Gar. 
0. Wachstuch x.: 
a. Grobeß, unbedrucktes Wachttuch (Packtuch) .......................... — 20 
b. Alle anderen Gattungen von Wachßtuch, Wahsmuffelin, Wahbtafft........... ................ 2 — 
41. Wolle xc., ſowie Waaren daraus: 
a. 1. GSchafwolle, rohe, nefämmte, gefärbte, gemahlen. ..- Doonenennsrsunnnunreneensnun ernennen ons. d. 
2. Haſen⸗ und Kaninchenhaare ... ........................................................... ei. 
8. Siegen» und Biberhaare u. ſ. w. -.-.-unossunnsnunosrannenunnnnneuenensnnensnnnnenenunnenn frei. 
bı. Wollengarn, einfacheR, ungefärbt oder —* doublirtes, ungefärbt; Watten ..... ..... nern 1 — 15 
b 2. Wollengarn, doublirtes, gefärbt; drei» oder mehrfach segwitnted æx ꝛe............. .......... ...... 4 — 
e 1. Wollene Stickereien, Spigen und Tälle............ ................... 30 — 
e 2. Bedruckte wollene Baoren aller Art...................................... 2 — 
es Unbedrudte, ungewalkte wollene Waarenz Pofamentier- 2c. Waaren X............ Guusaonnanen« 10 — 
e4.1 Gußteppiche.....ereneoneueenennnnensnunnonnneneonnunnnennenennnnnenn nennen nennen nennen nn 1 10 — 
2. Unbedruckte gewalkte Tuch⸗-, Zeug. und Filzwaaren; Strumpfwaaren .................... 10 — 
e 8. Tuchleiften.. .....- ......... frei, 
42. Zink und Zinkwaaren: 
a Roher Zink; alter Bruchzink............. frei 
b Zintble Coon neosereennnee “or 900u090 VG 100012020 20+ von. .0a.00%.0 01 1 E80 00000 910 1 1 oe 80 —0 — l- 15 
Zum Schiffsbau ...:...--nocossonannennerenuneenennnnnnnunsenannunnenssnnnnnnenurannne . frei, 
c Grobe ZDinkwaaren, au in Verbindung mit Holz ꝛc............... ..... ..... 1| — 
Zum Shiffäbau ...................... kenesennene frei, 
Laut Uebereinkunft ....------onusnunnsonnonrunnnnnnennnnennnns nn ann nenn nennen rennen nennen frei. 
d. Beine, auch lacktete Zinkwaaren 28, ...................... .................. 4 — 
43. Sinn und Zinnwaaren: 
2. Sinn in Blöden, Stangen 2.; altes Bruchzinn ....----:-0oroenennsnnnonensunannnennnnnunrne fed. 
b. Gewalpteß Sengen 2 ur an IIINENEN - 115 
e. Grobe Zinnwaaren, auch in Verbindung mit Se | .............. 1 — 
d. Feine, auch lacirte Sinnwaazen X................ —R—— ........... 4 — 
44. Artikel, welche vorſtehend nicht begriffen find .......... frei. 
Beſondere Segenſände: 
Haufgeräthe und Effekten, gebrauchte x. bon ingiehenden 26; Außflattungsgegenänbe ........ frei. 
Grobe kurze Waaren aus den Konto⸗UAbrechnungen..................... ................. 4 — 
IL. Mit Anſpruch auf Stener-Vergätung ezportirter ze. Zucker: 
Hutzuder ......................... Onannsnssanuensenonsunensnnn nen tnnannnennnne ........... 3 10 
Außerdem ............ ................. ........ 3 15 
Rohzucker ................... .... ........... 2 221 
Außerdem. .oaconsosnnenoenerasnnrnerenennnnnunnunnnenennenernenenne unseren nnnenensunene 2 26 
Raffinade ............................. tue essen nnnnnnnnne nenne 4 22} 


Menge. 
237 Ekr, 
> 
150,021 , 
47 , 
2 , 
4,784 5, 
8,519 „ 
3 , 
4,200 , 
HE 
9, 

19,915 
J 7. , 
23 , 
O0 , 
? » 
2 , 
13,194 , 
_» 

13 
3, 
2,469 , 

12,238 
2, 
7,407 , 
3075299 , 
6,547 , 
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Produktion und Ausfuhr von Branntwein in Schleswig und Holſtein in 1866. 
(Amtlige Mitteilung.) 





A. Beennereien, welche in Betrieb gewefen. 














Geſammt ⸗Naum⸗ Der gewonnene 



























Anzopl inhalt der in den | Anzahl der Tonnen, Betrug Zcanntwein, reduyirt 
una: ber wefdr Steuer e der - J I 
Brennerei Diftrilt. Bremereien. ac Meiloftfe. worden. Fe erlegten Brennfteuer. A el. 
Dampf. | Gewöhn- Dampf | Bewöhn- 
en a lie Bren Damp r ide Bee Dampfbrennereien —— breune⸗liche Bren⸗ 
cin teien. nereien. ** nereien * gehen. uerein. 
nereien. | Touuen./ Tonnen. ® "I Marl. ShE| Wal. Schill. Dett. Bett. 
Swig: 
a. —X ......... 8,448,342| 208,511 
außerhalb der Zollorte. 1,204,627| 220692 
jufammen..... 4,632,969| 429,203 
fein: 
kennen. 10% 12,581,154| 134,423 







14 11,387,957| 41,444 





yufommen..... 15,914 3,969, 111| 175,867 

Total: 
an Sellerten .........- 30,037 5,029,496| 342,934 
außerhalb der Zollorte. 21,647 ‚»92,584| 262,136 
yufammen..... 141 44 9,512} | 899 566,9284]| 41,347% 708,661 11 | 51,084 | 11 _ 622,080) 608,070 











B. Brennereien, welche nicht in 


etrieb geweſen. C. Ausfuhr von Brauntwein gegen Steuervergütung. 












Brennerei⸗Diſtritt. Mit Maoiſchſaͤffern. | Ohne Moifhfäffer. Hquavit Betrag der derguteten Steuer 
und 
‚i@ , . kiqueur. für für 
Dampf: I vempf ee Branntwein. Aquabit und Tiguenr 
teim. | uereien. | reien. | nereien. Pott. Det. Schu./ Mat. Skill. 
Schlesſwig: 
an Bollorten.......... 1 5 — 4 
außerhalb der Jollorte. — 8 1 9 6,538 2,732 114 674 10% 
jufammen..... 1 1 13 
Holſtein: 
— Sellorten..........- 7 1 13 
außerhalb ber Zollerte. 5 1 17 
zuſammen ..... 12 12 2 3 
Total: 
an Bollerten........ ... 8 8 1 17 
außerhalb der Zollorte. 5 17 2 26 
yufammen...... 13 25 3 43 
Et u ER — 


38 46 16,115 Mark 134 Schill. 

















Ergebniffe des Qabakverkaufes und der Daraus 
erzielten Einnahmen im Oeſterreich im Zahre 1806, 
(Mufria Nr. 29.) 

Die nachfolgende Tabelle ſtellt die Ergebniffe des Tabakverkaufes im 
abe 1896, werglihen mit den Büefulaten des voramägegangenen 
Aahred, dar. 

Na derfelben beitrug der Befammterlöß im Jahre 


1866 onnasseensronnanncnennn nonsseenennnnure ..... B3,23,092 55, 
war daher gegen jenen beB Vorjahres mit one... ....... 54,374,148 , 
Uum. ——— —X 1,150,456 SL, 


d. i. am 2,1 pt. geringer. 

Diefer Ausfall trifft Lediglich dad Lomdardiſch⸗Venetianiſche Kbuigreich 
weil in Tolge der Uusfheldung deſſelben and der ODeſterrelchiſchen Mon- 
archie tie Verfaußsergebuifle jewed Rönigreidged nur biß inciufive Auguft 
1866 in die Tabelle aufgenummen wurden. 

Wird dieſer Umftand in Betracht gezogen und babei auf die Ergeb⸗ 
niffe des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiches in den beiden Jahren 1366 
und 1865 nicht reflektiert, fo geigt fi in den übrigen Krenländern ein 
Steigen ber Einnahme um 822,662 Fl. ober um 1,6 pEt. Diefeß günſtige 
Ergebnißj if morzügli dem erhühten Mäfape ber Higarren eigener Erzeus 
gung zuzufceeiben, aus deren Verlauf fih ein um 2,247,328 Bl. höherer 
Griät ergab. — Gingegen -blichen -in-Diefem Jahre —* 
dem Verkaufe von echten Savanna-Eigarıen um 267,181 Fl. von Schuupf⸗ 
tabat um 190,641 Sl. und von Raudtabat um 906,844 FIl. zurüd. 


Nah den einzelnen Kronländern betrachtet, yeigt fich eine nennen®- 
wertbe Steigerung des Ertrages: 


in Niebeuöflenreig ueneaonunnnensconeneen — neuer —— 
im Küſtenlande............... ...... ... MAL 
in Tirol und Vorarlberg ........................ Korn „ 184,107 , 
» Mähren.....uosoononosanennnenennnnennunnnenaen ne . „ 164,697 , 
Ungarn ...................... .. 1445,200, 
Räarnten........................... „ 78,905 „ 
» Rraim ............................................. „»„ tt, 
„ Dalmatien ...... Snsasnossununnanassunsnnunccne or np 36,506 „ 
„der Bulowins....... ............................. 3302 
Oberbſterreich.......... ........... » 3Al0, 
„Weſt Balijiem....-00...-000-0000ennnnn sonen nnn nenn. „28, 
Degegen wurde eine geringere Eimmalsne erzielt: 

in Bohmen.......................................... . um 343,190 U. 
„ Oft -Balijien.....uoooonsnsonnnneuunnnennenunn anne »„ 306,195 „ 
» Glebenbürgen .....enonsnnonunnnesonnennnnennunee ... „ 141,162, 
» Sälefien ...-...2--0n0nnannssnnnennunnnenanuneneene „ 890 , 

Erpatien und Slavenien.......................... „ 26,424 , 
. Steiermark .....onncnooonaunenneennnenenennnennenne „ 57, 
2 Salgburg „....0r0en0uonsnonn nenn nenn nnnnnn ner anene > 400, 


Bon den in den eigenen Habriken erzeugten Eigorreuforten wurden 
— aubsſchließlich Venetiens — im Ganzen um 68,739,808 Stüd mehr 
eis im Borjahre abgefeht, und pour Yet ter Verbrauch 


von Brittanica litt B. ....-...0-0nnnconansoncn. um 26,246,531 Städ, 
» rd. Paplır-Eigaretten (Doppel). ...........- „ 25,2068550 „ 
» Pirginier Dt. G. ....00000000nonnnne nenne „ 15,369,35 „ 
„ gemifhten Ausländer litt. H...........20... „ 6,296,5499 „ 
» Euba Portorito litt. E. .......... P......... „» 2104867 „ 
»„ Portorieo litt. V. ........................ „ 1038 „ 
» feinen Papier-Eigareiten (neu im Bafdldf).. „ 1549400 „ 


von vrd. Sutänder ib. J....................... um 1081,578 Städ, 
Trabucco litt, A.......................... 1,053,925 

a Havana litt. C ....................... » 205,30 , 
jJugenommen, dagegen jener 

von Savanna litt. B ...e.oncnenonsnonnnnnunrne 7,721,154, 
Cuba litt. D........... ...... „ 4,095,437 „ 
» Dara Hitt. A.............................. „ 131022661 „ 

abgenommen. 


Die Ergebniſſe deB Wiſates der Eigarıen eigener Erzeugung wa ben 


einzelnen Kromländern ſtellen ſich folgendermaßen dar: «8 ergab ſich eine 
Steigerung des Verbrauchet 
in Niederbſterreich · ....... um 23,597,625 Städ, 
p Ungamm ........ „ 14,747,757 , 
im Süftenlande .....oosuonsosnnnuuunuronunnenne „ 9,693,219 „ 
in Möhren .. oo ehe en LEE EL TE En BE SE > 7,681 KR > 
> WeipBalizien ..uocnunsennnoneenennnonnnnnene „ 4878502 , 
» Tirel und Boratiberg 4ů2* 42240 up 4,197,650 f. ) 
Steermark ......oo0caonsnnonnonnnenenen ... 3,790013 „ 
» Kärnten ........... ................. — 222,60, 
Krain .......................... .180400, 
Obexũſtexreich PLIYEI TED . 9 1,542,500 > 
» Salgburg .....0roroneasonenneonene ennenanene » 538,250 „ 
» Dalmatien ...20o0ssenonnunnnnnennnnnnnnnen .y 341,527 „ 
z Biebenbörgen -..-ouununonnunenonnennnnunnene » 154,626 ,„ 
„ der Bukowina ....... Peannnerannnesunuenscne > 130500 , 
„ Ervatiew und Glayemien ............ Kensnonee , 76889 „ 
Tagegen fand eine Vermindernug des Abſates fait: 
in Böhmen ......................... Dennenacuncn um 5,194,025 Etäd, 
o DB -Galiien sun unasnuauaaneunn SEO ERELEAAS a 778,025 > 
» Schlefien ......-onsunnonnnssnnnnnssunsunnuene »„ 776,70 „ 


Don den echten Hewanna-Eigarren wurden im Jahre 1866 (ohne 
Venedig) um 8,788,120 Gtäd, veorzugsweife Londres und Millared Eom- 
muned, weniger als im Vorjahre abgefegt, and dieſer Ausfall vertheilt 
ſich auf ſämmtliche Kronländer, namentlih aber auf Nicberöfterreih mit 
1,964,207 GStäd, Ungarn mit 788,320 Städ und Böhmen mit 346,375 
Stüd. Uebrigend erfcheint dieſer Rüdgang duch den gefteigerten Ubfag 
ber Cigarren eigener Erzeugung aufgeflärt und weit aufgewwogen. 


Der Aubdfall beim Verkaufe des Schnupftabals beziffert fi, wenn 
auf die Ergebniffe in Venetien Feine Rädfiht genommen wird, mit 
1527 Wr. Eentuern, und es kommen bierdon auf Böhmen allem 
1318 Eentuer. 


Der Verbrauch des Rauchtabakes nahm im Ganzen (ohne Venetien) 
um 15,733 CEtr. ab, woson auf Rauchtabak im unverpackten Zuſtande 
8679 Etr. und auf Rauchtabak in Pädhen (Briefen) 12,054 ir. ober 
26,786,289 Stä@ Briefe entfallen. Der ſtaͤrkſte Audfall ergab ſich bei 
erſterem in Uugaru, in Folge der weniger fitengen Handhabung ber Gr 
fälsvorfehriften, und bei legterem in Oſt⸗ und WeR-Balizien, herbeigeführt 
burch den unter dem Landdvolke herrſchenden Nothſtand. 

Dre Taba-Verbraud hat fi im “Jahre IB66, ungeachtet der Kriegb- 
ersigniffe, deB allgeumiuen Beldmangel® und des theilmeife unter der Land 
bevölferung herrfchenden Nothſtandes nicht unbeträdstlich gehoben. 


Diele Erſcheinung hat wohl zumelft ihren Grund in dem, durch einen 
großen Theil des Jahees anhaltenden faxen Truppenſtande und indbe 
fondere in dem Aufſchwange, den der Abſatz der nen in Verſchleiß gebrach⸗ 
ten Brittanies-Eigarren litt. B, wie ter im Preiſe berabgefepten Papier» 
Eigaretten und ber Wirginier-Eigarsen gewommen bat. 
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Cigarren 




















Shnupftabat. Rauhtabst, 
Rrtonländer. ber eigenen Fabriken. auslänbifche. 
1866 | 1865 1866 | 1865 1866 | 18965 
Gtäde. Wiener Pfunde. Wiener Pfunde. 

Ricderöfterrei 4 Snnsenuneunnesunannen oe. 810,624,.0251187,028,4001 4,829,850 | 6,794,057 4,816 4,928 43,816 40,176 
Oberöferreih . ssesonsonsnenennarcene. | 18,976,500) 17,433.9004 100,790 | 155,900 1.213 1,2138 | 19,568 19,614 
Salgburg ......-2os0nenonee ............. 4,855, 1 4, ‚321,900 54, 80,4 342 367 4,902 5, 
Böhmen ................................. 149,798,575 154,992,€ 001 520,150 | 866,525 | 12,638 13,956 98,793 | 100,915 
Mäheen ....-2nnence-neunnnnennnennn na ‚»08,350} 44,826,9001 328,200 | 460,500 1,543 1,663 41,889 38,530 
Shlfin ..... Beusanusenunosnenonsnunnene 13,199,400| 13,976,100 55,000 92,500 250 2 8,395 9,589 
Oſtgalizien ............................. 31,144,7261 31,922,751] 124,877 | 188,854 1,072 1,114 2,768 2,951 
Bulowina ............................... 993, 862,80 7, 8,650 59 59 224 241 
Weitgalijien .......-.--oonssanneenennnnnnne 32,683,171] 27,804,56 130,300 | 229,512 583 593 3,434 2,540 
Steieemarf .oo0.se Ueron nenn nr Eon HE nn. 9,243, 35 ‚53,9% 1 60,500 236, 87 5 1,006 1,045 21 ‚050 22,274 
Kärnten .......... .................... 8,088,80C 48,700 57, 324 328 9,678 8,798 
Krain nenonsanenennsnnnununnnennnnnnenen 11,442,7 9,582,350 ‚000 2%, 370 386 7, 7,343 
Küftenland --......-uensnenunsenenennenee 48,953,550] 39,260,331| 181,600 | 205,200 2,047 10,172 7,121 
Tirol und Vorarlberg ................. 18,740,950} 14,543,300 27,175 58 4,565 4,361 24,149 22,101 
Ungarn und Woimohina .................. 11,425,051|196,677,2941 1,960,416 | 2,748,736 1,889 1,919 99,318 | 107,822 
Sroatien und Slavonien.................. 34,745, ‚668,6 71,000 120,700 883 780 14,387 16,649 
Siebenbürgen ...uonoconuenonnnnennennnenn 21,829,150 21,674,524 51,500 | 108,554 184 206 25,687 29,285 
Dalmatien zur-oooonneennnnnonnnnnarn seen 11,393,477} 11,052,150 7,800 14,300 354 866 1,254 963 
Lomb.-Benet. Königreich ................ — — 730 | 9,00 7,085 | 12,750 9,222 | 14,873 

Gefammtfumme....- ' U 8,761,44; 564,563 , 8.366 46,535 455,865 

Im Jahre 1868.................... 12,564,563 48,366 455,865 | 
Mithin im “Jahre 1866 men ...... 5,198,6 . , - 
no... . 3,803,120 7,213 9,330 
Nach Progenten berechnet —* ...... 3,7 . . . 
weniger .. . 30,3 14,9 2,6 
Rauchtabak. 


Kronalaänder. 
1866 


Niederbſterreich ......................... 


Oberöfterrei ........- Gonnnnnnoncsenuenee 1,406, 


Sinn. ...... ........................ 


..—.... 2... u., 0....._.......080. v‚.....s 


...-..............„a..0.e”uee.....n.m..mn0.o. 


— 
Tirol und Vorarlberg 
Ungarn und Woiwoding ..........-. 
Eroatien und Slavonien 
Siebenbürgen 
Dalmatien ............................... 
Comb.-Benet. Königeeih ......- 


Sefommtfumme 

Am Jahre 1865 
Mithin im Jahre 1866 mehr 
wmiger ... 
Nach Progenten berechnet mehr . ..... 
weniger ... 


26,786,289 
17,0 





*) Im Durchſchnitte: 100 Briefe zu 4% Pfund Wiener Gewicht angenommen, giebt | ir vo Jahr h 


4,438,4071 5,522,589 


« 





470,386 


‚BAU,D: 1 
5,719, ‚331 


878,810 | 





1 17a 558 

268,270 
22,8 15,8 

865 


Raudı- 
tabafe. 


866 


25,166,116 
1,229,766 


3,272,440 


223,692 
* ‚374.148 


1,160,456 


2,1 


















8,362,353 
1,6683,613 
424,725 


58,441 Wiener Eentner, 


70,495 


3 
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Handels-Derkehr des Mönigreichs Italien im 
Jahre 1865. 
(Movimento comm. del Rögno d’Italia etc.) 
(Shinf.) 
Kategorie XI. 
Seide. 


Die Krankheit, von der feit fo vielen Jahren der Seidenwurm heim⸗ 
gefucht worden, war auch im jahre 1865 die Urſache, auß welcher der für 
Italien fo wichtige Seidenhandel in Abnahme gerieth. Die Ein- und Aus⸗ 
fuhren im fpezielen Handel zufammengenommen betrugen 317,378,389 ©. 
nach dem Handelswerthe und fanten im Bergleih mit dem Betrage von 
336,614,679 L. be3 Borjahred um 6 pCt. und im Vergleich des amtlichen 
Wertheb von 183,340,905 2. gegenüber bem Betrage von 201,180,597 L. im 
Sabre 1864 um 10 pEt. 

Dröft man die Einfuhren von den Ausfuhren getrennt, fo fiebt man, 
daß in Betracht der vermehrten Einfuhr von Seidenwürmereiern, ber Ab⸗ 
fälle von gefponnener Seide, der Eoconß aller Urt, der rohen, der monli- 
nirten und gezwirnten Seide, des Wachstaffts, ber feideneu und floretfeidenen 
mit anderem Material gemifchten Gewebe, ber Spigen und der mit unechtem 
Gold und Silber gemifchten Gewebe, der feidenen Tülle, Ligen, Schnüre 
und Kanten, der mit baummollenem oder wollenem Garn gemiſchten feidenen 
oder floretfeidenen Pofamentierwaaren, der reinfeidenen, fowie der mit Baum- 
wolle gemifchten feidenen und floretfeidenen Bänder, der neuen feidenen und 
der floretfeidenen Kleidungsftüde, der reinfeidenen und der floretfeidenen mit 
Baummolle gemifhten gebrauchten Kleidungsftüde zc. fi die beträchtlide 
Zunahme von 24 pEt. in der Summe ber Einfuhr von 168,477,975 8. 
nad dem Handelswerthe gegen das Vorjahr ergiebt. 

Diefe Zunahme fleigt jedoch bloß auf 16 pCt. bei der der Vergleihung 
jum Grunde liegenden Summe von 96,581,381 L. nad dem amtlichen 
Werthe. 

Leider müſſen wir konſtatiren, daß unſere Ausfuhren wiederholt 
um 35 pCt. ſowohl nach dem Handelswerth von 148,900,414 8., mie 
nah dem amtlihen von 86,759,524 8, im Bergleih mit dem Vorjahre 
gefallen find. 

Die Sendungen nady dem Auslande nahmen ab bei roher, moulinirter 
und gezwirnter Seide, bei Abgängen von nicht gefponnener Seide, bei feidenen 
mit anderen Materialien gemifhten Geweben, bei reinfeitenen Bändern, ge 
färbter Seide, bei floretfeidenen Geweben, rohen Foulards, bei reinfeidenen 
Dofamentier- und Strumpfmaaren, bei floretieidenen Bändern und bei 
gebrauchten reinfeidenen Kleidungeftüden. 


Kategorie XIL 
&erealten, 


Der Kortfehritt in den Hantdeldoperationen mit Eerealien, welchen wir 
früher hervorzuheben hatten, ift gegenwärtig erlahmt; denn wir finden, 
dag die Ein- uud Ausfuhren znfanmengenommen nur den Sanbelöwerth 
von 195,977,563 C. und ten amtlihen Werth von 132,759,730 0. er 
reiten, woraus fi eine Abnahme von 23 pEt. gegen 1864 ergiebt, in 
welchen Jahren fie auf refp. 240,805,257 8. und 163,545,071 8. geftiegen 
waren. 

Da die Betreideeente in Stalien Überreihlih ausgefallen war, fo war 
aud dad Bedürfnig, Getreide vom Auslande einzuführen, geringer, und es 
verminderten fi demnad die Einfuhren von Getreide, Körnern, Hülfen- 
früchten, Hafer, Kaſtanien, Kartoffeln, Reid und Weizenteig, fo daß wir bei 
den Einfuhren von 152,191,432 8. nad dem Handelswerthe und von 
101,665,693 ©. nad dem amtlihen Werthe im Vergleich mit dem Vorjahre 
einer Verminderung von 33 pCt. begegnen. 

Dagegen it in dem Jahre 1864 gegenüber eine mäßige Vermehrung 
von 11 pCt. in unferen Ausfuhren zum Betrage von 48,785,131 T. nach 


Preuß. Handeld.Mrdiv. 1867. IL. 


dem Sandelöwertfe und 31,092,037 8, nad bem amtliden Werthe einge- 
treten, indem fih die Ausfuhr von Hafer, Reis, Kaftanien, Mehl und 
vor Allem von Getreide vermehrt hat. 


Kategorie XIII. 
Sol; und Holywaaren. 

Der fpezielle Handel in Holz und Holzwaaren, durd die Ziffer von 
29,308,608 L. nad) dem Handelswerthe repräfentirt, hat im Vergleich mit 
dem Betrage von 36,148,309 8., auf welchen der Verkehr fih im Vorjahre 
belief, um 23 pEt. abgenommen. Größer und zwar um 28p Et. ift die Ab⸗ 
nahme, wenn man den amtlichen Werth von 25,814,669 8. mit bemfelben 
Werthe, 32,973,708 8,, im Vorjahre vergleicht. 

Da die Einfuhr von eichenem Stabholz und von anderen Hölgern, bon 
Brennholz, feinem Tifchlerholz in Fourniren, Schachtelbrettern, Holz zu 
Eimern, Sieben x., fertigen mit eifernen und hölzernen Reifen abgebundenen 
Fäffern, von zerlegten iyäffern, rohem und verarbeitetem Kork, Pfählen und 
Stangen, Flechtweiden aller Art, befonderd aber von unbenrbeitetem Baus 
holz abgenommen hatte, fo ergab fi daraus ald natürliche Folge auch die 
beträdhtlihe Berminderung von 37 pCt. in dem Sandelöweribe von 
20,362,928 €. und in dem amtliden Werthe von 19,063,005 8. im Ber- 
gleih mit 1864. 

Die Ausfuhren dagegen, welde fih im verfloffenen SJahre bebeutenb 
vermindert hatten, haben gegenwärtig wieder einen Aufſchwung erfahren, 
indem fie in der Ziffer von 8,945,685 ©. nah dem Handelswerthe eine 
Qunahme von 9 pEt. gegen daB Vorjahr, und im Vergleich mit dem 
offiziellen Werthe von 6,751,664 8, eine folde von 3 pEt. gewähren. Yu 
diefee Vermehrung trugen bei: Holzkohlen, eichenes Stabholz, gefchnittened 
Bauholz (na dem Werthe), unbearbeiteteß desgleichen (nah bem 
Werthe), roh bearbeitete® Holz aller Art zu Gewehrſchäften, fournicte 
Möbel von ordinärem Holze, einfache Möbel von ordinärem Holze, Pfähle 
und Stangen, Wurzeln zu Beſen, bölgerne Geräthſchaften, verſchiedene 
Holzwaaren und Flechtweiden aller Urt. 


Rategorie XIV. 
Dapier und Bücher. 


In dem Geſammtverkehr dieſer Stategorie if eine geringe Zunahme 
bemerfbar. Die Eine und Ausfuhren fliegen im fpeziellen Verkehr auf 
12,389,323 2. nad bem Handelöwerthe, ober um 4 pEt. über den Betrag 
von 1864, in welchem Jahre fie 11,907,383 8. betrugen. Größer war bie 
erwähnte Zunahme, wenn man zur Grundlage der Vergleihung den amt- 
lihen Werth nimmt, welder 10,045,877 8. betrug und ben Betrag des 
Vorjahres von 9,110,521 V. um 7 pEt. überftieg. 

In den Einfuhren begegnet man jedoch im Vergleih mit bem Bor 
iahre einer geringen Verminderung von 6 pEt. nad dem Handelswerthe 
von 3,508,239 ®., und nur der von 2 pEt. nah dem amtlihen Werthe 
von 4,832,533 €. Eine geringe Abnahme fand flatt bei der Einfuhr von 
weißem und im Zeug gefärbten Papier, bei buntem und vergoldetem 
Papier, bei Löfch- und Padpapier, bei Spiel» und Landkarten, bei rohen, 
brochirten, in Pappe, Teder und Pergament gebundenen Bädern. 

Dogegen darf man mit den Ausfuhren zufrieden fein, denn mit dem 
Vorjahre verglichen fliegen fie um 13 pEt. nad dem Handelswerthe von 
6,881,084 8. und um 17 pCt. nad dem amtlichen Werthe von 5,213,344 0. 
und zwar, weil weißed und in Zeug gefärbtes Papier, Dapiertapeten, 
Kupferſtiche und Lithographien und Taroffarten in größerer Menge and. 
geführt wurden. 


Kategorie XV. 


Kurzwaaren, Quincaillerien ıc. 


Faßt man im ſpeziellen Sandel bie Eine und Ausfuhren dieſer Kate 
gorie zufammen, fo erlangt man die Ziffer von 60,577,417 ©. nad dem 
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Sontelöwerthe, welche die won 60,015,592 8. vom jahre 1864 um 1 pEt. 
überfteigt; dieſe Yunahme beträgt 3% pCt. bei dem amtlichen Werthe von 
55,828,890 ©., im Vergleih mit 53,875,906 2. im Borjahre. 

Siemli lebhaft waren bie Einfuhren, welche im Betrage von 
44,113,100 8. nad) dem Handelswerthe und 43,211;024 8, nad dem 
amtlichen Werthe im Vergleich mit dem Worjahre um refp. 6 und 7 pEt. 
fliegen. 

Die Waaren, deren Mußfuhr zunahm, waren: die im Tarif nicht beſonders 
genannten Gegenflände, Gegenflände für Sammlungen, gemeine Rohre und 
Binfen, Quincaillrrien und Kurzwaaren, Buchbruderlettern, Bajouette, nicht 
namentlich aufgeführte Naſchinen und mechaniſche Apparate, Herrenmüpen, 
grobe Korbflehtermaaren, hölzerne Quimeaillerien, und Kurſpwaaren, außer 
europällde Rohre und Biaſen, ungefefte Metallfedern, Gchiffägeräthe, 
Metalgewebe, in Poſamentierwaaden verazbeiteter Kautſchuk, künſtliche 
Blumen, feine Korbflechterwaaren, Strohhüte, garnirte Damenhüte aller 
Art, Tagdflinten, nit in Geld gefafite bearbeitete Korallen, Beſtandtheile 
zu fünftligen Blumen, Wagen mit federn und Waggons für Reifenbe, 
große und fleine Karren, Waggons für Waoren, einfache Uhren und Uhr⸗ 
gehäufe von Silber mad anderem Metall, Megenfhirme mit feidenem und 
anderem Ueberzug, Pinfel in Horn gefaßt, Schmudfereru, Bettfebern und 
feine Fächer. 

Wie früher gingen auch in dieſen Jahre unfere Ausfuhren zurüd, 
welche mit 16,464,317 8. nad dem Handelswerthe und mit 12,617,866 8. 
nad) dem amtlihen Werthe um xefp. 11 und 7 pEt. geringer exfcheinen, 
ald im “Jahre 1864. Geringer war die Ausfuhr von gemeinen Kurzwaaren, 
Sölzeruen und onderen, Lumpen von thierifchen Subftangen, Geflecht von 
Stroh, Baft und Sparts zu feinen Hüten, von nit namentlich aufgeführten 
Mafhinen unb mehanifhen Wpparaten, Gegenftänden für Sammlungen, 
Rohren und Sumpfbinfen, Hüten von größerem Werthe ald 5 L., Mode 
wanuen, von nicht in Gold gefaßten bearbeiteten Korallen, feinen Quin⸗ 
caillerien und Kurzwaaren, in Gern gefaßten Pinfeln, Matten, Perrüden 
macperarbeiten, Flintenröhren, Bajonetten, optifhen und afttonomifchen 
Inſtrumenten, Redenmafginen, Regen- und Sonnenſchirmen mit feidenem 
und anderem Ueberzug, Uhrwerken zu Stup-, Tableau-, Reife und Hänge 
uhren, verarbeitetem Rautfhuf, Carkaſſen zu Modeartikeln, goldenen, filbernen 
und anderen Tafchenubren, Nepetir- und Weckeeruhren. 


Rategorie XV]. 
Gemeine Metalle und Metallmanren. 


Es faun feine Verwunderung erspgen, daß fi gegenwärtig jener 
Fortſchritt gemäßigt hat, welder feit etlichen Jahren in dem Verkehr wit 
Metallen und Metallmaaren ftattgefunden hatte, wenn man den Still. 
Rand der Gefhäfte im MW ilgemeinen und das verminderte Bedürfniß der 
Eiſenbahnen bedenft. 

Die Ein und Ausfuhren ergaben zufammengenommen im fpezjellen 
Verkehr 64,093,972 8. nach dem Handelöwerthe und 68,548,880 €. nad 
dem amtlihen Werthe, oder im DVergleih mit dem Vorjahre, in welchem 
fie fih auf 72,479,045 0. nad bem erſtern und auf 76,377,040 8, nad 
dem Icpteren Werthe beliefen, xefp. 13 und 11 pEt. weniger. 

Bon geringer Bedeutung iſt die Abnahme, welde im Vergleich mit 
1864 bei der Einfuhr ſowohl nach dem Handeldwerthe von 60,180,174 €, 
wie nad dem amtlichen Werthe von 64,250,880 €. bemerkbar wird, nämlich 
I pCt. Abgenommen hatte die Einfuhr von Gußeiſen in Gängen und Bruch 
von Eifenbahnfhienen, Schmiedeeiſen, nicht polirten und nicht abgebrehten 
Gußwaaren, Blech, Stahl in Stangen und Bruch, kupfernen und meffingenen 
Keffelboden, altem Schmiedeeiſenwerk und vergleichen Bruch, Wagen» und 
anderen ähnlichen federu, Rupfer- und Meſſingerz, Sinn ia Stangen, deögleichen 
geſchlagen und gewalgt, Zink in rohen Blöxen, von Binfwaaren .ahne Ver- 
geldung, won Zinkwaaren in Möhren und anderen groben Gegenftänden, 


Eifenblehmanren, auch in Heinen Gernituren, Meflern zum Gebraud in ben 
Gemwerben, Kupfer und Meffing, vergoldet ober verfilbert, geſchlagen, gezogen 
oder aewalzt, Sinn in Blöcken und Bruch, Kupfer und Meffingwaaren 
ohne Eifenbefhlag, dergleichen mit Eifenbefchlag, Blei in Mulden mit Spief- 
glanz gemiſcht, Pakfong in Platten, gediegenem Quedfilber, Wismuth ober 
Spiegeljinn, Graphit und Braunftein. 

Außerordentlich anfehulich dagegen ftellt fi die Verminderung heraus, 
die unfere Ausfuhr im Vergleich mit dem Vorjahre erlitten bat, eine Ber 
minbetung, melde nad den Handelſswerthe von 3,673,796 C. auf 210 pet. 
und nach dem amtliden Werthe auf 173 pCt. fi beläuft. Abgenommen 
haben die Wußfahren von Bleiglanz, Cifenerz, Blei in Mulden und 
Brad, Schmicheeifen, Kupfer- und Mefſſingetz, Kupfer und Meffing 
in Broten, Maſſen und Rofetten ıc., Werkzeugen für Handwerker und 
zum Wderbau, Stab⸗ und Stangeneiſen, fſchlichten, aud mit anderen 
Metallen verzierten Eiſengußwaaren, Graphit, Braumftein, gefchlagenem, 
gewalztem oder verarbeitetem Blei, von gewalgtem Zink, von präpa- 
tirtem Spießglanz, von Kupferwaaren in WBerbindung weit Eifen, von 
Bronzemanren, als Glocken, Kanonen und anberen groben Gegenſtänden, von 
Stahldraht und Stahlwaaren, Wagenfedern, Ankern, Aucboſen, Ringen, 
Bronzen in vergoldeten Gegenſtänden, gediegenem Ouedfilber, grobem Dinn⸗ 
geſchirt und anderen groben zinnernen Gegenfländen, Stahl in Stangen und 
Bruch. 


Kategorie XVII. 
Sold und Silber. 

Vergleicht man im fpeziellen Handel Ein- und Wuefuhren zuſammen⸗ 
genommen mit dem entfprehenden Verkehr des Vorjahrek, fo ergiebt fic die 
bemerkenkwerthe Zunahme von 26 pEt., fowohl in der Vergleihung des 
Handelswerths von 6,904,530 L. mit 5,449,684 L., wie in der Vergleihung 
des amtlihen Werth von 6,891,483 T. mit 5,448,637 %. 

An den Einfuhren dauerte die Verminderung fort, welche ſich ſchon im 
abgelaufenen Jahre bemerkbar machte, da fie in dem Handelswerthe von 
3,939,136 %. und in dem amtlichen Werthe von 3,924,658 U. ein Minud 
bon 20 pEt., den korreſpondirenden Ziffern von 1864 gegenüber, in beiten 
Werthkangaben zeigen. Abgenommen hatte inäbefondere die Einfuhr des 
gezogenen und gewalzten Goldes und Eilberd (Draht und Lahn), der mit 
Gold und Silber Überfponnenen Seide, von Goldſchmiedswaaren und Silber 
geſchirr, dergleihen von vergoldetem Silber, Jumwelierarbeiten von Geld, 
Silber, von vergoldetem Silber und von Edelſteinen. 

Eine fehr anfehnlihe Zunahme haben wir dagegen in den Aukfuhren 
zu notiren, welde im Betrage von 2,965,394 L. nad) dem Sandeläwerthe und 
2,966,825 €. nah dem amtlichen Werthe eine Steigerung von 313 und 
310 pEt. gegen dad Vorjahr zeigen. Urſache bderfelben iſt bie vermehrte 
Ausfuhr don gegogenem und gewalztem Bold und Silber, von vergoldetem 
filbernen Gefdirr, Juwelierwaaren und gemüngtem Gold und Silber. 


Rategorie XVM. 
Steine, Erden x. 

Die Ein» und Ausfuhren dieſer Kategorie, welche fih im fpeziellen 
Sandel mit 63,128,838 8. nad dem Handelswerthe darftellen, fielen dem 
Betrage von 69,206,715 8. des Vorjahred gegenüber um 10 pCt. Diefe 
Berminderung beträgt nur 8 pCt. nad dem amtlichen Werthe von 55,174,150 8. 
gegen 59,464,231 C. won 1864. 

Abgenommen hatte bie Einfuhr von zohem Marmor, von einfah ge - 
fnittenen Marmorplatten, von modellirtem polirten und mit Bilthauer- 
arbeit verſehenen Marmor in Geläntern, Beinen Pfeilern ıc., von mar 
mwornen Mörfern aller Größen, von marmornen Fließen, Treppen, Sim 
wert und Trägern, verſchiedenen Marmerwaaren, von modellirtem und 
politem Mabafter mit Bübhanerarbeit, gebranntem Kalf, von aemahlenem 
oder einfach gewaſchenem Oder, Eifeuftein, Lithegrappir, Bing, Probir- 
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und Abziehſteinen, Feuerſteinen wurd nit namentlih aufgeführten Steinen, 
von roffinictem und rohem Schhwefel, indbeieuhare aber. von Steinkohlen. 
Daher fielen denn die Einfuhren von 22,368,737 8, nah dem Handels⸗ 
werthe und 22,922,146 2. nach den amtlichen Wertha, im Vergleich mit Dem 
Jaehre 1864 um 19 pt. 

Eine nur Meine Verminderung ergiebt ſich dagegen bei der Ausdfuhr, 
welde in dem Betrage non 40,762,081 2, nad bem Handelßwerthe und 
32,252,004 TC. nah bem amtliden Werthe um xefp. 5 und 1 pt. ab- 
nahmen. In geringerer Dunntität gingen auß: Marmor in einfach ge 
ſchnittenen Platten, zu Gelänteen und Doden verarbeiister Marmor, 
marmorne Treppen, Siusmerk, Doden zc., modellizter, polirter und mit 
Bildhauerarbeit verfehener Alabeſter, bearbeitete, au mit Marmor aus⸗ 
gelegte Steine, Mählfteine, Ziegel und ließen, gemahlener Ocher, Abzieh⸗ 
und Feuerſteine, nicht namentlich aufgeführte Steine und Erden zum Ge 
brauch in den Bewerben, roher Schwefel, fefte und flüſſige Erdpeche und 
Steintohlen. 


Kategorie XIX. 
Erbgefhire, Glas x. 

Aug in dem Jahre, mit dem wir und befhäftigen, dauerte, wie in 
den früheren jahren die Zunahme des internationalen. Unstaufches ber in 
diefer Kategorie begriffenen Gegenſtände fort; ein Außtauſch, welcher im 
fpeziellen Santel, Ein, und Wubfuhr zufammengenommem, fid zu bem 
Geſammtbetrag von 16,214,994 &. nad) dem Haudelsſswerthe, 12,773,235 2. 
nad dem amtlichen Werthe erhob und fo beide Werthbeträge des Borjahred 
von zefp. 15,119,614 L. und 11,890,066 v. um 7 „Et. überftieg. 

Die von dem Handelswerthe von 15,505,612 2. und von den om 
lichen Werthe von 12,072, 196 2. dargeſtellten Einfuhren fliegen, mit dem 
Vorjahre vergligen, in dem einen wie in dem anderen Werthe um 7 pEt. 
In größerer Quantität wurben eingeführt, gemeine Flaſchen won 1 Liter, 
große Glabflaſchen, gefliffene® und farbigeß Hohlglas, glattes oder gefornieh, 
nicht farbigeß und ungefchliffenes Hohlglas, polirtes nicht belegtes Spiegel» und 
Kriftaliglad, Schmelztiegel, Retorten und Ofenfließen, verfchiebene Artikel 
von Majolika oder feiner Kreide, vergoldet, gemalt ober gefärbt, Spiegelglaß, 
Gegenftände von gefhliffenem, geſchnittenem oder forbigem Kriſtall, weiße 
Btlasflaihen, Karaffen und Fiolen, belegted Spiegel⸗ and Bruchglas. 

Eine gleiche Zunahme von refp. 7 und 8 pCt. bemerken wir aud im 
unferen Ausfuhren von 700,382 8. nach dem Sandelöwerthe und 701,099 2. 
nad) dem amtlichen Werthe, wenn wir fie mit dem Vorjahre vergleichen, 
unb hatte die Ausfuht inäbefondere zugenommen bei Gchmelztiegeln, 
großen Oelkrügen und Ofenflicen, bei verfhiebenen irdenen Geräthſchaften 
und bergleihen von gemeinen Kreide, Mejolitngefchire, vergoldet, bemalt 
und gefärbt, kleinen Spiegeln in Rahmen, Kriftallm aller Urt, gemeinen ganzen 
nad halben Flaſchen, großen Flaſchen, bearbeitetem Glas aller Urt, ge 
f@nittenen Ofasperien, unechten Steinen, Beinen Perlen, Schmelz im Stüden 
und pulverifitt und Bruchglas. 


Rategorie XX. 
Tabak. 


Die Handelsoperationen, welche in Tabak ſtattfanden, ſtiegen im ſpeziellen 
Handel in Ein⸗ und Ausfuhr auf 15,815,246 L. nah dem Handelswerthe 
und auf 11,668,147 C. nach dem amtlichen Werthe und überftiegen damit 
um refp. 19 und 16 pCt. die Differn, welche fi auf reſp. 13,880,596 8. 
und 11,668,147 2. im Vorjahre belaufen hatten. 

Da die Regierung, um die inländiſchen Fabriken zu verforgen, größere 
Einkäufe won Tabaksblättern gemacht hatte, fo ergab ſich daraus in den 
Einfuhren von 15,668,513 8. nah dem Handelswerthe eine Vermehrung 
von 28 pEt. und von 11,551,142 L. nach dem amtlichen Werthe eine ſolche 
von 27 pEt. im Vergleich mit dem Vorjahre. 

Unfere Undfuhren, welche fi faum auf 156,733 L. nad dem Handels⸗ 
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wertbe und auf 118,006 0. nad dem amtlichen Werthe beliefen, bieten bie 
bemerkenbwerthe Berminberung von 624 und 714 pEt. gegenüber dem “Jahre 
1864 dar. 

Die Berfendungen nach dem Auslande nahmen ab; bei fabrisirtem 
Tabak in Rippen, Karotten und gefponnenem, vorzäglid aber bei dem in 
Blättern und Rippen. 


Sandelsverbehr mit deu einzeluem Kationen. 
Spezieller Sandel. 


Während bed Jahres 1865 fcheint der internationale Austaufd, “Italien® 
mit Fraukreich, England, Defterreih, der Schweiz, ber Türkei und Rußland 
befonderer Betrahtung wert. Wir halten es daher für unfere Pflicht, 
das Wefen und ben Umfang defjelben genauer und einzeln zu betrachten. 


Frankreich. 


Wie bereits in früheren Jahren nachgewieſen wurde, nehmen auch 
in dem gegenwärtigen die Handelsoperatiouen, welche zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien ſtattfanden, die erſte Stelle ein. Sie ſtiegen nach dem 
Handelswerthe auf 534,084,087 L. und nad dem amtlichen Werthe auf 
428,699,173 L., was in beiden Ziffern, im Vergleich mit denen deß Vor⸗ 
jahres, welche nad dem Handelbwerthe 498,870,699 CT. und nach dem 
amtlichen Werthe 401,450,327 T. betrugen, eine Zunahme von 7 pEt, 
ergiebt. 

Vergleicht man die Ein. und Ausfuhren mit einander, fo findet man, 
daß die erfiere von 345,976,406 8. nad dem Handelswerthe, die Ichtere 
von 188,107,681 ©. überfleigen; größer noch iſt dies Mehr, nämlich 
118 pEt., wenn die Bergleihung nad dem amtlichen Werthe angeftellt 
wird, welcher 294,129,202 8. für die Einfuhr und 134,569,971 2. für bie 
Ausfuhr beträgt. 

Die aus Frankreich bei und eingeführten Waaren im Betrage bon 
345,976,406 8. nad dem Handeläwerthe und von 294,129,202 8. nad) 
dem amtlichen Werthe ftiegen im Berglei mit dem Borjahre um refp. 
18 und 13 pCt. Unter den eingeführten Waaren zeichnen ſich nad) ihrer Be⸗ 
deutung and: rohe, gefponnene, gezwirnte und gefärbte Seide (65,817,984 C.), 
Zucker (38,331,675 0), wollene Gewebe und verſchiedene Waaren 
(30,136,217 8.), baumwollene Gewebe undioerfchiedene Waaren (24,940,902 2.), 
ſeldene Gewebe und verſchiedene Waaren (31,222,053 2.), Geidemvürmereier 
(15,387,750 2), xohe8 und bearbeiteted Bußeifen (10,617,493 2), Del 
aller Art (9,206,165 2.), gegohrene Getränke (8,876,196 8.), verſchiedene 
Artikel der funfzehnten Kategorie (6,388,046 2.), Duincatllerien und Kury 
waaren (7,627,924 8), chemiſche Erzeugniſſe (5,827,041 8), Leber, ur 
bereitetes, ladirte8 und fämifchgared (4,816,832 2), Mafhinen und mecha⸗ 
nifche Upparate (4,837,206 8.), verſchiedene hänfene und flächfene Gewebe 
(4,274,694 2.), baummollene Gefpinnfte (4,142,739 8), Gefpinnfte von 
Hanf und Flachs (4,099,903 8.), rohe Hünte und Selle (3,968,041 0.), 
Kaffee (3,819,647 2.), rohe Wolle und Haare (3,919,801 8.), Rupfer und 
Meffing, roh und Waaren daraus (3,692,952 2.), Tafel- und Hohlglas 
(3,185,871 8.), Papier und Bücher (8,212,318 2.), Spiegel- und Kriftall- 
glas aller Urt (8,077,534 8), Flinten und Flintenrohre (2,977,661 8.), 
Gold und Silber (2,693,663 R.), Gerber und Faͤrbeſtoffe (2,487,163 C.), 
Cocond (2,371,837 8.), Getreide (2,307,102 8.), verſchiedene Artikel der 
zweiten Sategorie, als Kraftmehl, Wachs, Seife x. (2,899,801 8), 
Taſchen⸗, Tafele und Tableau⸗Uhren (2,277,649 .), verſchiedene Eerealien 
(2,223,058 8.), Steinfoplen (2,085,326 T.). 

Dagegen haben wir eine Abnahme don refp. 9 und 4% pEt. zu be 
merken, wenn wir bie aus Stalien nad Frankreich verfendeten Waaren im 
Handelswerthe von 188,107,681 8. und im amtlichen Werthe won 
134,569,971 8, vergleichen. Unfere hervorragendſten Ausfubrartitel beftchen 
in roher, mulinitter, gezwirnter und gefärbter Geide (72,738,518 C.), ür 
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Del aller Art (26,078.376 8.), rohem und raffinirtem Schwefel (8,388,204 .), 
Getreide (7,831,993 8), in Sämereien aller Art (7,694,352 8), Neid 
(6,771,451 8.), in rober Baumwolle (6,623,614 2.), in frifchen, trodenen 
und troden eingemachten Früchten, in Ochfen, Stieren, Rüben u. f. w. 
(4,837,640 8,), in Färbe⸗ und Gerbematerialien (3,962,835 8.), in Seiben- 
abfälen (3,251,253 8.), in verfchiedenen Urtifeln der funfzehnten Kategorie 
(3,211,818 8.), Fettwaaren aller Art (2,554,311 8,), in Gold und Silber 
(2,371,040 L.), in rohen Härten und Fellen (1,942,455 .), in robem und 
gefchnittenem Bauholz (1,799,807 8.), in Hanf und lab, roh und ge 
hechelt (1,784,902 8.), in verſchiedenen Marmor, und Alabaſterwaaren 
(1,113,968 v.), in SKälbern, Siegen, Böden, Schafen ıc. (1,115,670 2.), 
in Körnern (1,030,937 8), in verfhiebenen Cerealien (938,719 8), in 
deftillicten Getränken (839,908 8.), in gegohrenen Getränken (805,026 8.) 


England. 


Die zwiſchen England und Italien ausgetauſchten Waaren belaufen 
fih zufanmen im fpeziellen Handel auf 269,593,737 L. nah dem Sans 
delſswerthe oder auf 1 pCt. weniger ald im Vorjahre, in welchem diefelben 
271,948,671 2. betrugen; hält man ſich dagegen an den amtlihen Werth 
von 273,505,306 E., fo gelangt man zu einem Mehr von 4 pt. gegen 
262,898,351 L. ven 1864. 

Die Einfuhren aus England mit 183,916,302 0. nad dem Handels⸗ 
werthe übertreffen unfere Ausfuhren dahin im Betrage von 85,677,435 C. 
um 115 pCt. Stellt man eine Vergleihung nah dem amtlihen Werthe 
an, fo ergeben die Einfuhren von 203,246,097 8, gegen Lie Ausfuhren 
von 70,259,209 L., alfo ein Mehr von 189 pet. 

Die oben angegebenen Hiffern von 183,916,302 €. nah dem Han⸗ 
delswerthe uud 203,246,097 8, nah dem amtlichen Werthe, welde bie 
Einfuhren repräjentiren, zeigen, daß dieſe fi im Vergleih mit dem Vor⸗ 
jahre um refp. 3 und 7 pEt. vermehrt haben. Die erften Stellen in der 
Einfuhr au8 England nehmen ein: die baumwollenen Gewebe (30,249,882 0.), 
rohes und bearbeitete Gußeifen (27,394,426 U), baumwollenes Garn 
(21,928,037 C.), verfchiedene wollene Gewebe (17,825,594 8.), Steinfohlen 
14,967,058 2.), Quder (6,413,219 ©), Fiſche (6,099,154 8.), Maſchinen 
und mechanifhe Apparate (5,374,664 8.), hänfenes und flähfened Garn 
(4,216,517 8.), tobe Häute und Felle (4,138,885 8.), Gerber und Färbe⸗ 
materialien (4,014,896 8), verfchiedene häufene und fläcfene Gewebe 
(3,594,797 8), robed Kupfer und Meffing und Waaren daraus 
(3,492,4831 8.), chemiſche Erzeugnifle (2,977,327 8.), Kaffee (2,782,243 2.), 
rode Baumwolle (2,881,102 2.), Del aller Art 2,205,896 R.), verſchiedene 
Seidenwaaren (2,171,861 8.), rohe, moulinirte, gezwirnte und gefärbte 
Seide (1,718,350 C.), deſtillirte Getränke (1,562,202 8.), Geſchirr und 
verſchiedene Waaren aus Porzellan (1,532,568 8.), Getreide (1,138,603 L.), 
Quincaillerien und Kurzwaaren (1,090,632 ©), vegetabilifhe Säfte 
(902,599 €.) 

Im Vergleich mit 1864 haben unfere Ausfuhren nad Englant im 
“ Handelöwerthe von 85,677,435 8. um 8 pCt. und im amtlichen Werthe 
son 70,259,209 €. um 5 pEt. abgenommen. Die hauptfädlichiten 
Waaren, welche nad England aufgeführt wurden, waren: Del aller Art 
(25,254,629 8.), Färbe⸗ und Gerbematerialin (13,203,366 ©.), friſche 
trodene, troden eingemachte ölhaltige Früchte (11,473,598 L.), roher oder 
raffinierter Schwefel (10,777,250 2), gegohrene Geträufe (4,838,184 0.), 
Sämereien allee Urt (3,884,038 8), chemifche Ergeugniffe (3,526,386 0.), 
vegetabilifche Säfte (1,217,889 0.), rohe moulinirte, gezwirnte und ge 
färbte Seide (1,070,620 0.), rohes Kupfer und Meffing und Waaren 
> baraus (1,047,973 8.), verſchiedene Artikel der fünfzehnten Kategorie 
(886,693 8), barte, ſchwer zu ſchneidende Materialien (536,883 8.), 
Körner und Hülſenfrüchte (575,029 2.), Holztohlen (338,768 L.), rober 
und pulveriſirter Marmor (512,722 8), verſchiedene Marmormwaaren 
(501,135 2.), Getreide (483,308 €.) 


Oeſt err eich. 


Die Handelkunternehmungen, melde im Jahr 1865 zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und dem Königreih Italien ſtattgefunden haben, beliefen fich im 
ſpeziellen Handel zuſammen auf 199,635,633 v. nach dem Handelswerthe, 
und auf 148,074,670 ©. nad dem amtlichen Werthe, waren mithin gegen 
dad Vorjohr, in melden der Gefammtverfchr auf refp. 229,232,988 8. 
und 168,904,310 8. geftiegen war, um 15 und 14 pEt. geringer. 

Vergleiht man die Einfuhren mit den Ausfuhren, fo fieht man, daß 
die legtern im Handelswerthe won 78,308,581 2, und im amtlichen 
Werthe von 51,492,061 8. gegen bie extern von 121,327,052 8. und 
96,582,609 €. um vefp. 55 und 87 pEt. geringer find. 

Eine nicht geringe Verminderung erfuhren die Einfuhren aus Defter- 
reich, welche, wie wir fo eben gefehen haben, bei 121,327,052 2. nad dem 
Handelöwerthe und 96,582,609 8. nad dem Handelswerthe, dem Ergebniß 
von 1864 gegenüber am 25 und 26 pEt. abgenommen haben. Die 
Waaren von größerer Bedeutung, die und aus Defterreich zugegangen find, 
waren: Getreide (15,622,588 2), rohes und gefchnittenes Bauholz 
(11,111,238 €©.), rohe moulinirte, gezwirnte und gefärbte Seide 
(10,317,848 8.), unverfponnene Seidenabfälle (8,421,939 C.), mollene 
Gewebe (5,635,969 2.), baummollene Gewebe (4,568,275 2.), Yuder 
(3,829,040 8%), Seidenkokons (3,457,168 2.), deſtillirte Getränfe 
(3,409,454 T.), Ochſen, Gtiere, Kũhe und Färſen (3,358,490 8.), Körner 
und Hülfenfrüchte (3,156,680 L.), Tabak in Blättern (3,106,063 L.), far 
brizirter Tabak (3,062,319 8.), rohe Wolle und Haare (2.852,376 .), 
Fettwaaren aller Art (2,420,940 8.), verſchiedene Eerealien (2,022,571 8.), 
Pferde, Stuten, Maulefel und Mauithiere (1,843,450 2), baumwollenes 
Garn (1,428,817 2.), Kaffee (1,418,702 8.), bänfene und flädfene Ge 
webe (1,343,058 0.), rohe Häute und Felle (1,794,105 8), Spiegel und 
Spiegelglas aller Art (1,379,958 8.), Quincaillerin und Kurzwaaren 
(1,489,153 8.), friſche, trodne und troden eingemachte Frũchte (1,322,162 8.), 
Sämereien aller Urt (281,579 8), Färbe⸗ und Gerbematerialien 
(1,165,587 2.), Safer (1,135,900 8.), chemiſche Erzengniſſe (1,088,155 L.), 
Tafelgla8 und Glaswaaren (1,059,946 Q.), Seidenwürmereier (1,027,350 2.), 
zugerichteteß, lackirtes und fämifhgared Leder (1,033,745 ®.), rober und 
gebechelter Hanf und Flachs. 

Eine Peine Vermehrung von + pEt. nah dem Handelswerthe ift in 
unfern Ausfuhren im Betrage von 78,308,581 U. im Vergleich mit dem 
Vorjahr bemerkbar; dieſe Vermehrung jteigt auf 3 pEt. nach bem amt⸗ 
lien Werthe von 51,492,061 2. Unfere bervorragendften Ausfuhren 
nad) Defterreih beftehen in Delen aller Urt (24,292,714 8), in frifchen 
trodnen, troden eingemachten und ölhaltigen Früchten (10,350,995 L.), in 
rohem und gebecheltem Hanf und Flachs (15,112,054 .), Käfe (3,335,309 8.), 
Reis (2,193,645 8.), in roher moulinirter, gezwirnter und gefärbter Seide 
(2,119,384 0), in Körnern und Hülfenfrüdhten (2,020,556 8.), in fett. 
waaren aller Art (1,729,036 L.), gegohrenen Getränfen (1,243,910 8.), 
tober Baumwolle (1,135,028 L.), rohem und raffinirtem Schwefel 
(1,170,932 €.), bänfenem und flädjenem Garn (1,113,776 C.), hänfenen 
und flächfenen Geweben (1,088,423 8.), Sämereien aller Art (963,539 L.), 
Tauwerk (952,060 %.), Materialien (728,086 €.), roher Wolle (630,685 L.), 
in zugeridhtetem ladirtem und ſämiſchgarem Leder. 


Schweiz. 

Bei einer allgemeinen Ueberfiht der Ein- und Ausfuhroperationen 
im fpezielen Handel zwifchen “italien und der Schweiz ergiebt ſich die 
Summe von 140,245,023 C. nad dem Handelswerth und 101,670,060 1. 
nad) dem amtlichen Werthe. Werben dieſe Ziffern mit denen vom Borjahre 
verglichen, nämlich 162,806,983 L. nad dem erftern.und 120,103,441 8. 
nad dem letztern Werthe, fo fellt fih eine Verminderung von 16 reſp. 
18 pCt. berauß. 

Hält man fih an den Handelöwerth, fo if die Werthſumme der auß ber 
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Schweiz unß zugegangenen Waaren im Betrage von 64,038,802 0. gegen Diejer | 


nigen, welde von und im Austauſch dahin verfendet wurden, um 19 pCt. gerin- 
ger; das Gegentheil aber ergiebt fi beim amtliden Werthe; denn die 
Einfuhren im Betrag von 51,585,176 L8. betrugen 30 pCt. mehr als 
unfre Ausfuhren, die nur 44,093,884 L. erreihten. Diefe Abweichung 
zwifchen den beiten Werthen darf feine Bermunderung erregen, wenn man 
die großen DVerfchiedenheiten bedenkt, welche in den Werthen einiger Waoren, 
befouder8 der Seide liegen. 


Im Vergleich mit dem Vorjahre fielen die Einfuhren im Betrage von. 


64,038,802 2. nad dem Handelswerthe um 12 pEt., und iu dem Betrage 
von 57,585,176 8. nad dem offiziellen Werthe um 15 p&t. Die Gegen- 
ſtände, welde in größerer Menge auß der Schweiz eingeführt wurden, 
woren: rohe moulinirte, gezwirnte und gefärbte Seide (18,196,204 C.), 
verſchiedene baumwollene - Gewebe (8,832,442 T.), Käfe (7,155,262 .), 
verichiedene wollene Waaren (7,002,007 2.), Ochſen, Stiere, Kühe, Färſen 
(2,353,751 €.), baummollened Garn (2,649,968 L.), dverſchiedene feidene 
Gewebe (1,807,028 8.), Brennholz und Wurzeln (1,091,428 2.), Quin- 
caillerien und Kurzwaaren (1,316,967 0), Körner und Hülfenfrüädte 
(1,082,276 8.), hänfene und flächfene Gewebe (870,453 V.), rohes und ge 
fhnittenes Bauholz (892,990 R.), Taſchen⸗, Tafel- und Tableau⸗Uhren 
(802,140 8.), Bapier und Bücher (643,355 2), rohe Wolle und Haare 
(759,705 8.), zugerichtetes ladirteß und ſämiſchgares Leber (650,932 2.), 
Pferde, Stuten, Maulefel und Maulthiere (590,650 T.), Kälber, Ziegen, 
Böde und Schafe ıc. (584,329 7), verfdiedene Artikel ber fünfzehnten 
Kategorie (590,250 8), Seidencocons (887,756 L2.), Silber und Gold 
(539,094 ©.) 

Einer Abnahme von refp. 19 und 22 pt. begegnet man auch in 
unfern Ausfuhren von 76,206,221 8. nah dem Handelswerthe und 
44,093,884 8. nah dem amtlichen Werthe im Vergleich mit dem Vorjahre. 
Die beachtenswertheſten Artifel unferer Ausfuhr nah der Schweiz waren: 
rohe moulinirte, gezwirnte und gefärbte Seide (54,743,606 8.), unver 
fponnene Seitenabjälle (6,875,434 C.), gegohrene Getränfe (2,216,519 Q.), 
Seidencocond (1,830,400 2.), Materialien (1,720,894 2.), Körner und 
Halſenfrũchte (1,225,663 2.), verfhiedene Eerealien (1,207,598 0.), Getreide 
(1,106,320 8.), Reid (760,387 L.), verſchiedeue Artikel der fünfzehnten 
Kategorie (597,450 L.), friſche, trodene und troden eingemachte Früchte 
(204,962 8.), Räfe (278,872 2.), rober und gehechelter Hanf und Flachs 
(498,635 8.), Hüte aller Urt (167,788 v.), Ochſen, Stiere, Kühe und Färſen 
(202,779 8), Settwaaren aller Art (192,872 8), Seidenwürmereier 
(156,150 €.) 


Türkei. 


Es wirb gewiß feine Vermunderung erregen, wenn der Verkehr zwifchen 
ber Türkei und Italien fih nad einigen jahren ber Erweiterung vermin⸗ 
dert bat, wenn man bie Geſundheitszuſtände in beiden Ländern in Betracht 
zieht, weldge einige Monate lang den gegenfeitigen Austauſch zwiſchen ein- 
zelnen Häfen: gänzlih abjchnitten. Im Vergleich mit dem Vorjahre er. 
reichte diefe Abnahme 39 pEt. in beiderlei Wertben, denn im Sandelöwerthe 
ftand die Siffer von 75,641,868 Ü. der von 104,905,659 2. und im amt- 
lihen Werthe die Siffer von 52,690,908 8. ter von 73,189;603 L. 
gegenüber. 

Die Einfuhren aus der Türkei überftiegen mit dem Betrage von 
64,641,868 CT. nad dem Handelswerthe unfere Ausfuhren nad diefem 
Lande, welche nur 13,824,461 8. betrugen, um 347 p&t. Nach dem amt- 
lien Werthe verglichen, betrug biefer Unterfhieb bloß 273 pEt., denn 
die Einfuhren betrugen danach 41,567 €. und die Ausfuhren 11,123,506 2. 

In den auß ber Türkei bei und eingeführten Waaren zeigt fich eine 
bedeutende Verminderung gegen bad Vorjahr, eine Verminderung, welche nad 
dem Sandelöwerth von 61,817,407 2. 50 pCt. und nad dem amtlichen Werthe 
von 41,567,402 8. 51 pEt. erreicht. Bei der Einfuhr erfcheinen als befonderd 
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bemerkenẽwerth Getreide (54,699,204 C.), Hafer (1,395,786 2.), Körner und 
Hülfenfrädhte (1,149,778 8.), Seidenwürmereier (706,050 8.), verſchiedene Ce⸗ 
realien (755,640 8.), Baummolle (459,944 0.), rohe Häute und Felle 
(441,450 8.), Sämereien aller Art (258,075 8.), Apothekerwaaren (226,201 8,), 
Tabak in Blättern (205,652 L.), rohe Schafwolle (196,922 L.), Pferde, 
Stuten, Diaulefel und Maulthiere (165,195 L.), frifche, tredene und troden 
eingemadte Früchte (164,450 8), Lumpen aller Urt (100,696 L.). 

Dagegen wird in dem Handelswerth unferer Musfuhren nach der Türkei 
zum Betrage von 13,824,461 C., mit denen von 1864 verglichen, eine Zu⸗ 
nahme von 13 pCt. bemerkbar, nad dem amtliden Werthe jedoch von 
11,123,506 L. beträgt diefe Sunahme nur 6 p&t. Unfere hierbei befonders 
in Betracht fommenten Ausfuhren beftanden in Reis (6,422,604 0.), in 
frifhen, trodenen und teoden eingemadten Früchten (2,440,526 L.), in 
chemiſchen Erzeugniffen (1,060,989 8.), in Del aller Art (989,301 R.), in 
verfchiedenen Artikelu der funfzehnten Kategorie (325,437 L.), in verſchie⸗ 
den Eerenlien (391,457 8.), in verſchiedenen ſeidenen Geweben (230,138 C.), 
in rohem unb gehecheltem Hanf und Flachs (207,476 8), in Quincaillerien 
und Kurzwaaren (179,623 0.), in Weizenteigen (160,525 %.), in Brenn 
holy, Koaks u. f. w. (157,263 8,), in Papier und Bädern (103,154 L.), 
in verſchiedenen Marmor» und Alabaftermaaren (87,736 €.). 


Rußland. 


In den Handels⸗Operationen des gegenſeitigen Waarenaustauſches 
zwiſchen Rußland und dem Konigreich Italien iſt eine kleine Vermin⸗ 
derung zu bemerken, denn vergleichen wir Die Einfuhren im ſpejziellen 
Handel mit den Ausfuhren, fo haben wir 55,038,923 L. nad dem Han 
deißwertfe und 38,229,258 2. nad dem amtlichen Werthe oder eine Ver⸗ 
minderung von refp. 4 und 6 pEt. gegen das vorherige Jahr, in welchem 
dieſe Beträge auf 57,452,789 &. nach dem erfteren und auf 40,351.188 8. 
nad) dem lehteren Werthe gefliegen waren, 

Gehen wir zu einem Vergleich der Einfuhren mit 40,962,550 €. nad 
dem Handelsſswerthe und 27,545,115 0. nad dem amtlihen Werthe mit den 
Ausfuhren über, fo finden wir, daß diefe um 191 pCt. und 158 pEt. ge 
tinger find, da fie ſich bloß auf 14,076,373 @. nad; dem erfteren und auf 
10,684,143 TC. nad dem legteren Werthe beliefen. 

Die and Rußland zum Verbrauch im Lande eingeführten Waaren, 
welche, wie wir focben erwähnten, einen Sandelömerth von 40,932,550 E. 
und einen offizielen Werth von 27,545,115 C. zepräfentirten, verminderten 
fi im Vergleich mit dem Vorjahre um refp. 10 und 11 pEt. Eine be 
fondere Erwähnung verdienen ald Haupt » Einfuhr » Gegenftände: Getreide 
(38,817,336 ©), Körner (519,776 €.), Hafer (152,825 ©.), rohe Wolle 
und Haare (495,000 8.), rohe Häute und Selle (269,661 8.), Brennholz, 
Mfähle, Stangen und Wurzeln (255,675 6.), Fiſche (141,951 E.), gegerb- 
tes, ladirte® und ſämiſchgares Leber (99,841 2.), vegetabilifhe Säfte 
(83,058 2.). 

Auch in diefem Jahre waren die Sentungen von Waaren nad Ruf. 
land im Fortſchritt begriffen und vermehrten ſich, verglichen mit dem Vor⸗ 
jahre, bei einem Betrage von 14,076,373 8. nad dem Handelswerthe und 
10,684,143 8. nad dem amtlichen Werthe um 14 und 9 pEt. Die Ge 
genflände von größerer Bedeutung in der Ausfuhr nah Rußland waren: 
Det aller Art (8,779,621 8.), friſche, trodene und troden eingemadhte Früchte 
(3,365,577 @.), Reis (503,186 L.), chemiſche Erzeugniffe (192.733 L.). 
Gerbe- und Särbematerialien (80,820 8.), Apothefermaaren (63,392 L.), 
gegohrene Getränke (43,400 8.), Körner- und Hülfenfrühte 32,893 2.). 


Handeldäberfiht nad der Art der Transportmittel, 


Nehmen wir den allgemeinen Ein- und Ausfuhrhandel zufammen, fo 
finden wir, daß mittelft des Transports auf den Lantwegen eine Waaren 
menge von 498,148,107 8. nach dem Handelswerthe und 372,680,514 ©, 
nach dem amtlichen Werthe cin. und aufgeführt worden find. Die giffern 
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find gegen bie entfprechenden Beträge bed Borjahred um 64 und 45 pt. 
tinger. 

” Eine Verminderung von 8 pEt. erfeheint aud im Vergleich mit 1864 

bei den unter nationaler logge trandpertirten Waaren im Betrage von 

473,262,319 8. nach dem Handelßwerthe. Stellt man jeboch die Verglei- 

hung nach dem amtlichen Werthe von 384,862,717 8. an, fo ftelt fi flatt 

einer Verminderung eine Vermehrung von 1 pEt. berauß. 


Endlich wurde unter fremder Flagge eine Waarenmenge tranBportirt, 


welche zufammen im Handelſswerthe den Betrag von 665,572,401 2., und 
im amtlichen Werthe den Betrag von 582,834,239 0. erreichte, damit aber 
doch gegen dad Vorjahr um 64 unb ref. 44 pEt. gurüdblieh. 





Handeld⸗Werth. 


Verhältniß nach Prozenten. 
Amtlicher Werth. 


Es wurde traußportirt Handels⸗- Werth. Amtlicher Werth. 
1864. 1865, 1884. 1865. | ıss4 | 1865. | 1884. | 1865. 
Du ande .......... Gnenrsonnnenennnnnne ne 539,874,879| 498,148,107| 408,717,760| 372,680,514 ni 30% 20 28 
Gr | unter nationaler SHagge ....... —— 473,262,3191 381,987,070 384,862,717 27 29 at 
gar | »  fremter Flagge ..-.- nn. 707,671,222] 665,572,401[ 607,973,308| 582,834,21 4 40% 43 
100 100 100 100 


Ueberhaupt ..... — 1,636,982,827| 1,898,678,183} 1,340,877,530 


Aus folgender Ueberſicht ergiebt fi, in welchem Verhältnig Ein- und Ausfuhr fih an den erwähnten Reſultaten betheiligt haben: 


dels⸗ th. 
Es wurde trausportitt Handels⸗Werth 


a | u | 1 | 100 | 1m 


Amtlicher Wertb. 


Verbältnig nah Prozenten. 
Handeld » Werth. Amilicher Werth. 


1865. | 1864. | 1868. 

Einführen ............. nn 1,092,726,341| 1,023,846,061| 932,767,082| 881,875,2 6 66% | 66 

—* RR — ——— 631,923703| 613,136,766] 465,911,051| 458,502,272 m art 335 | 34 
Ueberbaupt un... | ‚124,650,044 1,636,982,827 1,398,678,133 1,340,377,5 2 100 100 100 100 


Hieraus ergiebt ſich, wie die Einfuhren von 1,023,846,061 ©. 
nach dem Handelsſwerthe die Ausfuhren von 618,136,766 C. um 67 pet. 
überfteigen und die Einfuhren von 881,875,258 ©. nad dem amtliden 








Wertbe gegenüber den Ausfuhren von 458,502,272 &. 924 pt. mehr 
betragen. 


Aus nachfolgender Ueberfiht gebt hervor, in welder Weife die den allgemeinen Einfuhrhandel umfaffenden Waaren nad) Italien gelangt find: 











Verbältnig nah Prozenten. 










dei. . i 
Et wurde tranßpottitt Dandeld- Werth Amtliger Werth Handeld- Werth. | Umtlicher Werth. 
18964. 1865. 1864. | 1865. 1864. 1865. | 1864. | 1865. 
Zu Banbe....-.uo-soosneersunnenennnnenen 296,621,208| 297,612,161] 256,403,312]) 246,235,31 28 
& unter nationaler Flagge ....... 308,374,7 273,890,7101 244,106,4391 220,953,47 26 
Zur See | » fremder Flagge --........ 487,730,365) 452,343,1909 432,257,331| 414,686,4 # 
Ueberbaupt ..... 1,092,726,341| 1,023,846,061 





Die Einfuhren, melde zu Lande flatifanden, im Betrage bon 
297,612,161 8. nach dem Handelswerthe, überfteigen bie des Vorjahres um 
% pEt., dies iſt jedoch nicht ber Fall bei dem amtlihen Werthe von 
246,235,312 L., bei weldem fich bem Jahre 1864 gegenüber eine Vermin- 
derung von 4 pCt. ergiebt. 

Um reſp. 12% und 10% pEt. nahmen diejenigen Waaren ab, welche 
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unter fremder Flagge im Betrage von 273,890,710 8. nah dem 
Handelswerthe und in dem Betrage von 220,953,478 U. nad 
dem amtlichen Werthe eingeführt wurden. Auch bei den unter, fremder 
Flagge eingeführten Waaren ift eine Abnahme von 8 pEt. in dem Handels⸗ 
werthe von 452,343,190 @. und nur von 44 pCt. in dem amtliden Werthe 
von 414,686,468 C., im Vergleich mit dem Borjahre zu bemerken. 
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Endlich erſehen wir aus der folgenden Ueberfiht, wie ſich der allgemeine Ausfuhrverkehr geſtaltet hat: 





Verhältniß nach Prozenten. 


18. . Amtli . 
&8 wurde teandpertirt Sandels-Werth mtlicher Werth Sendeis · Werth. | Umtliher Werts. 
1804. | 1065 1805. 
Zu Bande ............................... 243,253,671| 240,535, 152,314,448| 126,445,2021 38% 32 324 | 274 
Sur 6. | te nationaler Blagge ....... 168,729,175) 199,371, 137,880,631| 163,909,239) 26 32% 2) 36 
» fremder Flagge .......... 219,940,857| 213,229,211] 175,715,972| 168,147,831]| 35 35 38 36% 
Ueberhaupt ..... 631,923,708 





Aus dieſen Ziffern ergiebt ſich, daß die Wanrenmengen, welde 
den Landweg nahmen, im Vergleih mit dem Dorjahre fomohl nad dem 
Handelöwerthe non 200,535,946 L., mie nad dem amtlihen Werthe von 
126,445,202 2. um 21 pEt. abgenommen haben. 

Dagegen fliegen um 18 pE&t. nad dem Handelswerthe und am 19 pEt. 
nad dem amtlichen Werthe, deu Beträgen von 1864 gegenüber, diejenigen 
Waaren, weldhe unter nationaler Flagge außgeführt wurden. 

Es haben die unter frember Flagge audgeführten Waaren abgenom- 
men, um 3 p&t. nah dem Handelswerthe von 213,229,211 2, und um 
4% p&t. nad dem offiziellen Werthe von 168,147,831 ©. 


Freier Hafen von Genua 

Bei ben in ben Freihafen von Genua im Jahre 1865 eingeführten 
Waaren finden wir eine bedeutende Verminderung. Sie erreichen in ber 
That nur den Werth von 54,933,986 2. und find mithin den 96,906,389 C. 
des Jahres 1864 gegenüber um 76 pCt. geringer. Stellen wix abe «ine 
Vergleihung mit dem fünfjährigen Durchſchnitt non 111,433,305 €. an, 
jo erfheint die Abnahme viel größer, nämlid 103 pt. 

AUnterſuchen wir, welches diejenigen Waaren und Gegenflände waren, 
deren Menge bei ber Einfuhr in den fyreibafen vergleichäweife wit 
tem Vorjahre zu- ober abnahm, fo finden mir, bag eine QZunabme 
flottgefunden hat bei raffinictem Zuder um 1,311,835 Kil., bei ver⸗ 
fiedenen Fettwaaren um 107,961 Kil., bei wollenem und härenem Garn 
um 91,376 Kil., bei verarbeiteten Eifen um 266,506 Kil., bei rohem 
Kupfer und Meffing um 122,727 Kil, bei Tabak in Blättern um 680,772 
Kil., bei Meffing und Supferwaaren um 288,739 Kil., bei Maſchinen und 
mechaniſchen Apparaten um den Werth von 2,231,071 8., bei teinfeidenen 
und mit anderen Materialien gemifchten Geweben, Shawls, Strumpf- 
woaren x. um 23,434 Kil., bei hänfenem und flachfenem Garn um 27,878 
Ril., bei banfenen und leinenen, auch gemiſchten Bemweben, Strumpfwaaren, 
Borten, Bändern um 22,230 Kil., bei Materialien und diverfen Foſſilien 
um 13,222 Kil., bei baummollenem Garn um 12,894 Kil., bei Ceder um 
4667 Kil., bei Seidenwürmereiern, Kokons, roher Seide ıc. um 3423 Ril., 
bei ſpirituoſen Slüffigfeiten (um, einfahem Branntwein 2c.) um 3665 
Hektol., bei $härber und Gerbemateriatien um 2518 Kil., bei Sattlerwaaren 
um 102 Kil., bei Taſchen⸗, Tafele und Tableauuhren um 2021 Stüd, bei 
Tauwerk von Hanf und Sperto um 11,265 Kil., bei Mobilien und ver- 
ſchiedenen Utenfilin um 1352 KH., bei Glaswaaren um 882 Kil., bei 
natürlichem und künſtlichem auch gaßhaltigem Mineralmafier um 600 au 
bei Korbmacherwaaren um 338 Kil., bei Uhrwerken und Uhrbeſtandtheilen 
um 146 Kil., bei Golde und Silbrrarbäten um 662 Hekt., bei Marmor⸗ 
arbeiten um 100 Ril., bei verſchledenen Tederwaaaren um 64 Kil., bei un⸗ 
verarbeitetem Bold und Silber um 28 Kil. 

Abgenommen bat bagıgem bie Einfahr vom ‚Mioheifen m :3,062,286 


J 465,911,051 


458,302,274 100 | 100 100 | 100 





Kil. von nicht raffinirtem Zuchr um 9,208,750 Rül,, von Diverfen Delen 
nm 981,628 Au:, von Koffer um 2,426,398 Kil., non Fiſchen aller Urt, 
zubereitet oder nicht zubereitet um 987,850 il, von toben, grünen ab 
trodenen Fellen um 1,032,823 Ri, von demifhen Eczeugniſſen um 
389,820 Kil., van rohen Blei. um 213,666 Kil. non Mpeibelstweann um 
199,750 Kil., ven vegetabiliſchen Säften um 233,752 Kil., von Adfe um 
276,501 Kil., von hanfenem und fladfenem Garn um 176,037 Kil., von 
kaummollenen Beweben, Strumpfwaaren, Borten und Bändern um 160,268 
ſil. von verſchledenen Arttteln ber zweiten Kategorie um 109,494 Kil., non 
Ratas um 112,147 Ril., von Pfeffer und Piment um 104,251 Ril, ven 
Erdgeſchirre aller Urt um 164,243 ML, ven diverſen Mrtilelu der funf⸗ 
zehnten Rategerie um 104,861 Kil., von Erdpech um 174,723 AU., von 
Kryſtallwaaren um 98,382 Ril., von Farben um 72,835 Kil., von Früchten 
um 55,871 Kil., von Rurzwnaren und Quintaillerien um 43,901 Mil, 
von verfdiedenen Holzwaaren um 33,341 Ril, von werfchietenen Metallen 
um 90,394 Aul., von Gifenwaeren um -166,506 Al, don vexſchiedenen 


‚Wrtteln der achtzehnten Kategorie um 29,032 Kil.,, vom Malle, Haaren 


und Matragen um 40,022 Kil., von verfchiedenen Eerealien um 21,281 
Kil., von verfchtedenen Kolonialwaaren um 59,255 Kil., von in Del ma- 
ritirten Fiſchen um 13,839 Ril., von Papier und Pappen um 12,197 
Kil., van verſchiedeuen Häuten uund Sellen um 7350 Kil., von Dlivenil 
um 4081 RiL, non- Wen um 3308 Selt., non Parfümerien um 6095 
Kil., von Bronzewaaren um 2503 Ril, son feinen Tifchlerhölgern um 
9222 Kil., von fehrizirtem Tabak um 2375 Kil., von Tonnenſtaͤben um 


83125 Meter, von Bächers um 2103 Kil., von Schwafel un 1820 Kil., 
pon Eimereien um 1807 RU., von Bleimaoren um 1500 Kil., von optifchen 


und mathematifhen Inſtrumenten um 769 Kil., von Pelzwaaren um 2000 
RE, von Flinten and FlintentüHren 690 Städ, von verſchiedenen Artileln 
ber funfjehnten Kategorie am 533 Kil., non raher Bronze um 1771 RU, 
son Kotbmachewaaren um 833 Kil., von muſikaliſchen Tnftrumaten um 878 
Shid, von wollenen und bäremen Geweben, auch . gemifcdhten dergleichen, 


Steumpfwaaren, Borten x. umi 486 Ki. 


Uecberfiht der erhobenen Abgaben. 
Im Jahre 1865 erreichten die Zoll⸗Abgaben folgende Beträge: 


Lire. 
Eingangszoll ......................... ................ 48,848,544 
Uusgengſzoll................... 2875, 3600 
Stapelrechte (bei der Dicheraubſuhr jur * u... ....... 4,876 
Audere Abgaben und Gebühren, wie Kontrolbleie für Gewebe, 
Eprbitiousgebühren, Siegel» and Bleigelder, Niederlagk⸗ 
gebühren, Soeabgoben, Kriegägehnte und andere ...... ..... 11,030,182 


Ueberhaupt 02,798,962 
Diefe Summe ergiebt im Vergleich mit den Erträgen bed Jahre 1864 
sun 68,567,923 Are ein Mehr von 7% p&t. 


Die Waaren, melde beim Eingange eine Zunahme ober Veränderung ! 
von einiger Bebeutumg barbieten, find: 
Io 


Naffinirter Zucker............... 
Getreide ................. ...... 
Rohe und gebleichte baummollene 

Gewebe ouuo-02 220000 nnnnnnenn en 
Bedrudte baumwollene Gewebe ..... 


Baummollenes Garn nicht über Nr. 45 
gezwirntes, ohne 

Unterfihieb der Nummern ..... .. 
Mineralöl .. ...................... 
Körner und Hülfenfrühte..........- 
Gebleichtes oder gefärbte8 baummollened 
Garn .......... Snunronnnnenneee 


Nicht namentlid aufgeführte Mafchinen 
und mecdanifhe Upparate........ 
Gefärbte baummollene Gewebe ...... 
Seidene mit anderen Materialien ge 
miſchte Bewebe........--e...-... 
feine Kurzwaaren ................ 
Baumwollſammet ................. 
Shawls von geringerem Werth als 
50 Lire ........................ 
Taſchenuhren (mit filbernem oder an⸗ 
derem Bebäufe) ................. 
Sanfene und flachfene Gewebe von 
weniger ald 6 fsäben......... .o 
Spigen, Täl und Berliner Tricot . 


Nicht raffinieter Zuder ......0..- .. 
Kaffee ............................ 
Branntwein von höheren Graben in 

Faſſern ..................... 


Käſe ......................... 


pentin) .............. ........... 
Fiſche allen Art................... 
Tabak in Blättern ............. 
Neinfeidene Gewebe ....- ........... 
Geſalzenes und geräuchertes Fleiſch.. 
Gemeine Kurzwaaren............... 
Lein⸗, Rüb- und andere nicht genieß⸗ 

bare Oele....................... 
Rum und Ratafia in Fäffern ...... 
Hanfene und flachfene Gewebe bon 

mehr ale 6 Fäden in 5 Millimetern 
Hanfenes und leinene® Garn , einfacheß, 

rohes, gebüfteß ................. 
Kakao ................ .......... 
Pfeffer und Piment ............... 
Bedruckte oder gefärbte Foulards ... 
LDeder .............. .............. 
Floretſeidene Gewebe .............. 


1864. 
Kilogr. 


785,873 


2,545,692 


228,856 


189,015 
26,171 


181,637 


1,901,024 


51,199 
243,897 


402,592 
165,711 
135,878 
596,450 

25,897 


104,071 
60,287 


1864. 
Kilogr. 


6,508,775 
4,402,751 


1,030,668 


917,516 
672,094 


210,237 


339,075 


1865. 
Kilogr. 


1,421,599 
3,017,293 


462,741 
339,747 
146,491 
108,779 


273,872 


1,970,629 


67,018 


91,990 
281,745 


. 438,818 


181,159 
170,428 


627,349 
54,650 


130,601 
84,752 


1865. 
Kilogr. 


1,720,851 
3,024,327 


722,906 
719,663 
474,272 
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Zunahme. 


Kilogr. 


5,866,486 13,208,707 7,842,221 
2,181,266 2,181,266 


635,726 
471,601 
233,885 


150,732 
120,320 
108,779 


92,285 
69,805 
67,018 


40,791 
37,848 


36,226 
35,448 
34,550 
30,8% 
29,253 


26,530 
24,465 


Abnahme. 
Kilogr. 


4,782,924 
1,378,424 


307,762 
197,863 
197,822 


184,200 


183,221 
139,033 


31,931 


— — — — 


a — — — — 





Bezüglih der Ausgangs⸗Abgaben bat eine Yu, und Abnahme bei 
folgenden Artikeln ftattgefunden: 






Ergebniß Differenz 1865. 





Dlivendl ............... 439,470 | 658,720 | 219,250 
Lumpen von vegetabilifcgen 

Subftangen .........- 12,888 | 588,465 | 75,577 
Solzkohlen ............. 123,979 | 129,814 5,835 . 
Roher Schwefel. ....... 1,398,733 1,382,322 16,411 
Lumpen von animaliſchen 

Subſtanzen .......... 15,846 10,512 5,334 
Node Bauholz ........ 15,698 10,777 4,921 
Rob bearbeiteted Holz zu 

Blintenfhäften ....... 1,977 1,527 450 


Iohresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Bordeaur für 1866 '). 
Sowohl im Allgemeinen betrachtet, wie auch fpeziell im Verkehr mit 


Preußen, kann das Jahr 1866 für Bordeaug nur zu den mittelmäßigen 
gezählt werden, und wenn aud die Ausfuhr des Hauptartikels (Wein und 


Branntwein) größer al® je zuvor gewefen iſt (reſp. 118,791,190 unb 


10,352,212 Litres gegen 103,528,772 und 7;752,871 im Jahre 1865), 
fo Hat fih do im Handel und in dee Schifffahrt ein gewiſſer Stillſtand, 
eine Art Unbehaglichkeit bemerkbar gemacht, die jeglichen Unternehmungsgeift 
hemmte, namentlich aber auf die biefige Mheberei einen ungünftigen Einfluß 
anBübte und das ganze “Jahr hindurch angedauert bat. 

Nicht allein die politifchen Ereigniffe in Deutfchland, deren wunderbar 
raſche und glüdlihe Abwidelung Handel und Gewerbe hier kaum bat flören 
fönnen, find als die Urſachen jener Gtodung zu bezeichnen, fondern dürften 
diefelben vielmehr in den faſt überall ſchlechten Ernte-Außfichten und in der 
Geldkrifid England und mehrerer anderer Länder zu fuchen fein. Zweifels⸗ 
ohne wird man fi) darauf gefaßt machen müſſen, daß man 1867 die Nach⸗ 
wehen von ben mangelhaften Ernten des vorhergehenden Jahres empfinden 
wird; Die Getreide- und Brodpreiſe find zu body gegangen, als daß nicht 
darunter der Ronfam der SKolonialmaaren (mithin der Handel und bie 
Schifffahrt) bei der Maſſe ded Publitumß leiden werde. Trotdem hat die 
Solidität der biefigen Kaufmannſchaft fib aufs Nene trefflid bewährt; auch 
bat die bier. durchſchnittlich in Folge der werthvollen Bobdenerzeugniffe 
ftet8 größer werdende Wohlhabenheit, felbft der Reihthum im Allgemeinen 
doch wieder fühlbar zugenommen. 

Der Handeld, und Schifffahrtd-Verkehr deB vergangenen Jahres ergiebt 
fich aus folgenden Ueberfihten: 


Allgemeine Schifffahrt von Bordeaur in 1866. 


Angelommen Abgegangen 

Anzahl Tonnen Anzahl Tonnen 

gebalt gehalt 

Fremde Schiffe......... zer 895 292,335 949 302,878 

Franzoͤfiſche Schiffe: 

größere Seefahrer .........- 764 159,594 596 169,286 
Küſtenfahrer ............... 11,906 358,912 11,356 345,588 
73565 81084l 12,501 817,752 


1) Siehe wegen des Verjahres Hand. Ar. 1866 II. S. 271. 
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Nationalität der fremben Scqhiffe. 


Ungelommen Ubgsgangen 
Anzahl Tonnen Unzahl Tounnen⸗ 


gehalt gehalt 
Ruffife .. 32 7,898 237 8,824 
Säwedifde -...-ooss-onnenunneene . 30 8,446 23 7,294 
Norwegife .......... .......... ... 155 5015 168 55,297 
Daniſche ....-....-onnnnonnnnnennne 16 8,808 17 4,051 
Englifge ....-onooonenononcnne or. 408 141,568 421 141,671 
Deutfdhe 2 2cs0s 0 son non nonennun nn 96 30,332 110 32,879 
ang. abg. 
werunter Preußifde..... 40 56 
Hanubderſche. 5 6 
Oldenburgifhe. 10 10 
Mecdllenburgiſche 2 4 
Hanfeatifhe ... 30 34 
Hollandiſche...................... 61 12,271 66 12,556 
Belgiſche Denen nennen nn. 13 7,380 13 7, 180 
Portugieſiſche ....... Pe 4 696 2 182 
Spaniſche .................... er 28 5,049 29 5,478 
Deftereeldifche „u. --oooonnnnnenueene 29 183,806 32 12,166 
Italieniſche ...................... 21 6266 23 7,358 
Norbamerikaniſche.................. 10 4,949 16 7,588 
Brafilianiſche.............. 1 215 2 358 
805 202,855 149 304,878 


29 Schiffe von zufammen 7863 Tons find In Bordeaug im “Jahre 
1866 som Stapel gelaffen werden. 


In Borbeaug find Schiffe im jahre 1866 


angelommen abgegangen 
Von und nad beladen in Ballaft beladen in Ballaft 

Rußland .................... 91 — 27 9 
Schweben..... Sonosarsennnnne 93 — 10 7 
Norwegen................. 82 — 14 7 
Dänematk................... 1 — 8 25 
Großbritannien und Irland... 623 5 320 212 
den Bollvereinöhäfen........... 44 3 34 4 
den Hanfefläbten. ...-u0..... . 65 4 91 1 
Medlenburg ............... . 1 — 2 1 
Holland ........2.000.. no... 43 4 47 1 
Belgien ...... ............... 24 2 53 2 
Dortugal..... Denansuerconnen 14 1 5 8 
Spanien... ornouonnonsennunnn 33 1 7 8° 
Defterrei......... Snsonesnencune 84 _ l 1 
alien .......... ........... 1 — — 1 
Tunis .......... ............ 2 — — — 
Algier .......... ........... 2 — 2 — 
Senegambien.............. .. 37 — 42 — 
der Weſtküſte von Afrika...... 17 — 7 — 
Mauritius ...... ....... 6 — 21 — 
Ile de la Reunion..... u... 22 — 12 — 
den Engliſchen Befifungen i im 

Dfindien ................ 20 — 21 — 
den Holländifchen Befigungen in 

Oſtindien................ — — 3 
den Franzbſfiſchen veſhungen in in 

Oftindien ..... Ganunnansone 6 — 4 — 
Ehina ...................... 1 — 1 — 
Cochinchina.................. — — 4 — 
Auſtralien................... — — 10 — 
Deeanien ...--. ......... — — 4 — 


Preuß. Hanbdels· Archiv. 1867. IT. 


angrlommen abgegangen 
Von und nad beladen in Ballaft beladen in Ballaft 
den Verein. Staaten von Nord» 
amerika, Atlant. Käfte..... 50 — 69 — 
ten Verein. Staaten von Norb⸗ 
amerifa, Californien ....... — — 11 — 
Canada ..................... 5 — 6 3 
Mexico...................... 11 — B — 
Quatemala ............... .. 1 — 4 — 
Neu» Granada ............... 5 — 6 1 
Venezuela................... 13 — 14 — 
Guhana..................... 1 — 7 — 
Brafilien ............... ..... 15 — 32 1 
Montevideo ................. 7 — 40 — 
VBuenos Airesß............... 20 — 74 — 
Ecuador.................... 2 — 6 — 
Peru ....................... 3 — 10 — 
Chile ....................... — — 7 — 
Halli ....................... 6 — 3 — 
Havanna .................... 18 1 17 — 
St. Thomaß ................ — — 3 1 
Martinique ................. 28 — 41 — 
Guadelonpe ................. 22 — 25 — 
Stodfifhfang ............ . 124 — 7 2 
Meine Küftenfahrt .........- 11,815 91 11,187 189 
a ua? 7) neue 
Export von Borbeauz nad Preußen im Jahre 1866. 
Werth. 
Preuß. 
Fro. Crt.⸗Kthlr. 
1) Nach Stettin (durch 10 Preußiſche, 3 Franzi 
fiſche, 1 Engliſches, 1 Holländiſches und 1 
Norwegiſches Schiff): 
9,554 Orboft Wein .......... Onnsons.ne 1,791,000 
608 Kiften mit ca. 22,000 Flaſchen ein 77,000 
281 Faͤſſer Branntwein ............... 84,000 
8 „ Weineſfig --..-.......... 550 
12 Kiſten mit ca. 300 Flaſchen Ciguente 750 
1,386 Säflee Harp -.---20.. 00. sonnnese . 13,800 
27, Terpemlin ................. 6,000 
52 , Terpentinbl................ 26,000 
6 ,„  Grlufban ................ 5,000 
22 „ Weinflein „...oonsooo-enene 11,000 
150 Syrup .................. . 20,000 
50,000 Kilos Farbeholz ............... . 5,000 
139 Ballen Papier. .........00000 un... 16,700 
525 Säcke Sumac............... so... 7,000 
25 Ballen Enzianwurzeln............. 2,000 
228 Kiften Sarbinen in Del ...... o.... 12,000 
61 „ und Yäffer Pfieumm ...... 13,500 
Diverfeß FE Drroioeoonuneeneennee 3,700 
‚000 === 559,000 
2) Nah Danzig (buch 7 Preußifche und 2 Fran⸗ 
abſiſche Schiffe): 
2292 Oxhoft Wein..... ................ 431,000 
347 Kiften mit ca. 12,500 Flaſchen Wein 43,700 
81 Bäfler Branntwein.........-. Neo. 24,300 
7, Weineſſig ............... .. 500 
14 ,„ Terpentin.................. 3,000 > 





Werth. 
Preuß. 

Be. UVrtMihlt 
WeFäaſſer Terpentindl .....- .......... 18,000 
3 ,  Gränfpan.....oouesonesener 2,500 
2 3Weinſtein............... 900 
57, Ehyrup..................... 4,200 
GO „ Harz .................... 9,900 
Y7 Ballm Enztanwurzelä.......... ... 1,500 
604 Kiften Sarbinen in Oel...-. rn 36,000 
10 ,„ und Käfer Pilaumen....... 8,000 
1385 Ballen Walnöfle ............ none 26,300 
15 » Mandeln............... .. 600 
Dioleſes —X — — — — 2,600 

| 78,050 = 163,000 

3) Nach Konigsberg (durch 1 Hofländ. Schiff): 

618 Oxhoft Wein.....-.. .............. 114,000 
21 Kiſten mit ca. 750 Flaſchen Wein.. 2,600 
13 Fäſſer Branntwein.....cnconcanen-. 3,900 
110 Broden Harz. .................... . 2,500 
20 Faͤſſer Syrup...................... 3,800 
100 Ballen Wallnäffe...... ............ 2,000 
DD ,  Mandeln.....oorocnoreonen. 800 
Diserſes ................................ .. 1,400 

——IBT,000 we 85,000 


Totalwerih der Ausfuhr nach den Preuß. Oftfechäfen 756,000 
4) RE Leer durch 1 Süffnöverfhel SHiff): 


293 Ophoft Wein... .-neeseenennenneren 51,000 
5 lffee Araniawein................. 1,500 
12 , Weineſſig.................... 9 
2 , Teerpentin................... 450 
== 1 
5) Nah Harburg (durch 1 Sanmöverfäeh, 2 Sbl. 400 
ländifhe und 2 ranhöfffge Schiffe): 
2479 Oxhoft Wein ..................... 434,000 
6 Riften Mit ca. 200 Slafchen Wein... 700 
3 Höfer Bramtwein................ 900 
6 Weineſſtg................. 446 
2 5 Gallipot.................... 60 
236.100 == 116 000 


Totalwerth bed Ezports vom Borbeang dirrkt die) Preußen 786,500 


Holz. Fmport in Borbeaug im Jahre 1866. 
1) Bon Preußen (durh 43 Schiffe): 
von Stettin: 
146,977 eichene Planken, 
2980 „  6Stäbe, 
17,295 „ und fihtene Balfen; 
von Dänzig: 
20,816 eichene Planken, 
278643 „ Stäbe, 
8,667 „ und fihtine Ballen, 
zum Gefhnmtwerth von 1,600,000 Gb. == 427,000 Pr. Ett.Rihlr. 
D) Won ütidkten Lubern (duch 385 Schiffe): 
eihene Stäbe: 


vom Rußland..... ................... 79,152 Sıäd, 

„ Oeßhterrelch.................... ........  14,325,202 „ 

Notrdbahnerika .......................... 3.089,49 , 

» England ac .................... 9,176 , 
alfo infl. der Preuß. Stäbe... 18,798,194 Etüg, 


Pr gegen 11,672,191 Städt im Jahre 1668, 


fihtene Bretter und Diem 


von Rußland ........................... 1,046,921 Stüd, 

2 Normwegenssunnonnansnnenuneenanesnene 843,093 „ 

5 Schweden ......................... . 997,597 , 

» anada ⁊e........................... ......180389 „ 
zufammen run 5 Sta, 

gegen 2,681 551 Stä@ im Jahre 1865, 
fihtene and eichene Ballen: 

von Norwegen........ Kenosanennnnnnenne .. 6,286 Etäd, 

> Schweden... -nunooonsnonenene ...... 4,332 5 

Canada ı6. 2.2. -onrneonnneonnenannenee 652 „, 
gafammen ..... " TIRT Stüd, 


gegen 397 Städ im Jahre 1865. 
Gefammtwerth 16,470,000 Br8. = 4,400,000 Pr. CErt.Rihlr. 
Totalwerth 4,827,000 Br. Ert-Rtble., gegen 4,234,000 Rihlr. im 


jahre 1865. 
Vergleich der Holy Jmpertation zwiſchen 1886 und 1865. 
1866. 1865. 
Frs. Ft. 
Ben Preußen........................... für 1,600,000 1,800,000 
4 Rußland ........................ » 2382000 2,700,000 
„Norwegen.......................... 1,633,000 1,900,000 
„ Schweden.......................... 2800000 2,000,000 
BDeſflerteih........................ „ 7,200,000 5,580,000 
» dem Berein. Staaten von Norbemerita „ 1,900,000 1,600,000 
„ Ddiverfen Ländern................... ss  .BR5.MD._ 300V0. 


“78,070,000 15,880,000° 


Ueberfigt der allgemeinen Ausfuhr von Wein und Brannt- 


wein von Borbenug iin Jahre 1866. 





Wein Branutwein 
In Faſſern in Flaſchen 
Litreb Titres Litrek 
Nach Rußland ................ 1,419,087 28,455 78,218 
» Shwiten ............... 158,717 51,273 241269 
» Norwegen ............... 292,799 21,275 293,626 
» Dänemark ............... 952,051 10,584 05,840 
» ben Boflvereinghäfen ....- 8,764,474 29,907 109,131 
» Medlmburg ............. 322,0r1 800 ° 755 
„ ben Hanfeftädten.........- 11,666540 332,483 428800 
» Holland ................. 7,077.537 149,024 335,024 
„Belgien................. 11,304,070 120,948 841,087 
„  Großbritännien und Teland 10,619,945 1,435,619 704,864 
VPortugal............... 20,438 12,151 21,780 
J Spanen ................ 1,140 49 1,196 
» Italien ..... —1 04 1, 010 — 
„ Senäegambien .......... 844,622 13,715 218,482 
5 Algier .................. 4,788 764 4,403 
„ der Oſtküſte von Afrika... 31,600 4,085 22,132 
„Mauritiuß............... 5,091,872 63,657 131,938 
» Je te la Reunion ...... %,616,168 18,211 21,921 
„» den Englifhen Befigungen 
in Oflindien .......... 189,621 531,483 1,349,473 
„ ben Tranzdfifhen Befigun- 
gen in Dftindien....... 238,408 25,672 45,687 
„ ben Hblländifhen Befltun- 
gen in Oftindien ....- 233,611 158,513 107,983 
„Cochinchina ............. 682,749 82,291 62,724 
2 China ................. 19,135 11,978 2753 


Wein VDrauniwein 
m Fa in Flaſchen 
ig Breit Litreß 
Reh Auſtralien............... 144,377. 140,928 395,126 
Oeeauun................ 642,688 58,100 53,889 
» hen Bascin. Staaten han 
Nocbamsciie, Atlantiſche 
Küfte................. 10,910,991 3,026,213 2,340,061 
>» den Verein. Staaten von 
Rechamerie Ealiforuin 1,627,934 583,588 340,986 
» Kanads......... 170,107 101,020 RR, 
Nexica.................. 1,783040 954,380 273,504 
GBuatemala.............. 80,165. 116,223... 22,406 
Nen⸗Eranada............ 336,208 140,813 112,621 
»Venezutla ..... ......... 346,216 57,660) 02,142 
» Ouyam.... . 1,281,694 11,91% 11,198 
» Braflliem.....o0conunnnu. 2,270,142 213,283 84,097 
>» Meonteniken .....ocen00.. 10,864,186 465,121 365,808 
>» Bumss Ub........... 16,003,025 AU... VERMEL 
» Chile..... Onnnennnnnennee 519,679 108,089 104,646 
P\ Deru —— 1,580,968 4,262 210,967 
Ecuabor ...... ... 196,976, 147,59 51,155 
» Saille....ononosesuoennnee 12,708 9,617 
Sadama ................ 442,216 { 104,885 
„ ©. Wemal............ 78,528 27,977 14,006 
> Ouadelonpe ...--uouu0. +. 708,135 6,829 5,330 
> Martinique ....-000.... . 826,229 18,733 74,580 
» 


18,791,190 


Tabelle der hauptfäglihften im Jahre 1866 in Borbegug 


importirten Waaren. 
Geſalzenes di ....--uncnnesnnneunuunnne .. 


wo. ..1........unu.......e0e,,..... 


Söener..... benssonnnnnnnnnunnsnnonunennnen . 


Mehl 
Neiß ..................... ................ 
Kartoffeln... .... 


80,551 


SNUNS NSS NIIT, N... OHOHHOÖOHOHNGO! 


getuacdhneled: Bemüfe. -...-oucneee-ennonunnnne. 697,146 Alles} 
Rarsoffelftätle, Sagd.....uronoonoonuesnnannne 124,205. „ 
Eittonen, Drangen ⁊c....................... 25,550 , 
getrocknete Früchte — ................. 162.425 ,„ 
eingemadie „  -... nosonnnneocrnnne 42,167 „ 
Oelfruchte (Arachiden) ....................... 9813935 „ 
Leinſaat und Gefamkrant....-......0..neun.n. 711,572 „ 
Säwereien .ouuuoroenonennnunensnnnnen nenne . 91,05 , 
Kakao ooo.0.....0 Seanssesrnnnnnnunsnnnnenne 1,6231 „ 
Kaffee Booonneeeresn nero ner nen een“ 9,587,198. » 
Nelfenbläthe .........oenssuaonnnonsnanncuene 8565 , 
Rampel.oononssenenuronensnnnnssnnnnuunscnne 49,695 , 
roher Zuder von Sranzöfifgen Kolonien ...... 17865401 , 
»  » fremden DB cn 5,320,421 „ 
eaffinirter Bader .....unounnonnsennnennnnnne 2,318,088 „ 
Speup, Eonfitäten Seren unnennnennnnnnennen ee 8,339. » 
Caſſia lignea .....oououenuneressnenenronneen BI , 
Musfotnöffe.....oocesoosconenonerocnnunene 5 5 
Piment .....2<2ssonnoonnenesnnneonnnnnnn une 19081 „ 
Pfeer.........-0nononnsnonunnnonunnnnnnene 2.127506 ,„ 
Thee ...........................- —R 35,661 „ 
Boallle........2-0counnnrununneen Sranancan . 4B6l , 
Tabolöblätter ........-....- Danasnennenurnen 4086164 „ 
Bummi .....onooonnoronnnnenueeonnennnnene 2225,46 „ 
Kopallad. ........-sanooononnonunnennnnonnne 129,165 „ 
Dlinendl: ............................... .... 348.066 „ 
Dolmöl ...oooocoonnsncnunnennssnsenrennnrnee 215,80. „ 
fonflige Oele... 220. .-oneosnonnnennnnennc runs 573837 , 
Nantſchuck, Guttapercha...................... 42/86, 
Medizinalpflangon.................... . 135,541 , 
Rockholj.......-oonncsonunnennneenoneennenee 451,745 ,„ 
Bauholz EEE 148,776,500 » 
Stabholz .................... ............. 187028,180 „ 
Mahagoniholz ..............- —ERX—— 392 750, 
— ................. ............... 4,076,80 , 
Snannunsssnnnuensnneonennnnnnennur one 209017 , 
—2 Rokr Seunssnusennuennnenrannenne nee 506511 ,„ 
Hanf ...................... 570,20 „ 
Dhermimm.....o...-uonenonnenuneunnnnennne 36856 , 
Baummwolle.........-oonunusnosnuruenenerune 1,872,057 , 
Krapp --.-uenenssenesunensnnennennnnenun ne 1718210 „ 
(371777. T, RE 106,216 „ 
Dieidivi, Garou ⁊c.......... Seonasonucunnns 160,01 „ 
Safran PPRERTTETLITTRUUTETT C44 1,766 v 
Eis............................. ........... 375,000: , 
Dosgelaneede ........... Geonuunsuunuuenenere 497700 5, 
Asphalt und Pech .................... ...... 5035915 „ 
Stenloblen.........rerscone Bonennsonnucnen .. 22501800 „ 
Silhererz -...-onrennncnnonnee ......... ... 319 „ 
Eiſenerz o> 22000 @e0nnonnnernnonnnnnannnnnr ne 2583,00 „ 
rohes Oußelfen.........<0aenoonenueneneneee- - 6241514 , 
verarbeiteted Gußeiſen .................... 260,8830, 
Schmiedeciſen................. 6,29,10 , 
Stahl ER %,219 , 
Rupfererz ... 01 000. POTTITITIEIERREETLERTTTTT 115,392 » 
reines Rupfer.......... Danonseunnnanennuente 1,633,565 „ 
Meffing ..---uenessennnennncnonnnnereneneree 8546 . 
rohes Blebo.........00econnnernnnnenonene ne 701,697 , 
„ Bim. ... . 456,153 > 
Sink.....corercnen. Doonsnanenonnernennun ee 572080 >» 


Arhenll.......-0s0onsnnnnnneennnnnnnenennn nn 1,945 Kilos, baumwollene geföperte Stoffe ....... ......... 114 Kilos, 
Magnefiam......-....ennneononsenonennennenne 18146 , » Deden .....00.. Kesnseonunsennee 74 , 
Sure ......un0nennenersnnennnnenunennnnen 78693 > » Spigen...... eonnenesnnnnnunnnee 3,239 „ 
kryſtalliſirte Soda..................... 45065 > » Streumpfwnaren....- PEN 1,29 „ 
Eifenogpd....u...--uneneonnnnnenuennensunnen 19501 , » Defamentierwaaren ....-r.c00 00. Mil , 
Phoßphor.......................... ... 13816 „ » gemifchte Stoffe ................ 9 5, 
Setſalz -....-orsnoeseneronnnneneonnnennnns 1,084,355 , Indiſche baumwollene ............ 866917, 
Kaliſalpeter ............................ 442,710, ſonſtig Ir en .......... . 51,296 „ 
Natronſalpeter............................. 2,166,0800, Papier, weißes und bunteß ons nnsennnonnune 078 5 
Shwefelfaure Salze .......................... 122.124 „ Büder in fremben obrasn. ..... ............ 2880 , 
Cocheniſle .................................. MU , Spiellarten.enuoeensuunnenoonnnnnnnnnnnnenne 1,668 „ 
Indigo.................................... 508,547 , präparixte Haͤute......................... 3709 „ 
Cachou................................ 250,125 „ Korkarbeiten ...---0..-ooseoonsenonunnonnnenn 10835 „ 
Nocou .................... ................ 72918, Juwelierwaaren...................... 2 , 
Krappkohle ....-...eseennnnnnnnnenenanunen . 28,595 > Dampfmaſchinen „....unessunnenonnnonennenne ALU , 
Bmiß....00..20000ssnnnoseserenennne on. 14728 „ fonfige Dafchinen ......--enocenonnenunere. 202,97 , 
Darfüne ................................... 21391 ,„ Mafehinentbeile.....--.---nosnnonunonnccunene 16.121 „ 
Wachs lichte·........... 444,677 , Werkzeuge.................. 10,289 „ 
Schnupftabale ...................... 42,116 , Warren von Gnfeifen .......... verennonene . 296,253 , 
Eigarren (1,427,200 Stäl) ......-..resr0r0« 7,367 , nn Stahl ......oennonserenenenneen 180 , 
Detrolöl ................................... 619,662 >» Nupfer........................ 6,046 „ 
Wein in Affen... ....-.coosnsonneoneennnnn 512,210 Okteel, » » Blei........-.00000n0nnnnnonrnne 5175 „ 

»  » Zlaſchen................... sonne. BB „ >» Ming ꝛe...................... 30 , 
Liqueurwein ....-0ncreuc ee. ................. 22,797 , Näöhmabeln -..<unnunonnonsanncnnnsunnnenene . 225 „ 
Bien -..-0csresonneenennenno nennen nen nun .. 149,149 „ Mefferwaaren 2.2000 s00s0ornannnonennenuenn HE „ 
Rum ................................ 2,221,678 „ Kurze Waaren.............................. 15,273 „ 
Spiritus ............... ............... on... 1,057,872 „ Gpielgeug.....oossunonunnuonnonensnnnensran 5912 „ 
Blqueute...oooonsnnncsenonsunnnnnnnnunnnnene 12742 , Dreblerwaaren ........................... . 165 „ 
Mineralwafler -..--orsueun 000 sanennennanann 2,748 Rilos, Gold in Barren ....-unusroosononcnnnnunnnnn 7 2 
Tenfterglaß ...................... 211,995 , »  » Mäne.......... Snnanunrernnnnne ne DU 5, 
Flaſchen..................... ............... 156,818, Silber in Barren.......................... 2462 „ 
rohe Leinemgarne......- Keenansseronsannunnnn 8,217 , > 5 Münge.......... Konsssesnnnnnenne 3035 „ 

»  Baummollengame.....oconesoennnnernne 6,988 „ Kupfermünze............................. .. 8691 > 

» Wollengarne ......................... 279 , 2 Shiffe von Hol; von 644 Touß ...... .... —— 
rohes Leinengewebe.............- ........ 96,647, 1 Schiff von Ciſen von 179 Tomb ........-- » 
gebleichtes ...... ............... 6,775, daB Totalgewicht der Einfuhren beträgt 721 en Kst. 
gefärbtes ...... 1,093 , Un Zoll auf die Einfuhren hat die biefige Denanı im Jahre 1966 
gedrucktes .... 324 > 14,140,106 $x8. 76 Eent. erhoben. 

Wahsleinwand......esronene ensnnusenennee 1,291 , 

Damaft ....... Kosnensunenssnnsnsennnennnnre 1,53 , Tabelle der wigtigften im Sabre 1866 von Bordeanz 
Taſchentũcher .............................. 2007 , außgeführten Waaren. 

feidene Gewebe.................... .......... 1,584 „ MWilbpret ©... 2-000ssernonunnunnennnnnn uno nenne 5,814 Kileß, 

» Spigen ......... nenne Onnannnnennnc ne 109 ,„ Blutegelo.acsenersoonnsoensonssnnennsnnnunune 1,078,000 ©täd, 

» Bänder. ..oconeneree. ............. . 10 , gefalgeneß Bleifch........-unonursnnecnennnnnne 1,492,229 Kiles, 

»  Pefamentierwaaren..... Pensnnnensanene 8 ,„ friſche Eier.................... ............... 25,672, 
Cachemirſtoffe ................ 305, Käſe ....................................... 564,440, 
wollene Decken ............. . 316, Butter..................................... 181,754 , 

„Terppiche.......................... 135 , Sonig ---nennonenennnenonnnonsenennn Konsens 126,178 ,„ 

Tuche .P............................. 8,969 „ feifche und trodene rohe Häute................ 956,20 „ 

» diverſe Gewebe ...................... 5,686 „ Delgmerk ............... Snensnennsunnunnnnnre 8,547 „ 

Strumpfwaaren .................... 511, Wolle, rohe ................................ 33,774 5 

„Poaoſamentierwaaren.................. 7 , Dferdehaar .................................. 35., 

» gemifchte Stoffe ..................... 39,287 „ Kaninchenhaar ............................... 24,009 „ 
Mlparca ................................... . 10,935 „ Bettfedern ..u.nuneeenennnnononnorunnnnnnonsne 57817 „ 
rohe Kattune oo...-oocsonunennenonnununnnene 42610 „ rohe Seide. -...2..2Honsnennnunnnnonenunnnnnne 5582 „ 
gefärbte ...... ......... ........... 80,807 , gefärbte Seide ............... ............... 1,778 , 
gebrudte 5 eerenonnnunnnnnnnnnnunnsennenne 45,569 , rohes Wachs ............................. 3,66 „ 
baumwollene Tücher... . ur --usnsuonunnonnns 8869 „ Fett und Talg.................... ... ........ 5667, 20, 
Mouſſeline .............. 414, geſalzene Fiſche..................... ........ 89,178 „ 
baumwollener Sammet 2. :-anesoununsnccnen . 3791 , Hörner und Knochen ..... 020. .......... .... 3,00, 








marinirte hdhe -..--....-o@nornononnonnannenee 
Fiſchthran ................................... 7,106 
Schwämme............................ sn... 1,118 
Mais.............. ..................... 7,688,400 
Weizen „oonsusocenennnenensonnennunnnnnnen ...  17,907,700 
Roggen „anne nonenuoonnanunnnnnnnnnnnnenn nen 1,065,400 
Gerſte DR ES a a DE — 56,300 
Hafer —————————⸗à— 511,200 
Mehl (WBelgene) .: Snrunsnnenencee 26,462,600 
Sähiffäbart.....oooosoousunennonnnncnnenenenee 908,197 
Neid ...-nnsennnnsnennnnnnennunenenanenn en... 2,881,662 
Kartoffeln ..... Ssnnnennnennnuenuonrunnennenne 626,438 
getrodneteß Gemüfe .......---oooooonurennunne 6,206,187 
Kaſtanien.................................. 371,076 
Hirſe X..................... ............... 184,460 
Nudeln......................... ............. 309,3% 
feifge Speihte ....-..-.---0nononnenenenannnene 619,917 
getrocknete Früchte eoonnnooo-nnononnnnnnunnnne 3,987, 856 
eingemachte ........................... ‚880 A445 
Pröäpatirte 5 ......................... 482,178 
Oelfrũuchite.................................... 2,368,488 
Delfaat »euesononunesnnnnnenonunsunnennenee .. 76,486 
Deilitfant „o.00.-.-000usnonnennecsrnnnnnnnn 27,932 
Samereien 2202-2020 00nonnonononununnnnnnn en 1,182,547 
rober Yuder, won Franzoſ. Kolonien .........- 193,526 
» „inländiſcher .oooonosconneronnene 123,077 
» » fremder. ..ooooooncnnsnonsunnnene 53,144 
taffinirter Quder .....oooonoounnanonunenenne .  2,119,862 
Syrup ...-onnnnsnenernnnenonnnnenennnnnn nenn 703,068 
Bonbond, Ronfltärem....-ouuo-onsonnnnnnnenen 337,924 
Ratas ...... Geesneusnannnunnneennnennen nun ne 153,952 
Kaffee -.-.-unsoronssonnnnsenenenenenenuen en . 554,456 
Neltenblätheo....-..--<nnusonnernnnnnencennee 10,068 
Ranel.....ooouononnorennnnnnennnunnnenen une 2,800 
Dfeffer.....ouocnossnuussusenssonnesnnunenne 25,821 
Diment ...-unnonsenssonunensnersennsnnnnenne 2,574 
ee 11,991 
Baullle nannnuncsonensunnnennncnunecnnncnns . 1,308 
Taobalöblätter.-.......o0nonnnnnusonnnnnnnrn ne 137,241 
Bummi .osenescnsoononannnunnensnenunnnnne en 858,99 1 
Pech und Galipot ......-...oeussononnununen» 421,707 
Derpentin..ooooossennunnnnnen anennunenenne nn 145,150 
Sheet. .2.20oosonnonnnunenennunenentennenn nee 184,725 
Terpentinl -.....-2ocoononnnoronennunennrennn 5,756,401 
Hatʒ ER 19,092,925 
Olivenol............... ..................... 930,407 
Dolmdl ................................... 4,866 
fette Oele — N — 236,711 
Effengen ....<onseneneneenenennnneannanenenunn 94,464 
Rampber .-<oroneenenensnnuennennnennnnnnene 1,286 
Babrigenfaft ..................... ......... 268,101 
Mediztnalmurgeln ....- genuenserunnenee non. 310,556 
Baubolz......o.z-uscusonnconeunsonnnnencene . 2871,125 
Kortholz -..-.-000--00nnonenennennnnnnennnenn 24,110 
Sarbebolg.......uneseononocssanunonunseeeneen 463 
a 2.1 ......................... 21,819 
Baumwolle. .........eoseuunnonunnonsnnren une 197,682 
Phorminm (Spinnfloffe) ......-...<ourccnenee.e 157,426 
Kropp, Sumar, Dividivi .............. oo. 4710559 
friſches Gemüfe.........-0on0cnnsnsnnncnnannen 167,561 


5,761,021 Miles, 
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Heu und Fourage ..................... . 
Baumpflanzen ....-ousuounenreonee Sennnnnunne 
friſche Träffeln....... Daunsannserunenonsonnene 
Ehampignond ................................ 
Karden.......... aonenennnenen nee urn 


Qumpen ooosnsonnennsunnnnunennsennnene sun. 
Marmor ...220onecnnennennoeennnennn nennen . 


Ofkex ........................... 
Ziegelſteine....................... 
Asphalt ..... — ————— — 
Steinkohlen .................. 
Golbgeſchmeide ...................... 
Oußeifen ................ 
Eiſener; ............... ................... 


Schienen ............ 
Stahl ............. ................... .. 


Rupferetp-.-uonsoenansnnnennnnnnnnnnununnnen 
gewalzteß Kupfer .....-ooonsnorennersonnenene 
Bleierz ou. --urosonnsennnenenannennenennnene 
gewalzteß Blei....nenoooooneounsnnunnnennenne 


Qusdfilbet ......o.ss0usnonnonsonsnnennnnnnne» 
Eitronenfäntt ........ zuosseunuonnnnnunene u... 
Schwefelſaͤnre .....nesosonnononononnonnnennune 
Salpetetfänre.....-oorocoeosneosnnnnrnnnnunne 
Weinfteinfäure ....------onscoenonuennonenanne 
Steatinfäute....-ounscnnronnnnnnenenrnunennnn 
Dottafhe.........oneennensnnenuonnnnuennene . 
Bleiogpd ..-roossennonnnonusnonnnnurssnnrene 
Zinkoggd zurenosnononenuensonnuorsunnurnnenne 
chemiſche Salze... .-ooonnorsonernesnennonnene 
taffinirter Weinftein ...... ........ ............ 


Bleiweiß ....................... 


diverſe chemiſche Produkte..................... 
Cochenille............................ oo. 


Dinte...................................... 


präparirter Tabal....... munsneronnsnnneene .. 
Ehofolade.... “..... 00 o...........,s....ee 


559,867 NHoß, 


188,782 


49,389 


2,281,114 


110,113 


6,137 
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Mein, im. Faſſern ————à—— 108462,026 Bitrel, 
» Blafhen.....unoounoosnunnssnansencne 139,114 „, 
Bigueurweine Kuennonennnnanunnonnsansennee nn 1,164,600 „ 
Weneffig--.-nnosssesenuensonsenusersennne. 1574097 , 
Bieg ..nsonennnonnnnnonnononnonnnunnnnanenn 161560 „ 
Branntmeln.eu.--oo-enunnnnnonenansonnncnnnne 10,352,212 „ 
Spirituß. ...-.eoseonernnannennunononsnnnnneee 533.546 „ 
Biggeutkouesuossneonserennnnunnnnenonunnnnne 1209,116 „, 

Miperalwaflet.....--. Pe 83,013: Ailoß, 
Thoenwaaren............................ 7628866, 
Porʒellaumaaxim —44 1,208,068. » 
Kruftallwaaren ... 32407. 5 
Spiegel ..-uuosnnuonnnonunnnneennnnnennnene 14,36 „ 
Blafben.....ooosnecuerununnnnenuonunennsene« 8,268,7 „ 
Senfterglaß...-.uoonnouonaensonannunenee nenne 26305 , 
rohe Leiuen⸗ und Hanfgarne.................. 29,983 „ 
gebleihte unb gefärbte Teinen, unb Sanfgarne.. 159 „ 
baumwolleneß Garn ........................ 34,087 , 
wollenes PER Sannnennnnnnnecennne 1,518 „ 
rohe Reiunwand.ooouooner-oensnonsnnnunnennnnee 22394 „ 
gebleichte PWEBRETERTTIETETEUETTENT —XX— 12008 
gemuſterte, .................... 13.466. „ 
Phormiumgewebe............................ 13398 , 
ſeidene Shaffe........-“oosnoeennnucnnunnennee du 5 
» Defamentieriwaaren Sennunnnnononnnnnnee 738 , 
2 Binde. ....oonoonnneunnensonnenen nun 8,363: » 
» Shanlß........2o0onunonunronsennen nee 5,076 , 
wollene Dedem -. 2.24. --oonennononennnennnene 19,689 „ 
„Terppiche............................. 1220, 
Juche MELLE — ——ä— 144,355 » 
„birerſe Stoffe... ...uncuonnooonnnenecore 66 5, 
„Shawlso................... ... 4 5 
>  Gitrumpfwaaren ....-unonononnencneene 6632 , 
„Poſamentierwaaren.................... 9766 5, 
gemifchte Zeuge. ......... ......... .. 108,111 „ 
gebleichte Rattune ....-nossonenununnenonuneene 230,198 „ 
gefärbte BD Hronennnnnsunnrennsenentun ee 401,334 „ 
gediudte 2 ...... 76,767  , 
baummolene Shawlb........................ . 1962 , 
» Mouffeline .........-esucnoonee. . 9408 „ 
> Cammet....-ooosoanssoonnnonnene 1,485 » 
» gelöperte .Steffe .......-.uucr 0000 0577 , 
» Decken eneenonennnnnnonenennnene 8,587 , 
» Spihen....-0usuooennennannununee 58 , 
» Poſamentiermaaxen............... 1,534 „ 
» Strumpfwaaren ................. 9666 5 
» melangirte Stoffe. ........-00.0.. 32,345 „ 
» Indiſche Guinee „.......--000000« 299,312 „ 
Dappe Boooesneenernerenrennnu ee 2--0 21,342 
weißes Papier............................. 1,441,300, 
buntes Papier. und Tapeten .................. 14130 , 
gebeudte Bäder. .....--sonsonsonnnennnnnnnnne 126,381 „ 
Landkarten, Etiquetten. enuuousacronsornannenee» DE „ 
Spielkarten „...-.ocnenurnennnsunonenennenene 7,135 , 
Lederwaaren, feine ..... geannnunnonnunesanunee 1203218 „ 
Saudfhube...-.....ounsnconsunanunnunene non 1,181 ,„ 
Sattlermaaren ....-ooceennusnonnunnunnunnene 13,175 , 
Lederwaaren, gtobe ........................... 272876 „ 
Filzhüte (Werth 780,521 Irs.)................ 58,100 , 
Strohhäte (Werth 140,583 FB.) ............. 21,076 „ 


Dorchmaaren ................................ . 500 462 Kilos, 
Stricke und Taue ............... 3,00. „ 
Rocheneessonseunenesnnennennnenunnnnennennne 23239 „ 
goldene Bilonterie .....oosocososoonensoneeene 1 „ 
filbeene DB erennune nnnunennenenne nee . 1,6355 „ 
plattirte BD vuerennunnnnnnnenennnnn nen. 35 „ 
Tafchenubeen „...-0n0oounnnnonnsnnnennennenne TA. , 
Vegdelubeen ....-.uoossonoononuoonnunneneunnne 11,538. „ 
Dayapfmafchiuen..... z-eoucs--necsenunnennene 470. 5 
fonfiige Mafginen ....-oononoonnoonnennnnnne . 3200HM „ 
Maschinenibeiles on n..0..-00onoennusannenennene 406547 5, 
Meferwanuen....snosonnnnsenennnannnennene .. 14,256 ,„ 
Kriegöfeuerwahen -..-.ousosonenuneononeenene . 1676 „ 
Qaffetten „220-020: -r000n0n00.> Baonnauee» ...... 10,798 „, 
blaute Sanbelöwaflen ..-.-....-uooonennsenanc- 9386 „ 
Haudelöfgußwalhen ......un-ounnsnence. ....... 36,759 , 
Scjeßpulner.....ooscnoosnooonunenonsananeren 87828, 
Patronen und. Kugeln ..................... 4016 „ 
Eifengußwanren ... ou sneononnnussnunnee .... 365,00. „ 
Schmiede / Uxbeiten .. ..-unsosnoonnennnsuune» .. 552,847, „ 
Eiſcablechmaaren —— nern. 458,786 » 
Wasıen von Rupfer......0-0rurersnonnnnnnnee 19463 „ 
5 1 | | | .P........................ 19551 „ 
»  » Mkonx ..... Snunnouenenannnnunee AM. „ 
Don Bd ...enännerenenennnnennnnnne 657 5, 
» „Dinn ..................... 46,111, 
Do» Vink .................. 85 
» > Kantſchuck 5—⸗ 18,533 » 
Wagen. ...unonneunnsnnnnnnnensenenennenenne 64,575 „ 
Säifftfegel........--oouenonnennurnnonrnunnnen 1808 „ 
Shifftenfer .......-s-onnuononroonorsonunenne 41,983 , 
Schifföteiten.........-ooseuonensnnssnennnnnee 15,76 , 
Elfenbeinwaaren.................. .......... 2688 „ 
Spielgeug...---“-.0..-o-onnuonenusununnenenne 2220 ,„ 
kurze Waaren. 4aM,867 , 
Mobewaaten onossuuossennnuononuenenuenennee 13.15 „ 
Pünftliche. Humen ........................... . 2 , 
Holgwanzen, neue Faͤſſer zu... no. ---00r0n0000. ‚003578 „ 
Möpeln ..................................... 966,10 „ 
ſeidene Schirme Eau EB En 1,908 > 
optifche Infteumente -.......--oonosonunnn. u. ya, 
chirvrgiſhe reennnnnnnnnemonnunnarnne 65. „ 
mufflfde 5 ........................ 39,274 , 
neng Rläbungöfäde ....-ononronnenusunnonneee 31140 „ 
alte, Deere een nn ee. 79,534 » 
Ooldmüngen .......---0nsenonsnnonnonenunnnne 631 ,„ 
Silhermüngen „o...unsonennunnennnonenennrene 301 
Tetalgewicht ber Ausfaheen 350,505,19 Ale 


49 Säiffe unter Preußiſcher und 5 unter Sanndverfcer Flagge find 
im Sjahre 1866 hier angefommen (gegen Gl, refp. 5, im “Jahre vorher), 
während 56 Preußen unb 6 Hannoveraner (gegen 62, reſp. 2, im Baufe 
von 1865) 1866 von bier andgegangen find; hiervon erhielten 49 Labang, 


13 aber mußten in Ballaſt verfegeln. 


Die direkte Ausfuhr von hier nad Preußen (Oftfeehäfen) hat ſich gegen 
1865 ganz bedeutend vermindert, indem ber Werth derſelben von 1 Million 
auf 750,000 Pe. Ert.-Riblr. gefunken ift, doch muß hierbei wieder bemerkt 
werden, daß bie Verſchiffung per Dampf über Samburg mehe und mehr 
diejenigen Waaren anzieht, welche nah Berlin, Sehlefien ꝛc. beftimmt find 


und früher nur über Stettin verfandbt wurben. 


Die Preußiſche Holzeinfuhr in. Bordeaug ift leider wiederum in Ab⸗ 
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nahme begtiffte rail uud ’hit daum noch den zwölften Theil deß ger 
fammten Holzimport8 betragen, welder fortwährend zunimmt und 1866 
den Werth von 4,827,000 Dr. Art. Nihlt. leteicht hat. 

Dielfeitig Het man darüber Hagen, dag namentlich von Stettin feit 
einiger Belt öfterd Ladungen Holy yon ſehr mittelmäßiger Oualität ange- 
bracht werden, um bier in Koufignation verkauft zu werden; nit allein 
pflegen foldge Unternehmungen fat inmer ein ſchlechtes Reſaltat zur Folge 
zu haben, fondern die Preife werden daburd nur noch mehr gebrüdt und 
erlauben ſtets weniger, reelle Beſtellangen zu eriheilen. 

Die 18661 Weinlefe iſt zwar an Quantität in folge des unaufgt 
fegten Regenwetters ziemlich ergiebig ausgefallen, aber an Güte läßt daß 
änferft leichte, dünne Produkt fehr viel zu wünfden übrig; nichtsdeſtowe⸗ 
niger wird es wahrſcheinlich eine angemefiene Verwendung finden, weil bie 
älteren Jahrgänge durch ben ſtets zunehmenden Bedarf deB In⸗ und Aus⸗ 
landes faft ganz aufgeräumt find. 

Gegen das Didinm, welches bier feit 15 Jahren und oft in entſehlicher 
Weife wüthete, if leider noch fein radikales Mittel gefunden worden. 
—— ng ale Paliativ gegen dieſe Peſt werden zwar faft überall in 

dem Departement der Giroude augewaudt, bewähren fich aber nur für das 
laufende Jahr und müflen ſtets erneuert werden. 


Barden, m 8. Yemi 3867. 


Iahresbericht des Preußiſchen Komfulats zu 
Iquigue für 1866. 

Im Allgemeinen bat daB Gefhäft des verfloffenen Jahres unter dem 
Drud der durch Ueberprodution herudrgerafenen niedrigen Preife des hie 
figen Export Wriitels, Salpeter, gelitten, befonders in der Iehten Hälfte deB 
Jahres. Eine allgemeine Verarmung ber hieſigen Bebbtkerang droht herein 
zubrechen, and die im borigen Jahre eingeführten Außfuhrzälle tragen natür⸗ 
licher Weiſe noch mit dazu bei, dieſes Refultat zu befördern. 

Die Einfuhr ſtellt fi wie folgt: 

H Bon Europäifhen Waaren: 


Baumwollenwaaren ..................... . ca. 260,000 Dell. 


Mollenwaaren .......................... » » 18000 „ 
Bier und Liqueure .......... 5 100000 
"Metall, kurze und biverſe Dann ........ „ 150000 „ 
Bafl- und Drellſäcke und Nähgarn dazu... „ 235000 , 
Beinen- und Seidenwaaren............... .. > 
1,015 Dil. 


23) won Ehilenifchen, Boliwianifchen und Pernanifcyen 
Droduften: 
Gerſte, Mehl, Zuder, Reid, Rum ic. .......  1,685000 „ 
jufammen 7 70000 Doll. 
Diefe Ziffern find eher zu niedrig als zu hoch gegriffen, und da ſich 
Mache wicht abfhägen läßt, fo dürfte in der That die gefammte Einfuhr 
in Jquique und deu Mebenhäfen auf den Werth von mehr oder weniger 
3 Mill. Thaler zu veranfdlagen fein. 
Was die Anzelden Europäifchen Waarin anbetrifft, fo figuriten in erfter 
Binie: 
unter Baummwollenwuattn: 
weiße Shtitings SOUO Eräe mit 60,000 Teil. von Cıgland, 
graue Neſſel BOOO' Stü@ mit 60,000 Doll. von Englaht, 
Ho ſendrelle und Hoſen wit 35,000 Del. von Deutſchland, 
Arbeiterblouſin 3000 Dupend mit 30,000 Dell. von Deutfchland 
und England, 
HSemten 1200:04B. mit 20,000 Dei: von Deutſchland uwb Feank⸗ 
rei; 


Die, 


" erhoht 
lauteten, find die ‘alten 
| beim Wbfdyägen dom 





unter Wöllenwaaren: 
farbige Frieſe und ‚Guffeiefe At 40,000 Doll, von England, 
Buzkings und Tüche mit 25,000 Doll. von Deutſchlaud, 
Umſchlagetücher drit 10,000 Doll. von Deutfdland, 
fertiges Zeug wilt' 35,000 Doll. von Deutfchland und Fraukreich, 
Hüte, Filz mit 39,000 Doll. von Frankreich; 
unter diverfen Wahten: 
_Bier'mit_ 50,000 Doll. von England und Deutſchlaud, 
Amfette, Genever ic. mit 50,000 Dei. von Holland und Deutſch⸗ 
laud, 
Wein und Eogwar, och. Qualitaͤt, mit 30,000 Dell. von Frankreich, 
elferne Dinenhätmer wnd Schaufeln mit 6000 Doll. "son England 
und Dentſchluud, 
Maſchinen mit 20000 Dei. don Eutand md Orutflant, 
Dayier uud Wapiermanren mir 0000 Doſi. 
Stearinlihte mit 30,000 Doll. von GoRamb and "Deatpland, 
Petroleum mit 10,000 Dell. von Rordamerika, 
Holzftühle mit 10,000 Do. von Nordamerika, 
Säde x. mit ‚000 Doll. 
Die Eingangszöle find im gegenwärtigen Jahre um 25 pEt. durch⸗ 
‚ "mar diejenigen/ weiche auf einen -feften ·Zollfah 
geblieben, alle nad Prozenten befimmten wurden 
lee auf Sollwerth erhöht. Außerdem wurde im 
Jahre 188 ein Ausfuͤhrzoll von 3 pCt. auf ale Export-Mrtikel gelegt wird 
folder ſchon einen Monat na Pabttkatisn des Geſetes Foföit eihoden, 
wodurch die Sandelöhlufer nicht unbedeutende Nachtheile erfuhren. 

Die Ausfuhr band in 2,190,Ö00 | Quint. NRatronfalpeter uud ca. 
40800 Quint. borfaukem Stall, Der Werth des erfteren Artikels war am 
1. Januar 1866 noch zu 2,10 Dof. "pro 100 Po. anzunehmen und iſt 
im Laufe des Jahreß auf 1,65 Doll. "gefallen; ‘dee Ver deb borſauten 
Kaltes, feüher Monopol eines Teauzöfifhen Saufes, jedt Freigegeben, iſt 
auf ca. 3,25 Doll. in Bord zu deranſchlagen uud dürfte dieſer Artikel 
ndmentlih im Jollvereln behufs billiger Fabrikation von Wotäg eine bedeli- 
tende Berwendung finbeh tonnien. Bon Nätronfdihiter gehen nicht unbe» 
beutende Quantitäten über Hamburg nad dem Zollverein, doch hat Ver⸗ 
ſchiffung nad Preußifgen Häfen direft bis jeht nit flattgefunden. 

Vom gefammten Geſchaͤft dieſes Platzes wird gegenwärtig ungefähr 


. bie ‚Hälfte won drei Deutſchea Däufern beforgt, unter die andere Hälfte 


fih Engländer, Brangofen md’ Gingeborme., 
Die Fabritefon ift etwas ander vertheilt und faſt alle Europälfche 


| and Amerikaniſche Nakfönalttäien haͤben einzelne Vertreter babe. 


Verzeichniß der im Jahre 1866' im Hafen von Jquique ange 
BLA ı ı2 20 De 


md wogegen ffe. 
Ungefommen Abgrgangen 

Flagge Shäfe Deg.⸗Ton. Schiffe Reg.Ton. 
Engliſche ................... 1 46,881 97 4, 
Franzöfiſche .................... 2 15,804 29 14,632 
Hambutger „...-oncnnennsnunnen 2*7 9,536 24 8,731 
—* ...................... * 7,218 3 7,171 
Preußiſche ................... . 1 3,106 182,790 

(Gerkauft 1 von 316 Zen) _ u ann 
NRorbainerilanifhe....-.......... \ 5,661 14 5,827 
Bremer ....-0-0c00nnnner ern 4,404 10 4,981 
Dänifde ................. .... 996 3 96 

(Blagge gemedhfelt 1) 

—8* ......... .......... 606 1 606 
Welgifhe ................. :.... 1,548 3 1,548 
Norwehiſche ............... kan ı 486 1 486 
Dortuhiefifde.............:.... | 129 1 129 
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Ungelommen Ubgegangen 
Glagge Schiffe Reg⸗Ton. Schiffe Meg.⸗Ton. 
Hannoverſche.................. 1 334 1 3241 
Hollandiſche.................... 1 344 1 34 
Urgentinifdge. ...-oesonunnene. .. 4 1,542 4 1.542 
Columbianiſche................ 1 817 2 1,634 
San Salvadorifihe....-........ 1 298 1 293 
Deruanifche ................... — — 4 107 
à 2240 a 2240 
DR. Engl. SD. Engl. 
.... ...... ....... 5 Ras 44 5 Ran. 44 


Krieg bſchiffe 
Total ein- und ausgegangen 470 Seeſchiffe von 196,078 Ton. Gehalt. 
Die Schiffe unter Preußiſcher Flagge find meiſtens Küſtenſchiffe, Preu- 
giſchen Unterthanen gehörig, melde früher unter Chileniſcher Flagge fuhren. 
Squique, im “auuar 1867. 


Zahresbericht des Preußifchen Monfulats zu 
Ardangel für 1866 '). 


Das Rontrattgefgäft des verfloffenen Jahreß entwickelte fih fräh und 
fanden lebhafte Umfäge fowohl in Getreide, Saat, als au in Flachtwaaren 
Ratt, welche jedoch gegen Frühjahr in Folge der politiſchen Verwickelungen 
beinahe vollſtändig Modten. In Bolge deB Falles umnferer Wechſelkourſe 
erhielt jedoch das Exrportgefhäft bei Eröffnung ber Schifffahrt einen erneuer- 
ten Aufſchwung und wurden fämmtlidhe freien Wosrendorräthe zu raſch 
Reigenden Preifen in kurzer Zeit aus dem Markt genommen, fo daß das 
Gehäft im uli fon als gefchloffen betrachtet werben konnte. 

Uus den folgenden tabelarifhen Auffteflungen find bie Rattgefandenen 
Dreisfluftuationen unferer Waaren, fowie Export und Import umferes 
Plage, zu erfehen. 


1) Siehe wegen bed Vorjahred Sand. Ur. 1866 I. ©. 397. 





Export, 
Kontraktpreiſe. Sommerpreife. 
1866 1865 
Leinfaat pr. Tichelwerk -............ Rubel ... 1 11.70, 12 1 13 13. Fr 14 1 333 rein. 105,561 Tſchetw. 
—* . . ... ..: 18 "830, 50. ei 6.80, 7, 7 48,3 51,456 1% 
re ............. » .. 4 3.70, 8.80, 3. 70. 4 4 fi 40, 8 50 an 128 » 21502 „ 
las Bol da Sabrat pr. 10 Dub. , . , 69 70, 73, 
„Viatta Sabral. „ ,„ >» » 53, 55, 59 65, 3 
4. Kron ...... »» > » 68, 70, 74 7, 78, 80, 82 295 ‚658 Bub ° 191,487 Dub. 
» 3. un »» >» » 73, ' 79 ' ’ ' 88 
» 2 yon. »»r >» » 7% 80 84 8, 8, 90, 95 
.... or _ 9 » » 83, 85, 89 9, 95, 100 
gugetd. Lu . II. p 2 Pu ,„ 9, 9% 9.60. 1, 10%, Rt 
Hlahdcobilla 2. Se pr. Dub un » 4%, 3.90 4 ) 3*80 344,967 „ 306,619 „ 
Tpeer pr. Zone ...CCC.;  A 870 4, 4 | 112,915 Tonnen. | 60,348 Tonnen 
pr. r. Dud o..........L.E ..6 v.... Ropelen ... 70, 75, 68, 65 65, 68, 70 18,532 er 19,532 ud. 
atten pr. 1000 Städ ............ * ... * 250 689,240 Städ. 374,628 Etül. 
Roggenmehl pr. Pud .............. 70, 85 90, 100 480,447 Dub, 475,830 Dub. 
Dielen 1. u. 2. Sorte pr. Stanbarb De Sie. 8 £ er es 6£ | 8£ 5£ 10 Schill. 176,801 146,452 Stand. 
Eike der im Jahre 1866 nach Ardhangel importirten Waaren. 
Aus den Aus Aus Total. 
Besigt Beoßbritannien, Sanfeftädten. Solland. Norwegen. ° 
Di. Quantum. — Quantum. Quantum. Quantum. Werth. 
Rubel. 
Steintohlen ........<-00snnan0. 0. Dub 45,005 . 
Kaffee ......................... . » 8376 125 1,384 13,21 . . 
Thet .......................... » 1,115] 32,18 972| 22,166 
Bude: .......................... » . . 0 1a 
1 TR . . 0 
Blei en , 1006| 3611 40 1380 , 
............................ » 1,836| 15,537] 3,536] 23,490 . 
Saniiihel ..................... 1,294 1,110 1409| 1,59 . 
Weine .......................... Vedro 6077 5,054 2,911] 12,800 . 
Champagner .................... Bouteillen 8001 1,88 
Pelzwerk ....................... ud 11,92 
Fiſche PERLE ß —ÿö 06 » . . . 489,5 315, v 
Fraote 1,972 3,14 
—** Guͤter ............... » . 16,804 4,746 989 . 6,350 
........................... » 87,425] 10,454 . 28,81 9,10 
Total ..... 93,59% erasc j | 19 | 343,106 








361 


Es wurden verfhifft: 


Eng. | Scott Iran | Sam- Däne | Ekri- Boſton. Nor 
Durch fand. | land. Sjeland.|Helland|Belgien. teid. | burg. Bremen wart. — land. Lidoruo. ofen. wegen, Total. 
Dampfidiffe....... .......... 1 1 . . . . 2 
Segelfdiffe ................. 2855| 104 11 77 2 17 4 1 2 A 514 
Fahrzeuge .................. 2071 207 
Waaren. 

Leinſaat............ TDſchetw. 299401 18131. 56921 1519| 3202 . 92395 
Safer ............. »  1234756| 36272| . . . . . 1008271128 
Roggen ... 000000. > . . . 143503) . . . . . B3 

lacht ............ » 12951|171857| 1577| . . 23717 . . . . 1225658 
Flachsheede 126313000151 6355 10055 1461 . 1844967 
Tpran... Dudi . . . 186 . . 18530 . . 27038 
Talg ................. 14199 3100| . 1640| . . . . . . 4070 
Knochen ............ 99601 4517). 5513 
Butter ................ 3361 8539| . . . . 503 . . . 9378 
Tauwetk.............. 5279 5279 
Federn ................ 379 . . 604 . . . 983 
Eifen ................ » 1 2345| 4725| . . . . . . . . 28170 
Meizenmebl .......-...« » . . . . . . 22451 2245 
Rognnmeht .......... .3 ae Dre 

................. 41 

Theer............... Tonnen 8008 42714 7220| 3573| . 100 . . . [112915 
Pech ............... » 7468| 3272| 1350| 4973| . 660 1 . . 17) 18532 
un none ....... » 400 . 906 . . . . . 94 1710 
Matten............... Stüd 4306 98837| 10180| 71039| 8101 2000| 10989 » 1701 101 804639240 
Kalbe und Seehundkfelle . . . . 83605 . . 153] 96880 
Dielen ............. Dupend 146514| 7510] 2689 40 18981 . 10671176801 


Die Ernteberichte aus ben und verforgenden Diſtrikten lauten fehr be- 
feiedigend ſowohl über Getreide und Saat, ald au über Flachswaaren 
und därfen wir bei einiger Nachfrage vom Auslande einem unsgebehnten 
Rontraktgefchäft entgegenfeben. 


Reinfaat ift von fehr ſchöner Qualität und läßt auch in quantita- 
tiver Beziehung nichts zu wänfchen übrig. Ankäufe haben bereit8 im In⸗ 
lande begennen zu Preifen von 12 & 12% RbL für Ceinfaat von 4- & 
Sprogentiger Beimifhung. Wenn fi diefe Notirungen halten, bürfen wir 
auf eine Anfuhr von 120--150,000 Tſchetw. rechnen, je nachdem fid daB 
Ausland bei Kontraktanfäufen betbeiligt. Bon 


Noggen if ein weit größere® Ouantum geerntet alb in den vorher 
gehenden Jahren; das Gewicht fällt duchfihnittlih auf 8 Dub 35 Did, 
Bei den bereitö bewilligten Preifen von 6% & 64 Rbol. glauben wir einer 
Anfuhr von ca. 100,000 Tfchetw. entgegenfeben zu fönnen. 


Hafer ließe im Gewicht zu wünſchen übrig. Wologda hat allein 
[were Waare geerntet, Viatka dagegen leichtere. Auf ein Durchſchnitts⸗ 
gewicht von 5 Pub 25—30 Pd. wird man für diedjährige Abfchiffungen 
wohl rechnen können. Kontraktpreiſe dentlih 3 Rbl. 40 Kop. a 3 Mbl. 
60 Kop. bei einer Zufuhr von gegen 250,000 Tſchetw. 


Flachbwaaren ermeifen fid ſowohl im Biatfchen und Wologdiſchen 
Gouvernement ald auch am Jug von fhöner Qualität und reichlichem 
Quantum, fo daß wir auf eine größere Zufuhr von Kronforten rechnen 
fönnten, wenn nicht unfere inländifchen Flachsſpinner fo hihig fauften und 
ſtatke Ronfumenten derfelben wären. Wir glauben feine Ausſichten auf 
Anſchaffungen unter 60 & 63 Rol. pro Berk. Wologda Sabrat mit 5 Rbl. 
Differenz in den Kronforten eröffnen zu können, während Viatka Sabrak 
mit 48 & 50 Rbl. bejahlt werden wird. Auch Tomb find feinerer Qua⸗ 
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lität ben vorigjährigen Wbfdiffuugen vorzuziehen. Wahrfcheinlihe Preife 
7 à 74 Rol. pro Paar, %, 1 und 1% Rol. 2te Sorte. Bei etwas leb⸗ 
bafterer Nachfrage von Seiten des Auslandes könnte eine Yufahr von ca. 
800,000 Pud Flachs und Tows erwartet werben. 


Bon ben übrigen Artikeln erwarten wir ungefähr folgende Zufuhr: 
Theer ca. 80,000 Tonnen & 3 Rol. 30 Kop. & 3 Rbl. 50 Kop. 
Pech ca. 15,000 Dub à 62 & 65 Kop., 

Matten ca. 200,000 Stüd à 225 & 230 Rol., 


die auch zu den verzeichneten reifen wahrfcheinlich erhältlich fein werden. 


Yahresbericht des Preußifchen Konſulats zu Patras. 


Da8 vergangene Jahr war für den Handel der Morea, wie für das 
Land im Allgemeinen fehr ungänftig; Mißrathen der Betreibeernte, die po- 
litifden Unruhen in Kreta und niebere Korinthenpreife in England tragen 
daran bauptfählih die Schuld und die erfteren beiden Umſtände haben be 
fonder8 in Patras eine kommerzielle Krifis zur Folge gehabt, die jet noch 
ſchwer auf dem Handel laftet und fatale Wirkungen ausübt. 


Nachſtehend folgt eime Ueberficht der in Patras importirten Artikel 
mit ihrem ungefähren Werthe in Frauken, da Maaf- und Gewichtsangaben 
nit zu erhalten find. 
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Serftunftsländer. 





Artikel, Donau. 
England. fürfte» | Summa. 
thümer. 
— de fe FrP. Frd Dre. 
Gefpinnfte ............ ................... 407,128 1 . 416,000 
Gewebe: Baummolle ................... 1,691,291 79,287 . 1,824,185 
olle ..................... ..... 8,134 . . 123,568 
Garn ............. ............. 46,934 . . 80,713 
Seide. .......................... 2,493 . . 31,824 
Berfchledene ....................- 104,962 8,965 . 585,655 
Metalle ......................... ..... 1 147,512 125 . 333,610 
Spirituofen .............................. 84,368 94 . 188, 
Quincaiſlerien....................... ..... 6,704 945 . 
Cerealien................................ 618 . 231,424, 815,94911,182,050 
Droguen und Farbewaaren ........... ..... 61,593 117, 
Häute, rohe und gegerbie.....-...... ..... 229,403 79,647 329,961 
Depier und. Bücher... „u... .soncreoneee ..... 554 b 115,554 
1 7 .................................... 6,185] 30,540 14,748 . 66,878 
Bad und Kerzen .................. ..... 792| 12,131 396 13,338 33,245 
.......... ..................... ..... 8,5291 2,241 2,364 . 13,784 
Sal Seennsnennereunenennnnnnne rennen Kanne 155] 591,202 739 . 685,938 
Hanf und Taue ......................... 69,244 
L --1 | WE 965 . 965 
................................... 2,132 990 j 11,538 14,660 
Schweftel................................ 522,996 
Kolonialwaaren...................... .....J 284,940 1,181 181,705 1,661 639,221 
Biionteriem. .2......- 2000er ennannennnene ne 521] 16,990 . . . 22,312 
Verſchiedene Woaren............... ..u.. 1 126,591} 242,322 1,6477 27,905| 36,459 537,179 
Total..... /093,001|1,971,837| 520,947| 411,108 suon 16702 N 32200 B15,0401,000484 
Die aus dem Zollverein flammenden Waaren, Die ihren Weg wmeift | pertation im Betrage von ....................... ... 7,980,484 Irö., 
über Trieſt, zum kleinen Theil über Antwerpen oder England nehmen, wer | ergeben gegen 1865 ..... Serena. ............. ....... 8,256,583 „ 
den unter bie Rubrik Defterreih und Belgien geftelt, und ift eine Aus⸗ einen Außfall von. .............................. 376,099 Frs. 


ſcheidung ſchwer zu treffen; man kann jedoch annehmen, daß unter den Nu⸗ 
briken: 
Baumwollengewebe, nämlich: baumwollene Hofen-, 
Kleider- und Möbelftoffe, Bänder von 


Barmen X............. ................ % == 17,000 Fr. 
Wollengewebe, naͤmlich: Sächſiſche und Gchlefifche 

Tücher ꝛc.............................. y= 53,000 , 
Seidengewebe, nämlid: Drills, Fichus, Shawls von 

Nheinpreußen, Kleiderftoffe 2c............ += 3000 , 


Verſchiedene Gewebe, nämlich: halbiveliene Steffex. % == 230,000 , 

Quincaillerien, nämlih: Nürnberger und Rhein 
preußifche Kurzwaaren 2tc................ $= 19,000, 

Bijouterien, (Pforzheimer) ....- Snnsenencnenurne 3 = 

Verſchiedene Wanren, nämlih: Waffen, Hüte, Ma- 


fhinen, Eifenwaaren .................. 4 = 10,000 _, 
I StB, 


auf den Zollverein kommen, fo baf fi alfo die Gefammtimportation deſſelben 
in Patras auf ca. 400 Mill. Frs. beziffert. 
Die unter Oeſterreich geſtellten Importationen zufammen 
1,971,887 Frs. 


weifen gegen da8 Vorjahr, wo fie.................... 2,2356,255 „ 
betrugen, ein Minuß .....uuuenoosennenesennonnnnnne 263,418 StB. 


auf, und zwar beträgt die Differenz in Manufafturen, QDuincaillerien xc. 
ca. 520 Mill. Frs., die durch vermehrte Einfuhr von Faßdauben, Bauholz 
und Getreide auf ca. 263 Mille Frs. redugirt wird. Die Gefammt » mr 


und auch bier weiſen die Rubrifen Manufalturen, Metallmaaren, Metalle, 
Quincaillerie und Diverfeß (Hüte, Mafchinen, Waffen, Möbel ıc.) ein Minus 
von 1,475,000 Frs. auf, wogegen die Einfuhr ven Rolonialmaaren, Ge 
treide, Schwefel (gegen die Traubenkrankheit) und Holz um 1,199,000 Fr#. 
mehr beträgt. Die jmportationen haben mithin von dem niederen Stand» 
punkt, auf dem fie fich feit 1865 befinden, nicht nur feinen Aufſchwung 
genommen, fondern fogar noch abgenommen, maß in den Eingangs er 
wähnten Umftänden feinen Grund bat. Die Getreibeerute hat ein ſehr 
ſchlechtes Reſultat geliefert, indem die Morea kaum ben dritten Theil einer 
gewöhnlichen Ernte produzirte und, nachdem aud die Ernte von 1865 wife 
tathen war, mithin 2 Mißjahre aufeinander folgten, fo mußte natürlich 
die Ronfumtionsfähigfeit der Bevölkerung eine bedeutende Verminderung 
erfahren. Genaue Ungaben fiber die Einfuhr von Getreide in der Morea 
find ſchwer zu ermitteln, da der Stapelplah Cephalonia iſt, von wo der 
größte Theil verzollt nad der Morea verlaten und hier dann nicht in die 
Zollregifter eingetragen wird; einer annähernden Schätzung zufolge aber er- 
reichte die Einfuhr während bes Jahres 1866 die Summe von 10 Milio- 
nen Dradmen, waß ein erfchredended Mißverbältnig zum Export ergiebt. 

Der Export der Morea 1866, d. h. dasjenige, was von ber Produk⸗ 
tion von 1866 zur Verfhiffung gelangt, beträgt ungefähr: 


Korinthen ............... ca. 12,000,000 Dr. 
Vallonea................ > 800,000 , 
Feigen .............. 80000, 
Tadel ......... ... » 109,000 , 
DE .......... ........... „ 1500000 „ 
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Seide und Aulend ....... ca. 2,400,000 Dr. 
Gelbholz, Baumwolle, Wolle, 
Brauntwein ........ 400.000, 
ca. 18,000, 

denen alfo die Betreideeinfuhr allein mit ca. 10,000,000 Drachm. gegenüberfteht. 

Die nähfte Folge war ein drüdender Geldmangel, der von Frühjahr 
1866 an ſchwer auf dem Bande laftete, und bis jeht, März 1867, eher zu, 
als abgenommen hat. Die politifchen Verhältuifie, die Mewolution in Kreta 
unb Die Furcht vor einem Auffſtand in Epirus und TIheffalien trugen noch 
dazu bei, die Lage zu verfehlimmern und ben Handel ganz brach zu legen; 
ein Yaliment felgte dem andern, und obwehl für den Augenblick eine 
Danfe eingeizeten if, fo if doch nicht abzuſchen, mehin «8 führen wir, 
wenn bie politifgen Dermidelungen wicht bald befriedigend gelbſt werben. 
Tür Mechnung von zollnereinäländifchen Firmen befuchten 1866 nur 4 Mei 
ſende unfern Platz, die in Rheinprenfifgen und Rürubeuger Kurzwaaren, 
Bändern, Sächſfiſchen und Schlefiigen Tächern, halbwollmen und mollenen 
Gin x. Geſchafte machten, der obigen Werhältniffe wogen aber nur einen 
beichzäntten Abſah erzickten. Dez Verkehr mit dem Zollverein will über 
banpt Beinen Aufſchwang nahmen und ift es beſonders Oeſterreich, bad bier 
die erfolgreihfie Konkurren; macht. Einestheils verthenert die größere Ent 
feruung die Speſen auf der Waare und find Schiffögelegenheiten vom Ror- 
den nach Griechenland fehr felten, wähsenb anderntheild die Schwankungen 
der Oeflerreichiſchen Valuta, die jelten ein ganz analages Steigen und Fallen 
der Waarenpreiſe zur Folge haben, den Käufern oft Gelegenheit gu vor⸗ 
theithaften Einfäntn und ein weites Feld für Spekulatien bien, fo baf 
diefelben die Schlefkhen und Sächfihen Fabrikate vernachläſſigen. Die 
meiſten biefigen Importaure zeifen jebeB Jahr ſelbſt nach Wien, um dort 
ihre Einkäufe in Mennfafturen ıc. gu beforgen. Ein Mittel, den gegen 
feitigen Verkehr zwiſchen bem Zollverein und Griechenland zu been, wäre 
unzweifelhaft eine Ermäßigung des hohen Eingangtzolles auf Korinthen im 
Zollderein. 

Einer Ermäßigung bei hohen Zolles von 7 Frs. pro Eeniner gleich 
130—140 pEt. vom Werte wärbe eine bedantende und anhaltende Ben 
mehrung bed Konſams auf den Fuß folgen, wie «8 in England ber Fall 


Um ben Finanzen aufzubelfen, iſt feit wenigen Wochen ein neuer Boll. 
tarif eingeführt worden, bee beſonders auf Zuder, Kaffee und faft eflen 
Luzubartiteln bedeutende Erhöhungen aufweiſt. Der Zollverein iR dabei in 
feinen Intereſſen im Durchſchnitt nicht gefchädigt werben, ba auf wielen 
feiner Egportartifel der ZoR ermäßigt worden iſt. Folgendes find Die haupt⸗ 
füchlichften den Zollderein betreffenden Beränberungen: 


alter Tarif neuer Tarif 
Seidene und halbſeidene Schnüre (Garr De. Sept. Da. Lept. 
nituren) .................. pro Otta 6 — 8 — 
Baumwollene Strümpfe........... 2 — 1 50 
Stickwolle....................... 2 50 4 — 
Lampen ..-....-.-. ad val. 10p€t. 15 p€t. 


Drils, Dudß, Metrapenpenge x. 
Leichtere, feinere, wollene und halbwol. 


. pe Ola 1 10 — 8 


lene Tier, drep de damen, 1 50 
 felne Kaſimirz x...... 2... 0» gi ?- 
Schwere wollene Tüder, —— 1 80 
Dilets, Kaftor, Kaflmir X... — 80 1 90 
Schwerere halbbwollene Täler, Kal⸗ 
muds, Dior, Rafter , Ref. 
WÜRB X..................... » — 8 — 9% 
Wollen Meinst, Neapolitaines, Zle⸗ 1 50 
genhaar, Alpaka, Flanelle x. 3 — 
(d. h. Poil de Chèvrre) ... 3 590 3 50 
4 — 
6 — 
3 — 
Galbwollene deßgleiden ........... io 10 
Rodfeidene Ghoffe -......un--0000.. » 6 — 8 — 
Farbige feidene Stoffe (außer ſchwar⸗ 
gen, Die auf 16 Dr, Melben). » 1 Oo 


Halbſeidenſtoffe ................. 
Poſamentierwaaren, Franſen u. dergl. 


PU en) 


G 


war. Der Deutſchen Rhederei vürde dadurch ein Autheil an ben Korinthen⸗ von Seide oder Wolle mit Gold » _ 2 — 
frachten gefüchert, Die ee jeht fa} ausſchließlich der Englifchen und Holläu deBgl., halbſeidene.................. » — 10 — 
difchen Marine zu gut famen, uid mit ber Vermehrung der Kommuniba⸗ — 
tiondmittel dürfte füh aud der Export vom Dertſhleur nad Griechenland | desgl., baumwollene, wollene x. ..... » N _ | ı— 
heben. ' — 
Nachſtehend folgt eine Ueberfih: der Ezportation ven Patres: Baumwolltüll................. | — 5 — 
Beftimmungbländer. 
Artikel. 
England. | Defterreih. | Fraukteich. Türkei. Gtalien. | Umerifa. | Aegypien. Summa. 
TB. Frs grs. rs. ur. ſrs. Frs. FIrs. 
Korinthen................................ 7,683,890 | 308,724 . . 697 | 325,215 . 8,318,626 
Ballonen ...onsoounnunnennennsnnoneneuennn 19,134 19,997 . . 24,831 . . 63,962 
Häute ...................... 105,046 8,741 2,700 81 . . 111,568 
Wolle ..................... . 27,760 . . 4,721 . . 32,481 
Feigen .....n0sennenennonunnnunnennnn nenne . 1,805 . . . . 1,806 
Käſe „2.2.0000 0n0nnunnunnenonnnnnnn nennen . 123 378 . , 500 
Tabak .oooronenunonnnounernennernenenanann 3,016 960 144 . . 4,120 
'L  WSTSELEPFERUREURFERRLELLFRRURELERRRR u 36 . 1,044 1,080 
Spirituofen ................ Deesenannnacren 24,358 208 11,846 . ur 260 36,667 
............. .............. 9,839 , . . 9,839 
Solnäft . .......... ...... 
Banmwolle ............................ 21,825 | 266,085 . . . 287,910 
Verſchiedene Waaren..................... 9,922 378 1,652 5,355 38,307 
Total..... ‚185145 | 9,959 | ‚’41 ‚272 | ‚820 | 325,21 04 | 8,906,765 
49° 
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Die Beianmifumme mit .................. .... 8,906,765 Frs. 
I Suessonneronaeeenınen 9,931,662 „ 
in 1865 mar alfo um ................... ....... ‚024,897 StB. 


geringer alB im Vorjahre. 

Die Differenz rührt bavon ber, daß die Ballonenernte kleiner außgefallen 
ift und von der Baummollenernte mehr via Piraeus audgeführt wurde, 
ferner die Korinthenverſchiffungen langfam von Statten gingen, und Ende 
des Jahres ſich noch ziemlich bedeutende Vorräthe hier befanden. 

Der Ausfall der verfehiebenen Ernten ift folgender: 


Korinthen. Die Produktion der Moren betrug 
nn. Ton 
ca 90,000,000 == 42,300 
die von Eephalonia............--eönene 17,000,000 = 7,600 
und die von Zante................... » _13,000,000 = 5,800 
jufammen ..... ca. 120,000,000 = 55,700 
gegen die Ernte von 1865 ............ ca. 110,000,000 == 51,200 


Die Krankheit hat fih mie gewöhnlich eingeftellt, wurbe aber durch 
Schwefel erfolgreih unterbrüdt, dagegen wurbe ein großer Theil der Ernte 
auf den Trodenplägen vom Regen beichädigt, wie benn überhaupt bie 
Qualität der Frucht im Allgemeinen nit ganz tadellos war. Die Preife 
gingen ziemlich hoch, fielen dann aber fetig in folge der geringen Kaufluft 
in England, die theils in der allgemeinen Stagnation be Handels, theils 
in den hoben Kornpreifen ihren Grund hatte. 

Nah Norddeutfchland wurde ziemlih viel ausgeführt, body ift die be 
treffende Summe leider in der anliegenden Tabelle unter England geftellt, da 
die hiefigen Kaufleute deß Geſchäftsögeheimniſſes wegen ihre Verfchiffungen 
meiften® alß für England beftimmt deflariren, und überdies die meiften ber 
nad Deutfchland beftimmten Schiffe zuerft von bier nad dem Kanal für 
Ordres birigirt werben. Direlt von bier werden ungefähr 1400 Tons 
Korinthen nah Norddeutſchland gegangen fein. 

Seide. Mefienien probuzirte — abzüglich des Landeskonſums — 
ca. 100 Mil. Kilos (troden) Kokous, von denen ein Theil im Lande ver- 
fponnen und egportict, der Meft nach frankreich verſchifft wurde; bie expor⸗ 
tirte Seide betrug ungefähr 3000 Kilos. Die Verſuche mit Japaneſiſchem 
Samen haben keine befriebigenden Reſultate ergeben, da ber Ertrag ver⸗ 
hältnißmäßig gering if, und wird deshalb diefe® Jahr meiſtens wieder Ita⸗ 
lieniſcher Samen benupt werden. 


Ballonea. Die Ernte ift and heuer fpärlih und von ſchlechter 
Qualität geweſen, diefelbe betrug im 


Dr. Tons 

Laconien und Achaja ................... ca. 5,000,000 = 2500 

Akarnanien..............................3 [en == 1000 
jufammen ..... = 2 


gegen 1865 ... ca. IWW 3500 

Da überall fühlbarer Mangel an Ballınea herrſchte, fo hielten ſich die 
Dreife hoch, daB Meifte wurde nach Italien erportirt. 

Wolle Die Ernte war klein, wenn aud etwas reichlicher als bie 
1865er und wurde zum Theil nah Italien außgeführt, während aud der 
inländifhe Konſum bebeutend zugenommen bat. 

Del. Die Ernte in Mefienien iſt reichlich außgefallen und blieben ca, 
20 Mil. Barild = 1200 Tons für Export übrig, die von Ealamata nad 
dem Schwarzen Meere und Oeſterreich verladen werden. Die gute Frage 
nad dem Mrtifel hielt die reife body. 

eigen. Mefienien bat ca. 60 — 80,000 Eir. protujirt, die von 
Calamata aus nach Defterreih und dem Schwarzen Meere gingen. 

Baummolle Die Kultur vderfelben nimmt in der Morea feinen 
rechten Aufſchwung, obgleich mit verfchiedenen Verſuchen befriedigende Re⸗ 
fultate erzielt worden find, die Provinzen Livadien und Lamia (Feſtland) 
find immer ned die einzigen, bie ein bedeutendes Quantum liefern. Die 
Ernte betrug: 


ca. 18,000 Jolletr. gereinigt 


gegen 1865.. WO 3 
„ 1864... „ 35,000 
Die Wechſelkourſe ber bier am meiften gangbaten Deviſen variirten, 


wie folgt: 
London 3 Monat bato 49452 Dee. für 6 Dr. 
Parid und Marfeile 3 Monat dato 113 — 114 De. für 
100 FIrs., 
Trieft und Wien 3 Monat dato 2 Dr. biß 2 Dr. 70 Lept. für 
1 FIl. B. N. 

Der weitaus größte Umfag iſt in Londoner Papier, da der Korinthen⸗ 
egport und der Manufakturimport Patrad beſonders mit England in Ber 
bindung bringt und aud viele andere Importartikel meift in London be 
glihen werben. Der mittlere Jahretkours ergiebt 3 Monat bato 50% Pre. 
= 49; Pee. Sicht, was 28 Dr. 97 Lepia pro Pfd. Sterl. entſpricht, 
während der geſetzliche Tarif für den Govereign 28 Dr. 12 Cepta ifl. Die 
Urſachen diefer bedeutenden Differenz von 3 pCt. find theiiß die ungünftige 
Handelsbilanz, die Schwierigkeit, Gold felbft zu 1—2 pEt. Ugio aufzu⸗ 
treiben und ber Mangel an regelmäfigen direkten Verbindungen mit Eng 
land, der Baarfenbungen erfcwert und veriheuert. Der Wechſeldiskonto 
variirte zwifhen B—11 pEt.; der Zinsfuß iſt gefehlig 12 pEt., fteigt aber 
im Verkehr oft auf 20 pEt. und fogar mehr. Es eriftiren bier 2 Banks 
inftitute, nämlich die Filialen der Griechiſchen Nationalbaak und die der 
Joniſchen Bank, die beide auf Aktien gegründet find. Die Joniſche Bank 
zählt beſonders Englifche Aktionaire, war zunädft für die Geſchäfte zwiſchen 
England und den Joniſchen Infeln beſtimmt, bat aber jät nad der Eeffion 
lehterer an Griechenland ihren Hauptfig nad Athen verlegt. Filiale be» 
fiehen in Korfu, Zante und Eephalonia und hier. Das Aktienlapital beträgt 
300,000 Pfd. Sterl., die Bank emittirt auf Collonater lantende Banknoten, die 
jedoch nur in den Joniſchen Inſeln gefeglihes Zahlungsmittel find, im 
Betrag von 180,000 Pfb. Sterl., dißkontirt Wehfel zu S—11 pEt., leiht 
Gelder auf Hypotheken und andere Sicherheiten zu 9—11 pEt. auß und 
nimmt Depofiten zu 4 pEt. an. Die Griedifhe Bank hat ein Aktien 
fapital von 15,000,000 Dr. und emittirt auf Orachmen lautende Banknoten, 
die in Griechenland, exkl. der Joniſchen Inſelt, gefeglihen Kours haben, im 
Belauf von ungefähr 17,000,000 Dr., dem ein Metallvorrath von un 
gefähr 7,000,000 Dr. gegenüberſteht. Se hat Filiale auf allen größeren 
Dlägen Griechenlands, nügt aber hier z. B. dem Handel weniger als die 
Joniſche Bant, da fie fih weniger mit Dkontirung von Wechſeln beihäftigt 
und fi mehr dem Leihgeſchäfte widmet. Die Aktien ſtehen gegenwärtig 
50 pCt. über Pari, die Dividende pro1866 betrug 13 pEt. auf dem No⸗ 
minalmwertb. 

Die vielen Ufjefuranggefelfchafter, die vor ca. O—10 Jahren gegründet 
wurden, haben bis auf einige wenig alle fallirt. 

Der Schifffahrtsverkehr im hefigen Hafen, die aüſtenſchiffahrt ab⸗ 
gerechnet, ergiebt fi aus folgende Tabelle: 


eingelaufene außgelaufene 
Flagge Schiffe 
Zahl Tonnengehalt Kahl Tonnengehalt 

Preußiſche ..... .......... 1 211 1 211 
Engliſche................. .117 40,971 116 40,797 
Defterreihifche .......... 37 4,485 37 4,485 
Amerikaniſche............. 1 298 1 298 
Griehifhe (mit Abrechung 

der SKKüftenfabrer). .... 108 11,063 96 10,996 
Holländiſche -...-.... 0... 1 558 1 558 
Italieniſche.............. 42 2,098 34 2,763 
Türfifhe .......... ...... 43 964 43 964 
Hamburgiſche .......... 1 150 1 150 
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Die Englifcge Flagge herrſchte wie immer vor, und felbft der Export 
ven Korinthen nach dem Zollverein wurde durch Engliſche Schiffe vermittelt, 
während ber Untheil ber Deutfhen Rhederei faft null war. Die meiften 
diefer Engliſchen Schiffe famen mit Kohlen, Gtodfifhen, Eifen, Manufal- 
turen, Kolonialwaaten und anderen Gütern von England nad Italien oder 
anderen Mittelmeerbäfen, von wo fie dann in Balaft hierher fegelten; nur 
ein Meiner Theil brachte direkte Labungen nad Griechenland. Bon ten 
Englifden 117 Schiffen find 54 Dampfieiffe, die fowohl für den Korinthen⸗ 
esport nad England, alß für ben Import die Segelſchiffe mehr und 
mehr verdrängen. Sehr viele Waaren werden von ben Englifhen und 
Defterreihifhen Dampfern nah Korfn gebracht und von da auf die Boote 
ker Griehifhen Dampfichifffahrtögefelfgaft übergeladen, deren habe Fracht⸗ 
fäge die Waaren fehr vertbeuern. 

Die Frachten nach dem Ausland waren für Korinthen und Ballonea 
angefähr folgende: 


per Dampfer: 
30-55 Sh. nebſt 10 pEt. Primage pro Ton Brutto nad London, 
30-45 » » » » Liverpool, 
40-45 » Hamburg; 


per Segler (erfter Klaſſe A. L): 
3542 Sh. nebft 10 pt. Primage pro Ton Netto nad England direkt, 
. 38-46 » » > » dem Kontinent 
zwifhen Hapre und Hamburg direkt, 
52 Sh. 6 Pre. bis 60 Sh. nebſt 10 pCt. Primage pro Ton Netto 
nad Amerika (Rempork), 
für Order anlaufend 2 Sh. 6 Pre. pro Ton mehr. 

Die Frachten waren fomit 10-20 pE&t. niedriger, als legte Jahr, 
wad davon herrübrt, daß bei dem ſchlechten Bang bed SKKorintbengeichäftd 
in England die Verſchiffungen hier ſehr fhleppend gingen, obwohl die Fre⸗ 
quenz von Schiffen in folge der Ouarantaine nit zu groß war. 

Die Ouarantaine + Maßregeln gegen tie Eholera wurden firenge ge 
handhabt und Provenienzen von angefiedten Orten in 11-15 tägige, von 
verbähhtigen Orten in 5tägige Stontumaz gethan. Die Duarantaine wurde 
wieder in Triſſonia abgehalten. Bezügli der Ouarantainefpefen ift keine 
Anderung eingetreten ; ebenfo find die Hafenfpefen fi gleich geblieben. 

Die Griehifhe Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft unterhält noch fortwährend 
allein die Verbindung zwifchen ben verſchiedenen Küftenplägen Griechenlands 
und die hohen Tagen abgerechnet, iſt wenig an der Berwaltung außzufehen. 
Die Gefellfepaft felbft jedoch macht keine guten Befchhäfte, da im folge des 
anftrengenden Dienfte8 und ber ungenägenden Anzahl wen Booten bereit® 
«inige der legteren unbrauhbar geworben find. 

Ein ziemlich wichtiger Erwerbözweig iſt hier die Fiſcherei, die faſt auß- 
ſchließlich von Stalienifhen (Puglieſer) Fiſchern betrieben wird, aber faft 
nur auf den lofalen Ubfag angewieſen iſt. 

Telegraphenlinien wurben im vergangenen Jahre wenige neue angelegt, 
dach fteht die Regierung nunmehr mit einer Englifhen Geſellſchaft in Un⸗ 
terhandlung, die es übernimmt, die fhon lange angefttebte direfte Verbindung 
wit den Joniſchen Inſeln herzuſtellen. Die Linlen werden übrigend in fehr 
ſchlechtem Stand gehalten und Unterbrehungen find an der TageBorbnung, 
fo daß ber Ruten des Telegraphen ſeht illuſoriſch wird. Bejzeichnend If 
auch, daß die Tagen für Depefchen nah England trog der internationalen 
Konvention, bie nun feit mehr als einem Jahre in Kraft if, noch nicht 
ermäßigt worden find und eine Depefche don hier nah England fomit da# 
Doppelte einer folden von England hierher Foflet. 

Ueber die Poftbeförderung fann man ſich, foweit fie burch die Dampfer 
geſchieht, nicht beflagen, die Landpoften aber gehen febr unregelmäßig, ber 
ſonders wegen der Unzuperläffigleit und Gorglofigkeit ber Angeſtellten, die 
nicht mehr wie früher vom General» Poftbireltor, ſondern direkt vom Mis 
nifterium ernannt werden und bei deren Ernennung und Abſetzung nicht 
immer allein die Befähigung in Betracht fommt. 


Auch die Hffentliche Sicherheit laͤßt viel zu wünſchen Abrig, ba nicht 
nur in den unwirthlihen Bergen im Imern, fendern felbft in der Nähe 
der Stätte (auch in biefiger Gegend) die frechſten Rasbanfälle verübt were 
den und jeht 3. B. 4 organifirte Näuberbanden fi in der Morea aufe 
halten, was um fo trauriger ift, als aflgemein bie Anfidt herrſcht, daß ein 
fleiner Aufwand von Energie genügen würde, um biefem Unwefen zu fleuern. 

Daß Unternehmen des Prinzen Sougo, in Eliß, in audgedehntem Maße 
Landwirthſchaft zu treiben, hat wegen mangelhafter Leitung und wegen der 
Schwierigkeit, ſich unter ben jehigen Verhältniffen Kapital vom Ausland zu 
verſchaffen, bis jeht Feine befriedigende NRefultate ergeben. Mit der Land» 
wirtbfhaft im Allgemeinen ſteht es überhaupt fehr ſchlecht; theild if der 
Mangel an fahrbaren Strafen daran Schuld, theild wird ein großer Theil 
der Bevölterung dadurch vom Ackerbau abgegogen, daß die Univerfitätd- 
ftudien mit ausnehmend geringen Koſten verknüpft find (bie Profefforen 
). B. nur vom Staat bezahlt werden) und fi daher ein übermäßiger 
Theil der männlichen Jugend dem Studium, befonder der Rechte und der Mer 
dizin widmet. Für den Ackerbau fehlt es fo an Händen, während Ab⸗ 
vofaten und Doktoren wie Pilze auß dem Boden ſchießen und für bie 
StaatBämter immer eine Unmaffe Bewerber auftreten. Patras zählt z. B. nicht 
weniger als SO Abvofaten. Sollte ber nene Militairgefegentwurf angenommen 
und fo die aligemeine Wehrpflicht mit ca. Zjähriger Präfenggeit eingeführt 
werden, fo würde die vorausſichtlich noch eine weitere Benachtheiligung der 
Landwirthſchaft mit fih bringen. Die Verſuche, in Elis Petroleum zu 
gewinnen, find an ber mangelbaften Leitung gefcheitert und wurden einge 
ſtellt. Die im lehten Jahre hier errichtete Kleine Baummollfpinnerei von 
700 Spindeln macht gute Befchäfte und die Nachfrage nach ihrem Produkt 
iſt fehr groß, das Englifhe Fabrikat fann in den niederen Nummern 4—8 
damit nicht konkurriren. Auch in Livadien ift lehthin eine Heine Spinnerei 
angelegt worden. Was die Stadt Patras felbft anbetrifft, fo vergrößert 
und verfhönert fie fi nad und nah in Folge von Privatbauten, von 
Seiten der Munizipalität geſchieht jedoch gar nichts, und mit der Polizei 
ſteht es fo fchlecht, wie mit allen anderen Verwaltungsjweigen. 

Der Werth der Häuſer ift in folge der Gelbkrifiß feit leztem Jahre 
um % gefallen und der Wohlftaud der Stadt im Wügemeinen durch Die 
gleiche Uxfache ehr gefunken; beſonders der Handelsftand hat große Verlufte er 
litten und e8 bedarf befierer und ruhigerer Seiten ald bie, denen wir leider 
entgegenfehen, um biefe Schäden zu heilen. 

Patras, im Mai 1867. 


Mittheilungen. 


Danzig, 5. September. Die Witterung erfuhe zu Anfang des ver- 
floffenen Monatd die lange erfehnte Wendung zum Beſſeren; eB trat ſchöneß 
und warmed Wetter ein, daB auch den ganzen Monat hindurch Beftand 
hatte. Die Ernte⸗Arbeiten find dadurch fehr begänftigt worden und Rog⸗ 
gen, Weizen und Gerfte bereit8 zum größten Theile eingebracht. Ueber ben 
Ausfall der Ernte läßt ſich noch kein Urtheil fällen; die an den Markt 
gekommenen Zufuhren von friſchem Getreide waren von fehr verſchiedener 
Beſchaffenheit und erzielten demzufolge auch ganz unregelmäßige Preiſe. 
Roggen hatte ein Gewicht von 107 bis 125 Pfd. Holländifc, Weizen 125 
bis 133 Pfd. Holändifh. Der Stand der Kartoffeln bat fi durch bie 
warme Witterung gebeflert. Dad Gefhäft an unferer Börfe war während 
des verfloffenen Nonats äuferft gering, dba im Angeſicht ber neuem Ernte 
iu gegenwärtig hohen Preifen von Spekulation feine Rede fein konnte. 
Die Engliihen Weizenmärkte verharrten in ihrer Luftlofigleit und bee 
fhränfte fih daB Geſchaͤft dafelbft nur auf bad Nothwendigſte, wofür eß 
nicht mehr gelang, lehte Preife zu erzielen. Bon Frankreich und Belgien 
lauteten die Marktberichte etwas günftiger und zeigte fi einige Nachfrage 
nach fremdem Weizen. Durch die neuen Yufuhren wurden bie Preife von 
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Roggen momentan ganz auferordentli gebrädt, dieſelben erholten ſich je 
doch bald wieder von bdiefem rapiden alle, Nachdem bie Zufuhren ven 
Delfasten fo ziemlih aufgehört hatten, erhielt das Gefhäft darin wieder 
mehr Feſtigkeit. Bon Sommergetzeibe wurde wenig umgefeht. Die Um 
füge au der hiefigen Börfe während des Monats Auguſt beftanden aus: 


2100 Loft Weizen von 480 740 FL 
NO „ Roggen „ 38-600 , 
80 » Gerſte > 300—860 > 
120 „ Safe „ 192-270 „ 
30 ,„ Erbſen „ RIM ,„ 
1200 , NRübfeun. Rapp, 450-578 , 


Un der Baba zahlte man am Scluffe bed Monats: 


für Weizen son 103— 120. Ser. pr. 85 Pfb., 
» Roggen » RR 77 ,„ „8, 
„ Erbfen »„ 0-85 ,„ „Rx, 
„ Gef, Hin „ D-5 ,„ , Rn, 
» Safer , SM ,„, 8%, 
„ Rübfen > 8— % „_ », 2, 
„ Maps » D-% ,„ „72, 


„ Spiritus 22% Rthlr. pr. 8000 pt. Tralleß. 
Die —2* Speicherbekände beliefen fi am Schluſſe dei Monats auf 
3400 Laſt Weizen, 
468 , Roggen, 
127 „ Gerſte, 
140 „ Safe, 
2219 „ Mübfen und Maps, 
7034 Call. 
Während des Monats Unguſt liefen in Menfahrmaffer ein 
106 Segelfchiffe, 
22 Dampficiffe, 
L 
dagegen gingen aus 
167 Segelſchiffe, 
23 Dampfichiffe, 
190. 
Bon den eingelommenen Schiffen hatten genden 
39 GSteinfohlen, 
23 Stüdgüter, 
11 Heringe, 
23 diverfe Güter, 
32 Ballaft, 
/ 
von den außgegangenen 
127 Holy, 
50 Getreide, 
6 diverfe Güter, 


7 Ballaft, 


Daß Holzgefhäft blieb im Allgemeinen Ril, nur für eichene Hölzer 
zeigte ſich einiger Begehr. 


Pofen, 19. Auguſt. Nah amtliher Mittheilung hat der Kaiſerlich⸗ 
Ruſſiſche Finanzminiſter unter dem 9./21. juni d. J. den Uehergangs- 
punkt Cyolnohow, gegenüber dem Preußifhen Zollamt Robakow, ermäch⸗ 
tigt, Urbeiter und Handwerler mit ben zur Verrichtung ihrer Arbeit nöthi- 
gen Handwerfögeugen die Grenze nah Polen auf Grund von Päffen über 
fihreiten zu lafjen, während früher nur Perfonenverkehr mit Grenzlegitima⸗ 
tiondlarten flattfinden durfte. Waaren werden dagegen, wie ber Landrath 
gleichgeitig bemerkt, bei Robakow nach wie vor niet eingelaffen. 


Candsberg a. W., 6. September. Der geſchaͤftliche Verkehr mäh- 
vend des Monats Auguſt hat den gemöhnligen ruhigen Verlauf genommen 
und find befondere Veränderungen in ten Bewegungen des Handels nicht 
ju bemerken gewefen. Die augenblidlic recht günftigen Preife ber Körner 
früchte ounten den Landwirth nur veranlaflen, mit allen verfügbaren Kräften 
bahin zu ſtreben, einen Theil feiner gewonnenen Erträge fefort an dem 
Markt za bringen, mm aus der momentanen Gteigerung einigen Nuhen zu 
ehem, da fi) wohl mit ect annehmen Meß, daß biefe Preiſe ſich nicht 
würden halten Binnen, wenn erſt größere Mblieferungen den Aberall hervor⸗ 
bestenden Bebarf wenigftens vorläufig befriedigt haben. Es milpemn Ti 
denzufolge denn and eim Ichhafter Marktverlehr und faunte ed mit auß- 
bleiben, daß bei den von allen Selten eingehenden Yufubren die Preife fang» 
fam nachgaben und zu hoc gefpannte forderungen der Produzenten feine 
Berüttfihtigung mehr finden kounten. Ueber die Mefnltate der letzten Ernte 
lauten bie Nachrichten für unfere Gegend überwiegend gänftig, To dei «8 
nicht unwahrſcheinlich ift, auf ein flotteß Herbſtgeſchäft für den Handel in 
landwiethſchaftlichen Deodukten reinen gu Pönnen und eine günfige Bin- 
wirhung auch auf andere Gefchäfte zu erwarten. 


Breslau, 4. September. . Im Ullgemeinen war aud in dem ver⸗ 
gangenen Monat das Geſchaͤft fill und ſchleppend. Die Fondsborſe ver⸗ 
blieb in matter Haltung biß gegen Ende de8 Monats, wo man endlich die 
Ueberzeugung gewann, daß bie politifhen Berhättmiffe wohl feinen Grund 
mehr zu ernfteren Bebenten geben. Es waren daher faft alle Spekufationg» 
Mapiere zu höheren Kourfen gefragt und erreichten, namentlih Oberſchle⸗ 
file Eiſenhahn⸗Aktien einen Aufſchwung von 14 pEt., auch ftiegen Frei⸗ 
burger Cifenbahn-Wökien um 1 p&t.; rechte Oberufer Eifenbahn-Wbtien kamen 
In der keiten Woche des vergangenen Monats zur offiziellen Notirung, 
doch war daB Gefchäft darin nur von ſehr geringem Umfange, obgleich die 
Intereſſenten fi) ſehr bemühten, die Spekulation für dieſes Papier anzu. 
regen. Deſterreichiſche Effelten erfuhren nit bedewtende Schwankungen. 
Der Vesnkehe in Induſtrie ˖ Aktien war im Allgemeinen ſehr geringfügig und 
nur in einigen Bergiwerfd- Papieren in lehter Zeit einige Nachfrage. Das 
baare Geld war an der Bärfe ſehr flüffig und wurde zu B pPCt. erſteß 
Papier wilig bißfontirt. Im Getveidegeſchäft haben ſich Die gehegten 
Hoffnungen in Betreff der zu erwartenden Zufuhren nicht fo ganz füllt. 
Die regnerifchen Tage in ber erften Zeit liegen zwar bei den überaus hoben 
Preiſen den Markt mehr mit Waare verfehen, dieſes Anbderte ſich indeſſen 
bald and fo find demnach auc Beine bedeutende Lager angefammeht. Der 
Umfod am Hiefigen Rurtte beſchrünkte fi hauptſächlich auf den eigenen 
Bedarf. Die Zufuhr von Delfanten war nur gering und da die Preife 
von Rabol zurädgehen, fo find die hirfigen Oelfabrikanten mit ihren Ein- 
Hufen zurücdhattend. Raps und Mübfen faft ohne Veründerung. Kleefaat 
blieb ohne Gefhäft. Da die Zufuhr von Spiritus faſt gänzlig ante 
bleiben, die Lager daher am biefigen Platze unbedeutend zu nennen find, fo 
gingen die Preife, obgleich and der Abzug davon wit namhaft iR, doch 
etwas in die Höhe. Daß Kolonialwaaren⸗Geſchaäft war ebenfalls im ver⸗ 
gangemen Monate ganz umbebeutend ; Zucker ging im Preife zurück; Kaffee 
bebamptete feinen Preis, namentlich für die befieen Sorten. Das Eifen 
gefhäft war auch im Monat Auguſt von feiner Bedeutung und blieb der 
Umfag bei niebrigen Preiſen fa ohne Belang. Zink wurde bei einigem 
Umfage in den lchten Tagen mit 6 Mibe. 17 Sgr. bezahlt. In Wolle 
bat fich das Geſchaäft wenig geändert. Es wurden im Banzen ca. 2300 Eir. 
in allen Gattungen zu etwas gebrüdten Prefen gehandelt. Man kann 
überhaupt feit der Schur einen Rüdgang im Preife von 4 bit 5 Mthlın. 
annehmen, namentlich in den mittleren und geringen Qualitäten, wogegen 
bie feinexen Gattungen fi fortbauernd im Preife behaupten. Der Be 
fand von MWollen kann ungefähr auf ca. 40,000 Etr. angenommen 
werden. 
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Slogan, 3. September. Die Ernte tit in biefiger Gegend nunmehr 
beendet. Die Witterung if feit Unfeng ndrigen Monatä für die Ernie 
arbeiten außerordentlich günftig gemefen. Ueber die gewonnenen Erträge 


laͤßt ſich freili ne ennäbeend artheilen. Nach vielfachen Erkandigungen 


iſt Oelſaat zwar bei ſchlechter Witterung verſpätet eingebracht, hat aber an⸗ 
nmahernd eine Duechſchnittsernte bei ziemlich guter Qualität gebracht. Nach 
dem Mahlen ftellt fich heraus, daß der Delertrag glei dem in guten Jahren 
it. Roggen, wovon die Ernie in regnerifher Zeit gemacht ift, wurde, 
wenn auch mit Untsibredsngen, doch gut eingebeccht. Die Qualität läßt 
in wancen Züllen zu münſchen übrig, Der Ertrag wird auf T einer 
Durchſchnitt berute zu ſchätgen ſein. Weizen, bei vorzüglicher Witterung ge 
ernieh, liefert eine häbſche Qualität, weunu ame) einzelne Güter befallenes 
Korn eingebracht haben. Der gewonnene Ertrag wird auf mehr ald «ine 
Durchſchnittsernte geſchäht. Gerfte, ſehr gut eingebracht, ift von ſchoönem 
Korn und im Ertrage einer guten Durchſchnittsſernte gleichfommend. Hafer, 
beften8 geerntet, ift vorzüglich gerathen und ſoll der Ertrag eine Durch⸗ 
fchnittBernte erbebli überragen. Erbſen, die in diefer Gegend nicht ftark 
angebaut werden, befriedigen in Qualitäl und Quantität. Der Stand der 
Zuderrüben ift ein gänfliger, fo Daß man eine befriedigende Ernte erwartet. 
Die Kartoffeln haben im Frühjahr burch Näſſe vielfach gelitten, geben jedoch 
jegt Die Ausficht einer befriedigenden, wenn auch nicht reichlichen Ernte. 
Das Kraut zeigt fi zwar oft ſchwarz und abgeftorben, doch find die 
Knollen, fo weit man fi) überzeugt hat, von der Krankheit noch verſchont 
geblieben. Bei tem feit langer Zeit herrſchenden ſchönen Wetter giebt man 
fih ter Hoffnung hin, da eine gefunde Frucht ‚geborgen werde. Die Ernte 
von Flachs ift nicht allgemein befriedigend ausgefallen. Obſt iſt reichlich 
und gut gerathen. Der Verkehr in Tuchen iſt äußerſt ſchwach gewefen. Die 
Läger haben fih damit immer mehr angefült. Die Fabrikation iſt weſent⸗ 
lich eingefhränft betrieben. Bon Zucker find noch große Beftände in dem 
Befig der Fabrikanten; dabei find die Preife fhlehf. In den Hüttenwerfen 
wird mit fehr verringerter Kraft gearbeitet, da Beftellungen ſchwach find. 
In den Flachsgarnſpinnereien herrſcht dauernd große Thätigfeit, da Fabri⸗ 
Fate dieſer Branche immer reichlihen Abſaz finden. Uufere Mafchinenbau- 
anftalt und Großuprenfabrit ift überhäuft mit Beftellungen. Es wird an- 
geftrengt mit vermehrter Arbeitskraft darin gearbeitet. 


Münfter, 4. September. Leider haben ſich die Geſchäfte aud im 
verfioffenen Monate nicht gebeffert, fondern es ift im Gegentheil eine weitere 
Verfchlechterung eingetreten. Was die Baummollen-nduftrie anbelangt, fo 
leidet diefelbe fortwährend unter der Ungunft der Zeitverhältniffe uud fowohl 
die billigeren Preife der Baummolle alß ein ſich mitunter geltend machender 
größerer Bedarf an Waaren haben das Geſchaͤft nicht zu beleben vermocht. 
Es herrſcht eben kein Vertrauen zu einer ducchgreifenden Befferung und die 
Sem Umftande ift es zuzufchreiben, daß die Fabriken fi auf die Effeftuirung 
der fpärlich eingehenden Aufträge befhränfen und von der günftigeren Tage 
ded Baummollenmarkted feinen Nupen ziehen. Nad den Englifhen Ber 
richten ftehen die hier auftretenden Erſcheinungen nicht vereinzelt da. Auch 
dort ift nur eine geringe Konfumtiondfrage vorhanden, während in folge 
der Oft-Indifchen Zufuhren die Baummollenpreife mit wenigen Unterbrechun- 
gen weichend fin. Das Getreibegefhäft blieb ebenfald auf den Konfum- 
tionsbedarf befhränft, da man bei der günſtigen Geftaltung der Witterung 
ein Heruntergehen ber Preife erwartete und Ungeficht8 der neuen Ernte fich 
nicht mit großen Vorräthen verfehen wollte. Neue Waaren, namentlid Roggen, 
der zum Theil in recht feuchter Befchaffenheit auf den Markt gebracht wurde, 
Rand gegen alte um etwa 10 Sgr. im Werthe zurück. Die Berichte über die 
Ernte find noch wenig zuverläffig, und was darüber in hiefiger Gegend verlautet, 
iſt wenig tröſtlich. An Stroh und Kornern fol der Ausfall 2050 pCt. gegen 
eine Mittelernte betragen und der geringe Strohertrag in der naffen Witte: 
rung des Frühjahrs begründet fen. Hoffen wir, bar Merk Angaben fi 
als übertriebene heranöftellen, fobald das Ergebniß fich etwaß beffer über 
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bliden läßt. Ohne eine hinreichend gute Kartoffeleente, für welche bereit 
nicht geringe Befürchtungen laut werden, würden wir fonft ein Jahr mit 
ſehr hoben Preifen zu erwarten haben, woran die Zufuhren ans Ungarn 
und Die brillanten Verfprechungen Ameribas wohl nur fehr wenig wärden 
ändern können. Die Durchſchunittspreiſe pr. ult. Auguſt waren für Roggen 
pro 80 Pit. 2 Rthir. 15 Gyr. bis 2 Rthir. 27% Sgr., für Weizen pro 
85 Pb. 3 Rihlt. 17% Sgr. bis 3 Rthir. 27% Ser. 


Minden, 4. September. Das Gefhäft war im Monat Auguft im 
Ullgemeinen ein ziemlich ruhiges und bot Beine weſentlichen hervorzubebenden 
Momente dar. Selbſt in dem geither recht lebhaft gebliebenen Betreidegefhäft 
trat größere Stille ein, weil Die Unficherheit in Beurtheilung des Ausfalls 
ber Ernte — wie ſolches germöhnlih der Fall — ein Abwarten hervortreten 
laͤßt, auch in Rückſicht auf den Konfum daß Gefchäft nah ber Ernte fi) 
teduzirt, weil ein großer Theil unferer Konſumenten zunächſt tie Erträge 
auß ihren eigenen Ländereien in Angriff nimmt, bevor er zu einem weiteren 
Ankauf reitet. Gofern die Inhaber von Getreidelägern von ihren 
übrig gebliebenen geringen alten Beſtänden realifiren mollten, wa⸗ 
ren fie gezwungen, zu ermäßigten Preifen fortzugeben. Aus tiefen Grüne 
den ftellten fi) Daher auch die Preife mehr rüdgängig auf 3% Rthlr. pro 


| 85 Pfd. Weizen, 2% Rthkr. pro 80 Pfd. Roggen, 24 Rthlr pro 70 Pſd. 


Serfte und 14—% Rthlr. pro 50 Dfd. Safer; aud blieb die in Berlin 
erfolgte Lieferungd » refp. Regulirungskriſe ohne nachtheilige Wirkung auf 
unferen Pla. Wir hatten fafl den ganzen Monat Auguft hindurd ein 
fehr ſchönes Erntewetter. Manches von dem früh, zu Anfang de Monats, 
gefpnittenen Roggen fiel noch anhaltenden Regenfhauern anheim und wurde 
fhledt eingebracht, Der größte Theil der Ernte-Einfuhr erfolgte indeſſen unter 
günftigen Witterung8verhältniffen und namentlid war ſolches bei Weizen, 
Gerfte und Hafer der Fall. Ueber die Ernte» Ergebniffe verſchaffen fi 
beftimmte Anſichten nody nicht Geltung. Die meiften Urtheile laufen darauf 
hinaus, daß Weizen und Roggen nur 75 pCt. einer Mittelernte repräfen. 
tiren und von leßterer Betreidegattung reichlich fo viel vom Auslande wird 
begogen werden möffen, wie im Vorjahre. Un den Geeplägen follen bie 
Läger nur ſehr ſchwach fein und da die Ueberfhüffe Ungarns und Amerikas in 
audgedehntem Mafftabe niht vor Winter eintreffen werten, fo dürften daß 
ganze Fahr hindurch die Preife wohl ziemlich hohen Standpunft behalten. 
Die Ernte in Sommerforn, Schotenfrüchten und Kartoffeln ſcheint fi) gut 
zu geftalten und wird dazu beitragen, um egorbitanten Getreibepreifen vor» 
zubengen. Die Körnerfrucht des eingebrahten Roggens bei einem Gewidt 
von 80-82 Pfd. ift gut, fogleih mahlbar und wurde mit 23—2%7 Rtblr. 
bezahlt. Bon der Ergiebigkeit der Weizenfelder verſprach man fidh zeither 
ein weit gänftigere® Refultat, als jeht der Ausfall ergiebt; bei dem meift 
diinnen Saatftande jind Unfräuter ſehr ſtark gewuchert und haben bem 
Weizen viel Kraft entzogen, fo daß vielfach ein mageres, glafiges und mit- 
unter brandiged Kom zum Vorſchein kommt. Bon den Dampfmühlen 
wurde neue Waare zu 3% Rthlr. gekauft. Gerfte ift faft durchweg 
gut gerathen, zum Theil fhen eingefahren, zum Theil noch auf dem Halm. 
Ein Gleiches ift vom Hafer zu fagen. Bohnen, Erbfen und Widen lohnen 
ebenfalls reichlich. Ganz vorzüglich ift Flachs gerathen. Ueber den Stand 
ber Spätkartoffel liefen häufiger Klagen wegen Unfad von Krankheit um, 
ſchwächten ſich aber in der Neuzeit ab und man erwartet durchgängig gute 
und gefunde Ernte. Der Preiß ift auf 25 Sgr. biß 1 Nthle. pro Scheffel 
zurüdgegangen. Zuderrüben find bei dem anhaltend warmen Wetter ber 
legten drei Wochen ganz mefentlih im Wachſthum vorgegangen und ber 
ſprechen, fofern die Witterung noch länger günftig bleibt, ein gute8 Ergeb» 
niß. Daß Geſchäft in Zudern machte fi andauernd ſchleppend. Es wur- 
den bezahlt: Raffinade 14% Rthlr., feiner Melis 14—14:, Rthlr., mittel 
Melis 13% Nthle., ordinairer Melis 13% Rthlr. Das Spiritußgefhäft 
wer im Auguſt bei ſteigenden Preifen ein recht lebhaftes. Geräumte Läger 
und Spetulatien vwermochten bie Preiſe für Sprit um 6—7 Rthlr. pro 
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Sehoft in Die Höhe zu treiben. Ein bedeutinted Haus in Berlin foll 
6—7 Millionen Quart für September/Öftober gekauft und Anftalten ge 
teoffen haben, alle disponible Waare in die Hand zu befommen. Es wurde 
bezahlt für feinen Sprit 53 Rtble. pro 16,200 pEt., roher Spirituß fehlt. 
Unfere Fabrikgeſchäfte hatten zeither trog ber allgemeinen Gelähmtheit im 
Handels verkehr noch immer recht gut zu fhaffen, indeffen die lagen über 
ſchlechten Eingang ber Gelder wollen nicht verftummen und machen häufig den 
Geldmangel recht fühlbar. Der Kourantzufttom zur Bank if fortwährend 
ein fehr flarker. Unſere Weferfhifffahrt während des Monats Auguſt 
erfuhr eine Reduktion, da der Waflerftand zufolge ded anhaltend trodenen 
Wetters fih auf geringe Höhe herunterftellte, fo daß die Dampfſchiffe durch⸗ 
gehends ihre Kourfe nicht innehalten fonnten, ſich theilweife auf die Touren 
der Unterwefer bid Nienburg und für die Dbermefer auf Derfonenverkehr 
befchränten mußten. Die Büterbefdrberung per Segelſchiffe bewegte ſich in 
wmäßigen Grenzen. DaB Quantum, welches zur Expedition vorlag, genügte 
zwar in Nüdfiht auf die reduzirte Ladefähigfeit der Fahrzeuge, brachte aber 
uur ein mittelmäßiged Gefhäftärefultat und läßt bei geringem Waflerftande 
- und den hoben Unkoften dem Schifferftande keinen Verdienſt übrig. 


Köln, 5. September. In den Hanbeld- und Gefhäftsperhältnifien 
unferes Plahes ift auch im verflofienen Monat Auguſt feine wefentliche 
Befferung eingetreten. Im Allgemeinen ift das Vertrauen auf einen danern- 
den Frieden noch nicht wiedergefehrt und machen fi die folgen des vorig⸗ 
jährigen Krieges — Verbienftlofigkeit und Verluſte — noch immer fehr 
fühlbar, doppelt fühlbar duch die nun fhon Monate andauernde Theuerung 
aller Lebensmittel. Den Fabriken mangelt daher der nöthige Abſatz und 
fahen fich viele derfelben gendthigt, ihre Arbeitszeit und die Produftion zu 
befhränten. Namentlich betroffen hiervon find die Maſchinenfabriken — der 
befte Barometer für einen guten Geſchaͤftsgang ift, wenn die Mafchinen- 
fabrifen und Keſſelſchmieden flotte Beftellungen haben — allein biefelben 
Magen jetzt außerordentlih. Mander Hochofen bat audgeblafen werben 
müfjen und bennoch liegen die Vorräthe von Moheifen auf ben Hütten wie 
todt da. In Folge davon haben au die Kohlenzechen einen erheblichen 
Ausfall und das Kohlengefhäft ift ein mattes, troßdem bie Preife ber 
Kohlen wieder ermäßigt worden find. Der Ubfag unferer Saarkohlen nad 
Frankreich und Süddeutſchland iſt ebenfo ungenügend wie der Vertrieb der⸗ 
felben für die heimiſche Induſtrie. Es iſt dringend zu wünſchen, daß unfere 
Eifenindufttie noch vor dem Winter wieder einigermaßen befhäftigt wird, 
weil fonft viele ÜUrbeiterfamilien einem fiheren Untergange entgegengeben. 
Eine erfreulide Ausnahme der allgemeinen Arbeits⸗ und Muthlofigfeit bil- 
den die Sammetfabrifen unfere8 Bezirks, melde hinreichende Beſchäftigung 
und lohnenden Derdienft haben. Im Getreidegefhäft war bei vielfachen 
und erbeblihen Schwankungen ein ziemlich bedeutendes Geſchäft, die haupt⸗ 
ſächlichſte Bezugsquelle ift Ungarn, woher große Ouantitäten Weizen kom⸗ 
men, während Holland und Roggen liefert. Dagegen traten frankreich und 
Sübddeutihland als Käufer für Weizen auf. Die Zufuhren am Candmarkte 
beichränfen fih nod auf Meine Ouantitäten, theilß liegt der Grund hierfür 
in den Arbeiten de8 Landmannes, bauptfädlid aber wohl in der Gering- 
fügigfeit des bieBjährigen Ernte-Ergebnifjed, denn angejtellte Erdruſche haben 
iu unferer Gegend duchfhnittlid nur 5 Malter bei Weizen und circa 
4 Malter bei Roggen, alfo erheblich weniger wie im vorigen Jahre ergeben. 
Die Kartoffel-Ernte verfpriht ein ziemlich gutes Erträgnig. In Rüböl 
war ein fehr geringfügige Gefhäft und die Preiſe find um etwas gemwichen. 
Der Markt für Petroleum ift ſehr feft geworden und haben die Preife in 





dem für uns maßgebenden Markte Untwerpen angezogen. Die heutigen 
Notirungen lauten für Reigen effektiv 8 Mible. 20 Sgr. bis 9 Rthlr. 
10 Sgr., pro November 7 Rthlr. 27 Ser. ; für Roggen effektiv 6 Rthlr. 
10 Sgr. bis 6 Rthle. 20 Sgr., pro November 6 Rthlr. 3 Gar. pro 
200 Pf. Für Rübbl effektiv 12 Rthlt. 27 Sgr., pro Oktober 12 Rihlr. 
24 Sgr. pro 100 Pfd.; für Petroleum 48—50 Frs. loko Antwerpen pro 
100 Rils. 


Bordeanz, 15. Auguſt. Der Minifter für Aderbau, Handel und 
öffentliche Urbeiten hat im Intereſſe der Schifffahrt eine Beſchreibung ber 
Baken der Gironde veröffentlicht, nach welcher daB Fahrwaſſer derſelben von 
ihrer Mündung bis Panillas gegenwärtig mit 41 Bojen und 3 ſchwim⸗ 
menden fjeuern bezeichnet if. 


KBeridtigung. 


In dem in Nr. 32 dieſes Blatteß Seite 159 abgebrudten Jahreßber 
richt des Preußifhen Konfulat® zu Serajeno über den Handel und Verkehr 
von Bosnien in 1866 haben fi mehrere Drudfehler eingeſchlichen. Es muß 
heißen: 

auf Seite 159 Kolonne 1 Zeile 10 von unten flatt „Tafhlita® „Taf 


lidija? / 

„> „ 159 „ 2 32 von oben ſtatt, Taſchlibjas, Taſch⸗ 
lidiat; 

» 161, 2 „ 1 von oben ſtatt „Sumpfpfabe * 
„Saumpfabde“; 


» » 2 „ 1,6 von oben. fltt „IB Rihle * 
„3 Rthlr.“; 
„ 14 von oben ftatt „nahrhafter“ „nam 


hafter.“ 


i6 1 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 56, 57, 58 und 59 ber Handelskammerberichte bei. 





Heraußgegeben von Moſer, Geb. Ober -Regierungsrath und Jordan, Wirfl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlihen Geheimen Ober Hofbuchbruderei (R. v. Deder). 
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für Sandel, Gewerbe und Verkehrs: Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlihen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





M 38. Berlin. Verlag der Koͤniglichen Geheimen Ober-Hofbuhdruderei (R. v. Deder). 20, September 1867. 








Juhalt: GSeſersebung: Eingangdabgabe von farfen Gefränten in verfhie 


denen Provinzen Ruplande. — Volziehung einiger Beftimmungen ded Gan- |. 
deldverttages und olfartelß zwifchen Defterreic) und Ttalien vom 23. April .. . 


1867. — Statifif: Frontreichs @iv- und Außfuhchandel in den Jahren 1866, 
1865 und 1864. — Jahteßbericht deö Preuifcen Konfulats ju Oftende 
für 1866. — Jahreßbreigt des Preufifhen FKonfulats zu Bangtot 


(Siam) für 1866. — Zapredbericht des Preufifhen Konfulatß zu Rap- 

„Rabe. für 1866. — Gandelöberiht außalleru für 1866. — SJahreb- 
heit deb Preufifcen, Ronfulats zu Bumes Wired für 1865 und 
1866. — Mittpeilungen: Berlin. Memel Tilft. Magdeburg. 
Altone, Mlegandrien, 





Gefengebung. 


Cingangsabgabe von flarhen Getränken in ver- 
ſchiedenen Provinzen Rußlands. 
(Journ. de St. Pötersbourg No. 181.) 

Eine von Sr. Majeftät unter dem 3. Juli d. I. beflätigte 
Entſcheidung des Reichsrathes fept den Zoll für die Einfuhr von auß- 
ländifhen flarten Getränken in bie Provinzen an ber Küfle des 
Umur, und in Transbeital, ſowie Offibirien auf 20 Kopeken per 
Blafche, oder 4 Rubel per Vebro feft, und regelt bie bei ber Einfuhr 
diefer Artikel zu beobachtenden Formalitäten. Bor Ablauf von drei 
Probejahren für diefe Maßregel wird der Finanzminifter, nachdem er 
fi) mit dem Generalgouverneur don Oſtſibirien in Einvernehmen 
gefegt hat, Vorfhläge über Aenderungen machen, welche ſich durch die 
Erfahrung als angemeffen erweifen werben. 


Dollziehung einiger Vefimmungen des Mandels- 
vertrages und Zollkartels zwifchen Oeſterreich und 
Italien vom 23. April 1867), 
@erorda-Bl, f. d. Dienfber. d. Orftere. Ginany-Minif. Ar. 30.) 


Im Nachhange zu der Verordnung vom 16. Auguſt 1867, ber 
treffend die in Folge des Sandels- und Schifffahrts · Vertrages zwi. 


1) ©. Handeldarhin 1867. Rr. 35. Beil, 
Prenf. Bandelß-Uchie. 1867. IL. 


ſchen Defterreih und Italien vom 23. April 1867 am 23. Auguſt 
1867 in Wirkfamfeit gefepten Solbeftimmungen‘), wird hinfictlid) 
der Volziehung einiger anderer Stipulationen de8 erwähnten Ver- 
trage und des dazu gehörenden Zollkartels Nachſtehendeß erläutert 
und angeordnet: 


L Zum Handels. und Schifffahrts-Vertrage. 

1. Zu Artikel IX. 

Durch die Stipulationen dieſes Artikels ift bezüglich der in 
Defterreih ſchon bisher in Wirkfamkeit geftandenen Beftimmungen 
über Uußfuhrzölle feine Aenderung eingetreten. " 


2. Zu Urt. X. und Schlußprototoll zu X. 

a) Die in diefem Artikel zugeftandenen Erleichterungen bed Grenz. 
verkehreß,' betreffend bie Zollbehandlung ber auf Meſſen und 
Märkten oder zur zollamtlihen Einlagerung eingeführten Waa- 
ven, ber Waarenmufter, des Weidediehes, bann ber in bem ber 
zogenen Artikel genannten Begenftänbe, melde zur Reparatur, 
Bearbeitung ober Veredelung über die gemeinſchaftliche Yoll- 
linie, unter Vorbehalt des zolfreien Rüͤdtrittes, ein« ober 
außgeführt werden, find unter Unmwenbung jener Votſchriften 

. in Vollzug zu fegen, melde mit Erlaß vom 31. Mai 1865 
( R. ©. Bl. Nr. 33, ©. BL. Nr. 27, ©. 200) unter b- 
fpnitt IT. für den analogen Verkehr zwiſchen Defterreih und 
dem Deutfchen ollvereine vorgezeichnet worden find. 


1) S. Sandelturdie 1867 II. ©. 28. 
50 





370 


b) Die Ausſchließung der Verzehrungsgegenſtände von ben im 
Artilel X. zugeflandenen Verkehrserleichterungen bezieht ſich 
nicht auf Eerealien, welche zum Vermahlen ein- ober ausge⸗ 
führt werden. 

Sinfichtlih der Behandlung ber Mablgegenftände haben fich 
die Sollämter nach den Anordnungen des Amtsunterrichtes 
vom Sabre 1853, 66. 176, 177 u. f. w. zu benehmen. Eine 
befondere Bewilligung der vorgeſetzten Behörde zur Unwendung 
des Uppretur Verfahren? auf Mahlgegenftände ift nicht erfor- 
derlid). 


c) Für Wachs, welches zum Bleichen ein⸗ ober außgeführt wurde, 
wird die Gewichtsdifferenz zwifchen dem rohen und bem ge- 
bleihten Wachs (der Bearbeitungd-Kalo) mit 5 pEr. feſtgeſetzt. 


Da nad ber BVertragäbeilage B. Seidenkokons, ferner Rob 
feide und Seidenabfälle (weder gefärbt, noch gebleiht, noch in 
Verbindung mit anderen Materialien) in ber Einfuhr auß 
Italien nach Defterreich gollfrei find und in ber Ausfuhr all- 
gemein zollfeei behandelt werben, fo behebt fi) die Mothwen- 
digkeit der Feſtſezung eimed WBearbeitungs-Kalo für Aalens, 
welde zum Abhaspeln, und für Rohſeide, welche zum Filiren 
(filatojare) ein. oder audgeführt werden. 

Italienifcher Seit? wurbe für lehtere der Bearbeitungs⸗ 
Kalo mit 5 pt. fefgefeht und angenommen, daß 100 Pfd. 
frifche oder 40 Pfd. getrodnete Kokons durchſchnittlich 10 Pfd. 
abgehaspelte Rohſeide liefern. 


3. Zu Artikel XI. und Schlußprotokoll. 


Die in dieſem Artikel zugeſtandene Verkehrderleichterung hin⸗ 
ſichtlich der zollamtlichen Behandlung der dein Begleitſchein⸗Verfahren 
unterliegenden Waaren bei unmittelbarem Uebergange aus Italien 
nach Oeſterreich, oder umgekehrt, iſt dieſelbe, welche bereits in dem 
Verkehre zwiſchen Oeſterreich und dem Deutſchen. Zollvereine Anwen⸗ 
dung findet und die in dem Schlußprotokolle zu Artikel XI. unter 
a. b. c. feftgefegten Bedingungen find gleichlautend mit jenen unter 
G. 8 des Schlußprotofolld zu dem Sandeld- und gollverträge zwi 
ſchen Defterreih und dem Sollvereine vom 11. April 1865') (8. 
Bl. Nr. 27, ©. 190 u. f. w.). 


4. Zu Artikel XXIV. und Yufapartitel 2. 


Die Stipulationen de Artikels XXIV. bezüglid ber zoflamt- 
lichen Übfertigung des Waarenverkehrs auf den die gemeinfchaftlicye 
Grenze überfchreitenden Eiſenbahnen ſtimmen wit jenen überein, 
welche in dem Verkehre zwifchen Defterreih und dem Deutfchen Soll. 
vereine in Wirkſamkeit ſtehen. 

Nähere Beſtimmungen bierüber enthält der Anhang zum Ur 
titel 25 des im Qufagartilel 2 erwähnten Uebereinkommens, betref- 
fend den Eifenbahnverkeht auf ben Anſchlußpunkten an ber Defter- 
reichiſch Jtalienifhen. Grenze und bie. Errichtung zufammengelegter 
. goll- und Polizei⸗Aemter auf den internationalen Wechſelſtationen. 


b. Sufapartitel 1. 
Die in diefem Artikel unter S. 1 als zollfrei angeführten 


d) 


1) ©. Handeldardiv 1865 I. ©. 1. 


Segenftände waren fchon bisher entweder allgemein, oder in folge 
der Verordnung vom 18. Oktober 1866 (B. U. Nr. 42, ©. 222) 
im Grenzverkehre mit Italien zollfrei zu behandeln. 

Für die unter 9. 2 zugeftandene zollfreie Behandlung von Ar⸗ 
beitsvieh, Uderbauwerkzeugen u. |. m. zum Behufe der Feldarbeit ift 
eine befondere Bewilligung der leitenden Zollbehörde nicht erforderlich 
und es find hierzu nah F. 176 des Umtöunterrichte3 vom Jahre 
1853 auch Nebenzollämter zweiter Klaſſe ermächtigt. 

Die Bewilligung ber Sollfreiheit biefer Gegenſtände aus Anlaß 
von Ueberfiedelungen if} bei der Finanz⸗Bezirksdirektion (finany- 
direftion) anzufuchen, welcher ein Verzeichniß der einzuführenden 
Gegenftände und ein die Ueberfieblung des Gefuchftellerd beftätigendes 
Certifitat der bezüglichen Lokalbehörde vorzulegen ift. 

Die Finanz» Bezirföbehörde (Finanzdirektion) bat zu entfcheiden, 
ob die zollfrei einzuführenden Geräthſchaften und Effekten nad Gat- 
tung und Menge den Verhältniſſen und dem Bedarfe bed Ueber- 
fiedelnden angemeflen find. 

Bei Unmendung der unter 3. 3 zugeftandenen Verkehrderleich⸗ 
terungen zu Gunſten der Cigenthümer der durch ben Grenzjug don 
den bezüglihen Wohn» oder Wirthſchaftsgebäuden getrennten Be- 
figungen kann die zollfreie Ein» oder Ausfuhr der Naturprobulte 
folher Befigungen auch außer der Zollfiraße flattfinden, menn nad 
ftebende SKontroldvorfchriften beobachtet werden: 


a) Der Grundbefiger bat jährlih bei dem nächſten Sollamte ein 
vom Gemeindevorſtande de8 Ortes, wo fih die duch ben 
Grenzzug getrennten Grunbflüde befinden, auögefertigte® Cer- 
tififat über Gattung und Menge ber auf ben erwähnten 
"Grunbdftüden geernteten Erzeugniſſe beizubringen. 


Das Sollamt übernimmt da8 Certififat und trägt befien In⸗ 
balt in eine überfichtliche Vormerkung ein. 


c) Die beabfihtigte Einfuhr oder Uusfuhr der geernteten Erzeug- 
niffe ift 24 Stunden vorher beim Sollamte anzumelden, mel- 
ches über die zollfrei ein- oder außzuführenden Gegenflände 
einen Legitimationsfchein auszufertigen bat. 


d). Findet die Ein- oder Ausfuhr auf der Zollſtraße flatt, fo hat 
das Zollamt die Gattung und Menge der Begenftände bei 
ihrer Stellung zum Sollamte fomohl auf beim Legitimationd- 
fhein, als auf bein Eertififate in Mbfchreibung zu bringen; 
foll aber die Ein- ober Ausfuhr außer ber Zollſtraße (d. i. 
auf einem Nebenwege ohne Stellung zum Sollamte) ftatt- 
finden, fo bat das Sollamt gleich bei ber Anmeldung die Ab⸗ 
fhreibung auf dem Certifikate, rädfihtlih in der nad lit. b. 

. zu führenden Vormerkung vorzunehmen ‚und zugleich bie mit 

- der. -Brenzbewacung betrante. Finanzwach⸗ Ubtheilung zu per 
fländigen, damit fie den Brenzübertritt überwache und die Ub- 
fhreibung auf dem Legitimationsfcheine vollziehe. 


e) Der Ein- oder Austritt über die Zolllinie hat zu ber bei der 
Anmelbdung feſtgeſehten, auf dem Legitimationsfcheine erſichtlich 
gemachten Tageszeit und laͤngſtens binnen 48 Stunden nah 
erfolgter Anmeldung zu geſchehen. 


f) Die ausgegoltenen Certifikate hat das Zollamt dem bezüglichen 
Regiſter beizulegen. 


b) 
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I. Zum Zollkartel. 


6. Nah Artikel 9 des Zollkartels ift den mit dem Ueber⸗ 
wadungädienfte auf bem Gardaſee betrauten Wngeftellten der Zoll. 
und rüdfichtlih der Finanzwache beider Staaten geftattet, Schleich 
händler, welche fie in den Gewäfſern des eigenen Staated mahrneh- 
men, auch auf den Gemäflern des anderen Staates, jedoch nur bis 
zur Entfernung von 100 Meter (d. i. 316% Wiener Schub oder 
beiläufig 525 Wiener Klafter) vom Ufer zu verfolgen, fammt ben 
Gegenftänden des Schleihhandeld anzubhalten und zu dem Gefalld- 
amte des eigenen Staateß zu ftellen. 

Im Falle einer folhen Anhaltung ift in der Thatbefchreibung 
mit Berufung auf das Solltartel nad dem WUugenmaße annäherungd- 
weife anzugeben, wie weit das amgehaltene Fahrzeug zur Zeit ber 
Anhaltung vom Ufer des fremden Staated entfernt war. 


7. In den unter Artikel 11, lit. A. vorgefehenen fällen bat 
dad Sollamt, welches Waaren, deren Ein- oder Durchfuhr in Italien 
nur gegen befondere Bewilligung geftattet ift, im Wußtritte nad 
Italien abfertigt, fowohl auf der amtlihen Ausfertigung, ald im 
Megifter die beigebradhte Bewilligung nad) Nummer und Datum an- 
jumerfen. 


8. In Abfiht auf die Volziehung der Artikel 12 und 13 bes 
Sollfarteld ift binfichtlih der wechfelfeitigen Ueberweifung der Durd- 
fuhrwaaren Folgendes zu beobachten: 


a) Durchfuhrwaaren, melde beſtimmt find, über ein Zollamt an 
der Grenze zwifhen Defterreih und Italien in den Nachbar- 
ſtaat außzutreten, find von dem Audtrittsamte an jened Zoll⸗ 
amt des Nachbarſtaates anzumeifen, über welches ber Eintritt 
in ben legteren ftatifinden foll. 


Die nah den Zollvorſchriften zur Auflaſſung der Sicherſtel⸗ 
fung oder Haftung für Durchfuhrſendungen erforderlihe Aus⸗ 
trittöbeftätigung ift von dem Austrittsamte erſt dann auszu⸗ 
fertigen, menn die Sendung innerhalb der vorgezeichneten Friſt 
bei dem Eintrittsamte des Nachbarſtaates geftellt, den Soll- 
vorſchriften gemäß erflärt und hierüber die unter lit. d. er 
wähnte Beftätigung des Eintrittsamtes übermittelt worden ift. 


c) Wenn das Zollamt, über welches ber Außtritt der Sendung 
erfolgen fol, bei Vollziehung der vorgefchriebenen Unterfuhung 
feinen Anſtand entdeckt, fo bezeichnet ed die zollamtliche Aus⸗ 


b 


— 


fertigung, womit die Sendung beim Austritte verſehen fein | 


muß, auf dem Rücken mit den Worten »Beichen und richtig 
befunden«e unb weiſet die Sendung zur Stellung bei dem 
EintrittBamte des Nachbarſtaates an, unter Beifegung be 
Wege und der Stunde ber gefhehenen Übfertigung und des 
ber zurückzulegenden Wegeöftrede angemeffenen Seitraumeß, 
binnen welchem die Stellung beim Eintrittgamte zu gefchehen 


at. 


A) Das Eintrittdamt, zu weldhen bie Sendung binnen ber vor⸗ 
gefhriebenen Friſt geftellt wurde, nidımt auf Grund ber dem⸗ 
felben zugleih mit der UustrittBurkunde zu überreichenden Er⸗ 
Härung die zollamtlihe Unterfuhung vor, bezeichnet, wenn ein 
Anftand nicht entdeckt wurde, bie Musteittäurtunbe init ⸗Ge⸗ 


fehene und mit ber Beftätigung, daß die Sendung zu bem- 
fetben geftellt worden ift, unter Beifehung bes Tages, dann ber 
Gattung und Zahl be Regiſters, wo die Verbuchung gefchab, 
und fendet die mit diefer Betätigung, welcher das Amtsſiegel 
beizubrüdten if, verfehene Austrittßurkunde längſtens binnen 
drei Tagen an daß Aubtrittsamt zurüd, damit dieſes die une 
ter b. erwähnte Austrittöbeftätigung andftellen fünne. 


e) Wenn das Eintritt8amt bei der Unterfuchung der zu demfelben 
geftellten Sendung entweder binfichtlich ber Gattung und Menge 
der Waare oder wegen verfpäteter Stellung einen Anſtand 
entdedt, jo bat es hierfiber mit demjenigen, auf befien Namen 
die Austrittsurkunde lautet, oder mit defien Stellvertreter ein 
Protokoll aufzunehmen und diefes fammt der Austrittsurkunde, 
auf welcher die Aufnahme des Protololls erfihtlic zu machen 
ift, innerhalb der unter Buchflaben d. bezeichneten Friſt dem 
Austrittsamte zu übermitteln. 


f) Die Grenzjollämter beider Staaten haben’ bei Vollziehung dieſer 
Beftimmungen unmittelbar miteinander zu £orrefpondiren. Diefe 
Aemter haben in den erftien Tagen jedes Monat8 der vorge⸗ 
fehten VBezirköbehörde einen Ausweis über die im Laufe bes 
vergangenen Monats an ein Zollamt bed Nachbarſtaates an- 
gewiefenen Durcfuhrfendungen vorzulegen, in welchem fumma- 
riſch die Gattung der verfentetn Waaren, Nummer unb 
Datum bed Begleitſcheins, dann die Nummer bed Regiſters, 
in welchem die Sendung bei dem Eintrittgamte des Nachbar⸗ 
ftaated verbucht murde, anzuführen find. . 

Die Finanz» Bezirfödireftionen (Finanzdirektionen) beider 
Staaten werben biefe Ausweiſe unter Beifügung ber Bemer⸗ 
kungen, mozu ihnen diefelben etwa Anlaß bieten, ſich gegenfeitig 
mittbeilen. 


8) Nachftehend folgt daB Verzeichniß der Sollämter, zmifchen wel⸗ 
hen die gegenfeitige Ueberweiſung ber Durdfuhrfendungen 
ftattzufinden bat: 





Defterreihifhe Zoll— Ttalienifche gollämter. 
ämter: 
Lodrone ...... ...... ..... Ponte Eaffaro, 
Riva .................... Limone, 
Deri, 
Ala (auf ber Eifenbahn- | Verona (für jene Waaren, welche mit 
flation) ........... ..... Eiſenbahntrains befoͤrdert werden, die 
in Peri nicht anhalten), 
Tezze ..... ............... Drimolano, 
WUquabona ............. ... ©. Vito*), 
Tiontafel. ........ ........ Dontebba*), 
Venco.......... .......... Vifinale*), 
Cormons................. S. Giovanni di Manzano, 
(auf der Eiſenbahnſtation) Udine (für Waarentrains, welche in S. 
Braggano ........ —BRB Biovanni di Manzano nicht anhalten), 
Vidco . 
Straffoldo ... Dalma*). 


*) hr ale Waaren, mit Ausnahme von Tabat. 
50* 
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9. Nach den Beftimmungen bed Artikels 14 bed Zollkartels hat 
jeder der beiden vertragfchließenden Staaten die zum Nachtheile bed 
anderen Staates verübten oder verfuchten Uebertretungen ber Zoll- 
und Monopolögefege, auf Unfuchen der zuftändigen Behörde des an- 
deren Staates in ben unter I. und II. bezeichneten Fällen ben für 
Uebertretungen ber eigenen Zoll-e und Monopolögefege feftgefehten 
Strafen zu unterziehen; jedoch find die durch die Geſetze des anderen 
(requirivenden) Staates feftgefehten Strafen dann anzuwenden, wenn 
diefe gelinder find. 


Wenn Vermögenäftrafen gefehlich nach dem entzogenen Ubgaben- 
betrage zu bemefien find, fo bat die Bemeflung nad dem Tarife bes 
Staates zu geſchehen, beffen Geſetze übertreten wurden. 

Die zuftändigen Behörden, welche bad Anfuhen um Vollziehung 
der vorftebenden Beftimmungen zu ftellen baben, find in Oeſterreich 
die Finanz ⸗Bezirksdirektionen (Syinanzdirektionen), in Italien die 
Direzioni delle Gabelle oder Intendenze di Finanza. 

Zugleich mit diefem Anſuchen iſt, foweit dies nad Beſchaffen⸗ 
heit der bereit bekannten Thatumflände thunlich erfcheint, der Betrag 
ber verkürzten Gebühr, welche der Strafbemeffung eventuell zur 
Grundlage zu dienen hat, der Behörde bed anderen Staated bekannt 
zu geben, und es find ihr jene gefehlihen Strafbeflimmungen mitzu- 
theilen, melde dann in Unmenbung kommen würden, wenn bie Be- 
ftrafung nach den Gefegen bes requiritenden Staated Plab zu grei⸗ 
fen bätte, damit die Behörde des Nahbarftaate in Stand gefept 
werde, zu beurtheilen, ob diefe Beftimmungen ald die gelinderen ftatt 
jgier des eigenen Staates anzuwenden feien. 


10. Yu Artikel 18. 

Die von dem Uebertreter angefuchte Ablaſſung vom ordentlichen 
Strafverfahren (im Sinne ber 66. 541 u. f. w. des Gefäls-Straf. 
gefeged vom 11. Juli 1835) kann nur auf Untrag oder mit Zu- 
flimmung der requirirenden Behörde bed anderen Staates bewilligt 
werden. 

Wien, den 23. Auguſt 1867. 


Statiſtik. 


Frankreichs Ein- und Ausfuhrhandel in den 
Jahren 1866, 1865 und 1864. 


(Auszug aus den Documents statistiques reunis par administration 
des douanes 1866.) 


Im Spezialbandel wurden eingeführt: 





in 1864. 
Freb. 


in 1865. 
fire. 


in 1866. 
Frcs. 


Waaren. 

















Errlien — Ksrnuer und 


41,619,000| 18,432,000 
6,545,000 


23,148,000 


—8 ............... un 8,705,000| 12,042,000 
Tafelfrüchte ............. 17,335, 000] 15,524,000 
Oelfrũchte (Exrdnüffe u. a.) 22,735,000| 18,366,000 
Wein jeder Urt ........ 4,650,000 5,512,000 
Branntwein und Sprit aller 
Arten ................ ‚655,000 
Bier ........... ........ 1,351,000 
Zucker .................. 121,625,000 
Melaſſe ................. 4,482 
Kakao .................. 556 
Kaffee..... ............. 83,370,000 
Pfeffer .................. 727,000 
ae .................... 1513,000 
Dich .................... 77,256,000 


ablian und andere Bilde 
Köfe und Sutter . 
Olivenbl, fetteß . .... 31,780,000 


15 70 





Total der hauptfähhlichften 
Nahrungsmittel........ 515,257,000 


Mferde .................. 


—* aller Art ...... 
Schmudfedern............ 
Seidenwurmeier .......... 


anf 
lach .................. 


Lumpen ................. 
Rohes Wachs............ 
Guano und andere Dung- 

mittel ................ 


9 
Elephantenzähne .......... 
Shildpatt und Perlmutter 
Thierfnochen, Hufe u. Hörner 
Delo Sämereien ......... 
Del aus Delfamen ....... 
Del aus Palmen und Ro 

koſsnuß .............. . 
Undere Oele ............. 


S 
Gummi, ungemiſcht, aus⸗ 
ländifcher -..... nennen 





Waaren. 


Haty außländifäeß ...... 
Rautiänt und Butter, 





fi 
Gallnäffe und Eigelfgaalen 
Marmor 
Ecoſſines 
Bau Materialien . 
Steine und Erden zum Ger 

brauh für Känfte und 

Handıwerfe 
Schwefel... 
Gefteß Erdbary, ein . 
Petroleum und Schiefer 
Steintoplentheeräl . 
Steintohlen. . 
Geldafhe und 
Exje aller Urt. 






















Fin! 
Attatin, Deiafge, Soba 
und andere 








Aıdere damiihe Deohafie. 
Eogenile 


gerige 
atechu i 
Orlcan, zubereiteter . 





Werth Summe der haupt» 
fäligen, zur Indufrie 
nöthigen Produfte...... 





Bayence und Steingut, feined 
Porzellan, feined und ge 
wöhnlicheß.... 
Bad und Kryftal 
Spiegelgla® 
Gaen von Ceinen, Hanf und 











eiebe von Beinen und Hanf 
Gewebe von Seide und Floret · 








in 1868. 
Gr. 
| 
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in 1864. 
Feb, 
3,239,000 
3,356/000 


20,641,000 
3,758,000 











Waaren in 1866. | in 1865. | in 1864. 
Kirch. Th, Freh, 
Matten, Bänder und Güte 
von Strod und Baft..| 21,410,000| 21,648, 22,851,000 


Bafdiım nd meh 


Wertjeuge aller Yet 
Näpnadeln . 
Metalfetern 
Mefferfcmiedewanten 
Andere Metalwanren . 
Rautfeufwaaren 
Wognerarbeiten 
Gegenfände für 
lungen aucce eensenenee 


Werth Summe der haupt · 


fägligften Zabritate .. 


Undere Waaren. .......... 


Algemeine Werth - Summe 
der Maaren 


Gold, Silber, Bilon und 
























15,439,000| 
8,784,000| 





264 FR 2528,150,000 




















Platine . . 1orzaıcon 659,409,000| 733,500,000 
Im Spezialpandel wurden ausgeführt: 
Waaren. in 1866. | in 1865. | in 1864. 
Gres. Fre, ch. 
Gernebe von Seide . 471,217.000) 407,618,000 
Gewebe von Wolke . 334,726,000) ‚862%, 
Gewebe von Baummolle ..| 96,649,000 93,728,000 
Geivebe von Cenen od. Senf 30,298,000) 24,485,000 
Wollengarn... ‚906,000 19,087,000 
Banmmellengarn . 3/419,000) 2,496,000 
Hauf- und Ceinengan 7,353,000) 21,543,000 
Garn von Reuferländifchem 
lach, Abaca und roder 2,84 
61,589,000 
89,937, 
Matten, Bänder und Hüte 
von Stroh und Ball... 1,000] 6,888; 
ilspäte 9/859,000) 10/075,000. 
Rerbfiehterwaaren 4,947,000) 3,617,000 
Seilerwaaren auß Hanf... | 2,614,000) 27510000 
Soß- und Bijeuteimannn| 16818, 19,278;000 
———— 9,737,000| 10.418000. 
Waffincn und medenijde 
Geräthicaften .. 9,522,000 
Befefgaidensunn 2,243,000 
6,637,000 
45,137,000 
3,289,000) 3,109,000 



































































2591,00] 2,544,000) 
Kunftifhler-, Spiel: und 
Krammaaren, Knöpfe ..| 200,571,000] 183,401,000) 
Modewaaren und künftlice 
Blumen vueanunsneeer 29,%46,000| 22,859,000] 
Möbel u. andere Solgmanten| 18,562, 18,796,000) 
Regen» und Gonnenfgirmel 2,612; 2,640,000| 
Optifcpe,mathematifche,afro- 
nomifhe, phyfitalifche, de 
mifcpe und  irurgifche 
Infrumente sersuenene« 3,483, 3,917,000) 
Müfitalifhe Infrumente ..| 84515, 
Ronfettions,“ Weißwanren 
und andere . 127,582, 124,082,000 
Verfhledene Pi 
buftriemanten . 4,633, 4,524,000| 
Gegenftände für . 
lungen, welde nur für 
die Wiffenfepaft oder ihrer 
Seltenpeit wegen Sntereffe 
ee * 5,663, 4,874,000) 
lüdper, Stiche und Cit 
—xX 19,295, 19,197,000 
Papier und Pappe . 18,645, 16,658,000) 
Napence und Porzelan 12,480; 9,382,000) 
Spiegelglaß...... 6,633, 5.025.000) 
Glas und Kryneli ‚005 17,388,000] 
Parfümerien .. 15,319,000] 
Seife, mit Außnahme von 
Parfümerie» Seife 6,299, 6,424,000) 
Medifamente, zufa 
fehte 12,200,000) 11,872,000) 
Siearin] 5,466,000| _5,403,000) 
guder, raffinirter. 72092000] 89,784,000) 
Tabak, verarbeiteter oder 4 
gerigteter 791,000| 1,253,000| 
Senden 9006;000| 8,804,000) 
aranci 830,000) 8,924,000] 
Schwefelfanred Ehinin. 3/540,000| 3354000 
Weinfeinfauted Salı - 6,901,000|  7,813,000| 
Andere hemifhe Probutte.| 55,196,000| 46,761,000| 
Werth -Summe der haupt- 
fählihften Gabrifate ... 
Getreide und Mehl ....... 119,123, 
Andere mehlhaltige Nah: J 
angeſee 16,282,000| 
Ste, Sallnen. und Etcne " 
fa. 1,535,000) 
Sail, feifl, iaragen 
1, 
fe al 
Oel» Sämereien und Brite 14/813000 
Seifen, file eingem 
und getrodnehe 14: 
i 260,331,000) 
59,274,000] 
. 9174, 
Del auß Oelfamen . ‚950, 


Bohjuder inländifger.. 14,139, 
em Ronftizen u . On 
bon... 2,741,000 %,700,000) 
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3,624,000 
174,187,000 





4,892,000 


16,196,000 
15,524,000 


7,922,000 


622000 
15,609,000 
1,461,000 


1,591, 
1778000 
8,766, 





































Baaren. in 1864. 
Serfilde und eingemadte 
Bifge 15,218,000 
Bf F 
leifproaaren. 8 
Üette aller Art. ah 
Eier von zapmem u, wten 
„ai 27,974,000 
4,522,000 
42,037,000 
Garancine. 9,633, 
Gold, geflagen, gejogen, 
gewalgt oder gefponnen 5,187,000 
Exge aller Mt oo... \ 750,000 
Kupfer, reines, geſchlagen, 
gemaljt oder gefponme 7,671,000 
Müptfeine 2093,00 
Stein: ber H 
werbegebram 2,586,000 
Bau- Materialien 6,819,000 
Crkfan, fe oder Aäfig m u 
Steintoplenthert... 2,769,000 
Steintoplen und Roafs 4,007, 
Safran... 3% 
Oeltuden 9 
Sampen. 12.148000 
Bauholz 30403,00 
Harze, inländife 804, 
Webrrtarden . 1,712,000 
Hopfen ... ‚002; 
Sämereien 21,520,000 
Rohpäute un 16/299,000 
Boll ...... 51,131,000 
Haare, oh u 308, 
Thierhaare aller Arte 23,838,000 
Shmudfedern 468,000 
Seidenwurmi 3,601,000 
Seide und Bloretfede 101,480,000 
Flachb, gebrogner, u. Bes 7,449,000 
—* 38 
—8 38 12,977,000 
Daultpiere nad Daulefel „| 15482400; 147158,000| 12/868,000 


Werth Summe der haupt: 
fühlichfen Naturprodukte 
oder Nahrungsmittel und 
der wichtigften Rohftoffe. \ 


Andere Waaren.......... 
Totalwertd....- 


—X Silber, Billon und 





Zahresbericht des Dreußifchen Monfulats zu 


Oſtende für 1866 '). 
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Die in Oftende während des jahres 1866 eingeführten Artikel beftehen 
—— in: Waffen, Butter, Holz, Branntwein, Spirituoſen, Wein, 
Bier, Eſſig, Kakao, Kautſchuck, roh und verarbeitet, Steinkohlen, Pferde, 
Tauwerk, Baumwolle, Rupfer und Nidel, Droguerien, Guano, Epicerien, 
Stahl, Eijen, Hanf, Flachs, Piaffava, Käfe, Citronen, Getreide, Dlein, 
Kleidern, Del, Wolle, Hefe, . Mafhinen, Borften, Kurzwaaren, Erze, 
Kunftgegenftänden, Silber und Gold in Barren, Fellen, Auftern, Hummern, 
Heringen, Fifh, Büchern, Pech, Seife, Robfalz, Tabak, Thee, Indigo, Coche⸗ 
nille, Spigen, Wollenwaaren, leinenen Waaren, feidenen Waaren, Eigarren, 


Schienenhölzern, Schwefel, Kartoffeln. 


Borfichende Artikel wurden von folgenden Laͤndern eingeführt und ver⸗ 


theilen fi auf ein jedes dieſer Ränder wie folgt: 
Bon England: 


Werth. 

Waffen : 424 —X — ———— —— 1,206 Rihlr., 
Butter 262 Kil........................... 160 ,„ 
Bauholz 6 Kbfmtr. ...................... 7 , 
Holzwaaten ............................... 821 „ 
Branntwein 622 Gall...................... 1,0499 ,„ 
Branntwein in Flaſchen 14 Sall........... . 22 , 
Spirituofen 22. Gall. ...... ................ 27 , 
Wein in Fäſſern 3087 Gall............... . 3,20 , 
„ Zlaſchen 145 5 ................ 22 „ 
Bier in Fäͤſſern 9283 „ cucce .......... 2,174 ,„ 
» Flaſchen 107 5 ................ 16 , 
Eſſig DD Gall........................... 18 „ 
Kakao (Ehokolade) SO KRil. ..... Lenco nun DD ,. 
Kautſchuck, roh, 8676 Kil. ................ 7,740, 
Kautſchuckwaaren 2301 Stil. ................ 9,205 5, 
Steintoblen 27,361,400 Kil................. 102149 ,„ 
Dferde 38-Stüd........uu0ncncnncne ....... 7,08 , 
Tauwerk 555 Kil. ........... ......... ..... 444, 
Baumwolle 8335 Kil....................... 8,892 , 
Nidel 423 KiL..... .......... ............. 223 ,„ 
Droguerien 1995 Kil.................... .. 632 , 
Guano 433,940 Kil........................ 28,947, 
Epicerien 1003 Kil.......................... 635 , 
Stahl in Barren 3428 Kill. ..... ........... 914, 
Stahlwaaren 440 Hl. ..................... 352 , 
Eifenwaaten: 454 Nil. .......... ............ 363 , 
Unter and Eifen 4790 Kil................ . 1,625 , 
Sauf 52,323 Kil................ Sonnnanncnn 10,080 „ 
Flachs 71,235 Kil.......................... 19,75 „ 
Diafans 1421 Kil..................... ..... 381 , 
Räfe 1001 Ril...................... ....... 374, 
Citronen 23,876 Ril. ........... ......... .. 37A0l ,„ 
Weisen 21, 104 Kil.......................... 1626 „ 
Gerſte AIO Kil...................... ..... 13 „, 
Biscuits 55,796 Kil........ ......... ....... 7489 ,„ 
Dlein 1032 Kil.......................... . 25 >, 
Rleider.............. —XR—— 11,864 , 
Hopfen 632 Ril..........- ................. 160, 
Od 308 Kil....................... vun 15 , 
Welle 151,191 Kil. ....................... » 





I) Sithe wegen bed Vorjahres Hand. Arch. 1866 II. ©. 315. 


Werth. 

Hefe 122,980 Kil. ......................... 62,525 Rthlr., 
Mafhinen au Gußeifen 3208 Kil........... 4271 , 
„ Eiſen 18,264 Ril............ 29,23 , 
Borften 6801 Kil. ......................... 3,627 , 
Kurzwaaren ............................... 6,351 , 
Metalle 6507 Kil................ .......... 867, 
Kunſtgegenſtände .... .................... 30,6000, 
Silber in Barren 75,748 Ril, ............. 614,131 , 
Bold in Barren ........................... 443,59 ,„ 
gegerbte Zelle 4043 Kil...... ............ 6,225 , 
Lederwaaren 3793 Kil. ..................... 2023, 
Auſtern 354,024 Kil....................... 24,973 , 
Heringe 54,372 Kil........................ 8,701 „ 
Bilh....uenensonenuenersonnnnenennnnnerunn 28,924 ,„ 
Hummer ................ ................ 6,130, 
Bücher 12,979 Kil................. ......... 10,33 , 
Pech 157,376 Kil. ............ ....... ...... 41,967 , 
Seife 2382 Kil. ................ ........... 635 „ 
Rohſalz 5,060,575 Kil. .................... 40,45 , 
Tabat 3595 Ril. ....-enonensnenenoncenne: . 1,917 , 
Thee 132 Kil. „22200-000000 00000n 0000 .. 176 ,„ 
Indigo 16,351 Kil. ...................... 34,882 , 
Cochenille 2553 Kil. ...................... 3404 , 
Spigen .. 222er 0nnnnanennenesenennensnnen . 73%1 , 
wollene Waaren 111,644 Ril...... .......... 59,543 , 
leinene Waaren 3111 Kil................ ... 2489 „ 
feidene Waagen 37,334. Kil. ............... 49,779 , 

010,758 Rthle., 

gegen 1,216,905 Rihir. in 1865. 
Bon Preußen: 

Butter 11,987 Kil. .................... ... 7,033 Kihlr, 
Bauhbolz 1192 Abkutre............... 000.0 15,94 , 
Schienenhölzer 42 Kbkmtr................... 549, 
Wein 2085 Gall........................... 4512 , 
‚ Drogerien. BEL. Kil....................... 1,567 , 
Kleider ————— ——0 528 » 
Kurzwaaren ................ ............. 1,542 , 
Bücher 1033 Ril......... unsseseesssnnenee 819 „, 
Tabak 532 Mil. ...... ..................... 437, 
Cigarren 120 Kil.......................... 20 , 


Manufalturwgaren ...................... 3,986 
57.197 Rthie., 


gegen 36,959 Rthlr. in 1865. 


Don Rußland: 
Bauholz 747 Kbkmir....-uunnneeerenennene . 
Scienenhölger 26 Kbkmtr................... 


gegen 113,161 Rthir. in 1865. 


Bon Norwegen: 
Bauholz 3298 Kbkmtr. ................... 
Droguerien ................................ 
Gußeiſen 10,220 RiL...... ......... sn 
gefchmiedetes Eifen 31,104 Kil. 


4,006 Rthlr., 


- z, ’ 52 Role 


4,397 Rihlr, 
178,667 „ 
1001 , 
16,589 , 


Theer 119,765.RÜE. 2... ....... un 18,968 
Zt, 522 Rtdie., 


gegen 143,603 Rthir. in 1865. 
Don Spanien: 


20,000 Rihlr. 


_n tete nur | a | u u u TO —.. -.- 
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Werth. 
Von Italien: 
Schwefel.................. 6,813 Rthlr. 
Bon Dortugal: 
Wein 151 Gall...........-.... Bnenunnnsen. 325 Rihlr., 
Eiteonen 10,632 Ril. ...................... 1,920 ,„ 
Nohſalz 1,276,800 Kil. .................... "13,619 „ 
15,864 Rthlr., 
gegen 1505 Rthir. in 1865, 
Bon Peru: | 
Buano 950,000 Kil.................. ...... 63,333 Rthle., 
gegen 27,667 Rthlr. in 1865. 
Bon Kranfreid: 
Butter 2487 Kil. .......................... 1,459 Rthlr. 
Spirituofen 629 Gall. ..................... 60 , 
Wein 22,032 Ball........---onconunnnnnneee 4,76 > 
Kakas (Chokolade) 430 Ril. ...... .......... 344, 
konſervirte Lebensmittel, eingemachte, 366 Kil. 23 „ 
Epicerien 1845 Ktil.......................... 2460 , 
Fett 33,238 Ku. (EEE LETEEEETENEN TG WELTTEITH 4,882 » 
Kleider................ .................... 1,0831 , 
Del 5076 Kil............................ 8,122 „ 
mufifalifche Inſtrumente .................... 3856 , 
Kartoffeln 31,600 Hekt..................... 84,287 , 
Kurzwaaren ............................... 6,640, 
Fiſch 105,336 Kil.......................... 28,000, 
Salz 1,762,500 ſtil........................ 18,800 „ 
Tabak 855 Nil. ................... nenn: 189 „ 
Wollenwaaren 231 Kil. ..........000>. sn... 1,159 „ 
Baumwollenwaaren 3919 Kil...... nennen 478 5 
170,745 Athle., 


gegen 144,060 Rthlt. in 1865. 


Der Import aus Preußen und dem Zoliverein beläuft fi im Jahre 
1866 auf 37,197 Rihle., gegen 36,959 Rihlr. in 1865. 


Der Holzhandel war im Laufe des Jahres 1866 ein ſehr belebter. 
Die Anfrage für Holz war ſehr groß und wurden bie Provifiouen von 
1865 fämmtlih aufgeräumt. Die Beziehungen von der Oftfee waren jedoch 
ziemlich befhränft und beftanden in einer Parthie Balken und Dielen und 
Schienenholzer. Die Beziehungen von Dielen find dadurch fehr unbeben- 
tenb, weil die Eingangkzölle für Hölzer ſolcher Dimeufionen zu body find, 
nämlih 9 rd. pro Kubikmeter betragen. 

Für Balken wurden bezahlt 35 Irs. pro Kubikmeter; für Dielen, 4/4 
vder einzöllige, 12 Eent. pro laufenden Fuß von 272 Eentimeter. 

Der Preis für Schienenhölger läßt fih nicht angeben, da die Impor⸗ 
teurs in Belgien während des Winter mit den Oftfeehäufern Kontrakte 
fließen und diefe Hölzer der Belgifchen Regierung liefern. 

Die Preiſe, welche für Norwegiſches und Schwebifhes Holz im Laufe 
des Jahres 1866 bedungen wurden, find folgende: 


3/9 Zoll rothe Dielen Ifte Qualität 30 & 32 Eent. pro Fuß, 


39 ,„ > „  2te > 8,23 , » 
39 , » »Ite » 21,2 „ > 
37 , \ 3te » 16 „18 „ » 
24:7 > »  „ Ik „ 16 „ » 
21/7 2 > „  2te » 15 , » 
217 , > » Ste » 14 ,„ » 
23/64 » » » Ste » 13 , 13 , » 


Ruſſiſche Balken: 
Rothe Balken von Riga, Ifte Qualität, 1 Frs. 90 Eent. & 2 Frs. 10 Cent. 
pro Antwerpener Fuß, 
desgl. 2te Qualität 1 Irs. 30 Cent. & 1 Irs. 45 Cent. pro Wıinirper 
Fuß, 
"weiße Ballen von Riga 1 8. 15 Ent. & 1 Frs. 25 Eent 
werpener Fuß zufolge Länge. 
In Folge des Friedens find gute Ausfichten für ein belebtes Holzge⸗ 
ſchäft um ſo mehr, da die Frachten ſehr billig ſind. 


Getreide. 


Von Getreide wurde im Bezirk Oſtende außer einigen Meinen Quan 
titäten, von England kommend, nichts eingeführt. Die GetreideErnte von 
1866 im Durchſchnitt ift die eineß gewöhnlichen Jahres. 


Weizen. Der Ertrag mar ergiebig und kann zu 32 Hektol. pro 
Heltare angenommen werden; das Gewicht war ſehr befriedigend und fan 
durchſchnittlich auf 76 Kil. pro Hektoliter berechnet werben. Durkfanittd- 
preis 19 Irs. 99 Cent. pro Hektoliter. 


Roggen. Die Ernte war aut und weit beſſer als die bed vorigen 
Jahres. Der Ertrag ift zu 27% Sekt. pro Heftare anzunchmen. Das 
Gewicht à 73 Kil. pro Heltoliter. TDurhfenittöpreis 13 Irs. 87 Cent 
pro Hektoliter. 


Gerfte. Ernte im Allgemeinen fhwad in Hinfiht deB Ertrags, ber 
nit über 35 Hektol. per Hektare anzunehmen if. Das Gewicht geringer 
als im vorigen Jahre und kann zu 60 Nil, pro Hektoliter angenommen 
werden. Durdfchuittöpreiß 13 Frs. 57 Cent. pre Seltoliter. 


Bohnen. Die Ernte war ſehr vorzäglic, 1 Hektare lieferte 34 Hek⸗ 
toliters und ergab ein Gewicht von 79 Ril. pre Hektoliter. Durdfhnittd- 
preis 18 Irs. 26 Eent. pro Hektoliter. 


Erbfen. Guter Ertrag, nämlich 33 Hektol. pro Hektare, im Gewicht 
88 Kiil. pro Hektoliter. 


Hafer. Die Ernte wor befriedigend und in Hinfiht des Gewichts 
der vorjäßrigen überlegen. Der Ertrag geringer und kann auf 49 Hektol. 
pro Heltare berechnet werben. Durkfchnittögewit pro GHelteliter 42 Kit. 
Durchſchnittapreis 9 YrB. 64 Eent. pro Hektoliter. 


Flach 8 bat eine fehr unbebeutende Ernte geliefert. 
Winter-Eolfa. Gute Ernte, Ertrag 35 Hektol. pro Hektare. 


Heu. Erute beſchränkt in folge der anhaltenden Trockenheit. Das 
Heu wurde verfauft zu 30 Irs. pro 400 Kilogr. 


Kartoffeln. Ernte ſchlecht. Ertrag 115 Hektol. pro Hektare. Der 
Durchſchnittspreis kann zu 10 Frs. pro 100 Kil. angenommen werden. 
Die aus dem. Konfularbezirt Oſtende audgeführten hauptſächlichſten 
Artikel find folgende: 
Bieh, Waffen, Beflägel, Butter, Drogierien, Baumrinde, Früͤchte, 
Lumpen, Weizen, Kleider, Hopfen, Oel, muſikaliſche Inſtrumente, 
chirurgiſche Inſtrumente, Wolle, Kartoffeln, Gemüfe, Borften, Kurz 
waaren, Möbel, Runftgegenftände, policte Steine, Steingut, Bäder, 
Hüte, Baummollenwaaren, Wollenwaaren, baummollene Spigen, lei⸗ 
nene Spigen, feidene Spigen, lebende Pflanzen, Fleiſch aller Art, 
Buder, Eifenwaaren, Spirituofen. 
Vorſtehende Urtifel wurden nad folgenden Ländern ondgeführt und 
vextheilen fi wie folgt: 
Nah Eugland: 


Werth 
Geflügel ......222020 000000 rnaanenennernnnne 22,2% Riblr., 
Ballen ................. ............... 592 














Werth. Werth 

Schafe 6253 Stück......................... 133,397 Rthlr., Epicerien.................................. 73 Rthlr., 
Schweine 105 Stück ...................... 2800, Britannia-Metall .......... ........... 3,1377 „ 
Butter 3256,40 Kil. ..................... 2.605,12 , Gußeiſen 10,223 il. ...................... 62 , 
Lumpen 5478 Kil. ........... .............. 2191 „ Gußeiſenwaaren............................ 97, 
Droguerien 31,877 Bil. .................... 8501 , Eifenwaaren 4181 Kil...................... 3040 , 
Baumrinde 250,000 Kil.................... 6,667 , Stahl in Barren 21,373 Kil................ 7970 , 
Aepfel, Birnen ac. ......................... 43,235 > Blehwaaren ............................... 73 , 
Meizen 1592 Kil......................... 12 , Baumwolle 6925 Kil....................... 3,093 „ 
Kleider.................................... 4,087 , baumwollenes Garn 20,809 Kil............. 110,982 „ 
Hopfen 80,506 Kil........................ 32,188 , wollenes Garn 107 Ril. .................... 11 ,„ 
De 77,019 Kil......... ................... 12,323 , Kaäſe.......................... ............ 201 , 
hirurgifhe Inſtrumente ................... 83 , Früchte ..................... .............. 695 „ 
mufitalifche ............. 747, Samen.....2ooussansnsanerseonenuoneennnen 102 ,„ 
Mole 2201 Kil........................... . 2,348 , Amidon 262 Ril. .......................... ‚1 , 
Rartoffeln 6264 Kil........................ 240, Dlein (Talgöl) 17,493 Kil. ................ 4,665 „ 
Bemüfe 10,302 Ril. ....................... 1,358 , Kleider.................................... 86,788, 
Borſten .......... .................... 9754 , Del 1143 Kil. ............................ 453 ,„ 
Kurzwaaren ............................... 18,088 , phyſikaliſche Inſtrumente .................... 10797, 
Möbel .P................................... 3,469 „ mufitalifche ... ........ ....... 4003 „ 
Eier 4,108,683 Stück ...................... 109,565 5 Wolle 1,070,468 Kil....................... 1,427,291 , 
Kunftgegenflände ........................... 7956 , Mafhinen aus Bußeifen 100 Kil............ 1, 
politte Steine......uo-soncesenansunonnnnene 10,342 , » „ Eifen 940 Kil. ............ . 475 , 
Steingut ................................. 42 „ » » Kupfer 780 Kil. our... 0... 3,221 ,„ 
Büher.....oeneneenneronnorenrensennnanenee 8667 „ Borften -.u2ceennnenoneonnnnenenenensnennne 3,179 , 
Strohhüte.....»e4--ensenonnennnnunennnnnnn 613 , Kurzwaaren ............................... 81,226, 
Baumwollenwaaren 1281 Kil................ 5,866, Möbel .P................................. 287 „ 
Mollenmaaren 20,828 Ril. ................. 27,557 ,„ Kunſtgegenſtände ........................... 323,07 , 
baummollene Spigen ....................... 41,040 ,„ Stlberwonren .......................... ... 21,153 „ 
leinene PR 6,667 , Gold in Barren ......................... .. 12,676 ,„ 
feidene FR . 186 „ Goldwaaren ............................... 114,445 „ 
Iebende Pflanzen............... ............ 10,485 , Goldmünge.......--sanonsennereonnnenen: .. 2000 „ 
Fleiſch aller Urt 2,896,545 Ril. ............ 1,407,8355 , Papier .......................... ........ 1MÄ110 , 
Suder 205,931 Kil........................ 52,00 „ Parfũmerien............................... 4,365 „ 
—2,915,842 Rtbir. tobe Felle................................. 39 „ 
Nach Italien: präparirte Felle —XX —— — —D ————— 870 > 
Eifenwaaren 12,467. Ril..................... 6,917 Rihlr. Lederwaaren .......... — 6,330, 
rohe Steine „oooruessnonnennunnenenenuenene 48 „ 
Nah Norwegen: Statuem....-un.c. ........... ............. 500, 
Steingut 60,000 Kil.................. 73,248 Rihlr. Auſtern ................................. 5l , 
Genever 2371 Ball. ...................... 2,67 , Fiſche .............................. 12 „ 
75,515 Kaplr. Steingut ............... ................ 47 , 
Ferner wurden von England noch eingeführt und nad dem Zollverein Porzellan ..................... 472 , 
tranfitirt: Chemikalien................................ 566 
Werth. Bücher, Zeitungen ......................... 31867 „ 
Waffen.................... ................ 3,307 Rthlr., Strohgeflechte .............................. 8,470 „ 
Holgwaaren ............................... 1,00 , Rohſeide 17,518 K. ....................... 373,717 , 
Bier in Fäſſern 41 Ball, .................. 12 „ Cigarren................................... 199 , 
Wein in Fäſſern 78 Gall.................. . 168 , Tabak .................................... 110 , 
Wein in Flaſchen 44 Gall.................. 94 , Indigo 194,425 Ril...................... 414,773  , 
Rerzen 19 Kil. ............................ 5, Eochenille, Lacdhe 48,671 Kil................ 648885, 
Kaffee 260 Kil. ........................... 104, Thee 1199 Kil.................. ....... ... 3,197 ,„ 
Rautfhudwaaren .......................... 5,43 , Baumwollenwaaren......................... 19,806 „ 
Drucklettern .............................. 96 baumwollene Spitzen ...................... 45,746, 
Pferde 2 Stück........................... 267 , Cachemir ⸗Shawls .................... ..... 3 , 
Wachs...... ............................ 201, Tuch 494 Kil. ............................ 1,221 ,„ 
fonfervirte Lebensmittel ..................... 714 , wolene Waaren ........................... 8,374 , 
Kupferwaaren.......... ................... 4,825 ,„ leinene ......................... 43 , 
Hadern und Qumpen ...................... . 73 ., feidene Spihen ........................... 62,338 , 
Droguerien 1818 Ril. ...................... 720 , » Waaren P............. ............. 15,003, 


Preuß. Handels-Archiv. 1867. II. 51 


378 


Werth. 
lebende Pflanzen.... ..................... 1,292 Rihlr., 
Glaëwgoaren ............................... 1618, 
Fleiſch aller Art... ...................... 


2 
3,026,211 Rihlr., 
gegen 5,638,848 Rihlr. in 1865. 


Tranfit. Es wurde von Enpland im Laufe des “Jahres 1866 für 
3,026,211 Rthle., gegen 5,638,848 Rihlr. in 1865, über Oftende nad) 
Preußen und dem Gollverein tranfitirt. Diefe bedeutende Verminderung 
mag wohl hauptſächlich den flattgefundenen Friegerifhen Ereigniffen zuzu⸗ 
ſchreiben fein, es ift jedoch nicht zu verfennen, Laß bei dem fortwährenden 
Mangel an Material auf den Belgifchen Eifenbahnen die Tranfitgüter mie 
der mehr und mehr auf tem Wafferwege eingeführt werden, der übrigen 
aud bedeutend billiger if. 

Die über Oftende tranſitirten Waaren find meiftend werthoolle Artikel, 
welche eine höhere Fracht ertragen können und aud ber Schnelligkeit wegen 
die Route per Eifenbahn einſchlagen. 

Bedeutende Sendungen, wie Wolle, werden nad) den benachbarten Fa⸗ 
brißplägen, mie Eupen, Aachen, Montjoie ıc., dirigirt. 

Der in Kraft befindlide Zolltarif ift der vom 1. Juni 1866 1). 

Während 1866 find in Dftende 361 Schiffe mit einem Tonnengehalt 
von 64,437 Tonnen eingelaufen aegen 419 Schiffe mit einem Tonnenge 
balt von 62,432 Tonnen, nämlich: 


Englifhe Dampffhiffe.-...-..---....... 107 von 19,532 Ton., 

»Segelſchiffe ................. . 174 „ 293497 „ 
Belgifche ................ 40 „ 6,977 
Norwegiſche ............. 19 „ 380 „ 
Hannoverſche ................. 2 , 223 ,„ 
Preufifhe .................. 8, 257 , 
Daniſche ............... . Il, 327 , 
Hoſländiſch ............. l, 4l „ 
Schwediſche . eussennenrennneeune 4, = , 
Sranöfifhe 2 neue. Knoronernane 


5. 620 , 
zuf. Schiffe B6I von 64,437 Ton. 
Außerdem fahren noch zwiſchen Dftende und Dover Belgiſche Dampf. 
Ihiffe zum Transport von Depefchen und Paffagieren. Die Anzahl der 
Reifenden, welde in 1866 diefe Dampfböte fomohl als auch Pie zwiſchen 
London und Oſtende fahrenden benußten, beträgt: 


von Dover nad Oſtende ..... ................ 5996 Perſonen, 
London, ..................... 1448 

7444 Derfonen, 

von Dftende nah Dober .................5 6183 Derfonen, 
» » » Pondon „oo. -e0reconnnnnnene 240 , 

8423 Derfonen. 


In Oftende find 9 Preußiſche Schiffe eingelaufen, wonon 3 nad 
Bruged mit Holz und Leinfaat, und 6 für Oftende mit Holz und Schienen⸗ 
bölgern beftimmt waren. 

Der Hafen von Dftende hatte in 1866 26 Schiffe von 6542 Ton,, 
gegen 26 Schiffe von 6622 Ton, in 1865. 

Dftende hatte in 1866 151 Fiſcherböte von 6040 Ton., gegen 160 
Fiſcherböͤte von 6400 Ton. in 1865. 

Der Fiſchfang war aud im Laufe des Jahres fehr ergiebig Die 
Importationen betrugen: 

von friſchem Fiſch .................... run 238,566 Rthlr., 


„  gefalgenem Stodfifh ..................... 173,10 ,„ 
| Iæcc Atble., 


1) S. Sand. Arch. 1866 I. ©. 581. 


welcher beinahe ausſchließlich in Belgien fonfumirt wird, da Belgien für 
Export von gefalzenem Fiſch mit Holland nicht konkurriren kann, ſowohl in 
Hinfiht des Preiſes als der Qualität. 

Das nad Preußen und dem Hollverein erportirte Quantum von fri- 
ſchem Fiſch und Auftern in 1866 beläuft fih auf ungefähr: 


von frifhem Fiſch (feinem Fiſch) ............... 2,500 Rthlr., 
> Wuftern und Hummern............... ..... 30,00 „ 
32,500 Rthlr. 


Durch die Theuerung der Auſtern ſtellt ſich der Ezport als ganz un⸗ 
bedeutend heraus. 
Oſtende, ben 20. Juni 1867. 


Zahresbericht Des Preußifchen Konſulats zu Bangkok 
(Siam) für 1866). 


Der Handel dieſes Plates bat im Laufe des letzten Jahres eine ber 
beutend günfligere Wendung genommen. Im Hafen von Bangkok arrivirten 
im Jahre 1866 laut nachfolgender Tabelle 264 Schiffe aller Nationen, worunter 
14 Preußiſche und 5 Sannöverfhe, 3718 Laften meffend, gegen 6 Preu⸗ 
Bifhe und 2 Sanndverfhe von 1970% Laften im jahre 1865. Un der 
Ausfuhr im jahre 1866 betheiligten ſich 18 Preußiſche ud 6 Hann. 
verſche Schiffe mit 4760 Laften (7006 Engliſche Tond), während am ganzen 
Export 282 Schiffe aller Nationen von 101,907 Englifhen Tons betheiligt 
waren. Tie fo bedeutende Zunahme der Preußiſchen Schiffe ift die Folge 
der Unterftellung aller Schleswig⸗Holſteiniſchen früher unter Dänifcher Flagge 
fahrenden Schiffe unter die Königlich Preußiſche Flagge. 


Angelommene und abgegangene Schiffe aller KRationen in Bangkok 
im “Jahre 1866. 








m Hafen ult. 
ezember 1866. 


Sahl. Tons. 


Abgegangen. 
Sahl. Ton. 


Ungefommen. 






Ylagge. 












Hannoverfche ........... 


Franzoſiſche ............ 
Amerikaniſche........... 
Shwedilhe ............ 


Beigiſge. ;; 


1 Siam. Dampfſchiff gebt ca: alle drei Wochen nad Singapore mit 
Waaren und Briefen. 


2 Englifhe und 2 Franzofiſche Kriegsſchiffe famen und gingen während 
des Jahreb. 


2) Siehe wegen bed Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866. H. ©. 250. 
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Vergleichende Eifte der von Bangkok abgegangenen Schiffe in den Jahren von 1866 bis 1861. 
glagse | 1866. | 1868. 1864. 1863. 
Dahl. Tons. Zahl. Tone. Zahl. Tons. Baht. Tons. 

Englifhe ............. 68 24,679 26 7,169 1 148 54,771 78 28,603 
Siamefifhe ........... 113 43,120 59 21,734 | 101 62,348 | 120 923 
Amerilanifche.......... 7 3,315 1 305 11 7,323 20 14,296 
Preußiſche............ 18 5,397 1 540 5 1,213 1 344 
Hanfeatifche „.......... 41 14,368 7 2,395 75 21,124 26 8,348 
Medlenburgifde. ...... . . . . 1 293 . . 
Hannoverſche .......... 6 1,609 1 375 14 | 3,699 2 472 
Gjrangöfifche - .......... 6 1,767 2 880 3,284 6 2,482 
Norwegen und Schweden 3 653 . . 12 3,896 6 2,352 
Holländiſche........... 15 5,657 21 9,531 9 2,578 2 9,662 
Dänische ............. 3 791 . . 3l 8,010 14 3,744 
Oldenburgiſche .. . . l 530 4 1,293 2 434 
Belgiibe ............. 1 294 . 3 1,025 1 294 
Ruffiſche ........... 1 257 . 1 202 
Oeſterreichiſche ........ 286 

282 10 ‚N | 15 2 ‚4 9 4 1 l, \ SH | 1 y 


Die Einfuhr erreite im Jahre 1866 einen Werth von 4,882,283 


Preuß. Rthlen. Die bedeutendften Wrtikel davon waren Paleid (Sarongß), 


Shirtings und diverſe Manufakturen. 
Ungaben des Siameſiſchen Zollamtes aufgemacht, zeigt den Werth ber ver⸗ 
ſchiedenen Importartikel und find die mit ° bezeichneten, größtentheils Zoll⸗ 


Die nachfolgende Tabelle, nad ten 


vereindländifche Waaren, welche hauptſächlich vie Singapore bier eingeführt find. 
Waaren: Einfuhr in Bangkok im “Jahre 1866. 


1862. 1861. 
Tons. Zahl. Tomb. 
69) 26817 | 70 36422 
50.001 76L 303% 
36 sol 4| 238372 
2 4237 1,468 
a 122521 3 7,117 
2 645 6 2313 
4 1,5300 | 8 3,247 
5 1,672 1 
4| 11396| ı5 7,612 
6 147 | 12 539 
1 250 
2 775 
132,158 | 267 | 121917 


Der Oefammtbetrag der Einfuhr im Jahre 1865 belief fi) auf 3,928,291% 
Rihle., für das Jahr 1866 ift folder auf 4,882,283 Rtehlr. geftiegen. 
Dieſer Aufſchwung ift hauptfählih bie Folge des fo bedeutend günftigenen 
Standes des Erportgefhäfts, welcher auf den Konſum Europäifder Erzeug- 
niffe eine befebende Rückwirkung audübte. 





Baaren. 


Shirtingd, weiß ......... Stück 
gTAU ........- 
geblümt........ » 

Baumwollenzeuge, gefärbt. , 

Turkiſcher Ealico......-. » 

Longcloth ................ 

Kattun................. 

Madapelam ............. » 

Segeltuch .............. 

Battiſt ................. 


Mouffelin und Jaconets. 
Paleis (gedr. baumm. Tücher) Coches 


»Diverſe Zeugwaaren ..... Stüd 
Wollenwaaren........... 
»Garn, rotheß ........... Ballen 
weißeß ........... 
5gefarbtes. . 
* Rurzwaaren ............ Da 
Eifen ...... Pr Dicnls 
Stahl........0...... ..... Fäſſer 
Gewehre .............. . IH ed 
* Bladwaaren ............ 
Rupfer- und Metaliplarten. De 
Steingut ............ u... Köorbe ıc. 
* Mefting- und Rupfermaanen Kiften 
umelen und Edelfteine... Pad 
bip+ Ebandlerwaaren ..... » 
Bißcuitd......- .......... Kiſten 
»Getränke................ 
Chineſiſche Waaren .............. 
Modewaaren ............. Kiſten 
Seidene Shawlß .......... Stüd 
Erape- Shawls ........... » 
Seidenzeuge „u. .-..- 000.» > 
’ Goldbraht ............... Kiſten 
Diverſes ............ ..... 
Werth in Mer. Dollars... ..... 


Werth in Preuß. Thalern... 





Von Singapore. 


184,569 


1,365 


1417! 9,951 
is 2,535 


Bon Hongkong. 


4931 2,616 
5,939| 25,427 


1% — 
5,.453| 10,740 
10 
33l 4,495 
2301 6,619 
407 97 
180 3,0 40 
2354| 7,055 
1,554| 18,968 
2,087| 97,547 
1l 3214 
86 l 0V U 
518 1 2 I 
320,322 
23,300| 97,863 
5,837 { ‚483 
32,077| 197,748 
76 5,293 
95,231 
307.801 
1,301,402 


Don den übrigen 


Häfen China's. 
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2,%03| 12,206 
8 1,7% 
* 
la 217/668 


Bon Europa. 


Duant. Mer. Dof.| Quant. Dez. Dol.| Quant. Mer. Doll.) Quant. Mer. Doll. 
12 80 





Total. Total» Werth, 
Ouantität. 

Mer. Doll. Dr. Riblr. 
54,7 WU 187,215 230,822 
137,99% 402,104| 608,156 

13,267 44,97 67,4 
5,114 19,316| 28,974 
9,745 ‚095| 57,143 
11,35 22,424| 33,636 
. 13,7 U 8 19,910 29,865 
1,610 1,9094 11,925 17,887 
. 1,734 17,022} 25,533 
5,261 7,5771 11,366 
39,4 ’ 297,224 445,836 
80,369 111,269] 166.904 
33,365 50,047 
35 50,079} 75,119 
44: 67,999| 101,998 
354 36,995] 55,493 
119 779 26,328) 39,492 
4,300 5,971] 15,5031 23,254 
851 2,681 4,022 
1,08 39,328| 58,992 
431 1,6181 29,254| 43,881 
36,000 1,929) 55,297] 82,945 
820 3,36 30,958] 46,437 
. 2,3584 108,257| 162,386 
. 71) 60,331 ‚496 
17,270 2,6711 45,966| 68,99 
507 131 2,669 4,003 
4,367| 24.2361 53,772] 80,658 
. . 475,882) 713,823 
596 2051 19,761] 29,642 
24,665I1 101,668] 152,502 
5,857) 36,750| 55,138 
35,699] 219,905] 329,868 
. 137 9618| 14,427 
16,933 330,304| 495,456 

3 ‚4 R * y BU ‚4 ; Ü 

125,180 4,569,67 5 
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Außerdem wurde von Hongkong eingeführt: Das Exp ortgefhäft hat, wie oben erwähnt, im verfloſſenen Jahre 
Baar Silber......- .... 122,204 Mer. Toollare. 1866 einen neuen Aufſchwung genommen. Der ganze Werth belief fi laut 
Goldblatt ............. 86,201, » nachfolgender Tabelle auf 7,465,974 Rthlr., wovon mehr ald zwei Drittel 





312,608 Preuß. Rthir. nad Ehina ausgeführt wurde. 


| Woaaren: Ausfuhr von Bangfof im Jahre 1866. 
ee ||| EEE ET eE TEE .......⏑⏑ 

















Nach den 
Nach Na 56 Nach Nach Nach 
Namen der Artikel Singapore, | Hongkong. ee ‘ Java. Indien. Europa. Total. 

N Tee TUT eo 
Reis .................. ................. Dienld | 160,204 1,223,340 76,570 1,720 5,928 . 1,467,812 
Paddy ........................................ 2,404 ‚39,052 3,300 . . . 44,756 
Quder ......................................... » 12,735 34,238 9,406 . 7,023 1,213 64,615 
Saranfolz Keressenussnunuroennessnnenennennnnnn » 11,709 63,347 9,557 800 305 2,00 88,618 
Erbſen ......................................... 2,405 4,087 100 . . . 6, 
Seide „o..22usnenennnnunennnenennn nennen en nenn » 657 . . . 1 . 658 
Pfeffer ....................................... » 2,333 21,059 3,018 . . . 26,410 
Dinn .................. ........................ 158 1,469 . . 4 200 1,831 
Sefamfaat ..osereenonnonsenuunnunrneronnn nen nn » . . 

anf ..................................... 
Häute ...................................... 
Hörmer ....................................... » 
(CT: | Fr > 
Sefaliene Fiſche uno senennnenuornnunnnnnnnennne > 

uſcheln .......-ooosesenennuennonennensrnnnnen » 
Teak Holy...222-0neenenearennorennannennene nen Balken 
Tea» Planken .......-uosennonncnennnonnenennnn Dlanfen 
Roſenholz ..ouonnwensronenronrannonnrennnnnnnne Diculs 
Benzoe» Gummi ...ucenencnenecornennnnnnnrnenne » 
Elfenbein ..oeoooonernenenerenenennnnrennnn nennen .y 
Baummolle ....u-sesernnennenennonnennnnnnenenn » 
Ludkrabau⸗Samen.............. ......... 
Cardamom .......................... » 
Bamboge ......--orunonennenennnnnennnenntnnnen R 
Stodlad .......snorensornnenennenunnnenennnee » 
Mangrove- Rinbe......ur-sceenenonnennnansunnnn » 
Ebenholz ...--rureenosnneneonennnnnennenneonnnn > 
Indigo .................... 

Werth in Mer. Dollars ............ 732,513 | 3,414,579 | 514,210 197,387 102,007 16,620 | 4,977,316 
zum Kourſe von 100 = 150 
Werth in Preuß. Thalern .......... 1,098,770 | 5,121,869 | 771,315 | 296,080 | 153,010 24,930 | 7,465,974 
. Vergleichende Tabelle der wichtigften Exporte Siams von 1857 bis 1866. 





Namen der Urtilel. 








1857. | 1858, | 1859. | 1860. | 1861. | 1862, | 1863. | 1864, | 1865. | 1866. 





Reis ......................... Pieuls |1,047,650|1,175,385| 839,7511, 602, 21512, 1080401,565, 6641,753,708 2300,214 40,6811,467,812 
Sapanholz ......................... 100,412] 199,328] 203,597| 67,846| 71,318] 74,976| 58,100] 97,490) 89,445] 88,618 
Zucker ....................... 149,739| 153,596] 203,596] 143,504| 118,103] 102,576| 73,349] 89,461] 77,905] 64,615 
Pfeffer ........................*. 9,8401 20,382] 13,504] 14,350] 24.2081 24,892| 19,001 23245) 25.121] 26,410 
Haute .......................... » 5.176| 8,432] 26,536| 6,1241] 5,878] 3426| 4,6081 4,197) 5,525] 4,454 
Götner ....................... » 916 2,332) 4933| 2,139) 1,837] 1,926. 1,005] 3,9561 1,808| 1,593 
Eardamom ....................... 561 559| 1,007 298 3211 1715| 2661 1,265  . 170 
Sefamfant ........................ » 6,518| 19,007) 6249| 5,623] 6,769| 11,443] 18,648| 26,927| 31,639 25,398 
Zinn ............... . 674 774 739 74. 220 7641| 1,007) 2,865] 1,831 
Etodlad ......................... » 1,0941| 3,3000 2,984] 2,177| 4,283] 11,328| 15,759| 13085] 4644| 1,597 
Seide. ........................ > 678 704| 1,079 400 . 478 440 927 871 658 
Paddy . ..........................* 19,513 5,230 rat 16,246| 7,578] 22,594| 38,661| 7,376| 44,756 


Reis, deſſen Verfhiffung im Jahre 1865 eine große Abnahme zeigte, | geliefert, und werden ohne Zweifel die Handmühlen diefer Konkurreng bald 
wurde im lehten Jahre bei einem normalen Ertrag der Ernte ein Haupt. | zu weichen haben. Die jeht einfommende neue Ernte wird als die reichfte, 
Erportartitel. In früheren Jahren waren Erporteure lediglich auf Hand» | weldhe in den lehten 10 Jahren geheimfet wurden, bezeichnet und die Aus, 
mühlen angewiefen, um den Reis zu fhalen, in dieſem Jahre wurden durch | fichten fir daB Jahr 1867 find daher fehr glänzende für das Geſchäft im 
die hier beitehenden 3 Dampfmühlen ca. eine Milion Pifuld zum Export | Allgemeinen. Dad Gefhäft in Zuder bewegte ſich im verfloffenen Jahre 








391 


in ziemlih normaler Weife. Es wurden von hier im Ganzen 64,615 Pikuls 
exportirt, wovon 43,640 Pikuls nad Ebina, 7023 Pikuls nah Bombay 
und der Neft wurde größtentheild via Singapore nad Europa verjandt. 
Die jeht einkommende Ernte verfpricht eine fehr ergiebige zu werden. Ver 
nähfte Artikel von Intereffe it „Teatpola“. Dad biefige Holz ſteht 
an Güte dem von Maulmain voran. Das Teakholz befigt eine eijerne 
Feſtigkeit, ift der Trockenfäule nicht außgefeht. In Betreff der Ausfuhr der 
übrigen Erportartifel zeigt die obige Tifte nur unbedeutende Abweichungen 
gegen frühere jahre. 

Die Zolabgaben für einfommende und audgehende Waaren (für erfiere 
3 pCt. vom Werth), ſowie die Abgaben der den biefigen Hafen befuchenden 
Schiffe find unverändert. 


Bangfot, 31. Dezember 1866. 


Jahresbericht des Preußifchen Konſulats zu Kap- 
fladt für 1866 '). 


Beim Beginne bed vergangenen Jahres waren die durch die vorange- 
gangene fritifche Periode gefchlagenen Wunden noch zu neu, als daß fie fofort 
hätten vernarben können, und im Geſchäftsleben blieb e8 daher fehr ruhig. 
Allmälig ſtellte fih aber daB Vertrauen wieder ein, und die Thätigfeit, ob⸗ 
gleich anfänglid nur befhränft, gewann immer mehr an Ausdehnung. Die 
zeichlichen Megenfchauer, welche während ber erften Monate faft alle Diftrikte 
beglückt hatten, ließen ein gefegnete® Jahr erwarten, und frifcher Muth 
belebte tie Bevölkerung. Leider gingen die gehegten Hoffnungen nidt in 
Erfüllung. denn es folgte eine anhaltende Dürre, und die Ernten fielen fo 
flein aus, daß ganz beteutende Zufuhren von Brodftoffen nothwendig wurden, 
uam den Bedarf zu deden. Trodenheit aber, wenn fie fo lange andauert, 
erfhwert aud den Landtrausport fehr, und in Gegenden, mo die Waſſer⸗ 


ftellen ohnehin ſchon weit außeinander liegen, gebt bann viel Zugvieh ver 
loren. Wie foft in allen Weltgegenden im vorigen Jahre zeitweilig heftige 
Orkane mütheten, fo famen auch an diefen Küften Stürme vor, die aber 
glüdlicherreife nur wenige Opfer forderten. Bemerkenswerth ift die That⸗ 
fache, daß in der Tafelbai fein Unfall von einiger Bedeutung vorgefallen 
ift, und wird daB Verdienſt theilweife dem zur Beit noch im Bau be 
griffenen Breafwater zugefchrieben, welches aus ben legten Winterſtürmen 
unbefchädigt hervorgegangen ift, und fhon einige Ankerſtellen deckt. Daß 
Parlament bat neuerdings 50,000 Pfd. Sterl, für die Dod3 bewilligt, 
und wenn die wiederholten Vorftelungen in England Gehör, reſp. peku⸗ 
niäre Unterftügung finden, fo wird man die Baffind fo tief anlegen, daß 
auch die größten Kriegäfchiffe Schuß darin finden fünnen, was für die Ko⸗ 
lonie von größter Wichtigkeit wäre. Während des Kriege der Oranje- 
reiftaaten mit den Baſutos hatte die Kolonie zwar eine ftreng neutrale 
Stellung beobachtet, doch war der ganze Verkehr dahin in Stodung gerathen, 
und diefer Ausfall im Gefchäfte wurde ſehr fühlbar. Noch in der erften 
Hälfte des verfloffenen Jahres wurden jedod die fFeindfeligfeiten eingeftellt, 
und ed fam ein Friede zu Stande, der dad gewohnte Abſatzgebiet dem 
Handel wieder zugänglich machte. Das Landesparlament behielt vor Augen, 
daß der Kolonie eine größere Sparfamkeit Roth thue, und die StaatBauß- 
gaben wurden verringert, wo es nur immer zuläffig erichien. Dagegen 
wurde Bedacht darauf genommen, dem Handel afle möglichen Vortheile 
und Erleichterungen zuzuwenden, und zu dieſem Behufe wurde vor 
Allem ein neu revidirter Bolltarif?) ind Leben gerufen, den man für 
zwedmäßiger hält. Zur Parifer Weltaußftelung ift eine Kollektion der 
verfchiedenartigften Produkte und Oegenflände abgefantt worden, um aud 
die Kapkolonie dort vertreten zu feben. Der Geſundheitszuſtand in ber 
Kapkolonie mährend des Jahres 1866 war ein ſehr befriedigender und 
epidemifc auftretende Kranfheiten wurden nicht bemerft. Auch der Vieh⸗ 
ftand hatte guted Gedeiben, und nur von wenigen Diftrikten wurde über 
Dferdefrankheit geklagt, die von den Oranje⸗Freiſtaaten herübergefommen zu 
fein ſcheint. 


Nah den amtlihen Zofliften bezifferte fih die Einfuhr der Kolonie auf: 


Ueberhaupt Sum Konfum 
Baaren. 1865 1866 1865 1866 
Aderbaugeräthe ................. ......... Werth Pfd. Sterl. 10,190 5,669 11,256 6,769 
Ale und Bier ......................... . Ballond 549,961 393,804 447,833 422,264 
Kleidungsftüde ...... .................... Werth Pfd. Sterl. 153,672 105,478 151,901 104,936 
Raffee-uozeunnennessnennernunnnenenennnen Cwts. 27,366 81,228 35,150 56,494 
Getreide und Mehl: 
Gerſte ....................... ... Ors. 607 37 607 37 
Bohnen und Erbſen............... » 10 3 10 3 
Kleie ............................ Los. 110,800 136,160 110,800 136,160 
Mehbl.......................... .. Barrels 65,706 94,783 56,305 89,479 
Mais ........................... Ots. 1,062 3,538 1,062 3,538 
Hafer ..... .... .................. 3,939 1,430 3,939 996 
Weizen .......................... 1,182 26,254 1,251 24,259 
Baumwollenwaaren ..................... . Wertb Dfd. Stel. 333,694 551,244 330,133 527,967 
Schiefpulver .................... ........ vbs. 258,540 185,290 194,661 187,725 
Flinten ................................. Stück 2,353 3,290 ‚2,728 2,930 
Slintenläufe...........:.. ............... 16 8 10 8 
Band⸗ und Putzwaaren ................. . Werth Pfd. Sterl. 265,414 560,933 263,074 535,554 
Eifen- und Stahlwaaren ................. » 111,115 66,411 109,236 67,460 
Eifen in Stangen, Bolzen und Bleden... » 12,523 7,010 12,002 7,495 
Lederwaaren ............................ 81,918 47,153 81,283 47,504 
Feinenwaaren ........................... » 22,488 540,192 21,827 514,247 
Meiß..oneeeeesononeonnennnarnen nennen Erotd 43,029 100,598 54,157 66,658 





1) Siehe wegen bed Vorjahres Hand. Arch. 1866 II. ©. 206. 


2%) Siehe Hand. Ar. 1867. 11. ©. 299, 
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Ueberbaupt Zum Konfum 
Waaren. 1866 1866 1865 1866 
Sattlerwaaren................ ...... . Werth Pfd. Sterl. 20,353 9,188 19,899 9,599 
Seidenwaaren ........................... 4,918 1,753 4,837 2.017 
Spiritwofen ........... .... .... Gallons 08,881 53,958 93,091 93,312 
Zuder, roh ......................... ... Cwts 101,500 102,530 104,605. - 109,986 
raffinirt und Kandis > 6,41 3,261 5,494 4,108 
Melaffe ........................ » 3,283 3,513 3,491 3,48 
Thee ER Ch 396,246 148,582 307,869 388,504 
Tabak, roh > R 73,562 45,736 69,913 4] ‚298 
fabrizirt ......................... 39,549 74,008 97,624 153,614 
Cigarten ........ ................. Städ 1,679,900 1,860,850 1,768,900 1,742,350 
\ u.375 068, u. 375 Lbe 
Mein .................... ............... Gallons 51,889 30,059 45,350 36,157 
‚Holy, unbearbeitet.........- ............. Kubikfuß 290,920 92,788 279,998 111,343 
Wollenwaaren ........................... Werth Dfb. Sterl. 101,488 65,086 101.065 64,902 
Totalwerth obiger Artikel..... en Sterl. 1,610,875 1,532,409 1,503, 546 1,505,963 
Außerdem. ...... ............. ars 428,538 557,502 386,137 
Geſammtwerth ........ sn... ‚1 1,960,947 2,191,048 1,892, 
Die Ausfuhr betrug: 
Menge beflarirter Werth 
Waaren: 1865 1866 1865 1866 
Aloe.................................... Cwts 7,555 6,867 9,481 Pfd.Sterl. 9,459 Ppd.Stzl. 
Weinflein oosaesersonenenneneronunennnnnn » 613 798 2,219 2,673 
Kupfererze. ................... ........... Tons 4,500 4,233 118,297 88,732 
Getreide und Mehl: 
Gerſte ————— — Ors. l, 164 782 2,529 1,518 
Bohnen und Exbfen.........-0000- » 278 34 741 112 
Kleie ............................ Ch8. 149,257 27,537 658 109 
Mehl............................ 1,747,732 805,364 17,472 10,719 
Maid .......................... . Dr 438 54 718 180 
Hafer .......................... 3,703 3,085 7,626 4,962 
Welgen -...-serunnnnnnonuneenennn » 448 4 1,257 8 
Straußfebern. ...-uossunnoersuonneonuennn Ch8, 5,724 11,922 30,112 66,416 
Fiſche, gefalgene ......................... 2903,789 4,199,302 12,977 21.847 
Früchte, getrocknete ...................... 789,058 324,637 11,091 3,960 
Häute, Ochſen- und Knh⸗............... Stüd 14,313 19,563 9,845 12,744 
Hörner ............................... . 2 26,593 78,661 434 1,497 
Pferde ................................. 98 93 3,275 3,746 
Elfenbein ............................... UT 3,535 25,508 895 6,035 
Selle, Siegen ......................... .. Stück 551,230 679,164 60,739 79,812 
. CT. » 972,398 1,020,105 79.262 87,082 
Sprit, Brandy .......................... Gallonsß 30,322 9,505 5,843 1,650 
Meine, Conſtantia.................... eg 2,182 3,201 1,217 1,693 
gewöhnliche ...................... » 192,869 93,164 24,499 13,628 
Wolle, Schaf⸗........................... CH. 33,264,466 35,532,463 1 os 2,010,669 
Wertbfumme obiger Artikel ... Pfd. Sterl. ‚46 ‚429,251 
Außerdem.................... "64,693 43,484 


» 
Gefammtwerth ded Exporte .. » 


Die Importe im Jahre 1866 repräfentirten demnach einen Werth von 
1,951,362 Pfd. Sterl. gegen 2,138,443 Pfd. Sterl. in 1865, was alfo 
eine Abnahme von 187,081 Pfd. Sterl. ergiebt. Die in den Konfum 
übergegangenen Sjmportationen betrugen 1,883,851 Pfd. Sterl. gegen 
2,097,577 Pfd. Sterl. in 1865, wodurd eine Verminderung von 213,726 
Pfd. Sterl. erwiefen wird, 

Diefe Zahlen liefern den erfreulihen Beweis, daß troß der gefteigerten 
Bebürfniffe die Einfuhren auf ein beſcheideneres Maß zurüdgeführt werden 
konnten, indem die Kolonie ihrer eigenen Produktion eifriger oblag. Rod 
viel augenfoheinlicher würde dieſe Reduktion zu Tage getreten fein, wenn 


a an 


nicht die flattgehabten Mißernten fo bedeutende Anfuhren von Brodftoffen 
erfordert hätten. So wurden z. B. von Weizen 25,000 Quarter® mehr: 
importirt, al® in 1865, von Mehl gingen 35,000 Barrel mehr in den 
Konfum über und von Maid 2500 Quarter mehr. Dagegen murben 
Uderbaugeräthe für 4500 Pfb. Sterl. weniger eingeführt und fertige Klei- 
bungsftüde für 47,000 Pfd. Sterl. weniger, welde bebeutente Ziffern für 
den Aufſchwung ber biefigen Induſtrie ſprechen. Englifch Ale und Bier 
jeigen eine Abnahme um 25,000 Pfd. Sterl., weil die Kapbiere mehr In 
Aufnahme gefommen find, aber der Verbrauh von Kaffee kat fi um 
21,344 Cwts. gefteigert. Die Einfuhr von Lederwanren bat um 34,000 
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Pfd. Sterl. abgmommen, und von Eattlerwaaren um 10,000 Pfd. Sterl. 
Hier verfertigteß Leder ift feiner Güte wegen fehr begehrt und holt gute 
Dreife, nachdem fi Deutſcher Bewerbeflig und Induſtrie mit Sachkenntniß 
diefer Art von Induſtrie hier angenommen baben. Eine Abnahme zeigen 
ferner Metalle und Mefferfchmiedewaaren nm 42,000 Pfd. Sterl. umd 
Wein um 17,000 Gallons. Da ter Total⸗Import 1,951,362 Pfd. Gterl. 
beträgt, und der Total-Erport 2,502,524 Pid. Sterl., fo ergiebt ſich ein 
Ueberſchuß von 551,162 Pfd. Sterl. zu Gunſten der Kolonie, während in 
früheren Jahren ein umgekehrtes Verhältnig ſtattgefunden hatte, und geht 
daraus hervor, daf die Beziehungen nach einer naturgemäßen Skala ein 
gerichtet worden find. 


Daß ber Totalerport gegen 1865 um 331,993 Pf. Sterl. zugenom- 


men hat, ift für die Kolonie don ungemeiner Wichtigkeit. Wolle, ber 
Hauptftapelartitel, lebt mit einem Mehrwerthe von 330,000 Pfd. Sterl. 
obenan, und diefer folgen andere mefentlihe Produkte diefer Kolonie, als: 


Straußfedern mit....- 31,000 Pfr. Sterl. mehr, 
Felle mit............ 27, 
Fiſche Mit ........... 0 
Elfeubein mit........ 5,000 » » 
Häute mit.........-- 3,000 » > 


Abgenommen bat die Ausfuhr von 
Rupfererz um 29,500 Pfd. Sterl., weil es während der trodeuen Zeit 
an Trandportmitteln fehlte, um daß fertige Erz an die Ver⸗ 
fhiffungspläge zu befördern; ‘ 
Mehl um 7000 Pfd. Sterl. in folge der ſchon erwähnten Mifernten; 
Kapweine gewöhnlich um 17,000 Gallons, da der hohe Eingangdyoil in 
England den Export dahin faſt ganz aufgegeben bat. 

Was die einzelnen Haupt ⸗Erxportartikel anlangt, fe ift Schafwolle das 
vornehmfte Droduft diefer Kolonie, und da fie durchſchnittlich fehr fein fällt, 
fo wird fie an fremden Hanbälöplägen den Erzeugniffen anderer Länder, 
3. B. der La Plataſtaaten, vorgezogen. Die armer werden tur dad 
eigene Inteteſſe darauf hingeleitet, der Schafzucht alle Eorgfalt zu widmen 
und die legten Schuren haben unverkennbare Fortſchritte in ber Behand» 
lung ter Wolle gezeigt. Leptere kommt theild in natürlichem Zuſtande — 
als Schweißwolle — zum Verſandt, theild gewalchen. Im verfloffenen 
Jahre hat fih auch Antwerpen in außgedehnterem Maße von hier verſorgt, 
und werden fi ohne Zweifel auch die Deutfhen Fabrikanten allmälig old 
Direfte Käufer einfinden. 

Der Epport von Wein hat bedeutend abgenommen, feit der hohe Ein 
gangszoll in England die Ausfuhr dahin verbietet. Man hoffte, daß daB 
Englifhe Parlament eine Zollerniedrigung beſchließen würde, was aber bis 
jegt noch micht geſchehen iſt. Die Ausfuhr nad anderen Europäifchen 
Ländern war nur unbedeutend, und befihräntte ſid anf Verfuchd - Konfig- 
nationen. 

Die herrſchenden Moden begünftigten die Ausfuhr von Straußfedern 
ſehr, and bedeutende Verſchiffungen, faſt ausſchließlich nach Sugland, fanden 
ſtatt, die gute Refultate lieferten. Um meiſten geſchäht werten die weißen 
Federn mit kurzem Kiele und langer, gefällig hängender Fahne. Die (Jäger 
bringen ihre Beute nady den größeren Orten, wo fie dann tale quale in 
Die Hände der Händler kommt, welche den Verkauf an den Stapelplägen 
beforgen. 

In der Kolenie werden verfchiedene Kupferwerke betrieben, welche einen 
guten Ertrag an Kupfererz liefen, und hofft man deren nod mehr ein 
richten zu können. Die Erze werdın nad England (Swanjea) verſchifft, 
wo bie Ausfchmelzung gefhieht. Da die Minen meiftend im Binnenlande 
liegen und die Außbeute einem längeren Landtransporte unterworfen ift, fo 
gerathen die Sendungen während der trodenen Jahredgeit nicht felten ind 
Stocken. Man hat fi deshalb mit ber Frage befchäftigt, ob wielleicht bie 
-Sinführung von Kameelen zwedmäßig fein würde. 

Dee Handel mit Eifenbein wird vorzugßweife im öftlihen Theile ber 


Kolonie betrichen, welcher den Jagdrevieren näher liegt. Zumeilen kommen 
größere Quantitäten auf einmal an, welche fait autſchließlich nah England 
geben. 

Häute und Felle treten jeßt auch ſchon bedeutender hervor, dagegen find 
die Exporte von Aloe, Weinftein zc. weniger von Bebentang. 

Die Kapkolonie bleibt als Station für die von und nach Oſtindien 
fahrenden Schiffe aller Nationen von Wichtigkeit, da fie zum Unlaufen bee 
quem liegt, und die Lebensmittel billiger Liefert, als fie anderswo beſchafft 
werden könnten. Aus diefem Grunde iſt hier aud fortwährender Verkehr 
von Kriegsfahrzeugen aller Flaggen. 

Der Beſuch von Preußiſchen Schiffen war im Jahre 1866 nur ſehr 
ſchwach. Ebenſo befchräufte fi) der direkte Verkehr mit dem Preußiſchen 
Staate auf wenige Dielen⸗Ausſendungen von Memel und Danzig, wenn 
glei au via England Waarenfendungen Ratigefunden haben werden. 

Kapftadi, im Mat 1887. 


Handelsbericht aus Peru für 1865 und 1866. 
(Bericht des Preuß. Ronfulats zu Lima.) 


Ueber den Handel Peruß ift wenig Erfreuliches zu melden; bie innere 
Lebenbkraft des Landes, anftatt fih zu heben, ſchwindet mit jebem “Jahre 
mehr, allenthalben tauchen Sinderniffe auf, melde den Aufſchwung bemmen. 
Man hoffte, daß die Diktatur des Kolonel Prabo eine radikale Reform ein- 
führen würde, leider hat aber diefe Regierung nicht die Gelegenheit gu be 
nußen gewußt, fondern eher zu einem Mädfchritt geführt, To daß gegenwärtig 
die inneren Zuſtände ganz Diefelben find wie vor zwei (jahren. Der Im⸗ 
port bat gegen frühere “Jahre um ein Drittel abgenommen, iſt aber immer⸗ 
bin noch hinreichend, wenn man die enormen alten Räger früherer “jahre in 
Betracht zieht. Sehr münfcendwerthb wäre ed für Peru, mit Spanien 
Frieden zu fihließen; fo lange diefer Krieg dauert, ift an Belebung deB 
Handeld nicht zu denken, da die Kapitaliften unter obmwaltenden Umftänden 
ihre Fonds zurädhalten. 

Eine genaue Aufftelung des Imports iſt nidyt möglih, der unge 
führe Gefammtbetrag der Einfuhr if: 

für daB Jahre 1865....................... 20,000,000 Dell, 
» » » B6b........ .............. 14,000,000 „ 
zufommen fär die 2 Jahre 34,000,000 Dell. 

Die Total» Ausfuhr von Huano, Metallen und geprägten Golde, fo- 
wie fonftigen Landesprodukten betrug: 

für das Jahr 1865................ 38,874,609 Doll. — Rs., 
1366..... .......... „ 835,766,7070 „ 6, 
yufammen für die 2 Jahre 74,641,516 Doll. OME. 

Es wurden erportirt im Jahre 1865: 

von Eallao: 
Dol. Ets. Dell. 
327,100 Tond Regiſter Huano zuzüglich 
90 pGt. Mehrgewicht, 
425,230 Tons Gewicht Huano à 40 Doll... 17,009,200 — 
48,460 Otl. Baumwolle & 30 Doll...... 1,453,800 — 
7870 ,„ gew. Schafmolle & 30 Doll... 236,100 — 


Bramtweln & 10 Doll...... 1,560 — 
Rum a 10 Doll oe )n0n00000.80 6,880 — 


8,960 „ ungew. Schafwolle & 24 Doll. 215,040 — 
27,206 „ raffiniete Buder A 14 Doll... 380,8 — 
13,460 ,„ Moskovbadezucker a 7 Doll. . 9420 — 

8,700 ,„ Res & 10 Doll............ 87,000 — 

6,500 „ Ehanmeoyuder & 4 Deil.... 26,000 — 
AT „ Sefalg & 40 El.eneren.. 9,00 — 

74 ,„ Sherrpweine a 16 Dell...... 11,74 — 
» 
» 








70 Otl. Matico & 10 Doll. ........ 

: 160 „ Silbererze & SO Doll. ...... 
18,560 Stüd getrodn. Ochſenhaͤute à 3 D. 
290 Dyd. Strobhüte a 2 D. 25 Cts.. 
3,850 Die. Eodenilde à 10 Rs......... 


in feinen Metallen und geprägtem Gelbe: 
462 Barr. Silb:r 98,570 Mark & 12 D. 
6 Rs. ......................... 
in Pina und Chefalonia 7377 ME, & 12 D. 
5087 Ungen God & 22 D. 4 Rs. ....... 
geprägteß Gold ..................... 
geprägte Silber-Eoleß ................... 
geprägted Boliv. Geld................... 


von Aquique: 
2,441,735 Dil. Salpeter & 18 RB........ 
1,197 Ton Huano à 25T. ........ 
30,228 Otl. Borag a 3D.ANE...... 
40 „ Silbererze & SOD........ 
in Siüberbarren ......................... 


von Arica: 
1,620 Dtl. Baumwolle a 30 Doll. ..... . 
Alpacawolle & 60 D....... . 
gew. Schafwolle & 30 D...... 
Kupfer in Barren a 18 D... 
Sabcarila a TO D........... 
Rum à 10 D............ .... 
Ceſtauo⸗Erze a 22 D........ 
Barrilla Kupfer-Erze & 15 D. 
„  Robalt-Erzge & 10 D. 
Kaffee & 
Ratania a 10 D. ........... 
320 „ Matico a 10OD............ . 
860 Stüd getrodn. Ochſenhäute a 3 D. 
1,903 Died. Chinchillafelle a I3D....... . 
in Silberbarren und geprägtem Gelde 


von Isblay: 
16,440 Otl. Ulpaccamwolle à 60 Doll. ..... 
46,390 gewaſch. Schafwolle à 30 D.. 
170 Vicunawolle à 100 D. ...... 
Kupfer in Barren a 20 D... 
Cascarilla à 70 D........... 
Kaffee & 20 D.............. 
Ratania a 10 D. ........... 
3 „ Matioo a IOD............. 

in Silberbarren und geprägtem Gelbe 


| 0) 
— 
⸗ 
N nuNnNus nu ıy 


von Huandaco: 
1300 Otl. Baummolle & 30 Doll......... 
2760 „ ungew. Schafwolle a 24D.... 
110 raffinirte Quder a 14 D....... 
1020 Moskovadezuder a 7 D. ...... 
71% Reis à 10 D. ......... ....... 
3860 Chancacazucker a 4 D. ........ 
1670 Silbererze a 50 D. ........... 
52 Kaffee à 20 D. ............... 


—A — ——— 
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Doll. Ct. Do. 
700 — 

8,000 — 

55,680 — 
652 4 


4,812 4 


19,602,173 


1,256,767 4 
88.524 — 


4,035,763 


5,493,904 — 
105,798 — 


2,887,343 


986,400 — 
1,391,700 — 
17,000 — 
4,200 — 
823,200 — 


3,432,956 


5,767,657 


Doll, Ei. Del. 

830 Ol. Tabal à 20 D. ............... 16,600 — 
6100 Pfd. Cochenille & 10 Re. .......... 7,625 — 
220 Städ getrodn. Ochſenhäͤute a 3 D... 60 — 
in Silkerbarren und geprägten Gelde ..... 619,546 — 

" 930,231 

von San Joſé: 
7,580 Dtl. Baumwolle & 30 Doll. ...... 227,40 — 
5,970 ,„ raffinirte Juder & 14 D...... 83,580 — 
16,800 „ Res & 10 D. ............... 168,000 — 
16,750 , Chancacazucker à 4 D........ 67,000 — 
330 ,„ Cascarilla de Piura a 20 D.. 6,600 — 
14,260 „ Tabat à 20 D. ............. 285,200 — 
1,270 ,„ getrodn. Ochſenhäute a 3 D.. 3,810 — 
4,500 Pfb. Cochenille & 10 RE. ........ 5,625 — 
8,530 Stüd Siegenfelle à 25 Ei8. ...... 2,132 4 
15,370 Did. Strohhũte Junto & 2 Doll. 

Ve 3 1 34,582 4 

883,930 


bon Papte: 

40,850 Otl. Baumwolle a 30 Dol....... 
150 ,„ Chancacaguder aAD........ 
80 „ Drdila a 5 D.............. 

18,000 „ Sedfalz à 40 EB. .....00.... 
70 ,„ Eatcarila Piura à OD.... 
150 Pf. Cochenille a 1UME. ........ 


8,180 Stüd getrodn. Dchfenhäute à 3 D. 


70,324 „  Siegenfelle a 25 Ei8........ 


2,160 Dpd. Strohhäte (Eatacad) a 25 D. 


worden find. 


1.334,556 


Total. Ausfuhr 38,874,009- 

Unter den Erport-Ürtifeln nimmt natürlich der Suano den erften Rang 
ein; fodann folgen Salpeter und Baumwolle. Von Salpeter wurden gegen 
daB vorhergehende Fahr in diefem “Jahre 537,836 Otl. mehr außgeführt, 
gleichfalls ergiebt fi in diefem SJahre bei der Ausfuhr von Baumwolle ein 
Mebrbetrag von 48,355 Otl., denn im Jahre 1864 wurden im Ganzen 
41,455 Otl., während im jahre 1865 zufammen 89,810 Otl. egportirt 


Huano. 


Die Ausfuhr von Huano betrug in dieſem Jahre 327,100 Reg.⸗Tons 
und wurden diefelben durdy folgende Schiffe verladen: 


Schiffe Tond 
unter Engliſcher Flagge ........... 167 mit 146,634 
„  Umerikanifcer Do kennen 104 „ 97,043 
» Braugöfifcher .......... 56 „ 55,025. 
» Hamburger Pr 12 „ 9,275 
» Normwegifcher PER 9, 5,713 
» Bremer .......... 7, 4,968. 
»  Sjtalienifcher ....... 6 , 2,748 
» Preugifcher PER 3 5, 1,506 
Ruſfſiſcher yo rn nun 2 , 1,415 
» Belgier 2 serson00n 2 , 1,172 
» Dönifcher » nm l ,„ 631 
» Sannoverfcer PER PER l ,„ 308. 
s Medimburaifher 5 nu.cc. ... l , 240 
„Chileniſcher PR 1 „ 422 
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Davon gingen: Slagge: Schiffe Reg.⸗Tons 
Schiffe Reg.⸗Tonb unter Engliſcher ....................... 417 mit 361,707 
nad Großbritannien ...... ............... 125 mit 125,897 „Aumerikaniſcher............... eure MI „ 209,906 
»„ Barbadod .........- ................ 2 , 1,978 »  Brangdfifcher ..................... . 14 „ 60,595 
» Belgien.....ouu-000onononanonnrn. . 285 30,%%4 „Chileniſcher ....................... 0 , 16,172 
» Spanien ........................... 35 „ 3,629 > Hamburger ....................... 38 „. 22,685 
„Deutſchland........................ 8 „ 80455 »  Stalinifher „............ ........ . 80 „ 25,562 
„Frankreich ..... ..................... 57, 34,409 „Bremer P.................... . 19 ,„ 11,336 
> ben Trangdf. Kolonien..........00... 5 5, 2,219 »  Norwegifher und Schwebifher...... 2 ,„ 13,179 
» den Mauritius⸗Inſeln............... 17 , 8,425 »  Belgifher ................... ..... 3 , 1,836 
„RKonſtantinopel................ ..... 1 , 403 »  Preufifcher ooaoooneosonoceoneneune 14, 6,868 
Cuba ............................. 7, 3,475 » Däniider ...-.... ...... ............ 2 5, 1011 
» China... -ieseoononsnonennnunnnennen 2 , 666 »  Ruffifder ....... Snnnennnusnnennnen 6 , 3,884 
» Atalin.......... ............ ...... 4 , 3,210 »  Medlenburgifer ............... ver 2 , 712 
» Holland .......................... 6 4,370 »Pportugiefiſcher............... sonne 14 „ 2,695 
yofanmen 372 mit 327,100 „ Spaniſcher........................ 7, 2,317 
Nah den Vereinigten Staaten wurde in biefem Sub fein Huano »  Gannoverfcher ........... .......... 3, 1,120 
exportirt, ſowohl weil der Kontrakt ablief, als auch weil die Verkäufe dort „EColumbianiſcher................... 285 6,015 
ſehr limitiet blieben. Die Verkäufe von Suano im jahre 1865 betrugen „Mezikaniſcher...................... ll, 103 
in ben verfchiedenen Ländern: „ODecſterreichiſcher .................... 1 , 535 
Großbritannien und Kolonien............ 159,571 Tond Gew » Tabitianifcher ..................... l , 174 
Frankreich und Kolonien ................ 56,564 » »  Bolivianifher .......... ........... l , 89 
Deutſchland. ........... ............ 56,249 „Peruanifcher ..................... 178 » 26,913 
Belgien.....oorsuonsesenennennnnennene . 53,663 > zufammen mit ‚414 
Spanien ...... Sennsesnenuneenenenenenne 20,593 > Engliſche Dampffehiffe........... Korean „ 161.563 
Mauritius-Inſeln ................... 17,671 —— 
Italien .............................. 5,592 An Kriegeſchiffen kamen ein: 
Holland................................ 4,463 
Vereinigte Staaten 2,308 , unter Englifper Flagge ............ sonen 7 Kriegsſchiffe, 
China ... . ........A..... 5,813 » Mmerianifher 2 nennen ı» 
° 4 > 
Eubaeeeenenensennnnnnnnnneneennnennn 5605 , » Brameſſchet neuen 6.» 
yufammen 387,552 Ton? Gem. 7552 Ton: Gm. » he Pe \ r » 
Angenommen die Tonne von 2240 Pfd. zum Preife von 40 Do. » Spanifder 1 BEER 99 » 
pro Tonne, welches der Nettopreis iſt, ber erzielt worden, fo hat bie » Peruanifger EEE — Tufammen 0 Krleasfälffe 


Dernanifhe Regierung eine Einnahme aus den SHuano -Einfünften von 


15,502,080 Doll. erhalten. Die Segelſchiffe brachten folgende Ladung: 


332,208 Ton® Huano, 


fo daß die Ausfuhr des Jahres 1865 feit dem letzten 10 “Jahren die be 
deutendfte gewefen ift. 


Schifffahrt in 1865. 


Im Sabre 1865 betrug die Ankunft von Schiffen im Hafen von 
Callao 1433 Schiffe mit zufammen 936,977 Reg.-Tond, und ausgelaufen 
find dagegen 1325 Schiffe mit zufammen 874,428 Reg.-Tond, welche fi 
verteilen wie folgt: 

Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. II. 


Be 


Salpeter. -96,802 „ Kaufmanndgüter, 
Die Ausfuhr von Salpeter betrug im “jahre 1865 2,441,785 Otls., 56,296 „ Steinkohlen, 
- alfo 537,287 Otls. mehr als im Jahre 1864; die Verfchiffung vertheilt 19,144 , Weizen und Gerſte, 
fi wie folgt: 822 „ Mel, 
nah Großbritannien ....................... 767,940 Otls. 20847 „ Holy 
» Ürankreih.....0u.... ................. 379,14 „ 871, Mafıhinen, 
„ Deutihland...... Sensnnnensuruunerenen 68,15 „ 1,532 , Ex 
„ den Vereinigten Staaten........-- on... 9096 ,„ 4607 „ Brennholz, 
» Gtalien..... .... 11,500 „ 4088 „ Ei, 
» Holland „..-uecseseooesonensennnenunen 18,702 „ 1,262 „ Talg 
» ter Pernanifchen Kuſte................. 251l , 70 ,„  Salpeter, 
„ Spanien...osensooonsernennennennnnnne 8000 „ 516 ,„ Schlachtoieh, 
» dem Kanal für Ordre ................. 1,039,4422 „, 533 „ Walfiſchthran, 
» Ralifornien..... Saneannunennnnnsnnenen.e . 15,410 , 45,173 ,„ Peruaniſche Landeßprobufte, 
»  berfchiebenen unbekannten Plägen ....... 39,945 5,897 ,„ mit Ehinefifhden Emigranten, 
zufammen 2,441,785 STH 345,599 „ Ballaſt, 


An Daffogieren trafen in Eallao ein: 
20,244 Perfonen mit den Englifhen Poftdampffciffen, 


7 Perſonen; 


132 Segelſchiffen 


verließen dagegen den Hafen wieder, 


bleiben 7 Derfonen. 
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Die Emigration von Chinefen betrug im jahre 1865 abermals 4670 
Mann; leider find verſchiedene Expeditionen kläglich audgefallen, indem Die 
Leute auf der Neife Karben, fo 3. B. find Schiffe, welche 600 Chineſen 
auß Macao fortnahmen, nur mit 70 derfelben, zwar lebend, aber in einem 
ſehr erbärmliden Zuſtande, bier angefommen. Sehr wünſcheuswerth wäre 
«8, daß die Peruanifche Regierung in Betreff dieſes Chineſenhandels ener- 
gifhe Maßregeln träfe und nicht erlaubte, daß man die Schiffe mit dieſen 
armen Lenten überfabet. In Folge der großen Konkurrenz, bie fi in 
Macao pon Euba und anderen Laͤndern eingeftelt hat, find die Preije ſehr 
gefliegen und bier in Peru wird heutigen Tages ein gefunder Ehinefe mit 
400 Doll. Boliv. Geld bei Ankunft bezahlt. 


Den Hafen von Callao verließen im Jahre 1865: 


Flagge: Schiffe Reg.Toub 

unter Engliſcher ......................... .. 381 mit 310,021 
p WUmerilanifcher ....................... 200 „ 199,963 
» Franzbſfiſcher ................ ......... 111 „ 73,424 
„Chileniſcher .......... ........... ..... 4, 10,180 
» Dambarger ..................... ..... 2 „ 16,233 
„Italieniſchet.......................... 92, 27,515 
Bremer.............................. 19 „ 11,336 
>» Normegifcher und Schwebifder ........ 22 „ 13,179 
„ Belsifher..... Snnnnsssenenursenenennn 3 ,„ 1,83 
» Deeufifer „.......... Sanannenuonunne 8 „ 3417 
> Dänifber....-.220es0neconneonun en. . 2, 101 
„Ruffiſcher........................... 6 „ 3,926 
„Mectlenburgiſchet ............. PP 3 5, 952 
> Portugiefifcher ....................... 13, 2611 
» Spanifher .......................... . 3, 939 
„Hanunodvderſcher........................ 2, 616 
„Columbianiſcher ..................... 9, 15,542 
» Megitanifher...... Sense nssanenennene 1, 103 
Oeſterreichiſcher ....................... 1, 535 
» Tahitianifcher.....oneoonnenennnnnonnne l, 174 
Equatarianiſcher.......... ............ 1, 147 
„Peruaniſcher ..... ........... ......... 179 „ 27,675 
zufammen 1124 mit 707,285 


Englifche Poft-Dampfidiffe ..... ............ 201 167,143 
me TEE Bra 
Selbe fegelten mit folgender Ladung: j 
314,562 Ton Huano, 


59,060 „ KRaufmanmögäter, 
1825 , Steinkohlen, 
253 ,„ Mehl, 
221 „ Baubolz, 
410 » Brennholz, 
412, Salpeter, 
307 Weoeißiſchthean, 
29,067 ,„ Landesprobukte, 
468,311 „ Walafl, 
‚4 ons. 
Erzphrt im Jahre 1866. 
Bon Callao: 
Doll. €. Doll. Cs. 
350,912 Reg.⸗Ts. Huano zuzüglich 30 pCt. 
für Mehrgewicht j 
456,186 Gem.-T8. Huauo à 40 Doll. , 18,247, 440 — 
30,900 Dtl. Baumwolle & 30 D. ..... 927,000 — 
19,111 „ Muskovadenzuder 7 D.. 133,777 — 
2531 5„ Reis à 9 D. ............ 22,779 — 


Del. Er 
17,500 Otl. Schafwolle a 24 D....... 40,000 — 
ro. „Alpaccawolle 8 75D.... 7,500 — 
3,203 ,„ Ehancacaguder a4D.... 12,812 — 
100 » Brauntwein a 12 D...... 1,200 — 
73 , Shgerrywein a WMD...... 1,500 — 
243 „ Caskarilla Piura à OD. 4,860 — 
483 „ Tabat a WD........... 920 — 
112 ,„ Rum a 10D....... u... 1,120 — 
116 ,„ feine Eilbererze a 50 D.. 5,800 — 
750 Pfd. Cochenille a 1ORE. ... 937 4 
32,224 Stüd getrodnete Ochfenhäute i 
3 D............... 96,672 — 
0 „ Scaffelle a 30 €8...... 150 — 
O0 ,  SBiegenfelle a 30 Cts.... 190 — 
2454 Did. Junto⸗GStrohhöte a 2 D. 
25 17 5,521 4 


72,900 Dtl. Seefalz (Hundco) A 40 Ei, 29,160 — 


195 Silberbarren 40,849 Mark a 12 D. 

6 R8......................... 620,824 6 
Ehefalonia 8250 Marf & 12 D........ 9,000 — 
4751 Unzen Gold à 22 D. 4 R8. ..... 106,897 4 
in geprägtem Gelde .................... 238235 — 
in Siber⸗Soles ....................... 170,801 — 
in Bolivianifhem Gelde ..........00... 2,281,795 — 


Bon Jquique: 
2,187,654 Ott. Salpeter & 1D.80 618. 3,937,77 — 


20,309 > Boraz aan. .. __60,9%7 — 
Von Arica: 

10,940 Ott. Boliv. Eakcarila a OD. 875,200 — 
3,566 „ Alpaccawolle à 75D...... 289,90 -- 
3,548 ,„ gemwafchene Schafwolle a38D. 134,824 — 
1,046 „ Baumwolle à 30 D....... 31,30 — 
4,120 „ Eſtano à 2LD........... 86,520 — 

58,139 „ Barilie Kupfererze à 14D. 813,946 — 
1,294 „ Cobalt⸗Erze a 10D. ..... 12,940 — 

MW , Eftano. Erze a 13D...... 12,870 — 
400 „ Raffe a 40 D. ........... 16,000 — 

28 Boca à 20 D............ 560 — 
855 Stüf getrodn. Ochfenpänte a3 DO. 2,565 — 


222 Otl, Aupfer in Barren & 20. D. 4,440 — 


2291,15 — 
33,653 Mark Silber à 12 D.6N8... 429,075 6 
4012 „ Chefalenia a 12D...... . 48,144 — 
geprägte Silber⸗Soleß ...........u000.. 634,986 — 
3222 Ungen God aà 22 D. ARE. ..... 72,495 — 
geprägteß Boliv. Geld................. 437,495 — 
Bon Islay: 
15,286 Otl. Alpaccamolle A 75 D...... 1,146,450 — 
38,959 ,„ gewaſch. Schafwslle A338 D. 1,480,442. — 
33 ,„ Vieunnawolle & VD. ..... 3,40 — 
2 , Llamawolle à DOD....... 1,840 — 
3,101 „ Easparilla à BOD........ 248,090 — 
OOdLdE — 


Doll. Erb. 


19,927,639 — 


3,203,143 2 


/ ⸗ 


3,998,704 — 


3,908,390 6 


Pam _ 


— 


— or — 
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Doll. Eid. Doll. EB. 
1,924 Mark Silber & 12 D. 6 Rs8... 24,531 — 
1,343 , Chefalonia & I2D....... 16,116 — 
1,647 Ungen Gold  22D.4R8.... 37,057 4 
geprägteß Boliv. Geld................. 27,019 — 
2,984,955 4 
Don Huanchaco: 
1,622 Dt. Baumwolle à 30 D....... 48,660 — 
13,789 5, Reis a 9 D. ............. 124,101 — 
3,036 „ Chancanzudr LU D...... 12,144 — 
340 „ ungew. Schafwolle à 24 D. 82,320 — 
D „ Raffe a 20 D. ........... 400 -- 
2,525 „ GSilbererze & 50D........ 126,250 — 
8,400 Pfd. Cochenille & 1ONE....... 10,500 — 
41,205 Mark Silber & 12 D. 6€t8... 525,363 6 
667 Unzen Gold a 22D. 4Cts.... 15,007 4 
944,746 2 
Bon San Tofe: 
1,670 Otl. Baumwolle & 30 Doll. .... 50,100 — 
3,189 „ Reis a 9D............ . 28,701 — 
7000 „ weiße Zucker a 14D...... 98,000 — 
1,800 „ Moskovadezucker 4 7D... 11,00 — 
11,758 „ Chancacaguder à 4 D...... 47152 — 
IM „ Tb AWUD............ 198,000 — 
50 ,„ Orchilla à 6GD............ 3330 — 
2,047 Städ getrodn. Ochlenhaͤute a3 D. 6,141 — 
8,200 , Ziegenfelle & 30 EB. ..... 240 — 
8,560 Did. Strohhüte & 2 D. 25 Erb. 19,260 — 
464,344 — 
Bon Dante: 
8,400 Dil. Baumwolle a WD....... 252,000 — 
110 „ ungem. Scafwolle à ED. 2,640 — 
150 „ Chanraeazguderr à 4D...... 660 — 
16,700 ,„ Seefaly (Sehura) à 75 Cts. 12,525 — 
800 „ Easearilla (Piura) à HD. 16,000 — 
210 „ Anis aD. ............ 1,680 — 
1,80 ,„ getrodn. Ochſenhaͤute a3 D. 5,640 — 
73,300 , » Biegenfelle a 30 €8. 22,140 — 
1,060 Did. Strohhlite (Puternos) a25D. 26,500 — 
339,785 — 


jufammen 35,766,707 6 
Die Ausfuhr in diefem jahre beträgt weniger als im Jahre 1865, 
was in der geringeren Ausfuhr von Baummolle, Salpeter und baarem 
Gelde feinen Grund hat. Bon der Baummollen-Ernte iſt ein großer Thell 
verloren gegangen, man ſchätzt die erjte Ernte auf die Hälfte Ferner iſt 
in Betreff des Salpeterd zu bemerken, daß diefer Artikel da8 ganze (jahr 
bindurdy in Europa fehr vernachläſſigt blieb und zu den niedrigen Europäi⸗ 
fhen Preifen war es kaum möglih, Verſchiffungen zu effeftuiren. Es ift 
zu bewundern, daß von Salpeter noch ein fo enormes Quantum verfchifft 
worden ift. 


Suano. 


Die Ausfuhr von Huano beftand in 1866 aus 350,912 Reg.Tonb 
und wurden ſolche von den Chincha⸗Inſeln verladen wie folgt: 


Glagge: Schiffe Reg. -Tons 

unter Englifder -.......... .............. 191 mit 176,472 
„Amerikaniſcher ............ ......... 8 „ 91,785 
„Franzbfiſcher...................... . 59 „ 42,287 

» Samburge..... .................... 14, 9,872 
„Norwegiſcher und Schwediſcher ..... BB „ 14394 


Ylagge: Schiffe Reg. Ton 

unter Italieniſcher..................... 13 mit 8,830 
. ⸗ Bremer .......................... 4 , 2,754 
» Belgifcher ......................... 2 , 1,589 

» NRuffliher ......................... 2 , 1,261 

» Däaäniſcher.......................... 1, 593 

>  Defterrelifcher...ooonceoonnerenere. l ,„ 430 

» Mecklenburgifcher................... 1, 234 
„Peruaniſcher.......... ............ l , 361 
jufammen 400 mit 350,912 


Dabon gingen: 


nach Großbritannien ..................... 4 mit 74,039 
» Frankreich .......................... 82, 53,937 
„Barbadoß .......................... 2 , 1,063 
» den Franzöſiſchen Kolonien .......... 8 , 4,206 
„Deutſchland......................... 54, 46,8% 
„Belgien ............................ 64, 67,348 
„den Mauritius⸗Inſeln............... 2l „ 11,429 
» Spanien.....oruocenoonnuneronernne 34 „ 34,134 
„Holland............................ 5 , 3,025 
»„ den Vereinigten Staaten. ............ 48 „ 49,404 
2 alien ........................... . 35 1,838 
Portugal .......................... 2 „1478 
China............................ 2 „1,830 
„ der Bernamifchen Süfte......0........ l , 361 


jufammen 400 mit 350,012 


Die Verkäufe von Huano betrugen im “Jahre 1866 383,237 Gew.-Tons 
und vertheilen fich diefelben wie folgt: 


nad Großbritannien und Kolonien ...... . 158,517 Gew.-Tong, 
„Deutſchland ............... ....... . 47,407 » 

» Belgien ........................... 59,617 » 

» Frankreich und Kolonien............ 58,336 » 

„ den Mauritind- Infeln ............. 15,788 » 

» Spanien.....ou.--0.0. ............ . 28,855 

» Stallen ........................... 3,789 » 

»„ SHoland....... Penansssnnueuonsenen 4,271 » 

„ den Vereinigten Staaten... ......... 11,652 » 

» China .................... nano. 3,005 


» 
zufommen 383,237 Gew.-Tons. 


Angenommen zum Durdfchnittäpreife von 40 Doll, pro Tonne von 
2240 Pfd. läßt der Regierung ein Einkommen von... 15,329,480 Dol- 
Außerdem empfing die Regierung der Diktatur für wäh⸗ 
rend der Revolution von einem Amerikaner, Namens 
W. Moore, an die damalige rendlutionaire Regie 
rung Prado im Jahre 1865 geleifteten Vorſchuß von 
100,000 Doll. mit der Kontition, an denfelben 20,000 
Gew.-Tond Huano zum Preife von 25 Doll, pro Ton 
zu verlaufen; 20,000 Tons & 25 Doll. pro Ton = 

500,000 Doll. 
abzüglich damals erhaltene........... 100,000 „ 
4000 Doll. 
Einkünfte bed Huano für das Jahr 1866 15,9 9,480 Doll. 


Schifffahrt in 1866, 


Gm Jahre 1866 beträgt die Ankunft von Schiffen im Hafen von 
Callao 1481 Schiffe mit zufammen 998,045° Tuıb, welde fi folgender 
maßen vertbeilen: 
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Glagge: Schiffe Reg. Tond Flagge: Schiffe Reg.-Tond 
unter Onglifcher ..................... . 450 mit 414,218 unter Engliſcher .................... .. 432 mit 374,060 
> Bereinigte Staaten ............. 234 ,„ 177,014 „Amerikaniſcher .................... 261 „ 187,205 
» Franzoöſiſcher .................... 132 „ 69,340 »  Srangöfifcher ..................... 1322 „ 69,340 
„Chileniſcher .................... 3, 779 » Hamburger ..................... 32 , 18,677 
» Hamburger .................... 32 ,„ 18,677 „Italieniſcher...................... 215 ,„ 47,573 
» talienifcher .................... 198 ., 45,717 „Preußiſcher ...................... 15, 3,517 
» Preußifcher ..................... 15 , 3,517 „Norwegiſcher und Schwebifcer..... 42 „ 22,842 
„ Ruſſiſcher ...................... 6b , 3,265 „Bremer. ......... .......... ...... 12 „ 9,838 
9 Bremer. oonacnesenennannerannn 2 „, 9,838 » Belgifcher ...................... . 4 , 4,249 
„Norwegiſcher und Schwediſcher 46, 29,034 „Däaäniſcher........................ 2 , 1,539 
>» Dänifcher ...................... 3 , 1,484 „Ruſſiſcher........................ 55 2,532 
» Samnoverfher „u.-nannennnonune» 2 , 813 „ Oeſterreichiſcher................... 1 , 532 
„Oeſterreichiſcher.................. 3 , 1,870 » Hannoverſcher .................... 2 , 813 
» Eolumbianifher ........--oorene» 4 , 789 „Argentiniſcher .................... 6 , 1,323 
„Bolivianiſcher -.......--nonnen00 1, 162 „ Central» Umerllanifcher .....00...0. 2, 438 
„Argentiniſcher.................. 6, 1,323 » Salvador... ..uosnuccocconnronunee 6 , 1,497 
> Guatemala .................... l, 530 Tadbiti.......................... 4 , 457 
„Portugiefiſcher .................. 37, 5,558 Columbianiſcher .................. 2, 478 
» Tahiti .................. l, 174 > Bolivianifcher .................... 2, 251 
» Salvador „......2.cnnnennennnn. 5 , 936 Equatorianiſcher.................. 1, 43 
Gawah ....................... 6, 443 > Damp .......................... 10 , 3,190 
» Peruanifder ...........*.* 3 , 9,376 „Portugiefiſcher.................... 2 » 4,760 
» Belgifher .........-8 5 > 4,557 > Peruaniſchet .... ............ * 
yufommen zufammen mit . 
Englifhe Dampffdiffe -........- 236 „ _ 208,406 Englifhe Poftdampffgiffe.......... 240 » 215'690 
zufammen 1481 mit 1,007,820 zufammen 1517 mit 1/7088 
An Kriegsſchiffen trafen im Hafen von Eallao ein: Selbe fegelten mit folgender Ladung: 
unter Englifcher Flagge.................... 10 Schiffe, 329,800 Reg.-Tonß Huano, 
»  Branzdfifher ......... 5 , 72,168 u Raufmanndgüter, 
„Anerikaniſcher .................. 15 , 1,623 » Steintoblen, 
»  Ehilenifher DB oseersnnnrenannennenn l , 1,676 » Mel, 
»  Preußifcher Pe 20 > 2,458 » Holy, 
»  Deruanifcer Pa » 470 » Salpeter, 
zuſammen iffe. 456 Metalle, 
Die Segelſchiffe braten an Ladung: 4024 , Maſchinen, 
350,912 Tons Huano, 2060 , Brennholz, 
99,917 ,„ Kaufmannsgüter, 38,403 » Deruanifche Lendesprodufte, 
38023 ,„ Steinkohlen 524,550 Ballaft, 
678 „ Rom auf. 977,688 Bea. Ton. 
3308 „ Mehl, Die Ausfuhr von Salpeter von Jquique betrug im Jahre 1866 
14443 , Holy 2,187,685 Otl., nämlid: 
470 , Salpeter, nad Großbritannien ......................... 726,678 Ott., 
3,02 „ Mafdinerien, » Srankreich...uceeseronnennonennnnonnnenn 371,18 „ 
667 „ Bl, „Deutſchland............................ 16,251 
381 „ Ei, > den Vereinigten Staaten .........nener0« 173,616 „ 
56,276 „ Landesprodukte, s  Stalien...ocoossoonsnnnssnnnennenunnnee 13,500 , 
4120 ,„ Brennholz, „ der Peruaniſchen Küſte ................ 3,223 „ 
425,173 , _Ballaft, „Belgien ............................... 57,524 , 
suf. 1,007,820 Tons » Ranal für Ordre ..................... . 77519 „ 
Die Anzahl der Chinefiſchen Emigranten war 6408 Perfonen; von » Kalifornien ........-00000 8 50,526 „ 
Daffagieren famen außerdem an: jufammen 2,187,685 ot. 
wit den Engliſchen Dampfſchiffen ........... 21,188 Paffagiere, Im vorigen Jahre wurden ..................... 2441,75 , 
» Segelſchiffen ......... 122 egportirt, fo daß ein Minderbetrag von... --2uu.-..... 254,050 ., 
zufammen 21,310 Daflagierr. fi) herausſtellt. | 
Dogegen verliefen den Hafen... ....-nouuu... 20,658 » 
blieben 692 Poffagiere. Nationalſchald. 
Den Hafen von Callao verließen im Jahre 1866 1517 Schiffe mit Dieſelbe iſt in den legten zwei Jahren ſehr geſtiegen und beträgt die 





zufammen 977,688 Reg.⸗Tons, nämlid: felbe am 31. Dezember des Jahres 1866: 
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Sole CEts. Doll, CEts. 

innere Schulb............0. 6,988,366 17 = 8,735,457 70 

auswärtige Schuld.......... 33,124,130 62 = 41,405,163 24 
alfo zufammen 40,112, = 0,140,6: 


Die Finanzen befinden fi, troß der großen Lobederhebungen, welche 
ber Finanz ⸗Miniſter, Herr Pardo, davon macht, in einem Mäglichen Yuftand. 
Der Staatsſchat ift fo erfchöpft wie nie zuvor und es herrſcht allgemeines 
Mißtrauen. Niemand wagt, feine Kapitalien anzulegen, nod weniger, an 
bie Regierung Gelb zu leihen. Außer der Nationalfchuld ſchuldet die Ne 
gierung an Die Huano-SKonfignataite für empfangene Vorſchüſſe ungefähr 
7,000,000 Soles, und für rädftändige Schulden 3 Mil, Soles, alſo zu 
fommen 10 Mill. Soled. Von den Huano-Konfignatairen ift wenig zu 
erwarten, indem die Bedingungen, zu welden diefelben Fonds vorfchießen, 
zu ungünftig find; alfo bleiben nur die Zolhaus Einnahmen und fonftige 
innere Steuern übrig, welde indefien nicht hinteichen werden. Woher alfo 
die Regierung für nächſte Zeit die Fonds nehmen will, ſteht noch zu er- 
warten; entweder wird man aufs Neue eine Anleihe in Europa zum Be 
trage von 20 Mil. Soles zu bewerffteligen ſuchen oder zu einer forcirten 
inneren Unleihe feine Zuflucht nehmen; jedenfalls bleiben die Zuſtände in 
diefem Lande aud ferner fehr trauriger Art und das Ende diefee Wirren 
iſt nicht abzufehen. 

Lima, den 31. Degember 1866. 


Jahresbericht des Preußifchen Monfulats zu 
Buenos Aires für 1866'). 


Ueber die Einfuhr von Buenos Aires in 1866 geben die nachftehenden 
Tabellen eine Ueberfiht: 


Verzeichniß der in Buenos Ayres in 1866 vom Anslande mit Aus 
ſchluß der Vereinigten Staaten eingeführten ZJaupt-Artikel mit Ans 
nahme der Manufalturwaaren. 


Mehl ................................... 22,788 Faͤſſer, 
Zuder ............................... 82,339 „ 
DC LE EEE nn. > 2,201 Säde, 
................... 9,681 Kiſten, 
Reis .................................... 100 Faſſer, 
.................. 22,563 Säacke, 
Bier .................................... 28,805 Faſſer, 
DT nennen en. 5,293 Kiften, 
Sprit oo: eoenonronosoonnnonnnnnuneneunenn 12,998 Bipen, 
Pe 897 Gebinde, 
Genever ................... ........... 129,822. Demijohn, 
Pe 21,166 Keller, 
........ 100,559 Kiſten, 
Branntwein ..... ......... 3,938 Faͤſſer, 
Fe 18,559 Kiſten, 
Franzöſiſche Weine ....................... 55,025 Bardelaiſe, 
PR 27,925 Kiſten, 
Spanifhe Eataluna Weine ............... 19,979 Bipen, 
» Pe 3,960 Halbe, 
Salz .................................... 12,655 Viertel, 
Pe De 10,215% Laften, 
...................... 58,597 Tonnen, 
Kohlen 2... -nnnessnonnonsonsonnennenenn 61,283 , 
») Siehe wegen des Vorjahrs Hand. Arch. 1866 II. ©, 282, 


Bemerfungen. Bon den importirten Manufafturwaaren it ein Ver 
jeihnig zu machen unausführbar, indem die Mufgaben davon nicht zu 
erlangen find. 


Einfuhr von den Vereinigten Staaten. 


Holy, Tannenbretter .................. 15,386,695 Quabdratfuß, 
Harteß Holz .......................... 279,502 » 
Dachſchindeln ......................... 1,066 Mille, 
Amidam .............................. 17,480 Kiſten, 
Stühle ............................... 2,408, 
Pfaähle ....................... ...... 305,130 Gtäd, 
Tabak ———— 471 Kiſten, 
Petroleum ............................ 38,711 „ 
Auſtern .............................. 3844, 
Hummern ............................ 1,472, 
Feines hartes Holz .................... 378 Kollis, 
Droguen ......................... 1,139 „ 
Eement ...--uosssnenononnsnnnnnnnenene 20 Häffer, 
Buder .....uensoonensensnsenensunnen . 2,705 , 
Hölzerne Wanduhren .................. 109 Riften, 
Kohlen ............................... 1,159 Tonnen, 
Harz ................ ................ 827 Fäͤſſer, 
Ulbohol .............................. 4 » 
Schweinefett ..u..oonononsunnononsnneee 250 Kiſten. 


Unter den Artikeln, melde hier von Deutſchen Häfen im verfloffenen 
jahre importiet worden find, ift Genever ber bedeutendfte, welder zum 
größten Theil won Hamburg, demnächſt von Holland, Amfterdam und Rotter- 
bam, in minder bedeutenden Oualitäten bier eingeführt wird; ferner Zucker, 
taffiniet; ein großer Theil des bezeichneten Quantums im Fäſſern ift von 
Hamburg hier angebracht worden, demnächft ift die Zufuhr von Amfterdam 
und Antwerpen fehr bedeutend. Don Brafilin fommt der Zucker roh, 
meiften® in Säden, weniger in Faͤſſern, von Havana ebenfall® roh in großen 
von 5 bis 600 Pfund fhweren Kiften, in drei Dualitäten, weiß, gelb und 
brann. 

Die Übrigen Artikel, mit Auknahme Bier, wovon ein Theil von 
Deutſchland hier zugeführt wird, gehören alle fremden Ländern, England, 
Franfreih, Spanien, Stalin ıc. an. 

Der totale Werth der Einfuhr diefer Artikel berechnet fi nad hie. 
figen Marktpreifen folgendermaßen: 





Omeder....uooconsnnunn 1,100,000 Rihlr. 
Duden ............... 3,480,000 , 
Reis................. ‚000 , 
Bier................. 408,000 > 
Branntwein, Sprit ...... 1,350,000 „ 
Eognac, Rum ıc. ...... 850,00 , 
Sranzöfifche Weine...... 4100.00 , 
Spanifhe Weine ....... 2,200,000 , 
Salz .................. 550,000 „ 
Kohlen ................ 1225,000, 
Mehl ................ 300,000, 
in Summa..... Wi, Rthlr. 





Mit Ausſchluß von Manufakturen und anderen nicht aufgezäblten Neben⸗ 
Artikeln, ſowie auch der ſämmtlichen Einfuhr von den Vereinigten Staaten. 

Es läßt fi annehmen, daß der totale Werth des ganzen Import⸗ 
Handels fi auf ca. 100 Millionen Thaler beläuft. 

Mit den Preußifhen Häfen Memel, Danzig und Stettin iſt der 
Handel far gänzlich erlofhen, und die Preußifhe Schifffahrt darauf ange- 
wiefen, Kracht in anderen Häfen zu ſuchen. Die meiften Schiffe kommen 
mit Kohlen von England und mit Salz beladen von Spanien bier an, 
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andere aud mit Stüdgütern von Hamburg und Untwerpen und tranzd- Talg ....................... ........... 10,936 Pipen, 
ſfiſche HäfÄe. 55............. 100 Kiſten, 
Hier Beſchäftigung zu finden iſt gegenwärtig ſehr ſchwer, indem durch Dfesdefett ..... ............. 957 Piepen, 
die große Anzahl von Schiffen, welche jeht in dieſem Hafen liegen, die FR ..... 3,385 Kiſten, 
Frachten auf einen fo niedrigen Standpunkt geſunken find, daß viele fich Scaaffelle .................... .......... 4,785 Ballen, 
gezwungen ſehen in Ballaſt zu verſegeln. Tabak ............................. 1,303 Pack, 
Was den Importhandel von Manufakturen betrifft, ſo iſt im Allge⸗ Nutriafelle ......... .................... 26 Ballen, 
meinen nur zu bemerken, daß befonderd in mollenen und balbwollenen Knochenaſche .......... .................. 5,070 Tonnen, 
Stoffen, zum Theil auch in baummollenen, tie Deutfhen Fabrikwaaren Knochen .................... ............ 2171 ,„ 
immer mehr in Aufnahme kommen, ſowie ebenfalld in Eifenwaarn, nd | 5 ............... 1852 Milk, 
dag überhaupt der Deutſche Handel an Wichtigkeit mit jedem Jahre zu- Sörner ................................ 307 , 
nimmt ; ein Beweis bafür ift, daß die Anzahl der Deutfhen Geſchäfts⸗ 
bäufer in dieſer Brande mit jedem Jahre zunimmt. UNach Frankreich. 
An Seidenwaaren und Mode⸗Artikeln haben die Frangöfifchen Fabri⸗ Ochſen⸗ und Kuhhäute, trockene ........... 45,006 Städ, 
kate ten Vorzug und können die Deutſchen mit ihnen nicht konkurriren. geſalzene .......... 20689 , 
Paris giebt den Ton der Mote an, die man hier uahahınt. Pferdehäute, trockene ................... 2,976 , 
Der Ausfuhr⸗Handel nimmt jährlih an Wichtigkeit und Bedeutung » gefalgene .................... 12,911 
zu, wie aus dem nachſtehenden Verzeichniß zu erfehen ift. Schaafwolle ............................ 27,625 Ballen, 
....................... 825 Hautfäde, 
Dein der im Jahre 1966 von biefem Safen angeführten | Firm Boot 
Produtte. Talg ........... Kensasensennunenenenenee 9,186 Pipen, 
Ochſen⸗ und Ruhhäute, trodene o...rcnr.. 1,285,861 Stüuc. .......................... 100 Kiſten, 
W gefalgene........ . 368276 , Pferbefett uensensssanuneennennnennnenen 56 Pipen, 
Pferdehaͤute, trocktue................ ... } 2 95, 7) ................... 410 Kijten, 
» gefalgene 2... -uconsannenccn 72,272 Shaoffele ..... ..................... 8,558 Ballen, 
Schaafwolle .......................... 137,589 Balken, Ralbäfelle ....... Keranssssenerunennenene 3 Ballen, 
» PURE ERLUTERTERERTTT “..... 2,156 Hautläde, » Bonseüonenner seooneeennnone .. 6,275 Stüd, 
Haare .......... (erstennunteneernen . 2,646 Ballen, Straußfedern .............. ............. 48 Ballen, 
» ........ ........... .......... 431 Eervons, Pe 29 Kiſten, 
Talg ...... ................. .......... 27,069 Pipen, Knochen ................. ......... en... 30 Tonnen, 
............. .. ............... 2321 Kiſten, ................................ 230 Mille, 
Gferbefekt nun .... ........... PR 1,103 Pipen, Säute-Mbfäle Beuntnunnnnnusnnenen sure . 7 Ballen, 
.............................. 3,895 Kiſten, Hörner ................................. 312 Mille, 
Schaaffelle ..................... ....... 22,087 Ballen, Siegenfelle ......................... on... 192 Ballen 
Relböfelle ......................... on... 3ll ,„, 
.............................. 56,205 Stüd, loſe Nach Antwerpen und Deutfchen Zaͤfen. 
Häute, Ochſen⸗ und Kuhhäute, trodeme ..........- 94,544 Stüd, 
Tabak ............................... 2,103 Pad, ». 2 gefalgeme .......... 164,76 , 
Straußfedern ...... enonsserennursennee: % Ballen, Pferbehäute, trockene ................... 2619 , 
een no 102 Kiſten, » gefalgene .................... 7246 , 
Rutriofelk ee 232 Ballen, Mole... .unnsesennenonnananunnennnnennnn 65,628 Ballen, 
Knochenaſche ... .......-.... 5,070 Tonnen, Haare ..................... .............. 614, 
Knochen ............................. 2,26 , Talg ................................... 4,552 Pipen, 
|| .— 2,572 Mile, Dferdefett ......................... » 
Getrodneted gleife Onnonnausntnonenmucns 409,639 Ctr. DB kmmasssnsneuntsesnnsenunnnnnen 100 Kiften, 
Häute-Übfäle ........ ......... 906 Ballen, Schaaffelle .............................. 1014 Ballen, 
Hörner ............................... 1,430 Mille, Kalbfelle ................................ 6, 
Siegenfelle ............................. 562 Ballen, ................................ 2,600 Stüd, 
, Tabak ........ ........................ 700 Dad, 
Davon gingen: Knochen ............ ................ u... 40 Tonnen, 
nach = 7. 21 1 7 RE 267 Mille, 
Ochſen- and Kuhhäute, trodene ....... .... 11,283 Stüd, Haute ⸗ Abſal⸗ .......................... 1,243 Ballen, 
geſalzene........... 157,108 , Hörner ................................ . 462 Mile. 
Dferdebänte, trochene ................... 12,503, 
geſalzene .................... 47190 ,„ Vach den Vereinigten Staaten. 
Schanfmolle ......................... .. 6,725 Ballen, Ochſen⸗ und Kuhhäute, trodene ........... 767,861 Städ, 
» erassenonssnensurnennennne 80 Hautfäde, » gefalgene .......... 1512 „ 
Baate ................................. 456 Ballen, Pferdehänte, trodene .......... .......... 75 , 
.................. .............. 59 Setdous, gefalgeme .................... 1,037 „, 


Wolle................................. 32,870 Ballen, 
SD kerennntunenssnaenenensrnenunnnnene 1,050 Gäde, 
GT Pe 759 Ballen, 
BD eenensornaneunensnnnnnnnnenennneren 81 Eäde, 
Schaaffelle .............................. 1,683 Ballen, 
Kalbsfelle .......... .................... 2,126 Stüd, 
Tabak .......... ....................... 188 Pack, 
Straußfedern ............. .............. 44 Ballen, 

........... 57 Kiſten, 
Nutriafelle .............................. 192 Ballen, 
Knochen ............................... 467 Mille, 
Hãute⸗Abfãlle ........................... 73 Ballen, 
Le 43 Mill, 
Siegnfele ....-uusosenoeronnnernnenonnne 358 Ballen. 

Nach den Häfen im Mittelmeere. 
Ochſen⸗ und Kuhhäute, trodeme ........... 169,500 Stüd, 
. » » gefalgene....... u 2399 , 
Pferdehaͤute, trodene ...--oooooooc--uncne 2,878 , 

» gefalgene ....uuoononnnnen en. 78» 
elle oo... Gnuo@seo nun — — 04 4,696 Ballen, 
Saare....- Gononennonuenseennunennne on... { > 

PB o-erssnnnsnennensersnennensnnnnenene 239 Säde, 
Talg PP Teer —çj„—-40 2383 Pipen, 
.................. so... 97 Hiften, 
Scanffelle ...oonosonsunsennrennueunnne» 6,052 Ballen, 
Kalböfele ......u-seonnnnononnsonnnannne 4 „ 

DB Feensonnsnnnnnennen nennen nun 82,210 Stüd, 
HänterUbfälle ........................... 1 Ballen, 
Hötmer ................................. 260 Mille, 
Biegenfelle „......... Senssanusnunscn .... 10 Ballen. 

Yady Spanien. 
Ochfen· und Rubhäute, trodeme ....... .... 194,949 Stüd, 
» » » gefalgene u. ....... 137 , 
Pferbehäute, trockene.................... 9,739 

geſalzene .................... 2,3l0 , 
Wolle..................... ............. 2 Ballen, 
Talg ........................... 25 Kiſten, 
Pferdefett ............................ 40 Pipe 
Ralbfelle ........................... ..... 123348 Stüd, 
Tabak............... .................... 28 Balen, 
Straußfedern .......... 10 , 

. 1 Kiſte, 
Rutriafelle .............................. 7 Ballen, 
Säuteübfälle ....-arcoonooceeo ......... 48, 
Hörner ................................. 13 Rille 


Der Totalwerth von exportirten Produkten dieſes Landes im Jahre 
1866 berechnet ſich auf ca. 38,000,000 Rthlr., wovon die nöordlichen Häfen 


des Kontinents mit 13 Millionen Thalern betheiligt find. Der Reſt fält 


auf die anderen Häfen der verſchiedenen Welttheile, melde mit:diefem Platze 
in Hanbdelöverkindung find. 

Schaafwolle bildet jegt den Haupt⸗Ausfuhrartikel, wogegen der frü- 
here Ochſen-⸗ und Kuhbänte, jeht im zweiten Hange fleht, namentlid 
fallen von vorfichendem Werthüberſchlag von 13 Millionen, auf Schaaf 
felle allein 10 Millionen. 


Es beßeht hier eigentlich Rein gefeglicher Diudfuß. Die Propinziale 
Gouvernement ⸗Bank regulirt den Ziusfuß und erhöht oder ernichrigt folden, 
fo oft e8 die Umflände erfordern, gegenwärtig bat fie den Diskont auf 
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7 p&t. pro Jahr beruntergefeht. Der Diskonto unter Privatleuten be- 
bauptet fi no zu 1 und 1% pEt. pro Monat. 

Die Einwanderung bat noch Feinedwegeß ben Grad der Ausdehnung 
erlangt, ber bier gewünfcht wird, beſonders ven Deutſchen, welde hier im 
beften Anſehen ftchen. 

Der Zug der Deutihen Auswanderung ſcheint ſich noch immer 
nad Nordamerika zu richten, wo die Deutihe Bevölkerung fon fo 
ſehr angefhmwollen ift, während dieſe Länder deB fühlihen Amerikas an- 
ſcheinend feine Anziehungskraft auf biefelbe ausüben. Die Urſache dazu 
mag wohl in der Sprache und den Gebräucden, fowie auch im Mangel an 
innerer Ruhe und Frieden liegen. 

Vor Kurzem bat daB biefige Provinzial» Gouvernement ein Gefeh er- 
laſſen und in Kraft gefegt, wodurd das hiefige fourante Papiergeld einen 
fisen Werth erlangte, nämlid & 25 Doll. für den harten Spanifden Eilber- 
Thaler; daß diefeß von unerineglih großem Vortheil für den Handel fo- 
wohl, al8 für dad allgemeine Wohl ift, ift handgreiflih. In Folge dieſes 
Gefeged nimmt jet und giebt die Bank 25 Doll. Kour. zu 1 barten 
Silber - Thaler. Daß frühere beftändige Steigen und Fallen des kouranten 
Dapiergelded bat aufgehört und fomit auch das flantaldfe Spiel an ber 
Börfe, welches die Koursſchwankungen berbeiführte und wodurch fo Diele 
in Armuth und Elend geftürzt worden find. 


Buenos Aites im Februar 1867. 


— — — — _——,— 


Mittheilungen. 


Berlin, 10. September. Amiliher Mitiheilung zufolge wird die 
für bie Verwaltung der Zolle und inneren indireften Abgaben in den Her- 
zogthümern Holſtein und Schledwig errichtete Provinzial Eteuerbireftion 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 1360) am 15. d. M. zu Glückſtadt in Wirkſamkeit 
treten. 


Memel, 9. September. Die Gefdäftöfille, vie leider ſchon feit 
langen Monaten mit brüdender Schwere auf dem Gandel und dem Verkehrß 
leben des biefigen Ortes laftet, trat für die meiften Geſchäftsbranchen aus 
während des jüngft verioffenen Monats in ſehr bemerklicher Weiſe hervor. 
Es if vor Allem der Holzhandel, der bei ber Langſamkeit der Abwickelung 
feiner. Unternehmungen, am melfden unter der allgemeinen Unluſt gu Spe⸗ 
fulationen und unter bem noch immer herrſchenden Mangel an Vertrauen 
in bie politifchen Verhaͤltniſſe zu leiden bat. Trot ber vorgerückten SJohred- 
zeit haben die hieſigen Holgbänbler fi noch nicht entfchlieen Knnen, bedeu 
tendere Unfäufe abzuſchließen; es ſiud biß jeht don der dießjährigen Holz. 
abtunft war einige wenige Poſten Rundhoͤlzer zum Zwecke der Befchäftigung 
der Schueibemählen angefauft worden, während anderweitige Holzwaaten, 
als Balken und Stäbe, noch nicht zu Abſchlüſſen geführt haben. Leber die 
Breife, die biß jet für Mundhälzer bezahlt worden find, verlautet nad 
nichts Beftimntes, man fpricht indeß davon, daß in Folge eined momentan 
lebhaften Vegehrs nad Planken für England, in einzelnen Fällen wicht nur 
die vorjährigen Preife, fondern nod darüber hinaus für keineßwegs beffere 
Waare angelegt worden feien. Im Monat Anguſt verließen mit Holy ber 
frachtet 75 Schiffe den biefigen Hafen und zwar: 

30 Schiffe nad England, 


17 » Bremen, 
6 » Hunnoper, 
4 2 Holland, 
11 Preußen, 
4 » B elgien, 
1 > Oldenburg, 


2 » Frankreich 
beſtimmt. Ihre Ladungen beſtanden in 
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13,626 Stüd fihtene Ballen, 


9184 , „Sleeper, 
12.100 „ „halbe Steeper, 
52,238 , »  Dlanten, 

179,402 , »„ Dil, 
87 Zaden „ Eplittholz, 


24,200 Rumpf „  Tennenfläbe, 
77 Stöd eichene Balfen, 


27, »  VBarkhölger, 
664 , „Wagenſchoß, 
71 Shod „ Klappholz, 
2,864 »  piverfe Stäbe, 

1,534 Stüe „ Slepe. 


Die Zufuhren von Getreide waren im Wugnft zwar umfangreicher alß 
im Monat vorher, indeß fehlte e8 mehr an Spekulationdluft, und die zu 
Markte gebrachte Waare, nämlich: 
92 Laſt Weisen, 
1309 „ Roggen, 
220 , Gerfte, 
157 „ Safe, 
fand nicht immer leicht Käufer. Für Weizen und Gerfte wurden diefelben 
Dreife, für Roggen durchſchnittlich 6 Sgr. pro Scheffel weniger, für Hafer 
Dagegen 2 Sgr. mehr ald im Vormonat bezahlt. Die Ernte ift in hiefiger 
Gegend noch immer weit zuräd, und nur in Bezug auf Roggen beendet. 


. Waren fon bie Ausfihten auf ein nad Quantität ergiebigeß Refultat von 


vornherein abgefchnitten, fo bleibt leider auch die Qualität hinter jeder, felbft 
der mäßigften Erwartung weit zurüd. Nicht beſſer ſteht eß mit Weizen 
und Gerfte, die zefp. vom Noft ſtark befallen und von Ungeziefer heimgeſucht 
find; zumeift dürfte noch Hafer befriedigen. Die Getreideausfuhr im Auguſt 
belief fih auf 348 Laft Roggen nad) Norwegen und Schleswig, 31 Laſt Gerfte 
nad Holland, 36 Laft Hafer nad Preußen, von Weizen gelangte dagegen 
nichts zum Export. In Leinfaat fanden nur fehr geringe Umfäge flatt; 
die zugeführten 140 Laft wurden zu den bißherigen Preifen gekauft und 
179 Laft nad) England und Heiland verſchifft. Ebenfo blich bas Geſchaͤft 
in Flachs wegen mangelnder Waare äußerſt beſchränkt. Die Zufuhren ber 
liefen fih nur auf 775 Etr., während auß den älteren Beftänden 4400 Eir. 
nach England verladen wurden. Der Begehr nach diefem Artikel bleibt im 
Auslande lebhaft, und bei den nicht günftigen Aubfichten auf die dießjährige 
Flachternte haben die gegenwärtig hoben Preife Unsfiht auf Beftand. Die 
Sufuhren an Pumpen waren fehr bebeutenb und erreihten dad Quantum 
von 57,350 Etr., ber Abfay dieſes Artikels nah dem Auslande geftaltet 
fich aber dauernd in diefem jahre nicht fo leicht wie gewöhnlid, und das 
Gefchäft kann daher au nit fo gewinubringend ausfallen wie in früheren 
Jahren. Der Export von Lumpen befchräntte fi im verflofienen Monat 
auf 13,401 Etr. nad England, 1288 Etr. nad Preußen. Die Zahl ber 
im lehtvergangenen Menat von bier verfegelten Schiffe beträgt 118 — 
gegen 165 im Monat Juli — die der eingefommenm 84 — gegen 135 im 
Juli. Bon letzteren führten 40 Schiffe nur Ballaft, 9 Schiffe brachten 
Salz, nämlid 
2 Sdiffe 21,335 Etr. aus Spanien, 
7 „ 5029 „ England. 

Bon Steinfohlen wurden 105,990 Etr. in 16 Schiffen aus England 

und von KHeringen 3149 Tonnen in 6 Schiffen auß Norwegen zugeführt. 


Tilfit, 9. September. Im verfloffenen Monate hatten wir wegen 
Mangel an Borräthen ein ſehr unbedeutendes Getreidegeſchäft. Weizen 
wurde nur in feinen - Poften für Bäder abgefeht, und mit 92% bis 
110 Sge. pr. Schfl. oder 82 Pfd. je nad Qualität und Gewicht bezahlt. 
Eine hiefige Mühle machte zur Dedung ded Bebarfd Beziehungen von 
Danzig. In Komno wurden durch einen hiefigen Kommiſſionair für 
Konigsberger Rechnung 130 Laſt & 97 Sr. pr. SO Pfd. gelauft. Roggen 


warb von Rußland flark zugeführt und fand theil® zum Konſum, theils 
jur Spekulation zu 72% bis 77% Sgr. ſchlanken Abſaß. Vom Speicher 
iſt Manches A 80 bis 85 Sgr. detaillirt. Gerſte wurbe in Kleinigkeiten 
für Brauer mit 60 bis 62% Sgr., für Pinnau mit 584 Sgr. pr. 68 Pfd. 
bezahlt. Hafer war wegen ber hohen Forderungen gänzlich unbeachtet. Daß 
biefige Magazin bezahlte «ine Ladung mit 40 Sgr. pr. 50 Pfd. für die 
geringen Marktzufuhren find folgende Preiſe zu notiren: 


Weizen ................. 95 bis 100 Ser. 
Roggen............. ... 70, 80, 
Gerſte.................. OD, 60, 

Hafer .................. 0, 5, 
Rartoffeln............... 5, 0 ,„ pr. Scfl. 


m Beſtande verblieben nur etwa: 
20 Taft Weizen, 
70 „ Roggen, 
2 ,„ Gehe, 
DO , Hafer. 

Bon Leinfaat wurde eine Parthie ordinairee Qualität mit 63 Ser. 
pr. Schfl. bezahlt, die Beftände betrugen ca. BO Laſt. für Leinkuchen 
zeigte fich in lepter Zeit in folge des Futtermangels mehr frage, und find 
die fämmtlichen Borräthe davon auf 72 bi8 75 Sgr. pr. Etr. nad Ränigb- 
berg verkauft. Auch für Leindl fand fi mehr Begehr, die hiefigen Vor⸗ 
räthe räumten fih zu langfam bis auf 135 Rthir. pr. Etr. fleigenden 
Dreifen. Der durdy Spekulation in die Höhe getriebene Preis für Rüb⸗ 
faat ift um 5 biß 6 Egr. pr. Schfl. wieder gewichen, da Die lehten Zu⸗ 
fuhren nur zu 85 bi8 95 Sgr. Nehmer fanden; dazu fommt no, daß 
diefelben durch Eintrodnen an Qualität gemonnen haben. Räübkuchen find 
gefragt, von den umwohnenden OntBbefifern und für Königsberg wurden 
ca. 4000 Er. zu 62 bis 63 Sgr. pr. Er. auf Lieferung im Herbſt und 
Winter abgefeht, dagegen findet Rüb6l bei den großen Zufuhren von 
Petroleum wenig Beadtung und hat der Preis reihlih um 15 Ser. pr. 
Ctr. nachgegeben. Etwa 1000 Etr. find hier am Plage und nah Memel - 
zu 11% Rthlr. verkauft, welcher Drei jeßt nicht mehr zu bedingen if. In 
Sämereien fanb fein Umfag ftatt; für frifche® Thymotheumſaat wird 
4 Rthlr. pr, Schfl. bewilligt. In Spiritus war das Geſchäft ein geringe, 
und haben nur 300 bi 400 Ohm zu 234 Rthlr. bi 23% Rthlr. pr. 
8000 pt. von Königäberg Abfap gefunden. Der Holzabſatz war fein be 
beutender. Die Preife find für gute Fichtenhölzer 

10” 450, 11 600, 12% 750 81, 
für zweite Sorte , 
10% 400, 11" 500, 124 650 Sl. 
für gute Tannenhölzer 
10% 500, 114 650, 12 750 BL. 
pr. 378 Faden zu notiren. 
500 Städ fihten Balfen wurden zu 500 Rthlr. pr. 378 Faden nad 


| Königäberg verkauft. Fichten Brenubolz ift mit 10 bis 10%, bieten mit 


14 bis 16 Rtihlr. pr. Achtel bier am Plage und ca. 150 Achtel 3° tannen 
Brennholz mit 16% bis 17% Rihlr. franko Königsberg bezahlt. Bon Flachs 
und feiner Heede wurden ca. 350 Etr. zu 17 und 115 Rthle. pr. Er. 
nah Böhmen hier verkauft. 


Magdeburg. 7. September. Die allgemeine Lage des Haubels und 
ber Induſtrie bat fi im verfloffenen Monate nicht geändert; die politifchen 
Beängftigungen erhielten neue Nahrung durh bie Zuſammenkunft der 
Herrſcher von Frankreich und Defterreih in Salzburg und wenn aud über 
die daſelbſt gepflogenen Unterhandlungen etwas Pefitiveß nicht in die Deffent- 
lichkeit gedrungen ift, fo koönnen fi doc nur wenige Leute von dem Gefühl 
frei machen, daß über einen Preußen zujufügenden Schaben berathen wor- 
den. Preußen, tm Vertrauen auf feine weife und ſtarke Megierung, fieht 
etwaigen Stürmen zwar ohne Furcht entgegen, allein ein folder Zuſtand 
faun dem friebliden Berufe des Induſtriellen und Kaufmanns nimmermehr 
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förderlich fein. Im Zudergefhäft fanden nur mäßige Umfäge zu wenig 
veränderten Preifen ftatt. Der neuen Kampagne gehen wir, wenn nur auf 
die Verhältniffe der Zucker⸗Induſtrie Rüdfiht genommen wird, mit großen 
Hoffnungen entgegen, denn erftend find die Rohzuckervorräthe im Sollverein 
und in Defterreih fehe unbedeutende; zweitens mögen auch die Vorräthe 
don raffinirtem Zucker nicht weit über den nädften Bebarf hinausgehen; 
drittens erwartet man in der Roloniolproduftion für da8 Jahr 1367 einen 
Ausfall von 2—3 Millionen Centner; viertend berechnet man da8 Plus in 
der Europäifhen Yuderprobuftion für 1867/68 gegen die Vorkampagne auf 
nicht viel über 1 Mill. Eentner; fünftend find die Vorräthe in der Havanna, 
den Vereinigten Staaten, England, Frankreich ꝛc. zu Anfang des Monats 
Auguft ca. 2 Mill. Centner geringer geweſen als gleicyzeitig im Jahre 1866 
und ſechſtens wird eine Zunahme des Zuckerkonſums in der civilifirten Welt 
mit 2 Mill. Eentner für da3 Jahr nit zu hoch gegriffen fein. In dem 
eriten Semefter 1867 betrug diefelbe für die Union, England und Frank⸗ 
reich allein über 1 Mill. Eentner. Alles Umftände, welche nicht allein ein 
großed, fondern auch ein lohnendes Geſchäft in Ausſicht fielen. Außer den 
politifhen Verhältniffen macht ſich gegenwärtig auf den Qudermärkten aud) 
die Ungewißheit über ben Ausfall der Nübenernte geltend. Wir geben nad 
flehend eine Schähung der Produktion der Rübenzuder produgzirenden Euro⸗ 
päifhen Länder für dad Jahr 1867/68 und fügen zur Vergleihung die 
Ziffern der beiten vorhergehenden Jahre hinzu; allein nad den aus ver 
fhiedenen Yändern vorliegenden Werichten bedarf ed bis zur Ernte nod 
außerordentlih günſtiger Witterungsverhältniſſe, wenn dieſe Schägungen er» 
zeiht werden follen. Dad warme Wetter der lehten Zeit dürfte in den 
früher beftellten NRübenpflanzungen ben Zudergehalt fördern, dagegen ben 
verfpäteten Beſtellungen, meun nicht bin und wieder Regen fällt, ſchädlich 
werden. Es ftebt feit, daß an vielen Orten die Rübe noch ſehr zurüd ift 
und aus Südrußland lauten die lebten Nachrichten binfihtlid einer unge 
woͤhnlich ergiebigen Ernte weniger zuverfichtlich. Somohl in frankreich ale 
in Deutfhland dürfte die Kampagne in den wenigfien Fällen vor Ende 
Septeinber beginnen. Die vorgedachten Schäguugen der NRübenzuderpro- 
duftion find folgende: 


1867,68. 1866/67. 1865/66. 

Frankreich ............... 4,875,000 4,240,000 5,480,280 Ctr. 
Deutfhland .............. 3,750,000 3,850,000 3,713,900 , 
Rußland ................. 2,250,000 2,000,000 1,500,000, 
Oeſterreich ............... 2,250,000 2,000,000 1,500,000, 
Belgien .................. 800,000 800,000 831,000 „ 
Polen................... 300,000 380,000 a » 
Holland .................. I50,000 120,000 


Juſammen.... 14,375,000 13,390,000 ren 7 em 


Im Produftenbandel zeigte fih im Monat Auguſt nur für ein. 
zelne Artikel, welde die neue Ernte lieferte, ein regeres Leben. In Mehl 
waaren erwartet man in nächſter Zeit einen lebhafteren Verkehr, da bei der 
guten Getreideernte ein Sinken der Preife angenommen werden fann. Bid» 
ber ift dies zwar nicht der Fall gewefen und behauptete deshalb auch Weizen⸗ 
ſtärke ihren hoben Preid dou 9 Rthlr., allein die Umſätze darin befchränkten 
fi auch auf den nothwendigften Bedarf. Kartoffelftärke und Kartoffelmehl 
waren in neuer Waare noh nidt am Markt und wurden für die höcit 
anbedeutenden alten Borräthe bie vormonatliden Preije bezahlt. Ob das 
Produkt der neuen Ernte um einen Thaler billiger angeboten werden wird, 
wie man glaubt, ift immerhin fraglich, da die hohen Spirituspreiſe den 
Werth der Kartoffeln erheblih erhöhen. Der Ertrag der neuen Stümmel- 
ernte fol fi bereit gänzli in zweiter Hand befinden. Da wiederum ein 
umfangreicher Epport dieſes Samend von Holland nad England, einigen 
Theilen Deutſchlands und Auſtralien flattfindet, fo behaupten ſich nicht 
alein die Preife unſeres Produkts, fondern nehmen fogar eine ſteigende 
Tendenz an. Die Mohnernte it qualitativ und quantitativ fehr gut aus. 
gefallen, aber die erwarteten billigeren Preife haben ſich nicht eingeftellt. 


Preuß. Handels- Archiv 1867. IL 


Mit 90 Rthlr. für den Wifpel beginnend, find mir bis jett ſchon bei einem 
Preife von 103 Rthlrn. angelangt und läßt fidh diefer Umftand nur auß 
den vollfommen aufgeräumten Vorräthen alter Waare, und dem Begehr der 
Oelmüller nad) neuem Eamen erklären. Bon Hopfen fint die wenigen Bor 
räthe älterer Tahrgänge zu Unfang des Monats, bei den fi damals von 
Tag zu Tag ſchlechter geftaltenden Ernte⸗Ausſichten in England, für dieſes 
Land zu 5—10 Rthlr. pro Eentner geftiegenen Preifen, aufgekauft worden. 
Seitdem hat fih die Witterung in England für die Entwidelung der 
Pflanzen weſentlich günftiger geftaltet und die Schägung der Ernte daſelbſt 
ift von 200,000 Etr. auf 300,000 Etr. geftiegen, was immerhin aber noch 
gegen eine gute Ernte einen Ausfall von 500,000 Ctr. ergiebt. Da au 
bon Umerifa die Nachrichten über ben 1867er Ertrag ſchlecht lauten, fo 
wird die Dedung de3 fragliden Ausfalls dem Europäifchen Kontinent zu” 
fallen. Unfere Pflanzen ftellen bis jet einen reichen Ertrag in Ausficht 
Wenn auch mit dem Pflüden des Frühhopfens ſchon feit ca. 14 Tagen 
begonnen worden ift und Verkäufe tarin vorgefommen find, fo läßt ſich zur 
Zeit über eine feftere Geftaltung der Preife noch kein Urtheil fällen. Als 
interefjant verdient erwähnt zu werden, daß die Altmark einer der am 
günſtigſten fituirten Hopfenbaudiſtrikte in Deutſchland if. Trog des mageren 
Sandbodens gebeiht die Hopfenkultur dafelbft fihtlid und gerade der leichte 
Boden gewährt ben Vortheil, ein frühes Gewächs hervorzubringen, welches 
zuerft auf den Markt gebracht werden fann und deöhalb in der Regel vor⸗ 
zugsweiſe gute Preife erzielt. Diefe für die Altmark günjtigen Umſtände 
haben die Hopfenfultur von Jahr zu Jahr gehoben und während man vor 
10 Jahren eine volle Ernte auf 16— 20,000 Etr. fhäpte, veranfdlagt 
man daB dieBjährige Produkt bei einem Dreiviertel-Ertrage auf 24,000 Err. 
Der fortfchreitende Wohlſtand der Hopfenbauer in der Altmark geht Damit 
Hand in Hand. Ein duch feine Maſſenproduktion bemerfenäwerther Artikel 


‚„Sttohpapier* befindet fi feit längerer Zeit in einer fehr gedrüdten Cage, 


weil er früher zollfrei in Oeſterreich eingeführt werben fonnte, feit dem letzten 
gollvertrage mit diefem State jedoch einen Eingangszoll von 15 Sgr. 
zahlen muß, was nad) feinem Werthe einer Beiteuerung don 2U pCt. gleich» 
fommt. Petroleum hat feine im Monat Juli begonnene Steigerung nicht 
lange behauptet. Die Preiserhöhung in Amerika bis auf 324 Cts. hat 
fofort eine verftärkte Produktion hervorgerufen und die Notirungen bis auf 
27 Ets. zurüdgeführt. Dieſer Umftand, wie die in unjerem Berichte vom 
7. Auguſt c. näher angegebenen großen Vorräthe in Europa haben ihre Rüd- 
wirkung auf die Europäifchen Preife nicht verfehlen fönnen und kauft man in 
Bremen Locowaare wiederum mit 6 Rthlr., auch wohl billiger. Lieferungswaare 
wird gern mit 6% Rthlr. inkl. Zap abgelaffen. Die Enttäufhung, welche 
diefer Artikel mit fi gebracht hat, wirkt lähmend auf dad Geſchäft und ift 
Abfag dafür nur ſchwer zu erzielen. In Photogen ift, der niedrigen 
Detroleumpreife wegen, die Fabrikation faft ganz eingeftellt worden, auch 
bleiben Offerten von Solaröl zu 4% Rthlr. gänzlich unbeachtet. Daß 
Spirituggefhäft begann und ſchloß im Monat Auguſt mit hoben 
Preifen; nur an einzelnen Tagen konnte man etwaß billiger faufen, allein 
bie Unerbietungen waren fo ſchwach, daß die niedrigen Preife meift illuſotiſch 
blieben. Der Bedarf ſchränkte fi fehr ein, und da angefichtd einer guten 
KRartoffelernte die Meinung den hohen Preifen nicht günſtig war, fo litt 
bad reelle Gefhäft unter der Ungunft folder Verhältniffe. Unfere Sprit 
fabritanten waren für Kartoffelmaare ſchlecht befhäftigt und gingen die Un. 
fünfte von roher Waare demzufolge meift in die Hände der Verfender über, 
doch mußte auch ein nicht unbedeutende Quantum auf Lager genommen 
werden. Die Zufuhzen betrugen annähernd 650,000 Quart, darunter per 
Eifenbahn von Stettin 30,000 Duart, von Görlig 110,000 Quart, von 
Dresden 30,000 Quart. Rüdftändig find? 140,000 Quart. Damit find 
nun aber aud unfere Zufuhren erfhöpft und wir für unferen Bedarf, der 
wohl periodiſch ruhen, aber niemals aufhören kann, auf daB Lager in Berlin 
für fo lange angemwiefen, bis Qufuhren von neuer Waare reihlih an die 
Märkte kommen, waß immerhin aber noch 5— 6 Wochen dauern kann. Für 
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diefen Seitiaum macht man fid) ned auf hohe Preife gefoßt, zumal an der 
Berliner Börfe für September und Dftober, in Folge früherer fkarker Der. 
ſchlüſſe, ein großeß Deckungsbedürfniß vorhanden fein fol. Wird nun unfer 
Pla auch von derartigen Operationen kaum berührt, fo müflen wir doch 
die hohen Berliner Preife bezahlen, da wir in SKartoffelipiritus volftändig 
abhängig von Berlin find. 

Die Preife für Kartoffelſpiritus waren: 


vom 1. bis 3. Auguſt 234 — 24 Nthle., 
sy x 24 Rthlr., 
» 9., 12 „23% % Rihlr., 
‚BB, 8 „ 23—23% Rthlr., 
» 29. „ 31. „  24--24% Rihlr. 


J 
H 
1 
[} 


| 
| 


Erfreulicher geſtaltete fich das Rübenſpiritusgeſchäft. Die Produktion | 


war etwa fo ſtark nie im Monat Juli, nämlich zwiſchen 5000 -5500 Oxhoft 
und wie damals ging auch im Monat Auguſt Alles in den Konſum über. 
Die Preife blieben ftabil und nur an einzelnen Tagen nahmen diefelben 
eine, jedoch nicht vworhaltende fteigende Tendenz; an. Die Preisdifferenz 
groifhen Rüben» und Kartoffelfpirituß betrug meiftend 3% Rthlr. und fand 
faft die ganze Produktion lohnende Verwendung bei unferen hiefigen und 
benachbarten Spritfabriten. 
Die Preife waren vom 
1. bi8 2. Auguſt 20% Rihlr., 


3. 21 


am > » 
5.,6. „ Mk „ 

om 7.  „ 2 , 
8., 9. „ 21 » 

am 12, » .% ,„, 

am 15. ».20—1% Rtble, 
16. „ 31. ,„ 20, 20%, 20% Rthlr. 


In Betreff de8 Getreidegefhäftß ift zunähft des mährend; des 
ganzen Monats Auguſt anhaltenden günftigen Erntemetterd zu gedenken. 
Wie der Getreitehandel im Monat Juli lebhaft ſchloß, erfrente er ſich aud 
im Auguſt einer außerordentlihen Rũhrigkeit. Der Umftand, daß mir mit 
allen Eerealien ohne Läger in die neue Ernte gehen, rief vielfeitige Nach⸗ 
frage, namentlih nah Weizen für Samburg, Belgien, Frankreich und Por⸗ 
tugal hervor und hiervon wurde Allet, was in neuer Waare an den Marft 
fam, zu 7883 Nthlr., je nad Qualität, genommen, während alte Waare, 
wovon Zufuhren fnapp waren, Anfangẽ Auguft nod mit 94 Rthli. und 
gegen Ende det Monats bis MW Rthlr. bezahlt wurde. Die Qualität deB 
neuen Weizens fällt in dieſem Sabre fehr verfchieten aus; man bat fehr 
ſchöne Schwere Maare, indeß kommen viele geringe Qualitäten dor, woran 
die naffe Witterung im Monat Juli bauptfählid Schuld if. Auch für 
Roggen stellte fi im Auguſt lebhafter Begehr ein. Tie hoben Preife, 
welde Ende Juli bezahlt wurden, konnten fih nur im Anfange de Auguft 
auf ihrer Höhe erhalten; man bewilligte in der erſten Woche bis 74 Rihlr., 
doch wid der Preid ſchnell bis auf 60 Rthlr., melder Umftand dadurch 
hervorgerufen worden ift, daß unfere Dekonomen, vermöge ihrer Dampf. 
dreſchmaſchinen und um fi die hohen Preiſe zu fihern, ſchnell mit großen 
Quantitäten an den Markt famen. Zu dieſem gewichenen Preiſe vermehrte 
fi die Nachfrage, namentlih für die Provinz Hannover derart, daß unfer 
eigened Produkt nicht ausreihte und Beziehungen von Ungarn und Defter- 

‚rei gemaht werden mußten. Die Preife ſchloſſen Ente Auguſt mit 
62 Rthle. pro 2000 Pfd. ab hier. In Gerfte war gleichfalld ein ſehr 
reges Gefchaͤft; unfere Produzenten beeilten fi mit dem Dreſchen diefer 
Fruchtgattung, um von dem dafür bezahlten hohen Preife Nugen zu ziehen. 
Für diefen Artifel waren e8 mehr Spekulanten, die ald Käufer zum Berfandt 
nad Hamburg auftraten und bezahlten fie je nad Qualität und Beſchaffen⸗ 
heit, Ehevaliergattungen mit 49—55 Rthlr. Worzugsweife find es die hoch⸗ 
feinen Gattungen, welche eiuftweilen zum Verfondt nad Holland gefucht 
bleiben; die weniger feinen Qualitäten, gleichfalls hoch bezahlt, find noch 
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nicht beliebt, da England, ſonſt Hauptabnehmer unferer Gerſte, im Einkauf 
unthätig bleibt und zwar fo lange, bis es ſich über feine eigene Ernte ein 
Urtbeil bilden fann. Sogenannte Landgerfte fommt nod wenig an ben 
Markt und wurde mit 4—46 Rthlr. für 1680 Pfd. bezahlt. Die frage 
nah Hafer in alter Waare blieb fo flarf wie zuvor und fleigerte ſich der 
Vreiß bis zur Mitte des Monats auf 38 Rthlr. Nachdem der Markt bis 
zu diefen Preifen volftändig geräumt war, mußte zur neuen Waare über- 
gegangen werden, melde wefentlidy billiger, nämlih zu 29— 31 Rihlr. er 
laffen murde. Nach den bis jetzt eingegangenen Ernteberihten machen Frank⸗ 
reih, Belgien und Portugal eine geringe Ernte, während man über die 
Ernte in England nod zu feinem beftimmten Refultat gelangt ift. In 
vielen Theilen Norddeutichlands hat daB Getreibe durch die anhaltende Näffe 
ſtark gelitten und mird deshalb die Ernte dafelbft unter Durchſchnittsertrag 
bleiben. Speziell unfere Provinz erfreut fih durchweg einer guten Mittel, 
ernte für ale Serealien und mur über Roggen hört man zumeilen von 
geringem Ertrag fprehen. Die Kartoffel iſt biß jezt geſund und verfpridt 
ein gute Ergebniß. In Anbetracht aller diefer aufgeführten Momente, 
hauptſächlich aber, weil nirgend alte Beſtände zu finden find, ift es möglich, 
daß die Preije mindeftens bi8 zum Frühjahrek. J. ſich auf ihrer bißherigen 
Höhe halten, dann erft wird fich beraufftellen, ob die zu erwartenden Wafler- 
zufubren fo umfangreih fein werden, um den Ausfall der bendthigten 
Gegenden deden zu können. Die Berbältniffe der demifdhen Fabri—⸗ 
fation, befonder8 der zu Staßfurth betriebenen, haben feit Beginn dieſes 
Jahres wenig Veränderungen erfahren und liegt das Geſchäft auch jegt 
unter demfelben Bann, der die gefammte Induſtrie niederdrüdt. Während 
der Dipferenz über Cugemburg brachten die Kriegdbefürchtungen eine kurze 
Hauffe zu Wege, fo daß Ehlorkalium in Locowaate oder auf kurze Termine 
fi von 2% und 21,, Rthlr. auf 23 — 25 Rthle. hob und die vielfad wor- 
handenen Läger fi raſch und voliftändig räumten. Als Käufer traten dabei 
hauptſächlich Belgiſche und Franzoöſiſche Häuſer auf. Mit dem Verſchwinden 
der Kriegsbefürchtungen kam dann aber eben fo raſch die Reaktion und daB 
Ehlorkaliumgefhäft lieh vollſtändig nach, fo daß fehon jetzt wieder ſehr bedeu⸗ 
tende Parthien unverfauft in den Händen derjenigen Frabrikanten find, die 
nit zu jedem Preije und mit Schaden verkaufen. Die Salpeter» und 
Ehlorkatiumlieferung, welde die Franzbfiſche Regierung für daB laufende 
Jahr vergeben hat und für melde Anfangs Juli Licitation anftand, wurde 
don einer Staßfurther Firma übernommen und wurden bei einem Quantum 
von 1000 Ton Salpeter und 600 Tond Chlorkalium der Salpeter mit 
66 Fres. für 100 Kite, daB Chlorkalium mit 19 Fres. 50 Et. für 100 Kilo 
franfo Franzoſiſche Depots abgejchloffen. Die Verarbeitung von Rohſalzen 
betrug bis ult. Juli eirca 1,580,000 Ctr.; davon lieferte dad Preußiſche 
Salzwert 730,000 Etr. und daB Anhaltiniſche 850,000 Etr. Das Dünger 
gefhäft im Frühjahr hat ebenfalls den gehegten Erwartungen nicht entfprodyen ; 
zeigte ſich auch erfreulicher Weife eine Zunahme im Verbrauch, fo war fie 
body nicht im Verhältniß zu den früheren jahren und das Gefammtergebnif 
war kein recht hefriedigended. Die Gründe hierfür waren verfchieden. Bei 


den Zuderfabriten, welde für gewöhnlid Me Hauptläufer von Kalidüngern 


find, ließen tie niedrigen Zuckerpreiſe die größte Beſchränkung im 
Einfauf von Hülfädängern nothwendig erfcheinen und wenn auch dieſe 
Sparfamkeit hierbei wohl faum gut angebradht war, fo griff fie doch 
vielfah Pla, Das Gefhäft nah dem SKönigreih Sachſen, ſonſt eben. 
falls ein fehr bedeutendek, litt noch an den Nachwehen deB vorigen Jahredr 
während die Verfendung nad ben Sftlihen Provinzen, durd die noch im 
Frühjahr beftchenden erhöhten Eifenkahntarife um mehr als die Hälfte ge- 
fhmälert wurde. Die vielfah und dringend erbetene Reduzirung der 
Frachten auf die früher üblich geweſenen Tariffäge trat leider erft ein, ala 
daB Frühjahrsgeſchäft vorbei war und iſt der hiefigen Kali» Inbuftrie ba- 
durch ein ſchwerer und unmieberbringlicher Verluſt zugefügt, der bei einiger 
Rüdfihtmahme leicht vermieden werden konnte. Einzelne Eifenbahnen, z. B. 
die Berlin. Stettiner halten aber ſelbſt noch jetzt an den willfärlich erhöhten 
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Srachtfägen feft und unterbinden fo das Geſchäft nach ganzen Provinzen. 
Ebenfo haben die Berlin Hamburger und Die Medlenburgifhe Bahn, durch 
einen höchſt irrationellen Differenzialtarif, dad Gefchäft nad den von ihnen 
berührten Gegenden weſentlich erſchwert und zu vielen Reklamationen Seitens 
der Empfänger Anlaß gegeben; um nur ein Beiſpiel anzuführen, foftet die 
Fracht bei Wagenladungen von Staffurty nad Blankenberg 6 Sgr. pro 
Eentner, tagegen von Staßfurth nad Stleinen, alfo 3 Meilen näher, 
6 Sgr. 3 Pf. pro Eentner. Bei der von Jahr zu Jahr fleigenten Wich⸗ 
tigteit, welche das Düngergefhäft für die chemiſche Induſtrie hiefiger Gegend 
geninnt und unter Berüdfihtigung de Faktums, daß der Beſtand der 
meiften Fabriken fhon jeht aufs engfte mit demfeiben verfnüpft ift, erfcheint 
eine fchleunige Feſtſtellung ter gleihmäßigen und billigen Notmirung der 
Frachten landwirthſchaſtlicher Hülföſtoffe recht dringend geboten. Der Im⸗ 
port Der Kalidungmittel nad) Dejterreich, welches derfelbe nach den Anſichten 
und Erfahrungen der tortigen Landwirthe recht fehr bendthigt ift, bat bisher 
noch an der Unklarheit der Oeſterreichiſchen Zollbeſtimmungen ein vielfach 
flörentes Hemmniß gefunden. An einzelnen goflftellen gehen die Kalifalge 
unter der Bezeihnung „ Düngmittel® zollfrei ein, während fie an anderen 
ale „Kalifalze* eine Steuer zu tragen haben, weldye bei einem Sage bon 
42 Kr. pro Soll-Eentner ca. 50 pEt. ad valorem der gangbareren billigen 
Düngefalze beträgt. Hervorragende Induſtrielle haben, behufs Abftellung diefer 
Uebelftände durch die Defterreihifhe Preſſe, wie burd die dortigen 
landwirthſchaftlichen Vereine, feit längerer Seit bereit8 eine Agitation 
eingeleitet, welche gegenwärtig um fo mehr Ausfiht auf Erfolg bat, al 
das Ungarifhe Minifterium fi fehr lebhaft für die Sache intereffirt 
und wahrfdeinlid bie zollfreie Einfuhr nah Ungarn geftatten wird, in 
melden Falle dann die übrigen Deftreihifhen Kronländer wohl bald nad» 
folgen dürften. Sehr unangenehme Ywifchenfälle find bei Importen von 
Kaliſalzen nah Frankreich mehrfah bei der Douane vorgefommen, indem 
die Franzoſiſchen Zollbehörden bie Düngefalge wegen angeblid zu hoben 
Kochſalzgehaltes anhielten. Ju einem noch nicht erlebigten falle hat die 
Franzoͤſiſche Douane fogar „fhwefelfaures Kali“, welches zollfrei eingeht, 
für fchmwefelfaures Natron erflärt und verlangt auf Grund ihred falſchen 
Gutachtens nicht nur Zoll, fondern fogar nod Strafe wegen falfher Defla- 
ration. Hoffentlih wirb die Oberbehörde, an melde appellirt ift, dem 
wirklichen Sachverhalt gemäß entfcheiden. Don welcher Michtigkeit übrigend 
gerade für Frankreich der Import der Kalitüngmittel in fürgefter Zeit wer- 
den wird, dafür giebt die ſchwere Niederlage, welche der Franzöſiſche Yuder 
auf der Ausftelung gegenüber dem Sollvereind-Juder erlitten, den fiherften 
Anbalt. Der Grund für daB Yurüdbleiben der Franzöſiſchen Rübenzucker⸗ 
indufttie liegt hauptfählih in der Superiorität des Deutſchen Rüben 
baues und in der fo erzielten befferen Befchaffenheit des Rohmaterials , 
fo lange die Franzböſiſchen Zuckerfabrikanten im Durchſchnitt der guten 
Jehre nur 5 pEt. Zuder auß den Rüben gewinnen, während die unfrigen 
8—IpEt. daraus ziehen, wirb der Franzöſiſche Robzuder nie im Stande 
fein, betreffs techniſcher Vollendung, mit dem Deutſchen zu konkurriren. 
Die Erzielung einer befferen Zuckerrübe iſt aber in Frankreich oud nur 
moͤglich ducch rationelle Düngung, während das jeht dafelbft übliche Bes 
wirtbfhaftungäfpftem den Boden geradezu devaſtirt und ſchon jet das Ver⸗ 
fhwinden des Zuderrübenbaued in ganzen Departementd zu Wege gebracht 
bat. Die Ausftellung bat die Franzoſen in dieſer Beziehung aufgellärt und 
ift ein Aufſchwung des Gefhäfts nad frankreich ſicher zu erwarten, wenn 
die Eifenbahnen durch gleichmäßige Tarifbeſtimmungen daffelbe unterftühen. 
Wie die Tarifordnungen jeht nod find, ift es äuferft ſchwierig, eine Dekla⸗ 
ration zu finden, melde fowohl den Anſprüchen ber Sollbehöide als den 
Forderungen möglichſt billiger Verfrachtung genügt. Als eine ſchwere Be⸗ 
laftung ter Preußiſchen Kalifabriken wird endlich noch bellagt, daß für 
die Ectheilung der Salztransportſcheine nach ben Konigreich Sachſen von 


ben dieffeitigen Fabriken ein Steuerbeamter während des ganzen jahre be⸗ 


foldet werden muß, wozu eingelne Fabriken einen Beitrag biB.zu 200 Rihir. 


pr. Jahr zu leiten haben, obgleich derfelbe oft monatelang auf ben betref⸗ 
fenden Fabriken gar nicht8 zu thun haben und dann auf dem Steueramte be 
[häftigt werden fol. Die Unhaltinifche Regierung hält ihren Fabriken für 
die Expedition einen Steuerbeamten auf Staatskoſten. Wenn nun aud 
nad dem vom 1, Januar 1868 ab in Kraft tretenden Saljfteuer- Gefeg 
vom 9. Auguſt d. 5. diefe Ausgabe fortfällt, fo ift doch wieder eine neue 
Kontrolabgabe für Düngeſalzverſendungen in Ausſicht genommen worden. 
Man giebt fih der Hoffnung hin, daß dieſe Abgabe nicht zu hoch werde 
normirt werden und daß befonderd die Preußifhen Fabriken dabei nicht 
eine höhere Belaftung erfahren ald die Anhaltinifhen Werfe. Da außer 
dem, nah Aufhebung des Salzmonopols die Staßfurter Privatfabrifen 
in einzelnen Artikeln, z. B. Viehſalz, wohl aud mit ten dortigen 
Staatswerken in Konkurrenz treten werden, fo mird erwartet, daß 
die Privatfabriken auch in anderer Beziehung, wamentlih bezüglich 
der Frachttarife und Erpeditionserleihterungen den Staatswerken gleid- 
geftelt werden, um fo mehr ald die Fabriken ihre Rohſtofſe doch 
fünmtlih von den Staatswerken beziehen und dieſen dur Uebernahme 
des kaufmänniſchen Vertriebes und Rifikos mefentlihe Vortheile und Er 
leihterungen verfhaffen. — Die Darftelung von ſchwefelſaurem Kali ber 
wegt ſich noch immer in fehe mäßigen Umfange und fcheint vorläufig noch 
feine große Bedeutung zu erlangen. Ob aus dem bier gewonnenen ſchwe⸗ 
felfauren Kali bereits Pottaſche gemacht wird, ift nicht beftimmt feſtzu⸗ 
ftellen, da die betreffenden Fabrikanten gleichzeitig Pottafhe aus Schlempe⸗ 
kohle darftellen. Die Glauberfalggetwinnung im vergangenen Winter wurde 
durch die in den erften Monaten des Jahres herrfchenten Fröſte ziemlich 
begänftigt, doch hatte die erhöhte Produktion einen derartigen Preisrädgang 


im Gefolge, dag wohl faum ein Gewinn bei dieſem Artikel vealifirt ward. 


In Mognefiafaolzen war das Gefhäft ein ſchwaches; Chlormagaefium wurde 
zwar in einzelnen Parthien abgefegt, doc influirte der Stillftand der Baum⸗ 
wollen + induftrie hierauf, wie auch auf das Bitterfalggefchäft in ungünftiger 
Meife. Die Bromfabrifation, die jüngfte der Staßfurter Induſtiie, iſt 
megen ber bedeutenden techniſchen Schwierigkeiten, welche fie bietet, bisher 
noch faft ganz in einer Hand geblieben und hat daß Staffurter Brom, 
ſowie die daraus jegt ebenfalls dargeftcten fehr reinen Brompräparate für 
chemifche, photographifhe und pharmazeutifhe Zwecke das Engliſche und 
Ssranzöfifhe Produkt auf deren eigenen Märkten faft ganz verdrängt. Die 
jo erwedte Konkurrenz hat freilich einen wefentlihen Rüdgang der Brom- 
preife im Gefolge gehabt, melde von 5 Rthlr. pro Pfd. auf 2% — 2% Rithlr. 
mwichen und jegt nur noch einen geringen Nutzen laffen. Judeſſen hat bies 
fer Sieg der biefigen Bromfabrikation doch für die ganze hieſige Kali» n« 
duftrie große Bedeutung, weil den Franzöſiſchen und Englifchen Fabriken 
dadurch ein Artikel entriffen ift, durch deſſen früher monopolifirte Daritel- 
lung und bobe Preife fie im Stande waren, ihre gleichzeitig gemonnenen 
Kalifalze billiger abzugeben, Auf der Univerfal- Ausftelung zu Paris hat 
dle Staßfurter Kalifabrilation, welche fort gewiffermaßen zum erſten Male 
vor die Oeffentlichkeit trat, größte Beachtung gefunden und fteht mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten, daß ſich hierdurch vielfache Verbindungen anfnüpfen wer⸗ 
deu. Es erhielten fämmtliche Außfteler von Staßfurter Fabriken Aus⸗ 
zeichnungen, und zwar nach dem offizielen Verzeihniß: Dr. Frank, in 
RL. 44, Chemikalien, die goldene Medaille für Begründung der Stapfurter 
Kali» nduftrie, und für Brom Derjelbe in Kl. 48, Hilfsmittel der Lande 
wirthſchaft, Mention honorable für Kali- Düngmittel; Vorfter u. Grüne 
berg, Kl. 44, die goldene Mebaille für Kaliſalze; Friedrich Müller, Bier 
vogel u. Eomp. und 5. Douglas, RI. 44, die filberne Medaille für Kali- 
ſalze; Kiefel u. Lüde die bronzene Medaille für Kalijalze. Wir führen dieß 
an, um zu beweifen, welde Wichtigkeit von allen Seiten ber Staßfurter 
hemifhen Induſtrie zuerkannt wird, Es mögen vielleicht noch einige Jahre 
hingehen, bis biefe Induſtrie, nach ber erſten Uebetſtürzung, das rechte und 
zubige Geleife wicdergefunden hat; baf ihr aber bei ruhiger Ausbildung uud 
Gutwidelung eine große Zukunft bevorſteht, ift fiher, und ſelbſt die Gegen. 
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wart, obgleich träbe genug, bietet hierfür reichlich Anhalte punkte. Was der 
Staffurter Intuftrie Noth thut, ift möglichft freie und ungebinderte Bewe- 
gung durch Befeitigung hemmender Sollformalitäten und irrationeller Tarif 
beflimmungen. 

Die Lage der Mafhinenfabrifation, welde biöher, wenn aud 
nur in einigen Branden, als eine einigermaßen leitliche dargeftellt werden 
fonnte, bat fi weſentlich verfchlcchtert und ed kann nur als eine verein. 
zelte Ausnahme angefehen werben, wenn die eine ober die andere Fabrik 
durch einige Aufträge aus dem Auslande (namentlih aus Rußland) ſich in 
der jeht glüdli zu nennenten Situation befindet, durch dieſe die General- 
Unkoften zu verdienen. In den meiften Fabriken Dagegen ift der größte 
Theil der Urteiter entlaffen und die wenigen Leute, melde man noch behal⸗ 
ten hat, befhäftigt man lediglich mit der Inftandhaltung der Betriebs. und 
Werkzeug⸗Maſchinen. Diefer Zuſtand in Verbindung mir den Arbeitslöhnen 
und dem niedrigen Preife det Roheiſens — 11—13 Rihlr. pro 1000 Pf. 
— läßt die Verhältniffe der Mafchinenfabrifation augenblidlid fo ungünftig 
wie nod nie zubor erfheinen, und wenn fi der politifhe Horizont nicht 
bald und gründlich aufklärt und dadurch daß verlorene Vertrauen wieder 
erwedt wird, fo fteht zu befürdten, daß die früher fo blühende Mafchinen- 


fabrikation der Provinz faft gänglih verfchwinden wird. Unter folden 


Umijtänden find die Stlagen, welche über bie biefigen Trankportverhältniſſe 
Seiten der Maſchinenfabrikanten geführt werden, denen ſich aber auch an- 
dere Induſtrielle und Handeltreibende anliegen, nicht fo dringender Natur, 
allein in Berüdfihtigung Lefferer Seiten wollen wir fie hier doch erwähnen. 
Man befhwert fih darüber, daß es auf den Ein- und Ausladeplätzen fämmt- 
licher hiefiger Bahnen an den geeigneten Ein» und Ausladevorrichtungen 
fehlt, um die oft ſchweren und vorfihtig zu behandelnden Gegenftände mit 
der nöthigen Sicherheit und Schnelligkeit umladen zu können. Daun mer 
ben durch den großen Mangel an Raum ftetd Inkonvenienzen bei der Der- 
ladung volumindfer und ſchwerer Begenftände hervorgerufen. Es mag zu. 
gegeben werden, daß zur Befeitigung dieſer Uebelflänte die Bahnvermaltun- 
gen den beften Willen haben, allein es ijt nicht zu verkennen, baß Vieles, 
was im Intereſſe des Publikums hätte gethan werden können, unterblieben 
if. Die ſchleunige Ausführung des projektirten Planed der Stadterweite 
zung würde der befieren Erledigung diefer billigen Wünfche wefentlihe Dienfte 
leiften, und zwar um fo mehr, als eine entſprechende Übänderung der jehi- 
gen Lofalitäten zur Zeit fhwerlid von den Verwaltungen der Bahnen wird 
in Ungriff genommen werden, da man alle Verbeſſerungen, in Sinblid auf 
die Stadterweiterung und der dann höchſt wahrſcheinlich dorzunehmenden 
Neubauten, möglihft hinauszuſchieben ſucht. 


Altona, 10. September. Bei dem fortbauernden Geldüberfluffe war 
aud im verfloffenen Monat die Lage der Gejchäfte biefiger Gegend im Al. 
gemeinen unverändert. Die Berichte über den Ausfall ber diesjährigen 
Ernte in ben Elbherzogthümern lauten widerfprehend und geftatten nod 
fein fichered Urtbeil. Während, mit Ausuahme des Noggend, die Aus. 
fihten für da8 Gedeihen der verfhiedenen Koͤrnerfrüchte recht günſtig waren, 
ließ die nach langer Megenperiode raſch eintretende große Märme die Be 
fürhtung auffommen, daß das Korn zu ſchnell eintrodnen und reifen 
werde. Beim Noggen bat fi dieje Beforgniß beftätigt und wird ber 
Betrag nad Quantität und Qualität al® mittelmäßig und bebeutend unter 
einer Durchſchnittsſsernte gefhägt. Bei den übrigen SKornarten ſcheint das 
Refultat gänftiger zu fein; in Weizen ſteht eine nad Qualität und 
Quantität gute Ernte in Außficht, zum Theil eine jo gufe, daß ihr Mehr 
ertrag ben bedeutenden Ausfall in allen Delfaaten weniger fühlbar madt. 
Gerſte wird vielfach ein zu ſchnell gereifted Korn ergeben, daher im Er- 
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trage abfallen. Hafer wird durchweg als vielverſprechend bezeichnet, ebenſo 
it Buchweizen nicht ſchlecht gerathen. Die Futterkräuter auf 
Aeckern und Wieſen haben einen großen Ertrag gebracht, es ſind aber in 
Folge der naſſen Witterung während der Heuernte erhebliche Quantitäten 
ſchlecht geborgen, ganz verdorben oder von den Wieſen weggeſchwemmt. Die 
Ernte von Rapps und Räbſen wird als gänzlich fehlgeſchlagen bezeichnet. 
Die Dotterfaat, welche in ziemlich ausgedehntem Maaße zum Erſatze 
des ausgewinterten Rappſes angebaut worden iſt, fol einen durchweg guten 
Ertrag verſprechen, welcher allerdingß den Ausfall on den werthvolleren und 
einträglicheren Oelfrüchten nicht erſetzen kann. Als Geſammtreſultat würde 
fi ergeben, daß die Ernteausſichten für Weizen und Hafer gut; für Bude 
weigen und Gerfte mittelmäßig; für Roggen und Oelſaaten fhleht; Hutter. 
material andreihend, wenn auch das Heu zum Theil weniger werthvoll. 


Alerandrien, 25. Auguft. Eine nit unbeträchtlice Quantität zoll- 
vereinsländifcher Artikel, Eifen, Iwirnmaaren, Tuche, fommen alß Kommif- 
fiondmaare an biefige oder Eairiner Europäifhe Häufer adreffirt hierher 
und unterliegen außer den für die Douaneabgaben, die Ausſchiffungs- und 
Magazinagekoſten entjtehenden Spefen einer Kommiffiondgebührt von un. 
gefähr 4 pCt. des Fakturapreiſes. Die Kommiffionaire, welde nothwendi⸗ 
gerweife, da faft fein zollvereinsländiſches Geſchäft Handlungsreiſende nad 
Egypten ſchickt, nicht nur den Verkauf, fondern aud) daB Inkaſſo beforgen, ziehen 
regelmäßig ihre Kommiſſion von den erften eingehenden Inkaſſis ab (Art. 374 des 
Deutfhen Handelögefehbuches) und verftehen ſich nur außnahmsweiſe dazu, die⸗ 
felbe theilmweife zu erftatten, wenn wegen ber fpäter eintretenden Zahlungsunfähig⸗ 
keit der Käufer die Kaufpreife ganz oder zum Theil ausfallen. Eine Plap- 
ufance, welche Me Kommiffionaire in foldhen Fällen zur Zurückzahlung ver- 
pflichtete, oder ein Sandelögebraud, wonad der Kommiffionait del credere 
fände (Urt. 370 eodem) läßt fi nit nadmeifen; die Kommittenten 
find daher, wenn fie ſich Verluſte diefer Art nicht gefallen laſſen wollen, auf den 
bei den verfchledenen bier nebeneinanter beſtehenden Jurisdiktionen zweifelhaften 
Nechtsweg angewiefen, von weldem aber wegen der Koſtbarkeit des Ver⸗ 
fahren® in denjenigen fällen abzurathen ift, wo nicht bebe Summen in 
Trage ſtehen. Durch dieſe Umftänte find in Iehter Zeit mehrere Deutſche 
Häufer in erheblihe Verluſte gerathen, weil ihre hiefigen wenig ge- 
wiffenhaften Kommiffionaire fhon während des SHerannahens der jeht noch 
andauernden Krifid Waaren auf den Markt gebracht, verfauft und ihre 
Kommifjion davon berechnet haben, während fie deren Detailabfag als 
fhwierig voraußfehen mußten. Sie haben fi auf die verkauften Artikel 
Anzahlungen leiften laffen, bie zwar gering, aber doch beträchtlich genug 
waren, ihre Spefen und Kommiffion zu beden und bei den fpäter auß- 
brehenden Konkurſen nur geringen Eifer zuc Wahrung des Vortheils ihrer 
Kommittenten gezeigt, weil eben ihre eigenen forderungen bereitß gedeckt 
waren. Es liegt danach auf der Hand, wie fehr ed im Intereſſe deB Soll- 
vereinshandels ift, wenn die Deutfhen Kommittenten bei Eröffnung neuer 
Verbindungen mit Egppten ober bei Ertheilung neuer Aufträge an ihre 
biefigen Kommiffionaite duch Briefiwechfel genau feftftelln, 1) daß bie 
Kommilfion für ten Verkauf und die für den Inkaſſo getrennt berechnet 
und 2) daß die Inkaſſo Kommiſſion nur nad Maßgabe der wirklich eingehen. 
den Gelber (nicht der von den Käufern außgeftellten ober gegebenen Wechſel, 
außer falls diefe ganz ficher find) abgezogen wird. Zwar ift für den Augenblid 
ber hiefige Importhandel fehr wenig belebt und der Markt nod mit Waaren 
verſehen; doch kann nad Einbringung einer reichlihen Baummollen- und 
Getreideernte leicht ein neuer Aufſchwung ftattfinten und Deutfche Waaren 
nad Eghpten bringen, welde, wenn Kommiffionsgut, von ſolchen Vorſichts⸗ 
maßregeln bereit8 Vortheil ziehen können, 
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Jubalt: Sefepgebing: Uehereintunft Baaburg iwegein Befteueruug 
gewiffer, anf Bankovaluta lantender Wedel. — Serabfepung der Loot. 
fengebähren in’ Montenfdev. — "Sratiftit: Preußens’ Bergmwertd-, Hütten 
md Galinen» Verwaltung fm Fadre 1864-66: — Jahreßbericht des 
Preußiigen -Ronfalats zn Eoıfa für 1865 und 1886. —  Johrehbericht 
DS Preafifgen Bi-Ronfulatd. zu. Eephalonim für 1865 mat 1866. — 
Jabeedbericpt des: Premähigen. Bin» Qꝛaſalata zu Da⸗t · für 1865 uub 
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1866. — Mittheilungen: Bromberg. Pofen, Etettin. Strathand. 
GHeiwig. ‚Grlif. Nerdhanfen. Hale a. ©. Biclefekd. Difiederf. 
Sen. Dbnabrüd. Gibraltar. San Jofe, Cofa-Rica. Sijon. bize. 
Palma, — Beilage: Tabefarifgr Usberfiht 1) der Steintoplen-Tant- 
goetverhältnifie der, Oberflefifchen Cifenbahn feit 1847 .(der Zeit der 
Intetriebfepung der Hauptbahn Breslau-Myslewig-Elupna) und 2) der 
begüglichen Bertehrd, Abfah-, Tarif: und Preißverhältuifie Schleifcher 
Steintople in und außer Sclefien. 








Beicggehung. : 
Meberrinkunft wit Hamburg Degen Sefleuerung 
gewiſſer, auf Sanhovaluta lautender mat. 


(Gtaatbauzeiger Br. 28.) .. 


-Belpoeki Nie Wäniäläh: Preufif@r' Regierung und ber Genat 
der feeien med Danfeftebt Oambutg Ady'erfiänbigt Haben, über bie 
Beftenerung gemiffer, auf Bantovaluta lautender Wechſel und Affigna- 
ſind zwiſchen ihnen die 


Die’ on einem Orte auherhalb bei Gebietes ber 
Presbilgen :Milenescyie. und der furien. und Heuſeſtadt Bambung in 
Bepksneigia auf Minma gejogenen Wechſel und Mffignasionen, welche 
in Hamburg bemizilirt oder bafelbft zahlbar und nah den befiehenden 
Geſeyen vom 1. September d. I. ab ſowohl dem Preußiſchen ald 
dem Samburgiſchen Wedhfelftempel untertöorfen find, follen nur einer 
von beiden Steupelabgaben und zwar derjenigen unterliegen, hinfidht- 
lich deren der Zeitpunkt; in meldiem die Abgabe nach den betreffen. 
den Gefegen entrichtet werden muß, zuerft eintritt. ’ 

Wechſel und Yffignationen ber bejeihneten Ort, von melden 
nadı Maßgabe ber vorfiehenden Beſtimmung bie Preußiſche oder bie 
Samburgifdje Stempelabgabe rechtzeitig entrichtet it, werden in allen 
Beziehungen fo angefehen, als ob aud bie gefepliche Verpflichtung 
gur Eatrichtung der zweiten Stempelabgabe erfüllt wäre. 

Art. 2, Die flatt der Baarzahlungen dienenden Plapanmei- 
fungen, welche von ber einen Nachbarſtadt auf die andere auögeftellt 
werben, follen, infofern fie ohne Accept bleiben und auf Sicht zahlbar 
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find; weder dem’ Preußifchen od: dem Snburgifgen Wehfelfaunel 
unterliegen. 

Sur. Urkund defien ift gegenwärtige Biniferil: „etläcung aus · 
gefertigt worden / um gegen eine übereinſtimmende Erklaͤrung ber freien 
und Hanſeſtadt Bamburg außgemweihfet zu werden. 

Berlin den 6. September 1867. i 
Der "Rtniglich Preußiſche Präftdent des Staatsminifteriums, 

. Weißer der außmärtigen Angelegenheiten. 
nf bon Bfsmard- Shönhaufen., 





Sen en e Minifterials Erklärung wird, nachdem u gegen eine 
entſprechende Erklärung be8 Senateß der freien und Hanſeſtadt Sam- 
burg vom 9. September'd. J. außgemechfelt worden iſt, hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Bertin; den 17. September 1867. 

Der Miniſter der auswärtigen Ungelegenheien. | 
Sraf von Bismard-Shönhaufen., . 





Merabfepung der Cootſengebühren in Monttoiden. 
j Rad amtlider Mitteilung). 

In · Betracht, Voß der bisher gäftige Cootfenfarif "zu einer Zeit 
aufgeſtellt worden, In welder der La Plata-Sttom Koch nicht mit 
Leuchtthurmen befept war,. um die. Schiffer tor Klippeissimd Bänken 
zu. warnen; daß die Erleuchtung. biefer Levchtthürme den. Schiffen. 
welde in unfere Häfen einlaufen, ſchon ſeht zur Laſt gereicht; ba 
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dDiefe Schifffahrt fich in beträchtlihem Maaße vermehrt hat, und fe 
den Bootfen fi Hftere Gelegenheit zum VBerdienft bietet; und nach 
Anhörung des Gutachtens des Hafenkapitanats und bes Haubelis 
ſtandes, ber hierbei zu Rathe nezagen wurden, bat bie Regierung be» 
fchloffen, diejenigen Rebultienen vorzunehmen, welche ber nachfolgende 
Tarif enthält, der von dem Uugenblid der Publikation der gegen. 
wärtigen Beſtimmung an in Kraft und Wirkſamkeit tritt. 


Re 1. 
Für bie duhrung eines Schiffes von Cabos bis Montepiben. 
Doll. 
Von 10 Fuß bon Burgos bis 11 duß Waſſerbidfe..... 30 
» 11» >» > » 12 Po users 35 
» 12» > > » 13 > » u... 40 
» 13 » >» > ,„ 14 >» | 45 
» 14 » >» > » 15 >» } 50 
» 1b >» > > „16 >» Pause 56 
» 1» >» > » 17 >» > .. 80 
» 17» >» > » 18 >» > u... 68 
» 18 » >» > ‚ 319 >» } 70 
» 19» >» > » 20 >» ..... 75 
» 20 » >» > » 21 >» } 80 
Nr. 2 
Don Cabos bis Buenos Wire. 
Doll 
Ben 10 u won Burgoß bis 11 Bug Maflertiefe...... 40 
» 11 > > » 12 > . 50 
» 2 > > r) >» 1B | 60 
‚13 > » » » 14 » Po aeren 70 
» 14 >» >» > » 15 >» > once BO 
» 15 > > 3 > 16 ® > .orno.r 90 
» 16» » » ‚17 2 » sone. 185 
» 17» >» > » ]18 » F ...... 120 
» 13» >» > » 19 >» > 000 135 
» 19 > >» » » 20 » > ... 150 
» DD) >» 2 > ı 2i » > onen. 166 
Dan Montenidah nad Buenos Mires. 
m 
Ben 9 zuß von Burgos bi 10 Bub Maffertieft,. 30 
» 10 > » ‚ 11 > ...... 40 
» 11» > > » 12 >» ’ ...... 50 
» 12 » >» > » 133 >» ..... 60 
»13 »> > > » 14 > | 70 
» 14 » >» » »‚ 15 » » .... 80 
» 12 r >» * 2 16 » 2 ron M- 
 » 16 » >» > » 17 >» | 100 
» 17» > > » 18 » > screen 110 
» 18» ı 2 a 19 >» Dunn. 320 
>» DO. 2 N » 21 » 2 snanc, 180 


Die Regierung verordnet, daß dad Hafenfapitenat ben vorſte⸗ 


henden Tarif, welcher fefort in Unwenbung zu beingen iſt, amtlich 
dublizive. 


Nr. 2. 
Tarif für die Lootſen des Hafensß: 
Art. 14. Die Safenlosifen düthen für ihre Arbeiten nicht 
mehr erheben, abs mad mittelſt des nachſalgenden Tarifs feftgefept ift: 
Dol. Ct. 


Ein fremdes Schiff, welches außerhalb ber Spipen einen 
Lootſen on Bord nimmt, um es in den Hafen einzu- 


führen und vor Anker zu bringen .................. 6 — 
Für daB Boot, walches denfelben an Bord bringt ...... 1 50 
Wenn +8 feine Dienfte nicht annehmen will............ 2 — 
Für daB Boat, weiches ihn an Bord bringt ........... 1 50 
Wenn es feine Dienfte unter Segel innerhalb deß Hafens 

annimmt... oeenennornneonennene uno nn nenn nn ...... 3 — 
Kür das Boot . . w 
Wenn es die Dienfe nicht —— fo ie * fe 

das Boot..oucconnonsnoonsennunnnnnsonenunnuerenee — 50 
Liegt ed im Safen [don bor Anker und nimmt es Iine 

Dienfle an ................ ................. 3 — 
Kür das Boot ennseeaenenenenenennenmnnrnnnenonunne — DÜ 
Um es von einer Stelle zur andern zu führen. „ee... 3 — 
Für DaB Boot ................................. — DO 
Wenn e8 feine Dienfte nicht annimmt, indem 28 ſchon 

inmerhalb bed Hafens vor Anker liegt, fo jahft e «8 doB 

für da8 Boot... ........................... — 50 
Kür ein Schiff bei ber Abfahrt außzulootfen ........... 6 — 
Kür das Boot ...................................... — 50 
Sur Reparatur..... enopuenseensanerarnneennenennene 3 — 
Für das Bopt ........ Lensenneunernnnonuneennugen nn — 50 


Art. 15. Die nationalen Spiffe haben an bie Lootfen nur 
bie Hälfte ber vorftehend für die fremden angegebenen Sätze, für bie 
Boote jedoch dieſelben wie jene zu zahlen. 

Art. 15 Kein non den Küſten ber Rapwblil-fommankes frem- 
des oder nationale® Schiff. .hat etwas zu zahlen, wenn es bie Lontfen- 
dienſte ablehnt. 

Urt. 17. Der mit dem Rootfendienfte beauftragte Marine 
beamte bat die Dienftpaplere des Pootfen mb des Bootes zu be⸗ 
fcheinigen und zu diefem Behuſe durch die KHafenwache einziehen zu 
laſſen, wert ihm «in Meal vom jedem Pefo alö Honorar zuflcht. 

Urt. 18. Den Lootfen tft unterfagt, bie Gebühren für ihre 
Dienfte bei den Sanbelöhäufern einzufordern. 

Urt. 19. Für die Yuöführung bed gegenwärtigen Reglementd 
ift der Marinebegmte verantwortli, welcher bem Hafenkapitain von 


jedem Verſtoß oder von jeder Uebertretung deſſelben Anzeige zu 


machen hat. 
Montenidee, den 16. Mai 1867. 








Statiſtik. 


Preußens Gergwerhs-, Quitten⸗ und Salinenver⸗ 
woltung im Yahre 1864—66. 


Allgemeine Berbältniffe. Gerchiwie Die Bergwerks und Hütten⸗ 
Induſtrie in den Jahren 18611863 wiederholt von dem Drude allgemei- 
ner ungänftiger Sanbelöfonjanfturen und bon den nachtheiligen Rückwir⸗ 
fungen de Amerifaniſchen Krieges auf Europa berührt mar, fo bat fie 
aud in der Periode von 1864—1866 neue Prüfungen zu beftehen gehabt. 

Im Fahre 1866 rief der Daniſche Krieg Veforgniſſe in ber induſtriel⸗ 
len Welt hervor, bie indeffen glädkicher Weife mit den fiegreichen Erfolgen 
der Preußifhen Maffen bald zurüdtreten. Andererfeits befördette dieſer 
Krieg durch die Erſchwerung der Bezüge auß England Lie inländiſche Pro- 
Auktion von Kohlen und Eifen. 

In de Mitte des Jahred 1865 Fällt die Einführung der Tarife nad 
den Handelöverträgen mit Frankreich, England und Belgien, bis dahin ber 
Gegenſtand großer Beforgniffe der Sütteninduftrie. Das legte Jahr brachte 
den Oeſterreichiſchen Krieg. 

Trotz dieſer Schwierigkeiten bat die Berg- und SHättentubuftrie an 
den Ichten drei Jahren Fortſchritte aufzmweifen, welche Me der vorhergehen⸗ 
ben Derioben weit übertreffen. Während ber durchſchnittliche Jahreßgelb⸗ 
werth der Vergwerfüprodutte in den jahren 1855 bis 1863 von 30% 
Millionen auf 33 Millionen Rthir. flieg, betrug er in den lehten brei Jah 
ren tm Darchſchnitt 46 Millionen. Selbft im Jahre 1866 erhöhte fich der 
Werth der Bergwerköproduktion um 2 Millionen, denn er betrug 


1864 2...» 41,050,869 Rihle, 
165 22... 47,976 5 
1066 2. 49,932099 , 


Die Steigerung im Jahre 1868 faällt allerding® faft ganz den weſt⸗ 
lihen Previnzen und zwar vorzugsweiſe dem Rheiniſchen Gauptbergbiftrifte 
zu, jedoch find and bie Brobaktiondverhälmiffe derjenigen beiden Provinzen, 
welche dem Striegsfchauplap am nädften und de Gammelpläpe der Preußl 
ſchen Armeen waren, nicht. beeinträchtigt worden. Im Sächſiſchen Haupt. 
bergdifteift fand eine Gteigerang, in dem Schleſiſchen nur eine ſehr ge 
ringfägige Berminderung bed Protuftiondwerthe ftatt. 

Die Erweiterung des Preußiſchen Staatögebieteß und der enge An⸗ 
ſchlaß der übrigen Merbdeutfhen Staaten an Preußen find für die weitere 
Entwidelung deB Berg. und Hüttenweſens von ber allergrößten Bebeutung. 
Die Länder Hannower, Natfau und Hefien, ganz befouderd Nafjan, waren in 
bergbaubicher Hinſicht naͤchſt dem Königreih Sachſen die wichtigften außen 
preufifhen Gebiete in. Deutſchland. Die Orbmung der Berbättnifle in 
Norddeutſchland verfpricht für den Bergbau und dab Hüttenweſen infofern 
von gang befonderer Wichtigkeit zu werden, als die durch biefelbe zu er⸗ 
reihenden Trandporterleihterungen dieſer Induſtrie weientlih zu Gake 
fommen und ed ir geftatien merken, wicht nur bie ſchon jept fehe ver» 
minderte Zufuhr Englifeger. Probufte mehr und mehr zu berdrängen, ſon⸗ 
dern auch für die eigenen Erzgenguiffe im Auslande aufgedehnten Abſat zu 
finden. Gegenwärtig fehen iſt die Ausfuhr, inSbeſondere von Rohſtahl nad 
England erheblich, und in der neueren Zeit bat auch die Ausfuhr mehrerer 
anderer Bergwerksprodukte, u. a. ded bei der SchwmeielfäureDarftcllung 
verwendeten Schwefellisfed, der Manganerze und des Phosphorits große 
Verbältniiffe angenommen, 
Holland der Ergliſchen Konkurrenz for vollſtändig abgewonnen, und if im 
nenflafienen Jahre fAhft nach Belgien und Frankreich eingedrungen, 

Frankteich Hat fertgefahren, den Kohlenbedarf feiner öſtlichen Departe⸗ 
mentd ud dem Saarbeken zu beziehen und ganz befonders im (jahre 1866 
iR duch Die Erbffunug des Saar-Marne⸗Kanals in feiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung eine flarfe Dermebuung der Foblenanßfuhr nad Frankreich eingetreten. 
Auh der Markt in den Süddentſchen Rändern und der GSqhweiz ift faſt 


Die Weftphäliihe Kohle hat den Markt in. 


gen; für die Preußiſchen Kohlen aus dem Gaarbeden und auS Weſtphelen 
gewonnen worden, indem amB erflerem bie Saächfiſchen und Uähmifden, 
aus ber Gchmeig die Frauzbſiſchen Kohlen immer mehr Berbrängt wurden. 

Den bei Weitem wichtigſten Antheil an der Gefammtprotuftien nehmen 
die mineralifhen Brennftoffe, die Steinkohlen and Braustohlen ein Die 
Gavinnung derfelben bat fi im geoßartiger Weife entwidelt und geht bei 
der zunehmenden Thäsigleit aller Gewerbßzwtige in Preußen und den 
günftigen Uubfihten für den Debit nach dem Auslande einer wachſenden 
Bedeutung entgegen. Wöhrend is “jahre 1863 bei einem Geſammtwerthe 
dee Bergiverköprodultion (audſchließlich des Salzes) von 34,687,218 Rihlr. 
der Werih der mineralifchen Breunſtoffe 27,007,889 Nible, alfo etwa 
38 Dozent betrug, erzeichte ber Iehtere im Jahre 18966 bei cum Ge 
femmtmwertfe der Prodaktion von 49,932,029 Rehle. die Hthe von 
39,506,442 Rthir. ober faſt 80 Projent. 

Ueber die Hauptzweige der Bergwerks⸗ nnd Kütteninduftrie ift im 
Allgemeinien Folgende zu bemerken. 

Die Steinkohlenförderung, welche im Jahre 1863 71,724,154 Tem 
nen betrug und 71,592 Uxbeiter bef@äftigte, bat ih im Jahre 1866 bei 
90,647 Arbeitern anf bie Höhe von 93,149,068 Tonnen gehoben. Geit 
dem “jahre 1867, in welchem die Produßtion etwa 47 Billionen Tonnen 
beteug, alfo innerhalb 9 Jahren, Hat ſich ſolche verdoppelt. 

Die großartige Entwickelung der Induſtrie, befonderß' ker Eifeninduftrie, 
geftettete in den lehten drei Jahren eine Erhöhung deß mittleren Verkaufs 
preifeß ber Steintohlen, welder von 9% Sgr. für die Tonne im jahre 
1868 auf 114 Gr. im Jahre 1866 geftiegen if. Rächſt diefer günftigen 
allgemeinen Kenjunftur find vorzugsweiſe die weſentlichen Verkehrs. und 
Tariferleihterungen für den Maffentrandport, welche von faft allen bei dem 
Kohlenverkehr beteiligten Eifenbahnen fewohl in Preußen als im Jollver⸗ 
eindgebiet, in Frankreich una in der Schweiz in diefer Periode eingeräumt 
woeden find, diefer großen Eutwidelung des Steinkohleubergbaus förderlich 
geweſen. Erfreulich if es, daß der Betrieb Der Werke Dei Staats im 
Saarbechen und in Oberſchlefien in noch erfolgreicherer Weiſe vorangeſchritten 
iR, wie der Privasbergbau in dem durch große Regſamkeit und Tuͤchtig⸗ 
keit ausgezeichneten Weſtphäliſchen Induſtriebezirk. Die Bergwerke des 
Staats bei Saarbrüchen und in Oberſchleſijen nehmen hinſichtlich der 
Zweckmäßigleit des techniſchen Betriebes und der Verwaltung den erſten 
Rang ein. 

Der Braunkohlenbergbau gewinnt eine immer größere Bedeutung. 
Während im Jahre 1863 durch 11,715 Arbeiter 26,686,962 Tonnen auf 
456 Werken gefürbert wurden, Rieg im Jahre 1865 die Leiftung von 512 
Gruben mit 14,137 Arbeitern auf 33,307,363 Tonnen. Im Jahre 1866 
ſank fie etwas, ba der wichtigfte Bergbau, Lerjenige der Provinz Sachſen, 
dur Wrbeiserentziehung und die allgemeinen Verhältniſſe benachtheiligt 
murde, Hervorzuheben if hie zunehmende Wichtigkeit der Braunfohlenge- 
winnung in den Regierungsbezirken Frankfurt und Potsdam, für welche 
dieſes Brennmaterial bei den theuren Preifen der Steinkohle befonderß 
wertbooll iſt. 

Auch in der Altmark und in SHinterpommern, in der Gegend von 
Köslin, find Braunfohlen entdedt worden. 

Die Eifenerzförderung, welde den beiten Maßſtob für tie Tage der 
Eifeninduftrie giebt, if vou 2,815,000 Tonnen mit einem Werthe bon 
2076,00 Ribir. im "jahre 1863 anf 4,462,000 Tounen mit einem 
Werthe von 3,768,000 Rthlr. im Jahre 1866 geftiegen; gleichzeitig iſt 
der Durhfchnittäwerth der Tonne vou 22 Sgr, 1,5 Pf. auf 25 Sgr. 4 Pf. 
erhöht. Die Vermehrung war am ſtärkſten in dem rheinischen Gauptberg- 
hiftrikt, defien reiche und gutartige Erze in demjenigen Gebiet, weldeB von 
dee Dentz⸗Gießener Bahn, der Rubr-Gieg- Bahn und ber Lahn⸗Bahn durch⸗ 
fAmitten wird, im lebhaftefter Nachfrage indbefondere für die Niedercheini⸗ 
ſche Yabufixie Banden. Ein hoͤchſt wichtigeß Eifenfeingebiet, daB ber Eifel, 
melde an mächtigan Lagenſtätten gutaztiger Exze reich iſt, harıt, gewiſſer⸗ 
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maßen als Referve für eine fernere Entwidelung der Eijeninbujtrie, noch 
des Auffchluſſes durch die Eifenbahn von Köln nad Trier. 

Die Sinterzförderung if, obgleich das Zink großentheilß Exportartikel if 
und im Preife ſich gehalten hat, deffenuugeachtet nicht erheblich geftiegen, wo⸗ 
von der Grund baupffächlich in der Abnahme der Neichhaltigkeit des Schle⸗ 
ſiſchen Galmeibergbaued zu fuchen if. Bon 6,265,000 Eentnern,. bem 
durchſchnittlichen Ergebniß der Periode 1861/63, ftieg diefelbe in der lebten 
Deriode auf 6,510,000 Eentner, und der durchſchnittliche Erzprei® von 
9 Sur. für 1863 auf 10% Sgr. im (Jahre 1866. 

Der Bleletzbergbau ift unter günſtigen Verhältniſſen betrieben wor⸗ 
den. Die Preife blieben ziemlih konſtant und bie Nachfrage ſowohl für 
den Export nad der Vereinigten Staaten Norbamerifaß, wie für das In⸗ 
lond gut. Die Probaktion an Erzen, etiva zu % dem Rheinifchen Haupt⸗ 
bergdiſtrikt angehörend, ftieg im durchſchnittlichen Jahresertrag von 993,000 
Centnern in der Periode 1861/63 auf 1,203,000 Eentner in der Periode 
1864/66. Wichtige neue Uuffchlüffe find in der Gegend von Beuthen in 
Oberſchlefien und in der Rheinptovinz gemacht worden. 

Der Rupfererzbergbau war in der verfloffenen dreijährigen Periode bei 
jehr niedrigen Kupferpreifen in Folge bedeutender Zufuhren überfeeifchen, 
befonderd Südamerifanifchen Kupfer nah England, in fchmwieriger Lage. 
Die inländifchen Produzenten haben jeboch verſucht, durch bedeutende Vermeh⸗ 
tung der Produktion den Ausfall in den Preifen gu decken. Jusbeſondere von 
der Mansfeldſchen Gewerkſchaft ift eine beträchtliche Erhöhung der Produ. 
tion erreicht worden. 

Die gefammte Erzproduftion bat fi von 2,569,000 Eentnern im “Jahre 
1863 auf 2,965,000 Centner im Jahre 1866 gehoben, wovon auf bie 
Mansfelder Gewerkſchaft allein 1,985,000 Eentner kommen. 


Eine befondere Bedeutung bat in den lehten Jahren der Schwefelkies⸗ 
bergbau gewonnen, welder auf mächtigen Lagern bei Meggen und Halber⸗ 
bracht im Arnsbergiſchen Revier gewonnen und zur Erzeugung von Schwefel. 
fäure an Stelle des früher vorzugsweife verwendeten Schwefels benuft 
wird, Bon einer Gefammtproduftion von 1,092,000 Etr. deB Jahreß 
1866 famen auf Meggen allein 1,017,000 Etr. Kein Zweig des Bergbaueß 
därfte eine fo rapide Entwidelung aufzuweifen haben, als diefer, wie fol- 
gende Zahlen veranfhaulihen. Die Produktion von Meggen betrug: 


Geldwerth 
Ctr. Rihlr. 
I83.............. 11,000 733 
I1867.......... .... 106,000 16,937 
1861. 276,000 49,550 
1863............ 574,000 80,584 
1865... 680,000 97,950 
1866... 1,017,514 293,799 


Der Werth flieg im Jahre 1866 auf 8 Sgr. 7% Pf. gegen 4 Ser. 
4% Df. im Jahre 1865, alfo faft auf daB Doppelte. 

Die Produktion wird zu mehr ald % nad Memceaftle erportict, ber 
Reft an die Soda⸗ und Schwefelſäure⸗Fabtiken im Inlande debitirt. 

Die Verkeprsverhältniffe der Bergmerfs, und Hüttenprobufte haben ſich 
in ben legten drei Jahren nah allen Seiten hin günftig geftaltet. Neue 
wichtige Transportwege find dem Verkehr übergeben worden und, was faft 
von noch größerer Wichtigkeit ift, Die Uebergeugung bat ſich faft überall 
Bahn gebrochen, daß die Gewährung der niedrigſten Trandporttarife für 
Rohprodukte und geringwerthige Fabrikate eben fo ſehr im Intereſſe der 
Trans portanten ald der Produzenten liegt. 

In den weftlihen Probinzen, dem für diefe Induſttie fo vorzugdmeife 
wichtigen Theil des Stanteß, Haben zunähft der Steinfohlenbergbau der 
Soargegend und die bortige Eifeninduftrie fi weſentlicher Verkehrserleich⸗ 
terungen zu erfreuen gehabt. Die allgemeine Durchführung ber Pfennig. 
tarife für den durchgehenden Kohlenderkehr auf der Rhein Nahe und der 
Königlichen Saarbrüder Bahn, auf dem Pfälzifhen und dem Rheinifc- 


Naſſauiſchen Bahnnetz, den Baperifhen Bahnen, fowie erheblichekErmäßi⸗ 
gungen der Tarife auf ben übrigen Süddeutfhen Bahnen und den Fran⸗ 
zöfiihen und Scweizerifhen Bahnnehen haben der Saarkohle den Weg ge⸗ 
bahnt nad) Koblenz, Wetzlar, Nürnberg, Münden, nah dem Bobdenfer, dem 
Genferfee, nad) Dijon, Troied, Rheims, ſelbſt nah Paris. 

Obſchon die Produktion der Gruben veu 

11,563,000 To. im Jahre 1863 auf 

13,671,000 » >» 1864, d. h. um 18,2 per. 4 

15,121, 000 , > 1865, , 10,6 , 

15,814,000 W 1866, » 49 x 
alfo in 3 Jahren um 4,251,000 Tonnen und um fat 37 pEt. ber Pro- 
buftion von 1863 gefteigert worden ift, genügte diefe werftärkte förderung 
nicht, um die Nachfrage zu befriedigen. 

Der Rhein - Marne Kanal ift in feiner ganzen Ausdehnung feit tem 
Monat Mai 1866 dem Verkehr übergeben worden, fo Laß nunmehr bie 
Saarkohle auf dem Waflerwege ohne Umladung von Saarbrücken bis nad 
Bafel, bis Paris und zu dem größten Theil ihrer wichtigfien Frauzöſiſchen 
Abfagpunfte gelangen kann. Daß der Einfluß dieſer Verfchräftraße nicht 
überfhägt worden ift, geht daraus hervor, daß auf dem Saarkanal fon 
in dem’ erflen Jahre ein Quantum von 44 Milioneu Eentner ausgeführt 
werden konnte Im Austauſch gegen Lie auf dem Kaual nach Ftankreich 
geführten Sohlen werden den Cijenhütten der Saargegend Eifenerze aus 
ber Gegend von Meg und Nancy zu billigen Preifen durch denſelben zu- 
geführt. 

Dem Weſtphäliſchen Induftriebezirt find ebenfalls Verkehröerleihterun. 
gen zu Theil geworden, welche zu der großartigen Entwidelung ber dortigen 
Produftion weſentlich beigetragen haben. Die bedeutende Erweiterung ded 
Netzes der Bergifh-Märkifhen Eifenbahn, die Vollendung der Buke⸗Kreienſer 
Linie im Oktober 1865, welde eine fürzere Konkurrenzlinie zu der Röln- 
Minden-Honnoperfhen Linie für ten Verkehr nad dem Ofen bergeftellt hat, 
die am 1. Oktober 1866 erfolgte Eröffnung der Efien-Ofterrather Anſchluß⸗ 
babn nah dem Rheiniſchen Eijenbahuneg, wodurch eine dritte, bei dem 
Kohlentransport konkurrirende große Eiſenbahn in dad Produftiondgebiet 
eingeführt morden if, find Die wichtigſten Thatſachen. Veſonders die leht⸗ 
genannte Bahnlinie, an melde fi eine Verbindung von Erkelenz über 
Jülich nach der Eifelbahn bei Düren anſchließen wird, kann für den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kohlenverkehr von dem größten Einflug werden. Eine Mehrzahl 
Heinerer Anſchlußbahnen und Verbindungäftteden, durch welde daB Bahn- 
netz biefed Gebiete vervollſtändigt wird, trägt dazu bei, den Produktions⸗ 
punkten den Zugang zu den großen Verkehrsſtraßen nah dem Dften, nad 
dem wichtigen Hollaͤndiſchen, fowie nach dem Rheiniſch⸗Süddeutſchen Abſatz⸗ 
gebiet und nad ber, den Siegener Juduſtriebezirk und Die Gegend von 
Frankfurt aufſchließenden Ruhr Siegbahn zu erleichtern. Mit höchſt an- 
erkennenswerther Regfamkeit fuchen die vereinigten Gewerke Weitphalens ihre 
gemeinjamen Inteteſſen zu verfolgen. 

Eine derartige Vermehrung der Produltion, wie diejenige bed Stein⸗ 
kohleubezirkes von Weftphalen, welde in den Jahren 


1863 ..... 31,550,000 To., 

1864 ..... 37,433,000 ,„ oder 16,1 pE&t. mehr, 
1865 ..... 42,678,000 „ ,„ 140 » und 
1866 ..... . 42.917000 „ „ 095 » 


betragen, fih alfo innerhalb 3 Jahre um % vermehrt bat, war nur mit ber 
angeftrengten Thätigkeit aller betheiligten Kräfte zu ermöglichen. Momentane 
Stodungen, in der Beförderung, Schwierigkeiten in der Wagenbeſchaffung 
find erfläclih, wenn einer einzigen Transportanſtalt fa 78 Millionen 
Centner Kohlen zur Beförderung übergeben werden, wie dies bei der Köln 
Mindener Bahn 1865 der Fal war. In Folge mehrfacher Verkehrs⸗ 
erleigterungen, worunter befenderd die Uufhebnng der Brennmaterialſteuer 
in Soland zu erwähnen if, fand die Weſtphäliſche Kohle leichten Abſaß bei 
fleigenden Preifen. In Holland ftieg der Verbrauch berfelben ganz erheblich. 








401 


Die Induſtriellen richten neuerdings ihr Augenmerk anf den überſeeiſchen 
Export, auf deffen Erleichterung und Unterftähung fie in Folge der Ber 
bindang Iftfrieslands mit Preußen rechnen, wie fie überhaupt bon ber 
Bereinigung de8 nördlichen Deutihland3 die großen Vortheile einer einheit- 
lihen Behandlung aller Verkehrsfragen erwarten. 

Auch dem Schlefifhen Induſtriebezirk find erhebliche Verkehrserleichte⸗ 
zungen, meniger dur Eröffnung neuer Straßen, als durch Tarifermäßi- 
gungen und befonberd durch die Mufhebung des Durchfuhrzolles durch 
Polen zu Theil geworden. Der Ichtere Umflaud verfpriht von großem 
Einfluß binfihtlih der Konkurrenz der Schlefiſchen Kohle mit der Englifchen 
in den Dfifeepropinzen zu merden. Kür die Schleſfiſche Eifenimbuftrie iſt 
diefe Verkehrſrichtung nit minder von Wichtigkeit. Diefelbe bedarf eines 
weitgehenden Ubfages für ihre einer erheblihen Steigerung fähige Pro⸗ 
duftion. Die anf dee Königehütte in jüngfter Zeit erzielten Betriebdergeb- 
niffe haben den biöher gehegten Glauben gerftört, als feien die Schlefifchen 
Hohöfen nah ter Beſchaffenheit ihres Rohmaterials eines erheblichen 
Aufſchwunges in ihren Leiftungen mit mehr fähig, und berechtigen 
für die weitere Entwidelung ihres Betriebes zu erfreulichen Hoffnungen. 

Bon der Vollendung bet Baues ber rechten Dderuferbahn erwartet die 
Oberſchleſiſche Bergwertd » und Kütteninbuftrie eine weſentliche Beſſerung 
ihrer Verkehrsverhäͤltniſſe, zumal da die Oberfchlefifhe Bahn allein zur 
Bewältigung der großen Transportmaflen, melde befonderd der Kohlen⸗ 
bergbau ihr zuführt, bereit geitweife außer Stande if. 

Dem wichtigen Braunfohfenbergbau der Provinz Sachſen find dur 
die Vollendung der Strecke Halle⸗Nordhauſen der Halle⸗Kaſſeler Eiſenbahn 
neue Übfagfreife exhffnet worden. 

Die Berlin. Görliger Bahn, deren gäuzliche Vollendung nahe bevor- 
ſteht, wird den Gruben bei Cottbus und Spremberg, welche eine vorzägliche 
Braunkohle liefern, den Abſaz nad Berlin geftatten. 

Die Berlin-Eüftriner Bahn wird den Kalkſteinbrüchen bei Rüdersborf, 
welche durch eine Anſchlußbahn mit derfelben verbunden werden folien, für 
den Trandport nad der Hauptſtadt eine zweite Straße eröffnen und den 
Braunfohlengruben zwifhen Berlin und Cüſtrin eine günftige Lage für den 
Abſah verſchaffen. 


Salzgewinnung und Verſachtarbeiten auf Salz Die 
Drotuftion der Gteinfalzbergwerfe Staffurt und Erfurt fonnte in den 
Iehten drei Jahren erheblich gefleigert werben. Während im jahre 
1863 diefelbe 


bei Staßfurt ..ur.e...... 1,323,000 Eir., 
bei Erfurt......... ....... 28,000, 
jufammen..... 1,3 51,000 Eir. 
betzug, erhob fie fih im Jahre 1866 
bei Staßfurt auf........ 2,256,000 Etr., 
bei Erfurt auf.......... . 278000 „. 
jufammen ..... 3,534,000 Gtr. 


Der Abſatz don Stoffurter Steinfalz im Inlande bat nur unbedeu- 
tend zugenommen, dagegen hat ſich der überfeeifche Abſatz, namentlich in ter 
Richtung über Hamburg und Lübel, vermehrt. Der Abſat an Kaliſalzen 
flieg in dem Jahre 1864 um 316,000 Etr. gegen 1863 oter um 38 pCt. 
Die Ueberfülung des Marfte mit Kalipräparaten veranlafte im Jahre 
1865 einen ebenfo großen Rückſchlag. Im Jahre 1866 dagenen hob fid) 
der Wbfag wieder fo, daß er gegen 1865 eine Zunahme von 566,000 Er. 
oder 77 pEt. erreichte. 

Die Wichtigkeit diefeß Probufte® der Staßfurter Lagerflätte ift in 
fortwährendem Steigen begriffen und änßert fih in fehr großem Maße in 
dem Herabgehen der Preife aller Stalipräparate, befonderd des GSalpeters, 
auf allen Europäifhen Märkten. 

Auch Die Abſatßverhältniſſe des Steinſalz-⸗Bergwerks zu Erfurt haben 
fih, wenn-and bei Weitem noch nicht in dem gewünſchten Maße, gebeffert. 
Der Abſat nad den weſtlichen Probingen, mo bie Sodefahriten von Bar- 


wen, Oberhaufen und Duisburg wichtige Abnehmer bilden, nahm zwar zu, 
ſchwankte jedoch bei den ungünftigen Frachtverhältniſſen des Erfurter Salzes 
gegenüber Ten Württembergiichen Salinen bedeutend. Es darf mit Sider- 
beit erwartet werden, daß die Durchführung ermäßigter Tarife für Stein⸗ 
ſalz und die Erweiterung des Eifenbahnnehed dem Steinfolzwerf gu Erfurt 
eine wefentlih günftigere Stellung geben werden. 

Die Siedefalz « Produktion bat fih nur in Schönebet erheblich ge- 
fteigert. Dieſes Werk befindet ſich nad jeder Hinficht in ſehr günftiger 
Cage und tft zu dem Range der größten Saline auf dem Kontinent empor. 
gefliegen. Im Ganzen bat bei den Staatäfalinen der Jahresdurchſchnitt 
der Produktion in den Jahren | 

186466 ............... 1,974,00 Etr., 
gegen 1,919,000 Etr. 
in den Tahren 1861 — 63, 
und die ganze Kodfalz-Produftion in Preußen in der Periode 186466 
im Jahresdurchſchnitt 
2,407,000 Etr., 
gegen 2,334,000 Eir. 


in den Sjahren 1861 —63 betragen. 


Die Verſuchbarbeiten nad Steinfalz haben imfofern ein fehr er- 
freuliches Refultat gehabt, ald ein in der Nähe der Siedehäuſer zu Schöue⸗ 
bet niedergebrachtes Bohrlod in einer Tiefe von 999 Fuß Steinfalz erreicht 
bat. Ein zweites in der Galine angefehte® Bohrloh hat gleihfalld im 
Jahre 1866 das Steinfalzlager in einer Tiefe von 1,095 Tzuß erreicht. 

Daß in letzterem Bohcloch aufgeſchloſſene Lager enthält zuoberft eine 
115 Fuß mädtige Schiht reinen Steinſalzes, darunter falireihe Salze 
berfelben Befchaffenheit wie zu Staßfurt und unter diefen ebenfo wie am 
legtgerannten Orte wieder Steinſalz. Es iſt demnad, hier eine dem Staß⸗ 
furter Cager analoge Salzlagerflätte und über derfelben noch ein höher 
liegendes reines Salzlager nachgemiefen. 

Ein weiteres Bohrloch zur Aufſuchung von Steinjalz ift bei dem 
Dorfe Salbe auf dem linken Elbufer in etwa einer Meile Entfernung von 
Schönebet in der Rihtung nad Magdeburg in Angriff genommen worden. 

Bohrverſuche auf der Kbniglichen Saline Halle haben zwar zur Auf 
ſchließung reicher Sosle nicht geführt. 

Weitere Bohrarbeiten, gleichzeitig von befonderem wiſſenſchaftlichen 
intereffe, zur Unterfuhung der älteren Gebirgbfchichten, melde unter den 
jungen Schwenmlandbitdungen der Markt und der Provinz Gadfen an 
einzelnen Puntten, wie bei Nüderkdorf, infelartig hervortreten, an anderen 
Orten vermutbet werden, find am hohen Bläming und bei Rüdersdorf aus⸗ 
gefährt worden. Bemerkenswerthe Refultate find bis jept in feinem ber 
Bohrlöcher erreit worden, da mit denfelben noch nicht die füngften Schich⸗ 
ten durchſunken find. 

Geſeßgebung. Die bergredtliche Gefehgebung des Staated hat in 
der verfloffenen Periode durd daB Allgemeine Berggefeh vom 24. Juni 
1865 einen wichtigen Abſchluß erhalten. Es ift damit ein giel erreicht, 
welches feit einer langen Reihe von Jahren der Gegenftand forgfältiger Vor⸗ 
bereitung und bei der Wichtigkeit de8 Preußiſchen Bergbaues der reiflichften 
Erwägung gewefen if. An die Stelle zahlreicher veralteter Provinzial 
Befete und an die Stelle des Franzöſfiſchen Berggeſehes, welches bis dahin 
auf der linken Mheinfeite galt, iſt dadurch ein für dad ganze Stantägebiet 
gültiges einheitliches Medt getreten. Die Anerkennung, welche dieſes Gefeg 
im Sjnlande gefunden bat, wird ihm auch im Auslande za Theil, indem 
bereitö mehrere Deutſche Staaten daffelbe ohne wefentliche Drobififationen 
aboptirt haben. 

Mit dem 1. Jannar 1865 ift der Zeitpunkt der nölligen Durchfüh⸗ 
zung des Gefehe® über die Bergwerks » Abgaben vom 20. Oktober 1862 
eingetreten, durch welches für den ganzen Staat eine einheitliche Beſteuerung 


eingeführt worden ift; es trat von dieſem Termine ab ber niedrigſte Be⸗ 


fleuerimgsfag von 2 pCct. det Brutto⸗Ertrages für die Bergwerke in Kraft, 
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jedoch wit Umdnahme der Eifemerz- Bergmwerde, welde von jeber Steuer 
befreit find. 

Der Auffchwung bed Bergbaueß hat erfreulicher Weiſe ken Wudfal, 
welcher für die Staatskaſſe durch die Herabfefung ber Steuern entflanden 
if, durch flärkere Produktion fon zum großen Theil wieder außgeglichen 
und es ift mit Sicherheit zu erwarten, daß bie gänzliche Autgleichung In 
wenigen Jahren erreicht werden wird. 


Veräußerung von Werken bed Staated. Bon ben Werken 
ded Staats if die Eifenbütte zu Sayn nebft den zugehörigen Eifenerggruben 
zu Horhaufen durd Vertrag vom 24. März 1865 gegen Zahlung von 
500,000 Rthlen. an Friedrich Krupp übergegangen. Der Reinhold Forter 
Erbſtollen im Siegenfchen wurde non einer zu feinem Fortbetriebe zuſammen⸗ 
getretenen Bergbaugeſellſchaft feit dem 1. Januar 1866 übernommen. Die 
Rybniker Eifenhütte, deren Verkauf bereitß feit dem Sjahre 1861 wiederholt 
ohne Erfolg verſucht worden war, ift am 19. April 1864 an den Kauf. 
mann Mamroth in Berlin verfauft worden. 


Arbeiterverhältniffe und Anappfhaftämefen. Der erheb- 
ih gefteigerten Produktion entiprehend, hat ſich die Zahl ber durch 
den Bergbau beſchäftigt geivefenen Arbeiter vermehrt; während die Ur 
beiterzahl 


im Jahre 1863..... 122,750 betrug, 


vehob fie ſich 
im Jahre 1864 auf 136,443, 
866 „ 148,870, 
5» 1866 „ 148,464. 


Dabei ift der Geldwerth der jährlichen Leiftung eineB Arbeiters be⸗ 
traͤchtlich geftiegen, nämlich 
von 233 Ktihlr. im Jahre 1868 
auf 01 „ „ „1864. 
> » > » 1866. 


Wenn auch ein Theil diefer Steigerung auf die bucdgängig höheren 
Preife der Bergmwerkäprodufte zurüdzuführen iR, fo Tann fie doch zum 
größeren Theile ald Folge techniſcher Verbeſſerungen im Betrieb und in 
der Arbeit angefehen werden. Die Lage der Wergarbeiter mar im Ganzen 
eine günftige. EB fehlte überall an Arbeitskräften, was im Durchſchnitt 
böhere Löhne zur Folge hatte. Als Beweiſe der verbefferten Verhältniſſe 
und zugleich erhöhten Drbuungsfinned bei den Bergleuten find die eıfelg- 
reiche Wirkjamkeit von ſtonſumbereinen und Vorfepuguereinen, die Zunahme 
dee Einlagen in die Sparkaſſen, die Abnahme der gerichtlichen Arreſtſchläge 
auf Wrbeiterlöhne hervorzuheben. DaB Beftreben der WUrbeiter, fih einen 
eigenen Heerd zu erwerben, trat in allen Revieren mehr und mehr hervor 
und wurde fowohl von den Privatbergwerkäbefigern, als beſonders bei den 
Staatswerken durh Hausbauprämien und Vorſchüſſe in außgcbehutem 
Mofe unterftügt. Eine befonderd erfreuliche Erfcheinung war ed, daß im 
Sabre 1866 die Ungehörigen der in überauß großer Anzahl zu ben Fahnen 
einberufenen Bergerbeiteer — von den Saarbrüder Staatdgruben allein 
waren über 2000 einberufen — von ben zurüdgebliebenen Arbeitern durch 
freiwillige Beiträge, zu welchen bedeutende Zuſchüſſe der Werke traten, in 
verhältnigmäßig ſehr reichlicher Weife unterflügt wurden. 


Die Rnappfeaftdvereine find im Allgemeinen in guten Verhältniſſen, 
wenn auch bei einzelnen das raſchere Anwachſen der Verpflichtungen als 
dee Einnahmen die Erhöhung der Beiträge nöthig gemacht hat. Am 
Schluß des Jahres 1864 betrug daB Gelammtnermögen der Preußifchen 
Kuappfchaftsdereine 2,431,706 Rtble. oder auf den Kopf der meiſtberech⸗ 
tigten Mitglieder 45 Rihle. 13 Ser. 4 Pf. — Die Vereintoorftände find 
mit ber Abäuberung ihrer Statuten nad Maßgabe der Beflimmungen heB 
wenen Berggefehes befchäftigt und bemupen dabei die Erfahrungen ber biß- 
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berigen Verwaltung, um die Statuten überhaupt deu Verhältuiffen ange- 
meſſen zu rebidiren. Allgemein zeigt ſich unter den Arbeitern ein wachſendes 
Intereſſe an dem Knappſchaftbinſtitute, deſſen große Vortheile für ihr Wohl 
fie mehr und mehr erkennen. 

Leiter bat die Cholera⸗Epidemie deB verflofſenen Jahres einzelne Berg⸗ 
bautebiere hart betroffen. Weſtphalen, beſonderßk die Reviere Eſſen und 
Dberhaufen wurden am fchlimmften heimgeſucht; einzelne Gruben mußten 
zeitweilig gaͤnzlich eingeftellt werben. Im Rheiniſchen Bezirk waren es die 
Gruben bei Eſchweiler und Gtoiberg und bie weſtlichſten Gruben an der 
Saar, im Sächſiſchen Bezirk vorzugkweiſe Staßfurt, melde von der Epi- 
demie gelitten haben. 


Die bergbaulihen VBerhältniffe in den neuen Lanbe?- 
tbeilen. Die neu erworbenen Tandedtheile find für den Bergbau, das 
Hüttenwefen und bie Salzgewinnung von größter Wichtigkeit. Die För⸗ 
derung und Verwerthung ihrer unterirdischen Schähe mar ſchon bei ihrer 
Verbindung mit dem Preußiſchen Staate theilweife zu hoher Entiwidelung 
gelangt. 

Naſſau zeichnet fi vor allen buch den Reichthum an nubbareın Mi- 
neralien, ſowie durch die Entwideluug bed Bergbanes und der auf ihn ſich 
ſtühenden Induſtrie aus. Der Geldwerth der dert geförderten Erze flieg 
bereitß im Jahr 1864 weit über eine Milieu Rthle., der der gewonnenen 
Metalle erreichte nahezu den Betrag von zwei Millionen Mihir. Seitdem 
bat die Probultion noch erheblich zugenemmen. 


Die Eifenerzlagerftätten deB Landes find ebenſowohl dur bie Nein- 
beit und Güte, als durch die Maffenhaftigleit und leichte Gewinnbarkeit 
ihrer Erze aukgezeichnet. An Manganerz ift Naffau daB reichfte Gebiet 
Deuntſchlands. In jüngfter Zeit hat man überhied fehr erhebliche Lager von 
Dhosphorit aufgefunden, die raſch einen verbreiteten Auf erlangt und noch 
eine große Zukunft zu erwarten haben. Wet dem zeitigen Quflande des 
Naffautfchen Eiſenhüttenweſend find die Eiſenerzgruben fat aunsſchließlich 
auf die Ausfuhr angemwiefen. Die Lagerflätten minder reichhaltiger Eifen- 
erze haben unter dieſen Umftänden fat gänzlich ruhen müſſen. Es fteht 
indefien zu boffen, daß in den nädften Jahren ſich aud in der Nähe der 
Pagerftätten eine lebhafte Roheiſenproduktion entwideln und Die reichen 
Schätze des Landes in deſſen Junern felbf zur Ausbeutung bringen wird. 


Auch die Ounft der Transportverhältniffe hat dem natürlihen Reich⸗ 
thum de8 Landes nicht eben entfproden. Art und Ausdehnung der Trands 
portmittel entbehrten vielfach des richtigen Werhältniffeß gegenüber der 
großen Bedeutung der Lagerftätten. Nur die mit großen Anſtrengungen 
ſchiffbar gemachte Lahn gab bisher Gelegenheit zu bifligem Transport, 
fonnte jedoch wegen ihres unregelmäßigen Waſſerſtandes nur unzureidhend 
benugt werden. Bon einer Iebhafteren Weiterbildung des Verfehrönches iſt 
für den Auffhwung der Produftion noch Großeß zu hoffen. 

Wie in Naffau wird auch in den benadbarten, früher Oberbeffifchen 
Gebietötheilen ein nicht unerheblichen Eifenergbergban betrieben. 

in dem vormald Kurheſſiſchen Gebiete bildet bie Steinkohle das wich⸗ 
tigfte Probuft; auf ihre förderung richtet fih ein umfangreider bergmän- 
nifcher Betrieb. Einen großen Reikthum befigt das Land ferner an vor- 
züglichen Ihonen, melde der Gegenftand einer beträchtlichen Ausfuhr find. 
Un die Förderung der reihen Mineralſchätze ſchließt fich ein belebter Hüt- 
tenbeirieb, vornehmlich für Kupfer und Eifen. Die Bergwerfe und Hütten 
bilden zum giößten Theile Staatseigenthum. 


Hannover ift bekanat duch den alten Ruf feines Bergbaueq. Die 
Provinz befigt weitverbreitete Steinkohlenlager, allerdings nur in ſchwachen 
Blögen. Dagegen bilden mächtige Lager van Eifenerzen einen beſonderen 
Meichthum des Landes. Da die Benugung berfelben verhältnigmäßig nur 
noch gering fit, fo darf das Land unter dem Preußiſchen Scepter auf 
diefem Gebiete noch einen großen Aufſchwung boffen. 
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Auch für die weitverbreiteten Torfloger des Landeß, deren Gefammt- 
flähe auf mehr als 90 Duadratmeilen, und deren Vorrath auf mehr als 
100,000 Millionen Eentner getzadineten vertrefflihen Torfd gephägt wird, 
bat ſich bisher eine eugiebige Ausbeutung nicht ermöglichen laſſen. 

Bon hervorragender Bedeutung iſt der Bergbau des Harzed auf 
Silber, Blet, Kupfer und DJinkerze. Er tft ausſchließlich fidkaliſch. Der 
alte, mit Deutfcher Vebarrlichkeit darch viele Jahrhunderte und durch eine 
Menge von Schwierigkeiten erfolgreih durchgeführte Betrieb wird mit Leb⸗ 
baftigkeit fortgefegt. Große Anlagen zur Baffergemälrigung und Forderung 
auß den fehr tiefen Gruben, fowie zur Verarbeitung dee Erze, find theils 
ausgeführt, theils in der Ausführung begriffen. 

Der berühmte fisfalifhe Bergbau am Rammelsberg bei Goslar, an 
welden Brauuſchweig Untheil hat, wird gleichfalls mit gutem Erfolge 
fortgefegt und ift erſt in jüngfter Zeit durch neue großartige Erzauffchlüffe 
ſicher geftellt. 

Neben den genannten mineralifhen Schäßen befißt Hannover nod 
zahlreihe Salzquellen, welde eine bedeutende Salzpeebuftien gue Folge ge- 
babt haben. 

Der Werth der gewnugenen Probufte iſt ein ſehr bedeutender, Bei 
dem Bergbau flieg berfelbe im Jahre 1864 bereitd über 2,300,000 Riblx,, 
im Gättenbetriebe über 3,400,000 Rihle., auf den Salineumerlen über 
500,000 Rthlr. 

Die Bergwerks⸗ und Häüttenindaſtrie in den ehemals Kurheſßſchen 
und HSannoverſchen Kendadtheilen bet her deren Verhindung mit Preußen 
unter einem ſehr großen Uebelſtande gelitten, imfofeen der Stast ſelbſt Die 
Mehrzahl der Taogerfiätten uud Werle bebaut und betrieben, ſich die Be 
nufung ber heiten, noch wicht bebamten Lagerfiätten vorbehaiten und hie 
Privatiabufteie im Allgemeisnen nicht unteeägt, eher nisbergehalten hat, 
Ta Naſſau waren die Bufände im Bangen günfliger, obmabl auch bier 
eine große Anzahl von Berg und Güttenmwerien zu deu Staatsdamaium 
gehören. 

Außerdem fehlten In allen diefen Landeßtheiben gute Geſehe Aber ben 
Bergbau. 

Um dirſen Uebelftänden abzuhelfen und der Pridatinduſtrie möglichſt 
freie Bewegung zu gewäßren, iſt mit der baldigen Einführung des Prenfi- 
fhen Algemeinen Berggefehed vom 24. uni 1865 vorgegangen, beffen 
weſentlichfte Grundfäge ſchon ſeit achtzehn Jahren bei und zur Anwendung 
getommen find und in ber großartigen Entwidelung unfere® Bergbaues fich 
bewährt haben. 

Den Beftimmungen de Berggefeheß entfprechend wird demnächſt auch 
in der Reorganifation der Bergvermaltungdbehörden vorgegangen, und werden 
auch in dieſer Beziehung die bewährten Grunbfäge der Preußiſchen Berg. 
mwerföperwaltung zur Anwendung gebracht werten. Es darf mit Gicherdeit 
erwwartet werden, daß dieſe Maßregeln, welche die Entfeffelung der Privat- 
induftrie und deren möglichfte Hebung durch bie Bergbehörden bezwecken, 
unter Mitwirfung allgemeiner Berkehrserleichterungen den Bergbau und 
Hüttenbetrieb in den neuen Provinzen einer erfreulihen und raſchen Ent- 
wickelung entgegenführen werden. 


(Säluß folgt.) 


Yohresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Eorfu für 1865 und 1866. 


I. 1865, 


Der Handel Corfus erlitt im Jahre 1866 mande zum Theil uner⸗ 
wartete Störungen. 

Die im SJahreöberiht pro 1864!) erwähnten Griechiſchen Zell⸗, Schiff⸗ 
fahrts- und Poft-Gefege find am 1. Februar 1865 bier eingeführt worden. 

Mie voraußzufehen, wurde, auch abgefehen von anderen nur zufälligen 
Urſachen, die Einfuhr von feineren Manufakturwaaren, Leder, Bier, Wein, 
Cigarren u. a. dur die Erhöhung der Zollſätze ſehr beſchränkt und dürfte 
fih fhwerlih wieder gauz erholen. Noch verhängnißvoller erweilt fi für 
den Tranfitohandel die Anwendung der Griehifhen Vorfhriften auf das 
hiefige Entrepot, den ſogenannten Portofranco. Die beiheiligten Kaufleute 
haben nicht ermangelt, einen Ausſchuß zu wählen, melder fi bemühte, in 
einer Bittfchrift am die Negierung bie Uchelftäube der neuen Ordnung ber 
borzubeben und anſcheinend leicht ausführbare praktifhe Vorſchläge zu deren 
Dermeidung zu machen. Die Behörde hat inzwiſchen wohl hie und da, 
i. B. im Getreidehandel, ausnahmömeife von einer fixengen Anwendung 
jener Vorfchriften Abſtand genommen, dagegen ift der Verkauf von Manu- 
falturwaaren nad dem Außlaude fo duch Beſchränkungen und Formalitäten 
erſchwert, daß manche früher im Portofranco gelagerten Artikel nun aus 
dem Verkehr verſchwinden. 

Der Vortheil, daß für die in Corfu verſteuerten Waaren in den alten 
Provinzen ein etwas weiteres Ubfagfeld eröffnet if, kann feinen Erſatß bie 
ten für den allmäligen Berluft des Corfu durch feine Lage fonft gebotenen 
Handel nah dem Türkifhen nahen Feſtlande und Süd» italien, welchen 
vor etwa 15 [jahren die Sjonifhe Regierung durch Aufhebung des Ipros 
zentigen Tranfitogofld einen in die Augen fpringenden mächtigen Impult 
gegeben hatte, während fie felbft als Eigenthümerin des Entrepot® in ber 
lebhaften Benugung er vermietbeten Räume einen erfreulihen Erfag für 
ben Ausfall des Tranſitozolls fand. Die Verforgung der genannten Län. 
der wird nah und nad anderen nit Griechiſchen Häfen zufallen. Bereits 
fiehen ein großer Thell des Portofranco und viele Privat - Magazine leer. 
Die oben erwähnte, von fänmtlichen Kaufleuten naterfchriebene Bittfchrift 
ift bis jeßt in der Hauptſache fruchtiod geweſen. Man hoffte, bie inzwiſchen 
errichtete Hanbelöfammer Pönne in diefer Richtung etwaß erreichen, doch 
verlantet nech wenig von deren Thätigkeit. Nach Lem befichenten Geſetze 
find Uusläuder ſowohl aktiv wie paffiv von der Wahlberechtigung ausge⸗ 
ſchloſſen, indem Biefe auch Pflichten in fi ſchließt, deren Erfüllung von 
ihnen nicht werlangt werben kann. 

Ueber die Schifffahrt. Bewegung im Allgemeinen ift wenig Neues 
zu berichten. Da ber Kandel eher leblos blieb, litt ſelbſtverſtändlich deſſen 
Dienerin, bie Schiffahrt. Ja Folge Eröffnung der Eifenbahn bis Brin⸗ 
diſi haben die Ttalienifden Dampfer, welche bißher auf dem Wege zwiſchen 
Ankona und Alexandrien Corfu beräßrten, ihre Station bahin verlegt. Die 
feit Anfangd Auguſt wegen der Eholera gegen alle Häfen mit Ausnahme 
der Englifgen und Sicilianiſchen errichtete Quarantaine verurſachte die Ein 
ftellung der wöcentlihen Dampferlinie des Oeſterreichiſchen Cloyb längs der 
Albanifchen Käfte, dagegen. brachte der Umftand, daß Corfu, als einziger 
Lazarethplatz für die weſtliche Küſte Griechenlands, allein befugt war, Segel 
Schiffe zur Abhaltung der Duarantaine aufzunehmen, mande Schiffe in un- 
feren Hafen, bie dann nad dem eigentlichen Beflimmungdorte verfegelten. 
Die Verhangung der Quarantaine hat zwar Cheleraftüchtiga ahgebaltn, in 
geoßer ‚Zahl ſich nach Griechenland gu werden, umb if auch webee im ‚Gar 
zarath, nad anf ber Rhede van Corfe «in: muy nur verhäctiger Fall vor⸗ 
grlommen, abein fie brodte guohes Ungemach Danen, bie Fe durchmachen 





1) ©. Sand. Arch. 1865 II. ©. 327. 
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mußten; mehrere geſund Angekommene Yotten fih Krankheiten in den feud- 
ten und ſchlecht verwahrten Räumen beB Lajzareths. 

Weber für Unterbringung der Perfonen, noch der Waaren konnte das 
beftehende Lazareth genügen, fo daß ſich für längere Zeit die Defterreichifchen 
und Stalienifchen Dampfer mweigerten, Güter für bier zu übernehmen. Für 
Die höchft ungenügenden Anſtalten erwuchſen nod außerdem bedeutende Ab⸗ 
gaben, Schäden und Untoften für die Empfänger. 


Einfuhr. 

Außer den oben erwähnten drei Urfachen, nämlich der theilmeife erhbh⸗ 
ten Eingangäfteuer, der Erſchwerung des Tranſithandels und der Quaran⸗ 
taine, trugen nod zwei andere, nämlid die Entuölferung der Stadt und 
der verhältnigmäßig geringe Ertrag der Oelernte dazu bei, die Einfuhr zu 
befchränten. Dagegen ermuthigte der in Folge der Beendigung des Bür- 
gerktieged in Amerika eingetretene Abſchlag in den Baumwollpreiſen unfere 
Manufakturhändler zu ſtärkeren Bezägen aus England, die dann auch bei 
den erfchöpften dieffeitigen Vorräthen raſchen Abſatz, großentheild nad den 
Griehifhen Provinzen, fanden. In ſehr unbefriedigender Lage befindet fich 
der Detailhandel, indem die Stadt nit nur durch den Verluſt einer flar- 
fen und reihen Barnifon und der höchſten Behörden des früher felbfiftän. 
digen Staateß, fondern auch ducch Verminderung des Waaren- und Fremden⸗ 
verkehrs folde Einbuße erlitten hat, daß alle Schichten der Bevölkerung da- 
von berührt werden. Nah glaabwürdigen Angaben fol die Civilbenölkerung 
feit 2 Jahren um 20 pEt., der Häuferwertb um 30 & 40 pEt. abgenom- 
men haben. Die einzelnen GefhäftBreifenden, die fich hier aufhielten, haben 
daher ebenfo wenig wie bie etablirten Rommiffionaire nennenswerthe Auf 
träge erhalten. 

Nachſtehend folgt ein Werthvergeihniß der Ein» und Ausfuhr in dem 
Hafen von Eorfu für Lie erfim 10 Monate deö “Jahre: 


Ueberfiht ded Werthes der ein- und audgeführten Waaren 
in Eorfu in den 10 Monaten vom 1. Januar bis 31. Oktober 
1865 alten Styls. 


Werth. 
Einfuhr von England ............... 3,137,264 Dradmen, 
„> Oeſterreich ......... sun. 1377,400, 
ter Türlei...... . 1,241,949 ». 
»  » Stalin ..... ........... 386,960, 
Rußland ............... 1,66488310, 
» den Donaufurſtenthümern 546,932, 
Amerika ................ 37875 , 
Frankreich.............. 110,021 » 
a Egppten......... ....... 1,439 
AAF 
Ausfuhr nach England........... ... 1,414,323 Drodmen, 
» » Oeſterreich ........... . 1,243,991 
» „ der Tuürkei............ 851,5277° , 
> „Ittalien ............... 741 5, 
> » Rußland ............. 829808 „ 
» „ Egypten..... .......... 102,321 
Yusfubhr, 


Im Jahresbericht über 1864 wurde der muthmaßliche Ertrag der 
Olivendlernte, als anf ungefähr 125,000 & 180,000 Barils von 16 Gall., 
gegen daB Doppelte, das man früher zu ernten hoffte, vermindert angegeben. 
Die Witterung ber erften Monate ded Jahtes 1865 mar aber immer noch 
ungünftig, fo daß das ſchließliche Refultat ri auf höchſtens 105,000 Barrils 
ftellte. Hiervon ca.: 


7,500 Barr. außgeführt in 1864, 
71,500 , » „ 1866, 


5000 „ Vorrath in zweiter Hand, großentheild nad dem 
Schwarzen Meere und Levante beftimmt, 

2000 ,„ Lager in der Stadt in erſter Hand, 

5000 , „ auf dem Lande, annähernde Schägung, 

14,00 ,„ feicheriger Lokalberbrauch, aunähernde SchäpungY 


105,000 Bart. 
Die Ausfuhr in 1865 erfolgte mit: 
10,839 Bart. nad Benebig, 


5,583 „ » Teicl, 
20,643 , „ England, 

1,81 „ „ Homburg, 

4832 „ , Gt. Peteröburg, 

19,089 , „ Südrugland und Ronftantinopel, 
3,548 „ , Malta, Mlegandrien und Mittelmeer, 
5,181 „ „ dem Griehifchen Feſtlande, 


Diefe Vertheilung der Außfuhr zeigt eine auffallende Verfchiebenheit 
gegen frühere. Während fonft Venedig und Trieft mweitauß den bedeutend- 
fien Antheil daran hatten, traten diesmal England und daB Schwarze Meer 
als befonderß ſtark hervor. Erſteres in Folge der laut vorjährigem Bericht 
unter der Erwartung einer reihen Ernte zu frühe abgefchloffenen Lieferungs⸗ 
Rontrafte, letzteres wegen wirklichem Bedarf und anderen gänftigen Kton⸗ 
junfturen. Die Berfhiffungn nah Malta, Wiegandrien zc. gelten als 
fiherfteß Zeichen, daß die Ernten in Candia und der Vedante fehr farg auf 
flelen. Ebenfo der ganz neue Poſten der Sendungen nad Griechenland, 
allerdings unter Begänfligung der im Februar erfolgten Aufhebung de& 
Singangszolled auf den Erzeugniffen der Joniſchen Inſeln. Wenn in Eorfu 
bie Olivenbäume in einem Jahre Frucht angefegt haben, ruhen fie am naäͤchſt⸗ 
folgenden. Obwohl nun, aus erwähnten Urſachen, ber Ertrag von 1864 
bi8 1865 von einer nahezu vollen auf kaum eine Drittel8. Ernte gefunfen 
war, konnten nur die damals leer gebliebenen Bäume Bläthe treiben. War 
alfo im beften {Falle für 1865—66 nur ein Heiner Ertrag zu ermarten, fo 
wurde auch dieſer durch umgänftige Witterungöverhältyifie immer zmeifel- 
bafter uud mußte ſchließlich für diefen Jahrgang die Ernte ald ganz ver. 
loren betrachtet werden. Es mögen faum 1000 Barrild, zum Theil ge 
tinger Qualität, gefammelt worden fein, die mit den Neften alter Waare 
fat ausſchlicßlich im Lofalverbraud aufgehen und für den Handel nit in 
Betraht kommen. Der Bang der Preife entjprad den jemeiligen Erwar⸗ 
tungen über daB Quantum der Produktion. Anfangs 1865, nachdem Die 
erſten Bebürfniffe für die Udriatifhen Häfen befriedigt waren, notirte man 
47 à 474 Pfd. Stel. pro Ton von 252 Gallons frei an Bord für fertige 
Waare und 454 Pfd. Stel. für Frühjahr. Sowie man jedoch diefem und 
der Erfüllung der eingegangenen Lieferung - Kontrafte näher rüdte, zogen 
die Preife immer mehr an, fo daß Ente Mai je nad) Qualität 47% à 48% 
Did. Strl. bezahlt wurden. Bon da ab trieben die fchlechten Ausfichten 
auf die nächſten Ernten in faft allen Produktiondländern unfere Preife im- 
mer höher, die am Eude des jahre 55 Pfd. Stel. für geringere, und 
58 Pfd. Stel. für beffere Sorten erreichten. 


I. 1866, 


Das Jahr 1866 bietet wenig hervorragenden Stoff zu Mittheilungen 
über Eorfuß Handel, nachdem durch die in ben Berichten über Die zwei bor- 
bergebenden Jahre erwähnten Ereigniffe die gegenmärtige nun in der Haupt⸗ 
ſache ftabile Tage gefchaffen war. Die Gefeggebung hat fi nur durch 
Einführung einer neuen Steuer auf die Einfuhr bemerklih gemacht. Außer 
dem Eingangdzoll laut dem algemeinen Griechiſchen Yolltarif werden feit 
dem 31. Auguft von den bier verftenerten Waaren 20 pCt. des betreffenden 
Steuerbetrageß mehr erhoben, welche zu Gemeindezwecken verivendet werden 
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follen. Während daB protuftiondfähige Gemeinde Eigentbum ter Inſel 
Corfu fehr beträchtlich ift und ferner von dem hohen, auf dem Haupterzeug⸗ 
nig, Olivenöl, 19% pCt. betragenden Ausgangszoll 1% pEt. für den Straßen- 
fond ber Inſel vorbehalten find, beſchwert diefe neue Steuer den biefigen 
Handelsſtand auch nod in fofern, als fie den Verkauf bier verfteuerter 
Waaren nach anderen Theilen des Staateß hindert. Man muß fi) daher 
füglid wundern, daß eine zwar ſehr bequeme, auf die Cänge aber höchſt 
bedenkliche Urt Geld zu machen, einer euergiſchen Eintreibung des großen 
rüdftändigen Guthabens der Munizipalität und einer beſſeren Bewirthſchaf⸗ 
tung des vorhandenen Eigentbumd vorgezogen wird. Der Handelskammer, 
von deren Thätigfeit überhaupt wenig verlautet, ſcheint das Verſtändniß zu 
fehlen, um die Regierung mit volkswirthſchaftlichen Rathſchläägen zu unter 
ftügen, und fo läßt man über fi) ergehen was kommt. Eine bedeutende 
Rolle fpielten au in 1866 die Duarantaine-Mafregeln gegen die Cholera. 
Mag Griehenland nur dur die Güte der Vorfehung oder vermöge fehlen. 
der Borbediagungen, oder vermöge des unmittelbaren, oder mittelbaren Er- 
folg3 der verhängten Quarantainen von diefer Krankheit verfhont geblieben 
fein, fo läßt fi die Thatſache felbft nicht beftceiten und ift der Glaube der 
Beoblterung und Behörden an ihr Mittel in fofern berechtigt, wennſchon 
fein Cholerafal in dem Lazareth vorkam. Daß dieſes Mittel aber in an- 
derer Hinficht großen Nachtheil bringt, ift unbezweifelt. Nicht ſowohl die 
von der Megierung bireft erhobenen Gebühren, ald der Mangel an dem 
nöthigften Eomfort für die Perfonen und an Vorkehrungen zum Aus⸗ und 
Einſchiffen, ſowie Unterbringung der Waaren, führt zu Erkrankungen unter 
Eriteren, Befhädigung von Waaren, Zeitderluſt und großen Auslagen an 
Geld, und die Furcht vor allen diefen Widermwärtigfeiten hält oft von Rei⸗ 
fen und Waarenbezägen ganz zuräd. Mit nur kurzen Unterbrechungen und 
Erleichterungen wurde bald gegen diefe, bald gegen jene Herkunft, oft auch 
gegen Alle, die Quarantaine beinahe daB ganze Jahr hindurch aufrecht er- 
halten. 


Schifffahrt. 
Segelſchiffe liefen in Corfu im Jahre 1866 ein: 
Schiffe mit über 30 Tonnen Gehalt. 


Schiffe Tonnen 
Griechiſche.................... ..... 270 23,423 
Oeſterreichiſche..................... 90 171% 
Engliſche . .............. 30 452 
Italieniſche ............... ........ 50 6,981 
Nordiſche .............. ..... .... 11 2,951 


Ottomaniſche..................... . 3 2,078 
zufammen 484 57,145 


Schiffe unter 30 Tonnen Gebalt. 


Schiffe Tonnen 
Griechiſche................ ....... 1357 18,456 
Ottomaniſche............... nenn. 98 1,441 
Diverſe ............... ........... 


21 400 
zuſammen 1476 20,297 
Propenien;. 
Schiffe über Schiffe unter 
30 Tonnen 30 Tonnen 


Schwarzed Meer und Konftantinopel........ 37 — 
Täurkiſche Mittelmerr⸗Häfen ............... 74 1204 
Griechiſche Häfen ........... ............... 138 238 
Engliſche Häfen............................ 61 1 
Amerilanifhe Haͤfen.................. ... — — 
Oefterreihifhe 5 ...................... 84 13 
Italieniſche ................. en 55 19 
Maltas und andere Mittelmeer Häfen ........ 35 1 

| jufammen 484 1478 


Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. IL 


Dampfſchiffe liefen ein: 


Schiffe - Tonnen 
Griechiſche ................ .. 48 22,000 
Englifche ................... 52 51,496 
Italieniſche ................ . 101 37,142 
Deſterreichiſche ............... 379 221,023 


zuſammen 580 331,661 


Probenienz. 


Schiffe Tonnen 
Piräus, Patras und Joniſche Inſeln ........... 49 22,400 
Liverpool ......... ............................ 36 35,309 
Meſſina......................... .............. 49 18,304 
Ankona........................................ 51 18,438 
Trieſt .................... .................... 209 128,952 
Preveſa...................................... . 49 11,284 
FKonftantinopel-.....-.--onnnnenonunnnnnonennene 47 33,207 
Smyrna ............... wennennonnunernennnnne 46 22,296 
Alegandrien....-encuunnnonnnnsonnenenernnnnnnee 44 41,471 


jufammen 580 331,661 
Die Bewegung, nämlid: 


1864 ..... 371 größere Schiffe mit 60,281 Ton., und 1027 
KRüftenfahrer „ 13,065 „ 

1865 ..... 568 größere Schiffe „ 69,389 „ und 1072 
Küftenfahrer „ 16,187 „ 

1866 ..... 484 größere Schiffe „ 57,145 „ und 1476 


Küftenfahrer „ 20,297 , 
obgleih zufällig wechſelnd, und daher noch fein entfcheidender Mafftab für 
Abs oder Zunahme de8 Handels überhaupt, zeigt, daß in 1866 die Zufuhr 
von Getreide im Verhältniß mehr duch Küftenfahrer aus den nahen Tür- 
kiſchen Provinzen, als durch größere Schiffe vom Schwarzen Meere ver 
mittelt wurde. 


Einfuhr 


Zu nachſtehender Ueberfiht nach Menge, Werth und Herkunft ift nur 
zu bemerken, daß der Urfprung der Waaren nicht zu ermitteln ift und da⸗ 
ber die bloß indirekte Einfuhr aus Deutfchland nit ausgeſchieden werden 
fann, " 


Wenn die fonft den Kauflenten geläufigen Stlagen über fchlechten Ge 
ſchäftsgang oft nur relativ zu nehmen find, fo haben diejenigen ber biefigen 
diesmal einen ſehr pofitiven Grund. Mußte man fih fhon, wohl oder 
übel, in bie laut Jahresberichten für 1864 und 1865 entflandene weniger 
günftige Rage ſchicken, fo if biefelbe durch Wehl-Ernten, namentlich aud von 
Getreide in 1866, fowie durch die politifhe Spannung zmifchen ber Türke 
und Griechenland noch verfchlimmert worden. Die Brodtheuerung verure 
ſachte Geldmangel und Fallimente. Die politifchen Verwickelungen lähmten 
den Handel mit Epirus und Albanien, wo die Griechiſchen KRonfulate allen 
Einfluß verloren haben, der, zue Sicherung des Handels unentbehrlich iſt. 
Aus lehterem Grunde und aus Furcht vor ausbrechender Inſurrektion kön. 
nen bie dieffeitigen Kaufleute weder alte Ausftände eintreiben, noch neue 
Geſchäfte mit jenen Prodinzen unternehmen. Der Kleinhandel Corfus Leidet 
unter der Agrariſchen Anarchie, indem die ſtädtiſchen Grundeigner von ihren 
Pächtern und Schuldnern auf dem Lande großentheild nicht bezahlt werden 
unb fogar thatſächliche MWiberfeplichkeit vorfommt. Die von wenigen Han⸗ 


"delsreifenden und Rommiffionairen hier gemachten Geſchäfte find daher fehr 


unbedeutend. 
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Einfuhr in Corfu im Jahre 1866. 














Ben 
Ein- ‚ j . . 
Artikel viren. Erglanb. —— Türke, Deſterteich. Italien. Branfreig, 
Werth Quant. Wert). Quant. Werth. Quant, Werth. Quaut. Werth. Quant. Werth. 
D Dr. "Dr. Dr. Dr. Dr. 
Baumwollengewebe, grobe +... Ota }12273 — 7796| 1150| 6840| 197) 1773 
andere... on... 0. 6605 — 130384 — — — — 
Wollengewebe, geobe .. | > — 2a 67H TAI — — 
andere.......... » — 325301 170 17001 — — 
Baumwollen⸗ und andere Garne] , — 178 57 4561 — — 
Hanf und Taumerf .......... Eantar — 238491 2471 245211. — — 
ee....... ................. — — — — — — 
— ....... ............ — 1462431 — — 18821] 38132 
... .......... » — 2110| 287 358 I 34531] 43232 
— Rolonialwaaren ....... » — 82301 19011 2641 | — — 
..................... Kilo 7308| 2, — 1900| 12958 | — — 
—* ....................... Dfa — 54550 14 141 — — 
Reiß......................... — 180075] 3881 2601 — — 
Hũlſeufrũchte ............. — 120141 17975) 6158| — — 
Früchte, friſche und gedirzte.. » — 44531 178711 10869 I — — 
Wachs und Lichte .......... . 13 — 366841 1155] 2937| — — 
Zabak und Eigarren ..... ..... .. — 133321 7301 2160 I — — 
Meine, Spirituofen u. ſ. w. > — 6192] 1997| 2281 2% 475 
Fiſche, getrodnete und gefalgene, 

Saviar u. ſ. w. ........... — — 187961 30516| 40229 I — — 
Großes Vieh ...... .......... Stück — — — — — — — 
Kleines .............. — — — — — — — 
Kaſe und Butter ............ Dfa — — 201511 9101 2701 — — 
Saul, rohe ...... ....... ol > — _ 7861 23801 7140 | 10357) 31075 

Leder ...................... — — 86366] 8639| 88526 769] 8705 
Bau und Nutzholz ..... ...... Stüd _ — 119192] 5723| 2829 100 180 
Eifen, rob und verarbeitet ..... Santa — — 15367 283) 1739 791 3834 
Stahl, roh und verarbeitet..... Ofa — — 8851 1282 58141 — — 
Blei, Zinn und Zink, roh und 

verarbeitet................. — — — 166751 — — — — 
Steinkohlen .................. Cantar — — — — — — — — 
Schwefel ...... ............... — — — 7591 108 15991 — — 
Schießpulver ................ Ofe — — — — — — — — 
Chemikalien u. ſ. w. ........ . . — — — 21635] — 819 — 542 
Thon⸗ und Slaßswaaren ...... Cantar — — — 10470] 4251 4250 3081| 9720 
Mapier ............ .......... Dfa — — — 1009051 5654| 11490 | 1435i 2909 
MWafhen ...................... St — — — 1560 87 13061 — — 
Runftgegenftände .. — — — 298201 — 81201 — 208 
Verſchiedene Waaten. — — — 71116 — 627 — 3936 

3,934748 | 32100 | 1,62744 | 1,03410 | 319390 | | 144721 
Geſammtwerth der Einfuhe 9,081447 Dradmen. 
1 Drachme gleich 7% Silbergrofgen, 
1 Ola „ 128 Grommps, 
1 Eoantar „ 44Okas. 
Ausfuhr. nach Venedig ......................... .. 7,094 Barrilß, 
Eorfu hatte 1865-66 feine Ernte non Dlivmdl Dad Jahr 1866 Trieſt ................................ 7497 , 
übernahm noch einen Vorrath von <a, 12200 Bamild «us der Ernte 1364, » UT} 1: 1,865 > 
bi 1865. Hierpon wieben ſelbſt verbraucht ca, 4600 Barril, ca. 7400 » Alexandrien ........................... 1,640, 
Baxrxils, melde in dem unten ſtehenden Verzeichniß der Jahres⸗Ausfuhr > bem Schwarzen Meere............... . 3,497 , 
inbegriffen find. »England ................. ............. 1517 , 
Diefelbe beträgt: >  berfciebenen Mittelmeerhäfen..... ....... 288 
nah Ankona ..... snessoneennnennnnnerennenn 987 Barrils, 24,365 Barrils. 


|— 


407 


Werden hiervon 7366 Barrils altes Del von 1864-65 mie oben ab- 
gerechnet, fo ergiebt fi, daß ca. 37,000 Barr. neuen Oels aus ber Ernte 
1866—67 fon in 1866 zur Verſchiffung kamen. 

In der That Fam biefe, Anfangs wieder viel verſprechende Ernte un⸗ 
gewbhnlich früh an den Markt. 

Die Schähungen mußten allmälig von über 200,000 auf hhehſtens 
100,000 Baer. herabgefiimmt werden, indem füblihe Winde im Gerbfle bie 
unteife Frucht viel zu frühzeitig zum Fallen brachten. 

Der Dreid hielt fih vom Januar bis zum Schluffe der Frühjahrs⸗ 


Verſchiffungen, mit Eleinen Schwankungen auf ungefähr 56 Pfd. Stel. pre 
Ton bon 252 Gallens fei an Bord, Bon Mitte mi As Anfangs 
Unguft drädten die guten Ausſichten für die kommende Ernte ſolchen auf 
49 Pfd. Strl., allein in dem Maße wie die Erntefhäyungen- fielen, ſtbeg 
der Preis wieder bis durchſchnitilich 55: Pfd. Strl. Wereinzelte Abwei⸗ 
Hungen wurden dur fur, vorübergehende Einfläffe oder darch die Ungleich⸗ 
beit in Qualität einzelner Partien bedingt. 

In der nachſtehenden Ueberficht finden. ſich ie wenigen übrigen Aus⸗ 
fuhr, Urtilel verzeichnet. 


Ausfuhr von Corfu im Jahre 1866. 





Krtilel, Defterreich. Italien. 
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Baumdl ..................... 166166) 237695 90589) 116187 
7 ................... _ _ _ _ 
Vallonea .................... — — 68 
Kartoffeln .................... » — — 1111 5860 

Früchte, friſche ............. — — _ _ 
Wachs ................... Da — — — — 
Zabak. — — 665 679 
Weine, Spirituofen u. Tr w. » — — 4924| 1538 
Großes Vieh .:...-....--n00..- Stül — — — — 
Kleines ................ — — — — 
Talg ............... — — 1251 1728 
Käfe —oononnnenen ernennen none. Eantar — — — — 
Bäute, rohe ................. Ota — — 57 200 
eder ....................... — — — _ 
Wolle ...................... Cartar — — 781 3541 
Brennholz.................... » — — 929 868 
Thonwagten .......- ......... — 434 — — — — 
YJufammen 1,5288 Born | Busco | waus 23769 I 130695 
Gejammtwerth der Ausfuhr 2,628197 Dradmen. 
1 Dracdme gleich 7% Silbergroſchen, 
1 Dfe, „ 128. Grammmes, 
1 Center „ 44 Ola. = 
Eorfu, im Mai 1887. 
Jahresbericht des Preußifchen Dice- Konfulats m cht von Ochertech 1977 * N * 
8 e dom Deſterreich ........... ‚705 Drachmen, 
Cephalonien für 1865 und 1866. En den Ulhlepeesssereene, 245,19 „ 
1985. » „ Stalin ......... soroue. 199,197 , 
N r Rußland ............... 717,637 , 
Da die Hollbehörden ihre Rechnungen für 1865 noch nicht abgefchloffen » » 
baben, war nur die folgende offizielle Aufftellung der Ein- und Ausfuhr » „ ben Donaufürkmihämsn rn » 
nah dem Werthe und den Herfunftd- und Beftimmungsländern für bie nenn » » Beaufwih..... oo — 
erſten Monate erhältlih. Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß gerabe nn 615 Dranmen, 
das lehte Vierteljahr das wichtigfte für den Handel Cephaloniens iſt, indem Undfahr nad England..............- 515,305 Dradmen. 
darin hauptſächlich die Korinthen ⸗Aubfuhr und, im Austauſch, lebhaftere „Deutſchland............ 1013422 ,„ 
Einfuhr ftattfindet. » > * .. * 
Ein⸗und Ausſfuhr von Cephalonien vom 1. Januar bia4 ——— —— 9,577 ” 
H. September 1865 alten Styiß. ’ ” — Dundmen 


Bert 


Einfuhr von England................ 513,347 Dradyaen, 


Rod annähernder Privatſchahung dürfte bie Einfuhr in bem lehten drei 
Monaten des jahre nahezu 2 Mill., und die Ausfuhr 24 Mil. Dramen 
55* 
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erreichen, fo daß für das ganze Jahr bie Einfuhr auf ungefähr 4,900,000 
Dradmen, die Ausfuhr auf 3,400,000 Drachmen Werth fid ftellte. 

Ueber Korinthen kann, auf private Erhebungen geftüht, daB genaue 
Ausfuhrgewicht ermittelt werden. Es wurden verſchifft: 


nach England ..................... . 11,974,587 Pfd. Engl. 
„ Frankreich ............... ....... 268,809 
„ SHSoland........... ............. 476,661 » 
» Belgien......................... 347,600 » 
» Hamburg ...................... '1,487,824 » 
>  berfchiedenen anderen Pläpen....- 101,006 » 


14,656,487 Pt. Engl. 

Ende 1865 bleiben noch ca. 1,400,000 Pfb. unverfhifft, fo daß ber 
Befammt-Ertrag 16,000,000 Pfd. kaum überfteigt, gegen 1864 16,672,964 
Pfund, und gegen 1863 18,058,569 Pfb. 

Man fchreibt diefe allmälige Abnahme in der Produktion der weniger 
forgfältigen Bearbeitung ber Neben und zu fpärlidem Gebrauch von 
Schwefel gegen die Traubenkeanfheit zu, die feit ihrem Erſcheinen in 1852 
nod wenig nadhgelaffen bat. Die Preife ſchwankten diefe8 Jahr zwifchen 
16 Sh. und 18 S 6 Pre. pro Engl. Eentner von 112 Pfd. frei an 
Bord. 

Seit ber Vereinigung mit Oriedhenland kommen auch Korinthen aus 
ben Provinzen des Feſtlandes an den Markt, bie in 1865 wie folgt wieder 
verſchifft wurden: 


nah London .o.......... 1,019,816 Pfdb., 
» Liverpool .......... 3,697,135 , 
‚16,981 Pfe. 


Die Ernte von Dlivendl iſt sind mißrathen, fo daß fie faum für 
den eignen Verbrauch hinreicht. 
1866 


Die Ein- und Ausfuhr Eephaloniens in 1866 ergiebt fih auß fol 
gender Ueberfidt: 


Werth. 

Eingeführte Gegenflände: Doll. Ets. 
Mannfalturen ....................... ............. 229,053 78 
Getreide.......................................... 720,706 41 
Morea Korintben..-.-2....eonnonnnenensaeennernnn 20,00 — 
Bau und Brennbolz.........-ornsenucnunnccse v... 56,490 51 
großes Vieh............ ..................... ... 38,00 — 
Meineß Vieh..................................... 45.000 — 
Zucker oeonooneeesnennononnannnennnnnnnnennr nenne 60,880 — 
Kaffee Be —— — — —X —— — ⸗ 38,994 80 
Schwefel „..oouuosnnennsaennnnnonsnenensenensurene 43,070 35 
Baßdauben und Reifen. ........................... . 47,175 75 
Tabak in Blättern und Eigarren ................ u 13,949 30 
getrodnete und gefalgene Fiſche und Eaviar.......... 57,219 34 
Meine und Spirituofen ........................... 2,204 36 
Petroleum........... ............................ 1,827 36 
Berichiedeneß .................. ............ —R 19,542 — 
1,595,613 96 

Audgeführte Gegenſtände: 
Dell. Cts. 
Eephalonia- (Currants) KRorinthen... 447,656 68 

Morea⸗Korinthen ................ 220,000 — Doll. Ets. 
687,656 68 

Dlivendl ........... eeurunssnannnnnonutennunnenune 32,264 78 
Weine und Spirituoſen ....esusuonocconnonuunennen 5,627 99 
frembeß Getreide .................... snnnorucee ... 179,824 16 
fremde Manufalturen und Produkte ................ 49,599 48 
verfchiedene National Produkte, Faßwerk ıc........-» 48,976 86 
I 


In Verbindung mit Rheberei unterhält Eephalonien einen eigenen Ger 
treibehandel über daB Bedürfniß des Verbrauchs, uud führt einen Theil 
diefed Artikels wieder aus. 

Faßdauben und Reifen kommen im Korinthenhandel ebenfalld wieder 
zur Ausfuhr. 

Bon dem Haupt-Mudfuhr-Artikel, Korinthen, wurden in der laufenden 
Kampagne verfhifft: 

Einbeimifhe Frucht: 


nach Großbritannien ................. 12,163,551 Pfd. Engl, 
» Deutfhland .................... 2,212,270 » 
„Holland ....................... 803,292 » 
2 Belgien .P..................... .. 1,846,819 » 
»  berfcpiedenen Pläben ............ 8,304 » 


17,033,738 Dfe. Engl. 
Morea Fendt: 


nad Großbritannien ................. 9,197,185 Pfd. Engl, 
» Deutichland ..... ............... 573,296 » 
» Belgien .P..................... . 102,613 » 
» ben Vereinigten Staaten von Nord» 
Amerika..................... 384,508 » 
>  berfchiedenen Plähen ............ 23,880 . 


10,281,482 Dfe. Engl. 

Die Ernte wäre auferorbentli reich und gut ausgefallen, wenn nicht 
ſtarker Regen während der Einbringung bie Hälfte beſchädigt hätte. 

Der Preis eröffnete zu 22 Sh. pro Cwt. frei am Bord, fiel jedoch 
bald auf 16 Sh. und felbft zu diefem Preife blieb dad Geſchäft ſchleppend 
und verluftbringend, aud Mangel an Kaufluft in England und Deutfchland 

Seit der Vereinigung mit Griechenland haben Cephalonien und Yante 
auch einen Theil des Handels von Morea Frucht an ſich gezogen, die fräber 
ausfchließlic über Patrad oder Eatacolo verſchifft wurde. 

Cephalonien, im Mai 1867. 


Yahresberiht des Preußiſchen Dice - Konfulats zu 
Zante für 1865 und 1866. 


1865, 


Die Erwartung, daß in folge der Vereinigung Yante fi auf Koften 

von Patras ald Stapelplap für die Weſtküſte von Morea entwideln werde, 
ift bis jept nur in faft unmerklichem Maße in Erfüllung gegangen. Dem 
Auffhwunge des SImportgefchäftes in dieſer Richtung fiehen unter Anderm 
auch die Geldverhältniffe im Wege. In den älteren Drovingen zirkuliren 
faft nur Kupfer und die Noten der Griechiſchen Nationalbank, während auf 
den Joniſchen Inſeln die wirkliche Silberwährung firenge aufrecht erhalten 
wird. 
"Die Griehifhe Nationalbank, ein übrigens fehr folides und borzüglid 
geleiteteß Privat» Unternehmen, genießt nämlich das zweifelhafte Vorrecht, 
daß ihre Noten in den alten Provinzen als gefehliche® Zahlungsmittel gele 
ten, während deren Einlöfung gegen Silber zwar nicht abfolut verneint 
wird, aber thatſächlichen Schwierigkeiten begegnet, und höchſtens nad einem 
gefehlihen Tarif in Münzforten, wie z. B. alten Spezieötbalern und Defter- 
reichiſchen Zwanzigern, geleiftet würde, der 2 à 3 pEt. Verluft gegen deren 
Werth auf den Sjonifchen Inſeln laflen würde. Diefe Verfchiebenheit der 
Valuta und die nit pünktliche Einhaltung der Zahlungsfriſten Seiten® der 
Provingialläufer erfchweren daher den Verkehr. Gleiche Urfachen wie auf 
Corfu traten noch dazu, um die Einfuhr eher zu befchränfen. Das Ber- 
hältniß ber Herkunft und der bauptfächlichften Beſtandtheile ift demjenigen 
auf Corfu und Eephalonien ziemlich gleih, da fih aud die dkonomiſchen 
und fozialen Bebärfniffe dieſer drei Inſeln gleichen. So importitte 5. B. 
ante ungefähr für: 
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2,000,000 Dradm. Getreide vom Schwarzen Meere, 


350000 „  Baummolenmwaaren, wovon aus Deutfhland für 
ca. 14,000 Rthle., 
180000 ° „ Wbollenwaaren, wovon and Deutſchland für ca. 
5000 Rtblr,, 
24000 , Leinenwaaren, 
6,000 , Eeidenwaaren, 
600,000, Kolonialwaaren, Reis ꝛc., 
300,000, Eifen- und Metallwaaren, 
150000 ,„ Bauholz von Venedig, , 
4,000 „ Faßdauben für Korinthen von Trieft, 
300,000 » Klippfifh von Neufundland und Yabrador, 
100,000 ° „  Gchwefel, ca. 20,000 Ctr. aus Gikilien, 
180,000  „ Steinkohlen, ca. 4500 Tons auß England. 


Außerdem mh Schlachtvieh, Leber, Droguen u. a., im Ganzen etwa 
für 1,300,000 Rthlr. vom Auslande. 


Ausfahr. 
Hierin ſtehen in erſter Reihe: 

Korinthen, deren Ernte in quantitativer Beziehung beinahe gleich, 
in Qualität, aber beffer als jene von 1864 ausfiel. Der verhältnigmäßig 
billige Erbffnungſspreis von 31% Rthlr. pro 1000 Pfd. Engl. ermangelte 
nit, die Spekulation zu animiren, fo daß bis Ende Oktober die gefammte 
Ernte biß auf ca. 400,000 Pfd., die auch jeht noch unverkauft bleiben, zu 
fteigenden Preifen, die bis zu 384 Rthlr. reichten, verkauft und bis Ende 
Dezember egportirt wurde. Für eine beſonuders fchöne Partie von jedoch 
nur ca. 170,000 Pfb. wurde fogar 484 Rthlr. für England bewilligt. 

Die Ausfuhr vertheilt fi wie folgt: Pfd. Engl. 


nad London ‚in 14 Schiffen (5 Dampfer) 2,757,177 
» Liverpool » 7 „(8 Dampfe) 3,490,051 
„ Guernfey Pe 1...... 143,886 
» Rotterdam POuEE Ve 1,468,525 
Amſterdam Pe 284,494 
» Antwerpen 3 5 .......... 1,038,194 
» Hamburg 83 ......... 878,289 
„ Stettin 2 ......... 584,140 
» Rem dorf Pe Fe 376,169 
„Falmouth (füͤr Orders), 3 .......... 914,905 






in Sam Seusnenenen 
Die Verſchiffungen nach England bfieben fi auch in diefem Gohee 
beinahe gleich. Eine Zunahme zeigen Holland und Stettin; eine Abnahme 
dagegen Belgien und Hamburg. 
An der Korinthen⸗Ausfuhr betheiligten fich: 
32 Schiffe Engliſcher Flagge, worunter 8 Dampfer, 


6 „ Holändifer „ 
1 ,„  LDldenburger „ 
1 ,„ Dünfdr ,„. 


yuf. 40 Sdiffe. 
Außer dem Produfte von Zante felbft kamen bier noch 1,927,344 Pfd. 
Korinthen von der Weftfüfte Griechenlands zut Verſchiffung und wurden 

wie folgt exportirt: 


nach London ......... ... 508,320 Pfd., 
Liverpool .....02.... 736,376 „ 
» Briflol...... ....... 158,696 , 
» New Dork.......... 379,372 , 
» Rotterdam .......... 106,669 , 
für Odderd............... 37,91 „ 
/92 ⸗ 


Die Anfuhren von Morea Frucht waren bedeutend. größer, wegen 
Mangel an Käufern und aud wegen zu bober forderungen vom Seiten 


der Eigner fanden fie hier aber Beinen Ubfah und wurden theild nad Eepha- 


lonien, theild nah Patras weiter befördert. 


Dlidendl. Bon der Ernte ded Jahre 1864 gelangten nur wenige 
250 Tons zur Verſchiffung nad England. Preiſe hielten fi bier zu hoch, 
um nad) dem Norden Konvenienz zu bieten, dagegen beftand um fo mehr 
Frage für Griechenland felbft und die Levante, wohin ca. 600 Tonß ex. 
portirt wurden; ter Meft der Ernte von ca. 800 Tone wurde für Lokal. 
konſum und Seifenfabrifation verwendet. Von lehterem Artikel famen 
2750 Etr. im Werthe von 30,000 Rthlr. zur Ausfuhr, wovon 1030 Eir. 
nach Oefterreich, 1578 Etr. nad der Türkei und der Reſt nach verfchiedenen 
Ländern. Tie Ernte des Jahres 1865 fiel ebenfalls ſehr Hein aus, man 
Shägt fie nur auf ca. 1500 Tone. Preife halten fih bierfür auf einer 
Höhe (17% Rihlr. pro Barril von 16 Engl. Gallons), fo daß auch für 
dieſes Jahr nur die Levante, wo fortwährend noch Mangel an Olivenöl 
herrſcht, fi an dem Ausfuhrhandel diefeß Produktes betheiligen wird. 

Außer den oben erwähnten Produkten bietet Yante keine beſonders 
nennenswerthe Artikel zur Ausfuhr dar. 

Der Werth deB gefammten Export? nad) dem Auslande beläuft fi 
nach offizieller Aufitelung auf 874,657 Rthlr. 

Wie in den Vorjahren unterhielten ber Defterreichifche Cloyd und bie 
Griechiſche Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft ihre regelmäßigen fyahrten. Bon 
Segelſchiffen Norddeutſcher Flaggen ift der biefige Hafen nur von 1 Han 
növerfhen und 1 Dldenburgifchen im vorigen “Jahre beſucht worden. Beide 
gingen beladen von bier ab. Der gefehlihe Zindfuß beträgt, mie früher, 
10 pct. Der Diskonto ber Joniſchen Bank erbielt fih auf 6—8 pt. 
Für die Ausfuhr wurde das Joniſche Sollfpftem ven 19% pCt. ad valorem 
für Korinthen und Oel beibehalten, während für bie Einfuhr der Griechiſche 
Soltarif in Wirkſamkeit ift. Auch in diefem Jahre wurde ber biefige Plah 
von Deutfchen Handelsreiſenden befucht, die nicht unbebeutende Unfträge, 
auf vorgelegte, Mufter bin, erhielten, namentlih auf Metallmaaren auß 
Nhein-Preußen, wovon für ca. 9000 Rthlr. eingeführt wurden. 


19866. 

Der Bang des Handels im biefleitigen Konſulatsbezirke im “Jahre 1866 
und befonber8 während ber erften zwei Drittel deffelben zeigte fih nicht be 
fonderd günftig. Die folgen zweier aufeinander folgender geringen Del- 
Ernten, — die unficheren politifhen Zuſtaͤnde, — das in folge der ſchlech⸗ 
ten Rreditverhältniffe beinahe gänzliche Aufhören des Tranfitoverkehrd mit 
den benachbarten Orten der- Morten, — Brodtheuerung, — fowie die in 
faft allen Küftenländern ausgebrochene Cholera. Epidemie, von ber Griechen. 
land zwar glüdlicyerweife verfhont blieb, die aber läſtige Quarantaine⸗ 
Mafregeln nothwendig machte, alles dies wirkte hemmend auf den Handel. 

Gegen Ende des Jahres, nahdem eine gute Mittel-Ernte von Dlivendl 
gefichert, auch ein großer Theil der produzirten Korinthen, die beinahe zur 
Hälfte vom Megen gelitten, egportict waren, zeigte ſich etwas mehr Ceben 
im Einfuhrhandel, der im Ganzen gegen da® Vorjahr einen Mindermwerth 
von ca. 70,000 Rthle. aufweiſt, wie fih auß der folgenden offiziellen Lifte 
ergiebt. 

Die Haupt» Einfuhr» Urtitel weiſen übrigens cher einen böheren ald 
niedrigeren Werth auf, was beſonders bei 

Getreide der Fall ift, von dem die Einfuhr 36,000 Engl. Quarters 
im Werthe von 574,000 Rthlr., gegen 38,000 Engl. Quarters im Werthe 
von 500,000 Rthlr. im Vorfahre betrug. Auch 

Baummollenwaaren, deren Werth im Vorjahre 84,000 Rthlr. 
betrug, zeigen in folge der noch immer hohen Preife deß Rohſtoffes einen 
Mehrwerth von ca. 20,000 Rihlr., der ausſchließlich auf England trifft, 
während dagegen bie Einfuhr von Deutfchen Fabrikaten (unter der Rubrik 
Oeſterreich, weil zum größten Theil über Trieft bezogen) fi) um nicht we⸗ 
niger ald ca. 5000 Rtbir. verringert hat und dieſer Unterfchied meiftend 
auf die feineren Waaren trifft, wie dieß eben ftet8 bei ungünftigen Verhält- 
niffen der all it. In der Einfuhr von 
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Wollenwaaren zeigt fig ebenfalld eine Vermehrung bed Werthes auch bereit8 verzolite Partien von ben anderen Joniſchen Inſeln eingeführt 
um ca. 3000 Rthlr., die hauptfädlih Deutſchen Fabrikaten zu Bute kam. | werben, über welch erftere feine befondere Ktoutrolle befteht, fo IR nicht leicht 
Von Staffee blieb die Einfuhr beinahe ganz gleih, dagegen zeigt fich bei | anzugeben, ob biefe Reduktion fi wirklich auf eine fo große Ziffer beläuft. 
Auder ein nicht unbedeutender Minderwertb von 40,000 Rthlr. Da aber | Direkte Einfuhr hat weder bei Zucker no Kaffee flattgefunden. 


Waaren » Einfuhr vom 1. "Januar bis 31. Dezember 1866. 












A. Rußland und 
Enpland. Oeſterreich. Fraukreich. Italien. B. Donaufärften- 
Gegenſtände. Einheit. thümer. 
Werth Werth HOnan-| Werth Werth 
Ouant.| grepıe, Ouant. | grepte. | tum. | Rtpie. Ouant. Zihiee] OQuant 





Tärke. Nordamerika Total. 


th Quan⸗ Werth Quan⸗Wert 
I tum. | Rtblr. | tum. Rthlr.l Werth. 









nn und Dro⸗ 






........... Etr. 37 17: — — — — — 3230 
—** IE .5 131 1: — — 52 — — 3831 
Gedruckte Bücher .l — 94. — — I 887 
Fettwaaren ......- Eike, ) 1 _ _ — — 4081 
Steinkohlen ......- » 1 15286 — — — — — 12000 
Rode Häute ...... 59 — — — | _ 482 
Leder ............ — — 4830 
Getreide .........- — IA. 177406 3449278 - | — ft 574009 

B. 30210) 62216 
............ — — 100% 
Een ſcici ...... 108 34 — — 4570 
Möbel.......... — — — — 5592 
But ........... — — _ — 41264 
— — — 30344 






Schwefel 
Flacht Hanf und 





Seilerwaaren ... — — — | —_ 4557 
Seiden⸗, Filz⸗ und 

Streghäte .....- Stüde — — — — 11503 
Rauchtabak ....... — — — — 5732 
Kaffee ....... ..... — — —— 42695 
Wachs —.......... — — — — 9021 
Quincaillerie und 

peaten u... — — — — — 20239 

aubolg -........- — — — — 35344 

— u. Reifen — — — — 36804 
Getrocknete und ge⸗ 

ſalzeue Fiſche 168 om: 300| 4151| 6534 93050 

2 

Waffen ..........- — — — | — 1419 
Getrocknete Fruchte — — 105 — — 2019 
Neid............ — — — — 904%7 
Spiellattm . +... .- — — — — — 4832 
Shießpulper . ...... — — — — | — — 
un Sprit . _ — 15 — — 6710 

ohelfen .........- — — — — — 
Verarbeitetes Eiſen 28% 
und Meafhinen.. — — — — — 1015 
Glas, Porzellan und 

Thonmwaaren....- — — — — — — 6568 
Baummollengarn .. _ _ —|ı _ — — 25569 
Baummollenwanzen — — — _ —I —1 19170 
Leinenwaaren .....- — — — — — — 9270 
Wollenwaaren ....- — — 151 857—1 —| — 48775 
Seidenwaaren .....1 — — —— —— 1614 
Mebitamente era — — — — —— 4087 
Zündhölzer ...-..-- — — | _ I _ 
Rohe und verarbei- 3151 

bite Maetalle....- | _ _ — 451 —| — 4720 
Papier ........... — — — — — — 4331 
—* Waaren — — — 1i8 
Kunſt⸗ und Induftrie⸗ 

Erzengniſſe ...... — — — — — 11069 


418433 184243 36023| 1,228286 





all . 


Ein großer Theil des Minderwerthes in der Einfuhr trifft auf Me⸗ 
toll, kurze Waaren und überhaupt Kunft- und Sjuduftrie- Erzeugniffe, von 
denen nur für ca. 55,000 Rtihlr. eingeführt wurden, während die vorjährige 
Lifte über 80,000 Rthlr. aufweiſt. Der Dentfchland betreffende Theil er⸗ 
giebt nur ca. 18,000 Rthlr. Der Betrag der aus den Preußiſchen Rhein 
provinzen bezogenen Metall- und anderen Waaren dürfte fih auf nicht mehr 
al8 ca. 5000 Rthlr. belaufen. Der ungünftigen Bechältniffe wegen wurde 
der biefige Dlap auch nur bon ſehr wenigen Handelsreiſenden befucht und 
war feineß ber Rheinpreußiſchen Häufer vertreten, 

Eine fernere bedeutende Abnahme in der Einfuhr zeigten auch getrod. 


nete und geſalzene Fiſche, von denen im Ganzen nur für 93,000 

Thaler importirt wurden, während im Vorjahre von Neufunbland und La⸗ 

brador allein die Einfuhr ca. 80,000 Rthlr. betrug. Theuere Preife an den Ber 

fandt3orten traten hauptſächlich größerer Ausdehnung des Gefchäft in den Weg. 

Die nachſtehende Mudfuhrlifte zeigt gegen das Vorjahr ebenfalld einen 

bedeutenden Unterfhied im Werthe, es iſt babei jedoch zu bemerken, baß* 
von der Korinthen-Ernte, die im Vorjahre ſchon Ende Oktober gänzlich ver 

ſchifft, im Jahre 1866 bis Ende Dezember nur gwei Drittel zur Verſchif⸗ 

fang famen, der Reft wird daher erft im darauffolgenden Jahre in ben 

offiziellen Liſten erfcheinen. 


Waaren⸗ Ausfuhr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1866, 

















Englanb. Defterreich. Italien, Rußland. Türfei. Holland, Nordamerika. Total⸗ 
Gegenſtaͤnde. inheit. werth. 
Quant. Werth Quant. Wert) Quant. Wert) Quant. Werth Quant. Werth Quant. Werth Quant. Werth 
Rtblr. Rihlr. Rihlr. Rihlr. Rtblr. Rihlr. Rthle. KRthlr. 
| | | 

Korintben ........... Ctr. [102970 91 6258 | 2864 1| 5 2 10 8 41 I 3113711035854 2360 | 8850 510728 

Olivenoöl — 0 Tous 98 48 16087 — — — — 6 1913 — _— — — 
Del, Seife .......... Chr. 397 | 4429 150 | 17: — — 8471 9692 | — — — — 16059 
“oo.... Stüd — N — — — — — 2 909 m mas — 915 
Brenuholz .......... Ctr. — — 800 3001 — — — — — — — — 782 
Apfelſinen und Citronen Stüd — — — — — — 1177000 545 1 — — — — 585 
Wein — — ..... St». 28 45 118 — — 319 2067 — — — — 23233 
Kaäſe ............. .. 24 2381| 201 — — — — 721 8051 — — — — 4428 
Baumwolle ....... ... — — gl | 2656 — — — — — — — _ — — 2656 
Wolle .......... ..... — —. 40) 81 231 174 — — 14 174 — — — — 830 
Rohhäute „u. .......- — — 15 18 — — — — — — 1 — — — — 1'163 
Honig. — on n00s.« ti — r9 3513 — — — — 8 105 — — — — 2818 
Feigen............... — — 6471 34 — — — — — — — — — — 3420 
Butter ............ — — — — — — — — 5) 151 — — — — 105 
Müpffteine .........- — — — — — — — — 44 191 — — — — 19 
Backfleine .. .... — — — — — — — 1318000] 1789 I — — — — 1789 
Verſchiedenes ........ — — am — III — _ — 110971 — — — — 8215 
| 418951 15876 I 6599 | N) 118335 1103585] 8850 [61509 
Was den bedeutendften Egport-Artikel, Korinthen, anbetrifft, jo berech⸗ wärtd als fehr befriedigend amerfaunt und hat biöher nicht unbedeutende 


tigte der Stand derfelben vor der Ernte zu ben fihönften Hoffnungen nit 
nur in Bezug auf Onantität, fondern auch auf Qualität. Der während 
der Lefe eingetretene Regen vereitelte indeflen biefe Erwartungen, trotzdem 
bat fi) aber für das Land felbft das Gefchäft beffer geftaltet als fi unter 
ſolchen Umftänden vorausfehen ließ. Nah dem Regen eingetzetene beftän- 
dige Witterung erlaubte den Pflanzern auch die verregnete Frucht ordentlich 
herzurichten, fo daß für folde im Unfange der Preiß von 20 Doll. glei 
28 Rthlr. 15 Sgr. pro 1000 Pfd. Engl. bezahlt wurde. Für gefunde 
Frucht wurden 25—28 Doll. angelegt; doch da man biefe Preife in Eng- 
land und dem Norden für zu hoch fchäpte, fo blieb außer ber verzögerten 
Ausfuhr ein Rücſchlag nicht and, Breife ſanken na und nad bis auf 
17 Doll. für verregnete, und 21 Doll. für trodene Frucht, und die biöher 
zurüdgebliebenen beiten Partien fommten diefer Tage gu Preifen von 18 
a 22 Doll. erftanden werden. Die ganze Ernte von Zante belief fih auf 
ca. 13 Mill. Pfd. Engliih. Außer dem Produkte von Zante famen auch 
beinahe 5 Mill. Pfund von der Morea hierher gebrachte Korinthen zur 
Verſchiffung, was gegen das Vorjahr mehr ald das Doppelte beträgt. 

Bei der Korinthen⸗Ausfuhr waren von Norddentſchen Schiffen 3 Preu- 
ßiſche (früher Hannoverfhe) Schiffe, außerdem 1 Mecklenburgiſches und 1 
Hamburger Schiff betheitigt. 

Dlivendl, Wie bereit8 ſchon im vorjährigen Berichte bemerkt, fiel 
die Ernte von 1865 fehr Mein aus und wurde von derfelben nichts nad 
dem Norden verfhifft. Die Ernte von 1866 verſprach endlich ein quteß 
Mittel-Refultat, daB man auf ca. 200,00 Barrild (& 16 Engl. Gallons) 
ſchäht. Bon derſelben kam indeffen im Laufe des Jahres 1866 nur wenig 
zut Auſsfuhr, Die bedeutenderen Verfhiffungen finden gemöhnlih vom Ja⸗ 
nuar bis April ftatt, fo daß dieſelben erſt in den Aufſtellungen von 1867 
erſcheinen werden. Die Qualität des Produkte von 1866 wurde aller 


Umfäpe hernorgerufen ; Preife eröffneten, in Folge der fpärtichen Ernten in 
den SItalienifchen Provinzen und der ſeht teduzirten Borräthe in den Kon, 
fumaplögen, ziemlih hoc, es wurbe 17 Nthle. pro Barril von 16 Engl. 
Gallons bezahlt, bald aber fteigerten fie fih auf 18 Rihlr. 10 Sgr., heute 
felbft Tann nur wenig unter refp. zu 17 Rthlr. 10 Sgr. gekauft werben. 


‚Für Geidenfabrilation wirb dieſes Jahr ebenfalß ein größere® Duantum 


von Olivenol verwendet, da in Folge der nfurrektion auf Candia, daß 
fonft einen großen Epport von dieſem Artikel nad der Levante aufweilt, 
fih die Frage großentheils nach bier gerichtet bat, Andere bedeutende Aus⸗ 
fuhr. Artikel bietet der biefige Plat nit dar. Die Dampfſchifffahrts⸗Ver⸗ 
bindungen wurden wie bisher durd den Defterzeihifhen Lloyd und die 
Griechiſche Geſellſchaft regelmäßig unterhalten. Seit Ende Februar if ein 
neuer Zolltarif für die Einfuhr ins Lehen getreten, der im Allgemeinen 
nit unerhebliche Erhöhungen zur Folge hatte, außerdem wird von ber 
Gemeinde zur Dedung ihrer nicht geringen Ausgaben nod ein Eztrazoll 
von 2 pEt. ca. (dad Magimum, zu welchem fie berechtigt ift) auf alle 
Einfuhr -Wrtifel erhoben. Für die Ausfuhr wurde dad bisherige Syſtem 
von 79% pEt. anf den Werth von Korinthen und Del beibehalten, da bie 
Joniſchen Inſeln bisher von der Entrichtung direkter Steuern befreit blieben, 

Der geſetzliche Zinsfuß von 10 pEt. bat fi bisher nicht geändert, 
ebenfo trat keine Erhöhung des Diskontos der Joniſchen Bank ein, die 
fortwährend zu 6—8 pCt. Effeften diskontirt. In allgemeiner Beziehung find 
die Außfihten für die Förderung des Handels auf hieſigem Plage leider 
nicht befonder® günftig. Die pohittfchen Yuftände des ganzen Landes, bie 
geringe Sorge für dab Gemeinwohl, der-nur zu ſehr zu beflagende Man- 
gel an Sffentlicher Sicheheit, erhöhte Iblle und der Mangel an telegraphi- 
ſcher Verbindung treten der Ausdehnung des Handels flörend in den eg. 

ante, 30, April 1867. 
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Jahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Dernambuco für 1866. 


Der Handel Pernambucod, der fi) gegen daB Ende des “jahres 1865 
"recht günftig geftaltet hatte, hat fi im Laufe des Jahres 1866 menig er- 
giebig erwiefen, in {Folge ber wiederholten und in verfchiedenen Landestheilen 
ſtattgehabten Ueberfhruemmungen, und lange anhaltenden Regenzeit, ſowie 
auch des von Brafilien nun fon feit März 1865 gegen Paraguay ger 
führten Krieges, der noch immer Taufende arbeitdfähige Leute dur Rekru⸗ 
tirung der Agrikultur entzieht, oder aber biefelben veranlaft, um den oft 
ſehr willkürlich gehandhabten Maßregeln beim Rekrutiren zu entgehen, in 
bie Wälder zu flüchten. 

Preiſe für Baummolle waren ſchwankend, Kourſe ſtets weichend. Nur 
in der lebhafteſten Export⸗ und Geſchäftsperiode September dis Dezember 
ließ ſich eine kleine Beſſerung wahrnehmen. 

Zufuhren von Produkten der Ernte 1866/67 blieben fpärlid, ſowohl 
in folge der fleinen Produktion, als auch der oben erwähnten Refrutirung. 
Die Importation allee Gegenftände war, wenn auch nit ganz fo groß, 


roie diejenige bed Vorjahres, anf Tinen Mbfah berechnet, wie das Jahr 1865 
und ibn geboten bat, und für die herrſchenden Umflände zu flarl. Das 
Frühjahr mit feinen noch guten Baummollenpreifen, fowie die fehr günftige 
Verkaufsperiode Auguft und September haben Manchen veranlaft, größere 
Beftelungen zu maden, die dann in folge der Geſchäftsloſigkeit der Ichten 
Monate des jahres 1866 und ber geringen Thätigfeit während ber erften 
Monate des Jahres 1867 wenig zufriedenftellende Refultate ergaben. 

Alle diefe Umftände haben, troß ber großen Ernte, dazu beigetragen, 
daB “jahr 1866 zu einem für den Handel wenig günjtigen zu machen, 
und flebt zu befürchten, daß wenn der Krieg am La Plata nit bald für 
Brafilien günftig zu Ende geführt wird, das Geſchäft auch in 1867 ein 
fehr geringe® und wenig lohnendeß fein wird. Zum Glüd für den Handel 
Dernambucod haben -fih in folge der feit mehreren Jahren fo günftigen 
Ehancen für unfer heutiges Hauptproduft, die „Baummolle*, die Kredit 
verhältniffe im Allgemeinen dergeftalt verbeffert, daß felbft eine noch geringere 
Ernte, wie diejenige ber Periode 1866/7, keine Kataftrophe hervorrufen 
würde, wie e8 in den Jahren 1858-1862 der Fall war. 

Der Export Pernambucos für den Zeitraum vom 1. Oktober 1865 
bis 30. September 1866 in den vier Hauptprotuften war folgender: 








Nod Rum Baummolle 
Faß. Medida] Sad. Arroba. Pfd. 

England ................. 743803| 23 5 
Frankreich ............... 1897921 20 

talien.................. 

panien .......... ....... 132997| 16 . 
Schweden ..........:.- ... . I. 
Portugal .. ...... 6848| 12 | 93139 
Vereinigte Staaten. nun 4512) 6 820 
Chili ................... . . 7870 
Uruguay................. 2850 
—* Aires ........... 5545 
La Plata für Ordreß..... . 67085 
Brafilianifhe Häfen ....-. 8462| 17 |1359 

Summa....- 


weißer 
Sad. Arroba. Pfd.| Sad. Mrroba. 


Zucker Häute 


Moscovado trocken geſalzen 


Städ. Pfund. 


roh geſalzen 


Dr. Stüd. Pfund. 
25! 18 3667161 1,846428| 13 | 1000| 40060 
. 4 13300) 66500) . 


500) 24810 
13632} 361048 


34796] 1,634336 


. 100 500 . . 
. 100 500 1406| 27918 . . 
. . . . 8184| 240669] 21 109761 
465207| 30 | 53947| 270495] 24 | 15404| 377088 . . 
4100| . | 97576] 487880 9585| 278684 
4ER . . . . . 
19799] 11 250 1934| 31 . 
38712| 14 650 5049| 12 . . 
468870) 8 | 7270| 55607| 80 . . . . 
742774| 24 | 6239| 38708| 15 7m 1210| . . 








Baummole.... 


1,081,416 Urroben .......... 


Werth obiger Ausfuhr. 


9 ſaci anao 29 | 49987 or 2 1,768907 


........... 17,356,728,300 Reit == 13,351,330 Rtihlr. 
QJuder, weißer ....... .... 1,782, 110, .......... 6,415,596,0910, = 4935,05 ,„ 
>» Mobeonade ...... 27736004 5 .......... 5,547,209,830 „ 4,2670 ,„ 
Rum .................... 826,339 Mebidab.......... 363,589,160 „ 279,64 , 
Häute, troden gefalgen ... 1,337,568 Pfund ........... 200,635000 „ = 1543835 ,„ 
„friſch gefalgen ..... 1,768,007 5 ........... 176,890000 „ = 186070 „ 


Werth der Exportation 1864/5 ............... 
Unterfchied zu Gunften des “Jahres 1865/6..... 


Total 1865/6..... 


20,639,931,910 „ == 15,876,870 


1 Urroda = 32 Pfund Brafilianifh und 1 Pfund Brafilianiid = 1,012 Pfund Engliſch. 


30,060,649,200 Rei == 23,123,578 Rthlr. 


» 


9,420,717,290 Reis = 7,246,708 Rthle. 





Bon Maceio wurde in dem Zeitraum vom 1. Januar 1866 bis 
31. Degember 1866 exportirt: 


Quder ......... 103,613 Sad. 
.......... 569,047 Arroben. 
Baumwolle....... 67,854 Sack. 
....... 308,053 Arroben. 
Häute ......... .. 


5,008 Städ. 


Verglichen mit dem Vorjahr ergeben demnad die beiden Produkte 
Zucker und Baummolle einen bedeutenden Mehrertrag. Die erlöften Preife, 
bie zwar beim Jahresſchluß ca. 4 pCt. niedriger waren, ald im Jannar 
1866, find für den Pflanzer noch immer günftig, troß des ſehr befchwer- 
lihen und theueren Transported; leider ift die Baummoll- und Yuderernte 
für die Periode 1866/7 fo gering audgefallen, daß man für Baummolle 
faum mehr ald 160,000 Ballen und aud bei Zuder einen bedeutenden 
Minderbetrag zu erwarten hat. 
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_ Baumwellpreife und Gtand der Frachten im Baufe deB Jahre 1866 felten fih mie folgt: 





Baummolpreife — Zucerfrachten. Baummwollfradt 
1866. an Land. frei an Bord. Englane. | Kontinent noͤrdl. Gavre. nach Liverpool 

Der Urroba. | Per Dfd. Engl. Sh. per Tonne Engl. Der Pfund Engl. 

1/14. Januar .................... 18,600 Reis.I 20% Dee. 14765. 6 Dee. — 5 pl. . 1 Dre. — 10 pt. 
| U] 1: 3 ................... 800 , 20 , 45 „ " 47 Sh. 6 Pce. — Spät.  „ 5, 
1/14. Sebeuar ......0.-20nnncnn0n 7800 „ 192 ,„ 560 ,„ 5, ])2,8, —5, 1, 5 5. 
} 1:7 7 16,500 „ 18% „ 50 , 5, . 1, 5 „ 
1/14. März. ..................... 16,700 , 175 5 50 „ 5 > . l, 5, 
15/31. 5 —...................... 17,500 „ 18% , 50 „ 5 „ 157, 6 Pee. 1, 5 ,„ 
1/14. April ...................... 18,300 „ 182 „ . x , 5 , 
15/30. DB Turion rnuare u... 15,500 » 16 » 45 » 5 » 52 » 6 Dee. — 5 > x » 5 » 
1/14. Mai.................. e:..:[ 16,500 , 1 , . . > 5, 
1 en 1300 137. 6— 4.6—5, 4, 5, 3; 
1/14. Juni ...................... 14,000 „ l3k , 20 Sh. 5 „ |35,„ 5 , » 5 , 
15/30., ................... 15,200 „, 14 , D , 5 » |35 „ 5 , ! » 5, 
1/14. Juli ...................... 5,500 „ 1 » 30 , 5,» |, 5 , » 5, 
| 1377 3 es 16,500 „ 5 , 35 , 5 ,„ |0, 5, » 5. 
1/14. Auguſt..................... 16,500 „ 154 „ » 5 , 
| 4:7 2 ) —..................... ‚0 ,„ 1 » 30, 5 „ 1385 „ 5, » 5, 
1/14. September .....--oousrnne.- 16,000 ,„ 15 , . . x. 5, 
15/30. DB Knenreenenenunnnn 16,20 ,„ 1 > 32 „ 69%. —5 „ |37, 6Pee. —5 , x, 5, 
1/14. Oktober .................... 14,600 „ 1 » 32, 6, —5,137,6, —5, x, 5, 
15/31. 5 —................... 16,000 „ 15 > 32, 6, —5 , |7,6, —5, ii >» 5, 
1/14. November... 2222. -.0 400000. 15,800 ,„ 5 , 2,6, —5,|7,6,—-5,| :, 5, 
1590. . soul... IT 14600 „ | ı4 , Is, 6 , 140 , u u 3; 
1/14. Degember .................. 14,30 , 1 » 135 „ in Zul. x , 5, 
15/31. PR 14,70 , 1 » 32 „ 6Pe.—5 „ I37, 5,1I tt, 5, 

Durhiänittöpreiß der Baumwolle] 16,050 2 155% Du. 
Der Export von Baumwolle nad England hat ungefähr im Berhält- | hohen Innern wird neh ein großer Theil der Ernte nach alter Gemohn- 


niß der Mebrproduftion gegen daB vergangene Jahr zugenommen, während 
die Ausfuhr nad Frankreich fih bedeutend ſtärker vermehrt hat, und fi 
für das Jahr 1864/5 zu 1865/6 wie 2 zu 5 verhält. Auch Spanien hat 
mehr wie dad doppelte Duantum des “Jahres 1864/5 von hier beyogen, die 
übrigen Bezugsländer find von geringer Bedentung. 


Direkte Verladungen nah Deutfhland finden uicht ftatt. Die für 
Rechnung der Deutfchen (hauptſächlich Süddeuifhen) Spinner bier gekaufte 
Baummolle wirb über Englifhe und Franzöfiſche Häfen verſandt. Die fo 
enorme Zunahme der Audfuhr nad) Havre begründet ſich mwahrfcheinlih großen. 
theils auf dieſe von Deutfhland hierher gelegten Ordres, obwohl beren 
Ausführung und Expedition aud via England geſchieht. 


Baummwolle wurbe ausgeführt in den “Jahren 


1862,3. 1863/4. 1864/5. 18656. 
45,000. 80,000. 125,756. 206,450 Ballen 
von ca. 5 Arrobas. 
Hiervon gingen in den (jahren 
1864/5 1865/6. 
nah England .......0n... 93,981 140,479 
„Frankreich ....... ..... 14,786 36,714 
» Spanien ............ 12,575 26,073 


Die Qualität der Baumwolle unferer Provinz fomohl ald der an- 
grengenden Provinzen hat durch die feiner Zeit fehr große Importation von 
Amerikaniſchen Reinigungsmaſchinen, der Saw⸗ginns etwas gelitten, indem 
dadurch die ſchöne Lange Fiber der hiefigen Baumwolle in ben meiſten 
Fallen zerriſſen oder zerſchnitten wird. Im Innern der Provinz befinden 
fich jedoch in verſchiedenen Plätzen Reinigungs⸗Etabliſſements, welche bie 
für die Pernambuco⸗Baumwolle vortheilhaftere Roller ginns benugen. Im 


Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. II. 


heit mit einer einheimiſchen Maſchine, auch mit der Hand gereinigt. Dieſe 
Methode läßt die Fiber gänzlich unverfehrt, nimmt aber fo viel Zeit in 
Anſpruch, daß bei einer großen Ernte, wie z. B. die lehte, ein erheblicher 
Theil der Baumwolle zu ſpät zu Markte kommt. 

Don Zuder war der Export im jahr 1865/6 ebenfalls in folge ber 
jo ergiebigen Ernte bedeutender als im Vorjahr, doch wird die Probuftion 
dieſes Artikels in folge der Ausdehnung der Baumwollkultut und des 
arten Mangeld an Urbeitölräften nad und nach immer geringer werden. 
England und ber Norden von Europa, die lehteß “jahr 181,153 Sad 
Zucker bezogen haben, erſcheinen in der Expertlifte des Jahres 1865/68 mit 
dem doppelten Quantum von 366,716 Sad; unter diefen Abladungen find 
auch die Verfchiffungen nach dem Kanal für Ordres inbegriffen, und ſchließen 
daher auc diejenigen Ladungen ein, die für Deutſchland, die Oft- und Nord⸗ 
fee beitimmt find. Die Nachfrage nad weißen Zuckern, befim Hauptkonſu⸗ 
menten alle Sübamerifanifhen Staaten und Portugal find, war groß und 
it in Zunahme begriffen. Ale Pflanzger, deren Kapital es erlaubt, ziehen 
ed daher vor, anftatt die dunklen braunen Kanalzucker, die hellern und 
befiern Sorten zu liefern. 

Der Zuderegport während der legten Jahre beträgt: 

1862/3. 1863/4. 1864/5. 1865/6. 
744,501 552,689 620,960 859,412 Säde. 

Die übrigen Exportartikel find von geringer Bedeutung. 

Der Berehnung des Werthes der Erportation find die durchſchnittlichen 
Marktpreife zu Grunde gelegt. 

Die folgende Tabelle giebt eine Ueberficht der in ben Jahren 1863 bis 
1866 eingeführten Waaren nad den Bollliften, fowie auch eine Ueberficht, 
in wie weit die verfchiedenen Länder bei der Importation betheiligt find. 
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Werth in Preußifgen Gelbe 

16,218,195 Rihir. 19 Ggr. 
1917529 ,„ 7, 
we 1150 , 7, 





Un dem Japort nahmen die nachgenannten Cänder zu falgenden Br: 
trögen Sheil: 








Leider iſt es wicht möglih, eine genaue Berifangubs der aus Preußen 
wnb bem übrigen Deutſchland bezogenen Waaten ju geben, ba eine direkte 
Verbindung bloß mit Samburg unterhalten wird. 

Deutſche Manufaktaren, Die ber taſcheren Egpebition wegen meiftentheil® 
über Save und nenerbingS auch per Dampfer via Biderpol hier eingeführt 
wurden, behaupten den bier erworbenen Möfap; befonderB find eB die 

1, Tue uud Gotiuß, bie mit jedem Jahre mehr bie Kontur 
wong Ftautreichs auB dem Felde fhlagen, ebenfo fünnen Die hier fehr wer- 
täuflichen wollenen bedrudten Shawis aus Sächfiſchen Fabriken bie Konkurreiz 
mit dem Brangöfifchen Babrkat in jeder Begichung beftchen, 

Beinene Waaren Deutſchen Urfprunge haben in gewiffen Geutes, bee 
fünderS daß Sernhuter Ceinen ebenfallß die Oberhand behauptet, während 
in andern Qualitäten bie Welgier ſowohl in Bezug auf die Wearen felbft 
als auf die Preife den Markt beherrfchen. 

Baummslene Hofenftoffe wurden vdn Preußen und Deutfhland frä- 
ber vortheilhaft begugen, hente find diefelben durch den größeen Berkraud) 
md die Bevspugung ber Beimenhofenftoffe far gänzlich; werbuängt; feibk 
bie früher moffenhaßt verkauften ZJacquartdrills finden feinen Iohmenden Mb- 
fap mehr und nur Me fogemannten Nanfinet8 finden noch einigermaßen 
Anerkennung. In Seide und gemifhten Stoffen konkurrirt Deutfhland 
wie bisher mit Vortheil. Dre Abſat von fertigen Sledangäkädn aus 
Deutſchlant hat trop des hohen Zolleb und der Provinziakbefteuerung tm 
Caufe ber lehten Jahre ebenfalls zugenommen. 

Strumpfwoaren aus Deutſchen (abrifen finden uegelmdfigen und 
gänfigen Abfet und deedrängen Die Granzöfifiien unb- Englifhen debrnete 
mad) und nach immer mehr. 

Gedrudte Kallikots aus Preugen wurden wiederholt importict, doch 
lonkurriren fie ſchwer mit dem Engliſchen Gabritat, daB in Biligfeit, Mufer 
und Zubereitung der Waare dem Wanſch ber Kauſer mehr mifpricht; bei 
Diefer Gelegenpeit Mt darauf aufmerfam zu maden, daß den Deuticen 
Gabrifanten, bie nicht fpegiell für den Export eingerichtet und im Beige 
genauer Informationen find, wicht anzuratheu if, Sendungen nad) hiefigem 
Plage zu maden. Gür die Hauptflaprlariitel, Baumwollmaaren, glatt, cap 
und gefärbt, kurz aller Mrt ift England bis jept umübertroffen, und dere 
forgt den Markt gänglig mit feinen Domepits, Mabapolams, Drils und 
Regettaß und fo weiter, in denen eß feine Konkurrenz im den überfeeifigen 
Cöndern kennt. Exit in Icpterer Zeit haben die Vereinigten Staaten wie 
der einige leine Gafturen Baummolmaaren hier an den Markt gebracht. 
Eifen und Kurzwanten, Bandwaaren, filzhite und Leder werben ebenfalls 
von Deutfcland regelmäßig bezogen. 

Genever, der ein Hauptartifel der von Hamburg importirten Waaren 
bildet, wird in großen Quantitäten eingeführt und fonfumitt. 

Deutſches Bier wurde wiederholt, jedoch mit wenig günftigem Refultat, 
auf den Markt gebracht. 

Der Werth der importieten Waoten If nach dem Dollwerth angeführt, 
der bedeutend umter bem twiehfichen Merttwertd feht. 

Der Ubditional- Fol von 5 pCt. wird aud Diefeß Jahr noch fort 
erhoben. 

Da nunmehr Brafilien das Sranzöfifge Gewichtd- und Maffpftem 
nominell angenommen hat, mar zu erwarten, daß eine Veränderung de 
Soltarif8 vorgenommen würde / biß jeht iſt jedoch weder dies gefchehen, noch 
find überhaupt Sqritte gethan, um den jehigen Gewichtsſah zu ändern. 

In neueiter Zeit muß in Soldeffarationen genau der Slägeninpalt 
einer jeden gewobenen Woare in Quadret Varat angegeben werden, maß 
du Öfteren Epitanen Seiten der Zollbeamten Aulaß giebt, da eB für den 
Empfänger faſt durchgängig unmöglich ift, genau die Breite der Waare zu 
ermitteln. ” 

Die folgende Tabelle giebt den Stand des Lendoner Kourfe von 
1866, verglichen mit den Jahren 1864 und 1865 an. 
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Der Dardichnittsiond blieb demnach dem vorjäßzigen glei, doch 
find die ſtets niedriger gehenden Notirungen im Laufe des ganzen (jahres 
für des Jmeportgefchäft bedeutend nachtheiliger, als im Vorjahre geweſen. 

Unfere Eourante Münze bleiben die Scheine ber Banko do Brafil und 
ihrer Filialen, nebſt dem in lehter Zeit vermehrten Regierungspapier in 
kleinen Scheinen. 

Die Hiefige Filiale der Banko bo Brafil geigt in ihrem Status vom 
30. November 1866, bei einem Baarvorrath von 2,856,475,000 Reis 
Gold und Regierungsfdeine, einen Notenumlauf von 14,599,710,000 Reis. 
Als Aktivas find in diefem Status die kaum zu 10 pCt. des Werthes 
realifirbaren protefticten Wechſel im Betrage von 643,338,080 Reiß auf 
geführt und ferner ein Kaſſamanko eines Kaffirerd von 546,790,264 Reis. 

Geld war im Taufe des ganzen “Jahres 1865/6 ziemlich fläffig und 
wurden gute Wechſel 8 bis 10 pCt. und theilweiſe auch billiger diskontirt. 

Außer der nun feit 3 Jahren beftehenden Filiale der London» Brafil 
Bank werben wir in Bälde aud eine Filiale der Engliſch und Portuguefe 
Bank bekommen, die bereit zu diefem Behufe von ber Brafilianifhen Re 
gierung bie nöthige Konzeſſion erhalten bat. 

Der Schiffsverkehr des Hiefigen Hafen im Jahr 1865/6 war laut 
dem Solltegifter folgender: 

Angelommene Schiffe mit Ladung 430 Schiffe mit 154,655 Ton 
„Ballaſt 182 „, „ %872 , 

Total 612 Säife mit 251,527 Zons, 
Ubgefegelte Schiffe mit Ladung 511 Schiffe mit 229,291 Tons 
» Ballaſt EB DO „ „ 28,002 ,„ 

Total 592 Schiffe mit 267,293 Tons. 

Die regulären Poftdauspfer, deren mommtlich je einer von Southampton, 
Borbeauz und Rın-Pork bier ankommt und dahin abgeht, fowie die Küften- 
fteamer unter Braſilianiſcher Flagge find in obiger Lifte nicht aufgenommen. 

Der Verkehr Preußiſcher, Schleſswig⸗Holſteinſcher und Hannöperfeer 
Schiffe dat bedeutend zugenommen, feitdem Brafilien bie Käſtenſchifffahet 
den Schöffen unter frember Flagge freigegeben hat. Ein direkter Verkehr 
mit Preußifſchen Häfen fand nicht Matt. Frachten waren bei Beginn fehr 
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gänfig, fielen aber wicher währenb dee Megenpeit, unb hatten Dähe, Hd 
gegen Ende dei Jahres eiwad gu euhalen. 

Die einzige exiſtirende Eiſenbahn nad dem Inland ift bie auf 124 Ki. 
lameter befahrene „Recife und San Francisko Bahn*, die, obwehl kurz, 
für Die betreffenden Diſtrikte von großem Nugen ift, doch im ntereffe der 
Ugritulier und deb Frachtgeſchaͤftes noch vieler Verbeſſerung bebarf, beſon⸗ 
ders Zweigbahnen oder wenigſtens ein Straßennetz, bad bie entfernter ge⸗ 
legenen Ortſchaften und Pflanzungen mit der Vahn iu beſſere Verbindung 
ſeht. 

Dermambucs im Mei 1867. 


Mitthbeilungen. 


Besmberg, 9. September. Der Seſchäftverkchr im Betreibebanbel 
blieb bei dem ſehr [hönen Wetter, welches mährenb des vergangenen Mo⸗ 
nets in England und anf dem Kontinent fo günſtig für bie Ernte⸗Arbeiten 
geweſen, ziemlich ftabil und farblos, die Kaufluſt für Getreide wurde nad 
ber großen Geſchäftßauftegung rahiger und zuridhaltender. Lingenchtet der 
geringen Beftände von gutem alten Weizen konnte jeboch eine bedeutende 
Preiermäßigung nicht auffommen, da bie Müller vorläufig no gezwungen 
find, zum fen hohe Preife Me dergleichen gute Monte anzutegen. gae 
geringere Sorten befeſtigten fich im der lehten Hälfte des Monats Die Preife 
due Frage für Frankeeich, von wo erhöhte Mehlpreife gemeldet warden 
und durch Wufträge zu Verladungen nad Danzig. Man kann den Preis 
Don gutem alten Weigen mit BE— 96 Nihlr, und von geringerer Qualität 
mit 80-87 Rihlr. pro 2725 Pfb. annehmen. Bei der ftarken Befchaͤfti⸗ 
gung der Landwirthe mit den Feldarbeiten war unfer Markt nur mit klei⸗ 
nen Probequantumß von friſchem Weizen ſchwach Befahren, deffen Onalität 
aber Fehr gelobt wird. Im Ullgemeinen lauten die Machrichten von ver⸗ 
ſchiebenen Gütern unferee Umgegend übereinftimmmend, dag Weizen eine- 
Mittelernte wohl überfleige, ber Koörnerertrag ein ziemlich guter, ca. 10 
Scheffel pro Morgen zu fchähen fei, wonach anzunchmen, daß fich die jehi⸗ 
gen hohen Preiſe wit Lange mehr halten werben. Für Roggen wer in 
bem erften Wochen des Monats daB Geſchäft fo aufgeregt und ber Begehr 
nach guter alter Waare fo ſtark, daß trog der unerwartet ſchnell gefteigerten 
Peeiſe faft jede Yorderung dafür bewilligt merden mußte. Die biefigen 
Deühlen der Gerhandlung waren gezwungen, fi per Eifenbahn mehrere 
Hundert Wiſpel Roggen von Berlin kommen zu laffen, nur um der Nach⸗ 
frage nah Mehl zu Brob einigermaßen genügen zu können, ja fie mußten 
ſelbſt ige eigenes Mehl von Krüger Söhne in Berlin wieder zurädleufen. 
Erſt nachdem größere Quantitäten von neuem Roggen zugeführt wurden und 
nur für Konſum gelauft wurde, gingen bie Preife rapide zurüd, fo baf 
in Danzig von einem VBörfentag zum andern bie Laſt Roggen 120 SL. 
billiger werlauft wurbe. Die erſten Zufuhren von friſchem Roggen waren 
von fahr mangelhafter Onalität unb feucht, für die Mählen zu fofortigem 
Gehrauch wicht gesigmet, fpäter jedoch war bie Qualität beffer und fällt zum 
Theil gang tabeilod and. Am Schluſſe des Monatd konnte man dem 
Markipzeißd mit 50-58 Rthlr. pro 2000 Pd. nach Qualität annehmen. 
Exhfen, Gerſte und Hafer blieben gefhäftles. — Gerſte bat in Diefem (Jahre 
viel durch Hagel gelitten. Das Delfaatengefhäft litt an entſchiedener Mat⸗ 
tigbeit. Die Preiſe, welche während der Ernte bewilligt wurden, waren 
jebenfalt für die Qualität de8 Samen zu hoch und laſſen nur einen äußerſt 
geringen ober zum Theil gar keinen Gewinn ergielen. Einige Tadungen 
Räbfen wurden nah Stettin, Berlin, Brandenburg mit 83 — 84 Rthlr. 
pro 1800 Pfd., und zwei Labungen von vorjäͤhrigem Rübſen nad Stettin 
mit 85 Rihlr. verlauft. In Spiritus blich daB Gefhäft nach wie vor 
ohne Leben und der Konfſum befchräntt, indem man bei den hohen Preifen 
in Diefem “Jahre eine zeitige Produktion erwartet. Es trafen ca. 55,000 
Quart ein und fanden zu 22423 Rthle. willige Aufnahme, ba unfere 
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Cäger fehr abgenommen haben und feinen genägenden Vorrath biß zur neuen 


“ Brennperiode aufweifen. Die Kartoffeln verſprechen eine gute Ernte und 


laſſen aud in Qualität nichts zu wünfcen übrig. 


Pofen, 23. September. Die Ernte, welde bis amf diejenige ber 
Kartoffeln dermalen faft beendigt iſt, ſtellt fi allgemein als eine recht 
günjtige heraus, und übertrifft felbft die guten Erwartungen, welche noch 
vor Rurgem gehegt wurden. Getreidefhober auf den {Feldern in ungewöhnlicher 
Menge zeugen von reihen Erträgen der Landwirthſchaft. Weizen iſt im 
vorzüglicher Menge und Beichaffenheit eingebracht worden. Roggen ift nicht 
überall befriedigend außgefallen, im Ganzen aber doch aud der Menge nad 
gewiß noch über eine Durchſchnittsernte und von guter Beſchaffenheit erreicht 
worden. Gerfte, Hafer und Erbfen, namentlich die Letzteren, haben fehr lohnende 
Ergebniffe geliefert, ebenfo die Delfanten. Die Wiefen baben in dieſem 
Jahre ungewöhnlid reiche Erträge gegeben und an Viehfutter wird fein 
Mangel fein. Auch Hopfen if gut gediehen und verſpricht eine ergiebige 
Ernte. Der Preis deB Letzteren, der zum Theil ſchon eingebradt if, ſteht 
zwifchen 45 bis SO Rthlr. für den Eentner, eine Mevenüe, bie ſehr befrie 
digend genannt werden kann. Die Nachrichten über die Erträgniſſe der 
Kartoffeln lauten faft allgemein ſehr gut und dürfen wir auch von biefer 
Frucht eine recht befriedigende Ernte erwarten. Die biefige Provinz befin 
det fih fonah in dem Zuſtande recht erfreulicher Exrnterefultate, die einen 
günftigen Einfluß auf die Verhältniffe unferer Landwirthe um fo mehr 
ausüben werden, ald die Preiſe aller Probufte ungewöähnlid hohe find. 
Im Ruffiiden Polen find die Exnteergebniffe, den und zugegangenen Nad- 
richten zufolge, mindeftend eben fo gute und wir haben von dort ber, nad 
den für den Trandport bereit8 engagirten Fahrzeugen zu uxtheilen, bedeutendere 
Zufuhren namentlih von Weizen und Roggen zu erwarten, ald felbft im 
vorigen Jahre. Nach alle dem bürfen wir wohl einen erheblichen Rüdgang 
der Preife für Getreide und aud für Spirituß erwarten, und der gegen- 
wörtig ungemein hohe Preisftand ift wohl ausſchließlich dem Umftande zu- 
zufchreiben, daß die alten Vorräthe faft ganz aufgegehrt find und nene von 
Belang noch nicht haben zugeführt werden können. Die Witterung ift fo 
wohl für die Erntearkeiten als auch für die Feldbeſtellung bisher überaus 
günftig geweſen. Wir hatten im vorigen Monat eine Landzufuhr von etwa 
300 Wifpel Weizen und 400 Wifpel Roggen, wogegen 86 Wiſpel Rog- 
gen zu Wafler nad Stettin und 300 Wijpel Roggen zu Eifenbahn nad 
Niederfchlefien verladen wurden. Der Lagerbeftand am Plage beläuft ſich 
böchftens auf 100 Wifpel Weizen und 100 Wifpel Roggen bei einem 
Dreiäftande von 78 bi8 90 Rthlr. für den Wifpel Weizen und 64 bis 
68 Rthlr. für den Wispel Roggen. 

Stettin, 10. September. Die anſcheinend feit längerer Zeit über bie 
ganze Welt verbreitete Leblofigteit des Handels hat auch bier noch fort- 
gedauert und erft gegen Ende des vorigen Monats gewann «8 ben Anſchein, 
als ob ber Verkehr fih im Allgemeinen wieder etwaß beleben unb die Hoff. 
nung unſeres Handelöflaude8 auf ein befondered Herbſtgeſchaͤft wenigſtens 
nicht ganz unerfält laffen würde. Im Getreidehandel verlief die erfte Hälfte 
des Monatd Auguft ſehr ftille, da das Ausland, namentlid Frankreich, fi 
mit Aufträgen fern hielt, und den Bedarf zunächſt aus den vom Mittel, 
meere ſchwimmenden, jet an der Englifhen Küfte eingetroffenen Weizen. 
ladungen befriedigte. Die von Ungarn bis jegt herangelommenen Zufuhren 
neuer Waare vermochten fih nur zu weichenden Preifen den Weg ins Auß- 
land zu eröffnen. Auch Roggen verlor durh das SHeranftrömen der neuen 
Zufuhren allmälig im Werthe; nachdem bderfelbe in der Mitte v. M. auf 
ea. 64—65 Rihlr. angelangt war, entwidelte fi) wieder ber Export nad 
Holſtein, Dänemark, Norwegen und Schweden, und auch die Mühlen wur- 
den durch erneuerte frage nad ihren Fabrikaten zum Kaufe animirt. Won 
der Treiberei in Berlin blieb unfer Markt ganz unberührt. Die Ernte 
berichte aus unferer Provinz lauten in Bezug auf Weizen, Hafer und 
Gerfte, Erbfen und Klee zwar durchweg befriedigend, indeffen wird über ben 
Ertrag der Roggenernte, namentli in Vorpommern, in der Naugarder und 


Doriger Gegend, wo fie unter Durchſchmitt zu bleiben ſcheint, vielfach ge⸗ 
Hagt, nur auf den Gütern mit leichterem Boden in Hinterpommern ſcheint 
man aud in diefer Beziehung mit den Refultaten zuftiedener zu fein. Die 
Getreidezufuhr im verflofienen Monat belief fib auf ca. 4170 Wſpl. Weizen, 
6640 Wipl. Roggen, 1280 Wipl. Gerfte, 490 Wipl. Hofer, 50 Wipl. 
Erbfen. An Behand verblieben am Monatsſchluſſe ca. 1920 Wſpl. Weizen, 
2530 Wſpl. Roggen, 340 Wſpl. Gerſte, 450 Wſpl. Safer, 10 Wipl 
Erbfen. Die Preife ſchloſſen: 
Weizen loko pro 85 Pfd. gelber 82—90 Rthlr., alter 9I— 97 Rthlr., 
pro Auguſt 83-85 Pfd. gelber 99, 99% Rthlr. bez. u. Gld., 
pro September/Öltober 82%, %, 8, % Rthlr. bez., 
pro Frühjahr 77%, 77, 77% Rtblr. bez, Brf. u. Gld.; 
Roggen loko pro 2000 Pd. 62—77 Rihlr., geringer 5960 Ritdlr. 
bezahlt, 
pro Auguſt / September 60% Rthlr. bez. u, Brf., 
pro September / Ottober 58 Rthlr. bez., 
pro Oktober / Nobember 56 Rthlr. bez., 
“pro Fruhjahr 54%, 4 Rtblr. bez. u. Gld., 
Gerſte loko pro 70 Pfd. Oderbruch 4445 Mthlr., 
Schlefifhe und Ungariſche 46-485 Rihlr., 
Oberſchleſiſche und Maͤhriſche 49-504 Rthlr. bez.; 
Hafer loko pro 50 Pfd. 23—31 Rihlr, 
alter Balisifher 30—33 Rtihlr. bez. 

Der Handel mit Spiritu war aufergewöhnlid fill, da die Kon⸗ 
fumenten nur aus der Hand in den Mund Ffauften, und nad außmärtd 
die Preife keine Rechnung geben. Der Artikel unterlag im verflofienen 
Monate zwar wieder fehr erheblichen, zum Theil durch daB günftige Better 
veranlaften Preißfhmankungen, ging indeffen für lofo Waare von 21% auf 
23% Riblr. weiter in die Höhe, maß mohl hauptſächlich auf kie befannte 
großartige Berliner Hauffe-Spekulation pre September Oktober urädzuführen 
ift, die leider dem foliden Geſchäfte wieder vielen Schaden zufügt, und jeder 
vernünftigen Berehnung über den ferneren Verlauf des Geſchäftek den Boten 
volftändig entzieht. Die Preife waren ult. v. Mte.: 

loko ohne Faß 23% Rthlr. bez., " 

pro Auguſt / September 22% Rthlr. Brf., 

pro September / Ottober 214, Rthlt. bez. u. Gld, 
pro Oltober / Nobember 18% Rthlr. Brf. 


Auch in Ruübol war der Handel bei langſam weichenden Preiſen von 
ſehr geringem Belange. Daß hier fabrizirte Del wurde non den Raffineuren 
meiften® auf frühere Verſchlüſſe nad England verladen. Die Frage für 
das Inland war ſehr unbedeutend. Notirt war ult. vorigen Monats: 

foto 112%, Rihlr. Brf., 

pro Auguft 11 Rthlr. Bf, 

pro September/Dftober 10%, Rthlr. bej., 
pro April/ Mai 11% Rthlr. bez. 

Für den Waarenhandel verftrih auch mieder der verflofiene Monat 
unter förmlider Stagnation des Geſchäftes. Es ftellte fih weder ein leb⸗ 
bafterer Ubzug nad dem Inlande, nod bie geringfte Spefulationsluft für 
irgend einen Artikel ein, Hering außgenommen, wovon bie Zufuhr fehr ber 
trähtlih war. Man ift geneigt, die um diefe vorgerüdte SJahreßzeit ganz 
ungewöhnliche Stille auf die verfpätete Ernte zu übertragen und giebt fi) 
der Hoffnung hin, daß, nachdem diefelbe nun in der Hauptſache beendet ifl, 
der Verkehr in den Propinzialftäbten fich wieder mehr entwideln wird. Das 
Zudergefhäft war auch im verfloffenen Monate faft ganz todt. Es fehlte 
fowohl in Rohprodukten ald in raffinirter Waare an Angeboten. Da die 
Beitände aus der legten Kampagne bier faft ganz, in Magdeburg dem Ver⸗ 
nehmen nad in erjter Hand bis auf ca. 35,000 Etr. geräumt find, fo ift 
man ſehr geneigt, Die Ausſichten für die neue Kampagne ald günftige zu 
betrachten. Uebrigend haben die Preiſe fich behauptet, man bezahlte für 
gelbe 1. Produkte in Magdeburg 95 — 10% Rthlr., für Nachprodukte 8% 
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bis 9% Riblr. nad Qualität. Far raffinierte Zuder waren zuleht 14% biß 
15% Rthlr., für Melis 142 — 14% Rthlr. motirt. Die neue Kampagne 
wird in biefiger Gegend fpäter beginnen, da die lange angehaltene kalte 
und naffe Witterung die Rüben in ihrer Entwidelung fehr zurückgehalten 
bat. Der Metallhandel war im verfloffenen Monat etwas belebter und 
machte ſich namentlih in Roheiſen eine etwa feftere Stimmung bemerkbar, 
immerhin iſt der Abſat im Bergleihe zu früheren jahren ein fehr geringer. 
Der Import Englifher Steintohlen beſchränkte fidh im verfloffenen Monate 
auf ca. 3000 Laften in ca. 34 Schiffen, ein Ouantum, wie es fo gering 
wohl um dieje Jahreßzeit noch micht vorgefommen iſt, und daB die Maͤch⸗ 
tigfeit der inländifhen Konkurrenz grellee denn je berportreten läßt. Auch 
Die Umfäge bier am Plabe waren im verfloffenen Monate ſehr gering. Daß 
Holgerportgefchäft bat fi im Laufe des Monated Auguft etwas lebhafter 
geftaltet, doch ift die Klage über äußerft gedrüdte Preife noch biefelbe. Der 
Einfauf an der Brahrfpige fol indeſſen in der neneften Zeit für unfere 
Holzhaͤndler fo günftig gewefen fein, daß darauß mander Schaden an beu 
älteren Lägern wieder gut gemacht werden kann. Uebrigen® bat daß gute 
Wetter und der fchnelle Ablauf deB Hochwaſſers in der Weichſel die Ver⸗ 
lufte unferer Holghändler glüclicher Weife fehr gemildert. Der größte Theil 
des vertriebenen Holzes war ſchon Ende vorigen Mouats wieder foweit in 
der Gewalt der Leute, daß es entweder nad Danzig geflößt oder per 
Dampfer nad der Brahemündung zurüdgefchleppt refp. per Kahn von ber 
Meichfel auf hier verladen werden konnte. Das Rhebereigefhäft war unter 
den bereit8 gefchilderten ungünftigen Verhältniffen, bei dem ſchwachen Im⸗ 
port, der fih auf einzelne Artikel, wie Petroleum, Hering und einige Ko⸗ 
lonialwaaren beſchränkte, bei der ſchwachen Ausfuhr von Getreide und Hol; 
ſehr gedrüdt und bie Frachtſätze fo niedrig, daß die Beforgniffe in Bezug 
auf die ſchlechten Refultate der dießjährigen Abrechnung leider nur zu be 
gründet erfcheinen. 


Stralfund, 20. September. Da die geringen Getreidebeftände deß 
Monatd Juli gegenwärtig bis auf Kleinigkeiten geräumt und Zufuhren von 


Weizen und Roggen der neuen Ernte noch nicht auf den Markt gebracht 


find, fo waren auch die bier, befonderß in der lehten Hälfte ded vergangenen 
Monats gemachten Geſchäfte von einem fehr geringen LUmfange. Außer 
einer Ladung Weizen nach Kopenhagen iſt ſeewärts nichts verſchifft. Die 
trodene und warme Witterung, welche feit Mitte Auguft hier geherrſcht, 
bat nicht allein das ſchnellere Reifen ſämmilicher Getreidearten ſehr gefördert, 
fondern auch die Ernte, mit der in der erften Hälfte bed genannten Monats 
in hieſiget Gegend begonnen worden iſt, in der Urt begünftigt, daß felbige 
in biefiger Gegend zum größten Theile, bis auf Hafer und einige Widen 
als faſt gänzlich beendet betrachtet werden darf. Bon Weizen, der ſämmtlich 
eingefheuert worden, ift bis jet noch wenig gedroſchen. Ueber ben Ertrag 
läßt fi daher mit Gewißheit noch nichts Beſtimmtes feftftellen; die all. 
gemeine Annahme geht jedoch dahin, daß derfelbe nur mäßig und höchſtens 
dem einer Mittelernte entfprechend fein werde. Die Qualität fällt, nad 
den und zu Gefiht gefommenen Proben zu nriheilen, je nachdem der Boden 
mehr oder weniger von der Näffe des Sommers zu leiden gehabt, fehr ver- 
fhieden aus; namentlih wird da, wo die Pflanze von Rojt befallen ift, 
waß leider auf manchen Beſitzungen gefhehen, Quantität und Qualität fehr 
beeinträchtigt werben. Auf Gütern dagegen mit trodenem Boden darf man 
eine ruht von guter, vielleiht gar von vorzäglicher Beſchaffenheit erwarten. 
Roggen ift gut eingebradyt worden, liefert aber weber in Menge noch in 
Güte ein irgend günftiged Refultat. Was wenigftend von dieſer Geireide⸗ 
art bis jest zum Verkaufe gefommen ift, war von fd ſchlechter Qualität, 
daß unfere Müller es vorziehen, zu bedeutend höheren Preifen ald bier dafür 
bezahlt werden, fi neue Waare von Stettin kommen zu laffen. Das Korn 
ift Mein und unvollfommen audgebildet und dad Gewicht fo niedrig, wie 
wir e8 felten bier gehabt haben; es erreicht nämlid nur 72 — 75 Pfd., 
während das Durchſchnittsgewicht des Roggens gewähnlid BO Pft. beträgt. 
Mur von wenigen Gütern fommt ein ſchwereres Produkt an den Markt, daß 


aber nur mittelmäßiger Qualität if. Gerſte, auch trocken eingefcheuert, 
fält in Ouantität und Qualität ebenfalls höchſt ungleich auß, je nachdem 
die Ausſaat früher oder fpäter, auf naflem oder trodenem Boden flatt- 
gefunden hot. Im Allgemeinen ift die Ernte von diefer Frucht wohl nur 
olß eine mittelmäßige zu bezeichnen, wenngleid im Einzelnen Ausnahmen 
vorfommen mögen; fo find und von mehreren Ortſchaften, namentlich ausß 
der Umgegend von Demmin, Berichte zugegangen, wonach der Ertrag und 
die Beſchaffenheit der dort gebauten Gerſte lohnend und befriedigend find. 
Hafer if erſt zum kleinſten Theile gemäht, während der größere Theil, 
dem zur völligen Reife nod warme und trodene Witterung noth thut, noch 
auf dem Halme fteht. Menge und Güte deb Ertrages läßt fich bis zur 
Zeit nicht genügend Aberfehen, auf einen befieren Ausfall als bei Gerſte 
dürfte indeß aller Wohefcheinlichkeit mady zu rechnen fein. Erbfen lohnen 
gut, was aber daburdy weniger ind Gewicht fällt, dag von diefer Frucht 
wegen ber ambaltenden Näffe im Frühjahr lange nicht foniel als fonft, auf 
einigen Gütern gar nichts, ausgeſäet worden if. Widen, wovon, ber 
Minderaubfaat der Erbſen wegen, ein größere Quantum als fonft ausgeſäͤet 
worden, fehen im Ganzen gut, bebürfen aber, wenn fie reif werben follen, 
noch längerer Wärme. Rübfen lieferte, wie wir fchon früher bemerft 
haben, bei äußerft ſchlechter Omalität einen höchſt geringfügigen Ertrag. 
Hier im eigentlihen Pommern beträgt bderfelbe vom Magdeburger Morgen 
etwa 3—4 und auf Rügen 6—8 Scheffel. Kartoffeln haben hier leider 
wieder buch die Krankheit gelitten. Dad Kraut if bereits abgeftorben, 
und auch die Ruolien find, wie man hört, ſchon auf einzelnen Gütern von 
der Fäule ergriffen. Un Stroh liefern alle, vorzäglid die Winter-Betreider 
arten, deren Halme kurz geblieben waren, fehr wenig. Die davon zu ſam⸗ 
melnden Vorräthe merden daher au nur geringe fein, und, wie zu befürchten 
Rebt, wohl nicht bis zur nächſten Ernte ausreichen. Der Ertrag on Heu 
it dagegen fowohl auf den Wieſen als den SKleefchlägen ein überaus reich 
licher, was, zumal die größere Hälfte davon gut geworben und eingebracht 
iR, für die Erhaltung deB Viehſtandes, defien Ernährung durch reichliche® 
und zum großen Theil nahrhaftes Futter völig gefichert erfcheint, .Beinerlei 
Beforgniffe auflommen läßt. 


Sleiwitz, 10. September. Die Gefhäftöverhältmiffe liegen im Auguft 
im Allgemeinen eine größere Lebbaftigkeit al8 im Vormonate wahrnehmen, 
melde bißher zwar nur vereinzelt eine Beſſerung der Preife herbeigeführt 
hat, eine folche jedoch bei verfhiedenen Produkten in Außfict ſtellt. In 
Roheifen wurden — begünftigt durch Den guten Gtanb der Defterreichifchen 
Valuta — nit unbedeutende Abſchlüſſe für Lieferungen nach Defterreich 
gemacht, wo ein Mangel an dieſem Produfte eingetreten zu fein fcheint. 
Die Preiſe defjelben haben fi zwar. noch nit über 33 — 34 Sur. pro 
Eentner loko Hätte gehoben, laſſen jebod in Folge der vermehrten Nach⸗ 
frage bald eine Beſſerung erwarten. Eine eben folde dürfte bei Walzeifen, 
für welches von größeren Ubnehmern bedeutende Abſchlüſſe angeboten wur⸗ 
den und daher die Spekulation rege zu werden ſcheint, in Wußficht fteben. 
Im Auguft betrug der Orundpreiß deſſelben durchſchnittlich noch 255 Rthlr. 
pro Centner. Die Werke waren hinreichend beſchäftigt und vermochten zum 
Theil ſogar den an fie geſtellten Anforderungen nicht zu genügen. Der 
Handel mit Oberſchleſiſcher Steinkohle hat durch die Konkurrenz der Wal⸗ 
denburger Kohle, welche feit der Eröffnung der Gebirgsbahn — begünſtigt 
durch Verkehrs- und Tarifverhältniſſe — eingetreten iſt, auf dem wichtigen 
Berliner Markte große Einbuße erlitten. Die Preiſe der Oberſchleſiſchen 
Kohle find ohnehin ſchon ſehr gedrückt und laſſen fich kaum noch ermäßigen, 
fo daß die Ausfichten der Produzenten für die Zukunft ſich ſehr trübe ge⸗ 
ftalten werden, wenn die Oberſchleſiſche Eifenbahn auf eine Herabfegung des 
Frachttarifs nicht eingehen follte. In Zint fanden bei fleigenden reifen 
recht erhebliche Verkäufe ftatt, welche fi) auf dem Breßlauer Markte auf 
25 — 30,000 Er. beliefen. Die Preife hoben fi von 6 Rthlr. 11 Ser. 
bis 6 Rthlr. 17 Sgr. pro Eentner, ſchloſſen für Oktober - Lieferungen zu 
legterer Notiz und laſſen eine weitere Steigerung ermarten, weil die Pro. 
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duzenten bei Verkaufdabſchlüßhen fehr zurückheltend find. m Dinkweiß 
wurde bei der moch guten Baugeit cin fletter Abfah zu ſteigenden Preifen, 
welche zuleht 7% Mühle. pro Ceatner loko Fobrik betrugen, ergielt. Das 
Holigeſchaft Ing voqh ſehr dernieber mub beſchraͤnkte ſich fait aus ſchliehlich 
auf den Handel mit Grubenholzern. 

GSorlit, 20. September. Die Enge des Haudels und der Kabriöutien 
hat ſich während ber lezten Boden etwaß günſtiger geftaltet und bevechtigt 
Diefelbe zu fortſchreitender Beſſerung, ba wicht allein bie Wirkungen ber 
guten Eruten, fendern im Allgemeinen auch wieber mehr Vertrauen wahr⸗ 
ganchmen if. Das Tuhgefbäft anlangemd, fo weiten bie letzten wer 
Wochen im Deutfchen Gefchäft eime merkliche Beſſernng nad und bradyten 
zahlreiche Aufträge, welche die Wiederkehr ber gefnuden Nachfrage konfbativen, 
fo dei man fi hierin ben beſten Soffnungen Pingiebt. Auch auß der Ge 
vomte find in jangſter Deit wieder größere Orbreß eingetroffen, doch wil 
man aus den Gortimenten erfehen, daß «8 fih nur um Kompletirung 
dortiger Bogerbeftänide handelt. Troh deB vorzügligen Ausfalleb der Eenten 
fgeeibet daſelbſt die Beſſerung des Geſchäfts nur fehr langem vorwärts 
und wird auf lebhaften Abſag vor der Hand noch nicht zu veihnen fein. 
Italien wird ſchon wieder durch bie Gholera ſchwer heimgefacht und der Haudel 
nach dorthin Dahme, hart betroffen. Ja Nordamerika iſt die Erute glängenb 
amBgefallm wid ficht ein ſchr beträchtlicher Export wor der Thür, welder 
die Importeure von Ta zu neuen Unternehmungen animiren dürfte. ei 
den font vorherrſchenden Schwierigkeiten giebt man ſich indefien keinen 
fomgwinifigen Heffmungen him, überzeugt, deß fich biefelben jedenfeils wicht 
erfühen würden. Des Leinengefhäft fieht fi avch auf den Meinem Den 
ſandt beſchränkt, doc hofft man in näcfter eit auf einen lebhaften Abſah, 
beſouder im bunter Waare, da Bedarf, namentlich bei dem Danbmann, 
vorhanden if, Iehterer aber gegenwärtig mit den Wirtbiaftsbeftellungen 
zu thun umb daher noch nicht Zeit zur Berwerthung feiner Ernte hat ger 
winnen Mnnen. Im Hinblick auf die bereits begommene Flachkernte, welche 
quentitotie wie qualitatio vorzüglide Befaltate zu liefern vetſpricht wab 
in Folge der die höchſten Erwartungen übertreffenden Berichte Über bie 
Baummollen-Ernte, befchräntt fich der vorfichtige Fabrikant in feiner Thätig- 
keit nur auf das laufende Bedärfuiß, ba die Ergebniſſe ber Exuten folge 
recht nicht ohne wefentlihen Einfluß auf bie Garnpreife bleiben koͤnnen. 
In den Orxleand- Fabriken herrſchte im Monat Auguft zege Thätigkeit; der 
Betrieb erforderte fogar eine längere täglie Urbeitögeit, um den einge 
gangenen Lieferungß + Verpflichtungen vechizeitig nadgulommen. Aud die 
Eiſenbahnwagenbauanſtalt von J. €. Lüberd sen. und die Maſchinenwerk⸗ 
fätten erfreuen fi einer unaußgefegten regen Thaͤtigkeit. 

Tosdhaufen, 14. September. Wenn auch in ben lehten vierzehn 
Tagen bad Geſchaͤft etwas mehr Beben und Regfamfeit emtfaltete, als im 
der sorangegangenen Periode, fo fehlt es in der kaufmännifgen Welt no 
immer an demjenigen Bertrauen, welches zu größeren Unternehmungen 
ermuthigt und werden lehtere vor wie nad; vermieden, uber doch wenigſtens 
auf beſſere Deiten verſchoben. Die Witterungsverhältuifie waren Dem 
Wachstham und dem Einbringen der Ernte ſehr günfiig; von den Getreide 
arten {ft Moggen am wenigflen ergiebig ausgefallen, dagegen Weigen, Gerſte 
und Safer befriedigend ; Kartoffeln, Mühen, fowie alle Obftforten laſſen fehr 
gute Erträge exwarten und fyutterkräuter find reichlich geerntet. Die Bus 
fußren im Monat Auguſt betrugen 

490 Wſpl. Weizen, bezahlt mit 76-80 Rikle., 
560, Mon „ 60 64, 
490 „ Gerſte, »4, 
20 ,„ Safe, „» » BA „ 
Derfandt wurden: 200 Wſyl. Weizen, 
» Roggen, 
310 „ Gere, 
260 » Hafer 
und der Behand umnferer Läger beitrug am Schluſſe des Monats 


2390 pl. Beim, 

310 ,„ Boggen, 

0 , Gele 

SO . 

Halle a. S., 10. September. Das Gefhäft in Sanbesprobuften, 

begünftigt durch Die deffere Zufuhr der neuen Ernte, war im verfloffenen 

Monat zufriebenſtellend zu nennen. Lebhafte Nachfrage nad Kümmel er- 
böhte deſſen Preiß auf 115 — 12 Nihle. pro Etr., während 
Meisen-Gtärke..... 8:— % Nihle. pro Er. 


» Grieß oo... 6&—7 » » » 


Nudeln PER » » » 
Fenchel.......... 5-54 ,„ >». 
Einfen, ten. 60 „ pro fl. 
wittel ..... R-I „> 


8 » 

ergieften; Nabel Nick wenig beachtet und zu 11: fr. pro Er. an- 
gebeten. Bei arheltend gutem Wetter iſt die Betreide-Ernte der 
hieſigen Gegend nun vollſtändig beendigt und das Refultat berfelben ein in 
jeder Beziehung zufriedenſtellendes geworben. Der reichliche Ertrag gab 
Bermiaffung, daß vor etwa 14 Tagen die Preiſe ber Getrefbearten ziem- 
lich ſchnell zurückgingen; «8 bat fi nachdem aber tebhafter Abzug nad 
England und Frankreich eingeftelit und die wegen ber nothwenbigen feld- 
arbeiten noch mäßigen Yufuhren find täglich wieder Höher beyaplt worden. 
Die Preife warm am 7. d. Mis. für 


Seigen ........ 80 82 Rible. pro Wipl. 
Roggen .......... WB ,„ » > 
Gerſte ..—......... 41—46 » » » 

1) SEE 27—29 » 


Die bevorflehende Kartoffel- und Obft» Ernte berechtigt cbeufallß zu den 
beften Ermartungen. Duckerrüben verſpoechen durch beſſere Qualität bie 
auſcheinend geringere Duantibäit amdgugleichen. Cinige Fabelen begimmen 
bie nene Kempagne in den nmächſten Tagen, Der größere Theil derſelben wird 
aber exſt gegen Ende dieſes ober Vinfang künftigen Monats wadfolgen. 
Durch den Verkauf sen etiva LODNOO Eier. Rübenroh zucker an hieſige 
wie außwärtige Baffinerien und Melidfabriken und von einigen feinen 
Poſten Nachprodukte zum Export find die alten Berräthe ber biefigen Alm 
gegend faſt gänzlich geräumt, Wbfchläffe auf neue Predalt aber biß jet 
und noch nicht befanmt geworden. Die Naffiwerien klagen fortbauernd, baf 
bad Verhältnig der Preiſe zwiſchen roher und raffinieter Waare für fie 
mngünftig, und daß der Handel in Sehtexer ſchleppend fei, da jeht nur für 
den nöthigften Bedarf gelauft werde. Man beyahlte gulcht für 
Robzuder, ANeub, 1. Probutt 1 al pre Eir. 


» hellgelb 10% ». >» 

» ord. gelb. mac RA—i ,„ .» > 

> Nahprebalte ... 559 Zee Te 

und für raffinirten Zuder 

Raffinade, egtrefin ......... 1-15 „ , >» 

f. fein .......... ..14 » rn 

ffrin ............... 14% >» > 

„ gemahlen .........- 14 >» sr 

Meliß, f. fein.....-00--000000 14 „» >». 

»  gemablen............. 124-134 „, 


Die Kohlen⸗Fabriken würden in diefem “Jahre umter dem Eimfnfle dee 
niedrigen Oelpreiſe wohl ſehr gu leiden haben, wenn nicht mittlerweile die 
Preiſe für Paraffine weſentlich, 4—5 ARthlr. pro Eir., in die Höhe gegangen 
wären. Man jchreibt biefe Wendung dem in nemerer Zeit lebhaften Ab⸗ 
zuge nach England gu, wo angeblich ein großer Theil der Kohlenfabriken 
feine Thätigleit eimgeftellt bat, und zwar deöhalb, weil die dortigen Kohlen 
einen nur geringen Paraffingehalt von 5 pEt. gegen 15 pEt. hier ergeben 
und Daher bei niedrigen Oelpreiſen zur Verarbeitung nicht lohnen follen. 
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Bielefeld, 7. Bepiember. Die GSeſchaſtoſtille vom Juli d. J. hat 
in dem Monat Auguſt nicht allein nicht ab», ſondern cher noch zugenom⸗ 
men, und Aberall geigten fi) Käufer fehr zurüdhaltend. In folge biefer 
ſchlechten Konjunktur war ber Begehr für Leinenfahrikate aller Art ſchwach 
und ımbefriedigend. Trotz des eingetsetenen Rückzanges ber reife für 
Flachſ⸗ and Heedegarne biieb das Geſchäft in dieſen Halbfabrikaten doch 
ſehr Mau und können ſich die Leinenfabrikanten wicht entfchließen,, ſelbſt die 
herabgeſchten Notirungen zu bewilligen. Die billigen Preiſe für Baum⸗ 
wolle üben auf bie ordingiren Leinengewebe einen ſchr ſtarken Druck aus, 
fo daß bie Fabrikanten dieſer Artikel nur zu ſchlechten Preiſen ihr Lager 
räumen Hunen und dadurch abgehalten werden, größere Ankäufe zu machen. 
Flachspreiſe find etwas gewichen, wozu namentlich daB ſchlechte Garugefchäft 
und die in England beabfichtigte Einfchränkung ber Arbeitszeit in den 
Spinnereien beigetragen haben, — Die neue Flachternte tft als beendet zu 
betrachten und nad allen Berichten eine gute zu nenmen. — In dem 
Sammet- und Sebentwanrengefhäft bat gegen den Vormonat krin wefent- 
licher Unterſchied weber in der Beſchäftigung der Fabriken, noch in den 
Preifen des Rohſtoffes flattgefunden. Der letztere wird wahrfcheinli in 
nächſter Seit etwas billiger werden; doch beeinträchtigt die in Italien herr 
ſchende Cholera ſehr die Produktion der Filaturen, fo daß noch wenig neue 
Seide auf den Markt kommt, menigftend fich feine Vorräthe anfammeln. 
Der Abſah an Möbele and Fußbekleibungsplüſchen nach bem Zollvereind- 
gebiete war ſchwach, etwas befriedigender war dagegen der Bedarf ded Aus⸗ 
landes. Im Ganzen kann das Gefhäft im diefen Fabrikaten ein normales 
eben noch nicht genannt werben. — ir Butter war and im Auguf ein 
guter Begehr vorhanden, der Preis iſt jedoch ettwaß getvihen. Der Räu- 
mung der noch immer anfehmliden Lager von Speck ſtrhen ſchlechte und 
niedrige Preife flörend im Wege. Berminderte Frage und daß Erfcheinen 
neuer Waare anf den Märkten bat die Puelſe der verfhishenen Getreide⸗ 
arten, mit Ausnahme son Hafer, allmälig etwaß gedrückt. Die Zuſuhren 
von neuer Waare find jedach noch fo Auferft ſpaäͤrlich, daß Preiſe iumet 
noch hoch find und fich feſt behaupten. Hafer macht fich beſonders fehr 
Mmapp und befindet ſich noch fat auf feinem höchſten Standpankte im Laufe 
be Jahres. Der Verkehr in Räbbl war nicht befunden bebhaft und der 
Dreiß für dieſed Broduft iſt ca. % Rihlr. pr. Ctr. im Werthe gefallen. — 
Der Betrieb der Dampfinäbten ift eiwaß ſchwächer geworben ımb die Preife 
der Fabrikate find langſam weichend. Ende Auguft d. J. wurde hier be 
zahlt: der Gcheffel Weizen mit 110 Ger, Roggen mit 80 Sgr., Gerſte 
mit 68 Sge., Safe mit 49 Sgr. und Kartoffeln mit 224 Ser. Die 
gegen Ende der erften Hälfte ded Monat? Auguſt eingetzetene ſchöne, fon- 
nige and warme Witternng bat dad Einbringen der Ernte fehr begänftigt 
und ſolche ift bis auf Kiefnigkeiten won Hafer in hieſiger Gegend als 
beendigt anzufchen. Was den Ausfall ber Roggenerute anlangt, fo bürfte 
folde faum eine Mittelernte zu nennen fein, da ber Morgen im Exdrufche 
nit einmal ganz fieben Gceffel ergeben fol, Anlangend die Bünftigen 
Getreidepreife, fo dürften biefelben bauptfählid buch den Unsfall der 
Kartoffeleente vegulirt werden, und die Ausſichten für dieſes Kuollengewächs 
find einftweilen noch die beften, da Zeichen von Krankheit nur in fehr ger 
ringem Grabe und and nur fehz vereinzelt zum Vorſchein kommen, 


Düflelborf, 9. September. Die Gefhäfte nahmen während bed 
Monats Auguſt im Allgemeinen den gewöhnlichen Fortgang, unb war es 
in allen Branchen wie in den früheren Monaten durchweg Außesft ftill. 
Das allmälige Sinken der Baummollenpreife, welches erwarten ließ, baf 
der WVetrieb der Baummollen-Etabliffements wieder einen Auffhwung nehmen 
werde, bat biäher noch feine Einwirkung auf bie Etabliffementß unſeres 
Bezirks ausgeübt, da bier bie Anficht vorherrfcht, daß die Preife mach einen 
weiteren Rückgang erfahren werden, und hielt fi Lie Fabrikation daher 
innerhalb der engen Grenzen der früheren Monate; ebenfo ift auch im 
Verkehr der anderen induftriellen Ctabliſſements eine größere Cebhaftigkeit 
nicht eingetreten. Etwas günfliger geftaltete fih die Lage des Kohlen. 





handels, der bei ſteigender Fracht etwaß animirker mar. In Folge beffen 
fand ein flotterer Abſaz ſtatt, und war ſowohl bie Unfuhr wie and die 
Abfuhr der Kohlen im Duikburger Hafen ſtärker als im Kuzuſt vorigen 
Jahres, während Die Geſammtanfuhr und Abfuhr bis jeht gegen daB ver⸗ 
floffene Jahr zurüdgeblieben iſt. 

seiten, 10. Seprember. Wenngleih die Befürchtungen wor ferneren 
politiſchen Wirren einigermaßen gehoben find, fo fehlt doch das rechte Ver⸗ 
trauen in die allgemeinen Zuſtände und der nachtheilige Einfluß dieſer Un⸗ 
ſicherheit auf die gefchaͤftliche Entwidelung vorzugemweife induſtrieller Gegen⸗ 
ben danert fort. Aber auch im Kleinhandel mehren ſich die Klagen über 
Stockung deB Abſates. Die hohen Preife ber Lebensmittel ſind wohl mit 
als ein Hauptgrund bierfiie anzufehen, Indem durch Biefelben Beſchränkungen 
mannigfacher Art auferlegt werben. Das Kobfengefchäft beginnt nad bem 
tim Sommer ftet8 geringeren Abfage durch Verforgung der Winterläger an 
Cebhaftigdeit zu gewinnen, bach find die Preiſe ſehr niedrig and der Rupen 
für bie einzelnen Zechen, ſoweit dieſelben nicht Gaskohlen fördern, gering. 
Der Abſahz nad Sübdentfhland hat bedentend nachgelaſſen. Begieftigt 
dorch ben vielen Regen konnen borkige Fabrikanlagen ihre früher Benmbte 
Waſſerkraft wiebenum für den Betrieb verwenden und zeitweife die Kohlen 
entbehaen. Der Bedarf nach Belgien befihränft ſich auf geringere Sorten, 
und zwar nad) Orxien, bereu Eage beu billigen Waflertrauäpors eumöglicht. 
Dar Abiag nach der Magdeburger Gegend if ebenfalls fehr gering, inden 
die Engliſche Rable, gleichfalls darch den Waffentzanäpert beginfligt, billiger 
an Ort and Sielle zu ſchaffen if. Hierzu Bommi Die allgemeine Stille in 
der Eiſeniuduſrie und der nad dieſer Seite bin verringerte Ubfeh, fo daß. 
die Rage bed Kohlengeſchafts nicht günftig zu nennen ik, Begänfligt Durch 
fie Spepalitat, arbeitet das Kruppſche Erabliffement in ungeſtörtem und 
gereinnbriugenbem Yestgang, wogegen hieſige Maſchinenfabriken, Sießertien sc. 
ſich nicht in derſelben Cage befinden, indem bie für Aufträge bewilligben 
Preife fo niedrig bemeſſen find, daß zwar Die Gerftellungstoßen gedeckt 
werden, Mugen jedoch kaum erzielt wird, aber wenigfiend der Betrieb ber 
Anlagen nicht aufhört. Im Tachgeſchaäͤft ift der Abſat feinerer Waaze nach 
Deutſchland und den närdlichen Nachbarländern befriedigend, auch mad 
Amerita iſt hierin lohnender Abſod, wogegen mittlere Fabrikate wegen 
Ueberfüllung des Marktes daſelbſt ſchwer zu verwerthen, geringere Dagegen 


durch die fi) immer mehr euwickelnde dortige Wollindaſtrie ſaſt ganz ver⸗ 


drängt find. Der Ausfal der Ernte in biefiger Begend iſt ein guter zu 
nennen, Weizen, Hafer, Gerſte ſind vortrefflich gedichen, Rogges entſpricht 
nicht den gehegten Erwartungen und ift die Ernte in bdiefer Frucht nur 
mittelmäßig. Ein Sinken der Preife für die erften Gattungen macht fi) 
im Verkehr noch nicht bemerkbar. Die Kartoffeln früher Ernte find wenig 
haltbar, die Spätfartoffeln ſtehen gut, find von der Krankheit verſchont 
und verſprechen gutem Ertrag. 

Osnabräd, 11. September. Die Lage des hiefigen Geſchäfts hat 
fi in dem abgelaufenen Monat wenig verändert und iſt eine größere Leb⸗ 


haftigkeit im Gefchäftöverkeht nicht zu bemerken. Es erhielt vielmehr die 


in biefer Jahreszeit gewöhnliche Gefchäftsftile nene Nahrung durch bie 
Kriegäbeforgniffe, welche in Folge der Salzburger Zuſammenkunft entftan- 
ben und die auch jeht noch nicht vollig gefchwunden find. DaB Geſchaͤft 
in Leimen iſt noch immer fchleppend, und nur einige Poſten find nad Hol 


' fand und St. Thomas verfandt worden. Der Verkehr auf ben Leinwand⸗ 


Leggen ift gang unbedeutend gemefen, weil die Landleute mit ber Ernte 
befhäftigt waren. Der Abfad von Tabak und Eigarren mar im vergange, 
nen Monat etwa lebhafter ; größere Aufträge aber bleiben noch ans. In 
Fleiſchwaaren ift bis jebt noch kein Gefchäft; daffelbe beginnt erft mit bem 
Einteitt kälterer Witterung. Das Getrelbegefihäft befchräntt fih auf den 
Konfumtionsbebarf und es mußten nad wie vor alle Sorten Getreide von 
auswärtß bezogen werben, weil neue Waare bis jetzt wenig zu Narkte ge 
bradt wird. Namentlih find größere Poſten Weizen und Roggen aus 
Ungarn und Galizien importirt worden. Die Preife für Weizen unb 
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Roggen find im vorigen Monat mwieberum geftiegen, mährend biefelben für 
derſte und Hafer zurückgegangen find. Es wurde zuleht bezablt für 


Weigen.....-. ...... .... 3 Rtihlr. pro 100 Pfb., 
Roggen ...... ........... ‚3 , » 
Berfleo...-00...0000r0 0. 2 ,„ » +. 
Safer .................. 2} 


Die Ernte if in biefiger Gegend nunmehr beenbet und faut im Ale 
meinen nicht befriedigend aus. Gerfte und Hafer liefern zwar eine gute 
Durchſchnittsernte, dagegen ift der Ertrag bon Roggen ein fo geringer, 
daß belangreiche Yufuhren auß anderen Gegenden wiederum nöthig fein 
werden, und Weigen, ber anſcheinend ein beſſeres Nefultat erwarten lieh, 
liefert ebenfal® einen ſchlechten Erdruſch. Die Unßfihten auf ben Ertrag 
der Herbfitartoffeln find günftig und hört man aud wenig Rlagen über 
Krankheit der Kartoffeln. 


Gibraltar, 11. September. Die biefige Geſundheitsbehoͤrde hat, 
da bier eingegangenen Nachrichten zufolge die Eholera auf der Juſel Malta 
ausgebrochen ift, den von jenem Hafen kommenden und wit unreinen Ge 
fundheitöpäffen verſehenen Schiffen eine Duarantaine von 17 Tagen auferlegt. 

San Jofe, Coſta⸗Aica, 26. Mai. Ju Puntarenad, dem ein 
sigen Hafen diefer Republik, der paffirbare Wege für den Transpert 
von Waaren nad dem Innern deß Bandes hat, liefen vom 1. Januar biß 
31. Dezember 1866 24 Segelfiffe mit einem deklarirten Tonnengehalt von 
7923 Tons ein, und beftanden ſolche Schiffe der Bauart nah in 2 Vol. 
ſchiffen, 17 Barken, 4 Briggs und 1 Schoonerhrigg, wovon 8 Schiffe 
die Englifhe Flagge, 4 die Franzbfiſche, 3 die Samburger, 2 die Bremer, 
2 die Jtalienifche, 1 die Preußifche, 1 die Belgifche, 1 die Kolumbianiſche, 
1 die Ehilener, 1 die Argentiniſche Flagge führten; davon kamen 2 Schiffe 
von England, 1 von Hamburg, 1 von Bremen, 4 von Kalifornien, 1 von 
Auftralien, 3 von Ehili, 1 von Peru, 2 von Mexiko, 1 von Guatemala, 
6 von San Salvador und 2 Schiffe von Nicaragua, und zwar 14 Schiffe 
beladen und 10 Schiffe in Ballaſt. Außerdem liefen 3 Nordamerikaniſche 
Dampfichiffe von refp. 1100, 1500, 1568 Tons Gehalt, die die Küſte 
zwiſchen Panama und Guatemala befahren, 47mal im Hafen von Punta 
renas ein. Die mit befagten 14 beladenen Schiffen und erwähnten 3 Dampf 
ſchiffen angebrachten und in Puntarenas gelandeten Waaren kamen: 

24,402 Kollo pr. Segelfhiff von England, 


8041 „ 5 » » Hamburg, 

ISO » » > >» Öremen, 

5,069 „ > » »„ Kalifornien, 

1,94 , >» » „ Chili, 

3,621 ,„ > » „ und via San Salvador, 
12,281 „ 5, Dampfidif „ und via Panama, 

4925 „ >» » „ den übrigen Staaten Eentral- 


Amerikas, 
und belief fi deren Totalwerth auf ca. 2,000,000 Doll. an Bor im 
Hafen, und der dafür entrihtete Zoll auf ca. 350,000 Doll. Es verliefen 
in der Zeit vom 1. Januar biß 31. Dezember 1866 befagtn Hafen 23 
Segelfchiffe mit einem deklarirten Tonnengehalt von 7723 Tons, und be 
flanden diefelben ber Bauart nad im 1 Vollſchiff, 14 Barken, 6 Briggß, 
1 Schoonerbarke und 1 Schomerbrigg, wovon 8 Schiffe unter Englifcher 
Flagge, 3 unter Franzoͤfiſcher, 3 unter Preußiſcher, 3 unter Bremer, 2 
unter Hamburger, 1 unter Nordamerikaniſcher, 1 unter Belgifcher, 1 unter 
Kolumbianifher, 1 unter SJtalienifcher Flagge, und gingen von benfelben 
5 Schiffe nach England, 2 nad Hamburg, 2 nad Bremen, 1 nad Frank⸗ 
reih, 5 nad Kalifornien, 6 nah Peru, 1 nah San Salvabor und 
1 Schiff nah Panama; auferbem verliefen 3 Norbamerilanifhe Dampf. 
fhiffe von xefp. 1100, 1500 und 1568 Tons Gehalt, die die Küfte zwiſchen 
Panama und Guatemala befabten , 44mal den Hafen. Die mit obigen 





Der beutigen Nummer liegen die Bogen 64, 65, 66 und 67 der & Handelskammerberichte bei. 


23 Segelſchiffen und 3 Dampfihiffen, mit Ausnahme eineß Gegelſchiffes, 
daB den Hafen in Balajt verlieh, außgeführten Produkte beflanden in: 
im Werte vonca. Doll. 


126,960 Otl. (a 100 Dfb. Kaffee)... -...-....« 1,850,000 

en. 3,600 Bläden Eederndal....... Punsenosnensne 29,100 

„ 8,000 Stüd Odfen- und Kubhäuten ..... ..... 20,000 

.. 300 OH. Rebfelen...... Snenunssnonunnn euren 11,500 

> 66 Tons Verlmutterfhalen.........-....-- 3,300 
Silber und Kupferergen, Perlen, Gummi, Schilb⸗ 

patt X. ............* 235,000 


unb gingen davon: 
50,095 Otl. Kaffee pr. Segelfhiff nad England, 


11,524 , » » » „Frankreich, 

22,088 » » > » » Kalifornien, 

17,106 „ » > » » Kamburg und Bremen, 
05 , ».» „ Pau 

2480 , W Dampffgiff via Danama ua Europa, 

Newport und Kalifornien, 
602 » nad bem übrigen Eentralamerifa, 
ca. 800 Bist: Gedernbalj pr. Segelſchiff nah Bremen, 

70 , > » » »„ Kalifornien, 

210 „ > > „ Te 


8,000 Städ Dchfen- und Rubhäute und 
300 Otl. Rebfelle pr. Dampfihiff via Panama nah Newyerk, 
66 Tous Perlmutterſchalen pr. Segelſchiff nach Frankreich, 
und der Met theilweife nach Europa, theilmeife via Panama nad Rewhork 
pr. Segel- und Dampfidiff. 
Sion, im Mat. In bem biefigen Hafen liefen in 1866 ein: 
L Uusländifhe Schiffe, auß dem Auslande fommend: a) in Ladung: 
1 Dänifhes, 2 Englifge, 1 Holländiſches und 6 Franjbfiſchej b) in 
Ballaſt: 2 Englifche und 7 Franjbfiſche. 
DI. Spanifhe Schiffe auf langer Fahrt liefen im Ganzen 37 ein, 
darunter 9 auß der Habana unb die übrigen aus Frankreich kommend. 
Während des Jahres 1866 wurden an Landeserzeugnifien ind Aub⸗ 


Heraußgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordan, Wirk. Legationsrath. 


Gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuhdruderei (R. v. Deder). 


land verſchifft: Menge, Kilogr. Werth, Realen. Beftimmung. 
Bafelnäffe............... 558,410 1,116,820 London. 
Butter................. 9,591 27,546 Suanfea, 
Kupfererz ............... 58,800 58,800 » 
Kaſtanien............... 16,000 16,000 Averpool. 
Queckfilber.............. 3,450 60,000 Bapoune, 
Ralcinirter Galmei ...... 110,000 43,700 Antwerpen. 
Ibiza, im Mai. Im Hafen von Ibija liefen in 1866 ein: 
Schiffe. Tonuengehalt. 
Rufſiſche.......................... 1 511 
Engliſche........................... 2 506 
Summa der fremden SHfe 3 10] 
Außerdem Spanifche .............. . 582 37,802 
Palme, im Mai. Im Hafen von Palma liefen in 1866 ein: 

’ Sci une it. 
Engliſche........................ gr v⁊ BT 
Franjöfiſche........................ 2 282 
Norwegiſche ....................... 4 1,196 
Schwediſche........................ 3 970 

talieniſche........................ 7 1,647 . 
nglo-Umerilanifche . .......0n..... 1 235 
Ruffiſche .......................... 1 280 
Summa ber fremden Shife 12 8,287 
Außerdem Spanifhe . ............... 1,240 90 610 
Beilage. 
3 











Beilage zu Nr. 30 Jahrg. 1867 
bed Preußiſchen Hanbels-Urdins. 
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Zabeflarifche tteberficht 


I. der Steintohlen» Transport. Verhaͤltniſſe der Oberſchleſſchen Sifenbahn ſeit 
1847 (der Seit der Inbetriebſetzung der Hauptbahn Breslau⸗Myslowitz 
Slupna) und 

II. der bezuͤglichen Verkehrs⸗ Abſatz⸗ Tarif⸗ und Preis· Verhaͤltniſſe Schleſi ſher 
Steinkohle in und außer Schleſien. | 
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(Nah amtliher Mittheilung.) | 


I. Steinkohlen - Transport - Derhältniffe 











Betrichs 
1847 1848 1849 1850 1851 1852 1858 1854 1855 
Ton 
Verſandt nah den Empfangberten: 
1. Oßwiecm ..u0s0nosonnnnunnnnnnonenenannenonc en . 
2. Neuberun „..o<usconnsunenunnannnnnnsennneronure . . 
3. MyBlowih (umb wellerhin) vu. .n-sonmeaneneec een . . 
4. Rattowig (und weiterhin) ....................... .. 
5. Schwientochlowig (Königähätte) ................. . “ . 
6. Tarnewig (und weiterhin). ..uucnonononnnnnennccn . 
T. Beuthen .................. ..................... 
8. Morgenroth (Ruba) ............................ 
9. Zabrze .................... ................ I 30 40 
10. Gleiwiß 0.2 s000n0rnerennnnenenennn nn Sneonannce 8,770 66,547 | 67,346 | 41,749 76,900 
11. Rubiinij ..... ... oa Bl wl 10 18,680 
12. Kofel (und weiterhin) „.oocooonsonsunsnunsnnunene 997 853 562 | 5,675 | 53,228 13,812 
13. Diieſchowitz (feit 1866 GStationdort) ............. . . . 
14. Gogolin ..... eenossenusennsennnennunnne ........ 10,750 | 10,120 | 10,511 | 9,878 | 20,099 55,830 
15. Oppeln „ou. s0000ononnonsonnnnnaneennennnnnnnnene 1,418 | 1,965 | 7,149 | 2,408 | 8,219 7,107 
16. Löwen ................ Kennannennonsnnennenenne: 5,940 | 2,863 | 3,004 | 4,105 | 3,689 5,837 
17. Brieg (und weiterhin) .......nousonerscnnnonennse 29,779 | 17,685 | 16,413 | 44,923 | 47,654 57,356 
18. Ohlau ...:z0neeesnunnnnenssnnnenonnenennnnnnnen 5,890 | 8,277 | 5,997 | 10,540 | 16,820 26,270 
19, Breßlau ....-unennonnnuonurononennnnnunnenunnnnn 21,545 | 75,061 | 183,910 | 327,542 | 380,967 445,294 
20. der Oberfchlefifhen Bahn, zufammen ............. 80,599 | 116,944 | 234,141 | 472,546 | 572,570 | 617,206 | 706,586 |1,033,497]1,116,519 
21. incl. der feit 1. Juni 1864 frachtfrei beförderten 
Betriebskohle ........... .......... .......... .... 
22. überhaupt ................... | 











der Oberfchiefifchen Eifenbahn: 





jahre: 


nem 


26,612 


285 


480 
221,439 
79,470 
37,243 


"84,225 
18,675 
19,800 
70,843 

411,385 

594,451 


1,200,810 


1,219,425 


9,720 


3,210 
4,435 


134,469 | 
60,626 |. 


54,318 


IE,ITZ- 


11,670 
16,189 
R5,158 
45,373 
503,862 


86,684 
53,952 
65,328 

129,863 
20,430 
20,538 
91,849 
55,774 

600,593 


1,035,143 | 1,312,770 


176,462 
29,48 


79,869 |. 


152,49 


20,858 


24,062 | 


101,271 


58,078 | 


‚612,469 


1,682,308 


3,584 
101,551 
13,288 
1,452 
309,056 


5,699 
1,080 


180,790 


38,035 
92,677 


212279 


34,049 | 


36,010 
126,512 
74,513 


763,239 | 832,502 | 


59,939 
: 43,341 


41,381 | 


154;331 
. 87,984 


1,996,814 | 234,440 


1,419 
247,074 
80,590 
116,768 


357,726 
48,712 
54,557 

176,464 
95,870 

877,793 


2,434,162 


112,427 


2,546,589 


1865 


234173 
73,902 
63,782 

202,698 

121,839 

976,988 


2,589,410 


216,683 


2,806,093 


1866 


80,811 
214,982 
68,329 
96,699 
34,832 
A500 
77,100 
62,492 
188,646 
110,235 
847,770 


2,358,123 


227,390 


2,585,513 





Betrieb 


1847 1848 1849 | 1850 1851 1852 1853 1854 1855 





Ton 

23. der Breßlau-Pofen-Blogauer Bahn (und weiterhin) > 
24. ni Star J Poſener (and Berlin-Stettiner Bahn 
25. der Berlin-Stettiner Bahn (feit 1866) -....... .. . . F 
26. Dr auetiu Ofbahn via | Shake > | 5. . 
27. der Breßlau-Schweibnig-Freiburger Bahn... .....-- u L. 
28, der Riederfchlefifchen Zweigbahn (via Glogau) ..... . . . 
29. ber Kgl. Niederſchl⸗Maͤrkiſchen Bahn (und weiterhin) . . . . . 189,728 4,615] 858,524 
30. der ReiffoBrieger Bahn „....nucounnonenncsnncre» . 31,711 | 45,654 | 56,987 | 64,288 | 113,660] 119,872] 107,670 145,219 
B1. der Oppeln-Tarnowiger Bahn .........-00... anne | 
32, ber (und weiterhin) via Kofel unb 

Rattewi ....<onroconnerunnsnnnnnnnennnnenensen . 239,379 478, 461, 457,196 
33, ber * Ferbinauds·Nochbahn (via Kofel)...... . . . . . . 
34. deßpl. (via Rattorwip-Obderberg) ............ . . ur J . I. 
85. deögl, (via Obwigdm) ....-.. enenasennnneren ... . 
36. deögl. (via MyBlowih » Tryebin.Rralau) ...-....-- . 
37, ber Karl⸗Ludwigsbahn (vie Nydlowih⸗Trebin⸗Krakan) . . . . . . . 
38, ber Warſchau⸗Miener Bahn 8.............- non . 


39, der fremden Bahnen zufammen ..oece.....- 


40. ind. der feit 1. gi 1864 frachtfrei befärberten 
BetriebBlohle der Breslau⸗Poſen ⸗Sloganer Bahn 


41. Überhaupt .....oonooonnuuenonoonsunusnnnnnennee 
42. 8° ertehe der Oberfchlefifchen 


45,654 | 56,987 | 64,283 | 592,748] 943,277) 854,225] 960,938 


nnnsonnusonnssunsennnnesun nen 80,599 | 148,655 | 279,795 | 529,538 | 636,853 |1,209,953|1,649,868| 1,887, 
43. incl. frachtfrei beförberter Betriebstohle (22 + 41) 


In Progenten gegen daB Vorjahr (bei 42) ........... . 84,13 | 88,21 | 89,35 


Te m ade 89,08 | 36,35 14,41 10,08 
ehr e r 
Gefahrene Centnermeilen (die Tonne zu 3% Etr.) [bei 42) . . " . - ” ” min wei ne 


Drogente von der Geſammt⸗Frequenz (ohne Dofg ut und 
Biehtransport) in Betracht der entuermeilen 


Steintohlen-Transport-Einnahme „..u.....u0n... Thaler 
Prozente von ber Gefammt- Einnahme (ohne Poſtgut, 
Biehtrandport und Neben» Erträge) ..... Drozente 


Durchſchnitts⸗Einnahme für die Steinfohlen- Tonne Ger. 
Durchſchnitts⸗Einnahme für die Eentner-Meile ... Pf. 
Durchſchnittliche Zahrtlänge der Steinkohlen⸗Ctrs. Meilen 





a 














jahre 
1856 1857 1858 1859 1860 1861 1862 | 1863 1864 „1865 1866 
nen 
15,510 88,740 | 78,681 | 124,539 10060 | 172,591 | 322,860 445,282 529,967 629,182 591,941 
845 15,025 27,936 62,388 | 82,852 | 136,520 179,832 56,228 108,00 177,926 
147,221 148,146 62,620 
. 48,696 80,423 138,629 228,639 178,798 169 
. . . . . 11,681 50,7% 
. . 393 
2400| 629 4,554 4008 | 19,896 25,765 
498,884 | 720,376 | 694,845 | 440,845 | 501,574 | 681,040 | 1,017,892 | 1,514,877 2,070,433 | 2,741,600 | 2630,826 
121,252 | 179,487 | 207,539 | 159,401 | 194,706 | 185,488 | 217,985 250,691 259,555 296,504 270,889 
2070 | 107,916 | 176,383 | 155,200 157,869 264,656 321,687 808,934 
481,745 | 255,460 | 347,289 | 158,312 68,775 2,518 14,203 28,772 11,904 33,752 88,721 
. . 12,079 18,817 15,866 19,448 12,899 
. 34,923 4,620 21,119 
. . 44,108 151,132 381,201 191,813 
129,869 | 244,392 315,894 109,087 10,790 8,064 
. b.3 enthalt.|b.3 enthalten] bei 3 enthalten 19,191 16,745 63 
9,534 92,855 | 140,124 | 239,134 162,629 u. 832,945 853,588 989,974 
bei 4 enthalten 
1,117,341 | 1,194,416 | 1,263,289 (= 922,137 | 1,169,088 | 1,626,956 | 2,446,730 | 3,256,049 4,234,990 | 5,770,048 | 5,502,281 
. . 13,908 26,095 52,392 
| . I . . 4,248,898 6,664 673 
2,318,151 | 2,413,841 | 2,517,585 | 1,957,280 | 2,481,853 | 8,309,264 | 4,448,544 | 5,790,489 6,669,152 | 8,359,458 | 7,860,404 
| 6,795,487 | 8&602,286 | 8,140,186 
11,58 4,13 a. 20 26,68 33,84 —* 80,81 15,17 2 5,87 
mehr mehr mebr mehr weniger 
132,158,387 143,959,314 153,547 .685 1254391 116 149,851, 170,548, 149 a0 388 108.307 406,884,341 600,419,568 ER 
( 
46,7 45,4 43 | 50,8 48,5 54,4 54,8 63,34 70,15 71,83 72,53 
715,860 | 744,081 | 811,310 | 647,358 | 758,645 | 896,449 | 1,216,501 | 1,485,804 1,743,895 | 2,096,961 | 1,948,672 
34,5 36,1 40,4 36,4 36,8 41,8 42,01 60,85 57,21 58,230 68,38 
9,26 9,24 9,66 9,08 9,17 8.12 8,21 7,10 7,84 7,83 7,44 
1,96 l,es 1,00 1,86 1,83 1,80 1,73 1,00 l,ss l,sı 1,80 
16,3 17,0 17,44 18,23 17,37 15,68 16,34 16,40 17,44 17,18 17,04 








IL Seiglide Derhches-, Abfep-, Tarif- uud Pexis-Berhältniffe 
Betrichk 





€. Ondubchlen Zäcbeeuug ber Wälberfähifähen 





Darsfhnisttöpreid Ber Tonne: 


e. in den Oberfäfefiihen Reviere, an der Grube 
£. im Webediälchfien Revier, on der Grube .. 





78,095 


, Berfifiung derch die Genie bei Ro 
——— Ole en i 


x. Derfäiffung dur) bie Schleuſe bei Bei „ 


| 
Berfiffung Die Salon Bar- 
” gerwerder in 23 oo... kom on... » I 


2. Berfiffung auf der Oder, n Mei „ 18000 Ton 35,724 58,897 
@. Verföiffung anf der Ober, in Olsgen „ | 5 


Brella 
Brutto) ....220000ceaneeeee- Mei -I .I.| . ..... 8021 | 23,650 | 28,674 33,732 


Egportverghtung des u Wa »» ı Ofteber 
9" obahıfubeen aut Bichlan —— | 
venumaterial® . ......-0--sooneonnrne » . . . 917 4,574 7064 8,169 











al 


Schlefifcher Steinkohle in und außer Schlefien. 




















jahe: 

1857 1858 1859 1860 1881 1863 |] 188 1864 1865 1866 
12100,468 | IMDTR2EE | 1MOSM205 | 12,600,048 | 24,502,508| 16,728,854 | 19,030,147 | 21,237,570 | 23676,889 1 2342716 
28,27 29,73 Mar 38,31 28,47 29,60 32,00 48,30 39,88 
3,529,815 | 2,902,570 | B680598 | :8,792,577 | 0877| 4,401,007] 4,845,660 | 6,080,450 | 5,626,233 
37,53 | 39,48 01 25,08 48,66 '52,78 61,79 58,44 55,00 
Bög. 43 BEE Rpa 5a DLIT-Ep. 5m DIE pr 9,7 Pi.ögr 45 Pf.|6- Mr. 2 BLIE Gar. 30 Pf 6 Sg. 9,4 Pi.|6 Egr. 11,4 Pf. 
18.707 Pf. HORB. 18.8, Pf.aISGO.a aPſf. 11Sgr. 3Pf. 11 GSgr. 8 PEMIGgr. Br Pf 1t6ge11,5Pf.]I2 Ser. 4,4 Pf. 
3-30 3-8 | 8-90 23-80 27—2%9 7-3 | 8-8 | 0-29 26—29 
A—2 A—3 242 4-23 “5 | 24-51 3-7 “a I 8-97 
20 20 38 2 28; 28 23-27 28 28 
20 20% 2 20 2% 20 120 20 20 
19 9 19 18 184 18 18-19 19 19 

37 35 88 38 35 33 30 30-3 30.334, ° 
28 2 29 28 26 26 25 23-35 25-284 
36—42 3338 283—37 3540 35—38 “) 324354 
29-85 30 27—38 30-85 2935 32137 30334 
2 26 24 4 2 
20 or *i ; (w. 1. —* (vom —28 A * x 
21 21 21 21 20 Io 18% 18: 18: 
(feit Mai) Ä (feit Mai) (dom —2* ei 6 
1,948,987 | 1,642,329 | 2,040,569 | 2,022,981 | 2,688,193 | 8,531,449 | 3,169,730 | 3,589,520 3,248,110 
514,731 442,625 258,960 324,225 487,007 | 744,976 | 1,070,424 | 1,476,306 | 1,896,654 1,727,255 
59,582 55,677 58,830 68,989 940455 | 115,755 | 114,948 159,588 209,159 179,157 
162,838 96,507 208,223 | 184,091 | 190,594 129,316 157,000 115,607 
27,344 ? 14,313 25,886 6,356 8,481 42,970 17,913 8,699 
3,300 35,320 9,846 25,585 6,185 1,526 86,841 13,289 10,268 
58,331 3,050 36,150 6,100 19,600 3,800 0 19,558 6,598 4,180 
43,123 54,314 47,439 62,801 23,583 65,454 14,311 26,360 15,065 24,000 
. 10,115 20,724 834,670 36,120 24,469. 
(feit Septbr.) 
32,568 87,578 34,340 32,498 30,684 86,450 44,860 47,693 28,560 
1,171 10478 9565 . 19,490 13,282 14,531 18,209 13,540 


Scemerkungen. 


°) Sjubegeiffen Betriebskohle“. 
Su Poſition 30. Darunter tm Jahre 1806 don Der Wütlhelmsbahn: 6927 
und von ber Breslau Gchweidnig- ffreiburger Bahn: 
4770 Tonnen. Ueber Neiſſe hinaus nad Deſterreich 
ſind (Tonnen) exportirt: im Jahre 1860: 49,273; 
im jahre 1861: 49,790; im Jahre 1862: 53,390; 
im Jahre 1808: 57,796; tm Jahre 1804: 45,085; 
im Jahre 1865: 56,253; im (Jahre 1866: 48,490. 
Auf der Oppelu⸗Tarnowiher Bahn find ab Taruewih 
(Teunm) verfendst: 
nach Oppeln im “Jahre 1868: 18,043; im “Jahre 1859: 
18,624; im Jahre 1860: 25,994; im Sjehze 1861: 
40,033; im Jahre 1862: 37,087; im (Jahre 1863: 
51,190; im Jahre 1864: 65,385; im “jahre 3866: 
79,000; im Sabre 1866: 58,785. 

nad Zawahzfi im Jahre 1858: 121,081; tm Sabre 
1859: 114,486; im Sabre 1860: 95,971; im jahre 
1861: 118,277 ; im “Jahre 1862: 184,307 ; im (jahre 
1868: 188,719; im (Jahre 1864: 130,151; im Jahre 
1865: 149,583; im jahre 1866: 157,882, 

Bu Pofition 42. Niederfchlefifche Steinkohle ging von ber Breklau⸗GSchweid⸗ 
nipfjreiburger auf die Oberfchlefifhe Bahn und weiter 
bin (Tonnen) über: im Jahre 1860: 4951; im “Jahre 
1861: 7890; im “jahre 1862: 6347; im “Jahre 1863: 
9208; im Jahre 1864: 13,006; im jahre 1865: 
16,868; im Jehre 1866: 11,920, 


Yu Poſitien 31. 


Bon ber Wilhelmsbahn gingen auf bie Oberſchleſiſche Bahn 

"(Teuun) über Im “jahre 1800: 73,39617 im “Jahre 
1861: 119,915; tm jahre 1862: 121,226; im “Jahre 
1888: -206,652, im Jahre 1864: 193,383; im Jahre 
1865: 226,504; im jahre 1866: 148,011. 

Yu Poftion b. Davon find (Tonnen) im Jahre 1866 —— ber» 
witteft der Oberfiptefifipen Bub: 8,140,180, vermit 
telk der Wilhelatbahn: 1,206,149. 

Yu Poſition d. VBermittelk dee Berlau-Gchweituigreiburger Bahn find 
(Tonnen) im Jahre 1866 abgefahren: 3,004,787; 
(1865: 3,228,281). 

ee) Engliſche Gtädtohle warde im Jahre 1965 anf dem 
Berlinee Markte niht gehandelt, da Gälefifhe Stäg 
kahle die Konkurdenz ausſchloß. 

Nach Fertigſtellung der Schleſiſchen Gebirgsbahn (Gerbit 
1867) beträgt der Frachtian der Tonne von Walden⸗ 
burg nach Berlin 164 Sgr. 


Bu Poſttion o. 


Qu Poſition r. 


Zu Poſition a. Die in Glogan auf bie Oder Abergcheudes 


Tranbpert: 
von der Qerſchleſithee Wake genirhen ſeit September 
1862 eine Srmäßigung der Bahnftocht im Belaufe von 
2% Gilbergrofihen für die Tonne, 
Zu Pofitien A und Y. Die feit 15. Ofteber 1852 für bie Tonne Stein 
foplen mit 1 Glibergrofchen bei dem Eingange in Breb- 
(au entrichtete Mäbtifhe Breummateriale Steuer if feit 
1. Oktober 1866. aufgehoben. 


Berlin, georndt. in ber Rönigficen. Gehehmen Ober Sofbudhbruderei 
(R. v. Deder). 








Vorrussistes 


Wochenſchrift 


Vjundelsarthiu. — 





für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlihen Minifterium: 


8 für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





A 40. Berlin. Verlag der Königlihen Geheimen Ober-Bofbuchbruderei (MR. d. Decer). 


4. Oktober 1867. 












indit · Geſeliſchaften auf Uktien in den 
Me Geſche vom 20. September und 24. Dejember 1866 mit 
der Preufifgen Monarchie vereinigten Landedtheilm, mit Ausnahme 
der wormald Königlig Baderiſchen Enclave Kauldderf. — Einfährung 
der auf die Befewerung der Eifenbahnen bezüglichen @efepe vom 20. Mei 
1851, 21. Mai 1859 und 16. März 1867 in den neuen Candeßtpeilen. 
— Betrieb fehender Gewerbe in den Herzegthümern Schleswig und 
Hoffen. — Behandlung von Waaren, welde in einer Umfchliefung 
eingeben, für die ein befonderer Tarafag im Tarife nicht ausgemorfen ift. 
— Ubfertigung des mit dem Unfpruce auf Abgabendergütung nad) dem 
Mublande zu verfendenden Yuderd. — Mofregeln gegen die Rinder: 
def in Württemberg, Bayerı, Babın und Heflen. Eröffnung der 
Cpanfee non Gittard zur Preußifgen Grenze in der Midtung nad) 





Errichtung eined Ubfertigungs» 





Zudderen für die Einfupr 





ire 
zu Stabdbroek (Gemeinde Bittarb) in den Niederlanden. — Zofltarif 
für Oueendland. — Gtatiftif: Gefhäftsbetrieb und Refultate der 


Spartafen in Preußen in 1866. — Preufens Bergmerkd-, üftten- 
und Galinen» Bermaltang im Jahre 186466 (Schluß). — Der 
Gergwertö-, Hätten: und Galinen- Beteib im vormaligen Könige 
teide Hannover im Jahre 1866. — Tapredbericht dei Preufifcen Son- 
fulatd ju Gt. Temes für 1866. — Japrekberiht des Preufifgen 
ViceSonfulatd zu Bari für 1866. — Jahreßberiht des Preufifgen 
Ronfulatd zu Britbane (Queendland) für 1866. — Mittheilungen: 
Rönigäberg. Siegen. Elberfeld. SKusfelt. Mahn. Rafel. — Liter 
ratur: Die Gefepe und Regulative de8 Deutfchen Zolvereind mit den 
denfeiben abändernden und erläuternden Verordnungen, 





Geſetzgebung . 


Aommandit · Geſellſchaften auf Aktien in den durch 
die Geſehe vom 20. September und 24. Dezember 
1866 mit. der Preufifhen Monarchie vereinigten 
Kandestheilen, mit Ausnahme der vormals Königlich 
Baperifchen Enclave Kaulsdorf. 
(Staat-Unzeiger Nr. 226.) 

Bir Wilhelm, von Gotteß Gnaden König von Preußen ıc. 
verorbnen für bie durch die Geſehe vom 20. September und 24. De- 
zember 1866 (®ef. - Samml. S. 555, 876) mit Unferer Monarchie 
vereinigten Landestheile, mit Wußnahme der dormald Königlich 
VBoperifchen Enclave Kaulddorf, auf den Antrag Unfere® Staats 
BWiniferiumd, was folgt: 


$. 1. In den vorbegeihneten Landestheilen kommen die Bor 
ſchriften der rt. 10 und 11 des Einführungsgefepes zum MI- 


gemeinen Deutfhen Sandels - Gefegbuh vom 24. Juni 1861 (Gef. | 


Samml. S. 449) zur Geltung, welche alfo lauten: 

Art. 10. Zur Errichtung einer Kommandit ˖ Geſellſchaft auf 
Attien if die ſtaatliche Genehmigung nicht erforderlich. 

Art. 11. Die perfönlich haftenden Mitglieder einer Kommandit · 
Geſellſchaft auf Aktien werben mit Gefängniß bis zu drei Monaten 
befkzaft: 

Preuß. Handels-Urhiv. 1867. IL 


1) wenn fie vorſäßlich Behufs der Eintragung bed Geſellſchafts . 
Vertrags in das Handels - Regifter falſche Ungaben über die 
Zeichnung ober Einzahlung des Kapitals der Kommanditiften 
machen / 

2) wenn durch ihre Schuld die Geſellſchaft länger als drei 
Monate ohne Aufſichtsrath geblieben if. 

! $. 2. Alle entgegenftehenden Vorſchriften werben aufgehoben. 

! Berner treten außer Kraft: 

1) die Gteafbeflimmungen unter Pof. 3 des Art. 14 des Grof- 
herzoglich Seſſiſchen Einführungsgeſehes zum Allgemeinen 
Deutſchen Handels » Geſehbuche vom 1. Auguſt 1862 (Brof- 
bergoglich Seſfiſhes Regierungkbiatt 1862, Ne. 34), und unter 
Dof. 3 des Urt. 12 des Landgräflih. Heffen « Somburgiſchen 
Einführungs » Geſehes dom -25. Auguft 1863 (Lanbgräflih 
Heffifches Regierungsblatt 1868 Nr. 7); 

2) bie Befimmungen in den Artikeln 11 berfelben Einführungs- 
Gefepe, melde eine Veröffentlichung des Geſellſchafts · Vertrages 
ber Kommandit · Befellfhaften auf Aktien und der Apänderun- 
gen deffelben meben ber durch das Deutſche Handels-Gefegbuc) 
angeordneten Veröffentlihung vorſchteiben. 

Urkundlich unter Unferer Höhfteigenhänbigen Unterfchrift und 
beigebrudtem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 24. Auguft 1867. 


} 


I 
} 





. (LS) Wilhelm. 
Graf von Vismard- Schönhaufen. Freihert von der Sehdt. 
Graf von Ihenplih. Graf zur Lippe. Graf zu Eulenburg. 
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Einführung der auf die Seſteuerung der Ekfen- Getrieb ſtehender Gewerbe in den Herzogthümern 


batmen bezüglichen Geſetze nom 30. Mai 1851, 
21. Mai 1859 und 16. März 1887') in den neuen 
| Candestheilen. 
(Staatsanzeiger Nr. 230.) 


Wir Wilhelm, von Gottesß Gnaden König von Preußen ıc. 
verorbnen, mit Bezug auf ben $ 2 der Verordnung dom 19. Auguſt 
d. J., betreffend die Einführung bed Gefeped Über die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen, vom 8. November 1838 im den neuen Taubeb- 
theilen), auf den Untrag Unfered Staatöminierinme, was felgt: 

6. 1. Die auf die VBefteuerung der Eiſenbahnen bezüglichen 
Gefege und zwar: 2) das Befeg vom 30. Mai 1863, betreffend 
die von den Eifenbahnen zn entrichtende Abgabe (Geſetz ⸗Samml. für 
1853 ©. 449); 2) dad Gefeg vom 21. Mai 1859 megen Ubände- 
rung des unter 1 gedachten Geſehes (Geſe⸗Samml. für 1859 ©. 243), 
inſoweit dafjelbe fih auf die von den Eifenbahnen zu entrichtende 
Übgabe bezieht; 3) daB Geſez nom 16. März 1867, betreffend bie 
bgabe von allen nicht im Vefige des Staates oder inländiſcher 
Eifenbahn-Ultiengefellfcheften befindlichen Eifenbahnen (Befeg Sammi. 
für 1867 ©. 465), werben, unbefchadet wohlerworbener Nechte be- 
reits beſtehender Eifenbahnen, in den durch die Gefege dom 20. Exp- 
tember und 24. Dezember 1866 mit Unferer Monarchie vereinigten 
neuen Lanbestheilen eingeführt. Die danach zu entrichtende Abgabe 
if in jedem “Jahre von dem Reinertrage bed voraufgegangenen Be- 
triebsjahreß, zuerft im Sabre 1868, in biefem Jahre jedoch nur 
mit der Hälfte bed von bem Meinertrage des Beiriebkjahred 1867 
berechneten Betrages zu erheben. 


$. 2. Sofern eine beſtehende Eifenbehn Seitens bed Staats im 
Wege des Vertrags ober mittelft eines Privilegiums, unter Frei⸗ 
lofjung don allen fonftigen Gtaatdabgaben, zur Entrichtung einer be- 
flimmten Abgabe an den Staat verpflichtet ober von Staatßahgaben 
ganz befreit worden ift, behält es bei den biedfälligen Beſtimmungen 
fein Bewenden. 


6. 3. Die Minifter der finanzen wah für Handel, Gewerke 
und Öffentliche Urbeiten find mit ber Ausführung biefer Verordnung 
beauftragt. 

$. 4. Gegenwärtige Berochnung tritt mit dem Tage in Kraft, 
an welchem das diefelbe enthaltende Süd der Geſeg⸗Sammlung in 
Berlin außgegeben wird. 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, ben 22. September 1867. 

(L.S) Wilbelm. 
Er. v. Bismard-Schöuhaufen. Frh. v. d. Heydt. d. Roon. 
&. v. penplig. v. Mühle. Or. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


3) ©. Hanbeldardiv 1867 I. ©. 28. 
2) ©. Santıltngie 1867 IE .G. 380, 





Schleswig und Holſtein. 
(Staath⸗Unzeiger Nr. 230.) 


Wir Wilhelm, von Botted Onaben König don Preußen x. 
verorbnen für bie Herzogthümer Schledwig und Holftein, was folgt: 


F. 1. Daß gewiſſen Zünften und Innungen zuſtehende Recht, 
audere non bein Betriebe⸗ eines Gewerbes außzufchließen oder in dieſen 
Betriebe zu beſchränken, wird aufgehoben. 

F. 2. Die in einigen Städten durch bie fogenannten Gewerbe 
Negulirungen eingefütreten Beſchränkungen bes Betriebes gewiſſer Ge⸗ 
werbe werden aufgehoben. 

F. 3. Bon dem Befiß des Buͤrgerrechts ſoll die Zulaſſung 
zum Gewerbebetriebe in feiner Stadt und bei keinem Gewetbe 
abhängig fein. In der Verpflichtung der Gewerbetreihenden jur 
‚Erwerbung des Bürgerrechts, ſoweit folde in der beſtehenden fäbti- 
fen Verfaflung begründet ift, wird durch gegenwärtige Verorbnung 
nichts geändert; bie Exekution auf Erfüllung biefer Verpflichtung 
barf aber nicht bib zur Unterfagung des Gewerbebetriebes audgebehnt 
werden. 

F. 4. Die gefeplihen Beftimmungen, durch melche des Betrieb 
bürgerlicher Nahrung auf dem Lande zu Bunften ber Städte inner- 
halb eines gewiflen Umkreiſes ber lepteren unterfagt oder beſchraͤnkt 
if, fawie überhaupt alle ben Städten und Flecken zuſtehenden gemerb- 
lichen Vorrechte werben aufgehoben. 

F. 5. Jeder Gewerbtreibende darf hinfort Geſellen, Gehuͤlfen, 
Lehrlinge und Arbeiter jeder Urt und in beliebiger Zahl halten. 
Gefellen find in der Wahl ihrer Meifter unbefchräntt. 

F. 6. Jeder darfs inſoweit nicht audſchließliche Gewerbeberech⸗ 
tgungen, Zwangs; ober Baunrechte antgegenfiehen, bie Gegenfänte 
feineg Gewerbebetriebe überall ber beziehen. 

$. 7. Die beftehenden Befhränkungen des Beſuchs der Sahr- 
märkte tveten außer Unwendung. 

F. 8. Eine Verpflichtung der Geantuneuößgefellen zum Wandern 
findet hinfort nicht ſtatt. Auf beſondere Umieefügung bon Seiten 
der Bewerbegenofien haben wanbernde Befellen und Gebülfen keinen 
Unfprud. 

8. 9. Ein ſtehendes Gawerbe darf für eigene Rechnung und 
unter eigener Verantwortlichkeit (felbRftänbig) mur derjenige betreiben, 
welcher nelljährig und bipofitinnafähig ift, und in den Gergegthllmen 
ainen fehten Wobafig bat. 

$. 30. Mer ben felbfiftämbigen Berrieb eines ſtehenden ©r- 
werbe8 anfangen will, muß zuvor der Gemeindebchörde bed Orich 
in weldem das Gewerbe andgeübt werben fell, Anzeige davon machen. 
Die Gemeindebehörbe hat diefe Anzeige, wenn fie nicht zugleich Po⸗ 
lizeihehoͤrde ift, legterer mit ihren etmaigen Bemerkungen zuzuftellen. 
Die Polizeibehörke hat zu prüfen, ob den für ben felkfiftänhigen 
Gewerbebetrieb im Wllgemeinen ober für das beabfichtigte Gewerbe 
in8befondere vorgefthriebenen Erforberniffen genfigt if. Iſt einem 
biefer Exforberniffe nicht genügt, fo iſt der Beginn oder die Fort- 
fegung des Gewerbes ‚mittel Beſcheides zu unterſagen, forft aber 
dem Aumelhenben eine‘ Beſcheinigung Aber bie erfolgte Anmeldung zu 
ertbeilen. 





2. 


Ucher die Unmrldungen int darch bie Poltgeibehirhen genaue 
Regiſter zu führen. 

Beſchwerden wiber bie Beſcheide der Polizeibehoͤrden find bei 
der Regierung anzubringen. 


F. 11. Vorbebaltli der Beftimmung im $. 13 ift fortan eine 
befonbere polizeiliche Erlaubnig mer für den Beginn folgender ®e- 
werbe erforderlich: 1) bee Schaufpielunternekmer, 2) der Auktionato⸗ 
ren, 3) der Maurer, Schiefer- und Ziegelbeder, Haus⸗ und Seeſchiffs⸗ 
Simmerleute, 4) ber Baft- und Schankwirthe oder der Kleinhändler 
mit geiftigen Getränten. 

Die Erlaubnig zum Betriebe ber unter 1— 3 aufgeführten Ges 
werbe wirb von ber Regierung, der unter 4 aufgeführten Gewerbe 
von ber Ortöpolizeibehörde ertheilt. 


F. 12. Der Erlaubnißfchein zu den im 6. 11 unter 4 bejeich⸗ 


neten Bewerben wird nur für ein Kalenderjahr außgeksät; von 


ber amöftelleuben Behoͤrde aber von Jahr zu Jahr durch einen barauf 
zu ſegenden Verlängerungsvermert erneuert, fofern ber Gewerbetrei⸗ 
bende nicht zu begründeten Befchwerden Baranlafiung gegeben hat. 

Die Erlaubniß zum Beginne eines ſolchen Betriebes ift zu ver 
fagen: 1) wenn der Nachfuchente durch feine Perfönlichkeit nicht Die 
genügendbe Bürgſchaft eined orbnungsmäßigen Gewerbebetriebed ge- 
währt; 2) wenn das zum Betriebe bed Gewerbes beflimmte Lokal 
wegen feiner Befchaffenheit oder Lage den polizeilichen Unforberungen 
nicht genügt; 3) wenn em Bedüefnig zu einer folhen Anlage nicht 
vorhanden iſt. 

Bon biefer legteren Bedingung (sub 3) für die Auäftellung 
eines Erlaubnißſcheins if jebo bei den Baftwirtbfchaften in ben 
Städten und Fleden abzufebhen. 


G. 13. Die in befonderen Befegen und Verordnungen begrün- 
beten Befchräntungen bed Betriebes folgender Gewerbe: ber Mebi- 
jinalperfonen, ber Apotheker, der Hebammen, der Unternehmer von 
Drivat-Kranlen- und Irrenanſtalten, der Unternehmer von Privat- 
Erziehungs- und Unterrichtöanftalten, ber Preßgewerbe, der Land⸗ 
meffer, Mäkler, derjenigen Perfonen, welche ſich mit ber Beförderung 
von Auswanderern befafjen, der Schiffer und Lootſen, der Verfertiger 
von Spielfarten, ber Schornfteinfeger und der Viehſchneider, ferner 
der Unlage und des Betriebed don gewerblihen Kornmühlen und 
von Biegeleien, bleiben in Kraft. 


6. 14. Die im Jntereſſe ber Zollſicherheit innerhalb des Brenz 
zeſldiſtrikts beſtehendon Befchsäntuugen beö Bemwerbebeiriebed bleiben 
einftweilen unverändert. Somelt es bafelbft zum Gewerbebetriebe 
einer Konzeffion bedurfte, bedarf es berfelben auch ferner. 


6. 15. Die auf privattechtlihem Titel berubenden Smange- 
und Bannrechte und außfchlieglihen Gewerbeberechtigungen werben 
durch Diefe Verordnung nicht berührt. 

Insbeſonbere bleiben die ausſchließlichen Gewerbeberechtigungen 
ber Inhaber derjenigen Amtsſtellen geſchloſſener Zünfte in Kraft, 


weiche nach ausdrücklicher Beſtimmung der Sımftartilel ober aner⸗ 


kanntem Herkommen verkauft, verpfändet ober vererbt werben Amen. 

F. 16. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer mit 
dem heutigen Tage in Kraft tretenden Verordnung werben, inſoweit 
nicht befonbere Strafen vorgeſchrieben find, mit einer Geldbuße biß 
50 Thalern oder entfprechenber Befängnißftrafe geahndet. 


Urkundlich unter Unferer Söchfeigenhänbigen  Lmterfihrift und 
beigebrudtem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, ben 23. Gepteniber 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismard-Schänbaufen. Frhr. v. db. Hehdt. 
Br. d. Ihenpliz. dv. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


Behandlung nen Waaren, welche in einer im- 
ſchließung eingehen, für die ein befonderer Tarafap 
um Tarife nit ausgeworfen if. 


(Emtralblatt Ne. 17.) 


Die Regierungen der Zollvereinbſtaaten haben fi dahin ber- 
fländigt, daß bei der Ubfertigung von Waaren , für welche ber Zoll- 
tarif zwar eine Taravergütung bei gewiſſen Verpackungen feftfept, bie 
aber in einer Umſchließung eingeben, für melde im Tarif kein be 
fonderer Tarafag außgemorfen ift, ber Eingangszoll vom Brutto 
gewichte zu erheben fei, fofern nicht die Vetheiligten bie Netto- 
Ermittelung beantragen. Die Zollpflichtigin find in ben einzelnen 
Fällen auf ihre Befugniß, bie Nettoverwiegung zu beantragen, auf- 
merffam zu machen. 

Ew. Hochwohlgeboren wollen hiernach die Suuptämter beB dortigen 
Verwaltungsbereihs mit Uumweifung verfehen. 

Berlin, den 17. Juni 1867. 

Der FinanzRMiniſter. 
Ua 
die Herzen Brovinzial- Stewer - Divelturen 
und an bie Königlichen Regierungen gu 
Potsdam und Fraukfurt a. O. 


Abfertigung des mit Dem Anſpruche auf Abgaben- 
vergiütung nad) Dem Auslande zu verfendenden 
Zuckers. 


Eentralblatt Nr, 17.) 


Dur bie Verfügung vom 31. Mai 1862 ift nachgelaffen, daß 
bei dee Abfertigung bed mit bem Anſpruche anf Mbgabenvergütung 
nach dem Auslande zu verfenbenden Juder® die Feſtſtellung des Netto- 
gewicht® durch Piobenverwiegemg erfolgen darf. Zu dem Zwecke foll 
bei jeder zur Mbfertigung gelangenden Poft mindeftend der vierte 
Weil der dazu gehbrigen Kolli der Ermittelung des Nettogewichts 
durch wirkliche Verwiegung unterworfen werben. 

Die: Negierumgen der Sollverehiöfiaaten haben ſich neuerbings 
dahin verftändigt, daß in den Fallen, in welchen bad Nettogewicht 
bes mit ben Anſpruche auf Aßgabenvergätung ausgehenden Zuckers 
durch Verwiegung zu ermitteln iſt, bie Zollbehörben befugt fern follen, 
bie wirkliche Verwiegung auf den achten Theil bee betreffenden 
WBaarenpoft zu befchränten. 
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Die Hauptämter des dortigen Verwaltungebezirks fint hiernach Eröffnung der Chauffee von Sittard zur Preußi⸗ 


mit Anweiſung zu verſehen. 
Berlin, den 30. Juni 1867 
Der Finanz-Minifter. 
Un 
fämmtliche Herren Provinzial. Steuer Di. 
zektoren, und bie Königlihen Regierungen 
in Potsdam und Frankfurt a. d. O. 


Maßregeln gegen die Rinderpeſt in Württemberg, 
Bapyern, Baden und Heſſen. 

(Regierung » Blatt für das Königreih Württemberg Nr. 11.) 

Nachdem die Regierungen von Württemberg, Bahern, Baden 
und Heſſen fi über bie gleichmäßige Annahme und Handhabung von 
Mafregeln fowohl gegen bie von außen ber drohende Einfchleppung 
ber Rinderpeft in ihre Staaten, als zur Unterdrüdung ber innerhalb 
berfelben etwa außgebrocdhenen Seuche geeinigt haben, und nachdem 
der Vollzug jener Maßregeln in ben gedachten vier Sühbdeutfchen 
Staaten überall gefihert ift, find biefelben meiter dahin fbereinge- 
fommen: 

I. daß die Regierungen der Kondentiondftaaten keinerlei weitere 
Sperrmaßregeln und Verkehrsbeſchraͤnkungen gegen einander ergreifen 
werben, al8 zur Ausführung ber vereinbarten Beftimmungen geboten 
find; 

II. daß die zur Unordnung der vereinbarten Mafregeln berufe- 
nen Behörden in den vier Konbentionsſtaaten angemwiefen werben ſol⸗ 
len, ihre zur gleichmäßigen Handhabung nöthigen KRommunifationen 
mit den einfchlagenden Bebhörben der andern Konventionsftaaten ſchleu⸗ 
nigft unmittelbar und mit Vermeidung jeder Vermittlung zu bewirken; 

1II. daß bezüglich ber gegenfeitigen Geltung der Ein und 
Durchfuhrverbote folgende Grunbfäge zu gelten haben: 

1) Für das Verbot der Ein- und Durchfuhr der in ber K. Ver 
srbnung vom 19. Mai!) d. I. GG. 2 und 4 genannten Begen- 
flände aus verfeudht erklärten Gegenden dritter Staaten ift bie 
Unordnung des zunächft gelegenen Konventiondftaate auch für 
die übrigen maßgebend. Sind mehrere Konventionsſtaaten zu- 
nähft gelegen, fo entfcheidet bei Meinungsverfchiebenheit bie 
den größeren Schup gewährende Anficht. 

2) Bezüglid der in der K. Verordnung vom 19. Mai d. 9. 
FF. 2 und 6 genannten Gegenflände aus nicht verfeucht 
erflärten Gegenden jedoch foll 
a) die Geftattung der Einfuhr berfelben unter ben bafelbft in 

ben 6$. 3, 7 A. unb 8 A. genannten Vorſichtsmaßregeln 
jeber einzelnen Regierung freiftehen, 

b) die Durchfuhr aber unter den in 66. 7 B. und 8 B. ge- 
nannten Vorfihtömaßregeln von feiner Regierung gehindert 
werben, wenn bie Regierung bed Veflimmungßortes bie 
Einführung gefattet. 

Indem vorfiehende Verabrebungen zur öffentlichen Kenntniß ge- 
bracht werden, ergeht zugleih an die zuftändigen Behörden die Wei⸗ 
fung, vorfommendenfalld deren Inhalt genau zu beachten. 

Gtuttgart, den 1. Auguſt 1867. 


3) Siehe Hand.-Arhiv II. 1867. ©. 62 


fhen Grenze in der Richtung nad; Qudderen für 


die Einfuhr und Errichtung eines Abfertigungs- 
Comtoirs zu Stadbrock (Gemeinde HSittard) in 
den Niederlanden. 
(Staat8»Eour. Ne. 218.) 


Wir Wilhelm III., von Botte8 Gnaden, König ber Nieber- 

lande x. 
baben beſchloſſen und befchließen was folgt: 

Art. 1. Die Ehauffee von Eittard nad der Preußifchen 
Grenze in ber Richtung don Tudderen wird zur Landftraße für bie 
Einfuhr befimmt. 

Art 2. , In Stabbroe (Gemeinde Sittard) wird ein Abfer⸗ 
tigungs-Eomtoir für die Einfuhr accifefreier Waaren errichtet. 

Urt. 3. Dieſer Beſchluß tritt den 1. Oktober 1867 in Kraft. 

Unfer Finanz. Minifter ift mit der Ausführung dieſes in daß 
Staatöblad und die Staats -Courant zu inferirenden Beſchlufſes be- 
auftragt. 

Im Lee, den 7. September 1867. 


Zolltarif für Queensland. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Einfuhrzoͤlle: 

Sh. Pee. Rthir. Sur. Pf. 
Branntwein und alle 

übrigen Spirituofen pr. Galn 0 — = 3 WI — 
Weine ............ 2 6 — = 2 — — 
Bier- und Malz, ei. 

QUEUTE ...........  »,  ı -— b= — 5 — 
Eſſig ............... > > — 6 — — 5 — 
Tabak und Schnupf. 

tabak ............ » Sf. 2 6—— — 3 — 
Cigarren........ .... 2 4 — = 1 10 — 
Opium ............. 20 — — 6 20 — 
Thee ............... >  ı — 6=— 5 — 
Kaffee und Eichorien. >»  ı — II — 3 4 
Ehocolade und Kakao >» ——— 4=— 3 4 
Suder, raffinirt .. ‚1129.68 2 6 8 

»roh.......... 2 b — = 1 20 — 
Getrocknete Srühte.. » St. -— 1l1= - - 12 
Reis ............... » Centner 0 — = 13 10 — 
Salg ............... » >» 4 — = .'3 10 — 


Alle übrigen Waaren zahlen einen Einfuhrzoll von 7% pEt. vom 
Werthe der Faktura, außgenommen: Getreide, Mebl, lebende Thiere, 
frifche Frucht, Sämereien, Pflanzen, frifches Fleiſch, gemünztes Golb 
und Silber, Pafjagiergepäd, gedrudte Bücher, Zeitungen, Mafchinen 
für Zucker. 

Ausfuhrzol if nur auf Gold und zwar 1 Sh. 6 Dee. u ent- 
richten. 
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Stotikit. 
Sefhäftsbetrieb ımd Refultate der Sparhaffen in Preußen in 1866. 













Zuwaqhs während des Jahres 































1866. Ausgabe Betrag 
dee Einlagen am im Jahre 1866 | der Einlagen nad) 
Sqluſſe für dem 
Regierumgebejirt, fe BER Dig qurldgenommene | Ichten Abſchluſe 
Jahres 1865. neue Sufchreibung von &infagen. pro 1866. 
Einlagen. Sinfen. 



































































1. gönigkberg . 6 14 592,812 314,804 16,966 2 
2. Gumbinnen . 3 n 122,673 38,4: 3, . 
3. Danzig . 2 4 713,158 237,284 18,157 8 
4. Marienwerder . 3 9 394,733 160,362 12,828 1 
5 2ı 5 681, 197; 16,546 8 
6 1 5 176,149 52, 449 3 
7. 17 2 3,110,147 930,024 5, 1 
8 6 9 2,040,132 890, 8 
9. 2 4 797,191 197,355 10,122 6 
10. 16 12 5,501, 1,245,479 6 
11. ffun 37 4 6,082,400 1,136,403 190,410 8 
Provinzial - Spartafle de 
Niederlaufg . 1 
12. Magdeburg. 16 5 5,930,917 2%164,040 152,994 2,527,092 10 101 5,720,859 2 
Sina: "Spartaffe der \ 
Itmarl fr . 
13. Merfeburg . 4 8 9,548,643 3,209,755 229,095 8 5) 9,638,672 9 
14. Erfurt .. 5 6 1,533,919 556,629 43,447 1,533,587 6 
15. Breslau 3 5 5,565,033 1,299,897 98,943 R 
16. Liegnig und 2 2 3,460,349 902,3 93,951 6 
Dartgroftfum Dberlaufig . . ı 1,987,522 400; 56,700 *. 387 7 1,968, ‚275 7 
—— Sparta \ . 
. ı 12 705,526. 187, 12,859 187,147 718,584 8 
135 7 3,559,245 1,885,762 98,173 1,084,649 | 4458,531 3 
4 10 5,579,194 2,294,689 142,649 1,814,016 | . 6,202,517 3 
38 ’ 13,192,418 3,840,045 874,904 3,065,022 14,342,345 ı 
10 
. 8,454,675 4,131,725 8,454,289 |12] 2 
9 790,187 280,820 863,214 » 
. 10 2,501,597 1,319,180 396,488 6 
. Düfleldorf 1 | 5,890,605 6241,466 12] 4 
Gemeinde-Epartaffen . a 
3. Trier 9 470,998 8 
Summa pro 1866] 311 90,377,812 8 
(inft, 2 Prooinyial, 1 Rändie 
fe, 11 Amtd- und 34 Gr 
meinde« Sparkaffen.) 
Nah der Haupt -Ueberfiht pro 
1865 betrug die an 89,291,211 
Within hat im Jahte 1866 eine 
Steigerung deB Gparlaffen- 
werfeheß flottgefanden um .. 











und eine Verminderung um... 
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1. 9. 
An Sparkoffenbähern befanden fi am Jahresſchluſſe im 
Umlauf mit einer Einlage 
der 
Sgarat- des 
Regie zungöbe . bon kon von 
* oder Reſervefonds. 50 Fihle. | 100 Rihlr. | 200 Rehle. | gperaupt 
Sparfondt. bis bis und * 
100 Rthle. | 200 Ahle. | darüber. 

Stät. Stüd. Städ. 

1. Rönigberg . ...-0..r000.. 2,380 1,640 1 614 10,89 
2. Gumbinnen .............. 80 167 75 3,661 
3. Danzig ........... 1,113 1,105 986 919 5,378 
4. Marienwerder . ........... 975 994 476 400 4,726 
5 . nersseonee 3,168 209. 40 12,118 
6. Bromberg......... ....... 295 164 1,730 
7. Stettin: .......... oo... 7,041 6,992 5,708 3,277 31,788 
8. Coslin ............. .. 3,142 2,810 2,362 , 14,286 
9. Stralſund ............... 2551 1,506 366 13,673 
10. Dotsdam, einſchl. Betlin.. 27,970 19,418 12,114 2,815 116,550 
11. rankfurt .o.... onuranen« 17,295 13,574 11 ‚193 ‚082 
12. Magbeburg.......... ..... 14,060 12,535 11,111 8,506 71,188 
13. Merfeburg ............... 22,558 16,121 11,376 12,099 101,608 
14. Erfurt soon. 5 3,384 2,478 1,721 ‚388 
15 Breslau Doreen en tneene en 14,569 12,040 508 7,455 65,232 
16. Liegnig und ............ 12,617 10,608 7,524 2,874 55,173 
Markgrafthum Oberlaufik . N 4,486 3,661. 2 1,26 

17. Oppeln .......... FR 2,253 1,674 1,371 710 9,282 
18, Münfter ......-. ......... 7320 5,080 3,978 4,573 25,590 
10. Minden © oooceenenneen 291 4,871 4,568 6,375 3.649 
DD. Arnsberg............... 13,616 13,052 12,957 15,600 67,677 
21. Yadıen ........ .......... 7,1 6,192 6,846 12,259 42,99% 
22. Eobleng ................. 2,109 1,467 9,289 
DB. lm .................. 3.421 3,887 7,018 17,586 35,172 

2A. Düffelborf ....- .......... 14,230 14,599 14,485 5,966 
25. Trier ............... nn. 23 747. 384 3,191 
. Summa pro 1866 858,141]22} .| 5,570,960 y 163,407 135,581 119,046 918 
(inkl. 2 Provinzial⸗, 1 ftändi- j nn * 
ſche, 11 Amts und 34 Ge⸗ 
meinde⸗Sparkaſſen.) 
Na ber Haupt⸗Ueberſicht pro 

| 1 betrug die Summe... 825,391} 5] 1] 5,282,612 } 4| € 170,413 134,878 101,167 919,513 


Mithin hat im Jahre 1866 eine 
Steigerung des Sparkaffen⸗ 
2— ſtattgefunden um... 32,790110111 . oo. . 663 17,879 


und eine Verminderung um... I  - |.|. |. ge 8,374 7,008 . 1459 











10. 





Von dem Bermögen der Gparkafie (Rolonne 6., 7. und 8) find gindbar angelegt: 























1 auf 89pothet: 2 F 

b. Schuldſcheine — 

auf Mübtfhe | auf fände gen Kon überhaupt 
—E 





Grundfkäde 






































194 1,345 |1 61,840 1a] s 
12a 51015 13,704 \19) 5,500 195543 je] 3 
Ir sa 25067 |22 co 670822 \1oho 
1585 y 153,194 | 4 10,594 |16] 419,101 120] 8 
195,982 9,406 83562 | 11,926 |14 5 6 
Er 2010 121 . @ |. 178,920 127] . 
1,724,714 516,480 105,705 133472 15 F li 
y 285 sos1 (3 51206 Jule] 1,791.065 [8] ı 
49,048 112,789 39,472 124 . 23,756 |17] 69811 | 2] 6 
1,882,307 799,926 38211 ! 79806 |19| 3] 5206883 | 3] 7 
1,500,830 2.618.946 74,339 | 6) 526,006 11] 5| 6124484 ie] . 
1,346,410 1,920,934 213,335 24] . 1er |. 5200785 laıla 
3,435,087 4,358,7° 112335 [24110 320,108 3 a \elı 
417,581 521,389 60,750 |16| 115,174 122] ‚603, 19lı0 
1,755,079 705,1 14,057 1284| 18] 3] 5,088,412 eal 5 
un 883 12] 3] 8645.868 I20| ı 
108,967 7%,570 . "|: 8] 2.078, ehr 
189,908 77,815 16,863 |ı8l : 2 698217 | 3] 3 
Alu] 1,341,885 798,775 | 5 97 4 Io91 5 
994,685 1,194, 2921150 04 . Fi 215 
u 7 mem |d zz: we? 
/ f . 
"139317 161,574 "228.977 |o9 1 121 9 
3 Kr en 3 na] zum 6 
65 1 ‚a0 | .| . 
20,849 19,862 83 |. 383 194] 462,473 ha] 6 
2,183,557 i 
22164676 | alıı] 24,246,137 7,816,788 
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Der Geldwertä der Probuftion betrug: 
1864 im Ganzen 2,831,950 Rthlr.; für die Tonne 20,83 Sgr., 


Preußens Bergwerks-, Hütten- und Balinenver- vr » —— 5 * a209, 
 » >» 1 , > » A > 
waltung im Jahre 1 86466, Die Probuftion betrug durchſchnittlich für fr Jahr: 
GSchluß.) 1855/57 .................. 2892,520 Tonnen, 
1858/60 ........ ... ....... 25525, 385 
Statiaiſche Ergebuifle, —— — 
I. Der geſammte Bergwerksbetrieb. 1864/66................ 4,460 6655, 
1. Steinkohlen⸗Bergbau. 4. ZDinkerz⸗Bergbaun. 
Es ſtanden in Betrieb: Es ſtanden in Betrieb: 
im Jahre 1864: 415 Steinkohlen⸗Gergwerke mit einer im jahre 1864: 67 Zinterzgruben mit einer förderung von 6,117,579 Ete., 
Fötdtenag don.............. 82,759,713 Tonnen, | „ „ 1865: 77 » » > » „ 6,538,899 „ 
„ » 1865: 417 Steinfohlen-Bergmerke mit einer » > 1866: 68 » „ 687405 „ 
Forbderung von........-.uuu.. 92,838,875 , Dre Geldwerth der Prodution betrug: 
» » 1866: 402 Steintohlen-Bergwerfe mit einer 1864: im Ganzen 287,537 Rthle.; für den Eentuer 11 Sgr. 2,64 Pf. 
Förderung von............... 93,149,068 „ 1865: „ ,„ 2,283430 „ W 571, 
Der Geldwerth der Produktion betrug: 166: „ „ 24340 948, » >» m, u, 
1864 im Ganzen 27,540,333 Rthle.; für die Tonne — 9,98 Gar. Die Probuttion betrug durchſchnittlich für bad “Jahr: 
1865 » » 33,032,910 » » >» » 10,67 r\ 1852/54 Dooesaradnenueon ne 3,482,066 Eentner, 
1866 „ » 34913125 „ »» 11,2 , 1855/57 .................. 4,398,192 „ 
Die Produltion betrug durchſchnittlich für das Jake: 1858/60.................. 5,500,267° „ 
1855/57 ............... 44,105,366 Tonnen, 1861/63 .................. 6,265414 „ 
1858/60 ............... 51,423,374 , 1864/66.................. 6,510,144, 
ale .............. —— 5. Bleierg-Bergban. 
Seen ee ’ Et fanden in Betrieb: 
2. Braunkohlen⸗Bergbau. im Jahre 1864: 180 Bleierzbergwerke mit einer Forderung ven 1,221,842Cir., 
Eseſtanden in Betrieb: » » 1865: 168 > Dr nr 1166171, 
im Jahre 1864: 480 Braunkohlenwerke mit einer Foͤr⸗ » » 1866: 140 > » „ 1,232,562 , 
detung DON .................. 30,866,261 Tonnen, Der Geldwerth der Prodaftion betrug: 
» » 186: 512 Braunfopfenwerte mit einer Foͤr⸗ im Jahr 
derung von ..............5.. 39,307.368 „ 1864 im Bauzen 3,061,732 Rtple.; der Eentner 2 Rthle. 15 Gar. 2,1 Pf. 
»  » 1866: 513 Braunkohlenwerke mit einer erbte 1865 2,7807 , »  » 2, 2, 1s, 
derung bon. .... . 32,466,208 „ 1866 ⸗ 3,003,8591., , „2, 13, 13 
"Der Geldwerth der Produftion betrug: Die Produttion re vera für das Jahr: 
1864 im Ganzen 4,251,786 Rthir.; für die Tonne — 4,18 Sgr., 1862/54 .. er... 108 Er, 
1865 5» » 4736265 „ > . 421 , 1855/87 .................. 561,502 „ 
1866 „ „ 45923317 , . 42 , 1858/60 „20... -0000n san 800,578 „ 
Die Produktion betrug durhfihnittlih für daB “Jahr: 1861/68.................. 993,476 „ 
1855/57 ............... 15,858,344 Tonnen, 1864/66 2. enenene nennen 1,208,525 „ 
1858/60 ............... 20,250,305 » 6. Rupferz-Bergban. 
1861/63 ............... 24,456,69 ,„ Cs Randen in Betrieb: 


1864/ 66............... 32,213,278 „ . , 
Der Werth der Steinfohlen und Braumtohlen zufammen bat betragen: im Jehre 1864: * Kupfererzgruben mit einer Börberung von 2,821,977 Etr., 


1 leseeseeeesenseeennen 24,847,323 Rthle., I" » aan 5 ‚ » 0. » 2867 , 
1862........ ... 25,897,453 , I" » > » » 2,%5,532 „ 
1863 27.007.889 Der Geldwerth der Hrobuktion betrug: 
en 31790119 im Jahre 1864 im Ganzen 934,065 Rthlr., der Centner 9 Gyr. 11,2 Pf. 
NETTE Hd » 2 186, „ 1,0520% „ a 
— ............... 3231 m eo. on 
[DEREN TEZEI TEE 4 Die Deotuftion betrug durchſchnittlich für daß Jake: 
3. Eifenerz-Bergbau. 1852/83............ 1,247,707 Etr., 
Es flanten in Betrieb: SB zz ee » 
im Sabre 1864: 1104 Eifenerzgruben wit einer Zr En 2. 989.435 » 
derung DON ............... 4,069,364 Tonnen, — Fre » 
» » 1865: 1111 Eiſenertzgruben mit einer fgäßßſſ. 
— — 4860600 , 7. Bergbau auf fonfige Boffilien. 
„»  „ 1866: 942 Eifenerzgruben mit einer ör- Bon den Übrigen, weniger wichtigen Probukten des Bergbaues finb 
derung von............... . 4462000 „ folgende Ouantitäten geföcbert werben: 


» 
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im Jahre 1864: 1865: 1866: 8. Der Werth fämmtliher Probdakte des Bergbauet auß- 
en . ' Eir. * Eir 8 Eir. ſlie zlich des Galges war: 
ne. m) m; im Jıme 1804 1865. 1866. 
Arſenikerze............. 17,055 , 24,526 „ 11,612 „, Rihlr. Rthlr. Kthlr. 
Antimonerze ........... 1,980 „ 2041 „ 1,598 „ Steinkohle ................. 27,540,333 33,032,910 84,913,125 
Manganerze .........-- 18,122 , 13,238 „ 45,194 , Braunfohle ................ 4,251,7866 4,736,265 4,592,317° 
Vitriolerze ( Schwefelkies) 651,056 „ 764,964 1,092,299 „ Eifenerze ................... 2,831,950 3,927,578 3,768,450 
Mlaunerze (Braunkohle) 316,895 „ 301,41 , 231,975 , Dinkerge.................... 2,287,537 2,283,430 2,340948 
Graphit -........- wen 6 , — ., Bleierze.................... 3,061,732 2,780,784 3,003,591 
Slußfpath -....un...... 69,880 „ 96,696 „ 124,667 , Kupfererze ELEITEEET TEE 934,065 1,052,074 -1,045,629 
Quedfilbererge ..... ..... 3176 , 5,394 „ 2417 fonftige Mineralien.......... 152,466 165,310 267,969 
Asphalt... .-uneeoo.... — ,„ 66 „ — 5 41,059,869 47,978,346 49,982,029 

9. Die Zahl der bei dem Bergbau befhäftigten Urbeiter betrug: 
1864. 1865. 1866. 
Ucbeiter Familienglieder Arbeiter Familienglieder Arbeiter Familienglieber 
Bei Bergwerken auf Steinfohlen..........- ........... 80,175 141,708 89,152 151,345 90,647 155,594 
» » » VBrambohlen —————— — 13,085 29, 115 14, 137 33,289 18,329 31 ‚626 
» » „Eiſenerze....................... 15,918 283,337 17,766 30,496 17,890 29,320 
» » » Dinkerze............... .......... 11,286 15,582 10,804 14,964 10,254 14,539 
» » Bleierze ............... .......... 10,181 15,821 10,469 15,784 10,949 15,964 
»_ » » Kupfererze....................... 4,975 8,780 5,202 9,218 5.032 9,231 
» » „ andere Mineralien... -u-.--0r.... 873 1,343 840 1,339 863 1,372 
Im Ganım..... 136,443 240,686 148,370 256,435 148,464 257,646 
10. Die Zahl ber bei dem Bergbau verunglüdten Arbeiter 
betrug: in den Jahren 
im jahre 1864 ..... 2 auf 1000, oder 1 auf 405 Arbeiter, an Steinkohlen und Koaks 1864. 1865, 1866, 
» 1866 ..... 222 „ 1000, „ 1, 483 „ 
„23866 ....- 225 „ 100, „ 1, 49 „ Tonnen. | Tonnen. | Tonnen. 
1. Der Geldwerth der Leiftung eines Urbeiters an 1. an ten * 
ks.Produkt chließlich der verpach⸗ 
| Bergwerks · Produkten ——— 5,169,438| 5,670,000| 6,051,633 
betrug im Durchſchnitt: 2. ge det der roping Gatfen a 250405 221,832 
im Jahre 1864 rund 301 Rthie., 8. benbären ..... „4 496,223 
. 1865 „ 34 , 4 Be A ..... 1367. 127 15.121.048 15,814,161 
„ 1866 „ 336 „ Summe..... 19,481, 


12. Der durqhſchnittliche Werth aller Berzwerköprodukte 
ausſchließlich des Salzes 


betrug im jedem der Sabre: 


1852/54 ........ ........ 16,859,558 Rthlr., 
1855/57 ................ 30,674,4668, 
1858/60 ................ 325%,122 „ 
1861/63 ................ 33,004,89 „ 
1864/66 ................ 46,323,415 , 
und Me gefammte Wrbeiterzahl 
1852/58 ............. 78,127 Mann, 
1855/57 ..... .......... 106712, 
1858/60 ............... 112,489 , 
1861,63 ............... 120488 ,„ 
1864/ 66............... 144426, 


II. Ergebniſſe der für Rechnung des Staates betriebenen Berg⸗ 
werke, Hütten und Salzwerte. 


l. Bergwertäbetrieb,. 


a. Steintohlen. Bergbau. 
Die Steinkohlenbergwerke des Staates haben gefördert: 
Dreuß. Handelt. Urchiv. 1867. IL 





uoo.® 


Die Steinkohlengewinnung repräfenticte einen Werth in ben “Jahren: 
1864 von 8,070,346 Rtblr, 


1865 „ 92088 „ 
1866 „ 10,589,888 „ 
Die Arbeiterzahl betrug: 
1864 ......... 19,187 Mann, 
1866 ........ 21,060 „ 
1866 .........- 21,673 „ 


Durdigaittli find auf ben Staatöwerfen in jebem “Jahre gefärdert 
worben: 


in ben jahren 1862/54 „20000...  6,549,755 Tomnen, 


» 1855/57 ..... 10,706,995 5, 
, 1868/60 ......... 12676026 
1861/63 ......... . 15609,99 , 
. i864/oß 21.192016 , 
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b. Btraanlehlen- Bergbau. 












Sat [Omantum| Werth Ars 
beiter- 


zahl. 


Nach ueheuftchender Ueberfiht waren 


die Ergebuiſſe deſſelben der Foͤrderung. 


Rihlr. 









Tonnen. 













2,174,146 f 534 

» 5..... 2,386,368| 321,01141 585 

1866..... 2,417,372| 315,435] 612 

Tan Jahre 1863 wen Me Produktion 1,514,392| 245,0731 521 
fo daß fh für 1866 chie Steigerung 


gegen daß Jahr 1863 ergiebt von 902,980| 70,36 91 


Durqſchnittlich wurden auf dieſen Werken in jedem Jahre gefoͤrdert: 


in den jahren 1852/54 ....-.. 977,135 Tonnen, 
> 1855/57 ...... . 1,184410 , 
» 1858/60 ...... . 1,339308 , 
» 1861/63 ....... 1,749,559 , 
» 1864/66 ....-.. 2,325,962 , 


 Eifenerz- Bergbau. 
Die Eifenerz- Bergioerke förderten für Rechnung der Hüttenwerke des 
Etanteh, zu meiden fr gehltun, m. Ten Johan 
1868. 18686. 
104873 Ton. r or Ton, 76,130 Ton., 
im Jahre 1863 wurde gefördert...............* 78460 , 


Die beirächtfie Abnahme des Förderung im Jahre 1865 ift dadurch 
entftanden, daß die zu ber Sahner Hütte geförenden Gruben mit diefer 
Hütte veräußert worden find. 


d. Bleierzg- Bergbau. 
Dat Bleierz⸗Vergwerk Friedtich bei Tarnemwih färderte: 
im Jahre 1864 ...... 108,699 Ete., 
» 1863 ...... 142421 , 
pi 1866 ...... 146474 , 
Die durchſchnittliche FTahresprodultion an Bleierzen beitrug in dem 
Jahren 


I82/54 ......... 9796 Etr., 
1855/87 ......... 16,346 , 
1858/60 anne ann. 51,780 , 
1861/63 .....00.. 58,557 , 
1864/66..... 132532 


e. Kalkſtein-GSewinnung. 


Die Kalkftein. Gewinnung zu Rädersdorf betrug außsſchließlich der 
Werkſtücke: 


im Jahre 1864 ..... 111,A70 Klafter, 
» 1865 ..... 109,891 „ 
» 1866 ....- 76,253 „ 
im jahre 1863 betrug biefelbe....... 126,943 „ 
fo daß due Verminderung ums... ... OR eingeteeten if. 
Die durchſchnittliche Jahreßproduktion hat betragen: 
in den Jahten 1852/54 ..... 60,100 Alafter, 
» 1855/57 ..... TI 5, 
> 1858/60 ..... 77,251 , 
, 1861/63 ..... 208817 ,„ 
» 1864/66 ..... 9205 , 


| folgender Ueberficht: 


Mn Ueberſchüſſen wurden von biefem Betriebbzweig am Die General: 
Stantülaffe abgeführt: 


im Sabre 1864 ..... 170,195 Athlr. 6 Sgr. 3 Pf. 
En... 1473 ,»— 5,9, 
1... 55952, 18, 8, 


2. Hüttenbetrieb. 
a. Gifenbüttenbetrieb. 


Die Produktion der Eifenhüttenwerfe des Gruakd un Roheiſen und 
Oußwaaren erfter Schmelyung (kireft aus dem Hohofen) ergiebt ſich aus 


in den Jahren 


Produktion der Hütten: 1864. 1865. 1866. 
Er. Er. Er. 
Im Ober⸗Betgamtsbezirk Breblau...... 509,903 572,953 635,000 
» » Bonn ....... 190,674 13,547 — 


700,577 586,500 635,000 
im Jahre 1863 find produgiet worden -cooueneneeunnnnnn 73140 
alfe 1866 weniger nn 104,140 


Die Miunderprabdultion bat ihren Grund im der Veräußerung des 
Sapıee Hüttenwerkß. 


Die Produktion betrug im Jahresdurchſchnitt: 


in den jahren 1852/54 ..... 240,692 Etr., 
, 1855/57 ..... 318,131 „ 
Pr 1858/60 ..... 511,648 „ 
» 1861/63 ..... 643,931 , 
» 1864/66 ..... 640692 „ 


Durch Umſchmelzen von Roheifen in Kupol- und flammöfen find an 
Gußmanen aller Urt dargeſtellt worden? 
in dbew Jahren 
1864. 1866. 1866. 
Er. Er. Eir. 


im Ober Bergamtebezirk Breeblan ..... 124,964 166,490 147042 
» » SHalle........ 383632 31,591 31,287 
» > Bonn ....... 17,097 1,539 
im Ganzen 179,708 ‚6 178, 
im Jahre 1863 wurden produgirt...-eororsenunnunnnnnnnee 127,555 
alſo im Jahre 1866 mehr..... 50,734 
Die durchſchnittliche Jahredproduktion betrug: 
in den Jahren 1852/34 ..... 121,853 ©, 
„ «1855/57 ..... 134008 , 
» 1858/60 ..... 112817 , 
» 1861/63 .. 112,723 „ 
» 1864/66 ....- 181,204 , 


An Schmiedeeifen aller Wet, gewalzt und geichmieet, wurden dar⸗ 
geftellt: 
in den Jahren 
1864, 1865. 1866. 
Er. Ex. Er. 
im Ober-Bergamtöbezirf Beeblau..... 297,999 316,773 354,641 
» > Salle........ 729: 760 8,826 
im Gangın 208,728 817,553 363,467 
im Jahre 1863 wurden dargeſtellt ................... u... 268,590 
alfo im Jahre 1866 mehr. —— AT 
Die burchſchnittliche Tahresproduftton betrug: 
in den Jahren 1892/54 ..... 129,183 Etr., 
1858/57 ..... 191,785 „ 


3 
3 
s 
= 
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Un ifenbleh if dargeſtelt worden: 
ia den Jahren 


1864. 1866. 1866, 
Etr. Ctr. Ctr. 
im Ober⸗Bergamtabejit Breblau ..... 30,312 30397 27,031 
» » Salle........ 19,267 26,206 17,358 
m Ganzen ‚79 ‚ 
im Jahre 1863 find dargeftellt worden... .ou-eronne our. 36,693 
alfo im jahre 1866 En 1:2 
Die durchſchnittliche Jahresproduktion an Eiſenblech betrug: 
in den Jahren 1858/54 ...... 22,142 Chr, 
> 1855/87 ...... 24 833 
1858/60 ...... 27,77 , 
» 1861/63 ...... AM , 
» 1864/66 ...... 50,157 , 


b. Dinkhüttenbetrieb. 


Die Produktion an Rohzink beitrug in den Jahren 
1864 1865 1866 
21,789 Eir. 13,489 Etr. 13,763 Er. 
im Jahre 1863 betrug fie... .-.oun0-- 0. non. 
alfo 1866 weniger .....uaruuanne oeeenonnernn 10,391 &ır. 
Die Produktion an Zinkblech betrug in den Jahren 
su... 4058 Er. 


c. Bleihättenbetrieb. . 
Der Betrieb der Friedrichkhütte bei Tarnowih, neben welchem nur 
eine wenig bebeutende Walzbleiproduktion des Kupferhammerd zu Meuflabt- 
Eberbwalde in Betracht lommt, ergab einſchließlich dieſer: 








An 
Kaufblei. Beten Kauf 


14,417 


4,074 . 
Im Jahresdurchſchnitt betrug die Produktion der Frietrihähätte in 
den Jahren 
Kaufblei Kaufglätte Silber 
Er. Etr. Mark 
1852 — 54 ..... 7,902 6,125 2,536 
1865 —57 ..... 2,902 8,598 1,873 
1858 — 60 ..... 5,034 12,348 2,863 
1861 —63 ..... 48,575 18214 15,878 = 7410 Pfb. 
1864 —66 ..... 76,007 15,651 20,890 = 9771 „ 


d. Sonftiger Süttenbetrieb. 


Un Rupferwaaren find auf dem Rupferhammer zu Reuftabt - Eberb- 
mwalde im Halleſchen Ober-Bergamtöbezirf erzeugt worden in den Jahren 
1864 1865 1866 
3767 Er. 4660 Er. 4129 Eir. 
im Jahre 1863 wurden burgeftellt....... run 4780 


alfo 1866 weniger ............. ........... 651 En 


3. Salzwerksbetrieb. 
u. Steinſalz⸗Bergbau. 
Un Steinfalz einſchlieglich ber Kaliſalze ift gefßrbert worben: 









im Mittel 
der drei 


Jahre. 
Etr. 


wer ao Fa A 
278,138 202,126 


ao) 1,799,153/2,534,138/2, 169,357 


in den Jahren 


1864. | 1865. | 1866. 








in Staßfurt................. 
in Erfurt................... 


Außerdem lieferte da8 für Rechnung der Hohenzolleruſchen Landeskaſſe 
betriebene Steimfalz Bergwerk zu Stetten In den “Jahren 


1864 ..... 20,209 Etr. 
1865 ..... 21,90 ,„ 
1866 ..... 17,977 , 
Bon der angegebenen Menge von Steinfals und Kalifalzen find zur 
Umflebung wbgegeben wurden in den Jahren 
1864 1865 1866 
Er. Sir. Er. 
64,935 2825 107,956 
fo daß zum Debit ald Steinſalz 
und Kaltfalz Abelg bfieb...... . 


2,130,054 1,725,318 2,079,378 


b. Salinenbetrieb. 
Auf den Salinen des Staates ift an Kochſalz produzirt worden: 








in den Jahren 
1864. 1865. 





1. Schönebel ............... 1,087,987 
2. Dürtenbetheeenneennenne 63,922 
3. Chem eennesnenennnennee 144,421 
5. 17308 
6. 98,998 
7. 8,589 

1080 10326 2005 u. 073,00 


Außerdem produzirte die für Rechnung der Hohemollernſchen Landeskaſſe 
betriebene Saline zu Stetten an Rodfalz in den “Jahren 


1868 ..... 10,580 Eir. 
1865 ..... 11834 , 
1866 ..... 9879 , 


Die ganze Kochſalzproduktion de8 Preußiſchen Gtaated betrug in ben 
Jahren 

1864 

1865 


sone 4379,629 Er. 

sone. 4371313 , 

u... 3471257 , 
68* 
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Die durchſchnittliche Jahreßproduktion an Kochſalz hat betragen in den 


Jahren 1:50 7 2,198,087 Etr., 
18.............. 2,415,591 , 
1888 60 ............... 2,125,347 , 
1861 63........... 2,333,689 , 
1664 66............... 2.407.400 , 


Der Geldwerth der gefammten Produktion dee unter der Mufficht der 


Bergbehörden ſtehenden Bergwerke und Salinen betrug in ben einzelnen 
Ober » Bergamtsbezirken: 











in den Jahren 
1865. 
Riblr. 


1866. 
Rihlr. 




















Bretlan ........ ............ . . . ... 10,465,878 | 10,452,944 
nn 6,589,893 6,609,165 
Dt hnnn 16,431,809 | 16,875,457 
BORN aeaeeeeeenunununusununusnnnrneen sans | 18,926,893 15,539,388 | 17,249,916 
. im Gangen..... 40,736,814 | 49,026,968 | 51,187,482 








Die Einnahmen und Ausgaben, fowie der Ertrag ber Berg-, Hütten. und Galinenverwaltung währenb deß Berlaufeß ber legten brei “Jahre 


werden auß der nachfolgenden Bufammenftelung überfihtlih zu entnehmen fein. 














Detail der Einnahmen und Ausgaben. 1864. 1868. 1866. 
Kthlr. Ser. DI. Rthlr. Sur. Pf. Ride. Gar. Bf. 
@innabmen. 
Bon den Bergwerken................. Pannenunsnununansnnnnuennerne 13327 9 [ 11,648,238 | 18 | 9 
> » Huttenwerken........................... Keenenenunennnnunnın: 3,239 | 78 3801,070 | 4] 9 
Salgwerken. ....-........000. Keussunnnnssunenannnnanenunnnnee 10 ‚326, 3| 2 
Bergwerldahgaben und Steuern ......................... ............ 9 477,682 | 22 | 11 
Gebühren und Sporteln .........--onensence. ............... .......... 7 B98 
Sonſtige Einnahmen................................ ............ 3 11,24 | 7 1 
Summa ber Einnchmen..... 9 | 16,785,051 | 10 | 4 
Uusgaben. 

Bei den Bergwerken .....-ums0n0c. Selnnsnnunsnnnnennsnenseeennnnnnene ‚804,931 | 14 | 6 1 7,919,697 | 19 | 4 | 8,800,323 | 2 | 4 
> » SHüttenwerlen ....................................... ........ 7080 | 2 | 11 ‚07, 1| 2] 8008,673| 8| 3 
Salgwerten ....-sossnennnennunnnunsenaunennuenunnnenunnnnnnne 770326 | 1 | 11 697,015 | 21 | 4 793,009 | 3| 2 
GermaltungBoften bei den Auffihtöbehörden Lonnusnonnunsnesedunnsnnene 18 | 10 292,765 | 1 | 11 289,268 | 18 | 10 
Sonflige Außgaben .....-uunnsonenessennonnnuunnnnununnoenenonnnnnnene 204,942 2 6 178,552 | 5 9 133,295 | 11 | 6 
Einmalige —e Undgaben................................... 486,000 539,000 | — 108,800 | — — 
Summa der Mugaben..... 11,408,343 In 19,534,054 | 19 | 6; 13,123,3869 | 14 | ı 
Bleibt Ueberſchuß ber Einnahmen über die Undgaben .......... .......... 81 3,661,681 | 26 | 3 
Der Berwaltung der Refte auß Vorjahren 8* —— 12860701 3| 5 
Mithin ift Baar⸗ Mblieferung zur General⸗Staatskaſſe................. 3,131,816 | 24 | — | 3,180,561 | 9 | 4 | 4,997,751 | 29 | 8 
Der Reinertrag beträgt............................................ 3871,41 | 8| 51 4115,97 | 3 41 4,500,3895 | 26 | 9 
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Mer Bergwerks-, Mütten- und Salinen-Setrieb im vormaligen Aönigreiche Hannover im Jahre 1866, 
Geitſchrift des Stat. Büreaus in Hannover, Rt. 8.) 





Anzahl Quantum Geldwertb Anzahl 
Bezeichnung der Werte der der Produftion ann Ucfprungbotke ber 
Werke. in Zollcentnern. in Rthlrn. Urbeiter. 





l. Steinkohlen RER EERETEETLETE - — —————— — . 34 7,102,831 826,972 2852 
2. Braunkohlen ..... Dennnosennanen sonen nennen nase ar esse en nne nenn. 2 94,633 6,375 30 
3. Eifenerge -..--ooncanonnnueonnoonenneneunenennnnennn nenne nnennne 99 4,750,231 152,410 798 
Außerdem am Kommuniongar Konornnnnsennnennnennonnran nern nn. ' 20 52,000 16, 
4. Bold» und Silbererge ....-ou--soncernunsennnnuunnnnennenennnunnnen 4 * 30,070 24, 204 
5. Bleierze ............................... ................... 17 1,801,470 1,064,440 2215 
—— am Kommunion⸗Harz .................................. \ 196,133 138, 118 
6. Supfererge oo .000.0--00nennonnannnnnonnnnunrnnannnnen une nnenann nn: 2 19,100 33,470 41 
Hufen am Kommunion⸗Harz ................................... ſ. Abth. L 5. 154,062 192,432 91 
7. Sinterge Munnsnennesseensnnnrnennnnnnnnnenn nennen ann enunn nennen desgl. 26,6% 25,361 ſJ. Abth. 1.5, 
8. Manganerze ................................... 2 5,509 4,314 : 24 
9. Asphalt.......... ...................... .................... 2 13,500 7, 
10. Schwerfpath -........- 2-0 rn2enononnunne Onunsrannnennssnennnnannen f. Abth. 1. 5. 1,705 2,370 f. Abth. 1. 5. 
Summa I. Gruben ................ 162 13,845,739 2,147,207 6218 
Uufperdem am KRommunion-Harz......- 21 402,195 847,807 235 
D. Hätten. 
A. Eifen, 
1. Roheiſen in Gängen und Maffeln ............................ 2 1,296,755 1,659,406 903 
2. Robftableifen am Rommuniow-Satz ...........- Bonsnnnennoscn: 20,947 48,300 16 
3. Bußwaaren auß Erzen ................ ......... ........... 5ſ. una, 11.A.1. 51,609 189,334 1396 f.auhMb.ILA.1. 
4, Bußwaaren aud Roheifen ....-.2e-.ennnsnenonsoonnounnnnnnnee 25 f. aud 225,542 847,292 1354 f. aud 
Mbth. II. A. und 2 “btb.II. A. 1 und 3. 
5. Stobelfen und gewalztes Eifen -....uouo-eeorenonnenununuonnne 2 20,084 86,377 102 
6. Eifendraht -...-2..2-o0oenoonosenonnsonunnnnnnnnenn onen nenne 439 4,501 8 
Bu) | | .............. .............. If.aud MOhILAS, 963 17847 1205. auch 46.11. A.5. 
B. Gold und Eilber. 
.Gold ........................ .............. ſ. Abth. UI. B. 2. 66 30llpfd. 29,700 ſ. Abth. IL B. 2, 
Außerdem am Kommunion⸗Harz .............................. —1 9 4,237 desgl. 
2. —* .—- CLIZET TITTEN 4 26 » 797,490 43 
erdem am Kommunion⸗Harz -..--oe--coonsneouennnuununne: ſ. Abth. IE B. 1.4 1997 » 59,256 1 
C. * Produkte. 
1. Raufblei . .................................................. ſ. Abth. II. B. 2. 95,825 574,950 |f. &btb. II. B. 2, 
Außerdem am Konmmumion⸗Harz -..---..:-oooonnornsnnnnnannnn 3 7,131 46,089 |f. Abth. IL c.2. 
2. Blätte oonsesenonnnnsnnennnnunnnnsnnssssnennnannnnne en j. Abth. I. B 2 4,220 25,320 |f. abth. IL B. 2. 
Außerdem am Kommunion⸗Harz -....-.---onennnnnnerunenenene f. Abth. IL C. 3,220 19,964 166 
D PR ae alt Bleiplatten am Rommunion-Sert .................... ſ. Abth. II. 3 2,572 18,433 
1. Garkupfer „2. ..020o00onnoonnneneunonnnennnn nn uns sonen une nee f. Abth. U. B. 2 7187 23,610 |f. Abth. II. B. 2. 
Außerdem am Kommunion⸗Harz soson--oeronsennnnsnssecnnncne 1 5,182 144,606 67 
2. Berarbeiteted Kupfer am Ktommunion⸗Harz -........:. ......... 1 900 36,478 14 
E. Meffing am Kommunion⸗Harz ..oeocusonsnononnnenenunonnnnnennn nn 1 698 26,687 23 
Fr Sin N lattene oder Barrenzint am Kommunion⸗Hary)............... ſ. Abth. I. C. 1. 15 83 |f. Abth. IL. C. 2. 
. Vitrio . 
1. Aupfervitriol....................... ...... ................. ſ. Abth. I B. 2. 4,604 88436 |14f.aud Ab. II.B. 2. 
Außerdem am Kommunion⸗Harz .............................. 7,708 65,527 12 
2. Eifenpitrioloooroooosrennennonenenossnonnnnnnne ...... ......... ſ. nbth. 1 G. 1]. 500 500 ſ. Abth. II. G. 1. 
Außerdem am Kommunion⸗Harz .............................. f. Abth. II. J. 3,818 4,454 3 
3. Semifchter Bitriol ....... 20000. gnsnnunnusnnnnn mnannnenannrn. f. Abth. II. G. 1. 500 1,500 | f. Abt. 11. G. 1. 
Huperdem am Kommunios Hatz ........ 2 4,689 | 14,899 7 
4. inkoitriol deßgl. ........0.... .......... ......... ......... 1 5,975 9,958 13 
H. Schwefel dedgl. ...... o.|...... EEE TI TEU RER 1 495 1,270 1 
L. Scäwefelfäure bedgl. ......o0....0 onnenenuneonsansonnentonnnnenene 1 62,215 128,470 64 
K. Glauberſalz deßgl. ..........20neneruonnnennonnenennnnnnsnnunnennen . Wbth. II. J. 2,256 2,786 I f. Abth. 11. J. 
Gumma U. Hätten................. 73 1,702,094 4,296,263 


3270 
Uubeedem am Kommunion⸗Harz ....... 14 127,751 628,497 390 












Bezeichnung der Werte 


1. Kochſalz (weißeß.....--ucncoessenenennee- Bonnnensonenurnense an 
2. Schwarzes und gelbeb Sal) .......-oe--oonnereer- ............... 
3. Düngeghph................... ....... 
Summa III. Salinen ................ 

Summa Summarum der drei Hauptabtheilungen Gruben, Hütten und 

Salinen: 

vom Lanbbdroßei-Bazirle Haunoner............. .......... 
HSildesheim ........................ 
Lüneburg ................. .......... 
» Stade. ........... .................. 
Osnabeſct................ .......... 
» » Aurich o —— TEENS ESTER 
» Bejirke ber Berghauptmannſchaft Elaußthal............... 
Total im Jahre ..... 1866 
im Worjahte .. 1865 
Außerdem am KRommunionllnterharz im Jahre ..... 1866 


im Vorjahre .. 


‚Werden von den vorftehenden Summen die in den Werken des berg- 
bauptmanmfhaftlien Bezirks (bed Oberharged), fowie bed Kommunion. 
Unterbargeß getwonnenen und bafelbft wieder verarbeiteten Roh⸗ und Qwifchen- 
produlte zum Ubfeh gebracht, fo reduziren ih die Duanta und Gelbwerthe 
der Produktion wie folgt: 


Quantum Geldwerth 
der der 
Droduftion roduftion am 
in Urfprungdorte 
Boßcentnern. J tn . 





die Totalfumme im (ahre..... 1866 14,068083 | 5,592,571 

für Die Tetalſ im —* . 1865 12,941,006 5.361.016 
für den Kommunion - Ünterharz 

im Jahre....- 1866 121,496 562,570 

im Borjabre.. 1865 90,250 489,489 


Bor weiterer Beſprechung der obigen Tabelle mögen erſt einige zu bexen 
richtigem Verſtändniß dienende Erfäuterungen Play finden. 

1. Die Sahlenangaben beziehen fi zwar durchgängig auf daB Kalender⸗ 
jahr 1866, indeß war eB nicht zu vermeiden, daß außnahmöweife die An⸗ 
gaben von der Berghauptmannfhaft Elandthal daB Mehnungsjahr vom 
1. Juli 1865/66 umfaſſen. 

2. Die in ben beiden Kolumnen: „Unzahl der Werke“ und „Unzahl 
ber Arbeiter“? vorkommenden Verweiſungen auf andere vorhergehende Ab⸗ 
theilungen der Tabelle deuten an, daß die in ber citirten Abtheilung ent- 
baltenen Zahlenangaben ein und bafjelbe Werk, refp. biefelben Arbeitskräfte 
betxeffen. " . 

3. In der Kolumme „Geldwertb der Produktion am Urfprungsorte“ 
ift der volle Brutto Geldwerth, mithin ohne Abfab für Steuern ıc., an- 
gegeben... Nur foniel den Salinenbetrieb betrifft, ift den aufuchmenben 
Behörben bie Anweiſung ertheilt, als Geldwerth ber produzirten Salze den 
Nette» Verlauföpreiß nach Abzug der Salzftewer und etwaiger Transport. 
koſten anzufehen. 






Quantum Geldwerth 
der Produktion —— der 


in Zollcentnern. in Rthlen. 





685,855 


4,919,485 


14,800 
2,481,847 


16,233,688 6,784,453 9881 
15,252,025 6,462,657 10,19 
539,946 973,804 625 
367,164 781,631 569 


4. Die unter der Abtheilung III. 3. nachgewieſene Düngeappd - Pre- 
buftion ftelt nur die mit einem Salinbetriebe iu Verbindung fiehende bder- 
artige Produktion dar, es find daher alle auferdem vorhandenen Dünge- 
gyps· Gruben, namentlich deren 5 in den Aemtern Hameln und Pole (Land⸗ 
droſteibezirk Hannover) unberädfihtigt geblieben. Ebenſo find 2 im Amte 
Linden (Landdrofteibezird Hannover) vorkommende Blaufarbenwerfe (Ultra- 
marinfabrifen) unberädfichtigt gelaflen, weil fie ald Güttenbetriebe nicht an- 
zufehen find, indem dad Produkt nicht aus Kobalterzen gewennen wird. 

5. Verſchiedene zwar im Landdroſteibezirke Hildesheim belogene, jedoch 
mit ben Betriebe von Harzbergwerken und Hätten in enger Berbindung 
ſtehende Eiſenbergwerke und Hütten find dem Bezirke ber Berghauptmann- 
ſchaft Elaukthal hinzugerechnet werden. 

6. Als Urbeiterperfonal find vom ebengenannten Bezirke nur bie eigent- 
lien Berg und GHüttenarbeiter angegeben. Mußer biefen find noch ziemlich 
viel andere Perfonen befhäftigt geweſen, naͤmlich: 

a) beim Silberbergwerks⸗ und Hüttenhaußhalte: 
175 Grabenarbeiter, 
2835 Handwerter, 
1244 Pocharbeiter, 
fowie eine nicht genau anzugebende Zahl von Fuhrleuten u. f. w. Un 
fogenannten Onabenlöhnern und Halbinvaliden waren außeriem noch vor⸗ 
handen 291 Mann; 
b) beim @ifenhütten » Haushalte: 
1288 Waldarbeiter, Fuhrlente 
und Materialien. Lieferanten. 

Gehen wir nun zur Vergleichung beB Bergwerksſ⸗ Hütten und Sa⸗ 
linenbetriebe8 vom jahre 1866 wit dem Betriche des Vorjahr über, fo 
ergiebt fi hinſichtlich einiger der wichtigſten Betriebszweige daB nachſteheude 
bemertenswerthe Reſultat. 

L Der Steinlohlenbergbau Heferte 

im Sabre 1866 7,102,831 Ctr., werth 826,972 Rthlr. 
„1965 7,479,042 » 0,782 „ 
mithin 1866 weniger 376,211 Ete., wertb 13,810 Bihler. 
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Bei nur unbebeutmder Verfchiedenheit dee Bekriebſmittel am Zahl der Werke 
und der Urhrifer. 

Die Kohlenproduftien Hanuewerd befchränkt fi auf bie drei Bande 
drofteibezieke Gamorer, Otnabrac und Dildedhehm; in den übrigen drei 
Landdroſteibezirken Cümburg, Stade amd Eurich, fomie im Beztke der 
Berghauptmannfheft Elausthal (am Harz) werben Gteinlohfen nicht ger 
wonnen. Im Jahre 1866 vertheilte fich die Produktion folgendermaßen auf 
jene drei Landdroſteibezirke: 








Geltwertt un ol 


Quantum 
Any der 
Landdroſtei ·Deziek bes Predultion rodatkien am * ei. 
Werke m Ueſoru orte ter. 
Dollcentuern. in Rthlen. 









Hannober ............. 4,586, 180 1650 
Hildesheim ............. 360,600 221 
Osnabruck............... 2,206,101 981 





34 | 7,102,831 | 826,972 E 


IL Der Braunfohlendergban ift im ehemaligen Königreihe Haunover | 


fer unbedeutend. Er wurde 1866, gleichwie im Vorjahre nur im zwei im | 


Landdrofteibezivte Hildesheim belegenen Werfen mit 30 Arbeitern beizieben, bie 
94,633 Etr., werth 6375 Rthir. 
ſörderten, im Bergleih zur Produktion “ 
bed Jahres 1865, weile... .....- 121,891 „ „ 2932 
betrug, alfo weniger „ou. .... Pe — rw Tier Ren 

IE. Dee Ertrag der Hütten in ben wichtigeren Yweigen mar 1866 
gegen 1865: 

1. an Roheiſen in Gängen und Maffeln mehr an Duantum 87,967 Etr. 
mehr an Geldwerth 191,041 Rthlre. Die Betriebdmittel vermehrten fih um 
2 Werte und 106 Urbeiter. 

Schon im den früheren, dieſen Gegenftand betreffenden Mittheilungen 
wurde darauß hingewieſen, daß fi) die Moheifenproduftion Hannoders son 
Jahr zu Jahr beträchtlich außdehnt. Es mag genügen, hier auzuführen, 
Daß tie in trage flebende Produktion von 411,912 Etrn. im Jahre 1860 
auf 1,296,756 Etr. im jahre 1866, mithin in 6 Jahren auf mehr alb 
das Dreifahe geftiegen if. Die Zahl der in den Hütteuwerken für Roh⸗ 
eifen befhäftigeen Arbeiter vermehrte fi von 593 im Jahre 1860 auf 903 
im jahre 1366, within um 310. 

2. an Gußwaaren aus Roheifen und Erzen mehr an Quantum 269 Eir., 
mehr an Werth 2391 Rthlr. 

Auch der Betrieb unſerer Eifengieereien bat ſich feit 6 Jahren fletig 
außgebehnt, wenugleich nicht in fo beträchtlichen Weiſe wie die Roheiſen⸗ 
fabrikatien. Die Jahresproduktion, welche 1860 161,157 Ctr. ausmachte, 
it 1866 bis auf 277,151 Etr., mithin auf mehr als das Auderthalbfache, 
fat auf daB Doppelte gewachſen. Die Zahl der vorhandenen Eifengießereien 
vermehrte fi in ben erwähnten 6 Jahren um 5, die Zahl der beſchaͤftigten 
Arbeiter um 504, 

3. an Stabeifen und gewalztem Eifen weniger an Quantum 2560 Ctr., 
weniger an Geldwerth 17,624 Rthlr., bei Abnahme des Betriebed um 
1 Werk und 23 Urbeiter. 

Die Prebultion an Etabeifen und gewalztem Eifen iſt feit 6 Jahren 
im NRüdfchritte begriffen. Sie betrug im Jahre 1860 ned faſt 50,000 Etr. 
und ift nun auf etwa 20,000 Etr. gefunfen. Auch die Zahl der diefem 
Hüttenbetriebe dienenden Werte bat fih in deu erwähnten 6 Jahren um 
10 vermindert, während die Zahl der befchäftigten Arbeiter von 245 auf | 
102 herabging. 


4. Gold und Güber Bine Goldaußbente von den Hüften beb Ober | 


harzeß iſt in ben Jahren 1860—1866 ımır Breinal vorgekommen, naͤmltqh 


| Pfand gegen 102250. De. im Jahre 1865. 





in 1863, 1864 umb 1866. Gie belief fi im Iehigenannten “Jahre auf 
66 Zollpfund, alfo bedeutend höher als in Ben beiden amderen “Jahren, in 
welchen fie nur reſp. — und 127% Sollpfund außmadte. Um Kom⸗ 
mmmien-Unterharz werben außerdem jährlich zuifhen 7 und 9 Dfb. Gott 
gewonnen. 

Die Silberausbrute am Oberharz erreichte 1866 dad Quantum von 
26,592 Sollpfand, war gegen bad Jahr 1865 alfe höher um 5288 Pb. 
und Überhaupt beträchtlicher wie im den fänmiliden Vorjahren von 1860 an. 

Anh die Kommunion. Unterharzifchen Silberhätten lieferten im Jahre 
1866 einen weit größeren Ertrag mie im Vorjahre, nämlich 19975, Zoll. 


5. Bleiiſche Produkte, fogen. Raufblei und Glätte. Diefelben werben 


‘ am Oberharze durch bie für die Sifberaudtiente verzeichneten Werke und 
durch daſſelbe Arbeiterperſonal gewonnen. Im Jahre 1866 ergab dieſer 


ſehr wichtige Bettiebßzweig der Hüttenverwaltung eine Produktion von inB- 
gefammt 100,045 Etten., zum Werthe von 600,270 Rihlr., während im 
Borjahre 301,550 Ekr., wert) 649,300 Rihlr. gewonnen wurden. Iſt 
nun aud die Produktion des leptem Jahres im Bergleich zum “Jahee 1865 
etwaß geringer aukgefallen, ſo erſcheint fie doch iusmer noch beträchtlichen, 
wie in den. Jahren 1860-1864, in welchen Bie Bleiaudbeute folgenden 
| Umfang erreläte: 
im Jahre 1860 == 93,096 Gtr., werth 689,490 Rible., 


1 0 „ „586,106 „ 
„» „ RR = 2069 „ „ 940329 „ 
EEE , „ BZ , 
» » 1864 == 92,254 » » 562,80 > 


IV. Galinen. für dad vormalige Königreich Sannover ift der Sa⸗ 
(inenbetrieb von großer Wichtigkeit. Derfelbe wurte im Jahre 1866, 
gleihwie in den Vorjahren, duch 16 Werke vermittelt, worunter fid zwei 
Königliche Salinen zu Sülbet und Rothenfelde, zwei unter Aufficht König 
liches Behörden ſtehende gewerkſchaftliche Salinen zu Lüneburg und zwölf 
Drivatfalinen befinden. 

Diefe 16 Werke vertheilen fih auf die oberen Verwaltungsbezirke wie 


folgt: 


Landdrofteibezict Hannoper..... 6 mit 149 Ürbeitern, 
» Sildeddelm ... 7 „ 54 5, 
P Lüneburg ..... : „15 , 
„ Stuck. .... » 65 
zm * mit 303 beten 


während in den Lanbdrofteibezirken Stade und Aurich und im Bezirke ber 
Berghauptmannfyaft Elaustdat Gakkten nit vorhanden find. 
Die Aukbeute der Sakinen im Jahre 1866 beirug: 


a) am weihem Kochfalz...................... 662,381 Ekr., 
im Borfahre dagegen ................... 708,732 „ 
mithin 1866 weniger 136,201 @ir., 
b) an fhmwarzem nnd gelbem Saly..........- 21,40 Err., 
im Vorjahre .......................... 17,337 
mithin 1866 ie UI E, 
eo) an Dämgeghpho........................ 2,884 Etr., 
im Borfahte .......................... 1,133 , 
mithin 1866 mehe EIDI der. 


Werden ſchließlich noch die Sauptergebmiffe der Bergwerid-, Hütten und 
Saltnendettiche Im vormaligen Mönigreiche Hannover don den Jahren 1800 


bis 1866 mit einander verglichen, fo ergiebt fi Folgendes. 


Die Gefammtzapl der Werke und ber darin bef@dftigten Ardeitet, ohn 
Aädfiht auf den Rommunlondatz, war: 
im Jahre 1860: 249 Werte mit 9,222 Ürbeitern, 
„ » 18: a ,„ „ IM , 
» >» 12:23 , , 
183:M2 „ „ 968 , 
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im jahre 1864: 267 Werke mit 9,572 Arbeitern, 
» >» 25:0 „ ,„ 2019 , 
„ 1866: 51 „ „ 9881 » 
und fins mithin, foviel die Betriebsmittel ber Bergwerld-, Hätten und 
Salinen- Verwaltung betrifft, in dem in Rede fichenden fiebenjährigen Beit- 
raume manche Schwankungen vorgelommen, indem bald eine Zunahme, bald 
eine Abnahme der Yahl der Werke und der darin befchäftigten Arbeiter ein⸗ 
trat. Das “Jahr 1866 ergiebt im Vergleich zu 1860 eine Vermehrung um 
2 Werke und 659 Arbeiter. 
Die gefammte Produktion mar nad Abrechnnug ber in den Werten 
des Oberharzes gewonnenen und dort wieder verarbeiteten Roh⸗ und Zwiſcen 
probufte: 


im Jahre 1860: 8,914,170 Etr., werth 3,886,161 Rthlr., 


» » 1861: 10,425,515 » » ‚081,991 » 
>» 1862: 10369,613 „ » 4186007 , 
>» 1868: 10826957 „ . 44651 „ 
» > 1864: 1320459 „ » 4714272 , 
>» 1865: 12941,005 „ » 5361016 , 


1866: 14,068,053 > 5,592,571 » 

Diefe Drobuftiondfummen laffen eine nachhaltige beträchtlicde Zunahme 
der vaterländifchen Bergwertd-, Hütten. und Salinen⸗Induſtrie erkennen. 
Die Geldwerthe der Produktion haben fih von Jahr zu Jahr erheblid 
gefleigert; die Werthäfumme von 1866 übertrifft die des Jahres 1860 
um rund 1,700,000 Rthlr. und die des Vorjahres 1865 um etwa 
232,000 Rthlr. Die Ouanta der Probuftion haben fih nur im Jahre 
1862 gegen ba8 Vorjahr etwas vermindert, in den übrigen Jahren da. 
gegen ebenfalls ftetig vermehrt. Die Produktion des (jahres 1866 zeigt 
im Vergleich zu 1860 die bedeutende Yunahme um mehr ald 5 Millionen 
Eentuer. 

Der Bergwerks⸗ und Hüttenbetrieb am KommunioneUinterharze, welcher 
fi in obenftehender Tabelle anbangdmweife nachgewieſen findet, mar in den 
Vorjahren manden Schwankungen unterworfen, er ließ bald eine Zunahme, 
bald eine Abnahme erkennen. Im Jahre 1866 aber fand wieder eine er 
beblihe Zunahme jened Betriebes ftatt und zwat am Quantum der Pro⸗ 
dultion um 31,246 Ctr., am Geldwerthe um 73,081 Rthlr. 


Iahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
St. Thomas fiir 1866). 


Die Beziehungen diefer Inſel zum Mutterlande haben fi im verflof- 
fenen Jahre nicht verändert, doc fängt bei abnehmendem Handel die jähr- 
liche Kontribution von 28,000 Doll. bereit8 an, derfelben ſehr läftig zu 
werben, um fo mehr, da von Selten Dänemarks nichts für die hiefigen 
Intereſſen gethan mird und ſelbſt in Epidemien und Nöthen, bie dieſe 
Inſel von November 1866 is Februar 1867 heimgefuht haben, wird fie 
gänzlich ihrem eigenen Schidfal überlaſſen. Im vorigen jahre hatte die 
Inſel von drei Epidemien zu leiden: 1) von den Blatten, die freilich in 
milder Form mehr oder weniger auf allen hiefigen Juſeln herrſchen; 2) von 
der Eholera, die im November ausbrach und in 3 Monaten nahe an 1100 
Dpfer (ca. 8 pEt. der Bevölkerung) forderte. Schließlich wurden wir aud 
noch von dem gelben Fieber heimgefucht, welche Krankheit fih im Gegenſat 
zu ben beiden vorgenannten nur auf Europäer erſtreckte und unter dieſen 
größtentheild auf Seeleute, während am Cande nur ganz vereinzelte Fälle 
vorgefommen find. Und während diefer Epidemie hat es fi klar erwieſen, 
daß Matrofen, bie eine gute Behandlung genießen, in regelmäßiger Befchäfe 
tigung gehalten werden, gute und and friſche Speifen erhalten und fid 
nicht dem Trunfe ergeben, bei weiten weniger leiden, als wenn ſolcheß nicht 


ı) Siehe wegen de& Vorjahre Sand. Arch. 1866 II. ©. 335. 


der Fall ift. Junerhalb 3 Monaten, von November biß Februar, find über 
200 Todesfälle am gelben fyieber vorgelommen, darunter find am wenigften 
Italiener, Ftanzoſen und Gpanier, wogegen bie nördlichen Nationen mehr 
litten und unter ihnen befonder8 die Engländer und Norweger. Die Deut- 
ſchen Schiffe haben aud manches Opfer zu beflagen, doch war bie Sterb⸗ 
lichkeit im Verhältniß bedeutend geringer als bei deu vorgenannten. Seht 
iſt die Iufel vollkommen gefund. 


Die Schifffahrt des hiefigen Hafen hat wehl gerade in Folge 
diefer verfchiebenen Krankheiten im vorigen Jahre ein wenig abgenommen, 
indem laut der nachſtehenden Lifte nur 1926 Schiffe, meffend 280,372 Tonß, 
gegen 2139 Schiffe, meſſend 305,669 Tens, in 1865 einklarizt wurben. 
Es befanden fih darunter 28 Preußiſche Schiffe, von benen 18 beladen 
bier einfamen, deren Labungen einen Werth von faR 236,000 Doll. er- 
teichten. 


Es find eingelommen Schiffe von 5 Tond an: 


Nation Schiffe Tons Schiffe Tone 
Preußen............................. 15 2781 
» unter Schleswig · Holfteinifcher 
Flagge.................... 
„unter Oeſterreichiſcher Flagge. 7 1136 
23 4881 
Hamburg -...-.u..--2-ureonerannnsnnnnnannnennnen 37 10,290 
Hannover........................................ 12 3,452 
Bremen ......................................... 11 4,974 
Oldenburg ............................ . i ie 
Mecklenburg ........ 224-4400 nnanennonunnnnnnunn 
Gefammt-Uinzahl Deutſcher Sa TE BT 
Danemark.............. ........................ 37,976 
England ........................................ Fr 100,90 
Frankreich Pa —— —4 158 24,986 
Holland ......................................... 115 8483 
Spanien ..... Venssennnnnnsnnennnnnenenensurnenene 2330. 12,489 
Norwegen.................................. 35 23,188 
Schweden. .........--00uennnenunnennnenennarnenee 14 3,654 
Rußland .................................. 7 3889 
Belgien ............................... 1 183 
Portugal ................................... 1 7 
Italien ................................ 6 1,329 
1 2 30,201 
Hahyti.......................................... 4 860 
Venezuela....................................... 38 2,422 
St. Domingo............... .................. 12 604 
Sotal..... 1925 280,5% 


Die Anzahl Deutfher Schiffe im Ganzen hat demnach zugenommen, 
nämlid in 1866 108 Schiffe, mefiend 29,151 Tons, gegen 1865 89 Schiffe, 
weffend 26,711 Tons, und muß id, wieberum die Mufmerffamkeit auf daß 
Durchſchnitts⸗Tonnengehalt lenken, worauß hervorgeht, daß meiſtens Küften- 
fahrer die Zahlen einiger Nationen fo hoch bringen; das Reſultat ift fol- 


gende#:: 
die Norwegiſchen Schiffe meſſen durchſchnittlich ca. 660 Tonß, 
„ NUmeritanifhen „ » °'’. „ 0 , 
» Dentfden » > „270 „ 
Engliſchen > ‚„ 10 „ 
» Granzöfifgen > > » „ 18 „ 
» Dänifcen » » >  »„ 9 „ 
„ SHolländifggen > » » » A. 
„ Gpanifchen > » » „5 , 


Frachten von Europa auf hier bleiben aus ben in bem lehten Be- 
richte angegebenen Gründen für Segelſchiffe fehr niedrig; von England er- 
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halten fie far nur no Kohlen, Töpferwaaren und Mafchinen, während 
alle Übrigen Maaren mit Dampfböten verfähifft werden. Samburg, Holland 
und Hadre geben zu freilich fehr mäßigen Frachtraten Segelſchiffen etwaß 
mehr Beſchäftigung nach diefen Inſeln, dagegen bleibt biefer Pla noch 
fortwährend ein bedeutender Frachtenmarkt für die Weftindifhen Sinfeln; 
Dortorien, St. Domingo, Hayti, Euba, felbft die feſte Küfte, Venezuela 
und Neu-Granada fordern beftändig Schiffraum von hier, um Landedpro- 
dukte nad den Europäifhen Märkten "und den Vereinigten Staaten zu 
bringen. Frachten hielten fi auch im vergamgenen “Jahre recht zufrieden. 
Rellend und nah den im Kemfulatd-Megifter geführten Notizen haben 
ſämmtliche bier frachtſuchend eingelaufenen Dentſchen Schiffe Beichäftigung 
zu durchgehends folgenden Frachtſähen erhalten: 
3 Pfo. Stel. bis 3 Pfr. Stil. 7 Sh. 6 Pee. für Kaffee von 
Hahti, Portorico und Venezuela nad) dem Norden Europas, 
6 Did. Stel. für Tabak von Portorico nah Hamburg, 
6 PH. Stri. 10 Sh. für Tabak von Cuba und St. Domingo 
nah Hamburg und Bremen, 
2 Bd. Stel. 10 Sh. bis 3 PP. Strl. für Mahagoniholz von 
St. Domingo nad England oder Hamburg, 
2 Pfd. Stel. 5 Sh. für Blauholz von Hayti nad dem Norden 
Europaß; 
fümmtlige Raten verfichen fi pro Ton von 2240 Pfd. außgelieferteß 
Eugliſches Gewidt. 

Die in den beiten früheren Berichten erwähnten Dampfſchiff⸗Kom⸗ 
pagnien, faft fammtlih unter Poft+ Stontant, fahren ununterbrochen fort, 
regelmäßige Reifen auf bier zu machen, nur die Englifhe Royal Mail 
Steam Padet Company bat während der gelben Fieber⸗Epidemie ober eigent- 
lich erſt nachdem Lie Epidemie bereitd aufgehört hatte, ihren Eentralpunft 
nah Peter Ydland bei Jortola, 23 Stunden von bier, verlegt, kehrt in- 
deffien im Laufe dieſes Monats auf bier zuräd. 

Auch die Sranzöfifhe Compagnie generale trandatlantique verlegte 
während der Eholern-Epidemie, um der von allen übrigen Inſeln auferlegten 
Quarantaine zu entgehen, ihren Eentralpunft nad Martinique, ift indeffen 
bereit8 wieder auf Bier zurückgekehrt. 

Was den Handel diefer Inſel im Allgemeinen betrifft, fo ift leider 
feine Befferung zu berichten, im Gegentheil macht fi cine Abnahme der 
Importen bemerkbar. 


Nachſtehend folgt eine Ueberficht über den Werth des Imports in ben 
Hafen von St. Thomas vom 1. April 1865 bis 31. März 1866: 


von Deutſchland............................ 843,491 Doll. 
» Daänemark............................ 4537 „, 
„ Schweden .P............................. 4,347 , 
» Großbritannien „....0nnonnonnreonennenen 2,764,895 „ 
» Holand und Belgim..........oor-enern. 41,09 „ 
„Fraukreich 02.20.00. -20020n0 00. .......... 642,00, 
„Spanien .............................. 25,737, 
„Italien ........................... 52533 „ 
„ ten Süd. Umerilantihen Staaten........ 301,002 „ 
„ ben Dereinigten Staaten ....-.uecon. +... 548,104 , 
»„_ Britiſchen Befigungen in Rordamerifa 59,053 „ 
» » » » » Weftindien. 143,00 , 
»  „ Dänifgen > > > . 4088 , 
»_  » Spanifchen » » » 367,862 , 
>»  » DBranzöfifben „ > > 22,95 , 
„> SHoländifgen „ > > 4839 „ 
„>, Schwediſchen, » » 83514 „ 
„SHahli ER 5512 „ 
»„ Gt. Domingo .......... ................ 62,710 „ 
» Heike und Afien..................... 4,6355 „ 
DER 


Dre. Handels: Urchivo 1867. IL 


Einnabme des Zollbaufes vom 1. April 1866 bis 
31. März 1867. 


Dod. Ei. Doll. Erb. 
Einfußrpoll.. 2200 20seononennnenen. ................. - 67066 76 
Shiffdabgaben ....-.-.--nercnenennnen 34111 3 
Hafenmeißergebühren ........-- soo... . 11,419 76 
diverfe Abgaben....................... 619 32 
46,150 32 
13, 


Gegen die in meinem lehten Bericht verzeichneten 7 Mil. Dollar be» 
trugen laut vorfichender Nachweiſung die Importen vom 1. April 1865 
biß zum 31. März 1866 nur 5,877,252 Dol., und vom 1. Upril 1866 
biß zum 31. März 1867, worüber noch feine fpegifigirte Liſte gu erlangen 
it, nur ungefähre 5,300,000 Del. Die Gründe für diefe Verminderung 
bleiben diefelben, wie in meinem lehten Bericht angegeben, nämlich die jähr- 
lich ſich verbeſſernden direkten Dampfſchiffverbindungen mit Europa, melde 
e8 den wohlhabenderen Händlern in den Spanifchen Inſeln möglich machen, 
ſich ſchnell und ohne Schwierigkeiten von ten Produktionsorten bireft zu 
berforgen und ganz befonderß die fo äußerft unficheren Zufläude in aflen 
Spaniſch⸗Amerikaniſchen Republifen, die das Kreditgeben fo gefährlich maden 
und den biefigen Sanbelöftand enorme Berlufte verurfaht haben. Die Kre⸗ 
bite werden, wie bißher, no für 9 Mongate gegeben, und oft ereignet eB 
fih, daß nad Ablauf der Streditzeit der Schuldner entweder in einer Revo⸗ 
Iution erfhoffen oder feined Eigenthums beraubt iſt. 


Der Import Deutfcher Fabrikate hat im vorigen Sjahre zugenommen, 
doch kann der in der Lifte aufgeführte Betrag von 843,491 Doll. nicht 
als Forreft angenommen werden. Während immenfe Solländifche Provifio- 
nen und Schweizer Fabrikate über Hamburg auf bier fommen, werden auf 
der anderen Seite au viele Süddeutſche und Rheinländiſche Waaren über 
Havre und Antwerpen auf bier verfhifft. Eine Lifte der verſchiedenen 
Provenienzen zu geben ift mit möglih; da unferem Zollhauſe die 
einfache Angabe des Werthed und der Waarengattung genügt, fo iſt eine 
Yufammenftelung der einzelnen Duantitäten der Artikel und der Fabrik⸗ 
orte, woher fie kommen, nicht zu erlangen. 


Der Zinsfug unferee Banken war während des größten Theiles 
vorigen Jahres 12 pEt. pero Jahr, nur für geringe Zeit bißfontirten fie 
zu 9 pEt. pro Fahr, mährend Privatbäufer Wechfel meiftend zu 7% biß 
9 pEt. disfontirten. Gelder gegen erſte Hypotheken auf Grundeigenthum 
find zu 6 pCt. pro Jahr zu erlangen. Es läßt ſich dabei aber nicht leug⸗ 
nen, daß maflenhafte Transaktionen von unbemittelten Etabliffementen vor⸗ 
fommen, die zwei und mehr Prozent pro Monat für Erlangung von Gel. 
dern bezahlen. 


Die Wehfellourfe waren im vergangenen jahre ſehr hoch und er⸗ 
fwerten bei dem hoben Zinsfuß fehr die Remittirung ber Gelder nad 
Europa. Die Raten varlirten für 90 Tage Sicht Wechfel auf Hamburg 
von 415 — 43 Sh. für 1 Pfb., auf London von 500—505 Doll. für 
100 Pfſd. Stel., auf Paris von 500-505 Irs. für 100 Pf. 

Die Austiefung deß Hafens duch eine Baggermafdine wird fortgefeht. 

Der Floating Dod wird erft in 6—8 Woden fo weit fertig fein, 
um Schiffe aufzunehmen. 

St. Thomas, ben 4. Juni 1867. 


— — —— — 
° 
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Jahriberiät des Preußiſchen Dice - Konfulats zu Reng e. De t b. 
og. 
Kari für 1866 ). nah Frankreich ...................... 1,536 
Im Jahre 1866 befuchten den Hafen von Bari folgende Schiffe: . 594,513 109,551 
650 Italie uiſche ....................... von 54,885 Tonnen, Johamisbrod: 
3 Franzefiſche.................., 40, nach Oeſterreich...................... 137,868 18,220 
19 Englifche ......................... .» WI , Eittonen and Drangen: 
24 Oeſterreichiſche..................... » WE , nah Deſterreich ..................... 3,660 521 
9 Taͤrkiſche .......................... 157 , Mandeln: 
7 Selöndifde.... 2... .-- ............ . 1568 nach Deflerrei...... ................... 1,811,371 | 
11 Gricchiſche ............ .......... » 14 >» ' „Frankreich........... .......... 496,573 | 
1 Hamburger ....................... 95 » » Griechenland PUR ERTTERTIRETLENEERE 8,983 
1 Sqhwebiſches................ . 1372 der Tuͤrkei........................ 236 
juf. 725 Schiffe uns eronesranntennnener une ne von 61,045 Temnen, Solland........................... 60,425 
augen BO5 Schiffe von 29,204 Tonnen im vorhergehenden “Jahre. » England ......................... 265,996 
Laut nacfichenden Aukzug aus den Regiſtern der hleſigen Douane » dem dollverein..................... 210,047 
exreichte Die Anbfahr einen beilaririen Werth von . A 3,341,698 
12,804,238 al. Live in Bari felbk, Eeinfeat: 
7,360,903 win dem anderen Dowanem ber Probinz, nad Deſterreich .......... ............... 96,359 
guf. 20,165,141 tal. Cie » —** .................. von. ee 
Die Einfuhr dagegen: » MWIAND „ooonooo onen nennen nn. . N 
4,740,827 Ital. Lire in Bari, 609,289 186,860 
1,783,130 » In den anderen Douanen, eigen, Gerſte x.: 
juf. 6,523,957 Jtal. Cie. nad un Sonanansenssuanensonnse 0 
Diefe Ungaben beziehen fi nur auf Waaren, die, direlt aud dem » Sriechenland .............* y 
Husland kommend oder direkt dahin gehend, in den Douanen der Provinz 83.349 13,791 
beklarirt wurden, mährend Lie Einfuhr und Ausfuhr mitteljt der Eifenbahn Baumwolle.....5 160,607 578,256 
nach DOber-Italien, ebenfo die Verfendungen ven hier aus über andere Ita⸗ Verſchiedene Produkte................... .. — 553,562 
lieniſche Häfen, eine fehr bedeutende Summe erreichen müffen, moräber «8 Hub den anderen Gäfen der Brenn Total..... —* 
aber unmoͤglich iſt, fi nur annähernd zuverläffige Angaben zu verſchaffen. us Den anderen n rodinz ·.. ...... 
in mernd judaluſſee Angaben zu berſheſ Tetol- Autfuhr.... V 
Ausfuhr von Bari in 1866. 
Menge Werth. Einfuhr von Bari in 1866. 
Kilogr. Cire ' Menge Werth. 
Dlivdendl: Pitreß Lire 
nad Frankreich — — ———— — 3,714,570 Branntwein und Spiritus: 
„Deſterreich ......................... 4,748,350 von’ Deſterreich .......................... 231,839 
» England Pa EEE 1,801,792 » Preußen ......................... 19,618 
» Holland Boonsonns er een Senne ne 51,410 » der Sqwei ....................... 997 
Bl lSSS222E22222222 222522077 2.97] drankerich ..aneeesnenneeneenenenen 1,587 
10313995 8,094,268 E27 987 
Litreß Kil 
Wein: . Samen »Drle: on 
nah Oeſtetreich ..................... 12,403 von Oeſterreich ...................... 11,168 
> — 64 nenn 1,019 Feantreich —* 146 
» e ND ................... 180 Tu” 8,175 
13,002 4134 Detrokenm: 
Kllogr. bon Defterreidh ...... .................. 16;206 
Chemiſche Produkte: ” i ie — VV V V——— 43,556 
nad) Oeſterreich D————— — 5,613 4,600 —WMẽ 6 55,410 
Cremor Tartari: Rotor: 
nach Oeſterreich ...................*..... 2,282 3,000 von eich .......................... 1,540 1,250 
Galäpfel: Pre 9 * 
ect ch Deſterreich· ....................... 17,264 12,361 von Frankreich .....enencon ............. 339,813 
. Stiechenland ................... 
nach Deſterreich ......................... 7,862 4,422 , ie .......... . . . . . . ...... ee 
getrodnete Feigen: — 528,403 
nad Oeſterreich ae ee ae 392,976 vaffinteter Suder: 
, . son Oeſterxreich PL 172,536 
1) Siehe wegen ded Vorjahtes Band. Ach. 1866 II. ©. 432. > Bollamdanenasssossnermemmennanenen 267,582 


Menge Werth 
Kilogr. Lire 
von England ......................... .. 88 
Frankreich ........--00nennenannnnnre 669,794 
> Belgien. ..--ononsenerunennennsne ... 19,837 
“"L,180,8777 1,046,068 
Pfeffer: 
Dom Frankreich ......................... 12875 
> Deflerteich ..................... 20,46 
BET 33,572 
Chemiſche Probste: 
von Orfterteich -....-...--onenenonunuunc ee 76,272 
» Frankreich ......................... 30,497 
p Grichenland.....eounsononcnnnennne: 2,067 
TOSB38 27,868 
Farbwaaren: 
von Deſterreich ....................... 60,809 12,441 
Köfe, verfchiedene -..ennononnnonnonenranunen 9,238 12,496 
gefalgene und getrocknete Fiſche: 
von Defterteich orooonoaononnnnnnne» sn... 186,619 
»„ Senkei......... Pe ...... 262 
„ England..... Penn nnnunrennnnenennn . 75,132 
Amerika ......................... 427,457 
EM. 363,607 
Hanf und Flacht, werfhiebene......nucon.... 2,830 
„> » +Garn, verfhiebene ....... — 8,694 
» nn Geunde, „ ....... 5,384 24,212 
Baummollgarn: 
von England................... ......... 74,229 
„ODeſterreich .......................... 12,313 
‚22 827,361 
Baumwollgewehe: 
von Deſterreich ......................... 93,479 
„Frankreich......................... 8,688 
„England.......................... 57414 
»„ ber Schweir..... .................... 6,655 
» Parufen und bem Bollverein ........ 9,224 
175,455 941,404 
rohe Wolle, verfhiedene -..-0r0.- 2000000000 .» "TR8E 9,570 
Wollengern, —... 568 6,636 
Wolengmebe 5 ........ 17,542 209,300 
Seidenzeuge DB errerennerennren nenn 1,938 61,379 
Mehl: 
von Deſterreich ......................... 356,300 
„Frankreich .......................... 97,910 
54300 153,822 
Getreide, verſchiedene. ................... —WMWor 47,059 
Mercerie und Quincaillerie: 
von Deſterreich .......................... 13,856 
„Grankreich .....oeocsonnnnnonnnnnnner 5,850 . 
» England - 3,781 
„ der Schweiz....- .................... 816 
» Preußen und dem Zollverein ........ 2,572 90,412 
Eifen erſter Fabrikation 
von England.................... essen. 137,000 
„Frankreich ......................... 
„ODeſterreich ........... ............... 872,319 
verfhlebene -.. 2000000000 nnnnnonunen o... 18,118 
314,119 152,232 
Eifenwaaren, verfchiedene.......... ......... —— 156,377 


Menge Werth—. 
Kilogr. Lire 
Steinkohlen von England .......... ........ 6,514,531 137,408 
Verſchiedenes ............ .............. — 226,546 
4 
An den anderen Häfen der Prebinz ..... ............... 1,783,130 
Total« Einfuhr..... ‚223,90 


Teop Krieg und Eholera war daB Jahr 1866 für den biefigen Aus—⸗ 
fuhrhandel ein günftige im Folge einer fehr reichen Mandel- und befriedir 
genden Speifeöl- Ernte. Der Einfuhrhandel, namentlich im Manuſaktur⸗ 
geihäft, Hat dagegen ungünftige Refultate gegeben, indem unfere Prosing 
in ben letzten Jahren durch Reifende übermäßig egploitict wurde, was eine 
Ueberfüllung mit Waaren, ſehr fchleppenden Verkauf und zahlreiche Zah⸗ 
kungd-Einftellungen zur Folge batte. Gute Ernten, wie fie für daß lau 
fende Jahr in Ausficht ſtehen, werden Alles bald wicder in ein richtiges 
Geleife bringen. Die Reommunilationdmittel haben eine erfteulicde Vermeh⸗ 
rung erfahren, indem die Schiffe der Königl, Niederländiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗ Geſellſchaft der Linie Amſterdam⸗Trieſt ale 4—6 Wehen unferen 
Hafen berühren, was namentlih den Verkehr mit Norddeutſchland beichen 
wird, da die Holländiſchen Dampfer quch Güter für Bremen, Hamburg, 
Danzig, Stettin und Künigöberg annehmen. Auch berühren die Engliſchen 
Dompfer, mit welden ber Defterreihifche Lloyd almonatlih die Linie 
London Trieft befahren läßt, unferen Hafen. 

Bari, den 6. Juni 1867, 


Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Bris- 
bane (&ueensland) für 1866 '). 


Die Kolonie Hat im verfloffenen Jahre durch die in England im Mat 
flattgefundene Kriſts bedeutend und in jeder Weiſe gelitten. Wenngleich 
diefe Kriſis fih zur Zeit mehr oder weniger in jedem Theile der civilifirten 
Welt fühlbar gemacht hat, fo war die Kolonie in fofern unmittelbar mehr 
betheiligt, weil die Ugra- und Maftermannd- Bank ihre Yahlungen einftellte 
und demzufolge eine von dee Regierung mit diefer Bank abgefchloffene An. 
leihe für die Fortführung Öffentlicher Bauten und Eifenbahnen nicht zu 
Stande fam. Die Regierung kam dadurch in die größte Berlegenheit, war 
gezwungen, alle Öffentlichen Unternehmungen fofort einzuftellen und konnte 
für einige Zeit nicht einmal die nöthigen Fonds auftreiben, um die Ver⸗ 
pfligtungen gegen ihre Beamte zu erfüllen. Das Minifterium, anftatt 
unter dieſen Verhaͤltuiſſen wit Würde und Entfchloffenbeit zu handeln, nahm 
in dieſer äußert kritiſchen Lage feine Eutlaffung, und fo verging eine lange 
Seit, ehe die nene Regierung verjuchte, durch 1Oprozentige Kaſſenſcheine, 
fällig in 1868, 1869, 1870, ſich Gelb zu verfchaffen. Der hohe Zinsfuß 
ermöglichte den raſchen Verkauf diefer Koupons in unjerer und den benad- 
barten Kolonien in wesigen Tagen; zu gleicher Zeit wurden Stempelge⸗ 
bühren und erhöhte Steuern eingeführt, um die Renenden des Lande zu 
vergrößern. Die plöglihen pekuniaiten Schwierigkeiten, die Einſtellung aller 
öffentlichen Werke, die Bögerung®-Politit der Regierung übten den ſchlium⸗ 
fen Drud auf die Verhältniſſe der fänmtlichen Kolaniften aus, welcher noch 
durch den Verkauf der bereit8 erwähnten Staatskoupons erhöht wurde. 
Diefe Staatbkouponß entzngen den Baufen ein ſehr große Kapital, welcheß 
dort zu 6 pEt. deponitt war und bon Kapitaliften zum Anlauf biefer 
1lpengemtigen Staatöpapiere benupt wurde. Die Bauten, ploͤtzlich entbloßt 
von Diefem Kapital, waren in folge davon gezwungen, ihre Diskontos ent⸗ 
weder ganz einzuftellen ober fehr zu mohifiziren und alle offenen Kredite fo 
raſch wie möglich einzuziehen. In Folge davon hörte nicht nur alled Ver— 


2) Siehe wegen bed Vorjahres Sand. Ar. 1866 IL. ©. 138. 
59° 
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außerdem fallitten auch eine Maffe Handlungs- 
ishpüchter und Sandbefider und Diejenigen, weldhe 
tuacbeiten unb ihren Kredit aufeccht zu erhalten, 
Audnapımen zu den ſchwerſten Opfern bequemen. 
Taufende don rbeitern opne Befäftigung und 
Infftände mit fi, bie fogar Die Ginmifhung deb 
Diefer traurige Yuftand ift augenblidlich beinahe 
Hiemente finden zwar weniger ftatt, weil feit Me- 
ne Gefgäfte auf Kredit gemadt worden find und 
8 und Gewerbflandeb ihre Saplungen einftellen 
Hrantt fi) aber auf wicht weiter wie bie Ein- 
¶ der möthigften Pebenäbedärfaiffe, und im Folge 
bebeutend erhöhten Steuern auf ale Waaren ftatt 
1a8 Jahr 1865 cin Minimum, die Revenden find 
geringer und ſtehen die Mußgaben für die Sinfen 
; die Verwaltung und den ungepeucen Beamten» 
g von BO,UOO Serlen nicht {mm Einflang mit den 


bißper von der Regierung unterftäßt, ift biß anf 
n. In Bolge davon hat fi die Schifffahrt von 
vereingert und anftatt ber Cinwanderungen find 
beiten mit ihren Tamilien nad; ben Abrigen Mole 
‚andert. 

senb des Jahred war dem Aderbau und ber Vieh 
biefer Gegen der Vorſehung der Nolonie in der 
Yuder und Baumwolle find mit vielem Erfolge 
: beiden Produfte werben binnen Kurzem neben 
n unfere Gtapel-Undfuhren repräſentiren. Gollte 
T Kolonie untergebraht werden, fo werben die 
8 Landes in Gold, Kupfer, Kohlen, Wolle, Talg, 
volle, Früchten mehr außgebeutet werden und der 
seuben und zeellen Woblfand verfcaffen. 
betragen für ſedes Schiff ein- oder außgefend in 
Kolonie 4 Pre. pro Tonne, in feinem ale aber 
n Hafen von Moreton Bay unter 2 Pft. Sul. 
übrigen Häfen weniger wie 1 Pf. Str. 10 ©. 
für Ghiffe auferpalb der Auftraliſchen Kolonien 





Urtiteln wurden während des Jahres 1866 cin 








Einfuht. Ausfuhr. 
PP. Str. PP. Strl. 
Ten aller Art 10,683 1 
. 2982 so 
_ 3,100 
9,086 2 
11,888 27 
8617 _ 
_ 19,118 
— 33,918 
421,325 12,580 
110,788 _ 
261,205 671 
9015 420 
_ 19,186 
_ 09 
201,439 
















































Einfuhr.  Musfahr. 
PR.Stl. Pd. Strl. 
Guano. 661 6 
Od. A514 - 
Materials und Gewärzwanren 197,974 _ 
Provlant. _ 16,904 
Spegereien 144,395 _ 
Goldfanb .. _ 85,561 
Gold, gemänzt — 29,425 
— 7,916 
27,978 1,802 
2222 _ 
5,132 — 
53,597 
28,503 _ 
3,466 — 
81,201 _ 
111,878 _ 
46,276 2,07 
38,481 13,635 
80,927 — 
111,567 — 
10,323 - 
10,946 — 
10,776 — 
519 - 
und Golbfahen, Runftwaaren, 
Yupwaazın ıc. 2 226,870 - 
Bole = 97,859 
2,467,907  1B66A91 
Säifffahrt während des Japres 1866. 
Eingegangen von Saiffe Tonnen 
Großbritannien 33 von 28138 
Deutfeland . 6, 3312 
Neu: Sid Wald. 2 ,„ 82862 
Vittoria, 12°, 146% 
Tasmania 2, 1472 
Sad · Huftralien ©, 4585 
Reuferland, 5, 104 
Batovia 4, 2402 
den Gübfee- Infeln, 1, 161 
334 von 125,405 
Ausgegangen nad) SHife Tonnen 
Sropbritannien. 9" von 6070 
Reu-Eü 22 ,„ 99,188 
Vittorio 7. 1,000 
. Iabmania 3, 368 
Sad-Auftzalien 3, 452 
Neufeeland, 3, 6 
Indien 1, 567 
Eoplon. 1,102 
Si Amerita 12 „13497 
Batavia 5, 3167 
den Suͤdſet · Jufeln ll, 161 
Guam nn 1, 363 
328 von 126416 
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Revenüen der Kolonie Queensland. 


1865. 1866 

Pſd. Stel. 4 He. Pfd. Stel. Sh. Dee 

Zölle: Spiritwofen.......... 114,859 1 11828 3 5 

Weine............... 11,451 — 12659 15 5 

Bier................ 7933 17 3 11,532 11 6 

Fruchtweine.........- — — — 3 12 — 

Eſfig................ — — — 158 7 9 

Tabak............... 291063 5 10 29,449 19 4 

Opium ............ . 1423 14 6 1415 5 2 

The. ......... ...... 11,826 2 — 13450 6 9 

Zucker und Melofe.. 17,108 8 7 17,245 3 1 

Kaffee und Eicgorien . 1,839 7 8 2,297 5 10 

Ehofolade und Kakao. — — — 84 17 4 

getrocknete Früchte. — — — 671 88 

Reis ............... — — — 379 2 1 

Salz ............... — — — 667 15 4 

73 pCt. Verth Stenern — — — 15,140 19 4 

Stempelgebähten... ......-. - — — 4255 9 2 

Gold, Gebühren an. 1,902 12 8 1,686 4 10 
Gebühren für daB Net, Gold 

zu graben................ 1,664 — 9 13801 11 — 
BandrevenÜen ............... 823647 10 3 23872 — 9 
Doftgebühren, Briefportoß x. 18,081 16 19570 3 
Kommiffioen an Poſtoffice 

orders ................. 771 18 10 486 15 6 
Steuern für Wirthähäufer, 

Raufleute 1c.....-.0....:- 22,04 17 4 22637 6 6 
Gerihtd- und Strafgebühten. 14,855 11 4 15.156 13 5 
Brüden, Weg⸗, Hafen, Loot⸗ 

ſengebühren.............. 5,767 — 1 7,073 18 10 
@ifenbahn - Einnahmen... .... 5,679 3 7 26,504 14 5 
Benmtengarantpfondd...... . 279 2 3 2.2351 4 3 
andere Einnahmen. ........» . 23632 9 5 9,078 19 4 

Total..... 1431 1 2,9% 0 10 


Einwanderung im Jahre 1866. 
Bon Großbritannien in 21 Schiffen 4919 Männer 3365 Frauen, 
» Deut „ 4 , 73 , Hl 5, 
Gm Ganzen 3052 Männer 3956 frauen. 

Die Bevölkerung befief fi) nach Ergabe offizieller Berichte am 30. uni 
1866 auf 94,710 Seelen, ed iſt jedoch befkimmt anzunehmen, daß biefelbe 
augenblidlih in Folge der flarfen Auswanderung nicht über 80,000 fein 
dürfte. 

Die Zahl der Wahlfähigen, die eine Stimme haben, um Ubgeorbnete 
für das Parlament zu mählen, beläuft fi auf 12,399 Perfonen. 

Briöbane, im Februar 1867. 


Mittheilungen. 


Königsberg, 26. September. So widerfprehend und verſchieden die 
Nachrichten über den Ausfall der bießjährigen Ernte in der bieffeitigen 
Provinz auch lauten mögen, fo viel ſcheint leider gewiß zu fein, daß daB 
Gefammtrefultat ein für den Landmann und den Haudelsverkehr der Pro- 
vinz ſehr betrübendes tft. Die Ernte als ſchlechte Mitteleente zu bezeichnen, 
dürfte vieleicht ein zu günftiger Ausdruck für diefelbe fein. Mafuren hat 
noch ein ziemlid befriedigendes Refultat erzielt, in ben Abrigen Theilen ber 
Drovinz dagegen dürfte mit Ausnahme weniger Striche der Ertrag an 
Roggen wohl wenig mehr liefern, ald zur Dedung des eigenen Bedarfs 


nöthig iſt nud die Qualität der Weizenetnte faum exporifähige Prodakt 
barbieten. Die Frucht ift theilweife von foldder Befchaffenheit, daß man 
Unftand nimmt, biefelbe zur Saat zu verwenden und letztere bon außwärt# 
zu beziehen fi veranlaßt fit. Dagegen iſt Stroh in reichlicher Menge 
vorhanden und von guter Qualität. Die Exntegeit des Sommergetreides 
fäßt leiter fo fpät, daß man bereitd zu fürdten anfängt, daß die durch den 
guten Stand der Felder bervorgerufenen und berechtigten Erwartungen leicht 
wieder durch den Eintritt ſchlechten Wetter koönmten gerftört werben. Die 
allgemeine Gefchäfräftille dauert in allen Zweigen mit Hartnäckigkeit fort 
und ficht man mit großer Beforgnig ben Winter herannahen. Aus der 
Drevinz find bis jeht nur fpärlihe Zufuhren eingetroffen, dagegen find 
größere Partien Roggen von bier nah Litthauen verladen worten. Der 
Verkehr im Getreidegeihäft beſchränkte fi im verflofienen Monate größten- 
theils nur auf die Dedung bed Plahbedarfs und Befriebigung des Kenfumß 
ber Dropinz, da es an Waare zum Export mit Uußnahme der Fleinen 
Weizenvorrätbe fehlte. Dagegen hat der Handel mit Kontrakten eine für 
unferen Platz ungewöhnliche und zu Beſorgniß Veranlaſſung gebende Aus⸗ 
bebuung genommen. Weizen murbde im Ganzen wur wenig gehandelt, 
weil die flauen Berichte des Auslandes micht dazu animirten. Der Export 
belief ſich auf ca. 1100 Laſt. Die Preife haben im Laufe bed Monate 
einen Rädgang von 5 Sgr. erfahren. Bezahlt wurde für 
hochbunten 124/5 Pfd. 106 Sgr., 

125 Pfd. 108 Sgr., 

121 Pfe. pro 79 Did. 24 Loth 93 Ger., 

123/4 Pfd. pro 81 Dfb. 96 Ser. ; 

bunten 120 Pfd. 96 Ser., 122 Pfd. 101 Ger., 

124,5 Pfb. 93 Sgr., 125,6 Bd. 100 Sar., 

123/4 Pfd. 93 Gyr. pro BI Pd. 100 Sgr., pero 76 Gar. 

93% Ser. 

Noggen begann in ruhiger Haltung und ta daB Wetter längere Zeit 
hindurch ſchön und warm blieb, fo hoffte man auf eine frühere und beffere 
Ernte und verflaute in folge deffen die Stimmung für diefen Artikel. Als 
jedoch der Monat bereit8 weiter vorgerädt war uud immer ungünftigere 
Ernteberihte aus unferer Provinz eintrafen, ftellte fi) mehr frage ein und 
entwidelte ſich ein lebhafteß Termingefhäft. Gute frifche Waare, die in einigen 
Ladungen von Stettin hier eintraf und zur Lieferung auf Muguftverichläffe 
benugt werben foßte, wurde zu verhältnigmäßig hohen Preifen verfauft. Die 
wenigen fleinen Partien, die aus ber Provinz zum Verkauf bier anlangten, 
waren von ganz geringer Qualität und von einem auffallend leichten Ge- 
wicht. Bezahlt wurte: 117/18 Pfd. 80 Sgr., 104 Dfb. 65 Sgr., 107 
Pr. 70 Sgr., 109 Pfd. 71 Sgr., 110,111 Pf. 734 — 75% Ser., 
111,112 BP. 72 Ggr., 113 Pfo. 75—80 Sgr., 113/115 Pfd. 72 bis 
80 Egr., 116/117 Pft. 78-81 Syr., 10-121 Pfd. 80 -883 Ger., 
113 Pfd. 67% Ser. Bugeführt wurten ca. 718 Laft, ezportirt nach dem 
Sjulande co. 200 Laſt, nah dem Auslande ca. 360 Laſt. In Berfte 
war im verfloffenen Monat ein nur fehr geringes Geſchäft und mußte dieſer 
Artikel einen Rädgang im Preife von 7—8 Sgr. erleiden. Bezahlt wurde 
große 61% Sur. pro 68 Pfd., Beine 52356 Did. pro 68 Sgr., zu 
geführt wurden 130 Laſt, egportirt ca. 100 Lafl. Hafer war im reife 
unverändert und in dieſem Artikel ein vet reges Konſumgeſchäft. Der 
Erport mar gering. QYugeführt wurden ca. 300 Taft, ezportirt ca. 160 
Laſt. Rundgetreide fand keinen Umfag. Der Handel in Leinſaat 
war nur fhwad und von geringer Bedeutung. Preife unverändert. Be⸗ 
jablt wprde: 

mittel 98/99 Pfd. 684 Sgr., 
110/111 Pfe. 85 Sgr., 
ordinair 96/97 Pſd. SO Sur. 

Die Zufuhr wird auf ca. 400 Taf und der Export auf 800 Laft an- 
gegeben. Die Preife für Häbfaat behaupteten fi) zu Anfang des Monats 
auf dem im Juli erreichten Standpunkte, gegen Mitte des vorflofienen Mo⸗ 
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nats, ald größere Partien hier eintrafen und faſt gar fein Mözug nad dem 
Auslanbe war, drüädten fi biefelben jedoch um einige Silbergrofchen — für 
feinfte Waate wurde YO — 92 Gar. bezahlt. Höhere Metirungen bed 
Auslandes animirten zu Ankäufen und war nad troden ausgearbeiteter 
Waare gute Nachfrage. Gegen Ende des Monatd hoben ſich wieberum tie 
Mreife um ca. 5 Sgr. Bezahlt wurde 70 984 Gar. pro Gcheffel, pre 
73 Pfd. Drenf. 94-96 Ser. pro Scheffel. Die Zufuhren betrugen ca. 
1570 Laft, egportirt wurben ca. 700 Laſt. In Flachs banert bie feit 
Monaten ſchon herrſchende Stille fort. Aus Nußland und Molen lauten 
die Berichte Über die neue Ernte günſtig und haben ſich in Folge deſſen die 
Angebote der ſchwankend gewordenen Inhaber alter Woare, die ſich bißher 
zu billigeren Preiſen nicht verſtehen wollten, gemehrt. Die Kaufloſt iſt 
jedoch gering. Die Preiſe find nominell anzunehmen. BRufflfche geweichte 
Slächfe 205— 21 Rihlr., Oberlander Krouflachs 15 Rihle., Slanitzflächſe find 
faft gang geräumt. Zopfihen Flachs 134—16 Rihlr., Polnischen Glanigflachs 
nad Beſchaffenheit 10—115 Rihlr. Heede, brfonders feine Gattung faapp, 
begablt murde je nah Dualität 8-12 Rthir. Hanf, eim feit langer Seit 
vernacpläffigter Artikel hatte fi im vorigen Monat befonderer Beratung 
zu erfreuen. Die an ben Markt gebrachten Partien fanden reißend Abnchmer 
and Preife Riegen nad und nach und ſchloſſen für Ruffiſchen Lagenhauf gegen 
Ende des Monat8 mit 12% Rthlr. pro Ceutner. Feine Polniſche Waare 
war in erſter Hand nicht vorräthig. Gearbelteter Streimelhanf wurde bis 
115 Rihlr. pro Eentner bezahlt und blieb auch darin kein Vorrath; un⸗ 
gearbeiteter Streimel brachte nad Beſchaffenheit 9— 10 Rihle. pro Eentner. 
Das Geſchäft in Spiritus beſchränkte fi wegen ber hoben Preiſe auf bie 
Dedung des allernöthigften Bedarfd. Höhere Berliner Rotirungen bewirkten 
auch bier eine Steigerung um ca. 1% Rtble. pro 8000 pCt. Bejahlt 
wurde gegen Ende des Monats 23% Rthlr. für loko Waare und 23 Mihlr. 
für Auguft und September. In den übrigen Geſchäftszweigen fanden belang. 
reiche Umfäge nicht ſtatt. Die Seefrachten find zu einem faum die Koſten 
bedenden Minimum herabgedrüdt. Die Zahl der eingelaufenen Schiffe betrug 
112, von denen beladen waren: 


14 Schiffe mit Heringen, 

x » Stüdgütern, 
Eiſenbahnſchienen, 
Eifen und Eiſenwaaren, 
Telegraphendraht, 

Leine und Rapsfaoat, 
Pottaſche, Talg, 
Petroleum, 

Kohlen, 

Balaſt, 

Schieferſteinen, 
Spteituß, 

Kräuterfaat, 

Sals, 

Gyps nnd Kafkfteinen, Eement, 
Zucker, 
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Außgegangen find dagegen 110 Schiffe und zwar: 
nad Großbritaunien: 


7 Schiffe mit 871 Loft Weisen, 
2 5 


» 15 „ NRübfen und Getreide, 
2 „ 111 „ Oelkuchen, “ 
3 » 162 „ SKnoden, 
3 » 255 „ Lumpen; 
nad Holland: 
4 » IV „ Weizen und Leinfaat, 
3 620 „ Getreide, 


2 Schiffe wit 110 Laſt Holz, 
1 118 „ Räbfen: 
nah Norwegen : 


12 » 432 ,„ MRoggen, 
2 » 31 ,„ Brennbelz 
2 » Ballaſt; 
nach Schweden: 
3 » Ballaſt; 
nach Rußland: 
12 Balaſt; 
nach Bremen: 
1 » 37 daſt fihtenen Dielen; 
nach Flensburg: 
1 » 20 ,„ Reinfaat; 
nah Pommern: 
15 » 331 ,„ leeren Fäſſern; 
nad Stettin: 
13 » 1086 „ Städgütern, 
2 » 49 „ Holz und Brettern, 
3 » Ballaſt; 
nah Danzig: 
8 » Ballaß, 
3 118 Laſt Heringen; 
nach Memel: 
2 135 ,„ Heringen; 
3 » Ballaf, 
—1 19 Laſt Stückgütern, 
110 Stäe. 


Biegen, 21. September. Der verflofene Monat WUuguk hat in 
unferen Gefdäftöverhältniffen leider in keiner Weiſe eine Verbeſſerung her- 
beigefährt; die auf fämmtlihen Halden angehäuften Vorräthe hiefiger Pro 


| bufte finden felbft zu den berabgefehten Preifen feinen entjprechenden Abſah 


und immer größere Opfer verſchärfen anhaltend die Kalamität, unler welder 
wafere Induſtrie nun ſchon feit vielen Monaten fo ſchwer zu leiden hat. 
Daß tief erfhütterte Vertrauen will ſich ungeachtet der begrändetften Hoff 
nungen auf die Erhaltung de isriebend noch immer micht beleben, wogegen 
das beftchende Mißtrauen duch in jüngfter Zeit ausgebrochene Konkurſe 
nene Rahrung findet. Die Eifenfteingruben bleiben zwar größtentheild im 
bißferigen Betriebe, aber der Abſah ber Förderungen wird immer ſchwaͤcher, 
ba die fonfumirenben ‚Hättenwerke ihren Bedarf fo viel ald irgend möglich 
beſchraͤnken; die außgeblafeuen Hohöfen bleiben außer Betrieb und die au 
wärtigen Hüttenwerke zeigen wegen der rädgängigen Nobeifen » Konjunktur 
gar feine Luft zur Rontrahirung neuer Geſchäfte. Diejenigen Befiger von 
Eifenfkeingruben, melde zum Verkauf gezivungen find, fönnen nur zu herab‘ 
gefegten Preifen Ubfag finden und fie werden bei den jegigen Roheifenpreijen 
ihre forderungen noch weiter ermäßigen müflen, wenn fie ſchließlich nicht 
vorziehen, die förderung einzuſchränken oder ganz einzuftelen und ihre 


JArbeiter zu entlaffen. Mon bezahlte zuleht für 


Siegen'ſche Eifenfteine, für Naſſauiſche 


Glanz ............. 28-25 Rthlr., prima Roth 173 — 16 Rthlr., 
Braun ............ A4—8 „ ſecunda, 15 —12, 
Roh Spath......... 30 „ on. „ 1—10 ,„ 


Geröfieteß Spath.... 28-25 „ Braun... 2 —0 , 
für den Waggon. Die Blei⸗, Kupfer, int und Erzgeuben find in guter 
Förderung geblieben und finden für ihre Produkte gu den alten Preiſen 
willig Abnehmer, wogegen die Schwefchfießgruben geringeren Abſaß erzielen 
zub für neue Aufträge die Preife etwas ermößigen mäſſen, Braunftein, 
Phosphorit und Schwerſpath bleiben bei guter Verwendung ohne Preisver⸗ 
änderang. Der Hohoefenbetrieb if im Siegen'ſchen hauptſächlich von deu 
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größeren Werten, nid Eharkettenhütte, Stahlhütte, Elm. Müfen, Rolaude⸗ 

hätte ımb Hainerhütte vertwtn. Die Prodaftien Diefer Oefen läßt omuhl 

qualitativ old quantitativ Nichts zu wünftgen übrig; die Preiſe bleiben 
gebrüct und begehlte man für 

Siegen' ſches Noheiſen, 
a) Holztohlenfabrikatien: 
Prima Spiegel... D--18 Rihlt. Sep... 15 Mibie, 
Sthhl.... 14 Rthlr. Dubblinss. 4 5, 


für Reffanifges 


Roh.....- 14 , 
b) Koatsfabrilation: 
Prima Spiegel .....-- 15 Rthir., Bießerei... 13—12% Rthle., 
Stahl ........ 12% „ Pauddlings. 2-11 , 
Roh .......... 12 „ 
für 1000 Pfd. 


Die Hammer, Puddlinge- und Walzwerke haben fortdauernd feine 
genügende Befhäftigung, da fid eine Ausdehnung des Betriebes unter den | 
gegenwärtigen Verhältniffen nicht verlohnt unb Aufträge nur für den drin 
gendften Bedarf extheilt werden. In bderfelben Lage befinden ſich die Eifen- 


gießereien und Maſchinenfabriken, wogegen die Metall» Schmelzhütten zwar 
vollen Betrieb unterhalten, aber mit ſehr beſcheidenem Nutzen arbeiten. Im 


Berergeichäft bat ſich feit unferer lehten Mittbeilung gar nichts verändert | 


und find bie alten niedrigen Preife für Prima-Onalitit 4B— 49 Mihle.; 
für mittlere Waare 43 — 46 Rihlr.; für geringereß und leichte Sohlleder 
auf 40 — 43 Rihlir. pro 100 Pfdo. ſtehen geblieben. Gegenwärtig trocknet 
man für die Leipziger Derbftmefle, welche für dad Herbi- und Wintergeſchaͤft 
maßgebend ift. 


Elberfeld, 26. September. Seit unferer Iegten Mittheilung hat die | 


algemeine Tage des fommerziellen Verkehrs eine wefentlihe Aenderung nicht 
erfahren; aud der verfloffene Monat brachte nicht die erhoffte und ge- 


Ihenden Mißtrauens fühlbarer, die Klagen über mangelnden Abfat immer 
lauter geworden; fie berühren auch jetzt diejenigen Ürtifel, welche fich bisher 
noch einer leiblichen Bewegung erfreuten, und eB dürfte Bein Zweig unferer 
vielfeitigen Induſtrie zu nennen fein, welcher nit unter dem Drule ber 
Geſchaͤftsſtille zu leiden Hätte. Die Zurückhaltung der Käufer und Auf 
traggeber, die Unfuft zu größeren Unternehmungen wird burd die rüd- 
gängige Konjunktur der wichtigſten Rehſtoffe weſentlich erhöht und dadurch 
die Lage der Fabrikanten noch erſchwert, wenn fie bei mangelndem Abſaz 
ihr Lager fi vergrößern, auf ber anderen Seite aber ſich entwerfhen ſehen. 
Es wird daher der Umfang des Betriebes fo viel als möglich beſchränkt 
und auch im Handel mit Rohftoffen bleiben tie Umſätze in den engen 
Grenzen des Bedarfd. In Englifhen Wollengarnen zeigte fich In der lehten 
Hälfte des Auguſt eine lebbaftere Bewegung und die Höhe ter Umſätze 
laßt darauf fchließen, daß das Geſchäft hierin einen zum Theil fpefulativen 
Charakter annahm und über den nächſten Bedarf hinausging. Der Preis. 
rüdgang der Wollengarne betrug von Anfang Juli bis Anfang Muguft 
etwa 5 pE&t., von wo ab wieder mehr Feſtigkeit eintrat und die Preije fi 
bis Ende des Monatd unverändert hielten. Die Fabrikation von wollenen 
Ligen und Bändern, ebenfo die mechanifhen Webereien waren ziemlich be⸗ 
ſchäftigt, fängt aber jet ebenfalld an über Gefhäftäftille zu lagen. Baum- 
wollengarne waren ſehr vernadläffigt, was der anhaltend weidhenden Kon⸗ 
junttur in Liverpool und Mandefler zuzuſchreiben iſt; der Nüdgang der 
Dreife von Anfang juli bis Ende Auguft beträgt 15 pCt., und wenn. 
glei die Preife in den letzten ſechs Jahren nicht fo niedrig geweſen find 
al8 in diefem Wugenblid, fo zeigt fi dennoch feine Kaufluft, da bei der 
vorherrſchenden Gejgäftäftille mit Recht ein meitered Sinken der Preife er⸗ 


wartet werben barf. Alle auf dieſen Rohſtoff ungemwiefenen Yweige der ' 


Induſtrie liegen daher ſehr barnieder. Ju Mobfeiden blieb der Umſchlag 


troh heruntergegangener Preffe — dieſtiben ſtellen fh gegen Jullf va. Ep, 


billiger — doch höchſt unbedeutend und diente nut der Dedung besß me 





mittelbaren Bedarfs. Die Seidentrocknungſanſtalt weiſt für den Monat 
Auguſt einen Betrieb von 20,722 Pfund in 245 Nummern nach, alſo faſt 
dafjeibe Qaantum wie im Meuat zudar. Die Fabrikanten ben feibenen 
Bändern fowehl ald ven Steffen Find ſchlecht befshäftigt und haben außer 
bem über ungenägende Preife zu Hagen, Die fie erzielen künsen. 


Brefeld, WD. September. Die hiefigen Seidenwaarenfabriken behaup⸗ 
teten im vperfloſſenen Monat ihre feit einiger Zelt gefteigerte Thätigkeit, bei 
welcher jedoch für die Fabrikanten wegen der unverändert hohen reife der 
MRohſeide geringer Mugen bleibt. Der Erfolg iu ber Sammet- Juduſtrie ift 
ein gebferer. Die Fabriken Liefer Brauche find fowehl für Sammet als 
Sammethend auhaltend und lehnend für das Ausland hefhäftigt. Die 
Diedjährige Eurapaiſche Seibenernde ftelt fi unzweifelhaft günftiger herauß 


i alö Die vorjähtige. Man Kofft einem Rückzang ber Preife, fobald die Zu⸗ 


fahr eine größere wird. Die us immer in Ober + talien herrſchende 
Cholera hemmt indeſſen die Verarbeitung der neuen Seide mnunterbrochen, 
fo dab die geringen Quantitäten, welde aon feinen und Haffiichen Artideln 
an den Markt fommen, kaum den Bedarf decken and bie Feſtigkeit ber 
hoben Preife erzielen. Chinefiihe und Japaneſiſche Sorten find am Markte 
wenig begehrt, weil nud dafür. zu hohe Preife gefordert werben. Bei ber 
hiefigen Bffentlichen Geibenteodnungs +» Anftalt wurden im Monat Auguf 
fonditionirt: 42,030 Pfund, welde aus 71 pEt. Italieniſchen, 23 pt. 
Mfntifchen und 1 pt. verſchiedenen Seidenſorten beſtanden. Die Mitthei⸗ 
Iungen über daB Geihäft in M. Gladbach und Umgegend lauten wenig 
befriedigend. Das Zurüdgehen der Beummolpecife bat nicht vortbeilbaft, 


| fonbern uar nachtheilig eingewirkt und namentlich für die Fabrikanten der 


baumwollenen Stoffe eine mißliche Cage gefhaffen. Bon vielen Seiten find 
GereitB ertheilte Aufträge widereufen worden, ſchon gelieferte Waaren find 


| gur Derfägung der Fabrikamten geftellt, denſelben fogar zurädgefandt, sber 


wünfchte Belebung deB Handeld, vielmehr find die Wirkungen des herr- auch Mnfprüde auf hebeutende Dreißermäßtgungen erhoben worden. Zu ben 


Spiunsreien wird noch regelmäßig gearbeitet, da bei den fallenden Baum⸗ 
wellpreifen mouche Tpabrifanten Auftraͤge auf Garne ertheilt haben; babei 
wird jedoch allgemein über nicht lohnende Peeife gelingt. ja halbwollenen 
Gebritaten iR ter Bebarf fortwährend gering umd eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung der Nachftage barin zorerft kaum zu ermartan, indem biefer Artikel 


| fich mehr für den Sommer als für den Winter eignet. Die Witterung in 
| dem nerfloffenen Momat Auguſt war bdurdgehend heiter und warn. Dad 


prachtvoſſe Wetter begünfiigte die Ernte in ausgezeichneter Weile Der 


| eigen war ſchon gegen ba8 Ichke Drittel de Monats veilänbig gebor⸗ 
| gem; ber Erdruſch wird fich günſtiger firllm, als man früher erwartet hat, 


wogegen der Strohertrag gering iſt. Safer ift durch bie bebeutenbe Wärme 
ſchaell zur Reife gelangt mund jeht beveitß allgemein geerntet; derſelbe wird 
darchſchnittclich eimen reichen Ertrag liefern. Mit her Buchwmeizenerate if 
man much befhäftigt und hofft davon einen ergiebigen Eutrag. Lkmgenchtet 
der günfligen Witterung bei ber Einſaat find die Gtoppelrüben vielfach 
fertgegangen , Hauptfähli durch Schuedenfraß; auch Zuckerrüben berechtigen 
nick zu großen Erwartungen. Die Frähkartoffeln find vielfeh krauk, bin. 
gegen die Spätlarteffeln bis jeht menig von ter Kraufheit befallm; beide 
Sorden liefern veichlichen Anofienerteng. Die Fruchtpreiſe find unweſentlich 
gew ichen. Nach dein Ichten Moches marktharichte wurde bezablt: 
für Weizen pen M Pb. -..... 9 Rthlx. — Ser. 


o» Roggen » mu .» 3 , 
Gerſte » (a). 5 „ 35, 
» Def y .uoone 6 » — 9 


Aachen, 3. September. Handel und Wandel hat feit dem vorigen 


Jahre am hiefigen Plage, wenn auch noch feinen rechten Aufſchwung, fo 


doch eine Meine Befferung erfahren und die gedrüdte Stimmung, die Furcht 
und Mutblofigkeit, neue Unternehmungen zu beginnen, wie fie in allen 
Dineigen vorherrfhetid waren, haben ber Hoffnung wieder Raum gegeben. 
war hatten In⸗ und Ausland mit Beftellungen auf biefige Fabrikate noch 
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ſehr zurüd und beſchränken fi auf daß Nothwendigſte, und wenn auch gut 
fandirte. größere Häufer nicht Aber Unthätigkeit klagen dürfen, fo kann ber 
Beine Fabrikant - ih doch nur afmälig von feinen vorjährigen Einbußen 
erholen.” Die Tuchfabrikation — eine Hauptbrandge unfered Plades — If 
jet mehr auf den Kontinent angewieſen und verliert nad, und nach ihre bisher 
enormen Übfagquellen durch die Amerikaniſche Selbfiprobuftion.. Mau baut 
und ſetzt dort jet felbfiftändig Maſchinen in Betrieb und flellt vermöge der 
billigen Auſtraliſchen Wollen und begänftigt dur bie kolloſſalen Amerikani⸗ 
fhen Cingangszölle gewöhnliche Stoffe ebenſo billig her, als es von bier 
and der fall war. Nur beffere Waare läßt bei dem dortigen Mangel an 
feiner Wolle eine Konkurrenz noch nicht zu, und bleibt deren Export fomit 
unferen Produzenten vorläufig unbeſchnitten. Bon den Spinnereien, bie 
eigentlid mit den Tuchfabriken Hand in Sand geben, läßt fich ziemlich 
daffelbe ſagen; Feinſpinnereien und folde, die Shoddy verarbeiten, erfreuen 
fi beſſerer Beichäftigung als die Streichgarnſpinnereien. Für Leptere, die 
fonft ihre Stenmpfwaaren in bedeutenden Quantitäten nad Amerika egper- 
tirten, find die Wufträge in lehter Zeit foft ganz außgeblieben. Radel- 
Krahen⸗, Handſchuhfabriken und die übrigen Induſtriezweige haben ebenfalls 
ihren Antheil an der befieren Situation und fangen, wenn auch langfam, 
doch wieder an zu proßperiten. Die dießjährige Ernte ift nach allen Rich⸗ 
tungen bin — Dank dem im letzten Momente eingetretenen gänftigen 
Witterungswechſel — zur Zufriedenheit eingebracht worden und repräfentirt, 
fomohl waß Qualität al® Quantität anbelangt, eine gute Mitteleente. Die 
Preiſe Der Früchte haben aber durchweg feine Herabfehung erfahren, und 
da Frankreich und Belgien nicht ein gleiches Ernte Refultat erzielt haben, 
fo wird die Rheinprovinz dorthin wohl ftark in Anfprud genommen werben. 


Caffel, 24. September. Dex Gefchäftöverkeht, welcher ſchon im 
Monat “Juli fehr gering war, hat im verwicdhenen Monat nod eine wer 
tere Einbuße erlitten und die Klagen über Gefchäftäftille waren allgemein. 
Die diesjährigen Ernteerträge laffen fi noch nicht überfehen. Weizen, Der 
einen guten Ertrag verſprach, iſt duch Befallen iu der Entwidelung geſtört 
worden und dürfte ſowohl hinfihtd ber Qualität als Quantität nur eine 
mittelmäßige Ernte liefern. Roggen ift beffer gerathen. Dod iR man mit 
dem Strohertrage nit aufrieten. Das Einernten von Gerfte und Hafer 
war noch im Gange und wurde, da die Witterung günftig war, mit allen 
biöponiblen Kräften betrieben. Kartoffeln, die gefund und gut entwidelt 
find, laſſen eine gute Ernte erwarten und werden auf den rei des 
Roggens Einflug ausüben. Don neuem Weizen und Moggen find bie 
Marktzufuhren no gering, da die Kräfte zum Drefchen fehlen. Diefe Ar⸗ 
beit durch Dreſchmaſchinen, welche mittelft Lokomobilen beivegt werben, 
verrichten zu laflen, kommt zwar bier mehr und mehr in Aufnahme und 
die Verleiher diefer Maſchinen machen gute Beichäfte, doc ift die Zahl der 
vorhandenen Lofomobilen nod zu gering. Hinfichts der Ankäufe von 
Weizen und Roggen war der Produktenhandel Jauptfählih auf Ungarn an- 
gewiefen. Durd die großen Waaren » Duantitäten, melde zur Beförberung 
übergeben werden, find jedoch die Direltionen der ODeſterreichiſchen Eiſenbahnen 
veranlaßt worden, befchräntente Bedingungen wegen der Lieferzeit eintreten zu 
laffen nnd es kommen die verladenen Waaren jeht meift nur nad längerem 
Seitverluft an. Weizen fand für den Hiefigen Bedarf und für Frankreich, 
wo die Ernte fehr unbefriedigend aufgefallen iſt, Verwendung. Der Preis 
ging von 9% Nihle. für 200 Tıfund auf 7% Mtbie. herunter, bob fi 
aber wieder auf 8;, Rthlr. Roggm wurde zur Dedung bed hiefigen Be- 
darf bezogen. Der Preiß folgte den Schwankungen der Berliner Börſe 


Der heutigen Rummer liegen die Bogen 68, 69, 70 und 71 ber Sanbdelöfammerberichte bei. 


und fauf von 7 Rible. 21 Gyr. per 300 Pfund auf 6%, Rthir. herunter, 
Rieg dann aber gegen Ende des Monatd anf 6% Rthlr. Gerſte erfuhr bei 
fehr geringem Umſatze eine Preißverminderung ven 6%--7%, Riklr. pro 
200 Pd. auf 6%—65 Rthlr. Hafer wurde für Frankreich gekauft. Der 
Dreiß ftieg von 5% Rihlr. per 200 Pb. auf 6 Rihlr. 1 Sge., fiel daum 
aber wieder auf 5% Rihlr. In neuerer Zeit hat fih cin fo große Be 
dürfniß für Fraukreich, weiche in biefem Artikel eine Mißernte haben ſoll, 
beraudgeftellt, daß jedwedes Quantum willige Abnahme findet. . 


fıterotur. 


Die Gefege und Regulative des Deutfhen Zollvereins mit 
den denfelben abändbernden und erläuternden Verord⸗ 
nungen zufammengeftelt und beraußgegeben von Jinnomw, KRönigl. 
Preußiſchem Steuerrath und Ober. Steuerinfpeftor zu Wittenberg. 
Wittenberg, Verlag von R. Seerofe. 1867. 


Daß vorliegende Werk des bereitö durch frühere geſchickte Kompilationen, 
namentlid dur) daB Handbuch für Preußiſche Steuerbeamte und daB Zeil. 
Handbuch für Beamte, Kaufleute, Fabrikanten und Speditenre brfannten 
Verfaſſers enthält die Zollgefepgebung ber einzelnen Qollvereinsfaaten, beu 
Vereins⸗Volltarif nebit den Juſtruktiondpunkten gu demfelben, Die Geſetz⸗ 
gebung über bie Rübenzuderfteuer, das Begleitſchein⸗Regulativ, das Kredit- 
Reglement, daB Eiſenbahn⸗Regulativ, das Micderlage-Regulativ, die Be 
fimmungen über die Behandlung der Waaren » Transporte mit der Poſt, 
das Regulativ der dem Großhandel mit fremden Weinen zu gemährenden 
Erleihterungen, die Beftimmungen über Behandlung der Effeften von An⸗ 
ziebenten, der Wudftellung8-Gegenflände, des Meifegerätbed und der zu 
Ausstellungen eingehenden Gegeuftände und ald Nachtrag das Gejch vom 
2. März d. I. wegen Aufhebung der durd den Zolltarif vorgefchriebenen 
Gebühren für Begleitfcheine und Bleie und Lie Verordnung vom 18. April 
d. J. betreffend die Einführung des Vereins -Zolltarif8 in den Herzog. 
thümern Schleswig und Holftein. Die wichtigeren Ergänzungen und Ub- 
änderungen der bezüglihen Vorfchriften find überall berüdfihtigt. Wir er 
theilen dem Buche gern das Zeugniß praktiſcher Brauchbarkeit und können 
daſſelbe aus voller Ueberzeugung nicht nur den Sollbeamten, fondern aud 
dem Handelsſtande zur Auſchaffung empfehlen. 





Heraußgegeben von Moſer, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordau, Wirkl. Legationdrath. 
Gedruckt in der Königligen Geheimen Ober: Sefbuhbrnderdi (R. v. Decker). 
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wat ju Konflanttaspei. 


für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. 





AG Al. Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen Oper-Hofbuhdruderei (K. b. Decer). Il. Oktober 1867. 








Juhalt: Gefeygebung: Einführung de Preußiſchen Zofgefehed ıc. in 
ben Hamburgifhen Enflaven in Holftein. — GErmeiterung dB freien 
Verlehts mit Vranntwein, Bier, Tabaksblätteru und Tabalöfebritaten. 
— Verzeichniß der Steuerſtellen, melde zur Ubfertigung de wit dem 
Unfpruge auf Steuervergätung auögehenten Branntiweind befugt find. — 
Einfelung ber Mbgabenerpebung von der Sqhiffſehrt und: Gläßerei auf 
dem Moin in Baden. — Berbot ber Einfuht von Hadern und alten 
Meidern au? der Schweiz nad Tyrol und Vorarlberg. — Vertrag über 
die Unterhaltung und Benupung der unterfeiichen Telegrappenverbindung 
zeifden der Schweiz und Württemberg. — Erklärung zwifgen der 
Schweiz und Japan, betreffend eine neue Uebereinfunft, fammt einem 
neuen Zoftarife. — Zufap-Artifel zum internationalen Telegrappenver- 
trage von Patis. — Lingangsabgaben von Gummi. Ciaftifum ir den 
Niederlanden. — Einfuhr von fremdem Vieh in Großbritannien. — 
Ermächtigung de8 Sollamtes Givet zur Bolbepandlung non Waffen in 
Gronfreih. — Gefep zur Verhinderung des Betrugk beim Verkauf von 





Düngmittelu in Grantreih. — Yolbepandlung der für dem Gebreuch 
don Privatperfonen eingepenten Eigarren in Rufland. — Yollbepandlung 
von wollenen Geweben in Spanien. — Eingangsjoll für Orangebläthen- 
wafler in Spanien. — Einfuhr von Weizen und Mepl in Spanien. — 
Befreiung der auß Roth einlaufenden Ciiffe von Hafenfoften in Dar 
nile. — Gtatiftif: Prodiſoriſche Abredinung über die gemeinfhaftliche 
Scanntweinftener und UebergangSabgahe von Branntwein in den hierzu 
verbundenen Zolivereinßfaaten fär daB erfte Semefter 1867. — Provir 
forüjgpe Abrehmung über die gemeinfcaftliche Uehergangsabgebe von 
Iabatöblättern uud Tabalöfabritaten in den hierzu verbundenen Zol- 
"vereindfaaten für daB erfle Gemefer 1867. — ECoifffehrtöverteht on 
ter Donaumändung in ben Jahren 1862—1866. — Handel und Shiff 
fabet von NRanted, Najaire und Paimboruf in 1866. — Jahreßberiht 
dei Preufifchen Stonfulet? zu Samarang für 1866. — Jahresbericht 
des Preufifgen Konfulatß zu Cadig für 1866. — Mittheilungen: 
Slogan. Minden. La Valette, Malta. 





Geſetzgebung . 


Einführung des Preußiſchen Zollgeſehes 2c. in den 
Hamburgifchen Enklaven in Holſtein. 
(Hamb. Börfen-Halle Nr. 17,222.) 


In Gemäßheit des Artikels 3 des durch Rath und Bürgerſchluß 
genehmigten Vertrages, betreffend deu Anſchluß mehrerer Bebietd- 
teile an das Zoll · und Brennfteuer-Spftem des Serzogthums Holftein 
vom 21. Juni 1853*), bringt der Senat zur Kenntniß ber Betheir 
ligten, daß 

1. bie Zöniglid Preußiſche Verordnung, betreffend die Einführung 

deB Zollgefeges, der Jollordnung und des Zollſtrafgeſehes und 
bie Regelung des Verfahrens bei Zuwiderhandlungen gegen 
die Gefege über Zölle und andere indirefte Abgaben in den 
HSerzogthfimern Hofftein und Schleswig vom 29. Juli 18672), 
mebft den in $$. 1 und 2 erwähnten Gefepen und getroffenen 
AUbänderungen, welche ſaͤmmtlich auf der Landherrenſchaft ber 
Geeftlande einpufehen find, jedoch mit Ausnafıne der im $. 5 
sub b. und c. enthaltenen Befimmungen; 

2. die Orbaung für dad Verfahren bei Entdedung und Unter 

ſuchung von Zumiderhandlungen gegen bie Hollgefege vom 


1) Siehe Handıls-Urhin 1858 IL. ©. 226. 
3) Siehe Hauteld-Arhiv 1867 II. ©. 213. 
Preuß. Handels· Urchiv. 1867. 1. 





29. Juli 1867 mit dem Bemerken, daß an Stelle der im 
$ I erwähnten Vorſchriften der Preußifgen Strafprogef- 
orbnung vom 25. Juni 1867, bie biesfeitigen gefeplihen 
Befiimmungen maßgebend bleiben; ” 

3. daB allgemeine Nieberlage-Regulativ vom 14. Auguſt 1867 
auch für die Bamburgifchen Entlaven im Serzogthum Holftein 
in Kraft treten. 

Die sub 1—3 erwähnten Verordnungen können auf ber and- 
herrenſchaft der Geeftlande, fo wie bei den reſp. Vögten in ben 
Entlaven eingefehen werben. 

Begeben in der Verfammlung deB Senats. 

Hamburg, den 18. September 1867. 


Erweiterung des freien Verkehrs mit Branntwein, 
Bier, Tabahsblättern und Tabaksfabrikaten 
(Eentralblatt Nr. 17.) 


Nachdem durch bie Verordnungen vom 11. Mai d. J.!) ie in 
den älteren Provinzen beftehende Befteuerung des Branntweind, Brau- 


1) Siehe Hand. -Mrhiv 1867 I. ©. 513, 5% und 524. 
60 


mern u 
’ n- ie es 
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malzes und inländifchen Tabaks in den durch die Befege vom 20. Sep- 
tember und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten Lan. 
destheilen — mit einer vorübergehenden Mebifibation binfichtlich des 
größeren Theiles des vormaligen Kurfürftenthums Heflen — eingeführt 
und nachdem zwifchen Preußen und Oldenburg unterm 27/30. Upril 
d. J. eine Uebereinkunft in Betreff gleicher Befteuerung imerer Er- 
zeugniffe u. f. w.!) getroffen, auch der Beitritt zu diefer Ueberein- 
kunft von Sadfen, den zum Ihlhingifchen Soll:- md SBanbelöverein 
verbundenen Staaten und Braunſchweig erklärt worden ift, wird in 
Betreff der Uebergangsabgabe und der Erflattung der innern Steuer 
von GBegenftänden der Eingangs gebadhten Art Nachſtehendes an- 
geordnet: 


1) Dom 15. Juli 1867 ab werden mit der zu 2. bezeichneten 
Magßgabe die Vorfchriften außer Wirkfamkeit gefeht, nad) 
welchen zur Seit bei bem Uebergange von Branntwein, Bier, 
Tabatsblättern und Tabaksfabrikaten von oder nad den 
älteren Preußiſchen Landestheilen, nad ober von ben zu den 
Regierungsbezirten Wießbaden und Kaſſel, fowie zum ehe⸗ 
maligen Rönigreiche Hannover gehörigen oder mit den lehteren 
in näberer Verbindung ftehenden Braunfchweigifchen, Schaum⸗ 
burg. Lippefchen und Bremiſchen Gebietötheilen, ferner beim 
Verkehr zwiſchen biefen Gebietötheilen und beim Uebergange 
nach und: von Oldenburg und dem Jabegebiet Uebergange- 
abgaben erhoben oder Ubgabenbeträge erftattet werden. 


2) In Betreff des Verkehrs mit Branntwein findet bie vor⸗ 
fiehende Anordnung bezüglich desjenigen Theils bed Regle⸗ 
rungobezirks Kaffel, welcher aus dem ehemaligen Kurfürſten⸗ 
thum Heſſen, mit Ausſchluß der Grafſchaft Schaumburg und 
des Ktreiſes Schmalkalden, beſteht, erſt vom 1. Juli 1868 
ab Anwendung. Bid dahin erfolgt innerhalb des vorgedach⸗ 
ten GebietStheild beim Uebergange von VBranntwein babin 

‚ allgemein die dur bie Bekanntmachung vom 15. Junl 1867 
angeordnete Erhebung und Erftattung ber Abgabe von Brannt- 
wein.?) Demgemäß wird aud in den übrigen Landeötheilen 
von dem auß jenem Gebietötheile eingehenden Branntmwein die 
Uebergangdabgabe erhoben, fowie von dem dahin ausgehenden 
Branntmwein bie Steuer erftattet. 


8) In Anſehung des Verkehrs mit Branntmein von und nad 
Lugemburg bewenbet es bei den Beftimmungen der Bekamt⸗ 
madyung vom 14. Yuguft 1858. 


4) Beim Uebergange von Branntwein, Bier, Tabaksblattern 
und Tabaköfabrifaten aus Bayern, Württemberg, Baden 
und dem Großherzogthum Heffen nah Preußen, mit Aus⸗ 
fhluß der Hohbenzollernihen Lande, aber mit Einfchluß der- 
jenigen Gebietötheile, melde bem GSteuerfufteme Preußens 
angeſchloſſen find, ferner nad Sachſen, ben zum Thäringi- 
fen Soll» und Sandelövereine verbundenen Staaten Braun- 
[hweig und Oldenburg wird an Uebergangsabgaben erhoben: 


1) Siehe Hand. -Arhiv 1867 II. ©. 1. 
2) Siehe Hand. -Ardivo 1867 11. ©. 122. 


a) von Branntwein für bie Ohm (Preußiſch) bei 50 pEr. 
Alkohol nah Trallesß 6 Rthlr. mit ber zu 5. bezeich- 
neten Maafgabe; 

b) von Bier für den Eeniner 7 Sgr. 6 Pf; 

c) von Tabakäblättern und Tabaksfabrikaten für den Eentner 
20 Ser. 


5) Die Uebergangdabgabe von Branntwein ift in dem oben zu 
2. bezeichneten Theile des Regierungsbezistd Kaſſel erft vom 
1. Juli 1868 ab in dem vorftehend zu a. bezeichneten Be- 
trage von 6 Rtihlr., bis dahin aber in Bemäßbeit ber Be- 
fanntmahung vom 15. Juni 1867 nur im Betrage von 
4 Rihlr. zu erheben. Dagegen gelangt von dem auß jenem 
Lanbeötheile kommenden Branntwein ber zu 4a. bezeichnete 
Say vom 15. Juli d. J. ab zur Erhebung. 

6) Wegen der Steuervergütungen beim Ausgange von Brannt- 
wein und Bier mwirb auf die darüber ergebenden befonberen 
Belanntmachungen verwiefen. 


7) Die Uebergangsftroßen für den Verkehr mit ben einer Ueber- 
gangsfteuer beziehungsweife einer inneren indireften Abgabe 
unterliegenden vereinöländifhen Erzeugnifie, fowie bie an 
biefen Straßen beftehenden Hebe- und Wbfertigungsftellen 
werden durch befondere Bekanntmachung zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht werben. ') 

Berlin, ben 2. Juli 1867. 


Der Finanz Miniſter. 


Im Verfolg der Bekanntmachung vom 2. d. M., betreffend bie 
Erweiterung des freien Verkehrs mit Branntistin, Bier, Tabatsblättern 


‚und Tabaksfabrilaten?) wird hiermit ein Verzeichniß derjenigen Straßen 


und bfertigungdftellen zut öffentlichen Kenntniß gebracht, welche 


I. beim Verkehr mit ben einer Uebergang8 + beziehungöweiſe einer 
inneren indirekten Abgabe unterliegenden vereinsländifchen 
Erzeugnifien. 

zwiſchen Preußen, Thüringen und Sadfen einer 
feitö, fomie Bayern und dem Broßberzogthum 
Heffen andererfeite und 


II. bei dem Verkehr mit Branntwein bis zum 1. Juli 1868 
jwifchen den in Branntweinfteuergemeinfhaft 
befindlichen Staaten einerfeitö und demjenigen Theil des 
Preußifhen Regierungdbezirts Kaffel anderer 
ſeits, welcher auß dem varmaligen Kurfürftentbum Seffen 
(mit Auſsnahme der Grafſchaft Schaumburg und des 
Kreiſes Schmalkalden) beftebt, 

inne gehalten werden müflen. 
Berlin, ben 18. Juli 1867. 


Der Finanz Riniſter. 


1) Siehe unten. 
2) Siehe vorſtehend. 
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Derzeichniß der Uebergangoftraßen und der an denfelben gelegenen Hebe⸗ und Abfertigungeftellen 


I. für den Verkehr mit ben einer Uebergangd-, beziehungsmweife einer inneren indirekten Abgabe unterliegenden vereindländifchen Erzeugniffen 
an ber Brenzlinie von Preußen, Thüringen und Sachſen einerfeitd gegen Bayern und das Großperzogthum Seſſen 


anderſeits, 


I. für den Verkehr mit Bxanntwein bißs zum L Juli 1868 


an den Grenzen der in Branntweinfteuergemeinfhaft befindliden Staaten einerfeit? gegen denjenigen Theil des 
Preußiſchen Regierungsbezirts Kaffel anderfeit, welcher auß dem ehemaligen Kurfürftentkum Heffen (mit Ausſchluß der 
Grafſchaft Schaumburg und bes Kreiſes Schmalkalden) beſteht. 


Bezeichnung der Uebergangẽſtraßen. 


L Grenzlinie jwifden Dreußen, Thüringen 
und Sachſen einerfeit8, gegen Bayern und 
das Sroßherzogthum Heffen anderſeits. 


Zwifſchen Saarbrüden und Bligscaftel, ſowie St, "Jagbert 


Searbräden und Berbady auf der Eifenbahn 
St. Wendel und Ohmberg, fowie Herfchweiler 
Ruthweiler und Kufel über Diebekopf ..... 
Grumbach und Kaifgedlantern über Wolfſtein 
Meifenheim und Raiferölautern über Qauter- 
eden und Molfftein ........................... 
Zwiſchen Meifenheim und Ober: Mofchel über Callbach 
» Meifenbeim und Odernheim über NRehborn . 
» Sobernheim und Callbach, Rehborn, Odern⸗ 


heim 
Zwifchen Creuznach und Ulfenz über Münfter a. Stein, 
Ebernburg 


Swifhen Creuznach und Sadenfeim ............... 
„Creuznach und Boſenheim ............... 
»  Ereugnah und Planig .................. 
» Bingerbrücke und Bingen................ 


Auf den Eifenbahnen (Rhein Nahe: Bahn, Rheiniſche 
Eiſenbahn, Main-Nedar- Bahn, Main Wefer- 
Bahn, Heffifhe Cudwigs- Bahn, Hrankfurt-Offen- 
bacher Bahn, Frankfurt Homburger Bahn, Tau 
nus⸗Bahn, Eöln-Bießener Bahn, Naſſauiſche 
Bahn). 


Auf dem Rbein................... 


⸗ 


Preußen. 


Preußen 


Hebe⸗ und Abfertigungsſtellen. 


Rentriſch. 


Neunlirchen. 
Woͤrſchweiler. 
Ruthweiler. 
Grumbach. 
Meifenheim. 
Meiſenheim. 


Sobernheim. 


Creunach.) 


—4 
Bingerbräde. 


“ 


Ehrenbreitſtein. 


Coblenz. 
Boppard. 


‚St. Goar. 


Ober⸗Weſel. 
Bacharach. 
Nieder⸗Lahn⸗ 
ſtein. 
Ober» Lahn» 
fein. 
Branbad. 


St. Goarkhau⸗ 


fen. 
Caub. 
Rudesheim. 
Geiſenheim. 
Oeſtrich. 
Eltville. 
Biebrich. 


Gtoßh. Seffen. 


Großh. Heſſen 


Bliescaſtel. 
St. Ingzbert. 


Lauterecken. 
1) 
Odernheim. 


i) 
i) 
Hackenheim. 
Boſenheim. 


Planig. 
Bingen. 


Bingen. ®) 


Frei⸗Weinheim. 


Budenheim. 
Mainz. %) 
Caſtel. 


Bemerkungen. 


n den Rheinbayheriſchen 

tenzorten befinden ſich 
an den bezüglidden Ueber. 
nangäftraßen keine Ab⸗ 
fertigungßftellen. 


2) Anmeldeſtelle Münfter 
a. Stein. 


Ra 25 des Reaulativd 
u‘. g A 


vom:21. Septeinbe 
Sendungen von Wein, 
Obftwein, Bier und 
Branntmeinnad dem 
Orupbergoathun Heſſen 
undvon Bier, Branut⸗ 
wein und Tabak nach 
—*5 zur Einfuhr und 

Durchfuhr mäffen mit 
Uebergangßideinen ber. 
fehen fein, infofern nicht 
eine anbere Bezettelung 
(Großherzoglich Heſſiſche 
alone x.) zu⸗ 
gelaffen ift 


2) Sauptzellanit. 
4) Anmeldeitelle am Rhein. 


Bezeichnung der Uebergangsitraßen. 


d 


Auf dem Main .................... 


Zwiſchen Biebrich und Caſtel.................. 


NSS NS DH 


%$ 


—EL 


NSS Hy 


ssuuuuy u 


Wiesbaden und Caſtel 
Hochheim und Caſtel .................... 
Hochheim und Koſtheim ............. 
Schwanheim und Kelſterbach .......... 
Frankfurt und Mörfelden über die Gehſpihe 
Frankfurt und Darmfladt ................ 
Frankfurt und Offenbach über Oberrad ... 


Branffurt und Vilbel über Heiligenftod... 


Sanau und Bilbel ...................... 
Hanau und ffriedberg......oonsonocncnn.+ 


Altenſtadt und Helbenbergen über Eichen... 
Marköbel und Langenbergheim ..........- 


Hättengefäß und Mlt-Wiedermuß .......- 


Hanau, Gelnhaufen und Haingründau ... 
Hanau, Belnhaufen und Büdingen ....... 
Wolferborn und Büdingen ............... 
MWolferborn und Higlirden -...-.......... 
Hettersroth und Hitzklirchen............... 
Lichenroth und Bermuthöhain............ 
Uerzel und Freienſteinau 
Blanfenau und Heifler® ................ 
Blanfenau und Stodhaufen .. ..........- 
Fulda und Lauterbach 
Fulda und Schliß 
Lüdermünd und Schliß ................. 
Langenſchwarz und Schlitß 
Hersfeld und Schlit 


s......Ee.„...,.,os 


.....n.....0.0..0 .e...s 


Langenſchwarz und Unterwegefurtb ....... 
Hattenrode und Grebenau................ 
Lingelbach und Grebenau ................ 
Hersfeld und Alsfeld ................ .... 
Ziegenhain und Alsfeld 
Milingshaufen und Urnbhain ....... .... 


Neuſtadt und Urnshain 
Neufadt und Kirtorf.................... 
Neuftadt und Lehrbach ................. 
Niederklein und Lehrbach................. 
Schweindberg und Lehrbach.............. 
Schweinsberg und Homberg a. d. Ohm... 


a4 


Dreußen 


SB NS NS NS HH 


SS NS u % 


nn) 


| 
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Hebe⸗ und Ubfertigungsftellen. 


Ort in 


Hochheim. 
Flörsheim. 
Hoͤhſt. 
Frankfurt. 


Großh. Heſſen 


Frankfurt. 
Hanau. 
Biebrich. 
Wiesbaden. 
Hochheim. 


Schwankeim., 
Frankfurt. 


Frankfurt. | 
Heiligenſtock. 
Mainkur. 
Windecken. 


Eichen. » 
Marköbel, » 


sysuy1 sy us us sy 


Hüttengefäß. » 
Licbloß. 
» 
Molferborn, 
» 
Hetterdrotb, 
Lichenroth. 
Uerzell. 
Blankenau. 
» 
Oroßenlüder. 
> 
Lüdermänb. 


Langenfchwarz. 
Niederaula, 


Laugenſchwarz. 
Hattenrode. 
Lingelbach. 


Schrecksbach. 

Willingkhau⸗ 
ſen. 

Neuſtadt. 


> 
Niederklein. 
Schweinsberg. 


| Ort 


Mainz.) 
Coſtel. 
Koſtheim. 
Raffelſheim. 
Kelſterbach. 
Öffenbad). ?) 


Caſtel. 
5 


Koſtheim. 
Kelſterbach. 
Mörfelden. 9) 
Neu⸗Iſenburg. 
Offenbach. °) 


Vilbel. 


> 
Helbenbergen, 
Heldenbergen. 
—— 
Langenberg⸗ 
beim, 
Alt» Wieder 
muß. 
Heingründau. 
Büdingen. 
Rinderbügen. 
Higlirchen. 


, 
Bermutböhain. 
Freienſteinau. 
Heiſters. 
Gtockhauſen. 
Landenhauſen. 
Schlitz. 


Unterwege⸗ 


furth. 


» 
Grebenau. 


Eifa. 
Eudorf. 
Urnshain. 


Rirtorf, 
Lehrbach. 


* 


» 
Nieberoffleiden. 


Bemerkungen. 


D) Unmeldeftelle am Rhein. 


2) Anmeldeftelle am Main. 


3) Unmelbeftele am Wies⸗ 
babener Thor. 


* Kür Wein bei ber Aub- 
ſahr nah Frenkfurt. 

5) Anmeldeſtelle am Frank⸗ 
furter Thor. 


Smifchen Norbel und Londorf 


S 


Ds uyıy u y 3% 


LEE Zu zu u wu zu vn vu u Zu u vn u zu vu u 


SS SYNS N HCH 


. Bereichnung der Uebergangäftraßen. 


Norded und Allendorf a. d. 


„see, 2 v9 8 060 00 0 Be 0 0 0 re. 


Eumda......- 


Sichertöhaufen und Staufenberg.......... 
Marburg und Gießen (Randftraße).......- 


Gladenbach und Gießen über 


Weplar und Gießen ..................... 


Wetzlar und Butzbach ...... 
Brandoberndorf und Butzbach 


Rodheim..... 


ea -—..........:.0. 


Wehrheim, ſowie Ufingen und {Friedberg .. 


Homburg und friedberg.... 
Homburg und Holghaufen .. 


Homkurg, fowie Frankfurt und Obereſchbach 


Homburg, fowie Hoͤchſt und 


Mainkur und Rumpendeim.. 
Hanau und Rumpenheim ... 
Hanau und Offenbady....... 


Hanau und Steinheim 


Hanau und Aſchaffenburg auf der Eifenbahn 
Hanau und Aſchaffenburg auf der Landſtraße 


Neuwirthdhaus und Alzenau 


Gelnhauſen und Geifelbad) .. 


GSteinbach ... 


Kempfenbrunn und Frammerkbach ........ 


Orb und Gemünden über Burgjoß und Aura 
Altengronau und Zeitlofs .. 
Schlüchtern und Oberfinn.... 


Schlähtern und Zeitlofß 
Zuͤntersbach und Brüdenau 


Fulda und Brüdman...... 


Wüftenfadhfen und Bifchofföheim .........- 


Gersfeld und Bifheffäheim.. 
Melpers und fladungen.... 


Meiningen und Oftbeim 
Meiningen und Melrihftadt 
Roͤmhild und Trappftadt 
Heldburg und Ermeröhaufen 
Heldburg und Seßlach 


Coburg und Tambad....... 
Eoburg und Lahm ......... 


su0oe 


Eoburg und Fichtenfeld auf der Eifenbahn. 
Coburg und Lichtenſels auf dem Landweg . 


Sonneberg und Kronad.... 


Sonneberg und Rotbenlirhen.. ..........- 


Lebeften und Rothenkirchen.. 
Graefenthal und Tettau .... 


Probftzela und Ludmwigftadt 
Leheften und Ludwigſtadt 


Preußen. 


| u zu 


S 


NNuNuıu u N 


SNSNSNNSNNSNINN N U 


S. Weimar. 
S. Meiningen. 


» 
©. Eoburg. 


2 
Bapern. 
©. Eoburg. 
©. Meiningen. 





Hebe» und Abfertigungdftellen. 


Ort 


Nordeck. 


Sichertehauſen. 


> 
Rodheim. 


Weplar. 


» 

Branbobern» 

dorf. 
Ufingen. 
Köppern. 
Friedrichbdorf. 
Gonzenheim. 
Frankfurt. 
Eſchborn. 
Oberurfſel. 
Mainkur. 
Hanau. 
Mainkur. 
Hanau. 


> 
Neuwirths⸗ 
haus. 


Selnbanfen. 
Rempfenbrunn. 


Burgjof. 
Altengronau. 


> 
Mottgers. 
Zuntersbach. 
Dollbach. 
Wüuſtenſachſen. 
Geröfeld. 
Melpers. 


Meiningen. 


Romhild. 
Heldburg. 
> 


Coburg. 


» 
Lichtenfels, 7) 
Coburg. 
Sonneberg. 


Leheften. 
Graefenthal. 
Probſtzella. 
Leheſten. 


| 


in 


Großh. Heffen. 


NENNEN. N GH CD CHUN DH CN N N N CD N N HH 
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Ort 


Londorf. 


Allendorf a. 8. 


Staufenberg. 
Lollar. 
Gießen. 
Gießen. 
Heuchelheim. 
Kleinlinden. 
Pohlgons. 
Bugtzbach. 


Obermoͤrlen. 
Oherrosbach. 
Holzhauſen. 


Obereſchbach. 


Steinbad. 
Numpenheim. 
Offenbeo. 
Steinheim. 
Aſchoffenburg. 


Alzenau. 
Geifelbad. 


Frammersbach. 


Gemunden. 
Zeitlofs. 
Gemunden. 
Zeitlofs. 
Brädenau. 
Motten. 
Biſchoffsheim. 
Fladungen. 
Oſtheim. I) 
Melrichſtadt. 
Trappſtadt. 


Ermershauſen. 


Seßlach. 
Tambach. 
Gleußen. 
Lichtenfelk. 


Kronach. 
Rothenkirchen. 


Tettau. 
Ludwigſtadt. 


Bemerkungen. 


1) Großh. Saͤchſiſche Ueber⸗ 
gangẽſtelle. 


2) ©. Coburgiſches Ueber⸗ 
gangsamt in Bayern. 
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Hebe⸗ und Tea 


Bezeichnung der Uebergangäftraßen. Bemerkungen. 
en in Drt 
Zwifchen Lobenftein und Nordhalben............- .T Ruß j. 8 — — Bayein. | Rordpalben. 
» Lobenftein und Lichtenberg ............... » » Pr Lichtenberg. 
» Hirfhbberg und Hof ..................... » Hirſchberg. Hof. 

» Geefell und Hof ......................... Dreußen. Brfel. » » 1) Aueig Sachßſcet ih 
ipgi Eifenbahn Bayern. of. » » nigl. «8 Ueber⸗ 
s Reipzig oder Plauen und Hof auf der Eiſenbah ’ a a son 2 Bay. 

» Plauen und Hof anf der Landftrafe...... | Sadfen. | Udig.”) | > > 2) Kontrolſtelle für Gegen 

» ODelbnit und Hof ....................... Gaffenreuth. » » * * —8* nit 
Quittungen über bie be 
reitd beim Koͤnigl. Säd- 
II. Grenzen der in Branntmweinfteuer-@e- fiſchen Uebergangkamt 
meinfhaft ſtehenden Staaten gegen den- Mogabe Verf Fb. 
jenigen Theil des Preußiſchen Regierungs: 
bezirks Eaffel, welder außdem ehemaligen 
Kurfürftentbum Heffen (mit Ausſchluß der 
Graffgaft Schaumburg und des Kreifed 
Schmalkalden) beftebt. 
Srifhen Schadau und Langenbieber .........-. .... 5 Dreußen (Be | Schadan. Preußen (dor- | Langenbieber. 
zit GerBfelb). mals Kurheſſ. 
Hauptlänbe). 
„  Rutter a.d. Haardt und Fulda .......... » Butter a. d. » Nöhnehaufen. 
Haardt. 
»  Drb und Salmänfle ..... Bennunnnerennen Preußen (Ber | Aufenau. » Salmünfter. 
| ! zick Orb). 
» Wirtheim und Gelnhauſen ............... Fi Wirtheim. » Gelnhauſen. 
„ Wirtheim und Langingen über Eaflel...... Lanzingen. 
»  Drb und Kempfendbgunn ................ » Orb. » Kempfenbrunn. 
» Branffurt a. M. uid Hanau (Landſtraße). | Preußen (vor- | Branffurt. » Mainkur. 
i mals Frankfur⸗ 
ter Gebiet). 
„ Frankfurt a. M. und Hanau (Waſſerſtraße) » » Hanau. 
» Frankfurt a M. und Marburg (Main 
Weſer⸗Bahn) ................................. Marburg. 
Zwiſchen Frankfurt a. M. and Hanau (Frankfurt nur unter Uebergangbſchein⸗ 
Hanauer Eiſenbahn) ........................... Hanau. Kontrole. 
Zwiſchen Frankfurt a. M. und Hanau (Frankfurt⸗ une unter Uebergangkſchein⸗ 
Sanauer Eiſenbahn) ........................... Mainkur. | ober Trandportſchein⸗Kon⸗ 
role. 
Zwiſchen Frankfurt a. M. und Heiligenftod ....... » > » Heiligenftod. 
» Sranffurta. M. und Bonames über Preun⸗ 
geßbeim ..................................... » "y » Mreungedheim. 
Zwiſchen Frankfurt a. M. und Bockenheim (Land- 
ſtraße) ................................ Bockenheim. 
Zwiſchen Rodelheim und Bockenhelm ............... Preußen (Bez. | Rödelheim. » . 
nn | Rodelheim). 
„ Oberurſel und Bockenheim über Haufen... | Preußen (vor⸗Oberurſel. » » nur unter Uebergangsſchein⸗ 
mald Naffauir Kontrofe. : 
ſches Gebiet). 
„ Gladenbach und Marburg................ Preußen (Bey. | Gladenbach. » Willershauſen. 


Biedenkopf). 
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Hebe⸗ und Wbfertigungäftellen. 


Bezeichnung der Uebergangäftraßen. Bemerkungen. 
in | Ort | in | Ort 
Swifhen Biedenkopf und Marburg ...... ......... Preußen (Bez. | Buchenan, Preußen (vor | Zollhaus bei 
Biedenkopf). mald Kurbel. | Brungershau- 
SHauptlande). fen. 
» VBattenberg und Frankenberg............. » Rennertöhau- |} » Robdenau. 
fen. - 
» Hallenberg und Frankenberg ............. Preußen. Hallenberg. Frankenberg. 
„Niederorke und Schreufa ............. ... I Preußen (Bez. Niederorke. » Schreufa. 
Vohl). 

»Altenlotheim und Frankenau............. Altenlotheim. Frankenau. 

„Corbach und Frankenberg ................ Waldil. Sachſenberg. Frankenberg. 

»MNiederwildungen und Frißlar ........ .... Niederwildun⸗ Fritlar. 

gen. 

„Arolſen und Caſſel ............. » Arolfen. » Volkmarſen. 

» Warburg und Volkmarſen über Welda ... Preußen. Warburg. » > 

» Warburg und Eaffel (Eifenbahn) .......- » » » Hofgeismar. 

»Paderborn und Caſſel................... Niederliſtingen. 

„Beverungen und Carlshafen ............. Herſtelle. Carlshafen. 

» Pauenförde und Carlshafen (Waſſerſtraße). | Preußen (vor⸗Lauenfoͤrde. » » 
mal Sannödver. 

Gebiet). 

„Uslar und Lippoldäberg ......- ......... Uslar. Lippoldsberg. | . 

» Münden und Bederhagen ....... ......... Münden. » Veckerhagen. 

» Münden unb Caſſel (Landſtraße).......... » » » Leipziger Vor⸗ 

ftadt, Chauſſee⸗ 
haus. 

» Münden und Caſſel (Eifenbahn).........- » > » Caſſel. nur unter Uebergangsſchein⸗ 

» Münden und Wigenhauſen ...... ......... Gertenbach. Kontrole. 

» Göttingen und Witzenhauſen............ > Gr. Schneen. » Marzhaufen. 

» Seiligenſtadt und Wigenhaufen ........... Dreußen. Hobenganbern. > Witzenhauſen. 

» Wahdlhauſen und Allendorf............... Preußen (vor- | Allendorf. ?) » Allendorf. 1) erhebt die Abgabe für 
mals Kurheſfi⸗ Rechnung der Brannt- 
ſches Gebiet). weinfteuergemeinfdhaft. 

„ Kelle und Eſchwege über Grebendarf...... » Eſchwege.) Eſchwege. 

»Mühblhanſen und Wanfried.......... ..... Preußen. Katharinen⸗ » Manfried, 

| berg. 

>  Treffurt und Wanfried.................. » Treffurt. 

„ECreuzburg und Retra......... ........... ©. Weimar. Creuzburg. » Netre. 

» Berhungen und Bebra (Eifenbahn)....... » Gerftungen. » Bebra. 

» Gerftungen und Herledhaufen (Eifenbahn) . » » PN Herleähaufen. | nur unter Uebergangsſchein⸗ 

„Eiſenach und Herledpaufen (Eifenbahn) ... > Eiſenach. . Kontrole. 

»Eiſenach und Bebra (Eifenbahn).......... » » » Bebra. 

> Gerftungen und Michelöborf ............. > Gerftungen. » Richelsdorf. 

„Berka und Richelsdorf .................. Berka. 

» Berka und Heringen ........... ........ Heringen. 

»Vacha und Friedewald ................. Vacha. Philippsthal. 

» Geifa und Huünfeld.............. ........ » Geiſa. Raßdorf. 
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A. 











Un der Biunengrenge 
gegen die der Branntweinftener- 
Semeinfhaft nicht angebörigen 
Sollvereinsftaaten oder 

Theile der letzteren 


An der Grenze gegen daB Im Innern der in 


Branntweinfteuer-Ge- 
meinfchaft ſtehenden 
Staaten find zur 
Abfertigung?) be? 
mit dem Anſpruch auf 
Steuervergätung auß- 
gehenden Branntwein® 


Zollpereins- Ausland 


find zur Abfertigung des aus dem Gebiet der Brauntweinfteuer- Gemeinfchaft mit 
dem Anſpruch auf Steuervergätung außgehenden Branntweind, ſowie zur Ertheilung 
der Ausgangsbeſcheinigungen 1) befugt: 


alle an der Bin 





. rdem bie außerdem Die . 
afle an der Sollvereindgrenge gelegene | AR nengrenge gele⸗ befugt die Aemter zu: 
Hanptämter, nämlid: eg Nebenaͤmter gene Haupt: Unterfteilen 
au: ämter, nämlich: u”: 
1. 2. 8. 4. 5. 
4) Bezirk der Propinzial-Gteuer- 
direktion zu Stettin. 
Stolpmünte Dammgarten Stettiu 
Rügenwalde 
Eolbergermände 
Swinemünde 
Wolgaſt 
Stralfund 
Triebſees 
Demm in 
Anclam 
5) Bezirk der Propinzial-Steuer- 
direktion zu Breblau. Dur 
Landöberg O.S. Bodzanowit Ratibor 
Myslowiz Ciſſau Bretlau 
Neuſtadt O.S. Os wieoim Goͤrliß 
Mittelwalde Oeſterreich. 
Liebau Oderberg 
Klingebeutel 
Seidenberg 
6) Provbinz Brandenburg. 
a) Spegialbezirt von Berlin. Berlin 
L 
Hauptftener » Amt 
für auslänbifche Ge⸗ 
genftände. 
b) Bezirk der Regierung zu 
Dotsdam. 
Granfee Mepenburg ohne , Soll 
Expedition) 
Warnow Rheinsberg?) 
Wittenberge Wittftod 
DWolföhagen ?) 
Straßburg 
UM. 


c) Bezirk der Regierung zu 
Fraukfurt aD. 


vacat. 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. II. 





Bemertungen. 


6. 


1) Siehe zu Anfang. 


2, Beſchränkte Befugni (für lokalen Aub⸗ 
fuhrverkehr). 


Beſchraͤnkte Befugniß (zur Abferti⸗ 
? Hi von en katig 
0 Er. Bruttogewidt). 


61 









Un der Grenze gegen das 
Sollvereind-Ausland 
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B. 


Un der Binnengrenze 
meinfhaft nicht angebörige 
Theile der letzteren 


find zur Abfertigung des auß dem Gebiet der Branntweinftener- Gemeinfchaft mit 
dem Anſpruch auf Steuervergütung ausgehenden Branntweind, fowie zur Ertbeilung 
der Ausgangsbefchrinigungen ?) befugt‘: 


egen bie der Branntmweinfteuer- 


Sollvereindftaaten oder 


Am Innern der in 
Branntweinſteuer⸗Ge⸗ 
meiuſchaft ſtehenden 
Staaten find zur 
Abfertigung!) des 


mit dem Anſpruch auf 


Stenervergutung aus⸗ 







Bemerkungen. 





Hallenberg 


alle an der Bin- , I gehenden Branntweind 
alle an der Hollvereindgrenge gelegene | Außerdem Die fen nrenge geien außerdem Die Jhefugt die Uemtet gu: 
—E —** gen Nebenamter gene Daupt: Unterſtelen rn 
du: Jamter, nämlid 3 9° 
1. 2. 3, 4. 5. 6. 
7) Bezirk der Probinzial ⸗Steuer⸗ ) Siehe zu Anfang. 
direktion zu Magdeburg. 
Langenfälza | Teeffurt Magdeburg 
Nordhadfen | Eatharinenbergg Halberfiadt 
HohengandernOſcherbleben 
8) Bezirk der Provinzial ⸗Steuer⸗ 
direftion zu Caſſel. 
Frankfurt a. M. Oberlahnſtein 
Viebrich 
9) Bezirk der Provinzial ⸗Steuer⸗ 
direktion zu Hannover. 
Nordhorn Geteloh Münden Hannover 
Leer Bentheim Hildesheim 
Emben Weener Celle 
Sebaldsbrück Norden Lüneburg 
Geeftemünde Carolinenſiel Münden 
State Brintum DBnabräd 
“ Sarburg Grohn a. T. 
Higader Burgdamm 
Bremen (vereinsländifc) Rönnebed 
Diterbamm. 
Lehe 
Neuhaus a. d. 
OÖfte 
Freiburg 
Brunshaufen 
Luͤhe 
dranz 
Hoopte 
Bledede 
Echnadenburg 
10) Bezirk ber Provinzial ⸗Steuer⸗ 
direktion zu Muͤnſter. 
Vreden Herſtelle 
Warburg 
Arolſen 
Wildungen 
Corbach 

















Un ber Binnengrenge 
Un der Grenze gegen das 
Sollvereind-AuBlanb Sollvereindftaaten oder 
Theile der letzteren 


find zur Abfertigung des and dem Gebiet der Branntweinftener- Bemeinfhaft mit 
dem Anſpruch auf Steuervergütung audgehenden Branntweins, fowie zur Ertheilung 
der Ausgangsbefcheinigungen !) befugt: 


alle an der Bin. 
nengrenge gele 
gene Haupt. 


lämter, = 







außerdem die 
Untexftellen 
‚gu: 


außerdem bie 
Nebenämter 
zu: 


alle au der Zollbereinßgrenze gelegene 
Hauptämter, nämlich: 








1. 
11) Bezirk der Brovinzial«Steuer- 
direftion zu Coln 

Aachen Neuwied Weßlar 

Eleve Crenznach Bingerbräd 

Emmerich 

Kaldenkirchen 

Malmedy 

Saarbräden 

Waffenberg 

Trier 

I. Sachſen. 

Hittau Reichenberg | Plauen Hof‘) 

Schandau Voiterbreuth 

Pirua 

Marienberg 

Unnaberg 

Eibenſtock 

III. Thöringifcher Verein. 
Koburg Creuzburg 

Eiſennach 
Berfa a. W. 
| Vacha 
Geifa 
Römhilb 
Meiningen 
Lichtenfels ®) 
Lobenftein 
Gefell 


egen die ter Branntweinftener- 
emeinfchaft nicht angehörigen 






















Gm Innern der in 
Branntweinfteuer-Ge- 
meinſchaft ftehenden 
Staaten find zur 
Abfertigung!) deB 
mit dem Unfprud auf 
Steuervergütung aus⸗ 
gehenden Branntmweind 
befugt Die Hemter zu: 
















Coln, Hauptfteueramt 
für auslänbifche Ge⸗ 
aenftänbe 

Cohlenz 

Ebln, Sauptfteueramt 
für inländifhe Ge⸗ 
genftände ?) 


Rheinberg!) 


Loͤbau 
Bautzen 
Dresden 
Meißen 
Riefa 
Freiberg 
Chemnitz 
Glauchau 
BZwickau 
Leipzig < 
Grimma 


Bemertungen. 


«46, 





1) Siebe: zu Unfang. 


2) Beſchränkte —— — 
Verſendungen von fünftlipem 
aus Eöln). 

2) Beſchrankte Abfertigungebefugniß (für 
Liqueuraudfuhren aus Rheinberg). 


%) Konigl. Säcfifhes Uebergangsiteuer- 
amt in Bapern. 


°) Herzogl. Sachſen⸗Koburgiſches Ueber 
gangäfteueramt in Bayern. 
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A. 
An der Grenze gegen dad 
Sollvereind-WUu8land 






Theile der lepteren 


find zur Abfertigung des aus dem Gebiet der Branntweinftener- Gemeinfhoft mit 
dem Anfpruc auf Steuervergätung ausgehenden Branntweind, fowie zur Ertheilung 
der Audgangsbefcheinigungen ?) befugt: 


außerdem die 


alle an der Zollvereindgrenze gelegene Unterftellen 


Nebenämter |" „grenze gele⸗ 






meinſchaft ſtehenden 
Staaten find zur 

Abfertigung!) ded 
mit dem Anſpruch auf 
Steuervergätung aus⸗ 
gehenden Branntwein® 
befugt die Aemter zu: 





Bemertungen. 





Sauptämter, nämlid: zu: gene Haupt. 


ter, nämlid: 






außerdem die E an der Bin- 








IV. Braunſchweig. 


V. Oldenburg. 
Varel 
Brake 
Delmenhorft 


Wahrthurm 
Ellenſerdam⸗ 
merfiel 


Ho okfiel 


Fedderwarder⸗ 
fiel 

Oroßenfiel 

Strobaufen 

Elsfleth 

Berne 

im Jadegebiet 


Einſtellung der Abgabenerhebung von der Schiff⸗ 
fahrt und Slößerei auf dem Main in Baden. 
(Bad. Reg.Bl. Nr. XXIV.) 


in Gemäßheit höchſter Entfchliefung aus Großberzoglichem 
Staatöminifterium vom 29. Mai d. J. wurde nad dem VBorgange 
‚der Übrigen Mainuferftaaten die Erhebung der Abgaben von ber 
Schifffahrt und Floͤßerei auf dem Main bei der Mainzollftelle Wert- 
beim, beginnend vom 23. Mai d. J. an, eingeftellt, was biermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebradht wird. 

Karlörube, den 1. unit 1867. 












1) Siehe zu Aufang. 


Braunfhweig 
Helmftädt 
Molfenbüttel 
Holzminden 


Oldenburg 


Verbot der Einfuhr von Hadern und alten Kleidern 
aus der Schweiz nad, Tirol und Vorarlberg. 


(Verordn.-Bl. f. d. Dienftber. d. Defterr. Finanz. Minift. Nr. 32.) 


Degen Gefahr ber Cholera Einfchleppung wird im Vernehmen 
mit dem Minifterium des Innern und mit dem Miniflerium für 
Handel und Volkswirthſchaft die Einfuhr von Hadern und alten 
Kleidern auß ber Schweiz nah Tirol und Vorarlberg auf unbe 
flimmte Seit verboten. 

Der Dringlichkeit wegen wurbe biefed Verbot den betreffenden 
Sollämtern im kürzeften Wege bekannt gegeben. 


Bien, den 18. September 1867. 
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Dertrag über die Unterhaltung und Genußung der 
unterferifchen Telegraphennerbindung zwifchen der 
Schweiz und Württemberg. 

Abgefchloffen ben 10. Mai 1867. 


Ratifizirt von der Schweiz am 3. Brachmonat 1867. 
“ . Württemberg, am 22. Brachmonat 1867 


Nah amtl. Mittheilung.) 


Der Schweizerifhe Bundesrath 
und 
die Koͤniglich Württembergifhe Regierung, 
in ber Abſicht, nach erfolgter Wuflöfung des Staatsvertrag 
über die Verbindung der Telegraphenlinien der Schweiz und Würt- 
tembergs, abgefchlofien zu Stuttgart am 25. Auguſt 1854, bie 
fernere Unterhaltung und Benupung ber unterfeeifchen Telegrapben- 
leitung zwiſchen Romanshorn und Friedrichshafen zu regeln, baben 
Benollmächtigte abgeordnet, und zwar: 
für die Schweiz : 
den Telegraphendirektor Louis Curchod, 
für Württemberg: 
den Königlichen Eifenbahnbau- und Telegraphenbireltor Lud⸗ 
wig von Klein, 
welche unter Vorbehalt höherer Genehmigung Nachſtehendes vereinbart 
baben: \ 


Art. 1. Die gegenwärtig zwiſchen Romanshorn unb Frie⸗ 
drichähafen beftehende unterfeeifche Telegraphenverbindung fol fortan 
ben beiderfeitigen Telegraphenverwaltungen zur gemeinfchaftlichen 
Benugung für ihren telegrapbifhen Verkehr in gleicher Weife zur 
Verfügung fliehen. 

Art. 2. Die fernere Unterhaltung der unterfeeifhen Telegra- 
pbhenleitung, beziehung&weife die Erfepung derfelben durch ein neues 
Kabel, beforgt die Königlich Württembergifche Telegraphenverwaltung. 

Die Koften der Unterhaltung und Erneuerung werden bon ben 
fontrabirenden Regierungen zu gleichen Theilen getragen. 


Art. 3. Sollten fih die kontrahirenden Regierungen wegen 
Bermebrung det Verkehrs über die Herftellung eines zweiten Kabels 
zwifchen ben beiderfeitinen Bodenfee-Ufern verftändigen, fo übernimmt 
die Königlich Württembergifche Verwaltung die Ausführung ber Lei- 
tung für gemeinfchaftlihe Rechnung, umd es finden für die Unter 
haltung und Benugung dieſes neuen Kabel die Beſtimmungen bed 
Artikels 2 gleihmäßige Unwendung. 

Art. 4. Die Pefifegung ber Telegraphentagen bildet den 
Gegenſtand befonderer Uebereinkunft zwifchen den kontrahirenden Ne⸗ 
gierungen. Inzwiſchen verbleiben bie gegenwärtigen, für den gegen- 
feitigen telegrapbifchen Verkehr gültigen Tarifbeſtimmungen auch 
fernerbin in Wirkfamteit. 

Urt. 5. Diefer Vertrag bleibt fo lange in Kraft, als berfelbe 
nit in Folge gemeinfchaftlicher Uebereinkunft abgeändert ober von 
einer ber beiden kontrahirenden Regierungen unter Beobachtung einer 
dreimonatlihen Friſt gelündigt mirb. 

Urt. 6. Die beiberfeitigen Erklärungen über die vorbebaltene 
Genehmigung diefeß in zwei gleichlautenden Exemplaren audgefertigten 
Vertrages follen in kürzefter Friſt ausgewechſelt werden. 


Defien zur Urkunde haben bie Bevollmächtigten biefen Vertrag 
unterzeichnet und ihre Siegel beigefebt. 
So gefchehen Zürich, den 10. Mai 1867. 


—— — —— — — 


kl crung zwiſchen der Schweiz und Japan, be— 
treffend eine neue Mebereinkunft, ſammt einem 
neuen Bolltarife. 
(Nah amtliher Mittbeilung.) 


Nachdem der Generallonful der Schweizeriſchen Eidgenoflenfchaft 
in Japan von der Japaneſiſchen Regierung Mittheilung erhalten bat 
vom Abſchluſſe einer neuen Uebereintunft vom 25. Juni 1866!) (ent- 
fprehend dem 13. Tage bed 5. Monats des 2. Jahre von Kei-wo) 
mit den Vertretern Großbritanniens, Frankreichs, der Vereinigten 
Staaten Amerikas und der Niederlande, ſowie von der Vereinbarung 
eine8 neuen Zolltarif8 für bie Einfuhr und Ausfuhr; 

und nachdem die Schweizerifhe Regierung, nah Einfiht und 
Drüfung diefer Uebereinfunft und des bderfelben beigefügten neuen 
Tarif, ihrem Generaltonful in Japan, Bern Kafpar Brennmwalb, 
bie erforberlihen Vollmachten ertheilt bat, um eine Erklärung über 
ben Beitritt der Schweiz zur erwähnten Uebereinfunft nebſt Tarif zu 
unterzeihnen und mit dem Vertreter ©. M. des Taĩkuns außyu- 
tauſchen / 

nachdem auch die Regierung von Japan ihrerſeits dem Herrn 
Ishino Tzikuzen no Kami, Gouverneur ber auswärtigen Ange⸗ 
beiten, die erforderlihen Vollmachten zur Untergeihnung und zum 
Austauſch diefer Urkunde ertbeilt hat, 

find die Unterzeichneten, nach gegenfeitiger Mittbeilung ihrer, in 
guter und aeböriger Form befundenen VBollmachten, über Nachſtehendes 
übereingelommen: 

„Indem die Schweiz ber am 25. uni 1866 zwiſchen den Ver- 
tretern Großbritanniens, Frankreichs, der Vereinigten Staaten von 
Amerika und der Nieberlande einerfeitd und ber Japaneſiſchen Re- 
gierung andererſeits abgefchloffenen Hebereintunft nebft dem beigefügten 
neuen Solltarif für bie Einfuhr und Ausfuhr beitritt, erklären die 
vertragfchließenden Parteien Namens ihrer refpektiven Regierungen, 
die neue Uebereinkunft nebft dem neuen Tarif vom 25. Juni 1866, 
als in allen Punkten für bie Ungehörigen, beziehungsweife Unter- 
tbanen ihres refpektiven Staated beziehungsmeife Souberaind berbind- 
lich anzunehmen, und fprechen hiermit diefe Unnahme fürmlid aud.« 

Deffen zur Urkunde haben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten 
gegenwärtige Erklärung unterzeichnet und auögetaufcht und ihre Siegel 
beigedrudt. 

So gefähehen zu Yedo, am 26. April 1867, in Kranzöfifcher, 
Solländifher und Japaneſiſcher Sprade. 


2) Siehe Bandeld- Archiv 1867 I. ©. 66. 
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Sufapartikel zum internationalen Telegraphenver⸗ 
trage von Paris.‘) 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 

Nachdem die hohen Mächte, welche den zu Paris am 17. Mai 
1865 abgeſchloſſenen Vertrag unterzeichneten, übereingelommen find, 
die Beſtimmungen bed erwähnten Vertrages auf bie mit Ulgerien und 
Tunis gewechfelten Korrefpondenzen anzuwenden, haben die reſpektiven 
Bevollmächtigten, mit gebörigen Vollmachten verfehen, gemeinfam 
folgende Beftimmungen angenommen: 

Art. 1. Alle veglementarifchen Beſtimmungen des am 17. Mai 
1865 zu Paris unterzeichneten internationalen Telegraphenvertraged 
follen auf die zwiſchen den hohen vertragfhließenden Mächten mit 
Algerien und Tunis gewechfelten Korrefpondenzen angewendet werben. 

Art. 2. Der auf diefe Korrefpondenzen anwendbare Tarif wird 
gemäß nachfolgender Tabelle feftgefeht: 

Frankreich. 

Terminaltaxe für Algerien oder Tunis: 
für bie mit Italien gewechſelten Depeſchen............ 
für alle andern ..............8. 
(inbegriffen bie allfällige Tage für Tranfit durch Frankreich.) 

italien. 

Zerminaltage für die mit Wlgerien oder Tunis gewechfelten 
Depefchen. .....uorsonnnuonnneannne Dunseenanennuetnne » 

Tranfittage für die wiſchen Frankreich einerſeits und Algerien 
und Tunis andererſeits gewechſelten Depefchen.......... 2 >» 

ZTranfittage für bie zwifchen allen übrigen Staaten einerfeits 
und Algerien und Tunis andererfeit8 gemwechfelten Depefchen 3» 

Uebrige Staaten. 

Terminal» und Tranfittagen nad Maßgabe der dem Patiſer Ver⸗ 
trage beigefügten Tabellen A. und B. ober der zwiſchen biefen 
Staaten und Frankreich abgefchlofienen Spezialberträge. 

Urt. 3. Die gegenwärtigen Sufapartilel haben, obſchon fie ber 
Ratififation nicht unterfielt werden, die gleiche Kraft, Geltung und 
Dauer wie ber internationale Telegraphenvertrag felbft, und find als 
integrivender Theil deſſelben zu betrachten. 

Sur Urkunde befien haben die refpektiven Bevollmächtigten bie 
erwähnten YZufgpartikel unterzeichnet und mit ihrem Wappenfiegel 
verſehen. 

So geſchehen zu Paris in neunzehn Ausfertigungen, ben 
8. April 1867. 

(Folgen Unterſchriften.) 


Eingangsabgaben von Gummi -Elaficum in den 
Niederlanden. 
(Staotd-Eour. Nr. 227.) 

Der Finanz Minifter bat mittelit Verfügung vom 13. Septem- 
ber d. J. angeordnet, daß Gummi-Elaflicum und Guttaperda 
in Blättern oder Platten, vulßanifiet oder nicht, melde eine 
weitere Bearbeitung nicht erfahren haben, und unter feine andere 
im Tarif aufgeführte Waarengattung fubfumirt werden können, unter 
bearbeiteten Gegenſtänden aus Gummi-Elaſticum und Butta- 


1) Siehe Handels⸗Archiv 1866. J. S. 49. 


percha, welche nach dem Cingangd-Hofltarif 5 pl. vom Werthe zu 


entrichten haben, nicht begriffen fein follen, fo daß dergleichen Platten 
oder Blätter gollfrei zum Eingange zuzulaſſen find. 
Einfuhr von fremden Dich in Großbritannien. 
(Niederl. Staatdronr. Rr. 210.) 

Mittelft Geheimer Raths⸗Verordnung Ihrer Majeftät der Königin 
von Großbritannien vom 20. Uuguft 1867 find mehrere die Viehſeuche 
betreffende Verordnungen aufgehoben und es ift in Stelle berfelben 
eine allgemeine Anordnung erlaffen worden, beren Art. 42—46 auf 
die Einfuhr von fremdem Vieh Bezug haben. 

Diefe Artikel lauten wie folgt: 

Art. 42. Vom 30. September 1867 ab darf ausländijces 
Vieh nur in denjenigen Stellen ber Häfen ausgeſchifft werben, welche 
durch befondere Verordnung bed Beheimen Raths als ſolche bezeichnet 
worden find oder bezeichnet werben, wo ausländiſches Vieh gelöicht 
werden darf, und follen uubeſchadet der Beftimmungen ber gegen- 
wärtigen Verorbnung alle Verorbnungen, das Löfchen von außländifchen 
Vieh betreffend, melde bei Erlaß der gegenwärtigen Verordnung in 
einzelnen Häfen in Kraft beftehen, bis zum 1. Oltober 1867 in Wirk- 
famteit bleiben, 

Art. 43. Die Eigenthümer, Konfignataite oder andere Per⸗ 
fonen, welde awslänbifches Vieh einführen, müſſen baflelbe binnen 
12 Stunden nad ber Loͤſchung auf eigene Koften durch Abſcheeren des 
Saared am Ende bed Schmanzeß ober auf diejenige andere Weile 
bezeichnen, welche der Geheime Rath von Zeit zu Zeit vorſchreiben wird. 

Wenn audgefchifftes außländifches Vieh nicht in bieler Weiſe 
gezeichnet ift, fo follen ſowohl derjenige, welcher es ausgeſchifft hat, 
ala auch der Eigenthümer, fomie der Konfignatair defjelben, als ber 
Uebertreter ber gegenwärtigen Verordnung angefehen werden. 

Art. 44. Unbefchabet ber Beftimmungen der gegenwärtigen 
Verordnung fiber den Viehtrandport darf fein auslaͤndiſches lebendes 
Vieh außerhalb der Grenzen bed angemwiefenen Hafendiſtrikts, mo ed 
außgefchifft worden, transportirt werben, fofern dieß nicht in Ueber- 
einftimmung mit der gegenwärtigen Verordnung mittelft Verorbnung 
beö: Geheimen Raths fpeziell für die betreffenden Häfen geftattet ift. 

Art. 45. Die Beſtimmungen der Urt. 42, 43 und 44 finden 


‚teine Anwendung auf Kühe, welde von einer ber Inſeln im Kanal 


ober don der Inſel Dan in Schiffen angebracht werden, welche zwifchen 
biefen Inſeln ober einer berfelben und England fahren, und feit ihrer 
Abfahrt aus England oder auß einer biefer Inſeln keinen anderen 
Dlap oder Hafen außer diefen Inſeln oder England angelaufen haben, 
und fein andered Vieh an Bord haben, ald Kühe, welche auf eine 
dieſer Infeln gezogen und biäher flet3 auf berfelben gemefen find. 
In Beziehung auf dieſe Kühe gelten die folgenden Beſtimmungen: 

Art. 46. Schafe, Ziegen und Schweine, mit Rindvieh, welche 
in einem und demfelben Schiffe angebracht werden, follen den Beſtim⸗ 
mungen der gegenwärtigen Berorbnung in Betreff bed ausländiſchen 
Viehes unterworfen fein. 

Unter demfelben Datum ift eine zweite Geheime Rathö- Ber. 
ordnung in Beziehung auf ben Zrandport von Vieh in London er- 
(affen worben. 

Beide Verordnungen find in der London Gazette vom 27. Auguſt 
1867 abgebrudt und treten den 15. September d. I. in Kraft. 
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Ermächtigung des Sollamtes &ivet zur Zoll- 
behandlung non Waffen in £rankreid). 
(Mon. univ. No. 254.) 


Art. 1. Das Zollamt zu Givet (Ardennen) mird in die Heide 
derjenigen Zollämter aufgenommen, welche nad den Verordnungen 
vom 20. April!) und 30. Oktober 1861), 9. Wpril 1862 und 
3. Januar 1863 zur Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen 
und Waffentbeilen aller Urt geöffnet find. 

Art. 2. Unfere Minifter für Ackerbau, Handel und öffentliche 
Ürbeiten, für Krieg und für finanzen werben ein jeder für fein 
Reſſort mit der Ausführung des gegenwärtigen. Dekretes beauf- 
tragt. 


weiche aus dem Auslande eingehen und zum eigenen Gebrauch von 
Drivatperfonen beftimmt find, feiner Acciſe⸗Beſcheinigungen bebürfen, 
und daß diefe Artikel nach Anlegung der vorgefchriebenen Banderolen 
abgefertigt werben können. 


Svitbrhandtung vorm wottenen Gewrben in 
Spanien. 
(Mon. univ. No, 255.) 

Nach einer Königlichen Verordnung vom 19. Juli 1867 find 
bie Beftimmungen der Unmerkung 87 .beö gegenmärtig beſtehenden 
Tarifst) aufgehoben, und wird für die Zukunft feftgefegt, daß wol- 
lene Bemebe nad ihrem Nettogewicht, d. h. nach Abzug der Tafeln, 


Seſetz zur Verhinderung des Betrugs beim Derkauf | Kartons, Papiere und Bänder, die ihnen zur Umbälung oder Ein- 


von Düngmitteln in Stankreid). 
(Mont. univ. Nr. 257.) 


lage dienen, zu verzollen find. 


Art. I. Mit Gefängnig von 3 Monaten bis zu einem Jahre | 


und einer Geldbuße von 50 bid 2000 Fres. follen beftraft werden: 

1) wer beim Verlaufe oder Feilbieten von Düngmitteln den Käu— 
fer täuſcht ober zu täufchen verfurht, indem ex über bie. Natur 
dieſer Mittel, ihre QYufammenfegung, dad Maaf der Stoffe, 
welche fie enthalten, oder ihrer Herkunft falfche Angaben macht, 
oder diefelben untes einem Namen verkauft, welcher gebräuchlich 
anderen befrucdhtenden Subflanzen zukommt; 

2) mer wifjentlih und ohne den Käufer davon in Kenntniß zu 
fegen, gefälfchte, mit anderen Stoffen verfegte ober werborbene 
Düngmittel verkauft ober zu verlaufen verſucht. 

Im Falle einer Täufchung über die Quantität der Waare bleibt 
außer ben oben angebroßten Strafen die Anwendung dei Art. 1. 
G. 3 des Befeges vom 27. März 1853 vorbehalten. 

Art. II. Bei einem Rüdfalle innerhalb 5 Jahren nach ber 
Verurtbeilung fann die Strafe bis auf das: Doppelte des im $. 1 
vorgeſehenen Maximums erhöht werden. 


Urt. UL Die Gerichiäbäfe. kännen. nerorbuen, daß bie ver⸗ 


urtheilenden Erkenntniſſe ganz oder im Auszuge auf Koften des Ber- 
urtbeilten an Öffentlichen Orten angefchlagen, ober in Zeitungen, 
welche fie dazu: beflimmen, Beröffentlicht werben. 
Art. IV, Der Artikel 463 des Strafgefegbuches findet An⸗ 
wendung auf die in bem gegentwättigen Befege vorgefehenen Vergeben. 
Gegeben im Palafle ber Tutlerien, den 27. Juli 1807. 


m - on —— 


Zollbehandlung der für. den Sebrauch von Privat- 
perfonen eingehenden Cigarren in Rußland. 
(Journ. de St. Petersbourg No. 202.) 


Durd ein Eirkular vom 28. Auguſt cr. bat das Solldeparte: 
ment im Einvernehmen mit ber Verwaltung ber indirekten Steuern 
die Sollbehörden angewiefen, daß Cigarren oder verarbeiteter Tabat, 


1) ©. Handeldardiv 1861 I. ©. 433. 
2) ©. Hantelsardiv 1861 II. ©. 346, 


Eingangszoll für Orangeblüthenwaffer in Spanien. 
(Mon. univ. No. 250.) 


Durd eine, vom. Minifter; des Innern veröffentlichte Königliche 
Verordnung vom 28. Mai if die Einfuhr wen Drangeablütbemwafler 
in Spanien zu dem für pharmazeutifhe Produkte feftgefeßten Zoll⸗ 
fage von 20 refp. 24 pi. ad val. je nach ber Flagge geftattet. 


Einfuhr von Weizen und Mehl in Spanien. 
(Times No. 25,910.) 


Durch eine Königliche Verordnung dom 22. Auguſt cr. if die 
Einfuhr von frembem Wegen. und Mehl in Spanien von Santa Eruz 
in die Mündungen bed Guadiana und auf die Balearifihen Infeln 
für einen Seitraum von 4 Monaten zu folgenden Zollfägen geftattet 
worden: Weizen pro Hektoliter 50 refp. 400 Mils. je nach ber 
iFlagge, Mehl pr: 100 Kilogr. 100 reſp. 800 Mile. je nach ber 
Flagge. 


‚Befreiung Der aus noth einlaufenden Schiffe von 


Hafenkoften m Manilla. 
(Hamb. Boͤrſen⸗Halle Nr. 17,219.) 
Notbleidende bier einlaufende Schiffe aller Nationen find, laut 


eine publizierten Dekrets, von heute an von den Safenfpefen (derechos 
de fondeadero, carga y descarga) befreit worben. 


Manilla, den 19. Juli. 


— — — — — 


1) ©. Band.⸗Urchiv 1866 II. Nr. 31, Beilage. 
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Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftliche Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe 
(Na der 










Brutto - Einnahme 


Bevolke⸗ 
Vereinsftaaten. 


tung. an 
Branntwein- Summa. 
fteuer. 
Köpfe Rthlr. Nible. ſg. Pf. 
I. Konigreich Preußen Kanssaensnnnnnnennennenenanennnnen 19,058,847 | 
au: 
bie mit Preußen im engern Dereine ftehenden Länder und 
a me J 5,247,855 1 25 | 6 2,723 16 61 5,250,579 | 12 
a) Die unten aufgeführten, aus welden die Einnahme in 
Preußiſche Kaſſen flieht us weihhen die Eimeh ..... 
b) diejenigen, in welchen die Landeßregierung die Brannt⸗ 
—E ſelbſt erhebt: gierung 
1. das Herzogthum Anhalt . * 69,272 20 6 6122| 6 69,279 | 22 
2. die Großherzoglid Sähfifhen Aemter Allſtedt und Oldie. 
leben ....-oasnsunenenonnunonsoononeonnonunnnnsenurunnen 5,856 | 15 5,856 | 15 
3 her Herzoglich Sadfen- Eoburg - Gothatfehe Amt Bolten 
Nenssennunchonsensrneennnennurennsnennenennnnenene 195 | 18 195 | 18 
4 die Fürftlich Sqhwariburg· ·Sondershauſenſche Unterherr⸗ 
.® Nana Simmmbarn-Bubet ........ iαα?W 2319 | 9 
6. bei —* Bietenteld ..... ſedua. Vnterterafüe * 
7. Preußen für bie Grafſchaft Schaumburg ...... .......... 1,331 





Summa I.| 19,617,764 | 5,326,831 | 7 





II. Konigreich Sachen ......002220000ronnerononennnnnnanee 2,343,994 406,256 | 24 
III. Thäringiſcher Verein ..oencsneneeroonsnonnernnunennene 1,103,5 0 | 45,514 | 2 
IV. Herzogthum Braunſchweig ........ ............ 261,241 73,614 | 22 
Qufammen..... 23,326,529 | 5,852,216 | 25 | 51 3,980 | 15 | 6 | 5,856,197 | 10 | 11 
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tiftti®. 


von Sranntwein in den hierzu verbundenen Zollvereinsflaaten für das erfle Semefter 1867. 


amtlichen Aufſtellung.) 





Nah Hinzurechnung der Antfeil 



















Abzug der Vergütungen, nach dem 
Nüdzahlungen und Berbältnif 
Boniſikationen für heraus. zu Bemerkungen 
egportirten Branntivein ı. der zu empfan- 
bleiben zur Vertheilung. | Benölferung. zahlen. gen. 
in vollen Thalern 
Rthlr. Rthlr. Rthlr. Kthlr. 

1. In der Beilage zu der proviſoriſchen Abrechnung für daß Jahr 1865 
ift die bei Preußen auf Grund der Zählung von 1864 in Unfag zu 
dringende Bevölterung Zu -.......--asonennnne 19,056,555 Köpfen 
ermittelt. Diefe Bevöllerungßziffer vermindert ſich 

4,334,058 3,958,621 375,437 durch Abſehung der aus .. ................. 6 , 
beftehenden Bewohner eined vom 1. Januar 1866 
ab an da8 vormalige Kurfürſtenthum Heſſen ab- 
getreteuen Meinen Bezirks an der Weler auf... 19,050,549 Stöpfe. 
8 tritt Dagegen die Barnifen von Raſtatt, melde 
am 10. Juni 1866 zurüdgegogen wurbe, mit. 2,298 — 
hinzu. Mithin find bei Preußen jept anzufegen öpfe. 
Bon ber zu I. a. bei Preußen aufgeführten Benölferung dere 
68,051 39,625 28,426 jeni n Frembperzlicen ıc. Gebiete, aus melden die Branntmweinfteuer 
ar n Breufifge Kaffen fließt, treffen: 
5,856 2,023 3,833 r auf die Großherzoglich Medienburg. Schwerinſchen Ort⸗ aften 
Roffom, Negeband und Schöneber 864 Käpfe, 
196 61V 414 b) auf die SFürftlich Lippefcen Ortidaften Rippe: 
Bi „ rode, Eappel und Grävenhagen ....... 
7,705 7,205 €) auf das Oberamt Meifenbeim ............ 13752 „, 
2,319 a 1. 2 anf bad Firkentpum Dalbıt en 5184 , 
. / / e) auf die cha ohenſtein und dad Amt 
1,357 7,623 6,266 Elbingerode . 22.-+--uueenonnennnonennene 14,70 , 
f) auf das Herzoglich Braunſchweigſche Fürſtenthum 
| Blankenburg, daß Stiftdamt Walkenried 
4,411,837 4,026,756 407,696 22,615 ur nad —* —8 ................... and » 
“ ad thum Rippe ................ , 
265,191 431,130 386,081 215,939 und h) auf das Fürſtenthum Pyrmont ............ 7,319 ,„ 
Zufammen ....- 398,974 Köpfe. 
37,785 226,511 188,726 2. Die in dem 1. Semefter d. J. noch aufgefommenen, reſp. reftituirten 
Beträge an Branntweiniteuer, welche der Abrechnungsperiode vor 1866 
73,206 53,622 19,584 angebören, find in der vorliegenden Abrehnung außer Anſatz geblieben. 







4,788,019 4,188,019 404,665 | 404,665 


Preuß. Handels⸗Archiv 1867. IL 






Es werden diefelben in der definitiven Wbrehnung für das Jahr 1866 
Berädfihtigung finden. 

3. Die Uußgleihung mit der Königlihd Großherzoglich Lugemburgiichen 
Regierung über die gemeinfchaftliche Uebergangdabgabe von Brannt- 
wein ꝛc. bleibt der Jahres⸗Abrechnung vorbehalten. 
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Schifffahrts-Derkehr an der Donaumündung in den Yahren 1962 — 1866. 
Nah den im Auftrage ber Europäifgen Donau Schifffahrtd- Kommiffton zufammengeftellten. ftatiftifhen Nachweiſungen find von 1862 ab bie 


nachfiehend ihrer Rationalität nach aufgeführten Schiffe aus der Donau in dad Schwarze Meer eingelaufen. Der Tonnengehalt der Schiffe ift in der 
Reduktion auf Englifche Regiftertonnen notirt: 


1863. 1864. 1865. 1866. 









Nationalität. 


Tonnen. | Zahl. | Tonnen. | Zahl. | Tonnen. | Zahl. | Tonnen. | Zahl. | Tonnen. 









Amerifa (Vereinigte Staaten von) ...... ..... .......... 22 | 9,088 4 904 1 295 1 159 . . 
Oeſterreich, —— ......... .......... ............ 140 | 40,708 | 211 | 68,974 | 286 | 65,220 | 128 | 32,354 116| 33,799 
Dampfſchiffe ...................... ......... 19 | 3,800 14 | 2,800 32 | 6,479 38 | 8,088 45) 9,525 
Brafilien ............................................ 1 348 . . . . . . . . 
Dänemarl ... .oocoonennenennnnnenuneronnnenunnen en 3 1 87 1 118 1 521 
Equador ......-seronsesennenonenennenernonennonenenne . . 1 631 1 604 
Frankreich und Jeruſalem, Segelſchiffe ..... ............ 25 | 4582 30 | 5,197 23 | 4015 6 1,425 1,736 
Dampffchiffe .............. . . . . 4| 1,554 . . . . 
Großbritannien, Segelfiffe ..................... unse 212 | 61,468 1 216 | 57,545 I 247 | 76,523 | 180 | 52,316 186| 55,387 
Dampfihiffe .......................... 16 | 8,983 31 | 15,988 34 | 10,701 33 | 11,839 55| 27,292 
Griechenland, Gegelfhiffe -..--...--uu«--ennenernnnunenn 1,040 | 124,570 | 1,073 | 140,350 | 1,337 | 178,916 | 1,067 | 145,096 | 1,0531 136,992 
Dampffhiffe -...-...-----roennenenrenre- . . . . . . 4 292 I) ’ ⸗ 
Hannover ................................. ......... 201 2,971 19 2,559 22 | 3094 81 1,162 1,154 
Holland ............................................. 38 | 4,983 30 | 4,152 19 | 2,797 5 715 706 
ae Inſeln ...................................... 152 | 17,731 | 172 | 21,361 | 190 | 22,066 | 111 | 12,902 2 126 
talien ............... Senenunonssnnnuenearensnnnunne 251 | 47,931 1 368 |: 81,237 | 375 | 87,009 I 254 | 65,415 205] 56,035 
Medlenburg .....-ee-enoonsuonsnunonnrnnannerennnene 14 | 3,538 11] 3,059 36 | 8,180 15 | 3,680 1,482 
Toten En III 201 sel 151 BU 28 Tel | HAM | 37 12,196 
Didenburg .................................. 11 1,781 5 782 13 1,986 4 627 122 
Meru...-unonssenunur nennen enurrennenennene nenne re. . . 1 414 . . . . . 
Dortugal ............. Snesennenenenennnen- .......... —1 
Donaufärſtenthümer............... .................... 124 | 10,728 67 7,912 60 6,479 47 5,508 53] 6,096 
Draußen ............ ............ none ............... 71 1450 17 | 3,932 26 | 6,522 16 | 4,637 1,620 
Rußland, Segelſchiffe ....... Kaessnensnnnnuesennnnnn nen 63 | 8,550 9% | 12.0971 116 | 17,212 1 110 | 11,882 67| „ 9,480 
Dampfchiffe ....... . ! . . . . . . . 1 #6] . 1 2501 . 
Samdd .....- ...... .............. ................... 22 | 2,302 22 | 2,467 25j 2,915 25 | 3,206 19| 1,921 
Serbien... oeranononesecounee .......... ............... 6 336 3 316 2 140 5 363 457 
Schweben........... ............... ......... .......... 711,918 2 811 1 164 2 623 4| 1,681 
Türkei, Segelfdiffe ....- geonnensnsnnnennenene ....... 629 I 46,820 I 486 | 41,962 | 499 I 44,542 I 470 ! 40,626 4371 36,785 
Dampfihiffe -......- ...... ................... 1 70 3 650 . 
Hanſeſtaͤdte oumzoesnonnrennnnnunnnnnnnnnnnnnnen nennen . 1 - 202 1 173 1 215 | 


2,842 | 410,372 | 2,891 | 468,919 | 3,330 | 555,457 | 2,558 | 410,684 | 2,321| 394,993 





Dampf Padetbonte. 
Defterreich ....................................... 101 | 25,498 | 129 | 35,066 41 | 13,514 44 1001 43 | 17,608 
Frankreich ........................................... 3 99661 434 11,346 | 421298601 40 | 128231 36 | 11,480 
Rußland .........-0nnnnonneronenunennennuennnernanne 33 | 4,178 36 | 4,001 * 3,943 34 | 3,803 31 | 3,368 
173 | 39,642 | 208 | 50,413 1 118 | 30,437 Ins | a1. wo 32,456 
Totalfumme ..... 3,015 [soo 3,099 |519,332 |3,448 | 585,894 | 2,676 [mn 2,431] 427,449 
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Handel und Schifffahrt von Nantes, Nazaire 
und Paimboeuf in 1866. ') 
(Nach dem Berichte des Preußifchen Konfulat? zu Nautes.) 
Handel. 


Landesprodukte. 


Der ungenügende Ertrag der Ernte in England, fowie ber niedrige 
Stand ter Preife in Frankreich im Jahre 1865 hatten anjehnlidhe Kauf, 
ordres am biefigen Plahe weranlaßt, welche in ben erftien Monaten des 
Jahres 1866 effeftuirt wurden. Teop der Höhe der Frachten erreichten 
die Verfendungen dis Ende März die Ziffer non 58,000 Tonnen, wovon 
50,000 nad; Großbritannien gingen. In Folge der Finanzkriſe in Eng. 
land und ber zweifelhaften Exrnteaudfihten nahmen die Verfendungen im 
Laufe der folgenden Monate ab und börten im Juli ganz auf. Später 
trat fogar eine derartige Reaktion ein, daß mehrere Getreibeladungen von 
London nach Nordfrangöfifhen Häfen verfhifft wurden. Die Ungewiß- 
heit war indeß nicht von langer Dauer, indem die fortwährenden Regen- 
güffe die Ausſichten auf eine leiblihe Ernte gänzlich zerftörten. Bon Mor 
nat Auguft bis Dezember blieben die Preife in fortwährendem Steigen, 
derart, daß guter rotber Weizen, welcher am 1. Jannar auf 18 Frankt 
per BO Rilogr. fand, am 31. Dezember 26 Franks 50 €. Loftete, und 
dee Preis für Weizenmehl in demfelben Seitraume von 53 Frks. auf 76 Frks. 
per Sad von 159 Kilogr. ſtieg. Der Ausfall der legten Ernte gegen eine 
Mitteleente beläuft fid auf mindeſtens 12 bis 15pCt. Diefer Minder 
ertrag wurde jedoch dadurch erheblich gemildert, daß von der 1865er Ernte 
nody bedeutende Vorräthe vorhanden waren, nichtsdeſtoweniger werden be 
deutende Einfuhren nöthig fein, um den Bedarf biß zur nädften Ernte zu 
deden. Bis Ende September betrugen die Einfuhren nah Abzug der Ber 
fendungen in demfelben Seitzaume für ganz frankreich 1,100,000 Seftoliter. 
Außerdem find bereitd bedeutende Einkäufe auf Franzöfiſche Rechnung an 
der OR» und Nordſee gemacht worden. 

Der Getreide: Erport von Nantes ſtellte fi in den legten 3 Jahren 
wie folgt: 


Kilogr 
1864.............. 81,570,280 
1865... ....-.000000 151,125,760 
1866... 2202220000. 140,859,335 

und zwar: 
Weiden ............ 63,072,326 
Gerſte ............. 15,259,000 
Roggen............ 6,298,000 
Buchweizen -....... 11,704,550 
Hafer ............. 474,459 
Maiß ............. 10,300 
Meigenmehl ........ 44,040,700. 


Außerdem murden verfantt: 
Bohnen und getrodnele Hälfenfrühte „841,756 Kilogr., 


Kartoffeln......................... 1,435,447, 
Preiſe ſtellten fich während des “Jahres 1866 wie folgt: 
Dreiß: 
böcfte. niedrig. Duchfän. 

Weizen, erſte Qualität..... 80 Kilogr. 26 18 21,01 
» Mile „om UV , 23,78 17,50 2040 
Moggen .................. 75 , 14,50 8 12,41 
Buchweizen ............... 65 , 11,25 7,75 8,80 
Gerſte, erſte Qualität ....- 65 , 16,50 11,50 13,82 
» jmeite Oualität..... 65 , 11,78 1050 11,36 


1) Siehe wegen des Vorjahres Handels⸗Archiv 1866 II. Seite 411. 


Drei: 

— Durafen. 
Haſer..................... 50 Kilogr. 12 8,25 10,38 
Weizenmehl, erfte Qualität. 159 , 77 50 59,00 

» jweite , 159 ,„ 75 48 57,58 
Bohnen .................. 5 » 16,15 1480 15,41 
Kartoffeln................. 1000 , _ — 70. 


Wein. Die Weinernte im Departement der unteren Loire beläuft 
fi) auf ungefähr 800,000 Barriques, die Barrique im Durchſchnitt auf 
225 Litreß berechnet. Muskadet lieferte einen ſchwachen Ertrag bon ſchlech⸗ 
ter Qualität; Gro8-plant, welcher in gewöhnlichen jahren % der ganzen 
Ernte außmadht, betrug in dieſem Jahre % derfelben. Die Qualität war 
ungenießbar. 

Salz. Die Salzgewinnung war in diefem Jahre fo gering, baf der 
Ertrag faum die Betriebötoften deckte. Der Ertrag der lehten 4 Jahre 
war folgender: 


............... 87,711,000 Kiloge., 
1864 .............. 77,719,200, 
1865 ............... 37,124,590 . , 


Dagegen in 1866... 5,264,668 „ 
Trotz diefed Ausfalles war bie Erhöhung der Preife unbedeutend und 
ftelte fi auf 15 Franks per 1000 Kilogr. frei an Bord des Schiffes. 
Der Export befhränfte fih auf: 
471,228 Kilogr. unter Franzoͤſiſcher Flagge, 
955,000 , unter Norwegiſcher Flagge. 
Alles für Norwegen. 


General: Zandel. 

Quder. Die Raffinerien von Nantes, welche fi bis nor einigen Jahren 
nur mit ausländiſchem Iuder verforgten,, haben feit der Steigerung der Rüben- 
zuder- Drodultion in Frankreich angefangen, erhebliche Quantitäten ein. 
heimiſchen Yuderd zu verarbeiten. Als ein für die Norddeutſche Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie fehr bemerkenswerthes Ereigniß werdient berborgehoben zu 
werden, daß im verfloſſenen Jahre eine Partie Zucker von Magdeburg 
über Hamburg, und zwei andere direkt per Eiſenbahn von dort bezogen 
werden find. Wenn es möglid wäre, bie für Holändifhe, Engliſche und 
Belgifhe Zucker durch die Konvention vom 5. Juli 1865 bewilligte Joll- 
ermäßigung aud für die Norddeutſchen Zuder zu erlangen, würde berfelbe 
am biefigen Play guten Abſatz finden. 

Bis jeßt verforgt fih Nantes noch wie biöher vorzugßweije bon der 
Kolonie la Reunion. In den lehten 4 Jahren wurde von dort bezogen: 

1862— 1863 auf 56 Schiffen 32,047,301 Kilogr., 
1863—1864 „ 37° ,„ 19051,73 „ 
1864—1865 „ 46 ,„ 26,291,36 „ 
1865—1866 „ 42 ,„ 35,636,%66 „ 
Die Oefammtproduftion von la Réunion belief fi mährend Liefer 


Jahre auf 1862—1863 .......... 63,910,546 Kilogr., 
1863—1864 .......... 34.988106 , 
1864—1865 .........- 39,446,192 ,„ 
1865—1866 .........- 47,707,918 , 


Der Ertrag der Eampagne von 1866 auf 1867 wird auf ca. 50 Mil. 
lionen Kilogramm gefdyägt. 

Nächft La Reunion find Guadeloupe und Martinique die Hauptbe⸗ 
jug@quellen des hiefigen Marktes. Es wurden von dort im lchten “Jahre 
eo. 1100 Tonnen mehr verfandt ald im Vorjahre. Die Einfuhren von 
der Havana überfliegen die bed Vorjahres um 5000 Tonnen, wogegen bie 
von Mauritius eine Abnahme von 800 Tonnen ergaben. 

Die folgenden Tabellen geben eine Ueberfiht über die Gewichtebeträge 
und bie Herkunft der im vergangenen Jahre auf den biefigen Marft ge 
fommenen Zuder: 
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Zuder aus Franzöfifhen Kolonien: Kil. Kil. 
La Rennion.......................... 25,922,746 
Guadeloupe........................ 6,254,812 
Martinique ............... ............ 3,569,555 
Mayotte ............................. 2,422,130 \ 
38,169,243 
gegen 35,673,231 Kil. in 1865. 
Zuder auf anderen überfeeifchen Ländern: 
Englifhe Entrepots.................... 12,187 
Mauritiuß ........................... 2,218,319 
Java ........................... 50,821 
Hadana............................... 15,509,537 
andere Proveniengen ................. . 881 
17,791,745 
gegen 22,786,250 Kil. in 1865. 
" 35,960,988 
NRübenzuder: u 
Einheimiſcher: Kil. 
Beſtand aus 1865 ..... 1,009,490 
Zufuhren in 1866 ..... 10,458,334 
11,517,824 
auß Deutfhland, zu Lande ............ 32,200 ‘ 
» » über Hamburg ....... 138,299 
11,688,323 
- 6769,37 


Während die Einfuhren zur Gee in den verfloffenen Jahren um 
2,500,000 Kilogr. geringer find als die ded Vorjahres, überfteigt Die Ge⸗ 
fommtfumme der Yufubren die in 1865 um 10 Mil. Kilogr., was feinen 





Grund lediglih im vermehrten Ronfum des NRübenzuderd hat. Bon lebte 
rem betrugen die Einfuhren in 
1862 ..... —R 66,341,600 Kilogr., 
1868 ............... 60.210,00 ,„ 
1864 .............. 51,586,374 , 
1865 .............. 58.459481 „ 
1866 2.202000 55,0, , 
Bon den biefigen Raffinerien wurden verarbeitet 
Kit, Kil. 
in 1862 ................................. 59,864,748 
1863 ................................. 63,322,200 
2 1864 ............... ................. 46,594,000 
1865 außländifhe.........- 52,044,300 
einheimifche ........... 2,281,700 
54,326,000 
„ 1866 ausländifde.........-. 44,441,900 
einheimiſche..... ...... 8,399, 281 
52,841,181 
Bon raffinirtem Zucker wurden exgportirt in 1865 — 66: 
1865, 1866, 
Kil. Kit. 
nah Schweden ....................... 1,084,9498 545,553 
» Norwegen ..... .................. 594,729 767,756 
Dänemark.................... 771,242 250,615 
» den Hanfeflädten ................ 607,937 85,624 
5 Medienburg .............. ...... 335,524 — 
„England..... .................... 2,194,918 677,942 
„Italien.......................... 4,181,777 449,230 
„ der Schweiz ............. ....... 1,188001 1,128,423 
„den Franzöfiſchen Kolonien........ 79,236 30,448 
„anderen Rändern ................. 330,203 34,776 
11,3 did, 


mithin in 1866 7,398,728 Kil. weniger. 


An gleicher Weije hat auch der Export von Melafle abgenommen, wie 
ſich aus nachſtehender Tabelle ergiebt: 
Es wurde ausgeführt: 


1865. 1866. 

Kil. Kil. 

nah Rußland......................... 126,000 — 
„Schweden ................... ... 437,004 221,011 
„Norwegen ....................... 329431 505,514 
» Dänemark ....................... 210450 107,754 
» den Hanfeftädten .......... ...... . 272,800 852,350 

» Medlenburg ..... Sunenunenenuneee 51,279 — 
2» England ......................... 136,500 48,000 
» anderen Ländern ................ . 261,474 136,000 


1,824,)38 1,370,6% 
mithin in 1866 weniger: 454,309 Kil. 

Der Ueberfiht über den Zuckerhandel von Nantes laflen wir nachſte⸗ 
bend eine Qufammenftelung der Zudermengen folgen, welche Frankreich im 


Jahre 1866 verbraudt hat: 


Rohrzucker, in 1866 verzolt....- ....... 182,798,822 Kilogr., 
Räübenzucker, .......... 198,019, 390, 
jufammen..... 350,818,412 Kilogr., 
wovon ber Export von raffinirtem QYuder in Ab⸗ 
zug zu bringen iſt mit .................. ... 93,100,732 , 
Verbrauch innerhalb des Jahres......... 287,717,6800, 
» eined Monat ...... 23,976,473 
Kaffee. Die Einfuhren von Kaffee beliefen fidy in den lehten Jah⸗ 
ren auf: . 
1863 ................ 3,719,531 Kil., 
1864 ............... 2,040,767 „ 
18606 u 2,420,057 , 
1866 ................ 3,041,895 , 
Bon der in 1866 importirten Quantität kamen aus: 
- Eugliſchen Entrepots.......................... 308,856 Ril,, 
Hollaäͤndiſchen .......................... 104,752 „ 


den Englifhen Befifungen in Indien, mit Ein- 
ſchluß der Reegportationen von Mauritius.. 853,425 


» 
den Spanifchen Befikungen in Inbien.......... 554,972 , 
614,464 „ 
Ba Reunion .................. ............... 300,055 , 
Eayenne, Martinique und Suadeloupe ernennen 27,90 , 
Egypten....................... .............. 7013 , 
anders woher (Eentral-Amerika x. x.) ........ 270,378 , 

Kakao. Tie Einfuhren diefeß Artikelß von Megico und Trinidad 


baben ſeit Einrichtung eined regelmäßigen Padetpoftdienfie® auf Gt. Na 
zaire erheblich zugenommen. Im Laufe der letzten Jahre wurden importirt: 


13 nennen 734,366 il. 
1864 ............. 919,921 , 
165 een 1,720,877 , 
1: 3,507,857 , 


Reid. Von diefem Artikel wurde im verflofenen “Jahre wieder mehr 
bezogen, fo daß Lie Einfuhr, welche in 1865 ſich erheblich vermindert hatte, 
den Betrag der früheren Jahre wieder erreichte. Diefelbe belief ſich näm- 


lich in: 
1863 auf 1,541,322 Kil., 
1864 „ 2,581,786 „ 
1865 „ 772095 , 
. 1866 „ 2,716,380 


Die Hauptbezugsquelle dieſes Artikels iR Eagliſch Indien. 





Bauholz Die Einfuhr von Banhelz bat auf dem hieſigen Plape 
"im Laufe des vorigen Jahres erbeblih abgenommen und bezieht fi dieſe 
Verminderung bauptfählih auf Eichen und Tannenballen. Die Veran. 
laſſung bierzu lag in dem durch die Ürhbeitßeinftellung der Maurer veran⸗ 
laßten Stifftand der Bauten. Auch mag die Abnahme der Sciffäbauten 
auf den Werften von St. Razaire nicht ohne Einfluß gewefen fein. Wäh⸗ 
werd ber lehten Jahre wurden folgende Quantitäten Holz importirt: 


1863 ....... 21,554,100 Kit. 
1864 ....... 35,458,653 , 
1865 33,222,500 „ 
1866 ..... 25,264,194 , 


Der Antheil Preußens an diefen Einfuhren flellte fid in 1865 auf 
8,582,287 Kilogr., dagegen in 1366 nur auf 4,431,916 Stilogr., hat alfo 
um nahezu die Hälfte abgenommen. 


Nachſtehend folgt eine Ueberfiht über die einzelnen, in 1866 einge 
führten Sorten, und die Betheiligung Preußens an biefen Einfuhren: 


davon 
Holzarten: “ überhaupt aus Preußen 
Eichenholz: 
Balken, rohe oder behauene ...... Steres 537 172 
Bretter von mehr als 80 Millim. 
Stärke ....................... 327 327 
Bretter von weniger als 80 Millim. 

Stärke ....................... Meter 189,881 189,881 
Zannenbolz: 

Balken, robe oder behauene....... Steres 8,477 5,191 
Bretter von mehr ald 80 Millim. 

Stärke ....................... » 3,487 65 
Bretter von weniger ald 80 Millim. 

Stärke ..... .................. Meter 3,975,349 3,300 
Maften ........................... Stüd 364 214 
Epieren ....-onusnonenennneneneeunen » 944 9 
Dauben........................... 201,639 3,560 


Die Ubfertigungen aus Preußen find ans ben folgenden Häfen: uud 
unter der babei bemerkten Flagge erfolgt: 


Stettin. Danzig. 
Flagge: Zahl. Ton. Zahl. Ton. 
Preußiſche ..... 9 1367 6 2357 
Normegiihe ... 1 87 — — 
Hollaͤndiſche... 3 231 3 360 
Steangöfifhe ... 1 140 3 346 
14 1825 l 2 
Zahl. Ton. 
Aufammen in 1866... ........... 26 4888 
Dagegen in 1865 ............... 31 6779 
Alfo in 1866 weniger ou... ....... 5 1891 


Außer Preußen find Schweden. Norwegen und Rufland Lie Haupt- 
bezugäguellen für Hol;. 


Steinfoblen. Der Bezug von Englifhen Steinfohlen wird mit 
jedem Jahre bedeutender. Derſelbe überftieg im Jahre 1866 um 30,000 
Tonnen die Einfuhr ded Vorjahres. Diefe Vermehrung fommt jedoch nicht 
der iranzöfifhen Schifffahrt zu Gute, beren Verkehr mit England um 
26,000 Tonnen zum Bortheil der Englifhen Flagge abgenommen hat. 
Nachſtehend folgt eine Ueberfiht über die Einfuhr von Steinkohlen in den 
lehten 3 Jahren. 





1863 ......................... ...... 148,040,400 Kil 
1864 .............. ............... eo... 190,316,468 „ 
1865: Nantes ........ 141,718,700 SU. 
©t. Rapaire ... 96,284,900 > 
Paimbaeuf .... 2,307 ‚200 » 
240,310.800 , 


1866: Nantes ........ 
St. Nazaire ... 


Daimboeuf 


122,400,819 Kit. 
145,620, , 
1,729,850 , 





269,751,093 , 


Die Ausfuhr von Englifhen Steintohlen belief fi in 1865 auf 
29,988,200 Kilogr., dagegen in 1866 auf 41,463,300 Kitogr. Unter biefen 
Ziffern find ſowohl Die Meegportarionen Engliſcher Steinkohle für den 
Dienft der Trandatlantiihen Dampfihifffahrts- Rompagnie, als auch die 
Abfertigungen nad ten Franzöfiſchen Kolonien inbegriffen. 


Eifen. Die Lage der Gießereien und der Hochöfen in dem Departe 
ment der unteren Loire hat ſich nicht verbefiert, und ift das Gefhäft auch 
in diefem Jahre leblos geblieben. Die Totalfumme der Eifen - Einfuhren 
war beinahe diefelbe, wie im Vorjahre. 

- Diefelbe betrug in 


Schmiedeeiſen Gußeiſen 
1863 ..... 5,616,000 Kilogr., 9,521,000 Kilogr., 
1864 ..... 4,384,565 „ 8,038,046 „ 
1865 ..... 3,829,404 „ 10,216,126 „ 
1866 ..... 4054,98 ,„ 7,8371 , 


Die in 1866 eingeführten Mengen ber verfchiedenen Eifenforten, ſowie 
deren Herkunft find aus der folgenden Zufammenftelung erfihtlid: 
Schmiebeeifen in Stäben auß Schweten 2,456,338 SKtifear., 


» » » Belgien. 576,801 „ 
» » „ England 501,785 „ 
Bandeifen auß Belgien und England. 212,758 „ 
Verzinnted Eifen aus England ....... 138,953 „ 
Aus anderen Ländern....... ........ 168,323 „ 


4,054,958 Kilogr. 

Die Einfuhr an Spaniſchem Eiſenerz, welche in 1865 ſich auf 
2,839,220 Kilogr. bezifferte, betrug in 1866 nur 884,500 Kilogr. Da⸗ 
gegen wurden 2,530,000 Kilogr. Eiſenerz aus dem Innern ber Bretagne 
exportirt. Dieſes Erz iſt von ſehr geringer Qualität und wurde als Ballaſt 
auf Franzoſiſchen Schiffen nach England transportirt. 


Dünger und Guauo. Die Einfuhr von Peru-⸗Guano zeigte eine 


in 1863........-.. 14,151,000 Stilogr., 
1864 .......... 16,001,070 ,„ 
1865 ..........- 8.113522 „ 
1866 .......... 8,910,463 „ 


Der Trandport wurde im verfloflenen Jahre vermittelt durch: 
6 Franzoͤfiſche Schiffe von 3165 Ton,, 
1 Umeritanifhe8 „ „ 1100 „ 
3 Engliſche »  » WR, 
Bufanmen 10. 7287 Ton. 

Durch bie om 2. Dezember 1866 zwiſchen ber Franzöͤfiſchen Regie 
tung und ber Republit Peru gefchloffene Uebereinfunft ift allen Flaggen die 
zollfreie Einfuhr von Buano aus Peru gejtattet worden. Un Knochenkohle 
wurde importirt in: 


1868 ..... 5,175,540 Kilogt. 
1864... 7,372,90 , 
1865 ..... 9.118,002 , 


1 866 ...0. 7,692 ‚05 » 
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davon famen auß: Die direkten Ausfuhren aus Preußen beſchraͤnkten fi auf folgende 


Nieberlande ............ 3,934 348 Kilogr, Artikel: 

Preußen (Stettin)·..... 235,100 , Rübenzuder via Hamburg ......- 138,299 Kilogr., 
Hamburz..... nennen 990000, » per Eifenbahn ....... 32,200 , 
England ............... ‚770,277 770,499 Kilsar. 
Portugal... nur nen- 509,00 Knochenkohle, von Stettin bezogen 235,10 , 
Oeſterreich .......... . 226,200, Pottaſch ⸗ Ruckſtände aus Coin.. 600,000 


aus anderen Fändern... 27471 „ 
7,632,405 Kilogr. 

Unter der aud den Niederlanden eingeführten Quantität figuriren 5 | 
Ladungen Rüdftände von Pottaſche aus der chemiſchen Fabrik zu Kalk bei 
Köln. 

Nachſtehende Tabelle giebt eine vergleichende Ueberfiht der Einfuhren 


Bauholz ans Etettin und Danzig 4,432,000 , 


- Ausfuhr. 
Nachftehend folgt eine Zufammenftellung der widtigeren, im jahre 
1866 von Nantes, St. Nazaire und Paimboeuf ausgeführten Artikel, ver- 
glichen mit der Ausfuhr in 1865. 


der Häfen von Nontet, St. Nazaire und Paimboeuf: 


Ansländifher Nobzuder ...... 
Rübenzucker ................. 
Kaffet.................. 
Kakao ..................... 

Pfeffer ........ .............. 
Reis....................... 
Vanille ...................... 
Thee — — Source 
Gewürznellen ................ 
Nelkenſtengel ............ ..... 
Getrocknete Früchte ........... 
Drangen und Eitzonen ....... 
Holländifhe Käſe ....-....... 


Kabliau, Franzöfiſche Fiſche .. 
Geſalzene Fiſche aus Norwegen 
Rum und Tafia ............. 
Süße Weine ................ 
Dlivendl .................... . 
Palm⸗ und Kokusbl.......... 
Arachidenſamen ............... 
Seſamſamen ....- ........ 
Reinfamen ... 
Talg und Schmalz ........... 
Baumwolle.............. .... 
Ruſſiſcher Hanf.... once... 
Ruffifher Flachs............. 
Jute...................... . 


Binfen und Rohr .... ....... 


Bauholz ..................... 
Tiſchlerholz ................. 
Barbebölger .................. 
Trockene und geſalzene Haͤute 
Strinkohlen ................. 
Schmiebeeifen 
Gußeiſen 
Eiſenerz 
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Guando ...................... 
Knochenkohle und Düngnittel . 
Thierknochen und Hufe ....... 


Theer und Eibueh ........... 
Schwefelſaures Natron ...... . 


1866, 1866: 
Kilogr. 58,469,481 55,960,988 
» — 170,499 
2,420,067 3,041 ‚895 
» 1,720,877 3,507,857 
> 339,734 478,056 
» 772,095 2,716,380 
» 6,806 13,396 
» 645 447 
» 21,741 9,328 
> — 1,049 
» 101,694 306,443 
, 169,710 214,346 
» 259,594 59,478 
» 518,923 510,703 
> — 71,815 
Eitres 80,424 136,661 
» 58,314 107,598 
Ailogr.  1,389,686 1,114,248 
» 357,737 402,757 
» - 2,884,764 3,633,890 
» 175,564 720,320 
⸗ 24 6,500 
» 465,700 761,048 
» 197,310 744,006 
> 495,953 117,600 
» 675,300 190,000 
, 122,100 81,000 
y 87,194 75,027 
» 33,222,5900 25,264,194 
» 158,515 78,027 
» 210,705 359,726 
, 168,047 193,500 
»„  340,310,800 269,751,093 
» 3,829,404 4,054,958 
» 10,216,126 7,963,711 
3 2,839,220 884,500 
> 1,729,637_ 8,984,529 
⸗ 295,483 162,839 
* 193,207 86,981 
N) — 130,342 
2 8,113,522 8,910,463 
> 9,118,002 7,692,405 
» 442,681 583,849 
PN 5,118,342 8,431,949 


Ortreide und Mehl ........... 
Reis ........................ 
Kartoffeln.................... 
Zwiebeln .................... 
Hũlſenfruͤchte, getrodnet....... 
Gemüſe, gefalgen und eingemacht 
Zucker, raffinirt.............. 
Melaſſe.................... . 
Fleiſch, geſalzen............. 
Kaͤſe........ ................. 
Butter ..... Kesnsonusonuucene 


Talg und Schmalz ..........» 
Fiſche in Del....... .......... 
Wein ......... .............. 
Wein⸗Liqueure ............... 
Weineſſig .................... 
Liqueurs ..... ............... 


Stearin, bearbeitet 
Wachtkerzen............. ... 
Seife ... .-oonnonnnuennonen ne 
Delfämereien .........- ....... 
Olivenol .......... ........... 
Oel aus Oelſamen............ 
Oeltuchen ........ 

Glaſswaaren ................. 
Steinkohlen.................. 
Kalk........... PR ” 
Schiefer ............... nun 
Ziegelſteine ............... .. 


Mantel ..... .......... ..... 


Reifen 


Eiſen, geſtrecktes............. 
Zink, gewalztes............... 
Maſchinen und mechaniſche Ger 
rathe..................... 
Metdllwanren................ 


1865. 


Kilogr. 151,125,760 
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> 
Kilogr. 
Städ. 


30,813 
526,761 
818,759 

61,507 
675,165 

42,789 

11,869,095 
1,824,938 
1,743,039 

65,251 

105,722 

7,010 
192,639 
117,645 
494,283 


16,450 


29,681 
62,397 
13,124 
45,519 
125,454 
32,920 
91,883 
2,007,485 
152,700 


2,752;174 
2,485,551 


1866. 


140,859,335 


60,313 
497,348 
1,435,447 
95,233 


710,710 
1,247,142 
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1865. 1866. Digfte Verfendungen nad den alten Provinzen Preußens haben nicht 



















Kriegwaffen ................ Kilogr. 59,966 74,903 flattgefunten ; dagegen gingen mit der VBeitimmung nad ben neuen Pro⸗ 
Drojektile .................... > 565,077 381,694 vingen aus: 
Gewebe von Reinen.........-. » 102,839 117,880 Nach Harburg eine Ladung Gerfte von 76 Ton., 
Gewebe von Wolle ....-.....- » 319,843 653,392 „ Gtädfladt » Budwesen „ 127 , 
Gewebe von Baumwolle ...... » 216,053 609,532 „Flensburg Roggen „ 1211 „ 
Papier allee Urtem ........... » 46,910 73,855 „Tonningen Reggen ,», 7, 
Bäder Doereonreeeneeeneennee » 37,985 65,273 
Häute, bearbeitete ............ 40,132 36,089 
Lederwaaren .......... ....... » — 220,259 Schifffahrt. 
Meubleß ................... Irto. 195,130 106,017 Die gefammte Scifffahrtsbewegung der Loire» Häfen in 1866 ergiebt 
Bauwerk .................... Kilogt. 125,623 69,938 fib aus folgenden Yufammenftellungen: 
Ausländiſche Flaggen. 
ſerkunft. Nantes. St. Najaire. Paimboeuf. Nantes. St. Najeaire. Daimboeuf. 















Schiffe. Tonnen. | Schiffe. Tonnen. | Schiffe. Tonnen. | Schiffe. Tonnen. | Schiffe. Tonnen. | Schiffe. Tonnen. 













Franzdfifde Kolonien..... beladen . | : . . . . 
Außereuropäifhe Länder... beladen 198 24 3 0.8 aa A 1.805 
Europäifche Ränder ..... in Bela 21 1971 | li. — 
GStockfiſchfang ............ beladen | .. 








92,993 | 11 


Beftimmung. 















Frangöfifge Kolonien .. —X 2 4208 
Außereuropäiſche Länder. — um J 
Europäiſche Länder ..... —X 8 ae 2 4,462 2,1% 
Stodfifhfang a...-....- In Ballof : 561 ' ' 





776 0 | 2 91,853 9 | 873 26 | nos | 2. 85,675 9 | 2,120 
Der Schifffahrtsverkehr zwiſchen Frankreich und Deutfchland bat fi außgelaufene fremde Franzofiſche 
in Folge des Gefeged vom 19. Mai 1866, durch welches die Tonnengelder Schiffe Schiffe Schiffe Total 
in den Franzöfifchen Häfen vom 1. Januar 1867 ab aufgehoben worden Zahl Tonnen Zahl Tonnen Hahl Tonnen 
find, bereits erheblich gefteigert. von Nanteß ..... 776 83,440 256 32806 1032 116,246 


Die Schiffe aller Flaggen werden gegenmärtig auf bem Fuße voll- von St. Nazaire. 215 91,853 244 85,675 459 177,528 
kommener Gleichheit mit den Franzöſiſchen Schiffen behandelt; ein Unter- von Paimboeuf... 9 873 3 2,120 18 2,993 
ſchied beſteht nur noch für die Einfuhr won Waaren in Frankreich buch zufammen in 1866 1000 176,166 109 120,601 1508 296,767 
Schiffe dritter Nation. Die für diefelbe noch erhobenen Differenzialzöle dagegen in 1865. 1285 188,313 426 96,106 1721 284,419 


follen jedoch nad) dem oben erwähnten Gefege mit dem 19. Mai 1869 eben- » 1864. 1391 183,549 329 70856 1720 254,405 
falls in Wegfall fommen. Im Vergleih mit dem Vorjahre jtellten ſich die , 
Reſultate der Schifffahrt in den gedachten Häfen, wie folgt: Hieraus ergiebt fich, daß bie Schifffahrt unter Franzöfiger Flogge mit 
eingelaufene fremde Franzoͤfiſche Ausſchluß der Kuſtenſchifffahrt 
Schiffe Schiffe Schiffe Total im Eingang um..... 369 Schiffe mit 25,908 Tonnen, 
Zahl Tonnen Zahl Tonnen Hahl Tonnen im Ausgang im... 295 , 121497 , 
nach Nanted..... 929 85,713 216 27,091 1145 112,804 | 


‚ Rayaire 219 92,998 255 90,102 474 183.095 abgenommen bat, während der Verkehr der Schiffe anderer Nationen im 
8 —e— 11 81 8 1.805 19 * Eingang 22 Schiffe und 19,651 Tonnen, im Ausgang um 83 Schiffe und 
zufammen in 1366 1159 179,597 470 118,998 1638 208,555 | „7199 Tonnen geftiegen ill. 
dagegen in 1865. 1528 205,445 457 99,347 1985 304,792 Die der Franzoſiſchen Flagge ausſchließlich vorbehaltene Kuͤſtenſchifffahrt 
1864. 1766 200,657 311 61,872 2077 262,529 | ergab folgende Reſultate: 
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im Eingang belabene Schiffe Schiffe in Ballaft 
0 Sahi Tonnen Dahl Tonnen 
Nantes (Ehantenay und Baſſe⸗Indre) 1631 69,022 308 18,908 


St. Nazaire ............... sure 178 09506 48 7,101 
Daimboeuf.....eosncenmsrennenennn 16 383 „24 1,203 
beladen ........ . 8, 27,21 
in Ballaf ...... 380 27,212 
Total in 1 106, 1: 


dagegen in 1865 2283 119,691 


im Ausgang beladene Schiffe Schiffe in Ballaft 
Sabl Tonnen ZDahl Tonnen 
Nantes (Ehantenap und Baſſe⸗Indre) 1389 65,226 766 35,068 


St. Nayaire ...................... 165 15,674 113 11,643 

Daimboenf ....<eronsueunnonerenne 18 666 | 965 
beladen......... 1972 Bl,n65 MR 47070 
in Ballaft ...... 902 47,676 


Total in 1806 . 2474 129,341 
dagegen im 1865 2537 139,835 


Demnach belief fih die Gefammtzahl der in den genannten Gäfen ein 


und ansgelaufenen Schiffe auf: 
Eingang. ......- 8,838 Schiffe mit 404,657 Tonnen, 
Ausgang ....... 83,983 » 426,008 


Der Schiffsverkehr mit den Franzoͤfiſchen Kolonien fellte ſich in 1866 


wie folgt: 
Franzbſiſche Schiffe gingen ein: 


Schiffe Tonnen 


von fa Reunion ..................... 39 18,212 


von Franzoͤſiſch⸗ Guyana 


in Ballaſt. — — 
bon Martinique..................... 17 4,283 
in Ladunge.o...... 23 5,674 
von Ouadeloupe. in Ballafl.......... — — 
von Algerien......................... 2 212 
von Mayotte und Noffi-Be .......... 6 2,171 
Total in 1866..... , 


Franzoͤfiſche Schiffe liefen aus: 


nad la Reunion .. 


dagegen in 1865... 90 34,285 


1864... 79 25,660 


Schiffe Tonnen 
......... 26 9,747 


nach Franzöfiſch⸗Guyana — —— 16 41560 
nah Martinique ..................... 15 3,727 
noch Guadeloupe " an. 3113 * vn 
nad Algerien..... .................... 3 


nach Mayotte und Noſſi⸗Boͤ. 
Total in 1866. * Sc 


dagegen in 1865. .. 59 19,569 


Die Reſultate der Schifffahrt mit Europäiſchen Häfen find in folgenden Tabellen angegeben: 


Eingang. 














HSertunft. 






Franzſiſche. 


Tonnen. 


Seeneensrernnnnunununnen 4 405 
Rußland K Shmanc Meet ............. . . 
Schweden ..uusossoesnonensonnenunnnnnunne 30 3,239 
Se arenennenonnunnnnnnen nennne ne. 31 313 
and.......... ...... ............... — 
England ......................... ........ 857 76,531 
Draußen ................................. 4 486 
Hamburg ................. .......... .... 5 505 
Niederland ................ ............... 8 602 
Belgien ..... Sennununrnnnsnenrnnennenne u. 9 696 
Dortugal ........... ..................... 3 431 
Spanien ..................... 27 2,954 
Oeſterreich.............. .................. 1 
Italien................................. 21 





Dagegen in 1865 ..... 
ageg 1884 


Meenf. Handels⸗ Archiv. 1867. II. 


Dem Lande zugehörig, 
aud dem fie famen. 





Zahl. 


Beladene Sch 




















Tonnen. 


10 


—7 
0 


iffe 


1864... 82 28,489 


Underer Ränder. 





Norwegiſche............... 3,373 
Däniſche ................. 117 
Hollaͤndiſche .... 189 
Holändife ............. 591 
Norwegiſche............... 87 
Hannoverſche............ 53 
Engliſche ............... 131 
Holländiſche ............. 140 
Englifche .........- onen. 111 

4,192 
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Ju Balaſt liefen Schiffe unter folgenden Flaggen ein: 





Brangöflihe .......... 3 Schiffe 240 Temmen, Daäniſche............. 1 Schiffe 79 Tonnen, 
Soländifhe .........- 12 „ 1207 , Sannvoerfde......... 3 , 214 , 
Englifhe ............ 4 , 354 , Säledwigfhe .......- l ,„ 117 5. 
Dortugiefifhe........ l , 197 , chiffe une. 
Ausgang. 
Beladene Sqiffe. 
B i 
erimmung Sranzöfifce. hin fie BR waden Underer Länder. 
Zabl. Tonnen. Zahl. Tonnen. Zahl. 





1,320 






3,582 
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talien.................................. 


636 
856 
503 


67,152 


Dagegen in 1866 ..... 
1964 51,341 


Der Schifffahrtsverkehr mit auswärtigen, aufßeteuropäifchen Rändern 
ergab folgende NRefultate: 


Eingang. 
Franzoͤfiſche 
Beladene Schiffe. Flagge Undere Flaggen 
Herkunft Zahl Tonn. Vahl Tonn. 
Oftkäfte ven Afrika........... 5 2,041 
Mauriciuß Bonn eae rennen 0e >. 3 1,328 
1 Ruffifheß ...... 838 
Alyab........ = 1 Samedifcet ... 460 
Engliſch⸗Indien ( Colombo ..... 1 355 
Pulo⸗Penang. 1 480 
Singapore ... 1 359 










Preußiſche .............. 
Hollaͤndiſche............... 
Hannoverſche ............. 
Schledwig ⸗olſteinfche..... 
Engliſche...... ........... 


eu 
tu NS OO UND N ⏑ 


> 





Norwegiſche 


Prenßiſche ............... 


Hannoverſche ............. 
Engliſche................ 


Oeſterteichiſche ............ 
Engliſche ............. 










Franzofiſche 
Beladene Schiffe. Flagge Andere Flaggen 
Herkunft Zahl Tonn. Zahl Tonn. 
1 Engliſches .... 5 
Newhork —————— — 1 201 | 1 Preußiſchet een 198: 
Para ........... ............ 2 460 
Montevideo................ ı 331 
, 3 Englifhe ....... 3022 
Callao —————— 6 8,165 1 Amerikaniſches .. 1100 
Hayti ...................... 1 2 
1 Preußiſches.... 287 
4 Englifhe....-.. 1241 
DAvans ................ u... 13 5863 1 Norwegifcheß .... 3890 
1 Schwebifhet.... 420 





' Franzoͤſiſche 
Beladene Schiffe. Flagge Undere Flaggen 
Herkunft Sc Tonn. Zahl Tonn. 
Trinidad..................... 1292 1Eangliſches.... 168 
1 Englifheb ...... 854 
Quebet...................... — — 1 Norwegiſches ....613 
Tranbatlantifche Packetboote: 
Veracruz..................... 14 22,732 
Aspinwall................... 12 17,158 
Ausgang. 
Franzoͤſiſche 
Beladene Schiffe Flagge Andere Flaggen 
Beſtimmung Zahl Tonnen Zahl To. 
Dort Said ................. — — 1 Englifhed........ 366 
Oſttũſte von Afrika.......... 2 595 
Mauricius ........... ..... 1 533 
Englifh » Indien............. 1 486 
Siam ...................... 1 320 
Brafilien.................... 3 1,277 
Trinidad und Porto-Rico... 5 1,264 1 Englifhed........ 306 
Port⸗Spain ............... 1 151 
Quebec 





Tranbatlantifche Packetboote: 


Veracruz.................... 13 21,202 
Aspinwall.................. 12 18,186 
44,0 
Außerdem: 
in Ballaſt ............:..... 20 8,583) 1 Euglifhe. ....... 6öS 


1 Norwegiſches ..... 449 


Die Zahl der Preußiſcheu Schiffe, weiche deu Hafen in Nantes befugt 
baben, bat im Vergleih mit bem Vorjahre abgenommen und ift bie Ber- 
anlaffung bierpon die verminderte Nachfrage nach Bauholz und wohl aud 
der Krieg mit Oeſterreich. 


In den Iepten drei Jahren ſtellte fih der Verkehr Preußiſcher Schiffe, 
wie folgt: 


in 1868 .......... 35 Schiffe mit 4941 Laften, 
in 1864 .......... 24 » 30% ,„ 
in 1865 .........- 2 » 3551 , 


In 1866 Tiefen im Ganzen 18 Preußifge Schiffe mit 2823 Laften 
ein, und zwar: 


1) in die alten Provinzen gehörig: 


To. oder Falten 
6 Schiffe auß Danzig mit Holz ..... 2357 1552 
8 » Stettin mit Holz ....- 1177 774 
1 » Newport mit Petroleum 198 121 
1 Havana mit Yuder ... 287 237 

2) den neuen Provinzen gehörig: 

1 Hannoverſches Schiff aus Stettin 
mit Holz....................... 90 60 

1 Saaleswigſches Schiff aus England 
in Vallaſt...................... 117 79 

18 


vor der Annexion Bon Hauuever waren 
Hannoverſche Schiffe eingelaufen: 


Tonu. 
l aus Hamburg mit Yuder ..... 53 
2 auß England in Ballaft ...... 132 
1 aus den Rieberlanten in Ballaſt 82 
267 
Total. 2 4493 
Preußiſche Schiffe gingen auß: 
3 nad Morwegen mit Gelreide........-- 818 Tenn., 
1 nad Dänemark mit Knochenkohle .... 133 „, 


6 nah England mit Getreide und Diehl 926 „ 
4 nad Holland mit Roggen und Buchweizen 370 ,„ 
8 nad Preußen und England in Balaft 2746 „ 
Summa : Tonn., 


Schiffsbeſtand des Safend von Nantes und St. Nazaire. 


Die Zahl der nah Nanted und Gt. Nazaire gehörigen Schieffe b- 
trug am 


Unter diefen Schiffen befinden fih 37 Dampfſchiffe mit 8853 Pferde 
traft. Demuach nimmt Nauted in Betreff des Schiffkbeſtandes die zweite 
Stelle unter den Franzofiſchen Häfen ein. Nach der von der General⸗ZJoll⸗ 
bireltion aufgeſtellten Lifte befagen nämlih am 1. Januar 1866: 

Marfrile ........ 798 Schiffe zu 158,535 Tonnen, 
Bordeaug........ 4 5, 133,159 „ 
370 5, 112,301 , 

Der Gefammtbeitand der Franzbſiſchen Handelömarine belief fih zu 
derfelben Zeit auf 14,814 Schiffe zu 996,345 Tonnen. 

Es iſt nit ohne Intereſſe, hiermit den Beftand ter Gandeldmarine 
Norddeutſchlands zu vergleichen, melde am Schluß des jahres 1866 im 
Ganzen 4587 (3!) Schiffe zu 653,602 Raften oter 980,403 Tonnen beſaß. 


Diskonto⸗ und Kreditverhältniſſe. 


Der Diskont der Bank von frankreich hielt ſich troh der hoben Gelb⸗ 
preife in England Anfangs des verfloffenen Jahres in mäßigen Grenzen, 
wie fih aus der folgenden Urberficht ergiebt. Der Diskont betrug 


am 1. Januar .................. 4 pEt. 
am 5. Januar .................. 5 

am 16. Februar .......000000r000 4 , 

am 23. März .................... 3 , 

am 12. Mai. ................... . 4 , 

am 27. Juli..................... 3 „ 

am 31. Auguſt .......... ........ 3, 

am 31. Dezember .........-...... 3, 


Obgleich ter hieſige Play im verfloffenen Jahre feine eigentlihe Gelb⸗ 
feifiß gu befteben hatte, waren doch mehrere erhebliche Zahlungseinſtellungen 
zu beklagen, und find leider für das Jahr 1867 noch ernfllichere finanzielle 
Verlegenheiten zu befürchten. 

Nantes, im März 1867. 


63* 
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Jahresbericht des Preußiſchen Aonfulats zu 
Samarang für 1866 '). 


In dem Jahresberichte für 1865 iſt über die Handelsverhältniſſe non 
Jada und von Samarang inöbejondere eingehend gefprochen, e8 bleibt des⸗ 
halb für den bießjährigen Bericht vorbehalten, die Handelsbewegungen des 
verfloffenen Jahres im Allgemeinen und danach bie einzelnen Artikel einer 
näheren Betradytung zu unterwerfen. 

Baummwoll-Manufatturen. Der Umfap von 1866 ift auf ca. 
35,000,000 31. zu ſchätzen, gegen 29,000,000 Fl. in 1857, 27,300,000 1. 
in 1859 und 30,000,000 SI. in 1860. Davon kamen in 1866 18,500,000 Fl. 
auf den Export und 16,500,000 Fl. auf den import, zufammen 35,000,000 SI. 

Der Importhandel hat demnach im Vergleich mit 1860, wo berfelbe 
13,000,000 Fl. betrug, augenfdeinlid zugenommen. 

Das Jahr begann mit einem fehr Iuftlofen Importmarkt für beinahe 
alle Artikel und blieb die Nachfrage bi8 zum April befhränft, zu welder 
Zeit daB Geſchäft fi zu beffern begann, da die Vorräthe im Inneren in 
zwiſchen größtentheild erfhöpft waren, was für einige Wochen einen ſchönen 
Umfag zur folge hatte. Im Juni trafen ſehr ungünftige Nachrichten von 
Europa ein und verminderten die Kaufluft der Händler; als ſich fpäter in- 
deß beraudftellte, daß aus Lenfelben Gründen die Egporteure in Europa 
Verfendungen zurüdhielten, fo daß aller Wahrſcheinlichkeit nad die Zufuhren 
von Baummollenwaaren nicht hinreichend fein würden, begannen Verkäufe 
wieder fefter zu werden und Preife erhielten fi während der beiden fol⸗ 
genden Monate beinahe auf dem alten Standpunkt. Gegen Ende Auguft 
und im Laufe von September wurden Zufuhren bedeutender, und wenn- 
gleich die hiefigen Preiſe anfänglih aud noch einen ſchoͤnen Gewinn ließen 
von 25 — 30 p&t., fo war ein raſcher Burädgang derfelben doch unver⸗ 
meidlich, fobald die Frage nachließ. Died fand flatt gegen Eude Septem⸗ 
ber, wo der Werth von Stapelartifeln um völig 20 pCt. herunter ging 
und dad Sinken der Preife anhielt biß gegen daB Ende vom “Jahr, wo ein 
förmliher Stiljtand im Geſchäft eintrat, Inzwiſchen hatten ſich Vorräthe 
unerhört angehäuft, fo daß die Auöfichten für bie fommende Saifon fehr 
trübe bleiben. Es kann bier eine wilfärlihe Maßregel des Holl- Departe- 
ments nicht unerwähnt bleiben, die Tagate für den Inport 15 bis 20, ja 
felbft 25 pCt. zu erhöhen, wodurch nicht nur die Ermäßigung des Eingangs. 
jzolles von 25 auf 20 pCt, und 12% auf 10 pEt. völlig neutralifirt, fon 
dern in vielen Fällen felbft eine höhere Belajtung erhoben wurde, als zu 
den früheren Zollfäpen der all geweſen fein würde, maß natürlich von 
lähmendem Einfluß auf die Gefchäftdoperatienen fein mußte, 

Die Dreife des verfloffenen Jahres ftellten fi: 


im Januar 1866 im Dezember 1866 


Bl. Ei. Sl. Eis. HI. CEts. Fl. CEts. 
 Madapolams ... 10 — bis 0 5 7 — bi — — 
% » ... 23% „3275823, 9 — 
* » 13% , 14 2858 09 — ,-—- — 
3 Calicots ...... . 10 — ,„10% 8-— , 359 
2 en. 12 — ,„ 2% 109 — „ 10 5% 
3 oe. BDO, — — 1%, 2 — 
% gebl. Shirting.. 5 0 „ 1 — 2 — „ 1 — 
7 » .. 131% , 2 3 14 — „ 1% 

3 ungebl. Shiting 5 — „ — — 25% , 3 — 
% » .17- ,13- 13 — ,„ 1% 

ungebl. Drillß...... 15 — „ 16 — 1- , 125 
Cambries Nt. 4... 7% „ 850 5 — 6 — 


> 
- Bon feinen Englifhen Shirtingd wurde im erſten Halbjahre viel ver 
fouft und S. O. bebangen 35 bis 35% ZI. pro Stüd, gegen Ende bed 
Jahres aber bot man für diefe feinen Sorten weit unter Koſtenpteis. 





2) Siehe wegen bed Vorjahres Hand. Ar. 1866 I. ©. 246. 


Das Berhältnig der Einfahr der Faktorei der Niederländifhen Handeld- 

Maatfchappy zu derjenigen von Privaten ift wie folgt: 
Faktotei 1866 .......... 212,000 Stüd, 
Drivatın „ 1,474,416 , 

Der Totalbetrag der Ausfuhr aus Holland von Madapollamd, Cali⸗ 
cots, Drilinge und Ehirtingd ift erftaunlid hoch und betrug 1,686,416 
Stüd, gegen 1,557,418 Stüd in 1860, 1,475,233 Städ in 1861, und 
1,479,119 Stüd in 1862, während die Tetalfumme in 1857 und 1863 
bis 1865 jede8mal unter 625,000 Stück, und bie in 1858 unter einer 
Million Stüd blieben. 

Der Handel in wollenen Stoffen blieb größtentheil® flationair. 
Für Tuche war die Stimmung im Algemeinen luſtlos und variirte der 
Preis in ordinairen Gorten von 1 Il. 50 CEts. bis 2 HL 50 Ets. pro 
Elle, mährend bie Konfumtion von feinen Qualitäten nicht nennendwerth 
war. Laſtings bedangen fortwährend gute Preife. In Flanell und mollenen 
Deden wenig Umfap. 

Die Einfuhr von Metallen mar im vorigen Jahre nicht fo groß 
wie in 1865. Schwediſch Eifen betang im Beginn deB Jahres bei großem 
Vorrath 9 Fl. SO CEts. a 9 Hl. 75 Cts. pro Pitol, doc fliegen Preife bei 
Verminderung des Vorrath8 bis auf 12 Fl. gegen Ende des Jahred. In 
Englifh Stab», Band» und Nageleifen und Schwediſch Stahl war der 
Handel beſchränkt zu früheren Preifen mit geringer Fluktuation nad Br 
darf. In rothen Kupferplatten, vor Allem in den gemünfchten Dimenfionen, 
fand ein ziemlich großer Umſat flatt. Schwere Kupferplatteu für Schiffe- 
bekleidung find bier aus Mangel an Werften unverfäuflic. 

An Bittualien und Getränken war Holändifh Bier ouf Fla⸗ 
ſchen fortwährend gefragt. Die Konfumtion von fremten Bieren iſt gegen 
bie von Holländiſchen Sorten gering, nur Baderiſches Lagerbier fand ſtets zu 
guten Preifen Abnehmer. Don Genever war die Zufuhr bei dem großen 
Vorrath aus 1865 gering. Guter rother Wein findet fletB zu fouranten 
Preifen Käufer, doc gilt dies namentlih von befannten Holländiſchen und 
Franzöfiſchen Importen. Nheinwein, Madeira und Portwein wird nur 
mäßig verbrauht und ift ter Markt in der Megel überführt mit geringen 
Qualitäten und imitirten Sorten. Daffelbe gilt von Ehampagner, und 
gute und echte Sorten finden bei Meinen Zufuhren ſtets Nehmer zu vollen 
Dreifen. Selterwaſſer iſt ſtets gefragt, dagegen find imitirte oder Kunſt⸗ 
brunnenwaffer nicht gewänfdt. 

Die Zufuhren von Butter blieben trotz der in Europa herrſchenden 
Viehkrankbeit regelmäßig und betangen die hier langjährig bekannten Marken 
13—16 Sl. pro Faß von ca. 10 Pft. 

Holländifher Käſe war bei wenig Zufuhr ſtets zu hoben reifen 
gefuhr und wurde 9 Fl. pro Stüd gekauft. 

Meftpbälifhe Schinken wurden bei regelmäßigen Zufuhren zu 5 
bis 8 Fl. notirt. 

Die Preiſe von prima Holländiſchen und Amerikaniſchen Sorten Mebt 
find fehr gedrädt durch ſtarke Ronfignationen von Auftralien und iſt zuleht 
17 SL pro Sad von ca. 200 Pfd. notirt. 

Bon Europäifhen Papierforten war die Anfuhr ziemlich bedeutend. 
Der Berbraud von Holländifchen Papier bat fi fehr vermindert, feit- 
dem die Gonvernements- Bürcaud nicht mehr zum Gebrauch deffelben ver⸗ 
pflichtet find. 

Für Fenſterglas war wenig Nachfrage. 

Töpferwanre ift nur im geringen Sorten zu kouranten Preifen 
derkaͤuflich. Feine Sorten find nicht gefragt, da man ſich lieber mit Por⸗ 
zellan verficht zu Preifen, mit welchen feine Sorten irdener Waare nicht 
fonturriren können. 

Mit Slasmwaaren ift der Markt überführt. 

Manilla- Eigarren unterlagen keiner Veränderung im Preife und 
fanden Verkäufe zu 45 Fl. pro Mile Ratt; an eigentlich guten Eigarıın 
war indeß fortwährend Mangel. 
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Wachs ging langſam im Laufe des Jahres höher und fliegen Preife 
von 115 1. bis 170 31. für prima Qualität. 


Engliſche Steinkohlen waren wenig angebradt und blieben ded- 
balb gefragt. 25 Fl. pro Ton mürde gerne gezahlt werden. Auſtraliſche 
bedingen 15—20 fl. pro Ton. 


An Produkten zeigte fih der Handel in den eiſten Monaten bed 
Jahres befonderd lebhaft. Allein das Eintreffen der Berichte dom Aus⸗ 
bruch des Krieges machte Mblader zurüdhaltend oder veranlaßte Offerten, 
die fofort von Pflanzern zurüdgemwiefen wurden. Die Friedensberichte hat- 
ten aufs Neue große Abſchlüſſe zu vollen früheren Mreifen zur folge, fo 
daß beim Schluß des Jahres fehr wenig Produkte unverfauft maren. 


Für Kaffee war tie Ernte von 1866 in den bocgelegenen Pflan- 
zungen ſehr gänftig, Dagegen klein in den niedrig gelegenen, wo die anhal⸗ 
tende Dürre von 1865 in der Blüthezeit nactheilig war. Die Ausſichten 
für die folgende Ernte find voch nit mit einiger Sicherheit zu beftimmen, 
tod lebt zu erwarten, daß dies Jahre gerade die höher gelegenen Anpflan- 
zungen weniger Kaffee liefern werden, da die Bäume im vorigen Jahre zu 
Shwer getragen, die niedrig liegenden werden dagegen eine gute Ernie geben, 
da fie den Vortheil von früh gefallenem Regen hatten. 

Im Ganzen wurden für 1866 103,550 Pit. Kaffee an den Markt 
gebracht, während an dad Gouvernement abgeliefert wurben 169,374 Pik., 
jufammen 272,924 Dit., wozu noch 13,000 Pik. Kaffee von Pripatpflan- 
zungen aus Soeralarto zu rechnen find, die bier nicht an den Markt ge 
bradt werden konnten, fontern nah Soerabaya gefchafft werben mußten, 
da daB Tranöportweien fo ſchlecht iſt, daß eine Abfuhr nad Samarang 
unmöglid war. Preiſe varüirten von 37 Fl. bis 41 Fl. 50 Eis. pro 
Ditul für good ordinary Sorten. Weſtindiſche Bereitung bedang flet3 
2 Sl. pro Pitul mehr und wird dieſe Sorte immer mehr in Frage kom⸗ 
men, da fie wit ten Ceylon Plantations Kaffees konkurriren können. 

Die Ausfuhr von Kaffee vom 21. Dezember 1865 biß ultimo 1866 
wor mie folgt: 


Gouvernement ........... 113,188 Pit. nad Holland, 

Private ................ 131,843 ,„ , » 
............... 3823 „ Auſtralien, 
................ 9181 „ 5 Zrankreich, 
............... 1,800 „ Ean Franzisko, 


zuſammen "59,835 Dit. 

Wir können nicht unterlaffen, auf eine Klage zurückzukommen, die in 
den Icgten Jahren in Europa erhoben ift über den unreinen Gefhmad von 
vielen Sorten Java-Kaffee, ſowohl aus Gouvernementb⸗ ald Privat Un» 
fuhren, wodurd der gute Ruf der SJava-Kaffee® bedroht if. Man ift all⸗ 
fertig bemüht, die Urfache davon zu entbeden und flebt zu hoffen, daß dies 
raſch gelingen möge, um Moßfregeln ergreifen zu fönnen, diefem erften Uebel 
entgegen zu arbeiten. 

Die Ernte von Zucker in 1866 war fehr befriedigend ſowohl in ben 
Türftenlanden, ols in den Gouvernementd-Refibentien und befand die Aus⸗ 
fuhr aus 320,840 Pit. tetal private® Produkt, welche ebenfalls alle 
bier zu Markt gebracht fein wärben, wenn nicht ber ſchlechte Zuftand der 
Wege im Innern und des Trandportweiend im Allgemeinen eine theilweife 
Abfuhr des Zuckers nad Soerabaha nothwendig gemacht hätte. 

Die Preife von Yuder waren im Beginn beB Jahres am höchſten, 
wo man 16% & 16% fl. pro Pike für Nr. 16 offerirte, doch führte bieß 
ju nur Meinen Tranbaftionen, da die Erute von 1865 fo gut wie aufge 
räumt war. Im Laufe des Jahres wurde je nah der Stimmung bed 
Marktes zufolge der Berichte von Europa von 15% biß 14 Hl. pro Pikol 
für Ne. 16 abgeſchloſſen und if der höͤchſte Preis für dißponiblen Yuder 
aus der Ernte non 1866 bezahlt, auf 16 Sl. pro Pikol für Nr. 16 an- 
zunehmen. Auch daB Refultat der Gounernementd- Auktionen zu Batavia 
von September bis Dezember zeigt eine Fluftnation im Preife von 14% 


bis 15% Fl., was ebenfalls den Eindrud der verfchiedenen, fo kurz auf 
einander folgenden Nachrichten aus Europa fenubar macht. 

Der ermäßigte Zolfag von 3 pEt. auf Yuder nad fremden Ländern 
bat ein größeres Erportgefhäft nad dem Golf von Perfien, China und 
Auftralien bervorgerufen, was wit dem niedrigen Stande der Trachten 
weſentlich dazu beigetragen bat, Preife zu heben. 

Der Unpflanz für das folgende Jahr fteht vielderſprechend, der ihm 
günftige viele Regen hat dagegen das Verarbeiten der Ernte von 1866 jehr 
gehindert, fo daß verſchiedene Fabriken noch damit beidhäftigt find. 


Indigo. Die Zufuhren an unferen Markt maren 663,746 Amſter⸗ 
damer Pfd., mäahrend 320,471 Niederländifhe Pfd. nah Holland audge- 
führt wurden. Via Batavia find einige Parthieen pr. Mail nad Frank. 
reich gefendet; der Neft bildet den DBorrath aus 1866. Ta dad Gouper 
nement die Kultur von Indigo aufgegeben, find die in der Nefidenz Bajolen 
befindlichen Fabriken in Hände von Privatleuten tibergegangen. Die Preife 
haben während des Jahres 1866 von 4 Fl. 60 Ers. bis 4 Il. 25 Ere, 
pr. Pfd. variitt, woraus abzuleiten iſt, dag Liefer Artikel am wenigſten 
durch die Europälfhen Ereigniffe beeinflußt wurde. Die geringen Sorten 
Indigo werden meiſtens für Rechnung der Pflanger nad Europa verfandt. 
Auch in Deutſchland, welches der größte Konfument von ten Mittelquali, 
täten ift, ſcheint man jeht einzufehen, daß dieſe zu niedrigen Preifen in 
dee That nicht mohlfeiler, als die guten Sorten zu fichen fommen. 
Die Ausfihten für dad neue Gewächs find abhängig von der furz oder 
lang anhaltenden Dauer der fogeuannten trodenen Saifon. Gegenwärtig 
it der Stand des Waflerd günfig. 


Tabak. Die Ernte von 1866/67 verfpricht ſehr groß uud von guter 
Qualität zu werden. Die Ausfuhr von 1865/66 war zufammen 2,67 1,572 
UAmfterdamer Pfd., welche alle für Rechnung des Pflanzers von bier nad 
Europa verfhifft wurden, über deren Verlauf indeß noch feine Berichte 
empfangen find. 


Neid. Auch für dieſeß Produkt waren Preife im Beginn deB Jahres 
am höchſten und gingen von 250 Fl. auf 140 dl. Kogang herunter, 
um fpäter wieder bis 220 Fl. zu fleigen. Die Ernte von 1866 war 
zuftiedenftellend und da aud die Musfichten für 1867 günftig find 
und die fogenannten zweiten Gewächſe, ald Mais, ein prähtige& Re 
fültat gegeben haben, werden feine hoben Preifen von jeht an bi8 zur 
neuen Ernte von 1867 erwartet. Die Ausfuhr von Neid befchränfte fich 
auf Meine Parthien von einigen taufend Picul nah Holland, Auftralien, 
China u. f. w., da unfer Produft in Folge ſchlechter Bearbeitung nicht 
für weite Reifen geeignet it, indem fi zu raſch Inſekten darin bilden. 


Häute. Die Viehkrankheit in den Niederlanden und die Bebürfnifie 
für die Urmeen in Deutfchland, in folge wovon cin Steigen der Preife 
in Holland fattbatte, erhöhte auch den Werth des Artikels bier am Marlte 
und ift 56-60 Fi. pr. 29 Städ für Kubhäute von 7 Pfd. Schwere zu no- 
tiren. Büffelhäute werben größtentbeild für Inländifchen Konſum genommen, 
was auch durch daB folgende Vechältniß dee Ausfuhr gezeigt iſt: 


Kuabhäute..... 59,462 Stüd nad den Niederlanden, 
Baffelhaäͤute. 507 ;„ » . 
» .. 370 > Ehina. 


Stuhlrohr. Zufuhren von wirklidem Bendjes Matting Stuhlrohr 
find feit den legten Unruhen dafelbft ſehr gering. Preife von guten Sorten 
varlirten von 9—12 Fl. pr. Pic. nad Qualität. 


Kubeben werben in Europa jährlid weniger gefragt, fo daß Preiſe 
davon fühlber weichen. Gegen Ende be Jahres waren Preife von 36 SI. 
auf 25 Fl. pr. Pic. zurüdgebraht. Die Ernte war fehr zufriedenftellend 
und betrug die Ausfuhr von Privat⸗Produkt | 

2230 Pic. nad Niederland, 
» „ Gingapore. 





474 


Banille wird beinahe werthlob, da die Produktion daB Bedürfniß 
in Europa bei Weitem zu übertreffen und man bafelbft die Qualität ber 
Vanille ungänftiger zu beuztheilen fcheint. 


Ben Guttapercha wurden 875 Pie. nah Holland außgeführt. Die 
Qualität diefeß Artikels ift ſchwer zu beurtheilen. 


Wechſelkours. Die auffallendſte Fluktuation fand zwiſchen uni 
(1034 pEt.) und Juli (101% pCt.) ſtatt, jedoch im Verhaͤltniß zum Gou⸗ 
vernementäfour?, ber im Juni 105 und im Juli 101 pCt. war. Im 
Auguft und September flieg der Goupernementäfours auf Pari, aber nur 
in Folge großer Unfragen für Wechfel in diefen beiden Monaten. Die 
Banken reüffiren ſtets im Preißhalten ihrer Papiere und iſt e8 den Trans 
aftionen der Banken zuzufchreiben, daß fi die großen Fluktuationen im 
Rourfe, wie folche früher ftattzuhaben pflegten, nicht mehr wiederholen. 


Beld war während des ganzen “Jahres nit zu reichlich vorhanden 
und felbft fpärlih für Anlagen auf längere Zeit gegen Hypothek. Für 
andere Geldbelegungen blieb der Zinsfuß bod, wie ber folgende Status 
der Tavafgen Bank nachweiſt: 





1. Januar .......... 7% pEt., 

5 LT a0 5} Censfe vo Oi 
3. Sebruar......... 9% 

7. 2 ser 10 5, 

ri März onen 2. ” | (Berminderung der Ausfuhr 
16. 2 seen » von Silber.) 
30. , ........... 83, 

20. April............ 8 , 

4. Juni............ 9, 

22., ............ 10 „K(kKriegbberichte.) 

3. Auguſt .......... 1 ,„ | 

WW. ......... % , 

September bis Dept... 9 ,„  (frieke.) 


Frachten waren im Beginn des Jahres niedrig (30— 35 Fl.), fliegen 
jedoch Tangfam im April und Mai (45—62% HL.) und erreihten ben 
Höhepunkt in den beiden folgenden Monaten (75—80 Fl.), morauf jebod 
ein plöglicher bedeutender Abfall folgte, veranlaßt dur die Ankunft zahl- 
reicher unbefrachteter Schiffe von China x. im Oftober (5045 Fl.), 
erhielten fi aber auf biefem Fuß während Ende des Jahreßs. Außer 

528 Schiffen Niederlänbifcher Flagge, 
37 Franzöfiſcher, Englifcher, Schwebifcher und Ruſſiſcher, 
waren nod) 
2 Preußiſche, 
2 Hamburger und 
5 Bremer Schiffe hier anmefend. 

Ueber den direkten Antheil Preußens und ded Dolloereind an dem 
Import» und Egporthaudel von ana if fortwährend ſchwer auch nur 
ein annäherndes Urtbeil zu fäßen. So lange die Differenzialzölle beftehen, 
fann ein direktes Gefchäft natürlich nicht von Bedeutung merben, wa8 um 
fo mehr zu beflagen bleibt, als es Thatfahe if, daß ein großer Theil 
unfere® Tabaks und Kaffees über Holland nad Deutfchland u. f. m. ver- 
führt wird. 

Als ein geoßed Hinderniß für das Aufblühen des Handeld von Ga» 
marang ijt der unglüdlihe Zuſtand feiner Rhede zu betradten. Das 
Wenige, was zur Verbefferung gethan worden, ift ohne alle praftifche 
Erfolge geblieben und es ift unbegreiflich, daf eine Nation, wie die Hollän- 
difche, deren Maflerbaufunde weltberühmt ijt, jährlid Tonnen Goldes und 
viele Menſchenleben verloren gehen läßt, ohne durdpgreifende Maßregeln zur 
Befeitigung des Uebels zu ergreifen. Dur die Anlage der Eifenbahn, 
welde Samarang mit den Fürftenländern Solo Djerjafanta in Verbindung 
bringt, wird unfer Play ſowohl für das Manufaftur- wie für daB Pro⸗ 


duktengefhäft zum Mittelpunkt des Verkehrs erhoben. Aber fo lange es 
eine Unmöglichfeit bleibt, die Produkte zu rechter Seit abladen oder bie 
Güter aus anlommenden Schiffen raſch löfhen zu können, fo lange für 
das eine oder andere, wie es mehrfad der Fall gewefen, 2 oder 3 Monate 
erforderlich find, weil der Verkehr mit der Rhede völlig abgefnitten war, 
fo lange geben natürlich alle Vortheile der Eifenbahnverbindung verloren 
und der Handel von Samarang muß langfam zu Grunde gehen. Diefe 
Uebergeugung ſteht bei Allen feft und bat häufige dringende Vorftellungen 
an daB Goupernement von Seiten der Kaufmannfhaft veranlaft, aber ohne 
Erfolg. In nenerer Zeit wird die Gefahr der Sachlage fo in die Augen 
fprimgend, daß alle Eingefeffenen don Samarang fih an ben Petitionen 
betheiligen und ſelbſt duch den Handelsſtand von Batavia daranf hinge- 
wieſen wird. 


Zum Schluß it noch auf einen Artikel aufmerffam zu machen, welcher 
bisher nicht zum Erport fam. CB if Dieß daB hier wachfende Djattic- 
holz, in Britifh Indien Teak genannt, welches fich borzugßmeie für den 
Bau von Schiffen eignet. Schon früher find Verſuche gemacht, daB Holz 
nach Europa auszuführen, doc konnte bieß bei damaligen hoben Preiſen 
von Holz und Frachten nicht gut Tejulticen. Nachdem das Goupernement 
jegt aber den Holsfhlag in den großen Waldungen des Innern unter 
Kontrakt außverdingt, ift natürlich eine Konkurrenz für den rafchen Verkauf deB 
Holzeß hervorgerufen, wodurch Preiſe gedrädt werben. Der Preiß nad Gonder⸗ 
nementötarif it 28 SI. pr. TI Niederl. Elle, während der Preis im Handel 
50-75 pEt. höher ift. Es ſteht demnach zu erwarten, daß langſam eine 
Verminderung der Verkaufspreiſe eintreten wird und daß es an der Zeit 
fein möchte, in großem Maßſtabe Ankäufe von Diatticholz; zur Ausfuhr 
nad Europa zu machen, wobei e8 ſich dann herausſtellen mödhte, daß dieſes 
Hola, befonderd für Kriegäfchiffe verbraucht, auch bei theuren Preifen vor- 
tbeithaft mit anderm Holz konkurriren kann. Das Franzöfſiſche und Ita⸗ 
lienifhe Gouvernement haben denn auch ſchon ihre Mufmerffamteit tarauf 
gerichtet. 

Samarang, 31. Dezember 1866. 


Bahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu Eadir 
für 1866.') 


Ueber den biefigen Geſchäftögang des verfloffenen Jahres kann leider 
noch fein günſtigerer Bericht gegeben werden, als im vorigen Jahre. Der 
Leidtfinn, mit dem vor Jahren Kredite bewilligt wurden, bat jeht einem 
allgemeinen Mangel an Zutrauen Platz gemacht hat. Seit der im Monate 
Mai 1865 erfolgten Zahlungseinftellung der anonymen Gefellfchaft „Eredito 
Commercial de Eadiz“, welche bis jegt noch feine Dividende gezahlt hat 
und auch ſchwerlich zahlen wird, reduzirt fih das Geſchäft eigentlih nur 
auf den Umſatz für den Konſum des Plages und Umgegend; Spekulationen 
in Kolonialartikeln haben gänzlich aufgehört. 

Die biefige Bank, melde unter der Aufſicht eined zu dieſem Zwecke 
gefandten Regierungsbeamten noch fteht, bat keine Mittel, ihre ausgegebenen 
Bankbillete einzuldfen,; laut dem veröffentlichten Status von Ende Mai d. J. 
batte fie nur ca. 14,000 Spar. Thaler in baarem Gelde in Kaffe, während 
ca. 1% Mil. Span. Thaler in Banknoten im Umlauf waren; natärlid 
find folge gänzlih außer Kours gerathen und zur Einlöfung der wenigen 
Dokumente, welche noch in ber Bank zum Einkaffiren vorhanden find, 
fönnen die Banknoten mit einem Verluſte von 4H—50 pEt. je nad Um . 


1) Siehe wegen bed Vorjahres Handelsarch. 1866 I. S. 544. 
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Nänden gefauft werden. Alle Zahlungen werden jept in baarer Münze 
betwerffteigt und, fo fange die Regierung feine größere Strenge gegen bie 
Diretion und den Verwaltungeratb ansäbt, wird fiher Niemand feine 
Sjntereffen einem folden Inſtitute anvertrauen. Auch im verfloffenen “Jahre 
haben wieder verfchiedeue Käufer erfien und zweiten Ranges fi) gezwungen 
gefehen, ihre Zahlungen einzujtellen und ift ein gleiches Schickſal leider noch 
von mehreren in der nächſten Zeit gu erwarten. 

Unter diefen Berbältniffen bat ſowohl die Ein, ald Ausfuhr bedeutend 
abgenommen; genaue Aufftelungen können nidt gegeben werden, ba fla 
tiſtiſche Tabellen weder veröffentlicht noch geführt werden. 

Was fpeziell Eadig Handel mit Preußen und tem Zollverein betrifft, fo 
läßt fü) derſelbe nicht näher angeben, da ein direkter Export nach dort nicht 
ftattfindet und die Importartikel aud erwähnten Ländern ihren Weg bei- 
nabe ansfchliehlich über Habre und Gibraltar nehmen. Der direlte Import 
and Preußen beſchränkte fi auf 2 Ladungen Planken, Balken und Maften 
für daR hiefige Arſenal; ber Vorrath von Banholz ift augenblillich redu⸗ 
zirt und märden einige gut affertirte Ladungen wohl vortheilhaft realiſirt 
werden können. Rektifizirter Kartoffeliprit, der in früheren Jahren in 
ſtarken Duantitäten von Berlin und Hamburg vie England bier eingeführt 
wurde, läßt jet keine Rechnuug mehr, indem felbiger mit dem inläudifchen 
Weinfprit nicht tonkurricen dann; ſolcher tft heute, 39° Cartier ſtark, zu 
ca. 90-95 Duros pr. Piepe von 32 Urrob. 516 2t8. herzulegen, während 
jener von Berlin auf ca. 115120 Duros zu ſtehen fommt. 

Nah ten vum hiefigen Konfalate gegebenen UrfprungSatteften beläuft 
fi die Untfahe nad Preußen und dem Zollderein via Hamburg, Ropen- 
hagen, London und Amſterdam iu 1866 auf: 


Piepen Wein: 
ganze halbe viertel 
18 7 — nach Berlin; 
36 15 1 „ Stettin, 
29 10 4 „ 8Röln, 
2 — — Gera, 
2 2 — „Garburg, 
—ã——— 


Dec Geſundheitszuſtand hieſigen Ortes iſt unverändert gut geblieben; 
die Quarantainemaßregeln find äußerſt ſtrenge und Schiffe, die von, als 
von ber Eholera angeftedt ertlärten Ländern fommen, merden in feinem 
Spanifhen Hafen zugelaflen, bis fie nicht eine zehmtägige Quarantaine in 
einem der Lazaretbhäfen von Vigo, Tambo oder Mahon abgehalten haben, 
während diejenigen, die von der erwähnten Epidemie nicht verdächtigen 
Häfen fommen, in einem ber Obfervationdlazaretbe von Eadig, Kartagena, 
Barcelona, Santander, St. Eruz de Teneriffe, Alikante, Malaga, Valencia, 
Bilbao, Coruña, Tarragona oder Almeria eine dreitägige Obferbationd- 
quarantaine halten müffen. 

Augenblidlid werden in Spanien folgende Länder und Plähe als von 
der Eholera angeftedt, betrachtet: 


Preußen, Rußland, 
Tripolis, Egypten, 
Syrien, Türkei, 
Eofta Nico, Nicaragua, 
Buenos Wire, El Rofario, 
San Nicolaß de los Arrohoß, Santa Ge, 
Duerto Rico, Paraguay, 
Italien, Belgien, 
Tunis und 
fämmttihe Häfen des Adriatiſchen Meeres, und als der Cholera verdächtig: 
England, Frankreich, 
Daänemark, Vereinigte Staaten von Amerika, 
Hamburg, Holland, 
Bremen, Omyrna, 


Algier, Malta und 
Papſtliche Staaten. 

Ob ſolche Maßregeln, die bem Seefahrerſtande von weſentlichem Nach⸗ 
theile find, gerechtfertigt find, muß dahingeſtellt bleiben, jedenfalls bringen 
fie der Spanifhen Regierung und den Beamten pefuniären Nugen, da bie 
unter Obfervation fliegenden Schiffe 14 Real Ouarantainegebühren pr. Re 
gifter-To. — außer den übliden % Neal Geſundheitsgebühren — zu 
zahlen haben. 

Die Unfoften in den Lazarethhäfen find weit bedeutender, fo z. B. 
betrugen die Koſten eines Preußiſchen Schiffe von 143 Tone und 7 Mann 
Beſatzung inkl. Lootägelder in Vigo, alter obne irgend welden Propiant, 
95 Span. Rihlr. 

Was im Intereſſe der Schifffahrt und des Kaufmannsſtandes fehr zu 
wünſchen wäre, ift, daß die Spanifche Regierung ihren auswärtigen Kon⸗ 
fulaten Mittheilung machte, von welchen Ländern Schiffe zugelafien oder 
abgemwiefen werden, um ſolches den reſp. Rapitainen bei der Abfertigung in 
den Königl. Spanifhen KRonfulaten mitzutbeilen, wodurch die fehr häufig 
vorkommenden Fälle vermieden würden, daß Schiffe von Ländern, wo reine 
Gefunbheitöpäfle aufgegeben werden, direft auf bier verfegeln, in dem natür⸗ 
lichen Glauben, bier zur freien Praktika zugelaffen zu werden und daun, 
wenn fie von angeſteckt erflärten Ländern kommen, erft nad einem Quaran- 
tainehafen verfegeln müflen, um dort ihre gehntägige Duarantaine abzuhalten, 
ebe fie zur freien Praktika am Beſtimmungkorte zugelaffen werben. 


Die im Jahre 1866 hier eingetroffenen Deutſchen Schiffe belaufen 
fi, laut der im Sjauuar d. J. eingefandten Schiffätabelle, der Flagge 
nad, auf 


8 Preußifde......... mit 2569 Regifter-Tond, 


14 Sannöverfäe..... .. , 230 » 
4 Ghletw..Helfteiniige „ 426 » 
13 Bremer..... Beeren > 
5 Oldenburger ....... „ 1722 y 
1 Hamburger ........ »„ 65 » 
1 Medienburger ..... 264 » 






egifter- 
gegen 55 in 1865, 70 in 1864 und 71 in 1863, 
Die Kourfe auf die verihiedenen Länder und Pläge der Umgegend 
ftellen fi heute wie folgt: 
London 3 Monat dato 50% Bee. 
Maris 8 Tage Sicht 5 Fred. 22 Era. 
Hamburg 3 Monat dato 45% Shill. 


pr. 20 Reel = 
1 Span. Rthle. 


Gibraltar 8 Tage Sicht 1 pEt. Verl. 
Sevilla » Fe 
Madrid » x, , 
Barcelona » Dar. 
Malaga » x pEt. Berl. 
Eartagena » 3 2 5 


Distento 5—6 pt. für beſtes Papier, 6—12 pEt. je nach Klaſſe. 
Gadig, den 31. Juli 1867. 
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Mittheilungen. 


Blogau, 1. Oktober. Der Handelöverfehr liegt im Allgemeinen fehr 
darnieder und wird dieſe Stodung noch dadurch erhöht, daß die Lebend- 
mittel ungewöhnlich theuer find. Die Tuchfabrilation darf noch immer 
nur ſchwach betrieben werden, da die Nachfrage eine geringe bleibt. Man 
verfpricht fi zwar von der im Gange befindlichen Leipziger Meſſe einiges 
Leben. Es finden aud, fo weit die Berichte biß jegt lauten, feinere und 
gemufterte Tuche eine leidlih gute Nachfrage, und die bezahlten reife für 
gekaufte Waare follen einigermaßen befriedigen, aber im Ganzen und für 
geringere Waare ift eine Befriedigung leider nicht in Außfiht zu nehmen. 
Der Hüttenbetrieb bleibt bei mangelhaftem Abſatz ein eingefhränfter. Die Ma- 
ſchinenbauanſtalten find für weitere Zeit mit Hufträgen nur mangelhaft verfehen. 
Mit Zucker geht es etwas beffer, weil die Rüben, foweit biß jeht von entfern- 
- teren Gegenden darüber geurtheilt wird, eine befriedigende Ernte nicht verſprechen 
folen, in unferer Gegend findet man ſich mit den Erträgen, foweit biöher zu 
urtbeilen, befriedigt. Die Ernte von Kartoffeln ift im Gange. Die Frucht 
fährt ſchön aus, ift aber oft nur Mein. Der Ertrag befriedigt im Allgemeinen 
wohl und hört man nur vereinzelte Klagen über geringere Quantität. Klagen 
über Krankheit der Kartoffeln vernimmt man faft micht mehr. Die Be 
ftellung der Herbſtſaat wegen der anhaltenden Trodenheit ift nur langfam 
gefördert. Die Oelſaaten find im Ganzen fehr zurüdgeblieben. Der auf 
leichten, gut bearbeitbaren Feldern geſäete Roggen fteht theilweife ganz gut, 
iſt aber auf anderen Feldern fehr zurück. Nachdem feit einigen Tagen mehr 
Regen gekommen if, wird auch die Beftelung auf ſchweren eltern mehr 
gefördert werden, und wenn dieſe Beflellungen aud etwas fpät eintreten, 
fo darf man bei ferner entfprehendem Wetter doch hoffen, daß alle Saaten 
vor Winter noch gut aufgehen werden. 


Minden, 2. Oktober. Die allgemeine Flaue im Gefhäft hat fi biß 
gegen die Mitte des Monatd erhalten, feitbem aber einer größeren Regfam- 
feit Platz gemadt. In allen Branchen zeigt fid, wenn aud noch ſchwache, 
doch auflebende Unteruchmungslaft und ſcheint zu einem lohnenten Herbſt⸗ 
geſchäft hinzuneigen. Das Getreidegefhäft ging zunädhft im Aufſchwunge 
vor. Die Unfihten über den unzureihenden Ernteausfall befeftigten fich 
mehr und mehr und beflimmten die Betreidehändler zum Ankauf der fid 
ihnen darbietenden Partien. Die Preife an den auswärtigen Börfen. hoben 
fi und fonnten aud für unferen Diftrift in Rückficht auf ſchwache Ernte 
nicht ohne Einfluß bleiben. Die Zufuhren von Roggen aus Bremen waren 
immer fchnell vergriffen, baneben die Landfuhren bisher nur ſchwach. Es 
wurde Roggen 80 Pfd. biß zu 3% Rthlr., Weizen 85 Pd. 4% Rthlr., 
Gerfte 24 Rthlr., Hafer 1% Rthlr. pro Scheffel hierauf bezahlt. Vom 
Ausfoll ber Kartoffelernte, foweit biefelbe unfere Provinz betrifft, läßt fi 
noch nichts Beftimmted fagen; man wird mit Aufnahme der Frucht erft im 
DHober vorgeben, man verſpricht fi indeflen ein zufriebenftellendes Reſultat 
und neigt zu der Hoffnung hin, daß bie Ernte fi) der Art geftalten werde, 
um zu hoben Roggenpreifen bei unß vorzubeugen. Die Preiſe hielten fid 
biöher immer noch auf 25 Sgr. bis 1 Rthlr. pro Scheffel. Daß Spiritus 
geſchäft richtete fi bier gang wefentlih nad ber Berliner Börfe und nad 
den dort in fchter Zeit erfolgten Manipulationen in der Spefulation. Es 
erfolgte demgemäß ein Fleiner Preiträdgang, der fi in Unfehung geringer 
Lagerbeftände lediglich auf daB Weſen der Spekulation begründet und nad 
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allgemeiner Auſicht von keiner Dauer fein kann. Preiſe für Rohſpirituk 
woren 44 Rthlr. pro 14,400 pCt., für feinen Sprit 50-50% Rthlr. 
pre 16,200 p t. In Fettwaaren blieb daB Geſchaͤft ein ſchwaches und in 
feiner Ausdehuung ein nur" den Konſum kefriebigended. Die Preife für 
Zuder gelangten zum Schluſſe des Monats zu größerer Feſtigkeit und das 
Geſchaͤft geitaltete ſich recht lebhaft, Raffinade wurde 14% Rthlr., fein Melis 
14— 1447, Rthlr., mittel Melis 13% Rihlr., orbinaiten Melis 13% Rthir. 
bezahlt. Mit der Rübenernte bießjähriger Kampagne wird binnen Kurzem 
borgegangen werden. Soweit man fid) probemeife von dem zu erwartenden 
Produkt überzeugt bat, wird quantitativ Die Mübe der vorjährigen Ernte 
nachſtehen, fie inbeffen im Zuckergehalt weſentlich übertreffen und dadurch 
ſchon in Rüdfiht auf die Steuer den Fabriken einen Vortheil verfhaffen, 
welcher ihnen in Unfehung der durchgemachten, lange angehalten ungänfi- 
gen Konjunktur ſehr zu gönnen if. Unſere Eigarcenfabriten find ohne 
Unterbrehung an reichlichen Aufträgen gefegnet und arbeiten nad Möglichkeit, 
um zu effeftuizen, wa8 an Beftelungen vorliegt. Die Frequenz des Trand- 
portgefehäftB auf der Wefer mußte im Geptemaber bei dem fi fucceffine verrin- 
gerndem Waſſerſtanbe abnehmen, hat indeffen in diefem “Jahre immerhin, durch 
meift guten Wafferftand und ſich reichlich darbietende Büterquanta begänftigt, 
lohnende Reſultate erzielt. Diefelben verfprechen fi) auch auf die fommende 
Seit um fo mebr außzudehnen, als Importe von Getreite vom Schwarzen 
Meere ber via Bremen nicht audbleiben werden. 


Ka Daletta, Malta, 15. September. Da auf biefer Inſel einige 
Fälle von Cholera vorgelommen find, fo bat die LolaloRegierung unterm 
7. d. M. verordnet, daß bei Ausſtellung von Geſundheitßpäſſen von Biefem 
Umftande Erwähnung gethan werden fol, demnach erhalten nunmehr biß auf 
Weitere alle von hbiefigem Hafen abgehenden Schiffe „unzeine Gefund- 
beit&päfle.* 
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Geſetzgebung . 


Staateverttag mit Oeſterreich wegen der Er⸗ 


weiterung der Eiſenbahn · verbindungen zwiſchen 
Schleſien und Göhmen. Dom 5. Auguſt 1867. 


(Die Auswechſelung der beiderfeitigen Ratifttationd Urkunden 
iſt zu Berlin erfolgt.) 


Seine Majefät der Rönig von Preußen und Seine Mejefät 
der Kaiſer von Defterreih, von dem Wunſche geleitet, die Eifenbahn- 
Verbindungen zwifhen ben beiberfeitigen Gtaatögebieten zu erweitern, 
baben zur Vereinbarung des bei bem Prager Friedensſchluſſe in der 
Erklärung d. d. Prag, ben 23. Muguk 1866 vorbehaltenen Etaatb- 
vertrageß zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Mojetät der König von Preußen: 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Ober-Regierungsratö Ludwig 
Auguſt Wilhelm Seife, 
Allerhoͤchſt Ihren Wirklihen Legationsrath Paul Ludwig 
Wilpelm Jordan, 


Seine Majeftät der Kaifer von Deſterreich: 
Allerhöchſt Ihren Minifterialcath und General-Infpektor ber 
Eifenbahnen, Johann Ferdinand Wagner, Ritter von 
Wagendburg, 


welche nach geſchehener Mittheilung und gegenfeitiger Anerkennung 
ihrer Vollmachten unter dem Vorbehalte der Ratifitation über pt 
gende Punkte übereingetommen find: 

Preuf. Hendeld.Mrhio 1867. IL 





Artikel J. 

Nach der bei Unterzeichnung des Friedensvertrags zwiſchen 
Preußen und Defterreih volljogenen Erklärung d. d. Prag, den 
3. Wuguf 1806 hat: 

1) die Königlich Preußiſche Regierung Sich verpflichtet, bie Ber- 

ſtellung einer Eifenbahn von einem geeigneten Punkte ber 

Salefiſchen Gebirgsbahn bei Bandöhut nad) der Deflerreichifchen 

Grenze bei Liebau in der Richtung auf Schwadowin zujulaffen 

und zu fördern; wogegen: 

2) die Kaiſerlich Königlich, Defterreicifce Regierung Ihrerſeits 
bie Herflellung einer Eifenbahn von einem geeigneten Punkte 
der Prog-Bränner Cifenbahn bei Wildenſchwert 6i8 zur Preu- 
Fifchen Grenze bei Mittelmalbe in der Richtung auf Blap in 
gleicher Weife geflatten und färbern wird. 


Artikel I. 

Bür die im Artikel 1. sub 1 genannte Bahn ift Geitend der 
Raiferlih Königlich Deſterreichiſchen Regierung rüdfihtlih ber in 
Ihrem Gebiete belegenen Strede bereit die Konzeffion an eine Ge 
ſellſchaft erteilt und ift ber Bau bdiefer Strede in Ausführung ber 
griffen. 

Die Koniglich Preußiſche Regierung wird die in Ihrem Gebiete 
belegene Strede entweder als einen Theil der Schleſiſchen Bebirgs- 
bahn auf Staatöloften außfähren, ober einem geeigneten Unternehmer 
die Baufonzeffion dafür ertheilen. 

Falls bie Königlich Preugifhe Regierung die vorgebachte Bahn. 
firede auf Gtantöfoften ausführt, wird Sie biefelbe binnen thunlichſt 
furger Seit, und zwar ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 1869 vollen- 
den und bem Betriebe übergeben. Falls die Königlich Preußiſche 
Negierung bie Baukomeſſion bafür einem Unternehmer ertpeilt, wird 
Sie lehterem die Verpflichtung auferlegen und ihn mit allen Ihr zu 
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Gebote ſtehenden Mitteln dazu anhalten, Lie borbezeichnete Friſt für | 
die Vollendung des Bahnbaues und die Betriebs - Eröffnung einzu | 
haften. Kür ben Fall, daß wider Erwarten die Königlich Preußiſche 
Regierung bis zum 1. Juli 1868 meber in der Lage fein follte, 
Sich zur Serjtellung der hier in Rede ſtehenden Bahnſtrecke auf Staatd- 
foften zu verpflichten, nach einem Preußiſchen Unternehmer die 
Konzeffion zur Ausführung berfelben zu ertheilen, wird die Königlich 
Dreußifhe Regierung mit einem Ihr Seitens der Kaiferlih König. 
lich Defterreichifchen Regierung zu bezeichnenben Konzeſſionkbewerber 
wegen Ertbeilung der Konzeffion für den Bau und Betrieb, 
unter den in Preußen üblichen Bedingumgen, und, foweit Died in 
ihrer Einwirkung Legt, unter Feſthaltung des obenbezeichneten 
Bollendungd-Termind, underweilt in Verhandlung treten. 





| 
| 
| 
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Artikel II. 

Für die in Artikel I. sub 2 genannte Eifenbahn wird hie 
Königlich Preußifche Regierung rückſichtlich des auf Ihrem Bebiete 
belegenen Theiles der Bahn einem in Preußen domizilirenden Unter 
nehmer die Konzeffion erteilen, und nachdem dies gefchehen, dabon 
ber Kaiſerlich Königlich Defterreichifchen Regierung unter Bezeichnung 
der in der Konzeflion für die Vollendung der Preußiſchen Bahnftrede 
feftgefegten Friſt Mittheilung machen. 

Sollte die Kaiſerlich Königlih Deferreihifche Regierung ben in 
Defterreich belegenen Theil dieſer Bahn auf Staatskoſten audführen, 
oder ciner Defterreihifhen Unternehmung die Konzeſſion dafür er- 
theilen wollen, fo wird Sie hiervon bie Königlich Preußiſche Re⸗ 
gierung vor Ablauf einer von dem Empfange ber borgebachten Mit- 
tbeilung ab laufenden Friſt von 6 Monaten benadprichtigen, unb im 
Falle der Ausführung auf Staatsloften. die Vsllendung des Baues 
und bie Eröffnung bed Betriebe bis zu demfelben Zeitpunkte berbei- 
führen, zu welchen die Preußiſche Strede auögebaut und dem Be- 
triebe übergeben fein wird; zur Einhaltung derfelben Friſt für bie 
Vollendung der Defterreihifhen VBahnftrede und für bie Eröffnung 
des VBetriebed auf berfelben wird die Kaiferlih Königlich Deferrei- 
chiſche Regierung aud die von Ahr Lonztffionirte Privatunternehmung 
verpflichten und anhalten, der im Uebrigen feine Bedingungen auf 
erlegt werben follen, welche ungünitiger wären, ald die aus der Un- 
lage A. erſichtlichen Konzeffiondbedingungen. 

Sollte die, Kaiſerlich Königlich Defterreichifche Regierung bis zum 
Ablaufe der vorgebadhten fechßmonatiichen Friſt der Königlich 
Preußifchen Regierung weder Ihre Entfchliegung zum Ausbaun der 
Oeſterreichiſchen Bahnftrede auf Staatskoſten, nod die erfolgte 
Konzeffioninung einer Defterreichifhen Privat-Unternebmung notifigirt 
haben, ober follte fie bereits früher auf die Ausführung auf 
Staatäloften und auf die Sonzeffionirung einer Defterreichifäien 
Drivatunternehumng durd eine gegen bie Koöniglich Preußiſche Re⸗ 
gierung abgegebene Erklärung verzichten, fo wird Ste alsbann unver 
weitt demfelben Unternehmer, weicher für den Preußlſchen Theil ber 
Bahn die Konzeffion erhalten bat, nach "Maßgabe dieſes Vertrages: 
und imter Qugrundelegung der aus ber Anlage A. erſichtlichen Be⸗ 
fimmungen, mit Feſtfegung des beim obigen Abreden eiifprechenben 
Bodendung®-Termins, die Kömeffion au für den in Defterreich bir 
legenen heil biefer Eiſenbahn ertheilen und baven ber Königlich 
Dreugifchen Regierung Kemniniß geben. 

Unter denfelben Vorausſegimgen wird bie Kaiſerlich Abniglich 
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Deiterreichifche Regierung auch ber Königlih Preußiſchen Regierung, 
falls diefelbe fich etwa entichloffen haben follte, die bier in Rede flebende 
Bahn in Ihrem Gebiete ald Staatsbahn berzuftellen und zu betrei- 
ben, auf einen entipredhenden Untrag die Konzeifion zum Bau und 
Betriebe ber in daB Kaiſerlich Königlich Defterreichifche Gebiet fal- 
lenden Bahnfrede unter gleich günftigen Bedingungen ertbeilen. 


Artikel IV. 

Die Koͤniglich Preußifche, ſowie bie Kaiſerlich Königlich Defter- 
reihifhe Regierung werben ben nach Artikel 11. und III. von Ihnen 
etwa zu konzeſſtonirenden Oeſterreichiſchen, beziehungsmeife Preußiſchen 
Unternehmern biefelben Erleichterungen zu Theil werben laffen, welche 
die in den betreffenden Staaten beftehenden ober etwa künftig zu 
erlafienden Verordnungen für andere, ohne Zinsgarantie ded Staats 
unternommene Eiſenbahnen im Wlgemeinen und grundfäglid einräu- 
men oder künftig einräumen werden. Ed follenaud alle gejeglichen Beftim- 
mungen, welche vom Tage ded Abſchluſſes diefed Vertrages’ an gerechnet 
in Beziehung auf Eifenbahn-Unternehmungen von ber Königlich Preu- 
Kifchen beziehungsweiſe von der Kaiferlih Königlich Oeſterreichiſchen 
Regierung erlaffen werden, auf tie in Rede ſtehenden Eifenbahnen 
für die Dauer der Konzelfionsfrift nur Anwendung finden, fo meit 
jene Befimmungen mit biefem Vertrage und ber Konzeffion nicht in 
Widerſpruch ſtehen. 

Artikel V. 

Die Punkte, wo die im Artikel J. genannten Eiſenbahnen die 
Landesgrenzen überſchreiten werden, ſollen auf Grund ber von ben 
betreffenden Eifenbahn -Yau- Verwaltungen auszuarbeitenden Projekte 
nöthigenfal® durd deshalb abzuordnende technifhe Kommiſſarien 
näber beflimmt werben. 


Artikel VI. 

Die Spurweite ber zu erbauenden Eifenbahnen fol in Ueber- 
einfimmung mit beu anfchließenden Bahnen vier Fuß acht und einen 
halben Zoll Englifhen Maßes im Tichten der Schienen betragen. 

Auch im Uebrigen follen die nach dieſem VBertrage zu bauenden 
Eiſenbahnen und deren Betriebsmittel bergeftait nad gleichmäßigen 
Grundfägen bergefiellt werben, daß letere bon und nad den an- 
fließenden Bahnen ungebinhert übergeben, oder auch gemeinfchaftlich 
benupt werden kaͤnnen. 

Die von einer der bentrahirenden hoben Regierungen geprüften 
Betriebömittel werden ohne nochmalige Prüfung auch auf ben in 
dem Gebiete der anderen liegenden Bahnftreden zugelaffen werden. 


Artitel VIL 
Die beiden fontrahirenden hohen Regierungen verpflichten Sic), 
zujulaffen und anzuordnen, daß: 
1) die Schwahomig- Lanböhuter Bahn mit der Schlefiihen Ge- 
birgsbahn, 
2) die Glatz ⸗Wildenſchwerter Bahn mit ber Prag - Bränner 
Eiſenbahn 
in unmittelbare, den Uebergang ber Betriebsmittel geſtattende Schienen- 
verbindung geſetzt wird, und wird eine jede der kontrahirenden hohen 
Regierungen in Ihrem Gebiete dafür Sorge tragen, daß für die 
Herſtellung des betreffenden Anſchlufſes krine Bedingungen geſtellt 
werden, welche baB Deſtambekommen bes Unternchmenß ſelbſt erſchwe⸗ 
ren würden. 
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Soliten die refp. Unternehmer die dorerwähnten Bahnen in die 
beftebenden Bahnhöfe zu Ruhbank beziehungsweiſe Wildenfchwert ein- 
zuführen beabjichtigen, fo werden die beiderfeitigen Negierungen thun- 
lihft darauf hinwirken, daß über die erforderliche gemeinidaftliche 
Benupung der genannten beiden Bahnhöfe und deren Betrieböanlagen 
ein angemefiened Uebereinlommen zu Stande gebracht werde. 


Artikel VII. 

Die volle Tandeöhoheit (alfo auch die Ausübung ber Juſtiz⸗ 
und Dolizeigewalt ) bleibt in Anſehung der daB Königlich Preußiſche 
und beziebungeweife das Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſche Gebiet 
durchſchneidenden Bahnſtrecken auf dem Preußiſchen Gebiete Seiner 
Majeſtät dem Könige von Preußen und auf dem Oeſterreichiſchen 
Gebiete Sr. Majeſtät dem Kaifer von Defterreih ausſchließlich vor⸗ 
behalten. 

Urtikel IX. 

Die hohen Regierungen werben zur Handhabung des “Ihnen 
über die Bahnftreden in Ihrem Gebiete zuftehenden Hobeitd- und 
Aufſichtsrechts beftändige Kommiſſarien beflellen, welche bie Bezie⸗ 
bungen ihrer Regierungen zu den Eifenbahn - Verwaltungen in allen 
denjenigen Faͤllen zu vertreten haben, melde nicht zum direlten ge- 
rihtlihen oder polizeilichen Einfchreiten der Lompetenten Landes⸗ 
bebörden geeignet find. 


Artikel X. 


Unbefchadet des Hoheitd- und Aufſichtsrechts der kontrahirenden 
hohen Regierungen über die in Ihren Gebieten belegenen Bahn⸗ 
fireden und den darauf ftattfindenden Wetrieb verbleibt die Husübung 
des Oberaufſichtsrechts über bie den Betrieb führenden Eifenbahn- 
Gefellfhaften oder Eifenbahn-Berwaltungen im Allgemeinen derjenigen 
Regierung, in deren Gebiete diefelben ihren Sig haben. 


Artikel XI 
Eoflte eine Defterreihifche Unternehmung innerhalb des König. 
lich Preußifhen Landeögebieteß, oder ein Dreußifcher Unternehmer 
innerhalb bed Kaiferli Königlich Oefterreichifchen Tandeßgebieteß den 
Bau oder den Betrieb einer der im Artikel I. gedachten Eifenbahnen 
ganz oder theilmeife Übernehmen, fo bat fich derfelbe rüdfichtlich aller 
aus der Anlage und beziehungsweiſe dem Bahnbetriebe herzuleitenden 
Entfhädigungs -Unfprüce der Gerichtöbarkeit und den Gefehen be 
Staats zu unterwerfen, in meldem bie Schadendzufügung ftatt- 
gefunden bat. 
Artikel Xll. 


Untertanen deö einen der tontrabirenden Staaten, welche von 
den Eifenbahn - Berwaltungen beim Betriebe der Bahnfirede im Ge⸗ 
biete des anderen Staated angeftellt werden , fcheiden dadurch nicht 
aus dem Untertbanen- Verbande ihres SHeimathälande® aus. Die 
Stellen der Lokalbeamten, mit Ausnahme der Bahnhofs - Vorftände, 
der Telegraphen- und derjenigen Beamten, melde mit der Erhebung 
von Geldern betraut find, fellen jedoch thunlichſt mit einheimifchen 
Staatdengebörigen befegt werben. Die Betrieb$-Beamten find ohne 
Unterfchied bed Orts ber Anſtellung rädfihtlih der Disziplinar- 
Behandlung nur der AUnftellungs-Bebhörde, :im Uebrigen aber ben Ge⸗ 
fegen und Behörden des Staats, in welchem fie ihren Wehnfig ha⸗ 
ben, unterworfen. 


Artikel XII. 

Die Feſtſtellung und Genehmigung der Fahrpläne und Tarife 
bleibt derjenigen Regierung vorbehalten, in deren Gebiet bie betref⸗ 
fende Eifenbahn-Berwaltung ihren Sig bat. 

Die Tariffäge für die in ben beiterfeitigen Gebieten zu bauen- 
den, von ein und berfelben Bekriebd- Verwaltung geleiteten Bahn⸗ 
fireden follen nach gleichen Grundſätzen feftgeftellt werben. 

Es wird ferner darauf Bedacht genommen werden, daß auf 
jeder der beiden in Frage ſtehenden Eifenbahnen in jeder Richtung 
mindeftend zwei durchgehende, Perſonen beförbernde , eine wöglichft 
bequeme Neifeverbindung mit den Unfchlußbabnen gemährende Züge 
eingerichtet, fowie daß die fonftigen Betriebs⸗Anordnungen den Ber- 
kehrö-ntereffen entfprechend regulirt werben, zu welchem Zwecke Sich 


die tontrabirenden hoben Regierungen bei Ertheilung ber Konzeffionen 


die erforderliche Einwirkung auf die Vetriebd+- Verwaltungen fichern 
werden. 
Artikel XIV. 

Es fol ſowohl binfichtlih der Beförderungspreiſe als der Zeit 
der MWbfertigung fein Unterjchied zwifhen den Bewohnern beider 
Staaten gemacht werben; namentlich follen die aus dem Gebiete des 
einen Staates in das Gebiet bed anderen Staates übergehenden 
Trandporte weder in Beziehung auf die Abfertigung, nad rücfichtlich 
der Beförberungspreife ungünftiger behandelt werben, als die auß 
bem betreffenden Staate abgebenden ober darin verbleibenden 
Trandporte. 

Artikel XV. 

Die Bahnpolei wird unter Wuffiht der bazu in jedem 
Staatögebiete kompetenten Behörden in Bemäßheit der für jedes Ge⸗ 
biet geltenden Vorſchriften und Brundfäge zunähft durch die Beam⸗ 
ten der Eifenbahn-Verwaltung gehandhabt werben. 


Artikel XVI. 


Dafern die eine oder die andere der im Artikel J. genannten 
Eiſenbahnen nicht in ihrer ganzen Ausdehnung von ein und bem- 
felden Unternehmer ausgeführt wird, foU der Betriebswechſel: 

1) auf der Landöhut» Ehmabomwiger Bahn in ber Station 

Liebau, 

2) auf ber Wildenfchmert - Glager Bahn in ber Station Mittel. 
walde 
ftattfinden. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird in diefem alle dem 
bon hr zu konzeffionirenden Unternehmer die Verpflichtung auferlegen, 
ben Betrieb auf der Strede von ber Defterreihifch-Preußifchen Grenze 
biß zu der Wechfelftation Liebau beziehungsmeife Mittelmalde an bie- 
jenige Unternehmung zu überlaflen, welcher die Ausführung deb 
Baues und Betriebes innerhalb des Defterreichifchen Staatögebietes 
übertragen werben ift. 

Die Einrihiuugen de Baues und Betriebe, die Konftrultion 
be8 Oberbaues ber Bahn und die Gignal-Einrichtungen von ker 
Defterreihifhen Grenze bis zu den Bahnhöfen zu Liebau und Mittel: 
malde follen alsdaun wit denjenigen Einrichtungen, welde in dieſen 


-Weziehiwigen für die auf Defterreichifchem Gebiete belegene Strecke 


diefer Bahnen genehmigt werben, übereinſtimmen. 
Die Anlege und Audrüſtung der Bahnhöfe in Liebau und 
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Mittelwalbe feibft erfolgt nach ben in Preußen geltenden Grund: | 


fügen. 
Artikel XVII 


Ueber die näheren Bedingungen der im zweiten Wbfage bes 
Artitels XVI. gedachten Betriebö - Ueberlaffung bleibt eine Verſtän⸗ 


digung zwifhen den Eigenthümern der betreffenden Bahnftrede und ; 


der den Betrieb auf berfelben übernehmenden Verwaltung vorbehalten; 
doch foll die den Betrieb übernehmende Verwaltung durch bie Kon⸗ 
zeffions ⸗ Bedingungen oder in einer andern geeignet erſcheinenden Weife 
Seitens ter Kaiſerlich Königlich Defterreichifhen Regierung jedenfalls 
bindend verpflichtet werden, die ordnungsmäßige Inſtandhaltung ber 
ihr in Betrieb gegebenen Strede nebft allen Zubehörungen, einfchlieh- 
lich der nad) allgemeinen Preußifchen VBerwaltungsgrundfäpen erforderlich 
werdenden Ernenerungen, atif eigene Koſten zu übernehmen und ben Eigen- 
tbümern ba3 auf bie betreffende Strecke rerwendete und nachzuweiſende 
Anlagelapital mit jährlid 5 pEt. zu verzinfen. Erweiterungen der 
urfprünglihen Bahnanlagen, welche die Königlid Preußifche Regie- 
zung im Intereſſe des Verkehrs für geboten erachten möchte, werben 
auf Koften der Eigentbümer der betreffenden Bahnfirede ausgeführt 
werden; doch follen die nadzumeifenden Koften folder Erweiterungen 
dem von der betriebsführenden Verwaltung zu verzinfenden Unlage- 
Kapital binzutreten. 

Wegen Mitbenugung der Bahnhöfe und Bahnbofs - Anlagen in 
Liebau beziehungsweife Mittelwalde und wegen ber den Eigenthümern 
dafür zu leiftenden befonderen Entfchädigung haben die beiderfeitigen 
Bahnverwaltungen, unter Vorbehalt der Genehmigung ihrer refp. 
Regierungen, gleichfalls ein Abkommen mit einander zu treffen. 

Beim Mangel eined Einverftändniffes haben fi) die Bahnder⸗ 
waltungen den nad) vorgängiger Berfländigung gemeinfchaftlich zu 
treffenden Anordnungen der Lontrabirenden hoben Regierungen zu 
fügen. 

Artikel XVII. 

Auf den im Artikel XVI. bezeichneten beiden Stationen wird 
zur Erreihung des im Artikel 8 des Handeld- und Sollvertragd 
zwifchen den Staaten des Deutihen Soll- und Handeld-VBereind und 
Defierreib vom 11. Wpril 1865 bezeichneten Zweckes von beiden 
Seiten je ein Brenz - Zollamt gelegt und beziehungsweiſe zufammen- 
gelegt werden. 

Diefen Grenz - Zollämtern zu Liebau und Mittelwalde find 
minbeftend die Befugniffe eined Nebenzoll⸗Amts erfler Klaffe mit 
Begleitfchein - Aus. und Wbfertigungs - Befugnif einzuräumen, und 
erflären fi die boden kontrahirenden Regierungen bereit, diefe Vefug- 
niffe feiner Seit auch zu erweitern, wenn die Ausdehnung ded Ver⸗ 
kehrs dies erfordern follte. 


Artikel XIX. 


In Betreff der durch beiderfeitige Kommiffare feiner Seit noch 
näher zu verabrebenden Yörmlichleiten der zollamtlichen Revifion und 
Abfertigung des Paffagier- Gepaͤcks und ber ein» und ausgehenden 
Bter, fowie der Pafrevifion ertheilen beide Regierungen ſich die 
Zuſicherung, daß die Artikel I. erwähnten Eifenbahnen nit minder 
günftig, als irgend eine andere in das UuBland übergehende Eifenbahn- 
route behandelt werden follen, und daß im nterefie der Förderung 
des Verkehrs dabei jebe, nach den in beiden Staaten beftehenben Ge⸗ 
fegen zuläffige Erleichterung und Vereinfachung eintreten foll. 


Artikel XX. 

Tie wegen ber Handhabung ber Paß- und Fremben-Polizei bei 
Reifen mittel der Eiſenbahn unter beiden Regierungen ſchon beſte ˖ 
benden oder noch zu derabredenden Beflimmumgen follen auch auf bie 
in Rebe fiehenden Cifenbahn-Verbintungen Anwendung finden. 

Ueber die ben Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen Polijzei⸗ 
beamten, welche auf den Bahnhöfen in Liebau und Mittelwalde 
flationirt werden möchten, beizulegenden WUmtöbefugniffe bleibt zine 
befondere Verftändigung. unter den fontrahirenden hoben Regierungen 
vorbehalten. Tie diedfällige Verhandlung fol mindeflene drei Mo- 
nate nor Tinbetriebfegung der betreffenden Eifenbahn eröffnet, und vor 
der Eröffnung des Betriebs thunlichſt vollſtändig zum Wbfchluffe ge- 
bracht werden. 

Artikel XXI. 


Die Regulirung des Poft- und Telegraphen-Betriebed auf den 
im Artikel I. genannten Eifenbahnen bleibt ber beſonderen Berftän- 
digung zwiſchen den beiderfeitigen Poſt- und Telegraphen- Berwal- 
tungen vorbehalten. 

Bei der Regulirung des Poſibetriebes wird davon ausgegangen 
werden, daß der Betrieböwecjel an Lenfelben Punkten ftattfinden 
fol, welche nah Artikel XVI. für den Eifenbahn- Betrieböwedhiel, 
besiebungßweife nah Artikel XVII. für die Solabfertigung in Aus⸗ 
fit genommen find, und baf die Koflen bed Pofltransportd jeber- 
feit3 bis zu dieſen Punlten und beziehungdmeife von diefen Punkten 
ab befiritten werben. 
Artikel XXI. 


Es werden die Königlih Preußiſche Regierung den von einer 
Defterreichifhen Unternehmung auf Preußiſchem Gebiete geleiteten 
Betrieb, und die Kaiſerlich Königlih Oeſterreichiſche Regierung den 
don einem Preußifchen Unternehmer auf Defterreichifchem Gebiete ge- 
leiteten Betrieb der den Gegenſtand diefed Vertrages bildenden Eifen- 
bahnen mit keinen anderen ober höheren Abgaben belegen, als folden, 
welche den Bahnbetrieb ber Eifenbabn-Aftiengefellfhaften in dem be- 
treffenden Staate im Wllgemeinen treffen. Derfelbe Grundſaß fol 
Anwendung finden für den Fall, daf der Betrieb auf der Preußifchen 
Strede der Landshut-Schwahomiger Bahn von ber Kaiferlih König- 
lih Defterreihiihen Regierung, fowie für den Ball, daß ber Betrieb 
auf der Defterreihifchen Strede ber Wildenfhwert-Blager Bahn von 
der Königlich Preußifchen Regierung geleitet werden möchte. 


Artikel XXUI. 
Kür den fall, daß die Dreußifche Strede der Landähut-Schwa- 


dowitzer Bahn von einer Defterreichifchen Unternebinung gebaut mer: 


Ä 
| 


ben follte, und bie Kaiferlih Königlich Oeſterreichiſche Regierung. in 
der Folge biefe Vahn anzufaufen beabfichtigen möchte, wird die K- 
niglih Preußiiche Regierung Ihre Zuſtimmung bierzu nicht ber- 
fagen. 

a gleiher Weife wird für den Fall, dag die Königlih Preu⸗ 
fifche Regierung Sich entfchließen follte, die von einem Breußifchen 
Drivat-Unternehmer gebaute Wildenfchwert - Glager Eiſenbahn anzu- 
kaufen, die Kaiferlih Königlich Defterreichifche Regierung zu der Ein- 
(Sfung der Konzeffiondrechte der auf Ihrem Gebiete belegenen Strede 
Ihre Zuſtimmung nicht verfagen. 

Kür ben Eintritt des einen oder andern der dorerwähnten beiden 
Fälle behalten Eich jedoch beide kontrahirende hohe Regierungen 
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gegenfeitig das Necht vor, nad Ablauf von dreißig jahren, vom 
Tage der Betriebderöffnung an gerechnet, oder auch fpäter in folge 
einer minbeftens Ein Jahr vorher zu machenden Ankündigung, eine 
Jede, bie in ihrem Gebiete belegene Bahnftrede gegen Erflattung 
ber Anlagekoften in Eigenthum zu übernehmen. 

Es foll alödann, und auch eben fo nad dem Ablauf ber für 
bie auf Oeſterreichiſchem Gebiete belegenen Streden ber im Artikel I. 
bezeichneten Bahnen beflimmten Konzefjionöftiften, zwifchen den fon- 
trabirenden boden Regierungen über die Fortführung des Betriebes 
auf den den Gegenſtand dieſes Vertrages bildenden Bahnftreden ein 
dem Verfehre und den beiberfeitigen Intereſſen entfprechenbes befon- 
deres Uebereinlommen getroffen werden. 


Artikel XXIV. 


Gegenwärtiger Vertrag fol zur landeöherrlihen Genehmigung 
borgelegt und die Auswechſelung ber darüber auszufertigenden Rati⸗ 
fikations - Urkunden fpäteften® binnen vier Wochen in Berlin bewirtt 
werden. 

Sur Beglaubigung befien haben die Bevollmächtigten denſelben 
unterzeichnet und befiegelt. 

So geſchehen Berlin, den 5. Auguſt 1867. 

(L. S.) (ge) Ludwig Auguf Wilhelm Heife. 
(L. S.) (gez.) Paul Ludwig Wildhelm Jordan. 


(L. S.) (ge) Johann Ferdinand Wagner, Ritter 
bon Wagendburg. 
Anlage A. 
Beftimmungen 
der Konzeffionirung der Eifenbabnftrede don einem 


geeigneten Punkte der nörbliden Staatdbahn bei Wil- 
denſchwert biE zur Preußiſchen Grenze bei Mittelwalbe. 


a) Die Friſten, innerhalb deren vom Tage ber Konzeſſions⸗ 
Ertbeilung ab gerechnet der Bau diefer Bahnftrede begonnen, geför- 
bert und vollendet, und bis zu mwelder die Bahn dem äffentlichen 
Verkehr übergeben werben muß, werben von der Kaiferli Königlich 
Defterreihifchen Regierung mit Rüdfiht auf die in dem Wirt. II, 
des Staatövertraged mit der Königlich Preußifchen Regierung vom 
5. Auguſt 1867 getroffenen Vereinbarungen feftgefegt werben. 

b) Das diesfaͤllige Bauprojett und die Detailpläne find den 
fompetenten Defterreichifchen Behörden zur Genehmigung vorzulegen, 
und ift fi beim Baue ber Strede genau nad) diefen bebörblich ge- 
nehmigten Plänen zu benehmen. 

Es foll insbefondere bei der Feſtlegung der Trace und ber Aus⸗ 
führung des Bahnbaues den militairifhen Unforderungen volle Red) 
nung getragen und jene Theile der Runftbauten, bei denen es ver- 
langt wird, mit Sprengvorrichtungen verjehen werden. 

Ueberdie8 aber haben die betreffenden Konzeſſionaire fih ben 
für den Eifenbahnbau in Oeſterreich allgemein geltenden gefeglichen 
VBeftimmungen, und zwar insbefondere ben Normen zu unterwerfen, 
welche. der F. 10 des Eifenbahn » Konzeffiontgefegeß vom 14. Sep 
tember 1854 (Reichögefegblatt nom “Jahre 1854 Nr. 238) binfichtlich 
der bei den Begehungskommiſſionen feftzuftellenden Vorkehrungen gegen 
Feuersgefahr und fonftige Befchädigungen, dgnn in Betreff ber Her⸗ 
ftelung won durch den Eifenbahnbau unbenugbar gewordenen Wegen; 
Brüden und fonftigen Kommunilationsmitteln, ferner der Serftellung 


befonderer früher nicht vorhandener, durch die in Folge des Eifen- 
bahnbaued aber eintretende Kommunikationsſtörung etwa nothwendig 
werdenden Bauten an Straßen, Brüden und Dämmen, dann Ein- 
friedungen oder Abſperrungen anorbnet. 

c) Ten Konzefjionairen wird zum Zwecke des Baues der ge 
dachten Eifenbahnftrede auf Defterreichiihem Gebiete dad Recht ber 
Erpropriation nah den Befimmungen der diesfälligen gefeglichen 
Vorſchriften in Unfehung jener Räume zugeftanden, welche nad) der 
Entfheidung der hierzu berufenen Defterreihifhen Behörden zur Aus⸗ 
führung der fraglihen Bahn für unumgänglid nothiwendig erfannt 
werden. 

d) Die Konzeflionaire haben die Errichtung von Staatd- Tele 
grapbenleitungen längs ber ifenbabnftrede und auf ihrem Grund 
und Boden unentgeltlich zu geftatten. 

m Kalle folhe Leitungen erbaut werden follten, geftattet bie 
Staatöverwaltung anbererfeitd die Unbringung der Bahnbetriebs⸗ 
Telegraphenleitung an ihren Säulen. 

Mas die näheren Mobalitäten der Errichtung, Eybaltung und 
Benupung des Bahntelegraphen anbelangt, fo find bie Konzeſſionaire 
gehalten, biegfallg mit der Kaiferli Königlichen Staatötelegraphen- 
Anftalt feiner Zeit ein eigenes Uebereintommen zu treffen, um ber 
Staatöverwaltung den Einfluß auf die Sandhabung bed BBetriebd- 
Telegraphendienfte und die Ueberwachung beflelben zu ermöglichen 
und zu fidern. 

e) Nüdjihtlih der Einmündung ber in Nede flehenden Bahn 
in die Linie der nördlichen Staatöbahn bei Wildenfhwert, dann in 
Betreff der aus biefem Anlaſſe erforderlihen Herſtellungen und Bau- 
ten auf dem Stationsplatze Wildenfchwert oder in der Nähe deſſelben 
und in Betreff der Einrichtung des Betriebsdienſtes dafelbft haben 
die Konzeffionaire das Einverfläntnig mit der Kaiferlic Königlich 
privilegirten Defterreichifchen Staatd- Eifenbabngefelfchaft zu pflegen, 
wie dies bezüglich des Dienfle in der Wechfelftation Mittelwalde in 
analoger Weife im Artikel XVII. des Staatsvertrages vorgefehen 
it. Dad dieöfällige Uebereinkommen if der Defterreichifchen Regie⸗ 
tung zur Genehmigung vorzulegen, welcher ed auch vorbehalten bleibt, 
im falle, daß in einer oder der anderen Beziehung fein Einver- 
ftändnig der beiden Bahnunternehmungen erzielt werden follte, nad 
Maßgabe der beftehenten Geſetze und unter Berüdfichtigung ber Be⸗ 
flimmungen des Staatövertrages die Entfheidung zu treffen. Was 
insbefondere die Beforgung des Grenzbienfted in der Wechfel- und 
Uebergangsftation Mittelmalde betrifft, fo wird durch Spezialverhand- 
[ungen der betreffenben VBerwaltungszweige beider Staaten feiner Zeit 
nod näher feftgeftellt werben, in welcher Sahl und Ausdehnung in 
ber genannten Station nad) Maßgabe der jeweiligen Verkehräverhält- 
niffe, Amts- und Manipulationd-Lofalitäten für den Defterreihifhen 
Soll, Bolizei-, Poſt⸗ und Staats. Telegraphendienft und eventuell 
auh Wohnungdräume für bie anftändige Unterkunft ber Defterrei- 
chiſchen Soll» und Polizeibeamten und Diener und ber Kaiſerlich 
Königlich Defterreihifher Seits dort etwa ftationirten Finanzwach⸗ 
Ungeftellten, deren Zahl in feinem alle bie bei anderen Kaiſerlich 
Königlich Defterreichifhen Grenzzollämtern mit gleichen Wbfertigung®- 
Befugnifſſen üblihe Anzahl Überfehreiten wird, zu befchaffen und zu 
erhalten feien. 

Die Ausführung der fo ermittelten Herſtellungen wirb im birel- 
ten Einvernehmen der beiberfeitigen Regierungen erfolgen, es haben. 
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jedod die NKonzeffionaire der Eifenbahnitrede von einem geeigneten 
Duntte der nördlihen Staatöbahn bei Wildenfchwert bid zur Defter- 
reichiſch⸗Preußiſchen Grenze bei Mittelmalde die Verpflichtung auf fich 
zu nehmen, den jährlihen Miethszins, mit welchem bie Kaiſerlich 
Königlih Defterreichifchen Aemter für die gedachten Mmtd- und 
Wohnungsräume in Anſpruch genommen merden follten, regelmäßig 
an den Defterreichifchen Staatöfchap zurädzunergüten. 

f) Bei der Ausführung ded Betriebes auf der in Rede ſtehen⸗ 
den Eifenbahnftrede haben ſich die Konzeſſionaire den diekfalls befte- 
benden oder noch zu erlaffenden Defterreichifchen Geſehen (infofern 
ſich diefelben mit dem abgeſchloſſenen Staatävertrage nicht in Wider 
fpruch befinden) zu unterwerfen. Inbbeſondere haben ſich biefelben 
nach den Vorſchriften der Eifenbahnbetrieb8-Orbnung vom 16. No- 
vember 1851 (Reichögefegblatt vom jahre 1852 Nr. 1) zu beneh- 
men und daher auch zu nachfolgenden Leiftungen zu verpflichten: 

1. Dem hohen Defterreichifhen Aerar ift der ben Werkehrö- 
Berbältniffen entiprechende Mehtaufwand zu erfegen, welcher demſelben 
aus Anlaß-ber bezüglichen Bahn für die gefällgamtliche Ueberwachung 
und die eigentliche Polizeiauffiht zur Laft fällt; auch ift nah Maß⸗ 
gabe des F. 88 des vorbezeichneten Geſehßes den Beamten der betrof- 
fenen Verwaltungszweige bei den in Angelegenheit ber Eifenbahn vor- 
fommenden Dienftreifen die freie Fahrt zu gewähren. 

2) Die Konzeffionaire haben allen Anforderungen zu entfprechen, 
welche zur Befriedigung der nachftehend bezeichneten Befugniſſe ber 
Kaiſerlich Königlichen Poſtverwaltung Seiten? der Kaiferlih König. 
lichen Eifenbahn-Auffihtöbehörde an dieſelben geftellt werben. 

Die Kaiſerlich Koͤnigliche Poſt ift unentgeltiih zu befördern, 
und die Poftverwaltung hat für je einen Zug in jeder Richtung bie 
Abfahrtsſtunden und bie Fahrgeſchwindigkeit zu beflimmen, fann wei⸗ 
ter aber ſelbſt jene Züge, deren Abfahrts- und Ankunftsſtunden ledig⸗ 
lich von der Bahnverwaltung beffimmt werden, event. unentgeltlich 
zur Doftbeförderung benugen. 

Die Kaiſerlich Königliche Pofiverwaltung ift ferner berechtigt, 
entweber die Beiftellung zu Poſtzwecken volllonmen eingerichteter 
Hüttelmagen von Geiten der Bahnverwaltung zu verlangen, oder 
fi) eigener Poftwaggons zu bedienen und bie unentgeltliche Beför- 
derung der einen oder anderen dieſer Poſtwaggons, fowie ber bie 
Doftfendungen begleitenden Beamten und Diener, die gute Inſtand⸗ 
haltung und die gehörige Bewahrung und Beauffichtiaung biefer 
Waggons in den Räumen und auf Koften der Bahnanftalt, endlich 
die unentgeltliche Beleuchtung derſelben von der leßteren zu fordern. 

Wenn die Kaiferlih Königliche Poftverwaltung auf der in 
Defterreich Eonzeffionirten Bahnftrede eine ambulante Poſt einzuführen 
findet, fo find anftatt ber achträderigen oder vierräderigen gewöhn⸗ 
lihen Wagen bie hierzu erforderlichen acht» oder vierräderigen, nad) 
den Anforderungen der Poftanftalt eingerichteten oft -Wmbulance- 
wagen von ben Konzeffionairen ohne Entgelt herzuſtellen und zu er 
balten. 

Solite bei irgend einem für die Beförderung von Briefpadeten 
oder Poſtſendungen beftimmten Zuge fein Poftwaggon beigeftellt 
werden, und feine Begleitung durch Poſtbedienſtete flattfinden: fo 
find die WBahnbedienfteten zu verpflichten, auch die Uebernahme 
und Uebergabe der mit dem betreffenden Zuge zu beförbernden Peft- 
effekten zu pflegen und dieſelben während bed Transportes gehörig 
zu verwahren. Wenn bei fällen diefer Urt Poftfenbungen durch 


Verfhulden der Bahnbedienfteten in Verluſt geratben, oder befchäbigt 
werden follten, fo haben bie Konzeffionaire zur Erlangung des Erſatzes 
von den Sculdtragenden bebälflih zu fein. In jenen Bahnhöfen, 
weiche in der Nähe von Poftorten erbaut, unb zu weldyen von den 
nächfigelegenen Poftämtern Pofiverbindungen voͤrausſichtlich einge- 
richtet werben, follen Kammern zur einſtweiligen fihern Aufbewah⸗ 
tung der PDoftfendungen eingeräumt werben. 

In jenen Fällen, wo ber Poftdienft auf ber in Oeſterreich ge- 
legenen Strede mehr als Einen adhträbrigen (oder zwei bierrädrige) 
Wagen erfordern würde, bat übrigen® bie Bahnverwaltung für jeden 
weiter beizuftellenden Wagen auf eine billige Entfchäbigung pro 
Bahnmeile Anſpruch. 

3. Wenn die Strecke von einem Punkte der nördlichen Staats⸗ 
bahn bei Wildenfhwert bis zur Oeſterreichiſch - Preußifchen Grenze 
bei Mittelmalde für Defterreichifhe Militairtransporte benußt werden 
folite, find diefelben nach berabgefegten Preifen zu befördern, und 
haben die Konzefjionaire dem am 10. Dezember 1860 zwifchen dem 
Kaiferlich Königlihen Kriegeminifterium und den größeren Eiſenbahn⸗ 
anftalten Oeſterreichs abgefchlofienen Uebereintommen über die Tarif. 
füge aller Gattungen von ſolchen Transporten beizutreten. 

8) In Anſehung des für die fragliche Bahnſtrecke überhaupt - 
eintretenden Tarifs dürfen feine höheren Tarifgebühren und feine 
ungünftigeren Transportbedingungen feftgefeßt werben, als auf ben 
Linien ber nördlichen Staatsbahn. 

h) Die Konzeffionaire haben die Verpflichtung, für den inner 
halb des Defterteichifchen Staatögebietd ftattfindenden Dienſt folche 
Beamte, Diener oder Arbeiter, melde wegen Verbreden oder Ber- 
gehen, wegen Schleihhanbel oder fehwerer Befällgübertretungen rechts⸗ 
kraͤftig verurtheilt ‚, oder bloß wegen Mangel rechtlicher Beweiſe von 
ber Unterfuhung entboben worden find, zum Dienfte und beziehung®- 
weife zur Arbeit miffentlich nicht zu verwenden. 

1) Die Kongeffionaire verzichten von vornherein auf jede Erfap- 
leiftung ober Vergütung für folhe Vahnzerflörungen, welche in 
Kriegsfällen aus miltteirifhen Gründen etwa vorgenommen werden 
müßten. 

k) Die Kongeffion wird auf neunzig “Jahre vom Tage ber Aus⸗ 
fertigung ber Konzeſſiondurkunde verliehen werden. 

Nach Ablauf dieſer Konzeffionddauer bat die fraglide Bahn⸗ 
firede von einem Punkte ber nörblihen Staatöbahn bei Wilden- 
ſchwert bis zur Defterreichifch - Dreußifchen Grenze bei Mittelmalde 
mit allem beweglihen Subebör in das freie unbelaftete Eigenthum 
der Defterreichifehen Staatöverwaltung überzugeben. 


Anwendung der konventionellen Tarife auf die 
-indirekte Einfuhr in Srankrrid. 


Umtlicher Mittheilung zufolge bat ber Franzoͤfiſche Generalzoll⸗ 
bireftor ımterm 5. Mär d. J. an die Zoflbehörden die nachfolgende 
Verfügung erlaflen: 

Die in den verfchiedenen Handelsverträgen ausbedungene Ver⸗ 
pflichtung der direkten Einfuhr Hat viel von ihrem Intereſſe ver⸗ 
(sten, feit die Vergünſtigungen bed konsentionellen Tarif auf den 
größten Theil der Europäifehen Mächte ausgebehnt worben find, und 
es kann heute ohne wirkliche Nachtheile von ber firengen Anwendung 
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ber in diefer Beziehung vorhandenen Beſtimmungen Abſtand genommen 
werden. 

Bon dem Empfange gegenwärtiger Verfügung an fol die Ver⸗ 
pflihtung zur direften Einfuhr für bie in den konventionellen Tarifen 
aufgeführten Waaren aufhören, mit Ausnahme jedoch für diejenigen, 
weldhe in der nahftebenden Ueberfiht namentlih aufgeführt find.) 
Selbſt in Betreff biefer befonderen Kategorien von Produkten foll 
die gedachte Vergünſtigung Anwendung finden, wenn bdiefelben von 
dem Urfprungsorte bis zu ihrer Ankunfe in Frankreich zu Lande, 
ober auf’ bem Wege der Binnenfchifffehrt- und nicht zur See beför- 
dert morden find. Mit alleiniger Ausnahme der vorgedachten Pro- 
dufte follen die im Eonventionellen Tarif aufgezählten und aus einem 
ber vertragenden Staaten berflammenden Waaren zu den Vergünfti- 
gungen dieſes Tarif3 zugelaffen werden, gleichviel woher fie fommen. 
So foll Englifhes Eifen, gleichviel ob e8 aus einem mit frankreich 
im Vertragöverhältniß, lebenden Lande kommt oder nicht, zu dem ver⸗ 
tragsmäßigen Zollfage zugelaffen werden, wie bei der direkten Einfuhr 
aud Großbritannien. 

In Betreff der Flaggenzuſchläge follen alle in unferen Bertragß- 
tarifen aufgeführten Produkte bei der Einfuhr aus einem ber ver- 
tragenden Länder ald amd biefem berfiammenb amgefeben werden. 
So fol zum Beifpiel Schwediſches Eifen, welches aus Belgien auf 
Belgiſchen oder Fvanzöͤſiſchen Schiffen eingeführt wird, ven Dem 
Tlaggenzufchlag befreit, demfelben bagegen unterworfen fein, wenn ed 
unter anderer Flagge - eingeht. 

Eine Unterfheidung iſt jedoch noch in Betreff ber Ankünfte 
aus Spanien zu machen. Produkte ven der Urt derjenigen, melde 
fih in dem Tarif B. zum Dekret vom 26. Juli 1865 aufgezählt 
finden, haben bei ihrer Einfuhr durch andere als Franzoͤfiſche Schiffe 
die befonderen, durch das Dekret vom 13. Auguſt deflelben jahres 
feftgefegten Zuſchläge zu entrichten. Es verklebt fich, daß diefe neuen 
Anordnungen, melche lediglich eine ven ber Franzöſiſchen Verwaltung 
gewährte Vergänftigung find, keine rüdwirtente Kraft haben, und 
keine Klagen auf Rüderflattung von Zöllen begründen können. 

Ueberfiht derjenigen Produkte, welde der Verpflihtung der 
direften Einfuhr unterworfen bleiben, wenn fie nicht, ohne den See 
weg zu benupen, zu ante oder vermittelft der Binnenfhifffahrt aus 
bein Urfprungdlande in Frankreich eingeführt werben: 

Zucker; 

Melaſſe, nicht zur Deſtillation beftimmt; 
Häute, ıob; 

Wolle in Ballen; 

Haare, rohe, bearbeitete oder gefämmte; 
Wacht, toheb; 

Fette, wit Ausnahme vom Yifchthran; 
Abfälle von Häuten; 

Thierinochen und Hufe, rohe oder weifigebrannte ; 
Hömer, robe; 

Reid, ungefchälter; 

Makfaroni; 


1) Diefe Ueberfiht enthält außer Zucker und Melaſſe, nit zur Deſtil⸗ 
lation beftimmt, Birjenigen Europäiſchen Proßufte, in Betreff deren ber 
allgemeine Tarif zwiſchen des direkten Herkunft vom Produktionsorte oder 
der Entnahme aus ben Niederlagen unteefdjeibet. 


Delfrüdhte; 

Anis, grüner (zur Deftilation); 

Delfämereien; 

Harz, einbeimifches ; 

Dele, fette, rohe, nicht bejonderd genannte; 

Wurzeln, Kräuter, Blüthen, Blätter und Rinden, mebizi- 
niſche, nicht genannte; 

Korkholz, rohes, gefchabtes oder in Platten; 

Farbholz, gemahlenes; 

Binfen und Schilfrobre; 

Potaſche/ 

Weinſtein, roher; 

Kohlenſaures Kali; 

Schieferoͤl und Petroleum, gereinigtes oder rektifizirtes; 

Seidenkrepp, glatt, geſtickt oder façonnirt. 


Statiftik. 


Die Preußiſche Poſt- und Telegraphen-Berwaltung 
in 1864, 1865 und 1866, 


l. Poftwefen. 

Ein Blick auf die Gefammtzahl der durd bie Preußische Poſt vermit- 
telten Sendungen ergiebt, daß diefelbe, nachdem fie im jahre 1863 in run 
der Summe 187 Mid, Stüd betragen, ſich im Jahre 1865 auf 223 Mil. 
Stüd gehoben dat: Aus dem Sjohre 1866. Fonnte, da die Eriegerifchen Ver- 
hältniffe auf den normalen Verkehr erheblich zurüdwirkten, eine maßgebende 
durchſchnittliche Statiſtik über die Zahl der Sendungen nicht entlehnt wer 
den; andererfeit® war es nit möglich, bei den auß Anlaß des Krieges 
eingeſchränkten Mrbeitälräften bei den Pofanftalten umfafjende fortdauernde 
Ermittelungen. auf die Statiftit der Poftfentungen zu richten. 


Es betrug: 
a) die Zahl der Poſt⸗Aemter und oft: Expeditionen: 
im jahre 1864 ............ 2523, 
18365 ............ 2711, 
1800 ............ 2821, 


in den Jahren "1881-83 durchſchnittlich 2245, 
1858-60 » 2026, 


> 
» 1856 - 57 1890, 
» 1852 —54 » 1798, 
» 1849—51 » 1727; 
b) die Meilenzahl, welche von ben gewhhnlichen Poſten zurückgelegt 
wurde: 
im Jahre 1864 ....-..0..... 5,005,425, 
» 166 een 5,214,702, 
1866 ............ 5,244,556, 
in ben Jahren 186163 durfhuintkie 4,624,280, 
» 185860 „ 4,389,802, 
» 1855—57 » 4,195,745, 
» 1852-54 » 3,911,268, 
> 1840 3,384, 3884 
im Jahre 1837, als im Preußiſchen. 
Stantögebiete noch feine Eninin be⸗ 
md ........ ..... 2,050,680; 


die Meilenzabl der Pofttrandperte auf Eifenbahnen: in den Jahren 1861—63 durdfdnittlih 12,220,587, 
im Jahre 1864 ........... . 2,620,827, » 1858—60 » 10,309,191, 
» 1865 ........... . 2,853,498, » 185557 » 8,310,143, 
1866: ........... . 2,846,819, . 1852 — 54 » 6,456,810, 
in den Jahren 186163 durchfänittlic 2,194,702, » 1849—51 » 4,362,722; 
» 1858—60 » 1,759,732, d) der Wertbbetrag der deflarirten Sendungen (einfcließli der Geld⸗ 
» 1855—57 » 1,310,342, abwidelungen durch baare Einzahlungen und Poſtvorſchüſſe): 
» 1852 —54 » 977,286, im Jahre 1864 ............ 1,461,172,998 Rthle., 
darunter die Meilenzahl, auf welder die Eifenbahn-Pofttransporte » 1865 ........... 1,624,169,432 , 
von fahrenden Poftbüreaud begleitet waren: in den Jahren 1861 —63 durdfchnittlihd 1,460,673,993 „ 
im Jahre 1868 .......... 1,992,918, » 1858—60 » 1,313,984,544 » 
» 1865 ............ 2,210,854, » 1855—57 » 1,121,703,380 „ 
1866 ........... 2,163,507, » 1852--54 > 874,969,85 ,„ 
in den jahren 186163 durchſchnittlich 1,602,884, » 1849 —51 » 630,955,379 „ 
» 1858— 60 > 1,303,598, e) die Zahl der Reifenden auf den gewöhnlichen Poſten: 
1855—57 » 1,023,465, im Jahre 1864 ...... ...... 3,497,426, 
1852 - 54 796,339, 1865 ............ 3,832,140, 
außerdem die Meilenzahl der Pofttransporte zwiſchen den Babn- in den Jahren "186163 durchſchnittlich 3,309,151, 
böfen und Vofthäufern: , » 1858—60 » 3,116,956, 
im Jahre 1864 ........... . 177,649, » 1855 —57 » 3,238,008, 
n. 1865 ............ 179,337, » 1852—54 » 2,574,435, 
1866 ............ 227,646, » 1849 —51 » 2,017,744, 
in den Jahren 186163 durchſchnittlich 143,982, ungleich mehr als vor Eröffuung der erfien Eiſenbahn, aber auf 
» 1858— 60 » 110,890, ſehr viel kürzeren Gtreden; 
» 185557 » 93,068, f) daB Perfonal zur Verwaltung und zum Betriche, mit Musihluf 
» 1852—54 » 80,690; der Poſthalter and Poſtilloue: 
©) die Zahl der Sendungen aller Urt: im Jahre 1864 ............ 19,318, 
» 1868 ........... 20,596, 
im Bangen: 1866 ............ 21,747, 
im Jahre 1864 2.......... . 203,885,399, in den jahren "861 63 durchſchnittlich 16,651, 
1865 ............ 223,766,702, » 1858 — 60 » 14,879, 
‚In ben Jahren 186163 durchſchnittlich 176,101,451, » 1855 —57 » 12,981, 
» 185860 » 153,229,651, » 1852 —54 » 8,268, 
» 1855 —57 » 127,089,144, 1849—51 » 7,189, 
» 1852-54 » 96,290,264, darunter alein die Zahl der —R— 
1849 - 51 75,572,798 ; im Jahre 1864 ............ 5180, 
» 1865 ........... 5508, 
im Einzelnen: 1866 ............ 5742, 
bie Zahl der gewöhnlichen und vefommandicten Briefe (Kreuzband⸗ in den Jahren” 186163 durchſchnittlich 4737, 
Sendungen und Waarenproben eingefchloffen): . » 1858-60 ». 4290, 
im Jahre 1864 ............ 172,445,546, Ä » 1855—57 » 3778, 
„ 1865 ..... ....... 189,911,488, » 1852—54 > 2605, 
im den Jahren 1861—63 durchſchnittlich 148,847,903, » 1849—51 » 1854; 
» 1858—60 » 129,911,026, g) demnähft der Beftand an Pofthaltereien: 
> 1855—57 » 107,945,282, im Jahre 1864 ............ 1156, 
» 1852—54 » . 81,348,622, » 1865 ............ 1166, 
» 1849 —51 » 64,647,448; 1866 ........... . 1164, 
die Zahl ber Dadete ohne Werthßangabe: in den Jahren 1861-63 durchfihnittlid 1118, 
im Jahre 1864 ........... . 17,421,209, » 1858—60 » 1074, 
»„ 1868 ...... ...... 18,326,633, » 1855—57 » 1061, 
“in den Jahren 1861 —63 durchſchnittlich 15,032,962. » 1852 - 54 1016, 
1858— 60 » 13,009,434, » 1849—51 » 1011, 
> 185557 » 10,833,719, an Poftilonen: im Sabre 1864 ........... . 4580, 
» 1852 —54 » 8,484,831, » 1865 ........... 4689, 
» 1849 —51 » 6,562,623; 1866 ........... 4639, 
die Zahl der Briefe und Padete mit Geld» oder fonftiger Werth8- in den Jahren "186163 durchſchnittlich 4318, 
angabe (Sendungen unter baarer Einzahlung und unter Poftvor- » 1858 - » 4291, 
ſchuß eingeſchloſſen): 1865—57 » 4265, 
im Sabre 1864 ........... 14,018,644; » 1852-54 » 4126, 
» 1865 ............ 15,528,581, > 149—51 > 4388, 


485 


an Poſtpferden: 


im Jahre 1864 ............ 12,818, 

» 1. 5 .......... 12,878, 

1866 ...... ern. 12,774, 

in den “jahren "1861-63 durchſchnittlich 12,378, 
> 185860 » 12, 657 f 

. 185557 . 13,051, 

» 1852-54 » 12,327, 

» 1849—51 » 12,462, 


on Poftwagen und Schlitten — als —— 


im Jahre 1864 ............ 4044, 
2 165 .......... 4212, 
1866 ........... 4287, 
in den Jahren "1861-63 durchſchnittlich 3655, 
> 1858-60 » 3242, 
“ ’ 185567 » 2814, 
» 1852-54 > 2212, 
1849 —51 » 1521, 
an Poſto⸗n und Schlitten — als Eigenthum ter Bofthelter: 
im Jahre 186% ............ 6283, 
» 1865 ........... 6319, 
1866 ........... . 6185, 
in den jahren 10188 Durrchfenittlich 6144, 
, 6 > 5912, 
» 188587 » 5894, 
» 1852 —54 » 3823, 
» 3849—51 » 5481. 


Nah Vorſtehendem ift im “jahre 1866 eine unerhebliche Berminderung 
eingetreten: 
in der Meilenzahl der Poſttranßporte auf Eifenbahnen und in ber bar 
unter begriffenen Mellenzahl, auf welder die Eifenbahn- Transporte 
von fahrenden Deftbärenuß begleitet warm; 
in dem Beltante der Pofthaltereien, der Poſtilone, der Peoftpferbe und 
der Doftwagen und Schlitten — als Eigenthum der Pofthalter. 

Diefe Verminderung fteht überwiegend im Zuſammenhange wit den 
durch die kriegeriſchen Ereigniſſe berbeigeführten ungewöhnlichen Verhältniffen; 
auf die Verringerung der Poſthalterei⸗Indentarien bat auch die inmittelft 
erfolgte Eröffnung neuer Eifenbahnftreden eingewirkt. 

in dem Umfange deB Preugifchen Poftverwaltungsd-Gebietd ift zunächft 
durch den Anſchluß des Poftweiend im Herzogthum Lauenburg ſchon Un- 
fangs des Jahre 1866 eine Erweiterung eingetreten. 

Die Einführung des Preufifhen Poſttarifs, die Einrihtung neuer 
Pof-Unftalten, die Bereinigung von Staatd-Telegraphen mit den Poft- 
Ainftalten, fowie die Herftellung einer auf ale Ortfchaften ſich erſtreckenden 
Candbriefbeftellung haben daſelbſt zur Erleichterung des Verkehrs beigetragen. 

In isolge der Olkkupation des NRönigreih® Hannover wurten am 
16. Juni und 23. Inli 1866 die Hannoverſchen Poft- Anftalten zu Ham⸗ 
burg und zu Bremen in Preugifhe Verwaltung übernommen. 

Um 21. Juli 1866 — unmittelbar nah Olkupation der freien Stabt 
Frankfurt a. M. durch die Preugifchen Truppen — wurte die dort befind- 
liche Fürſtlich Thurn⸗ und Taxisſche General. Port Direktion unter Preu⸗ 
hiſche Adminiftration geitellt und diefe Adminiſtration unter Zuſtimmung 
der betheiligten Megierungen auf den gefammten Thurn und Tagisſchen 
Doftbezirt ausgedehnt. Diefe Mafregel hatte zunächſt einen höheren poli- 
tifhen, auf die Sicherſtellung der wichtigen militatriichen Intereſſen berech⸗ 
neten Zweck; eB mußte jedoch qleichzeitig der demnächſtige Erfah der Fürſt⸗ 
lich Thurn⸗ und Tazidſchen Pofteinrihtungen duch Staats⸗Poſt⸗Anſtalten 
ind Auge gefaßt werden. In dieſer Rückſicht wurde die Zuſtimmung des 
fjürften von Thurn und Tazisß, welcher ſich bereits der Ueberlaſſung feines 
Doftweiens an die Preußiſche Regierung gegen Entfhädigung geneigt gezeigt 
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hatte, zut Fortdauer der Preußiſchen Adminiſtration gefihert. Es wurden 
daneben bei den Friedensſchlüſſen mit denjenigen Deuiſchen Regierungen, in 
deren Gebiete ſich Thurn⸗ und Tazisſche Poften befanden, entfpredende 
Bedingungen vorgefehen. Ramentli wurde in den Friedenßvertraͤgen wit 
dem Großherzogthum Heffen, mit dem Herzogthum Sacfen- Meiningen und 
mit dem Fürſtenthum Neuß &. 2. der Liebergang des Poſtweſens auf die 
Preußiſche Regierung ſtipulirt. Es wurden zugleih bei Lew übrigen Lan⸗ 
deßregierungen, in deren Gebieten Thurn⸗ und Tazieſchhe Poften beitanten, 
zum Uebergange ded Poſtweſens auf die Preußiſche Regierung die geeigneten 
vorbereitenden Einleitungen angeknüpft. 

Bis zum Schluffe de Jahres 1866 waren die Verbereitungen der 
Art getroffen, daß im Januar d. J. der Ablöfungsvertrag mit dem Fürſten 
von Thurn und Taxis zum Abſchluß gelangte. 

Nah der unter dem 20. September v. J. erfolgten Einverleibung des 
Rönigreih8 Hannover und der unter dem 24. Dezember v. J. erfolgten 
Einverkeibung ber Herzogthũmer Schleswig und Holſtein in die Preußiſche 
Monarchie erbeifhten die allgemeinen Staatkinterefien, daß das Poftwefen 
in den gemannten neuen Landestheilen fobeld ald möglid mit tem in den 
alten Perußiſchen Drovinzen vereinigt wurde. Die im Herbſte des vorigen 
Jahres angebahnte Verſchmelzung erfolgte vom 1. Januar d. J. ab; zur 
fpegiellen Ausübung dei Boftverwaltungsbienfted wurden im Hannover und 
in Kiel Ober Poftdirektiunen eingerichtet. 

In den von Bayern an Preußen abgetretenen Lambedtbeilen wurde bie 
Bereinigung ber Peof-Unftalten mit der Poftoerwaltung in den alten Lan⸗ 
destheilen ebenfallß gegen Ende des vorigen “jahres eingeleitet und im Ja⸗ 
nnar dieſes Jahtes zur Unsführung gebradt. 

In ten geſetzlichen Grundbeitiamungen über dad Poſtweſen in beu 
alten Preupifgen Lanbeötgeilen find in dem verfloffenen Verwaltungs: Ab- 
ſchnitie Ergänzungen oder AUbänderungen wit eingetreten. 

Was die Beitimmungen de Preußiſchen Poſttarifs betzifft, fo iſt die 
durch daR Geſeh nom 16. Septembre 1862 bewirkte fufenmweile Aufhebung 
des Beftellgeldes für die mit der Poft angelommenen, an Wdreffaten im 
Drte der Pof + Unfelt gerichteten Briefpoftfendungen, Begleitbriefe zu 
Dadeten ıc. feit dem 1. Juli 1864 vollſtaͤndig durchgeführt. Mit Rüd- 
ficht duf die früher bei dem Publikum verbreitete Beſorgniß, daß ohne Er⸗ 
hebung ber Beſtellgebähr nit fo ficher auf die Ueberkunft der Briefe ge, 
rechnet werden fönne, ift die Aufmerkſamkeit der Poftbehörden in veritärktem 
Maße fortgefeht auf die pünftlihe Beftelung der Poftfendungen gerichtet 
geweſen. Es darf fonflatirt werden, daß nad) ben bißherigen Erfahrungen 
der Wegfall ter Beftellgebühr die Sicherheit der Briefabgabe nicht beein. 
traͤchtigt bat. 

Die von der Poftverwaltung erftrebte Ermäßigung des Briefportoß 
ift im Jahre 1866 zwar von Remem aufgenommen worden, keider ater an 
den weitergehenden Unforderungen des Hauſes der Abgeordueten geſcheitert, 
welden die Regierung ihre Zuſtimmung bverfagen mußte. 

Auf Grund des F. 50 des Geſetes über da8 Poftwefen vom 5. Tuni 
1852 find dagegen Seitend ter Poſtverwaltung In Betreff der Verfendungs- 
Bedingungen und einzelner Gebühren einige Erleichterungen auf reglementa⸗ 
riſchem Wege herbeigeführt morten. 

Sp hat bie feit dem 1. Januar 1864 in Kraft getretene ermäßigte 
Tage für die mit der Briefpoft zu befördernden Waarenproben und Muſter 
in Verbindung mit ber einfaderen Geftaltung der für die Verfendung vore 
geihriebenen Bedingungen eine wahrnehmbare Erleichterung für den Han⸗ 
belöverkchr geſchaffen. Die Zahl der Sendungen mit WBaarenproben und 
Muftern, melde im Jahre 

1863 ........................ 192,621 
betrug, ift im jahre 1865 
bereitB auf 387,348 . 
geftiegen; eß bat mithin eine Vermehrung tiefer Sendungen um mehr alß 
100 pEt. flattgefunden. 


65 





486 


Dat Landbriefbeſteligeld iſt nach und mac in den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen ermäßigt und ſeit dem 1. Juli 1864 allgemein auf der Satz von 
3 Sgr; für gemöhulide Briefe, bie mit den Poſten von weiterer tommen, 
feſtgeſetzt worden. 

Es erſchien als ein vielſeitig begründetes Vebärfnif, die baaren Cin⸗ 
und Auszahlungen zu erleichtern. damit in Stelle der Gridbriefe, wenige 
fien8 der zahlreichen Geldbriefe ven Beträgen unter und bis zu 50 Ntbir. 
tie Abmwidelung durch einen Zahlungsverkehr der Poftanftalten trete. Zur 
Erreihung dieſes Ywed war eine Ermäßigung der Einzahlungägebäbt und 
eine größere Einfachheit in den Betingungen erforderlich. Yu dem Behufe 
wurde zum 1. Januar 1865 mit der Einführung der Poſt⸗Anweiſungen 
borgegangen und tie Gebühr 

für Beträge unter und biß zu 25.Rıhin auf , Sgr., 
über 25 bis 50 Mthle. auf.. 

feftgefegt. Zur weiteren Verkehrs ˖ Erleichternng ift feit. * 15. Dai 1865 
die Vermitielung von YohlangE - Unweifungen Dur den Telegrappen jur 
gelaffen. Für die in diefer Weiſe vermittelten Zohlungs-Anwtiſungen wirb 
außer der gewöhnlichen Einzahlungégebühr die Telegrapbengebühe für die 
Befbrderung ber Depeſchen⸗Anweifung nad) ten gewöhnlihen Sägen berechnet. 
Bem 1. Juli 1866 ab mußte, um ein günſtigeres Verhaͤltuiß in der Bo 
zablung zu den Leiſtängen der Boftamfbalten bei: dem Pol -Mumweifungsoertche 
herbeizuführen, die Einzahlungsgebühr von 1 und 2 Gyr. auf daB Tioppelte 
diefee Beträge erhöht werben. 

Sinfihtlich ber Verfendung son gebsudten Sehen iſt in zweifacher 
Beziehung eine Erleichterung herbeigeführt worden. 


Ente Mai 1865 wurde dem Publifum geſtattet, gedruckte Sachen 


aller Urt, z. B. Geſchäftönviſa, Preiöfonrantr u. ſ. w. — aufer unter 
Streif⸗ oder Kreuzbaud — andy mittelſt offener Karten gegen. eine Gebähr 
von 4 Pf. zu expediren. Die Eimfähzung der offenen Karten bet nament⸗ 
Lid den Vortheil dar, daß die Koaſten und Mühen, welde mit des Umlegung 
von: Söreif- ober Kreuzbändern für den Ubfenbes verbunden find, vermieden 
werden fünıen. 

Eine weitere Erleichternug im der Verſindung von Drudfahen darch 


Ermößiguug des Portofaged ift erft mit dem Anfange bes laufenden Jahtes 
in das Leben getreten. 

Um zu ermöglihen, daß die Poſtſeudungen nach ſolchen Orten, in 
welchen fidh keine Poſtanſtalten beſinden, ſtets richtig ſpedirt werden, iſt von 
ber oberſten Poſtbehorde ein Verjeichniß heraukgegeben, in welchem ſämmt⸗ 
liche Ortſchaften des Preußiſchen Poſtbezirks, der Kreis, in welchem dieſelben 
belegen find, ſowie die Poſtanſtalt, durch weiche die Beſtellung der Poft- 
fendungen zu erfolgen hat, fi angegeben finden. Dem Abſender kann hier- 
aus Auskunft gegeben merden, fehlahafte Angaben ber Abſender werden 
darnach von den Poſtanſtalten unwirkſam gamadıt. GE bildet dieſes, zwei 
Bände umfaffende Ortſchafteverzeichniß wit dem dazu in angemeſſenen Zwiſchen⸗ 
räumen erfolgeunden Nachträgen bei der Qunahme der Poftanftalten immer 
mehr ein unentöehrliches Sälfsmittel zur richtigen Spedition der Poftfendun- 


gen nad ländliden Orten, 


Bei der Ausdehnung des Eiſendahnnches im Preußiſchen Poſtgebiete 
und der damit werfnäpften Erweiterung des für den Fahrpoſtverkehr be⸗ 
ſtehenden Verbaudes der Eifenbahn - Poftanfalten hat das Bedürfniß ſich 
berandgeftellt, den Eiſenbahn ⸗Poſtanſtalten befondere Ueberfichten und Karten 
— gruppenweife gegliedert -—— zu liefern, damit darnech umgeadhtet Der 
großen Entfernungen unb ungeadtek der dirckten Karticung, melde des 
fonftigen Zeitverluſteßs wegen bei der Fahrpoſt nöthig ift, doch die Berech⸗ 
nungen über tie zichtige Spedition der fyahrpoft » Sendungen auf biefen 
ober auf jenen Poſt⸗Ort (Eifenbahn » Mbftoßpunft) Forzelt angeitelit werden 
koͤnnen. 

Im Jahre 1866 wurde in mehreren Ober⸗Poſtdirektions⸗Gezirken der 
Verſuch gemacht, einzelne Derfonenpoften, dei welden bis dahin ein verhält. 
nigmäßig geringer Reiſederkehr ſtattfand, dur Ermäßigung des Prrfonen- 
geldes bis anf 4 Ser. für bie Meile oder einen entſprechend abgeruabeten 
Sap für eine vermehrte Frequenz nupbarer zu maden. Diefer Beriuir Yat 
namentlüh bei folden Perſonenpoſten ſtattgefnnden, welche vorwiegend dem 
(efalen Verkehe beſtiumter Orte dienen. Das Ergebniß iſt bis jetzt ein 
ungleiches und bat ein ſicheres Urtheil über die Angemeſſenheit der Maf- 
regel noch wicht gewinnen laſſen. 


Die Ausgaben der Staatékaſſe für Die Poſthaltereien haben betragen: 








1. An Meilengeldern für 
die VBeförderung der 
Hauptwagen und Bei⸗ 

chaiſen............... 

2. Un kontraktlich bedun⸗ 
genen Thruerungd » Ins 
fhüffen bei fteigenden 
Getreidepreilen ........ 145,789 169,904 270,188 

3. Un ertraortinafren Un- 
terſtügungen ........ 10,797 11,947 ° 18,254 


 3,848,684 4,000,758 3,875,388 


Je mehr die Zahl der Poft- Anftalten zunimmt, deſto mehr hat es 
zwedmäßig erfcheinen müſſen, zwiſchen den nahe an einander belegenen 
Poft - Anftalten Verbindungen duch Poftboten herzuſtellen, melde in ber 
großen Zahl von Zällen die vorhandenen Poftfaden — aus dem Verkehr 
des kleineren Orte — zu tragen im Stande find. In den berhältnißmäßig. 
feltneren Fällen, in welden die Laften zu groß find, oder größere Werth: 


l 
1861—63 | 1858-60 1855-57 1852 — 54 1849—51 






durchſchnittlich durchfchnittlich durchfſchnittlich durchſchnittlich durchſchnitilich 





Nthlr. 





Rtblr. 





Reblr. 





Rehle. Rihlr. 





3,601, 42260 3,533,991 | 3,477,666 | 2,957,301 | 2,813,101 
160,838 270,025 267,843 198,502 37,884 
25,065 | 68,420 166,414 26,089 14,513 


Iummen vorlommen, werden Beiboten und ſelbſt Fuhrwerke auf: Rechnung 
der Poſtkaſſe geftellt, fo: daf die Beförderung ı unter allen Umſtänden eine 
geßcherte iR. Dieſe Eincichtung ſcheint allmälig fi immer mehr zu br 
wäßren, fie erleichtert zugleich die Vermehrung ‚der Poſtanſtalten. 

Auf die weitere Verbefferung: des Gaudbrief- Beftellungß-Inftitutd wurde 
unaußgefegt hingewirkt. Bei der Zahl men eingerichteter Poſtanſtalten 
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gonnten tie Beſtellbezirke beffer abgerumtet und die einzelnen Tages⸗Teouren 
abgekürzt werden, fo daß die pünktliche Beftellung der nach den Landbezirken 
gerichteten Sendungen mehr gefihert ward. 

Die Yahl der Landbriefträger, welche im Jahre 1863 fi) auf 4926 
belief, ift im Jahre 1966 auf 5742 geſtiegen. 

Die finanziellen Ergebniſſe der Condbriefbeftelung Haben fi, wie felgt, 
geftalter : 


‚1064 1865 1866 
Rebe. Rthlr. Rthlr. 
&) Einnahme oo... 419,666 897, 130 493,804 
b) Mnögabe un... 62UB EB 758,968 


Die Boft - innahmeftellen in der Stadt Berlin erweiterten fich durch 
Vermehrung der PofkErpebitionen innerhalb des Meichbildet, 
Die Bennpung der Stadisnft- Einrichtungen in Berlin bat erheblich 


jugenommen. 
Es betrug 
a) die Stackzahl der Giabipefibriefe (ohne die Gratis⸗VBeſtellungen für 
hieſig⸗ —— 
im Jahre * . 4,718,270 ©täd 
1868 VEREEPERER 3.561,72 , 
—* 1808 mebe 1,166,478 Stu 
b) die Gtädzjahl der Sentiöbeftellungen für- biefige Berichtäbehäeten 
im Sabre 1866 .......... 1,70, 032 Grit 
» 188 1.......... 1,124, 091 


mithin tz mehr 625,041 Sina 
oder 55 pt. 

An den beiden Tagen des 31. Dezember 1866 und 1. Januar 2867 
wurden 150,638 Stadtbriefe (abgeſandt ven Eimpohnern in Berlin an 
Einwohner in Berlin) dur die Poſt sermittht. 

Auf dem Gebiete der internationalen Poſwerhältniſſe ſind durch den 


Abſchlaß neuer Voftverträge mit den meiften Europäifhen Staaten manche 


Dewtehrd- Erleichterungen berbeigefährt worden. _ 
Der unter ‚dem 18. Geptember :1863 ‚mit der Niederländifchen Vegie⸗ 
tung abgefhlefiene Vertrag I am 1. Januar 1864 im Kraft getreten. 


Es betrug in runder Summe 
(alter Vertrag) (neuer Vertrag) 
1868 1864 


a) die Zahl der Briefe ........... 1,937,000 2,357,000 
b) die Zahl ber gedrudten Sachen 

unter Band .................. 442,000 553,000 
c) die Zahl der Waarenproben..... 17,500 94,400 


Es war mithin innerhalb eine® Jahres eine Vermehrung von 
21 p&t. bei den Briefen, 
26, 5 gedruckten Sachen unter Band, 
439, „ 5, Waarenproben 
eingetreten. Durch die vertragsmäßige Feſtſehung einer den Berhältniffen 
mebr entfprehenden Portotheilung ftelte fi ber Preußiſche Porto» Antheil 
aus dem KRorrefpondenzuerfehe mit den Niederlanden angemteffen günftiger. 
Er betrug: 
1863 (alter Vertrag) ........... 112,113 Rthlr., 
1864 (neuer Vertrag)........... 124,087 , 
ed wurde demnad neben der Verfebrd Erleichterung eine Mehr. Einnahıne 
von faſt 12,000 Nehlen. erzicht. Yon I. Jannar 1866 ab wurde für die 
Verſendung ven geirudten Gaden tier Band im Verkehr mit des Nieder 
landen dur eine SHerabfegung deB vereinbarten Portofegeö un mehr ald 
Die Shhfte eine weitere Erleichteruug geſchaffen. 
Eine ähnlihe Erleihterung in Broreff der Berfendung . von gedruckten 
Saden unter Band trat vom 1. fjannar 3866 ab im Verkehr zwiſchen 
Preußen und Belgien via. 


Behufs Abſtellung mancher Mikämde, die in den poftalifchen Bezie- 
Yangen zu Spanien obwalteten, warb unter dem 11. März 1864 zum 
Abſchluß eines neuen Poftvertraged gefchritten, durch melden vom 1. yali 
1864 ab für die gewöhnlichen Briefe zwifgen Preußen und Spanien Fran⸗ 
lirmmgäfreibeit eintrat und die Dortofäte für die verſchiedenen Korreſpon⸗ 
denzklaſſen erheblic, herabgefegt wurben. Die zwiſchen Preußen und Spanien 
in direkten Briefpaddeten außgemechfelte Korreſpondenz betrug: 

1863 


1884 . 
| (alter Berteag) (neuer Bertrag) 
a) Dahl der Briefe ......... 55,276 244,023 
b) gYahl der gedrudten Sachen unser 
Band ....................... 26,796 56,230 


Diefe Steigerung ber Korreſpondenz if zunächſt der Erleichterung des 
eigmen Verkehrs nad dem meiteren Umnſtande beijumefien, daß andere Poft- 
gebiete es fehr bald für vortheilhaft erfannten, ihre Korreſpondenz mit 
Spanien nunmehr duch Preußen vermitteln zu faffen und die bisher be- 


‚nupten anderen peftalifchen Bermittelungdwege bafür aufzugeben. 


Der Ocfammt- Ertrag and dem Anstauſch mit Spanien, welcher ſich 


tm Jahre 1863 omf 18,940 Wihfr. belief, flieg in Foige des weuen Ber 


trages im Jahre 1864 auf 60,056 Riblr. 


Devon betrug: 
im Jahre im Jahre 
1863 1864 
Rihlr. Rthlr. 
der Untheil Deutſchlandß ................. 3295 21,873 
der Antheil Spanienß...................... 8902 17,798 
das Betgiſch⸗Framoͤſiſche Teanfitporto ....... 6743 20,385 


Sum 1. Januar d. J. find für den Korrefpondenzverkehe mit Spanien . 
weitere Erbeihterungen, in@brfondere hinfichtlich der Verſendung von Waaren⸗ 
proben eingetreten. 

Die direkten poſtaliſchen Beziehungen Preußens zu fremden Staaten 
wurden durch den am 26. April 1864 erfolgten Abſchluß eines Poſtver⸗ 
traged mit Portugal erweitert. Diefer Poftvertrag kam gleichfalls zum 
1. Juli 1864 zur Mutführung. Der Frankirungkzwang, welcher vorläufig 
bei der Korrefpondenz mit Portugal beibehalten werben mußte, wird nach 
den inzmwifchen getroffenen Berabretungen zum 1. Juli d. J. befeltigt werden. 
Die Korrefpondenz zwifchen Preußen und Portugal hatte im Jahre 1863 
betragen: 

an Briefen ......................... 16,172 Städ, 
an gedruckten Sachen unter Band ..... 8,256 „ 
Rah dem neuen Vertrage war die Zahl Biefer Gegenfände im Jahre 


1864 


auf 51,728 Briefe und 

anf 24,526 Stüd gedrudte Saden unter Band 
geftiegen; die Bermehrang betrug mithin: 

bei den Briefen 220 pEt., und 

bei den gedrudten Saden unter Band 197 pEt. 

Aus Anlaß der Eröffnung der Vorpommerſchen Eifenbahn und der 
ftattgehabten Erweiterung der ifenbahn » Anlagen in Schweden trat im 
jahre 1864 da® Bedürfnis hervor, die Poftverkchrs- Beziehungen zu Schwe- 
den neu zu vegeln und inBbefondere die Seepoftverbindung zwiſchen Pom- 
mern und Schoonen weiter audzubilden. Unter dem 24,/31. Juli 1864 
wurde daher ein neuer Poftvertrag mit Schweden ahgefhloffen, der am 
1. Mai 1865 in Kraft trat. Während feüber die Poſt⸗Dampfſchifffahrten 
zwiſchen Stealfund und Yftadt in bee gewöbnlichen Schtfffahrtäperiode 
wbðchentlich "zweimal flattgefanden "hatten, wurde nunmehr vom Anfang Mai 
bis Ende September jeden Jahres eine tägliche Poft- Dampfigifffahrt zwi ⸗ 
ſchen Gtralfumd uud Nalmoe, dem Endpunkte der Schwediſchen ſuͤdlichen 
Scammbahn, eingerichtet. Im Fruhjahr und Herbſt, ſowie for ohne Aus⸗ 
nahme: andy während dB Winters, fanden bie Fahrten in jeder Richtung 

65° 
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wöchentlich zweimal flat. Nachdem bie Schwediſche Zweigbahn zwiſchen 
Eslöf und Yſtadt vollendet und dadurch eine ununterbrochene Eifenbahn- 
verbindung zwiſchen Yſtadt und Stodholm hergeftelt war, find bie Fohrten 
wieder auf die fürzefte See⸗ Route — Stralfund-Pftadt — verlegt worden. 
Zur Verrichtung der Fahrten ift Preufifher und Schwediſcher Seits je ein 
neuerbauted Rad⸗Dampffchiff, für die Winterfahrten außerdem von ber 
Schwediſchen Regierung ein eilerned Schrauben - Dampfihiff eingeftellt. 
Durd Pie Einrichtung diefer vermehrten Poft-Dampficifffahrten, welde 


in unmittelbarem Zuſammenhange mit den Eifenbahnzügen zwiſchen Berlin, | 


Stettin und Stralfund, fowie mit den Bahnzügen zwiſchen Malmoe, Yſtadt 
und Stodholm ftehen, hat der Verkehr zwijchen Deutfhland und Schweden 
bedeutende Erleichterungen gemonnen. 

Mit dem 1. Mai 1865 wurden gleichzeitig die Portoſähe für bie 
Kotreſpondenz nach und aus Schweden ermäßigt und vom 1. Oktober 1865 
ab noch weiter herabgeſeht, fo daß auch in dieſer Beziehung den Intereſſen 
des Verkehrs vollſtaäͤndig Rechnung getragen iſt. 

Die direkten poſtaliſchen Bezichangen mit Dänemark hatten in Folge 
des Krieges eine Unterbrechung erlitten. Nach geſchloſſenem Frieden trat 
das Bedürfniß hervor, die Wiederherſtellung regelmäßiger Verkehrsbeziehun⸗ 
gen zu erzielen. 

Dem Bedürfniß wurde durch den Abſchluß eines neuen Ploftvertrages 
vom 21. Juni 1865 entfprochen. Nachdem in folge diefed Vertraged vom 
1. Auguſt 1865 ab der Porto-Tarif für die Preußiſch⸗Daͤniſche Korreſpon⸗ 
den; anderweit geregelt, aud für die Uebermittelung Meiner Geldbeträge 
durch Einführung des Poſt⸗Anweiſungs⸗Verfahrens Fürſorge getroffen, da⸗ 
neben ein proviſoriſches Uebereinkommen wegen der poſtaliſchen Beziehungen 
der Herzogthümer Schleswig und Holſtein zu Preußen und zu dem Poſt⸗ 
verein vereinbart war, blieb dad Augenmerk noch gerichtet auf Herftellung 
einer Poftverbindung mit Dänemark auf dem kürzeſten Seewege — Kiel. 
Korför. Die Einverleibung der Herzogthümer Schleswig und Holftein in 
die Preußifhe Menarchie bot die Möglichkeit, die Wiederherftellung ber 
Seepoftverbindung zu fihern. Bereits unterm 24./27. Dezember 1866 
wurde die Errichtung einer gemeinfhaftlihen Preußiſch⸗Däniſchen Poſt⸗ 
Dampffaifffahrtölinie Kiel- Korför vereinbart. Der Vertrag iſt feit dem 
1. Januar d. J. zur Ausführung gelangt. 

Die poftalifgen Beziehungen zu der Kaiferlid Ruſſiſchen Regierung 
bedurften bei deu neuerdingd im Poſtverkehr mit anderen fremden Staaten 
eingeführten ermäßigten Porto. Tarifen einer neuen Regulirung. 

Zu diefem Behufe wurde unter dem 22./10. Auguſt 1865 ein neuer 
Poftvertrag mit Rußland abgefhloffen, der am 13. Januar 1866 in Kraft 
getreten ift. In Folge des Vertrages find die Portofäge für die gewöhn⸗ 
lichen und refommandirten Briefe nah und aus Rußland ermäßigt, ſowie 
die Bedingungen und Gebühren für die gedrudten Sachen unter Band und 
für die Waarenproben in einer“ für Lie weitere Entwidelung dieſer Ver⸗ 
kehrszweige nachhaltigen Weiſe normirt worden. Die Theilung der Porto 
Erträge erfolgt zwiſchen der Preußiſchen und Ruſſiſchen Poſt⸗Verwaltung 
halbſcheidlich. 

Zwiſchen Preußen und Frankreich wurde am 3. Juli 1865 ein Addi⸗ 
tional-Poft-Vertrag abgefchloffen, durd welchen für einen Theil der Preu⸗ 
hiſch⸗Franzöſiſchen Korreſpondenz cin für Die Preußiſche Staatskaſſe etwas 
günftigered Verhältniß der Portotheilung, ferner eine Ermäßigung der Ge 
bühr für die refommandirten Briefe mit deflorirtem Werthinhalt, und end- 
lih eine Herabfegung der Tranfitgebühr für die Durchführung der Preu- 
ßiſch⸗Spaniſchen und Preußiſch⸗Portugieſiſchen Briefpadete dur dad Fran⸗ 
zöfifche Poftgebiet erzielt iſt. Außerdem if für Handels⸗ oder Geſchaͤfts⸗ 
papiere, Manuffripte und Korrekturbogen eine non dem Vriefpertofage 
unabhängige, mäßige Tape eingeführt. 

Die Poftverhäftniffe mit Großbritaunien haben in dem bergangemen 
Verwaltungs» Wbfchnitt wur infofern eine Wenderung erlitten, als Ne Ber 
fendung von Waarenproben mit der Briefpoſt feit dem 1: Jannar 1866 


gang wefentlich erleichtert worden ift. Die Zahl dieſer Sendungen bat in. 
jroifchen einen fehr erheblichen Umfang gewonnen. 

Zur Herftelung direkter poftalifher Beziehungen mit der Schweiz und 
mit Norwegen wurden die erforderlichen Einleitungen getroffen. Die Ver- 
bandlungen ınit Stalien wegen Abſchluſſes eines Poftvertrageß haben tis 
jeßt noch nit zu dem gewünfcdten Htefultat geführt; eine Wiederaufnahme 


| derjelben fteht indeß in Ausficht. 


Bei der Ausdehnung und Erweiterung der Poftvertragd + Berbältnifie 
zu ausländischen Staaten erſchien es zur Sicherfielung einer fortwährenden 
Ueberfiht der oberften Poſtbehörde über den Verkehr mit den einzelnen 
Staaten nothwendig, daB eigentlihe Außeinanderjegen mit den fremden 
Verwaltungen von einem Bäreau des General, Doftamtd wahrnehmen zu 
laffen, während die erfte Vorbereitung ber Beläge deu Ober⸗Poſt⸗Direktionen 
obliegen mußte. Es ijt in dieſem Sinne feit tem 1. Oktober 18364 bat 


Poſt⸗Abrechnungs⸗Büreau in Berlin eingerichtet, eine Mapreael welche ſich 


in jeder Beziehung als zweckmäßig bewährt bat. 

Te größere Erleichterungen im internationalen Verkehr Herbeigeführt 
wurden, befto mehr trat da8 Bedürfniß einer weiteren Fortentwickel ung der 
im Poftverein feit dem Jahre 1860 unverändert geblichemen Einrichtungen 
bervor. Diefem Bedürfniffe zu genügen, fanb in ber Zeit vom 13. Re 
vember 1865 bid zum 2. März 1866 die V. Konferenz des Deutſchen 
Doftvereind in Karlsruhe flatt. Die auf der erwähnten Konferenz gefaßten 
Beſchlüſſe find tu Folge ber dur die kriegeriſchen Ereigniſſe eingetretenen 
anbderweiten Geſtaltung der politifchen Verhältniſſe Dentfchlands nicht zur 
Ausführung gelangt. Es trat nunmehr als nächſte frage beran, bie 
Grundlagen für Lie einheitlihe Seftaltung des Poſtweſens in dem Nord⸗ 
beutfhen Bundesgebiet zu gewinnen und bie Vorbereitungen zu demjenigen 
Einrigtungen zu treffen, welche zur Durchführung jener einheitlichen Orga- 


| nifatien erforderli find. 


Daß finanzielle Befammt- Ergebnig ter Preußiſchen Poft- Verwaltung 
aus den Ieptnerfloffenen drei Jahren ift Folgendes: 
1864 1865 1866 
Rihlr. Rthlt. 
14,044,505 14,123,123 


Ribir. 

Die gefammte Cinnahne betrug 13,321,714 

» Ute „ 11,461,591 12,400,482 12,913,609 

Ueberihuß .. ‚123 1,644,0% 1,209,514 

Auf den Ertrag für 1866 wirkten hauptſächlich ungünilig bedeutende 

Mindereinnabmen aus dem Reiſeberkehr und Die erheblichen Ausgaben, 

melde aus Anlaß des Kriegßzuſtandes bei den Doftbetriebd-Anftalten notd- 

wendig gewefen find. 

Bergleihungdweife betrug durchſchnittlich in den Jahren 


1864-66 1861-63 1858-60 
Rihlr. Rthlr. Rihlr. 
die Einnahme. ............... 13,829,780 12,479,559 12,407,862 
die Ausgabe................. 12,258,560 10,397,424 10,479,646 
der Ueberſchuß ..... 1,571, ‚082,135 1,928,21 
1855—57 1852—54 1849 —51 
Hthlr. Rthblr. Rthlr. 
die Einnahme................ 11,312,049 8,671,177  7,319,329 
die Außgabe ................ 9,642,778 7,606,054 6,467,888 
der Ueberihuß..... 1,669. 2/1 1,065,123 51,441 


2. Telegraphenweſen. 


Die Ieptverfloffenen drei Sabre haben abermals dazu beigetragen, bie 
Bebeutung zu fteigern, welde die Telegraphie in der Reihe der Verkehrs⸗ 
Anſtalten einnimmt. 

Während die Zahl der bei Porußiſchen Staatd-Telrgrappen Stationen 
aufgegebenen Depefchen Ih den Jahren 

1552-54 burdfemittlih 88,098 Städt, 
1855 — 57 » 205,259 , 











489 


1358 — 60 durchſchuittlich 327,183 Stüd, 

1861 — 63 » 665,097 , 
betragen hatte, wurden bei Preußifchen Staats - Telegraphen - Stationen 
aufgegeben: 


im Sabre 1864.......... 1,300,619 Stüd, 
» 1865.......... 152745 , 
1866.........- 2,044,875 , 


oder durchſchnittlich Jahruch 1,624,816 Etũck. 


Es verhält fi daher der Durchſchnitt der vorhergehenden drei Jahre 


zum Durdfchnitt der letzten drei Jahre mie 100 zu 244. 
Bon dem bei den Preufifchen Staatd-Telegrapgen- Stationen aufgegebe⸗ 
nen Depefhen waren 


im Jahre 1864............... 9,6 pet. 
» 1868.. ........... 54 5, 
1866..............- 126 „ 


geb ührenfreie Stante- und fonftige Dienftdepefcen. 

Bon; den gebühtenpflichtigen Depeſchen kamen amnähernd 55 pt. auf 
Börfen, und SandeldoUngelegenheiten, 44 pEt. auf die Depefchen ber Zeir 
tungd +» Nebaftionen und der Meft von 40% pEt. betraf Familien⸗ und der⸗ 
gleichen Ungelegenbeiten. 

Unter Hinzurechnnng der vom Auslande eingegangenen, nad Preufi- 
ſchen Stationen beſtimmten, ferner ber im Tranfit über die Preußiſchen 
Linien befürderten Depeſchen betrug die Geſammt⸗Depeſchenzahl: 


im Jahre 1864 .......... 1,810,377 Städ, 
» 1865 .......... 2,192892 „ 
1866 .......... 2,815,802 „ 


durchſchnittlich im Johre 2,273,024 Stüd, gegenüber einem Durchſchnitte 
in den Jahren 1861—63 ven 980,177 Etüd, 
und 1855—60 „ 526,221 „ 
Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung ber telegraphiſchen Verbindun⸗ 
gen wurden durd den Etat. bewilligt 


in den ohren I861—63..... 392,000 Rthlr., 
Dagegen in den letzten drei Jahren und zwar | 
1864............. 268,000 Kihle, 
18565 ................ 225,000 , 
1866 ................. 225,000 , 
jufemmen ..... 718,000 Rthlt. 


Aus dieſen Mitteln wutden im Verlaufe der lehten drei Jahre het⸗ 
geſtellt: 


am neuen Linien ............ 590 Meilen, 
an neuen Teitungen......... A82 „ 
d. i. 148 Meilen neuer Linien und 


123 , 
mehr, al8 in den drei Vorjahren. 
Die Geſammtlaͤnge der telegraphifchen Verbindungen, welche am Schluffe 

des Jahres 1863 beteng: 

1482 Meilen Linien mit 

4303 Meilen Leitufg. 
Yat fi darnach biß zum Schluſſe des Jahres 1866 erhoben auf 

2072 Meilen Linien, mit 

6785 Meilen Leitungen. 

Den am Schluſſe des Jahres 1863 vorhantenen 297 Stationen find 
wöhrend der lebten drei Jahre 244 Stationen binzugetreten, fo daß am 
Schluſſe des “jahres 1866 541 Stationen vorhanden warn. Van tiefen 
waren 409, d. i. 210 mehr als am Schluſſe des Jahres 1863, mit ben 
Orto⸗Poſtanſtalten kombinirt. 

Unter dieſen Zahlen find die Telegraphen⸗Verbindungen und Stationen 
derjenigen im Jahre 1866 neu erworbenen Lantebtheile, welche bis dahin 
eigene TelegrapheuEinrichtungen befaßen, nicht witbegriffen. 

Die kriegeriſchen Ereigniſſe des Jahres 1866 haben bie Telegraphie in 


nener Leitungen 


einem Stadium der Entwickelung vorgefunden, welches dieſelbe befähigte, 
nicht allein den durch die Beitverhältniffe gefteigerten Anforderungen des 
Verkehrs zu genügen, fondern auch für Die ſpeziellen Zwecke des Krieges 
duch Abgabe von Beamtenkräften und Betriebſmaterial in umfaſſendem 
Maße einzutreten. Auf dem Kriegsſchauplatze hat ſich ein reiches Feld der 
Thätigkeit für die Telegraphie eröffnet; in den offupirten Gebieten war fie 
berufen, den Dienft theild unmittelbar wahrzunehmen, theild doch zu kon⸗ 
troliren. Die Loͤſung dieſer Aufgaben iſt dadurch erleichtert worden, daß 
Ihon in szriedendzeiten auf die Ausbildung von Militairs für den Tele 
grapheudienſt Bebacht genommen worden war, eine Maßregel, bie feitdem 
in ned größerem Umfange durchgeführt wird. 

, Durch bie Erfolge des Rrieged find große Vortheile für die weitere 
Ausdehnung und Entwideluug der Telegrapbie erreiht worden. 

Schon während des Krieges und bald nach Beendigung deſſelben haben 
Velegrappenlinien, welche die Regierungen von Bayern und Sachſen aufer- 
balb ihrer Staatögebiete unterhielten, namentlich eine Baheriſche Cinie von 
der Bayeriſch ⸗Sachſen⸗Koburg ⸗ Gothoiſchen Grenze über Koburg und Mei- 
ningen nad Gotha, und eine Sächfifche Linie von Altenburg über Gera 
und Jena nah Meimar, dem Preufifchen Telegrapheunche einverleibt werden 
können. ferner übernahm gleich zu Anfang des Krieges die Preußiſche 
Station zu Hamburg die Funktionen der dortigen Hannoverſchen Station, 
enbli wurde nab der Offupation von frankfurt die dortige Preußifche 
Station als einzige am Orte wieder eingerichtet, während bis dahin noch 
Bayern und Baden ih in den Verkehr diefer Stadt getheilt hatten. 

Den bedeutendften Zuwachs erhielt die Preußiſche Telegraphie aber 
theild durch die neuerworbenen Landestheile, von denen Hannover, bie Elb⸗ 
Herzogthämer und Naffau eigene Telegraphen-Anftalten befeffen hatten, theil® 
badurdy, daf in den Friedensverträgen mit dem Großherzogthum Heften und 
mit dem Königreih Sachen der Uebergang bed Telegraphenmefens in dieſen 
Ländern an Preußen fipulirt wurbe. 

Zwar wird diefer Zumad feine eigentliche Wirkſamkeit erſt vom (Jahre 
1867 ab äußern, indem außer im Großherzogthum Heffen, mo die Preußi- 
fen Stationen fon im Herbfte 1866 eröffnet wurden, die Telegraphene 
Anftalten noch bis zum Schlufle des Jahres 1866 und theilmeife bis in 
da8 Jahr 1867 Hinein für Rechnung der eigenen Lanbeöverwaltungen und 
unter deren Adminiſtration fortgeführt worben find. Immerhin ift indeſſen 
die auß der obigen Statiftif ſich ergebende Vermehrung der Storrefpondenz 
im Jahre 1866 theilweife fhon dem Einfluffe der vorbezeihneten Umgeftal- 
tungen zuzuſchreiben. Auch ift durch diefelben bereitd im jahre 1866 eine 
bedeutend größere Beweglichkeit der Preufifhen Telegraphie in ber Be- 
nugung der vorhandenen Verkehrswege herbeigeführt worden. 

Die große Ausdehnung, melde für die Preußiſche Tclegraphie im Jahre 
1866 theils eingetreten, theils vorbereitet worden ift, bat ed nothwendig 
gemacht, auf eine Umgeftaltung ded Vermaltungs-Organiämud vom 1. a- 
uuar 1867 ab durch propiforifche Einrichtung von zehn Ober-Telegraphen- 
Sinfpeftionen als Zwiſchen⸗Behörden zwiſchen der Telegraphen-Direktion und 
den Telegraphen-Stationen Bedacht zu nehmen. 

Schon im vorhergehenden Triennium war ber interne Tarif, ber no 
zu, Unfaug ded “Jahres 1861 bis auf 70 Sgr. für bie einfache Depeſche 
bei großen Entfernungen ftieg, allmälig bis auf den Magimalfag von 
16 Sgr. für die einfache Depeſche ermäßigt worden. Diefer Ermäßigung 
hatte ih eine Ermäßigung bed Vereindtarifs (für Depefchen zwiſchen Preußen 
und nicht zu Preußen gehörigen Stationen des Deutſch-Oeſterreichiſchen Te⸗ 
legrapheupereind) bid auf den Magimalfag non 32 Ser. für Lie einfache 
Depeſcht augeſchloſſen. 

JImnmerhin blieb aber noch der Tarif für Korreſpondenz nad und 
von dem nicht zum Vereine gehörigen Mußlanbe unverhältnigmäßin hoc. 

Den dieffeitigen Bemühungen bei der unnzöfifchen Regierung, dem. 
Bereinttarif auch Anwendung im Verkehr zwiſchen Preußen und frranl- 
reich zu verſchaffen, iſt ed beizumefien, daß bie Franzoͤſiſche Regierung nicht 
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allein ein neues Tarifirungsigftem für Korreſpondenz zwiſchen benachbarten 
Staaten aufſtellte, welches au die Stelle der nach Meilenzahlen fi abftufen- 
den Säge ſehr mäßige uniforme Gäpe treten lieh, fondern nah Verwirh⸗ 
chung diefed Syſtems für den Verkehr zwiſchen Preußen einerfeits und 
Belgien und Frankreich andererfeitd auch Einladungen an alle Europsifchen 
Staaten zur Beſchickung einer Konferenz in Paris richtete, melde fi mit 
der Vereinbarung neuer allgemeiner Normen für die Behandlung, namentlich) 
auch Fir die Tarifirung ber internationalen telegraphifehen Korreſpondenz 
befaſſen follte. 

Das Refultet diefer Konferenz iſt der Abſchluß des internationalen 
Darifer Telegraphen - Bertraged vom 17. Mai 1865 geweſen, welcher in 
alen Europäifchen Staaten vom 1, Januar 1866 ab zur Ausführung ge- 
kommen ift und der als das bedentendfle Werk der Einigung auf bem Ge⸗ 
biete der Telegraphie und alö ein in feiner Tragweite kaum hoch genug zu 
veranfdlagender Hebel für die Ontwädelung berfelben bezeichnet werden darf. 

Eine im Geptember 1865 zu Schwerin zufammengetretene Konferenz 
des Deutſch⸗ Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins bat die Grundfäge jene? 
Bertraged auch für den Bereindverteht angenemmen und dabei bie Tariffähe 
des Dereind dahin modifizirt, daß unter Wegfall des Satzes von 32 Sgr. 
Die einfache Depeſche nur noch koſtet: 


bis zu 10 Meilen .................. 8Sgr., 
über 10 MB 45 Meilen............. 16 „ 
über 45 Meilen .................... 4 , 


Dabei iſt ein nened Reglement über die Behandlung der Vereinkß⸗ 
Korreſpondenz und eine neue Dienft-Unmeifung für die Telegraphen - Sta 
tionen feftgeftelt worden, welde mit den durch bie Verhältniſſe betingten 
Motifitationen auch für den Preußiſchen internen Verkehr eingeführt find. 

Dad nene Reglement if zugleih auf die Preußiſche Eiſenbahn⸗Tele⸗ 
grapbie, ſoweit diefelbe fich mit der Depefchenbeförderung für das Publikum 
befaßt, übertragen worden. Damit bat die für das Publikum läftige Ein- 
richtung befeitigt werden können, wonach die vom Staats⸗Telegtaphen auf 
den Eijenbahn - Telegraphen und vom bdiefem auf jenen übergehenden Depe⸗ 
Shen einer befonderen Zuſchlagsgebühr unterlagen. Depeſchen dieſer Urt 
werden, glei den nur auf ben Bifenbahn-Telegraphen ſich bewegenden Des 
pefchen, jept lediglich den Tariffägen des Staats⸗Telegraphen unterworfen. 

Während hiernach die Grundſätze des internationalen Parifer Telegra- 
phenvertraged das gefammte Preußifhe Telegraphenmwefen durdbrangen, 
wurden gleichwohl im Verkehr zwiſchen Preußen und Frankreich, ſowie 
zwiſchen Preußen und Belgien die durch die Geparatverträge feftgeftellten 
Tarife Erleichterungen beibehalten, und ähnliche Separatverträge mit auderen 
benachbarten Staaten, nametlid mit Rußland und Echmeden, abgefdloffen, 
welcher Iehtere Staat inzwiſchen duch eine für gemeinfhaftlihe Preußiſch⸗ 
Schwedifhe Rechnung bhergeftellte Rabellinie zwiſchen Stralfund und Helfing- 
borg mit dem freftlande verbunden war. Für England, mo nur Privat 
Telegraphenlinten befteben, hat eine Ermäßigung der Tarife unter die Säge 
des Pariſer Vertrageß nicht erreicht werten fünnen. Indeß wird auch dem 
Verkehr mit diefem Staate ein erheblicher Aufſchwung dadurch zu Theil 
werden, baß durch den Erwerb Hannovers eine direkte Verbindung mit 
England — vermöge des von der Meuterfihen Gefellihaft angelegten Kabels 
— gewonnen worden if. 

Was Die während der Ieptverfloffenen drei Jahre auf tem Gebiete ber 
Betrieb. Einrichtungen getroffenen Renerungen anbelangt, fo hat die Ver⸗ 
waltung in den fleigenden Unfptüchen bed Verkehrs immer neue Aufforde⸗ 
tungen finden müffen, einerſeits bie Leiftungen bed Inſtituts relativ zu 
vermehren, andererfeitd diejenigen Negeln zu präzificen und befonderen Ber- 
haͤltniſſen anzupaffen, nad denen der Betrieb bei den Gtetinnen wahrzu- 
nehmen war. Indem für die Beamten ein peluniniceh Interefſe geſchaffen 
wurde, möglihft wiele Depeſchen in kützeſter Belt zu beſördern, dabei aber 
Behler beim Telsgraphizen zu vermeiden, ift im erſterer Beziehung gewickt 


worden. Auch ift das Mögliche geſchehen, um nese Erfindungen in der | 


Telegraphentechnil zwedmäßig außjzubeuten. Allein für die Erwerbung des 
Rechts zur Benugung des als audgezeichnet erfannten Hughesſchen Appa- 
rat®, welder tie Depeſchen mit großer Geſchwindigkeit unb Gräzifion in 
Ippendrud liefert, ift die Summe von 100,000 Frs. aufgewendet warten; 
der Siemendfbe Thpen⸗Apparat, auf defien Verdolkommuung im Gebraug 
nach Maßgabe der umfaflenden Erfahrungen weiter hingewirkt worden, bat 
fortgefeßt eine erweiterte, ämferft nügliche Verwerthung erhalten, die vor. 
außfihtlih noch eine fehr große Unbbehmung gewinnen wird. In Bejie 
bung auf Lie Regelung dei Telegraphirend iſt indbefondere bermorzubeben, 
daß aud Anlaß der bedeutenden Vermehrung ber Zahl Meinerer Gtationn 
Darauf Bedacht genammen worden if, die Außwechfelung ber telegraphifcen 
Korreſpondenz mit diefen, fomeit thunlid, ber Vermittelung beſtimmter 
größerer Stationen zuzuweiſen, welche folchergeftalt über die techniſche Ant 
übung des Betriebeß bei ten kleineren Stationen eine fertgefegte unmittel⸗ 
bare Kontrole üben. 

Befonderer förderung haben fi die lekalen BetriebE - Eizrichtuugn 
für Berlin zu erfreuen gehabt. Eine pneumatiſche Verbindung zwiſchen der 
Fentral⸗ Station und ber Bözfe, nach einem neuen zweckmäßigen Prinzip 
konſtruirt, befeitigt die früheren Unnpollgmmenheiten im der Befärberung der 
Börfen - Korrefpondenz. Außerden find noch an verfchiebenen Punkten der 
Stadt und der nächſten Umgegend Filial⸗Telegraphen⸗Stationen eingeridtet 
worden, welche nicht allein bie Korteſpondenz nad und won auderen Orten 
jwedmäßig vermitteln und beſonders den Beftellungädienft wirkſam beſchlen⸗ 
nigen, ſondern au Die Anfänge zu einer im aufe der Zeit immer weiter 
außzubildenden Stadttelegraphie begründen. 

Die Finanzabſchlüſſe ber Telegraphenverwaltung ftellten fi) in ten 
Jahren 1864 Bis 1866 wie folgt: 


1864. 1865. 1866. 
Stthir. Rthlr. Rihlr. 
die Einnahme beizug ........... 1,150,008 1,242,490 1,275,788 
die Ausgabe aukbkſchließlich ber 
Koften für Nen-Ynlagen ....- 961,312 1,068,338 1,149,5%8 
der Ueberſchuß mithin........... 8096 174,158 126, 


Danach ſtellt fi ein durchſchnittlicher Ueberſchuß für jedeß der genann- 
ten drei Jahre von 166,389 Rthlr. dem durchſchnittlichen Ueberfchuffe für 
die vorhergegangenen drei Jahre von 267,840 Rthlr. gegenüber. 

Wird erwogen, daß ungeachtet der eingetretenen umfaflenden Tarif. 
Crmäßigungen die Brutto - Einnahme von Jahr zu Jahr geftiegen iſt, jede 
Erweiterung der Betriebd. Einrichtungen aber ein Steigen der Ausgaben 
zur unmittelbaren Folge haben muß, fo können hei ben Leiſtungen des In⸗ 
ſtituts für den Öffentliggen Verkehr die obigen Abſchluß ⸗Reſultate nur ald 
günftig bezeichnet werden. 

Die Gebühren für Die unentgeltlich beförberten Depefchen würden be- 


tragen haben: 
' Rihlr. Rthlr. 
im Jahre 1864 ... 36,627 inkl. 13,252 für Zelegrapheudienft- Depeſchen, 
„ 1865 ... 23,180 „ 12,208 „ » 
„ 1866 ... 72,987 „ 21,924 „ . 
Dad Weirieböperfonal ausfhlichlip der Beamten bei den mit ber Poſt 
tombinirten Stationen, welches am Schluſſe bed Jahres 1863 beſtand aus 


Obere Der Telegraphiften 
Beamten und Telegraphiſten Boten 
303 590 90 
hat ſich vermehrt: 
im jahre 1864 anf ...... 13% 660 10 
> 1865 5 ...... 141 765 130 
> 1866 . zen 164 819 145 


Wird hierzu daB Berwaltungdperfsmal gerechnet, fe iſt die Geſammi ⸗ 
‚ zahl der Beamten, wehde am Schlaufe des Jahres 1808 tie Differ 869 
erreichte, geftiegen: 
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im Jahre 1804 anf 960, Trodenheit in den beiden erften jahren hatte ein völlige Mißrathen ber 

» 1865 „ IOO#, Futtergewaͤchſe und dadurch gegen 1863 eine Minderung von 1,376,750 IH. 

» 1866 „ 1808. an Kapitalwerth des Viehſtandes in Rheinheſſen zut Folge. Der Kömenw 
— ertrag war bei fortwährend niedrigen Preifen nidyt einmal ein ntittlecer. 


ahresbericht der Großherzogli en Huanvdels- Zur Beurtbeilung des geſammten landwirtthfchaftlichen Ertrageß in den 
3 h ch ßh 208 ch Heſſiſch 9 beiden Kreiſen Worms und Alzey, und zur Vergleichung ter verſchledenen 


kammer zu Worms für 1864 —66. Jahrgänge laffen wir zunächſt eine Tabelle über die Ernteergebniffe und eine 
(Im Auszuge.) Durchſchnittoberechnung der auf dem biefigen Fruchtmarkt erzielten Getreide⸗ 


Die landwirtbfaftlihen Verhältniſſe haben fih in 1864 unt 1865.| preife folgen.’ 
ungünftig, im lehtverfloffenen Jahre dagegen etwas beffer geftaltet. Andauernde 





Ernteüberfiht für die Kreife Worms und Wlyen. 
Auf einer Gläde Menge der Produkte. 


von | 
Heffifhen Morgen Malter Eentner. Malter Eentner Malter Centner 
1864 1866 1866 F- 1864 1865 1866 
Weizen ............. ....... 29,092 29, 130,388 89,068 100,610 
Rom .2..... Bansares ..........4 27470 25,648 253,377 162,947 106,608 133,023 
Spell ......................... 3,747 3,453 3,314 36,006 ‘ 50,763 
Gerſte ...................... ... f , 34,812 203,196 159,331 181,878 
Hafer ......................... 9,520 9,522 9,973 78,040 49,721 , 
Maiß .......... ............... 51 31 43 162 140 
Hirſen ........... ......... ..... 75 40 180 181 106 
Erbſen............. ⸗ↄç—— 175 121 116 517 233 278 
Linfen .................... an. 208 197 193 572 453 526 
Bohuen ............... ....... 244 222 698 651 681 
Wien ....................... 397 494 388 1,394 1,023 ‚ 
Kohl or — u......... .‘. 1,081 1,8%. 7,129 1,996 8,81 9 42,547 
Mohn ......................... 310 38 48 1,104 
Tabak .......... ............... 45 2 21 268 24 193 
Sopfen u... . .. . ...... 1 1 2 1 2* 2 
Cichorien........... ........... 7 1 108 9 
Flachs ........... .......... u. 4 3 12 6 
Hanf ............... .......... 202 154 109 549 561 302 
Kartoffeln ..................... 33362 21,222 31,510 672,571 T 464,420 . 663,453 
Rüben aller Urt ..... nördeeseen 13,111 10,745 13,300 885,771 630,280 1,193,562 
Ropfloble..........0 barsnancne . 784 886 606 28,606: 17,912 
Futterkräuter u... 000. ...1 30,372 21,673 40,884 373,208 228,398 457 
Heugraß ...................... 8,136 5,017 7,645 87,902: I 57,633 126,208 
et .................. ....... 5,012 2A08 9, 26,321 6,103 
, i Obih‘ Ohm Ohm 
Mein —...... IKELTIETERLERTTETT 8,732. 98 9,316 26,67 26,670 64,231 


- . . 


Die Dinchſchnittpreiſe für das Malter zu den beigefehten Normalgewichten waren: 


Weizen Koru Gerſte Spelz | Safer 
& 200 Pfund, & 180 Pant. à 160 Pfund. & 120 Pfund a 190 Pfund 








f. f. ei trx. Ifi. Me. 
Jannar benennen 10/281 9| 7| 9laal 6 |a2l 6 |a8|7 tıols iaels lızls Issl. |. 3 Iso. |. Fe lıof a laslalsı 
bruer 10/321 9143] 9143] 6 |a3l 6 Iaı|7 225 [asl 5 Isal6 Isola Isol . |. I. I. Ja | 91a Isal5ı ı 
Dri......... ‚polss] 9|53] 9147| 6 [as] 6 |3417 |22] 5 154f8 [351 7 |201. |. |. |. 4 133] 4 158] 5 |35 
mipii·........ ii i7110 is 9 .$7| 718 12417 156 10536 |asf. 1 51 6183| 115 |ı7 
nennen .... 111118430 1161 10] 301 7 [401 612917 jest 6 |ast 5 1204 7 Jı2l.. |. 1. 1.1:5 [501 5 |2e1 5 157 
— V 12118] 10 9125| 7 1281 6 1538 | 14 6 1301 5 Iı3l.6 1asl . | .I.|.I.1.H6 | al5| 115 186 
Ma een ...[11135]10 37] 11] 13] 6 |49| 6 |50|7 laal;s | ol 5 [asl 6 |ı7]5 |. |. |. [4 137] 5 [47|5|17] 5 |82 
Augußeocoeeeenen. 16] . rolızlıalız] 6 Is] e |sale | 975 [|43| 6 [191 7 | 81 4 |19| a |20] 5 [221 4 |50|’& |48]| 5 |20 
September auen.no. 91454912113 1508:6 |vo| 6 Isois Isa] 5 |sok 6 |251 8 | af 4 I 1544 [151-5 |on|-a [42] 4 1391 5 [12 
— ———— 9a α—äe as7 |1519: 5i5206BBBG Ia7|.4 J1ol.e | ri. —7144452 
November ...... ...| 94381 9laılı6| 51 6 [311 7 Iıglıo! . 1:5 25] 6 |60| 8 [al a | 61 4 | ah 6 |201 4 1431 4 |85] 5 | 16 
Degembetereeennn..| 91251 91587151271 6 [20] 7 | 17J1olııf5 [13] 6 [a1 | 8 [a5] 4 | 2] 2 |38].. |. Ja [35] 4 [57] 5 [21 





gegen tab Borjhe ingstirten mer, erfüllte die tem Ssutterudhie fche ginge - im jahre 1865 von ihrem Begiune bis zum völligen 

Birterung bed 1366: Facchjchtes mit um fe größeren Geffanngen. Die : Boden beanfprudte, während tiefibe in 1366 Ph in der kurzen gümfigen 
WihrPinde wurden wieder der Urt ergänzt, de der Gefammtlapitsiwrtt ' Friß von 14 Tagen veljag 

gegen 1865 mn 5,5 yEr. fing. Die Höhe von 1864 warte nicht reiht, | Giefsitti des Roggenö begegnen wir Derfelben 

Dean fo gimftiz and Die utierertiäge waren — fie zeigen gegen 1865 dm 25,377 Mergen in 1866 gegen 25,643 Mergen in 1865 ein Mchr ven 
Bir von 220.575 Eir. Zutuafshater, GD0TG Ein. Geagreb wad 563.282 26,415 Walker prabageten. 


feine Mucfergein getroffen weren, bie beburd ratfchenten Ghlben wire auffalente Minnftiferrm) zeigt, fe erflärt fh dies derans, deß 
entzagbeidgen,, wie Dieb nun dur Dersrduung gefhehen if. ‚ im 1866 tie Gerfienieat bei fehr tredımem Wetter bemerfiichigt merken 
Def die Zahl der Foblen gegen Die Berjaher Hark gefallen if, hei , mußte. 
feinen rund in ter mde md in Tage Die Ertrogädifferengen des Sefers, der Kirk, des Maid, ter 
Gohlenzudt, Vie ifee Begröndung theild in dem Mangel au guten Weiber, ' gruen, Linſen, Bohnen und Wien, gegen die Verjahee find nicht befen- 
tfrild an im Ocbrand der mac ber Meinung der Laudwirthe mehr für , ders angemfälig Dagegen liefert: die mit Rehl audgefichte Mergenahl — 
Die Jude von Militärpferden, als für die Berürfnifie des Candbaneh tange 7,729 im 1866 gegen 1,890 Mocgen in 1865 — den Maren Beleg dafür, 
ihen Beſchaler Yet. . def tie Gefünktungen, das billigere Peireioam werde DaB Rübsl ver⸗ 
Ein anfjoßendeb Mifverhältnig beſteht im der Zahl der Rühe gegen | Deängen, bei mufern Landwirthen feinen Eingang gefunden hat. m der 
über den Ballen; jene zeigt in 1866 gegen dad Vorjahr eine Bermehrung : That gewährte auch der Kehlhandel der Epekulation ein weites FJeld. 
am 257 Stack, tiefe ober cine Berminterung um 47 Etäl. Bann der Dur Erategeit Hand das Malter 14 Fl. bis 14 5 30 Hr, iden 6 
lontwirihfpeftlige Bercin der Provinz Ryeinheffen feit einigen Taheen, und Woqhen fpäter ſteigerte ſich der Peeis auf 17 5L 30 Nr. bis 1851; ef 
auch im Tehre 1866 wieder, eingehende Bußenbefihtigungen darch beſen⸗ Ende Greptember trat cine etwas tüdgänzige Bewegung ein, Die indeffen 
dere Remmiffienen vornchmen lich, wenn eine anf Staetskoſten gebrwdte | feinen befenderen Einfing übte, da unfere Pandwirthe jumeit um den Mit 
Uthendiung über das Zudtfiierweien gerade im 18667 “jahre im Tanfen- : teipıeid von 16 bis 17 HL verfanft hatten 
den von Ezenploten zur Bertheilung fa und dennsch die gewünfdten Der Mebaben wer von rtwad größerem Belang als im Berjahtr; 
Refultate nicht ergeht wurden, fo ſcheint ed, daß alle Belchrungen und Er- dagegen hat die Tabalö-, Hepfen-, Cicherien, Flachs· und Hauffaltar fh 
munterungen in biefem Punfte ſehlſchlagen, und daß cine grändlige Revifien : zu: iprem hergebrachten niedrigen Gtande erhalten, weil der ſehr aufge. 
des Zuchtſtierweſens mit genau präjifirter und ſcharf kontrolirter Berord- ' dehmte, Die befien Tagen, den meiften Dünger und die umfänglicften Ar. 
nung am Plage wäre. - beiten in Anſpruch nehmende Weinbau ihr mit günſtig if. 
Einen cht erfrenligen Zuwechs zeigt die in ihrer Räpligfeit immer Der Kartoffelban zeigt in 1866 gegen 1865 im ker audgeftellten Fläche 
mehr grivärdigte Bienenzucht. ein Mehr von 10,288 Morgen und im Ertrag cin Mehr zen 199,033 
Eine auffaßende Erſcheinung ift die Verſchiedenheit im Bichfolzuerbrand | Malter; and die Omalität war im Ganzen befriedigend. 
in einzelnen aneimanbergrengenten unb im Tefentlihen unter gleichen Ber- Un Quantität und Qualität war ter 1864er Weinertrag demjenigen 
haltniſſen wirthfpaftenden Landbezirlen. Tom nermelmäßigen iöhrligen zen 1863 überlegen, allein bei weitem nicht den Jahrgängen 1857/59 ober 
Bedarf an Bichfelz, welcher für Sroßdieh zu 25 PP. und für Aleinvich , 952 vpenbürtig. Bei weniger als mitllrrem Ertrag ik der 1865er am 
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zu 10 Pſd. angensmmen wird, wurden verwendet: | * 6; 
im Goljmagsjinäsbrjist Alzey 1864 44,4 pet. 1865 46,3 pEt. 1866 Ab 267 Men a * —— Eulen * * 
⸗ ⸗ Oßpofen „ 10 5. 5. 12, 93316 Morgen ergaben 64,221 Ohm, alfe duricnittli mahezu 6,0 Om, 
⸗ Bm 5 5 DER 5° während im Jahr 1865 9049 Morgen 39,389 Ohm, oder turhigeittlic 
g7 dürfte wit ohne Jatereſſe fein, hier die Verhältnißzahlen für daB ' 4,55 Ohm lieferten. Die Qualität war 1866 durchſchnittlich über Erwarten 
ganze Oropperzogtäum, nach Provinzen gettennt, folgen zu laſſen. : befriedigend und kann als eine mittlere bejeichwet werben, wamentlic ba 
1864 1865 * mo man ſich nicht mit dem Herbſten übereifte. 


In Rheinheſſen famen zur Verwendung 66,3 pEr. 69,3 pet. Das Geſchäft in Kolomialmaaren hat im den lehten “Jahren mehr an 
„ Etting „ ’ 4: , 45 , Bedeutung gewonnen. Daß der Fortgang ein langfamer war, erllärt fid 
» Dberheffen -» » ⸗ 8 > 46 > ; zur Gemäge auß ber Page deB Plates zwiſchen ten nahen, im Kolonial- 
Obwohl der in Heſſen angefehte normalmäßige Bichfalzbebarf — täg-waarenbandel hervorragenden Städten Mainz und Mannkeim. 
id 2 Loth per Stack Großvieh und O,s Loth per Stüͤck Kleinvich — m Holzhandel ift von einer befonderen Erſcheinung nicht zu berichten. 
teinebwegd hoch angeldlagen If, fo wurden davon tod nur verbraudt im | Die hiefigen Geſchäfte erfreuen ſich eines fidderen Abſatzes an die benach⸗ 
ganzen Großherzogthum 1864 20 pEr., 1866 19,6 yEı. berten wohlhabenden Laudorte. Yu erbeblichet Vergrößerung vermögen fie 
Der Viehſalzverbrauch in Rheinheſſen, welcher denjenigen in Gtarten- ' «8 nit zu bringen, weil ihnen Lie direften Eiſenbahnderbindungen nad) dem 
burg relation um daB ünffade und den in Oberheflen um daB Sechßzehn- Odenwald und nad ten außgebehnten rheinbayeriſchen Wäldern fehlen. Der 
fache übertrifft, deutet auf beſſere Bewirthſchaftung in der erſtgenannten Verlehr in den Septen jahren hatte durch die niederen Getreidepreife und 
Provinz hin, da ein Zweifel über den erheblichen Nupen des Salzverbrauchs bie dadurd verminderte Bauluf auf dem Lande zu leiden. 
für Die Viehzucht, ſowie auch zur beſſeren Kouſervirung verſchiedener Futter⸗ Dem Kohlenhandel lam der Bedarf der benachbarten, in Folge mehr- 
mittel, in Mengen von mindeftend dem im Broßberzogtfum angenommenen : jähriger ungemöhnlidrer Trockenheit pärlid bewäſſerten und nun allgemein 
Mormolbebarf feinem Zweifel unterliegt. mit Dampfmafdginen verfehenen Mühlen zu ftatten. 


m. 


u — — — — 
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m Jahre 1866 wurden eingeführt: 
per Bahn .....nucsconunennnen 
zu Waffen ..onccnsenneneneonen 390,771 , 
Qufammen 584,153 Eir. 


Es beftehen hier zwei Mafchinenfabrifen, von melden die aufgebehntere 
bauptfählid Müplenwerke und Dampfmafdinen baut und vorzuaswcife nad) 
Rheinheſſen, Rheinbayern, Rheinpreußen, Naffan und Unterfranken abfept. 
Die Jahre 1864 und 1865 find hinter den vorhergehenden, befonder8 im 
Bau von Mühlenwerken nicht zurädgeblieben. In der einen Fabrik, die 
durchſchnittlich GO Arbeiter befchäftigte, kamen jährlich gegen BOV,UOO Pfd. 
Metall zur Verwendung. Die Zahl der Arbeiter hat ſich bei mefentlich vermehter 
Anwendung volfommenerer Hilfdmafchinen in den lehten 6 Jahren um bie 
Hälfte vermehrt. Den Fabriken ftanden tüchtige Mrbeiter zu Gebote, und 
daB nicht zum Ecaden ber Fabrikanten in möglihfter Ausdehnung einge 
führte Akkordarbeiten fehte Die Arbeiter in den Stand, bei gleicher Arbeitk⸗ 
zeit einen wefentlich höheren Lohn zu erzielen. In Jolge ausgebreiteter 
Kundſchaft und tüchtiger Leiftungsfähigkeit erbielt ſich aud in 1866 bie 
Durdfchnittäzahl der Arbeiter und die Menge des verarbeiteten Rohmate⸗ 
tiald auf der Höhe von 1865. Gegen Ende 1866 nahmen die Wufträge 
eine erhöhte Thätigfeit in Anſpruch, fo daß Gefchäftderweiterungen theils 
aufgeführt, theils endgültig projeftict wurden. 

Am Jahre 1863 eröffnete die biefige Schmierfeifenfabrit eine Fabrik 
von Waſſerglas, die inzwifhen einen erfreulicden Fortgang genommen hat. 
Im verfloffenen Jahre trat eine Vergrößerang des Etabliſſements um daß 
Doppelte ein. Der Abfag erſtreckte fich feirher außer Deutſchland nad) 
Oeſterreich und der Schweiz. 

Nicht weniger lebhaft war dad mit ber vorbrzrichneten Fabrik verbun⸗ 
dene Gefchäft in rohem und gereinigtem Glycerin. Daffelbe fand nad ten 
vorkenannten Ländern, fawie nod England und Schottland Abſaß. 

Im Seifengefhäft if von erhöhten Abſatz weicher Seifen zu berichten. 
Die Kalifeifen gewinnen nad und nach mehr Beliebtheit zu Haußhaltumge- 
zweden ; indbefondere war die größere Verbreitung von Waſchmaſchinen von 
günftigem Einfluß auf den Abſatz. Den beiden Fabriken fefter Seifen kam 
die Lieferung von Kochſalz mit 24 pCt. Soda vermifiht, zu dem Betrage 
von 4 3. 19 Ar. & 00 Pfd. frhr zu flatten. Sie nerwendeten früher 
zu feineren Sorten reines Rochfalz zum allgemeinen Regiepreit; das ge 
wöhnliche Vieh und Gemwerbefalz fand der rothen Färbung halber nur bei 
ganz gewöhnlichen Gurten Verwendung. Auch die Zollherabſezung auf Ko⸗ 
koſsnus⸗ und Palmöl, ſowie die gänzlihe Hollbefreinug des QTalgd war von 
günftigem Einfluß. 

Die Degrasfabeit hat ih fortwährend günfligerer Aufnahme ihres 
Produktes zu erfreum. Der Abſat bat ih in beu letzten Jahren verdop⸗ 
pelt; die Fabriklokalitäten ſind mefentlich erweitert worden. Es iſt fawın 
zu bezweifeln, daß das Fabrikat auch am biefigen Plaz, der im Jahre 
1864 allein im direkten Verkehr 2000 Etr. bes in Lacleder⸗Foabriken allge 
mein fo ſehr beliebten Parifer Degrad bezogen bar, gleichfall® immer mehr 
Aufnahme finden wird; if es doch gelungen, demfelben in der Schweiz und 
in Oeſterreich, ja ſelbſi in Fraukreich die erfttebte Anerkennung gu ver⸗ 
hoffen. Die Fabrikation dieſes Artikels hart ihre Entftehung der großen Menge 
Leimleder zu verdaulen, welde bei deu hiefigen Lederfabriken gewannen 
wird. Sie bat fih in verhältnißmäßig furzer Zeit zu einer bedeutenden 
Höbe emporgefhwungen, und zwar nicht allein hinfichtlich der Quantität, 
fondern auch der Quslität. Der hiefige Leim iſt ſeht begehrt umd wirb den 
beften Kölner Sorten zur Seite gefiel. Die Gauptabfapgeblete find Die 
Zolluereinäftaaten und England. 


Die Unzabl der Gahtonfumenten wie bie ‚ber Flammen bat fi per⸗ 


mebrt, der Konſum felbft aber bei Privaten mermindest, für Öffentliche 

Zwede, um deswillen nicht gerade zum Vartheil der Badunternehmer, er 

böht, weil diefelben für 1000 Rukitng Und za. 2 Fl. Pacht an bie Ge⸗ 

meinde ald Eigenthämerin des Besmerlö zu entrichten haben, non biafer 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. IL, 


— 








aber für daſſelbe Quantum nur 1 5. 35 Kr. bezahlt erhalten. Dem viel⸗ 
fachen Drängen nad Herabfehung deß Preifed von 5 Fl. für 1000 Rubitpif 
Gas nachzugeben, glaubten die Wächter deB Gabwerks unter Berufung auf 
die ihnen der Stadt gegenüber obliegenten ſchweren Verbindlichkeiten und 
anf die Unluft derfelben, die Pächter zu erleichtern, nicht nachgeben zu 
fünnen. Es wurde ihnen dierdurch Lie Konkurrenz der killigeren Detroleum- 
beleuchtung um jo bejegwerliher und eine Vermehrung des Abſatzes über 
dad frühere Quantum bon 6,000,000 Kubikfuß unmöglid. Außer dem 
Deud, welher in dem Pochtverhaͤltniſſe felbft begründet ift, hatten bie 
Pächter des Goßwerks im Jahre 1866 noch die Werlufte zu überminden, 
welche ihnen daraus erwuchſen, daß daB Bergamt in Saarbräden mit dem 
Beginn der Friegerifhen Verwidelungen feine Kohlen mehr lieferte und 
diefelben mit Mebrkoften von andermärtd bezogen werden mußten. Drei 
große Fabriketabliſſements bereiten DaB zur Beleuchtung ihrer eigenen Fabrik⸗ 
gebäulichleiten erforderliche Gas ſelbſt. 

Der Weinhandel bewegte fich in 1864 und 1865 ziemlich in denſelben 
Grenzen, wie in den letten ummittelbar vorhergegangenen Jahren. In 
1866 ging der Abfop nah Norddeutſchland aurie, nad dem Hollvereind- 
andlande dagegen in die Hahe. 






















Eine und Ausfuhr von Wein bei dem Hauptzollamte zu Worms 
und bei der Webergangßitelle vor Worms. 
1864 1865 1866 
Bänder ber HSrrkunft 

beziehungẽweife Einfuhr [Ausfuhr] Einfuhr Ausfuhrn Einfuhr ſAusfuhr 
Beſtimmung. |. € 8 = E Ohmẽ ohmn? 
€ & & 

Dreußen | | 
weſtliche Provinzen 6133] 13030] 1134| 19818] 5651 175| 6 
örtliche » 110 466)5 . 1.1 46712 3/61] 384|52 
Hannover .....er... 1.15 514 4443} 21101 31160 
DOltenburg .......... . . 1 > 6117 . 7160 
Braunſchweig ...... . 148] 23140 1771 .1.1 23192 
Kurheſſen .......... I. 2933 .51 48551 211] Alııl 
Thüringen .......... .1721 68 118 606 .1.1 3862 
Sadfen ........... . . 1411 179471 . 1591 1421261 .|.1 121162 

Bayern 
links ded Rheins. . 154941501 1107716775101 220| 772881|51| 184170 
rechts, ⸗» .. | 26168] 205726] 7123] 212/265 8j71] 290158 
Wärttemberg ......- .24 37 . 161  .168 144 571 
Baden ........... 4401 491755 31611 86514 111201 32142 
Naſſau............. 112 . 351 20981 612% 3691164 15165 
Domburg .......... 1781 461: 4856 5855 
Frankfurt .......... . .1 2225 4 ..1 5473 
Sollvereinsausland .. 1 1alszl 44 24 4514116414 
Summ.. 


5664|36|188217117064| 72395 [653338122]263 1|63 


Die Ausfuhr betrug: 


1) nad Norddeutſchland ....... 1861 — 1189 Ohm, 
1862 — 900 , 
1863 — 91 „ 
1864 — 18 „ 
1865 — 6 , 
1866 — 54 „ 

2) nad dem Sollvereindauslend. 1861 — 680 „ 
1862 — 653 » 
168 — 70 „ 
1864 — 40 , 
1865 — 808 » 
18566 — 1164 „ 


Die Dinnödiferen;. unter 2 in 19364 bat ihren Grund in dem Mäd- 
gang der Ausfuhr nad Nerdamerifa. In den Jahren 1866 und 1866 
66 
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bat der Abſah dahin troh des hohen Zollſatzes wieder erheblich zugerrommen. 
Auch England hat Antheil an dieſer Mebrausfuhr. Die mit dem 1. Mai 
1866 erfolgte Herabfegung des Zoll auf Wein in Flaſchen von 2 Sdhif. 
auf 1 Schill. per Gallone mit einem Alkoholgehalt ven meniger al 
26 Grad und auf 2 Gcqchill. 6 P. von weniger ald 42 Grad, und die da- 
mit vollgogene Gleichſtellung der Flaſchenweine mit den Faßweinen war für 
den Abſatg nad England bereit® mit außerordentlichem Erfolge ‚bealeitet 
und wird, ba der Weinverbrauch per Kopf dort immer noch ein verhält 
wiäwmößig fche geringer ift, für die Zuknnft von noch weit größerem Cin- 
lu fem. Die Quliferabfefung bat den Konfum an Franzöfiiden Weinen 
im (jahre 1866 gegen 1865 mn 38 pEt. gefteigert. Intbeſondere zeigt 
Die Einfahr von Weinen unter 26 Grab eine bedentende Zunahme. Diefe 
Erfheinung weift awf die im Englant fi nad und nad vollziehende, den 
weniger olloholreihen Weinen gänftigere Befchmadssrränderung hin, welche 
auch einer Vermehrung ber Einfuhr unferer Rheinweine ſtarken Vorſchub 
leiſten wird. 

Eine Vergleichung des Abſahes nad Norddeutſchland in 1866 mit dem 
in 1865 laͤßt fdließen, daß das Geſchäft bei günftigeren politiſchen Ver⸗ 
haltniſſen ein lebhafteres geworden wäre, als in itgend einem Vorjahre. 

1864- 


1866 1866 

On Ohm Obm 

In das Großherzogtfum ſelbſt wurden adgefegt: 1263 2396 1942 
Trankſteuer wurbe erhoben von: 

Bein duch Wrinhandler:................. 2515 2987 2786 

» » Deinwicthe.................. 2206 2001 2115 

» » MPrivate..... ................ 334 430 492 


Der Konfun in der Statt feibft berechnet ſich, abgefehen von dem 
Verbrauch ſelbſtgezogener Weine durch Private, per Kopf 
1864 auf 17,5 Maas, 
1865 „ 168 „ 
1966 » 17,4 » 
Gm Iehtnerfloffenen Jahre belief fich 
die Zahl den Meinhändler im Großen auf 14 
„ Meinen „ 8 


» » » >» 
> or» Weinwirthe  „ #7 
1864 1865 1866 
Ohm Opm Obm 
Es wurben Bier gebraut ................. 6334 7082 7187 
» » aus bem Außlande, hauptfäd- 
lich aus Baden und Bayern ringeähtt ........... 707 610 547 
aus Orten des Großherzogthums, vorzugtweiſe 
aus Mainz wurden eingeführt .................. 1138 1777 
nah dem Auklande wurden aufgeführt...... 8 44 64 
nah Orten im Großherzogthum ............. 1526 1871 2566 


Der Bierkonfum in ter Stadt felbft berechnet ſich per Kopf 
1864 auf 39,5 Maat, 
1865 „ 465 „ 
1866 „ 46,3 „ 


Produktion und Konfumtion von Bier zeigen gegen bie Vorjahre eine 
wefentliche Anderung. Tie im Jahr 1866 bier gebrauten und aus dem 
In⸗ und Auslande eingeführten Ouantitäten übertreffen die von 1860 um 
mehr als 100:pEt. Die in den leptem zwei Jahren mit Machbruck auf 
getretene Konkurrenz benaddarter großer Brauereien bat nicht vermocht, Die 
Geſchaͤſte der hieſigen Brauertien zu vermindern. Die lehteren widmeten 
ihrem Produkte größere Sorgfalt und erzielten bei höheren Preiſen einen 
größerer Abfag. Das erhöfte Angebot fremder Biere in mehreren für deren 
Abſatz befonder® errichteten Wirthſchaften hatte von 1864 auf 1865 eine 
Bermehramg der Aunfumtion um‘ 7 Maas- per’ Soopf gar Felgei Beinahe 
alleBierbtanet haben won der Ermädtigung Evrauch gemacht, die zu den 


Verſendungen innerhalb des Landes erforderlichen, früher allgemein bei ber 
Steuerbehörde zu erwirkenden Trandportfheine felb zu fchreiben unb 
ſchlagen den Gewinn an Zeit und Bequemlichkeit hoch an. Ja 1866 waren 
13 Brauereien thätig. 

Im verfloffenen Jahre ift hier eine Malzfabrik mit einer Leistungs. 
fähigfeit von täglich 80 Säden Malz errichtet worden. Im Sinblid auf 
den leichten Bezug der durch ausgezeichnete Qualität befamnten Rheinheifi- 
(hen, Pfälzer und Riedgerfte, ſowie auf die zunehmende Erkenntniß ber 
Bierbrauer, daß eine vollſtändige Trenuung ihred Betriebß in Mälzerei und 
Bierbereitung den Vorzug verdiene, darf man dem neuen Unternehmen wohl 
einen günftigen Erfolg in Ausficht flellen. 

Die biefige Cichorieufabrik befteht ſchon feit Jahren und hat einen 
nicht unbebeutenden Abſatz auch nad dem Zollsereindausland. hr Rohmate 
trial bezieht ſie vorzugsweiſe aus der Baperifhen Rheinpfalz. Die Kaffee 
furrogatfabeif ift vor einigen SJabren von Mainz hierher verpflanzt worden 
und bat ihren Betrieb in letter Zeit wefentlidh erweitert. Es fonnte dies 
nur mit Hülfe äußerſter Reellität und Fleiß geſchehen, da der Betrieb die 
ſes Urtifeld ein meit größere Ahſahgebiet erfordert, als der Eicharienkaffer. 


.| Der mehrjährigen gegrünteten Klage über Mangelhaftigfeit der zollamtliden 


Niederlageräume für die Usterbringung des hei der Fabtikation zur Ver⸗ 
wendung kommenden Indiſchen Sprupd üt nunmehr dauernd abgebolfen. 
Des Wunſch, den Eingangszoll auf ausländifhen Shyrup herabgefept zu 
fehen, wird wiederholt, und geltend gemadt, daß Zoll⸗ und Frachtzuſchlag 
dem Wertbe des Artikels an ausländiſchen Märkten gleihlomme, im Zoll- 
vereinsland aber reiner Mobrzuderfprup faſt gar nicht mehr, fendern nur 
mit Rübenfyrup wermifht zu haben fei, zu einem guten Fabrikat aber jewer 
rein zur Verwendung lommen müſſe. 

Die fogenannten Pfälzer Tabele von 1864 und 1866 maren zur 
Eigarrenfabrifation wenig gesiguet und fanden deshalb haupiiählik für 
Ran» and Schnupftabak Verwendung. Das: 1866r Probuft dagegen 
zeichnet fi) duch leichten Charakter und guten Brand beſonders aus; waß 
Zertheit und Umfang der Blätter betrifft, fo darf dieſe Ernte zu den 
befien feit einer Meihe von jahren gerechnet werden und ift durchaus ge 
eiguet, den guten inf ded Pfälzer Tabaks im Audlande zu erhöhen. Sie 
fand daher beim Pflanzer raſchen Abſag. Im Allgemeinen, fowie beſonders 
für gute Deckblätter, in welchen fich ein fühlbarer Mangel eingeſtellt hatte, 
wurden ungewöhnli hohe Preiſe erzielt. Die ſtarke Nachftage im And: 
lande erhöhte die Lebhaftigkeit des Einkaufs. Wie far ausnahmslos bie 
Qualität der Tababe eimgelner Jahrgänge in allın Probultisndtändern eine 
geroiffe Uebereinftimmung au zeigen pflegt, fo lieferten auch beinate alle über- 
ſeeiſchen Tabake gleich dem Pfälzifhen aus den “jahren 1864 und 1865 
ein mangelhafte Deeblatt; fie auferlegten dem Handel Berfiht unb ver- 
urfachten der Fabtrikation große Schwieriglelten. Aud den nahflehenden 
Zahlen erhellt der Berfandt inkändifiher Nohtabake und XTabatöfebrifate. 
Es wurden unter Uebergangkſchein⸗Kontrole nerfenbdet: 


1864 1866 1866 

Er. Ete.  .Cte. 
nach den elvereimöfteaten .... ...... Hi 4456 5,081 
nach dem Zellorinbanäfande ........ 5258 5512 11,019 


Der größte Theil der nad England: und Spanien werfenteten Blätter 
wurde zur Erfperung an Eingaugdzell entrippt. 

Die Eigarrenfabriletion hat in den Irpten Jahten einem Aufſchwung 
mit erfahren. Der Amerikanifche Krieg und die Damit zufammenhängende 
außerordentitche Jelerdeebuug war für ben fraher uatfangreidien Eport ven 
Pfälzer Cigarren nach den Vereinigten Stauten' von ſehe nudebritigem 
Einfluß. Wr Stelle einer von hier nach Koln verlegten Fabrikeiſt eine neue 
getreken. DaB biefige Fabrikat beſteht vorzugdweiſr aus ordiuaren Sorten, 
die aus ins and aubländifden Tubaten jufaimmungefege And, und aus 
Mikteifärten von audfchllehlich Mbrrfueiiägen Blätiähn. Twsipurleffene Jahr 
verſyrach Anfangt für Die Eignremfabriletion ein lohnrube®i ja meiden. 
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Der Krieg hinderte bald die Weiterentwidelung des mit Hoffnungen begon- 
nenen Geſchäftes und geftaltete c8 im Ganzen zu einem wenig günfligen. 
Die Wollengarnfpinmerei, melde zu Anfang des Jahreß 1858 ihre 
Ihätigkeit begonnen und die feit länger bier beftehente Kunſtwollenfabrik 
in ihren Gefdhäftätreiß gezogen hat, erzielte die nachſtehenden Amfäge: 


18964 1865 1866 
Fl. gt. M. 
Kunſtwolle im Werthe vom ....... 312,800 360,000 360,000 
Üble „pp ker 11,300 14500 11,79 
Rommgan 5 4 np 2.. 100,000 175,000 92,500 


320,000 401,000 825,000 
733,600 950,500 789,294 


Etreichgarn, W 
Sufammen 


Dad Gefhäft har fi demnach in 1865 gegen 1864 vergrößert: 
in Runftwolle um ......00.... Oronnerennronnee 15 pEt. 
» Rammgarn 5 ............. ............... 5, 

» Streihgam 5 ooonsencorsronnnrnonennernne U . 


Diefed Reſultat wurde durch vatiomelleren Betrieb, durch Verſtärkung 
der Dampfmaſchinen bis zu 400 Pferbefräften und durch Erweiternug ber 
Streihgarmfpinuenei um cimige Aſſortiments erreicht. Wahrend im Sabre 
1864 Kanftwolle im Werth von nicht mehr als 42,000 FL. aach England 
abgefegt werden konnte, gelaug «8 1865, für 68,000 Fi. dahin audzuffh⸗ 
ren. Daß erfehnte Ente ded Amerikanischen Kriegs brachte zeweß Beben in 
die Englifhe Tuchmanufaltur, die fi übrigend außer zur Befriedigung der 
lange entbehrten Amerikaniſchen Käufer auch zu dem mit dem Eintritt des 
verminderten Zollfapeß weſentlich exleichterten Abſahe nach dem ollverein. 
ſtaaten züftete. Insbeſondere waren geringere Sorten in England begehrt; 
für feinere Sorten bleiben Rheinpreußen, Sachſen, Württemberg und Elſaß 
beliebte Ubnehmer. Italien iR ein immer fhmäderer Kunde gewerden. Kamm. 
und Streichgarn wurde fa nur im Zollverein abgefegt und befand voll. 
ſtändig die feit dem 1. Juli 1865 erleicpterte Konkurrenz ausländifcer Fa⸗ 
brifate. Das erſte Quartal des (jahre 1866 hatte fi günftig gefaltet, 
fo daß bei einem gleißmäßigen Fortgang wohl auf einen Mehrabſatz non 
25 pCt. gegen das Vorjahr hätte gerechnet werden können. Lediglich der 
Wunſch, bie tüchtigſten Urbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik zu erhalten, 
beftimmte die Bermaltung dazu, auch in den Monaten Mai, Juni und 
juli fortarbeiten zu laſſen. Während im Jahr 1865 durcqhſchnittlich 500 
Arbeiter befhäftigt waren, kam man 1866 mit VO anf. Daß trog ber 
ſchwierigen Zeitverhältniffe in 1866 fo niel Kunftwolle wie in 1865 und 
Steeih, und Kammgarn nur ein Drittel weniger produzirt und abgeſeht 
wurde, liefert den Beweis, mie die Verwaltung es fid) angelegen fein lief, 
das Mögliche zu leiſten. Der Garn und ſturzwaarenhandel erhielt fich 
auch in den Iegten jahren auf feiner früheren recht anfehnlihen Höhe. Der 
Abfag erſtreckt fi worzugäweife auf daB Großherzogthum, auf Baden und 
Bayern, und befleht durch die Rührigkeit und Solidität ber betreffenden 
Häufer ohne Beſchwerde die Konkurrenz meit größerer Pläpe. 

Dos Manufalturwaarengefchäft bot im Geigäftdjahr 1864/65 die felt- 
famften Erfheinungen. Der Waarenderkehr, namentlih in Baumwollartikeln, 
war in den erfien' Monaten des Jahres anf ein Minimum befchräuft; die 
Spekulation lag darnieder. Erſt im Monat April, ald Baymmolle auf's 
neue zu fleigen begann, Leinen und ſelbſt Wolle nacfolgten, ſchien aud 
das Manufalturmaarengefhäft einen günfigen Auſſchwung nehmen zu 
wollen. Die ohnedies nicht flarkeu Lager wurben ſchnell geräumt. Als 
aber im Monat Auguſt auf verfrühte Amerikamifche Friedensgerüchte hin 
ein raſches Fallen der Baummelle eintrat, ſchwand bad wenige mo vor⸗ 
bautene Vertrauen. Känfer, die bei hoben Preiſen ip Erwartung ven ned 
höheren willig fauften, verloren beim exfien Rüdgang und bei nicht garecht⸗ 


fertigten billigen Preifen alle Kaufluſt. Die folge war vollländiged Auf 


hören des Engrosderkaufs. Erſt mit dem Monat Nonember, nachdem bie 
Wiederwahl Linleind beknmmt gemenden: wer, erhakten fi Die Preiſe für 


rohe Baumwolle, ohne jedoch einem gänftigen Einfluß auf Baumwolimaoren 
und auf dad Wintergefhäft zu üben. 


Haft denfelben Bang nahm das Geſchäft in Leinen, mit Baumwolle 
gemifchten Wearen, Wollene Stoffe dagegen erfreuten fi mährend des 
ganzen Jahres eined guten Abfageß, zumal bie orbinänen Sorten bie ein⸗ 
chlagenden Metitel in baummsollenen und wolleuen wit Baumwolle ge⸗ 
miſchten Stoffen zu erſchen hatten. In Ganzen kann daB jahr als «in 
güuftige8 nicht bezeichnet werben. Der Engrabderkauf litt außer Durch bie 
ermähsten Schwankungen im Baummollenbanbel, durch knappen Geldftand, 
ber Detailvertauf durch niebere Betreidepreife bei nur mittelmäßiger Ernte. 
Als ſich gegen Ende deB Jahres 1865 reichliche Zufuhren von Baum 
wolle einſtellten, lieh fib erwarten, bag auch Baumwollengewebe endlich auf 
einen normalen Stand zurückkämen. Vebrudte und glatte Waaren gingen 
in Folge des überaus großen Bedarfs in bie Höhe, ahne der Kaufluſt Ab⸗ 
trag zu thun. Für Wollenwaaren war das Wintergeſchäft ſehr nänflig, 
und alle Anzeichen ließen auf ein fortgefeht gutes Geſchäft ſchliehen. in 
der That waren tie Umfähe im Fräühiaht 1866 ſehr zufriedenſtellend. Vom 
Mai ab blieb das Geſchäft ſtil biß zu Ende dei Böhmifchen Feldzugs. 
Don da ab hob es fi raſch. Dem biefigen Pos kam dabei weſentlich zu 
Rotten, daß er nicht von Truppen befeht war und daß feine Verbindungen 
ugr theilweiſe unterbrochen und weit weniger geflört waren, ale bie ber 
Nachbarſtädte Mainz und Frankfurt. Kin nicht gering zu ſchätzender Theil 
der doxtigen Kundſchaft warde dadurch veranlagt, fich hierher zu wenden. 
Mit dem Frieden war nicht fpglekh auch daB Vertrauen auf die Dauer 
der beſtehenden Zuftände hergeſtellt; dieſer Mangel an Vertrauen, erneuerte 
Schwankungen der Dreife uud cin wilder Winter hatten eine Gtodung jur 
Holge. Selten no war ein fo filled Weihnacdhisneihäft zu derzeichnen, ald 
bad letzte. Dennoch it dad Sefammirefultat des Jahres 1866, befonderd 
dur dad Gefhäft unmittelbar nah dem Kriege, fein ungüufliged zu 
nennen. Sin Folge ber Hofherabfegung wurden in mefentlich erhöhten Maße 
billige Wallenftoffe (Pilots und Velvets) und fogenannte Fance⸗Stoffe in 
arführt, Gern koufatiren wir die Erleichterung in der Verzollung von 
Wollenpaaren, zu welcher die neueren Beilimmungen über die Unterſchei⸗ 
dung don Waaren geführt haben, weiche ald gewalfte zum Sage von 
10 Rihlr., und als ungewallte zu 20 Rtblr, zu verzoflen find. Es unter- 
liegen hiernach nunmehr beinahe alle zur Herrenbekleidung dienende Wollen 
ftoffe dem niedrigeren Zollſotze. 


In den biefigen Fabriken von Hrrrenfleidern finden ungefähr 500 Ar⸗ 
beiten Beſchaͤftigung. Der größere Theil derfelben wohnt auf dem Lande, 
in den benachbarten Mheinheffifchen und Rheinbanerifchen Orten. Nicht alle 
Arbeiter nehmen ftändig Beſchäftigung bei den (Fabriken, fie verfehen viel. 
mehr mit wenigen Ausnahmen aud ihre Meine Kundſchaft und ketheiligen 
fib im Sommer bei lebhafter FFeldarbeit weniger ald im Winter. Das 
hiefige Fabrikat zeichnet fi vor andern, indbefondere dor dem Berliner 
Fabrikat, durch Solidität aud, Un Eleganz und feiner Ausẽſtattung ſteht 
ed dem Franzsſiſchen und Englifben nad. Der Grund biervon liegt 
darin, daß die beften Ürbeiter fi immer mehr den größeren Städten zu 
wenden, weil fie bier höhere Tühne erzielen und weil gerade Die Kleider⸗ 
macher mehr als andere Handwerker den Wufenthalt in größeren Städten 
dem in Peineren vorziehen. Indeſſen haben die Löhne aud bier troß ber 
Maſchinenarbeit gegen die Vorjahre um minkeftens 15 pEt. zugenommen. 
Es kommen faft ausſchließlich Deutfhe Stoffe zur Verarbeitung. Nur 
einige wolene Zeuge liefert England, ranfreih nur feidene Das Ubfap- 
nebiet erftredt fi über ganz Deutſchland, die Schweiz. Stalien und durch 
Bermittelung der Hanfeftädte nach überſeeiſchen Märkten. Der Verkehr mit 
den erfigenannten Ländern kann bis zu ben fehten Jahren, in welchen ſchwere 
Krifen zu beitehen waren, als fletig fteigend bezeichnet werben. Der Abſat 
nach überfecifchen Märkten war, außer durch politifhe und Handeldfonjunf- 
turen, durch unmäßig hohe Zölle in den Vereinigten Staaten und in Süb- 

66° " 
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amerika ſehr erſchwert, glüdlicher dagegen im ferneren Ozeaniſchen Häfen, 
ſ owie auf tem Oſtaſiatiſchen Kontinent. 

Die biefigen Lacklederfabriken mit 1400 Arbeitern in den Jahren 1864 
und 1865, und mit 1200 Arbeitern in 1866 waren in den beiden erſt⸗ 
genannten Jahren in voller Thätigfeit; fie erzielten einen höheren Umſot 
als im Jahre 1863. Die Preife ber elle waren zwar fteigend, im Zufammen- 
hang damit fliegen aber aud bie der Fabrikats. Gegen Ende Mai 1866 
riefen die Kriegsausſichten einen völligen Umſchwung hervor. Die Fabriken 
waren gendthigt, die Zahl der Ürbeiter zw verringern. Die Störungen im 
Eifenbahnbetrieb beeinträchtigten gleichfalls den Abſaß nad dem Norden des 
VJollvereinsgebiets, ſowie nad den für den überſeeiſchen Export unentbehr⸗ 
lien Häfen von Bremen, Hamburg und nach den Holländifhen Häfen. — 
Für diefe Zeit ırat die Bedeutung des mit erflem Juli 1865 ermöglichten 
Berfaufd nach Frankreich ſcharf hervor, wenn fi auch nicht alle Hoffnungen, 
dMe man auf die Erſchließung diefed neuen Abſatgebietes gefeht hatte, bil» 
ber erfüllt haben. Mon batte theilweiſe die Konkurrenz des Franzöͤſiſchen 
Fabrikats unterſchäht und befand fi rädfihtlid der Feſtigkeit und Debn- 
barfeit des Feder? nicht in Uebereinſtimmung mit dem Begehr der Franzoſen. 
Mit Hülfe größerer Anftrengungen für den Abſatz und für Erzielung ber 
dort mehr beliehten Omalität ift in Frankreich jeht ein füchered Abſat⸗ 
gebiet und eine, wenn aud noch nicht volle Entſchädigung für den an- 
dauernden Ausfall im Verkehr mit Amerika und Defterreid gewonnen. Der 
Abfag nad Oeſtereich hat fich nicht allein in folge ded mit tem }. Juli 
wefentlich erhöhten Zollſahes verringert, fondern vorzugdmweife in {Felge der 
Balutaverhältniffe, welche dem Geſchaͤftkverkehr dahin überhaupt die nothwen⸗ 
dige fichere Grundlage entziehen. Nach Beendigung de vorjähtigen Krieges 
erholte ſich daB Gefhäft rafdy und war ein lohnendes, da die mährend des 
Kriege bedeutend gefunkenen Preife der toben Pelle fi bis gegen Ente 
ded Jahres auf niederem Stand erhielten. Don da an fliegen die Preiſe, 
inäbefondere in Folge der Vichfeube und aud wohl der an Austehnung 
raſch zunehmenden Konkurrenz der Kalb» Kidleder- Fabriken. Kalb Kidleter 
wird im einer vor mehreren Jahren entflandenen Fabrik in ſchöner Dualirät 
und mit fleigentem Erfolg bergeftellt. Obwohl der Artikel im Inland ſtark 
begehrt if, fo geht doch die größere Menge nad) dem Zolloereindaußland. 

Un Leder werden bier jährlich fabrizirt: 

ca. 2000 Stüd ſchwere Soblhäute, 


1500 » Vachehaͤnte, 
40,000, braune Kalb» und Wichsfelle, 
1,250,000 „  ladirte Kalbfelle. 


Hierzu werden mindeftens 60,000 Ctr. Eichen und 30,000 Etr. Fich⸗ 
tenlohe verwendet. Bei den in den legten jahren -ftetd hoben Preifen der 
Eichenlohrinden ift der Verbraud von Fichtenlohe ein fteigender, und der 
Wunſch der Fabrikanten, ed möchte der Gewinnung von Fichtenlohe im 
Großhergogthum Seitend der Forſtbehörde eine gleiche Aufmerkſamkeit, wie 
in Baden und Württemberg geſchenkt werden, ein vielgebörter. 

Ein bier beftehended größetes Geſchäft in Siebwaaren hat fi dur 
ftet8 folide Arbeit während feined vieljährigen Beftanded im gollvereine- 
gebiet und theilweiſe auch über daffelbe hinaus eine audgebreitete ſichere 
Kundſchaft erworben. Duffelbe fertigt alle Sorten von Siebmaaren, Me 
tallgeweben der feinften und ſtärkſten Sorte, Bittergefledgten, Drahtgalante⸗ 
riemaaren mannigfacher Urt, durchbrochene Bleche aus ben verjdiedenen 
Metollen und von feinfter Maſchenweite. 

Im Jahre 1866 wurden im Ganzen 120 Baubeſcheide ertheilt, und 
zwar: 47 für Neubauten, 13 für Umbauten, 34 für fyagadenveränderung, 
26 für ſonſtige baulide Veränderungen. Hiervon entfallen: 32 auf die 
Haupıftragen, 32 auf die Vorflädte, 56 auf die Nebenfiraßen. 





— — — — — — — —— —— — — — — 


Iahresbericht des Preußiſchen Konfulats zu 
Singapore für 1866 '). 


Das verflofiene Jahr, gewiß das unglüdlichfte dieſes Jahrhunderts für 
die Raufmannsiwelt im Wllgemeinen, it für das Geſchäft dieſes Platzes, 
wenngleich natürlich nicht ohne gceoßen Einfluß, tod weniger unheildoll ge- 
weien, als für die Mehrzahl ter Hanbelöpläge bier im fernen Often. Die 
finanzielle Handelskriſis im Fräühjahre, die beſonders ſchwer in England ge 
mwütbet, hat auch hier einige Opfer namentlich aus dem Bankfach gefordert, 
aber unferen Waarenhandel, d. h. unfere wirklicen Einfuhren nnd Aus: 
fuhren, wenig affizirt, cbenjo wenig wie der, glüdlierweile nur von fu 
kurzer Dauer gemwefene und fo fiegreich beendete Krieg gegen Oeſterreich; bie 
Berichte vom Ausbruch deß Krieges hatten noch nicht einmal Zeit gehabt, 
auf den biefigen Handel zu wirken, al® uns der Telegraph (bis Peint de 
Galle [Erplon], und von dort per Dampfer) ſchon die Nachricht ven ter 
Beendigung defielben brachte. 

Der Abſchluß der offizielen fatifriichen Tabellen für dad Jahr 1866,67 
ift, foweit derfelbe den Importhandel angeht, ein nicht allein verhältnf- 
mäßig günftiger, fondern, in Anbetracht aller wibderwärtigen Unſtände, über 
amd erfremlicher gewefen, indem derſelbe einen Ueberſchuß von 904,680 Span. 
Dollars gegen daB korreſpondirende Jahr 1865/66 ausweiſt, wie fi aus 
nachftehender Tabelle ergicbt: 


Einfuhren in Singapore. 


1865/66. 1866/67. Zunahme. Abnahme. 
Muß Doll. Doll. Doll. Dol. 
Auſtralien ........... 67,774 131,661 63,887 — 
Borneo ............. 900,656 1,004,784 104,128 _ 
Englifh Barmah..... 1,792,013 521,864 — 1,270,149 
Bombay ........... .. 684,538 253,489 — 431,049 
Rallutta ............ 3,167,234 1,998,467 — 1,168,767 
China ............... 3,996,845 4,125,551 128,706 — 
Eodin-Ehina........ 522,931 896,293 373,362 — 
Celebes............. 395,546 522,203 120,657 — 
Europa ............ . 1,861,695 2,209,422 357,727 — 
Großbritannien ...... 8,646,514 11,591,030 2,944,516 — 
Jada, Rhio, Balyıc. 4,915,171 4,981,129 65,958 
Madrad ............ 102,230 78,758 — 23,472 
Manila............ 286,445 250,710 — 35,735 
Malayiſche Salkinfel . 846,160 935,335 89,175 — 
Siam ............... 1,244,190 1441,28358 197,045 — 
ESumatra............ 479,922 496,405 16,488 — 
den Verein. Staaten 
von Nordamerika.. 60,706 61,715 1,009 _ 
Berfhichened ........ 4,130,490 3,495,689 — 634,801 


O1 1,999, 741 ‚468, 3,663, 
in 1866/67 alſo eine Yunahme von 904,680 Doll. 

Aus vorftehender Ueberfiht erheilt ein fehr großer Ausfall in den 
mporten von Indien (Kalfutta, Madrad, Bombay, Burmah ıc.), und 
jwar zu einem fehr bedeutenden Betrage, ber aber erfrenlicher Weife durch 
bie noch größeren Zufuhren von namentlid Europa und Amerika mehr 
wie neutrolifirt wird. Der Hauptgrund für dieſen Außfall der Zufuhren 
von Indien liegt in den befferen Reidernten im öoſtlichen Afien und dem ge- 
ringen Bedarf für diefeß Korn hier ſowohl als auch in China. Haupt- 
ſächlich darch dieſen Umſtand, mehr als durch die Krifiß, find natürlich auch 
bie Exporten ſehr weſentlich beeinträchtigt, und zwar auf deppefte Weife, 


1) Gicht wien des Vorjahres Head. Mrd. I..1866 ©. 656. 
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inbem einedtheil® der bei weitem größte Theil bed in gewöhnlichen jahren 
zugeführten Neid wieder von bier nah Ehina, Java zc. verfhifft wird, 
und anterntbeilä die behufs Beziehung diefed Koınd von ben genann- 
ten Probuftiousländern erforberlihe Ausfuhr von Silber beinahe ganz 
weggefallen ift. Wenn man ferner berüdfichtigt, Daß die Banken ouf ftrikte 
Orders von Europa hin ibre Unternehmungen für eine Zeit lang ganz ein⸗ 
geitelt hatten, fo ift es nicht zu rerwundern, daß die Geſammt⸗Ausfuhr 
von hier im fehten Sabre Meiner geweſen ald bie deö vorhergehenden und 
zwar im Ganzen um 3,070,464 Span. Diollard, wie folgende Tabelle zeigt: 


Ausfuhren von Singapore, 


1865,66. 1866/67. Zunahme Abnahme. 
Nah ”° Del. Hl. Doll. Doll. 
Auſtralien........... 63,727 33,520 — 30,207 
Borneo............ 921,277 748,474 _ 172,803 
Engliſch Burmab..... 647,755 627,295 — 20,460 
Bombay ............ 2,377,897 897,864 — 1,480,033 
Kalkutta............ 5,087,824 3,756,03U — 1,331,794 
China ............... 5,259590 3,656,620 — 1,602,970 
Eodin- China ....... 1,457,163 1,475,261 18,098 — 
Celebes ............. 487,753 727,086 239,333 — 
Europa ............. 640,305 434,127 _ 206,178 
Großbritannien ...... 3,478,478 3,971,823 493,345 — 
Java, Rhio, Balyıc. 2,126,416 3,182,666 1,056,250 — 
Madras ............ 95,668 126,757 31,087 — 
Manila............. 64,587 132,425 67,838 — 
Malahiſche Halbinfel . 770010 918,440 148,40 — 
Siam .......... ..... 2,294,794 2767,320 472,538 — 
Sumatra ........... 510,649 459,175 — 50,874 
den Verein. Staaten 
von Norbamerifa.. 1,441,067 1,137,030 _ 304,034 
Verfchiedeneß ....... . 4,058,847_ 3,660,820 — 898,027 


31,783,807 28,713,343 2,526,916 5,597,380 
in 1866/67 alfo eine Abnahme von 3,070,464 Toll. 

Erfreulich bleitt der Umftand immerhin, daß die Ausfuhr nad Europa 
und Amerika (ein Handel, der lediglih in den Händen biefiger Europäer) 
derjenigen im vorhergehenden Jahre — troß der oben angeführten ungänftie 
gen Aufpicen — um eine nur fehr geringe Stleinigleit nachſteht. Es ift 
erflärlih, daß bei den kriegeriſchen Ausfichten in Deutſchland zu Anfang 
des Jahres ein verbältnigmäßig größerer Theil der hiefigen Produlte vor⸗ 
zugsweiſe nach England und nicht nah Hamburg und Bremen, wie in ge 
wöhnlichen Zeiten, gefandt worden ill. Tas Gefhäft mit den Vereinigten 
Staaten fommt aud nachgerade wieder in daB alte Geleiſe. Daß bie 
Ausfuhren nad dorthin in dem erjten Jahre nad dem Kriege größer ge 
wefen ald im legten, lag wohl in der gänzlihen Aufzehrung und Verarbei⸗ 
tung biefiger Produfte während der Kriegsjahre und dem dadurch entftan- 
denen Mangel; troh des Abfalls gegen 1865 it das Geſchaͤft mit den 
Vereinigten Stoaten von Nordamerifa im verflofienen Jahre befriedigend 
‚zu nennen. 

In folgender Ueberfiht find die Quantitäten ber verſchiedenen biefigen 
Ausfuhr. Artifel nebft deren Beftimmungdert verzeichnet: 


Es wurden verſchifft: 


1865. 1866. 
nad Hamburg und Bremen: 
Gaffie Liguen......... . .......... Pikuls 250 — 
Rubeben ...... Kunsaenesonnnsensen » 105 — 
Tamphor........................ 100 — 
Kaffee ........................... 1,891 1,106 
Bamblet .......... ...... ......... » 3,115 14,787 


1865. 1866, 
Pfeffer, ſchwarzer ................ .Pikuls 20,200 13,111 
„ weißer.................... 717 88 
Reis .................... DEREN > 1,280 — 
Sage, Perl⸗..................... 17,280 20,120 
Mehl P................... 41 — 
Stöde ........................... Städt 437,000 752,105 
Stuhlrohr ................. ...... Pituls 6,110 1,443 
Sapanholz ....................... 903 230 
Tapioca, Perl⸗................... 197 — 
Thee ........................... Kiſten 632 192 
1 Pill = 135% Pfd. Engl. 
nad England: 
Büffelhäute ...................... Pikuls 6,683 4,355 
Kamphot ......................... » 517 — 
Raffee ........................... 9,666 13,311 
Katechu .......................... 4,339 1,663 
Aubeben ....................... > 196 1,361 
Gambier ........................ » 235,229 289,524 
Guttapercha ...................... 17,224 12,890 
Gummi damar................ FEN 921 1,215 
Kuhhäutte.................... 713 — 
Mupkatnäffe und ⸗Blüthe.......... » 57 72 
Pfeffer, ſchwarzer................ » 62,148 62,496 
» weißet................... 13,582 19,319 
Reid ..... ELELLERER ............ ey. — 1,174 
Sago, Berl ..... ................ 43,160 49,080 
Sapanholz —X — —X —— — » 8, 149 10,1 18 
Stuhlrohr ....................... 24,444 8,831 
Tapioca, Derle.........- ......... 4,455 2,690 
Sinn ............................ » 29,470 9,826 
Bude ...... .. ........... ...... . 3 556 702 
Then ............................ Kiften 1,040 4 
nad) den Verein. Staaten von Nordamerifa: 
Büffelhäute ..................... .Pitkuls 432 3,346 
Kamphor .................... ey 443 385 
Kaffee ........................... » 6,427 13,723 
Ratehu...oroonoenennnenenn euren » 49 _ 
Kubeben ......................... 428 8a9857,760 
Gambier .......... Sonnnnnnnennene » 38,047 69,807 
Guttapercha ...................... » 100 191 
Gummi damar......... ........... 143 622 
Gewürznelken ..................... 102 Bags 100 
Muskatnüfſe und ⸗Blüthe.......... » 99 985 
Pfeffer, ſchwarzer ................ 8,963 35,147 
weißer.................... — 122 
Sago, Perle ..................... 2,253 5,254 
Sapanholg ....................... » 704 1,571 
Stuhlrohr ..... .................. 10447 31,988 
Tapioca, Perl·.......... ......... » 609 Bags 158 
Sinn .......... .................. 6,677 28,150 
Quder ........ ......... ........ - 1,802 
Theo ........... ................. Kiſten 300 4,869 


Das Frachtengeſchäft ift trop aller Erwartungen auf eine Beflerung, 
die man im Anfang des Jahres berechtigt war zu hegen und trokbem daß 
bie Unzabl der Schiffe in ben hiefigen Gewäſſern bedeutend zufamınenge- 
fhmolzen, ein höchſt trouriged gewefen, und zwar fo, baf gewiß nur von 
ſehr wenig bier draußen beſchäftigt geweſenen Schiffen behauptet werden 
fann, daß biefelben genügend verdient, um ihre wirklichen Koften zu deden; 
die Hoffnungen, die man anf den tegelmäßigen Bedarf Arracans und Bur⸗ 
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mahs geſeht, haben ſich nit allein nit verwirklicht, ſondern es ift aud 
nicht — etwas was ſeit 10 “Jahren nicht vorgelpgmmen — ein einziges 
Fehrzeug biB zum Schluß des Jahres für dieſe Länder bier befrachtet 
worden. Dec ſonſt fo viele Schiffe beſchäftigende Reiſhandel zwiſchen Bur⸗ 
mah und China iſt in dieſem Jahre im Folge der guten eigenen Ernten 
und de fomit mangelnden Bedarfs ganz außgefallen, einen ſchwachen Erfah 
dafür haben die Schiffe ia Siam und Cochinchina gefunden, mo die Reib- 
ernte fo fehr reichlich gewefen, daß bedeutende Abſchiffungen von bort nad 
Ehina, wenn and nicht .gerabe mit großem Rufen, gemacht worden find. 
Dazu fommt noch, daß beſonders gegen Ende des Jahres in hiefiger Nähe 
häufige und ſtarke Typhoons vielen Schaden verurfaht haben, wovon 
namentlich) die Schiffe, die in der fahrt — zwiſchen Siom und Eedindina 
und Ehima — beſchäftigt geweſen, in großer Unzabl und gum Theil fehr 
hart betroffen. Die Unzabl der Hadariefälle im legten Jahre übertrifft 
diejenige der früheren Jahre um ein ‚bedeutende. Unter ‚biefen unglüdlichen 
Bechättniffen iR es nicht zu verwundern, wenn Schiffe die biefige Küſte 
meiden und mehr Nuhen bringende Befhäftigung in anderen Weltgegenden 
fuchen, was um fo ermüufchter iſt, ald es der einzige Ausweg ift zu einer 
raditalen Beflerung, die man denn mit ziemlicher Bewißheit im Laufe diefeß 
Jahres erwarten darf. 

Der Seeräuberei find leider aud in dieſem Jahre wieder verfchiedene 
Schiffe zum Opfer gefallen, wenngleich es nicht zu Icugnen, daß diefelbe in 
der legten Hälfte deB verfloffenen “Jahres, Dank der Wachſamkeit und Thä- 
tigkeit verſchiedener Kriegäfchiffe der weftlihen Mächte, bebeutend abgenom- 
men bat. Es find mir fpeziell verfchiedene Fälle befannt, in denen Furcht 
vor den Piraten, ganz abgefehen von den ſchlechten Frachten, bie Haupt⸗ 
urfahe war, welche die Schiffsführer bewog, die biefige ſtüſte ganz zu ver⸗ 
Hlaſſen. Die Gefammtzahl der im verflofienen Jahre hier angelommenen 
Schiffe betrug nur 1364 mit einem Tonnengehalt von zufammen 589,500 
Tond, während bad Jahr 1865, in welchem leiter daB Frachtengefchäft auch 
ein fehr ſchlechtes geweſen, 1730 Schiffe mir 738,083 Tons aufzuweifen 
hatte. Nachſtehend find die Schiffe, ben nerfchiedenen Nationalitäten nad, 
ſpezifizirt: 


Aufſtellung der verſchiedenen im Jahre 1866 hier ange⸗ 
kommenen Schiffe!). 


Nationalitäten Sdiffe Tonnen 
Amerifa ..................... . 3% 21,574 
Arabien ..................... . 3 1,913 
Belgien......nnenenernnenennnn 2 1,651 
Daänemark..................... 8 1,958 
England ..........00. ....... 77 346,995 
Frankreich .................... 67 59,778 
Eingeborene.................... 2 ‚15° 
Holland ...................... .. 281 87,026 
Morwegen ..................... 1 204 
Portugal ..................... 8 2,658 
Rußland ...................... 1 257 
Sarawak ..................... 11 1,229 
Spanien ...................... 7 1,653 
Siam.........-enernnencnecnen 58 15,408 
Schweden .................... 2 1,083 
Deſterreich..................... 4 2,306 
Bremen............... ...... 20 9,735 
Hamburg ..................... 50 20,784 
Gannoner ................... . 6 2,648 
Preußen ............ .......... 31 10,525 

1 


2) Dampficiffe, wit Undnahme der Striegäfciffe, eingeſchloſſen. 


Aufſtellung der nerfhiedenen im Jahre 1806 von bier 
abgegengenen Stiffe?). 


Nationalitäten Suiffe Tonnen 
Amerika..................... 30 24,128 
Arabien .............. ........ 4 2088 
Baly....-uenosonnnnunnnnnnnen 3 210 
Belgien..................... 3 1,845 
Dänemark.................... 6 1,088 
England ...................... 797 389,075 
Eingeborent.................... 2 115 
Frankteich ................... 60 41,008 
Bolland ...................... 277 81,169 
Morwegen .................. 2 - 10% 
Defterreih. . ........ ........... 3 1,326 
Dortugal ..................... 7 2,576 
Rußland ..................... . 1 792 
Sarawak..................... 9 1,067 
Spanien ...................... 6 1,369 
Siam.....enensnsnnnnrurenenen 59 16,150 
Schweden ....<ueronnnconurcnee 2 1,083 
Bremen .................... . . 21 10,500 
Hamburg ..................... 47 17,646 
Hannober ..................... 6 2648 
Draußen ...................... 32 9,885 

TB 


Trop des bedeutenden Abfallb der Bremer und Hamburger Schiffe 
(zufammen nar 70 gegen 145 im Jahre 1866) nimmt die fünftige 
Norddentſche lange, die hier algemein mit großer freude begrüßt werden 
wird, den dritten Rang ein umd folgt nah England und Helland. Die 
[eptere Flagge ift ſehr ſtark bier vertreten, hauptfäclic jedoch dorch ale 
Köftenfahrzeuge, die, unfähig auf die hohe See zu gehen, von Eingebotenen 
kommandirt und größtentheild den Handel zwiſchen den Inſeln vermitteln. 
Oldenburg, Medienburg, Lübeck fallen leider im verfloffenen “jahre ganz 
aus, während Hannover mit nur 6 Schiffen verzeichnet if. Die Anzahl 
der Preußifhen Schiffe hat, Danf des Zuwachſes, den die Handelsmarine 
durch Annexion von Schleswig und Holſtein erfahren, erfreulich zugenom- 
men und beträgt 30 Schiffe gegen nur 17 tm Jahre 1865. 

Der Poftverkehr zwifchen bier und Europa wird nach mie vor dur 
die Peninfular and Oriental Steam Navigation Company zmeimal pro 
Monat und dur die Meffageried imperialed einmal pro Monat mit einer 
lobenswerthen Negelmäßigteit vermittelt. In Anſchluß an Lehtere bat ie 
Ehina Steam Ship u. Labuan Coal Company Limited die direfte Verbin 
dung zwiſchen bier und Manila aufgenommen, die von Paffagieren von 
den Philippinen-Infeln nah Europa und vice versa fehr ſtark frequentirt 
wird. Behufs Hebung deß Waarenverfehrd ift der Kompagnie von der 
Spanifhen Regierung das Privilegium zugeftanden, alle mit dem Dampfer 
anfommenden Güter — voraußgefeht, daß diefelben von Europa bier eben. 


. fal8 per Dampfer anfommen, zum ermäßigten Zell von 10% pGt. einzu 


Hariren. 

Smifchen Liverpool und bier, zefp. Ehina und japan, hat neuerdinge 
Die Drean Steam Ship Eompany jeden zweiten Monat eimen ihrer großen 
Dampfer (Ugamemnon, Ajax, Achilleß 1.) fahren laſſen; diefelben fommen 
von Fiverpool via Mauritius und Penang nach bier, geben denn nad 
China did Shanghai weiter, um auf demfelben Wege nach London zurüd- 
zutehren ; die Rontraftzeit von Liderpool bis hier tft 57 Tage inkl. Aufent⸗ 
balt und if bis jeht wen den Dampfern nur in eingelnen (Fällen und um 
einige Tage überfchritten worden. Diefe Linie hat fi) der Sunſt des han⸗ 
delnden und veilenden Publikums im boben Grade zu erfuemen. Die 


3) Dampfſchiffe, mit Uußnahme der Kriegsdampfer, eingeſchloſſen. 
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Eteamer fommen mit voller Ladung, Manufakturen (Manchefter) ıc., heraub 
und bringen als Frachtgut hauptſächlich Thee, Seide und andere vorzug®- 
weife werthvolle Produkte, welche die hoben Dampferfrachten weniger fühlen, 
nach London zurüd, welder ein beſſerer Markt für derartige Waaren ale 
Liverpool ift. 

Die Eoreß de Vrieb'ſchen Dampfer (Holländiſche Flagge), die früher 
den Poftverfche zwiſchen bier und den füdlich gelegenen Holländiſchen Kolo⸗ 
nien vermittelten und fi den Kontraft von einer Engliſchen Kompagnie 
(derem Dampfer allerdings aud kontraftmäßig die Holländifche Flagge führen 
müffen) Haben abipenftig machen laffen, haben jegt neue Linien hier eröffnet 
und zwar zwifdhen hier und Samarang, Soerabaya und Macaffar mit Un- 
ſchluß nady Bangermaffing (Borneo) einmal pro Monat, und zwiſchen bier 
und Palembang (Sumatra) zweimal pro Monat. Die Frachtſähe auf die. 
fen neuen Linien find fo Außerft billig, daß diefelben den Eigenthüͤmern 


ſchwerlich Nuten abiwerfen können, aber eben dadurch bringen dieſelben dew' 


noch menig audgebenteten Zwifchenhandel zum Vortheil des bhiefigen Platzes 
in Schmung. 

Die Anzahl der bier verfehtenden Eteamer bat ini Iehten Jahre wieder 
bedeutend zugenommen, vielleicht zum Nachtheil der bier befchäftigten Segel. 
ſchiffe, aber jedenfalls zum Vortheil Led großen Ganzen. Die Vortheile, 
melde Singapore gerade Dampfern bieten fann, treten jährlich mehr zu 
Tage. Namientlich find große bequeme Wharfs mit Speichern eingerichtet, 
wo die großen Dampfer innerhalb 24 Stunden und fürger nicht allein 
Hunderte von Ton Kohlen einnehmen, fondern auch zu gleicher Zeit chenfo 
viel Tons Frachtguter Iäfchen und wieder laden Pöunen; fodann find große 
Driy-Dodd zum Repatiren etwa erlittenen Schadens angelegt worden. 
Außer dem bereit$ feit eitigen Jahren fertigen alten Dod ift der in dem 
lehten Bericht noch ald projeftirt erwähnte Bon Mtcord Dod dem Verkehr 
geöffnet, taffelbe hat eine Länge von 300 Engl. Fuß, eine Breite von 60 
Engl. Fuß, und 18 Engl. Fuß Tiefe. Der in dem legten Bericht ſchon 
mit genauen Dimenfionsangaben beſchriebene Tanjong Paggar Dod wird 
aller Wahrfcheinlichkeit nah and in einigen Monaten fertig werden, und 
da jeder Ddiefer drei Docks zwei große Schiffe zu gleicher Zeit aufnehmen 
fann, wird es in Zukunft micht mehr vorkommen, daß Schiffe auf einen 
Plat zum Trodenlegen zu warten haben. Den mit bem öſtlichen Afien in 
Berbindung ftehenden Rhebern dürfte e8 von beſonderem Jutereſſe fein zu 


erfahren, daß ale drei Docks verſchiedene Eigenfhümer haben,unb dadurch 


eine gefunde Konkarrenz in Berednung der Reparaturfoften zu Gunften der 
Schiffe eingetreten if. 
Am verflofienen Jahre ift hier eine Kompagnie zufammengefteten zur 


Einrihtung einer Telegrapfeulinte, und zwar über Land zwiſchen Rangoon 
(Burmah), welches bereitd in Vetdindung mit dem großen Europä + Ameci- ' 


kaniſchen Telegraphennep fteht, via Bangkol, Siam und hier. Dieſes Pro⸗ 
jeft wird natürlich von allen Seiten lebhaft unterftäßt und dürfte, wenn 


au noch nicht in dieſent Jahre, doch über kurz oder lang zut Ausfäßtung 


kommen. 

Der hiefige Pla au und für fi gewinnt von Jahr zw Jaht au 
Bedeutung. Die in 1864 errichtete Gatfabrik hat ſich mit ihren Röhren 
beteutend außgedehnt und bereit auf Straßen und in Häufern ca. 6000 
Flammen brennen. Un der Wafferteitung in der Stadt wird tüchtig gear- 
beitet und wird hoffentlid noch im Taufe dieſes Jahres die unbemittelte 
Bevölkerung in der ganzen Stadt daB hier zum Leben fo notbwendige 
friſche klare Quellwaſſer unentgeltli geliefert bekommen. Der Mabarajah 
von Sahore, welder im Laufe des verflofienen Jahres Europa befucht, gebt 
mit großer Umfiht in Exröffuung feined noch zum großen Theil unkultivir⸗ 
ten Landes zu Werke, Rew⸗Sahore, nod vor 6 Jahren ein unbebeutendes 
Fiſcherdorf, — der: Noräfpige der Jaſel Singapore gerade gigeüber auf 
dem Feſtlande gelegen, — mit einem einzigen im: Europäifchen- Stute gum- 


zeitwelligen Aufenthalt für dew Bagaf echeuten ZUCcäf jnpe ger: Größe‘ 


einer kleinen Stadt herangewadjfen, mit Skraßen und Häufen im Garopät- 


ſchen Style. Eine daſelbſt erbante Sägemühle, von Englifhen Ingenieuren 
geleitet, liefert QTanfende Tons von Bauholz und namentli Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen für Judien, Mauritius, Auſtrallen und Ehina. 


Das Deutſche Element nimmt bier jährlich zu, was bei den enormen 
ntereffen, die der Deutfde Handel hier vertritt, in der Natar der Sache 
begründet liegt. Zat direkten Bermittelung des Dentfhen Handeld oder 
vielmehr des Handels mit dem’ Stontinent hat die in Hotterdam aifäffige, 
aber ſich fehr für den Deutſchen Händel intereffitende Bank of Rotterdam 
am 1. Oktober eine Filiale hier eröffnet, die von allen Slaufleuten hier mit 
Freube begräßt worden und deren Gefchäftörefultate zweifelsohne der Art 
fee werden, daß daß Dintter-Infiltut diefen Schritt nie zu bereuen haben 
wird. Dank diefem Etabliffement ift e8 dem Deutſchen Kaufmann’ hier jeht 
ermöglicht, feine Geſchäfte, feien es Übladungen hieſiger Produkte nach 
Deutſchland oder Beziehungen von eben daher, durch Wechſel, direkt auf bie 
Stuptpläge Deutfchlands im Deutſchen Nunzfuß ausgeſtellt, audzugleichen ˖ 

Singapore, den 15. Juni 1867. 


Mittheilungen. 


Elbing, 13. Oktober. In den Monaten Auguft und September c. 
war von einem größeren Handelsverkehr wenig zu bemerken. Das Rübfen- 
geihäft war ſchnell beendet und für Elbing weit unbedeutender als das vor- 
jährige, was ſowohl in der geringeren Ernte als auch darin ſeinen Grund 
hatte, daß größere Quantitäten Oelſaaten direft von den benachbarten Bahn⸗ 
böfen nah Königsberg und Danzig geführt wurden. Die Getreitezufuhren 
blieben durchgehend gering, hauptſächlich weil die Landleute wegen der drin. 
genden Arbeiten auf dem Felde die Zeit zum Drefchen nicht erübrigten, das 
nad Eibing gebradte Quantum deckte nit den Konſum und find deshalb 
die angelegten Preiſe als maßgebend nicht zu betrachten, gegen Schluß bed 
September bezahlte man für 1 Gcheffel Weizen bis 120 Sgr., 1 Scheffel 
Roggen 88 Sge., Kartoffeln, die Mehe 2% Sgr. Die Ernte, wenngleid 
ſehr verfpätet, doc größtentheild bei gutem Wetter eingebracht, läßt Manches 
ju wünfden übrig, Weizen, vielfah vom Moft befallen, bietet fat durch⸗ 
gehend einen geringen Ertrag, auf manden Gütern ftellt fich dieſer fo gering 
heraus, daß man gar nicht drefhen laſſen wirt. Roggen ift beffer gerathen, 
bat aber viel leichtes Gewicht. Gerſte und namentlih Hafer werden faft 
übereinftimmend als recht lohnende Erträge bringend angegeben. Die Kar 
toffelernte, gleichfalls ſehr verfpätet und noch nicht beendet, liefert vielfad 
ungenägende Refultate, dennoch läßt fib annehmen, daß der überaus hohe 
Preis ſchon durch Zufuhren aus unferer näheren Umgegend bald berab- 
gebrädt werben wird. Troh der Unfälle wird daB Gefammt-Ergebniß der 
Ernte bei den hoben Preifen aller Bodenerzeugniffe viele Tandwirthe mög- 
lichſt zufrieden jtellen. Die Winterbeftellung der Felber ift im Allgemeinen 
unter günftigen Witterungsverbältniffen vor fi gegangen, das nothwendige 
Regenwetter trat etwas fpät ein. Der in Elbing jährlich wiederkehrende 
Dferder und Rindviehmarkt fand am 19. und 20. September flatt, Pferde 
waren weniger vorhanden, dagegen ca. 200 füllen von-beinm-größere Ab⸗ 
theilungen zum Preife von 20—50 Rihlen. weggekauft wurden; ein recht 
reges Leben entwickelte ſich auf dem Fett⸗ und Zuchtviehmarkt, zu welchem 
Händler aus Königsberg, Danzig, Berlin u. ſ. w. erſchienen, die Zahl der 
beigebrachten Thiere belief ſich auf über 1000 GStüch, car 300 mehr als im 
vorigen Jahre; die guten Preiſe, welche angelegt wurden, werden dazu bei⸗ 
tragen, die Viehzucht, zu der ſich unfere Niederung befonderd eignet, in der 
begonkehent WrrtisfdelungJwfideini Ju ben! kafraluni ſcheu Detsilgefääften 
wird viel über Gefhäftöftiie geffagt; dagegen haben die Fabriken, unter 
venen die Maſchlnenbauvdlx Othing® eine derooctagende Stelle einuchmen, 
für een Betiieb hinläugliche Beſchäftigung. 
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Danzig, 14. Oktober. Während des verfloffenen Monats ift die 


Grtreideernte in unjerer Gegend vollſtaͤndig beendet worden. Diefelbe wurde 
von fhönem Wetter begünftigt, welches aud der tyeldbeftelung fehr förder⸗ 
lih war. Beim Drefhen von Weizen und Roggen werben die früher ver⸗ 
einzelt aufgetretenen Klagen über geringen Körnerertrag allgemeiner, fo 
daß dadurch ein erheblicher Ausfall an der Ernte zu erwarten ſteht. Mit 
der Rartoffelernte ift man noch befchäftigt, der Ertrag berfelben fällt ſehr 
verfchieden, zueifhen 30-70 Sceffel pro Morgen. Ueber die Weizenernte 
in England verlautet nod immer nicht Authentiſches, doch läßt fih mit 
ziemlicher Gewißheit annehmen, daß faum eine Durchſchnittsernte ſowohl in 
Quantität ald Qualität erreiht werden wird. Die dort an den Markt ge 
brachten Zufuhren von altem fowohl als friſchem Weizen begegneten einer 
guten Nachfrage. Frankreich und Belgien follen größere Ankäufe in Ungarn 
und Amerika gemacht haben, weshalb die dortigen Märkte ziemlid ruhig 
verliefen, wogegen in Holland fidy Iebhaftere Frage zeigte. Das Geſchäft 
an unferm Plage war bei den geringen Vorräthen alten Weigend und den 
fparfamen Zujuhren frifher Waare nur unbedeutend. Die ftattgehabten 
Umfäge beſchränkten ſich bauptfählid auf die Dedung des Bedarfs zur 
Konfumtion und zu Saatzweden, fowohl für unfere Gegend als für Oft 
preufen. Die Yufuhren von frifhem Roggen fanden bereitwillige Nehmer 
zu anhaltend fleigenden Preifen. Sommergetreide murde ſehr menig zu⸗ 
geführt. In Delfaaten konnte das Gefchäft zu feiner Lebhaftigkeit kommen, 
da die hieſigen Preife keine Ehance deB Gewinne nad, dem Auslande Laflen. 
Die Umfäge an ber biefigen Börfe während des Monatd September be 
ftanden aus 
2500 Laft Weizen von 465-830 Sgr. 


1000 ,„ Roggen von 400-595 „ 
SO „ Gerſte von 300-375 „ 
80 „ Hafer von 186—216 „ 
50 , Erbfen von 390-480 „ 

1000 „ Nütfen von 450-596 „ 

An ber Bahn zahte man am Scluffe de8 Monats für 
Weizen......... von 120—132% Sgr. pro 85 Pfdb. 
Roggen ........  » °%-%  » 8% „ 
Gerfte, kleine.... „ 55— 59 » 72, 

»  große.... „ 57 61 » 72 , 
Erbjen .......... » 70—- 8 » 90 , 
Hafer.......... 35— 38 » % , 


Die hiefigen Speierbeftände beliefen fi am Scluffe de Mo- 
natd auf 


2360 Laſt Weizen, 


330 ,„ Roggen, 

60 ,„ Gerfe, 

10 ,„ Hafer, 

30 , Erbin, 
3280 „ Nübfen und Rapf, 
8190 Laſt. 


Während des Monats September liefen in Neufahrwaſſer ein: 
225 Segelfchiffe, 
2 Dampficiffe, 
245, 
Dagegen gingen aus 
105 Segelfchiffe, 
22 Dampffdiffe, 
127. 





Der heutigen Rummer liegen die Bogen 74, 75, 76, 77 und 78 ber Sanbelölammerberichte bei 


Von ben eingefommenen Schiffen hatten geladen: 
63 Steinfohlen, 
42 Heringe, 
32 Städgüter, 
41 diverfe Güter, 
67 Ballafl, 
45, 
don den außgegangenen 
75 Holy 
30 Getreide, 
17 dinerje Güter, 
5 Ballaft, 
127. 
Im Solzgeſchäft zeigte ſich etwas mehr Leben, da die frage vom 
Audlande zunahm. Von der diesjährigen Polaifhen Holzabkunft find in 
Folge deffen mehrere bedeutende Partien verfauft worden. 


Münfter, 14. Oktober. Ueber die Lage der Baumwollen Induſtrie 
während des vergangenen Monats ift nichts Tröſtliches zu melden und tie 
jelbe nad wie vor nicht dazu angethan, eine Befjerung fobald erhoffen zw 
loffen. Nach den Preiſen des Rohmaterials zu urtheilen, die einen weiteren 
und nicht unerheblichen Abſchlag erlitten haben, welchem nad den Engliſchen 
Berichten die Gewißheit gefhmälerter Zufuhren und die ungewiffe Hoffnung 
auf die nächfte Ernte gegenüberfteht, müßte daß Geſchäft einen befferen Nutzen 
ald biöher übrig laffen und ein erhöhter Abfag vorhanden fein. Beides ıft 
aber nicht der Fall, ja die Fabrikanten lagen mehr denn je über jchlechte 
Preife, und da auf der Leipziger Meffe rohe Neſſel zu dem noch nie dar 
gewefenen Preife von 1% Sgr. verfauft fein follen, fo läßt fih allerdings 
nit leugnen, daß das Gefchäft fehr herabgedrüdt ijt und die Fabrikation 
nur notbgedrungen in dem bißberigen Maße unterhalten wird. Die geringe 
Ernte und die auf alled, vornehmlich aber auf den Abfak von Gefpinnften 
influlrende Iheuerung der nothwendigſten Tebenäbedürfnifie hemmt jeden 
etwaigen Auffhwung des bisherigen Geſchäfts und giebt feiner Hoffnung 
auf eine baldige günftige Uenderung Raum. Im Getreidegejchäft waren die 
Sufuhren fo ſchwach, daß fie nicht im entfernteften den Bedarf zu deden im 
Stante waren. Es mußten fih daher die Müller und Händler mit frem⸗ 
dem Korn, mit Weizen und Roggen auß Ungarn und den Nordfechäfen 
verfehen und’ anhaltend jteigende Preife für ihre Beziehungen bewilligen. 
Dem Vernehmen nad find fehr bedeutende Abſchlüſſe auf Lieferungen gemadt 
worden und e8 gewinnt an Wahrfcheinlichkeit, daß wir bei der Ungunft der 
biefigen Ernte von den fpäteren, verhältnigmäßig nur gering zu veranfchlagen- 
den Zufuhren böcftens ein momentaned Weichen der Preiſe werden zu er 
warten haben. Leber die Kartoffelernte verlautet noch nichts Yuverläffiges, 
doch ſprechen die Marktpreife nichts weniger als günftig darüber, während 
Sommergetreide und vor alem Hafer in einer Fülle und Beſchaffenheit ge- 
erntet worden if, wie ed nur außnahmöweife und in den günftigften SJahren. 
der Fall zu fein pflegt. 





Hrraußgegebn von Moſer, Wirtl. Geh. Ober -Regierungfrath und Jordau, Wirk, Legationsrath. 
Gedruckt in der Koniglichen Geheimen Ober Hofbuhtrnderei (R. v. Dede). . 
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Wochenſchrift 


fuͤr Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Genehmigung des Köninhen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlihen Quellen herausgegeben. 





NE 43. Berlin. Verag der Königlichen Geheimen Ober /- Hofbuchdruckerei (M.v. Deder). 25. Oktober 1867. 








Ju halt: Befengebung: Autſcheiden des Kaiferthumß Oefterreid) und des 
Farſtenthums Pietptenftein aus dem Deutfhen Viäangvertrage vom 24ften 
Januar 1857. — Ausfuprzol von Mineralien in Spanien. — Ausfuhr 
von Rupfer auf den Philippinifhen Infeln. — Zollfeeie Autfaht von 
Pferden auf den Phifippinifhen Infeln. — Statifif: Jahreäbericht des 
Preufifchen Ronfulats zu Norelfping für 1866. — Jahrekbericht des 


Preufifgen Konſulats in Venedig für 1866. — Handel und Schifffabet 
von Marfeille in 1866. — Jahrekbericht des Preußiſchen Konfulats auf 
Portorico für 1866. — Mittpeilungen: Berlin. Landsberg a. |. 


Tßt. Bromberg. Pofen. Stettin. Mltone. Gleimit. Görlif. 
Obmabrüd. Bielefelt. Nerthaufen. Siegen Dortmund. Krefeld. 
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Geſetzgebung . 


Ausſcheiden des Kaiſerthums Oeſterreich und des 
Sürftenthums Ciechtenſtein aus dem Deutſchen 
ünzvertrage vom 24. Ianuar 1857.) 
(Verordnungsblatt des Deiterr. finanzminift. Nr. 38.) 


(Abgeſchloſſen in Berlin am 13. Juni 1867; von Seiner K. K. Apofto- 

liſchen Majeftät ratifizirt am 3. Juli 1867. Die K. K. Defler- 

reich iſchen Ratifigirungen wurden in Berlin am 31. Auguſt 1867 

und die Fürftlidh Liechtenfein’fhen am 17. September 1867 auß- 
gewechſelt.) 

Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer von 
Deſterreich ꝛc. x, thun fund und befennen hiermit: 

Nachdem zwiſchen Unferem zugleich in Vertretung bed fouberainen 
Fürſten zu Liechtenſtein handelnden Bevollmächtigten einerfeitd, und 
den Berolmägtigten der Dentfchen Münpvereindflaaten andeterſeits, 
zum Zwecke der Ausfcheidung Defterreih® und Liechtenfteind auß dem 
Münzvertrage vom 24. Jänner 1857 zu Berlin am 13. Juni 1867 
ein auß fünf Artikeln nebft zwei Separat + Artikeln befichender Ver · 
trag abgefchlofien und unterzeichnet worden ift, welcher lautet, wie 
folgt: 

Nachdem die Kaiſerlich Defterreiif—e und die Königlich Preu, 
hiſche Regierung übereingefommen find, die im Urtitel XII. des 
Prager Friebendvertrages dom .23. Auguſt 1866?) vorbehaltenen 
Verhandlungen megen Aufhebung bed Münzvertrage vom 24. Jänner 
1857, und zwar: 


7) Siehe Handıld- Archiv 1857 I. ©. 405, 512. 
?) Siehe Handeld / Urchio 1866 II. 39. Beilage. 
Preuß. Handel. Arhiv. 1867. IL 


bie Kaiſerlich Defterreichifche Regierung für ſich, ſowie im Namen 
und in Vertretung der Fürſtlich Liechtenſtein ſchen Regierung, 

die Königlic) Preußiſche Regierung für fih, ſowie im Namen 
unb in Vertretung ber Königlich Bayerifchen, der Königlich Saͤchſiſchen, 
der Königlich Württembergifgjen, der Großberhodlich Babifchen, der 
Großherzoglich Hefüfhen, der Großhetzoglich Saͤchſiſchen, der Große 
herzoglich Oldenburgiſchen, ber Herzoglich Sachſen - Meiningen ſchen, 
der Serzoglich Sachſen · Koburg-Gotha’ihen, der Herzoglich Sachſen ⸗ 
Altenburg ſchen, der Herzoglih Braunſchweigiſchen, der Herzoglich An- 
halt ſchen, der Fürſtlich Schwarzburg-Sonderähaufen’fden, der Fürſtlich 
Schwarzburg · Rudolſtadt'ſchen, der Fürſtlich Walbet und Phrmont · 
fen, ber dürflich Reuß ſchen &. 8, der gürftüch Reußſchen j. 8, 
der Fürſtlich Schaumburg · Lippe'fhen und ber Fürftlich Lippe ſchen 
Regierung, 
nunmehr zu eröffnen, fo find zu biefem Smede zu Bevollmächtigten 
ernannt worden, 

von Seiner Majeftät dem Kaifer von Defterreid, 

Allerhoͤchſt Ihr Wirklicher Geheimer Rath und Staatörath, Mit- 
glied des SHerrenhaufes, Dr. Karl Freiherr von Hod, 

von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen, 

I. Allerhöchſt Ihr Wirklicher Geheimer Ober -Finanzrath und 
Minifterial- Direktor William Guenther, 

1. Allerhöchſt Ihr Geheimer Ober ⸗Finanzrath Johann Guſtav 
Rudolph Meinede, 
melde, nach geſchehener Auswechslung und gegenfeitiger Anerkennung 
ihrer Vollmachten, unter dem Vorbehalte ber Ratifitation folgenden 
Vertrag abgeſchloffen haben: 

Art. 1. Der zwifhen dem Kaiſerthume Deferreih und dem 
Fürſtenthume Liechtenſtein einerfeit® und dem SKönigreihe Preußen 
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und den übrigen durch die Münzkonvention vom 30. Juli 1833 ver 
bundenen Staaten andererjeit8 unter bem 24. Jänner 1857 abge 
fhloffene Münzvertrag tritt in Bezug auf das Kaiſerthum Oeſterreich 
und das Fürſtenthum Liechtenftein mit bem Ablaufe des Jahres 1867 
dergeftalt außer Wirkfamkeit, daß mit diefen Zeitpunkte alle nad 
jenem Vertrage, den dazu gehörigen Separat ˖ Aetikeln und dem Schluß. 
protofolle vom 24. Jänner 1857 dem Kaiſerthume Defterreih und 
bem Fürſtenthume Liechtenftein gegen die übrigen Vereindflaaten, und 
umgelehrt den übrigen Vereinäftaaten gegen das Kaiſerthum Defter- 
reich und das Fürſtenthum Liechtenftein zufiehenden Rechte und ob» 
liegenden Pflichten erlöfchen, ſoweit nicht der gegenwärtige Vertrag 
Ausnahmen beftimmt. 


Urt. 2. Die vertragenden Pegierungen werden den bid zum 
Schluſſe de8 Jahres 1867 nah den VBeftimmungen de8 Münzper- 
traged vom 24. Jänner 1857 geprägten Vereinsthalern und Tooppel- 
thafern bie ihnen im Artikel 8 des eben genannten Vertrages bei- 
gelegte Eigenfchaft eines gefeplichen Zahlungsmittels vor dem Ablaufe 
bed Jahres 1870 nicht entziehen, fofern fie nicht in der Zwiſchenzeit 
zu einem anberen, als dem jetzt beftehenden Münzfpfteine übergeben. 


Art. 3. Im Falle der Einführung eine8 anderen Münzſhſtems 
werden bie betreffenden Regierungen den übrigen Theilnehmern an 
dein gegenwärtigen VBertrage von dem Seitpunkte der beabfichtigten 
Aenderung drei Monate zuvor Kenntnig geben. Mit Piefem Seit- 
punkte erlifht die im Artikel 2 übernommene Verbindlichkeit in 
Bezug auf die ihr Münzfyftem ändernden Regierungen. Dagegen 
werden die eben gedachten Regierungen alddann die Einlöfung ber 
Vereinsthaler und Doppelthaler ihres Gepräges mwenigftend nocd bis 
zum 1. April 1871 bewirken. In Bezug auf die Einlöfung follen 
für die Ungebörigen der Übrigen, jegt zum Münzverein gehörigen 
Staaten nit ungünftigere Bedingungen geftellt werden, als für die 
Angehörigen dedjenigen Staated, in melden Die Wenberung bed 
Münzfoftemd erfolgt. Auch follen, um ben WUngebörigen jener 
Staaten die Einlöfung zu erleichtern, in den bezüglichen Grenzdiſtrik⸗ 
ten an geeigneten Orten Einlöfungäftellen errichtet werden. 


Art. 4. Dad im Ürtifel 25 des Vertrages vom 24. Jänner 
1857 erwähnte, dem Hanbeld- und Sollvertrage vom 19. Februar 
1853!) ald Beilage IV. angereihte Münzlartel bleibt biß zum Ab⸗ 
laufe bed Jahres 1878 für alle Theilnehmer an dem Vertrage vom 
24. Jänner 1857 unverändert in Kraft. 


Art. 5. Die Ratifilation des gegenwärtigen Vertrages foll fo 
bald ala möglid erfolgen, und es follen die Ratifikationsurkunden 
demnächſt in Berlin außgewechfelt werden. 

Su Urkund deffen ift diefee Vertrag von den beiderfeitigen Be⸗ 
vollmächtigten unterjchrieben und befiegelt worden. 

Berlin, den 13. Juni 1867. 


(Folgen Unterfchriften.) 


Sıparat » Artikel. 


Bei Abſchluß des Vertrages vom heutigen Tage, betreffend das 
Ausſcheiden des Kaiſerthums Defterreih und des Fürſtenthums Liech- 
tenſtein aus dem Deutſchen Münzverein, find von den unterzeichneten 
Bevollmächtigten noch folgende beſondere Artikel verabredet worden, 
welche dieſelbe Kraft und Gültigkeit wie der Hauptvertrag haben, 


und durch die Ratifikation bed Hauptvertrages als mitratifjirt er⸗ 
achtet werden ſollen. 


Art. J. Die vertragenden Regierungen werden den Umlauf 
der von anderen Vereindftaaten außer den Vereinsthalern und Doppel- 
thalern bis zum Schluſſe des “Jahres 1867 nad den Beftimmungen 
des VBertrage vom 24. Jänner 1857 geprägten groben Gilber- 
münzen (Artikel 6 am angeführten Orte), fo weit folcher gegenwärtig 
im Privatverkehr unbehindert ift, bid zum Ablaufe bed Jahres 1870 
nit unterfagen, es jei denn, daß fie durch die Aenderung ihres 
Münzfpftems ober durch Maßnahmen der betreffenden Regierungen 
in Bezug auf deren Mümzperhältniffe dazu veranlaßt werden. 


Art. 1. Im Halle des Ueberganged zu einem anderen Müny- 
foRem übernehmen die vertragenden Regierungen hinſichtlich der 
groben Silbermünzen ihres Gepräges biejelben Verpflichtungen, melde 
fie für bdiefen Fall im Artikel 3 des offenen Vertrages dom heutigen 
Tage binfichtlih der Vereinſthaler und Doppeltbaler übernemmen 
baben. 

Berlin, den 13. Juni 1867. 

(Folgen Unterfchriften.) 


Eo haben Wir nah Prüfung fämmtlicher Befimmungen dieſes 
Vertrages benfelben gutgebeißen und genehmigt, und verſprechen auch 
mit Unferem Kaiferlihen Worte für Und und Unſere Nachfolger, 
denfelben feinem ganzen Inhalte nach getreu zu beobachten und beob- 
achten zu laſſen. 

Zu deſſen Beftätigung haben Wir die gegenwärtige Urkunde 
eigenhändig unterzeichnet, und felber Unfer SKaiferliches nfiegel bei» 
brüden laſſen. 

So gefcheben in Unjerer Kaiferlihen Haupt˖ und Refidenzftadt 
Wien am britten Tage des Monates Juli im Jahre ded Heils Ein- 
taufend Achthundert fieben und ſechszig, Unferer Reiche im Neun- 
zehnten. 


— — — — - — 


Ausfuhrzoll von Mineralien in Spanien. 
(Mon. univ. No. 264.) 


Durd ein Geſetz vom 29. Juni 1867 ift auf Erze und Metalle, 
gleichviel ob bdiefelben nah dem Auslande oder den überfeeifchen 
Befigungen Spaniens beſtimmt find, ein Ausfuhrzoll gelegt worden, 
welcher 3 pEt. ad val. für Erze mit Einſchluß von Oxyden und 
Schmefelzint, und ebenfopiel für Metalle, ohne irgend melden Abzug 
für Produktiondskoſten beträgt. 

Eilberhaltiged Blei zahlt außerdem als Abgabe für daB Silber 
einen je nach der Herkunft und dem Silbergebalt veränberlihen Zu⸗ 
flag. von 200-50 Mils. per Etr. von 46 Kiloge. Der oben- 
gedachte Ausfuhrzoll, fowie der Zuſchlag für filberhaltiges Eifen ift 
nah den Beftimmungen einer befonderen nftruftion des Finanz. 
minifterd neben ben in dem Solltarif feftgefehten unb gemiffe minera- 
liſche Stoffe, wie Bleiglanz, Silberglätte und rohes Kupfer erfier 
Schmelzung treffenden Wusfuhrzöllen zu erheben. 


1) Siehe Hanteldard,. 1853 I. ©. 287. 
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Ausfuhr von Aupfer auf den Philippinifchen Infeln. 
(Monit. univ. Nr, 268.) 


Durch eine don der General ⸗Intendanz ber Mdilippinifchen Inſeln 
verfündete Könialihe Verordnung vom 10. März 1867 ift das aus 
ben Bergwerfen der Cantabro - Philippinifhen Bergwerksgeſellſchaft 
von Maucayan berfiammende Kupfer von Ausfuhrzöllen befreit worben 
und fol nur in berfelben Weiſe wie andere vom Aubfuhrzolle be- 
freite Waaren zur Verhütung von Defraudationen und zur Aufnahme 
der für die Handelsſtatiſtik erforderlichen Notizen zollamtlich fontrollirt 
werben. 


Zollfreie Ausfuhr von Pferden anf den DPhilippi- 
niſchen Infeln. 


Ein von der oberen Eivilverwaltung unterm 10. Mär, 1867 
erlaffened Dekret geftattet die zollfreie Ausfuhr von Pferden nad 
China und den benachbarten Inſeln, unter Vorbehalt einer zu biefem 
Behufe von ber oberfien Verwaltungsbehoͤrde audzufertigenden 
fpeziellen Erlaubniß. 


Statiftif. 


Iahresbericht des Preußifchen Konfulats zu Norr- 
köping für 1866). 


Die ausländifhe Schifffohrt hat ungefäbr eben fo viele Schiffe als im 
Jahre 1865 befchäftigt. 


Nach Norrköping find im Sabre 1866 vom Auslonde 179 Schiffe 
mit 7688,16 Neulaften, angefommen, davon ans Preußen 2, Schleswig. 
Holftein 2, Rußland 7, Lübeck 34, Dänemark 11, Norwegen 37, Game 
burg 2, Bremen 4, Niederlanden 4, England 63, Frankreich 2, Portugal 2, 
Spanien 1, Italien 4, Weftindien 3 und Brafilien 1. 


Nah dem Auslande find 174 Schiffe mit 7626,84 Neulaften von 
bier ausklarirt, nämlid nad Preußen 11, Schleswig⸗Holſtein 5, Rußland 10, 
Lubeck 30, Dänemark 11, Normegen 12, Hamburg 2, Niederlanden 2, Bel⸗ 
gien 5, England Gl, frankreich 22, Portugal 3, Spanien 1 und ta 
lien 1. 

Der Import befteht zum großen Theil aus zolfteien Artikeln für bie 
biefigen Fabtiken, ald Wolle, Steinfohlen, Soda und Maſchinen, außerdem 
Duder, Kaffee, Tabak, Dele, Reid, Wein, Spiritus, Fiſche, Salz, 
Häute u. f. w. 


Daß Nähere ift aus nachftehender Tabelle erfichtlid: 


1) Siehe megen des Vorjahres Hand. Ar. 1866 II. ©. 89. 


s 
Import nady der Stadt Korrföping im Jahre 1866. 
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baummollened 5524 
wollened .......... 38906 
Graupen ............ 51910 
Hanf ............... 471 4715 
Hopfen ...... . . 18376 
äute ............... 2060 
Robeifen ............ . . . . : 
Rap ............... 15786 7253 649683 
Oel ................ 114202 es 
Fl inen . 
nn ............... 53663 
SA 
raffinitt .......... . . 1873 
roh ............... 1864140748460 2,612600 
Soda ............... 7289 
Getreide 
Weizen ........... . 1 3058 3058 
Gerſte ............ . 1 1728 1728 
Steinkoblen .......... 382128 . . 382128 
Tabaksblätter ....... . . . . 201319 
Spirituß ............ 6858 i 44006 . 66021 
Wein in Faͤſſern 1473|139675 1874 7819 157125 
in Flaſchen .. . 446 . . 1 . 
Vitriol ............. 75552 
Wolle ............... | | | 596109 
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Auf der Dampffhifffahrtölinie Lübed» Ealmar- Stodholm werden ver- 
fhiedene Waaren aus Preußen bezogen, tie theils in Calmar, theilß in 


Erportirt wurden in 1866: 





Stockholm verzollt werden, alfo unter den bier oben angegebenen Import. 
Artikeln nicht aufgeführt find. 


werden Dänemarli England | Frankreichſ Sumburg| Italien | Lübel |Norwegen| Preußen | Ruploud | Summe 
| 
Binde ........ Werth Pr. Rihlr. 2662 2662 
iſen: 
Roheiſen ........... .. Er. 5353 11548 . 2000 479 7227 27107 
Stangeneifen.........- » 2744 4709 | 26875 157 . 8978 77 43540 
Nägel ................ 786 786 
Kanonen ............. » 5466 282 5748 
Kupfer ................. 14926 14926 
Kümmel ................ PR. . 19940 . 19940 
Stahl ................ ‚. CEtr. 492 1797 
Getreide 
Weizen ............... Schffl. 408 408 
Hafet ................ 87206 | 101395 . . 188601 
Roggen .............. » . 1849 1849 
olz: 
Bretter und Dielen. Rubitfuß | 6023 21713 | 135303 | 10924 726 38905 6283 219877 
Ballen ..... ....... » . 283 . . . 9595 8457 18335 
Marmor...... Werth Pr. Rthlr. 2546 . 4 


Unfere ſämmtliche frabrifen wurden im vorigen Jahre mit großer Thä⸗ 
tigkeit betrieben. Die bedeutenditen Fabrikationen find: 
Rthlr. Pr. Kour. 
die Tuchfabrikation; im Jahre 1866 wur. 
den 1,078,860 Elien verfertigt...... zum Werth don 2,383,899 


die Baumwollwebereien, 5,009,308% Ellen > 840,154 
die Baummollfpinnereien, 1,812,8044 Pfd. 

Garnt ........... ............... 994,597 

die Papierfabritation, 29,363 Ried..... » 78,033 
die Fabrikation von Gpiellarten und ges 

färbter Papiere .................. » 107,260 

die Fabrikation von Trifotwaaren ...... » 100,750 

» Mafhhinen......... » - 72,432 

» Oußeifenarbeiten ... » 47,041 

» Bladmwaaren ....... » 47,873 

» Schnupftabak ...... » 106,118 

» Zucker ............ 400,000 


Die Dampfihiffs » Yoktorie in Motala nebft dem biefigen Zweig⸗ 
Etabliffement find fortwährend ſowohl für in. als ausländiſche Rechnung 
ſtark befchäftigt, ebenfo die Kanonengießerei und die Eifenmanufaftur- Werte 
bei Jinſpong, 3 Meilen von bier entfernt. 

Unfere Fabriken produziren fowohl in wollenen, balbwollenen ald baum- 
wollenen Zeugen eine reihe Auswahl in fehr guter, ja aum Theil ganz 
vorzüglicher Qualität; legtered gilt namentlih ven Tuchfabriken, die durch 
Aſſoziationen gebildet find, deren Fabrikate denen des Kontincuts weder an 
Güte noch Preismürdigfeit nachftchen. früher haben unfere Tuchfabriken 
trog Einfuhrverbotd und fpäteren hoben Schugzolled nur grobe ordinnire 
Tuche zu verhältnißmäßig ſehr boden reifen liefern fönnen, jetzt, wo die 
Fabrikanten einer mächtigen Stonfurrenz zu begegnen haben, ftehen ihre Er⸗ 
zeugniffe auf ber Höhe der Zeit. Daß die Fabriken auch in pefuniärer Hin⸗ 
fiht ein zufriedenftellended Reſultat liefern, gebt daraus hervor, daß bie 
Aktien einiger Fabriken bedeutend über Pari ftehen, einige Aktien fogar 
mit dem doppelten Betrage des Nominalwerthes bezahlt werden. 

Mit dem Prohibitivſyſtem übereinftimmend, beftand ein Geſetz, welches 
den Rinzfuß auf höchſtens 6 pCt. pro anno feftftelltee Da nun aber in 
Folge des Zollſchutzes für unfere Fabrikationen eine große Anzahl von 


Fabriken entftanden, welche bedeutend höhere Dividenden gaben ald andere 
Induſtriezweige, bie überdies feinen gleih ſchnellen Umfat erzielen fonnten, 
wie z. B. Aderbau, Bergbau und bie Metallinduftrie, fo murde es für 
diefe immer ſchwieriger, daB nöthige Kapital anzufchaffen, wodurch diele no⸗ 
türlichften Induſtriezweige des Landes mehr und mehr zurüdgingen. 

Bei diefer Gelegenheit ift noch auf einen volkswirthſchaftlichen Fehler 
aufmerkfam zu machen, welder, man Fönnte fait fagen, allen Schwediſchen 
Unternehmungen aubaftet, ed ift Died eine gewiffe Ueberladung. Im Gegen⸗ 
fage zu dem in alen anderen induftriellen Rändern Längft als unnmftöglihe 
Mahrheit anerfaunten Grundfage der Theilung der Arbeit iſt der Schwede 
nur allzufehr geneigt, fi bei geringen Betrieb8mitteln mit zu vieler und 
zu vielfeitiger Urbeit zu beladen, fo daß ſelbſt beim beften Willen bie Kräfte 
eined Einzelnen nicht zureichen, alle feine Unternehmungen zu übermaden 
und gehörig zu handhaben. Diefeß ift auch Ber Hauptgrund, weshalb ter 
Bergbau Schweden? troß der rieſigen Neffonrcen des Lande, ſowohl an 
Rohmaterial als an foftenfreiee Triebfraft — melche die zahlreigen nur 
allzuwenig nod verwertheten Waſſerfälle verſchwenderiſch darbieten — 
nicht den Stantpuunft einnimmt, wie in manchen anderen, minder begünſtig⸗ 
teren Ländern. Neben der Roheiſenhütte finden wir in den meiften Etablifie 
mentd Sammer und Walzwerke, felbit Manufakturwerke und neuerding? 
fogar Mafchinenbauanftalten! Ja, mas noch auffälliger ift, derartige Eta 
bliffements treiben mitunter noch eine ganze Menge anderer Induſtriezweige, 
als Acker- und Forſtwirthſchaft, Mühlen aud Gägewerfe u. f. w. Die 
erfte Beranlaffung hierzu mar unftreitig der Grundſatz unferer alten Staate⸗ 
Detonomen: „So viel als möglich alle induftriellen Erzeugniffe im eigenen 
Lande berzuftellen , ja felbft, wenn ſolches theurer falle, als ein Impert, 
denn der Arbeitslohn bleibe doch immer im Lande felbit*; und ſchwerlich 
möchten irgendwo fo zahlreiche Beifpiele des witerfinnigften Prohibitivſyftems 
aufzumeifen fein, als gerade bei und bier in Schweden, welches daher auch 
jegt, nachdem die been eines freieren Verkehrs endlich Eingang gefunden, 
leider eine volkswirthſchaftliche Krifiß durchmachen muß, wie ſolche nur ım 
Aufange der fünfziger Jahre in Oeſterreich ſtattgefunden, als auch dort daß 
Metternichfhe Syſtem freifinnigeren Anfhauungen weichen mußte. 

Neben dem Schupzol- und Schutzzinsſpſtem beftand freilih auf noch 
ein natürliches Hinderniß für die kräftige Entwickelung des Bergbaues, ed 
war dieſes der Mangel an Kommunifationsmitteln im Innern ded Randed, 
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ein Uebeltand, dem wir willig Rechnung tragen und welder zum Theil 
au die Nothwendigkeit bed Ackerbaues für die Metallinduftrie und neben 
derfelben erklärt, da nur hierdurch die Haltung des erforterlihen Zugviehes 
ermöglicht werden fonnte. Die Eifenbohnbanten Schwmedend werden jedoch 
duch die Erleichterung im Kommunifationdwefen, welche fie herbeiführen, 
diefem Uebelſtande gründlich abhelfen und im hohen Grade zur Entwidelung 
Der naturgemäßen Induſtrie des Landes beitragen, fo daß diefe begründete 
Klage in hoffentlich nicht zu ferner Zeit ganz aufgehört haben wird. 

Wegen der Entwidelung des Bergbaueß ift bier ein reiches Feld für 
die Aflociation des Kapitals mit der Arbeit. Eine auf Aktien gegründete, 
mit binreihendem Stapital verfehene Egportgefelfhaft, welche ſich zur Auf⸗ 
gabe machte, die Jahresproduktionen Schwediſcher Eifenwerke, fomohl in Roh⸗, 
Stangen und Manufaktureifen, ald au in Stahl- und anderen Fabrikaten 
der Metallinduftrie käuflich zu erflehen, um diefelben zu vertreiben und auf 
neuen Märkten einzuführen, würde bei umfichtiger Leitung ein zufrieden. 
flellendes Reſultat erzielen unb bald im Stande fein, ihre Thätigkeit aus⸗ 
zudehnen, benn was hier von der Eifenindufttie gefagt ift, gilt mehr oder 
minder oud von anderen Induftriegweigen Schwedens, welde noch lange 
nicht ihre Blüthe erreicht haben. 

Ein ſolches Refultat herbeizuführen, ift fein unlößbared Problem, es 
gilt nur Energie, Fleiß und kaufmänniſche Umfiht zu entwideln, ſowie 
wirkliche® Kapital zu befchaffen und nidt etwa fingirteß, d. h. nur ſubſtri⸗ 
birted, mie bie Engliſchen „Limited-Gefellfchaften“, zur Schau tragen. 

Die im vorigen Jahre veränderliche und während der Exntezeit ſehr 
naffe Witterung hatte einen nachiheiligen Einfluß auf die Herbjternte geübt. 

Weizen und Roggen lieferten der Quantität nach eine Mittelernte, waren 
jedod mehr oder weniger jüglid nad von fleinem Gewicht. 

Mit Gerfte war daB Verhältnig nicht viel beffer. 

Hafer lieferte dagegen cine Ernte, die ungemöhnlih reich und bon 
guter Qualität war. 

Die Kartoffeln waren von der Epidemie angegriffen. 

Heu gab einen ungewöhnlid reichen Ertrag, obfhon vielleicht nicht von 
fo nabrhafter Qualität als während trodener Jahre. 

Durch das anhaltente Kegenwetier im vorigen Herbft wurden ſowohl 
die Ernte und die Ausfaat von Herbſtſaat, als aud das Wufpflügen zum 
Frübgahr verfrätet. DieNusfichten find desmegen keineswegs viel verſprechend. 

Bemerkenswerth ift der Eifer, womit man bier im Lande angefüngen 
bat, Die Viehzucht und Butterfabrifation zu betreiben und haben dieſe Ver⸗ 
bältniffe einen vorher unbekannten Erport diefer Produkte, befenderd nad 
England hervorgerufen. 

Norrköping, den 16. Mai 1867. 


Aahresbericht des Preußifchen Monfulats in 
Venedig für 1866. 


Trotz des im vorigen jahre eingetretenen Wechfeld der Regierung und 
des endlichen Anſchluſſes Venedigs an das übrige Italien läßt fi, abgeſehen 
von dem für den Handel im Allgemeinen höchſt ungünſtigen Kriegbjahre, 
auch heuer nod wenig von einem Aufblühen des biefigen Handels fagen, ba 
den von verfchiedenen Seiten gemachten Unftrengungen Die fo geringe Eners 
gie der biefigen Handelöwelt und der noch wenig außgebildete Affociationd- 
geift Hindernd in den Weg tritt. Don der Regierung wird fo viel als 
möglich gethan, um den Handel zu beleben und dadurd Venedig vor dem 
Verfalle oder wenigftend vor der gänzlichen Berarmung zu retten, wie 3. B. 
die Bewilligung eined anferorbentlihen Kredite zur Ausbaggerung der 
Hauptigifffahrtd-Randle und zur Verlängerung der die Hafeneinfahrt ſchützen⸗ 
den Steintämme Die Herftellung einer befonderen Dampfſchifffahrts⸗Ver⸗ 
bindung zwifhen bier und Wiegandrien fol zur Anziehung eined Theiles 
des Welıhandeld dienen, der ſchon jeht theilmeife über den Iſthmus von 


| 


Suez feinen Weg genommen hat, — allein die gänftigen Erfolge kann erft 
die fpätere Zeit bringen. Für jeht hofft man bier eine Berbeflerung ber 
Lage durch die am 18. d. M. erfolgte Eröffnung ber Brenner-Bahn, die 
bei einiger Energie und reellee Gebahrung ber hiefigen Handelswelt jeden- 
falls von großem Vortbeile fein faun, da fie die fürzefte und ſchnellſte, da⸗ 
ber die wohlfeilſte Verbindung nah Deutſchland, Holland und Belgien für 
die Waaren Indiens und des Drienteß bietet. Schon jeht ftelit fich die 
Seefracht vom Iſthmus von Sue nad Wenedig um 14 — 2 Frs. pro 
Tonne billiger ald nad Genua und Marſeille. Auch geht von hier aus bie 
Pürzefte Tinie nad Insbruck, wenn die projeftirte Bahn über Baffano nah 
Trient geführt wird. Don Trieſt hätte Venedig wenig zu fürdten, da 
Letzteres gegen 100 Kilometer weniger Entfernung von Insbruck bat ale 
Erftereß, wenn auch die Bahn von Villach aus biß zur Brenner Bähn 
geführt würde. Nah den angeftellten Berechnungen ftellen fi folgende 
Entfernungen zu Gunften Venedigs: 

von Marfeille nad Bombah 5130 MI, nah Cehlon 5490 MI., 

»„ Genua » » 5100 „ , 5440, 

„Trieſt v 5057 , > > 5220 „ 

» Pendig , » 5010 ,„ , »„ 5180 „ 

Die beurige Ernte ift im WUllgemeinen befriedigend ausgefallen; vom 
Weine hofft man ein reichliches Erträägniß, jedoch nur dort, wo fleißig ge 
fehwefelt wurde. Die Seidenernte ift leider wieder mißglüdt, moran wohl 
größtentheild daB unredlihe Gebahren der Samenzüchter und Verkäufer 
Schuld trägt. 

Bergleiht man den Werth ber Ein- und Ausfuhr in 1866 mit dem 
Fahre 1865, fo ergiebt fid: 


bei der Einfuhr zur See ein Minus von.  1,028,374 Ital. Lire, 


»„ Ausfuhr F 647,0566, 
Einfuhr per Liſenbahn und Fluß⸗ 
ſchifffahrt ein Minus von ...... 11,028510 ,„ 
„»Ausfuhr per Eifenbahn und Fluß⸗ 
ſchifffahrt ein Minus von ...... 7,040,329 


im Ganzen ein Ausfall von 19,744,269 Stat. Lite, 


Das Detail des Ein- und Ausfuhrhandels ift aus nachftehender Ta⸗ 
belle erfichtlich: 


Im Jahre 1866 im Hafen von Venedig eingeführte Artikel 
nebft Angabe des Werther, 


Werth. 
Artikel Zahl und Gewicht Ital. Lire Kthlt. 
Getreide aller Gattung, Reis, 

Mehl, Hüulſenftuüchte...... . 121,556 Stajo 1,472,367_ 397,938 
Eifen, Stahl und andere Me 

talfe, roh und verarbeitet. . 50,849 Ctr.  1,702,799 460,216 
Delfamen: Lein, Raps⸗ und 

andere ................... 10,867 Stajo 236,238 63,848 
Brennſtoffe, Holz, Holz. und 

Steinfohlen, Coaks ..... .. 1,215,955 Ctr. 3,525,838 952,940 
Steine, Marmor, Ziegel, Kalk, 

Porzellanerde........... . 584,535 „ 904,342 214,417 
Farben und fFärbeiloffe....... 10,951 , 298,462 80,665 
Fiſche, gefalgene, getrodnete, 

friſche .................... 46,586 „ 1,263,591 341,512 
Früchte, getrodnete, frifche, auch 

Südfrühte ............... 88,667 „ 1,390,873 375,912 
Ban und Werkholz ........ 245,284 Stüd 661,280 178,724 
Holgwaaren ................ . 67,826 18,331 
Kolonialwaaren............. 148,866 Eır.  9,454,086 2,555,158 
Dele: Dliven-, ein, Raps⸗ 

und andere ..... .......... 179,985 „ 11,558,499 3,123,918 





Urtifel 
Tabak, oh und verarbeitet .. 
Käſe .................... 
Häute und Felle, zoh und 
veratbeitet........ ...... 
Wachs, roh und verarbeitet .. 
Manufolturen, Webe- und 
MWirfwantelen. ee. 
Medizinalien und Mineralmäfier 
Wein, Ejfig, Spiritus, Bramt- 
wein, Liqueur, Bier „u... 
Hamf, roh —D —— — 
Spiegel, Glas, Derlen u. 
dergl. ................... 
Seide, Kokons, Abfaͤlle, Samen 
Schaf- und Baumwolle und 
andere Rohſtoffe .......... 
Schlachtdieh, Wildpret, Fleiſch, 
Fette ..... 
Quineaillerien, Porzellan und 
Steingut.......... ....... 
Papier, Buͤcher, Druckſachen. 
Seifen ..................... 
verſchiedene nicht beſonders be⸗ 
nannte Artikel............ 


4,617 


9,172 
1,428 


15,665 
10,882 


152,495 
58 


7,978 


14,542 
20,920 
2,188 
8,721 
10,467 


186,491 


Summa 


Yahl und Gewicht 
8,228 Er. 


\ u 


» 
180 „ 
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Werth. 

Ital. Lire Rthlr. 
263,296 71,161 
233,500 63,108 

1,189,800 321,568 
359,375 97,128 

6,953,249 1,879,257 
620,475 167,696 

5,441,576 1,470,696 
“ 2,900 784 
323,513 87,436 
569,500 153,919 

1,872,596 506,107 

1,194,065 322,717 

1,090,325 294,682 
166,592 45,025 
342,950 92,689 

—— 622,145 

14, ) 


Im Jahre 1866 aus dem Hafen von Venedig außgeführte 
Artikel nebft Angabe des Werthes. 


Artikel 
Getreide aller Gattung, Reis, 
Mehl, Hülfenfrädte..... . 


Eifen, Stahl und andere Me 
tale, roh und verarbeitet... 
Delfomen: Leim, Raps⸗ und 


Brennftoffe, Holz, Holz. und 
Steinfohlen, Coaks ...... . 
Steine, Marmor, Ziegel, Kalt, 
Porzellanerde............. 
Farben und Faärbeſtoffte ..... 
Fiſche, getrocknete, geſalzene, 
friſche .................... 
Früchte, getrocknete, friſche, 
Sudfrüchte ............... 
Ban und Werkholz ...... .. 
Holzwaaren................. 
Kolonialwaaren. ............ 
Oele: Oliden⸗, Lein⸗, Raps⸗ 


Häute und Felle, roh und ver⸗ 
arbeitet ................ 
Wachs, roh und verarbeitet... 
Manufofturen, Webe- und 
Wirfwaaren.. ... 
Medizinalien, Mineraln aiſſer. 


Werth. 

Zahl und Gewicht Ital. Lire Mile. 
321,820 Staje 6,304,009 1,708,786 
11,598 Etr. 653,975 176,750 
1,108 Stajo 45,579 12,319 
35,714 Etr. 92,376 24,967 
165,738 , 82,019 22,167 
25,974 , 209,328 56,573 
7246 „ 274,972 74,317 
26,487 „ 318,149 85,986 
1,931,024 Städt 2,642,170 714,100 
. 106,946 28,904 
3,648 Etr. 213,459 57,692 
3,200 , 214,277 57,913 
27,355 , 910,850 246,176 
2,899 , 304,395 82,269 
2428 „ 388,687 105,050 
1,042 , 286,150 77,338 
8,226 , 1,754,150 474,095 
1,474 „ 197,665 42,612 


Artikel 
Wein, Eſſig, Spiritus, Brannt⸗ 


Spiegel, Glas, 

dergl................... 
Seide, Kokons, Abfälle, Samen 
Schaf- und Baummolle und 

andere Mobitoffe .......... 
Schlachtvieh, Wildpret, Fleiſch, 
GFette ................. 


Papier, Bücher, Ornckſachen. 
Seifen ..... ................ 
verſchiedene nicht beſonders be⸗ 


nannte Artifel............ | 


Werth 
Zahl und Gewicht tal. Lire Rihlr. 
5,804 Ctr. 212,127 57,332 
190,407 „ 9,520,350 2,573,067 
49,376 „ 3,708,150  1,002,203 
15 , 30,500 " 8,243 
6,855 , 312,517 84,164 
2,686 „ 175,807 47,915 
2,363 „ 149,224 40,331 
27,907 , 764,373 206,588 
12,077 „ 138,160 37,340 
105,081 „ 1,235,191 333,836 
Summe 31,205,555 8,433,934 


Im Jahre 1866 per Eifenbabn und Flußſchifffahrt in 
Venedig ein» und ausgeführte Artikel nah ihrem Wertbe 
in Italieniſchen Lire 


Ausfuhr. 
Lire. 


Einfuhr. 
Artikel, Lire. 
Getreide aller Gattung, Red, Mehl, Gülfen- 

früchte .............................. ..... 9,692,494 
Eiſen, Stahl und andere Metalle, roh imd ver⸗ 

arbeitet.......... .................... on... 568,631 
Samen: Rein, Raps⸗ und andere........... . 44,895 
Brennftoffe: Holz, Holg- uud Steinfehlen, Eoatd 586,600 
Steine, Marmor, Siegel, Kalt und Porzellan 

Erde............................ PR 71,369 
Salinenfalg..........0enonnonsornenrnnunnn: . 141,855 
Farben und Färbeſtoffe................... .. 226,442 
Fiſche, gefalzene, getrocknete, feifche ..... ...... 154,770 
Früchte, trockene, feifhe, Südfrächte .......... 241,977 
Ban und Werkholz ......................... 3,286,170 
Holgwaaren ........... Senrensunununnnnrnnnn 41,695 
Kolonialwaaren .......................... . 116,599 
Dele: Dlivene, Ceine, Raps» und anbere...... 18,157 
Tabak ......................... FE 535,902 
Kläfe....... Sesannsanesssennneumennunnene ... 929,600 
Häute und Felle, roh und verarbeitet 564,300 
Wachs, roh und verarbeitet ................ . 121,825 
Manufakturen, Weber und Wirkwaaren ..... ..  2,736,862 
Medizinalien, Mineralwaffer „.u.....:- u... .. 122,717 
Wein, Eifig, Spirituß, Brauntwein, Liqueur, 

Bier on onennensnnnennnnnen nun nennen nun ne 6,829,606 
Hanf, TOD ........... ..................... 7,827,250 
Spiegel, Glas, Perlen u. dergl ............. 106,930 
Seide, Kokons, Abfälle, Samen. ..zornuunen« 383,000 
Schafe und Beummelle andere Rohſtoffe ..... 66,135 
Sthlachtvieh, Wildpret, Fleiſch und Fette ..... 5,222,530 
Quincalllerien, Porzellan, Steingut ........... 432,775 
Papier, Bücher, Drudforten ...-onenccnernen« 815,737 
Seifen ....-sesenononsnnsonronnronnnnennsnne 26,227 
verſchirdene nicht beſonders benannte Mrtikel... 1,354,530 


997,215 


941,989 
314,428 
362,755 


2,234,712 
1,282,200 
1,891,99%0 


615,350 


1,379,057 
1,220,012 


279,762 
154,150 
304,645 


1,732,185 


Summa 43,277 ,580 32,116,119 


507 


Schifffahrt. 


Veberficht der im Jahre 1866 im Zafen von Venedig eingelaufenen Schiffe mit Angabe des Tonnengehaltes rüdfichtlich ihrer Herkunft. 










Beladen. 








Länder. Segel Dampf. Zufammeı. 


Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. 


Segel. 
Schiffe. | Tonnen. Schiffe. | Tonnen. 


Dampf. 





Säiffe. | Tonnen. 





Italien................................ 318 15,307 7 3,177 70 | 7,526 395 | 26,010 
Vereinigte Staaten Nordamerikas .........- 6 2,157. . . . . 6 2,157 
Et. Domingo ............................ 1 179 1 179 
Berbetei ................................ 2 425 284 4 709 
Algier ................................... . . . . 1 343 . . 1 343 
Eghpten ............. .................... 7 1,534 . . 11 1,972 1 290 19 | 3,796 
Moldau und Walladhei .................... 1 84 . . . . . . 1 84 
Türkei ............... Dnnnunnsenonnenenee: 36 3,280 2 168 1 174 39 | 3,622 
Rußland ...................... .......... 1 215 . 1 215 
Schweden und Norwegen ................ 6 781 . . 6 781 
Belgien „nncnaransnrennnernene ...... .... —1 177 . . . 1 177 
Holland ............. ................. 3 419 7 2,932 . . 10 | 3,401 
Malta ............... ................... 3 572 8 1,407 . . 11 1,979 
Großbritannien ................ ........... 70 | 26,229 35 | 30,094 . . 3 3,883 108 | 59,706 
- Spanien soeeronnsnesronnennnennenn run. 1 239 1 462 . 2 701 
Franfreih.......... .............. ....... 12 2,005 . . 5 1,028 17 3,033 
Griechenland .............................. 26 3,163 . . 19 2,835 . . 45 5,998 
DOeſterreich ................................ 1866 | 107,402 307 75,019 29 2,645 17 6,739] 2,219 191,805 


Summe | 2360 I1sancs | 358 Ina | 147 | ion | 21 | om | 2,886 [a04006 


Ueberficht der im Jahre 1366 im Safen von Denedig eingelaufenen Schiffe mit Angabe des Tonnengehaltes rüdfichtlich ihrer Flagge. 





Beladen 











Blagge Segel. Sufammen. 


Schiffe | Tonnen. 


Dampf. 
Säiffe. | Tonnen. 


Segel. 
Schiffe. | Tonnen. 


Dampf. 
Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. 








Italieniſche. ..................... ......... 418 25,549 11 4,719 20 2314 1 480 450 | 33,062 
Umerilanifche ........... Kunssseorenenneen N 443 . . . . . 1 443 
Hannoverſche............. ................. 1 130 . . . . . . 1 130 
Defterreihifche ............. ............... 1881 | 124,860 303 | 73,477 125 15,851 12 3,566 I 2,321 | 217,754 
Bremiſche................................ 1 308 . . . . . . 1 308 
Franzöſiſche .............................. 1 177 1 177 
Griehifhe -..--0ruononeosnununsnnnenenenn 7 836 . 7 836 
Holfteinifche .............................. 1 91 1 91 
Englifhe ................................. 17 4,730 35 | 30,094 1 301 8 6,366 61 | 41,491 
Medienburgifge .......................... 3 993 . . . . . . 3 993 
Niederländifhe -........- Bonsnnnse ....... 6 897 7 2,982 . . . . 13 | 3,879 
Türkiſche ............................... 11 1198 2 168 13 | 1,366 
Dreußifhe „..-o-uosonenenonnnenunnonun nee 2 

Ruffifhe.one-osos-snenanennnnstene 4 

Schwediſch⸗Norwegiſche 6 





147 | 18,676 | 7 | 10412 





- 
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Ueberficht der Einfuhr im Jahre 1866 
(Werth in 
N ar s Holy. | Rolonial- 
Länder. Getreide. | Eifen. |Samen. te Farben. Fiſche. .Bauholz. waaren.| moaren Oele. 
| | 
talien ..................... 848321 277801 47519 9182| 218141 12001 132814 107016) 241880) 6121 62025| 3,978922 
ereinigte Staaten Amerika . . . . . . . . . . 302400 
Andere Staaten Umerilaß ..... . . . . . 18200 . . . . 337 —1 
— .................... . . . . . . . . . . . 287145 
eh se il 2b: a a j 
Turkei....................... 13 43520) 23167 11975 11667 3307 
Rußland ..................... 6456 
Schweden und Norwegen re . . . . . 4404 . 
Deigien ...................... 17075 
Holland ................ ..... . 6150 . . . 1250 . . . . 11,591550 
Molta ............ ...... .... MM . 101501 . . . . . . . . 
Großbritannien „......-- so... . 824230| . 1|1,733975| 1575| 421651 3231 . . . 7605312} 1,241930 
Spanien „unser unennunnen nr nn. . . . . . . . . . . . . 
—8 .......... .......... F 51481 9316) 9640 4675 6 25 3501451 167077 
Griechenland ...... ........... 53327 4560| 28547 36H . . oo. 14551 .. . . 311108 
Oefterrtich ................... 1,206919| 771073|116652| 1,74576618716371214032| 362602} 865503 413150] 67 189 6,352754| 5,266610 


Summa 1araace ———— z2zom hoazuz aus 120301 usbosm 66120) Greg D45106 11,558499 


Ueberficht der Ausfuhr im Jahre 1866 





(Werth in 

talien...................... 443226 4203| 43645 27841 940315| 4250| 34675 74142 

erberei ....... ........... ... 000 . . . 95805] 100% . . 
Eghpten .................... 7001  . . 10892 . . . 573730] 1325 . . 
Türkei ............... nenne 167380 h . . 4073| 11527 1170 10} 47135| 2627| 41413 80 
Holland ........... .......... 1669 16406 
Malta ............ .......... 140 410 650] 276457 12578 . . 
Großbritannien ............... 1,543736 . 4125| 47062 . 1680| 78360] 43945. RO 
Frankreich .................... 89375 . . . 240 . . . . . . 
Griechenland .. .............. 206891 . 83810 200) 569180} 6532 17 860 
Oeſterreich .................... 3844592 B4480| 146347) 312825) G1188 27687] 135421] 139225 


Summa soo Ss30 ss nn wois was 274972| 318149 acaꝛnoiooae aus 214277 


Venedig, 26. Auguſt 1867. 





Handel und Schifffahrt von Marfeille in 1866 '). En A on 250 Toupen, 
(Rad) dem Jahreßbericht dee dortigen Gandeldfammer.) J. ABER 2 710-5 5 1009 5 
" „ 1865 ..... . 6 » » 
Schifffahrt. „ 1866 ... 697 >». a 
Der traurige Zuftant, in welchem fi) unfere Segelſchifffahrt ſchon feit EB bat ſich demnad der Beftand ber Segelſchiffe unfereß Hefens um. 


Jahren befindet, hat fi im lepten jahre noch verfhlimmert. Die Zahl | 100 Segelfchiffe zu 16,942 Tonnen vermindert. Auch in Betreff ter al- 

der im biefigen Hafen immatrikulirten Segelfchiffe it feit dem Jahre 1862 | gemeinen Scifffahrtöbewegung hat die fremde Segelſchifffahrt wenigfiend im 

tonftant zurüdgegangen. Diefelbe betrug naͤmlich: Bezug auf den Tonnengehalt die einheimifche überholt. Die folgende Ta- 

— belle giebt die Zahl und ben Tonnengehalt der feit dem Jahre 1863 in- 
1) Siehe wegen ded Vorjahres Handels⸗Archiv 1866 II. Seite 458. dem hiefigen Hafen eine und ansgelaufenen Schiffe: 





in dem Jafen von Venedig ruckfichtlich der Zerkunft. 






































tal. Liren.) 
Tabat.| Mäfe. | Gele. Waqs. Manu Melk] wein. | Hanf. | las. | @eide. |Ropfofe.| gteitg. | instil |qapier.| Geifen| Berldie 
1575| 2250 1 7 2765 7012] 14660 21137| 306928 
j 198615 
43650 . 1532501 5506251 . 17855 
41250 . 1140 
" 1125 46500 
900 2002  . 010 
32963 51001 7 11212 . 58080 
175 1350 64335 
17 1250| 995 19140 
1,1107121354375 2 263105/509250| 1,084685| 1,178045| 7324371150792\204250! 1,562429 





1,194055| 1,090325 1605022000 2,301932 


200 Bass esso 1,8725 





—22 1,180800259375 oo 20a75 5,441576 


aus dem Jafen von Venedig radfichtlich der Beſtimmung. 
tal. Liren.) 




















‚hi gruı2| 1925| 195825 40650 8383210 Tel 1asasl aseel . | 133365 
. 1: 2300 13135 4462 133 
101 4762| 30426 . 11447 
64850 8310  . . 27400 
192 2602| . 2320 . - 1504001 
2200| 8,589450| 2.341451 . | 1152251 426000 . | 10562] 51230] 213258 
" 116065 31501 217001 48925| € 6850 23550 . 2160  . 11975| 83325| 42560| 29079 
9108501286440] 357975[256750| 1,399 58619| 623750| 1,219200| 30500] 80060| 132480] 1045371560297| 44370] 820514 





9108 395 zeoa 010 —DR au 252005) 3,06150 20500 312517 m 149224 Poasralıa810) 1,235191 








1866. 
Zahl. | Tonnen. 


1863. 1864. 1865. 
Zahl. Tonnen. Sahl. Tonnen. Zahl. Tonnen, 





Eingang. 
Franzoöͤſiſche Segelſchiffe ............ ......... | 5378 | 650,859 | 4809 | 555,998 | 4486 | 521,585 | 3763 | 413,956 
Fremde Duenenossesensenen 2142 | 437019 | 2069 | 417981 F 2275 | 450575 I 2349 | 490,750 
Ausgang. 
Zeonzeti ect .......... ......... | 5466 | 642,26 4764 | 569,225 | 4524 | 562.002 | 3654 | 378,637 
Freme ........ ..........l 2298 464,198 2050 408,513 2283 453,188 23 466,646 
Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. IL 68 





510 


Der Rüdgang der Franzöfiſchen Segelſchifffahrt hat bie ſchon in ben 
früheren Berichten mehrfach erörterten Urſachen, unter denen die weſent⸗ 
lichfte die Verdrängung der Segelfchiffe in ber Küftenfchifffahrt durch Dampf 
Schiffe if. Auch ift ed nicht zu verfennen, daß gerade der Hafen von Mar. 
feile am meiften unter ber radikalen Mokififation ber Bejepgebung über 
Die Sanbelömarine zu leiden gehabt hat, indem esß diefem Plage an Erpert- 
Artikeln fehlt, welche fih zur Verſchiffung an nahegelegene Pläpe eignen. 
Außerdem drüdt auch der immer zunshmenbe angal an Matraſen auf 
uuſere Segelſchifffahrt. Uebrigend bat die Regierung in richtiger Würbi« 
gung diefer Verbältniffe ben Handel unferes Platzes durch Uebertragung von 
Koblen- und Provifions -Trandporten für die franzöfifhen Kolonien und 
Stationen wefentlih unterftügt. 

Was insbeſondere die weite Fahrt betrifft, fo hat dieſelbe außer an 
ben erwähnten allgemeinen Berbältniffen im verfloffenen Jahre noch durch 


den Mangel an Frachten in Folge der Hungersnoth in Indien, durd) die ! 


Abnahme der Zuckereiufuhr aus unferen Kolonien und duch den Ausfall 
ber Erdeichel. Ernte an ber Oſtküſte von Afrika zu leiden. Die Zahl der 
aus unferen Kolonien gekommenen Schiffe, melde fi 1865 auf 90 zu 
24,649 Ton. belief, betrug in 1866 nicht mehr als BO Schiffe zu 21,793 
Vonnen. Unfere Ankünfte von der Weſtküſte Aftikas begifferten fih in 
1866 auf 156 Schiffe mit 45,069 Tonnen, gegen 172 Schiffe zu 46,270 
Tonuen in 1865. Yu der Abnahme der Einfuhr von Erdeicheln, melde 
duch den Bezug einiger neuen Produfte aus diefen Gegenden, namentlich 
von Palmnüffen, nit außgegligen werben Tonwte, Tomntt nuth, daß ver 
Transport von Betreide von der Wfritanifhen Küſte nah Frankreich, 
welche biöher unjerem Hafen foft ausfgließlid vorbehalten war, in neuerer 
Zeit anfängt, feinen Meg über Bordeaug, Nante, Havre und Rouen zu 
nehmen; namentlich find bedeutende Quantitäten Erdeiheln und andere Del- 
früchte im verfloffenen Jabre nad ben Iehtgenannten Häfen abgefertigt 
worden. Auch iſt e8 zu bedauern, daß in Goree ein neueß Ankergeld ein- 
geführt wurde, woödurch Die Weziehungen zu dieſem lage, welche amfingen 
son ziniger Wichtigkeit zu werten, eine Störung erleiden. 

Trop der Schwierigkeit der gegenwärtigen Situation laffen umfere 
Rpeber den Muth wicht finfen und ſuchen das Gefhäft durch Unbahnung 
neuer Beziehungen mit dem äußerſten Oſten und mit Südamerika von 
Neuem zu belchen. 

Die Küftenfahrt vermittelft Segelfhiffen hört nad und nach faft ganz 
auf, intem die Dampffhiffuerbindungen mit den Küftenplägen von Alge⸗ 
rien, Italien und der Levante an Ausdehnung gewinnt, und die Küften 
fahrt zwiſchen Marfeille und dem Ocean unter der Konkurrenz der Süb- 
bahn zu leiden hat. Der Trandport don Wetrelde auß dem Schwarzen 
Deere, welder in 1856 eine Anzahl von Stüflenfaheern beſchäftigte, iſt 
augenblidlih durch die Konkurrenz Sriechiſcher und Italieniſcher Küſten⸗ 
fahrer wieder volftändig ins Stocken gerathen. 

Im Gegenfage zu der Segelfifffahrt zeigt der Dampfſchifffahrtẽ⸗Ver⸗ 
fehr in 1866 einen erheblichen Fortſchritt im Vergleich zu dem Vorjahre. 
Es liefen in unferem Hofen in 1866 2014 Franzoſiſche und 532 fremde, 
alfo zufammen 2546 Dampfihiffe mit einem Gefammt- Tonnengebalt von 
923,503 Ton. ein. Es gingen aus: 

2010 Franzoſ. Dampfihiffe zu 714,609 Ten. 
539 fermbe » „38839 „ 
auf. 2549 Schiffe gu............. 902.978 Ton. 


Der Geſammtverkehr der Dampfſchiffe belief ſich demnach im Jahre 
1866 auf 5095 Schiffe mit 1,826,481 Ton. gegen 4972 Schiffe zu 
1,721,000 Ton. Es ergiebt fib mithin eine Vermehrung im Jahre 1866 von 
123 Schiffen und 104,488 Ton. Es verbient noch der Erwähnung, daß 
fid zu Gunſten der Franzöſiſchen Flagge in 1866 eine Zunahme von 44 
Säiffen zu 109,024 Ton. ergiebt, während die Zahl der Schiffe fremter 
Flagge um 79 zugenemmen bat, der Tonnengehalt dagegen eine Verminde⸗ 
zung von 4536 Ton. zeigt. 


Ueber den Dampfſchiffverkehr weiter Fahrt deB Hafens von Marfrille 
mit fremden Cändern giebt die folgende Tabelle Auskunft: 


1865. 1866, 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Rußland, Schwarze Mer..... 25 15,568 38 23,194 
England..................... 85 12,833 38 18,523 
Niederland.................... 18 8,693 16 7,054 
Balien. 1 . 329 1 503 
Spanien...................... 434 135,652 411 110,790 
Italien ...................... 1370 332,864 1599 361,468 
Kirchenſtaat .................. 38 12,385 33 12,611 
Griechenland.................. 9 6,952 3 1,189 
Türkei ....................... 309 217565 306 227,176 
Englifhe Befigungen im Mittel 
meet ....................... 152 141,612 120 133,514 
Egypten..................... . 271 164,280 244 157,504 
Barbaresten  Staaten.........- 131 57,335 156 73,151 
Brafilien..... - Konnuueurenunne 2 1,502 — — 
Algerien...................... 687 270460 797 376,199 
Cochinchina, Siam ............ 2 1215 — — 
Venezuela .................... 1 71 — — 
Deutſchland .................. — — 1 266 
Hanfeflädte.........- .......... — — 1 424 
..................... — — 2 1,282 
Oeſterreich ................ . — — 1 314 
Japan .................... ...— — l 901 
China....................... — — 1 711 
Amerika, Holänd. Beſigungen. — — 1 93 


Demnach ergiebt fi) alfo im Vergleich mit dem Jahre 1865 eine Qu- 
oe von 285 Schiffen u 127,580 Ton. Unſer Dampfidiiiöniehr 
mit Algerien bat in den lezten “jahren rapibe Fortſchritte gemacht, wie fid 
auß folgender Yufammenftellung ergiebt : 


Schiffe Tonnen 
1863 ............... 61 221,354 
1864 .............. 663 243,307 
1865 ............... 677 267,164 
1866 ............. 799 376,199 


Die Bewegung fremder Schiffe in dem biefigen Hafen ſtellt fi der 
Flagge nach wie folgt: 
Ita lientfche 


— ——— — 285 Schiffe u 42,186 Tonnen, 
Spaniſche............. 180 „ „ 458,048, 
Engliſche............... 9 „ 5 84097, 


verfchiedene Nationen... 26 „ „ 18016 „, 
jufammen 532 Schiffe zu 192,347 Tonnen. 
Der Poffagierverkehr auf Franzoͤſiſchen und fremden Schiffen in 1866 
betrug 137,352 Perfonen, gegen 135,203 in 1865, zeigt mithin eine Za⸗ 
nahme von 2149 Paffagieren. 


Allgemeine Ueberfiht über den Schifffahrtsverkehr im 
Safeu von Marfeille in 1866. 


a. Ungelommene Schiffe. 


Port Vieug: Tonnen Tonnen Waaren 
Grangöfiide Schiffe .......... 2166 zu 198,452 225,300 
fremde ........ 1467, 265,946 290,348 

3 u 464308 5568 
Franzöſ. Kriegädampfer...... 1 „, — — 
Luſtjachten ................. ll, _ — 
fremde Luſtjachten ........... 1, — — 


Total..... 3040 zu AAO 515,088 
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Tonnen Tonnen Waaren 


Port de la Joliette: 


Franzoſ. Dampfer........... 2014 zu 731,156 407,656 
frtemde . 532 „ 192,347 64,897 
Franzöſ. Segiſchiſe 157 ,„ 166,300 188,656 
fremde » ........ 882, 175,508 200,402 
— 10050 LT 

Tranzäf. Kriegäbampfer....... 4 , — — 
freme 2 1 ,„ — — 
Franzoſ. Euftjahten .......... l, — — 
fremde PR 7, — 


) 
= 


Relapitulatien. 


Tonnen 
Port Bieng: 
angefommene Schiffe ........ 3033 zu 464,398 
Mort de la SJoliette: 
angefommene Schiffe........ 5025 „  1,265,306 
58 zu 


Dort Bieug: 
angekommene Kriegſchiffe.... 13 
Port de ta Jolieite: 
angekommene ſtriegöſchiffe... 23 
Total.. B0M- 


Bon Joliette nah Port Bieuz kamen 978 Schiffe, 


b. Außgelaufene Schiffe. 
Dort Vieng: 
Franzsſiſche Schiffe.............. 2209 zu 


Total..... 5048 1,265,305 861,611 


Tonnen Waaren 
515,468 


861,611 


‚079 


227,940 Tonnen, 


fremde =» on PPPEELTITET 1170 238 » 


Franzbfiſche — .......... 10 , 
fremde Jachten.. .... 


Port de la Sjoliette: 


188,364 





Franzoſiſche Dampfer............... 2010 zu 

fremde ..... 539 „ 

Tranzöfifche Segelfähfe ............ 1445, 

fremde PR . 1160 i 

5154 An 1,281,913 Tonnen 

Franzoͤfiſche ſelegedewyſer ......... 4 „ 
frenmde........ 10 , 

Srangöfifche Cuftjachten —nornonnuenee 1, 

fremde » 6 


Retapitulation, 
Dort Bieug: 





außgelaufene Schiffe ...........0... 3390 zu 466,348 Tonnen, 
Dort de la Joliette: 
außgelaufene Gdäffe -..-er.......-- 5154 „ 1,281,913 , 
u 1, onxen. 
Dort Binz: 
auögelaufene Kriegefifle .......-.. 11 
Port de la Jolkette: 
außgelaufene Kriegäfhlffe .........- 21 
Total.. 8576 


Bon Dort Vienx nad SGolkette kamen 1045 Ehifk, 


Ueberfit der in 1866 in ben Kalfater- Baffind einge» 
kaufenen Dampf. und Segelfciffe. 
Baffin Flottant Süd⸗Baſſin Nord-Baffin 


Sranzöfifhe Dampfer..... 4% 55 51 
111. | .... 14 8 6 
Franzdf. Segelſhif · ..... — 5 2 
fremde PER — 6 3 
zuſre / rn > N 
Total der in den verfhiedenen Baffins eingelaufenen 
Schiffe. 
Baſſin Flottant............... 63 Schiffe, 
Süd⸗Baſſin ................. I » 
Mord Baffin ................. 


zufammen m Sam. 


Nahmeifung der in 1866 ein. und außgslaufenen Schiffe 
nad ben Flaggen geordnet. 


a. Eingelaufene Schiffe. 


Flagge. Weite Fahrt Tonnen Kuüſtenfahrtt Tonnen 
Franzöſiſche.............. 354 106,030 5358 967,565 
Italieniſche............... 19 4,775 1268 180,371 
Spaniſche................ 69 16,317 417 57,929 
Preußiſche ............... 1 218 13 3,110 
Schwediſche............... — _ 11 3,330 
Amerikaniſche ............ 41 3,713 3 2,206 
Ottomaniſche............. — — 9 2,006 
Engliſche................. 28 10,340 159 98,621 
Holländiſche ............. 1 220 21 7,642 
Ruſſiſche................. 2 797 81 32,073 
Griechiſche................. — — 406 102,736 
Portugiefiſche ............ — — 3 413 
Oeſterreichiſche............ — — 240 78,882 
Bremer.................. 3 1,564 6 3,576 
Römiſche ................ — — 6 942 
Mecklenburgiſche .......... — — 9 3,126 
Orientaliſche ............. 7 2,018 — — 
Norwegiſche.............. 2 728 19 7,165 
Sannoperfde..... ........ l 139 3 373 
Roſtock ................. — — 1 261 
Holſteiniſche.............. —. — 1 141 
Argentiniſche............. 1 2% _ — 
Hamburgiſche ........... — — 1 640 
Dänifche.........- nassen — — 3 538 


b. Ausgelaufene Schiffe. 


Flagge. Weite Fahrt Tonnen Küſtenfahrt Tonnen 
Franzöfiſche.............. 348 105,942 4669 958,635 
Italieniſche............... 14 8,638 1227 176,541 
Spaniſche ................ 15 4,627 439 67,736 
Preußiſche ............... 4 1,187 17 4,826 
Schwediſche.............. 6 2,478 7 2,151 
Amerikaniſche ............ 9 5,040 6 20,598 
Ottomaniſche............. — — 10 2,552 
Engliſche................ 16 5,326 176 107,937 
Holländifde...........0.. 1 155 20 7,252 
Rufſſiſche................. 2 870 8 83,767 
Brichifche „uucsocnnunnene 2 770 371 94,855 
Dortugiefifhe ............ — — 4 586 
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Flagge. Weite debet Tonnen Käftenfohrt Tonnen 
Defterreihifche.. - .......- 2,403 227 72,934 
Bremer ................ . 5 4,778 3 1,371 
Romiſche................. _ _ 9 1,468 
Medlenburgifche ....- oo... — — 9 2,727 
Drientalifche ............. 1 239 5 1,216 
Norwegiſche.............. 9 3,754 12 4237 
Hannoverſche............ 1 139 2 253 
Holſteiniſche.............. — — l 141 
SJerufolemitifde.........-. — — 2 423 
Däniſche................. — — 2 344 


(Fortſehung folgt.) 


Jahresbericht des Preußifchen Konfulats auf 
Dortorico für 1866, 


Der Handel von Portorico war im Jahre 1866 von ben Verbält- 
niffen nicht begänftigt Die Inſel ift faft für alle ihre Bedürfniffe auf daß 
Ergebnig des auf ihre betriebenen Aderbaueß hingewieſen und da derfelbe 
durch lange anhaltende Dürren gelitten, fo {ft ein Ausfall in den Export. 
Artikeln eingetreten, der einen lähmenden Eindrud auf das Importgeſchäft 
hat ausüben müſſen. Das finanzielle Reſultat der vorjäßrigen Exnte iſt, 
in Anbetracht der durchgehends günftigen Preife der verſchiedenen Artikel, 
für die Pflanzer noch leiblich geweſen, body haben dafür bie Spekulanten 
anf ber Sufel bei ihren Unternehmungen nad auswärts ſchwere Verluſte 
erlitten, was gegen Ende deB Jahres eine ungewöhnlich ſtarke Geldklemme 
zur folge hatte. Die Produktion der Inſel für den Unterhalt ihrer Be 
wohner ift fo gering, daß nit allein faft Alles zur Nothdurft de Lebens 
Gehörige von andern Ländern importirt werden muß, fondern dies fid) auch 
bei der ungemein wenig entiwidelten Induſtrie auf Alle mehr zur Annehm⸗ 
lichkeit und dem Luzus zu rechnenden Begenflände bezieht. Es würde dem- 
nah feinen, als ob der merkantiliſchen Thätigkeit hier ein weite Feld 
offen flände, doch if bei einer großen Mannigfaltigkeit der verſchiedenen 
Artikel auf ein umfangreichered mportgefhäft nur in den unumgänglicft 
nothwendigen Bebärfniffen zu rechnen, da die verhältnifmäßig geringe Ein- 
wohnerzahl und deren mäßige Bebürfniffe dieß in anderer Beziehung auf. 
ſchließt. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die Britifh- Nord. 
amerikaniſchen Provinzen, England, Frankreich, Spanien und aud Deutſch⸗ 
land verforgen die Inſel mit ihren Produften und Induſtrie⸗Erzeugniſſen, 
doch iſt es bei dem gänzliden Mangel aller ſtatiſtiſchen Nachrichten eine 
Unmöglidkeit, genau anzugeben, in welden Artikeln und bis zu weldem 
Werthe fi jedes ter erwähnten Länder beim Importgeſchaäͤft betheiligt. 
Die nähere und günftigere Lage der Erſtgenaunten bat diefelben mehr auf 
die dem Verderb außgefehten, dem unmittelbaren Konſum nöthigen Artikel 
bingemiefen, während von Europa aus hauptfählih die Manufakturwaaren 
bezogen werden. Dod werten auch Ladungen Provifionen von Spanien 
und Deutfhland, Hamburg und Bremen ongebraht, mährend ein Artikel, 
„gebdrrteß Fleiſch.“ nur von den Laplata Staaten und Brafilien empfan- 
gen wird. 

Aus der folgenden Aufftelung ergiebt fidh die Einfuhr ber hauptſäch⸗ 
lichſten Artikel. Die erſte Abtheilung enthält die gemeinhin „Provifionen* 
benannten, die zmeite die „flüffigen,“ und die dritte „fonflige“ Waaren: 


1) Provifionen: 


Bohnen ........................ z MR. Pfd., 
Erbfen ......................... 2 » 
gefalgeneß Fleiſch................ 7,600 Tonnen, 
gedbörtte® 5 ................ 3 Mia, Pſd., 


gefalgene Geringe ............... 5,200 Tonnen, 

Käſe...................... 1 Mill. Mb, 

Kartoffeln ....................... 3 

Weizenmehl..................... 92,000 Tonnen, 

Maidmehl.................... ... 23400 ,„ 

Noggenmehl .....uuennseneennenen » 

Makrelen ....................... 15,00 „, 

Nudeln.......................... $ Min. Pfb. 

Neiß............................ 8 

Nofinen ............... .......... 

Schinken......................... ı » 

Shmals........--eruerssuruenee- 1 » 

Stodfifd.... 11 » 

Sıhiffzwiebad..... Seorsunanrunen 4 

7.1 FR l » 

Lichte .......................... 4 

Seife ........................... 1 

2) flüffige Waaren 

Unifelte „u. -unerennen nennen 48,250 Demi. & 3 Gall, 

Bier.....uocnroeennonunennnenn: 24,000 Dugd. Flafchen, 

Cognac.......................... 80, » » 

Eifig ........................... 8,600 Demij. a 5 Soll, 

Geneder ......................... 1 Mil Bouteillen, 

Del...ouonenonsessononunnonsnene l ,„ 9, 

Detroleum ............... Saunen 100,000 Bonteillen, 

Rum ...200nnenen nenne nnn nenn . 825 of, 

Wein .............. ............ 550 Pipen und 15 Mil. 
Bonteillen, 


Eis .......... FE 1 Mid, Pſd. 
galdanifirteß Eifen ............... 600,000 BDfb., 
Faßdauben ..... sossunenneenrcnre 120,000 Dadete, 
Faßreifen ..................... u 14 Mil. Stüd, 
Bauholz........-.ounenrereraneee 5 ,„ Buß 
Machetes (Meſſer zum Zuckerrohr⸗ 

ſchneiden) .................... 10,500 Dupenb, 
Nägel........................... 14,500 Faͤßchen, 
Gteinkohlen...................... 10,000 Tons, 
Spielzeug ....................... 9,000 Dapend, 
leere Säcke .................... 25,000, 
Dachſchindeln .................... 44 Mill, Stüch 
Tabak, Blätter⸗................ 1, Pi. 

„Cigarren ................. 3 , 

»  Papiereigarren ......00... » 


Ueber Manufalturwaaren laſſen fi keine Ungaben machen; biefelben 
kommen theild direkt von Englaud, Frankreich und Epanien, weniger don 
Deutſchiand, aber in ziemlich bedeutender Menge audy von der benachbarten 
Daͤniſchen Inſel St. Thomas, welde in diefer Beziehung ihre frühere Be 
deutung al8 Hauptftapelplah für die Untillen, die Republifen im nördlichen 
Südamerifa und einigen anderen Punkten im Mexikaniſchen Bufen aller- 
dings mit immer geringerem Erfolge, aufrecht zu erhalten ſucht. 

Der Gefammtwerth der Importen in Portorico mag zu einer unge 
fähren runden Summe von 14 Mil. Rıhlr. Pr. Ert. veranfeplagt werden, 

Eine direkte Betheiligung Preußens oder des Zollvereind if, wie ſchon 
erwähnt, nicht mit Genauigkeit nachzuweiſen, wenn ed auch wahrſcheinlich, 
daß mande der über Bremen und Hamburg verfanbten Urtifel dem inneren 
Deutſchland entfiammen. Bon Herrnhut find mehrfach Leinenwaaren bier 
empfangen und die Fortſehung des Geſchäftes läßt bie Befriedigung ber 
Sjntereffenten mit dem Nefultat poraudfegen. Bon Kölnifhem Waſſer kom⸗ 


men jährlid ein paar taufend Dugenb Flaſchen hier an, deren Urſprung 
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aber wohl zweifelhaft fein dürfte. Bon ben Spielfahen kommt nichts direkt, 
wenn eB auch faum einem Zweifel unterzogen werden kann, daß, trob der 
Importation von Frankreich, England und St. Thomas, die eigentliche 
Urfprungdquelle daB innere Deutfhland if. Die direkten Beziehungen 
außgebreiteter zu machen, wäre gewiß wünſchenswerth, jebod if} e8 unter 
den obmwaltenden Verhältniffen ſchwierig, dem Gefchäfte eine andere Richtung 
zu geben. m Frühjahr geben nämlich alle unfere größeren Manufaftur- 
waarenhändler nah Europa, um bort perfänlich ihre Einkäufe zu beforgen, 
die dann, unter Spanifcher Flagge ladungsweiſe hier angebracht, zur rechten 
Seit den Käufern und, der Zolbegänftigung wegen, nicht allein billiger, 
fondern auch in reichhaltigem Aſſortiment angeboten werden können. Bei 
den unregelmäßigen Ubladungen von Homburg und Öremen und wegen 
böberer YöHe, der LUnfenutniß der pafienden Berlaufdzeit und der vorban- 
denen Konkurrenz; muß aud dem Deutſchen Fabrikanten ein fefortiger Ver⸗ 
kauf auf Europkifden Plägen lieber fein als das ungemiffe Mefultat einer 
Ausfendung. Wenn and bie erwähnten Uebelftände durch Umwege gewiß 
arößtentbeilß befeitigt merden fünnten, fo würden doch erſt mannigfadhe 
Verſuche die Qualität, Mufter und Verkäuflichkeit der verſchiedenen Artikel 
feftzuftelen haben. Mit befannten Waaren, den Gerenbuter Leinen z. B., 
iſt dies ſchon gefchehen amd das direkte Gefchäft in beftem Gange. 

Hinfichtlich des Erportgefhäftd ber Inſel liegen genauere und zuver⸗ 
löffigere Daten, von den daran betheiligten faufmännifchen Säufern verfaßt, 
zur Benrtheilang deflelben vor. Die Mannigfaltigkeit der Artikel ift auch 
bier groß, doch dürften nur bie fieben bebeutendften: Zucker, Melaſſe oder 
Syrup, Kaffee, Tabak, Häute, Baumwolle und Rum bon größerem In⸗ 
terefie fein. 


Die nachſtehende Liſte giebt daB Quantum der Einzelnen befielden für 
die Jahre 1866 und 1865 an: 


1866. 1865. 
Zucker.................... Ctr. 1,294,547 1,513,321 
Melaſſe................. Imp.⸗Gallons 5,241,765 5,554,037 
Kaffee.................... Er. 139,035 237,246 
Tabal.....u.... .......... 37,535 95,595 
Häute .................... 9.073 7,228 
Baumwolle ............... » 19,484 22,297 
Rum ................ .... Imp.⸗Gallonsßs 165,895 191,887 


Die im jahre 1866 exportirten Artikel repräfentiren einen Werth ven 
etwad mehr als 11 Mill. Rthlr. Pr. Ert., der fih auf die einzelnen 
Artikel wie folgt verteilt: 


Zucker.................. 6% Mil. Pr. Crt.Nihlr., 
Melaffe ................ l 5 » 
Kaffee .................. 2 ,„ , » 
Tabak.................. » 
Haute.................. —— 
Baumwolle ............ —— 
Rum .................. De » 
Unter den übrigen Export⸗Urtikeln find bie folgenden noch der Ermäh- 
nung werth: 
Ochſen und fonftigeß Bieh........... ca. 7,800 Stück, 
Mais.......................... oo. p 2,300 Eitr., . 
Apfelſinen......................... „675000 GStäd, 
Kotoßnäfle.....- Dennsaanennannnnncee „ 143000 „ 


welche einen Geſammtwerth von ungefähr 300,000 Rthlr. Pr. Ext. veprd- 
fentiren. Auf ungefähr 114 Mid. Rthlir. Dr. Ext. if mithin der Werth 
der ganzen Exportation zu veranſchlagen. 

Die nachftehende Aufmadung giebt über bie länder, wohin dad Ezport⸗ 


geihäft ſich richtete, Auffhluf. 








Großbritannien; Vereinigte Spanien Frankreich Verſchiedene 
Artikel, und Staaten von und Deutſchland. Italien. und andere Total. 
Kolonien. | Nordamerika. | Kolonien, Kolonien. Länder. 
Jucker ........... P 30,909,891 | 94,359,378 404,201 656,450 1,510,910 1,613,910 | 129,454,740 
Melaſſe Gallonen 440,569 4,576,168 2,100 9,800 . . 213,1 5,241,765 
Kaffee ........... Pfd 3,185,036 81,460 5,578,124 1,283,024 2,317,684 . 1,458,224 } 13,903,552 
11:1 ........... » 100,1 . . 3,653,432 . . . 3,753,582 
Häute Pa » . 7,705 892,35 1 . . 7,274 907,330 
Baummoll ...... 350,512 8,877 1,227,075 96,850 10,715 259,409 1,948,438 
Rum ....- ou... Gallonen . 122,075 42,170 . - . 1,650 165,895 


Nah Deutſchland ift, mit Außsnahme von Hänten und Num, Einigeß 
von jedem Artikel gegangen. Bon Tabak ift wohl faft alles nah Ham⸗ 
burg oder Bremen verſchifft. Die Oxfterreihifhe Regierung fol ber Saupte 
käufer dieſes Artikels fein. Ob von den anderen Exporten etwa nad 
Preußen ober dem Zollverein eingeführt ift, läßt fi nidt fagen, da dar 
über alle Angaben fehlen. 

Der jeht bier gültige Zolltarif ift feit dem 5. Dftober 1857 in Kraft 
und find feine wefentlihen Veränderungen feitdem vorgefallen. Keine ber 
für den Erport beſtimmten Waaren bezahlt Ausgangszoll. 

Eine richtige Ungabe über die auf ber Inſel angelommenen und abge 


gangenen Schiffe ift ungemein ſchwierig, da Ldaräber keine genauen Liſten 
geführt werden. Die Gefammtzahl mag anf zwiſchen 1000 bis 1100 im 
Jahre angenommen werden, amfer ben SKüftenfahrzengen, von welcher bie 
Spanifche, Englifhe und Norbamerifanifhe Flagge ca. 90 pEt. ausmachen. 
Bon den übrigen 10 pCt. kommt ungefähr die Hälfte anf Deutfche Flaggen. 

Von Schiffen Preußifher Flagge haben nur drei bie Inſel im vorigen 
Jahre befucht ; die Laſtenzahl bderfelben betrug zufammen 521. Die Hafen- 
unfoften der bie Infel beſuchenden Schiffe find, mit Ausnahme von einzelnen 
Lokalhafenabgaben, die weiter unten fpezifigirt werden follen, in allen Häfen 
der Infel gleich und fielen fih: 


für Spanifhe Flagge für fremde Flagge 
1 Doll. 


Tonnengeld .......... ............... ................. pro Ton 37% Cts. 

Ankergeld .......... —E ——— ———— —— .............. „ Schiff 2 Doll. 2 , 

Hafentapitaingebähren....... Seoossnsuunnnsenneennnen ... 6 , 6 , 

Lootögeld ein und außeunsoooonsonunnnerenonessennunnnn W 83, 12 „ 
Geſuudheitsviſite...................................... W 6 „ 6, 

Dolmetfher..... ........ „> — , 12 , 
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für Spaniſche Flagge für femde Ssisage 


mit Ballaſt 1% Dell. 1x Dei. 
Stempelpapise bei Ein, und Ausklarirung ........ nn... » Rotung bis 2000 Doll. Wer 4 „ 4, 

» » über 2000 , ,», % ,„ 10 , 
Kommandand und Fortpaß ........................... . pro Schiff » 2 , 


Ale diefe Koften müſſen in Spanifhem Gelde zu 16 Doll, bie Unze | Bremten des Zolbaufes bei der Vifite außgeliefert, fo if bie Strafe 200 


begoßlt werben, welche gegen bie fonft hier gangbare Münze eine Prämie 
son 6% pEt. genießt. 

Die Häfen der Nord» und Rordweſtküſte ziehen von allen daſelbſt an⸗ 
Iongenden Schiffen noch Leuchtthurmgebühren wie felgt ein: 

bi8 12 Tons % Doll. pre Tonne, 

», 8, % > 

> 3 „ ıI , > 

„10 ,„ 38€. » 

über 150 Tons 3 Cts. pro Ton biß 150, und 1 Et8. für jede 
Ton mehr bi8 300 Tond, über 300 Tond eine fefte Abgabe 
von 6 Doll, pro Schiff. 

In den Hafen von St. Juan Portorico (der Hauptfladt) find nod) 
von jedem Schiffe 123 EtB. Spanifh pro Ton für Hafenbagger zu ent- 
richten. 

i Das Leichtergeld ift in jedem Hafen verfejieden und ift daſſelbe, wenn 
nicht Speziell darüber etwas ftipulirt ift, ftet8 für Rechnung und zu Laſten 
des Schiffeß. 

Die Haupthäfen haben fürß Laten folgende Tarife: 

Mayaguı) 25 Eis. pro Faß Zuder, Melaffe und Kaffee, 3 ib. 
pro Sad Kaffee; 

Ponce 34 Eis. pro Faß Yudır, Melafle and Kaffee, 1 Dol. pro 
Ton Kaffee, in Seiden, Tabak oder Baumwolle; 

Arroyo 50 Et3. pro Faß Zuder oder Melaſſe. 

ürs Lofer je nach Größe des vom dem Schtſſe beanfprichten 
Lichters. 

Hrei von Tonnengeld find: 

Schiffe, welche mit Ladung fommen und ebenfo wieder audgeben; 


» „ tu Ballaſt » » » 
> » > » und mit voller Ladung Melafle 
außklariren. 


Schiffe, welhe nun Kohlen, und zwar volle Ladung dringen, Bezaßlen 
50 Ets. pro Ton Tonnengelb unter fremder Flagge, und find ganz frei 
unter Epanifher Flagge. 

€3 ift den Rapitainen geftattet, in ihrem Boote and Land zu fom- 
men, während daB Schiff por dem Hafen kreuzt, in welchem falle fie für 
Hafenkapitaindgebühren, Lootsgeld und Dollmetſcher ungefähr 20 Doll. zu 
entrichten haben. Bon den Kapitainen wird, ſowie daB Schiff zu Unter 
und daB Zolhaußhoot die Viſite paffirt, verlangt, den in Lehterem befind⸗ 
tiden Beamten den Geſundheitspaß und ein Manife der an Borb befind» 
lichen Ladung, legteres in Duplikat, zu übergeben, fowie and; eine Provbi⸗ 
fionslifte in Duplilat. Das Manifeft muß, wenn am Wbgangähafen ein 
Spanifcher Konful if, von demfelben viſirt fein und eine in bemfelben fpäter 
entdeckte Unrichtigteit muß in einer fchriftlihen dwplictrten Aufgabe, vom 
Kapitain gepeigust, dem Dollmetſcher beim Paffiten der Ballhaußvifite 
feparat übergeben werden. Hat dead Schiff unterwegd einen oder mehrere 
Häfen angelaufen, mo ein Spaniſcher Konful if, fo muß auch von dieſem 
das Bilum, eine Angabe der Operationen, welde da8 Schiff in dem betref- 
fenden Hafen gemacht bat, eingeholt werden. SeitenB der Kapitaine muß 
befonder8 daranf geachtet werden, daß dad Manifeft Alles enthält, mas 
Flagge, Größe, Mannſchaft und Ladung anbetrifft, da eine Strafe von 
25 Span. Doll. auf dergleichen Nadläffigkeit ſteht. Hat der Kapitain 
verfäumt, da, wo ein Spaniſcher Konful ift, das Bifum deffelben einzuholen, 
fo iſt die Strafe 100 Span. Dollar. Wird das Manifeft nicht den 


Span. Dollard. Zar Berahnung deB Tonnengeldes muß dem Belibauß 
des Meßbrief vorgelegt werden; if derſelbe in Laſten, fo werben biefe zu 
2 Doll, 2 E13, auf Tons rebuzit. Eigentlicht Quarantaine⸗Einrichtungen 
befteben auf der Inſel nicht. Kommt ein Schiff mit unreinem Geſundheits⸗ 
paß an, fo wird baffelbe von 24 bis 48 Stunden in Obferuation, abge 
fondert vom den übrigen Schiffen und untere Verbot irgend welcher Kom⸗ 
mumilation, gelegt, biß die lokale Befundheitäbehörde ihre Entfcheibung gege⸗ 
ben, von der indeß an den General-Kapitein, als höchſte Behörde, appelirt 
werben kann. Wird daß Schiff num wit ganz abgemiefen, fo. ift die au⸗ 
geordnete Quarantainezeit — biß hoͤchſtens 15 Tage — im felben Hafen 


abzuhalten. Die Koften find: 
Vifite der Belundheitäbehörte, jedeömel ....... 44 Span. Dell, 
Dollmetfcher, jrdemal .....-- Keaoneosunuurune » 
Wachtboot, pro 24 Stunden ................. 1% » 


Außerdem noch Eytra-Lootögelb nad Abliegen der Quarautaine, Ab⸗ 
gabe für Räuchern des Schiffes, wenn nöthig, und fonflige Gebühren je 


nach Bedürfniß oder ben befonteren Umſtäuden. 


Die lokale Geſundheitsbehörde ik aus dem Polizei⸗Chef, den Zollhaus- 
Inſpektor, tem SHafenfapitain, dem Stadtphyſikus und 2 Mitgliedern ber 
Stadtabgeordneten gebildet. Bei dem gänzliden Mangel eines eigentlichen 
Quarontaine- Reglsment® find Euntfcheidungen dieſes Kollegiums oft etwas 
willkuͤrlich. 

Auf Koͤniglichen Befehl find die Wuchergeſetze ſeit dem Jahre 1865 
abgeſchafft, doch wird jährlich von der oberſten Gerichtbehörde ein Dindfuß 
amtlich feſtgeſegt für alte ſolche Fäͤbe, wo don den betreffenden Parteien 
nichts Beſonderes beßhalb vereinbart wurde. Dieſer war fürs Jahr 1866 
9 pCct. und iſt für dad gegenwärtige beibehalten. Papier von guten Hand⸗ 
Inngöhänfern wird gewöhntich zu 1 p&t. pro Monat bißtontirt, da aber 
baar Gelb nad Beendigung ber Ernte faf immer fehr knapp wird, fo iR 
bie Annahme von 1—14 „Et. pro Mmat durchſchnittlich fihererr. Papier 
von Pflangern und anderen Privaten wird aber felten unter von 14 bi8 
2+ a 3 pEt. pero Monat unterzubringen fein. 

Portorico entbehrt alle Arten von Bankeinrihtungen und haben alle 
Bemühungen der Regierung, derartige Etabliffement® ins Beben zu rufen, kei⸗ 
nen Erfolg gehabt. Died erklärt nicht allein bie jährlich periodiſch wieder- 
tehrende Geldklemme, fondern auch die ungebeuren Schwankungen der Wechſel⸗ 
fourfe, von weldhen der auf London als Bafid der übrigen dient. So 
werte 90 Tage Gicht Dapier omf London im Monat April zu 495 & 
497% Doll. pro 100 Pfd. Stel. verfauft, während es zu Anfang uns 
faum zu 530 & 535 Doll. pro 100 Pfd. Stel, zu befommen war. Die 
Regelmäßigkeit in Gefchäften leidet Darunter natürlich ſehr. Die Verkäufe 
von Importen find fat nur auf Krebit und je nah den Pläpen verſchie⸗ 
den, doch laßt fi alß Durchſchnitt annehmen, daß Provifiouen von 4 bie 
8 Monate, und Manufakturwaaren von 9 bie 12 Monate Kredit genichen. 
Die Produkte der Inſel müfſen dagegen alle per Tomptant bezahlt werben. 

Da die Sauptbefhäftigung der Bewohner Portoricod Acketbau, Vieh⸗ 
zudt und Handel ift, fo ift die Fabrik- und Gewerbäthätigfeit ſehr befchräntt. 
Hinſichtlich der Erfteren if nur eine Zuderraffinerie, mit ber eine Rumfabril 
verbunden, der Erwähnung werth. Diefelbe liegt in Mahagrez und if 
Privatunteruehmen. Ein Deutfcher fteht diefer Ramfabrik ver. 

Bon den Gewerken find Maurer, Zimmerlaste, Schmiede, Stellmacher 
und Mafdiniften am beften vertreten und finden tüchtige, fleißige Arbeiter 
ftet8 gute Arbeit und Cohn, fo daß es Allen gewöhnlich gang gut gebt. 
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Die auf ber Inſel lebenden Fremden find theild als Merfführer und 
Mrbeiter, weniger aber als Unternehmer in biefen Branden thätig und 


wenn diefelben Ah einmal and Klima gewöhnt haben, gerne gefeben und | 
gefuht. Die darunter befindlihen Deutfhen find aber verhältnißmäßig 


wenige, ba diefe fidy mehr Lem Kaufmannsſtande widmen. 


Portoriks wird von vielen Handlungsreiſenden beſucht, doch haben fi | 
bis jetzt Preußen oder Preußifche Häuſer vertretende nicht darunter be- | 
finden. Die biöherigen Berbintungen der Inſel ſcheinen dazu feine tefin- 


fihendwerthe Veranlaffung gegeben gu haben. 
Dertorico, im unt 1867. 


Mittheilungen. 


Berlin, 20. Oktober. Nah dem Mon. Beige Nr. 234 ift zwifchen 
Belgien und der Schweiz unter dem 25. April 1867 eine Riterar-Ronven 
tion abgeſchloſſen worden. 


Landsberg a. W., 16. Oftober. Nah ben Ergebniffen der Ernte 
in unjeren Rreifen find die augenblidlich ſtark in die Höhe getriebenen Preife 


der Vrodfrächte nicht zu motiviren und nur Burd die fortgefeßten Bes 
ziehungen des Auslandes, welde der Epekulation einen großen Spielraum 
gewähren, in Verbindung mit den in diefem Jahre bedeutenden Hagel⸗ und 


durch Ueberſchwemmungen angerichteten Schäden laſſen ſich die ungemöhnlih 


Hohen Preife erklären, welche, wenn fie noch weiter fteigen folten, nicht ohne 
Beforgniffe auf eine große Zahl von Konſumenten bliden laffen, die unter tem 
Drud der Theuerung aller nothmendigen Lebenäbetürfniffe empfindlich zu 
leiden haben. Man hofft indeflen, fobald das Ausland mit Ankäufen 


zurüdhaltender und der größere Grundbeſitz erft im Stande fein wird, feine | 


Ernteerträge an den Markt gu bringen, dag die Preife wieder einen Stand 
einnehmen werben, welcher geeignet iſt, ebenfomohl billigen Unforberungen 
der Produzenten zw entfpreden, als auch die dringenden Wünfche der großen 
Mehrzahl von Konfumenten zu befriedigen. 


im September der an anderen Orten fleigenden Konjunktur, konnte jedoch 
wegen geringer Vortäthe und unbedeutender Iufuhren, die ſchon zu einigen 
Beziehungen von Damzig Beranlaofjung gaben, kein umfangreiches werben. 


Kür Weizen flieg der Preis im Laufe be8 Monatd bid auf 125 und. 


130 Sgr. per 82 Pfund für beffere Waare, und 110 bis 115 Sgr. für 
abfaliendere Qualität. Roggen im Aufange des MonatB moch zu 79 Sar. 
angeboten , ging in Folge des großen Bedarfes raſch bis auf 100-105 ©gr. 
ers BO Pfb. in die Höhe, zu melden Preifen noch Nehmer blieben. Sn 
den letzten Tagen iſt fogar ſchon 110 Sgr. für eine fleine Partie zum 


Konfum bezahlt worden. Gerſte wurde gleichfalls ſchwach zugeführt und - 


nit 55 biß 60 Sgr. pro 68 Pfund bezahlt. Für Safer hielt der Preis 
Kich durchſchnittlich auf 40 bis 42 Ser. pro 50 Pfd.; für ein benachbartes 
Memonte- Depot find etwa 100 Laſt gefanft worden. Erbſen, ſowohl graue 
als weiße, find mit 90 bis 95 Sgr. pro Scheffel zu notiren. Diefe un- 
gewöhnliche Preisſteigerung aber Cerealien iſt in hieſiger Gegend durch das 
Reſultat der dießjährigen Ernte, die mit Recht wohl als eine Mißernte 
bezeichnet werben kann, nicht ungerechtfertigt. Wenn wir in unſerer kehten 
Mittheilung noch die Hoffnung auf ein beſſeres Exgebnif bei tem Sommer- 
getreide außfprahen, fo können wir heute Leider nur daB Gegentheil be- 


richten, da die mehrere Wachen anhaltende überaus naffe Witterung das 


Einbringen zum großen Theile verhindert bat, fo daß noch gegenwärtig 
viele auf dem Halme ſteht. Wußerdem macht ber viele Regen die Be 
ftellung der Felder unmöglich, es gehen daber nicht nur die Randwicthe 
einer trüben Zeit entgegen, fondern -e8 iſt, zumal aud die Rartoffelernte 
eine ungewöhnlich ſchlechte und der Bedarf bei weiten nicht befriedigend iſt, 
eine alle Schichten der Bewohner ber Oftfeepenpinzen berührende Theuerung 





unausbleiblih, Die leiht zu einer Hungernoth werben fönnte, wem nidt 
höheren Orts durch Unordnung von Bauten der arbeitenden Klaſſe Gr 
fegenheit zum Berdienft geboten wird. Im Beftande verblieben am Mor 
natsfchluffe nur etwa 

50 Laft Roggen, 

» Safer, 
100 ,„ Leinfast, 
100 ,„ Näbfaat. 
Von den geringen Marftzufubren wurden 


MWeizen..... mit 110 bi8 120 Sgr., 
Noggen.... „ 5, 92 , 
Sofer...... 35, BB „ 
Gerſte ..... », 5, 5 , 


Kartoffeln. „ 0 „u 6 , 
pro Scheffel bezahlt. Für altes Leinfaat fellte fi für England Nachfrage 
ein, es Fam wegen zu hoher forderungen aber zu feinem Geſchäfte. Wemnn 
in anderen “Jahren die Erträge ber neuen Ernte um diefe Zeit faft fünmmt- 
lich gugeführt waren, fo Aft in dieſem jahre wegen ber abnormen Witterung 
Me Zufuhr bisher fehr unbebentend geweſen und find kaum eimige Laſten 
gefammelt, deren Qualität natürlich viel zu wünſchen läßt. Bezahlt wurde 
dafür 80 bis 100 Sgr. pro Scheffel. Der größte Theil des Leined in 
der Umgegend ift noch nicht geerntet, ein Uriheil über die Quantität 
und Qualität daher noch nicht zu fällen, wohl aber ein gleih ſchlechtetß 
Ergebniß wie bei bem Betreide zu befürchten. Für Rübfaat zeigte ſich 
einige Frage , die indeß fehr bald wieder nachließ. Es wurden ca. 50 Laſt 
zur Spekulation und für bie Mühlen gefauft, und 92 bis 97 Ser. pro 
Scheffel bezahlt. Rübol fand etwas mehr Beachtung zu 11 bis 11% Rthlr. 
für rohes und 12% Mthle. pro Centner für raffinirtes. Für Rübkuchen if 
der Preis mit 68 Ser. pro Er. gu notiren. Leinöl cheufalld etwas mehr 
begehrt, bedingt 13% bis 14 Rihlr. pro Eentner. Bon Leinkuchen ift fein 
Borrath. In Spiritus war eln geößerer Umfag als im Monat Auguf. 
Bon Konigsberg wurden über 600 Ohm lol Waare zu 23% bie 24% Rtbir. 


| pro 8000 pEt. für Hiefigen Ort gefauft, auch fanden mehrere Abſchlüſſe 


Tilft, 19. Ottober. Daß Getreidegefhäft am hiefigen Plage fulgte für Grähjahrs. Termine allein zu 20% Rthir. erfl. Faß ſtatt. Far Ruf 


auf fucceffive Lieſerung vom Oktober bi8 Mai zu 20% bis 21 Ntbir. und 


file Banknoten hob her Kenrs fi won 27 Sgr. 10 Pf. auf 28 Ser. 
3 Df. und ſchloß auf 27 Sgr. 8 Pf., der Umſat darin mar nidt be 
Deutend. 


BSromberg, 19. Oktober. Der Gefchäftöperfehr im Getreitchandel 
des biefigen Plageß zeigte fi im September in Zolge der Steigerungen 
auf allen auswärtigen Märkten erregter ald im vorhergehenden Monate und 
ift nur durd den Mangel an alten Beftänden zu erklären, melder die Zur 
fuhren jederzeit ‚bald dem Konſum zuführte und die Preiſe auf einen lange 
nicht erreihten Punkt fleigente. Die Frage für Getreide hält nicht nur vom 
Auslande allein an, auch der fortdauernbe Begehr des Inlandes hat weſent⸗ 
lid zu der Preiserhöhung beigetragen. Fe Dftpreugen und einen Theil 
Weftpreußend wurden anſehnliche Ouansitäten von altem und neuem Weizen 
in Danzig, theils zur Saat, theild zur Vermahlung angefauft uud bafür 
Meeife bewilligt, die felbft die Motirungen des Auslandes übertrafen, fo 
daß in ber zweiten Hälfte ded Monats ber Export nad dem Auslande 
möcht mehr ventirte und der Umfab ſich fa nur auf das “Inland befchränfte. 
Ueberhbaupt bat fi) die in faufmäunifhen uud landwirthſchaftlichen Kreiſen 
gebildete und ausgeſprochene Meinung über das diesjährige Ernte-Reſultat 
in den verſchiedenen Gegenden, nachdem zuperläffige ſtatiſtiſche Mitthälungen 
‚belannt wurden, bedeutend umgewandelt; man hatte den Ertrag in Eng 
lanb und den Ueberfluß Mord» Umerilad hedentend überſchägt. Das Err 
gebniß beider Länder ſtellt ſich -jeht als ungünſtig heraus, in Nordamerika 
ift man bereitd faſt ‚ganz nom den Ausfichten auf großen Export nad 
Europa zurüdgefommen, Fraukreich hat entfihieden eine Mißerute gemadt. 
Bon Rußland und Polen ift wenig zu erwarten, da man au dort fehr 
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über den Ernteaudfali klagt und nur Ungarn und bie Donaufürfienthümer 
bleiben vorläufig faft die einzigen Bezugöguellen. So wird «8 erflärbaz, 
Daß alle Cerealien eine fleigende Tendenz verfolgen, melde ungenditet ber 
bedeutenden Höhe der Preife, die zwar allenthalben zum zafchen Ausdreſchen 
peraulaffen, doch ned ferner andauern wird. Die biefigen Beftände von 
oltem Weizen find bis auf einen geringen Reß nah Danzig verladen und 
baben dort einen außerordentlich günftigen Markt gefunden. Die Tant- 
zufubren blieben andauernd Mein, ohne die verfpätete Ernte und bie, durch 
die Feldarbeiten in Unfprud genommene Zeit der Delonomen, würden bie 
felben, durch die Drefchmafchinen gefördert, ficher bedentender fein. Läger 
don einigem Belang haben fih nicht anfammeln fünnen; man ſcheut bei 
den hoben Preifen die Spekulation und fuht fi von der Waare buch 
Abladungen per Eifenbahn wie zu Waſſer fo ſchnell ald möglich loszumachen. 
Die durchſchnittliche Preisjteigerung von Weizen am hiefigen Markt ift gegen 
die Ende vorigen Monats auf ca. 15 Rtpir. pro Wiſpel zu [hägen. Für 
Roggen herrſcht faſt eine noch beſſere Meinung vor und wurte zu rapide 
fleigenden Preifen gehandelt. Un allen Oftfeepläpen zeigt fi ein veger 
Begehr, für Norwegen und Schweden ift ſtarler Bedarf und aud bie 
Märkte in Stettin und Berlin leiden Mangel an Waare und findet dort 
eine Spetulation & la hausse ftatt. Zur Berladung find bis jegt nur 
wenige Kahnladungen Roggen, die nad Danzig und Königäberg gingen, 
gekommen, aud find die Yäger unbedeutend, weil die Zufuhren hauptſächlich 
von den biefigen Müllern angelauft werden. Der Marftpreid von Roggen 
bat fih im Taufe des Monat allmälig von 58 bis auf 70 Rthlr. pro 
200 Pſfd. gefteigert, mobei eine lebhafte Kaufluft vorherrſchend blieb. 
Sommergetreide blieb ohne Zufuhr und ohne Umfag und die Preife waren 
nur nominel. Delfaaten verharren in ihrer trägen Haltung. Nachdem 
etwa um die Mitte des Monatd eine vorübergehende Gebung der Preife 
um 1—1%+ Rıblr. pro Wifpel Rattgefunden, trat bei zurüdhaltender Kaufluft 
und fehlender Spefulationßfrage ber frühere fhleppeude Geſchäftsgang wieder ein. 
Bon ben biefigen Beftänden ift ein großer Theil nach Stettin und Berlin 
abgeladen und dert mit 83 — 85 Rthlr. pro Wiſpel von 1800 Pfd. ver- 
fauft. Zafnhren treffen felten und umr in Meinen Quantitäten ein. Mit 
der Rartoffelernte ift bereits überall begonnen worden und hören wir be 
flätigen, Daß Diefe Frucht in unferer Begend gefund iR und der Ertrag fi 
alö fehr ergiebig herausſtellt, aur in Oſtpreußen fült die Ernte mangelhaft 
aus und wird über Mißwachs geklagt. Nachdem die meiſten Drennereien 
ihre Thätigkeit begonnen, folgten die Preife von Spiritus mehr oder minder 
den hohen Rotirungen des Roggen® und find die Preife mit 23 Rthlr. pro 
8000 pꝓCt. bei ganz geringer Zufuhr und Umfag anzunehmen. Die Theuerung 
aller nothwendigen Lebensmittel vermindert den Konfum von Spiritus im 
auffallender Weiſe. 


Pofen, 12. Oktober. Wir gehen dem Ende der dieBjährigen Erute 
entgegen; was wir über den Ausfall ber lehten einzubringenden Frucht, 
nämlich der Kartoffel, vernehmen, ift im Allgemeinen recht befriedigend und 
das Ergebniß ſtellt ſich ſowohl in Menge als Beihaffenheit meiſtens als 
viel beffer heraus, mie man nod vor Kurzem erwartete. Einige Kreife in 
unferer Provinz und namentlich diejenigen, welche wegen ihres ſchweren 
Bodens zu den beften gezählt werden, haben in folge der lange angehal: 
tenen großen Näffe gerade in diefem (jahre verhältnigmäßig die wenigft 
guten Ernten gemacht; wad man aber auch auß jenen Gegenden berichten 
möge, wir haben die UÜeberzeugung gewonnen, daß die Provinz im Ganzen 
eine recht gute Ernte eingebracht hat. Wenn die enormen Getreidezufuhren 
auß Ungarn und die aus Amerika zu erwartenden Abladungen den gegen- 
wärtigen Bedarf, der bei dem Mangel an alten Beftänden fo kraß hervor⸗ 
tritt, erſt einigermaßen gefättigt haben und mittlerweile die fonftigen Bor 
räthe von der bdiedjährigen Ernte zum Vorſchein gelommen fein werben, 
dann wird es fi) zeigen, ob die gegenwärtigen, pro Frühjahr angelegten 
Getreidepreiſe gerechtfertigt find oder ob nicht vielmehr ein bedeutendes 
Sinfen derfelben unausbleiblid if. Da die Landwirthe biöher noch durch 


die Feldarbeiten fehr in Anſpruch genommen waren, fo finb die Getreide⸗ 
jzufahren nur mäßig geweſen. Zum biefigen Landmarkte kamen im vorigen 
Monate ungefähr ICO Wipf. Weizen und 600 Wſpl. Roggen, wodurch fid 
bei dem großen Begehe der Tagerbeftaud, melder auf höchſtens 100 Wipl. 
Roggen und 100 Wſpl. Weisen anzunehmen if, nit vermehren fonnie, 
da allein etwa 500 Wipl. Roggen per Eifenbahn nad, Niederſchleſien und 
dem Konigreich Sachſen abgingen. Mbladungen von Getreide per Kahn 
wurden gar nit gemacht, da bei dem niedrigen Waſfſerſtaude bie Fahrzenge 
zu lauge Zeit auf der Reife zubringen. Zu Ende des vorigen Monats 
waren bie Preife von Weizen 85— 100 Rtblr. für den Wifpel und von 
Roggen 68-72 Rihlr. für den Wiſpel. Die Hopfen Ernte Reit ſich als 
eine ganz vortreffliche, ſowohl in Menge als Beſchaffenheit heraus, dagegen 
find Die Preife bei dem Mangel an Nachfrage bedeutend zurädgegangen. 
Während man vor der Erute 50 — 55 Rihlr. für dem Centner bemilligte, 
find jept für befle Waare nit mehr ald 30 Rthle. pro Eemtner zu er. 
langen. Die Operationen der Getreibehänbler erfordern jeht eine vermehrte 
Uchtſamkeit; die Yuftände find bei uns aber gut und wir haben feine Ur⸗ 
ſache zu Beforgniffen. 


Stettin, 19. Oftober. Die in unferer lehten Mittheilung ausge 
ſprochene Erwartung auf eine baltige Belebung des Verkehrs if bereitß 
im abgelaufenen Monate wenigſtens theilweife in Erfüllung gegangen. Zus 
naͤchſt find e8 freilich nur einzelne Artikel gewefen, die auß ihrer biöherigen 
Lebloſigkeit herausgetreten find, in dieſen aber waren die Umſähe von feldem 
Belange, wie es feit Monaten nicht der Fall gewefen if. Vorzüglich im 
Getreide nahmen die Umfäge gewaltige Dimenfionen an und märden Dier 
felben nocd bedeutender geweſen fein, wenn «8 nicht an effektiver Waare 
gemangelt hätte. Die Spekulation, angeregt durd die Geringfägigfeit der 
Beftände und daB mangelhafte Ergehnig der neuen Ernte in den Notd⸗ 
deutfhen Diftritten, in frankreih, England und Norwegen, darch Me an 
Hungerduoth grengenden Zuſtände in einigen Theilen Schwedend mut Finn- 
lands in ſtürmiſcher Haft nad den zur menſchlichen Nahrung dienenden Ger 
treidearten. Hierzu Fam der flarke Begehr für Weizen zum Export nad 
Frankreich, Belgien und Rormegen, zu dem fidh in der zweiten Hälfte deß 
Monatd noch die Nachfrage für England geſellte. Die natürliche folge 
diefer Verhältniffe war ein rapideß Steigen der Preife (von 30 Rtbir. auf 
100 Rthlr.), welchem die eintreffenden Lieferungen aus Ungarn feinen Ein- 
halt thun konuten. Freilich blieben dieſelben aud hinter den gehegten Er⸗ 
wartu:gen zuräd, da die Eifenbahnen nit im Stande waren, den Au 
fprüden auf Beförderung, wie fie an Ungarn geftellt wurden, aud nur 
annähernd zu genügen. Auch zur Dedung des Bedarfs an Roggen war 
unfer PDlag hauptfählid auf Ungarn angewiefen; da in den nördlichen 
Deutfchen Provinzen die Ernte einerfeitB mangelhaft mar, andererfeit8 bie 
felbe ſich fo verfpätet hatte, daß die nothwendigen Feldarbeiten ben Land 
mann an größeren Lieferungen verhinderten. Da die QBufuhren den faſt 
gänzlich geräumten Lagern und der dringlichen Nadfrage gegenüber unzu⸗ 
reihend waren, fo fonnte der Bedarf nur unter fleigenden Preifen (von 
62 bis 80 Rihlr.) befriedigt werden. Auch nach Gerfte war für Holland, 
England und Schweden lebhafte Ftage und die an ten Marft fommente 
Waare fand fchlanfe Aufnahme. Die Preife hoben fi von 48 Rthlr. auf 
5253 Rthlt. Hafer, Anfangs des Monats vernadläffigt, fand im 
Laufe beffelben mehr Begehr und wurde ebenfalld von der Spefalatien auf 
genommen, in folge deſſen der Preiß von 29 Rtihlr. auf 34 Rihlr. flieg. 
Die Getreidezufuhr im verfloffenen Monate belief fih auf: 

circa 13,450 Wifpel Weizen, 


„ 59460 ,„ Roggen, 

„ 1070 ,„ Gerſte, 

» 1 ‚33 » Hafer, 
100 ,„  Erbfen. 


> 
An Behand verblieben am Monatsſchluſſe 
cieca 2640 Wilpel Weizen, 
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diret 50 Wilpel Roggen, 


‚„ 1% „ Gexſte, 
» 30 „ Safe, 
» 60 5 Erben. 


Die Dreife ſchloſſen: 
Weizen loco per 85 Pit. 90 - 99 Rihlr., feiner 100-105 Rthlr., 
per September/Oftober gelber 99-— 995 Rthlr. bez, u. Brf, 
„ Dktober/November 95 Rıblr Vrf., 
Frähiahr 92 Rthlr. bez. 
Rogaen loco per 2000 Pf. 72-78 Rthlr. bej., 
per September/Oftober 73— 73% Rthle. bez. u. Brf., 
„ Oktober November 71 Rthle. bez u. Bf, 
„ Nopvember/ Dezember 684 Nihlr. Brf. 
„Früuhjahr 654—65 Rthlr. bez. 
Serfte loco per 70 Did. Oderbruch 49 — 50 Rthlr. bez, 
Sclefiide 49—50% Rthlr. bez., 
Mährifhe 52—53 Rihle. bei. 
Hafer loco per 50 Pb. 31—324 Rtihlr. bez., 
per Fruhjahr 33 Rihlt. Gib. 

Auch der Handel mit Spiritus zeigte mehr Regſamkeit und waren bie 
Dreife mehrfahen Schwankungen unterworfen. Diefelben fehten zwar etwas 
niedriger ein, als fie im vorhergehenden Monate gefchloffen hatten, erfuhren 
aber bald einen erheblihen Aufſchwung, der durd die Spekulation des 
Berlinee Marfted auf den Herbfitermin hervorgerufen wurde, fo daß loco 
Waare obne Faß mit 23% Aible. bezahlt wurde: Gegen Mitte Bed Mor 
nath trat aber in folge von Realffationdverfäufen eine rückgäugige Ber 
megung ein, fo daß der Wrtifel etwa 1% Rthlr. anter dem höchften reife 
ſchloß. Da aber unfere Lüger nunmehr durch die Verfendungen nach Berlin 
und der Provinz Preußen und darch den Konſum vofljtändig abſorbirt 
find, fo erhält ich Die gute Meinung fir Spiritns und zwar um fo mehe, 
als fi immer deutlicher Berandfteit, daß die Kartoffelernte zwar hinficht⸗ 
lich der Dualität befriedigt, dagegen binfichtlidh der Quantität fehr Hinter 
den gebegten Ermartumgen zureüdhfeibt. In Bolge defiem waren Winter⸗ 
teentine und Fruhjahr ſehr begehrt und wurden am Schluffe des Monats 
reichlich 1 Rihlr. höher bezahlt als zu Anfang veffelben. Die Preiſe 
ſtellten fich ultimo v. M. loeo ohne Faß 22% Rthlr. bez, September/Dk 
tober 21% Rihlr. Vrf., 214 Rihlr. Old., Oktober / Nobember 19% Rthlr. 
Brf. u. Sid. Frühjahr 18% Rthlr. Ed. Auch Räabtl erfreute ſich ſowohl 
für den Konſum als für den Ezport einer guten Frage, fo daß non dem 
bier fabrizirten Quantum nur wenig zn Lager ging. Als die während der 
erfien Hälfte deB Monatd anhaltende trudene Witterung, welde das uf. 
geben der jungen Rübfenpflange verzögerte, and etwas Spekulation in den 
Artikel brachte, zogen die Preife aflmälig um % Atbfe. am, fonnter fid 
fpäter aber auf diefer Obhe nicht erhalten, büßten vielmehr % Nthle. von 
dem Avance wieder ein. 

Notirt mar ultimo v. Mts.: 


loto ............... 11%, Rtihlr. Brf., 
Oktober ........... 1% ,„ ba 
Dftober/Rovember.. 11% ,„ Brf. 
April / Mai ....... . 115 , Brf. 


Das Waarengeſchäft entſprach nicht den Erwartungen, zu denen man 
fich in jeziger Jahreszeit berechtigt glaubte, und kann im Allgemeinen nur 
als ſchleppend bezeichnet werden. Der Abzug von Kolonialwaaren nad 
der Provinz blieb nach wie vor geringfügig, und die Geldverhältniſſe im 
Binnenlande ſcheinen fich noch wenig gebeſſert zu haben, woran die fpäte 
Ernte hauptfächlich Schuld fein dürfte Nur in Fettwaaren und Hering 
tamen größere Umfäge zu Stande, wobei erſtere eine jteigende, letztere, 
durch bedeutende, gleichzeitig eintreffende Yufuhren gedrüdt, eine weidende 
Tendenz verfolgten. Der Verkehr in Zuder war ohne Erben. Die Vor⸗ 
zäthe von Robzudern auß der letzten Kampagne find vollftändig erfhöpft, 
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und mar vom Nachproduften kamen bin und wieder Meine Partien an den 
Martt, Bir zu Preifen vun 83—9 Rihle. für ben Expert nach Schotlanb 
Nehmer fanden. Bon newen Robzudern war noch nichts angeboten, da Die 
Fabrtiken hiefiger Gegend eben erſt fie Ucheiten begonnen haben. Raffintrte 
Zuckern waren wenig gefragt, aber auch wenig angeboten and haben bie 
Pteiſe feine Beränterungen erfahren. Diefelben fchließen: Raffinaden 14% und 
15% Rthlr., Melis 14— 143 Rthlr., gem. Nilis 134— 144 Rihlr., weiße Farine 
13— 13% Rihlr. Der Bedarf an Metallen für den Konſum war ein netinger, und 
baben die Preife in Folge defien nachgegeben. Rur Blei made eine Ausnahme 
und war fteigend, nachdem bie ganze Produktion von Tarnowig auß dem 
Markte genommen morden war. Der Import von Englifhen Kohlen im. 
verfloffenen Monate betrug ca. 4600 Laften in 42 Schiffen, welde bei ben 
fleigenden Frachten zu höheren Preifen fchnell Abnehmer fanden. Die Trage 
nad großen Steinfohlen halt ferner an, ohne Laß bis jegt größere Abe 
fhlüffe zu Stande gefommen wären, weil es fowohl in England ala Schoit⸗ 
land an Schiffen für die Oſtſee fehlt. Im Holzgefhäft ift leider no - 
immer feine Beflerung eingetreten. Die Preife, melde vom Auslande ger 
boten werden, find fo niedrig, daß fi Verkäufer nicht entfliehen konnten, 
biefelben zu oeceptiren. Wenn troßdem einige Ladungen egportirt worden 
find, fo läßt fih mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, daß dieſelben feinen 
entſprechenden Nuhen abmwerfen. Die Tage Ted Rhederei⸗Geſchäftes hat fi 
feit dem vorhergehenden Monate nicht mwefentlih verändert. Der Expert 
bon Getreide war wegen ber geringen Borrätbe und mangelnder Auswahl 
nicht bedeutend, und Frachten blieben demzufolge flau und niedrig. Nur 
für die Verladungen nah Schweden wurden: habe Frachten erzielt, weil bei 
der vorgerüdten Jahreßzeit die Reife dorthin mit web Gefahren für die 
Schiffe verknüpft iſt. 


Altona, 10. Obtober. m Monat Eeptember war der Hanbel in 
den verſchiedenen Zweigen nicht lebhafter ald zuvor. Nur im Ortreideger 
ſchäfte herrſchte in Folge der ſteigenden Preife anhaltende Bewegung. “In 
Weizen hat im Taufe der leiten 4 Wochen eine Preiserhöhung von ca. 30 
bis 0 Rihlr. pro Laſt ſtattgefanden. Vorzugsweiſe aus Frankreich treffen 
Raufordred eim, in lefterer Zeit au aus England, wodurch das Geſchaͤft 
an Lebhaftigkeit gewonnen hat. Die Preife. für Roggen find gleichfalß ae 
fliegen. und ſcheint Died darchaus gerechrfertigt zu fein, ba in biefem jahre 
nad Gegenden, welche in normalen: Zeiten egportitm, Roggen eingeführt 
werden muß. Hafer iſt in ziemlich reichem Maße vorhanden und andere 
Fruchtgattungen find für daB. hieflge große Geſchäft von untergeorbntterer 
Bedeutung. Dad Material zur Befriedigung des Bedarf liefert für Wei⸗ 
zen hauptſächlich Ungarn, wo die Ernte überaus ergiebig fein ſoll; ferner 
die Mast, Schleſien und Böhmen; lehtere indeß nur geringere Duantitäten. 
Für Roggen ijt die hauptſächtichſte Bezugsquelle das fürliche Rußland, wel» 
cheß im vorigen Jahre eine reichliche Ernte hatte und hiervon feit dem 
Frhjahre exportirt. In neuerer Zeit kommen Zufuhren in Roggen von 
Amerika und wird von ber Größe des Erported aus dieſem Lande ber Ber 
lauf des Geſchäfts voraußjichtlid abhängen. In Betreff der Handeläners 
häftniffe Harburgs ift anzuführen, daß dad Getreidegefhäft zu Anfang des 
Monats Eeptember unter der allgemeinen Flaue zu leiden hatte, Lie Nach⸗ 
frage gegen Ende des Monats ſich fteigerte und ſchließlich in ein fehr leb⸗ 
haftes Geſchäft überging. Das Spebitiondgefhäft dagegen fann wegen 
ungenügenden Fahrwaſſers im Köhlbrande nicht auflommen und wird durch 
diefen Uebelitand ter direkte Seeberkehr dem Plage faſt ganz entzogen. 
Das Heringägefhäft nahm gegen voriges Jahr einen recht erfreulichen Auf 
ſchwung. Der Import belief fi: 


vom 1. Januar bis 31. Auguſt auf........... 22,023% Ton., 
hierzu kommen im September allein............ 21,282: , 
Total bis Ende September 45,38 Zen, 
gegen Ende September v. J. von ......... 35138 „ 
eine Nehrzuſuhr von .................... . 8,108 Ton. 


Bon der Oefammt- Einfuhr gehört etwa % Harburger Händlern, das 
69 
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Uebrige tem Inlante Die Preife erfuhren gleiche Schwankungen mie in 
Stettin, mit welden Plage die Konkurrenz auszuhalten if. Bon Pihob- 
phor-Guano wurden ab Liverpool 11,000 Etr. bezogen und zu guten Preifen 
abgefept. Recht anfehnliche Umſätze fanden troß hoher Preiſe in Olivenöl 
ftatt und wurde das in der zolfreien Niederlage befindliche nicht unbebeu- 
tende Lager gänzlich geräumt. Die beiden Palmfernölfabrifen find vollauf 
befhäftigt. In Soda ift der Abſaz in folge Sinkens der Engliſchen 
Dreife Außerft ſchwach. 


Sleiwig, 18. Oktober. Die Geſchaͤftsverhältnifſe haben fih im AL 
gemeinen gebeffert und in ihren Nefultaten bie Hoffnungen gerechtfertigt, 
welche wir und erlaubten, in unferem lehten Berichte außgufprehen. Der 
Steinkohlenabſatz beſchränkte fid in den drei erften Wochen ded Monats 
nach aufen bin auf Berfentungen nad den an der Eifenbahn liegenden 
Orten in den Provinzen Schlefin, Poſen und Brandenburg; Berlin fon- 
ſumirte ben größeren Theil davon. In der letzten Woche gewann da 
Geſchäft an Tebhaftigkeit, hauptſächlich durch Beftellungen, welche nad Tanger 
Unterbrehung von Wien auß eingingen. Ob der Ubfag nach letzterer Statt 
ergiebig und anhaltend fein wird, läßt fi nod nicht überfehen. Die Preife 
ſtehen augenblidlih noch fehr niedrig, werden in der fälteren Zeit wohl aber 
eine Steigerung erfahren, obwohl fie ſchwerlich die frühere Höhe erreichen 
dürften, meil feit der Eröffnung der Schlefifhen Gebirgebahn die Konkur⸗ 
veny der Niederfchlefifken Kohle empfindlich einwirkt. Der Handel mit 
Moheifen war recht lebhaft. Der Abfap nad Defterreich, welcher im Laufe 
bes Monat8 nahezu 150,000 Etr. betrug, befeftigte die Preife und führte 
zulegt auch eine Erhöhung berfelben um ca. 1 Sgr. pro Eentner herbei. 
Borausfihtlid merden bie Defterreihiihen Walzwerke aud künftig einen 
großen Theil ihres Bedarfs von Obetſchleſien beziehen mäffen, weil die eigene 
und Ungariſche Roheifenprobuftien bdenfelben bei weitem nicht deckt. Auch 
in Walzeifen blieb das Geſchäft recht Iehhaft, die Produftion wurde durch 
zahlreiche Kaufordres vollftändig abforbirt. Der Preiß war noch immer 
niedrig und ſchwankte zwifhen 2% und 2X Riple. Grundpreis pro Eentner 
loco Hütte, läßt jedoeh wit ziemlicher Gicyerheit eine Steigerung für die 
nächſten Monate erwarten, weil nicht nur einzelne, fondern fümmtlide Werke 
mit Aufträgen überhäuft find. In Zinf waren die Umfäge biß gegen Ente 
des Monate, wo ein Stilitand eintrat, recht bedeutend und die Preiſe 
hoben fih von 6 Rthlr. 17 Ser. bi 6 Rthlr. 20 Sgr. pro Eentner. 
Die Beftände find ſowohl an den Produktiionsftätten ald auch in Breslau 
nicht erheblih. Blei hielt den guten Preiß von 6 Rthlr. und deräber pro 
Ceutner. Im Getreidegefhäft haben große Umfäge zu ben durch die Spe⸗ 
fulation an ter Berliner VBörfe in Lie Höhe getriebenen Preifen flattge- 
funden. Die ſehr bedeutenden Zufuhten der Mochenmärkte in Leobſchüh, 
Ratibor, Ober: Glogau, Kofel, Gleiwig ꝛc. fanden reißenden Abſatz. In 
Folge der Hohen Fruchtpreiſe haben aud die ſämmtlichen Lebensbedärfnifie 
eine faum dagemefene Höhe erreicht, worunter die zahlreiche Arbeiterbeddlke⸗ 
rung empfindlich leidet. Im Holzhandel war Me Konjunftur unnerändert 
ungünftig. 


Sörlis, 13. Oktober. Die allmälige Befferung im QTucgefhäft hat 
im September d. J. wohl angehalten, doch ift der Fortſchtitt noch ſehr 
mühfam geiwefen, fo daß ſich ein erheblicher Auſſchwung nirgendB bemerkbar 
macht. Es ift died am beutlichiten auf der jäugiten Leipziger Meſſe wahr. 
zunehmen gemwefen. Der Verlauf bderfelben kefriedigte nur den Heineren 
Theil der Fabrikanten und vorzugsweiſe diejenigen, melde mit Moteftoffen 
bingegangen waren. In diefem Artikel konnte fogar der Bedarf nicht voll 
ſtaͤndig befriedigt werden. Der Bang bes Geſchäfts in den fogenannten 
Zephirtuchen mar dagegen fehr ſchleppend und der Umſat berfelben ftand 
mit den aufgeftapeften umfaflenden Lägern in gar feinem Verhältuiß. Der 
Grund liegt im Weſentlichen darin, daß das Exportgefchäft im Allgemeinen 
noch ſehr ſtockt. Leinenwaaren fanden in den gangbaren Sorten millige 
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und man befft in Betracht ber außergewöhnlich hohen Betreibepreife auf ein 
fortgefeßte® gutes Gefhäft in befagtem Artikel. Bezüglich der Landwirth⸗ 
{haft fcheinen fi die vor der Ernte nad Maßgabe des Standes der Feld⸗ 
früchte gebegten Erwartungen nicht vollſtändig zu erfüllen. Nachdem bie 
Früchte eingefcheuert waren, ließ zwar die gewonnene Schodyahl nichts zu 
wünſchen übrig, indeflen ſoll der Erdruſch hinter der Erwartung zurüdbleis 
ben und fid dies bei allen Fruchtgattungen zeigen. Beruhen die bis jeft 
gemachten Erfahrungen nit auf Täufhung, fo dürfte die feit Wochen ein- 
getretene Konjunktur in allen Eerealien den Anſpruch auf Berechtigung 
haben und zmar umfomehr, als nicht nur da Plus and dem “Jahre 1865, 
fondern auch die ganze 66er Ernte biß zum Auguſt d. J. vollſtändig anf 
gegehrt war. Daß Wenige, wad von ber neuen Ernte an den Marft kam, 
reichte für den Konfum nicht aus, es ftellte fih ferner ein enormer Bedarf 
anderer Länder ein und die fpefulative Thätigkeit trieb die Preife in rafcher 
Folge auf eine ungemöhnlide wohl überfpannte Höbe, meldher Bewegung 
felbft die außgedehnteften Beziehungen aus Mähren und Ungarn bisher fein 
Ziel zu fehen vermochten. Der biefige Getreidehandel bewegt fi gegen- 
wärtig in den engften Grenzen. Die außmärtigen Preife tragen momentan 
nad bier feine Rechnung und unfere Böhmifgen Nachbarn verforgen fi 
jegt ans Mähren. Um lehten Markttage wurden folgende Preife bezahlt: 


für Wegen .......... 7 —8% Rtble. pro 2 Berl. Scheffel, 
2 NRoggen.......... 5-6 , » » 
» Gerfle........... 4 —4 , » » 
» Safer ........... 2%—2 , » » 


Osnabrũck, 20. Oktober. In der Situation des Leinenhandels ift 
während ded vergangenen Monatd eine Wenderung nicht eingetreten; Die 
überfeeiigen Berichte lauten wenig erfreulich für den Abſah, und im Zoll. 
verein, Holland u. ſ. w. wurde nur für den nothwendigften Bedarf gekauft. 
Die Käufer erwarten in Folge der eingetretenen Baiſſe am Baumwollen⸗ 
markt einen erheblicheren Rüdgang der Ceinenpreife, als er biß dahin bei den 
Ihwaden Zufuhren zu den Leggen und den noch immer hoben ijorberungen 
der Boflvereinßländifchen Spinner eintreten konnte. Leinengarn, freilid meiſt 
geringer Qualität, wurden dagegen in den legten Tagen von England und 
Belgien weſentlich billiger angeboten, ohne Zweifel zum Theil eine folge 
des and dort flagnirenden Leinengefhäfte, zum Theil aber auch wohl in 
Folge der Ausſicht auf Nüdgang der Flachßpreiſe, zu welchem die in vielen 
Bezirken gänftig audgefallene Ernte allerdings Anlaß geben könnte Das 
Tabak und Gigarrengefhäft it im Ganzen unverändert; die hieſigen Fabri⸗ 
kauten find wit dem Mbfog ziemlih zufrieden, wenngleich größere Poften 
ihrer fjabrifate nur außnahmöweife Nehmer finden. u Getreide ift das 
Gefhäft lebiglih auf den Konſumtionsbedarf befhränkt geblieben und mußte 
daß bendthigte Ouantum fortdauend von auswärt bezogen werden, weil 
biefige Waare in erhebliher Menge noch nicht an den Markt gebracht wor⸗ 
den iſt. Es hat fi immer mehr heraußgefiellt, daß die diesjährige Ernte 
in biefigee Gegend ſehr ſchlecht außgefaßen if. Roggen und Weizen geben 
an Sceffelzahl fo wenig, daß der biefige Bezirk für dem hauptſächlichſten 
Bedarf auf Beziehungen von außen angewiefen ift; Gerfte und Hafer liefern 
zwar einen befferen Ertrag, doc waren bie Zufuhren vom Lande biöher fo 
gering, daß fie einen Drad auf bie Preife nicht auszuüben vermochten. 
Reptere find der allgemeinen auswärtigen Steigerung vielmehr gefolgt und 
betragen gegenwärtig für 


Weizen... ........ 5 Rthle. pro 100 Pib. 
Roggen 4% > » 
Gerſte .......... 3 
Hafer .......... 2% . 


» 

Nah Beendigung der Feldarbeiten dürfte vom Landmann noch mandeß 
zu Markte gebraht und damit ein Ruckgang ter Preife erzielt werden, 
dod glaubt man nicht, daß die Zufuhren belangreih fein werben. Die 
Kartoffelernte fällt befriedigend aus, die Preife find aber trogdem nod hoch 


Käufer. Bedarf ift, namentlich bei der Ländlichen Bevölferung, vorhanden ! zu nennen. Man bezahlte hier den Malter & 6 Himten mit 5—65 Rthlr. 
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nach Qualität. Ter Georgd - Marien Bergwerld- und Hütten « Verein, 
welcher fi nad wie vor eine geregelten Abſatzes feined Roheiſens erfreut, 
una: 1. Auli 1866, 
wirb für da letzte Betriebsjahr, 30. Juni 1867, troß bedeutender Abſchrei 
bungen, eine Dividende von 9 pEt. vertheilen. 


Bielefeld, 18. Oktober. Die Tage der Leinen nbuftrie bat fi feit 
unferer letzten Mittbeilusng im Ganzen wenig geändert. Der Begebr auß 
dem Sollyereinögebiete blieb für alle Ganz wie Halbfabrifate, ungeachtet 
der ermäßigten und ſchlecht lohnenden reife, fehr unbefriedigend, und biefe 
Geringfügigfeit des Geſchaͤfts iſt leider ganz die Erfcheinung, von welder 
Konjankturen mit weichenden Preifen begleitet zu fein pflegen. Der Abſah 
an feinerer Leinwand nah Rußland, defien fi) einige biefige firmen wie⸗ 
derum erfreuen, blieb dagegen auch im September d. J. ein ziemlich guter. 
Die neue Flachſernte iR in Betreff der Qualität und des Quantum biß 
jeht zufriedenftelend; über die Preife läßt fih noch nichts Beſtimmtes be- 
tihten. Auch in dem Sammet- und Seidenwaaren⸗Geſchäft bat gegen den 
Vormonat feine weientlihe Veränderung ſtattgefunden. Die Stühle waren 
bauptfächlich wit ber Herfiellung halbfeidener Atlaſſe befchäftigt, welche für 
die Herbftfaifen gefragt find; in anderen Artikeln war der Abſatß ſchwach. 
Die Preife der Rohſeide blieben für die beſten Dualitäten fehr feft; gerin- 
gere Sorten dagegen waren etwas niedriger. Das Geſchäft in Möbel. und 
Fußbekleidungsplüſchen war ſchleppend und läßt noch Vieles zu wünſchen 
übrig. Der Betrieb dee Mafchinenfabrifen hat fih in folge reichliderer 
Beftelungen etwa gehoben. Für Speck haben fih Nachfrage und Preife 
etwas gebefiert. Die Yufuhren von neuem Getreide waren ſehr ſchwach; 
zur Dedung des Konjumd mußten daher nicht unerhebliche Beziehungen von 
auswärts vorgenommen werden. Die Preiſe bemegten fi in fortwährend 
fteigender Richtung. Für Rübsl erhielt fi bei unveränderten Preifen eine 
flaue Meinung. u Folge der ungenägenden Ernterefultate bat fi der 
Betrieb der Dampfmühlen wiederum weſentlich gehoben und beren Fabrikate 
ſtehen zu fleigenden Preifen in guter Nachfrage. Ende September d. 9. 
vourbe bier bezahlt: 


der Scheffel Weizen mit..... eu... 122% Ger. 
> Roggen ........ 925, 
Gerſte PER 5 
» Hafer ......... 39 „ 
> Kartoffeln 5 .......... 3 , 


Die Weizen» Ernte in biefiger Gegend ift erheblidy hinter einer Mittel- 
Ernte zurüdgeblieben, während die Ernten in Gerfte und Hafer als Mittel 
Ernten bezeichnet werden. 


Kordbaufen, 18. Oktober. Die in der Ichten Hälfte de Monats 
Auguſt eingetretene größere Regſamkeit im Geſchäftsleben bat in dem ver⸗ 
floſſenen Monet weitere Fortſchritte gemacht und in einzelnen Zweigen, 
namentlich für Branntmwein, fogar ein recht lebhaftes Geſchäft hervorgerufen. 
Auch für Zuder zeigte ſich mehr Nachfrage und gingen Preife in bie Höhe. 
Die Vorräthe von Meliß in erſter Hand find äußerſt gering und erwartet 
man mit Rüdfiht bieranf ſowohl als auf Me gegen Erwarten mäfjig auer 
gefallene Rübenernte eine weitere Preisfkeigerung für Yuder. Dad Ernte 
Nefultat der hiefigen Juderfabrifen für Rüben variiert zwifchen 100 bis 110 
Eentner pro Morgen, was gegen den Durchſchnittsertrag einen Ausfall 
von 20 bis 25 pEt. ergiebt. Auch im Zudergehalte zeigen die Rüben nicht 
diejenige Ergiebigkeit, welche man nad) den heißen Tagen des Spätiommerd 
allgemein erwartete, und die Buderproduftion wirb daher gegen diejenige 
der Vorjahre nicht unerheblich zurüdbleiben. Mit der Kartoffelernte it man 
allgemein fehr zufrieden; die Knollen finb durchgehends gefund, mehlreich 
und groß, meift auch fehr reichlich vorhanden, und dies ſowohl ald aud 
die fegen#reiche Obfternte der ganzen Umgegend in biefem “jahre wird bei 
den anhaltend theuren Fruchtpreiſen bie Loge ber arbeitenden Stlaffen we⸗ 
fentlidh erleichtern. Das Gefhäft in Baummellmmaaren liegt fortwährend 


darmieder und hat in den legten vierzehn Togen eine wo möglich ned 
größere Stodung erfahren. Die Leipziger Meffe, auf welde man no 
einige Hoffuung feßte, hat feine Beſſerung gebracht, weil der Umſatz dort 
ganz umerheblih und meiſt gu Preifen erzielt wurde, bei denen unfere Fa⸗ 
krifanten ihre Rechnung nicht finden. In Getreide.war das Geſchaͤft nicht 
ſehr lebhaft, weil unfere Oelonomen, durch die Feldarbeiten verhindert, 
nit viel an deu Markt bringen und aud ohnedies weitere Preiöfteigerungen 


abwarten. Die Zufuhr beteug im Monat September 
496 Wifpel Weizen, bezahlt mit 76— Rihlr., 
60 5 Roggen, » 64-74 
590 ,„ Gerſte, 4—52 ,„ 
500 „ Hafer, » A—B , 


Berfandt wurden 
380 Wifpel Weizen, 


460 ,„ Roggen, 
400 „ Gef, 
350 „ Safer 


und der Beftand der Laͤger betrug am Ende bed Monats 
250 Wifpel Weizen, 


WO „Roggen, 
40 , Gerſte, 
350 , Safer. 


Siegen, 12. Oftober. Die in Betreff bed Robeifengefhäfts 
gehegten Befürchtungen find leider nur allzufchnell zur Wahrheit geworben: 
die ununterbroddene Unhäufung bebeutender Vorräthe ohne genügenten Ab⸗ 
fa konnte unmöglid ohne ſchlimmere Folgen bleiben und man wat ge, 
zwungen, ben wenigen Stäufern meitere Stongeffionen zu bewilligen, wenn 
zur Fortſehgung des Betriebes die nothwendigen Mittel befchafft werden 
mußten. War fhon bei einem Preife von 12 Rtbir. pr. 1000 Pfund ber 
Nugen auf ein Minimum beſchraͤnkt, fo unterliegt e8 feinem Zweiſel mehr, 
daß bei den Abſchlüſſen des letztverfloſſenen Monats zu 11% biß 114 Mihir. 
pr. 1000 Pfund nicht mehr die Selbſtkoſten gebedt werten, wenn ben 
Werten nicht befonder8 vertheilhafte Verhältniſſe zur Seite fichen. Weber 
die gefallenen Preife unferer Eifenerze, noch Die theilmeife Berarbeitung des 
billigeren Naſſauiſchen Eifenfteins find im Stande, einen befriedigenden Auß⸗ 
gleich herbeizuführen, da VBefiger der befieren Qualitäten Siegener Eifenfteind 
nur ſehr ſchwer nachgeben, die Verhättung ded Naſſauiſchen Eiſenſteins aber 
den Nachtheil hat, daß größere Quantitäten Brennmaterial verbraudt und 
dabei geringere Qualitäten produzirt werden. Viele Hohöfen liegen falt 
und Gewerke, welche zugleich Bergwerköbefiger find, hütten nur noch fort, 
um ihre Eifenerze einigermaafen zu verwerthen. Selbſt in England, wo 
fi im Laufe des Monatd September einige Spekulation zu regen ſchien, 
ift das Gefhäft wieder flau geworden und hat einen Rückſchlag erlitten. 
Die Fabrikate der Duddlings- und Walzwerke, befonder8 Blech, ber 
baupten einen Preis, ter foft keinen Gewinn läßt, aber fie ſtehen verhält, 
nigmäßig doc noch befier, wie diejenigen für Nobeifen. Beſtellungen auf 
Blech treffen zwar — wie fletö um dieſe Zeit — etwas häufiger ein, eß 
iſt jedoch nicht zu verfennen, dag damit nur der nothwendigfie Ronfum ge 
det werden foll und daß die Großhändler nicht den Muth haben, ihre 
Läger zu komplettiren, wie es in früheren Jabren um dieſe Zeit zu ger 
fhehen pflegte. Unter den anderen Metallen Hat fi) der Preis für Blei 
etwas fefter geftelt und es will fcheinen, daß fih das Geſchäft darin mehr 
beleben wollte; bei ber legten Mäfener Erzverfleigerung am 9. d. M. 
wurde der Preis auf 5% Rthlr. gehalten, wozu fih gute Kaufluft zeigte. 
— Die Preiſe von Zinferzgen — Zinkblende — haben ebenfalld eine 
Peine Befferung erfahren, da fi die Nachfrage nach biefen Erzen vermehrt 
hat. — Mit Kupfererzen dagegen ift jept gar fein Geſchäft zu machen. 
Es ſchien allerding8 gegen Mitte September, ald ob einiged Leben wieder. 
fehren wollte, weil man eine Blofade der Epilenifchen Häfen bevorſtehend 
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glaubte, fen be bie Beftätigung deſſen aushleh, vielmehr bedentende Ber» 
fangen von Rupfie in Barım, Kapfererzen un SNupferftein apifiet 
wurden, erlabmie die Kauffuf der Urt, daß die heutigen Preffe von 23% 


Athle. pr, Cie. biß zu 26 Rtthir. für feine Sorten und Aupferraffinade: 


uue al®' nominell: zu. betrachten find, — ODie Auſicht, daß das Geſchäft in 
Seohkledier gegen Herbſt einigen Aufſchwung erfahren: werde, befbätigt fi 
durch den Derlauf ber werfloffenen Leipziger Meſſe, wo bei fänerr Ab⸗ 
nahme fämmtlicher Borräthe die Preife um 1 Rtüle. pr. Etr. höher gingen: 
Für Prima-Dualität ergiefte man 46 iS 48 Rthlr., für Secunda 44 bis 
46 Rthlr. und für geringere Waare: 41 bi 44 Rthle. pr. Er. Da bie 
Läger in Berlin, Leipzig und anderen großen Pläten geräumt find und 
der Bedarf bei deu anhaltend naflen Witterung vorausſichtlich fi vergrö⸗ 
fern wird, fo ift die Hoffnung vorhanden, daß die eingetretene günfligere 
Ronjunktur weitere Fortſchritte machen wird. 

Dortmund, 17. Ofrober. Die Verbäftniffe in dem gefchäftlichen 
Verkehr unferer Eifeninduftrie find während des Monats September ziemlich 
unverändert geblieben. Die Soböfen, wie aud die Pudtel- und Walzwerke 
baben Urſache, über zu niedrige Preife zu Hagen und befürchten Letztere 
mit nicht binreihenden Aufträgen in die Winterfaifon zu geben. Die Ur 
fahen hierfür liegen nahe. Während die Eifenindufttie noch unter den 
Nachwehen des Kriegsjahres 1868, welches viel produzierte und verbältniß- 
mäßig wenig fonfumirt hat, leidet, hat die im Unfange dieſes Jahres herr. 
fhende und nod anhaltende Befürchtung neuer politifher Berwidelungen 
den: im: Laufe dieſes Jahres zu erwurtenden Aufſchwang flark zurückgedrüngt. 
Eine andere Schwierigkeit, welche fi zwar vereinzelt, aber wo fle zutrifft, 
firtig fühlbar weht, find bie Differentialfrachten in unferem. Eiſenbahnderkehr, 
die. fe viele unſerer Eifenwerte non großem Nachtheile find, Wernn im 
Allgemeinen das Rohlengefhäft nah Beendigung teB vorjährigen Kriegets 
nit zu derjenigen Lebhaftigkeit fick wieder bat einporſchwingen können, 


welche daſſelbe vorher behauptete, fo hat dennoch auf den für den Trankpart: 


ganſtig gelegenen. Zechen der Abjatz. der Kohlen wit der Produktion gleichen 
SYritt gehalten, wie denn die Eröffnung des Verkehrs auf der Eifenbahe 
Kabel ⸗Holzwickede weſentlich dazu beigetragen hat, das Abſatgeblet vieler in 
diefee Richtung gelegenen Zechen zw erweiteen. Die Stohlenpreife haben him 
und wieder einen Rädgung erfahren, demnoch fellen bie GrfchäftBahfchläffe 
anf vielen Gruben für die Sjateraffonten pro 1866-1867 nicht ungänfig 
geweien fein. Das Getzeidegefhäft iſt im Mauat September fee lebhaft 
gewefen und find die Preife ſänmmtlicher Geireideſorten mit Ausnahme teB 
Hafers bedeutend geſtiegen. Go wurde für Weizen, welcher im Anfange 
det Monats 3 Rihlr. 20 Sgr. koſtete, am Schluffe deſſelben 4 Rihlr. 
2 Sgr. pro Scheffel gegahlt, Roggen ſtieg von 2 Rthlr. 23 Ser. anf 
3 Rihlr., ebenſo war die Steigerung bei Gerſte, welche um 7 Sgr. pre 
Scyeffel in die Höhe ging: Die Preife für Hafer maren weihend und hoben 
ſich am Schluffe ded Monatd nur unbebeutend, Die Urſache der Steigerung 
ift zunächft in den fnappen Borrätben im Lande, dann aber wegen der be⸗ 
dentenden Erporigefäfte in den Sanbelhäfen zu fuchen. Ferner ſtellt «8 
fi immer mehr herauß, daß die dießfährige Meggenermte hinter einer Diittel- 
ernte zurüdbleibt, auch diejenige des Weigens nicht den Erwartungen ent- 
ſpricht. Dagegen ift die Ernte an Hafer überaus reich amdgefallen, wicht 
minder die an Kartoffeln in unferer ganzen Umgegent. Die Durdfihnittd- 
preife waren im Monagat September für 


Weizen ...... pro Sqheffel 85 Pfto. 3 Rihlr. 27 Ger. 
Hogan ..... » 8, 2, 7, 
Saatroggan .. »  ,„ 3, 28, 
Brangerfie.. » oO, 2, 1, 
Tuttergerfie . » 0, 2, 6, 


Hafen altır. pro Scheffel 30 Prb. 1 Rtihlr. 20 Gar. 
> nener %, 15 I, 
pre 100, — „38 „ 


Arefeld, 18. Oktober. In den Gedenwassenfabrifen hat zmaz die 
Tpätigkeit im Allgemeinen etwas machgelaffen, indeſſen iR für die Arbeiter 
ned) audauernd mäßige Befhäftigung vochanden. Tiefe mbuziste. Ihätig- 
keit, iſt eimeBtheild durd bie SIabreögeit herbeigeführt, auderntheils find auch 
die Befürdtungen, baf. die politifigen. Verhältniſſe zu neuem Konflikten 
fühoen Eöunten, van hemmendem Einfluß. Für ben Winter find die Haupt 
beſtellungen größtemtheila effeftuirt ab geben jeht nur die kleineren, er» 
gänjenden Befiellungen ein. Die Machriehten über die Herbſtſaiſon in New⸗ 
Dort lauten in Betueff der für Seibenwaaxen erzielten Preiſe ſehr ungunflig. 
Ju den Preiſen ber Rohſeide ift für bie feineren klaſſiſchen Sorten werig 
Uenberung cimgetreten. EB iſt eim entfchudener angel derſelben vorhanden 
Dagegen haben bie geringeren. Italieniſchen fowohl, wie Aſiatiſchen Sorten 
einen nicht unerheblichen Abſchlag erlitten. In der hiefigen Ixsduungs- 
Anſtalt wurden im vorigen Monat 46, Wo Pfd. Rohſeide konditienirt 
von denen 70 p&t. aus Italieniſchen, 28 pt. aus Afiatiſchen, wub 1 pEt. 
aus derſchiedenen Sorten beſtanden. In Glaodbach und Lmgegend if aud 
im verfloſſenen Monat eine Beſſerang des Geſhafts nicht eingetreten. Die 
Preiſe der Baumwolle find von Woche zu Woche noch mehe zurückgegangen 
und ſtehen jept fo niedrig, wis fic feit mehreren Jahren niiht geweſen, gleich 
mehl wird ein. noch weitereß Fallen derfelben für möglich gehalten. Unter 
folgen Umſtaͤnden verhält ſich Jeder abwartend, um fi wide noch weiteren 
Berinfitu andzufegen, als bis jeht am vorräthigen Barnen und fertigen 
Wearın ſchon erlitten worden find, Bünfligere Geſchäfteverhältniſſe füunen 
erſt erwartet werben, wenn bie Baumwollpreiſe ſich eiwigermaßen feftgefteilt 
heben. Die Getveibepreife find noch immer fehr bad. Obgleich graße 
Seudimgen von Amerika erwartet werben, iſt in Folge augenblidtiden Be⸗ 
darf in lehter Zeit viel gekauft werben. Die. Weizen⸗ und die Roggen» 
Ernte ergbebt in hieſiger Gegend nur einem fehr mittelmäßigen Ertrag Die 
Kartoffeln fehen bis jeht recht gut aus. Nach dem lehyten hiefigen Dearli- 
berichte wurde begablt: 

für Weigen.....0..... 10 Rtblr. — Ger. pro 200 Dfb., 
» Roggen, bief. ..... 7.2 20 


» ⸗ 
„Gerſte............ 6 —, » 
„> irn... 7. —, » 
» Hafer, neuen ..... 5 » 5 » » 
> „  alten...... 6,„ 5, » 
„ Rortoffeln........ — , % „ pm 100 Pfd. 


seiten, 19 Oftober. Die allgemeine Tage. 36 Cheihäfis bat: ſich im 
Laufe des: vergangenen Monaté in. feiner Beziehung geändert, und die an« 
dauernde Stodung übt ihren brüdenten Einfluß auf ale Derhältniffe fort 
und fort aus. Die Berichte auß dem Siegerlande ald Hauptgegend für 
Perrduktion von Roheiſen, veranfdanliden am deutlichſten die traurige 
Cage des Eiſengeſchäfts in feiner weiteren fabrikmäßigen Behandlung. Die 
geringen in lehter Zeit von Eiſenbahnverwaltungen ausgeſchriebenen Liefe⸗ 
rungen werden zwar einzelnen Etabliſſements Brfchäftigung gewähren, tragen. 
aber’ zum allgemeinen Auffchwung keineßwegßt bei, Für daß Koblengeihäft 
bat in der legten Hälfte des Monats die Dedung des Winterbedarfs für 
den täglichen Konſum und bie Gasanfalten eine Lebhaftigkeit im Verſandt 
hervorgerufen, welche anhalten wind, fo lange bie billige Sqhiffüfracht be» 
nupt werden kann. Berfendungen nach dem Süden find ganz unbedeutend, 
nad dem Oſten gering, nur nad Holland von. Belang Die Preiſe find 
niebeig, ſcheinen ſich aber zu befefligen. 


Heraußgegeben von Eck, Geh. Ober -Regierungbrath und Jordan, Wirkt. Legationsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober Sofbuhtruderei (NR. v. Deder). 
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für Sandel, Gewerbe und Verkehrs» Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen peraußgegeben. 
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Juhalt: Gefeggebung: Aufbebung der Säifffahrts-Abgaben in Gcleg- 
wig-Holitein. — Aufpebung der in Anlaß der Rinderpeft erlaffenen Ein- 
fuhroerbote. — Zolformalitäten für Tranfitgüter in der Edweil. — 
Vefugniß der Solfebeftellen zu Mlmelo und Oldenzanl zur Abfertigung 
der auf der Eifenbapn Alınelo» Salgbergen eingehenten Waaren. — Ber 
fimmung der Gemeinde BaaıleNafau zur Abfertigungs- und Hebeftelle 
bei der Ein» und Durchfuhr auf der Eifenbahn Turnpout-Tilburg in den 
Niederlanden, — Verordnung vom 16. September 1867 wegen Quaran- 











taine»Mafregeln gegen die Einfchleppung der Cpolera in Norwegen. — 
Sinfnbrgöle für Raucfleifc, Konfervenfleifd und Pöreflifb in Spanien. 


— Eingangsjote fe, 1 _ 
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Soleinbeit bei Geweben in Spanien. — Gtatiffif: Statiffife Ueber: 
fiöt für Großbritannien von 1852 dis 1866. — Handel und Schifffahrt 
von Marfeide in 1868 (Gortf). — Mittheilungen: Berlin. Memel. 
Srralfant. Dagdeburg. Halle a. S. Düßeldorf. Kaffe. 








Geſetzgebung . 
Aufhebung der Scifffahrts-Abgaben in Schleswig- 
Holftein. 
¶ Naqh amtl. Mittpeilung.) 

Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 16. d. Mis. ber 
ſtimme Jh, daß die in den Herzogthümern Solſtein uud Schleswig 
in Gemäßheit der proviforifhen Verordnung der damaligen oberften 
Eivilbehörde vom 29. März 1865!) zur Zeit erhobene Ubgabe von 
der Schifffahrt vom 1. Dftober d. J. ab nicht mehr erhoben werben 
fol. Diefer Erlaß ift durch die Gefep-Samınlung zu veöfenlicen. 

Gegeben Berlin, den 17. September 1867. 

ga. Wilhelm. 
gez. Beh. von der Seydt. Gr. v. Jpenplig. 
An 
ben Sinanz-Minifter und den Minifter für Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten. 


Aufhebung der in Anlaß der Rinderpeft erlaffenen 
Einfuhrverbote. 
(Hamb. Borrſen · Halle Nr. 17,240.) 
Nachdem zufolge eingezogener Erkunbigunyen die zur Verhütung 
des Einſchleppeus der Rinderpeſt mit Bezug auf den Jmport von 


2) ©. Hanteldarhio 1865 I. ©. 377. 
Preuß. Handeld-Arhiv. 1867. IL 


Vieh x. aus Großbritannien, den Rieberlanden, Belgien und Ruß ⸗ 
land erlaffenen Verbote und befhräntenden Vorfchriften nunmehr ent- 
behrlich gemorben find, werben bie gedachten, in den Bekanntmachungen 
des Senatd vom 13. und 25. September 1865, 31. Januar, 
4. April, 14. Mai und 21. Dezember 1866 und 7. Juni und 
22. Juli 1867 enthaltenen Verbote und Befcräntungen des Verkehrs 
wieder aufgehoben. 

Gegeben in der Verfammlung des Senats. 

Hamburg, den 9. Oftober 1867. 


3olformalitäten für Tranfitgüter in der Schweij. 
(Aufteia Nr. 40.) 
Bundesgefep dom 24. Juli 1867. 


Die Artitel 27 und 28 des Bundesgeſehes · über das Zollweſen 
dom 27. Auguſt 18812) werben durch nachfiedende erfept: 

Art. 27. Güter zur Durchfuhr werden bei der Ankunft auf 
der Solftätte ald folhe angemeldet, worauf ber Ausweis rüchſichtlich 
ihre® Beflande8 erfolgt. Gleichzeitig wird für den Betrag ber ber 
treffenden Einfuhrgollgebühr genügende Sicherheit geleiftet. Der Zoll- 
pflicptige erhält fodann einen Geleitfhein, den er auf der Uudtrittd- 
golftätte unter gleichzeitiger Entrichtung der Durchfuhrgebühr abjur 
geben und feine Waare vorzumeifen hat. 


3) ©. Sandelsardiv 1852 1. ©. TI. 
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Art. 28. Eine mit Geleitfhein abgefertigte Waare wird als 
dem inneren Verbrauch übergeben betrachtet und die daherige Hinter 
lage verrechnet, wenn ber bafür auögeftellte Geleitichein nicht binnen 
der darin beflimmten Friſt der Eintrittszollſtätte gehörig gelöfcht 


‚wieder zugeftellt wird. 


Das Wort »doppelten« im Urt. 29 des nämlichen Geſetzes 
wird geftrichen. 


Ausführungebeftimmungen. 
Bundesratb8-Befhluß vom 14. Auguft 1867. 
(Schweiz. Bund.⸗Geſ.Slg. IX. Bd. ©. 137.) 


1. Der dritte WUbfchnitt der Vollziehungs- Verordnung zum 
Zollgefege vom 27. November 1857, betreffend ben Geleitiein- 
Verkehr, wird durch folgenden neuen Abſchnitt erfegt: 


Art. 34. Wenn Güter bei einer zur Tranfitbehandlung er⸗ 
mächtigten Zollftätte zur Durchfuhr deklarirt werden (Urt. 12 dieſer 


Verortnung), fo ftellt der betreffenbe Beamte dem Zollpflichtigen 


einen Geleitfhein aus auf die von ihm bezeichnete Austrittergouftätte 
A ı 2 - gs u - 

Der Waarenführer hat für den Betrag des Eingangäzolled der 
in Tranjit zu behandelnden Waarenftüde und für die genaue Erfül- 
lung der Tranfitborfchriften Sicherheit zu leiften. Lebtere kann burd) 
Baarhinterlage oder durch Perſonal⸗Bürgſchaft beigebracht werden. 


Art. 35. Die Bürgſchaft fann eine befondere fein, für eine 
beftimmte Partie Waaren, ober für einen beftimmten Betrag, ober 
auch eine allgemeine, für alle von einem Fuhrmann oder für NRed- 
nung eines Hauſes während einer beſtimmten Zeit abgefertigten 
Waaren. Solche allgemeine Bürgſchaften müffen aber von Seit zu 
Seit erneuert merben und gelten nur für eine beftimmte Zollſtätte. 
Auch bedürfen diefelben der Genehmigung der betreffenden Gebiets: 
direktion. Die Vürgfcheine werden nach beftehendem Formular auß- 
geftellt. Es müſſen der oder die Bürgen im betreffenden Sollgebiete 
wohnhaft fein. 

Art. 37. Tranfit- oder Niederlagägüter können auf Verlangen 
bes Teklaranten auf allen zur Durchfuhrbehandlung ermächtigten 
Solftätten, fowie in den Niederlagsbäufern verbleit werben. 


Art. 38. Die Verbleiung kann an ganze Ladungen oder an 
einzelne Frachtſtücke angebracht merden, immerhin aber nur dann, 
wenn die Urt und Beſchaffenheit der Ladung oder des Kollo Die ge- 
börige Sicyerheit gegen Mißbrauch darbieten. Die Verbleiung ge- 
fhieht in der Regel durch Unhängen von Bleifiegeln; in befonderen 
Fällen kann fie aych durd Verfiegelung mit Giegellad gefcheben, 
legtere8 namentlich bei geiftigen Getränken und anderen Flüſſigkeiten 
in Fäſſern. Der Sollbeamte beftimmt die jeweilen nöthige Anzahl 
der anzulegenden Bleie oder Siegel. 


Art. 39. Wle gefeglihen und reglementarijhen Vorfchriften 
über: die Übfertigung für die Durchfuhr oder in ein Nieberlogshaud 
gelten auch für die zu verbleienden Waaren mit der Ausnahme jedoch, 
daß das betreffende But in der Negel nicht unterfucht wird, und 
dann zumal nad der höchſten Klaſſe bed Solltarifs im bezüglichen 
Geleitfhein aufzuführen ift, fo daß dann aud die Sicherheit mit der 
böchften doppelten Sollgebühr dafür geleiftet werben muß; immerbin 


bleibt fowohl dem Sollbeamten, als dem Zollpflichtigen das Recht, 
zu verlangen, dak eine Unterfuhung ber Waare vorgenommen und 
fie nach deren Ergebniß abgefertigt werde. 

Art. 40. Die Vebedung und Umfhnürung ganzer Ladungen 
und einzelner Waarenftlide, die verbleit werden follen, ſewie bie all- 
fällig nöthige beffere Verpackung und Verſchnürung zu verbieiender 
einzelner Maarenftüde, fällt zu Laften des Waarenführere. 

Art. 41. Für jedes einzelne Siegel oder Blei wird eine Ge⸗ 
bühr von -5 Rappen bezahlt. Für die Umſchnürung, wenn fie von 
ber Sollverwaltung beforgt wird, werden je 15 Rappen per Waaren- 
kollo bezahlt. 

Urt. 42. Die Art der Verbleiung, die Anzahl der angelegten 
Bleie oder Wachsſiegel, fowie der Betrag ber dafür erhobenen Ge⸗ 
bühr, find vom Einnehmer in den Geleitfhein einzutragen. 

Art. 43. Der Waarenführer ift verantwortlid, daß die ver⸗ 
bleiten Waarenftüde oder Ladungen mit umnverfehrter Befeilung, 
Schnüren und Bleien rechtzeitig bei ber Wustrittd-golfätte an- 
langen. 

Urt. 44. Den mit Geleitfchein reifenden Waaren wird eine 
Friſt feftgefeßt, binnen welcher fie die Schweiz wieder zu verlaflen 
haben. Es merden hierfür vier Stunden Weged auf den Tag ge 
rechnet. jede zu Turchfuhr-Ubfertigungen ermächtigte Sollflätte wird 
zu dem Smede mit einer Diftanzen-Tabelle verjehen. In außer 
ordentlihen Fällen kann dad Handeld- und Zolldepartement die 
Tranfitfrift angemeflen verlängern. 

Urt. 45. Wer fich der Verbleiung unterziebt, erhält, abge 
fehen von der Richtung und ber Diftanz der Durchfuhr, eine Friſt 
von 60 Tagen. Für tranfitirende Partiegüter fann eine Tranfit- 
frift bi8 auf ſechs Monate bewilligt werben; jedoch behält ſich ber 
Bunbedrath die Bezeichnung derjenigen Waarengattungen vor, für 
welche dieſe längere Durchfuhrfriſt bemilligt werden darf. 

Urt. 46. Bei der Ankunft von Durchfuhrgütern an der Auß- 
tritt8-Sollftätte unterfucht der dortige Solleinnehmer vor Allem deren 
Geleitſchein, ob bderfelbe Feine Radirungen oder unbeglaubigte Kor⸗ 
tefturen enthält. Kommen ſolche vor, fo wird die Waare nicht ab- 
gefertigt, bis die betreffende intritts- Sollftätte darüber vernommen 
worden iſt. Rührt bie NRadirung von legterer ber, fo iſt der Di 
teftion des Gebiet? davon Unzeige zu machen. Rührt fie hingegen 
von dem Maarenführer ſelbſt ber, fo wird gegen denfelben wegen 
verſuchter Sollunterfhlagung nah Anleitung bed Fiskalgeſetzes ein- 
gefchritten. 

Urt. 47. Der Einnehmer fieht ferner nad, ob die Ankunft 
ber Waare binnen der im Geleitfhein beftimmten Friſt flattge- 
funden bat. 

Hat eine Verfpätung flattgefunden, welche nicht genügend ge- 
rechtfertigt werben fann (Urt. 56 und 57 diefer Verordnung), ober 
finden fi die alfällig laut Geleitfchein angelegten Bleie nicht mehr 
vollzählig, oder find biefelben verlegt, fo if die Waare den Ein- 
gangszolle verfallen. Dem Waarenführer oder Sollpflichtigen ſteht es 
in folhen Fällen frei, tiber die Waare nad dem Inland zu verfü- 
gen. Durch die Bezahlung des Einfuhrzolles wird die Waare, wenn 
fie ind Ausland geben foll, nicht vom Uusgangszoll befreit. 

Art. 48. Hat feine Verfpätung flattgefunden, fo unterfucht 
der Kontroleur, ob die Waarenftüde und eventuell deren Verbleiung 
feine Spuren von Verlegung oder von Deffnung der Derpadung an 
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füch tragen. Ju Falle eines Verdachtes, daß der wirkliche inhalt 
oder ba8 Gewicht dein auf dem @eleitfchein angegebenen nicht ent- 
fprechen, wird die Ladung genau abgewogen, foweit nöthig auch ge- 
Öffnet, und wenn ber Vertacht fich begründet zeigt, fo wird fie an- 
gehalten und damit nach Vorſchrift des Fiskalgeſehes verfahren. 

Art. 49. In Fällen von abjichtlider Verlegung der Ver⸗ 
bleiung ober einer Fälſchung berfelben, oder menn bei verleten Bleten 
die Waare mit ber Deklaration nicht übereinſtimmt und babei eine 
Beeinträchtigung der Sollverwaltung vermuthet werden kann, iſt em 
Verbalprozeß aufzunehmen und die Sache als Zollverſchlagniß zu be- 
handeln. Qualifizirt fih die Sandlung als ein ſchweres Verbrechen 
oder Vergehen, fo ift nach den beſtehenden Geſetzen zu verfahren. 

Urt. 50. Wenn ein Waarenführer wiederholt mit verlegter 
Berbleiung am Beftimmungsorte angefommen ift, fo kann ihm daB 
Begehren um fernere Berbleiung abgefhlagen und Begleitung der 
Waare duch einen Sollgrenzwäcter angeorbnet werben. 

Art. 51. Ergiebt es fib, daß bei Ankunft verbleiter Güter 
bei einer Austrittö-Zolftätte oder an einem Nieberlagäbaufe ein ober 
mebrere Bleifiegel fehlen, läßt fi) aber aus der weiteren unverfehrten 
Beichaffenheit des betreffenden Waarentüded und deſſen Inhalt 
fließen, daß diefe Verlegung buch Reibung auf der Fuhre ober 
durch amdere Umftände unabjihrlich herbeigeführt worden ift, fo bat 
ber betreffende Beamte die Ermächtigung einzuholen, den Geleitſchein 
zu löfchen. | 

Art. 52. Findet ber Kontroleur die Ladung der Durchfuhr⸗ 
güter in Ordnung, ebenfo bie an betreffende Güter angelegten Blei⸗ 
fiegel unverſehrt, fo fchneidet er die ſämmtlichen Bleie ab und be» 
ſcheinigt den richtigen Befund auf dem Geleitfhein, worauf der Ein- 
nehmer die Loſchung deffelben vornimmt. 

Art. 54. Wünſcht der Waarenführer, daß ihm von der Auß- 
tritts⸗ Sollftätte bei richtigem Eintreffen der bei dem Eingang baar 
hinterlegte Sollbetrag erftattet werde, fo bat er dies der Eintritt®- 
Sollftätte ſchon bei Loͤſung des Geleiticheind anzuzeigen, melde dann 
diefe Baarhinterlage per Poſt an die Auötritts- Zollftätte voraus: 
fenden mird, mo fie der Waarenführer bei erfolgter richtiger Abferti⸗ 
gung in Empfang nehmen kann. Wenn innerhalb 14 Tagen nad) 
verlaufener ZTranfitfrift eine derartige Sinterlage an ber Austritts⸗ 
Solftätte nicht erhoben mirb , fo ift ſolche an bie Eintritt®-Sollftätte 
zurüdzufenden. Sollten für einzelne Gebietstheile weitere Erleichte 
rungen erforderlih werben, fo ift dad Qolldepartement davon in 
Kenntniß zu fegen, welches dann das Angemeſſene vorkehren wird. 

Art. 56. Sollten Waaren, die mit Geleitfchein reifen, mäh- 
trend ihrer Reife durch einen Unfall oder höhere Gewalt ganz oder 
theilmeife zu Grunde geben, fo ift über die daberige Thatfache von 
der Behörde des Ortes, wo fich ſolche ereignet, ein beglaubigtes Mt- 
teftat außzuftellen, dad mit dem Geleitſchein derjenigen Sollftätte ein- 
zufenden ift, bie denſelben auögeftellt hat. Tiefe legtere fendet bie 
Ulten ber Direktion ihres Gebiete8 ein, die dann die Entſcheidung 
ihrer Oberbehörde einbolt, ob die Löfchung für dad zu Grunde ge 
gangene Quantum zu geftatten fei. 

Urt. 57. Falle der Waarenführer ohne feine Schuld durch 
einen Unfall oder höhere Gewalt am zeitigen Eintreffen bei der Aus⸗ 
tritt®-Sollftätte gehindert wird, fo hat er fich hierüber von der Be 
börde des Ortes, nächft weldhem ibm der Aufenthalt begegnet if, ein 


beglaubigte® Zeugniß außzuftellen und baffelbe durch die Austritts⸗ 
Zollſtätte nebft dem Geleitfchein einfenden zu laſſen. Letztere hat ihre 
allfälligen Bemerkungen darüber in einem befonderen Berichte an 
die Direktion ihres Gebietes einzufenden, melde dann die Frage 
höheren Orts zur Entfcheibung vorlegen wird. 


Art. 58. Wenn nah Verfluß ber vorgefchriebenen Reifefrift 
die mit Geleitfchein reifende Waare noch nicht bei der Austritts⸗ 
Solftätte eingetroffen ift, und in Bezug auf da8 Ueberfchreiten ber 
Tranfitfrift feine annehmbaren Entfchuldigungsgründe beigebracht wer: 
den, fo ift die dafür gemachte Sinterlage oder Vürgfchaft ohne wei⸗ 
tere Strafe verfallen. 


Urt. 59. Will eine mit Geleitfchein reifende Waare für den 
inneren Verbrauch beftimmt werden, fo fann der Waarenführer die 
Eintritts-Zollftätte einfach daven in Kenntniß fegen oder die Tranfit- 
frift ablaufen laſſen, wodurch ſich die Sahe im Sinne des vorher. 
gehenden Artikels erledigt. Würde dieſes für verbleite Waarenftüde 
gewünſcht, mofür in den betreffenden Geleitfcheinen nicht eine genaue 
Angabe ihres Inhalts angegeben wäre, fo bat in dieſem falle Die 
Verzollung nad der höchſten Tarifklaffe zu gefcheben. 

Art. 60. Eine Trennung ber im gleihen Geleitfchein be» 
ſchriebenen Waarenftüde während der Reife ift nicht zuläfiig, außer 
mit befonderer Erlaubniß derjenigen Tirektion, unter mweldyer die vor⸗ 
gefchriebene Austrittd-Sollftätte ſteht. Der zu tbeilende Beleitfchein 
muß ihr zu diefem Ende eingefandt werben, woraufhin die Direktion 
bie betreffenden Austritts-Zollſtätten davon unterrichten und gleich. 
zeitig dem Waarenführer, fowie der Direktion, unter welcher bie 
Eintritts-Zollftätte ſteht, hiervon Kenntniß geben wird, Eine Thei- 
fung des Inhalts eined mit Geleitfchein reifenden MWaarenftüdes ift 
unter feinen Umftänden geftattet. 


3. Der biöherige dritte Abfchnitt ber citirten Verordnung, d. h. 
die Artikel 34 bis und mit 61 find aufgehoben. 


Dieſes Gefeg tritt mit 1. Oktober 1867 in Kraft. 


—— 





Befugnif der Zolihebeftellen zu Almelo und Olden- 
zaal zur Abfertigung der auf der Eifenbahn Almelo- 
Salzbergen ringehenden Waaren. 
(Staatöfour. Nr. 231.) 

Wir Wilhelm II. von Gottes Gnaden, König ber Nieder: 
(ande ꝛc. haben für gut befunden und verordnet: 


Urt. 1. Die zu Almelo und DOldenzaal beftehenden Zollftellen 
zur Erbebung der Eingangsabgaben von ben auf der Eifenbahn 
Almelo- Salzbergen eingehenden Waaren merden zur Übfertigung der 
Einfuhr auf den Eifenbahnen im Allgemeinen ermächtigt. 

Art. 2. Diefer Beſchluß tritt den 1. Oktober 1867 in Kraft. 

Unfer Finanzminiſter ift mit der Ausführung dieſes durch da8 
Staatöblad und die Staatskourant zu veröffentlichenden Beſchluſſes 
beauftragt. 

Im Haag, den 25. September 1867. 


70° 


| 
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Beſtimmung der Gemeinde Baarle - Naffau zur 
Abfertigungs- und Hebeflelle bei der Ein- und 
Durcfuhr auf der Eifenbahn Turnhout -Tiiburg 
in den Niederlanden. 
(Staatskour. Nr. 233.) 


Wir Wilhelm III. von Gotte8 Gnaden, König der Nieber- 
lande ꝛc. baben für gut gefunden und verordnet: 

Urt. 1. Die Gemeinde Baarle-Naffau wird zur Ubfertigungb- 
und Sebeftelle bei der Ein- und Ausfuhr auf der Eifenbahn QTurnbout- 
Tilburg beftimmt und zugleich zur Ausfuhrbehandlung aller accißbaren 
Waaren, einſchließlich des inländifhen Branntweins und Spirituß, 
ſowie zur Reſtitution und Abſchreibung der Acciſe ermächtigt. 

Art. 5. Die im Artikel 1 genannte Eiſenbahn wird zur Land⸗ 
frage für die Einfuhr, jedoch ausſchließlich in für die Eifenbahn ein- 
gerichteten Wagen beitimmt. 

Art. 3. Diefer Beſchluß tritt den I. Oktober in Kraft. 

Unfer inanzminifter iſt mit der Ausführung dieſes in das 
Staatsblad und die Staatölourant aufiunehmenden Befchluffed beauf- 
tragt. 

Im oo, den 27. September 1867. 


Verordnung vom 16. September 1867 wegen 
Quarantaine- Mafregeln gegen die Einfchleppung 
der Cholera in Norwegen. 

(Nah amtl. Mittheilung.) 

In Uebereinftimmung mit $. 14 des Gefeped über dad Quaran⸗ 
tainewefen vom 12. Juli 1848 werden in Betreff der Quarantaine 
aus Unlaß der bösartigen (Ujiatifchen) Cholera folgende Beftimmun- 
gen erlaflen: 

6. 1. Auf Schiffen, die aus dem Auslande kommend in die 
Häfen des Königreichs einlaufen, muß bie Quarantaineflagge aufge 
jogen werben: j 

a) wenn dad Schiff aus einem ausländifhen, von ber Cholera 
angeftedten Plage kommt, oder wenn ed mährenb der Reife 
mit einem ſolchen Plage oder mit einem Schiffe, an befien 

Bord fi Eholerafranke befunden, in Berührung gekommen ift, 

oder auch 

b) wenn e8 Kranke an Bord bat und menn e8 zu fürchten if, 
daß die Krankheit der Patienten ſchon die Cholera ift oder 
werden wird, oder 

c) wenn ed mährend ber Reife ober bei ber Unkunft Kranke oder 
Todte an Bord bat oder gehabt hat, beren Krankheit bie 
Cholera gewefen zu fein fcheint oder ift, ober 

d) wenn es Kleidungsftüde ober Betten an Bord bat, die von 
einem Cholerapatienten benugt morden find. In allen diefen 

Fällen ift der Verkehr mit dem Lande verboten, bis daß 

Schiff durch die Quarantainelommiffion unterfuht worden ift. 

Als angeftedt von ber Cholera wird jeder ausländifche 

Platz betrachtet, von dem es dem Angehenden zuverläffig be- 


kannt geworden ift, daß Lie bößartige (Ufiatifche) Cholera dort 
auögebrocden ift, felbft wenn öffentliche Bekanntmachung bavon 
ibm nicht zugefommen fei. 

F. 2. Bei der Ankunft in einem Norwegifhen Safen, mo «8 
feine Quarantainelommiffion giebt, fol ein Schiff, das fih in einem 
der in F. 1 genannten fälle befindet, zugleih mit ben an Bord be- 
findlichen Mannſchaften und Pafjagieren fo bald ald möglich durch 
den betreffenden Solloffizianten oder nöthigenfalls durch den Lontfen- 
Ultermann unterfuht werben. 

Wird bei diefer Unterfuhung konſtatirt, daß das Schiff ſich in 
einem der in F. 1 Lit. b. c. oder d. gedachten fälle befindet, fo 
fol unverzüglich Bericht darüber an die nächſte Quarantainelommiffion 
abgeftattet werben, melde das ferner Nötbige zu veranflalten bat; 
widrigenfalls wird die Duarantaineflagge geftrihen. — Cept das 
Schiff die Reife nach einem Hafen fort, mo fi eine Quarantaine⸗ 
fommifjion befindet, fo muß die Quarantaineflagge aufs Neue aufge 
jogen werben. | 

6. 3. Bei der Ankunft in einem Norwegiſchen Hafen, mo ſich 
eine Quarantainelommifjion befindet, foll ein Schiff, das ſich in einem 
der in 6. 1 genannten Fälle befindet, zugleich mit den an Bord be» 
findlihen Mannſchaften und Paffagieren, fobald es geſchehen kann, 
dur die Kommiſſion und zwar, menn thunlich, von dem ärztlichen 
Mitgliede derfelben oder bon einem anderen durch bie Kommiſſion 
dazu ermädhtigten Arzt unterfucht werben. 

6. 4. Werden bei biefer Unterfuhung Eholerapatienten oder 
biefer Krankheit verdächtige Kranke an Bord gefunden, fo foll ber 
Datient entweder am Strande, wenn die Quarantainefommiffion, dazu 
ein zwedmäßiged Lokal anmeifen kann, oder an Borb in einer Weife 
abgefonbert gebalten werden, mie die8 von der Quarantaineloınmiflion 
angeordnet mird. 

Wird eine Eholeraleihe an Bord gefunden, fo fol folhe in ber 
Weife beerdigt werden, mie died bon der Quarantainelommiflion an- 
geordnet wird, um bie Derbreitung der Krankheit zu verhindern. 

Giebt e8 an Bord Kleider, die von einem an Cholera Erkrank⸗ 
ten oder Verftorbenen benugt worden find, follen fie zugleich mit ihren 
Aufbemwahrungdräumen in der Weife gereinigt werben, wie die 
Quarantainelommiffion beftimmt. 

6.5. Hat fih an Bord ein Cholerafall gezeigt, kann bie 
Duarantainelommifjton beſchließen, daß das Schiff und alle an Borb 
befindlichen Perfonen bis 5mal 24 Stunden abgefondert gehalten 
werden, nachdem bie in 6. 6 vorgefchriebene Reinigung ftattgefun- 
den bat. | 

Wird keine folhe Abſonderung angeorbnet, ift e@ den auf Paſ⸗ 
fagierdampfichiffen, die in regelmäßiger Fahrt geben, befindlichen ge- 
funden Paffagieren geftattet, das Schiff zu verlaffen, fobald die Un- 
terſuchung beendigt ift, der Mannfhaft fomohl wie fämmtlihen auf 
anderen Schiffen befindlichen Perfonen dagegen zuerft nach ber fiatt« 
gefundenen Reinigung. 

6. 6. Wenn die an ber Cholera Verftorbenen, bie bon ibr 
Ungegriffenen oder bie bderfelben verdäcdtigen Kranken vom Worb 
entfernt find, oder wenn in dem Falle, wo ein folcher Kranker an 
Bord bleibt, derfelbe wieder bergeflellt ift, follen die von ihnen be- 
nugten Kleider, Räume und anderen Gegenftände gereinigt merden 
(f. 85. 54 und 55 des Quarantaineregl. vom 10, Februar 1849.). 
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So lange Kranke und Verftorbene an Bord bleiben und bis 


die Reinigung ftattgefunden bat, muß daB Schiff unter Onarantaine- 
flagae liegen bleiben. - Wa8 die in regelmäßiger fahrt gehenden 
Daflagierdampffchiffe betrifft, fo darf, nachdem die gefunden Paffa- 
giere vom Bord entfernt find, derjenige Verkehr mit dem Strande 
und anderen Schiffen ftattfinden, melden die Quarantainekommiſſion 
geftattet, jedoch dergeitalt, daß dabei unter Beobachtung der von der 
Quarantainetommifjion angeordneten Vorfihtsmaßregeln, daB Löfchen 
der Gegenflände, aus melden die Labung beſteht, und die Einnahme 
neuer Ladung nicht behindert wird. 


F. 7. Bei Schiffen, welche einen approbirten Arzt an Bord 
haben, fällt die in FF. 2 und 3 gedachte Unterfuhung weg, wenn 
berfelbe dor der Kommiſſion die Erflärung abgiebt, daß fi feine an 
der Cholera kranke, verftorbene oder derjelben verbächtige Franke Per⸗ 
fonen, nod von folden benugte Kleider an Bord befinden oder be- 
funden haben. 


F. 8. Ein von inländifhen Häfen kommende Schiff, welches 
Cholerapatienten ober an der Cholera Verſtorbene bei der Ankunft 
an Bord bat oder folche während der Reife an Borb gehabt hat, 
fol die Quarantaineflagge aufziehen und quarantainemäßiger Behand- 
fung unterworfen fein, als ob e8 vom Auslande anfäme. 


6. 9. Für quarantainemäßige Unterfuhung und event. für Be 
bandlung eines Schiffed erhält ber Arzt 1 Spd. für jede 20 Perfonen, 
die fi an Bord befinden und von ihm unterfuht worden; dad ſchiff⸗ 
fahrtfundige Mitglied der Kommifjion erhält dagegen für jedes Schiff, 
an beffen Unterfuhung und Behandlung baffelbe Theil nimmt, 60 
Schillinge. Der Zolbeamte oder der Lootfen-Altermann erhält für 
jebe8 nad F. 2 (cfr. 6. 8) unterfuhte Schiff 60 Schillinge. 

Kür die Ausfertigung einer Befcheinigung darüber, daß ein Schiff, 
welches die Neife nach einem anderen Normegifchen Hafen fortfepen 
fol, der in 6. 6 vorgefchriebenen Reinigung unterworfen morden 
und event. darüber, daß es von ber in G. 5 gedachten Abſonde⸗ 
tung abgelöft ift, gebührt dem Sekretair der Duarantainelommiffion 
60 Schillinge. 

6. 10. Die bisher geltenden, beſonders gegen die Cholera ge- 
richteten Quarantainebefiimmungen, fomwie jede andere Beflimmung, 
melde dem Inhalt des gegenwärtigen Plakats zumiderläuft, werden 
aufgehoben. 


Einfuhrzöle für Raudjfleifh, Konſervenſleiſch und 
Dökelfleifch in Spanien. 
(Auſtria Nr. 35.) 
K. Verordnung vom 18. Juni 1867. 
Rauchfleiſch, Konfervenfleifch und Pökelfleiſch, welches auf direktem 
Wege aus Buenos Wired, Montevideo und anderen Produftionsorten 


Amerikas kommt, entrichtet pro 100 Kil. 1 Scudo 460 Milles. unter 
inländifcher, und 1 Scudo 752 Milles. unter fremder Flagge. 


Eingangszölle für Suhrwerke, Wagen, Waggons ır. 
in Spanien. 
(Auſtria Nr. 35.) 
K. Verordnung vom 13. juli 1867. 

Die Klaſſifikation und Sollfäge der Poſt 129 des Zolltarifs!) 
werden in folgenden Beftimmungen geändert: 

l. Wagen und Berlinen von vier Sigen, leichte Kutſchen mit 
zwei Bänfen und Vorfig, mit oder ohne Ugenbüchfen, neue, gebrauchte 
und jzufammengefegte, zahlen ein jeder 600 Seudi auf inländifchen 
und 720 Scudi auf ausländiſchen Sciffen. 

2. Zweiſitzige Berlinen mit oder ohne Sinterfig, Omnibus von 
mebr al8 15 Sigen und Diligencen in gleicher Weife 480 (be. 576) 
Scudi. 

3. Zwei⸗ und vierrädrige Magen ohne Bänke, mit ober ohne 
Axenbüchſen, obne Rüdfiht auf die Zahl der Eippläage; Omnibus 
bis höchſtens 15 Sitze und die fonfligen nicht befonderd benannten 
Fuhrwerke 240 (bez. 288) Scubi. 

4. Eiſenbahn⸗  Perfonenwagen , fonftige Waggons und Karren 
zum Frachttransport je nad) dem Werthe 30 pEt. auf inländifchen 
und 36 pEt. auf ausländifhen Schiffen. 


Bemeffung der Zollſätze ad valorem in Spanien. 
(Anftria Nr. '35.) 
K. Verordnung vom 17. Juli 1867. 

Der Artikel 1 der Zollinſtruktion erhält folgende Zuſatz⸗ 
beftimmung: 

»In den Ladungsmanifeften über Waaren, welche nach dem 
Werthe zablen, ift außer der Menge und Klaſſe audy der Werth ber 
Geldeinheit jened Landes anzuführen, auß welchem die Waaren 
fommen, welcher Werth als Mafftab für alle Gegenſtände bed Tarifes 
und ber Inſtruktion dienen wird, ausgenommen ber Fall, daß die 
Sollbebörde meinen follte, es fei durch den Transport und obgleich 
diefelben Gegenftände nad Quantität und Klafle, wie fie im Mant- 
feft angegeben erfcheinen, vorhanden find, der Werth vermindert und 
daher berfelben einen andern Werth beilegen würde, mit dem ber 
Sollpflichtige einverftanden ift, da aus dieſer Uenderung fein Grund 
berborgebt, die Strafe bed Artikels 410 der in Kraft flehenden Zoll 
inftruftion anzuwenden. « 


Bemeffung der Zolleinheit bei &eweben in Spanien. 
(Auftria Nr. 35.) 
K. Verorbnung vom 19. Juli 1867. 

Aus Anlaß eines vorgefommenen falle wurde angeordnet, daß 
bei Beftimmung des Gewichte von acht Quadratmeter Gewebe, ala 
Grundlage zur Unmwendung der Tarifpoften 707 und 709, bad Ge⸗ 
wicht jeder Art Emballage nicht eingerechnet werben bürfe, und daß 


Zarifpoft 87 aufgehoben werde, wonach Wollengemebe nah ihrem 


Nettogemwichte zahlen und hiervon daB Gewicht der Emballage in Ab⸗ 
rechnung kommt. 


V Siehe Handeld-Arhiv 31. Beilage. 
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Statiftif. 


Statififche Meberfiht für Erofbritannien von 
1852 bis 1866. 


(Nah ber Times.) 


in neues Heft der ſtatiſtiſchen Ueberfiht für das Vereinigte König. 
reich von Großbritannien, Me lehten funfzehn Jahre von 1852 bis 1866 
umfaffend, ift neuerdingd von dem ftatiftifchen Departement des Handels⸗ 
amt8 publizirt worden. Auf einem Meinen Raum zufanmengedrängt, findet 
man Auskunft über die meiſten Gegenitände, für welche ſtatiſtiſche Erhebun⸗ 
gen ſtattſinden. In den Ueberfihten über Einnahme und Ausgabe erſchei⸗ 
nen während eines oder zweier Jahre vor dem Ruſſiſchen Kriege in den 
Ausgaben niedrige Zahlen, und während der folgenden und jetzt noch fort⸗ 
dauernden Periode nad einem QYuftande Der Vorbereitung zum Kriege 
Zahlen erhöhter Ausgaben. Während mehrerer Jahre vor 1854 beliefen 
fi unfere Uußgaben ungefähr auf 50 Millionen, gegenwärtig betragen fie 
15 oder 16 Millionen mehr und zwar ausſchließlich der KRoften für nene 
Befeftigungen. Wendet man fih zu ben einzelnen Zweigen der Ausgaben, 
fo wird man eine dauernde Erhöhung von ungefähr 10 Millionen der 
Koften unjerer Cand- und Seemacht wahrnehmen, fo daß die Vertheidigung 
des Landes und gegenwärtig eine jährliche Laſt auftürdet, melde ungefähr 
dem Betrage der Intereſſen für die Nationaljchuld gleih kommt. Die Zu- 
nahme der Beodlferung in dem Vereinigten Königreiche zwifchen 1852 und 
1867 bat mit der Zunahme der Ausgaben nicht gleihen Schritt gehalten, 
und es findet deshalb der auf der Nation laftende Drud der öffentlichen 
Bedürfniffe keine Ausgleihung. Der Ubgabenfap auf den Kopf der Be- 
völferung ift um 4 bis 55h. geftiegen, was im Verhältniß zur Benölferung 
einer Mebrausgabe- von 6 oder 7 Millionen gleihfommt. 


Aus den tabellarifchen Ueberfihten geht hervor, daß die gefammten 
Volleinnahmen fi auf den Betrag don ungefähr 22 Millionen erhalten, 
obgleich in den Jahren 1852 bis 1866 einzelne Abgabenſäte entweder auf 
gehoben oder herabgefegt wurden, wodurch eine Steuerverminderung bis zum 
Betrage von 10% Millionen herbeigeführt wurde. Die Acciſe zeigt eine 
vermehrte Einnahme von 5 Millionen während der letzten 15 Sabre und 
ergiebt jeht die anfehnlihe Summe von beinahe 21 Millionen, wozu die 
inländiſchen Spirituofen 11 Millionen und das inländifhe Malz faft 7 Mil 
lionen beiftenern. 


Am 31. März d. I. ergaben die Bilanzen bei ber Englifhen und bei 
der Sjeländifhen Bank zu Gunften der Staatskaſſe mehr als 7 Millionen, 
welche zufäglih zu den Jahreseinnahmen in die Rechnungen der Schatz⸗ 
fammer des gegenwärtigen Finanzjahres aufjunehmen waren. Da? Kapital 
ber ungetilgten fundirten Schuld weiht nur langfam von der nominellen 
runden Summe von 800 Millionen zurüd. Ende März d, 9. war der 
wirflihe Betrag 769 Millionen gegen 786 Millionen im März; 1859. 
Mit Befriedigung darf hervorgehoben werden, daß die unfundirte Schuld 
gegenwärtig fih auf nicht mehr ald 8 Millionen beläuft, während fie im 
Jahre 1852 18 Millionen und im Jahre 1856 fogar 28 Millionen be 
tragen hatte. Die jährlihe Ausgabe an Binfen und Verwaltung der Nas 
tionalſchuld iſt gegenwärtig 26 Milionen gegen 28 Millionen im Jahre 
1852, 


Bid dor wenigen Jahren fam dem Kapital der Nationalichuld fein 
anderer Anſatz in den Öffentlihen Rechnungen nahe. Set bat der Betrag 
des auswärtigen Handels diefen Anſat faft erreicht, denn Ein- und Aus⸗ 
fuhren von Waaren und ungemünzten edlen Metallen ergeben die beträdt- 
lihe Summe von 600 Millionen. Im Sabre 1866 betrug der Gefammt- 
werth der Ein» und Ausfuhren 534 Millionen, wovon 295 Millionen auf 


die Einfuhren und 189 Millionen auf die Ausfuhren son Britifhen und 
Irlandiſchen Ergeugnifien kamen. Außerdem belief fi der Werih der Aus⸗ 
fuhr von fremden und Kolonial- Erzeugniffen auf 50 Millionen. Die Zu 
nahme bed auswärtigen Handels wird durch die oben angeführten Zahlen 
außgetrüdt; fie find dad Doppelte der entſprechenden Beträge vor 15 Jahren. 
Auf die Bevölkerung vertheilt, näherte fi der Werth der im Jahre 1866 
ein- und außgeführten Woaren dem Betrage von 18 Pd. Stel. pr. Kopf 
von Dann, Frau und Kind in den drei Königreihen. Der Werth ber 
audgeführten Erzeugniffe de8 Runft- und Gewerbfleißeß des Landes betrug 
in demfelben Jahre 6 Pfd. Sterl. 6 Sh. 2 Pre. pr. jndividumn der Be 
pölferung. Ungefähr drei Viertel de auswärtigen Handels wird mit frem- 
den Nationen und ein Viertel mit den eigenen Befifungen unterhalten. 
Die Vereinigten Staaten haben ihre frühere Stellung al8 diejenige Nation, 
mit welcher der bedeutentfte Handelsverkehr beftcht, micder eingenommen. 
Waaren im Werthe von 80 Millionen gingen im Jahre 1866 zwiſchen 
beiden Ländern bin und ber. Die Einfuhren Großbritanniend aud Dielen 
Staaten hatten den Werth von 47 Millionen, während tie Amerikaner 
Britiſche Erzeugniffe zum Werthe von 28 Millionen und fremde Erzeng- 
niffe im Werthe zwiſchen 4 und 5 Millienen auß Großbritannien bezogen. 


Nah tem Berhältnif be? Verkehrdumfangeß folgt auf die Vereinigten 
Staaten zunähft Frankreich. Tier Gefammtbetrag der Ein und Ausfuhren 
aus und nad Frankreich im Sjahre 1866 wird waheſcheinlich nidyt geringer 
als 65 Millionen fein. Die Einfuhren erreihten 37 Millionen, die Aus⸗ 
fuhr Britifher Erzeugniffe 8 Millionen und die Ausfuhr der fremden Er- 
zeugniffe, deren Werth noch nicht ermittelt ift, läßt fi auf 16 Milionen, 
den Werth des jahres 1865, fhägen. Die Entwidelung des Handels 
jwifchen England und Frankreich feit Abſchluß des Handelsvertrages vom 
Jahre 1860 ift eine fehr befriedigende gewefen. Wenn auch bie früheren 
Ermößigungen der Franjzöſiſchen Zollfäge die Britifhen Ausfuhren nad 
Frankreich etwas gefteigert hatten, war doch der Geſammtwerth des Ver⸗ 
kehrs mit dieſem Lande nur ungefähr im Werthe von 20 Milionen, gegen⸗ 
über 65 Millionen 6 Jahr nach dem Vertrage. Mit anderen Ländern, 
welche ebenfalls eine freifinnige Handel&politif angenommen haben, wie 3.8. 
Schweden und Norwegen, Holland und Belgien, hat fih der Britifche Ein 
und Ausfuhrhandel eberfalld gehoben. Italien bedarf ohne Ymeifel nur 
tubigerer Seiten, um feinen Verkehr mit fremden Ländern audzubehnen. 
Die Nachweiſe unfered direkten Handeld mit Preußen ergeben fein Zeichen 
des Fortſchritts; der Zollvereind- Tarif wird jedoch wahrfcdeinlich nicht lauge 
mehr binter dem SHantelzgeijte ded Jahrhundert? zurüdbleiben.) Es giebt 
noch einige andere Länder, welche um ihrer felbjt willen wohl thun würden, 
die ſchwerfälligen und vermwidelten Verzeihniffe von Artikeln einer Prüfung 
zu unterzieben, welche ihre Zolltarife bilden und melde großartige Zoll 


1) Es iſt hier, wie gewöhnlich, außer Acht gelaffen, daf die Ein- und 
Ausfuhren der Hanfeftädte von und nad England überwiegend und Ddieje- 
nigen Belgiens und Holand8 zu einem großen Theile auf Reduung des 
Sollvereind zu bringen find. Allein der Verkehr der Hanfeftädte mit Eng- 
(and ift von 16,355,513 Pfd. Sterl. in 1854 auf 31,822,189 Pfd. Sterl. 
in 1865, aljo beinahe auf das Doppelte geftiegen, während ſich die Aus⸗ 
fuhr Britifcher Erzeugniſſe dorthin von 6,872,753 Pfd. Sterl. in 1852 
auf 13,574,853 Pfd. Sterl. vermehrt bat. Daß die Engländer bei ihren 
handelsſtatiſtiſchen Reflegionen immer wieder denfelben Irrthum begeben, ift 
faum zu begreifen. Völlig unbegründet ift übrigend aud der Vorwurf, 
daß der Tarif des Zollvereins hinter dem Handelsgeiſte des Jahrhunderts 
zurüdgeblieben fei; ex iſt bei Weitem liberaler, als derjenige Frankreichs, 
Belgiens und Italiens, denen doch nad dem Verfaſſer eine freifinnige 
Handelöpolitit zum Grunde liegen fol. 


Anmerkung ber Redaktion. 
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Etabliffement® mit eben fo großen Erfchwernifien für den Verkehr nöthig 
machen, dennoch aber den öffentlichen Kaſſen nur einen geringen Gewinn 
bringen. Der Umfang des Handeld mit der Türkei und Egppten if, alß 
Beweis, daß Großbritannien etwas mehr ald ein politifche Intereſſe an 
ihrer Wohlfahrt hat, der Bemerkung werth. 


Werfen wie einen Blid auf die eingeführten vornehmſten Mrtifel, fo 
mäffen wir über die ungebeuren Quantitäten erflaunen, welde erforderlich 
find, den Bedarf de8 Landes zu befriedigen. Durchſchnittlich werden täg⸗ 
lich ungefähr 36,000 To. Waaren vom Auslande in die Britifhen Häfen 
eingeführt, um den beimifchen Verbrauch zu ergänzen und zur Ausfuhr nad 
dem Auslande zu dienen. folgendes waren einige dee widhtigeren Einfuhr 
Artikel im Sabre 1866: Hornvieh und Schafe in ber Zahl von einer 
Million Stüd und im Werthe von 54 Millionen Pfd. Sterl., Fleiſch in 
der Geftalt von Sped, Rind und Schweinefleifh in der Menge von 
1,000,000 &te. und 3,000,000 Pfb. Stel. Werth, Butter und Käfe 
2,000,000 CEtr. im Werthe von 9,000,000 Bft. Sterl., Kaffee in der be 
beutenden Dienge von 127,000,000 Pfund, wovon jedod 95,000,000 Pfb. 
zur Verforgudg ber Kaffeetrinter auf dem Kentinent wieder ausgeführt 
wurden. Bon fremdem Getreide famen faft ausſchließlich zum heimiſchen 
Verbrauch 23,000,000 Etr. Weizen, 8,000,000 Etr. Gerfte, 9,000,000 
Etr. Safer, 14,000,000 Etr. Mais und 5,000,000 Etr. Weizenmehl zu 
dem gefammten Werthe von 30,000,000 Pfb. Sterl. 


Neben der vermehrten Einfuhr von fremdem Getreide bat aud eine 
vermehrte Ausfuhr Britifher Erzeugniffe ftattgefunden und ein Austauſch 
von Nahrungdmitteln gegen Bekleidungsgegenſtände iſt feine unermünfchte 
Phaſe kommerzieller Beziehungen zwifhen dem Vereinigten Königreihe und 
fremden Ländern. Britiſche Landwirthe mögen zu Ihrem Trofte bedenten, 
daß die bedeutenden Einfuhren von fremdem Getreide mit niedrigen Preifen 
auf dem heimiſchen Markte nicht zufammentreffen. 


Eier, getrodneted Obſt, Orangen und Eitronen find zum Werthe von 
ungefähr je einer Million eingeführt worden. Un Thee famen 139,000,000 
Dfund, an Zuder 10,500,000 Etr. je zu einem Werthe von ungefähr 
11,000,000 Pfb. Sterl ;'da etwa für 2 Millionen Thee außgeführt wurde, 
fo war im lehten Jahre ein Aufwand von nahezu 20 Millionen erforder 
lich, um die Theefeffel in Großbritannien im Gange zu erhalten. Wuf 
2% Millionen belief fi ber Werth der importirten eigentlichen Spirituofen 
und nicht viel weniger al? 5 Midionen derjenige de8 Weins. Der Werth 
beB eingeführten Tabaks war etwad mehr als 2% Millionen. Diefe Be 
träge überfteigen um Einige ben im Lande wirklich flattgehabten Ver⸗ 
braud. 


Das wichtige Rohmateriol, Baumwolle, wurde im jahre 1866 faft in 
ebenfo großen Mengen eingeführt, wie in irgend einem früheren Jahre, denn 
die Gefammtmenge belief fi auf 12,000,600 Etr., ein erfreuticher Kontraft 
zu der verminderten Einfuhr von 4,500,000 Etr. im Jahre 1862. Der 
Werth der Einfuhren von roher Baummolle iſt übrigen®, feitbem die Preife 
in die Höhe gegangen find, faft Schreden erregend. Wir finden die Angabe 
von 77,500,000 Pl. Stel, im Jahre 1866 bloß für Baummolle, und 
über 78,000,000 Pfd. Stel. im Jahre 1864, obgleich die Menge um ein 
Drittel geringer war ala in erfterem Jahre. Die Vereinigten Staaten 
fandten nicht vol die Hälfte der ganzen im jahre 1866 eingeführten 
Menge; bie Einfuhren aus den Staaten’ im Jahre 1866 berrugen ebenfalls 
ungefähr die Hälfte der im Jahre 1860, dem jahre vor bem Kriege, ein 
geführten Quantität. Ungefähr ein Viertel der im Jahre 1866 eingeführten 
Baummolle wurde zur Verforgung der fremden Fabriken wieder ausgeführt, 
Schafwolle wurde in fehr großem Umfange eingeführt, denn die Menge der- 
felben flieg auf 240,000,000 Pfd., und der Werth derfelben anf 17,500,000 
Pfd. Stel. Von der eingeführten Wolle wurde für 5 Millionen wieder 
ausgeführt. Holz zum Bauen und zu anderen Imeden wurde zum Wertbe 
von 10,000,000 Pfd. Stel. importirt. Bei ſolchen Beträgen, wie fie bier 


Kurzwaaren und Meſſerſchmiedewaaren begriffen werden. 


bezägli der Haupt-Einfuhr-Ürtikel erwähnt find, ift es begreiflih, daß der 
Geſammtwerth der Einfuhren durchſchnittlich für jeden Arbeitstag im “Jahre 
1,000,000 Pfd. Stri. beträgt. Aus einer Ueberfiht, melde die Mengen 
ber eingeführten bauptfählichften Nahrungdnrtifel und accisbaren Began- 
fände pro Kopf der Bevölkerung des Bereinigten Königreih8 enthält, geht 
hervor, daß im jahre 1866 ein durchſchnittlicher Verbraud für jedes In⸗ 
bividuum von ungefähr 4% Pfd. fremder Butter nnd ebenſo viel Käfe, 
1 Dfd. Kaffee, 105 Pfd. Weizen und Weizenmehl, 4 Pfd. Korinthen und 
Rofinen, 385 Pfd. rohem Zuder, 34 Pfd. Thee, 15 Dfd. Tabak, 2 Quart 
Wein, von einem Quart frembem und drei Quart inländiihem Branntwein, 
und bon einer etwa 30 Gallons Bier repräfentirenden Menge an inläudie 
ſchem Malz ftattfand. DVergleiht man dieſe Zahlen in den Jahren, 1866 
und 1852, fo ergiebt der durchſchnittliche Verbrauch pro Kopf der Bevsl⸗ 
ferung eine Zunahme von beinahe vier Mal fo viel Butter und Käfe, bon 
ungefähr dem Doppelten bei Korinthen und Mofinen, Thee und Wein, und 
ungefähr einem Drittel bei Zuder. 


Die Konſumtionskraft des Landed hängt natärlihermeife hauptfächlich 
von feiner Produftionskraft ab, und die Ueberfihten ber aubgeführten 
Hauptartikel heimiſcher Erzeugniffe gewähren den befriebigenden Beweis ber 
Fähigkeit Großbritanniens, mit fremden Ländern einen Waarenaustauſch 
nad) einem ſehr großen Maßſtabe zu unterhalten. An Webewaaten wur. 
den im “Jahre 1866 zum Werthe von 100,000,000 Pfd. Stri. ausgeführt, 
und vorgearbeiteted Material in der Geflalt von Garn, um auf fremden 
Stühlen verarbeitet zu werden, zum Werthe von ungefähre 20.000,000 
Hd. Stel. Bon ten Geweben waren die baumwollenen bei weitem die 
widtigften und betrugen dem Werthe nad 61,000,000 Pfr. Stri.; bier 
nächſt famen mollene aller Urt zum Werthe von 22,000,000 Pfd. Stel, 
dann leinene zum Wertbe von 10,000,000 Dfd., und endlich feidene zum 
Werthe von ungefähr 1,500,000 Pfd. Stel. Die Steigerung diefer Zahlen 
fett 1852 mar bei baummollenen von 23 Millionen an, bei leinenen von 
4 Millionen an, bei wollenen von 9 Millionen an, und bei feibenen von 
etwad mehr ald 1 Million an. Intereſſant ift es, wie fi die Britifche 
Baummollen-Induftrie nah dem ſchweren Drud, unter dem fie mährend des 
Amerifanifhen Krieges feufzte, wieder erholt bat. Die Menge der im 
Jahre 1866 ausgeführten baummollenen Stüdgüter war, mit der einzigen 
Ausnahme von 1860, größer ald in irgend einem früheren Jahre, und er» 
reichte die erftaunlide Zahl von 2575 Millionen HYards, eine Menge, die, 
wenn man den Verbrauh auf 25 Yards pro Kopf annimmt, mehr ald 
100 Mil. Menfchen verforgen würde. Strümpfe und Soden wurden in 
binreihender Zahl ausgeführt, um jedes Individuum don 11 Millionen 
Menſchen mit einem Paar zu verfehen. 

Metalle in den verfhiedenen Stadien der Bearbeitung bilden diejenige 
Klaſſe der Britiſchen Exporte, melde, ihrer Wichtigkeit nad), unmittelbar 
auf die Gewebe und Garne folgen. Eifen iſt natürlich der Hauptartikel in 
der Metallausfuhr; in den verfchiedenen ſchweren und gemeineren formen 
wurde e8 im “Jahre 1866 zum Werthe von 15 Mill. aufgeführt. In dem 
weiter borgefchrittenen Stadien der Bearbeitung, wie in Mafchinen aller 
Art, betrug ber in demfelben Jahre außgeführte Werth beinahe 5 Millionen, 
und über 4 Millionen mar der Werth der Ausfuhren von fleineren und 
feineren Eifen- und Stahlmaaren, die gemeiniglicy unter der Benennung von 
Zu den Eijen- 
waaren gehören auch Mderbaugerätbe, Feuerwaffen ꝛc. und Telegraphentraht, 
welche im Werthe vom ungefähr einer Million audgeführt wurden. Der 
Gefammtwerth der Ausfuhr von Britifhem Eifen im verarbeiteten und 
unverarbeiteten Yuftande betrug daher im (jahre 1866 mehr als 25 Mil. 
Obgleich von meit geringerem Werthe find doch die Ausfuhren von anderen 
Metallen als Eifen nicht unwichtig. Verfloſſenes Jahr überflieg der Werth 
des außgeführten Kupfer& aller Urt 24 Millionen, von Sinn und Weißblech 
betrug derfelbe ungefähr 23 Mill, von Blei ungefähr 1 Million, mithin, 
einſchließlich Bleinerer ‚Beträge für Meffing und Zint, mehr als 6 Mil. 
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Der Umfang, in welchem jeht Steinkohlen ausgeführt werden, mag 
von Mandem als eine beunruhigente Schmälerung der wichtigſten Hülfs⸗ 
quellen des Landes betrachtet werben. Zwiſchen 1852 und 1856 ift der 
Werth der Kohlenausfuhr ven 1% bi8 5 Millionen ftetig geitiegen. Die 
Befürhtung in Bezug auf die künftige Verforgung mit Steinfohlen wird 
wahrſcheinlich ebenfo wenig begründet fein alB die Furcht vor einer Abhän- 
gigfeit vom Auslande bezüglih der Verſorgung mit Getreide. 


Die General Nachhmweifungen der Ein und Ausfuhren werden nur für 


diejenigen Artikel zufammengeftellt, melche gewöhnlich Waare genannt mer | 


den, und fchliefen daher Gold und Silber im gemünzten und ungemünzten 


Zuftande nicht in fi. Davon find jedoch bedeutende Mengen ald markt ' 


gängige Waare Gegenftand des auswärtigen Handels Großbritannien. Go 
weit der Verkehr in Gold und Silber fih duch die gebuchten Ein- und 
Ausfuhren beim Zollamte hat ermitteln laflen, ergiebt fi, daß in den neun 
Jahren von 1858 bis 1866 die Einfuhren auf 253 Millionen, und bie 
Ausfuhren auf 217 Millionen geftiegen find, mithin einen Ueberſchuß von 
36 Millionen gewährt haben. Der Verbrauh von Gold und Silber in 
den verfehiedenen Gewerbäzweigen bes Landes muß gegenwärtig ſehr betraͤcht⸗ 
li fein. Die Menge Gold, melde jährlih zur Dekoration von Porzellan 
and Erdgeſchirr zut Verwendung gelangt, wird für fehr bedeutend gehalten. 
Obgleich fremde Waaren im Tranfit nicht durchs Land geben, wie dies in 
den Ländern auf dein Kontinent der Fall ift, fo wird doch ein analoger 
Verkehr von den Britifhen Häfen auß betrieben, wohin fremde Maaren 
kommen, um zur weiteren Beförderung nach dritten Ländern umgeladen zu 
werden. Diefe Umladungen werden nicht als Theile der Britifchen Ein 
and Ausfuhren gebucht, fondern nur in befonderen Nachweifungen aufge 
führt, und umfaßten vergangene® Jahr den Waarenwerth von mehr ale 
7 Milionen. 


Auf die Hundelsüberfihten folgen die Schifffahrtsnachweiſe; die Ergeb- 
niffe des Syſtems ter Schifffahrtöfreiheit find nicht weniger befriedigend als 
die der Handelöfreiheit. Der Eingang Britifhen Tonnengebalts ijt in den 
legten Jahren ausnahmsweiſe durch die Uebertragungen Amerikaniſchen 
Tonnengehalts in die Britiſchen Regiſter und durch den Wechſel der Be⸗ 
zugsquellen für Baumwolle erhöht worden; aber vor 1860 war die Zu⸗ 
nahme fremden Tonnengehalts in den Hafen nicht größer als die Zunahme 
des Britiſchen. Im Jahre 1866 liefen Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 
31 Mil. Tonnen, wovon zwei Drittel Englifhe und ein Drittel fremte 
waren, ein, und flarirten in den Häfen des Vereinigten Königreichs aus 
und nach fremden Ländern und Britifhen Beſihungen. Bei der Dampf. 
ſchifffahrt allein betrug der Tonnengebalt 10% Mill., wonon 9% Mil. der 
Britifchen, und 1% Mil. der fremden Schifffahrt angehörten. 


Trotz der Verbefferung der Kommunilationsmittel zu Lande nimmt 
doc die Küftenfcifffahrt noch immer zu und der Tonnengehalt der Schiffe, 
weiche in der Küftenfahrt im Jahre 1866 belaten einliefen, war 184 Mil., 
wovon nur 107,000 Tonnen fremde maren, obgleich die fremden Ländern 
angehörigen Schiffe fi ungehindert an der Fahrt von Hafen zu Hafen an 
den Britifchen Küften betheiligen Fönnen. 


Eine Ueberfiht über die jährliche aftive Stärke der Britiſchen Handels. 
marine weit nad, daß 21,718 regiftrirte Schiffe (ausſchließlich der Fluß. 
Dampffahrzeuge) von 5,452,000 Tonnen und mit 196,371 Mann Ber 
fagung (auöfhlieglih der Patrone und Kapitaine) im Jahre 1866 im 
Britifhen beimifhen und fremden Handel befhäftigt waren, wobei der hei⸗ 
miſche Verkehr Befchäftigung für ungefähr eine Million Tonnengebalt giebt. 
Die Zahl der befhäftigten Schiffsmannſchaft hat fi feit 1852 um 37,000 
Köpfe vermehrt. Es ift nicht angegeben, ob fremde Seeleute ebenfo wie 
Britifhe in der Zahl eingefchloffen find; wäre die aber der Fall, fo ift 
deren Zahl, welche in einer Parlaments-Nadhweifung aus der lebten Seffion 


auf 20,000 im Jahre 1865 angenommen war, nicht geeignet, in Bezug 
auf die Abnahme in der Verwendang Britifher Seeleute Beuarubigung zu 
erregen. 


Die Ueberfiht der mit Aceiſe belegten Gegenitände zeigt, daß von den 
vier diefer Abgabe noch unterworfenen Artikeln die Menge des im Inlande 
erzeugten Quderd und der Eichorien höchſt unbedeutend if. Die Duanti- 
täten Btitifcher Spirituofen für die heimiſche Konſumtion, welche von 25 
Millionen im Jahre 1852 auf 19 Millionen im Jahre 1862 gefallen 
waren, fliegen im jahre 1866 wieder auf 22% Millionen. Obgleich die 
durchſchnittliche Konfumtion von Spiritusfen (Vritifhe und fremde) für 
jede8 Individuum der ganzen Bevölkerung des Vereinigten Königreih8 im 
Jahre 1866 1,01 Salon, und 1852 1,10 Gallon hetrug, fo bat doch eine 
allmälige Zunahme in der Konfumtion ven Spirituofen während ber lehten 
drei oder vier Jahre flattgefunten ; eben fein erfreuliche3 Zeichen eineß ent- 
fbiedenen Verfall? des nationalen Geſchmacks für geiftige Getränfe Die 
Quantitäten des für die heimiſche Konſumtion verjteuerten Malzes haben 
von 41 Mil. Buſhel im Jahre 1852 bis zu 544 Mil. Bufhel im Jahre 
1866 zugenommen, wovon wahrfcheinlih weniger ald ein Sehntel in den 
Brennereien zur Verwendung fam. Dad Brauereigewerbe ift alfo in der 
Erweiterung begriffen, und zwar trotz Der Malzfteuer, melde, wie die Sant» 
wirtbe glauben, in einer oder der anderen Weiſe verhindert, Daß geringere 
Gerfte an Mälzer eben jo Leicht verfäuflich fei wie die beſſeren Qualitäten. 


Gewinn aber hängt nicht immer vom Vreife ab, mie man bei einer 
Vergleihung der Ueberfihten über Preife und Verkäufe von Britifchem 
Getreide jeden fann. So war beiſpielsweiſe der für daB Jahr 1859 nad) 
den öffentlichen Bekanutmachungen ermittelte Durchſchnittspreis 43 bh. 
9 Dee. pro Quarter, während er im Jahre 1860 53 Sh. 3 Pre. mar, 
was einer Steigerung von 22 pCt. glei kommt; allein die Zunahme ter 
al8 verkauft nadhgemiefenen Quantität betrug in dem zum Durchſchnittspreiſe 
für das Jahr 1860 realifirten Betrage nur 3 pCt., oder 12,308,000 
Did. Str. im Jahre 1860 gegen 11,981,000 im Jahre 1859. Der 
Durdfänittäpreis für das Jahr 1863, 44 Ch. 9 Dee, war 19 pCt 
niedriger al8 55 Sh. 5 Pre, der Preis für 1862, und dennoch war der 
auß der verkauften Quantität realıfirte Betrag um 1% pCt. größer im 
Sabre 19863 als 1862, nämlid 10,063,000 Pfd. Stel. gegen 9,941,000 
Pfd. Stel. Im jahre 1866 war der Durchſchnittspreis 49 Ch. 11 Pre. 
oder 19 pEt. höher al? der Preis im jahre 1865, welcher 41 Sh. 10 Dee. 
betrug, aber der aus ten Verkäufen realifirte erhöhte Betrag war im 
Jahre 1866 nur 4% pCt. höher ald 1865, nämlih 7,822,000 Pfd. Stel. 
gegen 7,486,000 Pfd. Ettl. Hohe Getreidepreife find baber nicht immer 
gleihbebeutend mit großen Einnahmen für die Landwirtbe. 


Eine Nadhweifung der bei der Könige. Münze gefhlagenen Münzen 
zeigt, daß im Wllgemeinen die Nadyfrage nah Goldmünzen bei diefem In⸗ 
ftitut ziemlich lebhaft iſt. Der Betrag des gemünzten Golded war im 
Jahre 1866 5 Millionen, im Jahre 1865 ungefähr 24 Millionen, und im 
Jahte 1864 faſt 10 Millionen. Seit 1852 war der größte Betrag don 
gemünztem Gold beinahe 12 Millionen im Jahre 1853. 


Die Dienfte be Inſtituts der Poſt verjprehen mehr und mehr zum 
Vortheil de8 Publikums zu gereichen. Die Einrihtuug der Sparbanfen 
in Verbindung mit der Poftverwaltung im September 1861 it von foldem 
Erfolg gewefen, dab das Kapital, oder der Ueberfhuß der Einnahmen über 
die Ruckzahlung am Ende des Jahres 1866 auf 8,121,000 Pfr. Stel. 
ſtieg. Zwar hat in demfelben Zeitraum da® Kapital der älteren Sparban- 
fen unter Kuratoren um ungefähr 5 Millionen abgenommen, dad Gefammt- 
Kapital der älteren unb der neueren Sparfaffen am Ende des “Jahres 1866 
war aber 444 Millionen gegen 41% Millionen, dem Kapital der älteren 
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Sparkaffen am Schluffe deB Jahres 1861, dem größten Betrage, ber fich 
überhaupt uachweiſen laßt. 


An den Ueberfihten des vierteljährlihen Durchſchnitts der Paffiba 
und Aktiva der Bant von England laffen fid die Schwankungen in den 
Dperationen der Bank zwifhen 1852 und 1866 verfolgen. Die Unter 
pfänder, unter melden die dißfontirten Wechſel begriffen waren, betrugen 
im erften Quartal ungefähr 30 Millionen, durchſchnittlich etwas weniger 
ald in ben vorbergegangenen drei oder Bier Jahren. Da trat die Panik 
vom Mei ein und ter durchſchnittliche Betrag der Unterpfänder in dem 
Quartal bis 28. Juni mar nicht geringer ald 37,384,000 Pfb. Stel. “Im 
darauf folgenden Quartal fiel der Betrag nur auf 36,536,000 Pfd. Stel. 
herab, und in dem Quartal bis Ende Dezember mar derfelbe noch immer 
nit niedriger als 33,110,000 Pfd. Strl. In der vorhergegangenen Panik 
vom Nodember 1857 ftieg der Durchſchnittsbetrag ber Unterpfänder nicht 
böher als auf 35,025,500 Pfd. Strl. in dem Quartal, welches am 30. De 
zember flog, er mar 28,464,000 Pfb. Stel. in dem vorhergegangenen 
Quartal und fiel wieder auf 28,716,000 Pf, Stel. im darauf folgenden 
Quartal, Die gefammten Aktiva erreichten in dem am 26. September 1866 
abgelaufenen Quartal die bedeutende Summe von 51,408,000 Pre. Stel, 
mooon 14,872,000 Pfd. Stel. in Bullion beftauden. Die gefammten 
Daffiva betrngen in demfelben Quartal durchſchnittlich 46,749,000 Pfd. 
Strl., einihließlih 25,193,000 in der Eirfulation begriffene Noten, dem 
größten Betrage feit 1826, 


Die Ueberfiht enthält ferner Tabellen, welche ben von der Bank von 
England berechneten durchſchnittlichen Diskontoſatz und den durdfchnittlichen 
Stand der 3$progentigen Conſols in jedem Monate jeden Jahre von 1852 
bis 1866 angeben. Während dieſer Periode gab es große Schwankungen 
in den Distontofägen, welhe mit 2 pEt. im Jahre 1852 begannen und 
im jahre 1860 mit 10 pEt. für drei Monate endeten, im Jahresdurch⸗ 
Schnitt aber 7 pEt. betrugen. In zehn von ten 15 Jahren war der Durch⸗ 
ſchnittsſaßz für das Jahr niebrig und mäßig, von 2 bi8 5 p&t., und in 
5 Jahren body ven mehr ald 5 biß 7 pCct. Trog der hohen Diskontofäge 
bat übrigens der Handel mit dem Auslande nit nur nicht ab-, ſondern 
zugenommen. Der burchichnittliche Cours ber Eonfold bemegt fih im Ge⸗ 
genfag zu dem Diöfontofage, allein in der Periode vom Juni 1852 zum 
uni 1853 fam der Eourd nit wicher auf Pari, felbft bei der Wieder 
kehr des Diskontofaged von 2 pCt. Zwiſchen 1852 und 1866 mar ber 
böchfte durchſchnittliche monatlihe Ecurd 100% im November 1852, und 
der niedrigfte 86% im Mai und juni 1866. 


Die Statiftit der Eifenbahnen in dem Vereinigten Königreiche zeigt, 
weld großes Kapital jept in biefer Gattung des Eigenthums angelegt ift 
und wie groß folglid das perfönliche Intereſſe an der Finanzlage der 
Eifenbahn » Gefellfhaften fein muß. Um Schluß des jahres 1865 betrug 
das ganze auf Aktien und Anlehen eingezahlte Kapital nit weniger als 
455 Millionen, eine Vermehrung von beinahe 200 Millionen gegen da 
Kapital feit 1852. Das im Jahr 1865 angelegte Kapital mar für Linien 
in England und Wales 380 Millionen, für Linien in Schottland 50 Mil« 
lionen und für Linien in Irland 25% Milionen. Die Länge der im Ber- 
einigten Königreiche am Schluffe des Jahres 1865 dem Verkehr geöffneten 
Linien war 13,289 Meilen, mit einer Zunahme von 6000 Meilen gegen 
die Länge der Rinien im Jahre 1852. Im Jahre 1865 gab es 9251 
Meilen Eifenbahnen in England und Wales, 2200 Meilen in Schottland 
und 1838 Meilen in Irland. Diefe Zahlen gelten ſowohl für doppelte 
wie für einfache Linien, aber das Verhältniß der einfachen Linien war un. 
gefähr ein Drittel der ganzen Länge in England und Waled, etwas mehr 
als die Hälfte in Schottland und ziemlich drei Viertel in Irland. Die ger 
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fommten Einnahmen von dem Verkehr im Vereinigten Königreiche haben 
von 15% Millionen im Sabre 1852 5i8 zu 35% Millionen Im Jahre 
1865 zugenommen; von lepterem Betrage waren 184 Millionen Metto- 
Einnahme. 


Bei dem obwaltenden großen Miftrauen zu Rapital-Anlagen in Eifen- 
bahnen ift es gewiß ein befriedigendes Ergebuif, daß im Jahre 1865 die 
Retto-Einnahmen einen durchſchnittlichen Zinsgenuß von etwas über 4 pEt. 
bon dem gefommten eingezahlten Kapital in England, beinahe 4% pEt. in 
Scottland und 3% pEt. in Irland gewähren. 


Die Schlußtabelle in der ſtatiſtiſchen Ueberficht bezicht fih auf Menge 
und Werth ber in dem Vereinigten Königreiche produzirten Kohlen und 
Metalle. Das Erzeugniß don Kohlen und Roheiſen zeigt in der Periode 
bon 1854 bis 1865 eine fortfchreitende Qunahme. In dem Ichteren Fahre 
wurden nicht weniger als 98 Milionen Tonnen gefördert, maß über 50 pCt. 
mehr als die im (Jahre 1854 geförderte Menge beträgt. In der Statiſtik 
für 1866 ift eine weitere Zunahme gegen 1865 nachgewieſen. Saft 5 Mil 
lionen Tonnen Roheifen wurden im Jahre 1865 aus Britifhem Erz ge 
wounen, waß ebenfalld eine Zunahme von 60 pEt. gegen das Erzeugniß 
non 1854 ergiebt. DaB Erzeugniß von feinem Kupfer, früher das nächſt⸗ 


wichtigſte ber Britiſchen Metalle nah dem Ei | t h 
im jahre 1865 —5 nur 12, u — WBBSoNtgmäbrenn gb 


1856 gewonnen. Die Ausbeute von Blei ſchwankt von Jahr zu Jahr 
nur wenig. Hinn wird in größeren Quantitäten gewonnen, und aus dem 
Blei wird au etwas mehr Silber gezogen. Der Gefammtwerth ber Bri- 
tifchen Kohlen und Metalle betrug im Jahre 1865 an den Produktions⸗ 
orten 40 Millionen; der Werth von Kohlen allein 244 Millionen und ber 
von Roheiſen beinahe 12 Millionen. 


Die bier aus der ftatiftifchen Ueberfiht angeführten Zahlen werben 
erkennen loflen, welche Belehrung auß dem Kleinen Blaubuche gefchöpft 
werden fann. 


Es gewährt in der That ein ebenfo getreueß wie anſchauliches Bild 
der wirtbfchaftlihen Tage und der Hülfdquellen Großbritanniend und darf 
daher allen Denen empfohlen werben, die an der Entwidelung und dem 


Gedeihen biefed wichtigen Kulturftaateß ein Intereſſe nehmen. 


Wir laffen nunmehr einige ber in demfelben enthaltenen Tabellen hier 
folgen: 
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Nr. 1. 


Ungabe des Unterfchteds zwifchen den veranfchlagten und wirklichen Yeträgen und dem Veberfchuß 
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Seſammt⸗Betrag der im Budget veranfchlagten und der wirklichen Einnahmen und Ausgabe 


n des Vereinigten Böntgeeiche unter 
oder Ausfall des Einkommens. 








\ 


Jahr biß im Budget 
veranſchlagt. 
£. 
1863, 5. April 51,625,000 
"IOE 5 32,578, UW U 
1865, 31. Mär, | 59,496,000 
1856 , 67,139,000 
1857 , 73,740,000 
1858 , 66,365,000 
1859 , 63,920,000 
1860 „ f 69,460,000 
1661 , 72,248,000 
162 , 70,283,000 
163 , 70,050,000 *) 
1864 ,„, 68,171,000 
165 , 67,128,000 
1866 „1 66,392,000 
167 , 67,013,000 















Einnahme Ausgabe 
wirkliche mebt CH ——— nf Gym au de ade CH 
enorme (mn aet| pl | St, | main (- 
Stoatstafe.| im Butget. 'pgraraah, | Banitigung. | gungen, | m videet 
£. £. £&. 8. d. £, £. £. 
Netto-Beträge 
(ausfchliegli der Echebungdfeßen). 
53,243,2184 1,618,218 2 1 M- + 51,168000 | 50,782,476 | — 381,524 
38,714, "Z,1I90,WW| 2 1.10 | 52,083,000 | 51,250,120 | — 832,880 
59,496,154 1544| 2 5 5 | 63,039,000 | 65,692,962 | -+ 2,653,962 
65,704,491|— 1,434,509| 2 10 7 |} 86,084,000 1)| 88,428,345 )) 4 2,394,34 
Brutto: Beträge 
(einfchlieglih der Erhebungkkoſten). 

72,334,062|+ 594,062) 2 12 O 1 81,113,000 | 75,588,667 | — 5,524,333 
67,881,513I4- 1,516,513} 2 8 2 | 65,434,000 | 68,128,859 | -+ 2,694,859 
65,477,284|+ 1,557, 2 6 2 | 63,610,000 | 64,663,582 | + 1,088, 
71,088,069i-4- 1,629, 2 9 10 T 69,207,000 | 69,502,289 2)| + 295,289 
70,283,674— 1,964,326| 2 8 10 | 73,691,000 | 72,792,059 | — 898,941 
69,674,47 608,521] 2 8 0 | 71,487,000 | 71,116,485 | — 370,515 
70,603,561-- 553561} 2 8 5 | 70,108,000 | 69,302,008 | — 805,992 
70,208,964|+ 2,037,964| 2 7 10 I 68,283,000 | 67,066,286 | — 1,226,714 
70,313,437|-+ 3,185,437| 2 7 7 167,249,000 | 66,462,207 | — 786,793 
67,812,292]+ 1420292| 2 5 7 | 67,349,000 | 85,914,857 9] — 1,44, 

2 6 4 1 67,031,000 | 66,780,396 | — 250,604 


69,434,568|+ 2,421,568 








% 













Ueberfäuß (+) 
re 
inkommens 
—— —— 
— EE | gung) 
£. s. d. £. 
202 2,460,742 
205 |+ 3,524,785 
210 0 |— 6,196,808 
3 610 |- 22,723,854 
214 2 3,254,605 
285 247,346 
257 813,402 
287 1,587,380 
207 2,508,385 
290 1,442,006 
2 75 1,301,553 
257 3,152,678 
250 8,851,230 
24 2 1,897,985 
2 48 2,654,172 


1) 1855—56 außfchlieglid 1,000,000 £. zur Bezahlung von Ways and Means Bills, welde im Jahre 1854 — 55 ausgegeben wurden. 
2) 1859—60 einſchließlich 858,057 £. für Operationen in Ehina, welche im Budget nicht berüdfihtigt worden waren. 


s) ©. Tab. 3. 


*, 1862—63 nad Abzug von 140,000 £, für den Rückzoll auf Hopfen, 
5, 1865—66 einfhlieglih 764,829 £. für den Krieg in Neu⸗Seeland. 
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Nr. 2 Betag ber Affentlichen Brustorftinwainme des Dersinigten Bönigreiche mit, Unterfcheibung der Haupt · Einnahme · Quellen, 
wie ſolche an die Staatskaſſe abgeführt worden find (einſchließlich der Erhebungskoſten). 





1) Diefe Beträge wurden aus den Erträgen der betreffenden Einmapmequellen direft zur Stantöfaffe gezahlt und Iafen fih darum auf bie 
einzelnen Kolonnen nicht vertfeifen. 

3) Die Beiträge auß den Indiſchen Revenden für effeftive Militäckoſten und ein erhöhter Beiteng zu nicht effetiven Koſten begannen im Jahre 
1861 — 62. 

®) Saflungen ber Bant von England an die Staatäfaffe mit Bezug auf den Emiffiondgeminn vom Jahre 1862 — 68 an. 

1850-54 1854-55 1855-57 1857-58 1858-59 1859-60 1860-61 

4) Huf Einfommen von und über 150 £. 7d 10.2d. 1n.4d 74 5a 9a 10.d. 

bis 1852 nichts 


von 100 bis 150 &.|"Ig52, 5 4 10 d. 11$d. 5d. 5d 64d. 7d 
1861—63 1864—65 1865-66 1866-67 
94 von Einkommen über 100 E. 
a | mit Nadlaf von 60 £. 6d. dd. 4d. 
von Einkommen unter 200 £, 


*) Einſchlihlich 500,000 £. für Reufeeländifhe Verfreibungen. ne 
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Nr. 3. Betrag der BruttoAusgaben des Vereinigten Königreichs mit Unterſche idung ber Jauptzweige derfelben. 
(Einfchlieglih der Erhebungskoſten.) 


Intereſſen und Verwaltung der Nationalſchuld. 


Fundirte. 
Jahr biß Jahres 
Vermanente) renten |QYufammen. 
auf Zeit. 
£. £. £. 


1852 
5 Jen. 23,852,864|3,784,664127,637,528 
! 


2a 23,708,026 3,822,856 27,530,882 
1 
5. Jan, 23,693,57113,812,437|27,506,008 
Quartal 
biß 
5. April 
1854 | 5,829,822| 576,850] 6,406,672 
R&u[23,452,167|3,846,861|27,299,028 


31. Maͤrz 
1856 
‚378,63413,863,907[27,242,541 


31. März 
1857, 
31. Maͤrz 

1858, 


31. Ratzs 6628043 979,95627, 642, 460 


a1. Din ‚586,56113,972,739127,559,300 
a Mir, ‚880,512|4,320,385128,200,897 
31. Mär;]23,884,299|1,946,633[25,830,932 


1862, 

31. März ‚103,738 1,837,9 ds 25,541,706 
1863, 

31. Mirz123,825,627|1,910,364125,735,991 
1864, 

31. März ‚792,657 1,991 ‚846 25,784,508 
1865, 

31. März]23,619,524|2,340,522|25,960,046 
1866, 

31. Märy]23,542,59412,361,894|25,904,488 


“1867, 
31. Mär; 23,416,491 2,378,164 25,794,655 


2) Einſchließlich Poft-Padet-Dienft. 


— 
und Koſten 
Ueberbaupt] der Civil⸗ e Ire. 
Nicht fundirteverwaltungſetiletie und 
fundirte. und nicht | aller Art. alle andere 
fundirte. Militairkoften. 
£. £. £. £. 






402,714/28,040,243 6,869,673| 9,023,940 
403,652|27,934,534| 6,604,546] 9,879,962 
368,651|27,874,6501 7,255,199| 9,685,079 


159,589] 6,566,2 
565,505[27,864,533| 7,735,515[15,631,602 
870,284|28,112,825| 8,679,372132,006,603 


‚686, 575 3, 985,932 27,672,507 1,008,670 28,681 I 177 8,420,101 A ‚81 1,242 


984,643|28,627,103]10,146,917]14,405,850 
968,183[28,527,483]| 9,110,130|13,204,814 
437,829128,638,726| 9,685,913|14,915,243 
400,087|26,231,019]10,728,028]18,013,896 


600,900126,142,606[10,821,957]16,854,299 
495,666126,231,657|10,881,512|16,264,790 
427,288126,211,791]10,771,490514,723,976 


409,352)26,369,398510,205,413]14,382,672 


Rand» und Sermadt. 


2.050,3441 2,220,000 . 






















Erhe⸗ Geſammte I Ueberhaupt 
bungs⸗ Brutto, [Rad Abzug 

Flotte. |Yufammen. ber 
foften. Ausgabe. FErbebungs- 

foiten. 

£, £, £. £. £. 
5,849,917[14,873,85 009,679 59,850,445 49,783,772 
6,625,944|16,505,906 “/ 17,656 151,044,986 
6,640,596116,325,67544,192,458155,647,991 151,455,533 
2,007,769| 4,227,76911,167,791}14,012,164 112,844,373 


14,490, 105130, 121,70713,291,005169,012,760 |65,721,755 
19,654,58551,661,18814,533,352,92,986,737 |88,453,385 
13,459,013|34,270,25514,671,037]76,042,570 2)[71,371,533 
10,590,000124,995,850l4,358,989168,128,859 |63,769,870 

9,215,487122,510,30114,515,969164,663,883 160,147,914 
11,823,859|26,739,102f4,438,548'69,502,289 |65,063,741 
13,331,668131,345,56414,487,44872,792.059 163,804,611 

50,000 


970,000 ® 


1 1,370,588 635,37 er ‚993,461 Bo 64,748,547 
! 


10,821,596 25,345,57 ‚927,433 67,056,286 62, 528,853 
800,000 8 


10,898,253|25,280,92514,606,471 462,207 1,855,736 
(j 


000 3) 


328,800126,233,288110,250,065]14,569,279 4)110,259,788124,829,06714,601,937 65.914367 , 61,312,420 
' 


287,123|26,081,778110,523,020]14,675,540 





) 


10,676,101125,351,64114,823,957|66,780,396 |61,956,439 
450,000 #) 





3), Einfhlieglid 453,903 £, für den Rückkauf gewiſſer erbliher Penflonen und die nicht effektiven Koften bed Finanz- Departements, melde diefeß 
Jahr zum lehten Male den Revenüen auf dem Wege zur Staatskaſſe zur Laft fielen. 
8) Ertra-Audgaben für Befeftigungen (befchafft dur Kreirung von Jahresrenten auf Yin). 
4, Einſchließlich 764,829 E. für den Krieg in Neu-Seeland. 


+ 
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Nr. 4. Brutto ⸗Betrag ber Einnahmen ans Zöllen, Acciſe und dem Stempel (nad) Abzug der Reflitutionen und Rüdzölle) mit 
Unterſcheidung der zolipflichtigen Jaupt-Artitel. 





Zölle 






























Zuder Getreide andere | verfdie- 
. und affee. | und ISpiitusfen.! Mein. abat. | eingeführte | dene Ein- |Ueberhaupt. 
Jahre Se. | 8 ei Wei Tabat. | ei Ein. leben 
Melt. Witt. | nahmen. 
3 

1852 bis 5. Januar ...... 12,197,075 
18, , ! 1795, 85,386 123,187,120 
14° 5 1] 489,397 & »11,924,972 14728642 [%,163,949 | 77,849 29,515913 
Onortal bis 5, prit 1854 121816 501,298 1837172 | 478831 | 31,454 | 487,856 
Jahr biß 31. Märy 1855 468.743 »j1,804595 14773555 19024170 | 41,116 129,297,570 
1856 9) 587,637 9 #]11850,120 [5006,99 |1,810,270 | 101,740 128,213,797 

1857 ; 2 2016548 [5210116 1103011 [113,731 28,381,738 

1858 [5587817 »] 481,409 9 733,729 6.972471 11,978,656 | 82,571 123:882,141 

1839 [5,979,329 »11761,738 15.405226 [2158010 | 75, 380 

1860 [6007081 441,437 834287 15.596.513 19218580 | 70,831 124:391.084 

1861. 16.067,390 439,422 2)]1,144,794 2)15,606, 850,527 |257,036 23,278,250 

‚1862 289 439,078 1,104,476 15,506:211 | 903,020 |300,088 123,692,955 

1868 16,427,928 420,352 1,137,305 115,774,565 | 807,746 |311,245 124,038,893 

1864 6,158,701 410/700 1242414 1.984,09 9] 949,927 |194,880 128,234,356 

1865 |6,252,268 388,779 1317,726 16,080, 973081 | 180,977 198,527,573 

1866 |5,228.460 »| 971,495 1407021 [6274298 |1,010,705 [162,122 21.302:239 

1867 18,647,787 397,190 891,192 |6,455/011 | 577,666 9] 20.888 192209,066 

















1852 bis 5. Januar 
188, , 
„> 
Onartal bis 5. April 
1855 bis 31. Mat 


» 





wu...“ 
wu_......... 





2) Ermäßigte Zölle. 

2) Erhöhte Abgaben. 

9) Aufgehobene Mögaben: Pfeffer, Bau und Brennholz, fremde und Kolonialfiffe. 

4) Die Ueciſe wurde aufgehoben von Badfeinen im Jahre 1850, von Seife 1852, von Papier 1861 und von Gopfen (nach vorgängiger Ermä 
Sigung) 1862. 


186, » IBB [Spas so pe 00452] 178785] Ara | 300,705 — J 708,498 | 9,605,505 


Unmerfung: Die Gefemmiheträge bed Einfommend auß Zölen, der Accife und der Gtempelabgabe, melde in den angegebenen Jahren erhoben worden, 
wie dies auß Der vorfichenden Ueberficht hervorgeht, ſtimmen wegen der Musftände mit ben wirflichen Einzahlungen an die Gtantdtafle 
nicht überein. 


Nr. 8. Geſammtbetrag der Nationalſchuld am Sende jedes Sinanzjahtes. 







dunditte Schuld, 





Betrag 

manziabt hi Kapital Rapital * 

Binangjahr bis unfundirten 
"ih ben der Säult. 








jnicpt amortifirten,] Beitrenten, 
undirten Schuld.|nach Abfäpung. 





5. Januar 1852 785,126,582 17,742,800 
> 1853 761,629,704 | nit beeegmet | 17,742,500 
> 1854 755/311,701 16,024, 1 
31. Mär, 752,064,119 23,151,400 
> ,730,994 23,182,700 
» 780,119,722 27,983,000 
B 9,225,495 25,911,500 
» 786,801,154 18,277,400 
> 962,000 62 
» 785,119,609 16,689,000 
> 784,252,338 16,517,900 
> 306, 16,495,400 
» 771,429, 224 9) 13,136, 
» 775,768,295 10,742,500 
773,313,229 8,187,700 
769,541,004 956, 





2) Im Jahre 1864 wurde die Summe von 5,000,000 £. ber nicht amertifizien fundirten Schuld gelöfht und flat dem nad) Viet. 36 
Rap. 25 Seite 2 eine Deitrente kreirt. 
Gortſehung folgt.) 
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Handel und Schifffahrt von Marfeille in 18966. 
(Nah dem Sjahresbericht der dortigen Handelöfammes.) 
(sortfegung.) 

Eerealien. 


Das Jahr 1866 war für frankreich eins der unfruchtbarſten in biefem 
Jahrhundert, denn nicht allein gab die Getreide-Ernte einen ftarken Ausfall, 
fondern auch der Wein gerieth ſchlecht; ebenfo blieb der Ertrag der Kar⸗ 
toffel- Ernte hinter gewöhnlichen jahren meit zurüd. In ben erften fünf 
Monaten deB Jahres hielten fi zwar die Preife auf den Franzöſiſchen 
Märkten durchſchnittlich auf dem Stande von 1865, als man jedod zu 
dieſer Seit anfing, Befürchtungen wegen der Ernte zu begen, hoben ſich die 
ſelben ſchnell von 16 Frs. pro Hektoliter auf 18 Frs. im Monat Juni 
und fchließlih nad der Ernte auf 24 FIrs., ftiegen alfo innerhalb eines 
jahres um 50 pet. 

Die amtlihe Yufammenftelung der durchfchnittlichen Betreidepreife in 
1866, welcher wir die obigen Ziffern entnommen haben, liefern einen höchſt 
intereffanten Beweis, wie fhnell der freie Handelsverkehr Angebot und Rad 
frage auszugleichen und die Preife durch daB ganze Land zu nibelliten ver⸗ 
mag. Vergleichen wir für die 12 Monate bes Jahres bie Durchſchnitts⸗ 
preife der neun Regionen, in melde bie gedachte Yufewmenftellung Frank⸗ 
rei eintheilt, fo finden wir, daß bie Preife zwifchen 18 Frs. 43 Gent. 
pro Hektoliter auf den Märkten ded mittleren, und 19 Fis. 63 Cent. auf 
den Märkten be8 ſüdlichen Frankreich variixen. Theilt man Frankreich In 
drei gleicge Gruppen ein, fo ergiebt fih für jede derfelben der durchſchnitt⸗ 
lie SJahreßpreid wie folgt: 

19 FIrs. 41 Eent. in den nörhlichen Regionen, 

18 ,„ 70, »  mittlesen > 

19 „ 14 „ »  fübligen , 
Mithin beiträgt ber Unterſchied zwifchen dem höchſten und dem niedrigſten 
Preis kaum 70 Eent. Diefe Gleichheit ber Preife in allen Theilen ran 
reichs iſt ein Außerft günftiged Zeichen für die Qeichtigleit deB Verkehrs, die 
Zweckmaäßigkeit der Transporttarife und die Ausbildung unferer Handels⸗ 
beziehungen. Zugleich liegt aber hierin auch die befte Rechtfertigung für 
die in dem Jahre 1861 eingeführte Freiheit des Getreidehandels, und bie 
bitterſte Kritik der beweglichen Scala, melde die Bevolkerung des Südens 
zwang, das Getreide um 4—6 Frs. theurer zu bezahlen ald der Nord» 
Meften. 

Aus der oben erwähnten amtlichen Zufammenftellung ergiebt ich ferner: 
1) daß der Duchfchnittöpreiß im erſten Semefter, 16 28. 48 Cent., um 
wenige Eentimen bon dem des “Jahres 1865 differirte / 2) daß der Durch⸗ 
fchnitt&preiß im zweiten Semeſter, 21 Frs. 66 Eent., um 32 Cent. höher 
war al8 im den erfien 6 Monaten; 3) daß ber Durchſchnittspreis des gan- 
zen Jahres ſich auf 19 Frs. 8 Eent. belief. Beildufig fei erwähnt, daß 
der Durchfchnittspreis auf den Engliihen Märkten ſich im verigen Jahre 
um 2 Frs. 58 Eent. höher ſtellte als auf den unftigen. Ju ben Ichtver 
floffenen 5 Jahren beliefen ſich die Durchſchnittspreiſe für Kom auf: 

1861.. 24 Frs. 55 Et. bei einem Gefammt-Ertvag von 75,116,287 Hekt. 
1862.. 23 „ 24, > » „ 99292,284 „ 
1863.. 19 ,„ 78,  , > „ 116,781,69 „ 
1864... 17 ,„ 58, > > „ 111,274,018 „ 
1865.. 16 „ 41, » » »„ %,431,028 „ 

Der Geſammt⸗Ertrag der Ernte von 1866 ift bis jegt noch nicht zu⸗ 
fammengeftellt, dürfte aber wenig höher fein al8 in 1861. 

Unfer Hafen empfing im den letzten 6 Jahren mit Einſchluß der Ein⸗ 
fuhren aus Wlgerien die nachſtehend angegebenen Ouantitäten Korn: 


1861 2... 5,142,000. Seftel,, 
1862 .. 4,52500 , 
1863 ..... , 3475,00 


1865 ...... 2,427,000 Gektol. 
1866 ..... . 83,083,000 „ 

Rußland, Die Türkei und bie Donauprovingen ſind nod immer die 
Saapibezugäquellen fär unferen Hafen und lieften allen 4% unferer ge’ 
fommten Einfuhr. Die Ubfertigungen von Algerien noch Marſeille, welche 
in 1864 auf 382,000 Hektol. geftiegen waren und in 1865 noch 190,000 
Hektoliter betrugen, befchränften fih in 1866 auf nur 60,000 Heßtoliter. 
Auch aus Egypten wurden and im letzten Sabre nur 5000 Hektol. zuge 
führt. Amerika, welches bei ber lebten Theuerung noch eine der bedeutend» 
fien Hülfdquellen Frankreichßs war, bat und im fehlen Jahre auch nicht 
einen einzigen Seftoliter zu liefern vermodt. In folge deffen wurde un 
auch den England, welches fih bisher auf Amerikaniſchen Märkten zu vers 
forgen pflegte, in der Revante bedeutende Konkurrenz gemacht. 


Für ganz Fraukreich belief fih die Einfuhr von Getreide und Diehl in 
den legten 3 Jahren auf: 


1866, 1865, 1864. 
Heft. Heft. Het. 
Korn ..................... 4,647,000 2,841,000 3,490,000 
Mehl..... ....... 57,000 32.000 83,000 
UA, 000 3,975, 
Außerdem wurden eingeführt an anderen Getreideforten: 
1866 1865, 1864 
Het. Het. Heft. 
NRoggen....... 33,000 8,500 17,800 
Maib.......... ....... 115,009 238,000 375,000 
Gere .......... .......... 565,000 492.000 624,000 
Hafer............... ...... 2720,000 717,500 151,600 
r ‚06,000 1,168, 


Bon allen Getreideforten zufammengenommen murben mithin ringe 


führt in: 


1: 8,137,000 Hett, 
1868....... 4,329,000 , 
1864..... 4,741,400 , 


Von Tintereffe iſt es, mit den vorftehenden Tabellen die Einfuhren 
Englands in den letzten 2 jahren zu vergleihen. Daffelbe bezog: 
18 


65. 1866. 
Heft. Hekt. 
Korn .......... .......... ..... 13,618,900 15,332,300 
Mehl ......................... 3,653,000 4,817,200 
andere Geiteidearten..a..uu..-.. 20,219,500 27,755,500 













‚491,4 41,300, 

Es ift noch nicht lange ber, daß England ebenſo wie Frankreich feinen 
Getreibebedarf alein befriedigte. Noch im “Jahre 1835 bezog baffelbe nur 
925,000 Heftol. aller Getreidearten aus dem Auslande. 

Im Jahre 1865 wurden aus unferem Hafen an dad Uudland abge 
fertigt 811,220 Heft. Korn und Mehl, wogegen die Ausfuhren in diefem 
Jahre 182,330 Heft. Korn und 808,750 Heft. (ober 424,600 metr. Etr.) 
Mehl, zufammen 991,080 Hekt., betrugen, aljo 179,860 Heft. mehr als 
in 1865. 

Zieht man alfo von ber aus dem Auslande bezogenen Quantität, 
3,083,700 Hekt., unfere Ausfuhr mit 919,080 Sekt. ab, fo bleibt Einfuhr 
für den Konſum 2,164,620 Sekt. 


Für ganz Frankreich fielten fih Die Ausfuhren tie folgt: 





1866. 1865. 1864. 

Sekt. Get. Sekt. 
Korn.......... benennen 3,632,000 3,005,000 1,213,000 
Mehl .............. 6,333,000 5,065,000 3,271,000 


4 


! ’ I f} N 
Denmach ift ber Getzeideegpuat in fortwährendem Steigen begriffen. 
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Vergleicht man die importirten nnd ezportirten Ouantitäten für ganz Frank⸗ 


reich, fo ergiebt ſich, 


da die Ausfuhr................... 9,965,000 Hekt. 


und die Einfuhr............. 4,704,000 „ betrug, 


zu Gunften der Ausfuhr ein Ueberfhuß von..... 5,961,000 Het. 

Für das Getreibeegportgefchäft gewinnt der Englifhe Markt von Jahr 
zu Jahr an Bedeutung, wie fih aus der folgenden Ueberfiht über die in 
den legten Jahren dahin aufgeführten Getreidequantitäten erglebt. 


1866, 1865. 1864, 
Rom ........ 2,485,000 Heft. 1,710,000 Hekt. 348,800 Heft. 
Mehl ....... 3,788,000 „  2,981,000 „ 1,864,000 „ 


76,268,000 Heft. 4,691,000 Helt. 2,212,800 Heft. 

Demnach bat England alfo im lekten Jahre 63 pCt. unferer Gefammt- 
außfuhr erhalten. 

Juden. 

Der Borratd von Robzuder zu Marfeille betrug im Anfang des 

jahres 1866 
2,162,800 Kilogr. Yuder aus ten Franzoͤſiſchen Kolonien, 
24,451,40 , » » » audländifhden „ 
36,614,00 Kilogr. 

Die Ausfuhr von raffinietem Yuder, welche im Dezember 1865 
3,741,520 Kilogr. betrug, ftieg im Januar 1866 auf 4,393,701 Kilogr. 
Trotz der Lebhaftigkeit des Geſchäfts ſanken die Dreife für Raffinade in 
einem weit ftärferen Verhältniß, als tie für Robzuder. Während diefer 
3 Monate wurden per Eifenbahn nicht weniger als 19,362,529 Kilogr. 
einheimifhen Zuckers, d. b. 75 pCt. der gefammten, im ganzen Sjahre per 
Eifenbahn eingeführten Quantität (26,133,045 Kilogr.) bezogen. Diefe 
Thatſache findet ihre Erklärung in dem niedrigen Stande, welden die Zucker⸗ 
preiſe in Folge der reichen Ernte von 1865 auf 1866 damals im Norben 
frantreih8 einnahmen. Vom Monat April bi8 Mitte Juni gingen Die 
Mreife ſowohl für Rohzucker als Raffinade fortwährend zurüd, obgleich Die 
Frage für legtere lebhaft blieb, uud im Monat uni 5,854,372 Stilogr. 
verfandt wurden. Um dieſe Zeit ftellte eine unferer bedentendften Raffine⸗ 
zien ihre Zahlungen ein, was eine Ueberſchwemmung unfree® Murkte8 mit 
Rohzucker zur folge hatte. Die durch dieſes Ereigniß bewirkte Baiſſe war 
jedoh nicht von langer Dauer, indem bie Verfendung von einheimifchen 
Budern nah dem Norden Frankreichs bald eine große Ausdehnung gemanı, 
und gleichzeitig eine erhebliche Verminderung in der Einfuhr überfeeifcher 
Zuder eintrat. Durch die ermähnte Schließung der Raffinerie von St. Lonis 
verminderte fit) das Angebot von Raffinade, und fliegen in folge deſſen die 
Dreife auf 85 Fres. per 100 Kiloge. in ber Niederlage; in derfelben Seit 
ftellte fi der Preis für Havannazuder Nr. 12 auf nur 62 Fres. per 
100 Kilogr. in der Niederlage. Der Erport von MRaffinade nahm in den 
Monaten Juli bis September ab, wurde aber dann wieder lebhafter und 
erreichte im Dezember die Siffer von 5,398,992 Kilogr. 

Mährend der zweiten Hälfte des Jahres 1866 befand ſich der Yuder- 
banbel in einer anormalen Lage, wie fih aus den folgenden Reſultaten er- 
giebt. So belief fih die Gefammteinfuhr von ausländifhen und Kolonial- 
zudern anf nur 39,999,259 Rilogr. gegen 97,331,221 Kilogr. in 1865. 
Dagegen haben wir während deB ganzen Jahres 26,133,045 Kilogr. ein⸗ 
heimiſchen Zuderd gegen 18,117,141 Kilogr. in 1865 empfangen. 

Der Transport der Rolonialzuder erfolgte ausfchlieglih unter Fran⸗ 
zoͤſiſcher Flagge; während fih bei der Einfuhr von auslaͤndiſchem Zucker die 
nachftehend genannten Flaggen in folgendem Verhältniß betbeiligten: 


In 1865. In 1866. 
Franzöfiſche Schiffe... ..... 15,713,968 Riloge. 2,872,405 Kilogr. 
Spanifhe Schiffe .....- .... 28,781,040 ,„ : 11,372,628 „ 
Schiffe anderer Nationen... 35,204,432 „, 5,969,916 ,„ 
Zu Lande. .......... —R 300 , 19200 ,„ 





Die Ausfuhr von außländifhem Rohzucker belief fi auf 3,908,864 
Kilogr. Der Verfandt von einheimifhem Zucker nah dem Auslande ftellt 
fich auf 2,673,795 Kilogr. gegen 307,769 Kilogr. in 1865. 

In den Verfendungen von Kolonialzudern nad Algerien trat eine 
Nerminderung von ca. 41 pCt. ein, indem diefelben in 1865 572,520 Kilogr. 
und in 1866 nur 337,251 Kilogr. betrugen; die Urfache biefer Erfcheinung 
if in den in Algier eingeführten hohen Zollfägen für raffinierte Yuder zu 
fuhen. Die Ausfuhr von raffinirten Judern, welche in 1865 71,314,926 
Kilogr. betrug, erreichte in 1866 nur die Summe von 58,975,964 Kilogr., 
welche Verminderung bauptjählihb Die Verfendungen nad Italien, der 
Türkei und Egypten trifft. 


(Sortfegung folgt.) 


Mittheilungen. 


Berlin, 26. Oktober. Der Hamb. Börfenhalle Ar. 17,247 zufolge 
beftiimmt ein Dekret der Mexikaniſchen Regierung vom 9. Auguft, im 
»Diario oficial« Nr. 3. vom 22. Auguſt veröffentlicht, daß die Konſular⸗ 
Eertifitate der Konfuln und Vice⸗Konſuln des Imperio in feinem Falle als 
legale Dofumente angefehen werden follen, daß jedoch für jeht die Regie⸗ 
rung eine Dispenſirung vom betreffenden Geſehe eintreten Iaffe in Bezug 
auf Schiffe, welde von Europäifden Häfen kommen, in denen feine von 
der Regierung der Republik ernannte Repräſentanten vorhanden find. 


Memel, 19. Oktober. Je mehr die Nefultate der bießjährigen Ernte 
feftgeftelt worden, um defto mehr tritt Die traurige Gewißheit hervor, daß 
biefelbe in unferer Provinz als eine in jeder Beziehung mißrathene ange⸗ 
fehen werden mu. Wenn fhon zu feiner Zeit im Jahre die Ernteaus⸗ 
ſichten irgendwie gänftig zu nennen waren, fo glaubte doc Niemand bes 
fürdten zu müffen, daß Weizen. und Moggenfelder, tie zu ben beftbeftan, 
denen in biefiger Gegend gezählt reurden, kaum Die Musfaat, bei . fchlechter 
Vefchaffenheit ded Korns liefen würden. Die Gommerfaaten, weldye dem 
Candmanne wenigftend einige Einnahmen verfpraden, wenn fie auch nicht 
für den gänzlichen Ausfall der Winterfrücte entfhädigen konnten, dürften, 
ebenfo wie die Startoffeln, leider auch total verloren geben, da bad Ernten 
derfelben, fo wie überhaupt jede Feldarbeit, bei den anhaltenden Regen⸗ 
güffen zur Unmöglichkeit geworden ift. Die ſchon jet unerfhwinglid hoben 
Dreife aller Lebendmittel, die Beihäftigungdlofigkeit der Arbeiterklaſſe — 
eine {Folge des barniederliegenden Geſchäfts — fomwie Die Schwierigfeiten 
der Zufuhren im Winter wegen der Iſolirtheit unſeres Ortes, laffen leiber 
einen wirklichen Notbftand in biefiger Gegend befürchten, wenn nicht duch 
Vornahme Öffentlicher Arbeiten dem ärmeren Theil der Benölferung Arbeit 
und Verdienft gewährt wird. Für das Holsgefchäft blieb die Stimmung 
eine träge und unluftige; erft in der zweiten Hälfte des September fam es 
zu einigen Abſchlüſſen über Anfäufe von Balken. Die Preife, bie für 
diefen Urtitel bemilligt wurden, bleiben durchſchnittlich um etwa 120 Rthlr. 
pro Schod gegen die im vorigen Herbft angelegten zuräd, aber felbft dieje 
Preißermäßigung bat die hiefigen Holzhändler, bis jegt wenigfiend, nicht 
veranlaßt, mehr ald zur Kompletticung ihrer Läger nothwendig, anzu⸗ 
fhaffen. Was Stäbe betrifft, fo ſcheinen bie Polnifchen Verkäufer, ſoweit 
fie einigermaßen dazu in der Lage find, eine durchaus abwartente Haltung 
einnehmen und mit dieſem Artikel felbft fpefuliren zu wollen; für einige 
fleinere Partien, die Behufs Ausfährung abgefchloffener Herbftlieferungen 
von biefigen Händlern gelauft werden mußten, find Vereinbarungen über 
die Preife für fpäter vorbehalten worden. Mit Sicherheit darf angenommen 
werden, daß von Balken ſowohl wie von Stäben Viele in erfter Hand 
bleiben, und unverfauft in das nächfte Jahr mit hinübergenommen merken 
wird. Die im Monat September verladenen Holzwaaren beftanden in 
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13,894 Stüd fihtene Balken, 
1,429 , » Mauerlatten, 
32,913 „ »  Planfen, 

126,881 „ » Dielen, 

125 jaten ,„ Splittholz, 
12,434 Rumpf „  Tonnenftäbe, 
81 Stüd eichene Balken, 
15 , » Wagenſchoß, 
166 Shod „ Klappholz, 

2858 , » Stäbe, 
4010 Etid „ Eleeper, 
TH 5, birkenes Stabholz 


und wurden verſchifft in 
6 Schiffen nah Preußen, 


2 , „ Geäleämig, 
2 , » England, 
12 „ »„ Bremen, 

3, „ Kollant, 

3, » Belgien, 

1 SH „ Hamburg. 


Die Getreitezufuhren blieben im vergangenen Monat, den Ernteerträg 
niffen entſprechend, aͤußerſt geringfügig, und war demgemäß aud wenig 
Waare zum Export disponibel. Die zu Markte gebrachten 

33 Loft Weizen, 15 Sgr. pro Scheffel theurer, 
10 „ Roggen, D , > 


20 » Gerite, 5 » » , 
61 „ Safe, 3, > » 


wurden, wie beigefeßt, höher ala im Monat vorher bezahlt. Das Quantum 
bes verfifften Getreideß beträgt 

28 Laft Weizen nad) Schleswig, 

23 „ Roggen „ Norwegen, 

40 „ Gefe „ Holand. 


In Flachs fand gar fein Gefhäft ſtatt; es kam weder von dieſem 
Urtifel etwas an den Markt, noch wurde davon etwa verfandt. Leinſaat 
wurde wenig gehandelt; es wurden 33 Laft zugeführt und 

66 Taft nad Belgien, 
16 „ „ SHamburg 
egpebirt. Ebenfo zeigte der Verkehr mit Lumpen eine bedeutende Abnahme 


gegen den Monat Augnft, zu unveränderten Preifen wurden 16,700 Eir. 
angefauft und von den älteren Beſtaͤnden 


803 Etr. in 4 Schiffen nad England, 
857 „ Preußen 
abgefertigt. Die Schiffsbewegung umfaßte im September 84 eingekommene 


Schiffe — darunter 32 mit Ballaſt — und 85 verſegelte. Won erſteren 
brachten 


„3 > > 


4 Schiffe 523,520 Etr. Salz aus Spanien, 

7,3 859 „ „9 England, 

10 ,„ 72,858 Er. Steinfohlen ans England. 
Bon Heringen wurden eingefährt 


8453 Tonnen Normwegifhe in 13 Schiffen, 
497° „ GSchotifde „ 5 5, 


welde zu 8% Rthlr., reſp. 12% Rthlr. pro Tonne in den Handel famen. 


Dreuf. Handelſs⸗Archiv. 1867. IL 


außer Stand, größere Quantitäten Getreides zur Stadt gu bringen. 


Stralfund, 15. Oftober. Die Handelsthätigkeit unſeres Platzes ift 
während des lebten Monats völlig unerheblich geblieben, da die Vorräthe 
von altem Getreide geräumt, an Delforten nur ein äußerft geringe Quan⸗ 
tum von nod dazu fehr ſchlechter, für eine fofortige Verfhiffung durchaus 
ungeeigneter Beſchaffenheit geerntet war, die Diedjährige Ernte det Getreides 
aber ſich bis jcht verzögert hat. Der lehtere Umftand im Verein mit ber 
dringend nöthigen Beſtellung der Winterfaaten und dem Ausdreſchen des 
dazu erforderlihen Saatkorns fegt aud gegenwärtig noch Lie Produzenten 
Die 
Rübfen-Ernte ift fomohl in Quantität als Qualität höchſt mangelhaft aus⸗ 
gefallen und bat den Landwirth aud nicht durch verhältnigmäßig höhere 
Preiſe entfhäbigt, da dieſe vermöge der, dem Ruͤbſen durch das Petrolenm 
bereiteten Konkurrenz fih nur auf 75—80 Rthlr. pro Wifpel ftellten, 
welche geringere Einnahme von diefer Frucht an vielen Orten eine Vermin⸗ 
derung der fonft gewöhnlichen Rübſenausſaat veranlaßt bat. ber troß ber 
Mäßigkeit der hierfür gezahlten Preife fehlt den Käufern bis jeht noch jede 
Ausficht, die gefaufte Waare mit einigem Gewinn zu verweribeu, mie denn 
die Delmäller ebenfald noch außer Stante find, ihre Lager mit Nutzen zu 
verfhlagen. Glücklicherweiſe wurde die Getreide, Ernte während der Ichten 
Hälfte ded Auguft und im September durd das Wetter ungemein geför- 
tert und begünftigt, fo daß die Einbringung faft ohne alle Beſchaͤdigung 
volführt werden konnte. Der Ausfall gegen eine Durchſchuitts⸗Ernte ift 
indeß, wmenigitend beim Wintergetreide, jedenfalls bedeuten? und mag fid, 
foweit dieß bis jeht beurtheilt werden kann, beim Weizen auf 20—25 pEt., 
beim Roggen auf 25—33 pEt. ftellen. Die Befchaffenbeit des Weizens ift 
fehr verjchieden, je nachdem derfelbe mehr oder weniger in der Blüthe durch 
Froſt gelitten bat, die farbe jedoch meiftend gut und das Gewicht bed 
Landesjcheffeld ca. 78 —85 Dfd. Bei lebhafter Kaufluſt fichen hohe Preiſe 
dafür in Ausſicht. Von noch ungleich größerer Verſchiedenheit und ſchlech⸗ 
terer Beſchaffenheit ift der Moggen, deſſen Gewicht etwa 70-78 Pfd. ber 
trägt. Derfelbe ift von ſehr magerem Korn und giebt wenig Mehl auß, 
wodurd der Ausfall noch viel bedeutender wird, als wenn die Qualität 
eine gute wäre. Bid jeht find die Lieferungen von dieſer Getreideart fo 
geringe geweſen, daß der Konſum davon nicht befriedigt werben fonnte and 
man genötbigt war, diefelbe zu hoben ireifen von auswärts ber zu be 
diehen. Etwas günftiger ift das Ergebniß unferer Ernte beim Sommerge⸗ 
treide, deſſen Ertrag troh der verfpäteten Einfaat fi einer Durchſchnitts⸗ 
Ernte nähert. Die Gerfte fällt indeß faſt durchgehends nur leicht aus und 
ermangelt einer völligen Ausbildung des Korns, da diefe durch die Kürze 
der Vegetationdzeit und daB falte Wetter der erfien Hälfte des Sommers 
weſentlich beeinträchtigt worden iſt. Hafer und Erbſen dagegen geben gutes 
und ſchweres Korn; erſterer mag in feinem Ertrage vielleiht gar den Durch⸗ 
fhnitt erreihen. Die Futtergewächſe aller Urt wurden durch die nafle 
Witterung der Monate Juni und Juli in ihrem Gedeihen fehr begünftigt. 

er Ertrag von Klee und Wiefenheu iſt daher ungewöhnlid, groß, fo Laß, 
wo die Werbung bei trodenem Wetter gefhahb und nicht gerade in eine 
Zeit fiel, wo anhaltender Regen vielfahe Befhäbigung verurſachte, Der ger 
zinge Strohertrag beim Getreide dadurch einigermaßen Erſatz findet. Die 
Dreife für ale Eerealien find bei dem allgemeinen Begehr danach gegen- 
wärtig auf eine Höhe gebracht, die den Handel damit zu einem fehr wagli, 
hen maden. Leicht kann es ſich nämlich ereignen, daß die Spekulation, 
melde fi vorzugSmeife dem Roggen zugewendet und bie Preife ſchon jet 
fo gefteigert hat, wie ed nur bei wirklichem Mangel gefchehen könnte, bei 
flärkeren Lieferungen effektiver Waare zu ihrem Schaden wiederum die Er 
fahrung machen wirb, daß fie den mwirklihen Bedarf überſchätt hat. Für 
unfere Landwirthe freilich find dieſe hoben reife äußerft erwünſcht und 
würden bei längerer Untauer fie gewiß auch in den Stand fegen, einen 
großen Theil ihrer alten Verbindlichkeiten abzumwideln, wäre der Umfang 
der von ihnen zu befchaffenden Lieferungen nur dem der gewöhnlichen Jahre 
entfprechend, was aber, felbft nady den günſtigſten Berechnungen, lange nicht 
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ber Tall ik. Die ſchon verfchiedentlich von und bargelegte Kelewität im 
Mücdereigefchäfte dauert für dem größten Theil der Schiffe uuferer Provinz 
ned fort, nur für die das Schwarze Meer brefahrenden Schiffe haben fid 
durch ben Bedarf Fraukteichs und Englands die raten inzwiſchen nod 
günftiger geftaltet. Im Ganzen genommen geſchehen indeß bie Abſchlüße 
fortwährend ohne Gewinn, weibolb denn au das in den Schiffen auge 
legte Kapital noch immer keine entfprechende Dividende giebt. 


Magdeburg, 14. Oftober. Während de größten Theils des abge- 
lanfenen Monats verharrten Haudel und Induſtrie in der ihnen ſchon feit 


: Spanien und Portugal verlangt. 


.. 


2, 

Das Getreibegefhäft nahm weiter an Eebhaftigkeit zu. Weizen, 
bisher nur dom Frankreich und Belgien begehrt, wurte and für England, 
Diefe Länder bofften ihre Uusfäle von 
Amerifa zu decken, jetod bat es fih nur zu bald ergeben, daß auch Tort 
die Ernte hinter den früheren überſchwänglich guten Berichten jurüdtleibt, 
fo dag vorläufig nad anderen Täntern nichts egportirt werben kann. In⸗ 


ı zwifchen trat der Ernteausfall in Norddentſchland, inöbefontere in Pom- 


Monaten beiwohnenden Trägheit; nur in Getreide und Spiritus herrſchte 


Bebhaftigkeit und fanden bedeutende Umſätze ſtatt. 


die von Dauer zu fein verfpridt. Das Geſchäft nahm in ber letzten Woche 
des September einen ziemlih lebhaften Charakter an. Mehrere Ungebote 
fertiger neuer erfier Produfte (Robzuder) begegneten bei dem augenblid. 
lichen dringenden Bedarf verſchiedener Melisfabritanten und Raffinabeure 


Gegen Ende des Mo⸗ 


nots entwidelte fih jebod and im Budergefhäft eine größere Negfamkeit, | haben und daven reichtich abgeben können, find Oeſterreich und namentlich 


. langen tonnten. 


Iebhafter Kaufluſt und bedangen verhältnißmäßig fehr günftige Preiſe. 


Man bezahlte für gelbe Produkte 10%—10% Rtblr., für hellgelbe 10% bis 
10%, Rihte., für halbweiße 114 — 11% Rihlr,, für centrifugirte weiße 11% 
bis 11% Rthlr. und für dergleichen weiße Kryſtallzucker biß zu 13 Rthlr. 
je nah Onclität. Diefe- rege Kaufluſt hielt aud in der nädftfolgenden 
ode an und kann das in beiden umgefehte Quantum auf ca. 40,000 Etr. 
angenommen werten. Raffinirte Yuder erzielten eine Preißbeflerung 
bis zu 2 Rthir. pr. Etr. und fcheinen fih daher die Erwartungen der 
Noffinadeure und Melisfabritanten zu erfüllen. EB bedarf jebod noch 
einer weiteren wefentlichen Steigerung von 3—1 Rthle. pr. Etr. für Raf- 


finaden, wenn es den Raffinerien möglich fein fol, kei den jehigen hoben ! 


Nohzuderpreifen ohne Verluſt zu arbeiten. Da bei dem dieBjährigen Tpä- 
teren Rampagnebeginn minbeften® noch fünf Wochen vergehen werden, be 
vor neue Gaftmeliffe in genügender Auswahl an den Markt kommen, fo 
dürfte eine weitere Aufbeſſerung der Raffinadenpreife nicht zweifelhaft fein, 
zumal in der näcften Zeit der Serbfibebarf fi einſtellen wird. Schon 
jeht find Beftellungen von außwärtd eingegangen, welche ben Beweis geben, 
daß Berarf vorliegt und daß man tem Artikel endlich wieder diejenige 
Beachtung ſchenkt, welde er nad gegenmwärtiger Rage bed Geſchäfts ver- 
dient. Die Preife für Raffinaden variicen von 14% — 14% Rthlr., für 
Meliſſe von 13% — 144 Rihlr. Ueber den Zudergehalt der Dießjährigen 
Mäben lauten die bißherigen Ungaben befriedigend. Rad den vorläufig 
angeftelten Ermittelungen wird eine Füllmaſſe von 11% — 12% pEt. ge 
mwonnen, waß einem mäßig guten Zuckergehalte ber Rüben entfpreden würde. 
Dagegen werben Pie bezäglich ber quantitativen Rübenernte ſchon früher 
herabgeſtimmten Erwartungen burch ben thatfählihen Befund bei der Her 
außnahme der Rüben mefentlih weiter reduzirt. Die Rüben fallen mis 
wenigen Ausnahmen durchweg fo Klein aus, daß Die frühere Annahme einer 
guten Mittelernte ſich nicht beftätigt, der bießjährige Ertrag fich vielmehr 
nur als der einer ſchwachen Mittelernte herausſtellt. Durchſchnitts⸗Erträge 
von 120 — 130 Etr. pr. Morgen zählen in diefem Jahre ſchon au den 
gänftigen, während vielfeitig nur 110 — 100 Etr. pr. Morgen geerntet 


werden. Da nun in diefer Kampagne 10 pCt. Areal weniger al8 in der. 


vorigen mit Rüben bebaut worden find, der Ausfall an der Quantität uf 
ca. 15 p&t., und der an Füllmaſſe auf etwa 1 pCt. zu veranfchlagen ift, 
fo würde fi grgen das Vorjahr eine Minderprobuftion von 5—600,000 
Etr. herausſtellen. Die Ausfuhr von Yuder war in dieſem Monate 
ſchwach. 


Es wurden ezportirt an Rohzucker: 


nah Medlenburg .......... a. 40 Ctr 
» Hamburg ...... ....... „ 12,160 „ 

on Brotzuder: 
nah Hamburg ............170, 


mern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, immer dentlicher hervor, und da alte Beſtände 
nirgend8 vorhanden waren, mußte mit Beginn der neuen Ernte dieſe fofert 
jum Bedarf herangezogen werten. Die einzigen Länder, welche Ueberfluß 


Ungarn; aber die Transpertmittel find dert fo unzulänglih, daß felbft 
unter großen Opfern nur verhältnigmäßig geringe Quantitäten bierher ger 
Unter ſolchen Umftänten mußte eine Preiöfleigerung 
bauptfählih von Weizen und Roggen erfolgen. Erſterer, der Anfang ded 
Monats noch mit 83 Rihlr. bezahlt werde, bob fich allmälig bit auf 
96 Rthlr. pr. 2016 Pfund und fand meiitentbeild nad Hamburg, außer. 
dem nach den weſtlichen Provinzen und Medienturg Abzug. Daß Ouan- 
tum, weldeß feit Beginn ter neuen Ernte zu Waſſer — alfo vornehmlich 


‚ mad Hamburg — verladen worden ift, dürfte auf ca. 6000 Wifpel anzu- 


| 
| 
| 


nehmen fein. Roggen blieb fnapp und Lie Konſumenten konnten ihren 
Bedarf nur mühſam und zu fleigenden Preifen aus den von Ungarn und 
Defterreih eingetroffenen Partieen dbeden. Der Preit ging im Laufe de 
Monats von 62 Rthlr. bis auf 76 Rıblr. pr. 2000 Pfund und in An⸗ 
betracht, daß bier keine Verrärhe find, vielmehr weitere Beziehungen ge- 
macht werden müffen, türfte eine fernere Erhöhung der reife nit aus⸗ 
bleiben. Gerfte wurde vorzugsweiſe für Holland und England begehrt. 
Der Preis diefer Fruchtgattung ift ebenfalls geitiegen und feine Chevalier⸗ 
Gerfte biß 58 Rthlr. pr. 1728 Pfund, gute Landgerſte mit 54 Rthlr. 
und geringere Qualität mit 52 Rthle. bezahlt worden. Das biß jeht ver 
ladene Quantum fann auf ca. 8000 Tifpel veranlagt werden, melde 
meiftend von den Händlern theild in der Umgegend, theils im Unbaltinie 
fhen und im Halberflädter Bezirke aufgelauft worden find; nur Fleine Par- 
tieen wurden auß Tefterreih, Böhmen und Mähren bezogen. Hafer blieb 
jwar für den Export gefuht, aber bie Yufuhren waren fo gering, daß 
größere Umfäpe nicht ftattfinden fonnten; man bezahlte Denfelben mit 28 
bis 30 Rthlr. pr. 1200 Pfund. — In Oel ſaaten gingen erhebliche 
Doften um. Die auß Böhmen und Schlefien bezogenen Partieen fanden 
nad ter Rheinprodinz und an die Delmühlen im Harz Abzug; der Preis 
war 85 — 90 Rtblr. pr. 1800 Pfund. Ob die Steigerung der Frucht⸗ 
preife und in Folge deſſen Die Vertbeuerung des unentbehrlichſten Nahrungd- 
mittel8, des Brote, nicht den Konjam anderer Lebenäbedürfniffe befhrän- 
fen wird, muß abgewartet werben; in den letzten Tagen hörte man ſchon 
Andentungen darüber. — m Produftenhandel haben fo ftarfe Verſchlüfſe 
von Türkifhen Pflaumen flattgefunden, daß die Peſther Käufer Ber 
Vegenheiten und Preiöfteigerung befürchten, wenn die Lieferungen beginnen. 
Das Quantum der Ernte wird auf 150,000 Ctr. gefhägt. Ju Kirſch⸗ 
faft war der Umfag recht lebhaft. Es find viel Kirfchen gepreßt worden 
und der Preiß würde billig fein, wenn der zuzufegende Sprit, ber hoben 
Dreis halt, ihu nicht vertheuerte. Derfelbe koſtet 19 — 19% Rihlr. pr. 
Oxhoft. — Das Gefhäft in Kartoffelſtärke ift nod ſchwach. Die 
Fabrikanten wollen ſich auf feine Abſchlüſſe einlaffen, weil die Berichte über 
den Ausfall der Kartoffeleente noch zu verſchieden lauten. Cinftweilen 
wurde der Preid für loko Waare 6% Rthlr. und 54 Rthlr. für fpätere 
Lieferung bebungn. — Petroleum ift innerhalb eines Monats bon 
64 Rthlr. auf 7 — 7% Rthle. über Hamburg geſtiegen. Solarbl wird 
zu 445—4% Rthle. ſtark aber vergeblich ausgeboten; e8 ift möglich, daß in 
Folge der Preiderhöhung des PDetroleumd auch biefer Artikel eine Beffe- 








539 


rung bed Abſatzes und reife erfährt. Stockt die Solardl - Fabrikation, 
fo wird aud fein Paraffin gewonnen, ba eind das andere bedingt. Pa⸗ 
taffin kann aber nit genug zur VBefriedigimg der Nachfrage gefhafft 
werden. Der Preis ift feit drei Monaten um ca. 40 pCt. gefliegen und 
die befte, harte Qualität foftet jegt 32 Rihlr. pr. Etr. Die Paraffinterzen 
find ungemein begehrt, ſowohl vom Inlande als vom Außlande. Es dürf- 
ten in diefem Jahre nahezu 10,000 Etr. egportitt werben; der Preiß befter 
Sorte ift 30 Rthlr. pr. Ctr. — Die Befferung der Spiritußpreife in der 
erften Hälfte de8 Monats veranlaßte die Kartoffel - Spiritus » Brennereten 
der Provinz, ihren Betrieb früher als gewöhnlich zu eröffnen, und wurde 
unfer Markt demzufolge mit neuer Waare neben den Zufuhren älterer 
reichlich derforgt. Eine entfprechende Verwendung derfelben war aber nicht 
vorhanden, da der Konfum fi möglichſt einfhränkte WIE jedoch um die 
Mitte des Monats die Preife um ca. 2 Rthlr. wichen, ftellte fi vermehr- 
tee Bedarf ein und bie Spritjabrilanten machten tägli bedeutende An⸗ 
Püufe. Ihr Abſatz war bauptfählih im Inlande und nad Süddeutſch⸗ 
land, während die Provinz Hannover nur wenig bezog. Die Yufuhren 
von KRartoffelfpirituß betrugen waſſerwärts ca. 300,000 Quart, fie famen 
von Lanböberg a. W. und Königsberg i. N.M.; au3 der Laufik und aus 
Sachſen trafen pr. Eifenbahn etwa 110,000 Quart ein. Bon Rübenfpi- 
ritus, ber ebenfalls begehrt war, find ungefähe 6500 Orhoft auf ten hiefi- 
gen Markt gelommen. Die Preiſe für Kartoffelfpiritus waren: 


vom 1.— 9. September ....... 243 — 24% Rthlr. 
‚„D-U ,„ m 2, — 24% Rihir. 
„IE... 5» on 23% Rihir. 

am 18, ...... 23% Rtblr. und 
vom 19. 2 be. . 3 — 24 KRihlr. 


Die Dreife für Rübenſpiritus variirten: 
vom 1.— 17. September von 2045 — 21 Rthlr. 
„ 18. — 2%. Fr „ 19% — 20 Rthle. 
„21. „ ob „ 19% — 20% Rithlr. 
Im dritten Quartal diefed Jahres find gegen Steuervergätigung e aus⸗ 
geführt worden: 


nad Frankfurt a. M. ..... 1,994 Quart Spirituß, 
„Kurheſſen .....0.....- 182474 ,„ » 
„ dem Großherzth. Hefien 62,148 „ » 
»„ Württemberg ....... 666 5, » 
3 Baden —P............. 8,W0 , » 
» Naffau .P............. . 348 , » 
» Bayern PP.......... 51,016 „ » 
» Hannover ........... 1,66 , » 
» Hamburg ............ 250,438 , » 
» Bremen .PPP.......... 55 5, » 
» ber Schweiz »........- 34,594 , » 
„ Schledwig-Holftein ... 55,000 5, » 


überhaupt 672,088 Quart & 80 pEt. 
Im Koloniolmaaren-GHandel, in ber Maſchinenfabrikation und fonftigen 
Handels. und induftriellen Branchen find gegen den vorigen Monat keine 
weſentlichen Veränderungen vorgefommen. 


Salle a. S., 10. Oktober. Im Getreidegefchäft entwidelte ſich im 
vergangenen Monat von fat allen weitlihen Punkten aus ein ftarter Be 
geht. Deshalb, und da die Beſtellung der Winterfaaten die Landmwirthe 
unferer Gegend abhielt, mit größeren Zufuhren zu Markte zu kommen, er⸗ 
reichten die Getreidepreife in furzer Zeit eine Höhe, die mir feit vielen 
Jahren nicht erlebt haben. Die zulegt bezahlten Preife waren 

für Weizen. & 170 Dfd. Brutto 92—96 Rihlr. per Wifpel, 

» Roggen „ 168 „ „»„ 23-716 ,„ > 
» Gefte. „ 140 „ „» 8-Il ,„ » 
» Safer. „ 10 , » 3-29 „ » 


für Raps . a 150 Pfb. Brutto 84-86 Rible. per Wifpel, 
„ Dottr „150 „ „» 6-8 ,„ » 

Seit einigen Tagen ift endlich Regenwetter eingetreten, welches von 
ben Oekonomen der Herbftbeftellung halber ſchnlich herbeigewünſcht wurde; 
aud der Flußſchifffahrt, welche unter fnappem Waflerftande Hit, wird daſ⸗ 
felbe fehr zu flatten fommen. Da fi das Ergebnif der dießjährigen Ernte 
nunmehr genauer überfehen fäßt, fo können wir nachtragen, daß diefelbe in 
meilenmeiter Umgebung von Halle für Weizen, Gerſte, Safer und Kar 
toffeln als eine fehr gute, für Roggen, der durh Maifröfte zu leiden 
batte, als eine gut mittelmäßige zu bezeichnen ift, und daß ſonach unferen 
Dekonomen ein lohnenbe Jahr bevorftcht. In der Erfurter Gegend nimmt 
man Dagegen den Ertrag in Weizen, Roggen, Gerfie und Hafer nur als 
ziemlich gut, in Raps und Mohn, fowie in Hülſenfrüchten als gering, in 
Butterfräutern und Gemüfen als ziemlih gut au. Tas Produktengeſchäft 
war ein ſehr erzegted, da alle Urtikel, auf welche die Bewegungen des Ge- 
treidehandels von Einfluß find, ihre Preife wefentlic erhöhten. Die Preife 

der Meigenftärke fliegen von 8% auf 10 Rthlr. per Etr., 
7,8% „ > 

des Weizengrieß ...... » 7,» % „ » 

» SKartoffelmehls . „» 5%, 6 » 
da die KRartoffelernte, bg in ter Qualität befriedigend, doch in der 
Quantität zu mänfden übrig läßt; Mohnfaat ift gut geerntet und reichlich 
zu Markte gebracht werden; für blaue Saat wurden 110 bis 112 Rthlr., 
für graue wurden 104 bis 108 Rthlr. angelegt. Linfen waren in folge 
der niedrigen Offerten aus Mähren vernacläffigt und bedangen in kleiner 
Waare nur 56 bis 60 Rthlr., in mittlerer nur 64 bis 68 Rthlr., im 
großer nur 72 bis 76 Rthlr. Kümmel erhöhte, da die Zufuhren flein 
btieben, und auch Holland höhere Preife meldete, feinen Preiß bis auf 
13 Rihle. per Ctr. Das Rüben -Rohzudergefhäft war nicht von Belang, 
denn die meiften Naffinerien und Melisfabriten hatten ihren Bedarf gededt, 
die Waare aus der vorjährigen Stampagne war geräumt, und erft in ben 
legten vierzehn Tagen kamen tleine Poſten neuer Waare an ben Markt. 
Die Forderungen für lehtere waren fo hoch, daß die Raffinerien dabei 
feine Rechnung finden konnten, und daß nur einige Melisfabriten, melde 
bes Zuckers zum Einwurfe bedurften, als Käufer auftraten. Für den 
Export war die Frage etwaß reger, und die centrifugirten Nachprodukte, 
welde an den Markt gebracht wurden, fanden fdhnelle Abnahme. Der 
ganze Umfag beiief fich anf etwa 20,000 Etr, zu nachſtehenden Preifen: 


11% Rthle. ..... per Er. für weißes..... .......... I. Produkt, 
N „on » „ baltweße........... » 

11 „blondesß ............. 

1% , cu. » » begelbe............ 

104 & 10 Rthlr. , » mittlere u. ordinaitgelbes I Drobuft, 
949 „ » »„ Nachprodufte. 


Die neue Kampagne hat vor ca. 3 Wochen begonnen, ed arbeiten in- 
deß bis heute nur wenige Fabriken und auch biefe nur mit halben Kräften, 
tbeild wegen Mangeld an Arbeitern, theild um durch längere DVerbleiben 
der Rübe im Acker womöglich ein günftigere8 Ernte-Refultat zu erzielen. 
Letzteres iſt bis jeht nämlich ungünftiger audgefallen, ald man erwartet 
hatte, und zwar ebenſowohl in quantitativer wie in qualitativer Hinſicht. 
Die NRübe fällt im WUllgemeinen ſehr Flein aus, und die Ernte liefert an- 
geblihd nur 100 bis 110 Centner pro Morgen bei einer Füllmaſſe von 
durchfhnittlih ca. 114 pCt. Die Berichte auß der Magdeburger und 
Braunfhweiger Gegend, ſowie aus den Provinzen Schlefien, Brandenburg 
und Pommern lauten nicht günftiger, und danach würden im Allgemeinen 
ca. 25 p&t. Rüben weniger geerntet werden, als im vorigen Jahre, was 
im Zollverein einem Ausfalle von 700,000 Etr. Yuder gleich fäme Der 
Handel mit raffinirtem Zucker war ein fehr ſchleppender und für die Raf⸗ 
finerien ungünftiger, da der Robzuder im Verhältniß zur raffinirten Waare 
mit % bi8 1 Rthlr. per Eentner zu body bezahlt werben mußte. Uebrigend 
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feinen die Detailifien wenig verforgt zu fein, und man erwartet daher mit 
Siqcherheit eine baldige Preißbefierung für Raffinaden. Die lehten Ro 
tirungen an der biefigen Börfe waren 

155—15 Rthle. per Ctr. für egtrafeine Raffinade, 


14% Rthle....- » »  feinfeine > 
145 5 ....- „ feine » 
14% à 14 Rtblr. „ » gemablene „ 
14% Rible. ... > „ feinfeinen Melis, 
14 ori » „ feinen » 
133 —12 Rthir. , » gemoblenen „ 


Mittlerer Meiß fehlte. 


Die Leipziger Michaeliſsmeſſe hat für unfere Fabrikanten ein fehr 
ungleihed Ergebuiß gehabt. Lamas und Flanelle find nur in geringen 
Poſten etwa zum Gelbflfoftenpreife abgeſezt worden. Mit halbwollenen 
und baumwollenen Waaren ift daB Gefchäft ſchlecht gegangen, da in folge 
des Rückganges der Baummolenpreife fih faſt nur Meine Händler, nicht 
aber Groffiften, beim Einkauf betheiligt haben. Dagegen find Leder ſchnell 
und zu lohnenden Preifen abgefegt morben. 


Düffeldorf, 17. Oktober. Leider hat fi die Lage ber Geſchaͤfte mad 
der induftriellen EtabliffementE während des verflofienen Monats nicht ge 
beffert, ed nahmen vielmehr die Klagen Über den ſchlechten Geſchaͤftsgang im 
Mügenieinen zu, und fann die Kohleninduftrie fap als die einzige Branche 
bezeichnet werden, in welcher nicht befonderß geklagt wird. Mit der Kohlen⸗ 
förderung auf den Zehen unfereß Bezitks ging ed ziemlid flott, ohne daß 
jeboch beffere Preife erzielt werden fonnten und war ter Verſandt nad 
Holland und Belgien ziemlich lebhaft, dagegen nad Oberrhein bei geringeren 
Frachtfägen fehr flau. Der Betrieb der Eifen- und Hüttenwerke war wenig 
befriedigend ; bei den gedrädten Moheifenpreifen, auf deren Steigen bei ber 
Ueberproduftion nicht gehofft werden kann, if ter GHohofenbetrieb wenig 
ſchwunghafi. Die Walzwerke tönnen zwar bei den niedrigen Robeilenpreifen 
etwas vortheilhafter arbeiten, jedoch waren diefelten nur ſchwach heichäftigt, 
da Aufträge nur ſehr fpärlich eingehen. Noch ungänftiger im Vergleich zu 
den früheren Monaten haben fih die Verhältniffe für die Baumwollen⸗ 
Induſtrie geftaltet, da fowohl bei den Spinnereien, wie bei den Webereien 
der Ubfay abgenommen bat, und auch bei den ärbereien Beſtellungen faft 
ganz außbleiben. Zum Theil haben die Etabliffements unſeres Bezitks be» 
zeitd feit einiger Zeit die Fabrikation lediglih auf daB geficherte Abfag- 
quantum beſchraͤnkt, um nicht gendthigt zu fein, daß Fabrikat auf Lager zu 
nehmen und dadurd bei dem amhaltenden Rüdgang der Baummollenpreife 
möglihft vor Verluften geſchüht zu fein. Undere Fabriken, melde zum 
Theil noch anf Lager gearbeitet haben, werden ſich gendthigt fehen, bie Ar⸗ 
beitßgeit bedeutend berabzufegen, wenn nicht bald eine Beſſerung im Abſah 
eintritt. 


Kaffel, 19. Oktober. In ber erſten Hälfte bed Monats September 
machte fih eine Fleine Belebung des Geſchaͤftéverkehrs geltend, Die aber 
wieder aufbörte, fobald Lie “italienischen Vermidelungen eine ernſtere Geſtalt 
gewannen, und der Handel beharıt feitdem in feiner früheren zumartenden 
Stelung. In Betreff ter dießjährigen Ernte⸗Erträge ift noch zu bemerfen 
daß die Qualitär des Meizend im Ganzen befier ausgefallen ift al® erwartet 
wurde; nur einzelne Poften find durch Roſt beſchädigt, meiſt aber ift die 
Beſchaffenheit eine gute und bei mehreren bereit® zu Markt gelommenen 
Dorten war fie fogar eine außerordentlih gute. Gerſte ift in der Quantität 
befriedigend ausgefallen, dagegen ift die Qualität gering, weshalb die biefige 
Gerſte nur gemifcht mit beſſerer Berfte, melde von Mähren bezogen wirt, 
für die Brauerei Verwendung findet. Hafer bat in Berreff der Qualität 
und Quantität eine gute Ernte geliefert. Der Produktenhandel, in welchem 
bißher einige Regfamfeit herrſchte, ift gegenwärtig chenfall® auf ein geringes 
Maaß von Thätigfeit zurüdgeführt worden, weil keine Borräthe im In⸗ 
loude vorbanten find, Lie Marktzufuhren nur fpärlid eintreffen und die 
Beziehungen aus entfernten Gegenden, neben dem Riſfiko, daß die Preife in 
ber Zwiſchenzeit finten, aud durch die Verzögerungen in der Beförderung 
erſchwert werden. Man bet fih deöhalb auf die Dedung des hiefigen Be⸗ 
darfs befchränfen müffen. Nur in Hafer fanden von hier aus Abladungen 
ſtatt, bie nad dem Süden gingen. Weizenmehl fand bei den biefigen Müh— 
len für die nächfte Umgebung, fowie zu Derladungen nah Weftphalen und 
dem Süden willige Abnehmer. Weizen flieg im Laufe Ted Monats von 
81, auf 9% Reblr. pro 200 Pfd. Roggen, deflen Preis mit 6% Rihlr. 
begann, flo mit 7% Rthlr. pro 200 Pfd. Gerfte ging ven 6% bis 
6% Rthlr. auf 64—6% Rihlt. pro 200 Pfd. je nad Qualität. Nur 
Hafer erfuhr eine Preidermößigung non 5% Rthlr. auf 4% Rthle. pro 
200 Did. 
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Der heutigen Nummer liegen die Bogen 84, 85, 86, 87, 88 und 89 der Sanbelöfammerberichte bei. 
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Juhalt: Sefengebung: Nationalität der Kauffahrteifgiffe und ihre Ber 
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Eingongd- Abgabe von Rindvieh und Gammeln auf der Geenjlinie von 
Burg auf Jehmern bis Högbro im Shletmwig. — Yollbehaudlung von 
lecten Gäden in Preußen. — Zreigebung der Einführung von Schieh- 
pulver in der Moldau und Wollachei. — Zolbehandlung von Otein- 
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Kenfulatß in Tifiß für 1866. — Taprebberisht bed Peeufifhen Ron- 
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Gefeggebung. 
Nationalität der Kauffohrteifchiffe und ihre Sefugniß 
zur Sührung der Norddeutſchen Bundesflagge. 
Etaatsangeiger Nr. 257.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. ber- 
orbnen, im Namen des Norddeutfchen Bundes, nah erfolgter Zu- 
fimmung des Bundesrathes und ded Reichstages, mas folgt: 

51. Die zum Erwerb dur bie Seefahrt beftimmten Schiffe 
¶Kauffahrteiſchiffe der Bundesftaaten) haben fortan als Nationalflagge 
ausſchliehlich die Bundeöflagge zu führen (Urtitel 54 und 55 der 
Bundesverfaffung).") 

$. 2. Zur Führung der Bundesflagge find die Kauffahrteie 
ſchiffe nur dann berechtigt, wenn fie in dem ausfchließlichen Eigentbum 
ſolcher Perfonen ſich befinden, melden daB Bundesindigenat (Artitel 3 
der Bundeöverfaffung) zufteht. . 

Diefen Perfonen jind gleich zu achten die im Bundesgebiet er ⸗ 
richteten Mltiengefelfchaften und Rommanditzefellfpaften auf Aktien, 
in Preußen auch die nad Mafgabe des Geſehes vom 27. März 1867°) 
eingetragenen Genoſſenſchaften, fofern dieje Geſellſchaften und Genofen- 
ſchaften innerhalb des Bundeögebieteß ihren Sig haben und bei den 


4) Siehe Sandelsarchid 1867 II. Nr. 27. Beilage. 
2) Siehe Handeldardiv 1867 I. ©. 381. 
Preuß. Handels. Urhiv. 1867. IL 





Rommanbitgefellfpaften auf Aktien alen perſönlich baftenden Mir- 
gliedern da8 Bundebindigenat zufteht. 

8. 3. Bär die zur Führung der VBundesflagge befugten Kauf- 
faheteifepiffe find in den an ber See belegenen Bundeöftaaten Schiffd- 
regiſter zu führen. Die Landesgeſehe beftimmen bie Behörden, welche 
dad Schifföregifter zu führen haben. 

$. 4. Das Schiffsregiſter iſt öffentlich; die Einſicht befielben 
ift während der gewöhnlichen Dienſtſtunden einem Jeden geftattet. 

$.5. Ein Schiff fann nur in ba Schiffßregifter dejenigen 
Hafen® eingetragen werden, von welchem aus bie Geefahrt mit ihm 
betrieben werben fol (Heimathähafen, Regifterhafen). 

$. 6. Die Eintragung des Schiffes in das Schifföregifter muß 
enthalten: 1) den Ramen und die Gattung de Schiffes (ob Barke, 
Brigg x.); 2) feine Größe und die nad) der Größe berechnete Trag- 
fähigkeit; 3) die Zeit und den Ort feiner Erbauung oder, wenn eB 
die Flagge eineß nicht zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Landes 
geführt hat, den Thatumfand, wodurch es dad Recht, die Bundes - 
flagge zu führen, erlangt hat, und augerdem, wenn thunlich, die Zeit 
unb den Ort der Erbauung; 4) den Seimathähafen; 5) den Namen 
und die nähere Bezeichnung bed Rheders oder, wenn eine Rhederei 
befteht, ten Namen und bie nähere Bezeichnung ‚aller Mitrheder unb 
die Größe der Schiffspart eine Jeden; ift eine Bandelsgeſellſchaft 
Nheber oder Mitrheber, fo find bie Firma und der Ort, an welchem 
die Gefelfpaft ihren Gig hat, und; wenn die Geſeliſchaft nicht eine 
Attiengeſellſchaft if, die Namen und die nähere Bezeichnung aller bie 
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Handelögefellfchaft bildenden Befellichafter einzutragen; bei der Rem. 
manditgefellihaft auf Aktien genügt ftatt der Eintragung aller Geſell⸗ 


ſchaftet die Eintragung aller perfönlich haftenden Gefellfhafter; 6) den | 


Rechtsgrund, auf welchem die Sewerbung deß Eigenthums bes Schiffes 
oder der einzelnen Schiffeparten berubt; 7) die Natiomalität des 
Rheders oder ber Mitrheder; 8) den Tag ber Eintragung bed Schiffe. 
Ein jede8 Schiff wird in das Schifföregifter umter einer befonberen 
Drbnungenummer eingetragen. 

F. 7. Die Eintragung bed Schiffe in daB Schiffsregiſter barf 
erft gefchehen, nachdem ba8 Necht deſſelben, bie Bundesflagge zu 
führen, unb alle in dem $. 6 begeichneten Thatfachen glaubhaft nach- 
gemiefen find. 

6. 8. Ueber die Eintragung bed Schiffes in das Schiffsregiſter 
wird don der Negifterbebörde eine mit dem inhalt ber Eintragung 
übereinflimmende Urkunde (Eertifilat) andgefertigt. 

Das Certifikat muß außerdem bezeugen, daß bie nah $. 7 em 
forberlihen Nahmeifungen geführt find, fowie, daß das Schiff zur 
Fahrung der Bundesflagge befugt fei. 

F. 9. Durch daß Certifikat wird das Recht des Schiffes, bie 
Bundebflagge zu führen, nachgewieſen. 

Zum Nachveis dieſesß Rechts iſt inbbeſondere ein Seepaß nicht 
erforderlich. 

F. 10. Das Recht, bie Bunbedflagge zu führen, darf weder 
vor der Eintragung dei Schiffe in das Schifföregifter, noch vor ber 
Ausfertigung bed Eertifitatö ausgeübt werben. 

F. 11. Treten in den Thatſachen, melde in dem 6. 6 be. 
zeichnet find, nach der Eintragung Veränderungen ein, fo müſſen die⸗ 
jelben in das Sciffäregifter eingetragen und auf bem Eertifilate ver⸗ 
merkt werden. 

Im Fall das Schiff untergeht oder dad Recht, die Bundesflagge 
zu führen, verliert, ift das Schiff in dem Schiffäregifter zu löfchen 
und das ertheilte Eertifitat zurüdzuliefern, fofern nicht glaubhaft be- 
ſcheinigt wird, daß eb nicht zurüdgeliefert werden könne. 

6. 12. Die Thatſachen, welche gemäß $. 11 eine Eintragung 
oder die Löſchung im Sciffäregifter erforberlich madyen, find von dem 
Rheder binnen ſechs Wochen nad Ablauf bed Tages, an welchem 
er von ihnen Kenntniß erlangt bat, ber Regiſterbehörde zum Zweck 
der Verfolgung der Vorſchriften des ©. 11 anzuzeigen und glaub. 
haft nachzuweiſen, betreffenden Falls unter Suräditeferung des Eerti- 
fikats. 

Die Verpflichtung zu der Anzeige und Nachweiſung liegt ob: 
1) wenn eine Rhederei beſteht, allen Mitrhebern; 2) wenn eine Aktien⸗ 
gefellfhaft Nheder oder Mitrheder ift, für biefelbe allen Mitgliedern 
de Vorffandes; 3) wenn eine andere Handelsgeſellſchaft Rheder ober 
Mitcheber if, für dieſelbe allen perfänlich haftenden Geſellſchaftern, 
4) wenn bie Veränderung in einem Eigenthumswechſel beftebt, wo⸗ 
durch dad Recht des Schiffes, die Bunbesflagge zu führen, nicht berüßrt 
wird, dem neuen Erwerber des Schiffes ober der Schiffäpart. 

$. 13. Wenn ein Schiff, weldes gemäß ber Beſtimmung bes 
$ 2 zur führung der Bundeöflagge nicht berechtigt if, unter der 
Bundesflagge fährt, fo hat ber Führer bed Schiffe Geldbuße biß zu 
fünfhundert Thalern ober Gefängnifftrafe bis zu ſechs Monaten der⸗ 
wirkt; aud kann auf Konfiskation des Schiffes erkannt werben. 

F. 14. Wenn ein Schiff, welches gemäß $. 10 fi ber Füh⸗ 
zung der Bundesflagge enthalten muß, weil bie Eintragnng in das 


Schifföregifter oder die Außfertigung des Schiffßcertififat? wech nit 
erfolgt if, unter der Bundesflagge fährt, fo bat ber führer hei 
Schiffes Geldbuße bi8 zu Einhundert Thalern oder verhäftuißmäßige 
Gefängnißftzafe verwirkt, ſoſern er wicht nachweiſt, daß der unbefugte 
Gebrauch ter Bundesflogge ohne fein Verfchulden gefchehen fei. 

6. 15. Die im $. 14 angedrobte Strafe bat auch berjenige 
verwirkt, welcher eine nad den Beflimmungen des 6. 12 ibm ob- 
liegende Verpflichtung binnen der ſechswöchentlichen Friſt richt erfüllt, 
fofern er nicht beweiſt, daß er ahne fein Verfchulden außer Stande 
gewefen fel, biefelbe zu erfüllen. Die Strafe tritt nicht ein, wenn vor 
Ablauf der Frift die Verpflichtung ven einem Mitverpflichteten erfüllt 
it. Die Strafe mich gegen denjenigen verboppelt, welcher bie Ver⸗ 
pflihtung aud binnen feh8 Wochen nah Wblauf des Taged, an 
welchem da8 ihn berurtheilende Erkenntniß rechtskräftig geworben ift, 
zu erfüllen verfäumt. 

F. 16. Wenn ein außerhalb bed Bundesgebiets befindliche 
fremdes Schiff durch den Uebergang in das Eigenthum einer Perſon, 
weicher bad Bundesindigmat zuſteht, dad Recht, die Bundesflagge zu 
führen, erlangt, fo können die Eintragung in das Schiffsregiſter und 
bad Mertifilat durch ein von dem Bundeskonſul, in defien Bezirk dab 
Schiff zur Zeit des Eigenthumsübergangeß fich befindet, über den Er- 
werb des Rechts, die Bundesflagge zu führen, ertheiltes Atteſt, jedoch 
nur für die Dauer eine® Jahres feit dein Tage der Ausſtellung des 
Üttefted und Über dieſes Jahr hinaus nur für die Dauer einer durch 
höhere Bewalt verlängerten Reiſe erfegt werden. So lange Landes⸗ 
konfulate noch beſtehen, ift zur Ausſtellung des Atteſtes auch der 
Konful des Bunbdeöftaatdebefugt, welchem ber Erwerber angehört, und 
in Ermangelung eined folden Konſuls, fowie in Ermangelung eines 
Bundeskonſuls, der Konful eined anderen Bundesſtaats (Urt. 56 ber 
Bundesverfaffung). 

G. 17. Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, zu beflimmen, 
daß und welche Meinere Fahrzeuge (ſtüſtenfahrer 2c.) zur Ausübung 
bed Rechts, die Bundeöflange zu führen, au ohne vorherige Ein- 
tragung in das Schifföregifter und Ertheilung des Certifikats be» 
fugt feien. 

$. 18. Die in Gemäßheit des F. 2 zur Führung der Bundes⸗ 
flagge berechtigten Schiffe, welche in folge der Vorfchrift Artikel 432 ff. 
des Allgemeinen Deutſchen Hanbelögefegbuhs in das Scifföregifter 
eines Bundesſtaates bereits eingetragen und mit Eertifitaten Behufs 
Führung der Landesflagge verſehen ſind, brauchen zur Ausäbung deb 
Rechts, die Bundesflagge zu führen, von Neuem in das Schiffs⸗ 
tegifter nicht eingetragen und mit neuen Certifikaten nicht verfeben zu 
werden. 

6. 19. Die landeögefeplihhen Beftimmungen über die Führung 
der ‚biöherigen Schifföregifter finden auch auf die nach biefem Gefepe 
zu führenden Scifföregifter Unmendung, fomweit fie mit ben Vor⸗ 
fhriften befielben fi vertragen und unbefchabet ihrer fpäteren Aende⸗ 
tung auf landesgeſehlichem Wege. 

F. 20. Gegenwärtiges Geſeß tritt mit dem 1. April 1868 in 
Wirkfamteit. 

Kür die Schiffe, welche gegenwärtig die Medienburg-Schwerinfche 
Landesflagge zu führen befugt find, treten die Vorfchriften des 6. 2 
über die Erforderniffe ber Nationalität erſt am 1. April 1869 in 
Geltung, 
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Urbunbiich unter Unſerer Sochſteigenhändigen Unterfchrift und 
beigebrudtem Bundes · Inßegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, ben 25. Oftober 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 
Er. dv. Bismarck Schönbauſen. 


Norddeutſche Sundesflagge für Kauffahrteifchiffe. 
(GStaatdanzeiger Mr. 267.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. ver⸗ 
ordnen, auf Grund des Artikels 55 der Berfaffung de Norddentſchen 
Bunded, im Namen de8 Bundes, was folgt: 

Die Bundesflagge, melde von den SKauffahrteifchiffen ber Bun: 
besftaaten fortan al® Nationalflagge ausſchließlich zu führen iſt ($. 1 
des Geſetzes, betreffend bie Nationalität der Kauffahrteifchiffe und ihre 
Befugnik zur Führung der Bundesflagge, vom heutigen Tage), bildet 
ein längliches Nechteck, beſtehend aus drei gleich Breiten horizontalen 
Streifen, von welchen der obere ſchwarz, ber mittlere weiß und ber 
untere roth ifl. Das Verhältniß der Höhe der Flagge zur Länge ifl 
wie zwei Ju drei. Die Yundesflagge wird von den Schiffen am 
Held oder am hinteren Mafle — und zwar in ber Regel an ber 
Gaffel diefes Maſtes, in Ermangelung einer foldhen aber am Topp 
oder im Want — geführt. 

Ein befondered Abzeichen in der Bundesflagge oder einen Wimpel 
zu führen, ähnlich demjenigen der Kriegsmarine des Rorbbeutfchen 
Bundes, ift den Kauffahrteifchiffen nicht geftattet. 

Urkundlih unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und 
beigebrudtem Bundes ⸗Inſiegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 25. Oktober 1867. 

(L. S.) Wilhelm. 
dr. v. Bismard-Shönhaufen. 


—— — — — — 


Scfeg über das Paßweſen. 
(Staatdanzeiger Nr. 259.) 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen im Namen des Norbbeutfihen Bundes, nach erfolgter Zu⸗ 
flimmung des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 

F. 1. Bunbesangehörige bebürfen zum Wudgamge aus beim 
Bundesgebiete, zur Müdkehr in daſſelbe, ſowie zum Wufenthalte und 
zu Reiſen innerhalb deſſelben keines Reiſepapiers. 

Doc ſollen ihnen auf ihren Antrag Paͤſſe oder ſonſtige Reiſe⸗ 
papiere ertheilt werden, wenn ihrer Befugniß zur Reiſe gefegliche 
Hinderniſſe nicht entgegenſtehen. 

F. 2. Auch von. Ausländern ſoll weder beim Eintritt, noch 
beim Austritt über die Grenze des Bundesgebiets, noch während 
ihres Aufenthaltes oder ihrer Reifen innerhalb defjelben ein Reife- 
papier gefordert werden. 

6. 3. Bundedangehörige wie Ausländer bleiben jedoch ver- 
pflichtet, fih auf amtliche Erforbern über ihre Perfon genügend 
außzumeifen. 


$. 4. Püffe ober fonfige NReifepapiere, fo wie andere Regitf- 
matiendurfunden, melde von ber zufländigen Behörde eined Bundes- 
ſtaats außgeftellt find, haben, wenn fie nicht eine ausdrückliche Be⸗ 
ſchränkung in dieſet Beziehung enthalten, Gültigkelt für das gane 
Bundesgebiet. j 

& 5. Gine Verpflichtung zur Verlegung der Meifepapiere Be- 
hufs der Vifirung findet nicht flatt. 

F. 6. Zur Ertheilung von Bäfen an: Burdedangehörige zum 
Eintritt in das Bundeßgebieb find befitgt: &) die Bundeögefimdten 
und Bundeßfonfuln, 2) die Gefanbten jedes Bunbeöftanied, jedoch 
für‘ Ungehörige anderer Bundesſtaaten nur infoweit, als die legteren 
in ihrem Bezirke nicht vertreten find; 3) fo lange folge noch vor⸗ 
handen find (Artikel 56 der Bundesverfaffäng), die Konſuln jedes 
Bundesſtaates, foweit ihnen nad den in demfelben geltenden Veſtim⸗ 
mungen diefe Befugniß zufteßt. 

Zur Ertheilung ven Auslandspäſſen und fonftigen Reifepapieren 
find diejenigen Behörden befugt, welche nad ben in den einzelnen 
Bunbesftaaten geltenden Beſtimmungen diefe Befugniß haben, oder 
welchen diefelbe von Bundeöwegen oder von den Regierungen ber ein- 
zelnen Bundesſtaaten fernerhin beigelegt wird. 

F. 7. Su Däffen und ſonſtigen Neifepapteren ſind übereinfthn- 
mente FJoruulavre eirimafffäten und zu benugen. 

F. 8. Kür Puſſe und fonftige Meifepahiere darf an Stempel. 
abgaben und Uusfertigungspedlihren zuſammen nicht mehr als böcdfkend 
Ein Thaler erhoben merben. 

Die Gefandten und Konfuln find befugt, Päffe flempel- und 
koſtenfrei auszuftellen. In weichen Fällen dies außerbem flattbaft ift, 
bleibt der Beſtimmung des einzelnen Regierungen vorbebatten. 

8. 9. Wenn die Sicherheit des Bundes oder eines einzelnen 
Bundedflaates, oder bie Sffentlihe Orbnung dur Krieg, innere Un- 
ruhen oder fonftige Ereigniffe bedroht erfcheint, kann die Paßpflichtig⸗ 
keit überhaupt oder für einen beffimmten Bezirk, ober zu Reifen aus 
und nad beffimmten Staatm des Außlanded, durch Mnorbnung des 
Bundesprafidiumẽ vorfibergehend eingeführt merben. 

F. 10. Daß gegenwärtige Gefeg tritt mit dem 1. Januar 1868 
in Wirkſamkeit. 

Alle Vorfchriften , welche demfelben entgegenfiehen, treten außer 
Kraft. 

Dies berfigrt jedoch nicht die Beſtimmungen über Zwangspäſſe 
und Feiferonten, fo wie über bie Kontrole neu anziehender Perfonen 
und ber fremden an ihrem Wufenthaltdorte. 

Qu legterem Zwecke dürfen indeſſen Uufenthaltötarten meder ein- 
geführt, mod; wo fie befiehen, beibehalten werben. 

Urkundlih unter Unferer Höcfteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedtucktem Bımbes-nfiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 12. Oktober 1867. 

(L.S.) Wilhelm. 
Gr. ven Bismarck⸗Schönhauſen. 
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mB Sıngrbung Der ECmfsizung von Senufpelns: zu 
> Mıldes muB Weiher: 


nm. mon Nu 6, 


R 


Sat zur Exrtme-Bertigump ver Gemra 
5. Buguk -M7 mi m: Immmenpitab. nad zucker z Gemiex 
bed Mirtieri 3 Ser Bimnigen Eercruung zen -5 Expusuiher > Bil 
ze ße ic Euzufchien mei Mucli zu beim Tut mu Mur 

di.S, Bit Grismm; Tumsuianen Yei Edosfei, uber zugute ueber WM .— 
‚sa Kiiwest-Ehirhanien Razkra ut Baommere m autee. nu Emmulslier zur gedike 
Kamm ber geiegiih Segehrbers Bere brmsher uehen. 








Burg of Zehmern bis Dirbee m Ehicrug, um Tara für Eles und Grplell m Spanien 
telgs : DMous uuı. So Zr, 

Usb Benz vom 23.9. Mis.. beszehens ie Wfhrbung ber Ern- Em Esrtziar der General Seltene 1567 
mus Demmin auf der Grenz me von beiimm:. bat bu Tara tür Giai zur Bıyüal, weidei ın anberem 

Burg ai Börpee um Edriewrig, trıı mus dem 15.0.9 Behälscrhen, all bemjemgen, für weiße der Zarıı 

j Zarrig berıl:gı bat. eimgeöührt wirt. mad Dem burk Dad Zeller 
wierer Bößkcigenhänhigen Uaeriheit wat chprürkenben Grade — 


88 Sefuguifle des Zelemtes zu Sentene in Spenica 
.8.) ilheln Einfuhrbchand Eiſendreht 
GSe. son Bısmsrd-Ehäahanien FE . iung Den 


Eine Römiglidee Berertuung sem 27. Erpermber 1867 ermächtsat 
_ j bei Sellem: zu Gautena in ber Treu; Eantanber zur Eimiuhrke- 
Zolbchandlung von leeren Süden im Preußen henbiung von Eiicntraht, weider zur Suiertigumg fegenamster Tiarıier 

ee een er 

zerei Ausfuhrbrhandlung son nad Portugal brfimmirm 
—æ— Dagepın Dh, Bf De Gorkhol; in Spanien. 
‚ hm. gedient haben (Monit. univ. No. 29) 
. zu Denn be nn 
Eine Königliche Veretuung vom 27. Ecptzmker 1567 geflattet 


Ab. 
Berlin, den 38. Ofteber 1867. ‚ die Ausfuhr von im Walde von Escilad gewonnenen Kerkhelz nadı 
‚ Portugal über Erbille in der Provinz Escereä, unbeſchedet ber 


Siche Handels-Archis 1866. IL €. 370. 
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durch die Note Mr. 115 bei wilden Tarifs?) eingeräumten Ber : von Tuneflfhen Produkten von einem Bafen ber Reeentſaeft nach 


fugniß. 


| 
| 
Ausfuhrzölle in Tunis. | 
(Monit. univ. No. 2%.) | 

Durch Verordnung vom 18. September 1867 hat bie Regierung 
des Ben von Tunis einen Ausfuhrzoll von 50 pEt. pro Eentner auf | 
bearbeitetes Gold und Silber gelegt, und beftimmt, daf vom 18. No- | 
vember 1867 ab der Musfuhr-olltarif ?) auch auf den Trandport ! 





3) Siehe Handelsarchiv 1866 IT. Nr. 31. Beilage. | 
3) Siehe Hand.⸗Archiv 1867. UI. S. 68. 


Statiſtif. 


Statiſtiſche Meberficht für Großbritannien von 1852 bis 1866 


(Rad) der Time.) 





(Bertfepung.) 
Mr. 6.  Wirklicher Werth der gefammten Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhren nach und aus dem Vereinigten Rönigreiche unter Angabe des 
Verhaͤltniſſes per Kopf der gefammten Bevölkerung. 
Einfuhren. Außfubhren. Geſammt - Ein- und Ausfuhren. 
Britiſche Erzeugniffe. Gefammtwerth 
Jahre Geſammter Verhaͤltniß deen des der —ã Geſammter Verhältniß 
Werth. — Geſammter Bedani Kolonial⸗ und Werth. ber Kopf ber 
g. Mer per Kopf der | Eigenthum. Rolonials Bevölkerung. 
Benslferung. Erzengniffe. 
£ £&. s. d. £. 5. s. d. £. £. £. 5. 8. d. 
I84............... 152,389,053 510 2 97,184,726 310 2 18,636,366 | 115,821,092 | 268,210,145 914 0 
I865............... 143,542,850 5 3 2 95,688,085 3 810 21,003,215 | 116,691,300 | 260,234,150 970 
1856........... ....1 172,544,154 6 3 2 1 115,826,948 4 210 23,339,405 | 139,220,353 | 311,764,507 | 11 2 7 
1857..... —R 187,844,441 6 13 5 4 122,066,107 467 24,108.194 | 146,174,301 | 334,018,742 | 11 17 0 
1858............ ... I 164,583,892 5 16 0 I 116,608,756 4 25 23,174,023 | 139,782,779 | 304,366,611 | 10 14 5 
1859..........00... 179,182,355 6 5 5 | 180,411,529 411 2 25,281,446 | 155,692,975 | 334,875,330 | 1114 2 
I1860............... 210,530,873 7 7.0 1 135,891,227 414 7 %3,630,124 | 164,521,351 | 375,052,224 | 13 0 7 
1861............... 217,485,024 710 2 5 125,102,814 465 34,529,684 | 159,632,498 | 377,117,522 | 13 0 
1862. .....2..20...- 225,716,976 714 7 123,992,264 "457 42,175,870 | 166,168,134 | 391,885,110 13 8 
1863.......... on... 1 248,919,020 8 9 5 1 146,602,342 500 50,300,067 | 196,902,409 | 445,821,429 | 15 3 5 
1864........... .... 1 274,962,172 9 6 0 | 160,449,053 587 52,170,561 | 212,619,614 | 487,571,786 | 16 9 10 
1865... 2.000 c0r nr. 271,072,285 92 2 165,835,725 511 5 52,995,851 | 218,831,576 | 489,903,861 | 16 9 2 
1866............... 295,204,553 9 17 2 1 188,827,785 66 2 49,979,115 | 238,806,900 | 584,011,453 | 17 16 10 


bem anderen Anwendung finden fell. 


Eröffnung des Hafens von Pisco in Peru. 
(Times No. 25,934.) 


Nach einem, dem Großbritannifchen Staatsſekretair ber. auidwär- 
tigen Angelegenheiten von Ihrer Majeftät Gefchäftöträger zu Lima zuge 
gangenen Berichte ift ber Hafen von Pisco in ber Nähe der Chinda- 
Sinfeln zum »Puerto Mahor« erflärt unb dem direkten, allgemeinen 
außwärtigen Handel geöffnet worden. 
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Ne. 7. Wirklichee Werth der gefammten Einfuhren von und Auofuhren nach 
Die Ausfuhren in diefer Ueberfiht umfaffen 





Länder 1854 1855 1856 1857 
£. £. £. £, 
Fremde 
Rupland, nbrdliche Häfen ................. ........... ge 1,290,547 20,173 —3333 vo 
. ’ — ‚ ! 
_ Einfuhren 2,952,741 452 34 8 
fadliche — S wa e—e — — — oo.... Ausfuhren 59,552 152,906 rs Bee 
Schweten und Norwegen uennonoensnneneornnonennnnenen en —* EN 9 EHRE — 23333 
! 22 q / ! 0 
Dänemart, Idland und die Gerzogtpämer bia 1860......-- — — aeg 837 2 Fr aM 
Einfupren 101,552 "104,131 "46, 85, 
Dönifg Weſtindien ..................... | 333 Pd 09'879 SH 
Draußen aunsenesenenasnnonnennennannenen: | Einfuhren 9,055,503 10,242,862 4,5! 34,815 6,732.078 
EEE ehem 2,515,719 3,116,671 1,558,623 2,637,468 
Sihleßwig-Holftein mit Raumbürg ........................ Bukfeen unter Dänemark begriffen 
Einfuhren 3,117 358,316 377,040 - 405,827 
Hannoder .....eessonnnenoennnnnonunnennnnenonnennnennenn Hußfuhren j a7) 273 j 512.08 ge 0,5210 
aa9 ee, 50 0800 01 00 — 0 800 05 “.. in u ten ! * 7 8 822 1 
Hanfeftäbte . ⸗ - Untfuhor 10,138,989 11.894,646 19,395,356 oT 
el nenn. Einfuhren 6.731141 | 6460,92 | 7433,42 | 7,208,785 
. ο a nöfuhren 6,893,91 1 7, 169,977 8,262,531 ‚883,60% 
— Java und Gumatta....-uenenncnenunnnnunnenenernennne | m 21130 ee a en 
ı se. ) 2. 
........ . . . . . . . .. Einfuhren 3,631,161 2,533,732 2,936,796 3,392,016 
Belgien FE a ——————— — — Uusfuhren 3,355,672 3/947.207 4.013.017 39191236 
Fraukreich ............... ......... iuſuhten 10,447,774 9,146,418 | 10,386,5 11,965,407 
| - | Mnsfapren 6,391,4 10421881 | 10471072 | 11,926823 
— Algier .................... Ausfuhren 12,367 9] ‚268 A238 19, 406 
— Befigungen in Senegambien ......-nnone-erenren. ..... Einfuhren ol Fr 390 F 463 10 IR 
I | e —* 
— Beſitzungen in Indien ..................... an 56,982 46,122 103,011 123,16 
Dortugal aCn000n 0000 00H n» u 10.0 —eoosondiseenren Einfuhren 2, 101,126 l 962,044 2,164,090 2,148,723 
et Autfuhren 1,519,600 1,535,371 1,889,224 1,779,861 
— Uporen und Mabeita ................. Einfuhren 373,707 331,449 6, 1487 
....... cn. on... . Ausfuhren 128,858 132,588 94,654 123,034 
Spanien und bie Balearifden Infeln ........... .......... * —* Et 4,7 —333— 3,645,083 3,684,787 ' 
_ , - Einfuhren ' . ı 1,29: ‚932 2,112,303 2,545,288 | 
Canariſchen Infeln — ——— —8406 sos0oven0.. Gonu0onsee. Ausfuhren 88, 116,942 130,018 115,278 | 
— fjernande Po .......... ............... PR | Einfuhren 125,801 158,136 11,169 23,182 
J —* 67,045 54,527 17) 12,716 
— Euba und Portorito ............................ | Einfuhren 3,309,444 2,332,753 2,654,580 3.471,333 
** Ausfuhren ‚078,588 1,100,678 1,424,027 1,917,189 
— Pphilippinen ............. ................... Einfuhren 2138 619,179 866,530 ‚881,648 
J Ausfuhren 354,972 400,482 426,641 538,432 
alien: Sardinien ............................. Einfuhren 139,449 247,231 ' 206,786 
|| Ausfuhren 1,225,008 1,309,621 1,491,667 1,573,666 
— TOBlana ana: ernennen infuhren 751,585 747, 554,4 33149 
— Ausfuhren 637,736 835,171 1,045,540 903,061 
— beide Sizilien ....-u0:0rensernnnenennnronnen .......... Einfuhren 1,411,457 1,281,940 Wo, 1 ‚597,860 
Venedi — 2,291 1,096,441 1,400,108 1,249,430 
— Venedig ......................... .................... —** unter den Oeſterreichiſchen Terrätorien begriffen 
— Adriatiſche Häfen von Ancona und der Romagna ...... Einfuhren 67,818 104,217 184,591 60,805 
va au fuhren 156,631 148,410 322,577 326,384 
pſtliche Häfen am Mittefländifchen Meere -......... ..... an — — _ — 
Deſterreichiſche Territorien: Illhrien, Kroatien und Dalmati * 
einſchließlich Venedig von a ..... an en een 6 15 3833 1 Boa 1 335 
Griechenlaud .................... ......................... Einfuhren 95,607 731,515 1,127,289 570,915 
Ausfuhren 94,373 ,558 30,271 219,405 
Tatkei ........ nennen Sinfuhren 2219288 | 2204571 | 283029 | 2,347.282 
Ausfuhren 3,076,081 6,059,017 4,708,020 3,263,295 


— — — — 


— mn —— 


547 


den verfchiedenen fremden Ländern nnd Britiſchen Beſttzungen. 
Britiſche, fremde und Rolonial-Erzeugniffe. 
re EEE iiiiiiiiiiiiiiii ww ws iiiiisiii GsIIIss „ I DODss¶s¶siisisisi... .„ ———⏑—— 


i Einſchließlich der am 1. Juni 1864 an Griechenland abgetretenen Joniſchen Jnſeln. 


1858 | 1859 | 1860 | 1861 | 1862 | 1868 1864 | 1865 | 1866 
2. £. £. £. : £. £. £. £. £. 
cc aaa — U EEE EEE, 
8,452,979 9,683,575 11,082,798 8,360,521 10,328, 153 9,292,004 11,437,557 12,349,801 13,352,506 

4,833,975 5,727,711 4,969,1 5,321 A21 4224455 | 4,838,033 5,713,1 5,675,9%0 _ 
8,487,091 5,118,700 4,462,167 4,172,906 3,127,259 3,275,073 5,033,8° 6,283,623 
423,118 615,455 477, 444,059 509,1 448,549 373,274 504,529 — 
2,519,224 3,529,659 4,354,305 3,371,925 4,804,189 4,463,162 5,099,370 5,654,056 5,613,515 
‚ 1,424,240 1,571,386 1,750,523 1,577,202 1,846,231 2,248,953 2,483,678 — 
1,977,943 2,523,036 2,975,958 1,371,933 1,431,171 1,625,294 1,728,203 2,284,287 2,291,909 
83,9 933, 915,912 I, 964,482 1,058,028 1,458,441 1,560,216 — 
95, 124,822 66,997 379,204 75,398 160,352 121,139 143,877 ' 107,993 
594,679 677,957 678,138 719,532 767,649 731,653 763,407 701,504 — 
4,107,509 4,755,683 7,913,821 6,440,895 7,833,927 6,231,503 5,862,919 6,126,205 6,866,663 
2,674,601 2,236, 2,879,446 4,057,850 | 34,998,663 4,219,008 | 2,314,886 | 4,0108 _ 
883,904 733,869 800,665 814,097 1,015,230 837,114 
221,884 165,120 162,131 185,426 155,76 — 
239,363 159,771 397,251 234,984 276,253 189,643 196,280 243,024 311,557 
66,687 1,461,481 1,892,772 1,882,716 1,628,365 1,538,608 1,464,782 859,52 | — 
4,319,067 9,241,687 7,027,741 6,058,4% 5,957,260 6,946,235 7,923,039 8,837,784 10,576,620 
11,577,777 12,242,059 13,779,860 13,046,841 14,115,552 17,133,407 20,768, 22,984, — 
6,265. 6,712,585 8,256,690 7,692,895 7,863,031 8,661,119 11,660, 180 12,413,404 11,769,620 
8,093,697 8,159,186 9,752,962 10,989,331 1Q,641,103 12,664,018 14,068,161 14,960,919 — 
67 250,321 349,319 191,20 96, 22,41 16,749 226 8,152 
- 836,062 1,150,407 1,425,724 1,096 780 655,170 01,911 931,559 — 
3,060,854 3,532,891 4,079,245 3,817,800 4,876,212 5,174,221 6,410,954 7,354,845 7,906,849 
4,323,9 3,703, 3,964,670 | 4,914,259 | 4,550,152 5,059,722 | 5,979,754 896,157 — 
13,27 1,890 16,870,858 17,774,037 17,826,646 21,675,516 24,025,717 25,610,733 31,625,231 37,016,576 
9,242,20 9,561,956 | 12,701,372 | 17,427,271 | 21,765,669 | 23294, 23,835,4038 | 2535502 |  — 
17,234 9,212 1,572 30,3 47,264 104,201 137,467 90,505 48,405 
21,106 21,980 43,754 20,955 47,128 13,767 12,244 12,363 — 

f — — — — — — 
15,845 10,891 877 4.017 11,389 5,081 7,462 11,134 — 
1 24,653 110,625 79,752 166,176 117,036 117,987 43,633 45,255 

— 4 — — — — — 
1,079,775 3,510,740 1,880,149 1,962,899 2,040,396 2,333,809 2,202,506 2,471, 71,801 2,517,828 
1,669,9 0 1,671,072 2,041,236 2,356,105 1,888,225 2,658,268 2,475,054 215608 98 — 
337,23 ‚457 98,633 434,524 363,816 338,923 359,313 378,433 . 400,601 
2,258,288 3,285,394 3.991,730 4,458,373 3,766,437 4.844,324 | 5,879,705 4,769,277 5,563,132 
2,306,5 2,125,586 2,623,291 3,386,434 3778,398 4,481,047 ‚360 3,015,468 
117,141 177,999 118,715 174,347 164,754 147,404 127,437 233,394 393,639 
116,848 144,714 141,670 132,460 152,766 141,333 176,886 216,543 
3,199 8,767 24, ‚607 14,030 22,325 26,248 28 648 34,237 
12,257 6,858 24,574 15,049 17,802 32,314 19,005 11,208 
3,798,778 3,498 707 3,288,116 4,271,793 4,231,083 4,276,049 6,305,735 5,063,839 2,960,393 
1,916,320 1,752,660 1,609,696 1,460,269 1,966,300 225,383 3,176,128 2,327,802 — 
745,178 756,77 606,798 846,369 708,866 1,392,198 854,435 1,253,904 1,196,557 
549,399 6%,6M 679,320 791,988 468,890 | 576,080 790,088 ‚ — 
148,937 216,722 265,713 260,344 263,198 281,19] 227,512 | 222,515 316,212 
1,361,140 1,839, 120 2,297,132 2,733,164 2,741,072 3,018,052 2,529,717 1,982,241 * 
538, 648,420 975,064 960, l, 558,471 388,712 0,1 643,873 
1,086,670 943,529 1,198,257 1,264,998 1,086,654 1,234,468 1,123,273 1,262,675 — 
1 53 1,632,317 1,867,904 1,540,453 1,865,239 1,448,218 1,522,465 ‚688, 1 2,272,108 
| 527,94 384,564 425, 512,083 483,315 538,481 
230,814 130,101 264.435 194,855 221,853 — 
96,656 85,119 39,843 116,994 47,829 69,264 39,949 26,144 44,579 
_ _ _ 1,356 957 1,064 2,461 23,921 5,491 
82,594 48,674 31,047 13,687 12,892 — 
669,558 968,597 986,364 718,100 795,280 454,048 369,225 677,521 1,369,931 
1,596,481 1,027, 1,488, 1,564,84 1,170,941 1,245,235 1,060,017 861,776 _ 
671,936 696,352 677,341 789,544 97,568 980,435 910,924 | 1,071,645 ?) 879,598 1) 
289,551 305,596 374,211 324,196 314,197 388,891 797,075 1,126,959 — 
2,604,606 2,728,415 3,180,365 3,636,892 4,241,009 5,301,920 5,608,139 ‚130 | _ 5,304,500 
4, 576,488 4,042,509 4,588,108 3,103,975 3,863,527 6,007 444 0,304,98: 5,869,567 — 


. Einfnhren 446,913 64,080 684,782 569.358 
Türke, Wallachei und Moldau —— Außfuhren 16616 4,087 172,074 292,283 
. Einfuhren 108,971 103,81 134,74 ! 
— Shrien und Palaͤſtina —————— nee Ausfuhren 388,253 y76,137 773.4) 711,559 
Eappt \ Einfuhren 3,355,928 3,674,682 5,753,518 7.853.876 
gyp EN 00T Te ee ce Außfuhren 1,367,248 1,571,606 ‚630, 1,955,446 
M Einfu hren 231 ‚93 379,63 l 452,940 344,30 l 
GTOClO „0er 0 rennen nenn. Sonnen onrannes ůüç—— Ausfuhren 29 92,058 5 160,288 38 162,821 a3 190.097 
F“ BL: Einfuhren | ‚ 
Vereinigte Staaten und Ralifornien Lurtmenneenerne nn nennen. Au 8fubren 22,333, 403 18.062,603 2,61 6.877 20,076,895 
Merit Einfuhren 20, 230,791 222,1 342,383 
egt O 0000 nr EEE enteo 0 ee Ausfuhren 463,884 614,873 929,640 611,643 
Centtal⸗Amerik Einfuhren 141,279 235, 222,411 320,010 
ENITaL  UMETIIG . oo onen 00 0 RUE En EEE en nenne“ Ausfuhren 185,166 277,335 282,634 323,764 
Hund San Demi Einfuhren 117,316 71,940 153,361 121,835 
Haiti und San Domingo ......-ooonennnuenenenenenannee: Ausfuhren 198,099 161.208 187,942 1,994 
N d Einfuhren 376,065 440,492 486,453 478,765 
eugranada au.o. rer ose Deuunebon — ————— — — PR — Ausfuhren 289,853 608,7 17 515,624 573,025 
v Einfuhren 41,996 47,012 6,860 29,605 
eMejutia „oo onoone nun en anne. Sonnen n treuen enn 0. Ausfuhren 307 1 3 386,5 15 363,200 384,801 
Ecuad Einfuhren 28,907 57,457 49,123 62,037 
SUADOT „.. 00000000 an a en ee ne Ausfuhren 13,61 | 9,616 33,470 24,169 
Brafili Einfuhren 2,083,589 2,273,819 2,229,048 3,502,321 
rofl ten... —X — — 26 Ausfuhren 3.01 1,822 341,278 424,516 ‚762.682 
f Einfuhren , 376, . 
Uruguay (Montevideo) kanns neenene 44 sonne. Außfuhren 41,240 302,508 AAGIE 3208 
, Einfuhren 1 l 1,052. 1573,5 
Argentiniſche Konföderation Pu Au sf ıb ten 1,299, 69 768,825 1,042,221 1.342, 419 
Chile Einfuhren 1,330,563 1,925,271 1,700,776 1,932,682 
v......—e.e.. Bun ee aae00% vo, 801er 21 0 0 0 1 DH BE DT ET U HL € Außfuhren 1,465,444 1,387,073 1,460,938 1,568, - 

Deru Einfuhren 3,138,527 3,484,288 3,048,69 4,412,599 
LIEZEN TITTEREUEEISEUEN DET TERTETKERSERETTETSTERERTTTTN [1 Außfubren 971,525 ‚345,4 1,072, 164 1,200,419 

Shine @infuhren ') 9.125,00 | 8,746,590 | 9421,648 | 11,448,639 
u.......n....,,08 ov...,e. eonon0n0eP» LUISE TEN SEES TEURER — 548,823 91,151 1,448,813 1,745,576 

infubhren — — _ — 
Japan ..................................... ſuhten 5 296 Im F = 75 Fe F 
infuhren , 3977: i 
Wefttaſte von Meile) .... .......... — 33 11059,658 "890,216 1,017,575 
Andere Ränder Einfuhren 848,549 1,335,094 770,886 36,223 
o-»—.....”.u-.......:...:...0u,:, — a 9 — 00.2900. Ausfuhren 234,399 214,752 240, 166 324, 1% 
Einfuhren 118,239,554 109,959,539 129,517,568 141,661,245 
Ueberhaupt von und nad feemden Ländern 1 Ausfuhren 78,967,924 | 87.832.379 | 109524675 | 105,738,174 
Britifhe Befigungen: ' 

aerelinſin.....5 ... $ &infuhren a2 | Mas | mouse | 377,738 
euer eerneunsee une eurer an rr nennen l Ausfuhren 618 318 601.122 713.975 709,435 
Gibraltar u Einfuhren 65,961 70,621 52,695 43,139 
.....n..n.. nn 0. 0 00ER ER TEE TEE TEE TEE Ausfuhren 830, 579 906, 185 960,395 724 15 
Malta Einfuhren 303,278 201,075 215,202 161,312 
u .......n.. 0". ....:”.„n„n.n...e.eem.—— nn. ..00 | vs... .n...0800 8 10 98000 0 Ausfuhren 472,318 702,313 61 6,273 5) 1,957 
Joniſche Inſeln, den 1. Juni 1864 an Griedenland abgetreten ein! — 140 310 231 002 Frl 22 278 m 
| Einfuhren 7,192,134 4,693,065 6.854,324 6,399, 110 
Nordamerilanifche Kolonien . ....-...--oorunononsonnnnnnene Ausfuhren 628 ! ’30 3 3089, 170 4,378,507 4.668.360 
un: . Einfuhren 5.613,538 5,470,212 5,575,362 7,214,566 
Weſtindiſche Infeln und Guiana .......................... Ausfuhren 2, 088) 143 } ‚980, 601 2,095, 444 2 600.795 
ur Einfuhren 567,234 432,781 435,110 424,364 
Britifh Honduraß ...................................... Ausfuhren 14 3,976 173,521 91 3 114 166.102 
Auftralien a Einfuhren 4,301,868 4,500,200 5,736,043 5,925,305 
BT TREE HT EHE 5 = Ausfuhren 13,405,986 7,22 | ‚625 1 1,672,389 13, 175,125 
Britiſch Indien , Einfuhren 10,672,862 12,668,732 17,262,851 18,650,223 
eournr nenn nenne are nenn Yußfuhren 9,620,710 10.353,475 11.024.518 12,191,960 

Singapore und die Niederlaffungen an der Meerenge ...... . —* — RT. 2. 51708 Fer 940, 181 

f} ! ! . 


921,728 





1) Die Einfuhren aus China umfaflen vor 1861 die Einfuhren auß Hongkong; für 1861 und die folgenden Jahre find die Einfuhren auß biefer 
Niederlaffung in der zweiten Abtheilung diefer Ueberfiht beſonders aufgeführt. 


2, Außfchliegli der beſonders aufgeführten Franzöfiſchen und Spanifhen Beſitzungen. 


Ph 


1868 1859 1860 1861 1862 1863 | 1864 1865 1866 
£. £. ‚£. £. £. £. £. £. £. 
1,213,316 | 1,007,506 | 2,252,2465 | 1,123,290 033,524 634,738 381,607 348,381 441,928 
216263 127,921 201,273 196,438 220,431 182,803 197,045 201,146 _ 
150,150 84,779 72, 77,425 126,242 121,873 261,569 74,242 137,008 
774,416 638,437 668,458 884,544 603,518 | 1,054910 | 1,397,110 | 1,358,176 _ 
6.026,191 | 8572311 | 10,347,642 | 3398,49 | 12,225,783 | 16,495,582 | 19,602,235 | 21,773,250 | 15,368,824 
2,141075 | 2341,698 | 2,508912 | 2,398,479 | 2,550,068 | 4,511,383 | 6,195,910 | 6,168,225 _ 
291,085 233,562 280,424 434,071 427,834 272,24 412,889 366,082 
120,344 114,868 214,510 187,726 212,148 235,236 224,542 320,383 
34,257,515 | 34294042 | 44,727202 | 49,380,584 | 27,715,157 | 19,572010 | 17,923,648 | 21,624,125 46,85%, ‚284 
15,793,701 | 24,417,892 | 22,907,681 | 11,025,683 | 19,173,907 | 19,896,785 | 20,183,566 | 25,170,787 
317,668 380, 491,221 347,5 619,508 | 2294,337 | 3,129,834 | 3,216,924 . 313,478 
450,606 647,358 588,949 652,862 316,870 | 1,748,782 | 2,232,525 | 1,967,389 — 
176,726 2 224,896 313,869 492,340 485,918 427,394 694.245 560,443 
399,396 232,378 196,091 176,517 172,246 146.447 232,921 156, 168 _ 
64, 112,400 123,067 137,471 151,719 276,610 251,210 230,287 248,173 
114,689 204,395 417,072 310,555 479,842 545,192 459,876 348,419 — 
495,528 562,124 555,190 811,304 774,311 | 1.684,720 | 1,566,973 1,542,664 
545,328 731,243 854,500 837,426 826,088 | 1,615,636 | 2,119,169 | 2,419,347 — 
39,141 21,036 24,940 24,556 9,397 23,767 80, 221,331 202,036 
320,704 326,848 327,357 434,086 229,991 411,940 493,436 397,956 — 
133.198 3,51 107,033 81,802 95,023 ‚608 26,965 40,715 120,890 
28.075 23,474 76,271 156.916 1,076 10,060 5,829 30,027 — 
3,275,497 | 2,828,770 | 2,269,180 | 2,631,480 | 4414187 | 4,491,000 | 7,021,121 | 6797241 | 7,287,798 
4.161,887 | 3,840 4,571,308 | 4,690,875 860,342 | 4.082641 | 6,369,348 | 5,771,02 _ 
532,370 711,105 3 639,717 992,328 | 1,220629 | 1,099271 | 1,249,211 1,540,250 
529,786 714.000 944,002 602,087 467,668 549,042 | 1,006,554 836 2° _ 
1,194,977 | 1,663,792 | 1,097,755 | 1,471,649 | 1,183071 | 1289651 | 1,186,215 | 1,014,329 1,061,518 
1,086, 987,743 | 1,820,935 | 1,408,227 869,292 | 1,348,122 | 1,782,099 | 1,988,565 _ 
1,900,322 | 1,989,547 | 2,586,217 | 2,416,895 | 2,868,434 | 2288862 | 3.162,41 | 3,798543 | 2,943,112 
1,156,556 | 1,510,176 | 1,797,929 | 1,380,533 7934 | 1.474040 | 1,720,586 | 1,626,315 _ 
4,822,253 | 1,645.002 | 2,581.142 | 3,169,552 | 2,394,092 | 3,565,328 | 2,655,431 | 4,002,150 | 3,016,907 
1,181,150 896,030 |  1,428,172 | 1,221,018 836,365 | 1,055,065 | 1.354858 | 1,205,876 _ 
7,073,500 | 9014310 | 9,323,764 | 8932581 | 11,982,374 | 12,897,408 | 12,792,001 | 10,877,995 | 10,771,566 
1.762,02 | 2574825 | 2,915,579 | 3.161.918 | 2,07%,185 | 2,540,01 | 3,220,822 | 3,088,415 _ 
_ 96,983 167,511 538,687 591,885 ! 1,283,631 | 1,423,819 614,743 273,745 
— 3,198 43,631 254 125.628 667.015 | 1,654,028 — 
1,588,085 | 1,517,177 | 1,776,565 | 1,489,826 | 1,705,769 | 1,889,958 | 1,037,925 | 1,318,350 | 1,422,937 
841,755 906,091 | 1,145,434 | 1,076,452 | 1,175,506 813,109 8,1 823,875 _ 
753,537 873,745 | 1,12%,336 913,761 959,050 867,339 854,269 967,735 1,107,539 
269,245 560,094 | 354,066 512,324 372,243 590,008 617,107 584 m _ 
125,969,434 08,200 | 167,571,386 809,01 ET: 35,273 181,207,6 
96,569,856 117,988,436 





414,698 478,055 696,462 ° 638,772 645,801 } 836,455 414,391 — 430,764 
659,60 745,446 848,595 822,024 996,869 ‚012,872 1,208,468 892,036 — 
48,750 44,268 152 511 133,834 97,559 69,130 117,059 149,729 105,600 
923,375 795,739 | 1,244233 | 1,.169142 | 1144698 | 1471451 | 1,333028 | 1,240,672 _ 
88,6 165, 195,390 143,437 110,819 158, 128,013 83,993 115,638 
923,138 707,465 799,056 628,891 517,901 726,179 870,809 726,017 — 
322,589 199,640 267,731 213,157 339,254 192,879 18,870 — 
339,941 313,440 376,164 325,982 337,139 458,031 128,235 — 
4,679,486 5,474,025 6,826,962 3,667,920 8,499,393 8,165,613 6,850,730 6,350,178 6,869,301 
3,448,336 3,965,942 3,986,810 4,156,352 4,781,353 5,926,932 6,269,646 5,720,498 — 
6,342,327 5,397,969 5,995,04 ] 3,860,458 6,285,027 8,603,238 11,073,148 7,129,594 6,375,764 
2,477,127 2,425,275 2,638,394 2,677,770 3,335,629 4,21 5,363 4,61 1,849 3, ‚>84 — 
337,820 286,6 309, 296,117 299,746 297,873 372,223 244,556 239,795 
144,589 122,515 153,666 207,138 118.504 175,451 210,164 172,240 — 
5,291,287 5,834,641 0,469,243 6,%1,487 7,109,809 7,160,666 10,039,332 10,273 113 11,423,268 
11,612,696 12,495,285 10,599,217 11,530,8U4 12,847,325 13,644,204 12,926,228 14,166,425 — 
14,989,030 15,244,869 15,106,597 21,968,752 34,138,551 48,434,740 52,295,599 37,395,452 36,897,743 
17,394,400 20,782,853 17,684,593 17,053,355 15,346,426 20,817,409 20,753,864 18,833,191 — 
763,489 1,108,235 1,054,041 1,913,425 2,375,813 RN 522 2,069,838 2,155,931 1,609,863 
989,188 1,456,696 1,718,670 1,056,458 1,093,164 1,516,426 1,230,960 1,510,392 — 
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Ceylon .......... ................... .......... .......... 
Hongkong ...... ......... ...................... ......... 
Mauritius ..... ............ ................. 
Vorgebirge der guten Hoffnung und Natal ...... .......... 
Gombia........... Karen — — — —— 
Sierra Leone............... ....... ........... nennen 
Befigungen an der Goltfülle.......... Boaasannsannnnennsns 
Undere Befidungen ............. Aeossonnnennonuenennen une 
Krimm⸗Häfen ...................... .......... .......... 


Ueberhaupt von und nach Britiſchen Befigungen 


Einfuhren 
Ausfuhren 
Einfuhren 
Ausfuhren 
Einfuhren 
Ausfuhren 
Einfuhren 
Ausfuhren 
Einfuhren 
Ausfuhren 
Einfuhren 
Ausfuhren 
Einfuhren 
Autfuhren 
Einfuhren 
Ausfuhren 
Einfuheen 
Ausfuhren 
Einfuhren 
Ausfuhren 


Ueberhaupt von und nad fremden Ländern und von und f Einfuhren 


nah Britifgen Befitungen ...... ........... non 


Ausfuhren 


Handel und Schifffahrt von Marfeille in 1866. 
(Na dem Jahresbericht der dortigen Handelſkammer.) 


(Fortſequng.) 


Statiſtiſche Ueberficht über den Zuckerhandel in 1866. 


Rohbyuder. 


a Einfuhr. 
Generalhandel Spezialhandel 
Kilogr. Kilogr. 
Aus den Franzoöſ. Kolonim: 
Guadeloupe.................... ..... 4,952,228 4,495,966 
Martinique....................... .. 11,023,683 10,916,777 
Nemnion ........................... 3,382,483 3,237,880 
Noſſi⸗bé........................... 35,224 80,122 
Eapenne ........................... 198,692 198,692 
19,592,310 ‚929,4 
Aus dem Auslande: 
Belgien.. ................. ........ 192,000 223,195 
Mauritiuß ......................... 67,618 602,608 
Braſilien .............. ............ » 1,090,083 3,280,520 
Euba und Portorico................ 13.418,06 27,351,383 
andere ändern ...................... 5,638,743 5,306,939 
‚406, i ' ! 
jufammen ‚99, ‚044, 
Davon kamen: 
Aus den Franzdf. Kolonien: 
auf Franzoſ. Schiffen................ 19,592,310 18,929,437 
» finden 5 ........... — — 















1,506,646 1,474,251 1,304,174 1,908,897 
413,504 325,897 411,095 549,054 
478,293 402,845 837,921 759,598 

1,677,583 1,723, 2,427,007 2 288, 188 
401,146 317,945 437,157 682,200 
691,352 949,640 1,502,828 1,793,717 

‚266 836,750 1,617,465 1,949,224 
29,326 ‚ 23,273 
75,307 76,062 78,511 
153 559 181,167 99,982 107,062 
130,814 177,000 198,456 258,119 
71,253 113,287 75.5331 86,509 
134,888 128,306 118,751 114,364 
13,140 3,323 8,383 31,041 
74,521 69,964 91,236 101,081 
2831 | 571,595 152,150 | — 
149, 33,583,511 | - 43,090,586 | 46,183,196 
28,858,921 36,695, 678 40, 436, 127 

















152,389,083 143,542,850 172,544,154 187,844,441 
115,821,092 116,691,300 139,220,353 146,174,301 
(Fortfegung 


Generalhandel Speſialhaudel 


Kilogr. Kilogr. 
Aus dem Auslande: 
auf Franzöſ. Schiffen .........- onen 2,872,405 6,855,140 
„ Gpanifhen 5 ............... 11,372,628 — 
anderen ........ 5,969,916 _29,686,310 
zu Lande............ ............... 192,000 223,185 
3 9,909,259 55,694,07 2 
b. Ausfuhr (Generalhaudel). 
Rohqncker aus Franzoſ. Kolonien ........... 808,312 Kilogt., 
„dem Auslande............... 3,08 864, 
einheimiſcher Jucket......................... 2,673,795 , 
‚So, legt. 


Ausfuhr nah den Beſtimmungsländern (Generalbandel). 


Robyuder auß fsranydf. Kolonien. Menge. 
Rußlaud (Schwarzes Meer).................... 223 Kilogt., 
............................. ........ 1,368 , 
Englifhe Befitzungen im Mittelmeer............... 49 „ 
......................... ............... 152 , 
Seerssnnnesensenensenunenennnnsensrenunne 449469 ,„ 
Kichenftaat ..................................... 2,708 „ 
i............... ..... . .................... 24 , 
Egypten ........................ ............... 1,981 ,„ 
Barbaredfen-Staaten ............................ 1 , 
Oflüfe von Afrika ................... .......... 2472, 
Engliſche Befigungen in Afrika.................... 472, 
Andere Afrikaniſche Länder....................... 5l6 „5 
Holländiſch Indien..... ........................ 225, 






















1,679,852 1,654,391 2,274,648 2,251,019 2,488,262 3,699,425 3,173,820 3,707,717 3 
570,404 "697,825 711.582 508,349 607215 | 1,140,183 ‚883,016 718,373 —— 
— — 154,721 288, 2,881,929 773,068 f 
1,204,250 | 2011411 | 2535978 | 1,778528 | 1,165.151 1,568,584 | 1,769,137 | 1,587,647 292,288 
1,534,952 1,639,656 1,684, 1,914,042 967,714 1,886,270 1,589,769 1,246,299 1,330,218 
654,001 582,107 564,7 9,7 542,120 549,3 674,901 613,012 _ 
1,723,445 1,684,646 1,713,502 1,421,647 1,517,851 1,919,843 1,975,873 2,445,485 2,719,323 
1,812,881 2,045,425 2,162,731 2,101,616 2,034,568 1,626,345 2,382,161 1,758,420 _ 
31,368 22,555 26,300 47,015 45,246 37,252 41,720 30,852 42,615 
70,759 59,747 41,994 81,901 890,730 101,870 45,496 61,012 _ 
145,050 98,728 68,261 72,732 97,692 64,666 54,860 76,221 82,617 
142,204 ‚ 238,793 ‚305 190,682 ), 180,013 221,810 — 
31,829 42,763 51,577 74,466 91,836 89,288 198, 295,619 388,500 
‚906 75,108 06,069 157,893 140,149 101,503 134,142 198,152 — 
189,736 97,185 72,928 19,866 23,157 36,864 264 598 37,291 
89,488 183,424 121,278 89,863 134,264 107,306 99,571 120,273 — 
— — - |. ———7 — _ — 
 38,614,398 | | 39,474,155 | 42,959,487 | 52,676,010 | 65.283,21 | 84,683,747 | 93,744,494 ‚840, , 
43,212,923 49,650,661 46,532,915 45, 139,121 45,423,887 54,970,342 55,711,688 51,546,754 | 
164,383,832 | 179,182,355 | 210,530,873 | 217,485,024 | 225,716,976 | 248,919,020 | 274,952,172 295,204,563 
139,782,779 | 155.692,975 | 164,521,351 | 159,632,498 | 166,168,134 | 196,902,409 | 212,619,614 | 218,831,576 _ 
folgt.) 
Menge Menge 
Vereinigte Staaten ................ Lesnenuenseone 1,900 Kiloge., | Kirhenflaat ......0...0. ... ......... ..... 53,483 Kilogr., 
Megico ........... ... ... ............. ... 12 , Griechenland................. .................. 5,953 5 
Venezuela „oreoon-onnnsenanornenenennunnensnonne 218 , Türkei..... ............ .................... 21,827, 
Beaſilien..... —....... vv ....n....n. 524 » Eghptan euren een een en 12,244 
Uruguay ......... Seonesercune ... ................ 187, Barbaresken⸗Staaten...................... .... 599,755 
Nio de la Plata.............. .............. .. 18 , Oſttüſte von Afrika ........................ u. 1875 , 
Haiti.................... ................... .... 436 , Englifhe Befigungen in Afrika................ 2... 45 ,„ 
Spaniſche Befigungen in Umerila...........0..- . 3 ,„ Andere Länder in Afrika...................... ... 975 ,„ 
Daniſche ............. . 0 > Engliſch Indien ........ Iennasenanseseessssnenenn 4 , 
Indien (Franzbſ. Kolonien) ................... . 221 , Holländiſch ......-- EELERDEZZZE onuusenere 1% , 
Algerien ........................................ 337, 231, Ehina .................. 360 5 
Reunion ................ ........................ 6 5 Unitralien ..... Seansnnseennennnnnonnennnnenre ne 207 , 
Senegal: St. Louis ............................ 6,442 , Vereinigte Staaten ................ ............. 792, 
Gorea .............................. .. 15 , Mexico ............... ..... . ..... ...... 19 , 
Cayenne........................ ern ........... 5 , Neu-Granada ................................... 140 , 
Total..... 808,312 Kilogr. Benezuela .6- —⸗ 313 
Brafilien.......... ................. ......... 140 , 
Ausländiſcher Rohzucker. Menge. | Uruguay.......... .............................. 1,394 , 
Rußland (€ chwarzes Meer) ................ ..... 1, 121 Kilogr., | Rio de la Plata ———4 1,326 r\ 
cdcjſiſe........ . .. . .. ; — Haiti........................................ 164 , 
Belgien 34 Spaniſche Befigungen in | Afrita Leonnennnennnennne >, 
................ 
Hanſcftädte .·............. 591,286 , enlie > >» nenn Ms 
Ergland —......................... nern 340,763, — en * 
Englifhe Befikungen im Mittelmeetsscueeennneenn- 164,349 gerien .............. ........................ 24 , 
Dortngal.. .. Y * .............................. 20 Sentgol: St. Louis ..... nee 77 — 
Oeſterreich .......................... FE 14,561 , | Gore... EEE ° — 
Spanien ........... .. .XCLI.AIIIIIIIA. 3058 , Eayenne....-oocrsoereennnnsnennennennenennnennnnn 
alien ...................................... 1,998,165 , —* . 3,908, = Ag 
Schweiz ...................................... 65,206 5 
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Einbeimifher Rodzuder. Menge n Menge 
Nupland (Schwarzes Meet) ...................... 4,000 Kilogr., Cochinchina .................................... 1,044 Rilogr., 
Spanien .............. eenennensneene ron ernennen 3,306 , Auttralien ......... ................ ........... 27 , 
Italien .....eocsuenneonnennenonunununnnenennenen 2,6016,191 ,„ Oceanien ................................ .... 198, 
Kirchenſtaat ..................................... 40,000 , Bereinigte Staaten... .-uocrnnnencenuunne ........ 541, 
Turkei................ ........................ 4159 , Mexico .......... ............... ............... 2,666 
IT DC WR none 225 , Venezuela..... ............... ............. 63 „, 
Ehina ...... PR 5 , Brafilien ....:enceeneernonsosnnnrensnenennne nen 9% ,„ 
Algerien .................... .................... 4,789 Uruguah ...................................... 22,075, 

Total..... 2,673,795 Kiloer. Rio de la Dlata.......... ..................... 3,314, 
Haiti.................................... ...... 89552 „ 
Ausfuhr von raffinirtem Buder (Generalhandel). Spaniſche Befigungen in Amerika............... . 6 „, 
Beftimmung. Menge, Englifhe Befigungen in Nordamerika „........... 41 ,„ 
Rupland (Schwarze Meer) ..................... 2,524,397 Kilogr., | Dänifhe Befigungen in Amerila..... ............ 21,417 , 
England......................... nor 4415 , Migerien..... unennnonnnnnnonsunnnnnunnnnnunnn 5,185,535 „ 
Englifhe Befigungen im Mittelmer. ............. 141,25 „ Guadeloupe .................................... 34337 ,„ 
Dortugalo..2.220-20000ronnnennsenenonnnnnnnen. 346, Martinique ................ .......... .......... 137.200 , 
Deſterreich ................................... .. 1749521 „ Reunion .............................. ........ 11,720, 
Spanien..... ................... ............. 2,585 , Senegal: St. Louis .P.......................... 5057 , 
Stalin .................................... 24,615869 „ Boten eraoenanenennrennnennnenenunenn 16,688 „ 
Shmeij....- besannnnsonnrtroonasnunsranenennnnn 31,958 , Cahenne.......... .... ........... ............... 2 » 
Kirchenſtaat .......................... .......... 3,067,108 „ Madagabcar .............. genunanuennnnen urn 
Griechenland ......................... .......... 3,042,187, —*& 58,975, 3 Kilo. 
E11 1 14,483,839 » Ein» un Ausfuhr von Zucker per Eifenbapn auf den 
Egypten.... DK we 2,854,890 > Stationen St. Toni, Marfeille und La Joliette. 
Barbaresken⸗Staaten ........................... 692,000, Anfuhr: 
Oſttuͤſte von Afrika ............................ 45,738, Rohzucker: Kolonial⸗..... un 2,828,609 Kiloyr., 
Engliſche Befigungen in Afrika.................. 451 „ Rüben⸗........... 26,133,045 , 
Andere Aftikaniſche Länder..................... 7719 , Raffinirter Zucker............. 1,722,383 , 
Engliſch Indien PIE ee ee — 90 » Be tfandt: 
Holſlaͤndiſch ............................... 25 , | Rohzucker: Stolonials.......... 2,191,131 ,- 
China ................ Korsanununorsce nennen 28 , Räuben⸗........... „4902286 „ 
Japan................ ...... .............. 66,230, | Raffinirter Zucker............. 2270706 , 
Dreife vom Rohzuder während des jahres 1866. 
Zuder von Martinique und Guadeloupe. Bon Reunion. Bon Havanna. 
Termin 4 Monate. Termin 4 Monate, Termin 4 Monate. 
PDreiß Preis 
| Mreiß 
em Bun, unbinlihe Sorte Gute Szet Re. 4 — am Nr. 12 — Holland. 
Fr. Cts. ie. Eid. Fr. Cts. fr. Cts. 
15. Januar ....... ; I. Aanuat........ 3 — à 53 2 9. Nauuar. „u... 33 % 
Bl. 5 ..... 29 25 31., ....... 33 — 
15. Februar ....... 23 50 9. Februar ....... 2 0a — — 15. Februar ...... 2 — 
28. » nacrece 28 75 28. PR 2 — 
2. März .......... 28 8 9. März .......... 51 50 à 52 — ID. März ........ 2 — 
15. Mpril u... 2 — 9. April .......... 51 60 — — [15 Aeil 31 7 
SO, 5 .......... 27 50 30. „ 30 3 
15. Mai ........... 27 50 9. Mai........... 3A — — 15. Mai.........- 30 85 
r ) ........... 27 — p 3 .......... 305 
15. Juni ......... 26 — 9. Juni ........ 49 — a 49 50 15. Juni.......... 2 75 
30. Pe 26 — 30. ......... 29 75 
15. Juli .... 2 50 9. Juli .......... 49 50 à — — 15. Juli.......... 30 — 
15: «au .... 3 F 48 50 2 40 Bl. —W 30 — 
FT 2 — VAuguft nn. a1 Anguſt „on —33 
15 September ... = 85 9. September...... 2» 25 àh — — 15. September nu 30 50 
15. Oftober........ 27 — 9. Oktober ee... | 49 50a 50 — I 15. Oktober... 3 8 
31., ........ 27 25 3. 5 ...... 31 50 
15 November ...... 27 75 9. November ...... 50 50 à — — 15. Rovember ..... Bl — 
30, —..... 27 75 . 30. » oo nn 31 50 
15, Dejember ...... 27 75 9. Degember „1... 51 56560 à — 15. Degember ..... 31 50 
3. , so 28 25 3l. ,„ . 32 — 
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Durhfhnittäpreife für Raffinade im Jahre 1866. 


Raffinade erfter 


Dualität Geftoßene Raffinate 


Für den Zeitraum 


| 

zum 
Ronfam ‚ Entrepot, Ronfam. Entrepot 
Sr. Cts. Fr. Cts.) Fr. E18. | Sr. Cts. 


Bericht des Preußiſchen Konſulats zu 9avre 


Der Krieg in Deutſchland und die Finanzkriſis in England wirkten im 
verfloſſenen Jahre lähmend auf ten Handel dieſes Platzes ein. Namentlich 
drückte die Geldfrifid das Geſchäft in allen unſeren Hauptartikeln, und be⸗ 
wirkte eine, das ganze Jahr hindurch andauernde und auch noch in 1867 
fühlbare Baiſſe. 

Die Zunahme im Tonuengehalt der ein⸗ uud ausgelaufenen Schiffe 
gegen 1865 ift hauptfählih durch die Wiederaufnahme der direften Ber 
giehungen zu den Vereinigten Staaten veranlagt worden. Die im Verkehr 


vom 1. bi 15. Januar... 138 — 18 25] 134 — |85 — | mit dem Zollverein, Medlenburg und den Hanſeſtädten fi ergebende Ver⸗ 
; 16. > 3 Februar. u 120 2 21 2 12 s0 > 1 mehrung der Einfuhr zur See um 5260 Tonnen iſt dem geſteigerten Bezug 
»16.,8 „ ..115 — 84 —|132 — |82 — | vou Eereclien zuzuſchreiben. 
»„ 1, 15 Mäy..... 134 60 | 83 50 131 50182 — An dem Handelsverkehr zwifhen Habre und Preußiſchen Plähen nimmt 
„ 16. „ 31. „ ..... 134 — |83 50 130 7581 50 die Preußijche Flagge fait gar Feinen Antheil, indem berfelbe, ſoweit er nicht 
> 1E » 2 April ..... 13 _ 2 so 12 _ Z direft per Eifenbahn erfolgt, feinen Weg über Rotterdam, Antwerpen und 
» .>» . yet.» . . . . . 
1. 15. Mit ...... 9 50179 — 1127 — 177 75 | Hamburg nimmt. So find in diefem Jahre nur 15 Preußifge Schiffe hier 
, 16. » 31. 9 .1120 — 78 51127 —|78 — | eingelaufen, von denen ein Theil in der großen Schifffahrt unſereß 
» 1. , 15. Jui...... 128 25 | 77 40 | 126 — | 77 50 | Safens mit anderen Ländern befhäftigt war. Aud haben fid einige Schiffe 
» 18. , 15; ü ; : 12 50 2 50 15 75 2 2 bereit® bie Aufhebung des Zollzuſchlaogßs zu Nute gemadt und Petroleum 
” 16 ’” 2] Jul I ısı 85180 301127 solso 25 | aus den Vereinigten Staaten hier eingeführt, Zwei andere Preußiſche 
, 1. , 15. Auguft 133 — |80 501 131 — | 80 75 | Ediffe nahmen bier Ladung nad der Havanna. 
„16. „3. „ ...1131 70/79 —]129 75|1|90 — Abgefehen von den durd daB Geſetz vom 19. Mai 1866 aufgehebenen 
» 9 Pr September. 12 > Er 50 12 50 2 2 Tonnengeldern ſtellen ſich die Lokal Hafenabgaben für Schiffe aus dem 
» 1.» 15. Oftober... | 134 75 |82 50 | 132 75 | 88 75 | Solverein für ben piefigen Hafen, wie folgt: — Bela fe 
16. 31. ..41134 25182 751132 — 18 10 | cu Avereins oder (1" rei 
, 1. > 15. Rovember. 114 50183 — Iı8 — 8 — a s et “ Inn .. 1,08% BB. 
ER RI A| = —* 
ne a lei lim Bla 7 aus Malta, Bibralı 
EG Schiffe auß den Englifhen Be-Ytar oder Helgoland ji Ballaſt frei 
fifungen in Europa...... . beladen .. 1,10 Fts. 
Diskonto..... | 100 Kil. | 100 KiL | 100 Kit. I 100 Rit. anderöwoher.....- | in Ballaſt frei 
2 per. | 25pEt. | 2 pt. | 2, pEt. anderswoher ............................. beladen .. 2,50 Fts. 


(Fortſehung folgt.) 


Die Schiffäbemegung im Hafen von Habre ergiebt fih auß fol- 
gender Zuſammenſtellung: 


Kleine Räftenfahrt . ................ ..... 3129 Schiffe zu 
Große Küſtenfahrt und lange Fahrt.... 2610 » 


davon kamen aus 


249,230 Tonnen, gegen in 1865 3272 Stiffe zu 256,837 Tonnen, 
845,836 » 
5739 S@ife zu 1,095,066 Tonnen, gegen in 1865 5620 Stiffe zu 909,464 Tonuen, 


, 23 „658,627 „ 


davon gingen nad) 


Rußland ............... ............. 32 Schiffe zu 11,684 Tonnen, gegen in 1865 33 Schiffe gu 9,253 Tonnen, 
Schweden und Norwegen ............... 215 » 44,797 » » 143 » 30,981 ,„ 
England ........................ 186 , 335,588 » » 162 , 281,88 „ 
dem Zollverein ......................... 8 , 2,907 . » 7 » 1,39 ,„ 
den Hanfeflädten und Medlenburg ...... 127° , 36,898 » » 16 , 33,146 „ 
den Vereinigten Staaten ............... 222 » 172,744 » » 0 , 51,482 ,„ 
Brafilien....... IRELTEREFLITLRRRRERTERE 119 » 38,855 » » 122 » 39,24 , 
La Data -......... .................. 2 , 34,670 . » » 2 , 32,245 ,„ 
Hayti ................................ 91 » 24,546 » » 6 , 19,53 , 
Ausgang. 
Kleine Küſtenfahrt .................... 3227 Schiffe zu 274,918 Tonnen, gegen in 1865 Fe Schiffe zu 274,345 Tonnen, 
Große Küftenfahrt und lange Hahrt ..... 2475 , 808,814 » 218 „ 616,632 „ 


5705 Gdiffe zu 1,083,732 Tonnen, gegen in 1865 5501 Sgife zu 850,977 Tonnen, 


Schweden und Norwegen .............. 241 Schiffe zu 56,027 Tonnen, gegen in 1865 161 Schiffe zu 34,483 Tonnen, 
England ..... ......................... 1288 „ 359,089 » » 145 , 289,366 „ 
dem Zollyerein.......... PLLELTEFFERTFER 10 1,677 » » 10 1,664 , 
den Hanfeftäbten und Medienburg ...... 18 , 30,827 » » SS.“ , 24,786 „ 
den Vereinigten Staaten ............... 17 , 142,160 » . 2 o , 61,002 ,„ 
Braftlien ..... ................ ........ 99 , 32,146 » » 8 , 31,85 „ 
La Dlota ........... ................. 9 , 49,931 » » 32 , 16,775 ,„ 
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Die Eitadele unferrd Hafen?, welde feit Einführung der neuen Ge⸗ 
füge ihre Bedeutung verloren hatte, ift rafirt worden, und follen an Stelle 
derfelben neue Trodenbaffind angelegt werden. Die Cänge unferer Duaid 
beträgt gegenwärtig 5100 Meter; biefelben find mithin um 1254 Meter 
verlängert worden. 


Sandel. 


Landeßprodukte. Die Außfuhren von Korn, Roggen, Gerfte und Bud 
toeigen, welche im Unfang des Jahreß eine erhebliche Ausdehnung gewonnen 
hatten, hörten in folge der ſchlechten Ernte faſt gänzlih auf. Die Ber 
fürchtungen in Betreff des Ausfalld der Ernten veramlaßten eine erhebliche 
Sauffe für alle Getreidearten und riefen umfangreihe Antäufe im Auklande 
hervor. Havre inßbefondere verforgte fi mit Korn in Hamburg, Königs- 
berg, Danzig, Stettin u. f. m. 8 verdient jedoch der Erwähnung, daß 
trop des hohen Preisftandes des Getreideß die Unkäufe keineßwegs im Ber- 
bältnig zu den im Betreff des Ausfalles der Ernte gehegten Befürdtun. 
gen ſtanden. 

Die Ausfuhr von Vieh nah England hat feit Ausbruch der Rinder 
peft dafelbft eine erheblihe Ausdehnung gewonnen. 

Ueber daB Geſchäft in Baummolle, dem Haupthandelkartitel des hiefi⸗ 
gen Plahes, waͤhrend der Iehten 7 Jahre giebt die nachſtehende Tabelle eine 
Ueberfidt. 


Ankünfte Abfag Vorrath am Jahresſchluß 
Ballın Ballen Ballen 

in 1866..... 535,515 470,050 99,745 

„ 186..... 295,630 312.490 34,280 

„ 1864..... 270,420 247,540 51,140 

„ 1863..... 213,715 242,240 28,260 

„ 1862.. 171,370 252,240 56,785 

„ 18%1..... 557,750 524,320 137,950 

„ 1860..... 632,195 572,305 105,020 


Hiernach erceihten alfo die Einfuhren im verfloffenen Jahre nahezu 
wieder den Betrag, auf melden fie fi im Jahre 1860/61 vor dem AUme 
rifanifgen Kriege beliefen, Bon der abgefehten Onantität Baumwolle mit 
470,050 Ballm find nad ungefährer Schägung 445,630 Ballen in Frank⸗ 
zei Fonfumirt und der Neft wieder außgeführt worden. Aus der nad 
febenden Vergleihung der in Frankreich überhaupt und ter in Hadre ein- 
geführten Quantitäten Baummolle während ber Iehten 7 jahre zeigt fid, 
wie erhebli der Baummollenhandel dieſes Plahes durch deu Umerikanifchen 
Krieg gelitten hat, indem mährend deſſelben die Verforgung Frankreichs mit 
Baummolle auß der Levante Aber andere Häfen und namentlih über Mar- 
ſeille erfolgte: 


Frankt reich. Havre. 
1866 ............... 680,890 Ball. 535,615 Ball. 
1865 ............... 509.806 „ 295,630 „ 
1864 ............... 460,880 , 270,420 , 
1863 ............... 411,539 , 213,715 „ 
1862 ............... 211,570 „, 171,370 „ 
1861 ............... 624,600 , 557,70 , 
I860 ............... 684,594, 632,195 „ 


Preisfiond der Baummolle (»tres bas« New Orleans) in Hadre 
während ber lehten 3 Jahre: 


Monate. 1866 1865. 1864, 
L. .......... 233 grs. 280 fat. 337 Frs. 
II. .......... 225 , 260 „ 337 , 
M....... .... 223 5 185 „ 3277 , 
Wesen 175 5 10 , 337 , 
V........... 160 „ 190 , 385 , 
Veen. 153 , 225 , 348 , 
VI. .......... 175 , 227 , 368 „ 


Monate. 1866. 1865. 1864. 
VM. .......... 150 Fr8 20 dr 358 fire 
IX. .......... 173 , 20 „ 317 , 
X. .......... 165 , 24 , 30 , 
XL .......... 165 , 2 , 310 „ 
XI. .......... 172 „ 245 , 320 ,„ 
Kaffee. Wie fih aus der nachſtehenden Ueberfiht über die Handels. 


bewegung in dieſem Artikel ergiebt, bat der Abſah davon im verfloffenen 
Jahre zugenommm, während die Einfuhr abgenommen hat: 


Vortath am 1. Januar. Ankunft. Abſag. 
Kil. Kil. Kil. 
I1866.......... 9,247,750 31,391,765 33,546,770 
1865.......... 5,821,825 34,547,980 31,122,055 
1864.......... 9,585,990 22,444,890 26,209,055 
1863.......... 7,337,245 28,836,025 26,987,280 
1862. ......... 2,804,930 239,931,185 25,398,870 
1861.......... 4,415,500 27,701,770 29,312,340 
1860.......... 3,346,500 25,452,960 24,383,960 
1859.......... 2,086,415 22,622,695 21,312,610 
1858.......... 7,633,815 11,750,616 17,348,016 
1857.......... 3,082,050 23,2%0,180 18,648,315 
1856.......... 1,238,625 17,694,360 15,900,935 
1855.22 00... 1,823,480 18,879,732 19,464,587 
1854. ......... 1,304,230 12,061,365 11,542,115 


Die Preife ſtellten ſich während des verflofienen Jahres wie folgt: 
Badia .er..... von 10 Frs. bis 17 Irs. pr. 50 Kil. nad der Qualität, 
Rio Sant ...„ 8, „ 13, 


» > 
Gt. Domingo ..p 8 } » 11 > » » 
La Guayra....„ 5 y „8, ⸗ 
Cehlon . 229 8 » » 10 » > 


Buder. Unſere Raffinerien verarbeiten ca. 34,000,000 Kilegr. Zuder 
per Jahr und fegen ihre Produkte hauptſächlich nach dem Norden von 
Europa, England, auch nad Südamerifa ab, wo diefelben verdiente An⸗ 
ertennung finden. Die Einfuhren beliefen fih auf 38,782,131 NKilogr. 
gegen 39,448,825 Kilogr. in 1865. Die ſich fortwährend vermehrende 
Produktion ven Mübenzuder in Europa verdrängt immer mehr den Der 
brauch von überfeeifhen Zudern. 


Einige Partien Deutſchen Rohzuckers, weiche im verfloffenen Jahre 
hierher kamen, fanden wenig Beifall, nnd ziehen die Maffinerien den Fran⸗ 
söfifhen Rohzucker wegen feiner größeren Trodenheit im Allgemeinen vor. 
Da übrigens die Raffinerin in der Gegend von Magbeburg auß jenen 
Rohzudern eine vorzüglihe Raffinade erzielen, fo fteht zu hoffen, daß bei 
mäßigen Preifen die Deutſchen Robzuder ſich auch auf den Franzöfiſchen 
Märkten Geltung verfhaffen werden. Die Audfuhr von raffinirten Zuckern 
aus Havre ſtellte fi in den beiden legten jahren wie folgt: 

866. 1 


1 
Tonnen Tonnen. 
Nach England. ........00..- 4,734 7,923 
„ Medimburg........... 178 96 
„ den Hanfeftädten ...... 271 668 
„ Schweben und Norwegen 604 900 
» Rufland............. 1,501 — 
„Chile................. 1,494 1,651 
» Ra Plata ............ 3,503 1,631 
» anderen Ländern ...... 2,333 1,803 
? 14, 


Melaffe kiefert den nad dem Norden gehenden Schiffen eine lobuende 
Rückfracht. Die Ausfuhr davon beläuft fi auf 4230 Ten. in 1866 
gegen 3316 Ton. in 1865. 
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Bon Cacao nurden in 1866 51,371 Sad gegen 58,475 Sad in 
1865 eingeführt. Abgeſetzt wurden dagegen 61,488 Sad in 1866 und 
75,427 Sad in 1865. Dieſe Abnahme der Einfuhr bei Zunahme des Ab- 
ſahes hat eine erhebliche Preiöfeigerung hervorgerufen. EB wurden bezahlt 
für Baroferim 90 — 125 Frs.; für Dominge 55 — EU Fes., für Bahia 
50—52 fire. und 75-774 rt. Dieſe Haufe erlitt jedoch bald durch 
Vermehrung der Zufuhren einen Rückſchlag. Der Vorrath an Cacas belief 
fich am 31. December auf 12,138 Sad. Der Verbrauch von Cacaso in 
England, Frankreich und Deutſchland verhielt fih wie 27 zu 6 gu 1. 

Indige hat im verflofienen Jahre keinen erheblihen Preisſchwankungen 
unterlegen. Es wurde eingeführt ven: 


Talg. Dieſer Artikel wird gegenwärtig foft nur noh aus Rußland 
bezogen, und empfingen wit davon in 1866 30,148 Feß gegen 25,568 af 
in 1865, . 

Deteoleum. Die erheblihe Zunahme ber Anfuhr dieſes Artikels auf 
allen Europäifhen Märkten bewirkte einen Abfall der Dreife um 50 pEt. 
Havre empfing im verfloffenen Jahre 125,230 Barildı, gegen 20,396 8. 
in 1865. 


Wolle Die Entwidelung unferer Beziehungen zu ben Häfen von 
Montevideo und Buenos Wired, wohin im verfloffenen Jahre 83 Schiffe 


in 1866. 1865. abgefertigt worden find, bat dem Wollhandel uuferd Hafens eine erhöhte 
Surenen. Suronen. Lebhaftigkeit gegeben. Die Einfuhren von ausländiſcher Wolle ſtiegen vou 
Bengalen ..............- 2867 2356 43,959 Ballen in 1865, auf 54,162 Ballen in 1866, welde Vermehrung 
Java .... 235 959 faſt ausfhlieflid auf La Plata-Wolle eutfällt. Nachſtehend folgt eine 
Madraß ................ 56 " Ueberfiht über Einfuhr und Abſaz von Wolle in den Iehten 3 Jahren: 
Buatemala....-0..cn00.. MR 59 - 
Einfuhr: Abſaß: 
1866. 1865. 1864. 1866. 1865. 1864. 
Ball. Ball. Bat. Bake. Bell. Ball. 
Buenos Wired .............................. 27,411 2442 10,664 26,644 19,896 17,308 
Montevideo „...-onenuonuernonnenenuren nenne 12,658 11,708 6,887 12,001 12,193 6,757 
Peru und Chile .......................... .. 3,0709 1,634 2,330 2,845 2,179 1,915 
Verfhiedene Länder und Durchfuhr .......... 8,085 8,108 19,284 _ _ — 
Schaf⸗Felle ..... ........................... 2,929 2,055 1,180 2,684 1,872 2,025 
1] / ı ! 1 
Beder. Die Haudelsbewegung in diefem Artikel während ber legten 3 Jahre ergiebt fih aus folgender Tabelle: 
1864; 1865: 1866: 
Einfuhr, Abſatz. Einfuhr. Abſatz. Einfuhr. Abſotz. 
Diese und Nie Grande, getsoduste .......... 128,499 142,217 113,509 121,807 67,449 100,439 
Plata, geſalzme........................... 282,599 280,716 309,461 320,716 218,056 261,860 
Nie Grande, gefelyme ..... enersuenseneeenne 100,376 112,240 139,630 150,654 96,249 102,557 
Brofilo..-oasechanennonenners. .... ....... 93,989 110,279 145,782 124,282 139,361 154,544 
Sübdfer....- Gansumpunennnnnnnnerenneunernnne 99,480 71,292 23,484 57,092 69,308 46,744 
Verfhiebene „.ooonono-onocsanneeneenennennnn 42,363 52,911 82,692 79,312 74,569 87,385 
. f 9 / 694, 8, 


Bon Farbhölzern wurden in 1866 22,834 Ton. gegen 16,653 Ton. 


in 1865 beyogen. Unfer Pag, befigt 2 bedeutende Fabriken von Farbholz- 
Extrakt, deren Produkte fi im Preife nicht höher ſtellen alß die Ameri⸗ ; 


kanifchen, diefe aber an Qualität übertreffen. 
. Uhnfere Werft haben foſt gämli auigehözs, fü Die 


Stehen. 
Handefsmarine zu arbeiten, feit ausländifhe Schiffe gegen Ubgabe von 
2 Frẽ. per Tonne zur Nationalifirung zugelaffen werden. Dagegen ift ber 


Bau von eifersen Dampfihiffen im Aufblühen begriffen. 


Die Auswanderung über den biefigen Hafen war in verfleffenem jahre 
beſonders lebhaft. Es wurden befördert: 


Auswanderer. Davon Deutſche (wit Aus⸗ 
ſchluß der Oeſterrticher). 
1862 ............... 8,393 3,665 
1863 ou...00an00.... 9,253 3,989 
1864 ...... ......... 14,707 7,517 
1865 ............... 18,633 9,378 
18668 .......... (ca.) 25,000 13,300 


Habre im Mai 1867. 


t 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Jahresbericht des Preußiſchen Konfulats in 
Tiſtis für 1866. 


Seit den wenigen Jahren der Pacififation des Landes haben die Kau⸗ 


| kofifchen Picaninzen. ſich ſchan. hebeutsuh gebaben. Um his Reichthümer des 


von der Natur fo begünftigten Landes zu verwertben, mußten vor. Allem 
feine8 bergigen Terraind megen Kommunikationsmittel gefchaffen merden. 
An richtiger Erkennung der Sachlage hat denn aud Die Kaiſerlich Ruſſiſche 
Regierung mit großer Energie Steafen- und Hafenbauten vorgenommen. 
Folgende Straßenbauten find theil® vollendet, theils im Bau begriffen: eine 
prachtvoſſe Ehauffee wurde zwiſchen Tiflis und Wladikawkas gebaut und ift 
fhon feit etwa 2 jahren in ihrer ganzen Länge dem Verkehr übergeben. 
Diefe Straße Überfäreitet die große kaukaſiſche Bergkette in der Richtung 
von Süden nad) Morten und if eine der großartigften Bergſtraßenbauten. 
Ihr offizieller Name iſt „Orufintihe Kriegöfttaße‘ (wojenno-grusinskaja 
doroga). Eine zweite Straße geht edenfalld über die große kaukaſiſche 
Bergkette im weſtlichen Theile daſelben, im Gübden von Kutais ausgehend 
in norböfllider Richtung. Dieſe wird Oſſetiniſche Kriegkſtraße genarut 
(wojenno-ossetiuskaja doroga). Durh den boſtlichen Theil der kaukoſi⸗ 
ſchen Bergkette wird jeht eine dritte Straße gebaut, melde nörblid im 


Temirhanfguse anfängt und füblih in Telaw fi an die Strafe nad 


URS anſchlieſt, alfe ten Dagheſtan mit bem herrlichen Weinlande Fade 
tien verbindet. Diefe Straße bat mittm in bem Berglande Dhageſtan eine 
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Hrorigfiraße nad Gredno. Ale dieje Bergfteopen habeu wenig Werth für 
Santel und Induſtrie und find ans militairifgen Nüdjiten gebaut. 


Anders verhält es Fih mit den Straßenbanten in Transkanukafien, fos 
wohl in der Ebene, wie in der fogenannten Beinen kaukaſiſchen Bergkette, 
da fowohl die Ebene durch ihre außerordentliche Fruchtbarkeit, ald die Berge 
durch ihe Erz für den Handel von Wichtigkeit find. In der großen Berg 
fette haben fih fehr wenig Erzfpuren gezeigt. Folgende Straßenbauten 
wurden hier unternommen: Eine Ehauffee zwifchen Tiflis und dem ſchiffbaren 
Theile des Fluſſes Rion (der alte Phafis) refp. dem Hafenorte Doti am 
Schwarzen Meere. Die Arbeiten an diefer Straße gehen in Kurzem ihrer 
Vollendung entgegen, und die Regierung bat fhon zwiſchen denfelben End- 
punften den Bau einer Eifendahn in Ungriff genommen, melde von gro» 
fer Wichtigkeit für den Handel und den Abfak der Reichthümer deß Lan⸗ 
bes werden wird und fpäter noch von Tiflis bis Baku am SKaßpiichen 
Meere verlängert werden fol. Die Erdarbeiten für diefe Bahn wurden 
im vergangenen Eommer begonnen, gehen aber leider nur langfam vorwärts. 
Im Bau begriffen iſt ferner eine Ebauffee von Tifliß über Eriwan 
nach der Perfifhen Grenze bei Dſchaffa zum Anflug an die Tranfitftrafe 
nad Tabris und Teheran. Sie überfchreitet die Meine Kaukafuskette in 
der Nähe des Gogtſchai⸗Seeß. Eine dritte Strafe wurde von Kutaid nad 
Achalzig gebaut zum Anſchluß an die Türfifhe Heerftrafe nad Kars und 
Erzerum. Außer diefen großen Handelsſtraßen wurden verſchiedene Straßen 
bauten lofaler Natur unternommen. 


Hieran ſchließen fi die Hafenbauten in Poti am Schwarzen, md in 
Derromel am Kaspifchen Meere, welche beide energiſch betrieben werden. 


Erft wenn alle dieſe Kommunifationsmittel dem öffentlichen Verkehr 
übergeben find, wird daB Land einer fhnellen Entwidelung entgegengeben. 
Schon jeht haben Induſtrie uud Handel in den lehten Jahren bedeutende 
Fortſchritte gemacht, wie da8 am beften aus der nachfolgenden Yufammen- 
ftellung über den Transfaufafifgen Handel zu erfehen it. Die natürliche 
Fruchtbarkeit des Landes wurde durch bedeutende KRanalbauten erhöht, in 
Folge deren bejonderd die Baummollenkultur anfängt, einen bedeutenden 
Anſſchwung zu nehmen. Namentlih ift zu erwähnen der 45 Werft lange 
Kariaskanal in der Rura«Ebene. - 


Es find in den Ichten 5 Jahren verſchiedene größere indufteiefle Unter 
nebmungen ind Leben getreten, namentlich Bergwerke. Hervorzuheben find 
unter andern: bie Krappfabrik bei Derbend; die Geidenfabrit bei Nude; 
die Sennerei und Schweizer Wirthfhaft in Mamutly an der Türkifchen 
Grenze; die Parafin und Petroleumfabrit auf der „heiligen Inſel“* im 


i Kaßpifchen Meere; eine gleide Fabrik bei Baku; die Mühlen und Mafdi- 


nenanlage mit fehr bedeutender Waſſerkroft bei Tiſtis; das Eiſen⸗Hütten⸗ 
und Bergwerk in Tſchatach; die KRupfergruben nnd ⸗Hütten zu Stedebeg ; bie 
Robaltgruben zu Dafgkefay u. a. Eine bedeutende Anzahl zum Theil reir 
Ger Rupfergruben ift in Händen vom Griechen und werben biefelben fehr 
unvolllommen auf fogenannte Afiatiſche Urt erpleitirt. Mit Ausnahme 
be8 ter Kroue gehörigen Silberbergwerkß im Alagir liegen alle Gruben in 
dem Bffien Theile deB Meinen Kankafſus. Der nocd wenig erfchloffene 
Erzreihthum dieſes Gebirges iſt jedenfalls ein großer, beſonders an Eifen-, 
Kupfer und Bleierzen. Wald ift viel vorhanden, aber leider finden fi im 
den erreichen Gegenden feine Steinfohlen, Dagegen ift ein mächtiges Lager 
in ber Nähe won Kutais vorhanden, welches nad Beendigung der iu Ban 
genommenen Eifenbohn von großer Wichtigkeit für daB Land werden wirt. 
Bedeutende Naphthaquellen wurden an verfciedenen Orten eutdedt und wer⸗ 
den mit Vortheil audgcbeutet. Eine dem Oberſten Nopoffilzof gehörige, in 
der Nähe von Taman am Aſowſchen Meere belegene Quelle giebt täglid 
die ungeheure Mafie von 12,000 Eimern (ca. 2150 Preuß. Eimer a 60 Ort.). 
Reich find auch die Quellen bei Baku. 

Bon großer Bedeutung find die Fiſchereien an der Mündung de 
Kurafluffes und zahlt der Pächter derfelben an Lie Krone eine Jahrebpacht 
bon 380,000 Silb.Rbl. Er verkauft faft den ganzen Ertrag per Aftrahan 
nah Rußlant. 

Der größere Theil induftrieller Unternehmungen des Landes it in 
Händen von Wudländern und namentlid von Deutfhen; der rationelle 
Bergbau in&befondere in Händen von Preußen. Die befferen Handwerker, 
fowie auch der Theil der Kaufleute, welder den Verkehr mit dem Aublande 
vermittelt, find zum großen Theil ebenfalls Deutſche. Daher find denn and 
Deutfhe Manufatturmaaren auf dem biefigen Markte ſtark vertreten. 

Der für Transfaukafien geltende Zolltarif if für die meiften Einfuhr 
Artikel ein bedeutend niedrigerer als der Ruſſiſche; viele Waaren merden 
volftändig frei durchgelaſſen, andere zahlen die halben und wedy geringere 
Zollgebühren. Die biefige Zollbehörde zeichnet ſich rhmlich dur cine ver» 
nunftgemäße Handhabung der Zollgefehe aus und erleichtert und beſchleu⸗ 
nigt nad Moͤglichkeit die vorgeſchriebenen Formalitäten, 

Den Tabellen über den Transfaufufifgen Handel ft voraudgufdiden, 
daß die Sammlung der Daten mit nit geringen Schwierigfeiteg verbunden 
if, und find die auf Privatwegen erlangten Angaben über den Import und 
Export pro 1866 nur als annähernd zu betrachten, während die Daten für 
frühere Jahre als auf den Angaben hiefigee Behörden berahend mehr offie 
jiellen Charakter haben. 


Tabelle über Jmport und Exrport in Transfaufafien in den Jahren 1853-1865. 













Jahr. Waaren. Münzen. 





MWaaren. | 





1,893,519 


3,81 1,374 
3,5% 502,315 


4,650,255 
5,845,349 





‚305 
376,132 


Werth in Nubeln 




















Im Ganzen Umfap golleinmapmen 
Waaren- Import 
Münzen. Waaren. | Münzen. Summa. Erpent 











2,704,854 5,204,893 2,751,872 7,956,1765 464,054 
2,962,140 4,029,137 2,969,758 6,984,895 330,115 






5,657,323 5, ‚340 
6,531,169 | 3,856,850 ‚188,019 611,370 
7044461 | 2,668,173 | 9,712,634 672,237 
6802,19 | 2,841,262 | 9,738,386 736,847 
7,368,084 | 2.088,69 | 9,456,774 749,547 
8,031,885 |  1,476,522 ‚508, 767 
8,642,169 950,171 |  9,592,340 810,255 
10,878,209 | 2,868,206 | 13,744,415 855,780 
12,126,363 | 3,790,899 | 15,917,262 | 1,035,855 
2,897,618 | 18,193,797 | 3,273,750 | 16,467,547 | 1,074,142 
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Der Geſammtwerth ded Waarenumfages. in den Jahren 1863-1865 
betrug in Rubeln und Kopeken: 


1863. 1864. 1865. 
Ro. Kop. Ru. NKop. Ro. Kop. 
mport: 
Enropäifge Waaxen 2,211,891 238 2,771,346 12 3,790,372 53 
Afiatiſche 3,495,988 61 4,704,762 49 2 3,558,076 41 
Summa 3,07,879 89 17,476,118 61 7,348,448 94 
Ezport......* 5,170,330 18 4,650,255 96 5,845,849 90 


Geſammt⸗ Umſot 10,878210 7 12,126,364 57. 13,193,798 84 
Die Haupt Einfuhr⸗ und Ausfahr-Artitel waren fulgende in genannten 
3 Jahren: 


Haupt- Einfuhr. Artikel. 


1868. 1864. 1865. 
a. Europäifhe Waaren. Rol. Rol. Rbli. 
Baumwollenwaaren ............... . 884,042 1,483,048 2,207,494 
JZucker........................... 618,244 463,226 665,577 
Metalle, roh und verarbeitet -..... 53,322 61,892 93,805 
Scidemwaanen ....-oeeuenersorenenn 75018 71,713 91,171 
Wollenwaaren ..................... 60,202 61,996 %0,809 
Then... 22coausoneneonsunnnnennnnen 100,185 66,779 87,866 
Setränte..... Senanbonnanennrununen 36,360 46,3% 52,921 
b, Aſiatiſche Waaren. 
Baumwoflenwaaren .............. .. 1,021,538 1,072,784 1,036,206 
Früchte ........... ............... . 920,027 392,647 428, 160 
Baumwolle, roh ................ .. 230,707 1, 136,942 385,259 
Seide, Tb.........:... ............ 198,504 8984,902 349,405 
Geidenwaaren ..... ganssonseennnnen 320,944 280,826 283,513 
Rabak........... ......6.. ....... 221,464 248,124 254,646 
Pelzwerk........ PR ......... 184,702 118,954 83,112 
Mollenwaaren ...... Gnuecunnssnon 60,476 58,980 80,772 
Barbewagren .....0...-0... 00mm 61,750 48,733 63,519 
Vieh .......... .................... 115,856 71,708 58,563 
Getreide... Deenensesnannnnenuenne 109,080 74,833 45,528 
Haupt-Ausfuhr- Artikel, 
1863. 1864. 1865. 
Rbl. Rol. Rol. 
Wolle ............................ 522,227 689,881 1,222,627 
Baumwolle ....................... 495,468 294.941 1,066,932 
Seidenfolond ..................... . 691,677 946,185 967,458 
Modfeide .......................... 587,436 1,119,053 545,523 
Metalle, tod und verarbeitet........ 407,102 331,708 447,152 
Getreide .......................... 444,822 280,301 259,800 
MWollfabrikate.......... ............ 45,005 56,344 105,266 
Dalmen- und Nußbolz .... ........ 42,507 120,5% 100,926 


Aus Obigem ift erfihtlih, daß im Import Zuder und Baummollen- 
waaren Ne Hauptrolle fpielen und Lehtere ſtark im Wachen begriffen find. 
Die Baummollenftoffe bilden einen nothwendigen Artikel für die biefigen 
Gegenden, da fie durch Billigfeit für Jeden zugängli find. Nach Ermä- 
higuug des Zolß auf diefelben im jahre 1862 wuchs der Import beden- 
tend, während der früher ftark betriebene Schmuggel abnahm. Eine “jm- 
port-Abnabıne ift In Baummolle und Rohſeide bemerkbar, und zwar von 
Erfterer, welde nur von Perfien eingeführt wird, weil durch ſtarkeß Fallen 
der Preife nad Beendigung des Amerikaniſchen Krieges viele hiefige Kapi⸗ 
taliften bedeutende Verluſte erlitten und diefen Handel aufgaben. Rohfeide 
wurde weniger von Perfien eingeführt, weil die Nachfrage in Rußland, 
wohin ein großer Theil der Seide gebt, ſchwäͤcher murde. 

Preuß. Handeld-Arhiv. 1867. IL. | 


Dagegen jtieg ber Export von Trauskaukaſiſcher Wolle bedeutend. In 
Folge ihrer guten Qualität wurde viel fürd Ausland verlangt uud Die 
Bewohner non Alchalkalaki beſchäftigen ſich' jezt faft ausſchließlich mit dem 
Auffauf diefer Mole auf den Trialetfhen VBeideplägen and haben fogar, 
zur Derpadung derfelben auf Europäiihe Manier, Preſſen verſchrieben. 
Bon Baummolle, deren Preis 1864 im Außlande fo ſtark fiel, wurde 
1865 eine bedeutende Quantität verfandt und zwar von deu früher einge⸗ 
gangenen Vorrätben, da gerade 1865 ſehr wenig aus Perfen imnortirt 
wurde. 

Den Trandport vermittelten in den ohren 1863— 1865 Schiffe und 
Laſtthiere wie folgt: 


Im Außgen- Handel. 


1863. 1864, 1869. 

Angefommene Schiffe ........ ....... 1,401 1277 1,619 

Ausgegangene ....* 1,127 1,113 1,578 
Summa 2,523 2,3 ‚19 

Aungefommene Faftthiere.....nor..... 67,363 54,02 Q,042 

Ausgegangene ......* 33,783 28,502 32,946 


Summa 101,146 83,529 102,988 
im Küften- Handel. 


1863. 1864. 1865. 
Angekommene befrachtete Fahrzeuge ...... 2508 2593 2403 
Außgegangene » PO 2374 222] 1992 


Summa 482 481 4395 


Audgegangene » > PERBEFFEE 1677 1864 1449 
— Summa 2903 301 zuol 

Obige Zahlen find den ftatiftiihen Angaben ber Zollverwaltung von 
Trandtaufafien für das Jahr 1865 entnommen, 

Was den Handel in 1866 anlangt, fo mar die Befammt- Ausfuhr 
dieſes Jahres im Vergleiche zu früheren Jahren eine verminderte. Der 
Grund davon liegt hauptfählih in der mißlungenen Geidenernte, deren 
Protufte dem Werthe nad die bedeutenditen Export -Mrtifel bildeten. Die 
im Jahre 1865 in größerem Mafiftabe aufgetretene Seidenwürmer⸗Krankheit 
hatte zwar ſchon für jened Jahr, im Verbältniffe zu den ſchönen Nefultaten 
von 1863 und 1864, eine bedeutend reduzirte Ernte zur Folge; dad Ernte 
Ergebnig von 1866 war aber leider ein nocd weit ungünftigeres. Falls 
die Krankheit, mie fehr zu befürdten it, in dieſem Grade fortdauert, fe 
werden, wenn nicht durch große mportationen und Vertheilungen geſunden 
Samens dem Seidenbau anfgeholfen wird, manche Gegenden, in®befondere 
die im Bakiniſchen Gouvernement gelegenen, ihre wichtigite, ja beinahe eine 
zige Erwerbäquelle verlieren. Von Seiten der Regierung fol aud für die 
Saifon 1867 ein anfehnlihe8 Ouantum Samen verfehrieben worden fein, 
Der TJapanifhe Samen, welder lettes Jahr verſuchsweiſe importirt wurde, 
gab, wie verlautet, ein recht befriedigende® Reſultat. 

Seide mwurde in früheren Jahren gegen 5000 Hol. Etr. jährlich ır- 
portirt. Im Jahre 1866 dagegen betrug die Ausfuhr faum 1666 Zoll-Err.; 
wovon de: größle Theil nad Moskau ging und nur ein Fleiner Theil ind 
Ausland. Bei Erdifnung der Kampagne variirten die Preife, je nach Dua- 
lität, von 600 -900 Rbl. pro Zoll⸗Ctr., und ſchließlich bezahlte man in 
Folge günftiger Berichte von den Konfumtienspläßen 750— 1170 Rbl. 
Die Preiſe, welche für die Filatureſeide aus der Spinnerei von Alezejeff 
und Woronin in Nucha erzielt wurden, blieben unbefannt, da diefelbe nicht 
auf deu Markt kam, fondern von den @ignern felbjt verfandt wurde. 


Der diesjährige Export von Kokons beitrug ca. 2330 Zoll Etr., 
während in deu blühenden Tahren 1863 und 1864 gegen 10,000 Zoll-Etr. 
jäbelib und noch im Jahre 1865 ca. 6670 Soll,Etr. egportict wurden. 
Man bezahlte vergangened Jahr 180 -240 Rbl. pro Zol.Eir. 
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Friſons murben wenig begehrt, weil 1865 hei einem Preife von 
45 — 60 Rbl. pro Zol-Etr. bedeutende Berlufte bavon getragen wurden. 
Im Jahre 1866 ſtellte fih der Proiß auf 18— 24 Rbl. pro Zoll. Er., 
aber bei wenig Raufluft blieb der größte Theil in Händen inländifher Spe- 
fulanten. Daß ausgeführte Ouantum kann auf hödftene 670 Zoll- Cir. 
gefhägt werden. 

In Folge der Geidenwürmerkrantheit hörte der Export von Seiden⸗ 
würmerfamen auf und wurden nur noch einige Kleine Quantitäten won 
20- 40 pfd. verfandt. 

Baumwolhlle if ſeit einigen Jahren der Haupt⸗Exbort⸗Artikel Trans⸗ 
kaukafiens und werden jährlich 53,000 Soll-Etr. verſchickt, wovon ca. % 
nah Moskau und Nishnt, und gegen % nad dem Auslande. Die Preife, 
welche eben hauptfählih von ben Notirungen der Europäiſchen Konfumtiond- 
pläge abhängen, waren ſehr verſchieden. Bon 37 Rbl. 50 Kop. pro Zoll 
Eentner im Unfange von 1866 fielen fie bis Ende des Jahres mit ner 
fhiedenen kleinen Reprifen graduel auf 21Rbl. und fogar ZU NHL, 40 Kop. 
Seither fliegen fie wieder auf 24 Rbl., konnten fi aber nur kurze Zeit 
auf diefer Höhe halten und gingen dann neuerdings auf 18 Rol. 60 Kop. 
bis 19 Rbl. 20 Kep. jurück. Die lehte Ernte war fehr ergiebig. Im 
März befanden fi große Parthien auf dem Plage, wogegen fi wenig 
Käufer zeigten. 

In Wolle blieb die Ausfuhr von 1866 gegen frühere Jahre um ein 
Ziemliches zurüd (ca. 22,000 gegen 27—33,000 Boll-Etr.). Dagegen war 
die Stodung zu Ende ded Jahres bedeutender alb gewöhnlich, weil die 
regelmäßigen Käufer für Marfeille in Folge niedriger Erlößpreife dafelbft 
zurüdhaltend waren. Tuſchawolle, melde im Wnfang der Saifon mit 
24 Rol. pro Zoll⸗Ctr. bezahlt wurde, fiel daher zum Frühling auf 19 NH. 
SO Kop., und Tatarifhe Wolle, für melde man früher 13 Rol. 50 Kop. 
verlangte, Fonnte man zu 10 Rol. 50 Stop. kaufen. 

Inſektenpulver mar ſowohl fürd innere ald fürs Musland wenig 
begehrt und e8 wurden 1866 faum 1300 Soll⸗Ctr. verfandt, wovon ca. 
die Hälfte von der Ernte 1865 ber datirte. Augenblicklich kann man fehr 
fhöne8 Pulver a 24 Rbl., und Blumen a 15 Rol. pro Centner kaufen. 

Krapp, melder hauptfächlih in den am Kaspiſchen Meere gelegenen 
Provinzen produzirt wird, lieferte im Jahre 1866 eine ganz anfehnliche 
Ernte. Es follen ca. 83,000 Zoll + Eir. außgegraben worden fein. Mo- 
nfentan find bie Preife eher feit. Während man in früheren Zeiten auf den 
Produttionsplägen zu 13 Rol. 50 Kop. pro Holl-Etr. zahlte, bieten jeht 
Ruſſiſche Fabriken bis 16 Mbl. 20 Kop., und ift eine meitere Haufe 


nit unwahrſcheinlich. Für daB laufende Jahr erwartet man nur cin Er- 
gebniß von ca. 50,000 Zoll⸗Ctr. 

Aus Burien und Mingrelien wurden Budsholz ca. 10,000 Holl-Etr., 
und aus dem Batinifhen Gouvernement Mafjern (Bauped) über 330 Zoll» 
Eentner erportirt. Lepterer Artikel hatte in den Jahren 1864 und 1865 
aufgebört, fürd Musland gefucht zu fein. 

Faßdauben bildeten im vorigen Jahre ebenfald einen Ausfuhr. 
Artikel auß den Umgegenden von Poti, ohne jedoch eine beträdhtlihe Be⸗ 
deutung erreicht zu haben. " 

Kupfer und Kobalt haben angefangen, neue Ausfuhr⸗Artikel zu 
bilden. Vergangenes Jahr wurden über 5300 FZoll⸗Etr. exportirt und ift 
zu erwarten, daß in Zukunft dieſe Metalle in größeren Quantitäten außge- 
führt werden. 

Außer den genannten Waaren bildeten noch Bäffelhäute, Hirſch⸗ 
börner, Maid x. Export-Ürtikel, jedod in unbebeutenden Quantitäten. 


Import. 

Die wihtigfie Stelle nimmt Zuder ein. Hiervon murben 1866 auf 
Frankreich gegen 70,000 Zoll⸗Ctr. importirt; daven gingen Tranfito nad. 
Derfien ca. 42,000 CEtr. und blieben für den Transkaukaſiſchen Konſum ca 
28,000 Eir. 

Im Jahre 1866 variirten die Preife des Zuderd von 29 Rbl. 40 Kop. 
bis 31 Rbl. 80 Kop. pro Eentner. Außerdem kam lehted Jahr auch daB 
gewöhnlihe Quantum von ca. 5—7000 Soll-Etr. Ruffifden Zuder auf den 
Markt, der mit 30 Rbl. 60 Kop. biß 31 Rol. 80 Kop. bezahlt wurde. 
Während einiger Monate fliegen die Preife fogar bis auf 36 Nbl., zer 
Zeit nämlich, ald durch plötzlich ſtarkes Fallen der Kourſe ber Inport deB 
außländifhen Zuckers erfhwert wurde. 

Die Einfuhr ausländifher Manufalturwaaren wuchs im Sjahre 
1866. In Folge des ſchon oben angeführten Umſtandes von ungänftigen 
Kourfen waren die Preife im Wllgemeinen ziemli hoch, befonderd von 
Steidenwaaren, welche freilih auch im Muslante theurer bezahlt werden 
mußten. In Eatonnaden war eher einige Baifje bemerkbar. 

Die mportation von There, Kaffee und Getränken war etwas 
geringer ald im “Jahre 1865, ebenfe von Metall, Blaß- und Farbe⸗ 
maaren und Dipverfi. 

Eine genauere Ueberfiht fowohl über den Import von Europa im 
Jahre 1866 für den Konfum von Trandfaufafien, als aud einen Vergleid 
mit den zwei vorhergehenden Jahren giebt nachſtehende Tabelle: 


Import von Europa für Transkaukaſien vom 1. Januar biß 31. Degember 1864 — 1866. 


1864 1865. 1866. 1864. 1865. 1866. 

Kolli Kolli Kolli Zoll⸗Ctr. Zod-Err. ZJoll⸗Ctr. 

Manufakturen .................................... 1,906 3,377 3,453 4,525 8,390 9,067 
Zucker ounebenensaonnnensnnnonsunnennnnurenennn nn 3,674 13,837 12,941 7,816 31,191 27,453 
Then ....................... ..................... 1,231 832 79 1,601 729 813 
Getränke..................... .................... . 1,314 1,099 1,019 2,7 2,124 2,150 
Metalle.......................................... . 2,066 1,108 4,697 1,671 2,619 1,829 
Bladwaaren ...................................... 76 87 73 101 254 
Farbewaaren ...................................... 281 699 159 535 1,128 275 
Kaffee............................................. 450 546 508 1,089 1,431 1,058 
Diverfa .......... .............................. . 3,585 3,236 2,962 7,425 7,162 6,916 
Gummn....: 14,534 34,510 26,505 ERYEN 54 875 49,811 

Tranfit. 


Eine Ueberfiht des Transkaukaſiſchen Tranfithandel® geben folgende flatiftifhe Tabellen: 
Tranfit von Perfien nah Europa vom 1. JZaunar bis 31. Deygember. 


1864. 


Kolli 
Baumwolle........................... .......... 1395 
Wolle .......... ............................ 68 


1865. 1866. 1864. 1865. 1866. 

Kolli Kolli Zoll⸗Etr. Joll⸗Ctr. ZJoll⸗Etr. 
615 1983 2851 11% 4191 
23 10 155 54 19 
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1864. 1865. 1366. 1864. 1865. 1866 
Koli Kolli Kolli Zoll⸗Ctr. VZoll⸗Ctr. Zoell⸗Ctr. 
Seide ........................................ 2234 525 2004 3206 666 1745 
» Friſons................................... 337 1729 2139 1440 2857 3193 
» Rolond.......ucneononnnee aransnannnennen 11 132 20 17 228 37 
„Gallons.......................... ...... — — 106 — — 207 
„Tembeki......................... ......... 393 — — 562 — — 
Manufakturen............................... 47 1 22 86 1 40 
Diverfeosneoenusnononennnenansnnnonsnensunnnr ne 82 23 73 55 32 132 
Summa..... 451 304 6357 8462 AN: 9624 


Tranfit von Europa nah Perfien vom 1. Januar bis 31. Dezember. 


Manufalturen......-.-s0ononnononnnenene ........ 3,113 4,489 7,073 5,971 8,652 13,677 
Jucker .................................. . 9,568 15,794 20,182 18,588 34616 42,314 
Diverſe............... ........................... 1,007 5319 317 1441 983 3,8670 - 


Summa..... 13,608 W802 27,574 26,000 48,251 59,661 


Sefammt. Tranfit. 


Tranfit von Perfien nah Europa ................. 
Europa Derfien ................ . 


> » > 


Erſt im Jahre 1863 fing man an, der Tranfitfrage eine größere Auf 
merkſamkeit zu ſchenken und, wie aus obigen Ziffern erfichtlid ift, dat ſich 
diefer Handel allmälig entwidelt und wird, falld nicht irgend melde un 
günftigen Werhältniſſe dazwiſchen treten, ohne Ymeifel immer mehr an Be 
deutung gewinnen. 

Daß Tranjitgefhäft im vergangenen Jahre wäre wohl noch weit um- 
fangreicher geweien, wenn nicht die aud in Merfien total mißlungene 
Seidenernte eine bedeutende Reduftion des Erportd, und folglich aud bed 
Imports nach fich gezogen hätte, da die Seide dad Haupt-Taufhmittel für 
die nad Perfien importirten Waaren bildet. 

Tiflie, im Juli 1867. 


Yahresbericht des Preußifchen Konſulats zu 
Yokohama für 1866, 


Da die fämmtlichen Papiere bed Zollhaufes, umd darunter auch die 
Eine und Ausfuhrliſten bei dem großen Brande am 26. November v. J. 
verloren gegangen find, fo fehlt es jegt an einem Leitfaden, um eine ge 
naue Aufftellung bezüglich des biefigen Handeld machen zu koͤnnen. Der 
nachfolgende Bericht beſchränkt ſich daher auf allgemeine Angaben. 

DaB vorige Jahr ift für den Handel wieder ein höchſt ungünftiges 
geweſen. Zuerſt traf die Geldkrifid in England aud unferen Play, indem 
drei hier vertretene Banken genötbigt waren, ihre Gefchäfte abzuwideln und 
mehrere Häufer ebenfalld ihre Zahlungen einftellen mußten. Dann famen 
die Ummwälzungen in den hiefigen Münzverhältniffen, die den Importhandel 
ganz zu zerftören drohten und ihrem Abſchluß noch nicht entgegenzugehen 
fheinen. Das Laud bat weit weniger an Produkten geliefert als zur 
Dedung bes großen Ankaufs von Manufatturen, Metallen, Dampfern und 
Maſchinen, und zur Bezahlung mancher im Dienf der Japaner ſtehenden 
Europäer nötbig war, und in folge deffen mußte baar Geld außgefährt 
werden. Es ftellt fi nun heraus, daß, wenn aud die filbernen Itzibus 
ihren vollen Werth haben, «8 doch mande Münzen giebt, die für mehr 
audgegeben werben als fie werth find, und wenn die Ausfuhr von Silber 
fortgebt, fo Lönnen die nachtheiligſten Folgen für den Handel daraus ent. 
fteben. 
Was den Export anlangt, fo waren Seide und Thee wieder die einzigen 
Artikel, die von bier außgeführt wurden, denn was an Kupfer, Sergras ıc. 
aufgeführt wurde, war von verhältnigmäßig geringer Bedeutung. Für die 


4,517 
13,688 20,802 
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Ausfuhr von Seide war der fchlechte Ausfall der Ernten in Europa wieder ein 
Haupthebel und die Preife hielten fi ziemlih auf der gleihen Höhe wie 
im verbhergehenten Jahre. Die ganze Ausfuhr betrug ca. 9400 Pikuls, 
gegen 8000 Pikuls in 1865, wonon wieder der größte Theil nach Frank⸗ 
teih und England, und nur ein feiner Bruchtheil nad den Dereinigten 
Staaten ging. Es kamen wieder viele Leute aus frankreich und italien 
zum Einfauf von Seidenfamen hierher, doch machte das ſchlechte Refultat 
des früheren “Jahres, wo viele ſchlechte Kartons gefauft waren, Die Leute 
borfichtiger, jo baß nur befierer Samen gefauft wurde. Es gingen, ein« 
ſchließlich, ca. 100,000 Kartons von Hakodade ca. 800,000 Kartond von 
biee ab gegen 1% Millionen in 1865. | 

Thee wurde wieder hauptfächlih nad den Vereinigten Staaten exgpor- 
tirt, wo die früheren Sendungen günftige Nefultate geliefert hatten. Die 
Preiſe hielten ſich ungefähr auf demfelben Durchſchnitt mie da8 Jahr vor- 
ber und wird die ganze Ausfuhr von hier ca. 7 Mill. Pfund betragen, 
gegen 5 Mill. Pfund in 1865. 

Unter den Importen nahmen Shirtingd und Twiſte wohl die Haupt. 
rolle ein und haben überhaupt alle baummollenen Artikel in Folge des 
ſchlechten Ausfall der inläudifhen Produktion einen größeren Abſag ge 
funden. 

Don mwollenen Waaren nahmen Horkfhire Fabrikate wicher die Haupt 
ſtelle ein, doc fanden in der legten Hälfte des Jahres auch Deutfche Tuche 
einen größeren Abſatz, nachdem die Regierung dad Tragen von Europäifchen 
Aleidern den Beamten fo zu fagen zur Pflicht gemacht hatte. Auch in 
Sädhfifben Wollen und Halbwolenwaaren wurde ein größeres Geſchäft 
gemacht, doc ift ein Dauernder Mbfah Liefer Fabrikate noch nicht gefichert. 
Im Allgemeinen ift der Abſatz von Manufakturen im vorigen Fahre wohl 
nit fo groß gewefen ald früher, was im der Abweſenheit des Hofes von 
Jebdo in den Münzverhältnifien und in dem ſchlechten Ausfall der Reiß- 
und Getreide. Ernte feinen Grund bat. Das Fener vom 26. November 
bat große Lager von Manufakturen zerfört, aber die darauf eingetretene 
Steigerung ber Preife wurde bald duch große Yufuhren von China para 
Infirt. 

In Metallen, Hohlglas und Droguen wurde auch im vorigen (jahre 
nur ein unbedeutende Geſchäft gemacht. Dagegen waren Waffen zeitweilig 
in großer frage und ebenfo wurde Rohzucker mit Nuben importirt. 

Frachten waren durchgängig gedrückt und nur für den Export von 
Thee nad) Newport war Frage nach Sciffdraum. Seide wurde faſt nur 
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mit den drei Mal im Monat abgeheuden Dampfern der Penisjular and ı Hanf, Flachs- und SFutefpianereien befhäftigeen Spindeln 705,350 gegen 


Driental Company und Meffageried imperialed verfandt. Die Fracht nad 
NRew-Dork ſchwankte zwifhen 2 und 4 Pfb. Strl. 

Kurfe hielten fi durchgängig niedrig, wie es bei tem befdränften 
Geſchäfte nit anders möglih war. 

Bon den fünf früher bier vertretenen Banfen find drei eingegangen, 
dagegen eine neue, bie ihren Hauptfis in Hongkong bat, binzugelommen, fo 
daß noch drei hier vertreten find. Die Zahl der Verfiherungdgeielifchaften 
bat fi ziemlid unverändert erhalten. Das Feuer hat mancher von ihnen 
herben Berluft gebracht, dagegen haben die Seevrrfiherungd +» Geſellſchaften 
feine Verlufte von Bedeutung zu beflagen. 

Die Anzahl der hier ein. und audgelaufenen Schiffe it, wenn auch 
etwas größer als früher, doch nur unbedeutend gemefen. Es hat dies feinen 
Grund hauptſächlich darin, daß der Küſtenhandel und der Handel mit Ehina 
bier nur unbedeutend ift und fleinere Schiffe hier überhaupt felten Verwen⸗ 
dung finden. 


Ungabe der Zahl und des Tounengebalteß der Kauffahrtei⸗ 
ſchifſe, welche in Jahre 1866 in Kanagawa ein- und aus⸗ 
liefen, mit Angabe der Nationalität. 


Eingelauſen. Ausgelaufen. 
Flagge: Zahl der Zahl der 
Schiffe Tonnengehalt Schiffe Tonnengehalt 
Engliſche ) ........... 108 52,705 >» 108 52,377 
Amerilanifde......... 25 10,561 25 9,672 
Seanzöfifhe 2) ..... . 21 23,000 20 28,000 
Holländifde.........-. 14 6,0 14 6,300 
Drenfifhe®) .......... 7 2,218 5 1,343 
TDoral..... 175 99,784 172 97,692 
Mittheilungen. 


Berlin, 5. Rovember Nach tem im Moniteur universelles Nr. 287 
veröffentlichten Bericht des DVorfigenden der permanenten Werth⸗Kommiſſion 
in Frankteich für 1866 betrug die Zahl der am 1. Januar 1866 in ten 


1) Hierin find die zwei Mal im Monat anfonımenden und abgebenden 
Steamer der Peninfular and Oriental Company inbegriffen. 


3) Hierin find Lie ein Mal im Monat ankommenden und abgebenden | 


Steamer der Meffageried imperiales inbegriffen. 
3) SHierunter ein Bremer Ediff. 


563,000 am 1. Januar 1864. 


Aachen, 30. Oktober. Der auf allen Fabrikationkzweigen laſtende 
Drud iſt im Zunehmen und macht fih aud in allen Sandelägefchäften recht 
empfindlich fowohl für Arbeitgeber als ⸗„Nehmer geltend. Lie meiften und 
darunter Die bedeutendſten Fabriken laffen mit beidräufter Zeit arbeiten, 
baben aud ſchon angefangen, zahlreiche Urbeiter zu entlaffen au Mangel en 
Befhäftigung. Selbft die renommirteſten Spinnereien haben uur noch einen 
Bruchtheil ihrer Uffortimente in Ihätigkeit. Jeder klagt, die großen Fa- 
brifen, deren anerfannte Reiftungen der immer zunehmenden Geſchäftöfleue 
eine Zeit lang widerjlanden, fo gut wie Die Fleineren. Den Dampfteflel- ıc. 
Mafchinen - Etabliffementd mangelt es an Beſtellungen und fie baben Urbei- 
ter entlaſſen. Dia nun tie Werfftätten, von welden die Betriebfamfeit fich 
über die zahlreihen Hülfßgemerbe erfiredt, gelähmt find, fo ſind aud dieje 
zu tbeilmeifem feiern genöthigt; Lie Teute verdienen viel weniger, müſſen 
fi großen Beſchränkungen unterziehen, waß natürlich feine ſtagnirende Wir⸗ 
fung auf alle vom Konfum abbängenten Geſchaͤfte nicht verfehlt. 


Elberfeld, 21. Dftober Die allgemeine Rage des Geſchaͤftverkehts 
bat auch in legter Zeit eine Befferung und eine Befreiung von dem Drude 
nicht erfahren, der ſchon fo lange lähmend und jeden geihäftlihen Aufſchwung 
verhindernd, darauf laftet. Ein tief gemurzelte® Mißtrauen fchredt von 
jeder größeren Unternehmung zurüd, und die Dauernd rüdgängige Konjunktur 
der Nobftoffpreife kaun nur dezu beitragen, den Umfang der Geſchäfte 
weiter zu beichränfen, da Groififten ſewohl als Detailliften in dem Glauben, 
fpäter noch billiger kaufen zu können, ihre Einkäufe wie ihre Beftelungen 
auf Meußerfte reduziren. Ebenfo groß, wie die Gefcäftsftide auf dem 
Gebiete des Zollvereind und tem übrigen Europa ift, ebenio laut find Die 
Klagen über die ſchlechten Ergebnifie des Exportgeſchäfts. Die Wmeritani- 
[hen Märkte find tbeilweife überführt und Die Aufrionen in Manufaktur- 
und Seidenwaaren, wie in Tucen fallen auferorhentli unbefriedigend aus. 
Die ferneren Sorten ber Ichteren finden nod einigermaßen Abfap und haben 
die Fabriken noch wicht weſentlich die Arbeit eingefchränft. Gtreichgarn- 
fpinnereien find ſchwach befhäftigt, für Eifenwaaren ift das Gefchäft ſehr 
ſchlecht, ganz befonder® leiden aber unter dem Rüdgange der Baummollen- 
preife die Rattunfabrilen und Rothfärbereien. Die Fabrikanten von Bän- 
dern und Befagartifeln beklagen ebenfalls eine große Gefchäftsftile, wie denn 
auch der Handel in Rohſtoffen fi in fehr engen Grenzen bewegt. Der 
Betrieb der Seideufondition umfaßte im September cr. 22,134 PR. Netto 
in 252 Nummern. 





Ankündigung. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung beehrt ſich, die Abonnenten der Wochenſchrift: Preußiſches Handels⸗Archiv 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ber ſeit dem Jahre 1858 bei der Herausgabe der Zeitſchrift betheiligte Geheime Ober- 
Regierungdratd Mofer in Folge einer Menderung in feiner amtlihen Wirkſamkeit aus der Redaktion des Preußiſchen 
Handel3-Arhivd außgefchieden und an deflen Stelle der Geheime Ober⸗Regierungsrath Ed mit Genehmigung des Königl. 
Minifteriumd für Handel, Gewerbe und öffentliche Urbeiten in die Redaktion eingetreten ift. 


Berlin, im Oftober 1867. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 90, 91, 92, 93 und 94 der SHanbeldfammerberichte bei. 


Königliche Geheime Eber - Hofbuchdrucerei 
(8. v. Decker). 











Heraußgegeben ven Eck, Geb. Ober -Regierungerath und Jordan, Wirkl. Legationdrath. 
Gedrudt in der Königlihen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei (NR. v. Deder). 
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Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Sandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen heraußgegeben. 





6 46. Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei (R. d. Deder). 15. November 1867. 
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Gefetzgebung. 


©rfe über das Poſtweſen des Norddeutſchen Bundes. 
(Bunde · Gefepblatt Nr. 8.) 


Bir Wilhelm, von Gotteß Gnaden König von Preußen x. ver- 
ordnen, im Namen des Norbbeutfchen Bundes, nach erfolgter Zu- 
Rimmung bed Bundesrathes und des Reichstages, maß folgt: 


Abſchnitt I. Gewerbemäßige Beförderung von Perfonen 
und Saden. 
$. 1. Ber gewerbemäßig auf Candftrafen Perfonen gegen Ber 
zahlung mit regelmäßig feftgefepter Ubgangs- ober Unfunftszeit” und 
mit unterwegs gewechfelten Trandportmitteln befördert, bedarf dann 
der Genehmigung der Poftderwaltung, wenn zur Zeit der Errichtung 
der Qußrgelegenheit auf der Beförberungäftrede eine wenigſtens täglich 
abgehenbe Merfonenpoft bereits befleht. uhrgelegenheiten, melde am 
1. Januar 1868 bereits errichtet find, bedürfen einer Genehmigung 
der Poſtverwaltung zu ihrem fortbeftehen nicht. 
$ 2. Die Beförderung 
1) aller verfiegelten, zugenähten oder fonft verſchloſſenen Briefe, 
2) aller Zeitungen politifhen Inhalts 
gegen Bezahlung von Orten mit einer Poftanftalt nad anderen Orten 
mit einer Poftanftalt des In- oder Auslandes ift verboten. 
Wenn Briefe und Zeitungen (Nr. 1 und 2) vom Auslande ein - 
geben und nad) inländifhen Orten mit einer Poftanftalt beſtimmt 
Preuß. Handeld-Arhiv. 1867. IL 


find, ober durch das Gebiet des Norddeutfcen Bundes tranfitiren 
follen, fo müſſen fie bei ber nächſten inländifhen PVoflanfalt zur 
MWeiterbeförberung eingeliefert werden. 

Unverfälofiene Briefe, welche in verflegelten, zugenähten ober fonft 
verſchloffenen Padeten befördert werben, find ben verfchloffenen Briefen 
gleid) zu achten. Es iſt jedoch gefattet, verfiegelten, zugenähten ober. 
fonft verſchloſſenen Padeten, welde auf andere Weiſe, als durch die 


Poſt befördert werden, ſolche unverfchloffene Briefe, Fakturen , Preiß- 


Kourante, Rechnungen und ähnliche Schriftſtücke beizufügen, melde 
den Inhalt des Packets betreffen. 

$. 3. Die Beförderung von Briefen und politifhen Zeitungen 
($- 2) gegen Bezahlung durch egpreffe Boten oder uhren ift geftattet. 
Doch darf ein folder Expreſſer von nur Einem Abſender abgeſchict 
fein und dem Poſtzwange unterliegende Gegenftände weder von An« 
deren mitnehmen, nod für Andere zurüdbringen. 

$. 4. Die Annahme und Beförderung von Briefen und poli ⸗ 
tiſchen Zeitungen ($. 2) darf von der Doft; fofern die Vorſchriften 
über Ubreffirung, Verpadung x. beobachtet find, nicht vermeigert, ind- 
befonbere darf feine im Gebiete des Nordbeutfchen Bundes erſcheinende 
politifhe Zeitung, fo lange überhaupt der Vertrieb ber Zeitungen im 
Wege bed Poſtdebits erfolgt, von bemfelben ausgeſchloſſen und eben 
fowenig barf bei ber Normirung ber für die Beförderung und Debi- 
tirung ber verſchiedenen, im Gebiete de& Norddeutſchen Bundes erfchei- 
nenben Seitungen zu erhebenden Proviſion nach verfchiedenen Brund- 
fügen verfahren werden. 7 
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F. 5. Hinfihrs ber Eifenbahn-Unternehmungen verbleibt es Bei 
ben befonderen gefeglichen Vorfchriften. Kür die Verbindlichkeit der 
bereitd konzefſionirten Eifenbahn » Gefelfchaften zum unentgeltlichen 
Transport von Poſtſendungen beendet e8 bei den Beftlimmungen ber 
Kenzeffiondurkunden, und bleiben in&befondere in dieſer Beziehung die 
bisherigen Gefege über den Umfang des Poftzwanged und über die 
Verbindlichkeit ber Eifenbahnen zu Leiftungen im Intereſſe ber Poſt 
maßgebend. 

Wenn eine bereitd konzeſſionirte Eifenbabngefellfchaft iht Unter- 
nehmen durch den Bau neuer Eifenbahnen ermeitert, fo find dieſelben 
zu gleihen Leißungen im Intereſſe der Poſt verpflichtet, wie foldhe 
der urfprüngliden Bahn obliegen, falls nicht in ber bereits ertheilten 
Konzefjiondurkunde eine außdrüdliche Ausnahme in biefer Beziehung 
enthalten if. " 

Bei neu zu Lonzeffionivenden Eifenbahn »- Unternehmungen wirb 
das Bundespräfidium die erforderlihen Unordnungen wegen gleich 
mäßiger Bemefjung der den Eifenbahnen im Intereſſe ber Poft auf 
zuerlegenden Verpflichtungen treffen. Jedoch follen biefe Verpflichtungen 
nit über das Magß derjenigen Verbindlichkeiten hinausgehen, welche 
den neu zu erbauenden Eifenbahnen nach ben bisher in den älteren 
Öftlichen Landeötheilen Preußens geltenden Geſetzen obliegen. 


Abſchnitt IL Von der Barantie. 


$. 6. Die Poſtverwaltung leiftet dem Abſender Erfag für ben 
Berluft und die Beſchädigung folgender ihr zur Beförberung regle- 
mentömäßig eingelieferten Begenftände: 1) der Geldſendungen, 2) der 
Dadete mit oder ohne Werthöbellaration, 3) der Briefe mit dekla⸗ 
rirtem Werthe, und für ben Verluſt 4) der reglementömäßig einge- 
lieferten relommandirten Sendungen, denen in dieſer Beziehung Sen- 
dungen gleichgeftellt werden, welche zur Beförderung durch Eftafette 
eingeliefert werden find. 

Für einen durch verzögerte Beförderung oder Beſtellung dieſer 
Begenflände entſtandenen Schaden leiſtet die Poftverwaltung nar dann 
Erfap, wenn die Sache durch verzögerte Beförderung nder Weftellung 
verderben if, ober ihren Werth bleibend gang ober theilweiſe verloren 
dat. Auf eine Veränderung deB Kourſes oder marltgängigen Preifes 
wird jedoch hierbei keine Rüdficht genommen. 

Die Verbinblikeit ber Pofiverwaltung zur Erfagleiftung bleibt 
audgefchloffen, wenn der Verluft, Lie Beſchädigung oder die verzögerte 
Beförderung ober Beftellung 

a) durch die eigene Fahrlaͤſſigkeit des Abſenders, ober b) durch 
bie unabwendbaren Folgen eined Naturereigniffes, ober durch die 
natürliche Beſchaffenheit des Gutes herbeigeführt worden if, ober 
c) auf einer auswärtigen Poftanftalt fi ereignet bat, für welche bie 
Doftverwaltung des Norddeutſchen Bundes nicht durch Konvention bie 
Erfapleiftung ausdrüdlih übernommen bat; ift jedoch in diefem falle 
bie Einlieferung bei einer Norddeutfchen Poftanftalt erfolgt und will 
der Abſender feine Unfprüche gegen die außmärtige Poftbehörde geltend 
machen, fo hat die Poftvermaltung bed Nordbeutfhen Buntes ihm 
Beiftand zu leiften. 

Für andere, als die unter Nr. 1 biß 4 bezeichneten Gegenftände 
und insbefondere für gewöhnliche Briefe wird weder für Verluft oder 
Beſchädigung, noch für verzögerte Beförderung ober Beftellung Erfag 


geleiſtet. 


F. 7. Wenn der Verſchluß und die Emballage der zur Poſt 


gegebenen Gegenſtände bei der Aushändigung an den Empfänger 
äußerlich unverleht und ſogleich das bei der Einlieferung audgemittelte 
Gewicht übereinſtimmend befunden wird, fo darf dasjenige, maß bei 
der Eröffnung an dem angegebenen Inhalte fehlt, von der Poſtver⸗ 
waltung nicht vertreten werden. Die ohne Erinnerung gefchebene 
Unnahme einer Sendung begründet die Vermuthung, daß bei ber 
Aushändigung Verfhlug und Emballage unverleßt und ba8 bei ber 
Einlieferung ausgemittelte Gewicht übereinftimmend befunden wor- 
den ift. 

5.8. ft eine Werthödeflaration gefchehen, fo wird dieſelbe bei 
ber Feftiellung des Betrages deB von her Pofinerwaltung zu leif:ır.- 
den Schadenerfages zum Grunde gelegt. Beweiſt jedoch die Poſtver ˖ 
maltung, daß ber beffarirte Werth den gemeinen Werth der Sade 
Üüberfteigt, fo bat fie nur diefen zu erfepen. Iſt in betrüglicher Ab- 
fiht zu hoch deklarirt worden, fo verliert der Abſender nicht nur jeden 
Anſpruch auf Schabenerfag, fondern ift aud nad den Vorfchriften 
der Strafgefehe zu beftrafen. 

F. 9. ft bei Padeten die Deklaration des Wertbeß unterblicben, 
fo vergütet die Poftverwaltung im falle eined Verluſtes oder einer 
Befhädigung ben wirklich erlittenen Schaden, jedoch niemals mehr, 
als Einen Thaler für jedes Pfund ber ganzen Sendung. Dadete, 
weldye weniger ald ein Pfund wiegen, werden den Padeten zum Ge⸗ 
wicht von Einem Pfunde gleihgeflelt und überfchiegende Pfundtheile 
für ein Pfund gerechnet. ' 

$. 10. Für einen relommandirten Brief oder eine andere re- 
tommandirte Sendung, ſowie für einen zur Beförberung durch Eftafette 
eingelieferten Brief oder anderen Begenftand ($. 6 Nr. 4) wird dem 
Abfender im Falle des Verluftes, ohne Rückſicht auf den Werth der 
Sendung, ein Erfag von vierzehn Ihalern gezahlt. Eine Werths⸗ 
Deklaration ift bei biefen Gegenfländen nicht zuläffig. 

6. 11. Bei Reifen mit den orbentlihen Doften leiftet die Poft- 
verwaltung 1) für den Verluſt ober bei Befchädigung des reglements- 
mäßig eingelieferten Paffagiergutß nad) Maßgabe der 66. 8 und 9 und 
2) wenn ein Reifender Lörperlich befhäbdigt wird und die Befhäbigung 
nicht erweislich durch einen Zufall ober durch Schuld des Reiſenden 
herbeigeführt if, für die erforberlihen Kur- und Verpflegungßtoften 
Erfap. 

Bei der Extrapofibeförderung findet weber für den Verluft oder 
die Beihädigung an Sachen, welche der Reifende bei ſich führt, noch 
bei einer Lörperlihen Beſchädigung des Meifenden Entfchäbigung 
Seitend der Poftverwaltung ftatt. 

$. 12. Eine weitere, ald die in den 66. 8, 9, 10 und 11 nad 
Verſchiedenheit der Fälle beftimmte Entfhädigung wird von der Poft- 
verwaltung nicht geleiftet; insbeſondere findet gegen dieſelbe ein An⸗ 
ſpruch wegen eine? durch den Verluſt oder bie Beihädigung einer 
Sendung entftandenen mittelbaren Schaden oder entgangenen Ge⸗ 
winned nicht ftatt. 

F. 13. Der Anſpruch auf Schabloshaltung gegen die Poſtder⸗ 
waltung muß in allen Fällen gegen die Ober-Poftdirektion, beziehungs- 
weife gegen bie mit deren funktionen beauftragte Poſtbehoͤrde gerichtet 
werben, in deren Bezirke der Ort der Einlieferung ber Senbung oder 
ber Ort ber Einfhreibung bed Reifenben liegt. 

6. 14. Der Unfprud auf Entfhäbigung an bie Poſtverwaltung 
erlifcht mit Ablauf von fech8 Monaten, vom Tage ber Einfieferung 
der Sendung ober vom Tage der Beſchäbigung des Reifenden an ge- 
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rechnet. Diefe Verjährung wird nicht allein durch Unmeldung ber 
Klage, fondern aud durch Anbringung der Reklamation bei ber kom⸗ 
petenten Poftbehörde (F. 13) unterbrochen. Ergeht hierauf eine ab- 
ſchlägige Beſcheidung, fo beginnt vom Empfange berfelben eine neue 
Verjährung, welche dur eine Reklamation gegen jenen Beſcheid nicht 
unterbrochen wird. 


6. 15. In Bällen des Krieged und gemeiner Gefahr find bie 
Doftanftalten befugt, durch öffentliche Belanntmahung jebe Vertre- 
tung abzulehnen und Briefe, ſowie andere Sachen, nur auf Gefahr 
des Abfenderd zur Beförderung zu übernehmen. In ſolchem falle 
ſteht jeboch dem Abſender frei, fich ohne Rüdfiht auf die Beſtimmun⸗ 
gen des 6. 2 jeder anderen Trandportgelegenheit zu bedienen. 


Abfhnitt UL Beſondere Vorrechte ber Poften. 

6. 16. Die ordentlihen Poften nebft deren Beiwagen, fowie 
die auf Koften des Staateß beförderten Kouriere und Eftafetien, im- 
gleichen die von Peftbeförderungen ledig zurüdtommenden Poſtfuhr⸗ 
werte und Dofipferde, fowie endlich die Briefträger und Poſtboten, 
find von Entrichtung der Ehauffee-, Wege, Brüden-, Damm-, Pflajter-, 
Prahm⸗; und Fahrgelder und anderer Kommunikationsabgaben befreit. 
Diefe Befreiung findet auch, jedoch unbefchabet beftehender echte, 
gegen bie zur Erhebung folder Abgaben berechtigten Korporationen, 
Gemeinden ober Brivatperfonen flatt. 


6. 17. In befonderen Fällen, wo bie gewöhnlichen Poſtwege 
gar nicht oder ſchwer zu paſſiten find, koͤnnen die ordentlichen Poſten, 
ſowie die Kurtere, Cptrapoften und Cftafetten fi der Neben. und 
Feldwege bedienen, aud Über ımgebegte Wiefen und Aeder fahren, 
unbefchabet jedoch des Rechts ber Eigenthümer auf Schabenerfat. 


$. 18. Gegen die ordentlichen Poſten, Kouriere, Extrapoften 
und Eftafetten ift feine Pfändung erlaubt, auch darf diefelbe gegen 
einen Poftillon nicht geübt werben, welder mit dem ledigen Geſpann 
zurüdtehrt. Zuwiderhandlungen werden mit Gelbbuße von zehn Silber- 
grofchen bis zu zwanzig Thalern befiraft. 


F. 19 Jedes Fuhrwerk muß ben ordentlichen Poſten, fowie ben 
Extrapoſten, Kurieren und Eflafetten auf das übliche Signal auß- 
weihen. Zumibsrhaublungen werben mit Gelbbuße won zehn Eitber- 
grofchen bis zu zehn Thalern beftraft. 

F. 20. Das Inventarium der Voftbaftereien darf im Wege des 
Arreftes oder ber Exekution nicht mit Befchlag belegt werden. 


F. 21. Wenn den ordentlihen Poſten, Kurieren, Extrapoften 
oder Eftafetten untermeged ein Unfall begegnet, fo find die Un- 
wohner der Straße verbunden, denfelben bie zu ihrem Weiterkommen 
erforderliche Hülfe gegen vollftändige Entfchädigung ſchleunigſt zu ge 
währen. 

F. 22° Die vorforiftsinäßig zu baltenden Poftpferde und 
Doftillone dürfen zu den Behufs der Staatd- und Kommunalbehürfniffe 
zu leiftenden Spanndienften nicht herangezogen werben. 

6. 23. Die Thorwachen, Thor⸗, Brüden- und Barrierebeamten 
find verbunden, die Thore und Schlagbaume fchleunigfi zu öffnen, fo- 
bald der Poftillon dad übliche Signal giebt. Eben fo müflen auf 
dafjelbe bie Faͤhrleute die Ueberfahrt unverzüglich bewirken. Zuwider⸗ 
bandlungen werben mit Geldbuße von zehn Silberguofden bis zu zehn 
Thalern befiraft. 


5.24. Auf Requifition der Poſtbehoͤrden haben bie Polizei- und 
Steuerbeamten zur Verhütung und Entdedung von Poftübertretungen 
mitzuwirken. 


6. 25. Die Poſtanſtalten finb berechtigt, unbezahlt geblichene 
Beträge an Perfonengeld, Ports und Gebühren nad ben für bie 
Britreibung öffentlicher Ubgaben beftehenden Vorſchriften exekutiviſch 
einziehen zu laſſen. 

Dem Ezxequirten ſteht jedoch die Betretung des Rechtsweges 
offen. 

F. 26. Die Beträge, welche in einer Sendung enthalten find, 
die weder an ben Abreſſaten beftellt, noch an ben Abſender zurüd- 
gegeben werden kann, oder welche aus dem Verkaufe ber borgefundenen 
Gegenftände gelöft werben, fließen nad Abzug des Porto und ber 
fonftigen Koften zur Poftarınen- oder Unterfiügungslaffe. Meldet ſich 
der Abſender oder ber Adreſſat fpäter, fo zahlt ibm die Poftarmen- 
oder Unterfiügungsfaffe die ihr zugefloffenen Summen, jedoch chne 
Sinfen, zuräd. 

Nah gleichen Srundfägen ift mit zurüdgelaffenen Paſſagiereffekten 
zu verfahren. 


Abſchnitt IV. Strafbefimmungen bei Pofl- und Porto» 
Defraubdationen. 

F. 27. Mit Geldbuße von fünf bi® fünfzig Thalern wird be- 
firaft: 1) wer gewerbemäßig Perfonen befördert, ohne die nah $ 1 
erforderlihe Genehmigung ber Ploftverwaltung zu befiten, oder wer 
von ben Bedingungen der ihm ertheilten Konzeffion abweicht; 2) mer 
unbefugt Briefe oder politifche Zeitungen gegen Bezahlung ($G. 2, 3) 
befördert. 

Wenn die Beförderung in verfiegelten, zugenähten oder fonft ver- 
ſchloſſenen Padeten erfolgt, fo trifft die Strafe den Beförderer nur 
bann, wenn er den verbotwidrigen Inhalt des Packetes zu erfennen 
vermochte. 


F. 28. Wird das in G. 1 audgefprochene Verbot des Wechſels 
der Trandportwmittel durch den Anſchluß mehrerer für fi) erlaubter 
Fuhrgelegenheiten umgangen, fo bat jeber Unternehmer, wenn er auf 
gefchehene Aufforderung der Poftverwaltung ben Unfchluß ber Fahrten 
nicht einftellt, die Strafe bes F. 27 verwirkt. 

6. 29. Im erften Rüdfalle wird die Strafe (66. 27, 28) ver 
doppelt, und bei ferneren Rüdfällen auf daB Vierfache erhöht. 

Im Rüdfalle befindet ſich derjenige, welcher, nachdem er wegen 
einer ber in ben $6. 27 und 28 bezeichneten Uebertretungen vom 
Berichte oder im Verwaltungdwege zur Strafe rechtäfräftig verurtbeilt 
worben ift, innerhalb der nächften fünf Jahre nach der Verurtbeilung 
eine biefer Uebertretungen verübt. 

6. 30. Mit dem vierfahen Betrage bed befraubirten Porto, 
jedoch niemald unter einer Geldbuße von einem Thaler, wird befitaft: 
1) wer Briefe oder politifche Seitungen, den Beſtimmungen dei G. 2 
zuwider, auf andere Weiſe, ald durch die Duft, gegen Bezahlung ver- 
fhidt; 2) wer Gegenftände unter Streifband nder Kreuzband zur 
Verfendung mit ber Poſt einklefert, welche überhaupt oder wagen ber 
botener Yufäge unter Gtreifbanb nicht verfandt werben dürfen; 3) mex 
fich zu einem portopflichtigen Schreiben einer, von ber Entrichtung bed 
Porto ‚befreienden ‚Bezeichnung bebtent aber ein ſolches Schreiben in 
eine Sendung verpadt, melde befiimmungsınäßig umter einer perte 
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freien Rubrik beförbert wird; 4) mer Pofifreimarfen oder geftempelte 
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Briefkouverts nad ihrer Entwerthung zur Frankirung einer Eendung - 


benugt. inwiefern in biefem alle wegen binzugetretener Vertilgung 
des Entwerthungszeichens eine härtere Strafe verwirkt ift, wird nad 
ben allgemeinen Strafgefegen beurtbeilt; 5) mer Briefe ober andere 
Sachen zur Umgehung ber Portogefälle einem Voftbeamten oder 
Doftilon zur Mitnahme übergiebt. 

G. 31. Im erften Rückfalle wirb die Strafe ($. 30) verdoppelt 
und bei ferneren Rüdfällen auf dad Vierfache erhöht. 

Im Rüdfalle befindet fi derjenige, welcher, nachdem er wegen 
einer der in bem G. 30 bezeichneten Uebertretungen vom Gerichte oder 
im Berwaltungsmwege zur Strafe rechtskräftig verurtheilt worden if, 
innerhalb der nächften fünf Jahre nach der Berurtheilung eine dieſer 
Uebertretungen verübt. 


6. 32. Wer mwiffentlid, um der Poftlaffe da8 Perfonengeld zu 
entziehen, nneingetragen mit der Poſt reift, wird mit bem vierfachen 
Betrage bed befraudirten Perfonengelbes, jedoch niemald unter einer 
Geldbuße von Einem Thaler, beftraft. 

F. 33. In ben, F. 30 unter Nr. 2 bis 4 beftimmten Fällen 
iſt die Strafe mit der Einlieferung der Sendung zur Poſt verwirkt. 

G. 34. Außer der Strafe muß in ben fällen des F. 30 daß 
Dorto, welches für bie Beförderung der Gegenſtände der Poft zu ent- 
richten gewefen wäre, und in dem falle des F. 32 das befraubdirte 
Derfonengeld bezahlt werden. In dem $. 27 unter Nr. 2 und G. 30 
unter Nr. 1 beflimmten Falle haften der Abfender und ber Beförderer 
für da8 Porto folidarifc. 

6. 35. Kann die verwirkte Geldbuße nicht beigetrieben werben, 
fo tritt eine verhältnißmäßige Freiheitäftrafe ein. Die Dauer der⸗ 
felben fol von dem Richter fo beflimmt werden, baf der Betrag von 
Einem Thaler bid zu zwei Thaler einer Befängnißftrafe von Einem 
Tage gleih geachtet wird. Die Freiheitsſtrafe beträgt minbeftend 
Einen Tag, zu vier und zwanzig Stunden gerechnet, und hoͤchſtens 
ſechs Wochen. 

G. 36. Hat Jemand mehrere Pofl- ober Porto-Uebertretungen 
begangen, fo kommen bie fämmtlihen baturd begründeten Strafen 
zur Anwendung. 

Der Berfuh einer Poſt⸗ oder Porto-Uebertretung unb Die 
Theilnahme an berfelben bleiben ftraflos. 

F. 37. Poſt⸗ und Porto-Uebertretungen (FF. 27 bis 32) ver- 
jähren in Einem Jahre, von dem Tage an gerechnet, an welchem fie 
begangen find. 

Die Vorladbung bed Beſchuldigten zu feiner Verantwortung im 
Verwaltungswege unterbricht die Verjährung. 

F. 38. Die Poftbehörden und Poſtbeamten, welde eine Leber 
tretung entbeden, find befugt, die dabei vorgefunbenen Briefe ober 
andere Sachen, welche Gegenſtand der Uebertretung find, in Befchlag 
zu nehmen und fo lange ganz oder theilmeife zurückzuhalten, biß ent- 
weder die defraudirten Poftgefälle, die Geldſtrafe und die Koften ge- 
zahlt oder durch Kaution ficher geftellt find. Diefe Borfchrift findet 
auch Anwendung auf die Pferde und Wagen, mit melden ein Fuhr⸗ 
mann bei der Berübung einer der in dem F. 27 bezeichneten Ueber 
tretungen betroffen wird. 

6. 89. Die in ben 66. 27 bis 32 befiimmten Geldbußen 
fließen zur Doft-Urmen- oder Unterftügungslaffe. 


.— — — 


Abſchnitt V. Strafverfahren bei Poſt-und Porto- 


Defraudationen. 

F. 40. Die Unterſuchung in Poft- und Porto⸗Defraudations⸗ 
ſachen wird ſummariſch von den Poſtanſtalten oder von den Be— 
zirks Aufſichtsbeamten geführt und darauf im Verwaltungßwege vers 
den Dber-Doftdireltionen, beziehungßweiſe von den mit deren Yunl- 
tionen beauftragten Poftbebörden entſchieden. Tiefe können jedoch 
fo lange noch kein Etrafbefcheid erlaflen worden ift, die Verweiſung 
der Sade zum gerichtlichen Verfahren verfügen und ebenfo kann ber 
Ungefhuldigte während der Unterfuchung bei ber Poſtbehörde, unt 
binnen zehn Tagen präfufivifher Friſt, nah Eröffnung Bes rt: 
legterer abgefaßten Strafbefcheides, auf rechtliches Gehör antragen. 
Diefer Untrag iſt an die Poftbebörbe zu richten. Der Strafbefcheit 
wird alsdann als nicht ergangen angefeben. 

Einer ausbrüdlichen Anmeldung ber Berufung auf rechrliches 
Gehör wirb es gleich geachtet, wenn der Ungefchuldigte auf die Bor- 
ladung der Poſtbehörde nicht erfdheint oder die Wuslaffung dor ber- 
felben verweigert. 

F. 41. Bei den Unterfuhungen im Verwaltungäwege werden 


die Betheiligten münblid verbört und ihre Ausſagen zu Protokoll 
genommen. 


G. 42. Die Vorladungen gefcheben dur bie Beamten oder 
Unterbeamten der Poftanftalten, oder auf deren Nequiſition nad ben 
für gerichtliche nfinuationen beftebenden Borfchriften. 

F. 43. Die Seugen fine verbunten, den an fie den ben Pofl- 
bebörben ergebenden Vorladungen Folge zu leiften. Wer fi befien 
weigert, mwirb dazu auf Requifition der Poſtbehörden dark das Be- 
richt in gleicher Urt, mie bei gerichtlichen Vorladungen, angehalten. 

F. 44. In Saden, wo bie böcfte zuläffige Geldbuße ben 
Betrag von 50 Rthlrn. überfteigt, muß dem Angeſchuldigten auf 
Derlangen eine Frift von acht Tagen bis vier Wochen zur Einreichung 
einer fchriftlihen Vertheidigung geflattet werben. 

F. 45. Findet die Ober-Poftdireltion, beziehungßweife die mit 
beren Funktionen beauftragte Poſtbehörde, bie Unmendung einer 
Strafe nicht begründet, fo verfügt fie die Zurücklegung ber Alten. 

F. 46. Dem Strafbefcheide müflen die Entſcheidungkgründe 
beigefügt fein. Auch ift darin der Angeſchuldigte fowohl mit dem 
ihm dagegen zuftehenden Rechtömittel, als auch mit der Straferhöhung, 
welche er im alle der Wiederholung ber Uebertretung zu erwarten 
bat, bekannt zu machen. 

Der Strafbeſcheid ift durch bie Poftanflalt dem Angeſchuldigten 
entweder zu Protokoll zu publigiren, oder in der für die Vorladung 
borgefchriebenen Form zu infinuiren. 

$. 47. Der Ungefeyuldigte kann, wenn er von ber Befugniß 
zur Berufung auf richterlihe Entfcheidung feinen Gebrauch machen 
will, gegen den Strafbefcheib ben Rekurs an die oberſte Poſtbehoͤrde 
des Norddeutſchen Bunde ergreifen. Dies muß jeboch binnen zehn 
Tagen präflufivifher Friſt nad der Eröffnung des GStrafbefcheides 
geſchehen und fchließt fernerhin jedes gerichtliche Verfahren aus. Der 
Rekurß ift durch Anmeldung bei einer Poſtbehörde gewahrt. 

Wenn mit der Anmeldung des Rekurſes nicht zugleich beffen 
Nechtfertigung verbunden tft, fo wird ber Angeſchuldigte durch bie 
Doftanftalt aufgefordert, bie Ausführung feiner weiteren Vertbeibigung 
in einem nicht über vier Wochen hinaus anzufegenden Termine zu 
Protokoll zu geben, oder biß dahin fchriftlich einzureichen. 
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F. 48. Die Verhandlungen werben biernähft zur Abfaſſung 
des Rekurs⸗Reſoluts an die kompetente Behoͤrde eingefandt. Sat 
jedoch der Ungefchuldigte zur Rechtfertigung bed Rekurſes neue That- 
fachen oder Bemeißmittel, deren Aufnahme erheblich befunden mird, 
angeführt, fo wird mit der Inſtruktion nach den für die erfte Inſtanz 
gegebenen Beftimmungen verfahren. 

§. 49. 
beizufügen find, wird an die betreffende Poftbehörbde befördert und 
nad erfolgter Publikation oder Inſinuation vollfiredt. 

F. 50. Mit ber Verurtheilung de8 Ungefchuldigten zu einer 
Strafe durch Strafbefcheib ober Nekurd-Refolut, ift zugleich die Ver- 
urtheilung beffelben in die baaren Auslagen des Verfahrens auözufprechen. 

Bei der Unterfuhung im Verwaltungdwege kommen außer ben 
baaren Auslagen an Porto, Stempel, Seugengebührten 2c. feine 
Koften zum YUnfape. 


Der Angeſchuldigte, welcher wegen Boft- oder Porto: Defrau- 


dation zu einer Strafe gerichtlich verurtheilt wird, bat auch die durch 
da8 Verfahren im Verwaltungswege entfiandenen Koften zu tragen. 

6. 51. Die Vollfiredung der rechtskräftigen Erkenntniffe ge 
ſchieht nach ben für die Vollſtreckung ftrafgerichtlicher Erkenntniffe im 
Ullgemeinen beftebenden Vorſchriften, die Vollfiredung der Refolute 
aber von der Poftbebörbe, welche dabei nad) denjenigen Vorſchriften 
zu verfahren bat, welche für bie Exekution ber im VBerwaltungäwege 
feftgefegten Geldfirafen ertheilt find. 

Die Doftbehörde kann nach Umſtänden ber Vollſtreckung Einhalt 
thun, und die Gerichtöbehörden haben ihren besfallfigen Anträgen 
Folge zu geben. 

6. 52. Zur Beitreibung von Geldbußen darf obne Zuſtimmung 
deB Verurtheilten, infofern dieſer ein Inländer ift, fein Grundftüd 
fubhaftirt werden. 

F. 53. Der Verurtbeilte kann von ber flatt ber Geldbuße ber 
reits in Vollzug gefegten Freiheitsſtrafe ſich nur durch Erlegung bes 
vollen Betrages ber erlannten Geldbuße befreien. 


Abfhnitt VI. Allgemeine Beftimmungen. 


6. 54. Was ein Briefträger oder Poftbote über bie von ihm 
gefchehene Beflellung auf feinen Dienfteid anzeigt, ift fo lange für 
wahr und richtig anzunehmen, bid bad Gegentheil überzeugend nach⸗ 
gewiefen wird, - 

6. 55. Die Poftverwaltung ift für die richtige Beſtellung 
nit verantwortlich, wenn ber Adreſſat erklärt hat, die an ihn ein- 
gehenden Poftfendungen felbft abzuholen oder abholen zu laſſen. Auch 
liegt in dieſem falle der Poftanftalt eine Prüfung der Legitimation 
bdesjenigen, melcher fi zur Abholung meldet, nicht ob, fofern nicht 
auf den Untrag des Adreſſaten zwifchen diefem unb der Poſtanſtalt 
ein desfallſiges befondered Abkommen getroffen worden ift. 

6. 56. Die Poftverwaltung ift, nachdem fie das Formular 
zum Wblieferungsfchein dem Wöreffaten bat außliefern laſſen, nicht 
verpflichtet, Die Aechtheit der Unterfchrift und des etwa hinzugefügten 
Siegeld unter bem mit dem Namen bed Wbreffaten unterfchriebenen 
und beziehungsmeife unterjiegelten Wblieferungäfcheine zu unterfuchen 
und bie Legitimation bedjenigen zu prüfen, welcher unter Vorlegung 
des vollzogenen Ablieferungsſcheines, oder bei nicht beflarirten Sen. 
Dungen unter Vorlegung ber VBegleitadreffe, die Aushäntigung ber 
Sendung verlangt. 


Das Rekur-Refolut, welchem die Entfcheidungdgründe | 


6. 57. Dad Bundespräfibium ift ermächtigt, duch ein bon 
bemfelben zu erlafiended und mittelft der für die Dublifation amt- 
liher Bekanntmachungen der Behörden beftimmten Blätter zur öffent- 
lichen Kenntniß zu bringende8 Reglement, deſſen Beflimmungen ala 
ein Beftandtheil des zwifchen dem Abſender ober Reifenden einerfeits 
und der Poftvermaltung andererfeit3 eingegangenen Vertrages erady- 
tet werden follen, Die weiteren bei Benutzung der Poſten zu Ber- 
fendungen und Reifen zu beobadhtenden Vorfchriften zu treffen, in®- 
befondere 1) die Einlieferung der abzufenbenden Gegenftände an die 
Doft, deren Rüdforderung von Seiten des Abſenders und die Be 
ftellung der durch die Poſt beförderten Begenftände, fomwie die Be- 
handlung nicht beftellbarer Sendungen zu regeln; 2) bie Gegenftände 
zu bezeichnen, welche als zur Beförderung mit der Poft nicht ge⸗ 
eignet zurüdgewiefen werben dürfen oder zurüdgewiefen werden müflen; 
3) die Bedingungen und Gebühren für baare Einzahlungen, Poft- 
anmeifungen, Vorfhußfendungen, Streif- ober Kreuzbandſendungen, 
Sendungen mit Waarenproben oder Muftern, offene Karten unb 
tefommandirte Sendungen , ferner für Beſtellung der Expreßbriefe, 
ber Stabtbriefe und der Padete, beziehungsmweife ber Wertbfendun- ⸗ 
gen, durch Faktageboten, fowie für die Landbriefbeftellung zu beftim- 
men; 4) die Eftafetten-Beförderung zu ordnen; 5) die Bedingungen 
feftzufeßen, unter denen Reiſende mit ben orbentlihen often ober. 
mit Extrapoſt befördert werden und zu beflimmen, was auf ben ein- 
zelnen Kourfen an Perfonengeld zu entrichten ift; auch 6) die zur 
Aufrechthaltung der Ordnung, der Sicherheit und des Anſtandes auf 
den Poften und in den Pafjagierftuben nöthigen polizeilichen Anord⸗ 
nungen zu treffen. 

6. 58. Alle bisherigen allgemeinen und befonderen Veftim- 
mungen über Gegenftände, worüber bad gegenwärtige Geſet verfügt, 
foweit jene Beſtimmungen nit auf Staatöverträgen und Konven- 
tionen mit dem Auslande beruhen, werben hierdurch aufgehoben. 

Dad Briefgeheimniß ift unverleglih. Die bei frafgerichtlichen 
Unterfuhungen und in SKonkurd. und civilprogeffualifchen Fällen 
nothwendigen Ausnahmen find durh ein Wunbesgefeg feftzuftellen. 
Bis zu dem Erlaß eined Bundesgeſetzes werden jene Ausnahmen 
durch die Landesgefege beftimmt. 

6. 59. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1868 
in Kraft. 

Urkundlih unter Unferer Höcfteigenhänbigen Unterfchrift und 
beigedrudteım Bundes⸗Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 2. November 1867. 

(L.S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismard-Schönhaufen. 


Gefeb über das Pofttarwefen im Gebiete des 


Morddeutfchen Bundes. 
(Bundes, Befehblatt Nr. 8.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 
verordnen im Namen bed Norbbeutfhen Bundes, nach erfolgter 
Suftimmung des Bundesrathes und des Neichötaged, was folgt: 

6.1. Porto für Briefe. Das Porto beträgt für den 
franfirten gewöhnlichen Brief auf alle Entfernungen bis zum Ge- 
wichte von Einem Loth Sollgewicht einfchlieglih 1 Sgr., bei größerem 
Gewicht 2 Sgr. 
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Bei unfranlirten Briefen tritt ein Zuſchlagporto von 1 Sar., 
ohne Unterfchied des Gewichts des Briefes, binzu. Taffelbe Zufchlag- 
perto wird bei unzureichend franlirten Briefen neben dein Ergänzungs⸗ 
porto in Unjah gebradt. 

Dortopflichtige Dienfibriefe werden mit Zuſchlagsporto alddann 
nieht belegt, wenn die Eigenfchaft berfelben als Dienſtſache durch ein 
von der oberfien Poſtbehoͤrde feftzuftellendes Zeichen auf dem Rouvert 
vor der Poftaufgabe erkennbar gemacht worden if. 


G. 2. Dadetporto. Das Padetporto wird nad ber Ent- 
fernung und nad) dem Gewichte der Sendung erhoben. 

Die Entfernungen werden nad geographifchen Meilen, zu 15 
auf einen Aequatorgrad, beftimmt. DaB Poftgebiet wirb in quadra- 
tifhe Taxfelder von höchſtens 2 Meilen Seitenlänge eingetheilt. Der 
direte Abftand des Diagonal-Kreugpunfteß des einen Quadrats bon 
bein des anderen Quadratb bildet die Entfernungsftufe, welche für 
die Tagirung der Sendungen von ben Poſtanſtalten bed einen nach 
benen be8 anderen Quadrats maßgebend if. Die bei ben Entfer- 
nungsftufen fi ergebenden Bruchmeilen bleiben unberüdfihtigt. 

Das Gewichtsporto beträgt pro Zollpfund: bis 5 Meilen 2 Df., 
über 5 618 10 M. 4 Pf., über 10 bi 15 M. 6 Pf., über 15 
bi8 20 M. 8 Pf., über 20 bi8 25 M. 10 Pf., über 25 bis 
30 M. 1 Sgr., über 30 bi8 40 M. 1 Sgr. 2 Pf., über 40 bis 
50 M. 1 Sgr. 4 Df., über 50 bis 60 M. 1 Sgr. 6 Df., über 
60 bis 70 M. 1 Sgr. 8 Df., Über 70 bis 80 M. 1 Ser. 10 Pf., 
über 80 bi8 90 M. 2 Sar., über 90 bis 100 M. 2 Sar. 2 Pf, 
über 100 bi8 120 M. 2 Spr. 4 Pf., über 120 bis 140 M. 
2 Sgr. 6 Pf., über 140 bie 160 M. 2 Spr. 8 Pf., über 160 M. 
2 Sgr. 10 Pf. 

Urberfchiegende Gewichtstheile unter einem Dfunde werben für 
ein volles Pfund gerechnet. 

Als Minimalfäpe für ein Padet werden bis 5 Meilen 2 Sgr., 
über 5 bid 15 Meilen 3 Sar., über 15 bi8 25 M. 4 Sar., über 
25 bis 50 M. 5 Ggr., und über 50 M. auf alle Entfernungen 
6 Sgr. erhoben. 

Der Päckereiſendung muß eine, ben reglementariſch zu erlaffenben 
Vorſchriften entfprechende Vegleitadreffe beigefügt fein, für weiche be⸗ 
ſonderes Porto nit in Anfag kommt. 

Wenn mehrere Padete zu derfelben Begleitadreffe gehören, wird 
für jedes einzelne Padet die Tage ſelbſtſtaͤndig berechnet. 


6. 3. Dorto und Aſſekuranzgebühr für Sendungen 
mit deflarirtem Werthe. Für Sendungen mit deklarirtem 
Werthe wird erhoben: a) Porto, und zwar: 1) für Briefe, ohne 
Unterfchied der Schwere berfelben, auf die nah F. 2 ermittelten 
Entfernungen: bis 5 Meilen 1% Sgr., über 5 bi8 15 M. 2 Sgr., 
über 15 bis 25 M. 3 Sgr., über 25 bis 50 M. 4 Sgr., über 
50 M. 5 Sgr., 2) für Padete und bie dazu gehörige Begleitadreffe: 
ber nah F. 2 ſich ergebende Betrag; und db) Aſſekuranzgebühr. 
Diefelbe beträgt auf bie nah $. 2 ermittelten Entfernungen und 
nach Maßgabe des deklarirten Werths: 


bis 50 Rthir. über 50 Rthlr. bei größeren Summen 
bis 100 Rthlr. pro 100 Rthlr. 
bi8 15 Meilen % Ser. 1 Sgr. 1 Sgr. 
über 15 bie 50.M. 1 > 2 2 2 2 
aber 50 M...... 2 > 3» 3 >» 


Ueberſteigt die bdeflarirte Summe den Betrag von 1000 Rtbirn., 
fo wird für den Mebrbetrag bie Hälfte der obigen Aſſekuranzgebühr⸗ 
fäge erhoben. 

Wenn mehrere Padete mit declarirtem Werthe zu einer Bigleit⸗ 
abrefie gehören, wird für jedes Packet die Affefuranzgebühr fılbR- 
ſtändig berechnet. 


G. 4. Ubrundung und Umrednung Die bei ber Br 
rechnung des Portos ſich ergebenden Bruchtbeile eines Silbergroſchent 
werben auf %, 3, % ober ganze Silbergroſchen abgerundet. 

In den Gebieten mit anderer als derjenigen Währung, welche 
ben vorfiebenden Tariffägen zum Grunde liegt, find bie aus obigem 
Tarif fi) ergebenden Portobeträge in die landesüblihe Müngwährung 
möglihft genau umzurechnen. Stellen fi hierbei Bruchtbeile heraus, 
fo erfolgt die Erhebung mit dem nädhft höheren darſtellbaren Betrage. 
In den Gebieten mit Buldenwährung wirb bei einfadden franfirten 
Briefen dem Vortofage von 1 Gar. ber Betrag vom 3 ſtreuzern 
gegenüber geſtellt. 


6. 5. Koubertiren an die Poftanftalten. Werten 
Briefe oder andere Gegenftände vom Mbfender an eine Poftanftalt 
zum Vertheilen kouvertirt, fo kommt für jede im Kouvert enthaltene 
Sendung das tarifmäßige Porto in Anſah. 


6.6. Termin der Zahlung. Die Poflanfalten bürfen 
Briefe, Scheine, Saden ıc. an die Adreſſaten erſt Dann aushändigen, 
wenn die Zahlung der Poftgefälle erfolgt ift, e8 fei benn, dag eine 
terminmweife Abrechnung darüber zwiſchen ber Poſtanſtalt und dem 
Mdreffaten verabredet wäre. 


$. 7. Nacbforderung von Porto. Nacqhforderungen an 
za wenig bezabltem PDorte if der Korrefpondent nur dann zu berid- 
tigen verbunden, wenn folde innerhalb Eines Jahres nach der Auf 
gebe der Sendung angemeldet werben. 


6. 8. Abschaffung von Nebengebühren. Pr die Ab⸗ 
tragung der mit den Poſten den meiterber gelommenen ımb nad 
dem DOrtöbeftellbezirke der Poftanftalten gerichteten Briefe ohne befla- 
rirten Werth, Sendungen unter Band, offenen Karten, Sendungen 
mit Waarenproben oder Muftern, relommandirten Sendungen, Be- 
gleitadreffen zu Packeten, Doftanmetfungen und Rormalare zu Ablie⸗ 
ferungdfcheinen wird eine WVeftellgebühr nicht erhoben. 

Gebühren für Poftfcheine über die Einlieferung ven Sendungen 
zur Poſt und Gefachgebühren für abzuholende Briefe oder fonflige 
Gegenſtaͤnde, deßgleihen Packkammergeld, merden aufgehoben. 

6.9. Verkauf von Freimarten und Frankokouverts 
Seiten8 der Poftanftalten. Die Poftanftalten haben, nad) 
näherer Unordnung der Bundes +» Poftverwaltung, Freimarken zur 
Frankirung ber Poſtſendungen bereit zu halten und zu demſelben 
Betrage abzulaffen, welcher burd den Frankoſtempel bezeichnet: ift- 
Die Poftanftalten follen ermädtigt fein, au mit dem Wbfag von 
Frankokouverts ſich zu befaffen, für welde außer dein durch den 
Frankoſtempel bezeichneten Werthbetrage eine ben SHerftellungskoften 
der Kouverts entfpredhende Entfhädigung eingehoben mirb. 

$. 10. Proviſion für Zeitungen Die Provifion für 
Seitungen beträgt 25 pEt. bed Einfaufäpreifes mit der Ermäßigung 
auf 12% pCt. bei Zeitungen, die feltener als menatlih viermal er⸗ 
fcheinen. 


nn, 
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6. 11. Tarife für den Verkehr mit anderen Poſt⸗ 
gebieten. Die Tarife für den Verkehr mit anderen Moftgebieten 
richten ſich nad ben betreffenden Poftverträgen. 

6. 12. Aufhebung bisheriger Beflimmungen. Alle 
biöherigen allgemeinen und befonderen Beftimmungen über Gegenftände, 
worüber dad gegenwärtige Gefeb verfügt, werden hierdurch aufge- 
hoben. 

6. 13. Anfangstermine. 
mit dem 1. Januar 1868 in Kraft. 

Urkunbli unter Unferer Hbchſteigenhändigen Unterfhrift und 
beigebrudtem Bundes⸗Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 4. November 1867. 

(L. 8.) Wilhelm. 
Gr. v. BismarckSchönhauſen. 


Das gegenwärtige Geſetz tritt 


Zulaſſung Hamburgifcher Handelsreiſenden in Den 
Staaten des Morddentfchen Bundes. 
(Hamb. Borſenh. Nr. 17,249.) 

Der Senat bringt hiermit zur Sffentlichen Kunde, dab fi 
ſaämmtliche Mitglieber des Norddeutſchen Bunde, mit Ausnahme von 
Medienburg- Schwerin und Medienburg-Etrelip, welche zur Beit ge- 
feglih daran verhindert And, damit einderftanden erflärt haben, die 
hiefigen Kaufleute, Trabrflanten umb anderen Getwerbetreibenden, welche 
bier zum Gewerbebetriebe zugelaffen find, menn fie perfönlich ober 
durch in ihren Dienften lebende Meifenbe in den vorbenannten Staa- 
ten Ankäufe machen oder Beflellungen nur unter Witführung bon 
Muftern ſuchen wollen, dafelbft zu diefem Gemerbebetriebe ohne Er⸗ 
bebung von Gewerbeſtener zuzulaſſen, wie ſolches gleichmäßig in Be⸗ 
treff der Kaufleute, Fabrikanten und ihrer Neiſenden aus allen Deut⸗ 
ſchen Staaten in Hamburg geſchieht. 

Hieſige Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, ſo 
wie deren Reiſende, welche von dem obigen Zußgeſtaändniſſe Gebrauch 
machen wollen, haben ſich zu ihrer Legitimation mit einer Gewerbe⸗ 
Legitimationd s Karte, welche beim Gewerbe - Büreau zu Idfen iſt und 
worüber von dem fehteren daß Nähere bekannt gemacht werben wird, 
zu verfeben. 

Begeben in ber Berfammlung des Genatß, 

Samburg, den 18. Oftober 1867. 


Verordnung der Oeſterreichiſchen Miniſterien der 
Sinanzen und des Handels vom 30. Auguft 1867, 
betreffend sine Modifikation der Verordnung vom 
16. Auguft 1867') über die Aumwendung der Zoll- 
beflimmungen des Oeflerreichifch-Btalienifchen Han- 
delsvertrages vom 23. April 1867?) und eine Er- 
mäßigung des 3olles für Oel aus Dalmatien umd 
dem Iſtrianer Bollausfchluffe. 
Gültig für daB allgemeine Oeſterreichiſche Zollgebiet. 
(Auſtria Nr. 36.) 
1. Die Beftimmung unter Zahl 4 ber Verorbnung bom 


1) ©, Handelsarchiv 1867 N. ©. 295. 
3) &, Handeldachio 1867 I. Nr. 35 Bell. 


16. Uuguft 1867, wonach zur Begründung bed Unfpruches auf die ber- 
tragsmäßige Zollbegünftigung erforderlich ift, daß tn beiden &xgem- 
plaren der dem Sollamte vorzulegenden Waarenerflärung die Prove⸗ 
nienz auß einem ber Vertragsſtaaten angegeben fei, wird dahin ab. 
geändert, daß, wenn die in bem Tarif B. des Oeſterreichiſch⸗Italie⸗ 
nifhen Handelsvertrages vom 23. April 1867 unter ben Kategorien 
I, 1, VI; VIL, VII. und XVIII. genannten Artikel, nämlich: 
Südfrüchte, Reis, Dlivendl, Manna, Süßholzſaft und Limonienfaft, 
über Defterreichifche Seehäfen oder aus den Sollaußfchlüffen der Frei 
häfen Trieft, Fiume u. ſ. w. in das allgemeine Oeſterreichiſche Zoll⸗ 
gebiet eingeführt werden, auf dieſe Artikel die Zollbegünſtigungen des 
Bertragdtarifeß ohne Rüdjiht auf die Provenienz anzuwenden find, 
folglich die Ungabe der Provenienz in der Waarenerklärung nicht zu 
fordern if. 

2. Der jehige Solfah don I Fl. 58 Kr. pr. Solletr. Netto 
für Olivenöl in Fäſſern, welches mit Urfprumgszeugniffen aus Dal- 
matien, Iſtrien oder ben Duarnerifchen Inſeln eingeführt wird, ift 
auf 75 Reukreuzer vom Holletr. Sporko herabgefept. 

Vorſtehende Beftimmungen haben mit bem Tage in Wirkſamkeit 
zu treten, an welchen fie ben Sollämtern bekannt werben. 


Verordnung der Oefterreichifchen Minifterien der 
Finanzen und Des Handels vom 30. Auguft 1867, 
betreffend eine Modifikation der Verordnung vom 
16. Auguſt 1867') über die Anwendung der 3oll- 
befiimmungen des Oeſterreichiſch⸗ Italieniſchen Han- 
delsvertrages vom 23. April 1867. 
(Sültig für Dalmatien.) 
(Auſtria Nr. 36.) 

Die Beftimmung unter Zahl 3 der Verordnung vom 16. Auguſt 
1867, wonad zur Begründung des Anſpruches auf die vertrags- 
mäßige Sollbegünftigung erforderlih ift, daß tn ber tem Sollamte 
porzulegenden fchriftlichen Erklärung der Urfprung, beziehungsweife 
die Provenienz aus einem der Vertragsftaaten angegeben fei, wird 
dahin abgeändert, daß, wenn bie in dem Tarife B. des Defterreichifch- 
Italieniſchen Sandelövertrages vom 23. April 1867 unter ben Kate 
gorien III. b., VL, VI, VIIL und XVII. genannten Gegen- 
flände, als: Reis in Hülfen, Olivenöl, Manna, Süßholzſaft und 
Limonienfaft zur See in bad Dalmatiniſche Zollgebiet eingeführt 
werden, auf dieſe Artikel die Zollbegünſtigungen des Vertragstarifeß 
obne Rückſicht auf die Provenienz anzuwenden find, folglid bie An⸗ 
gabe ber Pravenienz in der Waarenerklärung nit zu fordern ift. 


Srankreichs Rübenzucher -Prodution in der Bam- 
pagne 1866-67. 
(Monit. univ. No. 268.) 


Die von der Franzöſiſchen General · Direktion der doͤlle und 
indirekten Steuern verbffentlichte Nachweiſung der Rübenzuder-Pro- 


1) S. Handelsarchiv 1867 FI. S. 295. 
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buktion in der Periode von Unfang ber Kampagne in 1866 bis Enbe 
Auguft 1867 zeigt folgende Ergebniffe: 
Gegen bad Vorjahr 
überhaupt. mehr. weniger. 
Zahl der Fabriken: 


in Betrieb........ 434 15 _ 
außer Betrieb, aber 
noch mit Vorräthen 
verſehen........... 13 10 — 
Kilogr. Kilopr. Kilogr. 
Menge des fabrizirten 
Zuckers ........... . 216,854,677 — 57,159,767 
Geſammtbelauf der An⸗ 
fhreibungen ........ 238,6812,986 — 54,248,306 
Davon find: 
zum Gebrauch ab« 
gefertigt ......... 10,124, 164 _ 1,589,087 
in Enttepot gelegt 179,487,860 — 34,218,000 
an die Brennereien 
xc. abgeliefert... 8,227,808 1,115,523 — 
nach dem Auslande 
geſandt .......... 16,199,809 — 25,330,339 
fteuerfreie Abzüge. 6,081,223 _ 740,259 
Gefammtbelauf der Ab⸗ 
fhreibungen ........ 220,120,864 — 60,757,162 
Fabrikbeftände anSchluffe 
ber Deriode: 
fertiger Yuder..... 7,578,951 3,410,454 — 
in der Bearbeitung 
begriffenes Material 
und Nebenprodukte 2,924,912 1,203,555 — 
Aus den Entrepots ab⸗ 
gefertigt: 
zum inneren Ber 
brauch ...........  104,793,069 — 21,288,964 
nach anderen En- 
trepots......... .. 30,714,952 — 2,082,337 
nad) dem Auslande 1,878,514 — 3,216,386 


Handels- und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Srank- 
reich und dem Kirchenſtaat. 
(Monit. univ. No. 301.) 


Seine Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen, und Seine Heiligkeit 
der Papſt, von dem gleichen Wunſche beſeelt, die Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsbeziehungen zwiſchen ihren beiderfeitigen Staaten zu verbeffern 
und zu erweitern, haben befchlofien, zu biefem Zwecke einen Vertrag 
abzufchließen und zu ihren Bebollmädtigten ernannt: 

Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen: Seine Excellenz ben 
Herrn Grafen Eugen von Sartiged, p. p. Ihren Geſandten bei bem 
Heiligen Stußl; 

Und Seine Heiligkeit Pius IX.: Seine Eminenz ben Herrn 
Kardinal Jakob Antonelli, Seinen StaatBfelretair, 


melde nad) Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form befun- 
denen Vollmachten über folgende Artikel übereingelommen find: 

Urt. 1. Die auß dem Kirchenflaate berfiammenden, ober ba- 
felbft verfertigten Gegenftände werden in frankreich, bei ihrer Einfuhr 
zu Land, oder unmittelbar zur See, unter ber Flagge einer ber beiten 
hoben Eontrahirenden Theile in Gemäßheit ber Beflimmungen der von 
Kranfreih mit Großbritannien am 23. Januar, 12. Oktober und 
16. November 1860°), mit Belgien am 1. Mai 1861 und an 
12. Mai 1863?), mit dem Sollverein am 2, Auguſt 1862°), mit 
ber Schweiz am 30. Juni 1864 *), mit Schweden und Norwegen am 
14. Februar 1865 °), mit ben Niederlanden am 7. Juli 1865 °), mit 
Spanien am 18. Juni 1865”) und mit Defterreih am 11. Dezember 
1866°) abgefchlofjenen Verträge und unter den bafelbft vorgefehenen 
Bedingungen zugelaflen werben. 

Urt. 2,. Die in dem, gegenwärtigem Vertrage beigefügten Tarif 
aufgezählten Waaren Sranzöfifhen Urfprungs oder Franzöſiſcher Fa— 
brifation werden in dem Kirhenftaate, den Beflimmungen dieſes Tarift 
gemäß, einfchließlich aller zufäglihen Abgaben zugelaſſen werden. Alk 
anderen, aus frankreich herſtammenden, ober daſelbſt verfertigten 
Waaren können mit keinen höheren Zollen belegt werten, als ben 
jenigen, melde in dem gegenwärtig für ben Kirchenftaat gültigen 
Tarif feftgefegt find. Kraft diefer Beftimmung verpflichten ſich Die 
beiden Regierungen, bie nach der gegenwärtigen Tage ber Dinge auf 
nit im Vertrage aufgezäblte Waaren anwendbaren Sellfäge nicht 
zu erhoͤhen. 

Art. 3. Die auß Frankreich nah dem Kirchemfaate auß- 
geführten Waaren jeder Art jollen von allen Suögangdabgaben 
frei fein. 

Ausgenommen von dieſer Beſtimmung finb aur: 

Lumpen und Sabern, mit Ausnahme berjenigen auß reiner Wolle 
oder Seide, welche einem Ausfuhrzoll von 9 Fres. per 100 Kilogr. 
unterliegen. Diefer Ausfuhrzoll wird ermäßigt auf 6 Fred. am 
1. Sjanuar 1868, und auf 4 fire. am 1. Januar 1869; 

Halbzeug zur Papierfabrilation, welcheß einem Ausfuhrzoll don 
12 Fres. unterliegt; 

Altes Taumerk, welches einen Ausfuhrzoll von 4 Fred. zu ent- 
richten bat. 

Die Päöpftlihe Regierung verpflichtet fih, ben gegenwärtig für 
die Ausfuhr von Wolle nach Frankreich beftehenden Zoll um 25 pCt. 
berart herabzufegen, daß berfelbe, anftatt 5 Lire 35 Eentimes für 
jebe 100 Römische Pfd. brutto, in Zukunft nur 4 Lire betragen fol. 
Desgleichen verpflichtet fie fi, mährend ber Dauer bed gegenwärtigen 
Vertrages, die auf bie Ausfuhr anderer, im allgemeinen Tarif auf- 
gezählten Produkte bezüglichen Zollfäge nicht zu erhöhen, außgenom- 
men in dem, im folgenden Paragraphen vorgeſehenen Falle. 

Die Behandlung ber in dem gegenwärtigen Artikel nicht genannten 
Produkte kann nur durch eine allgemeine Maßregel und nur in Bezug 


1) Siehe HantelBarhiv 1860 I. Excite 99, 124, 148, 169, 329, 426. 
3), Eiche Handelsarchiv 1861 I. Seite 470, 
8) Siehe Handelsarchiv 1865 I. Seite 493. 
4) Siehe Handelsarchiv 186% IT. Seite 236. 
5), Siehe HandelBarhiv 1865 L Seite 679. 
. 6) Siehe Handelkarchiv 1865 II. Seite 293, 
7) Siehe Handeldardiv 1865 II. Seite 247. 
8, Siehe Handelſarchid 1867 I. Seite 1. 
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auf jene Waaren, welche ald Nriegägegenftände betrachtet werben, ab- 
geändert werden. 

Uebrigen® behält fi bie Päpftlihe Regierung die Befugniß 
vor, die Ausfuhr von Wein, Vieh, Getreide, Hülſenfrüchten und 
anderen Lebensmitteln im falle einer Theuerung biefer Produkte zu 
unterfagen. | 

Art. 4. Die aus bem einen ber beiden Gebiete eingehenden, 
oder nach bemfelben ausgehenden Waaren aller Art follen gegenfei- 
tig in dem anberen Gebiete von jeder Durchgangsabgabe befreit fein. 
Die Behandlung von Waffen und Kriegsmunitionen bleibt den Ge⸗ 
feßen und Verordnungen der beiden Staaten unterworfen. 

Urt. 5. Wenn einer ber hohen vertragenden “Theile «8 für 
nöthig findet, auf einen in den Tarifen zu gegenwärtigem Vertrage 
verzeichneten Gegenftand einheimifcher Erzeugung oder Fabrikation eine 
neue Verbrauchsſteuer, oder einen Zufchlag zur Uccife oder Verbrauchs⸗ 
fteuer zu legen, fo kann ber gleichartige ausländifche Begenftand fo- 
fort mit einer gleihen ober entfpredhenden Abgabe bei ber Einfuhr 
belegt werben. 


Art. 6. Die aus frankreich berfiammenden und in den Kirchen⸗ 
ftaat eingeführten, fowie umgekehrt, die aus dem Kirchenſtaat flam- 
menden unb in frankreich eingeführten Waaren aller Urt follen 
teinerlei höheren Wecifen oder Verbrauchöfteuern unterworfen werden, 
als die gleihartigen Waaren einbeimifcher Erzeugung ſolche gegen- 
wärtig entrichten, oder noch entrichten werden. jedoch follen Die 
Eingangsabgaben um ſoviel erhöht werben dürfen, als bie ben ein- 
beimifchen Produzenten burch das Mceifefgftem verurfachten Koften 
betragen. 

Urt. 7. Die boden kontrahirenden Theile fichern ſich gegenfeitig 
in allem was die Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr betrifft, die Be⸗ 
handlung der meift begünfligten Nation zu. 

eher ber beiden Theile verpflichter fi, bem anderen jede Be⸗ 
günftigung, jede8 Vorrecht und jede Ermäßigung der Ein- oder Aus⸗ 
gangsabgaben für die in dem gegenwärtigen Vertrage. aufgeführten 
ober nicht aufgeführten Begenftände zu Theil werden zu laſſen, welche 
einer britten Macht zugeflanden find, oder noch zugeftanden merben. 

Art. 8. Die nicht aus dem Kircyenftaate herſtammenden, von 
bort nach Frankreich zur See, unter ber Flagge einer ber beiden 
fontrabirenden Mächte eingeführten Erzeugniffe werben feinen höheren 
Sollzufchlägen unterliegen, als denjenigen, welchen bie unter Franz. 
fifcher Flagge aus anderen als den Urfprungsländern nad frankreich 
eingeführten Erzeugniffe jeßt unterworfen find ober in Zukunft unter 
worfen werden. 


Art. 9. Die Beftimmungen des gegenmärtigen Vertrages 
finden auf Ulgerien fowohl bezüglich der Ausfuhr ber Erzeugniffe diefer 
Befigung, als auch binfihtlih der Einfuhr von Waaren aus bem 
Kirchenftaat Anwendung. . 

Die Boden- und Induſtrieerzeugniſſe des Kirchenſtaates follen 
bei ihrer Einfuhe in die Franzoͤſiſchen Kolonien alle diejenigen Vor⸗ 
theile und Begünftigungen genießen, welche den gleichartigen Erzeug- 
niffen dee meiftbegünftigten Nation bereit3 zugeftanden find oder nod) 
zugeftanden werden. 

Art. 10. Franzöfifhe Schiffe, melche mit ober ohne Labung, 
gleichviel aus welchem Hafen kommend, in einen Hafen des Kirchen⸗ 
flaat8 einlaufen, und Päpftlibe Schiffe, melde mit oder ohne La⸗ 


Dreuß. Handels⸗Archiv. 1867. II. . 


dung aus irgend einem Hafen in Framzoͤſiſche Häfen einkaufen, follen 
gegenfeitig in den Häfen der beiden Länder binfihtlich ber, gleichwiel 
unter welchem Namen, für Rechnung bed Staated, der Städte ober 
bon Korporationen erhobenen Schifffahrtsabgaben, den einheimifchen 
Schiffen gleichgeftellt werben. 


Art. 11. Die beiden hohen vertragenden Theile behalten fi 
die Befugniß vor, in ihren beiderfeitigen Häfen von den Schiffen 
des anderen Theile, ſowie von ben, bie Ladung derfelben bildenden 
Waaren aller Urt, befondere, zur Befriedigung der Bebürfnifie eines 
örtlichen Dienfted beflimmte Gebühren zu erheben. 

Es verfteht ſich jedoch, daß die erwähnten Gebühren in jedem 
Halle auf die Schiffe der beiben hoben vertragenden Theile ober deren 
Ladung gleihmäßig Anwendung finden müſſen. 

In Bezug auf dad Aufftellen der Schiffe, ihr Ein- und Aus⸗ 
laden in den Häfen, Rheden, Pläben und Baſſins, und überhaupt 
in Sinfiht aller Förmlichkeiten und Beftimmungen, welden die San- 
beläfchiffe, ihre Mannfhaft und ihre Ladungen unterworfen werben 
können, fol den einheimiſchen Schiffen in einem her beiden Staaten 
fein Vorrecht und feine Begünſtigung zugeſtanden merben, tmelche 
nicht in gleicher Weife den Schiffen der andern Macht zufäme, indem 
der Wille der hoben kontrahirenden Theile dahin gebt, daß auch in 
diefer Beziehung die Franzoͤſiſchen und Päpftlihen Fahrzeuge auf 
dem Fuße volllommener Gleichſtellung behandelt werben. 


Urt. 12, Die Nationalität und Tragfähigkeit ber Schiffe foll 
beiberfeitig nach den, jedem Lande eigenthümlichen Gefepen und Regle⸗ 
ments auf Grund ber den Kapitainen durch die zuftändige Behörde 
auögefertigten Papiere anerfannt werben. 

Die Erhebung der Scifffahrtdabgaben foll gegenfeitig nach der 
Wahl bes Kapitaind entweder nad) dem in ben oben genannten Dos 
fumenten angegebenen Tonnengebalt, oder nad) dein in dem Hafen, 
we dad Schiff fich befindet, üblichen VermeflungSverfahren erfolgen. 


Art. 13. Die vorflehenden Artikel finden feine Unmendung 
auf die Küftenfahrt ber betreffenden Ränder, welche ausfchließlich der 
einheimifchen Flagge vorbehalten bleibt. 


Urt. 14. Waaren aller Urt, welde unter Päpftlicher lange 
direkt aus dem Sirchenftaate und nad dem 12. Juni 1869 auß 
irgend einem Lande nad Frankreich, und umgekehrt, Waaren aller 
Urt, welche unter Franzoͤſiſcher Flagge nah dem Kirchenftaat ein- 
geführt werben, follen gegenfeitig keine höheren Zölle, oder andere, 
um Vortheile des Staated, ber Gemeinden, örtlicher Korporationen, 
Hrivatperfonen, ober irgend welcher Unftalt erhobenen Abgaben zu 
entrichten baben, als menn die Einfuhr unter einheimifcher Flagge 
ftattfände. 

Es verſteht ſich, daß ein Päpftlihes Schiff durch ben Aufent⸗ 
halt in einem oder mehreren Swifchenhäfen ber Vortbeile der direkten 
Einfuhr nicht verluftig gebt, vorausgefept, daß daffelbe in den Zwiſchen⸗ 
häfen keine Einladung vornimmt. - 


Art. 15. Päpftlihe Schiffe, welche mit ober ohne Ladung, 
and irgend einem Hafen kommend, in einen Hafen von Wlgier, Mar- 
tinigue, Guabeloupe oder La Reunion einlaufen, werben den Fran⸗ 
zöfifchen Schiffen gleihgeftellt; in den übrigen Franzoͤſiſchen Kolonien 
follen fie die Behandlung der meiflbegünftigten Natioh genießen. 
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Die Ein- und Ausfuhren duch Päpftlihe Schiffe follen in bem 
Häfen von Ulgier den burch einheimiſche Schiffe bewerkſtelligten, in 
ben übrigen Pyranzöfifhen Kolonien aber den durch Schifſe ber meiſt 
begünftigten. Nation vorgenommenen gleichgeſtellt werben. 


Vom 12. Juni 1869 ab follen die von Päpftlihen Schiffen 
in den Häfen von Martinique, Guadeloupe und La Réunion bewerk⸗ 
fielligten Einfuhren ben buch einbeimifhe Schiffe gefchehenden 
gleichgeftellt werben. 


Urt. 16. Waaren jeder Urt, welde auf Franzöſiſchen Schiffen 
aus dem Kirchenſtaate, ober auf Päpftlihen Schiffen aus frankreich, 
gleichviel nach welchem Beftimmungsorte, audgeführt werben, follen 
feinen andern Übgaben noch Ausgangsförmlichkeiten unterliegen, als 
wenn bie Ausfuhr auf einheimifchen Schiffen erfolgte, und biefelben 
follen unter der einen wie unter ber andern lange aller, von jedem 
ber beiden Staaten ber eigenen Schifffahrt bewilligten Prämien, 
Zollvergütungen und fonfligen Begünfigungen theilhaftig werden. 


Art. 17. Bon ben Beſtimmungen des gegenwärtigen Bertra- 
ges bleiben diejenigen Vortheile außgenommen, melde ben Erzeugniffen 
bes einheimifchen Fiſchfanges fowohl in Frankreich, ald im Sirchen- 
ſtaate gewährt find, ober gewährt werben. 


Art. 18. Die hoben vertragenden Theile follen keine, auf den 
Handel oder die Schifffahrt bezügliche Privilegien, Begünftigungen ober 
Befreiungen einem dritten Staate zugefteben können, ohne daß die⸗ 
felben fogleich auf ihre beiderfeitigen Untertbanen Anwendung fänden. 


Art. 19. Die Konfuln, Vice Konfuln oder Konfular-Agenten 
ſollen außfchließlih mit ter Aufrechterhaltung ber innern Ordnung 
am Bord ber Schiffe ihrer Nation beauftragt fein. Diefelben werben 
bemzufolge die zwifchen dem Stapttain, ben Schiffßoffiieren und ben 
Matrofen entflandenen Streitigkeiten jeder Urt, insbeſondere aber die 
auf Löhnung und Erfüllung der gegenfeitig eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten bezüglichen zu ſchlichten haben. 


Ein Einfhreiten ber Lofalbehörden darf nur dann flattfinden, 
wenn bie an Bord ber Schiffe vorgefallenen Unorbnungen der Art 
find, die Ruhe und öffentliche Ordnung am Lande oder im Hafen zu 
flören, oder wenn ein Landedangeböriger, ober ein nicht zur Schiffe- 
mannfchaft gebörige8 Individuum babei betheiligt ift. 

In allen anderen fällen werden bie obgebadhten Behörden fi) 
barauf befchränken, den Konſuln, Vice⸗Konſuln ober Konfular-Agenten 
auf deren Verlangen allen Beifland zu leiften, um bie Verhaftung 
jedes in die Mufterrolle eingetragenen Individuums und deſſen Rüd- 
fendung an Bord oder probiforifhe Abführung in dad Gefängnif zu 
peranlaffen, fo oft dieſes aus was immer für einem Grunde den 
gedachten Agenten angemeflen erſcheint. 


Art. 20. Die General-Konfuln, Konfuln und Vice - Konfuln 
ober Konfular-Agenten können diejenigen Seeleute, fowie jede andere 
and was immer für einem Titel zue Mannschaft der Schiffe ihrer 
Nation gehörende Perſon, welche auf dem Gebiete des einen ber 
Hohen vertragenden Theile defertirt find, verhaften und entweder an 
Borb oder in ihre Heimath zurüdfenden laffen. 


Zu biefem Ende werben fie fi ſchriftlich an die kompetenten 
Colalbebörden zu menden und durch Vorlegung ber Schiffövegifter 
oder ber Muſtertolle, oder, fall das Schiff abgegangen, einer 
authentiſchen Ubfchrift biefer Urkunden, ben Nachweisß zu führen ba 
ben, daß Lie rellamırten Individuen wirklich zur Schiffsmannſchaft 
gehörten. 

Auf das bergefialt benründete Erfuchen barf die Uebergabe ber 
Deferteurß nicht verweigert werben. 

Es fol überdied den genannten Konſularbehörden jede Sülfe⸗ 
leitung und jeber Beiftand zur Erforſchung und Anhaltung ber De⸗ 
ferteurd gewährt werden, und find biefe in die Befängnifle de Lan- 
bed abzuführen und auf Verlangen und Koften der Konfularbebörde 
fo lange in Gewahrfam za halten, bis dieſelbe Gelegenheit zu ihrer 
Abſendung gefunben hat. 

Die Dauer biefer Gefangenhaltung barf zwei Monate nicht 
überfehreiten, nad deren Ablauf und über eine brei Tage vorher er- 
folgte Verfländigung bed Konfuld, ber Werbaftete in Freiheit gefept 
wird, welcher aus demſelben Grunde nicht abermal8 verhaftet wer- 
ben barf. 

Sat jeboh der Deferteur am Lande eine firafbere Handlung 
verübt, fo fteht es der Lokalbehörde frei, die Wußlieferung aufzu- 
ſchieben, bis ba8 gerichtliche Urtheil gefällt und vollfiändig vollzogen 
worden fl. 

Die Soden vertragenben Theile haben ſich dahin geeinigt, daß 
Seeleute oder andere Individuen der Schiffömannſchaft, welche Unter 
tbanen des Landes find, wo die Defertion flattfindet, von ben Be- 
flimmungen be8 gegenwärtigen Artikels außgenommen fein follen. 


Art. 21. Die Konfuln, Vice⸗Konfuln und Kanzler genießen 
in ben beiden Ländern gegenfeitig die Privilegien, Befreiungen 
und Vortheile aller rt, welche den gleichflebenden Agenten ber 
meiftbegünftigten Nation eingeräumt find, oder noch eingeräumt 
werden. 


Urt. 22. Der gegenwärtige Vertrag foll während eined Zeit- 
raumed bon zehn Jahren in Kraft bleiben. Im halle keiner der 
beiden Hohen Lontrahirenden Theile 12 Monat ver Ablauf des ge- 
dachten Seitraumes feine Ubficht, die Wirkungen bed Vertrages auf- 
bören zu laſſen, kundgegeben haben follte, bleibt hberfelbe in 
Geltung bis zum Ablaufe eined Jahres von bem Tage ab, an 
welchem von ber einen oder anderen Seite gekündigt worden if. 


Art. 23. Die vorflehenden Beftimmungen follen in beiten 
Staaten einen Monat nah Austauſch der Ratififationen in Kraft 
treten. 


Urt. 24. Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt, und bie 
Ratifitationen fobald ald möglid zu Rom ausgetauſcht merben.!) 


Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
ben Vertrag unterzeihnet und mit ihren Wappenfiegeln verfeben. 


So geſchehen zu Rom, indoppelter Ausfertigung am 29. Juli 1867. 
(folgen Unterfchriften.) 


1) Die Rotififationen find om 27. September 1867 zu Rom au 
getauſcht worden, 
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Tarif zu den Zandelsvertrage vom 29. Iuli 1867 zwifchen Frankreich und den Päpftlichen Staaten. 
Sollfäge für die Einfuhr in die Päpftliden Staaten, 





Bertragsmäßiger 
Benennung der Gegenfände Verzolungs - Menfftab. Er HA 


Lires. Gent. 





Werkzeuge und Waaren aus Metall: 
Aus Schmiebeeifen und Oußeifen, nicht befonder8 genannte ...... Dononunsnnnneseonr nennen een emo nen 100 Livres netto. ° 


5 — 
Landwirthſchaftliche Inſtrumente, nicht beſonders genannte ........................... ........... .... 2 50 
Für Künſte und Handwerke.................................. ......................... ......... 5 — 
Für die Chirurgie .......................... ..................................................... » 5 — 
Aus Bronze .................. ............. ............ .................. 30 — 
Aus Dlei ....................................................................................... 10 — 
Irſirumente, chemiſche, optiſche, mathematiſche, aſtronomiſche und ähnliche................... ......... 100 Libres brutto. — 5 
Papier: 
Schreib⸗, Druck⸗ und Zeichendapier ......... .................. 100 Livres netto. 12 50 
Notenpapier ............................. ...... .................. .. » 12 50 
Für Tapeten.......... ..................... ................................................ » 12 50 
Saut 
Zugeſchnittene für Stiefel, Schuhe u. dergl. ........................ Dnonnonnenunnnrnnneronenonenne » 3 
Bearbeitete jeder Urt ...................... .................... .............. ........... .... » 60 — 
Zugerichtete, ohne Haar, weiße oder farbige.................................... ............... » 25 — 
Dein erk: 
roh ................ ........ .............. ....................... 40 — 
erſte Sorte get son 999090090 .0 08 .v.e„....—SCe00%0 es o..—......n”.aeEe— v..® > 40 ——— 
. . . ‚ OD .o00.0.. Gern en »5 — 
Nicht verarbeitet \ zweite Sorte un .................. — ————— —— ........... 3 5 
dritte Sorte III IN 12 | 50 
Pelzwaaren aller Art .................... ...................................................... » 65 _ 
Dorzellan (Gegenftände auß): 
Weißes (Geſchirt) „...-oororunnesnnnnenunusonnonnnnnennuuunennnnnnnennnennnennunn nenne ernennen en » 5 — 
(Diefe Ratygorie umfaßt Tafel, f Raffe- unh andere für. den häuslichen Gebrauch dienende 6er 
—— Br weißem Porzellan, auch mit farbigen Kanten und Streifen, aber nicht vergoldet oder 
Vergoldete oder verfilberte, gemalte oder bunte Befchiste.....oosoosess-enornonnnnunnen oo... r 10 — 
(Diefe Kategorie umfaßt Tafel-, Kaffee» oder andere für ben häuslichen ðcbrauqch beftimmte Ge⸗ 
ſchirre, ſowehl in vergoldetem ober verſilbertem weißen Porzellan, als mit einfachen Kanten oder 
Streifen zur Einfafjung, ſowie aud buntem, gemaltem oder bedrudtem Porzellan.) 
Baumwollen-Gemebe: 
Kattun Leinwand, fogenannte Sangallineß. ..........-.. ............. ............................. 12 — 
Zeuge, gefärbte, in Stüden ..................................... > 21 50 
Sammet und DIÜH .....-corennennnansonnennenennenenn Pronsennennennnnenntnennennunnn ern ennnnnn » 21 50 
Parchent, Bafind, Piqueß u. dergl. .......nassenneneenensenernununnsunnene ....................... » 21 50 
Gewebe, mit Wachs oder auf andere Weile appretitte zuunornersenneonnnunnennennnunnennnnnernnnnene » 21 50 
Gemebe, meiße, glatte, nicht befpnberß genannte. ......-uosnnsonsonennnenensnnnnnannnanenannnnennnnn > 21 50 
Gewebe, weiße, glatte, durchfichtige und halb durdfi tige. ................................ .......... 21 50 
Guineazeug, oder Cottonade, gebleichte oder rohe, glatte .......... .......... 21 50 
Gewebe, bedruckte, farbige, geſtreifte u. dergl.. ............. ....... ................... .... » 33 — 
Gewebe, façonnitte, damaſſirte, a Poils weiße oder bunte.............. Dneansencanene oosuossenueee > 33 — 
Bänder, Borten, Schnüre u. dergl................................... > 33 — 
Maſchenwerk .............................. .............................................. 33 — 
Gewebe, nicht beſonders genannte ...... .* nn. > 33 — 
Gewebe, geſtickte, auch mit Lein⸗ oder Sanfjwirn Eunsenansssssunenenunnnsenneneen een nnentnn nn nnnnnn > 66 — 
Tülle, Filoſchen mit feſten Maſchen u. dergl., mit Einſchluß der gummirten oder ſonſt appretirten ſoge⸗ 
nännten Crivelotti⸗Gewebe................................. ........................ 62 — 
Gewebe aus Wolle: 
Gemiſchte, mit Flachs, Banf oder ‚Baumwolle, Serge, Prüneld, Eſcots, Eamelotted, Berland, Sam- 
mete, Plüfhe m. dergl. „oenuuennnennonnensenennnnennernennnennenrennnnnnenennenennennnunnnenene » 50 — 
Drogetts vB BIER ROT EUER OEL EEE CE OT HE RT PT OT ET CT LTD TER eo 01200008 ———ö— ü — ö BETT > 50 — 
Aufgefragte, Kalmucks, Borgonzoni u. dergl. (Peloni) ..... Lostsnetennunssennernennennenennnn nennen » 90 
77° 


972 


Bertragbmäßiger 
Benennung der Gegenfkände ef Vergolungs- Maafftab. — Aa 
Lied. Gent. 
Gewebe von Flachs und Hanf: 
Tülle, Filoſchen mit fehlen Mafchen u. bdergl., mit Einfchluß ber gummirten oder ſonſt appretirten foge 
nannten Crivelottio Gewebe............. Da Vonsnnooennennenenenesenuunnne nenne rasen enenen nennen nee 100 Livres netto. 120 — 
Tüle, Filoſchen mit feſten Maſchen u. dergl.. fagsnnirt oder gefickt, mit Einfluß echter Gpigen.....- » 180 — 
Seiden⸗Gewebe: 
Seiden⸗Gewebe, rein ober gemiſcht mit Flock⸗ ober Galettſeide glatte ober gemodelte ................. » 150 — 
Geſticte.......................... ...................... ........ ..... 300 — 
Poſamentierwaaren ....................... — — ——————— —— PR ..... » 150 _ 
Genähte oder bearbeitete, für Regenſchitme.................................... Densenennnonnennnnne » 150 — 
Gewäcfte oder auf andere Weiſe zugerichtete ................................ » 100 — 
Mit Gold oder Silber gemiſchte, glatte oder brogiete ............ .................. ............... » 150 _ 
Dergleihen, geſtickt ©. ...«-eoosonnonnnnnnnennonnnurnnnunen Dannnnunnsnannnernnennensenunenennenn nee » 300 _ 
Mit anderen Stoffen gemifdte........ Keunennssenennenenurenserannennnnne Baenennunnnenenenuunannen » 117 _ 
Dergleihen, Pefamentierwaaren. ............ Senonnassnunsnanennrurnneneunnenennnennanennnnnnnne nee » 117 — 
Gummirtte für Krinolinen........ ..... ..................... ........... » 117 — 
Schleier, Tülle, glatte Filoſchen ................ ....................... ..... 150 — 
Dergleichen geftidte, mit Einſchluß von Blonden ................................. » 0 | — 
Spigen, gelöppelte .................. Bnonsunesnunnsnnnenunnenee .............. .................... 150 — 
Gewebe aus Flockſeide: 
Reine ober mit anderen Stoffen als Seide gemifchte............. ........... one » 117 | — 
Dergleihen PDofamentierarbeiten .....-----sonnennonounonnnnnunnennennnnennennunnnnennnersennnsaur ne > 17 I — 
Mafchenwerk ..................... PD ennsnnsennunennnerenessnnen nun nee .............................. 117 | — 
Glas, Spiegelgla® und Kryftalle: 
Tenfterglaß ......-0nssnonsnnnnnansennsnenrnnennunnonnnennenneeneannnnnstensnnnnnsennnntennnnnnnne 100 Eisreß brutto. 41 - 
(Gewohnliches Glas in Blättern oder Tafeln zur Dachdeckung, auf einer Seite geglättet, zahlt 
die Hälfte des Zolles für fyenfterglas.) 
Weine 
feine, in Faäſſern oder anderen Behältern. ..ueuoossnosannnennnnennnnnnnnuennunsnnnnrnnnennnnerennnn » TI -— 
(Unper dem vorflehenden Zoll find Weine einer befonderen Verbrauchäftener für die Stadt Rom 
von 1 Lire 47 Cents für 100 Rom. Livres wette nach Abzug der dur das Edikt vom 24. Mugui 
1866 bemilligten Tara unterworfen; jedod find fie von der Verbraudäftener für den Stat” im 
Allgemeinen von 55 Cents per Baril befteit. 
Gewöhnlide Weine in Flaſchen, ausgenommen bie in Fäſſern, unterliegen benfelben Zollfähen mie 
feine Weine.) 
Yudır 
Raffinade jeder Qualität .......-eruenonennonunnnnnnnrurunnnsunsunnenensnnenunnnentun nen nnnnennnne » 6 _ 
(Außer diefem Sol ift eine Oftroi- - Gebühr von 1 Lire 35 Cents per 100 Röm. Lidres brutto 
zu entrichten.) 
Streuzuder für Raffinerien ...„ousenenuonersannneneneonneronnensenarsnnnnnnunsensnnennunnense .... 6 70 
(Die Oftroi-Gebühr für dieſen Zucker iſt dieſelbe wie für Raffinade.) 
Bonbond, Dragées und Zuckerpaſteñ.. .......................... .. ...................... 12 50 
Stearinkerzen ..................................... .................... ..... 7 60 
Kohlenſaures Bleioxyd, reines oder Bleiweiß................................ .......... » 5 — 
Branntwein und Sprit ........................ ....................... .................... 5 — 
(Außer dieſem Zoll ſind Branntwein und Sprit einer befonderen Verbrauchsſteuer für die Statt 
Rom unterworfen, welche durch bie Verordnung des Staatd. Sekretariat? vom 24. Auguſt 1866 
von 11 Lires auf 6 Lires für 100 Röm. Tivreß netto nah Abzug mit 16 pCt. Tara für Fäſſer 
berabgefegt worden ift. Jedoch find diefelben von der Verbrauchsſteuer für den Staat im Allgemei⸗ 
nen von 2 Lires 70 Eentd per Baril befreit.) 
Biüder 
Ungebundene und brodirte. .....-euorsnnuesnonnnunnnnonnennnnnnnnnnnennnenenen nun ............... 100 Livres netto. 5 35 
In Pergament oder Pappe gebundene, auch wit Leinwand oder Monffeline übergogene ................ » 7 50 
Auf andere Urt gebundene. ....-.onenonsoruenunssennnnnnnnsnnnununuunensennn seen nsensun nennen > 2 — 
Gebrauchte, gebundene jeder Art ............................................................... » 5 35 


(Folgen Unterfhriften.) 
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Lootfen- und Leuchtihurm- Abgaben in Schweden. 
(Ra amtl. Mittheilung.) 


Wir Earl, vom Gottes Gnaden König der Schweden, Norweger, 
Gothen und Wenden, thun fund und zu wiſſen, daß, nachdem in 
Folge Unferer gnädigen Verordnung vom 21. Dezember 1865 wegen 
Meſſen von Handelsſchiffen und Booten, ein Theil berfelben zu einer 
bedeutend höheren Laſtenzahl ald vorher aufgemeflen worden, Wir auf 
beſondere unterthänige Vorftellungen, fowohl um die auf Laftenanzahl 
gegründeten Wbgaben, welche laut ber gnäbigen Verorhnung bom 
9, juli 1862 wegen Rootfen- und Leuchtthurm-Einrichtungen erhoben 
werden, zu ermäßigen, als auch um ber Schifffahrt überhaupt Er- 
leichterung zu gewähren, für gut gefunden, in Gnaden zu berordnen, 
bag die SS. 2, 27 und 28, Alinea 2 des 6. 3 und UL. 1 und 2 
bom $. 30 ber Ieptgebadten Verordnung folgenden veränderten 
Inhalt haben follen. 

F. 2. Don ber im vorhergehenden Paragrapden angeordneten 
Pflicht, Lootſen zu benugen, find befreit: 

a) bei der Fahrt zmifchen den inländifhen Orten, Unfere und ber 
Krone gehörende Schiffe, ſowohl Kriegs⸗ als andere Fahr⸗ 
jeuge bon weniger ald 8 Fuß Tiefgang; 

b) einer einzelnen Perfon oder Geſellſchaft gehörige Schwebifche 
oder zur Küftenfahrt bier im Reiche berechtigte außlänbifche 

Dampfſchiffe, welde nur zwiſchen Schwebifchen und Dänifchen 
Drten am Derefund regelmäßige Reifen machen; 

c) Schoonifche und Dänifhe Fährmannsboote, nicht brei Laften 
überfteigend ; 

d) andere Schwediſche und Dänifhe Boote von berfelben Taften- 
anzahl, wenn fie zur Schifffahrt zwifchen Schwedifchen und 
Dänifchen Orten am Oereſund benubt werben; 

e) Fifchverfäufern in Stodholm gehörige Fiſcherboote von bödy- 
ſtens fünf Neulaften Trächtigkeit, wenn diefe fahrzeuge wegen 

ifchtrandporten in ber Fahrt nad) oder von Finnland oder 
land verwandt werden. 


F. 3 Ulinea 2. Schiffe, welche vom Lootfenzwange befreit 
find, müflen, wenn fie don offener See kommen, als Einfahrtögeld eine 
Abgabe von Ein Viertel der entfprechenden Lootfentage erlegen, und 
zwar, wenn bad Schiff an feinem Löfch- oder Beſtimmungsorte ein- 
läuft, für die Strede von dem in offener See gelegenen Punkte 
außerhalb des erſten Lootfenplaged, wo ber Lootfe da8 ankomınende 
Schiff treffen muß, bis zu dem nächft danach folgenden oder zweiten 
Cootöplage im Fahrwaſſer. Schiffe, ſowohl inländifche Fiſcherboote, 
als auch die F. 2 sub c. und d. genannten Fahrzeuge, welche 
während ber Reife wegen Sturm ober aus anderer Urſache irgendwo 
einlaufen follen, für die Entfernung bon der Stelle in offener See, 
wo ein Lootſe begegnen foll, bis zu dem erſten Lootfenplage von Zah- 
lung der Einfahrtägelder befreit fein. 

Dampfichiffe, welche regelmäßige Reifen zwifhen Schmwebifchen 
und Dänifhen Orten machen und auf Grund ber Beftimmung in 
$. 2 sub b. diefer Verorbnung von der Pflicht, Lootſen zu nehmen 
befreit find, erlegen die Einfahrtdabgabe nur zur Hälfte des oben 
beftimmten Betrages oder ein Achtel von ben Lootfentagen. 


6. 27. 1. Zum Unterbalten der für die allgemeine Sicherheit 
ber Schifffahrt eingerichteten, von der Krone erhaltenen Leuchthürme, 


Baken xX., follen alle Schiffe, melde bie Schwediſchen Fahrwaſſer 
benupen und nicht nach $. 28 außdrüdlich Hefreit find, die folgenden, 
für jede Neulaft der Träctigkeit des Schiffes, nach Mefbrief, berech⸗ 
neten feuer- und Balengelber erlegen: 

a) Nach dem Uußlande gehende ober won dort anlommende be 
ladene Schiffe zahlen 84 Dere pr. Neulaft, beſonders für 
Aus⸗- und befonder8 für Einfahrt, unb follen zugleich bie 
Schiffe, melde vom Auslande anlommen und in einem Schwe- 
difchen Hafen einen Theil ihrer Ladungen löfhen, aber mit 
bem Rüdftande wieder nad bem Auslande abgeben, Feuer⸗ 
und Bafenabgaben zum vollen Betrage fowohl beim Einkommen 
al3 Ausgehen erlegen. 

Schiffe, melde mehrere Male während eined KRalender- 
monated einen Schwebifhen Pla befuht und bort Feuer⸗ 
und Bakenabgaben erlegt, follen jedoch, nachdem bie Abgabe für 
Einfommen und Ausgehen einmal bezahlt worden, von ferneren 
Ubgaben in diefer Sinfiht an bemfelben Plage und in bem- 
felben Monate befreit fein. 

Inländiſche oder zur Käftenfahrt im Reiche berechtigte aus⸗ 
ländiſche Dampfſchiffe, welche an zuvor beſtimmten und be⸗ 
kannt gemachten Terminen Reifen nur zwiſchen Schwebifchen 
und Dänifchen Orten am Derefund machen und dabei an dem- 
felben Tage mehrere Schwediſche Pläge an erwähntem Sunde 
anlaufen, follen, nachdem Feuer- und Balenabgaben für Ein- 
fommen und Ausgehen an einem bdiefer Pläye erlegt worden, 
bon einer folhen Abgabe in bemfelben Kalendermonate befreit 
fein. 

b) Zwiſchen inlänbifhen Orten gebende Schwediſche ober zur 
Küftenfahrt bier im Reiche berechtigte außländifche Schiffe mit 
Labung zahlen, wenn fie gededt find, 24 Dere pr. Neulaft, 
und ungebedt 6 Dere pr. Neulaft für jebe Reiſe, vom erften 
Abgangs⸗ bis zum legten Beftimmungßorte berechnet. 

Schiffe, melde Reifen zwifhen Schwebifchen Orten maden, 
follen jedoch, nachdem fyeuer- und Bakenabgabe für eine Reife 
während eines Kalendermonated erlegt ift, von ähnlichen Ab⸗ 
gaben an demfelben Plage für die übrigen Reifen in bemfelben 
Monate befreit fein. 

c) Schiffe in Ballaft zahlen die Hälfte der sub Litt. a. und. b. 
beftimmten Abgabe, und foll die für beladene Schiffe bei meh⸗ 
teren Reifen in demfelben Salendermonate geftattete Befreiung 
don erneuerter Zahlung der Feuer- und Balenabgabe auch 
Schiffen in Ballaft zu Gute kommen, menn biefelben einmal 
die für beladene Schiffe oben beftimmte Abgabe erlegt haben. 


2. Als mit Ballaft beladen werden betrachtet: Schiffe von 30 
Neulaften Träctigkeit, melche mit nit mehr als 2,5 Neulaften 


‚Gütern befradhtet find, Schiffe von über 30 bis 60 inkl. Neulaften 


Trächtigkeit, deren Fracht 3,5 Neulaften nicht überfleigt, und Schiffe 
bon mehr als 60 Laften Trächtigkeit, beren Fracht 4,5 Nenlaften 
nicht überfchreitet; Schiffe dagegen, melde Güter zu einer größern 
Laftenanzahl im Verhältniffe zur Trächtigkeit, als wie beftimmt iſt, 
entbalten, follen als voll beladen angefeben werden und die ganze 
Abgabe erlegen. 


3. Schiffe, melde während ber Reife im Auslande megen 
Sturm, Gegenwind ober aus anderer Urſache einen Schwediſchen 
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Hafen zu fuchen genöthigt find, und dort weder löfchen nod)-laben, 
zahlen für Einlommen und Uußgehen im Ganzen als feuer und 
Balenabgaben 80 Dere pr. Neulaft, fie mögen beladen ober in Ballaft 
fein. Diefe Abgabe wirb jeboch nur einmal für diefelbe Reife erlegt, 
wenu auch das Schiff mehrere Male genöthigt ifl, einen oder mehrere 
Schmebifche Häfen anzulaufen. 

F. 28. Bon Feuer⸗ und Balenabgaben find befreit: 

a) Unfere und der Krone gehörigen Schiffe, welche unter Kronen 
flagge gehen, wie auch Kriegsſchiffe anderer Nationen, in beren 
Fahrwaſſer Schwediſche Kronenſchiffe ähnlichen Vortheil ge 
nießen; 

b) Schiffe und Boote, gebedte unter 9 Neulaften, und ungebedte 
unter 12 Neulaften Trähtigkeit; 

c) Fiſcherboote, melde nach ben Fiſchereien geben oder von bort 
kommen; 

d) gebedte und ungebedte Schiffe, welche nad Orten innerhalb 
beffelben Zolldiſtrikts zum Löfchen ober Laden abgehen / 

e) Schiffe, welche für die Meife ſchon einmal Abgaben erlegt, 
aber, als mwindtreibend, entweder nach bem Hafen zurüdge- 
kommen, woron fie außgegangen, oder auch nach einem andern, 
ohne während der Zeit gelöſcht oder geladen zu haben. 


6. 30 Ulinea 1 und 2. 1. Kapitaine haben an das Bollamt 
eine von dem betreffenden Lootfen » Altermann ober älteften Lootfen 
befcheinigte Nachmeifung über bie Laftenzahl des Schiffe abzugeben, 
welche jedoch nur bei Zahlung ber Abgabe zu überweifen ift. 


2. Bei der Erhebung ber Feuer- und Balenabgabe von dem 
LootfenÜltermann ober älteften Lootſen wuß ber Rapitain auf eigene 
VBerantwartlichkeit bie gedachte Nachweifung aufftellen. Wenn die 
felbe bei der Unterfuchung unrichtig befunden wirb, zahlt ber Rapitain 
eine Strafe von 25 Reichöthalern für jede Neulaft, die er zu wenig 
angegeben. 

Wonach alle, die es betrifft, fich geborfamft zu richten haben. 
Sur fernen Betätigung haben Wir dieſes mit Eigener Sand unter- 
fchrieben und mit Unferm Königlichen Siegel befräftigen laffen. 

Stodholms Schloß, den 11. Upril 1867, 


Eingangszoll für landwirthfhaftliche Mafchinen ıc. 
in Spanien. 
(Nah amtl. Mittheilung.) 
Königliched Dekret. 


Laut ben mir von dem Tinanzminifter und im Einperftändniß 
mit meinem Minifterraihe vorgelegten Gründen befehle ich Folgendes: 


Einziger Artikel. Die außländifchen Mafchinen, Handwerks⸗ 
zeuge, Wpparate und mechaniſche Werkzeuge, welde zum Aderbau 
beftimmt find, und diejenigen, welde dazu Dienen, den Dünger auß- 
zubreiten und zum Vortheil ber Wgrifultur - Probufte beitragen, 
werden nad dem Werthe ihrer Abſchätzung 1 pEt. unter inländifcher 
und % mehr unter außländifher Flagge bezahlen. 

Gegeben im Palaft, den 18. Oktober 1867. 


Entrühtungen von Import-3chen und Tonnen⸗ 
&ebühren in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika. 

Erlaß des Staatd - Departemenid vom 13. Auguſt 1867. 
(Auſtria Rr. 39.) 

Un die Konfular- Beamten der Vereinigten Staaten wurde cin 
Erlaß gerichtet, womit deren Aufmerkſamkeit auf F. 25 des Geſehei 
bom 28. Juli 1866, betitelt: »Ein Geſetz zur Verhütung des Schmms- 
gels und für andere Swede« ?), gelenkt wird. 

F. 25. »Und es wird ferner verordnet, daß nach dem 1. Juli 
1867 die verfchiedenen Beſtimmungen deß Gefeged vom 2. Min 
1799 zur Regulirung ber Erhebung der Zölle und Tonnengebühren, 
in Bezug auf die Manifeſte, fomohl auf Schiffe Anwendung finden, 
bie ganz oder theilweife Auslaäͤndern, alß aud für biejenigen, bie 
Bürgern der Vereinigten Staaten gehören, und baß der Staat 
Sekretait Ubfcheiften dieſeß Paragraphen an alle Reufuln ber Ver⸗ 
einigten Staaten in fremden Ländern fenden foll. 

Die Aufmerkſamkeit der Konfuln wird auch auf den Umſtand 
gelenkt, daß durch H. 3, Kapitel 42 der Geſet ⸗Sammlung ber zwei⸗ 
ten Seffion des 39. Kongreſſes die oben erwähnte Sektion durd Ein. 
führung des Wortes »Märze ftatt beB darin enthaltenen Wortes 
»ulie amenbirt worden ifl.« 

Man fieht daraus, daß das Befeg bereit? in Kraft getreten if, 
welches Schiffe, bie ganz ober theilmeife Ausländern gehören, mit 
Schiffen, die Eigentfum von Bürgern ber Vereinigten Staaten, in 
fo weit gleichftellt, al8 es die Produzirung des Menifekes betrift. 
Die Konfularbeamten wurden daher angemwiefen, bie Rapiteine aller 
Schiffe, welche ihre Häfen verlaffen, um nach den Vereinigten Stao- 
ten zu fahren, zu benachrichtigen, daß man von ihnen erlangt, den 
Beſtimmungen bed $. 25, ald AUmendement zum Geſeße vom 2.Nit, 
1799, gemäß, die Manifefte zu produziren. 


Annahme von nationalem Gelde an den SHtaats- 
haffen in Peru. 
(Nah amıl. Mittheilung.) 

Art. 1. Vom 1. Januar 1868 ab bürfen bei den Gtaaii 
ämtern andere ald nationale Münzen nicht angenommen werben. 
Die zu leitenden Zahlungen erfolgen in benfelben Müngforten. 

Art. 2. Die Regierung wird alle nit nad dem Dezimal 
ſhyſtem ausgeprägte Münzen aus dem Umlauf einztehen und diefelben, 
indem fie eine gleiche Quantität prägen läßt, nad Vorſchrift des 
Gefeged vom 14. Februar 1863 °) erfepen. 

Art. 3. Die nationalen Goldmünzen haben in Zukunft feinen 
amtlihen Werth; fie werben bei den Staatsämtern nach ihrem 
Kourswerthe im Umtauſch audgegeben und angenommen werben. 

Dies ift der Exekutivgewalt zur Ausführung mitzutheilen. 

Gegeben im Regierungägebäude zu Lima, ben 15. Juli 1867. 


1) Siehe Handel. Archiv 1866 II. S. 267. 
3) Siehe Handelt⸗Avchiv 1863 I. S. 466. 
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StotiftiE. 


Srankreichs answärtiger Handel in 1866. 
(Rad dem Berichte des Preußiſchen Konfulats zu Paris.) 

Die richtige Beurtheilung der gegenwärtigen Handelslage diefeß großen 
Reiches erheiſcht dor Allem einen kurzen Rüdbli auf feinen Geſammtver⸗ 
ehr mit ben überfeeifhen Befigungen und dem Wußlande während der 
nächften Seit vor und nad der mit dem Engliſch⸗Franzsſiſchen Vertrag 
vom 23. Januar. 1860 ins Leben getretenen Zol-Reform. Hierzu erfheint 
als das Zweckdienlichſte eine Zufammenftellung der befannten Sauptergebniffe 
fomohl ber fechsjährigen Periode von 1854—1859 als ber unmittelbar 
darauf folgenden von 1860-1865 und ein Vergleich zwifchen beiden. Der 
Gefammtwertb des Waarenverkehrs während der zwei Wbfchnitte dieſes 
zwölfjährigen Zeitraumes berechnet ſich nah Millionen Franks mie folgt: 







Gefammt + Verkehr. Eigenhandel. 






Aus⸗ 
fuhr. 


Ein⸗ 
fuhr. 


Zur 


foınmen. 


Aut. | Su | Ein 
fuhr. ſammen. fuhr. 































Im Jahre IE ...... . 11805,4| 1952,4) 3757, 81 1291,0 1413,7] 2705,8 
» » 18855 ...... 2159,7 2167,2 4326,9 159,1 1557,90] 3152 
» >» 1856 00... 1 2740,21 2659,2 5399,4 1989,8] 1893 |3882,8 
387 .......12689,1] 2639,4| 5328,5] 1872,0| 1865,8] 3738, 7 
»  » 2388 ....... 2164,4] 2561,1| 4725,56] 1562,8| 1887,3| 3450, 1 
„> » 159....... 235A,s] 3057,1] 5411,90] 1640,7] 2266,4| 3907, ı 


Verbättnig der Zunahme 


von 1854—1859 pro 1005 305 | 564| 44 27 56 444 
In Jahre 1860 00.0. 2657,8 3147,85 5804, 8 1897, s| 2277, 1 4174,4 
„ 1881 ........ 3085,4] 2660,2 5745, 6 2442,3 1926,3 4368,« 
>» 1862 Soon 3049,9 5949, 1] 2198,6|] 2242,7| 4441,3 
»  » 18...... 3526,4 6762,8 2426,4| 2642,6| 5069 
»  » 18. ....... 3921,2 7328,61 2528,2| 2924,32] 5452,4 
 » >» &....... 3527,4| 4086,85] 7613,90} 2641, 3088,4 5730,23 
Verhältniß ber Zunahme 
von 1860—1865 pro 1005 32%| 30 31 39| 35%] 37% 


Legt man bei bemfelben Vergleih den Maßftab ber rein arithmetifchen 
Progreffion an, fo ergiebt ſich thatfählich folgender Zuwachs: 





Im Gefammt- Verkehr. Am Eigenhandel. 





Jahre, 












bei der 
Ausfuhr. 


bei ber 
Einfuhr. 


bei der 
Ausfuhr. 


bei der 


Einfuhr. > 


Ganzen. 


Im 
Ganzen. 





















1854—1859 an 
1860— 1865 





1104,7 
959 


1654,1 
1809,1ı 


349,1 
744,5 


852,7 


1201,8 
8li,s 


1555,3 






Die noch nit endgültig beftimmten und mande Berichtigung zulaffen- 
ben Refultate von 1866 kommen hier nidt in Betracht, obwohl fi darauf 
ebenfalls ſchon auf eine weitere nit unbedeutende Vermehrung fchließen 
läßt. Sieht man bloß den Sechandel in Betracht, fo erweift fi hei dem- 
felben eine Gefammtzunahme von 46% pro 100 vor und von nur 29% 
pro 10 nad dem Vertrage. !) 

Der Werth der Waaren wird feit 1847 in Frankreich alljährlich 
duch eine befonder8 dazu beftellte, auß Kaufleuten, Induſtriellen und an- 
bern Fachmännern zufammengefehte, bei dem Handelßminifterium fungirende 


1) In arithmethiſcher Progreffion aber von 1233,4 Millionen im 
erften SZeitabfehnitt und von der faft gleihen Summe von 1201,1 Mil 
ionen im zweiten, 


Kommilfion, die fogenannte Kommiffion des Valeurs, nad ben Dur 
fhnitt8preifen der Hauptmärkte ermittelt und normirt. Diefe Werthe 
(valeurs actuelles) find folgli von Jahr zu Jahr der Veränderung 
unterworfen, während die früher feit 1827 üblichen valeurs offlcielles, 
nach den reifen dieſes Jahres Berechnet, unveränderlih waren, und fomit 
den Wechſel ber Tauſchverhältniſſe ganz unberkdfichtigt ließen. Dieſer von 
läufigen Erklärung kann ih nidyt umbin, gleich eine andere, für daB Ver⸗ 
ftändniß der Franzoſiſchen Handelsſtatiſtik nicht minder wichtige beizufügen. 
Im Geſammiverkehr ift, wie fi von felbft verſteht, ber ganze Land⸗ umd 
Seetranfit mit inbegriffen, während im Eigenhandel (commerce special) 
bi8 1860, nämlich fo lange es keine fleuerfreie Einfuhr gab, dieſe mit 
Konfum, fo mie die daneben ftehende Ausfuhr wit Verſendung fpeziell 
Franzofiſcher Erzeugniffe, nleichbebentend war, da es feinem Gefchäftmann 
einfallen fonnte, Bol für Waaren zu entrichten, Die möglicherweiſe zur 
MWiederausfuhr gelangen fonnten. Aber mit Aufhebung der Eingemgdz6fe 
auf- die wichtigften Rohſtoffe it biefe Hemmung verfhwunden, und da «8 
für Kaufleute eine große Erleichterung iſt, über eintreffende Waare fo feet 
al8 nur immer möglich verfügen zu können, fo treten feit 1860 eine Dienge 
Waaren der erwähnten Gattung in den freien Verkehr des Eigenhandels, 
bie fpäter nichtsdeſtoweniger zur Wusfuhr kommen und bemnadh dem 
übrigen Tranfitgut vollfommen glei zu adten find. So außgeführte 
Baumwolle und Straufifedern können wohl offenbar, wie, wenn ich nit 
irre, Here Poryer Quertier in der Tranzöfifhen Sammer ſcherzhaft bes 
merkte, nicht mit Landesprodukten verwechfelt, auch leicht ausgeſchieden und 
in Abzug gebradht werben. 


Anders aber verhält eB fih z.B. mit Seide, Wolle, Hanf u. f. w., 
da bekanntlich frankreich Diefe Robftoffe zum Theil felbft erzeugt und aufer 
bem in großen Maffen and der Fremde bezieht. Hier ift allerdings ſeit 
1860 ein Uebelftand in der Pragid der Franuzſiſchen Handelsſtatiſtik zu 
zügen, welde ben Forderungen des neuen Bollfpfems nicht entfpricht, eine 
Unutlarheit, die nur irre führen fann und die man befeitigen folte Daß 
Befte wäre, die biefige Dellverwaltung bildete die form ihrer Tabellen 
ganz einfadg der Englifgen Board of Trade nad, der bei der Einfuhr 
nur dem Ronfum ber verſteuerten Waare eine eigene Spalte eröffnet, bei 
ber Ausfuhr bingegen die Britifhen Ergeugniffe von ben fremden und Ko⸗ 
fonial-Produften ſtreng abjondert. 

Was nun den Hauptgegenftaud deB eben angeftellten Vergleicheß bes 
teifft, fo ergiebt ſich daraus, daß der ranzöfifche Handel zwar im ganzen 
Verlaufe des einbezogenen ziedlfjährigen Zeitraumes, mit Außnahme der 
Sabre 1857 und 1858, in melden ein allgemeiner Rückgang bemerkbar 
war, fi fortwährend gemehrt hat, aber and), daß infofern ınan daB Augen⸗ 
merk auf die Stetigfeit ber bewährten yortentwidelung zuvbrderſt richtete, 
die Zunahme verhältnigmäßig in der erften Hälfte dieſer Periode viel bes 
deutender war als in der zweiten; alfo daß der Verkehr mit dem Autlande 
fih in dem lehten Stadium des befeitigten Schutzzoll⸗Syſtems raſchet fort 
entwidelt bat, als in dem erften der neuen Freihandelsära. Denn hat fid 
einerfeitB aud das Berhältnig der Zunahme bei dee Einfuhr gefteigert, fo 
bat eB fich andererſeits bei der Ausfahr in weit höherem Grade gemindert 
— ich verweife auf die obigen, baflelbe betreffenden Hiffern — und für ben 
Eigenhanbel würde es fi noch ungänfiger herausſtellen, mean nicht feit 
der Aufhebung vieler Hölle von 1860 ab fo manches Tranfitgat dabei mit. 
unterfiefe. Außerdem ift zu beachten, baf der plöplicde Auffchwung der 
Ausfuhr Franzöfifher Waaren nad Mexiko, die fi von weniger ald 16% 
Milionen Franks im Jahre 1863 auf 57 bis 58 in jehem der beiden fol- 
genden vermehrte, ein blos künſtliches, durch bie Anweſenheit eineB ram 
zoͤſtſchen Truppenkoͤrpers in jenem Lande bedingted und wit bem Gelbe des 
Meritaniihen Unleihens bezahltes Reſultat it. Geung, von welder Seite 
man auch die Ergebniffe ber Handelsbewegung feit Abſchluß des Vertrages 
mit England betrachtet, überfhwänglid find die Errungenfcaften der Un 
wendung des meuen Syſtems bis jegt nicht. Aber man hüte fi wohl, 
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deshalb einfeitig einen Tadel der unternommenen und dermalen beinahe 
gänzlich vollbrachten Zollreform auszuſprechen, oder die Wiederauferwedung 
des zu Grabe getragenen Schu und Prohibitiv⸗-Syſtems eld für Frank⸗ 
ſeich wünfchenswerth zu halten. Man vergefle ja nicht, bag auch auf dem 
Gebiete der ölonomifhen Entwidelung der Erfolg nicht allein dur Die 
Speziell beftehenden Gefrge und daß logische oder unlogifche ihrer Verfügungen, 
fondern nebenbei durch mannigfache, oft ſehr gewaltige Umftände und Er- 
eigniffe beſtimmt wird, die feine Macht abzuwenden vermag. So maren 
namentlich für die Jutereſſen der Handelswelt die jüngft verfloffenen Jahre 
eine höchſt Eritifche Zeit, in welder insbeſondere dem überfeeijhen Handel 
Frankreichs dur den Ausbruch des nordamerikaniſchen Bürgerkrieges und 
nicht minder dur die Härte bed neuen vom Kongreß aufgeftellten Tarifes 
ein höchſt empfindlicher Stoß verfegt wurde, was in Betreff des Franzöfi⸗ 
ſchen Verkehrs mit den Vereinigten Staaten folgende Ziffern, dem offiziellen 
Ausweife entnommen, laut genug befunden: 


Waaren: Verkehr Seantreichs mit den Vereinigten Staaten. 
Im Gefammt + Handel Am Eigen. Handel. 
Jahr. Einfuhr. | Ausfuhr. [Bufammen. Einfabr. | Ausfuhr. |Bufamınen. 


Millionen Franks. Millionen Franks. 





1860.. 262,8 364,9 627,7 239,7 249,9 489,6 
1861.. 393 122,86 505,6 362,6 82,3 444,8 
1862... 92,5 121,8 213,8 96,2 99,9 196,1 
1863.. 99,1 107,8 19.9 81,6 94,2 175,7 
1864... 75,1 100,8 175,9 69,2 84,1 153,3 
1865.. 56,2 133,4 189,6 49,3 108 157,3 


Seinen hoͤchſten Glanzpunkt mit einem Werthe von 787% Millionen, 
reſpektive einer Ansfuhe von 513% Millionen im Gefammtverfehr, und von 
5464 Millionen, reſpektive einem Abfeg von mehr als 323% Millionen 
Franks im Eigenhandel, hatte übrigens Diefer früher fo lebhafte Verkehr be⸗ 
reitö im (Jahre 1856 erreicht. Welchen Einfluß der oben erfichtliche unge- 
heure Ausfall auf die Franzöſiſche Induſtrie, mamentlih auf die Lyoner 
Seiden⸗Induſtrie haben mußte, kann man fi denken, wenn auch nicht alle 
früher im direkten Verkehr aufgeführten Woarenverfendungen von da auf 
gehört haben, ſondern dieſe zum Theil indirekt über England fertgefeht 
werben, von wo Frankreich dagegen jüngft feinen ganzen Bedarf an Baum- 
wolle erhielt, während amdererfeitd viele Franzöſiſche Luzus- und Mode 
artifel jeht vermiltelft ber Britiſchen Schnelldampfboote nah Nordamerika 
gelangen. Diefem Ausfall ift die verhältnigmäßige Abnahme im allgemeinen 
Fortſchritt bed Franzoͤſiſchen Sechandels großentheilß zuzuſchreiben. Bon 
dem Tage an, wo Großbritannien den Grundſäten des free-trade auf 
bem weiten Gebiete feiner Handelsgeſehgebung freien Spielraum gewährte 
und diefed biermit zum freien Weltmarft erhob, konnte aud Frankreich 
feinen beſcheideneren Anteil an dem Welthandel nur burd daB Aufgeben 
feineß fo drüdenden und läftigen Zollſyſtems, neben Holland und den Hanſe⸗ 
ftäbten, bem Sollverein, Belgien uud felbft Italien, in deren Häfen dem 
überfeeifchen Verkehr Feine fo enge Schranken mehr entgegenftanden, fortan 
zu bewahren oder gar zu erweitern hoffen. Frankreich mußte fih und an- 
dern auf feinem Markt Luft machen, um nit einem merfantilifchen Chi⸗ 
nefenthum zu derfallen. Hat fi nicht unter den obenerwähnten Umftänden 
felbft der lange am zäfeften aufrecht erhaltene Schup ber Differentialzöfle 
für die Nationalthederei und Schifffahrt, erfahrungsgemäß ganz unwirkſam 
erwiefen? Die Nothwendigfeit der Entfefjelung des Handels begriffen und 
zu echter Zeit laut anerfannt zu haben, ift ein großes, unlengbared Ver⸗ 
dienſt des jehigen Kaiſers. Durch die mit England und den Kontinental- 
Nachbarſtaaten akgefhloffenen Verträge hat er eine Erweiterung des Fran⸗ 
zöfifhen Handels und in&befondere eine Befferung bed Abſatzes TFranzöfifcher 
Waaren nad) diefen Ländern erſtrebt und wo feine Hinderniffe, wie bie 


des Krieges z. B. dazwiſchen traten, auch großentheilß erreicht. 
kunden alle betreffenden Handelsausweiſe. Die in Folge der Norbamtrif:, 


nifhen Wirren von dem Seehanbel erlittene ſchwere Einbuße war ein um 
dorhergeſehener, unabwendbarer Schlag, der die innere Wohlfahrt Frarb. 


zeichd gewiß noch ſchlimmer getroffen hätte, ohne die Verfehrßerlcihterungn 


der Zollreſorm, welche alein dem Lande möglich gemacht haben, Entii | 
digung für diefen Verlajt nad anderen Seiten hin zu ſuchen. Diefen Erg 


nun bat ihm der Handel mit England, der fi von 18601865 um ur 
gefäht 900 Millionen binnen 6 Jahren vermehrte, reihli gewährt. He: 
fi) aud andern Ländern gegenüber bie Entwidelungsfähigfeit, Die natır, 
gemäß mit der Zeit und dem Unfchnellen der Waarenmaſſe an ihrer N: 
baltigkeit verlieren muß, im Export verringert, fo tritt Dagegen bie Zu 
nahme der Lebhaftigkeit bed Import? mit um fo bedeutenderen und feine. 
weges unerfreulichen Nefultaten in den Vordergrund und ergiebt fi) daraz! 
fließli für den Totalberkehr feit 1860 ein Zuwechs von mehr ala 13% 
Millionen, d. h. einer Summe, bie den Zuwacht der unmittelbar vorn. 
gegangenen Periode um 155 Milionen überjteigt. Bon einem Berfall ii 
Branzöfiihen Handel kann folden Biffern gegenüber wicht Die Rede fr 
und eB bedürfte nur einer ungweideutig friedlichen Politik, um denjelke 
in neuen Aufſchwung zu bringen und yon ber Saat ber Slonamiichen Rejern 
noch reihhaltigeren Gewinn zu ernten. Die Gefammtrefultate bed fyranzöfiide 
Handeld im lehtvergangenen Jahre 1866 find, wie bereit® gefagt, nar ar 
näbernd angegeben, da die Zollberwaltung ihre vollſtändig renikirten 
»Tableaux du Commerce de la France « erſt biß 1865 (influfise) der 
Oeffentlichkeit übergeben bat. Rad dem legten dieſer Ausweiſe dertheilte 

fi im Sabre 1865, das übrigen gewiffermaßen ald ein Normal: Jahr, 

wenn auch mit fehr leifem Fortſchritte, gelten kaun, ber !Banrenserfehr olje: 









Urſprungs⸗ | 
und —8R Kommen 
Beftimmungs » Länder. 


I, Ausland. 








1294,41 1995, ı | 599,7 
2 14 9 


Großbdritannien........- To sa 150,3 
ußland ............... 118 9,01 147,0) 9,2] 251) 1B2 
Schweden............. 31 5,61 36,61 29,5 4.2) 3: 
Norwegen ............. 4282| 5 47,81 42,8 | 45 
Dänemark ............. 09 3 441 Os 3 Zıl 34 
Sollverein 40 271,9 235,5 507,4 166,4 214,3 380,6 
Medienburg.. . 1,5 ll . ls] bs 
Sanfeflädte ............ 30 45,6 75,6) 18,9] 40,8) 9: 
Niederlande ............ 45,4| 37,8| 83,2] 32 27,1) 681 
Belgien ................ 423,01 287,7| 711,21 30441 257,61 562 
Schweiz ................ 372,6) 359,31 731,8] 90,3] 230,0| 321: 
Dortugal ............. 92] 37,01 4681 6,0) 26,11 8 
Spanien sen onennnn.. 71,8 217 288,5 54 157,3 al, 
Oeſterreich ............ .| 27 Tal 34,41 2%,4 5,5 813 

talien ................ 284,1| 415,9] 700,3] 239,61 274 | 513: 

icchenftaat ou....0..:- 35] 162] 19,7 2,8 9,81 126 
Gibraltar und Malta.. 40,41 22,2] 62,01 3,5] 15,8) 542 
Griechenland ........... 5,2) 16,6| 218 4, 124| 174 
Tũrkei ................. 159,8) 99,8] 259,11 1356| 63186 
Aeghpten .............. 115,7] 96,2] 211101 82,11 57,4| 139; 
Berberei ............... 2l,1| 14,3] 35,4] 20,1 9,8) 299 
Weſtküſte Afrikas....... 18,2 5 23,21 17,6| 3 20.6 
Mauritius und das Kapl 17,71 14,7) 32,41 15,5) 14 2; 
Oſt⸗Afrika............. 3 0,9 3,9 3 0,4 34 
Holändifh adien...... 29) 14 43 2 O0] 239 
Britifh Indien ........ 8865| 10,4) 98,0] Biel 6,7 925 
Philippinen ........... 071 O1 O8 Os Oi 9 
Hinter-Jndien........-- O1 Ge Hr On 41) 42 
China ............... . 44,7 4,6| 49,3] 22,2 1,0 233 
Sapan....» ............ 83] 0,7 9 8 0,5) 85 





Dies bee 





Urfprungs- 
und 
Beftimmungd + Länder. 


Auſtralien ............. 

Südſee⸗Inſeln .. 

mereinigte Staaten 
i 


Central⸗Amerika 
Kolumbien............ . 
Venezuela.............. 


Fr .N.cccccx: 


vor 10080 0 920 90 009 © 


Hai 

—3 — Weftindien urn 
Niederländiſch Weſtindien 
St. Thomas 
Engliſch Amerika ....... 


II. Kolonien. 


Senegal............... 
Jnttn bei Madagaskar . 


ndifche Befigungen... 
Quder- Infeln: 


vw. ou 00208 


Guadeloupe 
Franzöftſch Guiana ..... 
Stockfiſch⸗ Inſeln ....-. 


Geſammtwerth 
des Kolonial⸗Handels 


Geſammt —— 
Einfuhr 


170,2 = an 165,7) 204,5] 370,2 


57 


Eigen Handel. 


Ausfuhr — —EDä— fammen 


Werth nah Milionen Franks. 








4,5 4,6 0,1 4,3 
3 3,1 0,1 2.2] 2,3 
133,4] 189,61 49,3] 108 | 157,3 
70,7] 76,4 5,51 57,7] 63,2 
02! 13l Oel O1 1 
8,1 9,8 1,2 6,8 8 
6,3 24,9 13,2 5,8 18,5 
2,8 2,8 0,4 2 2,4 
88,3] 59,3] 25,8] 25,08] 51,7 
0,1 O1 . . . 
41,041 5491 13 28,9| 41,9 
61,041 119,11 56 48,8ji 104,8 
24,7] 62,55 35,1] 18,9] 54 
118,9| 215 5l,ei 74,8] 126,4 
Tl 38,81 28,4 5,4| 33,8 
02| 03 O1 Oıl 0% 
3871) 8,3] 42,7) 23,41 66,1 
6,6 7,1 0,8 5,9 6,5 
37) 7,041 3ıl al 6,8 
150,3] 221,01 70,7) 135,6] 206,3 
14,3] 27,1] 12,5) 10,1] 22,6 
041 19 lh3l 03l 1,6 
09| 7,8 5 0,8 5,8 
15,7] 36,61 20,2] 14,41] 34,6 
19,8] 36,81 18 17,3} 35,8 
14,9| 32,2] 15,7| 12,0] 28,6 
7,8 9,2 1,3 712 8,5 
6,5] 27,51 21 5,91 26,9 
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Die einzigen Cänder, mit melden gegen 1864 der Verkehr abgenom» 
men bat, find in Europa: Norwegen, Holland, Spanien und die Türkei; 
ferner Oftindien, Oſtafrika, bie Franzöfifche Zuderinfel la Reunlon und jen⸗ 
feit8 de Atlantifhen Ozeans: Brafilien, Peru, Venezuela, Haiti, Spaniſch⸗ 
und Englifch - Weftindien, Gt. Thomas und die Franzöfifchen Fiſchereien 
von St. Pierre und Miquilon. Sehr erheblich war übrigens die Bermine 
derung bei feinem dieſer Märkte. Unter den öſtlichen Nachbarftaaten, welche 
nunmehr fämmtlih durch Sandelöverträge an frankreich gefnüpft find, ift 
ed nad) dem überfeeifhen England und neben der Binnenländifhen Schweiz, 
Belgien, mit weldem ber Waarentaufh und Verkehr am raſcheſten und ge⸗ 
deihlichſten zunimmt. 

Bevor ich nunmehr auf Deutſchland zu ſprechen komme, ſei mir 
erlaubt, die Franzoöfiſche Kontrolle des Landhandels auf ihre wahre Be 
deutung zurädzuführen, um jedem Mißverflänhniffe vorzubengen. Handel 
mit einem Gtenzlande heißt in den Franzöſiſchen Tabellen aller Verkehr von 
Waren, die Über bie Grenze dieſes Bandes gegangen find, was in vielen 
Fällen befanntlih weder für den Urfprung nech für die Beſtimmung der 
Waare maßgebend iſt. Co z. B. überſchreiten die Grenzen des Zollvereind 
viele Waaren, die ebenfowohl für Defterreich, die anderen Donauländer oder 
Rußland beftimmt fein, wie aud von dorther fommen können. Anderer⸗ 
feit8 geht über die Hanſeſtädte, Belgien und die Schweiz oder kommt über 
bie Grenzen berfelben Vieles, was Im Sollpereindgebiete verzehrt wird ober 
erzeugt wurde. Iſt nicht Belgien ber kürzefte Weg zwifchen Nordfrankreich 
und Norddeutſchland, wie die Schweiz zwiſchen Südfrankreich, einem Theile 
von Schwaben und Bayern? Genaue zollamtlihe Ungabe des Urfprungs 
oder der endlichen Beflimmung von im Tranfıt durch diefe Ränder ſpedirten 
Gütern erfolgt nur theilmeife bei den Eifenbahnen. Bei diefer faum anders 
möglihen und daher leicht erflärlihen Beſchaffenheit der Handelsſtatiſtik ift 
e8 natürlich fehr ſchwer, für die richtige Beziffernng des Eigenhandeld mit: 
folden Ländern einen tauglien und fiheren Maaßſtab zu finden, ter die 
vollfommene Ermittelung des Abſatzes ihrer beiderfeitigen Probufte in jedem, 
fowie beffim Sunahme oder Abnahme ermögtiche. Man muß fich alfo mit 
den jedenfalld ſehr lüdenhaften und für die Erkenntniß deſſen, worauf es 
hauptſächlich ankommt, ungenügenden Belägen über die Waarenbewegung des 
Grenzverkehrs zufrieden geben. 

Für den unmittelbaren Verkehr Frankreichs mit dem Vollverein und 
ben anderen, feitbem in den Norddeutſchen Bund eingezogenen Staaten, 
ergeben ſich folgende Zahlen: 





Aus dem Zollverein.. 
den Hanfeftädten 
Medlenburg .... 


Zuſammen .. 


Nah dem Zollverein... 
> da Sanfetäbten 
» Medienburg.. 


Zufammen .. 


1. Allgemeine Einfuhr. 





1860 1861 | 1862 | 1863 | 1864 

256,3 | 282,8 | 220,3 265 | 286 
| 5 | 144 2 | 87 

0,1 0,3 . . . 
277, 8 | 308, 5 234, 7 | 287 | 3 17, 7 

2, Ullgemceine Ausfuhr. 

211 1%,6 | 232,7 | 228,2 |. 237 
25,9 29,7 29,1 35,8 37,7 
0,8 0,8 0,6 1,6 0,7 
237,2 221, 1 262,4 265, 1 275, 4 


Preuß. Handels⸗Acchid. 1867. II. 


Aufnahme in den freien Binnen Verkehr, 














| 1865 | 1860 | 1861 | 1862 | 1863 | 1864 | 1865 
271,9 117,1 }. 172 129,7 139,7 155,8 166,4 
30 16,8 21,7 11 16,5 20,8 18,9- 
. 0,3 . . . . 
| 301,9 133,9 194 | 140,7 | 156,2 176, ı | 185,3 
Davon aus dem freien Binnen Verkehr. 

235,5 164 161,7 209,8 203,8 215,5 214,2 
45, 8 18, 8 22,3 22, 5 29, 5 82,2 4, 8 

l,s 0,3 0,8 0,6 1,6 0,7- 1,5 
282,6 182,6 184,8 | 232,9 | 234,0 | 2484 | 256,5 


78 


576 


deshalb einfeitig einen Tadel ber untesnommenen und bermalen beinahe 
gänzlih vollbrachten Zollreform audzufprechen, oder die Wiederaufermedung 
deB zu Grabe getragenen Schuß und Prohibitiv. Spftemß als für Frank⸗ 
feib wünfchendwerth zu halten. Man vergefle ja nicht, dag aud auf dem 
Gebiete der oͤkonomiſchen Entwidelung der Erfolg nicht allein dur bie 
Speziell beftebenden Gefehe und daB logifche oder uulogiſche ihrer Verfügungen, 
fondern nebenbei durch mannigfade, oft fehr gewaltige Umftände und Er⸗ 
eigniffe beftimmt wird, die Feine Macht abzumenten vermag. Co waren 
namentlich für die Intereſſen der Handelswelt die jüngft verfloffenen Jahre 
eine höchft Eritifche Zeit, im welcher insbefondere dem überſeeiſchen Handel 
Frankreichs durch den Ausbruch des nordamerikanifhen Bürgerfrieged und 
nicht minder durch die Härte ded neuen vom Kongreß aufgeltellten Tarifeß 
ein höchſt empfindlicher Stoß verfeht wurde, was in Betreff des iFranzöfi- 
ſchen Verkehrs mit den Vereinigten Staaten folgende Ziffern, dem offiziellen 
Ausweife entnommen, laut genug befunden: 


Waaren⸗Verkehr Frankreichs mit den Vereinigten Staaten. 


Im Gefammt Handel 


Im Eigen: Hankel, 








1861....I 39% 122,6 505,6 362,6 82,2 444,8 
1862... 92,5 121,3 213,8 46,23 99,9 196, 1 
1863. 92,1 107,8 199.9 81,6 94,2 175,7 
1864 ..o 75, 1 100, 8 175, 9 69, 2 84, 1 1 53,3 
1865.... 56,2 133,4 189,6 49,3 108 157,3 





Seinen höchſten Glanzpunkt mit einem Werthe von 7875 Millionen, 
zefpetive einer Ausfuhr von 513% Millionen im Gefammtoerfehr, und von 
5464 Millionen, reſpektive einem Abſah von mehr als 3234 Milltonen 
Franks im Eigenhandel, hatte übrigens dieſer früher fo lebhafte Verkehr ber 
zeit im Jahre 1856 erreicht. Welchen Einfluß der oben erfitlihe unge 
heure Ausfall auf die Franzoſiſche Induſtrie, mamentlih auf die Lyoner 
Seiden⸗Induſtrie haben mußte, kann man fidh denken, wenn auch nicht alle 
früher im direkten Verkehr aufgeführten WBaarenverfendungen von da auf. 
gehört haben, fondern dieſe zum Theil inbireft über England fortgejeht 
werden, von we Frankreich dagegen jüngft feinen ganzen Bedarf an Baum- 
wolle erhielt, während aubererfeitd viele Franzoͤſiſche Luxus⸗ und Mode 
artikel jetzt vermiltelft der Britiſchen Schnellbampfbonte nah Norbamerifa 
gelangen. Diefem Ausfall ift die verhältnigmäßige Abnahıne im allgemeinen 
Fortſchritt des Franzofiſchen Seehandels großentheild zuzuſchreiben. Bon 
dem Tage an, mo Großbritannien den Grundſäthen des free-trade auf 
dem weiten Gebiete feiner Santeldgefehgebung freien Spielraum gewährte 
und dieſes biermit zum freien Weltmarkt erhob, fonnte auch frankreich 
feinen beſcheideneren Untheil an dem Welthandel nur durch daß Aufgeben 
feineß fo drüdenden und läftigen Zollſyſtems, neben Holland und den Hanſe⸗ 
ftäbten, dem Zollverein, Belgien uub felbft Italien, in deren Häfen dem 
überfeeifhen Verkehr Leine fo enge Schranken mehr entgegenftanden, fortan 
zu bewahren oder gar zu erweitern hoffen. Fraukreich mußte fih und an- 
dern auf feinem Markt Luft machen, um nicht einem merfantilifchen Chi⸗ 
neſenthum zu derfallen. Hat fih nicht uuter den obenermähnten Umfländen 
felbft der lange am zäbeften aufrecht erhaltene Schuk ber Differentialzölle 
für die Nationalchederei und Schifffahrt, erfahrungsgemäß ganz unwirkſam 
erwiefen? Die Nothwendigkeit der Entfeffelung des Handels begriffen und 
zu rechter Zeit laut anerkannt zu haben, ift ein großes, unleugbares Ber- 
dienft des jetzigen Kaiſers. Durch die mit England und den Kontinental- 

Nachbarſtaaten abgeſchloſſenen Verträge bat er eine Erweiterung bed fjran- 
zöfifhen Handels und indbefondere eine Befferung des Abſatzes Trranzäfifcher 
Waaren nad diefen Rändern eritrebt und wo feine Hinderniſſe, wie bie 


des Krieges z. ©. dazwiſchen traten, auch großentheilß erreicht. Died be- 
kunden alle betreffenden Handelsausweiſe. Die in folge der Norbamerifa- 
nifhen Wirren von dem Seehandel erlittene fehwere Einbuße war ein uns 
vorbergeſehener, unabwendbarer Schlag, ber die innere Wohlfahrt Frank. 
reichs gewiß noch fohlimmer getroffen hätte, ohne die Verfehrserleihterungen 
der Sollteform, welche allein dem Lande möglich gemacht haben, Entichä- 
digung für Diefen Verluſt nad anderen Seiten bin zu fuchen. Diefen Erfah 
nun bat ihm der Handel mit England, der fih von 1860—1865 um un- 
gefähr 900 Millionen binnen 6 Jahren vermehrte, weihlih gewährt. Hat 
fi aud andern Ländern gegenüber die Eutwidelungsfähigfeit, die natar- 
gemäß mit der Zeit uud dem Anſchwellen der Waarenmafle an ihrer Nach⸗ 
haltigkeit verlieren muß, im Ezport verringert, fo tritt dagegen bie Zu⸗ 
nahme der Lebhaftigkeit des Imports mit um fo bebeutenderen und keines⸗ 
weged unerfreulichen Mefultaten in den Vordergrund und ergiebt fih daraus 
ſchließlich für den Totalverkehr feit 1860 ein Zuwachs von mehr ald 1809 
Millionen, d. h. einer Summe, die den Zuwachs der unmittelbar vorher⸗ 
gegangenen Periode um 155 Millionen überjteigt. Bon einem Verfall des 
Franzoͤſiſchen Handel kann ſolchen Kiffen gegenüber nicht bie Rede fein 
und es bedürfte nur einer unzweideutig friedlichen Politik, um deufelden 
in neuen Aufſchwung zu bringen und von der Saat ber Sfonemilcgen Reform 
uoch reihhaltigeren Gewinn zu ernten. Die Oefammtrefultate ded fyranzöfijchen 
Handels im lehtvergangenen “jahre 1866 find, wie bereit® gefagt, nur an⸗ 
nähernd angegeben, da bie Bolvermaltung ihre vollſtändig revidirten 
»Tableaux du Commerce de la France « erft biß 1865 (influfive) der 
Deffentlichfeit übergeben hat. Nach dem lepten dieſer Ausweiſe bertheilte 
fi) im Jahre 1865, dad übrigenB gewiffermaßen als ein Normal» jahr, 
wenn auch mit fehr leifem Fortſchritte, gelten kann, ber Waarenderkehr alfe: 





Geſammt⸗ Verkehr. Eigen » Handel. 

























Urſprungs⸗ 
und — 22— Dur Einfuhr —* zu 
Beftimmungs +» Länder. fammen fanmen 


Werth nah Millionen Frans. 


I. Ausland. 











Großbritannien......... 79 1294,41 1995,11 599,7] 990,61 1590,83 
Rußland ............... 118 29,01 147,0) 98,21 25,11 123,3 
Schweden............. 31 5,61 36,6) 29,5 4,2| 33,7 
Morwegen ............. 42,8| 5 47,8] 42,8] 47) 47,5 
Dänemark ............. 0,9 3,5 441 0,8 3,1 3,9 
Hollverein ............. 271,9| 235,5] 507,4] 166,4] 214,2] 380,6 
Mecklenburg............ 1,5 l,3l . l,s 1,5 
Hanfeflädte ............ 30 45,601 75,61 18,9| 40,8] 59,7 
Niederlande ............ 45,4| 37,8] 83,2] 32 27,1) 59.1 
Belgien ................ 423,5] 287,21 711,21 304,4] 257,61 562 
Schweiz................ 372,0 359,3)1 731,01 90,3] 230,01 321,2 
Dortugal ............. 921 37,01 46,8 6,8l 26,1] 33 
Spanien ............... 71,01 217 ‚| 54 | 157,31 211,3 
Defterreih ....- . 27 Tal 34,1 2,4 5,61 31,9 
talien ................ 284,41 415,01 700,3] 239,61 274 | 513,6 
irchenſtaat .. 351 162] 19,7 2,8 9,81 12,6 
Gibraltar und "Malta.. 40,41 22,2] 62,61 38,5] 15,8] 94,3 
Griechenland .....2..... 59 16,61 218] 4,01 12,4| 17,2 
9 1: 2: 159,8] 99,8} 259,11 135,6] 63 | 1%,6 
Aegypten .............. 115,7) 96,21 21101 82,11 57,4 139,5 
Berberei ............... 21,11 14,3] 35,41 20,1 9,81 29,9 
Meitküfte Afrifas....... 18,2 5 23,21 17,6 20,6 
Mauritius und daB Kapf 17,7) 147) 32,4] 15,5] 14 29,5 
Oſt⸗ Afrika............. 3 0,9 3,9 3 0,4 3,4 
Hollaͤndiſch Indien... ..- 2,9 l,e 4,3 2 0,9 2,9 
Britifh Indien ........ 5885| 10,41 98,01 85,8 6,7) 92,6 
Philippinen ........... 0,7 0,1 0,8 Oel O,ı 0,7 
Hinter - Indien. ....0...» 0,1 6,6 6,7 0,1 4,1 4,2 
China . ............... 44,7 4,6) 49,3] 22,2 l,ei 23,8 
Japan ..... - 8,3 0,7 9 8 —X 8,5 











Urfprunge- Gefammt » Verkehr. —— 
wm Einfuhr/äusfuhr am „| Einfape|tusfupr — 
Beſtimmungs⸗Laͤnder. 

Werth nach Millionen Franks. 
Auftralien .. un 0,1 4,5 4,6 0,1 4,8 4,4 
Güdfee- Infeln .. Benennnen 0,1 3 3,1 0,1 221 2,8 
Vereinigte Staaten ....- 56,2] 133,4] 189,6] 49,31 108 | 157,3 
Me exiko — ——— — 5,7 70,7 76,4 5,5 57,7 63,2 
Central» Amerila ....... l,ı 0,2 1,3 0,9 0,1 1 
Kolumbien ............ . 14) 8,1 9,5 1,20 68 8 
Venezuela............. 186 6,21 24,01 13,2 5,3) 18,5 
Aequator ....... ....... 0 2% 2,81 O4 2 2,4 
Peru ................. 21 38,31 589,81 25,8] 25,0)1 51,7 
Bolivia ................ 0,1 O1l . . . 
Chili .................. 13 41,9] 54,01 13 28,0) 41,9 
Buenos Wired ......... 57,231 61,0] 119,11 56 48,8| 104,8 
Montevideo ............ 37,8| 24,7] 62,54 35,1| 18,9) 54 
Brafilien ..... .......... 96,11 118,01 215 51,61 74,8] 126,4 
Haiti 4 31,1 1 38,8 28,4 5,4 33,8 
Spanifb Weftindien..... 01 0,2 03] O1 0,1 0,2 
Niederländiſch Weftindin | 54,6041 28,71 8,3 42,7 28,41 66,1 
St. Thomaß...... en 0 6,0 7,11 Os 501 6,6 
Englifh Amerika ....... 30. 37 Te 31 32] 6,8 

II. Kolonien. 
Algier ........ ......... 71,60)1 150,8} 221,01 70,721 135,01 206,3 
Sen egal — 12, 9 14,3 27,1 12, 5 10, 1 22, 6 
nfeln bei Dadagaftar . 1,5 0,4 1,9 1,3 0,3 1,6 
Fnhifge Befigungen.. 6,9 0,9 7,8 0,8 5,8 

Zucker⸗Inſeln: 
Ca Reunion ........... 20.01 15,7| 36,61 20,21 14,4l 34,6 
Martinique .......... . 16,7| 19,8} 36,81 18 17,81 35,3 
Guadeloupe ..-- ne... 0 17,3) 14,0] 32,2] 15,7) 12,01 28,6 
Franzöfiſch Guiana ..... 1,4 7,8 9.2 1,8 72 8,5 
Stocdfiſch⸗Inſeln ....-.. 21 6,5| 27,55 21 5,01 26,9 
| 
Geſammtwerth 


deß Kolonial⸗Handels 





170, 2 230, 8 | 165, 7 204, 5 370, 2 














I 


Die einzigen Cänder, mit welchen gegen 1864 der Verkehr abgenom⸗ 
men bat, find in Europa: Morwegen, Holland, Spanien und bie Türkei; 
ferner Dftindien, Oftafrifa, die Franzöſiſche Zuckerinſel la Reunion und jen» 
feit8 des Atlantiſchen Ozeans: Brafilien, Peru, Venezuela, Haiti, Spaniſch⸗ 
und Englifch + Weftindien, St. Thomas und die Frangöfifchen Fiſchereien 
von St. Pierre und Miquilon. Sehr erheblich war Übrigens die Bermin- 
derung bei feinem dieſer Märkte. Unter den öftlihen Nachbarſtaaten, welche 
nunmehr fämmtlih durch Handelverträge an frankreich geknüpft find, ift 
ed nad dem überfeeifhen England und neben der Binnenländifhen Schweiz, 
Belgien, mit welchem der Waarentaufh und Verkehr am rafcheften und ge 
deihlichften zunimmt. 

Bevor ih nunmehr auf Deutſchland zu ſprechen komme, fei mir 
erlaubt, die Franzöfiſche Kontrolle bed Landhandel8 auf ihre wahre Be 
deutung zurüdzuführen, um jedem Mißverftändniffe vorzubengen. Handel 
mit einem Grenzlande heißt in den Franzoſiſchen Tabellen aller Verkehr von 
Waaren, die über bie Grenze Diefed Landes gegangen find, was in vielen 
Fällen bekanntlich weber für den Urfprung ned) für die Beſtimmung der 
Waare maßgebend iſt. Co z. B. überſchreiten die Grenzen deB Zollverein 
viele Waaren, die ebenſowohl für Defterreich, die anderen Donauländer oder 
Rußland beftimmt fein, wie aud von borther Fommen können. Anderer⸗ 
ſeits geht über die Hanſeſtädte, Belgien und die Schweiz ober kommt über 
bie Grenzen berfelben Vieles, was im Sollpereindgebiete verzehrt wird oder 
erzeugt wurde. Iſt nicht Belgien der kuͤrzeſte Weg zwifchen Nordfrankreich 
und Norbdeutfchland, wie die Schweiz zwiſchen Südfrankreich, einem Theile 
von Schwaben und Bayern? Genaue zollamtliche Ungabe des Urfprungs 
oder der endlihen Beftimmung von im Tranfit durch diefe Länder fpedirten 
Gütern erfolgt nur theilweife bei ben Eifenbahnen. Bei biefer faum anders 
möglichen und daher leicht erklärlihen Beſchaffenheit der Handelsſtatiſtik ift 
es natürlich ſehr ſchwer, für die richtige Bezifferung des Eigenhandels mit: 
ſolchen Ländern einen tauglichen und ſicheren Maaßſtab zu finden, ber die 
vollfommene Ermittelung des Abſatzes ihrer beiberfeitigen Produkte in jedem, 
ſowie beffm Bunahme oder Abnahme ermögtihe Man muß fih alfo mit 
den jedenfalls fehr lüdenhaften und für die Erkenntniß deffen, worauf es 
hauptfächlid ankommt, ungenägenden Belägen über die Waarenbewegung des 
Grenzverkehrs zufrieden geben. 

Für den unmittelbaren Verkehr Frankreichs mit dem Sollverein und 
den anderen, feitbem in ten Norddeutfhen Bund eingezogenen Staaten, 
ergeben ſich folgende Zahlen: 





1860 

Aus dem Zollverein.. 256, 
» den Hanfeftädten 21,4 
„ Medlenburg... 0,1 
Aufammen .. 277, 

Nah dem Zoliverein.. 211 
> den Sanffädten 25,9 
> Medlenburg.. ‚8 
Qufammen .. 237,2 


Preuß. Hanbeld-Achiv. 1867. II. 


1. Ullgemeine Einfuhr. 


1861 1862 | 1863 Ä 1864 
282,8 220,3 265 E 
25,5 14,4 22 31,7 
0,2 . . | . 
308,5 234,7 287 | 317,7 





2. Ullgemcine Ausfuhr. 


| 232,7 





1906 228,2 |_ 237 
20,7 29,1 35,3 37,7 
0,8 0,8 1,6 0,7 
221,1 262,4 | 265,1 275,4 


Aufnahme in den freien Binnen + Verkehr. 




















| 1865 1860 | 1861 1862 | 1863 | 1864 | 1865 
271,9 117,1 }. 172 129,7 139,7 155,8 166,4 
30 16,8 21,7 11 16,5 20,8 18,» 
. 0,8 . . . . 
| 301,9 133,9 194 | 140,7 156,2 176, ı | 185,3 
Davon aus bem freien Binnen» Verfehr. 

235,5 164 161,7 | 209,8 | 203,8 | 215,5 214,2 
45,6 18,3 22,3 22,5 ‚5 82,2 40,8 

l,s 0,3 0,8 0,6 1,6 0,7- 1,6 

78 j 


578 


Der Verkehr mit den Hanſeſtädten und Medienburg iſt ausſchließlich, 
der mit dem Zollverein bingegen nur zum kleinſten Theile Seehandel. Ju 
den “Jahren 1864 und 1865 ift bie Einfuhr aus den Nord- und Oftfechäfen 
des legteren von 13,1 Mill. auf 11,2 Mill. berabgegangen, während bie 
Ausfuhr nad diefen Häfen von 7,9 Mill. auf 9,5 Mill. gefticgen if. Im 
Geſammtverkehr überwiegt der import den Expert; im Eigenhandel aber 
findet das Gegentheil ftatt. Eine Zunahme von Belam ift iumitten be 
Deutender Schwankungen bei ber Einfuhr nur im Tranfit des Jahres 1864, 
bei der Ausfuhr nur feit 1862 wahrzunehmen. Ob ber erſt feit dem 
1. juli ins Leben getretene Handelsvertrag den Tauſch fürdern wird, wie 
zu hoffen fteht, müffen wir abwarten. 

Ueber die Ergebuife des Jahres 1866 in Betreff des Verkehrs mit 
den SHanptländern, welche bereits ſolche Berträge an Frankreich Fetten, hat 
man bis jegt nur muthmaßliche Angaben. Gie berufen zum Theil bloß 
auf Schähungen, welhe dem Vergleich der MRefaltate zehumonatlicher 
Perioden dieſes Jahres und des Borhergegangenen entnommen find. In 
dieſe Zeit fallen aber die Exreigniffe, welche die große politiſche Umgeſtal⸗ 
tung Destfhlands im leſgten Sommer herbeigeführt haben. Daß fie der 
Entwickelung des Franzbſiſchen Verkehrs nad außen nicht förderlich fein 
konnten, verſteht ſich von ſelbſt. Auch fcheint eb, daß fie im Eigenhanbel 
Frankreichs der Ausfuhr dieſes Landed nad den Bellvereine Schaden ger 
bracht und namentlich deſſen Luxußartikel kart betroffen haben; nar ber 
Export Frauzoſtſcher Weine iR ſich glei geblieben. Die Zufuhr aus dem 
Zollverein hingegen, deren Totalſumme jedoch minder bebeutenb if, hat 
fich etwas gehoben durch ben größeren Bebarf von Steinfohln, Bauholz 


Haupt» Ürtifel der Einfuhr 


aus allen Ländern in Frankreich. 1864 
Hengfle EB a a — Stück —1 ‚087 
Woladen Konsnnnnunneusennenun. » 17 

abon aus dem Sollverein nein » 
Pferde  Gkuten eeeennsanssenneenene nn > 2,441 
davon aus dem Zollberein ..... » 312 
ſlen ..................... ..... 2,891 
Ochſen .......................... 49,232 
davon auß dem Zollverein .... » 
’ Stiere ............. ............. 466 
Rind⸗ » 
vieh avon aus dem Sollperein .. » . 
ühe ......................... 74,875 
zumavieh ....................... » 9,899 
1.2 u » 47,181 
Schafe ................................... » 775,982 
Schweine -auuenuusnuenoeenennennnnnnnn en: » 66,025 
Gefalgenes Semeintkil u und Sprd ur .. 1 Rilogramm 2,653,000 
davon aus dem Zollverein............... > 138,000 
Friſche Butter.............. ... ......... 2,020,000 
davon aus dem Zellverein............ ... > 154, 
Mindviehhäute ........................... » 29,748,000 
davon aus dem Zollverein ...-uunennnnn.- » 326, 
Diegenfelle............................... 1,194,000 
davon aus dem Zollverein ............... » 21, 
Verfchiedene andere .................. .... 6,633,000 
davon aus dem Zollberein.............. 2,294,000 
Pelzwerk ................. ..... ......... 94,000 
davon auß dem Bollverein ............... » 157,000 
Rohe Shafwolle...... .......... PR » 63,028,000 
davon aus dem Bolluerein....uroserence. » 5,143,000 
MWollenabfälle ........................... » 1,722,000 
davon auß dem Zollverein ..........0. ... » 355,000 
Seunnsnennunnsnunennenenetennen ne » 908 
baven aus dem Sollstein..ee..e. ....... 29,000 


und Weizen in Frankteich, während der Import von Bandwaaren ber 
einzige Manufakturartikel, welchen dieſes Land in erheblicher Quantität 
über die Deutſche Grenze zu eigenem Gebrauch einführt, fi vermin⸗ 
dert bat. 

Nah Italien hat bie Ausfuhr ebenfalld wegen des Krieges ſtark ab» 
genommen, die Einfuhr von Seide, Baumöl und Balken aber ſich gemehrt. 
Der größte Zuwachs ift im Verkehr mit England, Belgien und ber Schweiz 
wahrzunehmen, obgleih fi ber Export nah biefer Richtung faum im 
Werthe verändert zu haben ſcheiut. Auch find bei der Vermehrung des m- 
port3 aus England beinahe ausfhlieglid Baumwolle und Mode, in ber 
über die Belgiſche Grenze hauptſächlich Steinkohle, Getreide nud ebenfalls 
Mole betheiligt, während bie Zufuhr deB Belgifchen Flachſes in Fraukteich 
1866 eine Verminderung im Werthe von 20 Millionen Kranken zeigt. 

Ueber den Verkehr mit den meiften anderen Qändern im vergangenen 
Fahre ift offiziel noch nichts bekannt, während die Ziffern ber Diengen und 
Wertbe des Geſammt⸗Waarenverkehrs für jeden einzelnen Artikel von der 
Sollverwaltung veröffentlicht find und für ale 12 Monate berritß vorliegen, 
Dbgleih noch fpäteren Berihtigungen unterworfen und nad den Werth, 
fügen der früheren Zeit bemefien, da die Werthe für 1866 erſt feit Kurzem 
normirt find und daber noch nicht zur Anwendung fommen konnten, geben 
diefe Ziffern doch von der allgemeinen Bewegung des Franzkfiſchen Han⸗ 
del, wenn man von beffen Summirung und Vertheilung abfieht, ein an- 
nähtrnd richtige Bild. 

Nachſtehend folgt eine Ueberfiht über den Import unb Export im 
Spegialhandel, verglichen mit den Ergebniffen der 2 früheren Jahre. 


Menge Werth 
1865 1866 1864 1865 1866 
756 739 | 1,163,000 813,000 794,000 
6,949 7,952 6,295,000 3,663,000 6,48 
744 975 791,000 ‚000 ‚000 
2,381 2,788 1 1,904008 | 1,857,000 | 2,175,000 
231 281 244,000 80,000 219,000 
2,037 2,501 1,200,000 845,000 1,0:38,000 
50,585 ‚584 | 19,200,000 | 20,234,000 | 21,414,000 
2,325 1,994 | 1,213,000 825,000 708,000 
65,484 50,635 | 19,368,000 | 17,353,000 | 13,418,000 
4,629 5,999 1,434,000 669,000 868 
43,706 ‚907 | 2,595,000 | 2,185,000 | 1,545,000 
824,337 774,269 | 26,370,000 | 29,676,000 | 27,874,000 
64,907 69,810 5,612,000 ‚BOR, 6,283,000 
870,000 782,000 | 8,184,000 | 1,096,000 985,000 
151,000 93,000 64, 191,000 117,000 
2,189,006 2,803,000 6,059,000 7223,000 9,250,000 
164, 229,000 463, 542,000 756,000 
27,830,000 | 27,401,000 I 46,110,000 | 39,518,000 ,%09,000 
522,000 904, 505, 4l, 1,284,000 
1,347,000 1,605,000 | 13,735,000 | 17,517,000 | 20,860,000 
338,000 404, 3,695,000 ‚396,000 5,248, 
5,928,000 8,314,000 | 25,869,000 | 23,712,000 | 33,257,000 
2,144,000 2,875,000 8,948,000 8,577,000 | 11,500,000 
400,000 653,000 5,864,000 6,317,000 8,745,000 
200,000 238,000 2,274,000 2,674,000 2,594,000 
72,663,000 | 86,263 214,296,000 | 236,154,000 | 280,356,000 
4,932,000 | 4,936,000 | 17,486,000 | 16,029,000 | 18,043,000 
f 2,163,000 ‚328, 6,802, ‚890,000 
365,000 332,000 1,610,000 1,599,000 1,464,000 
1,411,008 1,000 |  4,232,000 
22,000 33,000 101,000 |° ‚000 9, 





Haupt Urtikel der Einfuhr 
aus allen Ländern in frankreich. 


Schweineborften ........................... 
davon aus dem Zollverein ............... 
Andere Haare ........................... 
davon aus dem Zollberein ............... 
Gemeine Betrfebern ................... . 
davon auß dem Vollverein............... 
Seidenwurmeier......................... 
davon and dem Vollverein ............... 
Rohſeide ................................. 
davon aus dem Zollverein............... 
Geſponnene Seide ...................... 
Flockſeide 
Floretſeide ............................... 
Talg und Schmalz ............... ........ 
Guano ........................ 
Suͤßwaſſerfiſche....................... 
davon aus dem Sollverein ............... 
Stockfiſche .............................. 
Weizen, Mulzer und Spelz................ 
davon aus dem Vollverein ............... 


Hafer .................................... 

davon aus dem VSollverein ............... 
Reis, außgefhält ....................... 
Arachiden ............................ 


Leinſamen ................... 
Nübfamen, Mohnſamen u. dergl............ 
davon aus dem Zollverein............ 
aus den Hanſeſtädten.................... 
Sämereiem ............................ . 
davon au8 dem Sollverein ............... 


Kolonial⸗............... ...... 
Nohzuder Fremder.......... ............. 


Kakao.............................. ...... 


Vanille .................................. 
Tabaksblätter und Stengel ................ 
Baumbl .......................... ....... 
Saatöl ................................. 
davon aus dem Zollverein ............... 
Bauholz ........... ...................... 
Mahagoniholz ............... ........... 
Hanf und Werg .......................... 
Flachs und Herde ......................... 
Baumwolle ............................... 
wovon direkt aus den Vereinigten Staaten 
Über England .............. ........... 
Hopfen ................................. 
davon aus dem JSollderein ............... 
Getrocknete Cichorie..................... 
davon aus dem Vollverein ....... ........ 


davon aus dem Zollverein ........... .... 


Pfeifenerde ........ ............. .......... 


davon aus dem Bollverein........ onen 
Schleifſteine............................. 
davon aus dem Zollverein............. 


8 
* 


Kilogramm 
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D oppel ·Ctr. 
Stüd 


Klogramım 


379 





Werth 
1864 1865 
4,151,000 3,533,000 
1,557,000 1,551,000 
3,687,000 4,062,000 
‚000 | 1,205,000 
571,000 398,000 
289,000 198,000 
26, 8, 
154,347,000 | 196,267,000 
592, 681 
85,834,000 | 90,973,000 
15,772,000 | 23,836,000 
12,811,000 | 17,006 
35,242, 19,539,000 
22,395,000 | 14,935,000 
1,916, 1,742,000 
216, 250,000 
20,427,000 | 18,535,000 
12,348, 5,089) 
f / 
4,461,000 | 3,727,000 
82,000 64,000 
1,035,000 | 6,211,000 
10,000 383,000 
8,877,000 7,356 
15,894,000 | 20,727,000 
22,504,000 | 21,944,000 
13,295,000 | 16,209 
24,032, 22,148,000 
7,700,000 | 1,628,000 
2,424, 2,930,000 
2 1 ‚500,000 30,809,000 
1,064,000 | 1,471,000 
43,958,000 | 88,625/000 
73,260.000 ! 67,554,000 
4,482,000 1,661,000 
1,043,000 398,000 
8,566,000 | 9,314,000 
83,370,000 | 85,352, 
3,727,000 3,662,000 
1,613,000 |  1,439,000 
856, 1,722,000 
29,641,000 ! 19,657,000 
29,277,000 } 30,808,000 
7,598,000 | 10,864,000 
224, 367,000 
166,634,000 | 115,935,000 
3,164,000 ‚944,000 
8,408,000 | 11,465,000 
2,722,000 | 91,447,000 
344,185,000 | 299,661,000 
6,777, 1 3,846, 
127,003,000 | 120,846 
2083.00 6,431,000 
033 
(4 
17,000 1,086,000 
13,000 139 
2,808,000 | 2,286,000 
160,000 32,000 
292,000 35,000 
21,000 21,000 
270,000 DOO 
188,000 146,000 
72,000 52,008 


Haupt-Mrtifel der Einfuhr 





aus allen Cändern in Frankreich. 1864 
Porzellanerde................ ............. Kilogramm | 10,436,000 | 20,124,000 | 21,152,000 657,000 
davon auß beim golverein ............... » 1,024,000 273,000 163,000 41,000 
Undere Erden ........................... » 7,187,000 | 10,148,000 | 14,105,000 862,000 
davon aus dem Zollverein ....0.....00... » 1,323,000 ‚000 1,393,000 159,000 
Samckl, roher ............... .......... » 45,205,000 | 39,574.000 | 36,024,000 7,685, 
ernenasasennnsennene .... ......... » 24,151,000 | 14,147,000 | 26,847,000 | 13,041,000 
Steintohle, nämlich, zobe. ...... Doppel⸗Ctr.J 52,585,634 | 57,791,453 | 66,763,454 | 100,964,000 

davon auß dem Bollverein .......... oo... > 8,732,059 9,722,698 | 10,939,228 | 16,766.000 
Gebrannte (Koaks) ...................... » 6,500, 6,770,621 7,32%0,189 | 14,235,000 

davon auß dem Qellverein.......... ...... » 2,072,276 1,875,295 2,182,857 4,538,000 
Bernflein ....--nsnnennsunnnsnennnnnennene Kilogramm 6, ll, 8,541 497,000 

davon aus Preußen..................... » 5,254 8,540 7,931 405,000 
Gold» und GSilberfräge ... ............... » 1,248,000 1,199,000 1,322,000 | 37,435,000 

alte auß dem dollverein............... » 191,000 240, 195, 5,727,000 
Eifenftu . osarene een en. o...... v 458,277,000 477, 1 87,000 449, 982,000 9, 166,000 

— "us bem Bollverein..... .......... » 63,753,000 | 75,465,000 | 63,577,000 1,275,000 
Stangeneiſen....................... ....... 284,000 997,000 257,000 

davon aus dem Jollverein ............... » 16,500 12 406,000 8, 
Rothkap fer ............... ................ » 16,707,000 | 15,711,000 | 19,918,000 I 40,931,000 

Seosesansnennnenenennenensonsnnn nenn. » 17,403,000 | 32,977,000 | 31,604,000 9,572,000 
Sr .................... ................ » 4,236,000 1,955, 000 4,225,000 | 12,241,000 
int in Blöden .............. ........... » 28,129,000 1,855,000 | 32,119,000 | 13,502,000 

davon auß den Sanfeflädten rennen » 3, ' 3,338.000 6,957,000 1, 3,000 
Nickel m... 0 00a, Lee ov.„........., » 4 47,000 30,000 4 

davon aus dem Sollverein...... ........ 37,000 20,000 

obalt ........... .............. .......... 41,000 47,000 49,000 81,000 

davon aus dem Zollperein............... » 34,000 38,000 40,000 69,000 
Schmwerfpath .....-..--onnonen.« ........... » 1,802,000 2,438,000 2,426,000 144,000 

davon auß bem Zollverein. .2..uo...u00:- » 826,000 1,583,000 ‚206,000 66,000 
Cochenille.................... PN » 329,000 282,000 408,000 3,092.000 

ndigo De u ur a ee re re EEE æ seo... » 1,007,000 1, 158,000 1,249,000 18,034,000 

igarren ...... Knsneenssennrenensnnunene .. Städ 50,252,000 | 39,620,000 | 59,250,000 8,543,000 

8 in Flaſchen .......... 1,136 1,362 1,280 256,000 
davon aus dem ri ............... » > 05 232 Be 20.088 7% 

N N u Fäſſern...... Kuennanee » . y , 200 
Ciquent » Weine 1 in een .............. » 672 "136 
Bier —........ ......................... 38,591 46,725 44,313 1,351,000 

davon auß dem Bollverein ............... » 23,378 29,454 24,478 818,000 
Kornbranntwein ........................ > 19,095 6,311 7,205 1,432,000 
davon aus dem Zollverein ....-.........- » 1, 195 
Wein geiſt ——— — —— —X 26,409 12,406 15,197 1 „985,000 
badon auß dem Sollverein ............... » 181 131 1 11,000 
Gemeine Töpferwaaren ern nonne.. o...-. Kilogramm 1,437,000 1,370,000 1,884,000 216,000 
davon aus dem Sollverein..............- » 47,000 142,000 226,000 7 
Leinengarn, einbrähtig und ungebleiht ...... » 574,000 1,641,000 1,663,000 4,893,000 
Seiden und Sammetband ............. . 12,809 14,561 10,525 1,595,000 

davon auß dem Zollverein .......... ..... » 7,900 9,411 5,142 9 

Mollene Bänder ......................... » 192,792 72,338 692 4,241,000 
davon aus dem Bollverein..... nun u... » 45, 8,054 8 1,009,000 
Tuch............... ...................... » 3,608,000 
Bücher ........................... neuen » 389,000 464,000 451,000 ‚280,000 

davon aus dem Zollverein... .--«-»ror.»- » 128,000 158,000 137,000 1,185,000 
Kupferftihe und Bilbder.........» nern » 15,000 15,000 24,000 541 

davon auß dem Sollderein.....onecsen... » 4,000 5,000 7,000 125.000 
Grobe Strobgefledte .........- .. 446,000 397,000 600,000 4,345,000 

davon aus dem Zollderein..... .......... » 18,000 6, 8,000 216 
Feine Steohgeflehte..........» Kannenserene » 116,000 108,000 79,000 8,124,000 
Strohhüte aller Ark ............ .......... 9,565,000 

davon aus dem Bollverein....onnenen er. » . 53 
Sicheln ........... .......... ........... . » 72,000 69,000 69,000 219,000 

davon auß dem Dollverein ....-.«rsernee» » 65,000 65,000 63,000 199,000 
Mefferfhmiedwaaren. ........onnsocoerernn. . . . 224,000 

davon auß dem Bollverein.......... ..... 
Kleine Kramwaaren........... .. . 1,195,000 

davon aus dem Zollvertin............... . . 846,000 


— — — — VD — 





Haupt. Artikel der Einfuhr 
auß allen Ländesn in Frankreich. 


Möbel ................................... 
davon auß dem ZSollverein............... 
Neue Kleidungsſtücke, Reiſenden gehbrig..... 
davon aus dem Zollverein ............... 
Gegenſtaͤnde für Sammlungen .............. 
davon aus dem Hollverein ........ ....... 


1864 








Menge Werth 
1865 | 1866 1864 | 1865 | 1866 
827,000 1,032,000 
141,000 148,000 
554,000 370,000 
2333,00 | 4914,00 
530, 1,903/000 | 


Ebenfalls nad dem Werthe bloß, in allgemeinen Rubriken zufammengefaßt, ftellen fi weiter bei der Einfuhr der Manuſakturwaaren 


Seidengewebe.....uuranersnennennnnunonnene 
davon and dem Zollverein ..............- 
Binnen ...................... .... ......... 
davon aus dem Vollverein............... 
Baumwollengeſpinnſt ...................... 
Wollengeſpinnſt ........................... 
Leinengeſpinnſt .......... .................. 
Zubereitete Selle ........................ 
davon aus dem Zollverein...... ......... 
Maſchinen .............................. 
davon aus dem Vollverein .......... ..... 
been .............. 
davon aus dem Vollderein ..........0...- 


MWollengewebe...u2nu2.200enenensennnnenn. . 
davon aus dem Sellverein.... -.....0... 
Baumwollengewebe....................... 
davon aus dem Vollverein.............. 


folgende Summen heraus. 


31,969,000 | 38,101,000 

1,022,000 | 4,218,000 

‚A66, 10,511,000 

3, 401,000 

7,290,000 | 11,343,000 

1,023,000 | 1,795,000 

14,311,000 | 13,445,000 

73,000 160; 

| — ——— 
! T 

14,311,000 | 18,445 

2,275,000 | 6,286,000 

-. 21,000 863 

- 1. 11,327,000 | 12,081,000 

69,000 473 

3,718,000 | 2,952,000 
Ä 109,000 217,000 


U. Saupt-Artilel ber Auſsfahr von Frankreich nah allen Rändern. 


42,468,000 
24,002,000 
14,538,000 
14,738,000 
38,498,000 
12,418,000 
14,738,000 
11,504,000 
15,439,000 

2,818,000 


en — — ——ü— ——— — ¶ ¶ ¶ 


Haupt⸗Artikel der Ausfuhr 
von Frankreich nach allen Ländern. 


Hengſte ......................... Stück 
davon nad dem Zollverein ..... » 
male F ......... Porta » 

avon nad dem Zollverein ....- 

Pferde | Säuten aeenaeeeeeneen nennen. ni 
davon nad dem Zollverein ..... 2 
Fällen ...... Onnsunerunenursnnune » 
davon nah dem BHollverein ..... » 
Ochſen ................................. » 
Kühe. ....-000rssreennonronnnn nenn nunennne » 
Eier ................................. Kilogr 
Röfe .................................... » 
Butter oooonooonunnsennenennnneennrnnn ern » 
Pelzwerk „...enensennnesonenneneenenenr ne > 
davon nach dem Zollverein............... ' » 
Rohe Schafmolle -.....2...20.--reneenerae » 
davon nad dem Bollverein.......... ou... » 
Kammwolle .................... ..... — 
Wollabfälle ........... ................. » 
Menſchenhaar............................ > 
davon nad dem Zollverein........ 2.00... » 


Menge Werth 
1865 1866 1864 | 1865 | 
1,230 1,026 6,200,000 | 1,009,000 
45 12 40,000 37, 
2,836 10,940 3,324,000 | 2,496,000 
854 1,2 633,000 752,000 
2,596 7,189 2,689,000 | 2,168,000 
913 1,076 96,000 762,000 
1,088 ‚1,093 764,000 457,000 
28,806 60,03 5,898,000 | 12,732,000 
15,642 20,014 7,000 | _4,536,000 
30,120,000 | 33,868,000 | 27,974,000 | 37,650,000 
2,085, 2,327,000 | 4,522,000 | 6,173,000 
19,870,000 | 24,772,000 | 42,037,000 ‚008,000 
68, 207 980,000 1,955,000 
89,000 73,000 496,000 | 1,179,000 
4,256,000 | 5,863,000 I 83,637,000 | 14,895,000 
3, 506,000 248,000 1,759, 
956,000 850,000 | 4,896,000 | 8,587,000 
2,700,000 | 8,368,000 | 12,597,000 | 9,452 
12 14,000 8,000 593,000 
1,8% 1,628 ‚000 5,000 


26,536,000 


5,804,000 








Haupt - Ürtifel der Ausfuhr 
von Frankreich nad allen Ländern. 


Hatenhanre und öhmlide.......... ....... .. 
davon nach dem Zollverein.............. . 
Schmuckfedern ......-.---uuseunonunnuonnene 
davon nad dem Zollderein............... 
Mohfeibe .........-0naeeunensannnnennnenne 
davon nad dem Sollverein............... 
Beiponnene Seide ......................... 
davon nach dem Sollverein..............- 
Gefärbte Seide .......................... 
davon nach dem Hollverein.......... ..... 
Flo ckſeide .............................. 
Floretſeide........................... 
davon nah dem Vollderein............... 
Gelbes Wachs............................ 
dadon nach dem Zollverein............... 
Fette allen Art ........................... 
davon nad dem Zollverein............... 
echte Derlen ............................ 
davon nad dem Zollverein... ..ooncuen... 
Schwämme ....... ....................... 
davon nach dem Zollderein ... .......... 
Knochen und Hufe....................... 
dabon nach den Zollderein..... ......... 
Weizen, Mulzer und Spelz ............... 
davon nad den Zollvetein............... 
2 ................... ................. 


u... ——— .-.n.....,. ö— vaesa.ı.6+ 


davon nad dem Zollberein............... 
Weizenmehl ............................ 
uabon nach dem Zollverein.............. 
Getrocknete Südfrüchte.......... ........... 
davon nad den Hanfefläbten ........... . 
Mandeln ................................. 
davon nach dem Vollverein............... 
Mohnſaat ꝛe.............................. 
davon nad dem Zollverein............... 
Senfförner ..... .......................... 
davon nah dem Zollverein............... 
Sämereien............................... 


davon nach dem Zollverein............... | 


Zucker (raffinirter) ........................ 
davon nad dem JSollverein.............. 
Syrup 
davon nach dem Hollberein .......... ..... 
Zuckerwerk........................... 
davon nach dem Hollverein............... 
Vanille ............................... 


davon nach dem Solverein. .... ...... ..... 
Terpentin .................... ............ 
davon nach dem golberein .......... ..... 
Terpentindl ............................. 


Baumöl ................................ 


Saatöl .................................. 
Davon nach dem Zollverein............... 
Duftende Oele ......................... 
davon nach dem Hollverein.....u.... u... 
Kautſchuck und Guttaperha ..... .......... 
davon nad dem Zollberein............... 


Kilogramm 


NEUSS SSSIBNSUNSUSNNSN NUN NN UN N HN DI DH DH DU DI DIT DI DH DT N DE N DH DI N DI N DI N N N DB DI N DI N N DI N DH DB TI DH TI N I NII  NI 


5,445,000 
024.000 





Haupt: Artikel der Ausfuhr 
von Frankreich nad allen Cändern. 


Süßholgfaft.....-..--ser-sencner ...... Kilogramm 


davon nad dem Zollverein............... 
Farbehbl zer ..... rin 
davon nad dem SZollverein........-...... 
Hanf und Werg .. ........... 
davon nach dem Zollverein.............. 
Krapp.............. .... 
davon nach dem Joliverein .... ...... ..... 
Gerberrinde............ ................ 
davon nach dem Zollderein.......... ..... 


davon nad dem Zoll vertin............... 
Heu und Stroh ..................... 
Ping nah Dem Zollberein............... 
Hopfen .................................. 
davon nach dem Zollwerein.. unrannı. 
Junge Bäume.. ... 
davon nad dem Zollveuein..... .......... 
Truͤffeln ....- ....... ............. 


davon nach dem Zollbertin........... | 


Weberdiſteln ........ 
davon nad dem Zollderein..........-. 
Lumpen ............ 
davon nach dem Sollen... Beesasncornonen 
Steinarbeiten ............... ............. 
davon nach dem Solluerein..............- 
Muhlſteine.................. PP 
davon nad) dem Sollverein.........- on... 
Eiſenerz.................... ....... Kennen 
davon nach dem Bolldezein....-...--00... 
Kochſalz ... 
Babes nah dem Bollvereim....-.0...0.0.- 
Roher Weinftein ..................... 
davon nad dem Bollverein..............- 
Gereinigter Weinſtein ........ 
davon nad dem Zollverein.......... ..... 
Verſchiedene chemiſche Produkte............. 
davon nach dem Jollberein..........-.. 
Kroppröthe ................. 
davon nach dem Yolvrrein.. 
Karmin 222000000 n nn nennen nr ernennen . 
bavon nad dem JZollverein............... 
Tinte und Druckerſchwärze ........... 
dabon nah dem Vollverein............ 
Verſchiedene Farbwaaren .................. 
davon nah dem Zollverein............... 
Parfũmeriewaaren .............. ......... .. 
davon nah dem Bollverein..........0.... 
Apothekerwaaten .... --.. ............. 
davon nad dem Holaerzin.. ............... 
Seife ...................... 
davon nach dem Yollverein............... 
Stätke ............................ ...... 
davon nach dem Holiwerein...-oonnororen. 
Tabak, verarbeiteter ...............-... 
davon nad dem olverein....uouroonnoe» 
Ehotolade .......ur-nonuceren ............. 
davon nad dem Zollpertin*4 


[U 5 2 u — 2 —⏑ ur zu zu 


SUN N NS NY NS NUNNSNNS UN UWNYN NN N NY N N N N HB NH N DD DB DI GH DH DI DD N N DIN N DI TDN N N CD N N DI N N N N KNI d NS 


Weine gewoͤhnlicher Art in Fäſſern: —* Seltoliter 


davon nad den Hanfekädten .........- 

dem Sollverdn....... ......... 

dapsa nad den Banfehödten zouenueeeo.. 
2 „ dem Zollvetein............... 


BUN us 


153,267,000 


67,116,000 
1,228,000 
3,000 


Haupt Artikel der U usfuhr 
von Frankreich nach allen Ländern. 


In Flaſchen (Bordeaug).......... ....... 
davon nach den Zopſeſtadten .......... .. 
>» denm Zollverein............... 
Andere .......... ........... 
Franzbranntwein .......................... 
davon nah dem Zollverein............. 
Feines Porzellan ............... .......... Kilo 
davon nah dem Vollverein............... 
Große Spiegel. ......0... ................ 
Brillenglasb........................... u... 
davon nad dem Vollverein............... 
Flaſchen (gefüllte) .................... on... 
davon nad) dem Zollverein.............. 
Kriſtallwaaten .......................... 
davon nach dem Bollverein.......... u... 
Baumwollgarn .........-nueneenncenunnnne 
davon nach dem Hollverein... ............ 
MWollened Kammgarn ................ ...... 
davon nad dem Hollverein..... kornnonnne 
dito anderes, gebleiht........oouunereesere 
dapon nad) dem Zollverein..... Pr 
Dito, gefärbt .........20n0esonnnenunnnunene 
davon nach dem Zollverein..... .......... 
Ungebleichte Leinewand ...... ......... or... 
davon nad dem Zollverein....... Bononnes 
Neffeltuch „u..0nunnonnnnonannnanennnnn nen. 
davon nach dem Zollverein..... non .... 
davon nach. dem Bolverein.......... ..... 
Gedruckte Seiden⸗Foulardb ............... 
davon nach dem Solverin.. ..... .......... 
Glatte Seidenſtoffe....................... 
davon nad dem doliverein ..... .......... 
Gemuſterte............................... 
davon nach dem Zollvertin............... 
Gewirkte und geſtickte ............... ...... 
davon nad dem Zollverein..... .......... 
Halbſeidenſtoffe............... ............. 
Davon nach dem Zollberein........... ... 


Seibenflor „..«uensruonnerenennennunnnneennn 


EHRE STELLE EETTERETENEWWV ERENTO 


davon nad dem Soloerein Konsenenennenen 
Blonden ..................... ........... 
davon nach dem Zollverein.......... ..... 
Seidene Strumpfwaaren...... ............. 
davon nad dem Zollverein............... 
Dofamentier- Arbeiten (ganz ſeidene) ........ 
davon nach dem golverein..... .......... 
dito, halbſeident. ........................ 
davon nad dem Zollvertin............... 
Seiden⸗ und Sammetband....- ............ 
davon nach dem VSollverein............... 
Wollene Teppiche ............... ........... 
davon nah dem Vollverein........... .... 
Merinoß ................................ 
davon nach dem Vollverein..... ...... .. 
Tuch .............................. ....... 
davon nach dem Zollperein............... 
Wollene Zeuge verſchiedener Art.. 
davon nach dem Zollderein............... 
Shawiß ..................... ........ 
davon nach dem Zollverein............... 


g 
i 


Byuwuwus 


ESNUNSUWENENUNUNUNUUNUUNNUUUUUUUNUUUU NUN N DU LMU DU CD DIN DIN DI N N N N N N MU N N N N N N N N N N NN 


838 
3,517,000 


3,371,000 


1866 


27,719,000 
994,000 























Haupt - Artikel der Ausfuhr 
von Frankreich nad allen Ländern. 


Gemiſchte Stoffe 
davon nad dem Zollverein 
Meter Cachemir 
davon nad dem Zollverein 


er 8000 0 91 100 Pan 09 9 


Baummoliftoffe, naͤmlich vobe und gebleichte.. 


dadon nad dem Zollverein 
Gefärbte ........»- 
davon nach dem Zollverein 
Bedrudte ......... 
davon nad dem Zollverein 
Mouſſelin ......... 
davon nach dem Zollverein 
Einfacher Baummollentäll . 


davon nad dem Solberein..n... none en 


Baumwollen gemiſchte Stoffe | 
dapon nad dem Zollverein..... .......... 


„ss. „....e„ua.an..:..%e 


Weißes Schreib- und Drudpapier.......... 


davon nah dem Zollverein 
Tapeten............ 


PO HH Pr HUB TOT AU U HH 5 9 — 


davon nad dem Solberein.. ............... 


Bücher ............ 
davon nah dem Zollverein 


 ..........Ee.., .0....... 


vr... .....r....e 


Rupferfihe und Steindeud „.........0.... . 
davon nad dem Hollverein... „on. ..... . 


Handſchuhe 


davon nah dem Zollverein. ............ 


Gewoͤhnliches Schuhleder 
„nano nach dem golberein. ... 


davon nad dem gollserein. .............. 


Geſchliffene Korallen 


davon nah dem Zollverein............... 
Steohhäte .....oorcasnuneoenonsanonunnure. 
davon nad dem Bollverein......n.......- 


Kortftöpfel 


davon nad dem Zollverein............... 


Silberarbeiten 
davon nad 
Boldarbeiten om 
davon — 
Dlaqueß ......... 


Zollverein. ———— 
umelen ................ 
ollverein.......... ..... 


davon nad dem Solberein. ............... 


Dendelubren 


davon nad dem Sellverein.., .............. 


Uhrwerke in Stüden 


dapon nad dem Zollberein ............. 
Maſchinen ............................ . 


davon nad dem Sollverein 
Mafchiuenftäde. 


dapon nad dem Zollverein. Sonsenennnnnnne 


Metallgewebe 
davon nad dem Zollverein 
Eifenwaaren auß Gußeiſen 


davon nah dem Solverein....--ursuuer.. 
aus gefchmiedetem Eiſen................ .... 


davon nad dem Zollverein 


aus Schwarz oder Meißblech.............- . 


dapon nad dem Vollverein 
Stahlwaaren 


davon nach dem Zolvrrein ..... .......... 


Gewoͤhnliche Bronzeiwaaren. ... 
davon nad) dem Hofiverein.. 
bito mit Dergoldung „u. ..... 
davon nad dem Sellperein... 


Preuß. Hanbels⸗ Urchid 1867. IL 





Kilogramm 


NUN SS UWSS SS UNSINN CD DH N GH N DH CD CD DB DD DH DH CD CD DIS DH DT DI NH DI N DI TDN N CD DI DE N DI DD CD DI DH CD N DI N NE NS 





‚000 
627,00 


79 


Werth 
1865 | 1866 
95,876,000 | 110,126,000 
8,673,000 | 13,990,000 
695,000 166,000 
64,000 58,000 
37,674,000 | 37,726,000 
575,000 592,000 
14,230,000 | 16,110,000 
592,000 364 
20,651,000 | 20,856,000 
1,319,000 858,000 
1,997,000 | 1,398,000 
313,000 158, 
2,725,000 ‚320,000 
69, 61, 
4,693,000 | 3,993,000 
440,000 
om | Sim 
‚000 ‚189; 
302, 462,000 
13,825,000 | 14,119,000 
1,737,000 | 1,252, 
5,371,000 | 5,176,000 
795,000 802, 
42,973,000 | 56,005,000 
704 386, 
37,051,000 | 45,751,000 
443 64, 
9,350/000 | 9,659,000 
351,000 9, 
1,427,000 | 2,231,000 
.57, 58, 
2,569,000 | 2,048,000 
1 
45,000 54,000 
2,921,000 1,960,000 
165 34,000 
13,953,000 | 13,708,000 
350,000 353, 
694,000 | 1,338,000 
36,000 26,000 
4,196,000 | 4,485,000 
229,000 147,000 
4,039,000 | 83,769,000 
450,000 685,000 
6,223,000 | 6,365,000 
763,000 515,000 
1,937000 | 1,906,000 
163,000 240,000 
286,000 371,000 
1 388 1 267000 
4 ! j 
77, 112,000 
1,364,000 | 1,042,000 
37,000 59, 
817,000 | 1,007,000 
14,000 120,000 
11,131,000 | 17,243,000 
78,000 680,000 
6271 ‚00 |  4,777,000 
f 


- ö— ——— — — 


Haupt · Artikel der Ausfuhr 





von Frankreich nah allen Ländern. 1864 
Sint und folfhe Bronzewaaren .....0...... Kilogramm 601,000 507,000 463,000 2,405,000 2 1,853 
dadon nad dem Zollverein............... “ 32,300 32,500 175,000 "129,000 307000 PR 77000 
Rautfhut- und Guttaperha-Mrtikel ....... » 389,000 444,000 411,000 3,009,000 3,554,000 3,289,000 
davon nad) dem Zollverein............... » 39,000 47,000 38,000 316,000 77 000 
Kutſchen Pa Be De Eee » . . 3,624,000 2,544,000 2,59 1,000 
davon nach dem Sollverein.........uuuor. » . ‚000 159, f 
Eingelegte Waaren....................... » 265,000 149,000 4,491,000 4,763,000 2,691,000 
davon nad dem Vollverein............... » 395,000 655,000 7,500 11,000 1,179,000 / 
Spielwaaren ............................. > 1,271,000 1,063,000 1,135,000 6,037,000 4,570,000 4,880.000 
davon nad dem Zollverein............... » 21 24,000 99,000 
Kramwaaten ............................. » 11,434,000 | 12,253,000 | 13,574,000 | 161,005,000 | 171,037,000 | 189,014,000 
bavon nah dem Zollverein... .....--....- > 1,826 f 1,689,000 I 33,794,000 ‚708, 7311, 
ER > 421,000 549,000 708,000 2,341,000 2,688,000 3,448, 
davon nach dem Zollperein............... » 59 38,000 289,000 j 182,000 
Arbeiten von Menfhenbaar .... ........... » 11,400 17,600 13,900 628,000 969,000 762,000 
daven nach dem VHollberein............... » 312 1 12 17,000 19,000 1,000 
Dußwaaren .................... ........ 12,112,000 | 16,211,000 | 20,478,000 
davon nad dem Sollverein........uoner.. . . . 1,640,000 2,706,000 3,032,000 
Künfßliche Blumen....................... 6,088,000 6,648,000 8,068,000 
baden nah dem Vollperein............... . . . 723,000 534,000 227,000 
Bere Faßgebinde -.....-..--uunconnennunun. . . . 1,519,000 1,452,000 1,295,000 
dapen nah dem Zollberein............... . . . 133,000 196,000 142,000 
Verſchiedene andere Holzwaaren „........-. 5,510,000 3,981,000 4,295,000 
badon nach dem Zollverein............... . . . 204,000 285,000 302, 
Möbel .................................. 12,684,000 | 12,655,000 | 12,105,000 
davon nach dem Zollverein... ......... .... . . . 772,000 662,000 793,000 
Regen» und Sonnenfhirme ........rnnenre. . . . 2,049,000 2,018,000 2,078,000 
dapen nah dem Zollverein............... . . . 79,000 38,000 30, 
Optiſche und mathematische nftrumente..... . . . 3,153,000 3,293,000 3011,000 
davon nach dem Hollnerein.........-...... . . . 609,000 586, 556, 
Phyfikaliſche Inſtrumente.................. 545,000 625,000 472,000 
davon nach dem Hollwerein............... . . . 94,000 88,000 62,000 
Klaviere .............................. Fu . . 2,570,000 2,666,000 2,365,000 
davon nach dem Zoll verein.............. 180,000 216,000 173,000 
Flügel ........... ............. 1,883,000 2,075,000 2,399,000 
davon nad dem ollverein.....unrennec.- . . . 57,000 66,000 47,000 
Undere mufilalifce Juſtrumente 2,671,000 | 2,925,000 | 2,749,000 
davon nad dem Bollverein...orerur-0r..- . . . j „00 f 
Neue Waäſche............................. Kilogramm 1,320,000 1,351,000 1,567,000 $ 35,651,000 | 49,298,000 | 57,205,000 
dapon nach dem Selleerein..............- » 22,000 21 27000 603,000 757,000 990,000 
Neue Kleibungsftüde .......... ............ 2,501,000 2,722,000 2466,000 | 56,263,000 | 57,160,000 | 51,795,000 
bavon nad bem Sollerein....vuucaenuce» » 42 44 19,000 943,000 
Getragene Kleider . .................... 1,363,000 1,275,000 1,345,000 I 17,718,000 | 16,576,000 | 17,481,000 
davon nach dem Zolverein.......- ....... 1 9,000 j ‚337, 3,756,000 
Verſchied. Parifer Induſtrieartikel, als Faͤcher ıc. 4,892,000 4,524,000 4,633,000 
davon nah dem Sollverein......-1--00..- . . . 656,000 1,245,000 1,574,000 
Gegenftände für Sammlungen... .u........ . . . 4,673,000 | 4,874,000 5,663,000 
davon nad) dem Bollverein..... .......... . 1,005,000 947,000 733,000 


In allgemeinen Rubriken zufammengefaßt, ftellt ber Export Franzöſiſcher Danufalturmaaren folgende Hauptziffern bar: 


Seidengemebe .....unereoeornnonnennnennen . . 407,618,000 | 427,924,000 | 471,247,000 


davon nah dem Zollverein... .-oarsnonce« . . . 37,909,000 } 22,378,000 

Wollengewebe ........................... . . . 355,862,000 | 302,814,000 | 334,726,000 
davon nad dem Zollperein............... . . . 23,723,000 | 23,548,000 

Baumwollengewebe ..................... . . . 93,723,000 | 93,449,000 | 96,649,000 
davon nad dem Vollverein............... . . . 4,412,000 3,588,000 

Binnen ........... ....................... 24,485,000 | 25,649,000 | 30,298,000 
davon nad dem Zollverein............... . . . 750,000 605,000 

Gegerbte Häute ...... .......... 61,589,000 | 60,791,000 | 72,701,000 


davon nad dem Zollverein... .snecerunee- . . . 4,559,000 4,958,000 
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Haupt Mrtifel der Ausfuhr 


aus Frankreich nad allen Ländern. 1864 


Lederwerk ................................ 
davon nach dem Zollverein............... 
Gold» und Silberwaaren.................. 
davon nad dem Sollverein........». en... 
Andere Metallwaaren...................... 
davon nah dem Sollverein-...- eur... n.. 
Uhren überhaupt 
davon nah dem Zollverein............... . 
Kurze Waaren............................ . 
davon nach dem Sollverein ............... 
Zöpfer- und Glaſswaaren................. . 
davon nad dem Zollverein... .«nerrern... 


 ........ u... . 1.0.0 e,.„.....—COH 


In obiger Aufnahme habe ich mehrere exotiſche Produkte von großer 
Wichtigkeit, wie Baumwolle, Indigo u. a., als weſentlich dem Tranfit an. 
beimfallend, nicht mit einbegriffen, dagegen, um bon dem Eigenhandel Frank. 
reich® im Ullgemeinen und deſſen Behlanbiheilen im unsikttelbaren Verkchr 
mit Deutſchland imäbefonbere ein Ddentlihes Bild zu geben, manche ter 
Waarengattungen bis in ihre Spezialitäten nerfolgt. Da jedod die fe vor 
daB Auge tretenden Zahlen an and für fi laut genug ſprechen, fo halte 
ih e& für überfläffig, den Wechſel der Ab⸗ und Qunabene bei jebem einzel 
nen Artikel noch ferner berporzubeben. Die nad) Frankreich aus Demtfchen 
Landen eingeführten Waaren beſtehen, wie befannt, hauptfählihd aus Er- 
zeugniffen bed Bodens, Rohſtoffen und Verzehrungdgegenftänten, deren Er- 
zeugung einerfeitd und VBebarf andererfeit? von den Verhältniſſen der 
Witterung und anderen den Vorrath beftimmenden Umftänden abhängig 
find. Daher die großen und häufigen bei deren Aus⸗ und Zufuhr vor- 
fommenden Schwankungen. Auffallend und bedauerlih ift die geringe Be 
tbeiligung der Deutſchen Induſtrie am Abſatze fremder Waaren auf dem 
Franzöfiſchen Markte. So erreichte fie im Jahre 1866 1. ®. bei ben 
über die Zollvereindgrenze direkt eingeführten Artikeln nur einen Werth von 
niht 18% Millionen Franken, während die Ausfuhr Franzfiſcher Manu. 
faktarwaaren in ben Verkehr mit Deutfchland bedeutend überwiegend, dieſer 
geringen Stffer mit einer Summe von mehe als 126 Milltenen, mit Hin⸗ 
zurechnung der Hanſeſtädte fogar 1334 Millionen Franken, entgegentritt. 
Trog der Verminderung, welche in Folge der Ungunft der Verhältniſſe bei 
manchen Poſten dieſer Ausfahr, namentlich den Seidenwaaren, im (Jahre 
1866 eingetreten fein mag, iſt an einen plöglichen Umſchwung gar nicht zu 
benfen, und eine allmälige Menderung zum Vortheil des Deutfchen Gewerb- 
fleißes muß erft mit Hülfe der durch ben Handelsvertrag gewährten Tauſch⸗ 
erleichterungen eıftrebt werten. Bis heute kaufen die Franzoſen von Fabri⸗ 
tanten des Zollvereind in erheblicher Duantität, außer den bereitd erwähnten 
Bandwaaren, nur etma nod einige Zeuge von Wolle und Seide, haupt⸗ 
ſächlich Spiel- und Metallmaaren, Bücher, hölzerne Uhren, Kautfchufgegen- 
fände, Nadeln und autere Kurze Warren. Deutſche Manufafturwaaren 
find den Franzoſen weit weniger befannt, als Englifche, Welgifche und 
Schweizeriſche. Dieſe Thatfahen muß man wohl ind Auge faffen, wenn 
man auf bie Mittel ſiunt, exfteren bier gedferen Eingang zu verfchaffen. 
Jedoch iR nebenbei auch noch manded Andere zu beadten. Was 
Zeug⸗, Put» und Lurusortitel vetrifft, Hat firh die Deutfche Induſtrie von 
jeber in der Nachahmung Franzöfifher Mufter nur allzufehr gefallen; folde 
Waare verbielte fih natürlich vom Befihtöpunfte des feſt ausgeprägten 
Nationalgeſchmacks auf hieſigem Markte, wie die Kopie zum Original, welchem 


Menge 


1865 1866 


89,937,000 | 87 110,388 
1,617.000 1602000 »eR000 
191278,000 19279000 16,818,000 

. ! 

45,137,000 | 37,940,000 | 40,816 
| 2 

9,737 
‚830; 706, OR 
174,187.000 188,401,000 200,571,000 

I f 

32,35%000 | 31,795/000 | 38,118,000 

"949,000 | 1,171000 | 


legteren man ſtets den Vorzug geben wird. Was aud ber Deutſche Ha 
brifant immer thun mag zur Vervollkommnung feiner Erzeugniße in diefem 
freadländiihen Sinne, fo mag er wohl baburd bei dem fortbeftehenden 
Einfluß der Parifer Modeherrſchaft in Deutſchland felbft, Dort den Abſaß 
TGeanzöfifher Modeartibel mehr oder weniger Abbruch thun, aber mit 
beu Erzeugern biefer auf ihrem Binnenmarkt zu fonfurrisen darf er nicht 
hoffen. Glatte Stoffe aber und die meilten einfachen Artikel genichen 
durch daß Fortbeſtehen ber Zöße immer noch eined gewiſſen Schugeß, welcher 
manchen Preisunterfchied ausgleiht. Größere und befjere Erfolge wären‘ 
nad wmeiner Uebergeugung, in Frankreich für unfere zollvereinsländifehe In⸗ 
duſttie duch den Reiz der Eigenthimlichkeit in einer mehr Deutſchnationalen 
Richtung und eine mannigfaltigere Entwidelung derfelben in allen Zweigen 
zu exfireben. Welches find nun die Deutſchen Artikel, melde, und zwar 
nicht erſt in der jüngften Zeit fih hier am meiften bei „Reih* und „Arm“ 
in die Gunft des Publitums eingeſchlichen und melde fi ihrer auf bie 
Dauer zu erfreuen die beſte Außfiht haben? Namentlih , Bohmiſches Glas * 
und „Schwarzwalder Uhren*, „Berliner Wolftidereien“ und „feine Eifen- 
Schmudarbeiten *, „ Rürnberger Spielzeuge * und Kurze Waaren, — bad 
„Bayriſche Bier“ nicht zu vergefen. Im Genuß und Gebraud fremder 
Fabrikate trachtet die Wahl mehr nad dem Kontroft al8 nad dem gleich» 
artigen und fon in der älteren Gewohnheit Liegenden, und dies ift nicht 
allein bei den immer veränderungluftigen Franzoſen, fondern felbjt bei den 
fonf fo fonfervativen Engläudern der Fall. So ijt daß leichte elegante fyran- 
zöfifhe Porzellan jenſeits des Kanals nicht minder belicht, als das ſchwere, 
aber komfortable Engliſche Steingut dieſſeits des Kanals, und find ed haupt⸗ 
ſächlich Stoffe und Waaren von ächt Brittiſchem Gepräge, welche die Fran⸗ 
zoſen ſeit der Aufhebung ihrer Zollſchranken mit Vorliebe dem überſeeiſchen 
Nachbar abnehmen. Nun giebt es allerdings außerdem eine Menge Artikel, 
bei welchem vor allem der Nugen und die Wohlfeilheit in Betracht fommen 
und den Abſatz bedingen, bei welchem ber Gefchmad oder die Form wenig 
ausmacht und deren Handel im Großen, da er fich nad allgemeinen Be- 
dürfniſſen richtet, einer maſſenhafteren Entwidelung fähig if. Auch für 
diefe Artikel wird Die bevorftehende Univerfal » Auöftellung ein weites Feld 
zu DVergleihungen und Experimenten aller Art fiherlih darbieten, und ba 
diefe den Sntereffenten und Fachmännern indbefondere auftehen, fo ſchiene 
e8 mir febr gewagt, deren Beobachtungen und Urtheilen jet ſchon vorgreifen 
zu wollen. Manche unferer Deutſchen Erzeugniffe, viele chemiſche Produkte 
u. a. dürften, nad den Aeußerungen biefiger Induſtriellen zu ſchließen, bei 
der allgemeinen Prüfung bedeutend gewinnen. Aber bie Wusftellung 
dieſes Jahres wird wie die früheren vorübergehen, und zu welden Hoff 
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nungen fie aud für unfere vereinsländifche Induſtrie berechtigen mag, um 
deren Erzeugniffen bier zu Lande Bahn zu brechen, ſcheint mir noch Anderes 
wünſchenkwerth und erforderlid. 

Es handelt fih nit bloß darum, diefe Erzeugnifle bier in ihrer Man- 
nigfaltigkeit befannter zu machen, fondern aud deren Kenntniß und nament- 
li deren Anwendung auf dem praftiihen Geſchäftswege zweckgemäß und 
lohnend zu verbreiten. Nun vermiffe ich bier noch leider ganz_ein Inſtitut 


. oder Uaternehmen, dad geeignet wäre, cinen ſolchen Beruf zu erfüllen, id 


meine ein eigentlih Deutſches Eentral-Handeld-Komtoir, daB fi die Auf. 
gabe ftellte, «in volltändige® Sortiment von Deutfhen Produften, aber 
bauptfählid Manufafturmaaren aller Art zw bilden, daſſelbe auf die 
poflendfte Meife den Käufern zur Schan zu bringen, Beftellungen unter 
Kommiffion darauf anzunehmen, daB ganze Band bereifen zu laffen, mit 
fämmtlihen Häuſern, die biß jegt daſſelbe Ziel nur theilmeife verfolgt 
baben, fowie mit den Deutfchen Hanteldfammern, im Intereſſe des kleineren 
Gewerbſtandes namentlih in Berbindung zu treten, Weifungen und Rath⸗ 
fhläge zu ertheilen, mit einem Worte, den Abfag Deutfher Waare in ganz 
Frankreich nah Kräften zu fördern und zu vermitteln. Ein ſolches Unter 
nehmen mit dem nöthigen Kapital außgeftattet und zweckmäßig eingerichtet, 
würde bei firebfamer, einfihtöäpoller und umfichtiger Leitung der Deutſchen 
Induſtrie gewiß die beften Dienfte leiften. Mit dem Verkaufe Franzbſiſcher 
Waaren nad Teutfhland würde es fih ver der Hand kaum zu befaffen 
haben, da der Export lehterer nach dem Bollverein immer noch den Import 
von daher um viele Millionen überfleigt, die Handelsbilanz alſo, um einen 
zwar wiſſenſchaftlich veralteten, aber bier dennoch paſſenden Ausdruck zu 
gebrauden, zu Gunſten Frankreichs ift, alfo ein Mißverhältnig befteht, daB 
fi vielleicht mit der Zeit zum fyeommen beider Theile durch größere Ber 
lebung ihres Waarentauſches außgleihen ließe. Zwar ift in Frankreich und 
namentlih in der Hauptitadt der Deutſche Handelsſtand bereits durch Geld, 
und einflugreihe, mit großen Mitteln arbeitende Häufer, mie fein anderer 
vertreten, aber diefe Säufer, bie Rommiffionaire namentli, durch deren 
Hände ein großer Theil bed audwärtigen Handels des ganzen Landes läuft, 
finden, der Sachlage nad, ihr Hanptintereffe und ihren größten, wie am 
leihteften zu erzielenden Gewinn in Vertrieb der Franzofiſchen Erzeugniffe; 
den Abſatz Deutſcher Artikel vertreten fie meiftend nur als Nebenſache 
in den engen Grenzen ihrer fpezielen und Öttlihen Beziehungen, ſowie des 
zufälligen Begehrs. Die alte politifche Zerriſſenheit Deutfhlands binderte 
bißher eine zwedmäßigere Organifation feiner Sandeld-Rolonien auf fremdem 
Boden. 


Die Erreihtung eined, fein Augenmerk ausſchließlich auf das Deutfce 
Manufafturgefhäft konzentrirenden Romtoird würde dazu beitragen, dem⸗ 
felben einen höheren Grad ven Beachtung zuzuwenden, und daffelbe gewiß för⸗ 
dern. Der befte Zeitpunkt zur Gründung eines ſolchen Unternehmens wäre 
jedenfalld der Schlußtermin der bevorftehenden großen Ausſtellung und der 
für Frankreich allein geeignete Ort dazu unftreitig Paris, denn bier wird 
nit bloß die Mode angegeben, hier gipfelt aud die obere Peitung des 
ganzen Franzöfiſchen Induſtrieweſens, und maß die Hauptftadt genehmigt 
und empfiehlt, wird auch von der Provinz willig angenommen. 


Bewegung in Gold und edlen Metallen. 


Gold, Silber und Platina in Klumpen und Barren, fowie das ge 
münzte Geld werden beſonders verzeichnet und dem Waarenverkehr nicht bei- 
gezählt. Uber nur größere Baarfendungen werden gewöhnlich bei den Boll. 
ämtern deklarirt; die Bewegung der Gelder im fleinen Verkehr entzieht ſich 
aller Kontrolle. Doc erhellt, trotz diefer Lücke, aus den veröffentlichten 
Aufnahmen, daß, mährend im Waarenverfehr Frankreichs mit dem Auslande 
der Werth der Ausfuhr denjenigen der Einfuhr ſtets bedeutend überwiegt, 
diefe Differeng andererfeit8 durch das umgelehrte Verhältniß im großen Geld. 
verkehr fo ziemlich angeglichen wird. 


Hiervon zeigen folgende Zahlen, bei welchen ich bloß den Eigenhandel 
mit Ausflug der nur tranfitirenden Baarſendungen berüdfichtige. Eingeführt 
murden im leßten Sabre, gemünzt unb ungemünzt: 


on Gold.....000- 00000. 800,2 Millionen Franes, * 
an Silber ..... ........ 243,3 » 
an Dlatina............ 4,1 » 
an Rupfer ............ 0,05 » 
im Oanzen..... 1,047.650,000 ffrancs, 
in den 2 früheren “Jahren bloß 
1865 ................ 659,400,000 Franct, 
1864 ................. 733,500,000 , 
Außgeführt dagegen nur 1866 
an Gold ............... 309,0 Millionen Franck, 
an Silber ............. 194,8 - » 
an Dlatina.....u...... 0,7 » 
an Kupfermänge ....... 1,9 » 
im Ganzen..... 507,3 Millionen Francs, 
1865 ................ 433,4 » 
1864 ................ . 650,8 > 


Hierauß ergiebt fi für 1866 an edlen Metallen ein Ueberfhuß von 
mehr ald 540 Millionen Francs zu Gunſten Frankreichs. Der größte 
Zuflug an Gold fommt aus England, Dentfchland, Italien und Belgien, 
nur fehr wenig unmittelbar auß den Ergeugungsländern ; daß meifte Silber 
aus Sitalin, Spanien, Belgien, England und Deutſchland, wenig direkt 
aus Mexiko; Platina bauptfählid aus Deutſchland bejziehungsweiſe 
Gibirien. 


Bon Frankreich aus iſt bad Gold 1866 haupiſächlich England, Gpa- 
nien und Italien, Aeghpten, Deutſchland, der Schweiz, Belgien und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, dad Silber namentlih Oftindien, 
dem ollverein u. f. w. zugefloſſen. Mit Iehterem ſtellen fih die Ber 
bältniffe der Bewegung während der legten drei Jahre wie folgt herauß: 


Für Frankreich beftimmt kamen 











1864 1865 1866 
Franes Franc france 
an Gold: 
in Rlumpen . 193,000 55,000 221,000 
gemünzt. so... 67,832,000 69,019,000 99,240,000 
an Silber: 
in Barren .. 432,000 359,000 400,000 
gemänzt....- 35,748,000 22,116,000 27,145,000 
an Platina ... 1.609,000 3,615,000 3,728,000 


zufammen 105,814,000 95,164,000 130,734,000 
ans Frankreich felbft gingen: 
1 1865 1866 
Francs Francs Franes 
an Gold: 
in Klumpen. 16,000 9,000 30,000 
gemünzt..... 3,188,000 846,000 22,709,000 
an Silber: 
in Barren .. 203,000 2,555,000 12,939,000 
gemünjt..... 6,349,000 1,682,000 24,377,000 
an Platine... 643,000 101,000 353,000 
jufammen 10,399,000 5,193,000 60,408,000 





alfo kaum 60% Millionen gegen mehr als 130%, demnad ein Ueberſchuß 
bon mehr ald 70 Millionen, womit ter Zollverein feinen Bejug an Fran⸗ 
zöfifchen Fabrikaten, nicht wie für die Zukunft zu wünſchen, in Waaren 
feiner eigenen Produktion, fondern in Baar bezahlt hat. 
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Zoll-Einnahmen. Eine fo bedeutende Reform, wie die feit 1860 
im JZollweſen durchgeführte, konnte natürlich nit ohne eine zeitweilige Be 
einträchtigung des fißfalifchen Intereſſes vollbracht werden. Die Brutto 
Einnahme von Eingangdzöllen, auf welche e8 bier hauptſächlich ankommt, 
da Ausgangs⸗ und Tranfitzöle beinahe ganz weggefallen find, hatte ihr 
Marimum von 190,399,000 Frs. bereit8 im “Jahre 1855 erreicht; 1859 
betrug fie noch 189,489,000 Frs.; feitbem aber ift fie 1864 auf 
133,414,000, 1865 auf 125,190,000 und 1866 auf 122,879,000 FB. 
gefunfen. 

Daß Zollamt von Paris allein erhebt jährlih über 26 Millionen an 
Einfuhrzöllen. 

Sur Bildung bdiefer Summen trugen hauptfählid bei Lie Zölle auf 
folgende Artikel: 


1864 1865 1866 

Franks Franks Franks 
Zucker, frember ..... 28,924,000 31,588,000 37,645,000 

» ans Franzöfl- 

fen Kolonien 40,999,000 830,412,000 18,626,000 
Auffee--.--our.....  20,677,000 22,302000 23,110,000 
Steinkohle... .. ..... 7,291,000 7,748,000 8,893,000 
Wollmmaaren oo... 4,198,000 8,906,000 4,309,000 
Baummollwaareın.... 983,000 1,203,000 2,660,000 
Kakao........... .. 1,705,000 1,815,000 2,020,000 


Da die Einnahme bei ſäämmtlichen Verzehrungsgegenſtänden, mit Aus⸗ 
nahme des fremden Zuckers, fich vermehrt hat, kommt ber Ausfall allein auf Rech⸗ 
nung ber berabgefeßten Zuckerzoͤlle. Troh dieſer und ähnlicher Ausfälle ber 
früheren "Jahre if aber dennoch der Ertrag fämmtlicher indirekten Steuern, 
Salz, Rübenzuder und Getränfetagen, fo wie der Gewinn bes Staats an 
Tabak⸗ und Pulververkauf mit inbegriffen, von beinahe 689 Millionen 
Franks in 1864 anf nahe an 746% im folgenden Jahre und in 1866 fogar 
auf mehr als 773% geftiegen. 


Ich laſſe hier die Refultate der bedeutendften der lehtgebachten Einnahmd⸗ 
quellen folgen: 


1864 1865 1866 
Franks Franks Franks 
Getränfftener..... 216,620,000 225,646,000 240,405,000 
Steuer auf bie 
Rübenzuder- 
fabrifation . 22,443,000 50,255,000 53,974,000 
Salz....-.2...... 31,988,000 32,085,000 33,274,000 
Tabaföverfauf ... 233,332,000 236,584,000 242,022,000 


Bon diefen Brutto⸗Einnahmen find uun allerdings beträchtliche Erhebungs⸗ 
Toften abzuziehen. 


Tranfit: Die Bewegung der deklarirten Tranfitgäter, die beim 
Austritt 1863 bloß ein Gewicht von 207,873 Doppel-Etr. im Wertbe von 
kaum 632 Millionen Franks erreichte, ftieg in den zwei folgenden Jahren 
auf nadhftehende, viel bebeutendere Hiffern: 


1864 ..... 271,339 Doppel-Etr. 723,1 Millionen Franks, 
1865 ..... 328,863 » 704,5 > 
Davon traten auß: 
1864 . 1865 
Doppel-Etr. Doppel-Eir. 
u Land ............... nun 245,950 302,762 
jur See 
unter Franzofiſcher Ylagge.. 13,153 11,596 
unter fremder Flagge -..... 12,272 14,495 


An tie beauffihtigten Waarenlager wurde in befagten Jahren ab- 
geliefert und zwar: 


1864 1865 
Doppel⸗Ctr.  Doppel-Eir. 
10,483,540 10,080,010 
und denjelben entnommen 10,160,480 10,069,930 


Die Hauptgegenftände des Tranfit8 find dem Gewicht nad Eifen, 
Steinkohle, Baummolle, Baummwollen- und Wollenftoffe, Kaffee; dem Werthe 
nad Seiden⸗, Wollen. und Baumwollenzeuge, Seide und Baumwolle, Uhren, 
Leinwand u. f. w. 


Dem anerkannten Tranfitgut ift aber auch überbieß die Wieberaußfuhr 
der bereit8 in den freien Binnenverfehr getretenen fremden Artikel beizuzählen 
und daß diefe fehr beträchtlich, erhellt auß folgenden Beifpielen: 


1864 1865 1866 
Doppel⸗Ctr. Dopel-Etr. Doppel-Etr. 
Miederaußfubr 

bon Baumwolle: 

aus dem Tranfitverlebe 78,710 71,630 ? 

aus dem freien Verkehr. 119,071 200,559 206,850 
von Indigo: 

aus dem Tranfitverfehr 940 810 ? 

aus dem freien Verkehr. 4,067 3,684 2,829 


Die Gefammt-Refultate des eigentlihen Tranſits in diefem Jahre find 
jedoch noch nicht feitgeftellt. 
GSchluß folgt.) 


Iahresbericht des Preußiſchen Dire- Konfulats zu 
Hakodade für 1866. 


Auch in diefem Jahre hat fi) wieber eine nicht unbedeutende Zunahme 
des Erportgefchäfte® herausgeſtellt. Befonderen Einflug darauf haben wohl 
die herrſchenden Feindſeligkeiten im Süben Japans zwifhen dem Taikun⸗ 
Goubernement und dem Prinzen von Schoſchu gehabt, denn die Japaner 
wagten e8 nicht, mit ihren eigenen Heinen Schiffen biß nah Nagaſaki und 
anderen ſüdlichen Handelsplähen zu gehen, wo ber aufftändifhe Prinz, ber 
im Befig der dortigen Sauptfäftenftrihe ift, häufige Mepreffalien an ben 
felben ausübte, fondern fie verfauften ihre Probufte um fe lieber an bie 
fige Kaufleute, als bei der regen Nachfrage aus Ehina und deshalb geitie- 
genen Preifen ihre Waaren bier guten und vortheilhaften Abjah fanden. 
Dazu kommt noch, daß unfer Hauptartikel, dad Seegras (Seaweet), an der 
Küfte von Jeſſo gut gerathen und gewonnen worden ift und aud für die 
Ehinefifhen Kaufleute von bier aus bezogene Waaren mehr Nupen ließen, 
als wenn ihnen folche erft von den fühlichen Plähen zugeführt wurden, ba 
fie auf tiefem Wege duch weniger Hände gingen. Außer dem Geegra® 
fam vorzüglich der Dintenfifch in größerer Menge an ben biefigen Markt, 
denn auch in diefem Artikel war Me Ernte günftig, aber die Preife dafür 
gingen bedeutend herunter. 


Andere Schaufhau Artikel }), befonderd die werthvollen Awabi und 
Irico, haben gleichfall® einen wefentlihen Aufſchwung im biefigen Geſchäft 
gefunden, und zwar als natürliche folge der Beendigung des Licferung®- 
Kontraktes zwiſchen dee Japaniſchen Regierung und der fogenannten Ehine- 
fiſchen Gilde (einer Ehinefifhen Handelsgeſellſchaft in Nagafaki), die fon 
feit vielen Jahren eine Menge der gangbarften und ficherften Artikel zu 


2) Richtiger „‚chow⸗chow“, daB heißt Nahrungsmittel aller Urt. 
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billigen Preifen vorweg nahm und den durch bie Handelßverträge zu fol- 
hen Geſchäften berechtigten Kaufleuten entzog. Da auch befonderd bie 
Japaner als Produzenten weſentlich dadurd gewonnen, fo find wir den 
darauf begüglichen Bemühungen der unfere Jnutereſſen vertretenden Minifter 
beim Gorodio (Japaniſchen Minifterium ber außmärtigen Angelegenheiten), 
zu vielem Dank verpflichtet. 


Holz ift von bier aus faſt gar nicht egportirt worden, denn bie billi- 
gen Frachten im lebten “Jahre machten e8 möglih, namentlih für Schiffs⸗ 
bauten ungleich beffere Hölzer non St. Framzisko her an bie Chinefiſche 
Küfte zu legen. Dazu kommt, daß verſchiedene große Feuersbrünſte in 
Hakodade felbft und in der Umgegend bie SHolzpreife ſehr in bie Höhe ge- 
teieben haben, dem die Zufuhren ſtanden mit dem gefteigerten Bedarf in 
keinem Verhaͤltniß. 


Das größte Intereſſe nehmen jeht die Graind (Seidenraupeneier, bie 
auf Eartond gezogen find) in Anſpruch. Wie ſchon in dem vorjährigen 
Bericht außgefprochen, haben fl bie von Jeſſo nad Europa ezportirten 
Graind vor allen anderen im Süden Japans gezüchteten vortheilhaft auß- 
gegeichnet; das darin im vergangenen (Jahre gemachte Gefhäft liefert den 
beften Beweis dafür, denn eB konnte kaum bie Hälfte der eingegangenen 
Aufträge audgeführt werben. Sollte ſich der gute Ruf für dieſen fo werth- 
vollen Artikel bewähren, woran kaum zu zweifeln ift, ba bei bem biefigen 
falten Klima fehr felten Bivoltinen vorlommen und die Eier den weiten 
Seetrandyort ſtandhaft vertragen, fo wird er jedenfalls noch bedeutend an 
Ausdehnung zunehmen. Un Material dazu kann ed für diefen Ball nicht 
fehlen, denn eB giebt auf Jeſſo viele große Maulbeerbaumbeftände, die wild 
wachſend die Abhänge und Ränder langgeftredter Thaͤler bededen, und mit 
der fleigenden Nachfrage wird fi and die Produktion vermehren. 


Seide kommt gar nicht auf den hiefigen Markt, weil folde nur auß 
den nörblihen Kreifen von Nipon kommen könnte und von dort aus wegen 
mangelnder Kommunilationsmittel noch fein ordentliches Geſchäft mit Hako⸗ 
dade aufkvmmen kann. Vorſchläge beim hiefigen Gouvernement, eine gere⸗ 
gelte Dampfſchiffverbindang zwiſchen unſtrem Hafen und einigen Handels. 
plägen von Nipon und Jeſſo herzuftellen, find bis jegt noch erfolglos ge, 
blieben, obgleich dieß Unternehmen nad genauen Kalkulationen an und für 
Rh ſchon einen bedeutenden Nupen abmwerfen würde. Nur ein Heiner 
Steamer vun 3 Pferden Kraft und ca. 25 Laſt läuft wöchentlich einmal 
nad) Oma an ber Rorbläfte von Nipon, jebdoch nur Perfonen über bie 
Sangairſtraße befördernd. Vielleicht ift damit aber der Anfang für weitere 
derartige Projekte gemacht, denn ſelbſt biefer kleine Verſuch bezahlt fi get. 

Die großen Koblemminen auf Jeſſo werben noch nicht intelligenter ber 
trieben, denn die Onalität ft immer no gering und der Preiß dafür zu 
hoch, ca. 10 Mezit. Dollars pro Tonne — 2240 Pfd. Engl. Jedenfalls 
giebt es bier noch beffere Kohle, wie durch einzelne Proben bewiefen und 
auch daB hier reichlich vorlommende @rdöl wei bie Japanifhe Regierung 
noch nicht auszubeuten. 


Mit dem Abſatz von Importen ift es im vergangenen Jahre noch 
dürftiger gegangen ald in den vorhergehenden “Jahren. Dieb bat feinen 
Grund nicht etwa darin, daß bie Japaner unfere Fabrikate nicht zu würdigen 
oder zu beuugen mußten, fondern darin, daß durch den hoben Preiß für bie 
Lebensmittel, derurſacht durch wiederholte fchlechte Meisernten, Geldmangel 
und wirkliche Noth unter der Tapanifchen Bevölkerung beſteht. Es iſt nämlid 
ein tief eingewurzelted und de8halb ſchwer zu überwindendes Vorurtheil der 
Japaner, daß fie ohne Reis nicht glauben eziſtiren zu koͤnnen und denfelben 
al8 ihr Hauptnahrungsmittel betrachten. Und felbft Hier auf Jeſſo, wo fein 
Neid mehr gedeiht und derſelbe immer vom Süden Japans dur das Gou- 
vernement eingefilhrt wurde, kann man ſich troß der jeßigen enormen Preiſe, 


— früher kaum 2, jeht beinahe 8 Mexik. Doll. pre Piccel, — nicht da⸗ | 


von emancipiren. Durch dieſe ſchon feit einigen SJohren, und gewiß au 
ſchon früher vorgelommene Noth veranlaßt, hat die Regierung verfchiebene 


aber immer vergebliche Verſuche gemacht, hier auf Jeſſo die Reißkultur ein- 
zuführen. Vieleicht bat aber einerſeits die Beſorgniß der Regierung, und 
anbdererfeit8 die Noth unter der Benölferung daB Gute, bier einen wirkli⸗ 
hen landwirthſchaftlichen Betrieb ind Leben zu rufen, zu dem man fid, 
wie bei unß gu Lande, ber Pflüge und anderer Geräthe und Maſchinen 
betienen müßte. So ſtark nämlid das übrige Japan, namentlih im Ber 
hältniß zu feiner zur Canbeskultur geeigneten Fläche bevölkert ift, fo wenige 
Bewohner hat die Inſel Jeſſo, und diefe wenigen Leute betreiben nod) 
meiftentheild die hier allerdings fehe lohnende Fiſcherei und Geegrad + Ernte. 
Die im Innern des Lande in Dörfern mohnende und vorzugsweiſe von 
Aderban chende Bendlkerung kultivitt, — wie im Güben Japans aus⸗ 
fhlieglih mit der Sand, — fo Meine Flächen, daß von dieſen nicht viele 
Bedenerzeuguiſſe abgegeben werden koͤnnen. Dagegen giebt ed hier enblofe 
Felder in ſchönſter Lage und beſter Bodenqualität, welche die reichſten 
Ernten tragen fönnten, wenn die Japemer ed verftänden, biefelben mit Pflug 
und Egge in Kultur gu ſehen wad unſere nahrhaften Getreibearten, Kar⸗ 
toffeln, Rüben und Handelsgewächſe zu bauen. Dieſe Flaͤchen find jeht 
ganz wilde Graßländereien mit wenigem ſchwachen Geſtraͤuch durchwachſen, 
worunter wilde Weinſtöcke und Rofenbuüſche vorherrfhen und gewähren durch 
die ſchlechte Deſchaffenheit der natürlichen Gräfer und durch wudernde Un- 
fräntee ſelbſt für die hiefigen fo genägfamen Pferde und Ninder nur noth- 
bürftigen Unterhalt. Durth das Jutereſſe, welches das Goudernement dafür 
zeigt, unterſtüht, beabfichtige ic im Laufe dieſes Jahres in dieſer Richtung 
tompavatine Verſuche anzuftelln und babe zu dieſem Zweck bie noͤthigſten 
Adergeräthe und Sämereien in Berlin bei den Herren 5. F. Edert und 
Meh u. Eomp. beſtellt, und gebe mich der Hoffnung hin, daß die “Japaner, 
durch die zu erwartenden Erfolge ermuthigt, Diefem Beiſpiel folgen und ihren 
reihen Tänbereiem den kaum geahnten Segen abgewinnen werben. Un neue 
Lebendmittel mwieb ſich bie Bevblkerung wohl bald gewöhnen, befonberß 
wenn ber Reiß, wie voraudzufehen ift, nicht fo ſchnell wieber feinen billigen 
Drei erreicht, denn die erſt ſeit wenigen Jahren bekannten und wahrſchein⸗ 
lich durch die Wallfiſchfänger hierher gekommenen Kartoffeln werden kulti⸗ 
virt und namentlich jept diel und gern gegeffen, obgleich fie bei dem klein⸗ 
lichen Betrieb den drei- bis ſechsfachen Preis wie bei und zu Banbe haben, 
und ebenfo wifen die Japaner Buchweizen, Bohnen und verjchiedene Wur⸗ 
zelgewächſe als Nahrungsmittel zu verwenden. Die Hauptſchwierigkeit bei 
diefem wie bei allen weiter binaußreichenden Unternehmungen bereitet bier 
eigentlih das GBouvernement jelbfi, und zwar dadurch, daß bie höheren 
Beamten biß hinauf zu den Gouverneuren ganzer Provinzen duch häufige 
Verſehungen zu kurze Zeit auf ihren einflußreihen Poften bleiben, fo daf 
man, was mit dem Einen fo ziemlid im Stlaren if, mit dem Naͤchſten 
wieder beginnen muß oder doch wenigſtens dad Verftändnig und Intereſſe 
für die Sache immer wieder von neuem anzuregen bat. Indeſſen läfe fi mit 
feftem Willen und der nöthigen Geduld und Ausdauer doch Manches hier durch⸗ 
feßen, wie auß vielen anderen jeht ſchon geſicherten Einrichtungen zu er⸗ 
fennen ift. 


Verzeichniß eine und ausgelaufener Schiffe während des Jahres 1866. 


Kaunffahrteiſchiffe. 
Eingelaufene. Ausgegangene. 
Flagge. Anzahl Tonnengehalt Anzahl Tonnengehalt 
Preußiſche ............... 9 2,495 9 2,495 
Engliſche................. 22 6,260 23 6,397 
Franzofiſche.............. 9 2,651 9 2,651 
Amerikaniſche -.........-. 11 3627 10 3,189 
Ruffifhe.......-- Pe . 2 727 2 727 
Summa..... 53 15,760 53 15,459 
In Summa 1866 ........... 53 Schiffe, 
» 1865 2.2000... . 6 „, 
» 1864 .......... 75 , 
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Kriegsſchiffe. 


Verzeichniß der waͤhrend des Jahres 1866 erportirten Artikel. 


Eingelaufene. Ausgelaufene. 

Flagge Umzahl Tonnengehalt Anzahl Tonnengehalt Werth. 
Englife....-........-- r 10 1 0 Artitel. UnygahlL Mg. Dot. 
Ruffifhe... Sm = Laugeß Seegraß .................. 117,012 Piccels 800,863 

oo gefhnitteneß Seegraß -u..-......0..- 1,000, 6,096 

In Summe mer BEER 12 Shhiffe Dintenfiſch........................ 8385 „ 27,850 

EB nn Awaby ........................... 104 57.219 

EEE » Irico — 0 Ben“ 672 > 23,038 

1 Dieſchfuͤße ............ 18 69 

Derzeichniß der während bes Jahres 1866 Importisten — Siefhhötner aanennnennanenennannn en 626 5 7,809 

Mrtitel Knyapı Der. Dot. Rartarin .......... Kenssunusenacnen 800 » 2 
Eifen (Stangen) ............ 1800 Picrels 6,8300 6——ν J 

Lachſe ........................ 70 , 1,100 

Ehinefifher Zuder ........... 50 » 4,400 Gaifloffen eannnannnnennnnnuneennnnn a , 286 

af (ok Fr 2 amen = Min Ellen —* Tectous (Sadenwurm Eier).. 99,325 Cactons 92245 

........ , , 

Eamelots (Eugl. wellme)..... 10 ,„ =110 „ 27,500 Fan) (vestieb. Grbhßen und Holi 30,900 Stüd 2.150 

, (hakbwolleme) eu..... 35 Balın = 350 , 6,300 Goltohlen .............. ........... * Diccls / 
Gedruckte Kattune ........... A Kiſten == 2000 , 8,000 — — 9350 loben 904 
Tartiſchroth .......... . 0, =10 , 5,250 Sand Fr Aa Al Sa . 

Gewirkte Hemden „... ur. ..0. 2 Ballen = 200 Dt. 1,250 u Va u. ‘ N bi a Di 510 
Getränke, konſervirte Sachen.. Diverfa 8,000 ten, em, Ruf und Bauhelh . berſe. —n 
Sciffsutenfilien ....o........ » - 5,000 519, 
, Ga Summa 1866 .......... 519,33 Mail. Dol,, 
In Summa 1866 .........- 76,400 Me. Doll, » 1065 ........ 461,672 » 
> 1865 ........... 92,270 > > 1064 „2.00... .. 414,846 » 
.......... 90,797 


YUnm. Giefige gangbare Münze: Mezik. Dollar. 100 Maik. Del. | 
== 150 Preuß. Rthle. — Gewicht in Piccels: 1 Piecel ze 133% Pfd. 


Ueberſicht der Durchfchnitts « Marktpreife für Erport ⸗ Artikel in Zakedade während des Jahres 1866. 








Artikel Monate Göchfte und wiebrigfte 
2/2] +/s|s|r ja] | mem m] MR 
Langed Gergraß ............ 2,30] 2090| 2,00 2,90| 2,90! 2,90] 2,901 3 3 3,151 3 3 2,80 — 3,15 p. Per. 
Geſchnittened Seegraß .. 450| . . . . . . . 4 . . . 4 — 450 , 
Dinienfiſch .....0on0n0nc..- 7 7 7,50) 8 8 8 8 9 9 950] sol 96017 — 950 „, 
wabi o2o20r00nennenrenonne 27 27 29 30 32 82 82 32 92 32 2 IT — y 
Eier F .......... —RE u 32 34 86 36 36 36 36 36 36 36 36 ef — 86 > 
irſchfüße .................. . . . . . . . . . . . 
Hirfhhörmer ................ 8 10 11 11 12 14 14 14 14 14 14 | 14 8 —14 j 
Hotatelai .................. 8 8 . Ganz ohne Ra frage in China. 8 » 
11111111.) .................... 14 . . . . . . . . 114 » 
Rastafıln ................. 1 1 1 2 . . . . 1 — 2 ⸗ 
Lachfe .................... 10 15 20 25 35 40 45 50 40 » 5 10 5 —50 » 
Soifoffen .................. 10 . 110 
eide ..................... Nichts an den at gefommen. 
Rartond (Seidenwurm⸗Eier). . . 80 1 1,20 80 — 120 ,„ 
Same MEREUEHULEFEEELEER . } . . o ) e . | H — Ki » 
abak ..................... — 
Bauholz, Planken, Ballen x. (5 pr. y x! x 1’) Preiöverfihiebenpeit Wiſchen Ruholz und. Banpofz ſehr gering und kommt dabei nur Länge 


und Breite in Betracht. 


NB. Zahlen in Megikanifhen Dollars. 100 Mer. Doll, == 150 Rthlr. Preuß. 


Gangbareß Gewicht: Piecels und Statties. * Piecel = 100 Katties == 1334 Pfdb. 


Für Importe iſt Feine ſpezielle Tabelle der Marktpreife gegeben, weil bie Dreife au wankend und die vorgekommenen Verkäufe nur 
im Tauſch gegen Exporte möglich waren. ſe gegeben, Preſſe zu ſq “ 
Hakodade, den 1. Februar 1867. \ 


, 
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Mittheilungen. 


Berlin, 30. Oktober. Nach einer Anzeige des Königlichen General⸗ 
Konſuls in Trieft iſt die Cholera daſelbſt und in der Umgegend erloſchen, 
und die dortige Central⸗Seebehörde angewieſen worden, den abgehenden 
Schiffen reine Geſundheitspäſſe zu verabfolgen. 


Berlin, 10. November. Der Hamb. Börfen- Leitung Nr. 492 zu⸗ 
folge hat der Englifhe Befandte in Florenz eine Uebereinfunft in Betreff 
induftriellee Geſellſchaften in beiden Ländern erzielt, wonach diefelben ihre 
Operationen auf dem Fuß volfländiger Meciprogität vornehmen können. 
Bisher konnten Englifhe Joint-Stod-Eompagnien nit in Italien agiten, 
ohne fi) den Regulatiden de dortigen Sanbeld-Eoder zu unterwerfen, wel- 
her in vielen Einzelheiten der Organifation ihrer Geſchaͤfte Hinderniffe in ben 
Weg legte. 


Slogan, 2. November. Der Handelsverkehr im Allgemeinen hat fid 
nah und nah bi8 zu einer befriedigenden Ausdehnung entwidelt. Auch 
im fleinen Verkehr hört man jeht faft nur den Ausdruck der Zufriedenheit. 
Die Frage nad) Tuch war im Oktober befier, doch kann man von beſonde⸗ 
tem Leben darin immer noch nichts melden. In den Hüttenwerfen wird 
aus Mangel genügender Beftelung immer nur noch ſchwach gearbeitet. 
Die Mafhinenbau » Unftalten beginnen den Mangel neuer Beftellungen zu 
empfinden. Die Flachsgarnſpinnereien haben reichlichen Abſag und bringen 
guten Gewinn, Die Yuderpreife haben fih, nachdem es zweifellod gewor⸗ 
den, daß die Rübenernte eime mangelhafte ift, weſentlich höher geftellt; es 
wurben fhon biß gegen zwei Thaler beffere Preife bezahlt, doch haben folche 
in den lehten Tagen wieder etwaß verloren. Man erwartet für ein Jahr 
gute Preife für Yuder zu machen. Die Kartoffelernte bat im Ganzen 
ziemlich befriedigt. Die Ernte der Yuderrüben ift geringer audgefallen, al8 
man früher glaubte anuchmen zu dürfer. Der Ertrag if, gegen eine 
Durchſchnittsernte beurtheilt, nur auf 7O—75 p&t, zu berechnen. Nach bereitß 
gemachten Bearbeitungen liefern die Rüben dagegen borzüglid viel Zucker. 
Der Wein det in Onantität einen befriedigenden Ertrag gebradt, body ift 
die Qualität nur alB eine geringe zu bezeichnen. Da der Oktober zur Be- 
ftelung der Acker vorzäglich gewefen ift, fo hat bie Herbſtausſaat fi fehr 
fhön machen lafien. Die Saaten, Oel wie Getreidefanten, haben einen 
allgemein befriebigenden Stand. 


Cortagena (Verein. Staaten von Columbia), 16. Juli. Mittelft 
Dekrets vom heutigen Tage ift das Dekret vom 18. Mai d. J., wodurch 
der Hafen von Santamarta für die @infuhr gefperrt wurde, aufgehoben 
worden. 





Siteratur. 


Dr. A. Petermann's Karte von Europa und dem Mittelländifchen 
Meere. 4 Blätter. Nene Gte) Wuflage Gotha. J. Perthes. 
1867. 


Die vorliegende, im Maßſtabe von 1: 6,000,000 entworfene Karte 
erſtreckt fih nicht nur Über ganz Europa, fondern au über daB Mittel 
meer bis nad Ober-Egypten, Perfien, Turkeftan und China. Sie enthält 
eine Darftellung der großen Verkehrsmittel in diefem Gebiete und ift ſonach 
eine Eifenbahn-, Dampfihifffahrtd- und Telegraphen⸗Karte; gleichzeitig giebt 
fie aber aud ein überfichtliches Bild der politifhen Eintheilung Europas 
in der Gegenwart. — Die Eifenbahnen find mit verſchiedenen Signaturen 
marfirt, je nachdem fie im Betriebe ober erſt im Bau, beziehungkwelſe pro» 
jetirt find. Die Dampfihifffahttö-Eourfe find in ähnlicher Weife wie auf 
der Chart of the World von Berghauß bezeichnet, und die wictigften 
außerdem durch Eolorit hervorgehoben. Die Telegraphenlinien finden fich 
auf einer Mebenkarte, wobei die Stationen mit Nacht- und Tagebbienft von 
denen mit bloßem Tagesdienſt unterfchieben find. Die Ortfhaften find in 
4 Klaſſen nad ihrer Bevölkerung, mie fie dur die neueften Bählungen 
ermittelt iſt, gefondert; bei den Städten mit mehr ald 50,000 Einwohnern 
ift die Bebblkerung fpeziell angegeben. Drei befanbere Nebenkarten veran- 
ſchaulichen die Dichtigfeit der Bevolkernng Europas, die ethnographiſchen 
mb die kirchtichen Verhältniſſe, kartographiſch durch Schattirungen und 
Farben, numerifh durch Tabellen. 


Die neue Auflage giebt die eingetretenen Veränderungen bis auf Die 
neuefte Gegenwart wieder. Die Aufere Austattung gleicht derjenigen ber 
Chart of the World (traun ba8 Land, blan dad Meer), und ift in 
hohem Grade anſprechend; tro bed reihen Inhalts läht Ach die erforderliche 
Deutlichkeit nirgend vermiffen. Wir nehmen daher nicht Auftant, bie Karte 
dem Publikum, namentlich unferem Sandelöftande, zur Auſchaffung zu em- 
pfehten. 


Beilage. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 95, 96, 97 und 98 ber Sandelöfammerberichte bei. 





Heraußgegeben von EP, Geh. Ober -Regierungdrath. und Jordau, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober: Hefbuhhdruderei (R. v. Decker). 














Beilage zu Mr. 46 Jahrg. 1867 
des Preußiſchen Handelb⸗Archivs. 
— —r— — 


Vertrag 


| zwifchen 
dem Norddeutſchen Bunde, Bapern, Württemberg, Baden und Heſſen, 


Sortdauer des Zoll- und Handelsvereins 
betreffend. 


(Bundes. Befesblatt Nr. 9.) 


Seine Mrajeftät ber König von Preußen im Namen deß Norb- 
beutfchen Bundes, Seine Majeſtät der König von Bayern, Seine 
Majeſtät der König von Württemberg, Seine Königliche Hoheit ber 
Großherzog von Baden und Seine Königliche Hoheit ber Großherzog 
bon Heflen und bei Rhein für die zu dem Norbbeutfchen Bunbe nicht 
gehörenden Theile des Großherzogthums, von der Abſicht geleitet, die 
Kortdauer des Deutfchen Boll und Handelsbereins ficher zu ftellen 
und defien Einrihtungen in einer den gegenwärtigen Bebürfniffen ent- 
Iprechenden Weife fortzubilden, baben Verhandlungen eröffnen laffen 
und zu Bevollmächtigten ernannt, unb zwar: 


Seine Majeftät der König. von Preußen: 

Allerhöchſt Ihren Wirklihen Geheimen Rath Johann 
Friedrich von Pommer Efche, 

Allerhoͤchſt Ihren Miniſterial⸗Direktor Alexander Mag von 
Philipẽborn 

und 

Allerhöchſt Ihren Minifterial » Direltor Martin Friedrich 

Rudolph Delbrüd; 
und von den übrigen Mitgliedern des Norddeutſchen Bundes: 


Seine Majeftät der König von Sachſen: 
Allerböchft Ihren Geheimen Finanzrath Julius Sand von 
Thümmel; 
Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog von Heffen und bei 
Rhein: 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Ober⸗Steuerrath Ludwig Wil⸗ 
helm Ewald; 
bie außer Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen bei dem 


Thüringtfhen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Souveraine, 
nämlich: 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar - Eifenadh, 
Seine Hoheit der Herzog non Sadfen- Meiningen, 
Seine Hoheit ber Herzog von Sachſen⸗Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sahfen- Koburg - Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fürft von Schwarzburg-Rubolftabt, 
Seine Durchlaucht ber Fürſt von Schwarzburg ⸗Sonders⸗ 
hauſen, 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß älterer Linie, 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß jüngerer Linie: 
den Großherzoglich Sächfifchen Wirklihen Gebeimrath 
Guſtav Thon; 
Seine Hoheit ber Herzog von Braunſchweig ⸗ Lüneburg 
Söhft Ihren Minifter- Refidenten an dem Königlih Preu⸗ 
ßiſchen Hofe, Geheimen Rath Dr. Friedrich Auguſt von 
Liebe; 
Seine Königliche Hoheit ber Großherzog von Oldenburg: 
ben Herzoglih Braunſchweigiſchen Minifter - Refidenten, Ge 
heimen Rath Dr. Friedrich Auguſt von Liebe; 
ferner: | 
Seine Majeftät der König von Bahern: 
Allerhoͤchſt Ihren Minifterialratd Wilhelm Weber 
und 
Allerhoͤchſt Ihren Dber - Zollratb Georg Ludwig Earl 
Gerbig; 
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Seine Majeſtät der König von Württemberg: 

Allerhochſt Ihren Kammerherrn, außerordentlihen Gefandten 
und bevollmachtigten Miniſter an dem Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Hofe, Geheimen Legationsrath Friedrich Heinrich 
Earl Freiherrn von Spigemberg 

und 

Allerhoͤchſt Ihren Finanzrath Carl Victor Riede, 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Baden: 

Allerhoͤchſt Ihren Staatminifter der Finanzen und Pra⸗ 
fidenten des Stantöminifteriumd Carl Mathh ; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen und bei 

Rhein für die zu dem Norbbeutfhen Bunde nicht gehörenden 

Theile de8 Großherzogthums: 

Allerhoͤchft Ihren Geheimen Ober- Steuerrath Ludwig BWil- 
beim Ewald; 

bon welchen Bevollmächtigten, unter bem Vorbehalt der Ratifikation 
folgender Vertrag abgefchloffen worden ift: 

Art. 1. Die vertragenden Theile fegen ben, behufs eineß 
gemeinfamen Zoll- und Hanbelöfpftems errichteten, auf bem Bertrage 
über bie Fortdauer bed Zoll- und Handelsvereins vom 16. Mai 18651) 
beruhenden Verein bis zum lebten Dezember 1877 fort. 

Bis dahin bleiben die Sollvereinigungd - Verträge vom 22, unb 
30. März und 11. Mai 1833, vom 12. Mai unb 10. Dezember 
1835, vom 2. Januar 1836, vom 8. Mai, 19. Oktober und 13. 
November 1841, vom 4. April 1853?) und vom 16. Mai 1865, 
nebft den zu ibnen gehörenden Separat » Urtileln zwifchen den ver- 
tragenden Theilen ferner in Kraft, foweit fie bißher noch in Kraft 
waren umb nicht durch bie folgenden Artikel abgeändert find. 

Mit diefen Beſchränkungen und vorbehaltlich ber Verabredung 


im Urtifel 6 finden bie Beſtimmungen der gebachten Verträge aud) 


auf Diejenigen zum Nordbeutfchen Bunde gehörenden Staaten und 
Bebietötheile Anwendung, welche dem Zoll- unb Hanbelßvereine noch 
nicht angehörten. 

Urt. 2. In dem Gefammiverein bleiben biefenigen Staaten 


‚oder Bebietötheile einbegriffen, welche dem Zoll⸗ und Sandelsſyſteme 


ber vertragenden Theile ober eines von ihnen angefchloffen find, unter 
Berüdfihtigung ihrer auf den Unfchlugverträgen berubenten beſonderen 
Verhaltniſſe. 

Art. 3. Ueber die Gemeinſchaft der Gefepgebung und ber 
Derwaltungs » Einrihtungen iſt zwiſchen den vertragenden heilen 
Folgendes verabredet morden. 

$. 1. In den Gebieten ber vertragenden Theile follen über: 


einſtimmende Gefege über Eingangs- und Ausgangs⸗Abgaben, ſowie 


über die Durchfuhr beftehen, dabei jeboch diejenigen Modifikationen 
zuläffig fein, melde, ohne dem gemeinfamen Zwecke Abbruch zu thun, 
aus ber Eigenthümlichleit der allgemeinen Geſetzgebung eines jeden 
Theil nehmenden Staated oder aus lokalen ntereffen fi) als noth⸗ 
wendig ergeben. Bei dem Solltarife namentlich follen hierdurch in 
Bezug auf einzelne, meniger für ben größeren Handels« Verkehr 


geeignete Gegenftände ſolche Abweichungen von den allgemein ange 


nommenen Exhebungdfägen, melde für einzelne Staaten als vorzugs- 
weife wunſchenswerth erfcheinen, nicht außgefchloffen fein, fofern fie 


I) Siehe Hand. Arch. 1865, Nr. 52 Beil. 
9) Siehe Hand. Arch. 1853 I, S. 308, 334, 853. 


auf bie allgemeinen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig ein- 
wirken. 

Von der Durchfuhr werden Abgaben nicht erhoben und es 
treten bie Verabredungen außer Wirkſamkeit, welche in ben im Urt. 1 
genannten Verträgen über bie Durchgangs⸗Abgaben getroffen find. 

6. 2. Der gemeinfhaftlihe Zolltarif wird in zwei Haupt. 
Abtbeilungen, und zwar nad dem buch ben Müunzvertrag vom 
24. Januar 1857 feftgeftellten Dreißig » Thalerfuge und Zweiund ⸗ 
fünfzigund-einhalb-Buldenfuße ausgefertigt. 

Die Einheit für das gemeinfhaftlihe Zollgewicht bildet der in 
fämmtlihen Vereinsflaaten, mit Ausnahme des Königreih8 Bahern, 
als allgemeined Landedgewicht beftehende Tentner (50 Kilogramme). 
Es wirb daher im gefammten Bereine die Deklaration, Verwiegung 
and Berpolluug der nach dem Sewichte zollpflichtigen Begenſtände 
ausſchließlich nach jenem Gewichte geſchehen. 

F. 3. In den Gebieten ber vertragenden Theile ſollen über- 
einftimmende Gefehe über die Vefteuerung bed im Umfange de8 Ber 
eind gewonnenen Salzed und aus Rüben bereiteten Zuckers beftchen. 

Die dertragenben Theile find darüber einverftanden, daß, wenn 
die Fabrikation von Zuder ober Syrup auß anberen inländifchen 
Crzeugniffen, als aus Rüben, z. B. aus Stärke, im Sollvereine einen 
erheblihen Umfang gewinnen follte, dieſe Fabrikation ebenfalls in 
fürnmtlichen Vereindftaaten einer übereinftimmenden VBefteuerung nad 
den für die Mübenzuderfteuer verabredeten Grundſähen zu unterwerfen 
fein mwürbe. 

6. 4. Der im Umfange bed Verein gewonnene ober zubereitete 
Tabak fol einer Üübereinftimmenden Befteuerung unterworfen werben. 

$. 5. In den Gebieten ber Berizageuden Theile ſollen über 
einſtimmende Maßregeln zum Schupe des gemeinſchaftlichen Zollfpftems 
gegen den Schleichhandel und der inneren Verbrauchs ˖ Abgaben gegen 
Öinterziehungen beſtehen. 

F. 6. Die Verwaltung der in den SG. 1, 3 und 4 bezeichneten 
Abgaben und bie Organifation ber bazu dienenden Beboͤrden foll in 
aflen Ländern de Geſammwereins, unter Berüdfichtigung der in ’ben- 
felben beſtehenden eigenthämlichen Verhältniffe, auf gleihen Fuß ge 
bracht werben. 

6. 7. In Gemäßheit der vorfiebenden Verabredungen werben 
die vertragenden Theile: 

ba8 Zollgeſeh, 
die Sollordnung, 
ben Zolltarif, 
die Orundfäpe, das Sollfirafgefeh betreffend, 
wie ſolche zwifchen ihnen vereinbart find, ferner 
die Uebrreinkunft wegen Erbebung einer Abgabe von Salz 
vom 8, Mai diefeß Jahres, ?) 
die Uebereintunft wegen Beflenerung des Nübenzuckers 
vom 16. Mai 1865, 
das Bolllartel vom 11. Mai 1833, 
zur Anwendung bringen. 

Unter bem, in den gemeinfchaftlihen Gefegen und Verwaltungs- 
Vorfriften erwähnten allgemeinen Eingangszoll oder allgemeinen 
Eingangs -Übgabe ift ein Sollfag von 15 Grofchen oder 523 Kreuzern 
zu verſtehen. 


1) Siehe Hand. Arch. 1867 II. ©. 222. 











Art. 4. Eingangs, Ausgangs⸗ und Durdgangs- Ubgaben 
werden an ben gemeinfchaftlichen Landeögrengen der vertragenden 
Theile nicht erhoben, und es können alle im freien Verkehr des einen 
Gebiet8 bereitö befindlichen Gegenftände auch frei und unbefchwert in 
da8 andere Gebiet gegenfeitig eingeführt werden, mit alleinigen Vor- 
behalte der im Innern ber: vertragenden Theile mit einer nicht ge 
meinfchaftlihen Steuer belegten inländifhen Erzeugniffe, nad) Maf- 
gabe des Artikels 5. 

Die Freiheit des Handels und Verkehrs zwifchen den vertragen. 
den Theilen foll au dann feine Ausnahme leiden, wenn bei dem 
Eintritte außerordentliher Umftände, insbeſondere auch bei einem dro⸗ 
benden oder ausgebrochenen Kriege, einer von ihnen fich veranlaft 
finden folte, die Ausfuhr gemwiffer im inneren freien Verkehr befind- 
licher Erzeugniffe oder Fabrikate in das Ausland, für Die Dauer 
jener außerorbdentlichen Umſtände zu verbieten. 

In einem folhen Falle wird man darauf Bedacht nehmen, daß 
ein gleicheß Verbot von allen vertragenden Theilen erlaffen werde. 

Sollte jedoch einer oder ber andere berfelben es feinem Inter⸗ 
effe nicht angemeffen finden, auch feinerfeitß jene® Verbot anzuorbnen, 
fo bleibt demjenigen oder denjenigen Theilen, welche fotcheß zu er- 
laffen für noͤthig finden, die Befugniß vorbehalten, dafjelbe auch auf 
ben Umfang bed ihrem Beſchluſſe nicht beitretenden TheileB auszu- 
dehnen, 

Die vertragenden Theile räumen ſich ferner aud) gegenfeitig das 
Recht ein, zur Abwehr gefährlicher anftedender Krankheiten für 
Menfhen und Vieh die erforberlihen Maßregeln zu ergreifen. Im 
Verhältniffe von einem DVereindlande zu dem anderen dürfen jebod) 
feine hemmenderen Einrihtungen getroffen werben, als unter gleichen 
Umftänben ben inneren Verkehr des Staates treffen, melcher fie an- 
ordnet. 

Art. 5. Die vertragenden Theile werben ihr Beftreben darauf 
richten, eine Uebereinftimmung ber Gefeggebung über die Befteuerung 
der in ihren Gebieten theild bei der Servorbringung oder Yubereitung, 
theild unmittelbar bei dem Verbrauche mit einer inneren Steuer be 
legten, nit unter die FF. 3 und 4 des Artikels 3 fallenden Erzeug- 
niffe im Wege des Vertrages herbeizuführen. Bis dahin, mo biefeß 
Siel erreicht worden, follen binfichtlih ber vorbemerkten Steuern und 
des Verkehr mit den davon betroffenen Gegenfländen unter ben 
Vereinäftaaten, zur Vermeidung der Nachtbeile, melde aus einer 
Verfhiedenartigkeit der inneren Steuerfyfteme überhaupt, und nament- 
lih aus der Ungleichheit der Steuerfäge, ſowohl für die Produzenten, 
ald für die Stener-Einnahme der einzelnen Vereinsſtaaten erwachſen 
fönnten, folgende Grundfäge in Unwendung kommen. 


I. Sinfihtlid der ausländifhen Erzeugniffe. 

Bon allen bei der Einfuhr mit mehr als 15 Gr. — 52% Mr. 
— vom Eentner belegten Ergeugnifien, von welchen entweder auf die 
in ber Sollordnung vorgefchriebene Weije dargetban wird, daß fie ald 
ausländiſches Ein- oder Durchgangsgut die zollamtlicde Behandlung 
bei einer Erhebungsbehörde des Vereins bereit3 beftanden haben oder 
berfelben noch unterliegen, darf feine weitere Abgabe irgend einer 
Art, fei es für Rechnung bed Staats oder für Rechnung bon Kom- 
munen und Sorporationen, erboben werben, jedoch — maß das Ein- 
gangsgut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, welche 
in einem Vereindſtaate auf die weitere Verarbeitung oder auf ander» 


3 


weite Bereitungen aus folgen Erzeugniffen, ohne Unterſchied des aus⸗ 
ländifchen, inländifchen oder vereinsländiſchen Uxfprungs, allgemein 
gelegt find. 

Unter diefen Steuern find für jegt die Steuern von der Fabri- 
fation des Branntmweind, Biers und Eſſigs, ingleichen die Mahl- und 
Schlachtſteuer zu verftehen, welchen daher das ausländifche Getreide, 
Malz und Vieh im gleichen Maße, wie das inländifhe und vereins⸗ 
ländifche unterliegt. 

In denjenigen Staaten, in welchen bie inneren Steuern von 
Getränten fo angelegt find, baß fie bei der Einlage ber letzteren er- 
hoben oder ben Steuerpflichtigen zur Laſt geftellt werden, findet ber 
Grundſatz der Freilaffung verzollter ausländiſcher Erzeugniffe von in- 
neren Ubgaben in der Art Unwendung, daß bie erfle Einlage ver- 
zollter ausländifcher Getränke, d. h. diejenige, welche dem direkten 
Bezuge aus dem Auslande oder dem Bezuge aus öffentlihen Nieber- 
lagen ober Privatlagern unmittelbar folgt, von jeder inneren Steuer 
befreit bleibt. 

Diefe Beſtimmung gilt au da, wo die Erhebung einer inneren 
Getränkefteuer für Rechnung von Kommunen oder Korporationen flatt- 
findet. 

Auslänkifehe Ergeugniffe, welche beim Eingange zollftei, ober 
mit einer Abgabe von nicht mehr als 15 Gr. — 53% Ar. — be 
legt find, unterliegen den nachſtehend unter Nr. II. getroffenen Be⸗ 
flimmungen. 
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I. Sinfihtlih der inländifhen und vereinsländifhen 
Erzeugniffe. 

6. 1. Bon den innerhalb des Verein erzeugten Gegenftänben, 
welche nur durch einen Vereinsſtaat tranfitiren, um entweder in einen 
anderen Vereinsſtaat oder nad) dem Auslande geführt zu erben, 
dürfen Innere Steuern weder für Rechnung des Staatd, noch für 
Rechnung von Kommunen oder Korporationen erhoben werden. 


$. 2. jedem der vertragenden Theile bleibt e3 zwar freigeftellt, 
die auf der Hervorbringung, der QYubereitung oder dem Verbrauche 
von Erzeugniffen rubenden inneren Steuern beizubehalten, zu ver 
ändern oder aufzuheben, fowie neue Steuern biefer Urt einzuführen, 
jedoch follen dergleichen Abgaben für jegt nur auf folgende inländifche 
und gleichnamige vereinsländifche Erzeugniffe, alsb: Branntwein, Bier, 
Eſſig, Malz, Wein, Moft, Eider (Obftwein), Mebl und andere 
Mühlenfabritate, desgleihen Badwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaaren und 
Bett gelegt werden Dürfen. 

Für Branntmein, Bier und Wein follen die folgenden Sätze 
al8 das höchſte Maß betrachtet werden, bis zu welchem in den Ver—⸗ 
einöftaaten eine Beſteuerung der genannten Erzeugniffe für Rechnung 
des Staated fol ftattfinden können, nämlich: 

a) für Branntwein 10 Rthlr. von der Ohm zu 120 Ort. Preu 
ßiſch und bei einer Alkoholftärte von 50 pCt. nah Tralles; 
b) für Bier 1 Rthlr. 15 Gr. don der Ohm zu 120 Quart 
Preußiſch 
c) für Wein, und zwar: 
aa) wenn die Ubgabe nady dem Werthe des Weins erhoben 
wird, 1% Rthlr. vom Hollcentner (5 Rthlr. von ber 
Ohm zu 120 Quart Preußiſch ; 
1* 








bb) wenn bie Abgabe ohne Nüdfiht auf ben Werth des 
Weines erhoben wird, 25 Br. vom Zollcenmmer (2 Rthlr. 
23% Gr. von der Ohm zu 120 Quart Preußiſch; 
cc) wenn bie Abgabe nah einer Klaſſifikation der Wein⸗ 
berge erhoben wird, ift bie Beſchränkung berfelben auf 
ein Marimum nicht für erforderlich erachtet worden. 
Auch für die anderen, einer inneren Steuer unterworfenen Er- 
zeugniffe werden, ſoweit nöthig, beftimmte Säge feftgefept werden, 
beren Betrag bei Abmeſſung ber Steuer nicht überjchritten mer- 
den fol. 


6. 3. Bei allen Ubgaben, melde in dem Bereiche der Ver⸗ 
einsländer, nah ber Beftimmmg im $. 2 zur Erhebung kommen, 
wird eine gegenfeitige @leichmäßigkeit ber Behandlung bergeftalt 
flattfinden, daß daB Erzeugniß eines anderen Vereinsſtaates unter 
feinem Vorwande böher oder in einer läfligeren Weiſe als daB in- 
ländifche oder ald das Erzeugniß ber übrigen Vereindſtaaten beftcuert 
werben darf. In Gemäßheit biefeß Grundfages wird Folgendes 
feftgefeht: 

a) Vereindftaaten, welche von einem inländifchen Erzeugniffe feine 
innere Steuer erheben, dürfen auch das gleiche vereindlänbifche 
Erzeugniß nicht befteuern; 

b) wo innere Steuern nah dem Wertbe der Waare erhoben 
werben, find nit nur bie nämlichen Erhebungsfähe auf das 
inländifche, wie auf das vereinsländifche Erzeugnig gleihmäßig 
in Anwendung zu bringen, fondern es darf auch bei Feſtſtellung 
des zu befteuernden Werthes das inlänbifche Erzeugnig nicht 
bor bem vereinsländiſchen begünftigt werden; 


C) diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von einem Kon. 
fumtiond · Gegenftande bei dem Kaufe ober Verlaufe oder bei 
ber Verzehrung befielben erhoben werben, dürfen dieſe Steuern 
von den aus anderen DVereinäftaaten herrührenden Erzeugnifien 
der nämlihen Gattung nur in gleicher Weife fordern; 


d) diejenigen Staaten, welche innere Steuern auf die Hervor- 
bringung oder Zubereitung eined Konfumtiond-Gegenftanded ge- 
legt haben, können den gefeglichen Betrag bderfelben bei ber 
Einfuhr bed Gegenſtandes aus anderen Vereinsſtaaten voll er- 
beben laffen; 

e) im Norddeutfhen Bunde wird von dem in ben übrigen Ver— 
eindftaaten erzeugten Wein und Traubenmoft eine Uebergangs- 
Abgabe nicht erhoben werden. 

Eine ſolche Abgabe wird auch von benjenigen Verein. 
ftaaten nicht erhoben werden, melde etwa mährend der Dauer 
dieſes Vertrages die Hervorbringung don Wein einer inneren 
Steuer unterwerfen möchten. 


f) Soweit zwiſchen mehreren Vereinsſtaaten eine Vereinigung zu 
gleihen Steuereinrichtungen beftehbt, werden biefe Staaten in 
Unfehung ber Befugniß, die betreffenden Steuern gleihmäßig 
au von bereinsländifchen Erzeugniffen zu erheben, als ein 
Ganzes betrachtet. 


F. 4. Diejenigen Staaten, welche eine innere Steuer auf den 
Kauf oder Verkauf, bie Verzehrung, die Serborbringung oder bie Zu⸗ 
bereitung eines Konfumtiond-Gegenftanded gelegt haben, fönnen, bei 
der Ausfuhr des Gegenftanded nah anderen Bereinsftaaten, biefe 


Steuer unerhoben Laffen, Beziehungdmeife ben gefehlichen Betrag der⸗ 
felben ganz ober theilmeife zurüderftatten. 

Wegen Ausübung dieſer Befugniß iſt Folgendes verabredet 
worden: 

a) Eine Yurüderftattung fol überhaupt nur infomeit flattfinden 
bürfen, als in den betreffenden Staaten bei ber Ausfuhr bed 
nämlihen Erzeuaniffed nach dem Vereinsauslande eine Steuer- 
vergütung gewährt wird, und aud nur höcftens biß zum Be⸗ 
trage ber lepteren. 

b) Die betreffenden Bereind- Regierungen werden ihr befondereö 
Augenmerk barauf richten, daß in keinem falle mehr als ber 
wirklich bezahlte Steuerbetrag erflattet werde, und biefelVer- 
gütung nicht bie Natur und Wirkung einer Uusfuhrprämie 
erhalte. " 

c) Die Entlaftung von ber Verbindlichkeit zur Steuerzahlung fol 
nicht eher eintreten, beziehungsweife bie Jurüderftattung der 
Steuer nicht eher geleiftet werben, als biß ber Eingang ber 
befteuerten Erzeugniffe in dem angrenzenden Bereindftaate, oder 
beziehungsweife in bem Lande des Vefimmungsorted auf die 
unter ben betreffenden Vereinsſtaaten verabrebete Weife nad. 
gewiefen worden fein wirb. 


d) Die innere Steuer von dem zur Effigbereitung verwendeten 
Branntwein wird nicht erlaflen und, abgefehen von dem falle 
der Ausfuhr des Eſſigs nah dem Außlande, nicht erftattet 
werben. | 


6. 5. Welche, dem bermaligen Stande der Gefehgebung in 
den Vereindftaaten entfprechende Beträge nach ben Beftimmungen ber 
FF. 3 und 4 zur Erhebung kommen und beziehungsweife jzurüd- 
erftattet werden können, ift befonberd verabredet worden. Treten 
fpäterhin irgendwo Veränderungen in den für Die inneren Erzeug⸗ 
niffe zur Seit beftehenden Steuerfägen ein, jo wird die betreffende 
Regierung dem Bundesrathe des Sollvereind (Artilel 8) davon Mit- 
theilung machen und biermit den Nachmeid verbinden, daß die Steuer 
beträge, melde, in folge ber eingetretenen oder beabfichtigten Ver⸗ 
änderung, von den bvereinsländifchen Erzeugniffen erhoben, und bei 
ber Aukfuhr der befteuerten Gegenftänbe vergütet werben follen, ben 
vereinbarten Grundfäßen entfprechend bemeſſen feien. 

Wo die Uebergangs⸗Abgabe von Bier nah dem Gewichte er- 
boben wird, bleibt der Zollceentner Maßftab ber Erhöhung. 


6. 6. Die Erhebung der inneren Steuern von den bamit be 
troffenen vereinsländifhen Begenitänden foll in ber Regel in dem 
Lande des Beftimmungsorted ftattfinden, infofern ſolche nicht, nad 
befonderen Vereinbarungen, entmeber durch gemeinfchaftliche Hebeftellen 
an den Binnengrenzen, oder im Lande der Verfentung für Rechnung 
des abgabeberechtigten Staated erfolgt. Auch follen die, zur Sicherung 
der Steuererhebung erforderlichen Anordnungen, foweit fie die, bei der 
Verfendung aus einem Dereindftaate in den anderen einzubaltenden 
Straßen und Kontrolen betreffen, auf eine, ben Verkehr möglichft 
wenig befchräntende Weife und nur nach gegenfeltiger Verabredung, 
auch, dafern bei dem Transporte ein dritter Vereinsſtaat berührt 
wird, nur unter Zuftimmung des [ehteren getroffen werben. 

Wo innere Steuern nad dem Wertbe des Gegenſtandes erhoben 
werden, mird, in Abſicht der aus anderen Vereinsſtaaten übergehenden 








Erzeugniffe, auf Kontroleinrichtungen Bedacht genommen werden, nad) 
welchen die Ermittelung des Wertheß in der Regel erſt im Beſtim⸗ 
mungdorte, mit Vermeidung zeitraubender und den Verkehr beläfli- 
gender Unterfuhungen an den Binnengrenzen ober auf bem Wege 
zwifchen dem Verfendungs- und Beflimmungdorte, eintritt. 


F. 7. Die Erhebung von Ubgaben für Rechnung von Kommunen 
oder Korperationen, fei es durch Yufchläge zu ben Staalsſteuern oder 
für ſich beſtehend, fol nur für Gegenftände, bie zur örtlihen Kon⸗ 
fumtion beftimmt find, bewilligt werden und es foll dabei ber im 
F. 3 diefeß Artikels ausgeſprochene allgemeine Grundfag megen gegen- 
feitigeer Gleihmäßigkeit der Behandlung ber Erzeugnifie anderer 
Vereinsftaaten, eben fo wie bei den Staatäfteuern in Anwendung 
fommen. 

Su ben, zur örtlichen Konfumtion beftimmten Gegenftänden, von 
welchen biernady die Erhebung einer Ubgabe für Rerhnung von Kom⸗ 
munen oder Korporationen allein fol ftattfinden dürfen, find allgemein 
zu rechnen: Bier, Effig, Malz, Eider (Obfiwein) und die der Mahl⸗ 
und Schlachtfteuer unterliegenden Erzeugniffe, ferner Brennmaterialien, 
Marktviktualien und Fourage. 

Vom Weine foll die Erhebung einer Ubgabe der vorgedachten 
Art auch ferner nur in denjenigen Theilen des Vereins zuläffig fein, 
welche zu den eigentlichen Weinländern gehören. 

So meit in einzelnen Orten ber zum SBollvereine gehörigen 
Staaten die Erhebung einer Abgabe von Branntwein für Rechnung 
von Kommunen oder Korporationen gegenwärtig flattfindet, oder nad) 
ber beſtehenden Gefepgebung nicht verfagt werben kann, wird es babei 
aubnahmsweiſe bewenden. 

Es ſollen aber die für Rechnung von Kommunen oder Korpo⸗ 
rationen zur Erhebung kommenden Abgaben von Wein und Brannt⸗ 
wein, ingleichen von Bier, in Abſicht ihres Betrages der Beſchränkung 
unterliegen, daß ſolche beim Branntwein, mit der Staatsſteuer 
zuſammen, ben im $. 2 dieſes Artikels feftgefegten Maximalſatz von 
10 Rtihlen. für die Ohm, und beim Wein und Bier den Sag von 
20 pEt. der für die Staatöfteuern ebendafelbft verabredeten Magimal- 
föge nicht überfchreiten dürfen. Ausnahmen hiervon follen nur in fo- 
weit zuläffig fein, als einzelne Kommunen oder Sorporationen ſchon 
gegenwärtig eine höhere Ubgabe erheben, welchen Falls letztere fort- 
befteben kann. 

Sollten in einem oder dem anderen Orte auch noch von anderen, 
als den vorftehend genannten Gegenfländen, Abgaben erhoben werden, 
fo fol die Erhebung der legteren zwar einftweilen fortbeftehen können, 
die betreffenden Regierungen werden es ſich jedoch angelegen fein 
laffen, folde Abgaben bei der erften paffenden Gelegenheit zu be 
feitigen. Ueber den Erfolg ber bdiesfälligen Bemühungen wird dem 
Bundesrathe des Sollvereind von Seit zu Seit Mittheilung gemacht 
werden. 

Abgaben für Rechnung von Kommunen oder SKorporationen 
dürfen bei dem Uebergange ber befteuerten Gegenflände nach anderen 
Vereinsftaaten, gleich den Staatöfteuern, ganz -oder theilmeife zurüd- 
erflattet werden, foweit eine foldhe Vergütung bei dem Uebergange 
der befteuerten Gegenftände nad anderen Orten defjelben Landes ftatt. 
findet. 


F. 8. Die Regierungen der Vereindſtaaten werben bem Bunded- 
rathe des Sollvereins: 
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a) von allen in ber Folge eintretenden Veraͤnderungen ihrer Geſete 
und Verorbnungen über bie in F. 2 dieſes Artikels bezeichneten 
Staatöfteuern, 


b) binfihtlih ber Kommunal. x. Abgaben aber von ben Verände- 
rungen, welche in Beziehung auf bie Sebungsberechtigten, bie 
Orte, die Gegenftände, ben Betrag und bie Art und Weife 
ber Erhehung eintreten, 

vollftändige Mittheilung machen. 

Urt. 6. Die Belimmungen in den Artikeln 3, 4 und 5, fo- 
wie in den Artikeln 10 bi8 20 und 22 finden vorläufig feine An⸗ 
wendung: 

1) auf bie nachfolgend genannten Staaten und Gebietstheile bed 
Norddeutſchen Bundes, und zwar: 

a) in Preußen: auf die Ortſchaften Drenikow, Porep und 
Sudom, die Kolonie und dad Erbpachtborwerk Groß⸗ 
Menow, bie Rittergüter und Dörfer Settemin mit 
Peenwerder, Dudow, Rottmanndhagen, Rüpenfelbe, 
Karlsruh und Pinnow, den Hafenort Beeftemünbe, daB 
Fort Wilhelm in Bremerhaven, bie Elbinfeln Alten⸗ 
werder, Kruſenbuſch, Finkenwerder, Finkenwerderblumen⸗ 
ſand, Kattwieck, Hohenſchaar, Oderhacken, Neuhof und 
Wilhelmsburg, die Voigtei Kirchwerder und die Dorf⸗ 
[haft Aumund / 

b) auf bie Großherzogthümer Meclenburg ⸗Schwerin und 
Medienburg- Strelig, erftered mit Ausnahme feiner von 
Preußen umfchlofienen Gebietstheile Roſſow, Netzeband 
und Schönberg; 

c) in Oldenburg: auf ben Safenort Brake; 

d) auf das Herzogthum Lauenburg; 


e) auf die Hanſeſtaͤdte TCübed, Bremen und Hamburg mit 
einem, bem Zwecke entfpredhenden Bezirke ihres oder 
des umliegenden Gebietes; 

2) auf bie nachfolgend genannten Gebietötheile Badend, und zwar: 
die Inſel Reichenau, den Ort Büfingen, ben Bitten- 
harter Hof, die Orte und Höfe Jeſtetten mit Flachshof, 
Bunzenrieder- Hof und Reutehof, Lottftetten mit Balm, 
Dietenberg, Nad, Locherhof und Volkenbach, Dettigbofen 
mit Häuferdof, Altenburg, Balterkweil, Berwangen und 
Albführenhof bei Weisweil. 

Sobald die Gründe aufaebört baben, welche die volle Anwen⸗ 
dung beB gegenwärtigen Vertrages auf den einen oder anderen ber 
unter Nr. 1 genannten Staaten und Gebietötheile zur Zeit auß- 
fließen, wird das Präfidium des Norbdeutfhen Bundes den Re- 
gierungen ber Übrigen vertragenden Theile Nachricht geben. Der 
Bundesrath des Sollvereind befchließt alsdann über ben Seitpunft, 
an weldhem die Beſtimmungen der Artikel 3 bis 5 und 10 bis 20 
in biefem Staate oder Bebietötbeile in Wirkfamleit treten, 

Art. 7. Die Gefehgebung ‚über die in dem Artikel 3 bezeich- 
neten Ungelegenheiten, fowie über die in den Sollausfchlüffen (Artikel 6) 
zur Sicherung ber gemeinfchaftlihen Zollgrenze erforderlihen Maf- 
regeln wird ausgeübt buch ben Bundesrath des Solldereind als 
gemeinfchaftliche8 Organ der Regierungen und durch da8 Zollparlament 
als gemeinfchaftliche Vertretung der Bevölkerungen. Die Ueberein- 


Rinsmung ber Mebrbeitäbefchlüffe beider Verſammlungen tft zu einem 
Vereinögefebe erforderlich und ansreihend; anf andere ald bie bor- 
ſtehend bezeichneten Ungelegenheiten erftredt ſich die Yufländigkeit der⸗ 
felben nicht. 

Die Verlündung der Vereinsgeſeze in den Gebieten ber ver 
tengenden Theile erfolgt in ben dafelbft geltenden Formen. 


Art. 8. Ueber die Einrichtung und die Zuſtändigkeit bed 
Bundesrathes des Zollvereins ift Folgendes verabredet: 


6. 1. Der Bundeksrath befteht aus den Vertretern ber Mit- 
glieder des Morddeutfchen Bundes und der Süddeutſchen Staaten. 
In dem Bundesrathe führen 

Preußen. ....... enereocene 17 Stimmen, 

Bayern...... Sosenccensene 
Sahjfen . . .ooorononsenuene 
Mürttemberg .on00000n090 
Baden „oo noenoucunnsencee 
Öeflen...ooouonsonnencunen 
Medlenburg- Schwerin... . 
Sahfen-Weimar..... nee 
Medlienburg- Strelitz ....... 
Dldenburg...... ernennen 
Braunſchweig ............. 
Sadhfen- Meiningen... ...... 
Sadfen- Altenburg . ....... 
Sachſen⸗Koburg - Gotha.... 
Unbalt......... ...... ... 
Schwarzburg- Rubolftadt ... 
Schwarzburg-Sonderdhaufen. 
MWaldel „..cueuo ......... 


» 


Neuß ältere Linie......... 
Meuß jüngere Linie ....... 
Schaumburg- Lippe ..... ... 


Üippe 2 onen nrennnnnnne ne 

Lubeck.................... 

Bremen ................. 

Hamburg ................ 
zuſammen 58 Stimmen. 

F. 2. Geber Vereinsſtaat kann fo viel Bevollmächtigte zum 
Bundedrathe ernennen, wie er Stimmen bat; doch kann bie Be 
fammtbeit ber zufländigen Stimmen nur einheitlich abgegeben werden. 
Nicht vertretene oder nicht inflruirte Stimmen werden nicht gezählt. 


6. 3. Der Bundesrath bildet auß feiner Mitte dauernde Aus⸗ 

ſchuſſe | 
1) für Zoll⸗ und Steuerwefen, 
2) für Handel und Verkehr, 
3) für Rechnungsweſen. 

In jedem dieſer Ausſchüſſe werden außer dem Prafidium min- 
beftend vier Vereinsſtaaten vertreten fein, und führt innerhalb der 
felben jeder Staat nur eine Stimme. Die Mitglieder ber Ausſchüſſe 
werden von dem Bundesrathe gewählt. Die Sufammenfehung biefer 
Ausſchüfſe ift für jede Seffion de8 Bundesrathes refp. mit jedem 
Jahre zu erneuern, wobei die außfcheidenden Mitglieder wieder wähl⸗ 
bar find. Den Ausſchüſſen werden die zu ihren Arbeiten nöthigen 
Beamten zur Verfügung geftellt. 
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F. 4. Jedes Mitglied des Bunbesrathes bat das Necht, im 
Sollparlament zu erfcheinen und muß daſelbſt auf Verlangen jeberzeit 
gehört werben, um bie Unfichten feiner Regierung zu vertreten, auch 
dann, wenn biefelben von der Majorität ded Bundesrathes wicht abop- 
tirt worden find. Niemand kann gleichzeitig Mitglied bed Bunde 
rathes und des Sollparlamentd fein. 


G. 5. Dem Präfidium liegt ed ob, den Mitgliedern des Bunde 
rathes ben üblichen diplomatiſchen Schup zu gewähren. 


6. 6. Daß Präſidium ftebt der Krone Preußen zu, meld 
in Ausübung befjelben berechtigt ift, im Namen ber vertragenden 
Theile Hanbeld- und Scifffahrtäverträge mit fremden Staaten ein 
zugeben. 

Zum Abſchluß diefer Verträge, durch welche die Beftimmungen 
beB gegenwärtigen Vertrages in feiner Urt verlegt werden bürfen, iſt 
bie Zuſtimmung bed Bundesrathes und zu ihrer Gültigkeit die Ge 
nebmigung des Sollparlament8 erforderlich. 

8.7. Dem Präfidium ſteht es zu, den Bundedrath zu be. 
rufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu fchliefen. 


F. 8. Die Berufung des Bunbedrathed findet alljährlich ftatt. 
Das Zollparlament kann nit ohne den Bundesrath berufen werben, 


6. 9. Die Berufung des Bundesrathes muß erfolgen, fobalb 
fie von einem Drittel der Stimmenzahl verlangt wird. 


F. 10. Der Borfik im Bundesrathe und die Leitung ber Ge- 
fhäfte fteht dem dazu defignirten Vertreter Preußen® zu. 

Derfelbe kann fih in Leitung der Geſchäfte durch jebes andere 
Mitglied des Bundesrathes vermöge ſchriftlichet Subflitutien ver⸗ 
treten laſſen. 


F. 11. Das Präjidtum hat die erforderlichen Vorlagen nad 
Maßgabe ber Beſchlüſſe des Bundesrathes an das Zollparlament zu 
bringen, mo fie burh Mitglieder des Bundesrathes oder duch be- 
fondere von legterem zu ernennende Kommiffarien vertreten werben. 

F. 12. Der Beſchlußnahme des Bundesrathed unterliegen: 

1) die dem Sollparlament vorzulegenden oder von bemfelben an- 
genommenen, unter bie Beftimmung bed Artikels 7 fallenden 
gefehlihen Anordnungen, einfchließlih ber Handels˖ und Schiff⸗ 
fahrtöperträge; 

2) die zur Ausführung ber gemeinfchaftlichen Gefeggebung (Urt. 7) 
bienenden Verwaltung&-Vorfchriften und Einrichtungen; 

3) Mängel, welche bei der Ausführung ber gemeinfchaftlichen Gr- 
feßgebung (Art. 7) berbortreten; 

4) die von dem Ausſchuß für Rechnungsweſen vorgelegte fehließliche 
Feſtſtellung des Ertrages der Zölle und der im Urt. 3. 69.3 
und 4 bezeichneten Steuern. 

Jeder über die Gegenftände zu 1 bis 3 von einem ber Vereins 
ftaaten oder über die Gegenftände zu 3 von einem fontrolirenden 
Beamten (Urt. 20) geftellte Untrag unterliegt ber gemeinfchaftlichen 
Beſchlußnahme. Im Falle der Meinungsperfchiedenheit giebt die 
Stimme bed Präſidiums bei den zu 1 und 2 bezeichneten alddann 
den Uusfchlag, wenn fie ſich für Aufrechthaltung ber beftehenden 
Vorfchrift oder Einrichtung ausſpricht; in allen übrigen Fällen ent- 
fcheibet die Mehrheit der Stimmen, bei Stimmengleichheit die Stimme 
de8 Präfibiums, 
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Art, 9. Ueber die Einrichtung und bie Quflänbigkeit des Soll- 
parlaments iſt Folgendes derabredet: 


$. 1. Daß Sollparlament befteht aus den Mitgliedern bed 
Meichdtages des Norddeutfchen Bunde und aus Wbgeordneten auß 
den Sübbeutfchen Staaten, welche durch allgemeine und direkte Wahl 
mit geheimer Abſtimmung nad) Maßgabe des Geſetzes gemählt werben, 
auf Grund beffen bie Wahlen zum erflen Reichstage bed Norb- 
deutfchen Bundes flattgefunden haben. 

Es bleibt der Befebgebung ber Süddeutſchen Staaten vor 
behalten, über die Staatsangehörigkeit Beftimmung zu treffen, durch 
welche bie Wählbarkeit zum WÜbgeorbneten für das Sollparlament 
bedingt if. 


6. 2. Beamte bedürfen feines Urlaubs zum Eintritt in das 
Sollparlament. 

Wenn ein Mitglied des Sollparlamentd in einem Vereinsftaate 
ein bejoldeted Staatdamt annimmt oder Im Staalsdienſte in ein Amt 
eintritt, mit welchem ein höherer Rang ober ein höhere Gehalt ver⸗ 
bunden ift, fo verliert e8 Sig und Stimme in dem Zollparlamemt 
und kann feine Stelle in bemfelben nur burd neue Wahl wieder 
erlangen. 

F. 3. Die Verhandlungen des Zollparlaments find font. 

Wehrheitögeiveue Berichte über Verhandlungen in ben öffent⸗ 
lichen Siyungen des Zollparlaments bleiben von jeber Verantwort- 
lichkeit frei. 

$. 4. Innerhalb des Kreifes der im Artikel 7 bezeichneten 
Ungelegenheiten hat daB Zollparfament das Hecht, Geſetze vorzufchla- 
gem und an buffelbe gerichtete Metitionen dem BundeBrathe des Zoll- 
vereind reſp. deſſen Vorſihenden zu übermweifen. 

$. 5. Die Berufung, Eröffnung, Vertagung und Schliegung 
des Sollparlaments erfolgt durch das Präſidium. 

Die Berufung findet nicht in regelmäßig wiederkehrenden Zeit⸗ 
abfhnitten, fondern dann flatt, wenn das legiälative Bedürfniß den 
Sufammentritt erforberli” macht, oder ein Drittheil der Stimmen im 
Bundesrathe benfelben verlangt. 

F. 6. Die Abgeordneten aus den Sübddeutſchen Staaten werben 
auf drei Jahre gewählt. Nach Ublauf dieſes Zeitraums finden neue 
Wahlen ftatt. Die erften Wahlen erfolgen, fobald ber gegenwärtige 
Vertrag in Wirkſamkeit getreten iſt. 

F. 7. Zur Auflöſung des Sollparfaments ift ein Beſchluß des 
Bundesrathes des Zolldereins unter Yuftimmung des Präfidiums er- 
forderlid. Im ale der Wuflöfung müſſen innerhalb eines 
Beitraumd von 60 Tagen nach berfelben die Wähler und innerhalb 
eined Zeitraumd don 90 Tagen nad) der Uuflöfung dad Sollpatlament 
verfammelt merben. 

Die Auflöfung des Norbdeutfchen Reichstages macht neue Wahlen 
in ben Süddeutſchen Staaten nicht erforderlidy. 

$. 8. Ohne Zuſtimmung des Zollparlaments darf bie Ver- 
tagung befjelben bie Friſt von 30 Tagen nicht Überfteigen und wäh—⸗ 
rend berfelben Sefjion nicht wiederholt werben. 

& 9. Das Sollparlament prüft bie Legitimation feiner Mit- 
glieder und entfcheidet darüber infomweit, als nicht bereit8 vor feinem 
Sufammentritt über die Legitimation feiner, dem Norbdeutfchen Reiche. 
tage angebörenden Mitglieder entfchieden iſt. Es vegelt felbftftänbig 
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feinen 'Sefchäftögang und feine Disziplin Pur ne Geſchäftsordnung 
und ermwählt felbftftändig feinen Präfidenten, feine Wizepräfidenten und 


Scheiftführer. 


F. 10. Das Soltparlament befchließt nach abfeluter Stimmen- 
mehrheit. Zur Gültigkeit der Beſchlußfaffung iſt bie Anweſenheit 
ber Mehrheit der gefeplichen Anzahl der Mitglieder erforderlich. 

&. 11. Die Mitglieder des Zollparlaments find Vertreter 
bed gefammten Volles und an Aufträge und nftruftionen nicht ge- 
bunden. 

$. 12. Kein Mitglied des Sollparkament3 barf zu irgend einer 
Seit wegen femer Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines 
Berufs getbanen Meußerungen gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt 
oder font außerhalb ber Verfammlung zur Verantwortung gezogen 
werben. 

6. 13. Ohne Genehmigung bed Sollparlament® kann kein Mit- 
glied deſſelben während der Sthungkperiode wegen -einer mit Strafe 
bedrohten Handlung zur Unterfuhung gezogen oder verhaftet werben, 
außer wenn es bei Uusäbung der That ober im Laufe bed nächfte 
folgenden Tages ergriffen wird. 

Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden 
erforberlich. 

Auf Verlangen des Zollparlaments wird febes Gtrafverfahren 
gegen «in Mitglied befielben und jebe Unterſuchungs⸗ oder Eivilbaft 
für die Dauer ber Gipungsperiode aufgehoben. 

S. 14. Die Mitglieder des Sollparlamemts bürfen als folche 
feine Befoldung oder Entfhädigung beziehen. 


Art. 10. Der Ertrag der Eingangs und Ausgangsabgaben, 
ber Salzfteuer und Rübenzuderfteuer in den, ber gemeinfchaftliden 
Geſetzgebung (Artikel 3) untermorfenen Gebieten der vertragenden 
Theile, einſchließlich der im Artikel 2 erwähnten Staaten oder Ge⸗ 
bietötbeile, iſt gemeinſchaftlich. Diefe Gemeinſchaft erſtreckt ſich auf 
den Ertrag ber Tabakſteuer, fobald bie Beſtimmung im $. 4 bes 
Artikels 3 zur Ausführung gelangt fein wird. . 

Don der Gemeinfhaft find ausgefchloffen, und bleiben, fofern 
nicht Separatverträge zwischen einzelnen Vereindftaaten ein Anderes 
beftimmen, dem pribativen Genuſſe der betreffenden Staatöregierungen 
vorbehalten: 

1) die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates bon in- 
Ländifhen Erzeugniffen erhoben werden, einfchließlih ber nach 
Artikel 5 von den vereindländifhen Erzeugniffen der näm⸗ 
lichen Gattung zur Erhebung fommenden Uebergangsabgaben; 

2) die Waflerzölle; 

3) Chauffeeabgaben , Dflafter-, Damm-, Brüden-, Kähr-, Stanal-, 
Schleufen-, Hafengelder, fowie Waage und Niederlagegebühren 
ober gleichartige Erhebungen, wie fie auch fonft genannt werden 
mögen; 

4) die Zoll⸗ und Steuerftrafen und Konfisfate, welche, vorbehaltlich 
ber Antheile der Denunzianten, jeder Staatdregierung in 
ihrem Gebiet verbleiben. 


Art. 11. Der Ertrag der in bie Gemeinſchaft fallenden Ab⸗ 
gaben wird zwifchen ben verteagenben Theilen, eimfchlieglich der im 
Artikel 2 erwähnten Staaten oder Bebietörheile, nah dem Verbält. 
niß ber Bevblkerung ihrer, ber gemeinfchaftlichen Gefepgebung (Ar⸗ 
titel 3) unterworfenen Gebiete vertbeilt. 
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Diefer Ertrag beſteht aus ber gefammten Einnahme von den 
‚Abgaben nady Abzug 
1) der auf Gefegen ober allgemeinen Verwaltungsvorſchriften he- 
rubenden Gteuervergütungen und Ermäßigungen, 
2) der Rüderftattungen für unrichtige Erhebungen, 
3) ber Exrhebungd- und DVerwaltungsloften, und zwar: 

a) bei ben Eingangs. und Ausgangdabgaben ber Koften, 
melde an ben gegen bad Ausland gelegenen Grenzen 
und in dem Grenzbezirke für den Schug und bie Er- 
hebung der Zölle erforderlich find (Artikel 30 der Ber. 
träge vom 22. und 30. März und 11. Mai 1833, 
fowie vom 12, Mai 1835, Artikel 18 ber Berträge 
vom 10. Dezember 1835 und 2. Januar 1836, Ur- 
titel 29 des Vertrages vom 19. Oktober 1841, Ur 
titel 30 der Verträge vom 4. April 1853 und 16, 
Mai 1865 und Artikel 16 de Vertrageß vom heu⸗ 
tigen Tage), 

b) bei der Salzfieuer ber Koften, melde zur Befolbung 
ber mit Erhebung und Kontrolirung biefer Steuer auf ben 
Salzwerken besuftragten Beamten aufgetwendet werben 
(Artikel 3 der Uebereinkunft vom 8. Mai 1867), 

c) bei ber Rübenzuderfleuer der Vergütung, melde nad 
ben jeweiligen Verabredungen, den einzelnen Vereins⸗ 
regierungen für bie Koften ber Verwaltung biefer Steuer 
zu gewähren ift (Urtilel 2 der Uebereintunft vom 16. Mai 
1865). 

Der Stand der Bevöoͤlkerung in den Gebieten ber vertragenben 
Theile wird alle drei Jahre ausgemittelt und bie Nachweiſung ber- 
felben dem Bundesrathe vorgelegt. 

Art. 12. Die dem Müngvertrage vom 24. Januar 1857 ent- 
fprechenden Silbermüngen der Vereindftaaten — mit Ausnahme der 
Scheidemünzge — werden nad) der, auf diefem Vertrage beruhenden 
Gleihwertbung von Bier Thalern gegen Sieben Gulden bei allen 
Zoll⸗Hebeſtellen des Vereind angenommen. Sinfihtlih ber Annahme 
der Goldmünzen bei biefen Sebeftellen bewendet es bei den, Die Un- 
nahme diefer Münzen im Ullgemeinen betreffenden Beftimmungen bes 
Münzvertragee. 

Art. 13. Vergünftigungen für Gewerbetreibende hinſichtlich ber 
Sollentrichtung, welche nicht in der Zollgefebgebung felbft begründet 
find, fallen der Staatskaſſe derjenigen Regierung, melde fie bewilligt 
bat, zur Laſt. Sinfichtlih der Maßgaben, unter welchen folhe Ver⸗ 
günftigungen zu bemilligen find, bewendet es bei ben darüber befte- 
benden Berabredungen. 

Sollbegänftigungen für Mafchinen und Mafchinentheile follen 
auch auf privative Rechnung nicht gewährt merben. 

Art. 14. Dem auf Förderung freier und natürliher Bewe⸗ 
gung des allgemeinen Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereins ge- 
mäß, follen befondere Solbegünftigungen einzelner Meßpläe, nament- 
lid Rabatt. Privilegien, da wo fie bermalen in den Mereinäftaaten 
noch beftehen, nicht erweitert, fondern vielmehr, unter geeigneter Be⸗ 
rüdfihtigung fowohl der Nahrungs-Verhältniffe biöher begüsftigter 
Meppläge, als ber biöherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, 
thunlichſt beſchränkt und ihrer baldigen gänzliden Aufhebung ent- 
gegengeführt, neue aber ohne allfeitige Zuſtimmung auf feinen Yall 
ertheilt werden. 


Urt, 15. Bon ber tarifmäßigen Abgaben-Entrihtung bleiben 
die Begenftände, welche für die Sofhaltung ber hohen Souberaine 
und ihrer Negentenhäufer, oder für Die bei ihren Höfen akkreditirten 
Botfchafter, Gefandten, Gefhäftäträger u. f. m. eingehen, nicht aus⸗ 
genommen, und wenn dafür Nüdvergütungen flatthaben, fo merbden 
folhe ber Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebracht. 

Eben ſo wenig anrechnungsfähig ſind Entſchädigungen, welche in 
einem oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichek⸗ 
fländen, oder an Kommunen ober einzelne Privatberechtigte für ein 
gezogene Zolltechte oder für aufgehobene Befreiungen gezahlt werben 
müfjen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne 
GBegenftände auf Freipaäͤſſe ohne Abgaben⸗Entrichtung ein» oder auf 
gehen zu laſſen. Dergleichen Gegenſtände werben jedoch zollgeſeßlich 
behandelt, und in Freiregiſtern, mit denen es mie mit ben übrigen 
Zollregiſtern zu halten ift, notirt, umb bie Abgaben, welche davon zu 
erheben geweſen mären, kommen bei ber bemnädfligen Redenüen⸗ 
Ausgleihung demjenigen Staate, von welchem die Freipäffe außgegan- 
gen find, in Abrechnung. 

Urt. 16. In Abſicht der Erhebungs- und Verwallungskoſten 
für die Eingangs+ und Uusgangd-Übgaben kommen folgende Grund: 
füge zur Anwendung: 

1) Man mich, fo weit nicht außnahmäweife etwas Unberes ver- 
abredet ift, feine Gemeinſchaft dabei eintreten. laſſen, vielmehr 
übernimmt jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorfommenben 
Erhebungs- und Verwaltungskoſten, es mögen. dieſe durch bie 
Einrichtung und Unterhaltung der Haupt⸗ und Neben Zoll- 
ämter, der inneren Steuerämter, Sellämter und Dadhöfe, und 
der Soll-Direltionen, ober durch ben Unterhalt des bakei an- 
geftellten Perfonald und durch bie den lepteren zu bewilligenden 
Denfionen, oder endlich aus irgend einem anderen Bebürfniffe 
ber Sollverwaltung entftehen. 

2) Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welder an 
den gegen das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des 
dazu gehörigen Grengbezirk3 für die Sollerbebungs- und Auf. 
ſichts- oder Kontrol-Bebhörden und Zollſchutzwachen erforberlid 
if, wird man fi) über Paufchfummen vereinigen, welde von 
der jährlich auflommenden und der Gemeinſchaft zu berechnen 
den Brutto-Einnahme an Zollgefällen nach der im Xrtifel 11 
getroffenen Vereinbarung in Abzug gebracht werben, 

3) Bei diefer Ausmittelung des Bedarfs fol da, wo die Perzep— 
tion privativer Abgaben mit der Sollerhebung verbunden if, 
von den Gehältern und Umtsbebürfniffen der Sollbeamten nur 
derjenige Theil in Anrechnung kommen, welcher dem Verbhält- 
niffe ihrer Gefchäfte für den Zolldienft zu ihren Amtsgeſchäften 
überhaupt entfpricht. 

4) Man wird auch ferner darauf bedacht fein, durch Feſtſtellung 
allgemeiner Normen bie Befoldungs - Verbältniffe der Beamten 
bei den Sollerhebungs- und Auffichtd-Bebörden, ingleichen bei 
den Zoll» Direktionen in möglichſte Uebereinftimmung zu 
bringen. 

Die Vereinsftaaten machen ſich verbindlich, für die Dienfitreue 
ber bei der Sollverwaltung von ihnen angeftellten Beamten und 
Diener und für die Sicherheit der Kaſſenlokale und Geldtransporte 
in der Urt zu baften, daß Ausfälle, welche an den Solleinnahmen 








durch Dienfluntreue eines Ungeftellten erfolgen, ober auß der Ent- 
wendung bereit8 eingezablter Gelder entftehen, von derjenigen Regie, 
rung, welche den Beamten angeftellt bat, oder welche bie entwendeten 
Beſtände erhoben hatte, ganz allein zu vertreten find und Bei ber 
Meventien-Theilung dem betreffenden Staate zur Laft fallen. 

In Betracht, daß die Koften für die inneren Steuerämter ober 
Sallämter oder Padhöfe einem jeden Vereinsſtaate zur Laft fallen, 
bleibt e8 jedem derfelben überlaffen, ſolche Aemter Innerhalb feines 
Gebieteß in beliebiger Zahl zu errichten, fo daß in Beziehung auf 
deren Kompetenz und Perfonal-Beftellung keine anderen als diejenigen 
Beſchränkungen eintreten, welche aus der Dereind-Sollordnung und 
ben beftehenden Inſtruktionen und Verabrebungen hervorgehen. 

Der gefammte amtliche Schriftwechfel in den gemeinſchaftlichen 
Sollangelegenheiten zwifchen den Behörden und Beamten der Ber- 
einsftaaten im ganzen Umfange des Sollvereind foll auf den Brief 
und FFahrpoften portofrei befördert werden und ed ift zur Begrün- 
bung dieſer Portofreiheit die Korrefpondenz der gedachten Art mit 
der Äußeren Bezeichnung »Sollvereinsfache« zu verfeben. 

Art. 17. Die von ben Erhebungs⸗Behörden nad Ablauf eined 

jeden Vierteljahres aufzuftellenden Quartal-Eztrafte und die nach dem 
Jahres⸗ und Bücherſchluſſe aufzuftellenden Finalabſchlüſſe Über die im 
Laufe de Dierteljahres, beziehungswelfe während des Rechnungsjahres 
fällig gewordenen Einnahmen an den gemeinfchaftlichen Ubgaben mer- 
den von den "Direltiv- Behörden nach vorangegangener Prüfung in 
SHauptüberfichten zufammengetragen, in welchen jebe Abgabe gefondert 
nachzuweiſen iff, und eB werben dieſe Ueberfihten an den Ausſchuß 
des Bunbesrathes für daB Rechnungsweſen (Urt. 8, G. 3) eingefen- 
bet. Außerdem erhält derfelbe je bis zum legten März für die am 
legten Dezember des Vorjahres abgelaufenen vier Monate und bi8 
zum 10. November für die am lebten Auguft abgelaufenen acht Mo- 
nate eine Sauptüberfiht der Lonftatirten Einnahme an Rübenzuder- 
fteuer und der in Anrechnung zu dringenden SKoften für die Der- 
waltung diefer Steuer. 
Der Ausfhuß fertigt auf den Grund diefer Ueberfihten, und 
zwar für die Sölle und bie Salzfteuer bon drei zu brei Monaten 
für die Mübenzuderftieuer im April und November jeden Jahres, die 
proviforifche Abrechnung zwiſchen den vertragenden Theilen, überfendet 
diefelbe den Eentral-Finanzftellen der letzteren und trifft zugleih Ein- 
leitung, um die etwaige Minder- Einnahme des einen oder anderen 
vertragenden Theiles gegen den ihm verbältnigmäßig an der Ge: 
fammt-Einnadme zuftändigen Revenüen-Untheil durch Serauszahlung 
von Seiten be3 oder derjenigen Theile, bei denen eine Mehr. Ein- 
nahme ftattgefunden bat, auszugleichen. SHeraußzahlungen, welche auf 
Grund ber Abrechnung Über die Nübenzuderftener für die vier Mo- 
nate vom 1. September bis zum letzten Dezember zu leiflen fi nd 
werden am 1. September des folgenden Jahres fällig. 

Damit diejenigen ber vertragenden Theile, welche in den Fall 
formen’, Seraußzablungen zur Mußgleihung ihrer Minder-Einnahmen 
von den Kaffen anderer Regierungen zu empfangen, jedesmal fobald 
wie möglih zu ihrem Guthaben gelangen, wird bon dem Wuß. 
ſchuß gleichzeltig mit jeder vierteljährlihen Ubrechnung ein Verthei⸗ 
lungsplan entworfen, worin die Geldbeträge, melche einzelne ber ver- 
tragenden Theile zu dem angegebenen Zwecke aus den SKaffen eines 
anderen zu empfangen haben, in runden Summen ausgeworfen, und 
Die Kaſſen, von denen die Zahlung zu leiften ift, bezeichnet werben. 
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Nach diefem Vertheifungsplane, welcher zugleich mit ber jebes- 
maligen Abrechnung an die Central: finanzftellen gelangt, wird der⸗ 
fahren, und’ das Erforderliche zu beffen Ausführung veranlaßt, info 
fern nicht etiwa gegen benfelben erhebliche Anftände obmalten, in wel. 
hen Kalle diefe dem Bundesrathe unverzüglich mitzutheilen find. 
Wegen Forderungen, welche mit der Zollabrechnung nicht in Verbin 
dung ſtehen, werben die heraubzuzahlenden Beträge nicht zurückgehal⸗ 
ten werden. 

Bei der Ueberſendung des erwähnten Vertheilungsplans wirb 
ber Ausfchuß angeben, inwiefern bei deſſen Entmerfung nad) ben be 
reit3 zum Voraus geäußerten Wünfchen der vertragenden Theile ver⸗ 
fahren worden ift, und fomit deren ausdrückliche Billigung ber des⸗ 
fallfigen Vorfchläge mit Beſtimmtheit angenommen werben fann. 

Die definitiven Jahresabrechnungen legt ber Ausfhuß mit fel- 
nen Bemerkungen dem Bunbdesrathe zur Beſchlußnahme vor. 

Art. 18. Das Begnadigungd- und Strafvermandfungsredht 
bleibt jedem Vereinäftaate in feinem Gebiete vorbehalten. Auf Ver⸗ 
langen werben periodiſche Ueberfihten der erfolgten Straferlaffe dem 
Bundesrathe bed Zollverein mitgeteilt werden. 

Urt. 19. Die Erhebung und Verwaltung ber gemeinschaft. 
lichen Abgaben (Urt. 10) bleibt jedem Vereinsſtaate, foweit berfelbe 
fie bisher ausgeübt hat, Innerhalb feines Gebietes überlaffen. 

Es werben daher in jedem biefer Staaten bei den Lokal⸗ unb 
Bezirköftellen für die Erhebung und Aufficht, ‘welche nach der hier- 
über getroffenen beſonderen UWebereinkunft nad gleihförmigen Be- 
fimmungen angeorbnet, befebt und inftruirt werben follen, die Be- 
amten und Diener aud) ferner von der Landes⸗Regierung ernannt. 

In jedem diefer Vereinäftaaten, mit Ausnahme des Thüringi- 
chen Vereinsgebietes, wird die Leitung des Dienſtes der Lokal⸗ und 
Bezirks⸗Behörden, fowie die Vollziehung der gemeinſchaftlichen Soll- 
Hefege überhaupt, einer, oder, wo fih da8 Bebürfnif hierzu zeigt, 
mehreren Solldirektionen übertragen, melde dem einfchlägigen Mini. 
flerium des betreffenden Staates untergeordnet find. Die Bildung 
der Zol-Direktionen und bie Einrichtung ihre8 Gefchäftsganges bleibt 
den einzelnen Staat8-Regierungen überlaſſen, ber Wirkungskreis ber« 
felben aber ann, infomeit er nicht ſchon durch gegenwärtigen Vertrag 
und die gemeinfhaftlichen Sollgefepe beftimmt ift, durch eine vom 
Bunbedrathbe des Zollvereins feftzufellende Inſtruktion bezeichnet 
werden. 

In dem Thüringifchen Vereindgebiete vertritt ber gemeinfchaft- 
liche General. Infpektor in den Berührungen mit bem Bundesrathe 
und mit den Zollbehörden der anderen Vereinäftaaten bie Stelle einer 
Solldirektion. 

Art. 20. Kür Einhaltung bed gefehlihen Verfahren? bei ber 
Erhebung und Verwaltung ber gemeinfchaftlichen Abgaben bat daB 
Praſidium Sorge zu tragen. 

Es orbnet zu biefem Smede, nad Vernehmung des Ausſchuſſes 
des Bundesrathes für Sol» und Steuerwefen (Urt. 8, F. 3), den 
Saupt-Sollämtern fowohl an den Grenzen, als im Innern (Haupt- 
fteuerämter mit Niederlagen) und den Direktiv- Behörden Vereins⸗ 
Beamte bei. 

Die den Hauptämtern beigeorbneten SKontroleure haben bon 
allen Gefhäften derfelben und der Nebenämter in Beziehung auf bie 
Grenzbemahung und das Verfahren bei ber Zoll» und Steuererhe⸗ 
bung Kenntniß zu nehmen, und auf Einhaltung eined gefeglichen 

2 | 
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Verfahrens, ingleichen auf die Ahftellung ‚einiger Mängel einzuwirken, 
Übrigens ſich jeder eigenen Berfügung zu enthalten. Ihre dienſtliche 
Stellung und ihre Befugniffe werben durch eine Inſtruktion geregelt. 

Die ben Divektiv » Behörden beigeorbneten Bebollmächtigten 
haben ſich von allen vorkommenden Berwaltungsgefchäften, welche ſich 
auf bie durch ben ‚gegenwärtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft 
beziehen, vollſtaͤndige Kenntniß zu verfchaffen. 

Ihr Geſchaͤftsverhältniß ift durch eine befondere Inſtruktion näher 
beſtimmt, als beren Grundlage die unbeſchraͤnkte Offenheit von Seiten 
der Verwaltung, bei welcher die Bevollmachtigten fungiven, in Bezug 
auf alle Gegenftände ber gemeinfchaftlihen Verwaltung, und bie Er- 
leichterung jedes Mitteld, durch welches fie fi bie Information hier- 
über verfchaffen koͤnnen, angenommen iſt, währenb anbererfeitd ihre 
Sorgfalt nicht minder aufrichtig dahin gerichtet fein foll, eintretenbe 
Anftände und Meinungs-Verfchiebenheiten auf eine dem gemeinfamen 
Zwecke und bem Verhaͤltniſſe verbündeter Staaten entſprechende Weiſe 
au erledigen. 

Die Miniſterien oder oberſten Verwaltungsſtellen der Vereins⸗ 
ſtaaten werben überdies dem Bundesrathe auf Verlangen jede ge⸗ 
wuͤnſchte Auskunft über die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten mit- 
theilen. 

Die Behälter und alle ührigen Koſten ber Vereins⸗Kontroleure 
und Bevollmächtigten trägt. ber Verein. 

Art. 21. Die nertragenden Theile werben Erfindungs-Patente 
und Drinilegien nur unter Beachtung ber in ber Uebereinkunft vom 
21. September 1842 fefigeftellten Grundſätze ertheilen. 

Spilte einer non ihnen während der Dauer des gegenwärtigen 
Vertraged von biefer Verpflichtung zurüdtreten wollen, fo wird er 
feinen Rüdtritt den übrigen vertragenden Theilen drei Monate vor 
der Ausführung erklären. Diefer Rüdtritt darf ſich jeboch weder 
auf die Beftimmung unter Rr, III. der gedachten Uebereinkunft, noch 
auf die Verpflichtung erftreden, die Angehörigen der übrigen vertra⸗ 
genden Theile fowohl in Betreff ber Verleihung von Patenten, al® 
auch hinſichtlich des Schußes für die, durch die Patent - Ertheilung 
begründeten Befugniſſe ben eigenen Ungebörigen gleich zu behandeln. 

Art. 22. Chauffeegelder oder andere ſtatt derfelben beftehende 
Uhgaben, ebenfo Pflafter, Damm, Brüden, und Fährgelder, oder 
unter melchem anderen Namen dergleichen Abgaben beſtehen, ohne 
Unterfchieb, ob die Erhebung für Rechnung be8 Staat8 ober eined 
Drivatberechtigten, namentlich einer Kommune gefchieht, follen ſowohl 
auf Chauſſeen, als aud auf undauffirten Tand- und Heerſtraßen, 
welche die unmittelbare Derbindung zwifchen ben am einander gren. 
zenben Bereindftaaten bilden, und auf denen ein größerer Sanbelö- 


und Reiſeverkehr ftattfindet, nur in dem Betrage beibehalten ober 


neu eingeführt werben können, als fie den gewöhnlichen Herſtellungs⸗ 
und Unterhaltungsfoften angemeffen find. 

Daß in dem Preußifhen Chauffeegelb-Tarife vom Jahre 1828 
beftimmte Chauffeegeld fell ald ber höchſte Sag angefeben, und hin- 
führo in ben Gebieten feines ber vertragenden Theile überfchritten 
werden, mit alleiniger Ausnahme des Chauffeegelbed auf ſolchen 
Chaufjeen, welche von Korporationen oder Privatperfonen ober auf 
Altien angelegt find oder angelegt werben möchten, infofern biefelben 
nur Mebenftraßen find oder bloß Lokale Verbindungen einzelner Ort⸗ 
fhaften oder Gegenden mit größeren Städten ober mit ben eigent- 
lichen Saupthandelöftraßen bezwecken. 


An Stelle ber vorſtehend in Beziehung auf ‚die Höhe ber Chauſ⸗ 
feegelder eingegangenen Verbindlichkeit tritt für Oldenburg die Ver⸗ 


pflibtung, ‚die dermaligen Chauffeegelbfäge nicht zu erhöhen. 


Befondere Erhebungen von Thorfperr- und Dflaftergeldern Sollen 
auf hauffirten Straßen ba, wo fie noch beftehen, dem vorſtehenden 
Grunbfoge gemäß aufgehoben und die DOrtöpflafter den Chauffecftreden 
dergeftalt eingerechnet werben, baß davon nur bie Ehanffeegelder nad 
dem allgemeinen Tarife zur Erhebung kommen. 

Art. 23. Die Wafferzölle oder auch Wegegeldgebühren auf 
Flüſſen, mit Einfchluß derjenigen, welche das Schiffsgefäß treffen 
(Refognitionsgebühren), find von der Schifffahrt auf ſolchen Flüſſen, 
auf welche die Beflimmungen bed Wiener Kongreſſes ober befanbere 
Staatsverträge Anwendung finden, ‚ferner gegenfeitig nach jenen Be⸗ 
flimmungen zu entrichten, infofern hierüber nichts Beſonderes verab⸗ 
rebet worden ift ober verabredet merhen wich. 

Auf den übrigen Flüſſen, bei welchen weder die Wiener Kon- 
greßakte noch andere Staatönerträge Anwendung finden, werben bie 
MWafferzölle oder Wafjer-Wegegelder nach den pribativen Anordnungen 
ber betreffenden Megierungen erhoben. Diefe Abgaben follen jedoch 
den Betrag von % Gr. vom Sollgentner oder 1 Nr. vom Bapsrifgen 
Sentner für die Meile nicht Überfteigen. 

Auf allen diefen Flüſſen wirb jeder Vereinsſtaat bie Aingehörl 
gen der anderen Vereinsſtaaten, deren Waaren und Schiffägefäße in 
jeder Beziehung, indbeſondere auch hinſichtlich ber Binnenſchifffahrt, 
gleich ſeinen eigenen behandeln. 

Art. 24. In den Gebieten der vertragenden Theile ſollen 
Stapel- und Umſchlagsrechte auch ferner nicht zuläſſig fein. Niemand 
fol zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen werben 
können, al8 in ben fällen, in melden die gemeinihaftliche Zollord⸗ 
nung oder die betreffenden Schifffahrts⸗Reglements es zulaſſen ober 
vorſchreiben. 

Art. 25. Kanal⸗, Schleufen., Brücken⸗, Fähr-, Hafen⸗, Waage, 
Krahnen- und Niederlage-Bebühren und Leiftungen für Unftalten, bie 
zur Erleichterung des Verkehr beſtimmt find, follen nur bei Be 
nugung wirklich beftehender Einrichtungen erhoben werden und, mit 
Ausnahme der Abgaben für die Befahrung ber nicht im Staatdeigen- 
thum befindlichen künſtlichen Waſſerſtraßen, die zur Unterhaltung 
und gewoͤhnlichen Herſtellung erforderlichen Koſten nicht überſteigen. 
Alle dieſe Abgaben ſollen von den Angehörigen aller Vereins⸗ 
ſtaaten auf voͤllig gleiche Weiſe, wie bon ben eigenen Angehörigen, 
ingleichen ohne Rüdfiht auf die Beftimmung ber Waaren erhoben 
werden. 

Bindet der Gehrauch einer Waage-Einrichtung nur zum Behufe 
ber Soll» Ermittelung oder überhaupt einer zollamtlichen Kontrolle 
ftatt, fo tritt eine Gebühren-Erhebung nicht ein. 

Urt. 26. Die vertragenden Theile werben gemeinfchaftlid 


dahin wirken, daß duch Annahme gleihförmiger Grundfäge die Ge 


werbfamkeit befördert, und der Befugniß der Ungehörigen bed einen 
Staated, in dem anderen Arbeit und Erwerb zu fuhen, möglihf 


freier Spielraum gegeben werde. 


Don den Ungebörigen eined Vereinsſtaates, melde in dem Ge 
biete eine® anderen Sandel und Gewerbe treiben, ober Arbeit fuchen, 
fol keine Ubgabe entrichtet werden, welcher nicht ‚gleichmäßig die in 
demfelben Gemwerböverhältniffe lebenden eigenen Angehoörigen unter- 
worfen find. 











Desgleihen follen Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbe. 
treibende, welche fi darüber ausweifen, daß fie in dem Vetrindftaate, 
we fie ihren Wohnſitz haben, die gefeplichen Abgaben für daB von 
ihnen betriebene Gefchäft entrichten, wenn fie perfänlid) ober durch in 
ihren Dienften fiehende Reiſende Ankaufe machen, ober Beftellungen, 
nur unter Mitführung von Muftern, fuchen, in den anderen Staaten 
feine meitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen beim Beſuche ber Märkte und Meffen zur Aus⸗ 
übung des Handels und zum Ubfage eigener Erzeugniffe oder Fabri⸗ 
fate in jebem Vereinsſtaate die Angehörigen ber anderen Vereins⸗ 
ftaaten ebenfo wie bie eigenen Angehörigen behanbelt werben. 

Art. 27. Die vertragenden Thelle werben gemeinfchaftlich 
dahin wirken, für das Maßſhſtem und, fomeit nöthig für das Ge⸗ 
wichtäfgftem ihrer Gebiete bie zur förderung des gegenfeitigen Ver⸗ 
kehrs wünſchenswerthe Uebereinſtimmung berbeizuführen. 

Art. 28. Die Seehafen der Staaten des Norddeutſchen Bun⸗ 
bes ſollen dem Handel der Angehörigen der übrigen vertragenden 
Theile gegen völlig gleiche Abgaben, wie ſolche von ben eigenen An⸗ 
gehörigen entrichtet werben, offen Reben; auch follen bie in fremben 
Ste» und anderen Sandelöplägen angeftellten Konfuln eines oder des 
anderen der vertragenden Theile veranlaßt twerden, ber Angehörigen 
der übrigen Vereindftaaten fi in vorkommenden Fällen moͤglichſt mit 
Math und That anzunehmen. 

rt. 29. Der gegenwärtige Vertrag tritt mit bem 1. a 
nuar 1868 in Wirkfamteit. 

Er fol, fofern er nicht vor dem ]. Januar 1876 von dem einen 
oder dem anderen der bertragenden Theile aufgefündigt wird, auf 
meitere zwölf Jahre und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren als ver⸗ 
längert angeſehen werden. 

Er ſoll alsbald zur Ratifikation ber vertragenden Theile vor⸗ 
gelegt und die Auswechſelung ber Ratifilationd - Urkunden ſpäteſtenb 
am 31. Oktober des laufenden “Jahre in Berlin bewirkt werden. 

So gefhehen Berlin, den 8. Juli 1867. 

(Folgen Unteefchriften.) 

Die Natifitationd-Urkunden bed vorftehenden Vertrages find am 

6. November zu Berlin ausgewechfelt worden. 


Schluß » Protofoll. 
Berhandelt Berlin, den 8. Juli 1867. 

Die Unterzeichneten vereinigten ſich Beute, um ben in Bollmadıt 
idrer hohen Kommittenten vereinbarten Vertrag über bie Fortdauer 
des Zoll- und Handelövereind nad nocmaliger gemeinfchaftlicher 
Durchleſung zu unterzeichnen, bei welcher Gelegenheit noch folgende, 
der Schlußverhandlung vorbehaltene Erklärungen, Verabtebungen und 
erläuternde Bemerkungen in gegenwärtiged Schlußprotokoll niedergelegt 
wurden. . 

1. Sum Artikel 1 bes Vertrages. 


1. Die Verabredung, welche im Artikel 1 des Vertrages über 
die Wirkfamfeit der daſelbſt genannten Verträge getroffen ift, foll 
auch anf diejenigen näheren Beftimmungen und Abreden, welche in 
den zu jebem biefer Verträge gehörigen Protolollen enthalten find, 
ſowie überhaupt auf alle in Folge der Sollvereinigungdverträge zum 
Vollzuge derfelben und zur weiteren inneren Ausbildung be8 Vereins 
getroffenen Vereinbarungen Unwendung finden. 
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2. Dutch die Befimmung‘ in dieſem Artikel wird ber Beruck⸗ 
fißtigung der in Schleswig ⸗ Holftein beſtehenden befonberen Verhält⸗ 
niffe Bei ber bafefbft vorzunehmenden Sollorganifatlon nicht vorge⸗ 
griffen. 

2. Zum Artikel 3 G. 7 des Vertrages. 

Man ift Übereingefommen, daß, als Aubnähme von dem, bei 
Ausführung der Vorſchrift im $. 43 des Zollgeſetzes feither befelgten 
Grundfage, Roheiſen und alte Bruceifen, welches für Gifengießereien, 
Hammerwerke und Walzwerke zur Verarbeitung mit ber Beftimmung 
eingeht, bie daraus gefertigten Waaren in bad Ausland auszuführen 
oder für den Bau von Seefhiffen zu verwenden, unter ben in ber 
Unlage A. näher bezeichneten Bedingungen und Sontrolen, auf Ver⸗ 
eindrechnung zollfrei abgelaffen werden ann. 


3. Zum Artikel 4 des Vertrage®. 

Man ift darüber einverftanken‘, daß bie Veflimmung im Ar⸗ 
tifel 4, indem fie die Fortdauer des in einzelnen DVereindftaaten zur 
Zeit beftehenden Verbots der Einfuhr von Spielfarten ausſchließt, der 
Befugniß der DVereindregierungen feinen Eintrag thut, wie bon in« 
ländifchen, fo aud von ben aus anderen Vereindflaaten oder aus dem 
Dereindaußlande eingehenden Spielkarten eine Stempelabgabe zu em 
heben. Leßtere wird bon fremden Spiellarten mit feinem höheren 
Betrage erheben werben, als von den, im Lande ber Erhebung ver- 
fertigten. | 

Spielfarten, welche aus dem freien Verkehr eines Vereinsftantes 
nach einem Dereindflaate, in welchem eine Stempelabgabe erhoben 
wird, zum Verbleib oder zum Durchgange verfendet werden, unter 
liegen der Uebergangsſcheinkontrole. 


4 Zum Artikel 5 Nr. IL 86. 2, 3, 4, 5 und 7 des 
Vertrages. 

Die im Artikel 11 ded Vertrages vom 16. Mai 1865 unter 
Nr. II. 86. 2, 3, 4, 5 und 7 enthaltenen, auf die innere Steuer 
vom Tabak bezüglidgen Verabredungen find in ben Vertrag vom heu- 
tigen Tage nur deshalb nit übernommen worden, weil fie ihre Er- 
ledigung finden werden, fobald die im Artikel 3 6. 4 bed Vertrages 
vom heutigen Tage getroffene Befimmung zur Ausführung gelangt 
fein wird. Sie bleiben daher bid zu diefem Seitpunfte in voller 
Wirkſamkeit. 


5. Zum Artikel 5 6. 5 des Vertrages. 

Eine Ueberſicht der Steuerfähe, welche in denjenigen Vereins⸗ 
ſtaaten, wo innere Steuern auf die Hervorbringung oder Zubereitung 
gewiſſer Erzeugniſſe gelegt find, von den gleichnamigen vereinslän⸗ 
diſchen Erzeugniſſen erhoben oder bei der Ausfuhr ſolcher Erzeugniſſe 
nach anderen Vereinsſtaaten rückvergütet werden, iſt unter B. bei« 
gefügt. 

6. Zum Artikel 6 des Vertrages. 

In Beziehung auf die ſchon bisher zum Sollverein gehörigen 
Staaten bleiben biejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welde 
rückſichtlich des erleichterten Verkehrs ber ausgeſchloſſenen Landeötheile 
mit dem Hauptlande gegenwärtig beſtehen. 


7. Zum Urtilel 8 5. 3 des Vertrages. 


Der Aufwand für bie, den Ausfchüffen zur Verfäning geftellten 
Beamten wird ziwifchen dem Norbbeutichen Bunde und den Sud⸗ 
9. 
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deutfchen Staaten nad dem Verhältniß vertheilt werben, in welchem 
die, in bie Kaffe bes erſteren fliegenden Zölle und Verbrauchs⸗ Ab- 
gaben zu ben Antheilen fliehen, jmelche Die legteren von ben, nad 
Artikel 10 des Vertrages in bie Bemeinfhaft fallenden Abgaben 
erhalten. 


8 Sum Artikel 8 S. 6 des Vertrages. 


Treußen wird, unbefchabet feiner außfchließlichen Berechtigung, 
im Namen bed Vereins Handeld- und Schifffahrts - Verträge mit 
fremden Staaten einzugeben, bei DBerträgen mit Defterreih und der 
Schmeiz die angrenzenden Dereindftaaten zur Theilnahme an den, 
dem Abſchluß vorangehenden Berbandlungen einladen. Im Kalle 
eine Uebereinftimmung nicht zu erzielen, wirb es befienungeachtet bei 
ber Beftimmung des 6. 6 fein Bewenden behalten. 


9. Zum Artikel 8 6. 12 des Vertrageß. 


1. Die Funktionen, melde durch die, im F. 1 des gegenwär- 
tigen Protokolls bezeichneten Beſtimmungen, Wbreben und Berein- 
barungen ber Beneral » Konferenz übertragen find, geben auf ben 
Bundesrath bed Sollvereind über. 

2. Man ift darüber einverflanden, daß ber Bunbeßrath bed 
Dollvereind auch biejenigen, feinem Geſchäftskreiſe angebörenden An⸗ 
gelegenbeiten zu erledigen bat, welche aus ber Zeit vor dem 1. Januar 
2. J. herrühren und auf dem vertraggmäßigen Wege nicht haben er 
Iebigt werden können. 


10. Sum Urtilel 12 bes Vertrages. 

Zur Vermeidung ber Unzuträglichkeiten, welche die im Art. 12 
des Vertrages dom heutigen Tage erneuerte Verpflichtung zur gegen- 
feitigen Annahme ber Silbermünzen bei allen Sollhebeftellen mit 
Rüdfiht auf die obmwaltende Verſchiedenheit des Müunzfußes berbei- 
führen fann, ift verabredet, daß 

a) die aus den Übrechnungen über bie gemeinfchaftlihen Einnah- 
men fi) ergebenden Heraußzahlungen an andere Vereinsſtaaten, 
foweit fie nicht durch bie bei den Solllaffen eingegangenen 

Münzen bed empfangenen Staats oder mit der letzterem in genauerer 

Uebereinftimmung ftehenden Staaten geleiftet werden können, 
nur entweder in Vereindthalern (Urt. 8 des Münzvertrageß 
vom 24. Januar 1857), oder in ganzen Thaler- oder Bulden- 
ftüden, nicht aber in Theilftüden des Thalers oder Gulden® 
geleiftet werden follen, auch baf 

b) bie bei ben Zollkaſſen folder Vereinbſtaaten, melde nad) 
Bulden rechnen, eingegangenen Theilftüde des Thaler, ſowie 
umgelehrt bie bei den Solllaffen der Staaten, die nad Thalern 
rechnen, eingegangenen Theilftüde des Guldens, fofern ber 
empfangende Staat fich berfelben nicht durch die aus ber Ab⸗ 
rechnung ſich ergebenden Seraußzahlungen entledigen kann, auf 
Verlangen bei ber nädfigelegenen lanbeöherrlichen Kaffe bes 
Vereinsftaateß, deſſen Stempel fie tragen, gegen ganze Thaler: 
und refp. Guldenſtücke außgewechfelt werben follen, ohne daß 
jedoch dem Staate, melder bie Auswechſelung übernimmt, 
anderweite Unkoften hieraus erwachſen bürfen. 


11. Sum Artikel 13 des Vertrages. 


Die unter O. anliegende Nachweifung enthält diejenigen Be⸗ 
träge, welche bei dem Neubau eines Seeſchiffes für die nicht fpeziell 


nachzumweifenden Eifen-Beftandtheile als Sollvergütung höchſtens zu ge- 
währen find. 


12. Zum Urtilel 14 des Vertrages, 


Die unter Nr. 6 f., 2 und 3, Nr. 10 c., Nr. 12 g., Nr. 19 
a. und b., Nr. 21 a. 1, Nr. 27 b. c. d. und e, Nr. 31 c., 
Nr. 35 b. und c., Nr. 38 b. c. und d. und Pr. 40 b. und c. 
ber zweiten Wbtheilung des bis zum 1. Juli 1865 gültig gewefenen 
Bereinstarifd begriffenen Begenftände follen, ungeachtet fie durch ben 
gegenwärtig beftehenden Zolltarif mit geringeren Zollfähen belegt find, 
als dem im F. 3 der Leipziger Meßorbnung vom 4. Dezember 1833 
und den analogen Beſtimmungen für andere Mefpläpe feftgefegten 
Minimalfage, auch fernerhin kontofähig bleiben. 


13. Zum Urtilel 16 des Vertrages. 


Mit Rüdfiht auf daB befonderd ungünftige Verhaltniß, welches 
zwifchen der Länge ber Sollgrenze deß Herzogthums Dlbenburg auf 
ber einen und dem Flächeninhalte, fowie der Bevolkerung befielben 
auf der anderen Geite obmaltet, wird Dlbenburg ausnehmämeife ein 
Zuſchuß zu feiner Paufhfumme, und zwar auf Höhe von 4500 Rthlen. 
aud) ferner gewährt werben. 


14, Sum Urtilel 28 bed Vertrages vom 4. April 1853. 


Auf Grund ber Verabredung unter Nr. 13 bed Schlußprotofolls 
vom 16. Mai 1865 if für Oldenburg eine beſondere Direktivbehörde 
errichtet worden. 


15. Sum Artikel 20 des Vertrages. 


1. BDreußen wird zur Ausübung ber ihm nad Artikel 20 bes 
Vertraged vom heutigen Tage zuftehenden SKontrole aud Beamte 
ber anderen Bereindftaaten, unter Berüdfichtigung ber Wünfche ber 
betreffenden Regierungen, veriwenben. 


2. Als Grundlage ber in biefem Artikel erwähnten Inſtruktion, 
welche das Gefchäftsnerhältniß der den Direktivbehörden der Verein- 
ftaaten beizuorbnenden Bevollmächtigten näher beflimmen fol, ift ver- 
abredet worden, daß ein folcher Bevollmächtigter da, wo er feinen 
Sig erhalten hat, bie nachftehend beftimmte Wirkfamkeit auszuüben 
berechtigt fein fol. 

8) Derfelbe kann allen Sigungen der Direktivbehörbe beimohnen. 
Eine jede Verfügung und Anweiſung, welde bie lebtere ober 
deren Vorftand in Beziehung auf die Verwaltung ber gemein- 
fhaftlihen Abgaben an die ihr untergeorbneten Behörden er- 
gehen läßt, muß dor der Wußfertigung ibm, fofern er am 
Drte anmefend ift, zur Einfiht im Konzepte vorgelegt und darf 
nicht eher außgefertigt werden, als nachdem er fein Viſa bei- 
geſeht bat. 

b) Dieſes Viſa fol der Bevollmächtigte zwar weder verweigern noch 
verzögern dürfen, bei Ertheilung beffelben ift er jedoch berechtigt, 
wenn er befürchtet, daß aus dem Vollzuge ber Verfügung oder 
Unmeifung ein Nachtheil für den Zollverein entfliehen möchte, 
feine abweichende Anſicht motivirt auf bem Konzepte zu ber- 
merken, und zu verlangen, daß die Direktivbehörde wenigſtens 
gleichzeitig mit dem Erlaffe der fraglichen Verfügung an daß 
ihr vorgefegte Minifterium Bericht erftatte. 





c) Infofern das Leztere nicht vechizeitig Abhülfe getroffen haben, 
oder eine Verſtändigung mittelft Korrefpondenz ber Minifterien 
ober der oberſten Sollbehörben ber betreffenden Staaten nicht 
inzwifchen eingetreten fein follte, ift an den Bundesrath des 
Sollvereind zu relurriren, um bie Differenz und den etwanigen 
Anſpruch auf Entfhäbigung des Vereins gegen diejenige Re 
gierung, beren Behörde dazu Veranlofjung gegeben bat, zur 
Entfcheibung zu bringen. 

d) Su den Befugniffen des Bevollmädtigten gehört auch die Vifi- 
tation des Brenz. und Reviſionsdienſtes auf der Solllinie und 
be8 Verfahrens bei der Soll- und Steuererhebung in bem Ge⸗ 
biete, wo er beglaubigt ift, wobei derfelbe ſich der Beihülfe ber 
ihm hierzu zugemwiefenen Beamten bedienen kann. Er ift jedoch 
nicht berechtigt, bei folchen Reviſionen Befehle an bie Zoll- oder 
Steuerbeamten zu ertbeilen oder WUnorbnungen in der Ver⸗ 
waltung zu treffen, vielmehr kann er nur bei der betreffenden 
Direktivbehörbe die fchleunige Ubftellung der von ihm etwa ent- 
beiten Mängel in Untrag bringen. 


e) Es fieht dem Bevollmächtigten, mie jebem Mitgliebe ber Di. 
rektivbehoͤrde, die Einficht der Akten, Bücher, Rechnungen und 
Regifter ıc. fowohl "diefer Bebörde, als auch ber Zoll- und 
Steuererhebungsbehoͤrde zu. 


-f) Er kann bie Rechnungen über die gemeinfchaftlihen Abgaben 
prüfen und dagegen Erinnerungen machen, ohne jeboch bie 
Führung und Abnahme berfelben, ingleihen bie Entfcheibung 
ber Erinnerungen durch bie dem Rechnungsführer vorgefegte 
Dienfibehörbe aufzuhalten. Findet er die Entfcheibung dem 
Vereins⸗Intereſſe nicht entfprehend, fo bat er den betreffenden 
Gegenftand bei dem Bundesrathe zur Anzeige zu bringen. 


16. Sum Artikel 22 bes Vertrages. 


In Betreff des Betrages des Ehauffeegeldeß im Koͤnigreiche 
Sachſen und in denjenigen zu dem Thüringiſchen Vereine gehörigen 
Ländern, wo die Meilen eben fo lang, als bie Sächfiſchen Meilen 
find, verbleibt es bei den darüber in den Schlußprotolollen zu den 
Verträgen vom 30. März und 11. Mai 1833 getroffenen Berab- 
tebungen. 
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17. Sum Urtilel 26 bes Vertrages. 


Man ift harüber einverfianden, daß bie im dritten Ubfahe bes 
Artikels 26 bezeichneten Gewerbetreibenden und Reifenden Waaren 
zum Verlauf auch ferner nicht mit fich führen, aufgefaufte Waaten 
aber felbft nad dem Beftimmungsorte mitnehmen bürfen. 

Das hiernach anzumwendende Formular für bie Gewerbe - Legiti- 
mationdfarten ift unter D. beigefügt. 

Die fümmtlihen Bevollmächtigten ertheilen ſich gegenfeitig bie 
Sufiherung, daß, mie bie8 auch bei den früheren Zollvereinigungs- 
Verträgen gefcheben ift, ihre Regierungen mit ber Ratifilation bed 
Vertrages zugleih auch die im gegenwärtigen Protokoll enthaltenen - 
BVerabredungen, ohne weitere förmliche Ratifikation berfelben, als ge- 
nehmigt anfehen und aufrecht erhalten werten. 

Der Vertrag warb hierauf in Einem Egemplare, meldes für 
ben Befammtverein im Königlih Preußischen Bebeimen Staatdardhiv 
aufbewahrt werden fol, von den Benollmächtigten unterzeichnet und 
unterfiegelt, und follen die bereit8 vorbereiteten Abdrücke Preußifcher 
Seits nach erfolgter Beglaubigung fofort den Bevollmächtigten ber 
übrigen Vereindregierungen zugeftellt werben. 

Nachdem endlich noch Fonftatirt war, daß bie Ratifikation des 
Vertrages für den Nordbeutfhen Bund nur durch deſſen Präfibium 
zu erfolgen babe, und daß, wie bereitö in früheren Abnlichen Fällen 
geſchehen, eine foldhe Form ber Natifilation gewählt werben koͤnne, 
woburd ber Gegenftand der lehteren, ohne vollſtändige Einrüdung 
der Vertragsartitel, binlänglih genau bezeichnet wird, wurde auch 
gegenwärtiged Protokoll in einem Egemplare, nach gefchehener Ver⸗ 
lefung unterzeichnet und von den Königlih Preußifchen Bevollmäch⸗ 
tigten, unter bem Vorbehalte der alöbaldigen Mittheilung beglau- 
bigter Ubbrüde an bie übrigen Bevollmächtigten, nebft bem Ver⸗ 
trage, behufs ber weiteren Beförberung an das Königliche Geheime 
Staatsarchid in Empfang genommen. 


(Holgen die Unterſchriften.) 
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Anlage zu Mr. 2 18 Sqhlußprotokolls 
———— — 


1) Die Beguͤnſtigung wird nur ſolchen Fabrikanten ertheilt, melde 


in Beziehung auf die Beobachtung ber Zollgeſetze umbeſchol⸗ 
ten find. 


2) Den Fabrikanten mwirb eine, unter amtlihem Mitverſchluſſe 


fiehende Privat-Nieberlage von ausländifhem Roheiſen aller 
Art und altem Brudeifen bewilligt, für melde fie auf ihre 
Koften einen ficheren verfchliegbaren Raum berzurichten haben. 
Die allgemeinen Beflimmungen über bie, unter Mitverfchluß 
ber Solibehörbe ſtehenden Privat-Niederlagen finden auf dieſe 
Niederlage gleichmäßig Auwendung. 

Die Niederlegung des Roh⸗ und Brucheiſens kann auch 
in einer oͤffentlichen Niederlage ſtattfinden. 


3) Bel ber betreffenden Soll» oder Steuerftelle wird für jeben 


Fabrlkanten ein Konto geführt, in welchem bie Mengen des 
eingeführten, in die Nieberlage gebrachten, ausländifhen Roh⸗ 
and Brucheiſens und bie Gattung und Mengen ber barauß 
verfertigten, in ba8 Ausland ausgeführten, in einer öffentlichen 
Sttederlage niebergelegten ober für den inländifhen Schiffbau 
verwendeten Waaren nachgewieſen werben. 


4) Wenn aud ber Niederlage Roh» ober Brucheiſen zur Der- 


arbeitung für das Ausland oder zu Sciffbau- Gegenftänden 
entnommen werben foll, fo bat ber Fabrikant ber betreffenden 
Soll« ober Steuerftelle folheß unter Ungabe ber daraus zu 
verfertigenden Waaren zeitig zubor mittelft ſchriftlicher An⸗ 
meldung anzuzeigen. 

Die angemeldete Menge wird auß ber Niederlage verab- 
folgt, der WUbgang auf der Anmeldung befcdeinigt und im 
Konto bemerkt. 


5) Die Abſchreibung vom Niederlage-Stonto erfolgt, nachdem bie 


Ausfuhr, bie Miederlegung in einer Öffentlichen Niederlage, 
oder die Verwenbung zum Schiffbau der aus dem verabfolgten 


Mob» oder VBrucheifen verfertigten Gegenftände befcheinigt 


worden, und zwar auf Höhe des Gewichtes biefer Gegen- 
ftände. 


6) Am Schluffes jedes Quartals wirb ber Zollbetrag fällig, wel: 


her der Differenz zwifchen dem Gewichte der, im Laufe bed 
vorlegten Duartald von ber Niederlage abgemelbeten und 
dem Gemichte der, im Laufe bed legten Quartal von dem 
Niederlage- Konto abgefchriebenen Menge entſpricht. If die 


letztere Menge größer ald die erflere, fo kommt bie Differenz 
bei dem nächſten Quartal-Abfchluffe zur Anrechnung. 


7) Lager-Revifionen finden ganz nah bem Ermefien ber Soll- 


berwaltung ftatt, jedenfalls aber wird mindeſtens einmal im 
Jahre eine Revißon der ganzen Niederlage bergenommen. 


8) Die Fabritanten haben bie über ben Fabrikbetrieb zu führenden 


Bücher (Fabrik⸗ oder Betriebdbäder) fo einzurihten, daß 
daraus ohne befondere Schwierigkeiten erfehen werben fann, 
welche Urten von Waaren bergeftellt find und weldye® Material 
dazu benugt morden ift. 

Die Einficht dieſer Fabrik» ober Betriebsbücher ift den, 
mit ber Beauffichtigung ber Fabrik beauftragten Beamten 
jederzeit zu geftatten. 

Auch find die Fabrikanten verpflichtet, auf Verlangen des 
Sauptamtes, die Cinfiht ihrer fonfiigen Geſchäftsbücher und 
Korrefpondengen zu geftatten, um Ueberzeuguug davon zu gewäh⸗ 
ten, weſſen Beftellungen fie ausführen, ſowie ob und in welchem 
Umfange fie inländifches Eifen oder Eifenwaaren beziehen. 


9) Der Zolverwaltung bleibt ferner vorbehalten, nad Befinden 


weitere Kontrolen anzuordnen, namentlid aber den Betrieb ber 
Fabriken durch Aufſichtsbeamte fpeziell überwachen zu laflen. 
Diefen Beamten it ber Zutritt zu allen Fabrikräumen zu 
jeder Tageszeit und auch zur Nachtzeit fo lange zu geftatten, 
als in der Fabrik gearbeitet wird. | 


10) Die gollverwaltung ift befugt, die Begünſtigung jederzeit zu⸗ 


rüdzunehmen. 

Die Surüdnahme foll immer erfolgen, wenn ein Fabri⸗ 
fant wegen Defraudation die gefegliche Strafe verwirkt hat, 
und fie kann indbefondere auch dann ausgeſprochen werben, 
wenn ein Buchführer oder Arbeiter ber Fabrik in folcher Art 
wegen Vergebungen, melde er im Intereſſe bed Fabrikanten 
verübt bat, mit Strafe belegt worden ift. 


11) Die Fabrikanten haben ſich einer, von der Direktiv⸗Behörde 


zu beflimmenden Sonventionalfirafe bi8 zu der Summe von 
100 Rthlrn. in allen Fällen zu unterwerfen, in melden fie 
ben, im Intereſſe der Sollverwaltung bon den zuftändigen Zoll- 
ober Steuerbebörben getroffenen Anordnungen feine folge 
leiften, vorbehaltlich der Zurücknahme ber Begünftigung bei 
fortgefebter Weigerung. 











Anlage zu Rr. 5 de8 Ehluß«Krsislolg. 
B. 
Heberficht 
der 
Steuerfüße, 
melde 


in denjenigen Vereinsſtaaten zc., wo innere Steuern auf bie Herborbringung oder Zubereitung gewiſſer 
Erzeugnifie gelegt find, von ben gleichnamigen vereinsländifchen Erzeugnifien erhoben werben. 


‚Steuerfag Im Ba c seen Mer-ı:8 8 emertungen r 

Dereindftaaten x., 2 über bie bel der Musfuhr 
in welchen bie Erhebung r 30. Thalerfuß 52% nach anderen Bereinsflnaten 

ſtattfindet. GBuldenfuß. | aber. dem Aublaude bewllliglen 

Ktblr. See. Pf. | HL. Mr. Steuer - Bergütungen. 
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Nummer. 


J. Bon Tabatsblättern .und 
Tabakfabrikaten: 


1. Pesußen (ausſchließlich der Hohenzgllernſchen 1 2) Im dem Hohenzollexnſchen 
bet). zuben wird eine En 


——8 im engeren Vereine mit Preu⸗ | 1: * —E uno 


gen (nach der Zeitfolge ber Verträge): 

a) von Schwarzburg · Sonderöhaufen: 

die Unterhexrſchaft, 
b) von Schwarzburg- Rubofftabt: 

die Unterberrfchaft, 
c) dom —— Sachſ en: 

Amt Allſtedt mit Oldisleben, 

d) Anhalt, 


e) das Fürftentbum Lippe, 
.f) von Medienburg - Schwerin: 

die Ortſchaften Roſſow, Mepeband 

und Schöneberg, \ 
g) von Sachfen Koburg- Gotha: 
8 Amt Volkenrode, 

h) von Oldenburg: 

das —* Birkenfeld, 
i) Waldel und Pyrmont, 
k) Schaumburg - Lippe, 
I) Bremiſche Bebietötheile, 


2. 1 Sachen ........... Pnossnnnenesnonnencn ne 


3. | Thäringifchee Verein..................... Sollenner 1 . | 20| . 1 | 10 


' 
Dazu gehören außer ben bemfelben, zu⸗ 
gewieſenen Preußiſchen Gebietstheilen: 


a) das Großherzogthum Sachſen, ausſchließ⸗ 
lich der Aeiter Oſtheim und Allſtedt 
mit Oldisleben, aber einſchließlich des 
zum Amte Oſtheim gehörenden Ortes 
Melpers N 


Nummer. 


Vereinsſtaaten ıc., 


in melden bie Erhebung 
ftattfindet. 





b) das Herzogthum Sachen - Meiningen, 

c) bad Herzogthum Sacfen - Ultenburg, 

d) das Herzogtum Sachſen ⸗Koburg ⸗Gotha, 
ausſchließlich der Aemter Königsberg und 
Volkenrobe, 

e) die Fürſtlich Schwarzburg-Rubolftabtfche 
Oberherrichaft, 


f) die" Fürſtilch Schwarzburg⸗ Gonberb- 
hauſenſche Oberherrſchaft, 


8) das Fürftenthum Reuß Älterer Linie, 


h) das Fürſtenthum Reuß jüngerer Linie. 


| Braunfhweig ........................ 


Didenburg, ausſchließlich des Fürſtenthums 


Birkenfeld und einfchließlih Bremiſcher 
Gebietötheile...... ............. ....... 


Luxemburg — — 


Anmerk. Die in ben voraufgeführten 
Bereindftaaten ꝛc. auffommende Ueber 
genge - bgabe don Tabakblättern und 

abaffabrifateri ift eine gemeinſchaftliche 
und wird getbält. Zwiſchen diefen Ver⸗ 
eindftanten zc. findet freier Verkehr mit 
Tabak ftatt. 


U. Bon Bier. 
Preußen (ausſchließlich ber Hohenzollernſchen 
Lande). 


Außerdem die bei Preußen vorftehend 
zu I. von a. bis 1. aufgeführten Länder und 
Landeötheile, welche mit Preußen im engeren 
Vereine ftehen. 


Hohenzollernſche Lande ................. ... 





Eimer (Württem- 


= 2,13915 Obm 


3 
7 
a 
7 


Bemerkungen 
über die bei der Ausfuhr 
nad anderen Bereinsftanten 
oder dem Auslande bemilligten 
Steuer Vergütungen. 


Bei ber Ausfuhr von 6 Ctr. 
und mehr werben 3 Sgr. für 
den Eentner brutto rũckvergũtet. 


Bei der Ausfuhr wird für 
den Wuürttembergiſchen Eimer 
a) braunen Sommerbierd 
St. 30 Kr., 

b) braunen Winterbiers 

1 8. 12 Rt. 


und 
c) für Weißbier 54 Mr. 
rüdvergütet. 








Nummer. 


Dersinöftaaten ıc., 
in welchen bie Erhebung 
finttfinbet: 


Sachſen ..................... nern: . 


Thüringifcher Verein (wie zu L 3.) 


! 


Braunfhweig ........ f ..... PEPPER nn 


5.1 Oldenburg (wie zu I. 5.) .......... 


10. 


la. 


Lugemburg ................. Donnundennunse 


Unmerk. Die im den vörfichentt zu 1a. 
2 bis 6 aufgeführten Bereinsfloaten ac. 
auffommende Lfebergangs » Abgabe von 
Bier iſt eine gömeinfheftliche Anb wirb 
etheilt. Zwiſchen diefen Bereindftaaten ıc. 

det freier Vetkehr mit Bier Ratt. 





Bayern, rechts desb Rhieines, und imi engeren 
Vereine mit Baherı: ! 

a) das Großherzoglich Sächſiſche Amt Ofl- 

beim, mit Ausſchhuß bes Ortes Melperd; 

b) das Serzoglich Saſfen ⸗Keburg · Gothaiſche 

Amt Konigsbberg. 


Württemberg sneresnchsnnungesnsnn „..00 


’ ‘ ’ 
Baben ⸗e .o.60 seeireene 
’ ' ⸗ 


Heflen ... 


nenne herenenereregrennnee 


i 


II. Von Srannfwein. 
Dreußen?) (ausfchliegiäh der Bohenjollernſchen 
Lande). 


Außerdem die bei een vbrftehenb 

zu I. von a. bi8 1. aufgeführten Länder und 

Lanbestheile, welche mt Preußen im. engeren 
Vereine flehen. Ze " 

1) In dem ehemaligen Rurfürftentbume Heſſen 

s (mit Ausfchluß des Kreifeß Schmalfalden 

und der Grafihaft Schaumburg) werben 

bi zum 1, Juli 1868 erhoben...... . 





Mahftab 
ür 
die Erhebung. 


Eimer 


(Bayeifh) 
== 0,4975323 Obm 
Preußiſch 


- Dreußifch 
- & beaunes Bier 
bı weiße Bier 


Dim (Babiſch 


== 1,091673 Ohm 


Preußiſch 
Ohm (Großker;. 
BVeſſiſch) 


= 1,168451 Ohm 


Preußiſch 


bei 50 pt. U 
nach Tralles 


Desgl. 








Ohm ( u | 


Gteuerfag im 


30. Thalerfuß. 
Rible. Sat. Pf. 
| 
—116 
111: 1% 
l . 
| 
| 
14 
1121| 5 
1 32 
“ 22 32 
4 
2 | 68 
| 
| 
t 
6 | .: 
i 
4 





524. 
Guldenfuß. | ober dem Auslande bewilligten 


Bl. 


10 


Kr. 


18 


40. 


30 





#: 


Bemerkungen 
über Die bei der Ausfuhr 
nad anderen VereinBftanten 


Steuer » Vergütungen 


Mie zu la, ln 
In den den Thüringiſchen 
Verein zugemwiefenen Preußi⸗ 
hen Landestheilen, wie zn ka. 
Im Gerzögtbum Coburg 


[2 


Die Ra fang bon Pier, 
welcheßkt aus, dee Bayeddichen 
Haupflanden ausgeführt wird, 
beträgt 30 Kr, für den Bhyerls 
fhen Eimer, . ur 


Die erhobme Malzfieuer 
wird von aukgehendem !Bier 
nah Maßgabe des dazu per» 
wendeten Dralzeß in ſeben eine 
zelnen Falle ermittelt ah da⸗ 
nah die Steuer⸗Vergütung 
feſtgeſeht und gewährt. 


Bel der Ausfuhr deB im 
Großherzogtum Baden etzeug · 
ten Biers werden auf die 
Badiſche Ohm 1 Sl. 5 Mr. 
rũckvergũtet. 


Bei der Ausfuhr von 20 Mag 


und mehr wird eine Steger⸗ 


Verahtung von. 1Fl. 5 Ar. 
für die Großherzoglich Heſſiſche 
Ohm gewährt. 


Bei der Ausfuhr wird eine 
Steuervergütung von 11Silber⸗ 
pfennigen für ein Quast zu 
50 pet. Alkohol nah Vralles 
gewährt. 


Bis zum 1. Juli 1868 
8 GSilberpfennige für 1 Quart 
zu 5OpE&t. Alkohol nad Tralles. 


8 Vereinöftaaten ⁊c./ Maßſtab 
I in welden bie Erhebung ‚für 
& ftattfindet. die Erhebung. 
1b. Hohenzollernſche Lande, foweit fie früher zu 
Sohenyollern-Gigmaringen gehörten. ...... Eimer (Württem- 
bergiſch) 
2.1 Sachſen ............ .............. ....... 
3.) Thüringiſcher Verein (wie zu I. a.) ....... Oben (Preutifd) 
4.1 Braunſchweig ........ ............. ....... bei 50 p&t. Alkohol 
nach Tralles 
5.1 Oldenburg (wie gu I. B.) ................ 
6.| Luxemburg ........... ................... 
Anmerk. Die in. den vorſtehend zu la. 
2 bis 6 aufgefährten Bereindftnaten ꝛc. 
auffemmende Ulebergangs + Abgabe von 
Branntiwein iſt eine emeinfhafliche unb 
wird getheilt. Zwiſchen dieſen Vereinß⸗ 
ſtaaten ıc. findet freier Verkehr mit 
Branntwein ſtatt. 
7.| Bahern, rechts des Rheines .......... .... Eimer (Baheriſch) 
Uuperdem bie bei Bayern vorſtehend 
unter 11. 7. aufgeführten Landestheile anderer 
Bereindflaaten. 
8.] Württemberg .......................... Eimer (Württem⸗ 
bergiſch) 
bei 50 p&t. Alkohol 
nah Tralled 
9.1 Baben .............. Genorsonrenonnernuene Ohm (Badiſch) 
a. Branntwein 
b. Weingeiſt 
10,1 Seſſen ....... ‚Dim (Brobergogl. 
t 
bei 40 pt. Alkohol 
nah Tralles 
IV. Bon gefhrotetem Walze. 
1.| Bahern, rechts bes feines ............... Mepen (Baperifch) 
Außerbem bie bei Bayern unter II. 7. | 0,674283 Schfl. 
aufgeführten Landestheile anderer Vereins⸗ Preußiſch 
ſtaaten. | 
2. Württemberg ........,.O morgen eHeso00enen Simri (Württem- 
bergiſch) 
== 0,403069 Schfl. 
Preußiſch 


a. geſchrotenes Darr⸗ 


mal; 





Gteuerfag im 


30. Thalerfuß. 
Rtble. Sgi. DE. 
1 12 | 10% 
| 
& . 
1 
21 8163 
281 6: 
ı | al 5 
s| «| 3% 
14 | 3% 
3. 
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Guldenfuß. 
ßl. Ar. 

2130 

10| % 

11 68 

4 
11 40 
3 0 
9 
50 
22 
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Bemerkungen 
über die bei der Ausfuhr 
na anderen Vereinsſtaaten 
oder dem Auslande beiwilligten 
Steuer - Vergütungen. 


Wie zu 1a, 


Bei der YUusfabhr von mine 
deſtens 50 Maß Branutwein 
werben auf bie Babifhe Ohm 

Kr., von Weingeift 1 HL. 
10 Kr. rädvergütet. 

Bei ber Ausfuhr 
20 Maß und wehr werden 
6 Fl. für die Großherzoglich 
Heſfiſche Ohm bei 50 pet. 
Alfohol nad Tralled gewährt. 











'19 
Unlage zu Re. 11 bes Schluß. Protoloit. 
O. 
Nachweiſung 


der 


an die Erbauer von Seeſchiffen je nach deren Tragfähigkeit für die nicht ſpeziell nachweisbaren Eiſen⸗ 
beftandtheile böchftens zu bewilligende Soll. Vergütung. 











Größe der Sqhiffe Betrap Fe "Größe der Schiffe Betr u 
in Laſten zu 4000 Pfund. für bie af | die Ca | in Saflen zu 4000 Pfand. für bie Sof. hie vaſt. 
Rthle. Sur. Pf. Pf. 1° Kthlr. Sar. Pf. nf. 
Für Schiffe bis einſchließlich Für ein Schiff von 450 Laften . — 1%9 
_ * 
50 Laſten.............. . 1 11 » he I. Io ” 
Sür ein Schiff von 7& Laſten 1 9) 4 Bu En ᷣ 
»> » 100 » 1 718 * [ut ‚m. | = 1° *F 
| | EN Pa Er Ba | > Sur -j8|8| 
» >» >» „ 125 >» 1 6| 2 u * 
4 >» >» > » 650 >» — 28 4 
» » >» » 150 > 1 41 9 r 
178 1 +. 30 » » 575 > — 1381| — 
» 5 > » 41 4 07 F 
200 3 | 3 » >» » » 6000 > — 8 
»» >» > > 1 J 
996 ' 3 6 + >» >» > » 6% > — 27 4 
nr >» r > . 850 97 Pu 
% Pe Ye » » — — J 
» ı >» » 50 » 1 3| 1 ee 
976 j la sn Pe 5 » 606 > — 126| 8 
» >» N) » 
300 i ol * Pe 5 » 70 >» — 1256| 4 * 
>» >» » > » *F 
re >> ur ı | ılı] * ee —*211 
350 i ls * » >» >» » 750 >» — 1235| 8 u 
> > » > > . 
375 i A * » Ye » 705 2 — 1235| 4 » 
» or» N) — N 
00 | x >» >» 80 » - |s5] -|I * 
» > > > 3 — Ss. 
108 1 0 * » >» >» » 925 >» — 24| 8 = 
» a» N) — 4 
* >» >» » 50 >» — 24| 4 ”° 


Anmerkungen. 


1) Die vorſtehenden Säpe gelten für eiſenfeſt gebaute Schi b den bei 
Stan ke oder MReffing golfeei IE um 5 —— — — gebauten Shiſſen, wen das Dazu zu verwendende 
7) For Schiffe von einer Laſtenzahl, welche zwiſchen je zwei ber in obiger Tabelle aufgeführten Laſtenzahlen fällt, iſt der Betrag für bie Laſt mit 
ülfe der Differenzen. proportional zu berechnen, 3. B. da zwiſchen ber Tragfähigkeit von 125 nnd 150 Laften die Differenz für bie Laſt 
R Prien, —— * ſo een nnd N gie sol ——— um 7 * + 9. = 5 Pf. für die Loft geringer, als für ein 
on aft, mithin au r. ar. , Bei diefe d i 
volle Pfennige zu berechnen, entgegengefehten Galles aber außer Anfah u lafen. a Pad Brußpfennige; wenn der Brad mehr ais Jbetragt, ols 


Anlage zu Re. 37 38 Schluß -SDeotolol8: 
— —— ———— 


ro: ‚BR 
Gewerbe Legitimationsterte, 





“- gig für Bad Jahe”“ vn Wannen 1800 acht ünd sechzig.” 9" 
N " . und Namen ' i . 
t P M des Landes. . 


— “ = 0m m — = m. ⸗ .. “ — — - - » . “ ... — re 2—— 


Dem N., welcher in N. N. wohnhaft iſt, und für Rechnung 
‘1. seiner eigenen Drogueriewaaren - Handlung daspibst, 

32. der Droguediewaaren - Handlung N. N. daselbst, bei welpher er als Handjungsoommis tr Dienste stehe, 
2. nachstehender Handlungs(Fabrik)häuser als: 


im Gebiete: des Belldereins- Wäaren- Beftellugen. aufzuſuchen und —R zu maghen beaffihtigt f wirh hierdurch, dehuftb ſeiner 


Gewerbs⸗ Kegitimatien bei ben Vehörden ber ůbrigen gollvegeimäßanten f befgeinigt / daß für den ‚Geperbeberih = borgedachten Geſchaͤfts 
* im hieſigen Bande bie; gefeplich befichenen Steuern’ zu aitrichen rad, ' | 


Drielbe. barf bon bin Waaren, anf melde er Baftellungen Yuchen in nur Brahms aurgetufte Basen aber ı nur behufß beren 
Beförderung nad dem Beſtim mungborte mit ſich führen. 
Kud if ihm verboten , für Rechnung Anderer at ber gen ennten —R Benin Betlunge aufzufuchen ober Waaren⸗ 
Anläufe zu machen. 
Beai dem Kufuhen von Beftellaugen „ober bei hen Waaren⸗ d Antkaufen hat er die in jelem Veraiatinait gültigen Verihriften 
zu beachten. 
l . . . 
(Ort, Datum; Unterschrift und Stempel der ausstellenden Behörde.) 


Derfonal-Wefhretbung und Unterfchrift der Reiſenden. 





Berkin, gebrudt in ber, Königlichen Geßeimen Ober» Sofbuchtruderei 
(N, v. Deder). 
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für Handel, Gewerbe und Verkehrs-Anſtalten. 


Mit Geuehmigung des Königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen herausgegeben. 





N 47. Berlin. Verlag der Röniglihen Geheimen Ober-Sofbustruderei (R.d. Deder). 22. November 1867, 
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ſdafts · ¶ Handels. und —E ſchen dem Raiferthume 
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Geſetzgebung · 
Geſed, betreffend die vertragsmäßigen Sinſen. 
Bundesteſehblott Nr. 11.) 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König don Preußen ıc. 
verordnen im Namen deB Mordbeutfchen Bundes, nad erfolgter Zu- 
ſtimmung des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt: 

$. 1. Die Höhe der Zinſen, ſowie die Höhe und die Art der 
Vergütung für Darlehne und für andere kredititte Forderungen, 
ferner Konventionalfirafen, melde für bie unterlaffene Zahlung eines 
Darlehns oder einer fonft frebitirten Forderung zu leiſten find, unter- 
liegen ber freien Vereinbarung. 

Die entgegenftehenbden privatrechtlihen und frafregtlichen Be 
fimmungen werden aufgehoben. 

$. 2. Derjenige, welcher für eine Schulb dem, Oklubiger einen 
höheren Zinsfap als jährlich ſechs dom Hundert gewährt oder zufagt, 
iſt zu einer halbjährigen Kündigung des Vertrages befugt. Jedoch 
ann er von biefer Befugniß nicht unmittelbar bei Eingehung des 
Vertrageß, fondern erft nach Ablauf eined halben Jahres Gebrauch 
machen. 

Vertragsbefliinmungen, durch welche diefe Vorſchrift zum Rach ⸗ 
thell des Schulbuerß beſchränkt ober aufgehoben wird, find ungültig. 

Auf Schuldverſchreibungen, melde. unter ben gefeplihen Vor⸗ 
außfegungen auf jeden Inhaber geftellt werben, ſowie auf Darlehne, 
welde ein Kaufmann empfängt, und auf Schulden eined Kaufmanns 

Preuß. Handeld-Ardiv. 1867. II. 





aus feinen Gandelögefhäften leiten bie in biefem Paragraphen ent- 
haltenen Vorſchriften keine Anwendung. 

3. Wird die Zahlung eines Darlehns oder einer anderen 
tredifflten Sorberung verzögert, fo bleibt aud für bie Zögerungs- 
ginfen der bebungene Sindfap maßgebend, fofern derſelbe höher if, 
alß die gefeplich beftimmten Zögerungsginfen. 

$. 4. Die privatrehtlihen Beftimmungen in Betreff der Din 
fen‘ von Sinfen und die Vorſchriften für bie gemerblihen Pfandleih · 
Anftalten werden durch dieſes Gefeg nicht geändert. 

$- 5. Den Landesgefepen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, 
daß bie im $. 2 dieſes Geſehes eingeräumte Künbigungäbefugnig 


des Schulduerd gänzlich wegfalle, oder daß ein höherer Zindfag; ald _ 


ſechs Prozent, oder eine längere Künbigungsfrift, als ſechs Monate, 
für die bezeichnete Befugniß maßgebend fe. 

So weit einzelne Landesgeſehe Beſtimmungen enthalten, melde 
die erwähnte Kündigungsbefugnig de Schuldrierd ausſchließen, oder 
in der begeichneten Weife befpränten, bleiben biefelben in Gültigkeit; 
bis fie auf dem verfafjungdmäßigen Wege bed Seteefenden Lendet 
oder durch ein Bundesgeſeh abgeändert werden. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterfärift und 
beigedrudteın Bundes · Inſſegel. 

Sgeben Berlin, den 14. November 1867. . 

¶. S) BVilpelm. = 
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Cirhular-Verfügung des Königlichen Sinanz⸗Mi⸗ 
nifteriums, Das Verfahren wegen Erhebung der 
Sronntweinfteuer bei Derarbeitung von umgefchla- 


genem Bier betreffend. 
(Central BL. Nr. 20.) 

Bei der Verarbeitung von Bier auf Branntwein iſt bißher bie 
Steuer nach Manfigabe der Menge des unter amtlicher Kontrole ge- 
wonnenen Branntwein® erhoben. Yur Vereinfachung des Verfahrens 
beftimme ich, daß kuͤnftig denjenigen, welche umgeſchlagenes Bier auf 
Branntwein verarbeiten wollen, freigeftellt werben fol, fid einem 
Abgabenfage von 6 Sgr. für ben Eimer des zu verwendenden Bierß 
zu unterwerfen und daß nur, wenn dies abgelehnt wird, bie Steuer 
nach der Menge bed wirklich gewonnenen Branntweins mit 18% Pf. 
für da8 Duart Branntwein zu 50 pEt. zu erheben ift. 

Die Hauptämter find biernady mit Anweiſung zu verſehen. 

Berlin, den 17. Juli 1867. 

Der Finanz-Minifter. 


Cirkular-Derfügung des Königlichen Sinanz- Ali- 
nifteriums, die Zuläffigkeit der Denaturirung ver- 
dorbener Rofinen und Datteln behufs des zollfreien 
Einganges betreffend. 
(Central BI. Nr. 21.) 

Die Regierungen ber Sollvereinäfiaaten haben ſich dahin ver⸗ 
ſtändigt, daß verborbene Rofinen und Datteln, wenn ſolche unter 
Kontrole eingeftampft und durch einen Zufap von Lehm, Koblen- 
flaub 2c. für andere ald Brennereizwecke untauglich gemacht werben, 
eingangszollfrei einzulafien find. 

Der Sufab der Denaturationsmittel kann in bem für bie De 
natarirung von Metdabfällen auf S. 258 des amtlichen Waarenver- 
zeichniſſes vorgefchriebenen Verhältniß erfolgen. 

Euer Sohmohlgeboren wollen hiernach bie Hauptämter tg bor- 
tigen Vermwaltung&bezirt3 mit Anweiſung verfehen. oo 


Berlin, den 3. uni 1867. 
Der Finanz Minifter. 


Behanntmachung über den Anfchluß der Provin; 
Scleswig- Holflein an den Zollverein. 
(Nach amtlicher Mittheilung.) 

Nachdem in den Herzogthümern Holftein und Schleswig, welche 
durch das Befeh vom 24. Dezember 1866 (Befey-Sammlung S. 875) 
mit der Dreußifhen Monarchie vereinigt marben find, und demyu- 
folge nach den Urt. 1, 33 und 40 ber Berfafiung be Rordbeutfchen 
Bundes vom 24. Juni 1867 (Befeg-Sammi. S. 817) zu bem Soll 
und Sandelögebiete dieſes Bundes gehören, bie Einrichtung der Zoll- 
und Steuerverwaltung nach ben in ben übrigen Theilen ber Monardie 
beſtehenden Anordnungen mit der Maßgabe zur Ausführung gebracht 
it, daß in Bemäßheit ber Verordnung vom 9. Auguſt 1867!) nur 
m Beziehung auf die Beſteuerung des Salzes bis zum 1. Januar 
1868 abweichende Einrichtungen aufrecht erhalten bleiben, und nad- 
bem bie Königlich Baheriſche und Württembergifche, ſowie bie Brof- 
herzoglich Badiſche und Heſſiſche Regierung fi bamit ein- 
derſtanden erflärt haben, daß die obgedachten Herzogthümer vor dem 


1) Siehe Sand. Arch. 1867 II. ©. 221. 


1. Januar 1868 mit dem Soflvereine vereinigt werden, wird bier. 
buch auf Grund des Erlaffeß des Präſidiums des Norddeutſchen 
Bundes vom 2. d. Mis. Folgendes beſtimmt: 
1) Die Herzogthümer Holſtein und Schleswig werden vom 15. 
d. Mts. ab in ben Verband des Geſammt⸗Vollvereins auf 
genommen und eb tritt zwifchen denfelben und allen zum Sollverein 
gehörigen Ländern der nad den Verträgen unter den Zollver⸗ 
einöfaaten beſtehende freie Verkehr von dem gedachten Zeit: 
punkte ab mit den unter 2 biß 5 bezeichneten Maßgaben ein. 
2) Der freie Verkehr (zu 1) erſtreckt ſich auch auf bie nad- 
ſtehend genannten, bein Zoll- und Steuerſyſtem der Herzogthümer 
Holſtein und Schleswig angefhloflenen Gebietätheile, nämlid: 
a) das Großherzoglich Oldenburgiſche Fürſtenthum Lübed, das 
Großherzoglich Oldenburgiſche Amt Uhrensboed, nebſt den 
ſ. g. Lübſchen Gütern: Dunkelsdorf, Eckhorſt, Moti, 
Groß⸗Steinrade und Stockelsdorf, fo wie die fogenannten 
Stiftsdörfer Boöbs mit Schwinfenrade und Schwodel; 
b) die Stadt-Samburgifchen Enklaven Groß⸗Handsdorf mit 
Schmalenbed und Beimoor, Wohldorf, Ohlſtedt und 
Volksdorf, Farmſen nebft den Darzellen Kupferdamm, 
Lehmbrod und Berne; 
c) die Stadt-Fübelifchen Enklaven Diffau, Krumbed, bald 
Kurau und Maltenborf. 
8) Die Aufnahme in ben Befammt - Verband des Sollvereind 
erfiredt fih dagegen nicht auf bie mit der Stadt Ultona und 
bem Flecken Wandsbeck von dem Zoll- und Gteuerderbande 
mit ben Serzogthümern Holſtein und Schleswig bißher fchon 
außgefchloffen gebliebenen Solfteinifchen Gebietstheile. 
4) Räückſichtlich des Salzes bewendet es biß zum 1. Januar 1868 
bei ben beftehenden Einrichtungen. Es tritt daher ber freie 
Verkehr mit Salz zwifchen den Herzogthümern Schleswig und 
Solftein und ben übrigen Theilen des Zollbereins erft mit 
dem 1. Januar 1868 ein. 
5) Auch in MWbfiht ber einer Innern Inbireften Steuer unterlie 
genden GBegenftände — Branntwein, Bier und Tabak — findet 
zwifchen ben Herzogthümern Holſtein und Schleswig und 
jwifchen den übrigen Theilen der Monarchie, fowie den, zum 
Norbbeutfchen Bunde gehörigen Zollvereinsflaaten, mit Aus⸗ 
ſchluß des nörblih vom Main belegenen Theil bed Brof- 
herzogihums Heſſen, ein völlig freier Verkehr mit ber Maßgabe 
ftatt, daß es bezüglich desjenigen Theils bed Megierungb- 
Bezirks Kaffel, welcher aus dem ehemaligen Kurfürſtenthum 
Heflen, mit Ausschluß des Kreifed Schmalkalden und ber Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg befteht, bei der durch die Bekamtmachung 
dom 2. Juli 1867 unter 2 bezeichneten Beſchränkung be8 
Verkehrs mit Branntwein bis zum 1. juli 1868 bewenbet. 
Zu den Königreihen Bayern und Württemberg und ben Grof- 
berzogthümern Baden, Heſſen und Lugemburg treten bie Herzogthümer 
Holſtein und Schledwig beim Verkehr mit den einer inneren indireften 
Steuer unterliegenden Gegenfländen — Branntwein, Bier, Tabak, 
Wein, DObfiwein und Malzſchrot — nah Maßgabe ber bieferhalb 
ergebenden befonderen Bekanntmachung in baflelbe Verhältnig, mie 
bie übrigen Theile der Monarchie. 

Berlin, 4. Nevember 1867. 

Der Finanz -Minifier. don ber Behdt. 
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I. Derzeichnig der in der Provinz Schleswig: Zolftein vorhandenen Hauptzollämter und Webenzollämter erfter Klaffe (Brenz 
ämter), fowie der Hauptſteuerämter und Steuerämter im Innern, weichen bezüglich der Begleitfchein » Ausfertigung 
oder Erledigung Befugniſſe beigelegt find. 





Steuer-AYemter. 


Haupt. Haupt» j 
Zoll» Kemter. | Stener-Hemter. C mit Niederlage.) 
(* mit Nieder- | (* mit Nieder 
lage.) lage.) Haupt» 
Ott. Amtsbezirk. 
1. 2. 8. 4. 
1. HaberBleben* 
1. Tonden® .. 
2. Tönning”... l. Brebftedt.... | Tönning ..... 
2. Flensburg“. 
3. Schleswig”. 
4, Heide” ..... 
3. üchoe* ... . . . 


4. Dttenfen ... 2, Pinneberg ... | Ottenfen ... .. 


pan ampup- 


10. 


12, 


26. 


. Foldingbro ...... 
» Bapnegard ...... 
.Gielsbro ........ 


. Üpenrade*....... 


. Bufum* ....... 


. Sonderburg 


. Edernförde ...... 
. Cappeln ... 


Nebenzollämter I. Klaffe. 
(* mit Niederlage.) 


Drt. 


Tyrſtrup ........ 


Hogobro ........ 


.v........s 


| Toudern. 


Woyk auf Föhr .. 
| Tönning. 
Griedrihäftadt ... 


Glädkadt* 
Elmbborn* ...... 
Ueterfen ........ 


Altona (ol. Ab» 


fertigungsftelle am 
Bahnhof) ....... Ottenfen. 
Langenfelbe .....- 


Haupt⸗ 
Amtsbezirk. 


Haders leben. 


Flenkburg. 


Säleswig. 


Bemerfungen 
über 
beigelegte befondere Befugniſſe. 


7. 


Zu Spalte 5 Nr. 1-6. Die Neben 
zolämter zu Wohnens, Tyrſtrup, Folding⸗ 
bro, Bavnegard, Gjelkbro und Höogsbro 
find zur Ausfertigung und Erledigung 
von Begleitfcheinen befugt. 


Qu Spalte 5 Nr. 7—9. Die Neben⸗ 


zollämter zu Sylt, Hoher und Apenrade 
find zur Ausfertigung und Erledigung 
von Begleitfcheinen befugt. 


Su Spalte 3 Nr 1. Das Steueramt 
zu Bredftedt ift zur Erledigung von Be 
gleitfcheinen II. befugt. 

Su Spalte 5 Rr. 10-12. Die Neben- 
zolämter zu Wyk auf Fohr, zu Hufum 
und zu Friedrichsſtadt find zur Ausfer⸗ 
tigung und Erledigung von Begleit⸗ 
feinen befugt. 


Yu Spalte 5 Nr. 13. Daß Nebenzoll⸗ 
amt zu Sonderburg ift zur Ausfertigung 
und Erledigung bon Begleitſcheinen befugt. 


Yu Spalte 5 Ne. 14 und 15. Die 
Nebenzolämter zu Edernförte und Eap- 
peln find zur Ausfertigung und Erledi⸗ 
gung bon Begleitfcheinen ermädtigt. 


Zu Spalte 5 Nr. 16—18. Die Neben 
zolämter zu Lunden, Wöhrten und Mel- 
dorf find zur Mußfertigung und Erledi⸗ 
gung von Begleitfheinen befugt. 


[gu Spatte5 Nr. 19-24. Die Neben- 


zolämter gu Brundbättel, Weveldfleth, 
Krempe, Glückſtadt, Elmshorn und Ueter- 
fen find zur Ausfertigung und Erledigung 
von Begleitfcheinen befugt. 


Su Spalte 3 Nr. 2. Das Gteueramt 
zu Pinneberg ift zur Erledigung von 
Beglettfcheinen II. befugt. 

Su Spalte 5 Rr. 25 und 26. Die 
od. Abfertigungsftelle am Bahnhofe in 
Altona und das Nebenzollumt zu Tan 
genfelbe find zur Ausfertigung und Er 
Iedigung von Begleitfcheinen befugt. 
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Steuer-Memter. 
(* mit Niederlage.) 


Nebenzollämter I. Rlaffe. 
(* mit Niederlage.) 










Haupt- Haupt. 
Zol-Uemter. J Steuer-Uemter. 


(* mit Nieder» | (* mit Niebder- 


Bemerlungen 
über 












age.) lage.) Haupt. Ort Haupt» beigelegte befonbere Befugniffe. 
Amtsbezirk. Amtsbejirk. 
2. 3. . | 5 16 7. 
5. Wanböbed.. . . . 27. Harkesheide ....-. Zu Spalte 5 Nr. 27-32. Die Reben- 
28. Shiffbed,......- zollämter zu Harkesbeide, Schiffbeck, 
29. Sande .......... Sande, Trittau, Dwerkathen und Ol⸗ 
30. Trittau.......... Wandöbed. dedloe find zur Auöfertigung und Erle 
31. Dwerkatheu ..... digung von VBegleitfheinen ermächtigt. 
32. Oldeßloe* ....... 
6. Reuftadt* .. . . . 33. Reinfelt .......- Bu Spalte 5 Rr. 33-38. Die Neben» 
34. Stodelötorf ..... zolämter zu Neinfeld, Stockelsdorf, 
35. Schwartau ...... Schwartau, Heiligeuhafen und Burg auf 
36. Heiligendofen..... Neuſtadt Fehmarn, ſowie die Zoll⸗Abfertigungs⸗ 
37. Burg auf Fehmarn ſtelle am Bahnhof zu Lüubeck find zur 
38. Lübel (Zoll⸗Ab⸗ Audfertigung und Erledigung von Be 
fertigung@ftelle am gleitfcheinen befugt. 
Bahnhof). ....... 

5. Kiel“ ...... . . 39. Holtenau.......- Kiel. Yu Spalte 5 Nr. 39. Daß Nebenzoll⸗ 
amt zu Holtenau ift zur Wußfertigung 
und Erledigung von Begleitfdeinen er- 

‘ maͤchtigt. 
6. Rendsburg“. 1I3. Neumünfter * Rendsburg ... . . Yu Spalte 3 Nr. 8. Dad Gteueramt 


zu Neumänfter ift zur Ausfertigung und 
Erledigung von Begleitfcheinen ermächtigt. 


Il. Verzeichniß der in der Provinz Schleewig-Holftein an den Brenzen und im Inneren vorhandenen Zoll und Steucer-Aemter ıc., 
welche zur Abfertigung der auf den Eiſenbahnen ein: und ausgehenden Büter, zufolge des $. 5 des Allgemeinen Regulativs 
über die Behandlung des Büters und Effekten⸗Transports auf den Eiſenbahnen in Bezug auf Das Zollwefen befugt find. 


Eifenbahnlinien, Na men Eifenbahnlinien, Namen 
an melden die Abfertigungs⸗ ber an welden die Abfertigungd- der 
fielen belegen find. Abfertigumngsftellen. ftellen belegen find. Abfertigungsftellen. 

Säd-Nordfcpleswigfche Eifen- | Saupt-Sollamt zu Hadersleben. Hamburg-Lübeler Eifenbahn. | Haupt-Bollamt zu Wandsbeck. 
babn. Neben-Sollamt I. zu Woyens. Neben⸗Zollamt I. zu Oldesloe. 

Haupt-Steueramt zu Tondern. Steueramt zu Bargteheide. 

Haupt-Zolamt gu Tönning. Steueramt zu Ahrensburg. 

Neten-Zollamt I. zu Hufum. Altona-Kieler Eifenbahn (Oft- | Haupt-Zollamt zu Neuftadt 

Haupt-Steueramt zu Flensburg. 8 ei hm (OR | Haupt-3 ’ Habt. 


-Saupt-Steueramt zu Schleßwig. 
Hamburg-Lübeder Eifenbahn. | Ntcben-golamt I. zu Reinfeld. 


Altona - Rieler Eifenbahn. Haupt-Sollamt zu Itzehode. Boll-Abfertigungsftelle am Bahnhof zu Tühed. 


Neben-Zollamt I. zu Glüdftadt, Altona-Kieler Eijenbahn, Haupt-Steueramt zu Stiel. 
Neben-Rolamt I. zu Elmshorn. 


Zol-Abfertigungäftelle am Bahuhof zu Altona. Sud-Nordfhleawigfche Eifenb. | Haupt-Steueramt zu Rendsburg. 
Altona-Kieler Eiſenbahn. Steueramt zu Neumünfter. 
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Vertrag zwifchen Lübeck umd Hamburg, wegen Ab- 
tretung des Cübech'ſchen Antheils an dem beider- 
ſtädtiſchen Amte und Städtchen Bergedorf an die 
freie und Hanfefladt Hamburg. 
(Hamb. Börfenhalle Nr. 17,253.) 


Die Senate ber freien und SHanfeftäbte Samburg und Lübed, 
gleihmäfig von dem Wunfrhe geleitet, dem gemeinfchaftlihen Amte 
Bergedorf ftatt der bisherigen beiderftädtifchen eine einheitliche Regierung 
und Verwaltung zu fihern, find mit einander zur Feſiſtellung der 
dafür erforberlihen näheren Beflimmungen in Verhandlung getreten 
und haben für folhen Zweck zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 

der Senat der Stabt Samburg 

den Bürgermeifter Dr. Friedrich Sieveking und 

den Senator Dr. Hermann Goßler, 

der Senat der Stadt Lübed 

ben Senator Dr. Hermann Wilhelm Sad und 

den Senator Dr. Heinrich Theodor Behn, 
welche, in Gemäßbeit ihrer Vollmachten, unter Vorbehalt bdem- 
nächſtiger Ratihabition, den nachftehenden Vertrag beredet und abge 
ſchloſſen haben. 

Art. 1. Die freie und SHanfeflabt Lübeck tritt ihren Antheil 
an dem bisher in Gemeinſchaft mit der freien und Hanſeſtadt Ham- 
burg ihr gehörigen, 

das Städtchen Bergedorf, bie Landſchaften Neuengamın, 
Kirchwärder, Ultengamm und Eurßlad, fowie die Dorfſchaft 
Geeſthacht umfaflenden, 
Amte Bergedorf mit der vollen Landeshoheit, mit allen Regierungs- 
rechten unb im Amte befindlichen Domainen, aber auch mit allen 
damit verbundenen Laſten und Verpflihtungen, an bie freie und Hanfe- 
ftabt Hamburg ab. 

Art. 2. Die von der freien und Hanſeſtadt Lübeck im Art. 1 
abgetretenen Rechte, fammt den damit verbundenen Laften und Ver⸗ 
pflichtungen, namentlich auch in Beziehung auf bie Leiftungen für den 
Norddeutſchen Bund, geben mit dem 1. Januar 1868 ausſchließlich 
auf die freie und Hanſeſtadt Hamburg über, und erhalten bie bisher 
gemeinfchaftlichen Bergedorf'ſchen Rechnungdverhältnifie, nah Maßgabe 
der Abrechnung der Amtskaſſe Über das Jahr 1867, ihren definitiven 
Abſchluß. 

Art. 3. Mit dem, der vorſtehenden Beſtimmung nach am 
1. Januar 1868 erfolgenden Uebergange ber Regierung und Ver⸗ 
waltung des Amtes Bergeborf ausſchließlich auf die freie und Hanſe⸗ 
ſtadt Hamburg werden die bisher beiderſtädtiſchen Beamten, welche 
übrigens in ihrer bisherigen Stellung zu belaſſen ſind, dergleichen die 
Militairpflichtigen aus dem Amte, ihrer Verpflichtung gegen die freie 
und Hanſeſtadt Lübedc entlaſſen. 

Art. 4. Wenngleich zufolge ber Artikel 1 und 2 in Rechts⸗ 
fachen aus dem Amte Bergedorf vom 1. Januar 1868 an da8 Ober 
gericht der freien und Hanſeſtadt Hamburg flatt bed Obergerichtes 
der derzeitigen Direktorialftadt Lübeck kompetent wird und in Funktion 
tritt, fo verbleibt doc in den ſchon jept bei dem Lübeder Dbergericht 
anbängigen oder dor dem 1. Januar 1868 bafelbft noch anhängig 
gemachten Bergedorfer Rechtsſachen das Obergericht der freien und 
Hanfeftadt Lübed kompetent, bis dieſelben durch obergerichtlicheß Er⸗ 


fenntnig und Remiſſion der Ulten an die untere Inſtanz -erlebigt 
worben find. 

Urt. 5. Die freie und Sanfeftabt Hamburg leiſtet an bie freie 
und Hanfeftadt Cübed zur Ausgleihung für ben Rücktritt ber Leptern 
von ihrem bisherigen Mitbefige bed Amtes Bergedorf eine, am 
1. Januar 1868 zahlbare Entfhäbigung von Zwei Hundert Taufend 
Thalern Preuß. Eourant; wobei jedoch ber freien und Sanfeftabt 
Samburg dad Necht zufteht, die Zahlung in Lübeck⸗Büchener Eifen- 
babhnaktien zum Nominalwertde zu leiften, oder auch ſtatt folder 
Aktien — jeboh nur bis zum Belauf von Ein Hundert Taufend 
Thalern Preuß. Courant — Obligationen der Samburgifchen Staat3- 
anleibe zu 4 pCt. Eourant von Banko, zum Nominalwerthe, 2 Marl 
Banko für 1 Rthlr. Preuß. Courant gerechnet, in Zahlung zu geben. 

Art. 6. Die zufolge Vereinbarung vom 31. Mär, 1863 von 
Seiten der freien und Hanſeſtadt Hamburg jährlich an die freie und 
Hanfeftadt Lübeck mit 2500 Mark Courant zu zahlende Entfhädigung 
für den aufgehobenen Eflinger Zoll u. w. b. a. wird, in folge ber 
im Artikel 5 Samburgifher Seit3 zugefagten Gefammtausgleichung, 
zuerft für da8 “jahr 1868 megfällig. 

Art. 7. Die freie und Hanſeſtadt Lübel erklärt fich bereit, 
aud ihrem Archive diejenigen da8 Amt Bergedorf betreffenden Ur- 
funden und Wften, welche in dem, auch in folge bed großen Brandes 
im Sabre 1842, unvollftänbigen Archive der freien und Sanfeftadt 
Samburg fehlen, biefem auf Erfordern, je nad dem Bebürfnifie im 
Driginal oder in beglaubigter Abſchrift, auszuliefern, aud jede ge 
wünfchte archivaliſche Auskunft in dieſer Sinfiht zu ertheilen, 

Art. 8. Die Ratifikationen bed gegenwärtigen Vertrages follen 
baldmöglichft, fpäteftend innerhalb acht Tagen nah erfolgter Mit- 
genehmignng bon Seiten der Bürgerfchaften beider Stätte, audge- 
wechfelt werben. 

Zur Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt. 

So gefhehen zu Hamburg und Lübed, den 8. Auguſt 1867. 

(Folgen Unterfchriften.) 

Begeben in der Verſammlung des Senats. 

Samburg, den 18. Dftober 1867. 


Zollbehandiung der mit arfenhaltigen &rün ge- 
färbten undichten &ewebe in Oeſterreich. 
(aAuſtria Nr. 45.) 

Verordnung der Minifterien bed Innern, der Finanzen unb des 
Handels vom-12. Dktober 1867. 


Gültig für bie im Reichsrathe vertretenen Theile des allgemeinen 
Solgebieteß und für Dalmatien. 


Die Anordnungen des Erlaffed vom 7. Dezember 1862 werden 
auf die im WUuslande erzeugten, mit einem arfenbaltigen, auffällig 
fhönen und lebhaften Grün gefärbten undichten Gewebe (Stoffe) aud- 
gedehnt, daher ſolche Gewebe, ohne Rückſicht auf die Menge, nur bei 
Sauptzollämtern und nur gegen Bewilligung der politifchen Lanbes- 
fielle ded Kronlandes, in welchem ber Bezugswerber wohnt, ber Ein- 
fuhrverzollung unterzogen werben Dürfen. 

Diefe Beftimmung bat mit dem Tage in Wirkfamleit zu treten, 
an welchem fie ben Sollämtern bekannt wird. 
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Derzolung von Spanhüten bei der Einfuhr aus 
Srankreich in Oeſterreich. 
(Verorbnungsblatt des Defterr. Finanz ⸗Min. Nr. 36.) 

Aus Anlaß einer Unfrage, ob Spanbäte ohne Garnitur bei ber 


Einfuhr aus Frankreich aud dann nad ber Poft 14, Lit. d) des 


Spezialtarifd B. zu dem Defterreichifch ⸗Franzoͤſiſchen Handelsvertrage 
vom 11. Dezember 1866!) mit zehn Neukrenzern vom Stüd zu ver- 
zollen find, wenn biefer Stückzoll, auf dad Gewicht rebuzirt, fi 
höher herausſtellt als der im allgemeinen Solltarif unter Poft 59, 
Lit. d) feftgefegte Gewichtszoll von 10 Fl. vom Zollcentner, wurde 
erlätt, daß in einem foldhen Halle, mir Rückſicht auf ben Artikel 9 
des erwähnten Vertrages, ber geringere Gewichtzollfag anzumen- 
den ift. 
Wien, den 28. Oltober 1867. 


Sreundfchafts-, Handels- und Scifffahrtsvertrag 
zwifchen dem Kaiſerthume Oeſterreich für fich, und 
zugleich in Dertretung des ſouverainen Sürften- 
thums Liechtenflein, und der Republik Liberia 
vom 1. September 1866. 
(Aufttia Nr. 45.) 
(Abgefhloffen zu Wien am 1. September 1866; von Sr. Apoſtoli⸗ 


hen Majeſtäͤt ratifijirt am 10. April 1867. Die Außwechfelung 
ber beibderfeitigen Ratifizirungen erfolgte zu London am 25. September 


Art. 1. Es fol beftändiger Friede und Freundſchaft zmwifchen 
dem Kaiſerthume Defterreih und ber Republik Tiberia und unter 
ihren Einwohnern und Bürgern flattfinden. 

Art. 2. Es fol gegenfeitige Freiheit des Handels zwiſchen 
Defterreich und ber Republik Liberia befteben. Die Defterreichifchen 
Schiffe follen in allen, dem Verkehre anderer Nationen geöffneten 
Häfen Liberia's unbehindert zugelaffen werden, unb bie Oeſterreichi⸗ 
fhen Staatsbürger follen fih in allen Theilen ber Republik, mo 
jeßt oder künftig andere Ausländer zugelaffen werben, aufhalten und 
hafelbft Handel treiben dürfen. Sie follen fih für ihre Perſon und 
ihr Eigenthum volftändigen Schupgeß erfreuen, es fol ihnen unter 
benfelben Bedingungen freiftehen, ohne Befchränktung durch Monopole 
ober irgenb welche Kauf oder Verkaufd-Privilegien an wen und bon 
wen fie wollen zu verlaufen und zu kaufen, und alle anderen Rechte 
und Begünftigungen genießen, welche jetzt oder künftig irgend welchen 
anderen Fremden, Bürgern ober Unterthanen ber am meiften be- 
günftigten Nation eingeräumt werben. Sie follen deshalb auch be- 
fügt fein, ihre Gefchäfte felbft oder durch ihre eigenen freigemählten 
Agenten oder Bevollmächtigten und Kommiffionaire ohne Dazwifchen- 
kunft einheimifcher Mäller oder Sandeldfeute zu verhandeln und zu 
beforgen. — In Erwiderung deſſen follen bie Schiffe und die Bür- 
ger ber Republik Liberia in den Defterreichifhen, dem Verkehre ge- 
öffneten Häfen und in den Oeſterreichiſchen Sanbelsplägen fid des 
gleihen Schutzes und ber gleichen Freiheiten und Vortheile erfreuen, 
wie jene der am meiften begünftigten Nationen. 


4) Siehe Handeldarhiv 1867 I Seite 1. 


Art. 3. In der Republik Liberia follen Leine höheren Tonnen- 
gelder, Schiffd-, Hafen» ober Lontfengebühren, infuhr- uber antere 
Zölle oder Abgaben von Defterreihifhen Schiffen ober in Defterreidi- 
ſchen Schiffen ein- oder außgeführten Gütern erhoben werben, als 
folche, weiche jeht oder Himftig von Nationalfchiffen oder von in fol- 
den ein. oder ausgeführten gleichartigen Gütern erhoben werden, und 
dagegen follen in den Defterreichifhen Häfen von Schiffen der Repu- 
blit Ciberia oder in foldyen ein- oder auögeführten Bütern feine höhe- 
ren Tonnengelder, Schiffs⸗,, Hafen- ober Lontfengebühren, Einfuhr- 
oder andere Zölle oder Abgaben erhoben werden, als foldye, melde 
jest oder fünftig von nationalen Schiffen oder von in folden ein- 
ober ausgeführten Gütern erhoben werben. 


Art. 4. In der Republit Liberia follen Waaren und Güter, 
weldhe aus Defterreih flammen und in irgend einem Schiffe einge- 
führt, oder welche in Defterreichifchen Schiffen aus irgend einem Lande 
eingeführt werben, nicht anders behandelt und wit feinen höheren Ab- 
gaben belaftet werben, als gleichartige Waaren und Büter aud irgend 
einem anberen ande oder unter einer anderen Flagge. Alle Erzeug- 
niffe ber Republik Liberia follen von bort durch Defterreichifhe Un- 
tertbanen und Defterreihifche Schiffe unter eben fo günftigen Bedin⸗ 
gungen als durch die Unterthbanen und Schiffe irgend eined anderen 
fremden Landes ausgeführt werden können. | 

Und andererfeit8 foll in Defterreih den Waaren und Gütern, 
den Schiffen und den Bürgern ber Republik Liberia die volle Rezi- 
prozität fowohl bei der Einfuhr ald aud bei der Ausfuhr zuge 
fihert fein. 

Urt. 5. Jedes Schiff deB einen ber kontrahirenden heile, 
welcheb durch Stürme ober durch irgend ein zufäliged Ereigniß ge 
zwungen fein würbe, in einem ber Häfen be anderen Theiles Zu⸗ 
fluht zu nehmen, foll die freiheit haben, dort feine Ausbeſſerungen 
borzunehmen, ſich dafelbfi mit allen Gegenftäuden zu verfehen, melde 
ihm nötbhig fein werden, um wieder abzufahren, obne irgend eine 
Hafen, Schifffahrts- oder andere Gebühr zum Vortheile be Staates 
zu entrichten, woblverftanden jedoch, daß bad Edyiff in dem Hafen 
keine Sandelögefchäfte treibt. 

Ebenfo wird feftgefeht, daß die wegen Ausbeſſerung des Schiffes 
und Erhaltung ber Mannſchaft nothwendig gemordenen Ausfchiffungen, 
fowie die Einfhiffung von Lebensmitteln und fonftigen zur Fort⸗ 
fegung ber Reiſe erforderlichen Schiffsprobiants nicht als Handels⸗ 
gefchäfte betrachtet werden follen. 

Wenn jebod ber Kapitain eineB ſolchen Schiffes fih in ber 
Nothiwenbigkeit befinden follte, einen Theil feiner Ladung zu ver- 
äußern, fo fol er gehalten fein, fi ben an bem Orte, wo er 
gelandet bat, beſtehenden Zollgefegen und Verordnungen zu unter« 
jieben. 


Art. 6. Im Kalle eined Schiffbruche® in ber Nähe der dem 
einen ober bem anderen ber beiden Eontrabirenben Theile gehörigen 
Küften follen die Ortöbehörben zur Rettung des Schiffe, der Mann- 
fhaft und ber Ladung unverzüglich den werkthätigften Veiftand, wel⸗ 
her in ihrer Macht liegt, leiften, und ebenfo demſelben Süffe 
und Schuß vor Beraubung gewähren, und bafür forgen, baß bie 
geretteten Gegenftänbe den reihtmäßigen Eigenthämern zurädgeftelit 
werden. 

Der Betrag ber Bergungskoſten fol durch die Ortkbehörden 


doo 


angemeſſen beſtimmt, und, im Falle darüber ein Streit entſteht, 
durch von beiden Theilen gewählte Schiedsrichter feſtgeſtellt werben. 

Im Falle, daß ber Eigenthümer der geretteten Gegenſtände un⸗ 
befannt wäre, ſoll der Regierung des anderen kontrahirenden Theiles, 
ſobald es konſtatirt worden, daß das verunglüdte Schiff ihrer Nation 
angehört, davon Kenntniß gegeben und ſollen beſagte Gegenſtände 
ben berechtigten Gtastöangehörigen ober deren Erben ausgeliefert 
werden. 

Art. 7. Auch fonft noch fol ber Schug der Regierung in den 
Häfen und Ländern der beiden kontrabirenden Theile den gegenfeitigen 
Schiffen, fowie den Dffizieren und Mannſchaften in wirkfamfer Weife 
zu Theil werden. 

Insbefondere foll in den beiden Staaten gegenfeitig über Ne⸗ 
quifition der betreffenden Konfular-Vertreter, oder in deren Ermange⸗ 
lung der Kapitaine und Schiffsfommandanten, bie kräftigſte und 
ſchleunigſte Hülfe zum Behufe der Verhaftung und Auslieferung ber 
Deferteure von Kriegsſchiffen und Handelsfahrzeugen ihrer reſpektiven 
Länder geleiftet werben. 

Auf Verlangen ber vorgenannten Vertreter in Liberia follen 
für deren Rechnung in die öffentlichen Befängniffe be8 Landes ſolche 
Deferteure aufgenommen werden, bis fich eine Gelegenheit, fie nad) 
der Heimath fenbden zu können, gefunden bat. — Sollte jedoch inner- 
halb zweier Monate vom Tage ber Arreſtation feine foldhe Belegen. 
heit fi barbieten, fo fol ber Gefangene in freiheit gefegt und 
nicht wieder zur Gefängnißftrafe für denfelben Fall gezogen werben 
können. 

Urt. 8. Jede Begünftigung, jebed Vorrecht oder jebe Be- 
freiung, melde einer der vertragfchließenden Theile in Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Angelegenheiten jegt ober künftig den Bürgern und Unter 
thanen irgend eined anderen Staated gewähren follte, wird auf die 
Bürger und Unterthanen des anderen vertragfchließenden Theiles aus⸗ 
gedehnt werben, mund zwar unentgeltlih, wenn die Konzeffion zu 
Gunſten des anderen Staates unentgeltlich geweſen fein follte, ober 
gegen eine nach beiderfeitigem Einverftändnifie feftzuftellende Vergel- 
tung von möglihft gleichem Werthe und gleicher Wirkung, wenn bie 
Vergünftigung eine bedingte war. 

Art. 9. Jeder der vertragfchliegenden Theile kann zum Schuge 
und zur förderung des Handels in dem Gebiete bed anderen Kon- 
fuln an folden Orten ernennen, wo fie nach Geſetz und Gebrauch zu- 
laͤſſig ſind. Diefe Konfuln können wicht eher ihre Funktionen aus⸗ 
üben, ald bis fie in ber üblichen form Seiten® der Regierung, bei 
welcher fie beglaubigt werben, die &enehmigung und Zulaſſung er- 
balten haben. Sie follen übrigens fowohl für ihre Perfon, als in 
der Ausübung ihrer orbmungsmäßigen Funktionen allen Schug und 
alle Vorrechte genießen, welche gefegmäßig ben gleichen Funktionairen 
der meiftbegünftigten Nationen zugeftanden find. 

Urt. 10. Begenwärtiger Vertrag foll für immer bindend fein 
in Allem, was Frieden und Freundfchaft betrifft, und in den auf 
Handel und Schifffahrt bezüglichen Punkten foll er für die Dauer 
von zehn Jahren vom Tage der Auswechfelung ber Ratifilstion an 
gerechnet in Kraft bleiben, bergeftalt jeboch, daß, wenn fein Theil 
dem anderen Ein “Jahr vor Ublauf diefer Friſt feine Abſicht, ihn zu 
beendigen, fundtbut, feine verbindliche Kraft für beibe Theile ununter- 
brochen bis nad Verlauf Eines Jahre nach gefchehener Auftünbigung 
fortbeftehen fol. 


Separat-Urtikel. 

Diejenigen befonderen Begünftigungen, melde in Defterreich 
gegenüber einigen angrenzenden Staaten beflehen und auf biefen 
Grenzverhältniffen oder auf ben Deutfchen Bundesverhältniſſen be- 
ruhen, und welche ihrer Natur nach auf andere fremde Staaten nicht 
anwendbar find, bleiben von ben Wirkungen biefes Vertrages aus⸗ 
genommen. 


Mmmwandlung des Sreihafens von &mua in ein 


General - Entrepot. 
Befeg vom 22. September 1867. 
(Auftria Nr. 43.) 

Die wefentlihften Befimmungen dieſes Befegeß find folgende: 

Art. 1. Vom 1. Januar 1868 angefangen wird ber Frei⸗ 
bafen von Genua als innerhalb ber Zolllinien befindlich betrachtet 
und zugleih in Betreff der Einhebung ber Zölle in ein General- 
Entrepot für ausländifhe Waaren umgewandelt. 

Art. 5. Die Waaren dürfen auf den Wegen, Stiegen und 
Gängen des Generallagerd nicht aufgeftapelt werden; fie können 
nur durch bie von Bollbeamten bewachten Eingänge ein- oder audge- 
führt werben. Diefe Eingänge werden von 8 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags geöffnet bleiben. 

Art. 7. Es ift geftattet, bie eingelagerten Waaren ganz ober 
theilweife im Ausland, in ein andere Waarenlager des Staates 
oder in ein Privatmagazin bed Entrepotd oder zum inneren Ver⸗ 
braud) (in diefem Falle gegen Bezahlung des Yolle8) auszuführen. 

Art. 8. Von ber Einlagerung ausgeſchloſſen find: Käſe, 
Dödelfleifh, Kette, Flüſſigkeiten, Monopol3 + Gegenftände, PVhosphor, 
feuergefährlihe Gegenflände, Sceide- und Koͤnigswaſſer, Vitriolöl, 
Hanf, rob, Theer, Pech, Schwefel und alle unreinen ober ühelriechen- 
den Begenftände, 

Desgleichen alle Waaren einheimifhen Urfprungs, ſowie jene 
ausländischen Waaren, melde den Zoll bereits entrichtet haben ober 
bon jeder Abgabe befreit find. 

Urt. 9. Die Heinen Gegenftände, wie Tafchenubren, Gegen- 
fände von Gold und Silber oder nur vergoldet ıc., Kleider und 
Wäfche, Hüte, einzelne Sadtüher, Kravatten, Handſchuhe, Sonn- 
und Regenſchirme, Stöde u. dgl., können wohl eingelagert, müffen 
aber in jene Magazine gebracht werben, welche unter ber unmittelbaren 
Auffiht des Sollamteß ſtehen. 

Art. 10. So lange bie Einlagerung bauert, wirb der Eigen- 
thümer des Magazin, in weldhem die Waaren aufbewahrt werben, 
als ber Eigenthümer der Waaren felbft in Bezug auf das Depofitum 
den Soll, bie Strafen und Spefen angefehen. 

Art. 14. Um die Waaren einlagern zu können, muß bie 
Quantität und Qualität berfelben in ben Regiftern aufgenommen fein. 

Art. 15. Die Kaufleute müffen für bie einzulagernden Waa- 
ven die vorgefchriebene Kaution leiften und können ihre Waaren nad) 
Butbünten verlaufen, bewachen oder aufbewahren. Es ift ihnen aber 
nicht geftattet, die Form berfelben zu ändern oder andere mwefentliche 
Aenderungen vorzunehmen ohne Genehmigung und Dazwifchenkunft 
ber Zollbehoͤrden. 

Art. 19. Die Waaren, melde auszuführen find, müſſen drei 
Tage nad) Einreichung des Geſuches aus dem Entrepot entfernt werden. 
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Art. 4. Die am 1. Januar 1868 bereit® in Genua auf 
geftapelten Waaren müflen dem Bollemte in den gefeglichen Brun 
angegeben merben. Aukgenonmen bievom find bie im Art. 9 auf 
geführten Waaren. 

Art. 25. Die Frift zur Einreichung ber Waarenliſten dauert 
bis 10. Januar 1868. 

Art. 9. Waaren, melde mit Außerachtlafſung ber vorge 
fchriebenen Normen in daß General» Entrepot eingelagert oder auß 
demfelben außgefährt werben, find als Sontrebande nach den Be⸗ 
flimmungen bed SZollgefegeß Art. 65 zu behandeln. 

Art. 30. Differenzen zmwifhen den Ungaben ber fehriftlichen 
Deklaration oder des Standes der Waaren in ben Magazinen und 
der amtlich erhobenen Quantität und Qualität, fowie der Werth 
bezifferung berfelben, werden nad hen Beflimmungen ber Art. 68, 
69 und 72 des Zoll-Reglements bebanbelt. 

Art. 31. Jede andere GBefegetverlegung mirb mit einer Beld- 
firafe von 5 biß zu 100 Lire befiraft. 


Neue Scheidemiünze in alien. 
Geſetz vom 17. Oftober 1867. 
(Auftria Nr. 43.) 

Es wird bie Fabrikation und die Emiffion don neuen Bronze 
münzen zu 1, 2, 5 und 10 Eentefimi nad dem mit ben @efehen 
vom 20. November 1859 und 6. Auguſt 1862 feftgeftellten Syſteme 
im Belaufe von 20 Millionen Fire angeordnet. 


Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Portugal 
vom 11. Juli 1866. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 

Seine Majeftät ber Kaifer der Franzoſen und Seine Majeftät 
der König von Portugal und Algarbien, von dem gleichen Wunſche 
befeelt, die freundfchaftlichen Beziehungen zwiſchen ihren Staaten zu 
befeftigen und die gegenfeitigen Handelsbeziehungen zu trleichtern und 
zu erweitern, haben befchloflen, zu biefem Smede einen Vertrag ab- 
zufchließen, und haben zu ihren Bevollmächtigten ernannt: Geine 
Majeftät der Kaiſer der Franzoſen den Herrn Nicolaus Proöper 
Bouree, aufßerorbentlihen Gefandten und bevollmädtigten Miniſter 
bei Seiner Majeftät dem Könige von Portugal x.; 

Seine Majeftät der König von Portugal und Wlgarbien Herrn 
Joſeph Maria do Caſal Ribeiro, Pair des Königreichs und Minifter 
und Staatöfefretatr der auswärtigen Angelegenheiten ıc.; 

welche nach Mittbeilung ihrer in guter und gehöriger form be- 
fundenen Vollmachten über die nachſtehenden Artikel übereingekom 
men ſind: 

Art. 1. Zwiſchen den Unterthanen Seiner Majeftät des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen „und Seiner Majeftät bed Königs von Portugal 
foll vollftändige und gänzliche Freiheit des Handeld- und Schifffahrts⸗ 
verkehrs beftehen; fie follen aus Anlaß ihres Handeld- und Bewerbe- 
betrieb in den Häfen, Städten und fonftigen Drten der beiden 
Staaten, mögen fie dort dauernd anfäffig fein, oder ſich nur vorüber- 
gebend aufhalten, keinen anderen oder höheren Ubgaben, Steuern oder 
Gebühren irgend welcher Urt unterworfen fein, als denjenigen, welche 
die Inlaͤnder zu entrichten haben. Die Privilegien, Immunitäaten 
und andere Begünſtigungen, welche Angehörige des einen ber beiden 


Staoten in Bezug auf Handels⸗ und Induſtriegeſchaͤfte genieken, 
follen in gleiher Weife auch denen des anderen Staates zufteben. 

Art. 2. Die in bem Tarif A. zu bem gegenwärtigen - Der: 
trage »erzeichneten, auß Portugal berfiammenden, oder daſelbſt ver- 
fertigten Begenftände follen in Frankteich bei ihrer unmittelbaren 
Einfuhr zur See aus Portugal oder feinen Kolonien unter der Flagge 
eined der hoben vertragenden Theile zu ben, durch biefen Tarif fefl- 
gefegten Eingangszoͤllen mit Einjhluß aller Zuſchlagßabgaben zuge 
laffen werden. 

Diefe Einfuhren follen, gemäß den Beffimmungen der Berträge 
Frankreich mit Großbritannien vom 23. Januar, 12. Oktober und 
16. November 1860?), mit Belgien vom 11. Mai 1861 und 32. Mai 
1863 ?), mit dem Zollverein vom 2. Auguſt 1862°), mit Italien vom 
18. Januar 1863*), mit der Schweiz vom 30. Juni 1864°), mit 
Schweden und Norwegen pom 14. Februar 1866°), mit Spanien dom 
18. Juni 1865°), mit den Niederlanden vom 7. juli 1865°) und 
unter den in biefen Verträgen vorgefehenen Bebingungen flattfinden, 

Art. 3. Die in bem Tarif B. zum gegenwärtigen Vertrag 
verzeichneten, auß Frankreich herſtammenden, oder daſelbſt verfertigten 
Begenftände follen in Portugal bei ihrer unmittelbaren Einfuhr zur 
See aus Frankreich, WUlgerien oder ben Sranzöfifchen Kolonien unter 
Srangöfifcher oder Portugiefiicher Flagge zu dem durch biefen Tarif 
feftgefegten Cingangszöllen, mit Einſchluß aller Zuſchlagbabgaben zu 
gelaflen werden, ausgenommen jedech ˖ die fogenannten Emolumente von 
3 pEt. der Sauptabgabe, welche auth in Zukunft erhoben -werden folen. 

Art. 4. Die auß dem vinen ber beiden Länder Jerflammenden 
und in den anderen eingeführten Waaren aller Urt dürfen keinen 
höheren, auf Rechnung be8 Staates ober der Gemeinden erhobenen 
Acciſe⸗, Oktroi⸗ oder Verbrauchs ⸗Abgaben unterworfen werben, alb 
die gleichartigeren Waaren einheimiſcher Erzeugung ſolche entrichten 
oder entrichten werben. Jedoch ſollen die Eingangsabgaben um ſobiel 
erhöht werden dürfen, als die, ben einheimiſchen Produzenten durch 
daB Acciſeſyſtem verurjachten Koften betragen. 

Art. 5. Wenn Einer der hoben vertragenden Theile es nöthig 
findet, auf einen in den Tarifen zu dem gegenwärtigen Vertrage ber- 
zeichneten Gegenſtand einheimifcher Erzeugung ober Fabrikation eine 
neue Acciſe oder Verbrauddabgabe, oder einen Abgaben. Zufchlag zu 
legen, fo darf der gleichartige außländifche Gegenſtand fofort mit 
einer gleichen Abgabe bei der Einfuhr belegt werben. 

Art. 6. Die hohen vertragenden Theile ſichern ſich gegenfeitig 
in Allem, was bie Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr betrifft, bie 
Behandlung ber meiftbegünftigften Nation zu. Jeder der beiden Theile 
verpflichtet fich, dem Anderen jede Begünftigung, jede8 Privilegium 
und jede Ermäßigung der Eingangs- ober Ausgangsabgaben für bie 
in dem gegenwärtigen Vertrage verzeichneten oder nicht verzeichneten 
Gegenflände zu Theil werben zu laſſen, welche einer dritten Madıt 
zugeftanden werden; mit dem Vorbehalte jedoch, daß ed Portugal 
freiſtehen fol, dem Kaiſerreich VBrafilien befondere Vortheile einzu 


,) Siehe Hand.-Ard. 1860 I. ©. 99, 124, 148, 169, 329, 426. 
» » 1861 I. ©. 470, 

1865 I. ©. 493. 

1864 1. ©. 374. 

1864 II. ©. 236, 

1865 1. ©. 679. 

1885 11. ©. 247. 

1865 Il. ©. 293. 
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räumen, welche von Frankreich auf Grund feined Rechteß ber Ber. Art. 13. Der Importeur, gegen welchen die Zollbehörde eines 
handlung als meiftbegünffigte Nation nit in Auſpruch nehmen | der beiben Bänber das tim vorigen Artikel feftgeftellte Berlaufßrecht 
fann. ausüben mil, kann, fofern er eb vorzieht, die Schähung feiner Ware 


Die hoben vertragenden Theile machen fich ferner verbindlich, | dur Sachverfländige verlangen. Diefelbe Befugniß ſteht der Zoll- 
gegen einander feinen Einfube- oder Ausfuhrzoll und kein Einfuhr | behörde zu, wenn fie es nicht für angemefien erachtet, von bem Ber 
oder Ausfuhrverbot in Kraft zu ſehen, welches nicht zu gleicher Zeit | kaufsrechte Gebrauch zu machen. 
auf die anderen Nationen Anwendung fände. Urt. 14. Wenn die Schägung ergiebt, bag der Werth der 

Art. 7. Die Untertanen eines jeden der beiden Staaten | Waare ben bei ber Einfuhr bellarirten nicht um 5 pEt. überfteigt, fo ift 
follen in dem anderen in Betreff der Waaren und der Waaren- | der Soll nad dem Deklarations-Betrage zu erheben. Ueberfleigt ber 
Etiquetten ober ihrer Verpadung, der Mufter und der Handels- ober | Werth den deflarirten um 5 pE&t., fo kann bie Zollbehörde nach ihrer 
Fabrikmarken benfelben Schub geniehen, mie die nländer. Wahl das Vorkaufsrecht andüben, oder den Soll nad) dem durch bie 

Art. 8. Für eingangszollpflichtige Gegenflände, welche als | Sachverftändigen ermittelten Werth erheben. 

Mufter dienen, und in Portugal durch Handlungsreiſende Franzöſiſcher Diefer Soll ift als Buße um 50 pCt. zu erhöhen, wenn bie 
Häufer oder in Frankreich durch die Handlungkreiſenden Portugie- | Schägung der Sachverſtändigen um 10 pEt. höher geht, als ber deklarirte 
ſiſcher Häuſer eingeführt werden, fol unter Beobachtung der zur | Werth. — Die Unterfuchungstoften jind vom Deklaranten zu tragen, 
Siherfiellung der Wieberausfuhr oder Wiebereinlieferung in bad | wenn der durch den fchieb8richterlihen Entfcheid ermittelte Werih ben 
Entrepot nothteendigen Solformalitäten Nüderftattung der bei der | deklarirten Werth um 5 pEt. überfleigt, im entgegengefehten falle 
Einfuhr Deponirten Zölle gewährt werben. Diefe Formalitäten follen | find fie von der Zollbehörde zu tragen. 

durch eine befonbere Webereinfunft zwifchen den vertragenden Tbeilen Art. 15. In den durch Art. 13 vorgefehenen Fällen wird der 
feftgefegt werden. | eine ber beiden fachverftändigen Schiebörichter von dem Deklaranten, 

Art. 9. Die Franzöſiſchen Fabrikanten und Kaufleute, ſewie der andere von dem Vorſtande der betreffenden Sollitelle ernamnt. 
ihre NReifenden, welche in einer diefer Eigenfchaften in frankreich ge- | Im alle der Meinungsverfhiebenheit oder auf Verlangen de8 De 
börig patentirt find, lönnen in Portugal reiien, um Ein, oder Ver⸗ | Haranten fchon bei Konftituirung bed Sciebögericht?, wird ein Ob- 
käufe dafelbft für das von ihnen betriebene Befchäft zu machen und ; mann von den Sachverftändigen gewählt oder wenn ſich diefe über die 
Beftellungen mit oder ohne Muſter aufnehmen, jedoh ohne Waaren | Wahl nicht verfländigen können, von dem Präfidenten des zuftändi- 
mit fih zu führen. — Ebenfo fol «3 in Frankreich mit den Por- | gen Handelsgerichts ernannt. Wenn die Soliftelle mehr al® ein 
rugieſiſchen Fabrikanten und Kauflenten oder ihren Reifenden gehalten | Müyriameter vom Sige des Handelsgerichts entfernt ift, fo wird ber 
werden. Obmann in Frankreich vom friebendrichter deB Kantond und in Por⸗ 

Art. 10. Zum Beweife, daß Die Waaren einheimifcher Her- | tugal vom Sollrichter, oder wo ein folder nicht vorhanden, vom ge- 
kunft oder Fabrikation feien, bat, wer fie einführt, beim Zollamte | wöhnlihen Richter ernannt. 
de8 anderen Landes eine amtliche, von einer Behörde am Orte der | Die fchiebsrichtertihe Entfcheidung muß innerhalb 14 Tagen 
Verfendung abgegebene Erklärung, oder ein vom Vorſtande des Aus | nad Konftituirung des Schiedögerichted erfolgen. 
gangszollamtes außgeftellted Zeugniß, oder eine ton dem am Ber- | Art. 16. Die Sellarationen müſſen alle für die Bemeflung 
fendungsorte oder Verſchiffungshafen refidirenden Konful oder Kon- | der Sollgebühren nötbigen Angaben enthalten, fie follen alfo außer 
fularagenten des Landes, wohin bie Einfuhr erfolgen joll, auögefer- | der Natur, Battung, Befchaffenheit, Herkunft und Beſtimmung der 
tigte Beſcheinigung vorzulegen. Waaren je nach Umftänden auch Gewicht, Zahl, Maß oder Werth 

Art. 11. Die in dem gegenwärtigen Vertrage verabredeten | derfelben angeben. 

Werthzoͤlle follen nach dem Werthe am Orte des Urſprungs oder der | Wenn in Folge ausnahmsweiſer Verhältniffe es dem Dellaran- 
Fabrikation des eingeführten Gegenftandes, mit Sinzurehnung der , ten nit möglich ift, die zu verzollende Menge anzugeben, fo fann 
zur Einbringung bi8 zum Orte der Eingangsabfertigung erforderlichen | ihm das Sollamt geftatten, auf eigene Koften in einem von ibr be- 
Trandport-Berfiherungd- und Kommiſſionskoſten, ſowie der etwaigen | zeichneten oder genehmigten Lokale felbft dad Gewicht, dad Maaß 
Ausfuhrzölle berechnet merden. oder die Zahl feftzuftellen; demnächſt ift der Jınporteur gehalten, die 

Wer die Waaren einführt, dat außer dem Urſprungszeugniß ! etwa erforderliche genaue Deklaration der Waare innerhalb der durch 
deren Werth ſchriftlich zu bdekfariren und überdies eine bon dem die Gefeggebung jedes ber beiden Länder beftimmten Friſten abzu- 
Fabrikanten oder Verkäufer herrührende und den mirklichen Preis | geben. 
angebende Rechnung beizubringen. — Diefe Rechnung ift bon einem | Art. 17. In Bezug auf Waaren, für welche die Bollgebühren 
Konful oder Konfularagenten dev Macht, nach deren Gebiet die Ein- nah dem Nettogewicht zu entrichten find, bat der Deklarant, wenn 
fuhr erfolgen fol, zu vifiren. ! er dad wirkliche Rettogewicht zu Grunde gelegt wiflen will, dafjelbe 

Art. 12. Wenn die Zollbehörde ben deklarirten Werth für | in feiner Deklaration anzugeben. Befchieht Died nicht, fo erfolgt die 
unzulänglich eradhtet, fo foll fie berechtigt fein, die Waaren zu be- | Zollberechnung nad) dem Bruttogemicht, vorbehaltlich des Abzuges 
halten gegen Zahlung des deklarirten Dreifed, mit einem Zuſchlag der gefeglichen Tara. 
von 5 pEt. an denjenigen, mwelder die Waaren eingeführt bat. Art. 18. Franzoͤſiſche Schiffe, welche mit oder ohne Ladung, 

Diefe Zahlung muß innerhalb der anf bie Deklaration folgen- |-gleichviel woher, in Portugiefifche Häfen, ſowie Portugiefifche Schiffe, 
den 14 Tage erfolgen, und es müffen bie etwa erhobenen Soll. | melche mit oder ohne Ladung, gleichviel woher, in Franzöſiſche Häfen 
gebühren gleichzeitig zurüderftattet werden. fonımen, follen beim Einlaufen, ſowie beim Wußlaufen, und auch 
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währen ihres Wufenthaltes in Betreff aller die Schiffe treffenden 
Abgaben oder Laften, ben einheimiſchen qleichgeftellt werden. “In den 
Trällen, in welchen die von anderswoher ald non Portugal kommenden 
Sranzöfifhen Schiffe in Frankreich vom Flaggengelde nicht befreit 
find, ſollen aud die Portugiefiſchen Schiffe, welche biefelben Reifen 
machen, in gleicher Weiſe betroffen werden. 

Art 19. Die beiden hoben vertragenden Theile behalten ſich 
bad Recht vor, in ihren beiderfeitigen Häfen von den Schiffen ber 
anderen Macht, forwie von den, die Ladung diefer Schiffe bildenden 
Waaren befonbere Gebühren zur Befireitung der Bebürfniffe lokaler 
Dienftlesftungen zu erheben. 

Es verſteht fi, daß die erwähnten Gebühren in jenem falle 
die Schiffe der beiden vertragenden Theile oder deren Ladung gleid- 
mößig treffen müfjen. 

Art. 20. In Bezug auf daB Auffellen der Schiffe, ihr Ein 
und YAusladen in ben Häfen, Rheden oder Baffind und Überhaupt in 
Sinfiht aller Frörmlichkeiten und Beftimmungen, welden die Handelb⸗ 
fchiffe, ihre Mannſchaften und ihre Labumgen unterworfen werben 
können, wird den einheimifhen Schiffen in den beiten Staaten 
fein Vorrecht oder Begünſtigung zugefianden werden, melde nicht 
gleichzeitig auf die Schiffe der andern Macht Anwendung finden, 
indem es der Wille der haben vertragenden Theile ift, daß auch in 
ben gedachten Beziehungen die Franzöfifchen und Portugiefifchen 
Schiffe auf dem Fuße vollftändiger Bleichheit behandelt werden. _ 

Art. 21. Die Rationalität der Schiffe foll beiberfeitig nad 
den jedem Lande eigenthümlichen Befegen und Neglements auf Grund 
der buch bie zuftändigen Behörden den Kapitainen audgefertigten 
Dokumente anerlannt werben. 

Art. 22. Waaren aller Urt, welche unter Portugieſiſcher 
Flagge direkt von Wortugal nach Frankreich importirt werden, unb 
umgelehrt Waaren aller Urt, welche unter Franzäfifcher Flagge direkt 
bon Frankreich nah Portugal importiert werden, follen dieſelben Be- 
freiungen, Sollvergütigungen, Prämien und fonftige Begünftigungen 
genießen, und gegenfeitig feinen anderen ober höheren Qöllen, 
Schifffahrts oder Wegeabgaben unterworfen fein, mögen ſolche zum 
Vortheile des Staates, der Gemeinden, lokalen Korporationen, Pri- 
batperfonen ober irgend welcher Unftalten erhoben werben, und feinen 
anderen Formalitäten unterliegen, al8 wenn die Einfuhr unter ein- 
beimifcher Flagge flattfände. 

Urt. 23. Die Flaggenzuſchläge, welche von ben aus einem 


dritten Lande auf Franzoͤſiſchen Schiffen nah Portugal und auf ' 


Dortugiefifchen Schiffen nah Frankreich importirten Produkten er- 
boben werben, bleiben bis zum 1. Juli 1869 befiehen. Die Regierung 
Sr. Ullergetreueften Mojeftät behält fid vor, wenn es ihr angemeflen 
erfcheint, fich mit ber Kaiferlihen Regierung in Betreff biefer Zu⸗ 
ſchläge zu verfländigen in Gemäßheit der Art. 5 und 6 bed Geſetzes 
über die Sandeldmarine vom 19. Mai 1866.?) Kommt bdiefe Ueber⸗ 
einfunft nicht zu Stande, fo behält fi) die Kaiferliche Regierung ihrer 
feit8 vor, wenn e3 ihr angemefjen ſcheint, Portugal gegenüber von 
dem ihr nach Urt. 6 bed Gefehed vom 19. Mai 1866 zuſtehenden 
Rechte Gebrauch zu machen. 

Art. 24. Waaren Portugieſiſchen Urſprungs oder Vortugie- 
ſiſcher Fabrikation, welche per Eiſenbahn über die Portugieſiſche 


1) Siehe Handelsarchiv 1866 II. Seite 3. 


— — — — nn nn — — — — — — — — 


Grenze nach Frankreich abgefertigt werden, gelten als direkt unter 
Portugieſiſcher Flagge importirt, wenn die Waggans oder die Kellis, 
in welchen ſich die Waaren befinden, von ber Portugieſiſchen Zoll⸗ 
behörde verbleit, und bie Bleie beim Eingang in Frankreich unverletzt 
befunden werben. 

Wenn in Folge von Ereigniffen höherer Gewalt die Waggond wäh⸗ 
rend des Trandporteö geöffnet werben müſſen, bleibt die vorgedachte Ber- 
günftigung beftehen, voraußgefept, daß das betreffende Ereigniß ge- 
börig erwiefen, und bie in Folge bdefielben getroffenen Mafiregein 
unter Aufſicht der Lolelbehörde vorgenommen unb von lehterer bon 
Neuem Bleie oder Siegel angelegt find. 

Den Waaren Franzöfifher Herkunft oder Fabrikation fol beim 
Eingang in Portugal unter denfelben Bedingungen die gleiche Be⸗ 
bandlung zu Theil werden. 

Art. 25. Waaren aller Art, welche aus Portugal auf Fran- 
zöffchen Schiffen, oder aus Frankreich auf Portugiefifhen Schiffen, 
gleichviel nah melden Beſtimmungsorte ezportirt werden, Bürfen 
feinen anderen Abgaben oder Förmlicyleiten ded Ausganges unter- 
worfen werden, als menn fie auf einheimiſchen Schiffen ausgeführt 
mürden, und follen diefelben unter der einen wie ber andern Flagge 
alle diejenigen Prämien, Sollvergätigungen und fonftigen VBegün- 
fligungen genießen , welche ber einheimifchen Schifffahrt in jedem ber 
beiden Länder zugeftanden find oder noch zugeftanden werben. 

Bon den vorfiehenten Beflimmungen wirb jedoch eine Aus⸗ 
nahme gemacht in Betreff derjenigen Begimfiigungen und Grleichte- 
rungen, welche ben Erzeugnifien des eigenen Fiſchfauges in dein einen 
ober dem anderen Lande jeßt ober in Zukunft gewährt merben. 


Art. 26. Die in einen Hafen Portugals einlaufenden Schiffe 
und umgekehrt, die in einen Franzoͤſiſchen Bafen einlaufenden Por- 
tugiefifhen Schiffe, melde daſelbſt nur einen Theil ihrer Ladung 
geldiht haben, bürfen, wenn fie fi nad den Geſetzen und Regle- 
ment8 der beiden Staaten richten, den nad einem andern Hafen 
deffelben oder eines anderen Landes beftimmten Theil an Bord be- 
halten und ihn wieder auöführen, ohne dafür irgend eine Abgabe zu 
bezahlen, außer den Aufſichtskoſten, welche übrigens felbfiverftändlich 
nur nad den für die einheimifhe Schifffahrt beftehenden Sägen er- 
boben werben dürfen. 


Urt. 27. Es ſollen volljtändig befreit jein von ben in den 
beiberfeitigen Häfen nocd zu erhebenden Tonnen- und Übfertigungs- 
geldern: 

1. Schiffe, weldye von irgend einem Orte mit Ballaft einlaufen 
und ebenfo wieder auslaufen. 

1. Sciffe, welche fi von einem Hafen be8 einen ber beiden 
Staaten nah einem ober mehreren Häfen de nämlichen Staates 
begeben, um dort entweder ihre ganze Ladung oder einen Theil der⸗ 
felben abzuladen, oder ihre Ladımg zufammen zu briugen oder zu ber- 
bolftändigen, falls diefelben fi darüber ausweiſen, daß fie dieſe Ab⸗ 
gaben bereit8 erlegt haben. 

UI. Dampffchiffe, welche zu Poftdienften und zum Transport 
bon Paffagieren und Gepäd beftimmt find und keine Handelßopera- 
tionen bernehmen. 

IV. Schiffe, welde in einem Hafen freiwillig ober zur Noth- 
ruhe mit Ladung einlaufen unb ohne Handelsoperationen vergenom- 
men zu haben, wieder auslaufen. 
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Bei Nothruhe werben ald Haudelsberkehr nicht angefehen: das 
Aus und Wiedereinladen von Woaren, behufs Ausbeſſerung des 
Schiffes oder Reinigung befjelben, wenn es Duarantaine abgehalten 
bat; bad Umladen au Bord eineß anderen. Schiff, falld dad erſtere 
feeuntüdhtig geworden, die zur Verpflegung der Mannſchaft erforder- 
lihen Unfchaffungen und der Verkauf bavarirter Waaren, wenn bie 
Sollverwaltung ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Art. 28. Die beiden hohen vertragenden Theile verfprechen 
einander in Allem, was Scifffahrtöabgaben betrifft, keine Vorrechte 
einzuräumen, welde nicht fofort auf bie Untertbanen des anderen 
Theiled audgedehnt würden. 

Art. 29. Die Stipulationen des gegenwärtigen Vertrages be- 
zieben fih nicht auf die Küftenfchifffahrt oder Kabotage. 

Art. 30. Die aud einem ber beiden Staaten eingehenden oder 
nach demfelben ausgehenden Waaren aller Art follen gegenfeitig in 
dem anderen Gebiete von jeder Durchgangdabgabe befreit fein. Jedoch 
bleibt die fpezielle Geſetzgebung eines jeden der beiden Staaten in 
Betreff der vorhandenen ober noch zu erlaffenden Durcchfuhrderbote 
beftehen, und behalten fi die hohen vertragenden Theile dad Recht 
dor, die Durchfuhr von Pulver und Kriegswaffen won befonderer Ge⸗ 
nehmigung abhängig zu machen. 

Urt. 31. Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
finden auf Algerien fowohl begünlich der Ausfuhr der Erzeugniffe die⸗ 
fer Befigang, als der Einfuhr Pottugieſiſcher Erzeugniffe Anwendung. 
Was die Schifffahrt antangt, fo fellen die Portugiefifchen Schiffe in 
den Häfen Algeriend die Behandlung der Schiffe der meiftbegänftigten 
Nation genießen. 

Die Exrpiugnifie des Bodens und der Juduſtrie eines jeden der 
beiden Länder follen wechfelfeitig bei der Einfuhr in die Kolonien des 
anderen Landes alle die Vortheile und Beglinftigungen genießen, welche 
gleihartigen Produkten der meiftbegünftigten Nation gegenwärtig ein 
geräumt find oder in Zukunft eingeräumt werden. 

Art. 32. Die Beftimmungen des gegenwärtigen Vertrages 
finden ohne Ausnahme auf die »adjacenitese genannten Portugief- 
ſchen Inſeln, nämlich Madeira, Porto Santo und die Azoren Un- 
wendung. 

Art. 33. Der gegenwärtige Vertrag fol während 12 Jahre, 
vom Tage des Austauſches der Ratifikationen an gerechnet, ih Kraft 
bleiben. Im falle feiner der beiden vertragenden Theile ein Jahr 
vor Ablauf des gedachten Zeitraumes die Abſicht kundgegeben haben 
follte, die Wirkungen ded Vertrages aufhören zu laffen, bleibt der⸗ 
felbe in Geltung bis zum Wblauf eines Jahres von dem Tape ab, 
an welchem der eine oder der andere ber hoben vertragenden Theile 
denfelben gekündigt hat. 

Art. 34. Gegenteärtiger Vertrag foll ratifizict und die Rati⸗ 
fikations⸗Urkunden fobald als möglich zu Liſſabon ausgetaufcht werten. 
Yu Urkund deflen haben die beiberfeitigen Bevollmächtigten den gegen- 
wärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Wappenfiegel beigefügt. 

So gefhehen zu Liſſabon in doppelter Ausfertigung, den 11. Juli 
1866. (folgen die Unterjchriften.) 


(Die Ratifitationn int am 16. 
wurden.) 


Juli 1867 ausgewechſelt 


Tarif A. zu dem Handelsvertrage zwifchen Sranfreich und 
Portugal. 


Sollfäge für die Einfuhr nah Frankreich. 


Diefer Tarif ftimmt mit dem Tarife A. zu dem Sanbelöver- 
trage zwifchen Frankreich und dem Zollverein vom 2. Auguſt 1862 
GBandels ⸗Archiv 1865 T. S. 498) mit Ausnahme der nachftehenden 
Dofitionen überein: 

Holz, andered ald Breun- und 


Bauholg .............. 
»  vob, oder'nuc mit der 


gt vieredig behauen .. frei 
»geſägtes, auch über 80 
Millemeter ſtark ...... 
Bürſtenkraut, vom Barte 
enbblößt ............... 50 ts. per 100 Kilogr. 
Salz in Schleifen .......... 18 » » 1000 Blatt. 
Stangen und Dfäble ....... 25 > » 1000 Stüd. 
Zimmngeelz— roh oder zuge⸗ 
ridtet .. .......... frei 
Deljwaaren aller Art, "roh, 
jugerichtet oder in zufammen- 
genäbten Stüden „. ...... frei 


Erdeiheln- und pelns. Ba 


Del... ........... 1 Frk. per 100 Kilogr. 
Wein ....................... — 2 30 Cts. per Hektoliter. 
Schiefer in Platten oder Tafeln, 
geglättet ................ frei 
Maronen, Kaftanien und Mehl ) 
daraus............... frei 
BT te npetrodnete und 
Mehl daraus . u 
Stärkemehl .............. .. 1 Frk. 20 Ets. per 100 Kilegr. 


Johannisbrot, friſch ...... — »30 >». „ 
eigen, troden oder gepreft 

Mandeln, getreduele Ro- 

finen roten ndee ce —.ı. 0 >» > > > 
Marmor und "Mabofer "leder 

Urt, roh, gefehnitten ober 

gefägt, von 16 Eentimeter 


Stärke oder darüber...... frei 
Dünger .................... frei 
Och ſen .................... 3 Frks. 60) Cts. per Stück. 
Schweine .................. — + SO!) 
ßleifch, geſalgenes, bem 
Schweine, einſchließlich des 
» 100 Kilogr. 


Spedd, und audered...... — , 695)» 


I) Anm. der Medaktion: Diefe Zollfäge find auffälligerweiſe höher als 
nad dem allgemeinen Franzoſiſchen Tarife. 


81° 
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Tarıf B. 


Soffäge für die Einfuhr in Portugal. 





Klaſſe I 
Dferde, Stuten und Fohlen........................... ................................. 2 Milr. 300 Reis p. Stück. 
Mauleſel und Maulthiere ........................... ... 1» 10 » » » 
Klaſſe u. 
Waaren aus Maroquin und andere Ledermaaren, einfchließlic der Befchläge und Barnituren 
(mit Ausnahme ber Sattlerwaaren) .....-usseueroreennensorernnnennensennene „eo... | 15 pt. des Werths. 
Klaffe IV. 
Wolle, rohe, gefärbte ....................... P............................................ 1 pEt. des Werths. 
Tal und Spigen bon Wolle oder Haaren, ein- oder mehrfarbig............. ......... ...... 1 Mile. 000 Reis p. Kiloge. 
Merinod von nur einer farbe... .enneeseneonuersnennernnseannsennnnnnnnense esse ernennen 
2 mebrfarbige © .....-..---0nuonennenonnenannn nor unennennon nenn nennen nennen nee 1» 3200» » >» 
Merinod-ShamlB, eine und mehrfarbige.........................6. 8 » 260 
Dofamentiermwaaren, Bänder und Borten von reiner Wolle oder reinen Baaren.......... 
» von Wolle oder Haaren mit einer Beimifhung von 10 pEt. ober 800 2» » >» 
weniger Seide, nad ber Menge der Fäben......................... 
> Bänder und Borten von Wolle oder Haaren mit Beimiſchung von 
Flache, Hanf oder Baumwolle........................ Der Abgabenſaß für Pofamentierwaaren und 


Borten nah dem, der Menge nad, bor- 
berrfchenden Material. 

Kleidungsftüde aus wollenen Stoffen. ........:erssonneononnennonnnsnnentennen .......... Der Abgabenſaß für das Hauptgewebe mit 
einer Erhöhung don 50 pEi. 


Rlaſſe V 
Seide, Greze⸗ und monlinirte: - 
robe, gebleichte oder gebläuete. ....................... ............................ 50 Reis p. Kilogr. 
gefärbte. .....-2onromeoneseneonnssonsunnennanenn nenn nnennenensersnon nennen .... 200 >» >» 
Nähſeide, rohe, gebleichte ober gefärbte ........................... .......... ...... ...... 1 Mike. 00 >» >» > 
NReinfeidene Gewebe, fhlihte .......usunsonnnnonnnenrnnnnnenennnnennn nennen ...... ....... 
façonnirte oder brochirte.................................. ............. elle „200 >» >» 
Bänder, reinfeiden oder gemifcht (mit Ausſchluß der Pappen und Röllhen) . sr nn ” 
Sammet, reinfeidener oder gemifchter ...... Deruonnnneanen een essen nenn enter nn nennen 
Dlüfch, reinfeidener oder gemiſchter................................. Deenenseuusenunennenee 3 »> 00 sr » » 
Gemiſchte feidene Gewebe: 
Seide, mit wollenem Haar- oder anderem Gefpinnft gemifcht, wobei jedoch das wollene 
Haar» oder andere Befpinnft (leinene, baummwollene 2c.) vorherfcht, wenn in ber 
Gefammtzahl der Fäden bed Gewebes in Kette und Einfhlag die Zahl der feidenen 
Fäden mehr ald 50 pEt. außmadt........ Deessennononnenenn era n none nun +16 » 200 » » rn 
bei 50 pCt. ................................................................... 5 » 000 » > 5» 
bei mehr als 10 und weniger al8 50 pCt.: 
Shawls .......-2ennennunsnnenennonennnnerunnurennone Benuesneensenennennnnee 3 » 500 >» >» » 
andere Gewebe . ....2enenonennonnunennn nennen nn en nnnen non nenn nenn nn ne 2 » 10» » » 
bei 10 pEt. und weniger.............................. Knenstennnennuennnnnenenn Der Wbgabenfag für rein mollene und 


Seide mit leinenem, bänfenem, baummollenem ober anderem Spinnmaterial, wobei reine Saar- und ähnliche Gewebe. 
jedoch das leinene, hänfene oder baummollene Gefpinnft genen bie Menge der anderen 
Geſpinnſte (Wolle oder Haare) vorberrfht, wenn in ber Befammtzahl der Fäden 
be8 Gewebes in Kette und kinſclas die Zahl ber ſeidenen Fäden mehr als 50 pCt. 


aUBMaht .... 22222 sennennsunnennnennrannnn nennen nennen ..................... 6 Milr. 200 Reis p. Kilogr. 
bei 50 pCt.................................................... ...... ........... 4» WW +» » >» 
bei mebr ald 10 unb meniger als 50 pet. . Lentenerunuunnnesennnnsnensennnnen nee 1» 800.» >» 
bei 10 pEt. oder weniger .................... ........ .............. ...... ....... Der Ubgabenfag für ähnliche rein leinene 


oder rein baummollene Gewebe. 
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Meinfeidene Pofamentierwaaren und Borten..oeeuuncnerersonnennennnenunenunnunnnnnenenn 
Mit Seide gemifhte Pofamentierwaaren und Borten, wenn fi id darin nach der Zahl ber Fäden 
mehr ald 10 pCt. befinden............. 20. Kerseneessrennonesnneeneereenenrennne 
dergleichen, wenn die Seide nad) der Zahl der Fäden nur 10 pCt. "ober weniger vom Ganzen 
aubmacht ............. ern cn Geunnnsneensnnnnunnnen en seen ann une .............. 


Kleidungsſtücke aus Seide. ................................... 
Rlaſſe VI. 

Poſamentierwaaren und Borten, baumwollene mit einer Beimiſchung von 10 pCt. oder 

weniger Seide, der Zahl ber Fäden nach...................................... 


Kleidungdffüde aus Baummolle....... ............................. ........ ............ 
Rlaſſe VII. 

Leinen⸗ oder Hanf⸗Garn: 
einfaches, roh oder gebleiht ... ........................ 
einfaches, gefärbt........................................................ 
gezwirntes, roh gebleicht oder gefärbt..... ................................ 
Aute- Garn oder Garn von anderen nicht namentlich aufgeführten begetabilifchen Spinn⸗ 
fafern, roh gebleicht oder gefärbt.................... Krerresnnsnnenennennun nen 
Segeltud aller Urt, roh oder gebleicht.......“-sersonssnonuennenunsranenensnrnrnn nun nee 
Dofamentierwaaren und Borten von Leinen- ober Hanfgarn mit einer Beimiſchung von 
10 pCt. oder weniger Seiden, ber Zahl der Fäden nah .......................... 


Kleidungsſt ücke auß Leinen ober Hanfgeweben......................... .......... ..... 


Rlaſſe VIII. 
Rahmen, Leiſten- und Simswerk zu Rahmen von Holz ober Teigmaſſe aller Urt. ........... 
Möbel, hölzerne mit und ohne Barnirung .............................. 
Holzwaaren, nicht namentlih aufgeführte ........................................ ....... 


Rlaſſe XI. 

Eiſengußwaaren, nicht namentlich aufgeführte, wie Möhren, Heine Balken, Säulen, Kande⸗ 
faber, Balkons, Bafen, Statuen, fontainen, Ornamente, Hausgeräthe und Heizvor⸗ 
richtungen, Wirthſchafts⸗ und Küchengeräthe ıc. 

1) ............................. ........................ 
lackirte, bemalte, verzinkte, verkupferte, verzinnte oder emaillirte .. ............... 
rohe lackirte, bemalte verzinkte, verkupferte oder verzinnte, wenn die einzelnen Stücke 

mehr als 100 Kilogr. wiegen .................................. 

Geſchmiedete oder gewalzte Eifenwaaren, nicht namentlich aufgeführte, wie Schloffer- unb 
Schmiedearbeiten, Blechwaaren zc. 

rohe .................................... Doreen onen nennen nennen 
polirte, ladirte, bemalte, verzinnte oder emaillirte, auch Ornamente.............. 

Waaren von reinem oder legirtem Kupfer aller Urt wie Bronzen, Saußgeräth, Gegenftände 
für Beleuchtung und Heizung, Kupferſchmiedswaaren, Nägel, Knöpfe, ſchlicht gemuftert 


oder emaillirt, Wirtbfchafts- und KHüchengeräthe und andere....... ................ 
Bijouterien, metallene, außer goldenen und filbernen. ..................................... 
Gold« und ſilberplatirte Waaren, Bronzen und andere, Metallwaaren, vergoldete und verſilberte, 
ohne Unterſchied des dabei angewendeten Verfahrens............................... 


Werkzeuge, Inſtrumente und Geräthſchaften, zum Gebrauch in den Künſten und Gewerben, 
aus anderem Material als gebranntem Thon und Glas, wie Feilen, Sägen, Wert- 
zeuge aller Urt von Stahl, Eifen, Kupfer, Holz für Zimmerlente, Tifchler, Mechaniker, 
Schloffer, Weber x. ................................. ...... .......... .......... 

Acker⸗ und Gartenbau-Werkzeuge, Inſtrumente und Geräthſchaften.......................... 


3 Milr. 000 Neid p. Kilogr. 


Der Ubgabenfag für Poſamentierwaaren 
und Borten aus Materialien, bie ber 
Menge nach vorherrſchen. 

Der Abgabenfag für das Hauptgewebe mit 
50 pEt. Erhöhung. 


Der Abgabenfag für rein baummollene 
Dofamentierwaaren und Borten. 

Der AUbgabenfag für dad Hauptgewebe mit 
einer Erhöhung von 50 pt. 


150 Reis p. Kilogr. 
20» » >» 
300 > » > 


5 pet. des Werth. 
150 Reis p. Kilogr. 


Der Abgabenſaß für Pofamentierwaaren 
aus reinem Leinen- ober Banfgarn. 
Der Abgabenfag für das Sauptgemwebe mit 

einer Erhöhung von 50 pEt. 


20 pEt. des Werths. 
25 pEt. des Werths. 


40 Reid p. Kilogr. 


80 » » >» 
10 » » > 
10» » » 
160 » >» 
XD » » > 


15 pet. des Werths. 


250 Reis p. Rilogr. 


25 4 > 
Der Abgabenſaß des allgemeinen Tarifs 
für Ackerbaumaſchinen. 








Klaffe XIV. 


Efſſig ER nennen 
Kleffe XV. 
Werkzeuge, Inftrumente und Beräthfchaften zum Gebrauch in den Künſten und Bewerben, 
don Erdgefhirr und Gteingut, Porzellan und Glas ............................... 
Rlaffe XVII. 
Darfümerien, zubereitete aller Art............................................ on. 


Wagen zum Trandport von Perfonen ........................ Keessenseneneenunrennsnnnene 
Ropfpuge für Damen ............... vorn ................................... .......... 
Damenhüte, garnirt ober nicht garnirt ............................................ 
Fußbekleidung aller Art, auch unfertige........................................... 
Bärſten, in Holz gefaßte aller Art............................... .............. 

nicht namentlich aufgeführte................. ................................... 
Neceſſairs zur Toilette für die Reife und für's Büreau mit Zubehör .... ................ 
Megen- und Sonnenfhirme......... Snonenseennneeneunsunenee ns nen nennen nennen nennen 


Verſchiedene Gegenſtände und Quincaillerie» Waaren: 


Stednadeln und Agraffen, Thürhämmer und Thürgriffe, Riegel, Klinken, Klingel. 


griffe und Rlingeln, Plättelfen, Tafchen- Kompaffe, Lorgnetten und Theater - Per- 

ſpektive, Brillen, metallene Stodgriffe (mit Auſsnahme der goldenen und filbernen), 

metniene Stoch und Schirmbeſchläge, Fingerhüte ꝛc. ................. PR 

Beine Holzwaaren, hölzerne Käſtchen und Etuis, hölzerne Griffe und Spipen zu 

Stöden und Megenfchirmen, Löffel, Babeln, meer Huilidren, Hähne, Holzpfropfen, 

halzerne Griffe, Bladbölge x. ............................................ 
Begenftände für Schreibtiſche, zum Zeichnen und Malen, wie Dintenfäffer, Lineale, Bleiftifte, 
Dinfel aller Art, Federn, Siegel, gravirte und nicht gravirte, Falzbeine, Feder, 

balter ꝛc...................... ........... ......................... .............. 


Pappwaaren, wie Käſtchen ıc. mit und ohne Verzierungen................................ 
Lederwaaren, mie Mappen, Cigarrentafchen, Portemonnaied, Notizblicher, Etuid, Taſchen, 
Neceſſairs und Beutel, Boͤrſen x. mit und ohne Zubehör. ......................... 
Tederbefen....... a a — 
Spiele aller Art, Kinderfpielzeug, Puppen, angelleidete und nicht angelleidete, Duppenzeug, 
Geſichtsmasken.................... annnnnneunen een nn nen none snennuenenn nase nee 
Spiellarten, Billarkqueueß, Würfel. und Würfelbecher................................... 
Tabalöpfeifen, Eigarrenfpigen und Tabaldofen. ........................................ 
Kämme und Roſenkränze aller Urt.... 
Räucher-Apparate........ ........................................................... 
Theebretter ... ................. Pa 
Käfige aller Urt und Darmſaiten............................ .................. 
Blumen und Blätter aller Urt, künſtliche, auch eingelne Beftanbtheile zu ſolchen .. ......... 
Anmerkung A. Mit Seide gemifchte Sammete, Plüſche und Bänder, in welden 
fi mehr ald 10 pCt. Seibe nad ber Menge der Fäden befinden, zablen die in 
gegenwärtigem Tarif ausgeworfenen Abgaben, mie wenn fie von reiner Seide wären; 
befinden fi aber darin 10 pEt. aber weniger Seide der Menge nach, fo entrichten 
fie die Ubgaben ber Sammete, Dilüfche und Bänder nah dem der Menge nad) 
vorberrfchenten Material. 


Unmerfung B. Das bei der Benennung der gemifchten Gewebe gebraudte Wort 
»Menge« bezeichnet in allen Fühlen bie Zahl ber Fäden. 


1... .... ... .2.80 ee... ..,r........:aeBre. ⏑ 1, 0 8eo oe 0 299 so 0 0 8 2 0 0 













1 Real p. Kilogr. 
10 pEt. des Werths. 


25 pet. >» > 
| 20 pet. > > 


400 Reiß p. Paar. 
560» » >» 
800 » » » 
15 pCt. de8 Werths. 
20» >» » 


20 pCt. des Werths. 


15 pEt. des Werths. 
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Aufhebung der Perfonalfteuer in Peru. 
(Ned amtl. Mittheilung.) 
Einziger Artikel. Die buch ba? Diktorialdefret vom 20. 
Januar 1866!) eingeführte Derfonalfieuer wird und ift aufgehoben. 
Gegeben im Regierungägebäude zu Lima, ben 15. März 1867. 


Statiſtik. 


Jahresbericht Des Preußiſchen Konſulats zu Stoch- 
holm für 18667). 


Der hiefige Hafen wurde im Jahre 1866 von 82 Preußiſfchen Schiffen 
zu 9403 Caften befudht. 

Die vorigjährige Ernte, welde im Sommer eine außergewöhnlich gute 
zu werben verſprach, rebnzirte ſich in Wirklichkeit anf eine gute, ta anhal⸗ 
tendee Regen in ber Erntezeit vielen Schaden verurſachte; auch ift die Qua⸗ 
lität des Getreideß, befonder® des Noggend, ungleich, und nur theilweiſe 
für den Export paffend gewefen. 

Die Heu⸗Ernte war beinahe doppelt fo groß wie im vorigen “Jahre, 
doch don weniger guter Qualität. 


An Getreide murde im Sjohre 1866 egportirt: 


Kolkfß. Mmt. Ror. Dere 
Weizen............. 221,821 à 2Rbr. 70 Dere 598,916 70 
Roggen ........... . 174,00 „1 ,„ % , 330,771 — 
Gerſte ...........00 1,635,305 „1 „ 70, 2,780,018 50 
Hafer ............. 10,143,900 „1 „ 12 „ 1136118 — 
Mengeborn.......... 25,01 ,1 , 30, 32,891 30 
Bohnen ............ 21,525 49,507 5% 

® , 1, , D „ 3 _ 


Die Branntweinfabrifation war der der vorhergehenden Jahre ziemlich 
gleich und lieferte ca. 15,293,118 Kannen. 

Die Ausfuhr von Vieh und Meiereiproduften ift im Zunehmen, ſeit⸗ 
dem man fich befleißigt, daß Vieh beffer zu halten. Aud dem landräthlicen 
Kreife Malms, dem wichtigften Theile des Landes für diefen Export, wur- 
den außgeführt: 8000 Stüd Rindvieh, 12,000 Stück Schafe und Schweine, 
363,000 Pfd. Fleifh und 411,000 Pfd. Butter. 

Die Landwirtbfhaft im Allgemeinen hat unter dem Drude der obwal- 
tenden finanziellen Verhältniffe bedeutend gelitten, da Hypotheken auf Be 
figungen unbeliebt find und häufig gefündigt wurden, fo daß viele Güter ange- 
boten find, die die Aufmerkſamkeit auswärtiger Spekulanten auf fid. ziehen 
follten. 

Der Holgerport Schwedens im “Jahre 1866 betrug: 

Rat. Rdr. Dere 
Bretter und Bohlen ... 56,208,694 Kbffg. a 54 Oere für 30,352,694 76 


Desgl. unvermeflen..... _ — 120,869 — 
Leiſten und Latten ..... 244,005 Städ 63,681 10 
Ballen ................ 12,265,527 Kbifß. à 50 Dere 6,127,763 50 
Sparren ............... 633,385 Stück 950,077 50 
Bauholg....-2u........ 214,086 „ 631,262 50 
Spieren .......... ou... 33,851 „ 84,627 50 
Pitpropſ............. . 4,963,510 „ 2481,75 — 

40,702,780 86 


1) Eiche Handeldarhiv 1866 IL Grite 448. 
2) Siehe wegen des Vorjahres Handels⸗Archiv 1866 II. Seite 256. 


Un Eifen, Kupfer, Stahl und Theer wurde im jahre 1866 von 
Schweden außgeführt: 


Er. " Nmt. Rdr. Oere 
Eiſen: Stangen⸗....... 2,721,140 a 8 Rdr. — Dere 21,769,10 — 
Guß⸗ ........... 356,70, 3 , —5 1,070,250 — 
Dlatt- u. Band 90,487, 8 „ & „ 778,188 2% 
Schmelftüde.... 111,149, 7 „ 25 „ 805,830 25 
‚Dlatten........ 13,040, 10, — , 1040 — 
Nägel .......... 2345,15 , — , 352,125 — 
Schrot ........ 35,357 ,5 , — , 176,785 — 
. 25,082,098 75 
upfer ................ 36887, 7270 — 5 Si — 
Stahl ................ 4495,12, — , 618,687 50 
Theer................. 145,20, 3, — , 435,840 — 


Der TIheer- Export bat bedeutend abgenommen und beteug 1866 nur 
% gegen 1864 und 1865. Diefe Verminderung ift ohne Zweifel dem Um- 
ſtande zuzuſchreiben, daß das Bauen hölzerner Schiffe in weſentlichem Maße 
dadurch gehemmt worden, daß Dampf und eiferne Schiffe wit Muriliair- 
mafchinen immer mehr für den Waarentrafif benugt werden. 

Die Staateifenbahn hat im Jahre 1866 eine Vergrößerung von 
16.4 Schwediſchen Meilen erhakten und befißt jeht im augen eine Fänge 
von 6% Schwediſchen ca. 144 geographiſchen) Meilen; fie beförderte im 
erwähnten Jahre 1,276,495 Perfonen und 7,802,%5 Eir. Güter und 
hatte ein Einfommen von 4,994,520 Rdl. 82 Dere, wodurch 1866 das 
Unlogekapital für die Eifenbahnen 3,010 verzinft, gegen 1865 2,806, 1864 
2,161, 1863 1,848, 1862 1,see, 1861 0,980, 1860 1,197, 1859 0,643, 
1858 0,092. 


Die Zolveränderungen, welche bei dem Ichten Reichſtage angenommen 
wurden, find folgente: 
Raffee, früher 10 Dere, jept 12 Oere pro Pfund; 
» gebrannter, wie olle zum Saffeefurrogat anmwendbaren gebrannten 
Gewächſe, früher 15 Dere, jeht 18 Oere pro Pfund; 
Kakao, früher 10 Dere, jegt 12 Oere pro Pfund, 
Zucker, raffinierter, alle Sorten, früher 12 Oere, jegt 14 Dere pro Dfb., 
„unraffinirter: 
a) von Farbe nicht dunkler al® Nr. 18 von dem im Welthandel 
geltenden Hollaͤndiſchen Standart, früher 12 Oere, jeht 14 Oere 
pro Pfund; 
b) von Farbe dunfler als erwähnte Standarbnummer, früher 8 Dere, 
jegt 10 Dere pro Pfund; 
Tabak, ungearbeiteter, früher 25 Dere, jept 26 Dere pro Pfund; 
Branntwein, früher 1 RB. 10 Dere, vom 1. uni an 1 RM. WOere 
pro Kanne; 
Eifig, früher 6 Dere, vom 1. Juni an 7 Drre pro Pfunt. 


Laut Aufgabe der Gouvernements an die Verwaltung der See+ Ange 
legenheiten find im Jahre 1866 an den Küften Schwedens 122 Strandun. 
gen gefchehen, wovon 38 Schwediſche und 84 ausländiihe Schiffe Haverei 
gemacht haben. Bon denfelben find 54 total verunglüdt, und zwar 22 
Schwedifhe und 32 ausläntifhe; Die Uebrigen haben ſchwerere oder gerin⸗ 
gere Haverei gemacht. 


Der Export des biefigen Platzes in 1866, verglichen mit dem Vor⸗ 
jahre, ergiebt ſich aus nachſtehender Ueberfiht: 


1865. 1866. 
Stangenelfen..oeneosereanennn. Ctr. 817,630 1,001,007 
Manufattureifen .... .......... » 45,7% 64,126 
Eifenplatten...... ............ 5,970 5,342 
Nägel und Pflugeifen .......... > 2,030 1,369 
Shroteifen und Schmeljftäde... „ 13,360 9,747 
Ounßeifen..... ............... . 86,540 62,837 
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1865. 1866, 


1865. 1866. 


Kanonen..................... . Er. _ 5,080 378 | > 111 (77 GE Etr. 1,700 632 
Aupfer ....................... » 13,720 9,887 Oelkuchen ......... ........... — 80 
Stahl ......................... 27,930 23,869 Sundbelzden .......... ........ — 63 
Alaun........................ 4,770 4,819 Knochen ...................... — 4,880 
Feldſpath .................... 9,900 9,325 Tifchlereiwaaren ............... — 80,000 
DZinkerz ....................... 950 1,666 Im Anſchluß an den Bericht über den Handel Stodholmd geben wir 
Eiſenerz....................... 51,500 720 nachſtehend noch einen ſtatiſtiſchen Ueberblid über die Handelßbeziehungen 
Blei .......................... F 2,640 2,924 | Preußens zu Schweden überhaupt: 
Kupfernickel.................... » 163 429 Nahdem der Wertb der Einfuhr von Preußen im jahre 1864, 
Schwefel ..................... > 540 800 | bauptfählih in folge der bedeutenden Elufuhr ungemahlenen Getreide, 
Räderringe von Stahl.......... » 200 — 4,574,000 Rdr. betrug, iſt der Werth der Einfuhr im jahre 1865, da 
Lumpen.... ................... 2,050 483 | nur eine erheblich geringere Quantität ermähnten Artikels eingeführt wurde, 
Getreite auf 1,670,000 Rdl. Heruntergegangen. Davon famen auf 30 Schwebilde 
Roggen... .....- ............ Kolfß. 30,600 13,779 | Schiffe 208,000 Rdt., auf 2 Normegifhe 14,000 Rdl., auf 44 Preu 
Gerſte ................. 2,180 — ßiſche 1,082,000 Rdl., und auf 3 Däniſche, 4 Schleßwigſche und Hol. 
Hafer .................. ey 701,000 384,203 ſteinſche, 4 Hannoverſche, 3 Niederländifhe und 7 Englifche Schiffe 
Erbfen ..................... > 3,600 — 366,000 Rol. 
Mengkorn .................. » 1,800 _ Der Werth der Ausfuhr hatte fih im jahre 1864 auf 717,000 br. 
Holzwaaten: vermindert. Im Jahre 1865 iſt der Werth der Ausfuhr nach Preußen 
Bohlen und Bretter ........ Dutzend 56,400 45,748 | biß zu 1,572,000 Rdr. geftiegen, was bauptfählih durch eime vermehrte 
Balken ............... ...... Stück 1970 1,788 | Ausfuhr von Kupfer und Stangeneiſen, wie Pech uud Theer, veranlaft 
Theer ......... ................ Ctr. 60,100 10,816 | wurde. Die Ausfuhr des legtermähnten Jahres wurde mit 160 Schwedi⸗ 
Pech ......................... 3,700 4561ſchen Schiffeu für 380,000 Rdr., mit 3 Norwegiſchen für 11,000 Air, 
Vitriol ...................... .5 — 1,236 | mit 28 Preußiſchen für 1,076,000 Rbr., und mit 40 Schleswigſchen und 
Braunröthe ................... Tonnen 84 ' 140 | Holfteinfhen, 1 Medienburgifhen, 1 Lübedihen, 8 Hannoverſchen und 5 
Häute ..... .................. Ctr. — 2,888Niecderländiſchen Schiffen für 105,000 Rdr. bewirkt. 
Einfuhr von Preußiſchen Häfen: 
1861. 1862. 1863. 1864. 1865. 
Wolle............. .............................. . pn. 18,091 2 7,361 — 185,531 
Sinf.....ersesooneonsossnnnnsennnrnnnnnenneenannnn ee Er, 8,168 3,511 3,324 6,549 3,h72 
Bauholz von Eichen, Buchen x. ...................... Rdr 25,470 21,452 37,844 51,040 42,311 
Oel.............................. .......8. Di. 269,038 174,178 523,527 127,901 3,507 
Getreide, ungemahlenes................................ Kokfß. 1,135,122 1,820,259 1,364,786 2,062,071 151,476 
Roggenmebl.....unneuensnsannernenennnnennnnenuenenn . Et. 12,756 34,779 70,724 65,051 69,763 
Weizenmehl ................................. .5 2,054 20,274 11,552 4,466 31,721 
Kartoffeln ..-.omssarunssnonsunenennnne rennen nenne Kokfß. 7,018 6,279 131,052 4,802 197 
Branntwein und Spirituß von Getreide, Kartoffeln oder 
anderen Früchten ............... ................. Did. Alkohol 562,855 35,213 875,638 10 Kannen 529 
Bücher ..................................... ......... Rdr. 54,791 49,227 44,835 7,798 3,740 
Pappe ............................................ Pfd 4534 12,665 8,921 8,865 14,455 
GSamereien............................ Rdr. 247,361 189,164 174,677 — —* ao 
Bleiweiß ıC. ......................................... Pfd. 111,476 137,876 188,468 47,610 85,371 
Rleidungdflüde.........-.uuennonuneurunenernensenn nen Kr. 78,916 44,537 66,973 27 5,591 
Geräthſchaften und Maſchinen.......................... 29,168 34.013 29,985 4.005 23,208 
Gffig-..----:220e0eecenenannnnnnenennannnne nenn nenn .. pPfd. 36,515 30,440 31,410 5,142 4,678 
Fenchel ............................................. 2,212 10,485 12,107 1,754 6,893 
Salpeter............. ............................. 3,678 113,806 30,135 51,125 277,530 
Salpeterfäure ..................................... 14,127 27 828 29,274 18,494 33,216 


Außerdem wurben im Sjahre 1865 unter Anderm 57,606 Pfd. Stärke, 145466 Pfd. Eider, und 47,918 Pfd. Wein eingeführt. 
Ausfuhr nach Preußiſchen Häfen. 


Eifen, Stangen ................................. Ctr. 


Guß⸗ ................................. » 
Kanonen Ik... .--eee-ronunsnnnnennnnenn nennen rennen nee » 
Platten, unverziunte und verzinnte................. ng 


Nägel..... Peentersanennorsensneerernee nenn nnnennn rn y 


1861. 1862, 1863. 1864. 1865. 
96,882 79,769 58,113 45,671 52,999 
5,300 8,940 2,935 — 8,968 
— 3,789 1,524 — — 
547 137 163 157° . 33% 
116 54 101 7. 21 














1861. 1862, 1863. 1864. 1865. 


Stahl .................... Densenersnnsenaanenennenenren nn nenn Etr. 3,017 2,980 1,448 324 361 
Kupfer und Rupferfhront......oor-unonoonunonnnnnnnnnnenern nn » 5,657 4,955 7,748 1,348 8,143 
Theer ............................... .......... ............... 1,298 6,874 7223 . 4,291 16,951 
Pech .. ........ ............................................. 352 468 2,220 2,492 29,161 
Bretter und Bohlen ........................................... Dpb. 2,067 5,327 5,150 Kbokfß. 54,107 25,626 
Kupfernidil ..... ................ ............................ CEtr. 118 362 411 233 144 
Getreide, ungemahlenes.............................. ........... Kokfß. — 2,649 83 9,100 40,738 
Roll enenorenomunrnronnonenannunnenanennnn ernennen senan euer nn > 25,347 25,055 "18,776 19,501 19,236 
Kalkſtein......................... ........................ — — — 13,781 10,296 
Schwefel. .-usuesunusarsneranonnennnnrsnsnnnnnunen seen ern nn nf. — — 32,822 506,400 54,200 
Stein, bearbeitet und unbearbeitet........--zer-ronnanoerennnnenn dr. 43,730 37,092 27,805 31,779 25,788 


Außerdem wurden im Jahre 1865 unter Anderm 119 Etr. Ulaun, 1200 Etr. Knochenſchwärze und 2600 Pfd. Harz außgefühet. 
Abgeſehen von ben Reifen der zwifhen Malınd und Gtralfund gehenden PBoft. Dampficiffe find 


Schwediſche Schiffe In Preußifchen Häfen angefommen : 
m] 
von Schweden vom Auslande 












Summe. 














in Ballaſt. 
Anzahl. Laſten. 


in Ballaſt. 
Anzahl. Laſten. 


mit Cadung. mit Cadung. 


Anzahl. Laften, Laſten. 





Anjabl. 


1861 ............. ................. 69 1020 79 1490 18 583 46 895 212 3,9% 


1862 ...-2eacsauenneronnnnnnenennenn 115 1960 115 2291 21 936 56 1289 307 6,476 
1863 ................. .............. 104 2296 112 1978 44 812 72 1565 332 6,651 
1864 .......................... 72 1242 295 6039 38 1019 72 2028 477 | 10,328 
1865 ....2220220nnnnnnnnnnnen nenne 52 689 7 158 47 1041 9 278 1165 2,166 





noch dem Auslande 

























. Summe, 
Im Jabee: mit Ladung, in Ballaft. mit Ladung. in Ballaſt. 
Anzahl. Anzahl. Laften. | Anzahl. Laften. I Anzahl. Laſten. | Anzahl. 
1861 ..................... .......... 99 1844 45 749 66 1369 2° 26 212 3,988 
1862 ............................... 178 3306 40 842 78 1963 7 281 6,392 
1863 ............... ............... 211 4174 22 310 90 2131 6 107 329 6,722 
1864 „2.2.2220... ................... 367 7262 18 237 95 2939 4 39 484 10,477 
1865 ............................... 20 426 64 948 21 676 10 116 115 2,166 


Folgende Tabelle zeigt das Verhältniß der Schwediihen Schifffahrt nah und von untenftehenden Ronfulats-Diftrikten im Jahre 1865. 
Schwedifhe Schiffe angekommen: \ 


ee nd 
von Schweden vom Auslande 









Eumme. 








in mit Ladung. - in Ballaſt. 


Laften. I Anzahl. Laſten. 


in Ballaft. 
Raften. 


mit Ladung. 


Anzahl. Laſten. 













Anzabl. 





Raften. 











Anzabl. Anzahl. 





Stettind Begirk ...... ............... 35 472 1 9 27 441 2 36 65 958 
Koöonigsbergs Bezirk ................. 5 97 5 187 19 559 |. 2 39 31 832 
Danzigs Bezirk ............... Be 12 120. 1 12 1 4l 5 203 19 376 
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Schwedtfche Schiffe abgegangen : 


nah Schweden 





mit Ladung. 





Anzahl. Taften. | Anyapl. 
Stettind Bezirk ................... . 7 130 42 
Konigsbergs Bezirk .................. 11 269 12 
Danzigs Bezirk ..................... 2 27 10 


Laut Aufgabe des Schwediſch-Norwegiſchen General⸗Konſuls in Stettin 
war im Jahre 1865 daſelbſt der Preis des Schwediſchen Stabeiſens von 
den gangbarſten Dimenſionen 11% Rdr. Rint., und des Kupſers 80 Ror. 
pro Schwed. Centner. 


Bon dem Schwediſch⸗Norwegiſchen Kouful in Danzig iR 


upatheilk 
worden, daß die Mittelpreife dafelbſt im Jahre 1865 auf untenftchende 


Schwediſche Drodufte waren: 


für Stabeifen ....-... 5 Rtihlr. pre Preuß. Eentner, 
» Scüroteifen........ k > » » 
>» Dih:-.-....... .. 7 5 pro Schwe. Tonne, 
» Theer — ———— — 5% 


» Gottländifhen Kalt 16% Se. pro + Tonne. 
Die direkte Einfube von den Herzogthümern Schleswig und Holftein 
im Jahre 1865 ift zu einem Werthe von 175,000 Rdr. berechhnet und be⸗ 
Rand hauptfächlich in 1784 Etr. Speck, 1668 Eir. Kaſe, 3947 Khkfß. 


Schwediſche Schiffe in Schleswig und Holftein angefommen: 


in Ballaft. 





nad dem Auslande 






Summe. 





mit Ladung. in Ballof. 











Laſten. J Anzabl. Laften. JAnzahl. Laften. | Anzahl. Laſten. 
65 958 
31 832 
19 376 


Weizen, 32,000 Stuck Eiern, und 534,150 Stück Mauerſteinen. In dieſer 
Einfuhr betheiligten ſich Schwediſche Schiffe für 14,000 Rdor., 1 Norwegi⸗ 
ſches für 1000 Rdr., 15 Schleswigſche und Holſteinſche für 137,000 Rdr., 
und 1 Hannoverſches Schiff für 23,000 Rbr. 

Der borechnet; Werth der Ausfuhr ua erwähnten im 
Sabre 1865 beläuft ſich dahingegen auf 3,166,000 Rtr. und waren die 
hauptſächlichſten Nrtitel: 37,738 Etr, Stangeneifen, 14 Ctr. Band- und 
Bolzmeifen, 327 Etr. Naͤgel, 941 Ctr. Platteneifen, 334 Ctr. Stahl, 
1002 Etr. Kupfer, 2,050,768 Kbkfß. Bretter, 587,525 Kotkfh. größere, 
unb 131,201 Stüd Heinere Bolten, Faßdauben für 12,449 Nor, 2412 Er. 
Theer, und 208,588 Kokfß. ungemahlene® Getreide. Davon wurde mit 
Schwediſchen Schiffen für 2,506,000 Mtr.,. mit 5 Normegifgen für 6000 
Rdr., mit 73 Schleswigſchen und Holſteinſchen für 311,000 Rör, und mit 
33 Sinntäudifchen, 5 Preußifben, 23 Dänifhen, 1 Hanunoverſchen und 1 
Niederländifhen Schiffe für 343,000 Rdor. trandportitt. 





von Schweden 





‚vom Auslande 














: Summe. 
Im Jahre, mit Ladung mit Ladung. in Ballaſt. 
Anzahl Laſten. Anzahl. Laſten. Auzahl. Laſten. Anzahl Laſten. 
1861............ ........... .......... 372 9,793 22 609 5 89 399 10,491 
I862................................. 380 9,789 19 465 2 47 401 10,301 
1863 ................................. 366 8,673 27 716 4 69 397 9,458 
71,7 265 5,904 13 266 . . 278 6,170 
| 121: 7 ................................. 508 13,044 5 169 6 130 519 13,343 
Schwediſche Schiffe von Schleöwig und Holftein abgegangen : 
nah Schweden nad dem Auslande 
Summe. 


Im jahre 






mit Ladung. 
Anzahl. Laſten. 





in Balaf. 
Anzabl. 

















mit Ladung. 
Anzabl. Laſten. 


in Ballaſt. 
Anzahl. Loſten. 























Laſten. Anzahl. Laſten. 








1861 | m 514 | | 8 27 168 J 4,287 399 | 10,489 
1862 : . : 214 10 7970 moi 5 126 79 | 1,991 | 401 | 10,301 
1863 Die —3— Aufgaben unbollſtandig. 397 9,458 
1864 5,650 . 1 178 277 6,120 
1865 ............................ “| 448 108 | 12, 721 2 66 115 518 | 13,350 
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In untengenannten Konſulatsbezirken find im Jahre 1865 folgende Schwediſche Schiffe angekommen: 


bon Schweden 





in Ballaft. 


bon dem Auslande 


mit Ladung. in Ballaft. 


Anzahl. Laſten. | Unzabl. Laften. | Anzahl. Taften. | Unzadl. Laften. | Anzahl. Laften. 


in mit Ladung. 
Flensburgs Bezirk............... ... 328 8,323 
Kiels Bezirk .........- ............... 180 4,721 


und don dort abgegangen: 


3 83 5 100 | 336 | 8,506 
2 ss1 30 | 183 | 4,897 


DT u TEE 


nah Schmeben 


eu mit Ladung. 


Anzahl. Taften. | Anzahl. 


Flensburgs Bezirk.................... 14 448 319 
Kiels Bezirk........................ 179 


Laut Aufgabe des Schwediſch-Norwegiſchen Konſuls in Flensburg 
waren die Preisnotirungen daſelbſt im jahre 1865 für Schwed. 125Öllige 
12 Fuß Bretter 9 Mark Hamb. Banco pro Dutzend, und für Schweb. 
Stangeneifen 8 Mark pro Centner. Kür Schwed. Kupfer war der Preis 
fet 50 Mark biß Oftober, wonach bis Jahrebſchluß 52 Mark bedungen 
wurde. 


Der Schwediſch⸗Norwegiſche General⸗Konſul in Kiel hat berichtet, daß 


‚ber größte Theil der im erwähnten Sabre in biefem Bezirke angefommenen 


183 Schwediſchen Schiffe Holzwaaren gebracht und daß die von den nörd- 
lichen Häfen angefommenen Schiffe hohe Frachten verdient. Für bie erfte 
Reife zahlte man 8 à 84 Rdor. Schwed. Amt. und 5 pEt. Caplake pro 
315 Kokfß. und fliegen die Frachten fpäter bis zu 10 a 11 Ndr. Die 
Schwediſchen Holzwaaren fanden auch einen raſchen Abſah zu hohen Preifen. 
Ein Theil derfelben wurde fofort nad dem Inlande und Hamburg ver 
fandt, aber der größte Theil verblieb in Kiel. 


Bon Hannover und Oldenburg wurden im jahre 1864 Waaren für 


in Ballaft. 


nad) dem Auslande 


Summe. 
mit Badung. in Ballaft. 
Laſten. | Unzahl. Laften. I Anzahl. Laſten. I Unzadl. Laften. 
8,024 1 27 1 14 335 8,513 
4,897 1 39 3 101 183 4,837 


zufammen 8000 Rdr. eingeführt, während im Jahre 1865 nichts von die 
fen Läntern nah Schweden eingeführt wurde. 

Der Werth der Ausfahr nad erwähnten Ländern im Jahre 1865 ift 
zur gleichen Höhe wie die Ausfuhr dahin im vorhergehenden Jahre, oder 
zu 55,000 Rbr. gefhägt. In dem Waaren- Export 1865 betheiligte fi 
nur I Schwebifges Schiff, und 4 Hannoverſche und 1 Dänifches Schiff. 

Nah Hamover wurde hauptſächlich ausgeführt: 

1861. 1862. 1863. 1864. 1865. 


Eifen, Stangen-....-.u..... Etr. 9909 9830 7,057 6457 6903 
anderes gejchmiebeted. „ 427 166 67 89 33 
» uß⸗ ............... 96 3623 185 350 — 

Theer ..................... „ 5056 5478 10,752 137 32 

Pech ..................... » 188 32 268 91 21 


Im Jahre 1865 wurden auferbem 11,550 Kbkfß. Balken und Sparten, 
3876 Kokfß. Bretter und Bohlen ꝛc. andgeführt. 


Stodholm, den 18. Juni 1867. 
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Statiſtiſche Meberficht für 
(Mach der 
(Bert 


Nr. 8. Durchſchnittspreiſe, wie fie der Berechnung des wirflichen Wertbes 





Durchſchnittspreiſe. 

















Haupt⸗Artikel. Länder, aus denen die Einfuhr hauptſächlich erfolgte. 1854 1855 
L. s. d. L. s. d. L. s. d. 
Thiere: 
Ochſen und Bullen .................. Saleewig, Holftein und Holland ................. Stüd 12 0 0 1700 17 10 0 
Schafe ........esuosenonenenuensenern Holland .................... .............. > 110 0 115 6 117 0 
Sped und Schinken: 
Spiel ........... Daun ............... Hanfeftädte ..................................... ». 216 0 37% 310 6 
Fe fe Staaten .............................. » 200 279 215 0 
Schinken .....:renononsnnenennsnen nen anfefädte......... Kensrreneseeserenennnensencne » 
Vereinigte Staaten zureesersenensnnnnuennnrneneen » | s00 360 >96 
Rindfleifch, gepökeltes .................. Hanſeſtaͤdte...................................... 240 238 2 1 0 
Vereinigke Staaten .............................. » 118 0 2 16 117 6 
Bullen ...................... .......... Hanſeſtaͤdte. ..................................... 418 0 415 4 5 12 6 
Holland und Belgien ............................ » 410 0 412 0 538 
Frankreich ..................................... 4 40 818 9 450 
Vereinigte Staaten ...--onuornocnsnunenennnnnnnne » 38 4 310 0 312 6 
Röfeooosnansersnsnnonsnennnneunsnnnn nee Holland ........................................ » 260 213 7 214 0 
Bereinigte Staaten ............. ................ > 211 9 2 12 10 213 0 
Cocenille ......................... nun. —— Inſeln................................ » 280 | 2118 0 2114 0 
Kakao ............................... | Brafilien ... 20. .-oucerennnnnnnnrnnnunonu nn nenn. 9. Dfb. 00% 00 4 00% 
——— Inſeln: 
Granada ..... .............................. 0 0 3 004) 00% 
Telmidad Leeeen serssenssrstessteeneserrnsse es , 003] 00%#) 00% 
Raffee.........-. ...................... Brafilien....................... .............. p. Ct. 256 260 269 
Britifch Indien ......................... ........ 218 9 830 3118 
Ceylon ....uusnneenuenernononnnnnnnenrnennnn nenne » 214 0 330 3 10 
Beitifch Meftintien .............................. 306 330 3 44 
Kupfererz .............................. Ruba .......................................... p. Tonne 1700 16 10 0 15 0 0 
Eile ...... Sennssseursentersensennnnsuennnunenen > 24 00 21 6 0 2300 
Auftralien ......... Kennssensnuennonsennensenenue » 4001,12 739 23 0 0 
Kupfer ....................... Chile ........................ ........ .......... 4500 5100 51 10 0 
Getreide, Körner und Mehl 
Weizen ............... ............ Rußland ........................................ p. Or. 368 219 8 310 
Preußen ....................................... > 313 6 400 3 13 0 
Egppten 2o.2cannenannenuunenennnnenennennn ..... 234 2 10 0 2 26 
Vereinigte Staaten ................... .......... „ 311 3 439 310 0 
Öerfleo...--20erunnnnenne nenn nennen Rußland, Häfen im Schwarzen Meere............. » 166 1 44 180 
Dänemark und Preußen ........................ » 112 6 113 8 ı1 13 0 
Türkei, Walladei und Moldau .................. » 166 ı 4 4 180 
Hafer ............................ Rußland ............... ......................... » 140 156 1 4 0 
Schweden .P..................................... » 186 160 14 0 
Erbfen ......... ......... Daänemark und Preußen ......................... » 26 8 2 710. 2 2 6 
British Nordomerifa ............................ » 296 210 6 2 26 
Bohnen .............................. Eghpten .......................... 20% 118 6 112 6 
Maik .......... ..................... Türkei, Wallachei und Moldau - .................. 200 24 3 112 0 
Vereinigte Staaten ............. ......... .... 210 239 112 0 
Weizenmehl .................... Frankreich ................................. p. Ct. 122 146 140 
gpanien haha LITT en » 13 2 146 1 4 0 
ereinigte Staaten .....nononuonnennonsnennennnne 
Britifd, Nordamerika ............... ........... 116 140 100 
Baumreclle, rohe ..................... Egypten ................................... ey 218 4 219 6 320 
Vereinigte Staaten .............................. » 213 7 215 5 308 
Brafilien........-.0orennonsnuurnonuunennennannne » 8 2 10 210 6 326 
Britifh Indien ..................... ............ » 111 6 115 0 24 4 
............................... sooo Frankreich .................................. p. 120 Stüd 046 058 058 
Saar, rober ober unzugerichteter ....... Rußland und Preußen ........................... p. Ct. 211 3 211 0 240 
Holland ...... -orsneennuanernsennenennnnnnnnnne » 215 0 360 274 
Belgien ............... Keresunenonsnrenonenennnnn > 346 218 3 213 6 
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Großbritannien von 1852 bis 1866. 
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Times.) 


fegung.) 


einiger der eingeführten Zanpt-Artifel zum runde liegen. 


Durchſchuittspreiſe. 
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1857 
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Früchte: 


Korinthen 


aupt⸗Artikel. 


......— —— —⏑— — — 10,09 00.0 60 


Orangen uud Citronen .............. 


Rofinen.. 


Guano ..... 


su aa2a 0 0 80 2 0 0 aa. Ra 8 oe 


Hanf, eoher oder ungugerichteter .......- 


Gute, unzugerichtete .................. 
Hänte, ungegerbte: 


trodene... 


ndigo ....- 


..—..1. 1. 1. ....L 0o......u.0u.0.,...... 


hweinefhmalg...--nersenenennnnannnene 
Lederne Handſchuhe .........-. .......... 


Krapp...... 


Garancine 


.v.aua.unee0® a a 9 9 5 


Salpeter, Bubifcher ........---nennr00 ... 
Del, Eoroßnuße ......................... 
Oliben⸗.............................. 


Oelfuchen Beinöitacien nux ven 1861 on) 


Schweinefleiſch, gepökeltes (Schinken auß- 


genommen 


Rartoffen ............... Kurensensennnen 
Neis, gefhälter .............. ..... 


Salpeter .... 


Sämereien, Kleeſaat .................... 


Reinfaat . 


KRübfamen 


sans nee r rso Hu HD — ⏑— 


ser o0n 5% voor] on 1[e neun ean.« 


Seide: Knoten oder Schalen und Abfall. 


tobe ..... 


os... .... 09,9. 0,206 ae nnnunetoeen0. 


Seitenwaaren,Europätfche, ſchlichte, geftreifte, 
faconnirte, brodirte Yenge, Atlas ıc... 
Bänder, feidene oder Atlaß⸗........... 


met-.. . oo 100000 


Sam 
Spiauter oder Dink in Blocen ...... 
Gewürze, Pfeffer.................. ..... 


Spirituoſen: 


NRum .... 
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Länder, aus denen die Einfuhr hauptfſächlich erfolgte. 1854 
L. s. d. 
Griehenland ....-euesnennenennunsuennnnnnsnen ne p. Ct. 010 © 
Azoren ............. ..... p. Buſtel 093 
Spanien ....-eesenrenennnsonunnnnnen nennen une nen p. C 112 6 
Peru ........................ ....... Konsens: p. 1100 
Rußland .................................. p. Et. 219 2 
Deiterreichifeh alien ............................ » 296 
Dpilippinen ....-oeonsonuenennennnnennennnenenne .. 218 0 
Britifh Indien ...-ouunscnnennennornene: Brose. » 150 
Britifh Indien ................. nennanueenen nn » 130 
St —X ah nn teren » 216 0 
rgentiniiche Konfdderation und Urnguay.........- » 
Brafilien.... or -eneonsonnensernnnnnsnunnneneunen » | 2930 
—* ........ ... ................ » 117 4 
anfeflädte .................................. j 
Holland und Belgien .......... ............. » | 10 00 
Vereinigte Staaten .............. ............... 700 
Britiſch Indien „.......-- .... .... ............... » 2316 0 
Vereinigte Staaten Bennnonnensntusunnuenuunnnnnee > 211 6 
Frankreich ................. p.Paat 014 
tolien: Neapel .......... ................... p. Ct. 115 0 
eiaeeesaanennonsonsnsennsnuunnennnnennnnnnnn ‚ 215 0 
Holland und Sronfreid . ....................... np 700 
E üdamerifa ......- ............... ............... » 017 3 
Britifh Indien ....-ennernnnnnornee ............. 290 
„alien: eide Sicilim ounononnrennecnennnenunenen p.TZon. I 572 6 
Broffo ................ ...... .............. 53 89 
Weſtkuſte von Afrika Kennenenerennnenenunnn nenn ne p. Et. 260 
Preußen, Hanfekädte, Holland und Frankreich ... .. p. Ton. 47 11 9 
Britifh Nordamerika „u... Hneuesnonnnennnnennene » 40 12 0 
Vereinigte Staaten .................. » 10715 0 
Nußland, Dänemark, Preußen und Samburg ...... 
Franktreich ........... ........... ....... 030 
Vereinigte Staaten ............... 
Hanfeflädte ................................ p. Ct. 210 0 
Vereinigte Staaten -.......... Kernmnennenunene nen » 250 
Holland .......... ...................... se 
Frankreich .............. ............... neue | 030 
Britiſch Indien ................................. 014 0 
Vereinigte Staaten ........................ 100 
Britiſch Indien .............. 176 
Hamburg, Frankreich und Bereinigte Staaten ...... » 2123 
Rußland (Öftfee) ................... p. Or. 
Schwarzed Meet ....................... » | 313 
Brirife Indien .......................... » 
Preußen ...-2002seennernonsennnn nennen n ernennen » 33%6 
Britiſch Indien ............. » 23159 
Frankreich, Atatien, Indien und Ebina ............ p. Ct. 440 
Frankreich ...20-.--ooneroonnenunnannerunnnen nn 9. Pfd. 116 
Britifh Indien .. enerennnnssensnennnennnennnenn » 011 9 
China ............................... . 014 6 
apan.......................................... 
Frankteich .................................... 113 4 
Frankreich ...................*. .......... 300 
Belgien ........... ................ 119 9 
Dreaßen und Hanfeftädte ......................... p. Ton. 2310 0 
Indien ....................... ..... p. Pfd. 005 
Indien und Mauritius.. ................. p. Drobe Ballon 028 
Beitifch Weftindifche Infeln und Guiana — 
Jamaika ....-<ueenenuereennnnennnenenen Pr 0 38 
Frankreich ................. 084 








Durchſchnittspreiſe. 
1855 1856 

L. s. d. L. s. d. 
3123 215 4 
0 10 10 013 0 
113 0 278 
11 46 1112 0 
230 115 0 
230 117 3 
250 234 
019 6 017 6 
016 7 016 9 
378 46 4 
216 0 314 8 
2 4 4 216 0 
618 0 

| 815 0 | 2 10 0 
680 

2780 %11 4 
2126 3 23 
014 01% 
11 6 249 
212 6 300 
700 700 
016 6 017 0 
2 4 0 2 20 
5 2 6 5110 0 
5116 6 438 10 0 
236 230 
57 10 0 51 10 0 
46 7 0 4700 

125 7 0 110610 0 
10 2 0 810 
213 0 213 6 
246 256 
036 036 
014 6 010 6 
190 ı56 
188 115 0 
3 80 3 17 4 
330 298 
370 319 
311 6 218 0 
4 110 3 12 9 
398 218 6 
512 0 16 16 0 
1 2 9 112 6 
012 9 0 18 10 
013 7 019 7 
113 4 113 4 
314 316 
117 0 115 8 
2312 4 3517 0 
00 5 005 
025 0 2 2 
03 4 03 2 
09 % 010 2 
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Durchſchnittspreiſe. 
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Durchſchnittspreiſe. 
SauptArtikel. Länder, aus denen die Einfuhr hauptſaͤchlich erfolgte. 
Quder: 
raffinirtet ........................... Holland und Belgien ............................ p. Ct. 190 114 3 116 0 
untaffinirter weißer gebedter oder die- \ Kuba .....uuesencnnnesnansnnenernnnnnene nennen » 160 110 0 113 0 
ſem gleichlommender ............. Mauritius ..................................... 179 166 113 0 
—B 33; 180| ı1na| ı156 
uba ER 
unraffinizte gelbe Mudeovade oder | | Dortorilo „.............. eresannersnerennnenen . , | 129 166 1110 
brauner gedeckter Zucker ......... Eher Kurererenenununnenennn ............... » 1 2 2 I 3 8 1 3 6 
ndien ......................................... 
Vritiſch Meftindim ; 1126| 174 111 0 
Dhilippinen .................................... » 018 6 11 2 186 
braune Muscovade ober jede andere \ | Kuba .......... Snnonnenrennnnnennee ........... .3 100 153 198 
Gattung, die in Qualität dem braun» | Brafilien.......soconennnnnrsensnonennnnnnens .... 3 018 6 140 158 
nen gededten nicht gleichlommt ... || Mauritius ...................................... » 0 IH 6 1 H H 1 8 0 
ndien .......................... 0 0 1 80 
Oeof Ei Weflindien ...... .. 1 0 0 ! > 0 ! 8 6 
elaſſe ......... ................ .... Be 01 15 
Vritiſch Weſtindien... ....... 0119| 0147| 0180 
Talg ................................. Rußland ....................................... 330 217 0 212 6 
Auſtralien ................... .................. » 300 213 0 212 6 
Argentinifche Konföderation ...................... » 330 212 0 296 
er —A Staaten Sennnonussesunnennennnunnnnnne r n 3 30 212 0 r 1 N 
U Pe ... .......... .. Ina ...o-uueeronnennnensnennn nennen nenne rn ne p. Dfb. f $ 
Jen 11.177) RR h 0174 01 34|) 02% 
apan Denon no non“ — ———— — » — —— — 
Tabal, roher: 
außgerippt ...........4 Vereinigte Staaten ............................ » 00 & 00 &I 01% 
ungerippt ...................... Holland ....................................... ug 00 st 0 010 00% 
Bereinigte Staaten .............................. » 005 00 00% 
fabrigirte Cigarren .................. Kuba ................... ...................... 010 6 on 6 01 0 
woter, and Britifhen Beſihungen .....| Südafrika ..................................... p. Ballon 0 3 6 0 3 4 0 3 1 
Auftralien ............ ................ .......... — 4 
frember .............. Frentreich ....... — > 02 4| 0834| 0149 
Portugal ................. ............. ........ 0 6 2 069 079 
weißer, auß Britifhen Befifungen..... Südafrika ............... ....................... 036 038 036 
Auſtralien ...................................... » 030 0 40 
fremder .... ...... ......... Holland .......:................ ............... » 015 0 100 100 
Ge ...................................... » 0 i ig 2 e 
anien ananenenernnnonunnsene nen onennnenonanenn 
Stalien: Sicilien ............................. 036 038 043 
Brenn und Nupbolz: Rußland und Preuf eat 
ußland und Preußen .......................... p. Ca 
nicht gefägt oder gefpalten oder fonft II Schweden .................. .......... 3160 813 0 320 
zugerichtet, ausgenommen behauen Britjfih Nordamerika ................ 466 440 450 
Vereinigte Staaten .............................. » 316 0 313 0 4 14 4 
Rußland .................... ............... F 
Dielın, Bretter, Latten ıc. gefägt oder )| Schweden und Norwegen ..... Oeneneennrannenunene , | +10 0 110 6 6% 
gefpalten ...................... Britifh Nordamerika ........................... » 312 0 215 0 356 
Vereinigte Staaten ....-auesenonenennnnunnnrenenn » 410 0 410 6 400 
Tannenſtäbe (Dauben) .......... ..... Dreußen --.sonssennenanenunnnunn ........ ..... 
' Vereinigte Staaten ................... , | 800 819 0 „oo 
Wol Britiſch Nordamerika ............................ 700 786 600 
oſſe: 
Alpaca .............................. Eüdamerila ................ ..................... p. Dr. 020 026 0 2 ii 
Schaf. und Baumwolle .............. —2 ....... .............. .................. 0 Bi 0 N 5. R 
anſeſtädte .. % 
Ürgentinifhe Konföderation ......ueesonnnnennnnnn , 004] oow|lo1ı 
Britiſche Befigungen in Südafrika „...-......... .3 012% 01 2% 01% 
Britiſch Indien . ..................... —R 0063 00 si 009 
Auſtralien .................................... 0 1 6 0 1 6 019 
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Nr. 9. Mengen der zollpflichtigen Haupt-Artifel, weldye zum Verbrauch 








Artikel . 1853 | 1854 | 1855 | 1856 
Kakao ........................................................ ni. | 3328527 | 3997,198 | 4,452,529 | 453888, 223 3,634,135 
Kaffee: 
auß Britifen Befihungen ............................. „ | 27,667,608 | 28,054,552 | 30,808,226 | 29,394,056 | 28,405,0% 
aus fremden Länder ........ LIIIrmI III > 1- 7810,824 | 8.928.570 6.542.698 6,370,508 | 6.590,91 
Ueserhaupt Kaffee „ | 34,978,432 | 26,983,122 36,704,564 | 34,995,0% 



















Getreihe: 
Weizen .................................................... Ct. 13,216,983 | 20,913,000 | 14,501,244 | 1 883 17,258,211 
Gerſͤe ..................................................... 2,228,571 | 2,942,993 1,96N,450 1,211,425 2,581,800 
Hafer..................................................... » 37 ‚467 2,782,505 2,770,897 2,764, 083 3,144.405 
Mais..................... seenonn unse nn na nnnnnnn none nennen » 6,303,853 6,612,664 5 ‚697,081 5,199,964 7,527,673 
s Weizenmehl ................... .... 3 3,798,561 4,300,788 3,565,438 1 ‚785,891 3 ‚873,763 
rühte: 
Koriuthen „..--uoneeneneneneenennunnnunnenann none nme nnennee » 362,337 185,718 170,153 153,565 223,986 
Roſinen ................................................. » 228,402 251,055 236, 814 249,549 206,505 
Spitituofen: 
um ............................................... Gallonz] 2,899,684 3,232,4 3,226,594 3,223,575 ee 407 
ranntwein ................................................ Pu 1,924,395 l, ‚869, 313 1,882,189 1,525,578 1,533,762 
andert’ftemde und Koloniaf-Spirituofen ...................... > 38188 | 408161 38,3611 3 466141 -40,816 39,361 39,534 46,141 
Quder, roher: 
aus Brififhen Befigungen ........................ Ct. 6,216,34 1 5,740,854 5,589,467 4,937,714 oasu| szosse| samar| samme| sınm 5,194,720 
aud fremden Ländern .............. ......................... 682,526 i 531,979 2,439,201 2, 321, 434 1 ‚SR, 750 
Bufammen rober Jude „ 6,898,867 | 7,472,8333 | : 8,028,758 | 
Bude, raffinirter und Kandis ................................. Ct. 273,991 214,756 303,643 288;009 258,045 
Melaffe 1.................................................. » 799,287 844,034 927,266 920,940 940,463 
Thee ......................................................... Dfb. I 54,713,034 | 58,834,087 | 61,953,041 | 63,424,286 | 63 278,212 
Tabak, „Tabeigicter, Eigarren und Sänupftabat .............. up 199,711 216,127 206,199 217,927 249,038 
unfabrizirter. ..... ................................. 28,218,857 | 29,348,568 | 30,185,642 | 30,114,713032163,0862 
Wein..... .................................................. Salons 6,346,061 6,813,830 6,776,086 6,296,439 | 7,0495 


Nr. 10. Menge der cingeführten und der accisbaren Jaupt-Artifel, welche, per Bopf 





Haupt. Artikel, | 1852 | 1853 | 1854 | 1855 | 1856 





Eingeführte Artikel: 


Sped und Shinten ...................................... nr. 0,82 6,81 1,71 0,96 1,18 
Butter .............. ................. 8* 1,16 1,60 1,95 1,79 2.05 
Käſe ......... .......................................... 1,16 1,57 1,65 1,53 1,60 
Kakao ................................................... » 0,12 0,15 0,16 0,16 0,13 
Kaffee „2. -Mnonsunnurnannnnoonenn en unnan een nano nme nen > 1,28 1,34 1,35 1,29 1,25 
Getreide: Weizen und Meizenmehl.... .......... .......... » 69.43 103,34 73,24 53,16 84,50 
KRorintben und Rofinen ............................. ..... 2,41 1,78 1,65 1,63 1,96 
Eier .......................................... .......... Stück 3,94 4,48 4,41 3,58 4,19 
Kartoffeln ........................... .................... Pfd. 3,16 4,61 0,07 0,23 0,414 
Reis .................................................... 2,19 3,57 2,18 - 9,57 10,40 
Quder, roher ............................................. 28,15 29,57 32,51 29,22 27,24 
Spirituofen ............................ ............... Gallons Qı8 . 0,19 0,19 0, 17 0,18 
Thee oinrenunnnnunenenannununee snnnusnnnenenennnnes euere Pfd. 2.00 2,14 2,24 2,28 2,26 
Tabak ................................................... 1,08 1,07 1,10 1,09 lıs 
3 1 | Bee Gallon& 0,28 0,25 0,24 0,23 0,25 


Actisbare Artikel: 


Malz (Britiſches) ....................................... Buſhel 1,50 1,52 1,83 1,24 1,48 
Sptrituofen (Britiſche) ................................... Gallons 0,92 0,01 0,94 0,79 (83 














in dem Dereinigten Königreiche verfteuert worden. 





2,647,470 
27,357,789 


6,998, 354 


14,607,705 
6,040,829 
4,681,402 
4,617,249 
2,095,570 


254,905 
184,095 


3,396.537 
1,289,615 
45,824 


4,505,418 
2,616,172 


7,121,500 | 8,48 
7 | 256,20 | 242,30 | 


596,501 
69,132,101 

252,646 
32,424,182 
6,601,690 


der Bevölkerung berechnet, im Vereinigten Königreiche zum Verbrauch gelangt find. 





2,860,034 


28,796,282 


6,412, 650 


18,359,744 
6,932,378 
5,078,221 
7,489,311 
3,839,750 


383,702 
257, ‚030 


3,427,039 
1,107,208 
47,976 


5,373,129 
3,117,127 


33,669,333 


6,268,685 


56 | 


1858 | 1859 | 1860 


3,012,859 


29,987 ,686 


Aal, 190 





3,230,978 
31,712,249 


8,785,7 1 l 





a 
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1861 | 1862 | 1863 | 1864 | 1865 | 1866 
3,407,672 | 3,622,433 | 3,712,231 | 3,863,273 | 3,826,425 | 4,053,133 
32,309,731 | 31,573,320 | 29,487,491 | 28,969,028 27 ANg38T 27,566,303 

2,892,309 | 878,446 | 3,275,604 | 2.391,422 9,5 585 3,063,033 
17,292,258 | 25,462,506 | 28,935,274 | 40,987,171 24,235,800 21 18,616 | 20,935,839 | 23,109,516 
5,987,700 | 7,541,511 | 5,001,253 | 6,624,496 | 7,374,261 | 4,899,886 | 7.817,947 | 8,433,814 
4542711 | 6297,118 | 5,111,054 | 4422759 | 6,471,102 | 5,532,077 | 7,710,828 | 8,829,571 
5,515,071 | 7,932.999 | 13.212583 | 11,665,226 | 12,648,531 | 6,244,252 | 7,087,254 | 14,317,992 
3.313.676 | 5,0728,487 | 5.861428 | 71735542 | 5,167,851 | 4,462,391 | 3,883,399 | 4,953,915 
481,326 640,731 625,729 700,630 766,441 | ° 741,04 800,1cb 756,739 
302,346 282,348 280,821 278,495 310,288 202,016 293,758 301,057 
3,575,139 | 3,728,801 | 3,451,384 | 3,319,754 | 3,419,644 | 8,729,845 | 3,697,849 | 4,127,1%0 
1,305,969 | 1,461,552 | 1,598,270 | 1,698,399 | 1,914,400 2,312,306 2,664,289 | 3,120,950 
51,540 331,570 143.416 175,489 70| 143416 | 175,489 | 240,814 |__256,089 | 370,079 | 549,395 370,079 549,395 
5,129,058 | 5,010,934 | 5,389,295 | 4,652,776 | 4,928,412 ul sans asoze| amme| amıms| sone sms 4,261,995 | 5,00%, 396 | 5,475,705 
512.862 | 3495948 | 3.548,007 | 4,458,846 i 274111 4 GE 4,876,607 | 4,821,491 
8,691,9%20 | 8,506,882 | 8,0837,80 9,111,621 ] T8,9397,51 9,878,935 | 10,207,198 
SE IA 343,67 268,19 799,344 59 768,04 
678,763 557.402 } 1,079288 | -hH2998 | - 744,067 567,967 637, 
76,303,661 | 76,816,394 | 77,927,750 | 78,793,977 | 85,183,280 38,509 235 97,834,600 | 102,265, 31 
297,826 304,797 301,317 332,3 580, 761,492 835,308 879,001 
84,341.3%6 | 34.923.097 | 34,597,1%4 | 35,093.446 | 36,794,873 | 37,255,376 | 38,076,842 | 39,621,852 
6,775992 | 6,718,585 | 10,693,071 | 9,764,155 | 10,420,761 | 11,397,764 | 11,993,760 | 13,244,864 
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Nr. 11. Ueberficht der aus den verfchiedenen Ländern in das Vereinigte Königreich eingeführten 
















Britifch - Meftindifche Mittelländifches 

Infeln (ausfchlieptic | Neu , »anaba Broflien Meer, 
der Bahamas) Venernela ‘ ausſchließlich 

und Britiſch Guiana. zuela. Egyypten. 






4 Bahama-Infeln 
Vereinigte und 


Staaten. Megito. 


Bermuda. 











pr. Dr. pn. 

1882 nn. 765,630,544 96,992 — 606,704 335,440 | 26,506,144, 2,235,072 
1853 ! 658,451,796 _ — 350,428 159,936 | 24,190,628 985,591 
iss4 RE 722,151,346 5,376 — 403,734 229,040 19,703,600 149,883 
1855 ..... u... 1 681,629,424 114,688 — 353,764 237.216 | 24,577,952 281,465 
1856 nennen 780,040,016 _ _ 462,784 134,512 | 21,830,704 217,840 
1857 oaeeeeanen- 654,758,048 1,113,392 336 330,176 215,376 | 29,910,832 349.888 
1ER aan. 833,237,776 _ — 367,808 74,144 18,617,872 15,792 
1859 !. 961,707,264 — — 592,256 6,496 | 22,478,960 439,040 
1EEO nee. 1,115,890,608 585,984 — ‚800 225,120 | 17,286,864 82, 

186L eaeenanen. 819,500,528 10,864 485,520 154,896 17.290336 | . 587,104 
1862 nenn 13,594,224 |' 5,403,328 3,131,520 722,736 1,170,736 | 23,339,008 6,225,856 
1868 . ..6,394,080 | 29,771,392 | 19,278,112 2,556,848 2,623,600 | 22,608,168 13,806,576 
1864 !! |  14,148,064 | 42,117,2%64 | 25,539,024 1,223,264 6,500,368 | 38,017,504 21.595.840 
1865 anna 135,832480 | 17,763,984 | 36,864,880 2,050,496 14,699,328 | 55,403,152 27,181,840 
1866 een 520,057,440 841,680 . 352,240 3,134,656 11,599,280 | 68,522,496 11,490,752 


Nr. 12, Weberficht der aus den verfchiebenen Ländern in bas Vereinigte Rönigreich eingeführten Quantitaͤten 








Deutſcbland, naͤmlich 1: | 
Jap Spanien RT, Hannover, e Undere Britifge * eſihangen 
ahre. denburg uropätfche Länder. n . 
und Hanfeftäbte, ' Sad Ari. 
DR. 
1852 .................................. 233,413 12,765,258 13,382, 140 6,388,7% 
1868 ................................... 154,146 11,584,800 26,861,166 7,221,448 
1854 ................................... 424,300 - 11,448,518 14,481,483 8,223,5% 
1855 .................... ............... 68,750 6,128,626 8,119,408 11,075,965 
1856 ............... .................. 55,090 8,687,781 14,480,869 14,305,188 
I857 ................................. 397,238 6,088,002 23,8302,520 14,287,828 
I858 ................................... 110,510 10,595, 186 17,926,859 16,597,504 
| 11) Dr 153,874 12,036,125 27,145,518 14,269,343 
1860 ................................... 1,000,227 9,292,942 28,570,342 16,574,345 
I861 ................................. 630,554 3,344,928 20,432,505 18,676,286 
1862 ................................... 395,699 8,378,329 34,755,393 18,930,886 
1863 ....................... ............ 256,115 8,621,087 25,454,798 20,166,617 
1864 ..................... .......... 712,141 9,208,550 32,137,681 19,830,805 
1865 ... 22202. :00r2nnonneen nn 00 ......... 115,611 6,858,679 27 ‚693,894 29,220,623 
1866 .. neun eeeeesoennnonnno nennen nenne 123,058 10,304,978 32,102,624 29,249,000 
(Fortſetzung 
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Buantitäten roher Baumwolle, der gefammten Ausfuhr davon und des Verbleibs innerhalb Landes. 





Egypten.. 


Dre. 


45,823,568 


Britifhe Befigungen 
in 
Oſtindien. 


506,527,392 
445,947,600 
615,302,240 


China. 
Drb. 


18,592 
1,344 
900,704 
688 


2, 
2,352 


"3,9% 
1,766,016 
30,856,336 
86,157,008 
38,855,792 


5,837,440 


Japan. 


8 
S 


224 
711,424 
9,404,304 
2,982, 896 
46,032 


Undere Länder. 


Dre. 


3,625,552 
1,905,634 
1,499,697 
5,854,835 


26,757,696 
21,684,880 


Gefammt-Ein- | Gefammt + Huss 
fuhr. fuhr. 
pn. Dr. 

929,782,448 111,884,321 
895,278,749 148,569,721 
887,333,149 123,326,112 
891,751, ‚952 124,368,160 
1,023,886,304 146,660,864 
969,318,896 131,927,800 

1,034,342,176 149,609,600 

1,225,989,072 175,143,136 

1,390,938,752 250,339,040 

1 1256, 984,736 298,287,920 

523,973,296 214,714,528 
669,583,264 241,352,496 
893,304,720 244,702, 
977,978,288 302,908,928 

1,377,129,936 388,952,368 


Verbleib 


Innerhalb Landes. 


Dre. 
817,898,127 


28, 
648,602,416 
675,069,360 
988,177,568 


Lamm, Schafs und Alpaca-Wolle, der gefammten Ausfuhr davon und des Derbleibs innerhalb Landes. 


Britifche 
Befigungen 
in Oſtindien. 


Dr. 


14,283,535 
15,386,578 
19,370,741 


17,105,617 
25,679,969 


folgt.) 


Britiſche 
Rieberlaflungen 
u 


Auftralien. 
Do. 


43,197,301 


51,104,56U 
53,700,542 
59,166,616 


113,773,694 


Sid. Amerifa. 


21,152,277 


Andere Länder. 


Dr. 
3,661,082 


5,718,122 
3,610,209 
6,893,089 


Gefammt - Einfuhr. Geſammt⸗Ausfuhr. 
Dr. Did. 

93,761,458 11,316,933 
119,396,449 11,725,369 
106,121,995 ‚09,263 

99,300,44 29,453,466 
116,211,392 26,679,793 
129,749,898 86,487,219 
126,738,723 26,701,542 
133,284,634 29,106,750 
148,396,577 30,761,867 
147,172,841 54,377,104 
171,943,472 48,07 6,499 
177,377,664 63,927,961 
206,473,045 55,933,739 
212,206,747 82,444,930 
239,358,689 66,573,488 


Verbleib 


innerhalb Landes. 


DR. 


82,444,525 
107,671,080 


19,761, 817 
1 / 72 ‚785,201 
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Srankreichs auswärtiger Handel in 18686. Statt des Fortſchrittes zeigt fi bei der Spaniſchen Flagge ein Rüd. 
ſchritt. Am bedeutendften aber ift der Rückſchritt ber Nordamerikaniſchen 


(Schluß.) 


Neue Handels⸗Verträge. 

Handels⸗ und Schifffahrtänerträge hat Frankreich im Laufe desß ver⸗ 
gangenen Jahres, den 25. uni, gleich England, den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und Holland, mit japan; den 11. Juli mit Portugal, 
und den 11. Degemtber (unterzeichnet in Wien) mit Deftexreiih abgeſchloſſen. 

Ferner trachtet die Kaiſerlich Franzöfiſche Diplomatie nah Erweiterung 
der mit Spanien eingegangenen Konvention und find Unterhandiungen ber 
abfihtigt zum Zwecke des Abſchluſſes eine Vertrages mit Oriehenland 
und einer neuen Vereinbarung mit Madagadfar. 


Schifffabrt3-Bewegung. 

Mit Ausſchluß der leeren anter Ballaft angefommenen oder afgefertigten 
Schiffe betrug die Bewegung der belabenen fahrzeuge zwifhen den Fran⸗ 
zöfifhen Häfen und henjenigen der Kolonien und des Auslandes während 
der drei Iehten Sabre: 










Einfahrt Ausfahrt 
1864 in Frankreich aus Frankreich 
Anzahl Tonnen Anzahl Ionnen 
Tranzäfiihe Schiffe ..... 11,874 1,952,290 8,713 1,506,460 
fremde Säiffe.......... 16,521 2,709,657 11,523 1,720,003 
jufammen..... ‚335 4,661,94 2, 3,226,453 
1866 
Franzöfifche Sdiffe..... 11,348 1,983,340 9,605 1,647,524 
fremde Schiffe.......... 17,678 3,006,549 12,5% 1,945,696 
zufammen..... 20,027 4,089,880 22,159 3,505,280 
1863 
Frapzoͤfiſche Sciffe..... 10,801 2,045,973 8,614 1,777,881 
fremde Sciffe..... ano. 18,627 3,438,775 13,295 .2,148,567 . 


sefommen..... 200 5,4547 23000 8,020,448 
Unter ten fremden ein und außgelaufenen Frachtſchiffen find alb 
Deutſcher Flagge angehörig zu vermerfeh: 


1864 1865 

Tonnen Tonnen 

Preußiſche mit einem Tonnengehalt.......... 74,218 96,481 
SHannoverfhe und Dldeuburgifhe mit einem 

Tonnengebalt.... .......... ........ 17,927 10,60 

Medlenburgifche mit einem Tonnengehalt..... 29,166 51,095 

Hanſeatiſche mit einem Tonnengebalt ....... . 87,093 87,368 

zufammen..... 208405 245,574 


Die Gefammtrefultate von 1866 find noch nicht veröffentlicht. In 
der allgemeinen Bemegung der Frachtſchifffahrt ift eine Vermehrung and 
bei der Franzoͤſiſchen Flagge erfihtlih, aber fie betrifft den Tonnengebalt, 
nicht die Zahl der Schiffe, tie fih 1866 felbft bedeutend vermindert hat 
und ift nicht mit der Zunahme der Frachten unter fremder Flagge, ins⸗ 
befondere aud der Deutſchen Sciffsbemegungen, tie indefien 1864 bloß 
458 und 1865 nidt über 595 zählte, zu vergleichen. 

Der Deutfgen Flagge in den Franzöſiſchen Häfen überlegen waren, 
von der ded Landes felbit abgefehen, bloß folgende, deren Fortſchritte jedoch 
ebenfalls nur biß 1865 nadgemwiefen werden können. 


Mit Fracht ein- und nusgclaufen 
1864 


1865 
Flaggen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
1) Britiſche .......... 16,135 2,677,348 17,940 2,995,373 
2) Italieniſche ....... 3,846 517,772 5,952 581,971 
3) Norwegische ....... 1,200 260,590 1,950 240,947 
4) Spanifde......-.-- 2216 272,786 ° 5,952 581,733 


geivefen, die von 577,807 Frachttonnen im jahre 1861 fortwährend bie 
auf nur 68,757 im Jahre 1865 gefunten if. 

Bei der Frachtſchifffahrt im Dienft Dritter ſteht die Norwegiſche 
Flagge obenan, dann kommen die Englifhe, Griechiſche und vor der Ita⸗ 
lieniſchen und Defterreichifhen die oben angeführten Deutfchen mit folgender 
ſpezieller Betheiligung an der Gefammtbewegung der Franzöſiſchen Häfen 
während der Jahre 1864 und 1865. 


1864 1865 

Tonuen Tonnen 

Frachtfahrten unter Flagge deß Bollvereind..... 44,227 47,379 
» » Medlenburgb ...... 17,929 10,580 

» » der Hanfeftädte ..... 27,467 26,082 
jufammen..... 89,6% 4,041 


Im Jahre 1863 betrug die Geſammtfracht biefer Gattung bloß 69,543 
Tonnen und in den früheren noch weniger. Trot der hauptſächlich durd 
ben mehr oder minder lebhaften Getreide, fonftige Körner, Kohlen und 
Holztran&port verantaßten Schmantungen ift hier ollertingß im Ganzen ein 
bedeutender Fortſchritt bemerkbar, melden der Eintritt ber Nordalbingiſchen 
Herzogthümer mit ihrer Frachtſchiffſahrt in den Zollverein bemnähft in cinem 
für Diefen noch weit günftigeren Lichte erſcheinen laſſen dürfte. 

Der direkte Frachtverkehr zwiſchen den Franzoͤſiſchen uud Deutſchen 
Häfen vertbeilte fih in 1865 nad folgenden Verhältniffen unter deu ver» 
ofhiedenen Flaggen: 

Bewegung In den Franzöfifden Häfen: 
Einfahrt 
Zahl Tonnen 


Ausfohrt 
Zahl Tonnen 
bon oder nach dem Bollverein: 






Franzöfiſche Ediffe ......... 30 431 A 2446 
Bollvereind » Sıiffe..... ou... 157 40846 35 8,256 
andere Schiffe. .........0.... 39 5,335 14 2,665 
| 50,41 313,30 
don ober nach ben Banfeftädten: 
Franzofiſche Schiffe... ........ 138 35,991 215 42,69% 
Hanfeatifhe Shiffe......... 43 16,097 27 8916 
andere Schiffe............... 8 1358 56 9,446 
299 298 010 
aus Medlenburg: 
Sal Tonnen 
Franzsſiſche Shiffe...-....... 3 291 
Mecklenburgiſche Schiffe ..... — — 
andere Schiffe....... ....... 4 491 
jufammen..... 7 


Die Branzöfifhe Flagge iſt nur im direkten Frachtverkehr mit How 
burg und Bremen überwiegend, mit den übrigen Deutſchen Nort- unt üf 
feehäfen find e8 hingegen die Deutfhen um fo mehr, als denſelben wohl 
aud die meilten ber auderen nicht fpezifizirten Frachtdienſtſchiffe angehören. 
Die Ueberlegenheit der Franzöſiſchen Flagge im Verkehr mit den Hanfefladten 
wird durch den bedeutenden Weinhandel von Borteaug und die fyahrten det 
Dampfboote von Hapre dahin, LDiejenige der Preußifhen und anderen 
Deutſchen im direkten und inbireften Verkehr mit Frankreich durch Ni 
größere Billigkeit ihrer Fracht beftimmt. 

VBebeutend zugenommen bat der Schiffkverkeht während der legte 
Jahre unter Sranzöfifher Flagge bloß mit England, Schweden, Holland, 
der Levante, ben Vereinigten Staaten, Mexiko, ben La Plataftaaten, Bto 
filien und Algier. Vom bireften Import der großen Gtapelartikel, wit 
Baummolle, Reiß, Kaffee ıc., hat fie dagegen einen guten Theil eingebüt, 
der auf die Engliſche Handelſsmarine übergegangen, welde ber Fromzoͤſiſchen 
gegenüber den doppelten Vortheil einer befferen Beſchaffenheit der Edife 







großentbeild an Eiſen und einer größeren Trächtigkeit berfelben, ſomit auch 
der billigeren Fracht voraus hat. 

Daß die Franzeſiſche Regierung in der legten Zeit ihre Aufmerffomfeit 
den Seeinterefien mit löblichem Eifer zugewantt if, iſt nicht zu leugnen. 
Das neue, die Verhältniſſe des Hanteld »- Marineweiend abänternde und 
beffernde Geſez vom 19. Mai 1866) iit feit dem 1. Januar des laufenden 
Jahres in allen Häfen Frankreichs, feined Wigierifhen Beſihßthums und 
feiner Kolonien in Kraft. In folge deffen hat ein Dekret vom 27. De- 
zember v. J. die Tonnengelder in Bezug auf die Schiffe aller Cäuder, bie 
fi zur Gegenfeitigkeit verpflichten, für abgefcyafft erklärt. Diefe Gegen 
feitigteit haben fofort aud Die Vereinigten Staaten dutch Verzicht anf die 
Eıhebung ber ihnen bi dahin vertragsmäßig geßatteten Tage auf Frau⸗ 
zöfifte Schiffe bethätigt; die Englifche Regierung ihrerfeitö bat ſich ebenfalls 
verbindlich gemacht, die Befeitigung aller, in verfchiedenen Britijhen Häfen 
und im Sinne von Differentialzöllen noch beſtehenden Lokaltaxen fobald 
ald möglich zu erwirken. Auch die Auffhlagtage auf Die von fremden 
Schiffen aus diefen felbft fremden Häfen in Frankreich eingeführten Waaren, 
tie fogenannte surtaxe de pavillon, fol in diefem Lande ſelbſt nad Ver⸗ 
lauf von drei Jahren ganz aufhören, ale! Maßregeln, die geeignet find, 
die Negfamkeit des Steverfehrd in den Franzöſiſchen Häfen zu erhöhen, 
während Zoleleipterungen für die Einfuhr von Schiffäbau - Materialien 
und Beſtimmungen über den Erwerb und die Nationalifitung fremder 
Fahrzeuge ter nationalen Rhederei zu Gute kommen. Bereit unter dem 
5. Moi 1866 if den Franzbſiſchen Küftenfahrern die Erlaubniß ertheilt 
worden, fib auch in fremden Häfen vermittelit Einholung eines einfachen 
fonfulariihen Vifad, für Reifen von langer fahrt nad Bedärfuniß aus⸗ 
zurüften. Gleichzeitig haben ſich die Handelskammern mehrerer Geeftädte 
an die Kaiferlihe Regierung mit der Bitte gewendet, ihren Ungehörigen 
zu gejtatten, wie e8 früher ſchon in den Chinefifhen und Japaniſchen ®e- 
wäffern gefchehen if, fo nun auch im Indiſchen Meere und längs der Ge⸗ 
ſtade des Stillen Oceans, unter dem Schup der sranzöfifhen Flagge zu 
fahren. Die Erwägung der Sahe iſt im Gange. Das Wichtige aber 
ift die Einjegung einer Kommiffion zur Berathung einer vollftändigen Reform 
der Marine Derfonal- Ordnung, Schiffswerften- und Hafenpoligei, ſowie zur 
Revifion aller das Seeweſen fpeziell betreffenden Verfügungen im allgemeinen 
Handelögefegbude (Code de Commerce). - Ynerfennung, verdienen die zum 
Theil bereits eingetretenen, zum. Theil verheißenen Neuerungen, gewiß; daß 
fie aber dem Houptgebrechen des ijeangöfifchen Seeweſens, der Schmädhlid- 
feit feiner Merfonafverfaffung .aufhelfen. werden, das möchte ich, bezweifeln; 
der Grund des Uehels liegt tiefer und zwar in dem gauzen Syſtem ber 
fogenaunten Inscription maritime, einer weiner Auficht nad allzudiel ge- 
priefenen und nichts weniger ald glüdlihen Schöpfung der Regierung Lud⸗ 
wigs XIV., deren Glanz nicht blenden ſollte. Dieſes Notbinftitut, dab 
man in Betracht der Schwierigfeit, einen Erfag dafür zu finden, auch heute 
noch kaum anzutaften wagt, vereinigt, wie befannt, alle Seeleute der Franzöſi⸗ 
Shen Küften in einem Verband, der fie, wie ungefähr die Rrgiment8perbände 
der Oeſterreichiſchen Militairgrenze, dem Staate gegenüber in fortwähregder 
Dienftpfliht erhält, deshalh ihrer Verfügbarkeit für die Handelsſchifffahrt 
zablreihe Beſchränkungen entgegenfeßt und fie lebenslänglich einer gewiſſen 
Auffiht und Dieziplin unterwirft, wobei allerdings aud der Staat feiner 
feit® gegen Diefelhen und ihre Familien Die Derpfiihtung ciner gewiſſen 
Fürſorge übernommen hat. 

Dadurch ift nun bie Refrutirung für die KriegAflotte fiher geftellt, die 
Entmwidelungsfähigfeit DeB ganzen Franzbfiſchen Eeemefend im Friedensſtaude 
aber bedeutend gefchmälert, ich möchte beinahe jugen, daB volkswirthſchaft⸗ 
liche Intereſſe welches fi daran knüpft, den politiſch militairiſchen Nüd- 
fidten geopfert. Die Infkription bat eine eigene Klaſſe gebildet, welde 
ſehr achtbar, aber von einem Geiſte befrcht ift, der zwar den Bebürfniffen 


1) Siehe Hand. Arch. 1866 II. ©. 3, 


des Frlottendienfte®, aber Feinedmegd Ten Bedingungen eined großen Auf 
ſchwungs der Handelsſchifffabrt entfpricht, da dieſe Stlaffe nicht Lediglich 
auf freien Erwerb angeriefen ift, fi vielmehr als ein Theil des Militair- 
organismus fühlt, Gehalt, Belohnungen und Unterſtützungen zeitweilig vom 
Staate zu gewärtigen hat und den Stachel der Konkurrenz in den meiften 
Fällen nur ſchwach empfindet. Andererſeits wird hierdarch aud für den 
Rheter die Bewegung feiner Fahrzeuge oft behindert, deren Bemannung vielfach 
erfhmert, und der Schiffslohn der Mannfchaften vertbeuert, waß der Fran⸗ 
zöfifhen Schifffahrt im Nilgemeinen, der Mitbewerbung der fremden gegen» 
über, namentlich in den Häfen ded Auslandes zu großem Nachtheil gereicht. 
Der Zwang, welder in dem ganzen Weſen der Inscription maritime 
liegt, bat von jeher der Anziehungskraft des Seegewerbes in Frankreich 
großen Abbruch gethan und den zu deſſen fortfchreitender Entwidelung er 
forderlihen Zuwachs beeinträchtigt. Wer niht von Hauſe aus dem ber 
ftebenden DVerbande angehört, und ſich in demfelben nicht bereitd volftändig 
eingelebt hat, unterwirft fih nur nothgedrungen dieſem in ale bürgerlichen 
Verhältniffe eingreifenden Ywange. Wäre nicht. der für bie ärmere Klaſſe 
an den Küften zum Theil uneutbebrlihe Erwerb der Fiſcherei, fo würde ber 
Nachwuchs aus tem Schooße der Strantbendlterung an Eerleuten kaum 
gefihert fein. So erklärt es ſich, daß Frankreich mit feiner, der Großbritannifchen 
beinahe gleichen Küftenaustehnung, im Vergleich mit den meiften anderen von 
der Erxe bejpülten Ländern Europad und Nerdamerikas verhältnifmäßig nur 
eine fo geringe Zahl von Standedmatrofen aufjumeifen hat. Ich verweile 
abfichtli bei diefem Gegenftand und ber fih daran fnüpfenden Ftage. Auch 
an Preußen rüdt eine große WUufgabe heran, die einer Eräftigen Geftaltung 
und feften Regelung deB ganzen Norddeutſchen SGeewefent. In dem ade 
des böheren Schiffbaues und des Marinegefhägmefene haben mir allerdings 
nicht bloß don England und Nordamerika, ſondern aud von Frankreich nad 
vieled zu lernen. Auch bin ich weit entfernt, bei den Mitteln zur Be 
mannung der dereinftigen Deutſchen Kriegäflette einer fo willkütlichen Praxis, 
wie der ehemald in England übliche Meatrofenpreffe, daB Wort zu reden. 
Aber die naturwücfigen Elemente der Rhederei, die fi in deu Hanfellähten 
und an der ganzen Deutfchen Nordfeelüfte im Laufe eines. halben Jahr⸗ 
hundert$ fo gebeiblich entwidelt bat, läßt eine volfgwirtbfhaftlid-rationellere 
Ordnung der Flottendienſtpflicht wohl zu und vor einer Nachahmung bed 
Spftem$ ber Inscription maritime möge man ſich hüten. 


Rhederei. 


Die Franzfiſche Handelsflotte zählte an Segel- und Dampfſchiffen, 
doch mir Aubſchluß der Fiſcherbarken: 


Schiffe Tonnen 
Ente 1851............. 14,557 701,429 
» 1861............- 15,065 983,996 
1862............. 15,132 982,571 
1863...... ...... 15,092 985,235 
„ 1864 ............. 15,184 998,519 
| 1.) > 15,259 1,008,084 
darunter im Iehten Jahre 
Schiffe Tonnen 
von mehr ald 800 Tenuen..... 58 69,524 
ven 700-800 5, ..... 37 27,338 
„ 6W--7W , .... 53 34,178 
» MD ,. .... 116 63,572 
„» 0-5, 2... 253 . 113,404 


Die Heinen Fahrzeuge bilden demnach das weit überwiegende Element 
des Sjffsmarrriald und die Zunahme diefed im Algemeinen erſcheint wäh 
rend, Der Ienten Jahre. fehe gering. Der Stand am Ente don 1866 ift 
nit angegeben. Aus dem Stillſchweigen ded den Kammern vorgelegten 
Compte rendu über dieſen Punkt dürfte man vielleicht auf eine Verringe- 
rung fliehen. 
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Bei den Dampfbooten ergicht fih eine tafchere Sumabıee, wie folgende 
Ziffern dartban: · | 
| Pferde 


Zahl dee Tonnen⸗ 

Ende Eertampfer gehalt kraft 

IBSI ............... 139 19, 4a680 — 
1861 ............... 327 73,267 38,085 
1862 ............... 338 78,981 36,470 
1863 .............. 345 84,918 38,192 
1864 ............... 354 97,854 42,787 
1865 ............... 385 108,38 47,740 

barunter im leßten Jahre: . 

Schiffe Tonnen 
von 200 Pferdefraft und darüber..... 79 mit 27,202 
von 100—200 Pferdekraft..... our. 83 ,„ 10701 


Von der gefammten Gaubelöflotte famen Ende 1865 


anf die Häfen des Ozeans ... 11,597 Schiffe 762,967 Tonnen, 
> Mittelmers 3,662 „ 245,117 , 


Im Ganzen iR ein für bie Franzöfiſche Rhederei fehr bedenflicher 
Stillſtand bemerkbar, der die bereits getroffenen und noch weiter verſproche⸗ 
nen Menderungen in ber Gefehgebung als eine dringende Nothwendigkeit 
erſcheinen läßt, um Hülfe zu ſchaffen. 


Seefifherei. Die Küftenfifcherei iſt ſehr ergiebig und bat in den 
lehten fünfzehn Jahren um mehr als ein Drittel zugenommen. Gie ber 
ſchäftigt zu Ende des Jahres 1865 8782 Barken mit 65,169 Tonnen und 
mehr als 41,000 Fiſchern, wovon 1822 Barken mit 7671 Tonnen und 
nit ganz 7000 Mann auf die Mittelmeerhäfen fommen. Eines der größten 
Hinderniffe der Fiſcherei, namentlih an dem feifigen Geftade deß Kanals foll 
bur die Unlegung von Yufludtshäfen, die zum Theil berettö im Bau 
find, befeitigt werden. Der Ertrag bed Fiſchfangs an ben Hüften erhöht 
fid von Tag zu Tag mit ber fleigenten Nachfrage auf den Märkten des 
Inlandes nad Auſtern, Kummer, eßbaren Fiſchen und Scalthieren 
von aller Art, deren Gefammtwerth im Jahre 1865 auf mehr als 41 Mil: 
lionen Irs., 1852 nur auf 23,700,000 TB. gefhägt wurde, Die ein, 
gerichteten fünftlihen Uuftern- und Schalthierbehälter (parcs) und Fiſchteiche 
(viviers) (37;000 an der Zahl) zum Behuf der Sammlung und Zucht ber 
beliebteften Gattungen, haben einen Raum von 6000 Hektares inne. Die 
Zahl der neu angelegten Behälter betrug im Jahre 


1864 ..... 1501 
1865 ..... 1956 
1866 ..... 1340 


Was den Fiſchfang in hoher See, nämlich den Heringöfang und den 
Stodfiihfang bei Neufoundland vefp. den Infeln St. Pierre und Miquelon 
betrifft, fo bat bloß erfterer in den fepten Jahren merklich jugenommen. 
Dies ergiebt fih aus folgendem Vergleiche: 


1). für den Stodfifhfang: 


1864 1865 
Zahl der audgerüfteten Schiffe - 557 573 
VBemannung ............... . . 12,774 12,434 
Total » Verfendung nah dem 
Außlande ......... .. 10,068,000 11,050,000 Kilogr. 
Gezahlte Prämien .......... 2,460,000 2,623,000 Franks. 


Im Jahre 1862 betrug bie Berfenbung nach dem Auslande 15,317,000 
Kiloge. und betheiligten fi 14,081 Seelente auf 517 Schiffen on dem 
ang. 


2) für den Heringöfang: 








Ergebnig bed Fanges 
ia Tonnen zu 1000 Stilegr. 





Schiffsbewegung. 
Auẽgelaufen. | Heimgekehrt. 


197 | 9,342| 13,197 
207 110,2591 17,413 











Jahre. 


Tonuen Befalgene |Yufammen 


183 
184 


8,636 
9,001 


1864. ... 
1865.... 


10,301 | 23,498 
12,580 | 29,73 











DaB Refultat des leptgenannten “Jahres iſt daB günſtigſte, das jemals 
erreicht worden. 

Der Franzoͤſiſche Wallfifhfang hingegen iſt kaum noch der Ermähnung 
werth. Seit Jahren gang unbedeutend, iſt er 1865 auf Nichts herab⸗ 
gefunfen. Die große Fiſcherei im folgenden Jahre ſcheint, fo viel biß jekt 
zu erfeben, nicht fchlechter aber kaum befier außgefalien zu fein. 


Ernten, Boden» uud landwirthſchaftliche Erzeugniffe. 

Der Ackerbau bat im lehten Jahre viel durch das anhaltende Regen. 
wetter, daB von Anfang Juli bi8 Ende September unabläffig fortgebauert, 
zu leiden gehabt, fo wie durch die hierauf eingetretenen Ueberſchwemmungen, 
deren Schaden beinahe auf 43 Millionen Franks gefhägt wird. Die Ge 
treide ⸗ Ernten, namentlid die der Hauptgattung beB Weizens, ift unter dem 
Einfluß der allzunaffen Witterung ſchlecht ausgefallen. Frankrteich erzeugt 
an Weizen noch amtlichen Aufnahmen: 


1:7) ........... 75,116,000 Seftofiter, 
1862 ........... 9200 
1863 .......... 116782,00 , 
18641 ......... . 111,274,000 5 
165 ......... 95,57200  , 


Die Ernten von 1862 bis 1864 find den beften,, die von 1865 ſelbſt 
noch den ganz guten beigugäblen, welde dem Lande die Ausfuhr von Br 
treide verftatten. Der geoße Ueberfluß hatte ſelbſt vermäge feiner Wirkung 
auf bie Preife und beren außergewöhnliche Siuken den Bauer fehr ent 
muthigt und lante Klagen veranlaft. Bu beren Beihmichtigung glaubte 
man felbft eine fpegielle Unterſuchung (Einquete sur l’Agriculture) tin 
leiten zu müflen. Seitdem aber haben fi die Verhältuiffe bedeutend ge 
ändert. Die Getreide und Weizenernte ift 1866 um 17—18 pEt. unter 
bem Ertrag eines gewöhnlichen Mitteljahre8 zurädgeblieben. Trotz der noch 
vorhandenen Vorräthe, don den fo gefegneten früheren Jahren berrübrent, 
mußte die Darlegung der Thatſache eines Ausfalles von ſolchem Belang bie 
Dreife wieder raſch emportreiben. Bon der Mitte des Jahre an nahm fie 
Getreideausfuhr ab, die Einfuhr dagegen merflih zu. Der Preis des Heh 
toliter Weizen, der von Jauuar bis Eude Mai 16-17 Frs. betrug, flieg 
rafh auf den Hauptmärkten deB Landes bis 23 Frs. 27 CEts. im Monat 
Oktober und überfchritt im Dezember 24 re. 20 Cis. Um Ente be 
Jahres ſtellte fi der Mittelpreis auf 25 Irs. pro Heftoliter, Die Der 
tbeuerung im Laufe deffelben jahres betrug alfo B—9 Frs. oder ca. 
50 pet. 

Ich laſſe hiernähft Die ebenfald amtlichen Angaben Aber die Erzeugung 
von Wein und Seide folgen, die aber nur bis 1865 reichen: 

1861 ....... 29,738,000 SHeftoliter Wein, 


1862 ....... 37,110,000 ‚ 

1863 ....... 51,372,000 >» 

1864 ....... 50,653,000 » 

1865 ....... 68,943 » 

1853 ....: 26 Millionen Rilogr. Seidenkokons, 
1856 ..... 7% » » 

1864 ..... 6 » » iR 
1865 ..... 4 , , 
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Aus ber Bergleigung obiger Ziffern erhellt einerſeits, eine wie wid. 
tige Stelung der Wein in der Franzöſiſchen Laudwirthſchaft einnimmt und 
andererfeitö, melden ungeheneren Schaden bie Raupenkrantheit feit Jahren 
der einheimiſchen Seidenzucht gebracht hat. Un die Landwirthſchaft fließt 
fi die Bereitung von Branntwein, Bier, Effig, Rübenzuder und Tabak 
ganz oder theilmeife am. 

Weingeit wurden 1865 etwa 873,000 Selteliter und Bier etwa 
7,686,000 Seftoliter erzeugt. Der Konſam diefer Artikel iſt wie der deß 
Weine fortwährend im Gteigen begriffen, was fih and für das folgende 
Jahr aus dem höheren Ertrag der Getränkeſtenern ergiebt, der 1866 um 
15—16 Milionen Fraukß zugenommen bat. 

Die Rübenzuder- Produktion bat nachfichende Befammirefultate ergeben: 


Bnderergeugung Konfum Steuerertrag 

Kilogr. Kilogr. Franks 
1864 .......... 101,868,000 97,979,000 22,180,000 
1865 .......... 209,648,000 131,574,000 49,422,000 


1864 war eineß ber ſchlechteſten jahre, was bie bald darauf erfolgte 
Verdoppelung der Fabrikthätigkeit bei geringem Vorrath erflärlih macht. 
In 1866 wurden nad Augaben ber Zollverwaltung 198,020,000 
Kilogr. Räbenzuder verftenert und 55,072,000 Frankts darauf erhoben. 
Für 1865 weift Mefelbe Duelle 157,153,000 Kilogr. mit 49,943,000 Irs. 
Steuerertrag auf. Auf Lager befand fih noch am Ende bed “Jahre ein 
Vorrath von 106,943,000 Kiloge. (Ende 1865 bloß 86,214,000 Kilegr.). 
Dos Trachten der Tabakregie geht dahin, durch die Verbreitung guter Gerten, 
bei dem don ihr überwacdten Anbau bed Tabafs im Inlande die Neth» 
mwendigfeit der Einfuhr fremder Blätter mehr und mehr zu befgränfen. 
Verkauft hatte fie bereits an Tabaklsfabritaten aller Art: 
1864 ....-. 29,937, 000 Kilegr. im Weride von 234,236,000 rt. 
1865 ...... 30,122,000 » » 237,213,000 , 
Im folgenden Jahre fol fi, nah dem Compte rendu die Bratte- 
einnahme nm 5 Millionen Franks vermehrt haben. 


Dferdezudt. Nach Ungabe der Beftät-Verwaltung haben die Privat. 
eigenthämer und Züchter im Laufe des Jahres 1866 889 zur Erzeugung 
von Pferden für die Bedürfniffe der Armee und des Lugus (luxe et demi 
luxe) taugliche Hengſte geftelt. Darunter befanden fih 827 edle Vollblut⸗ 
und Halbbluthengſte. Demnach befäße Frankreich, die dem Staate ges 
hörigen dazu zerechnet, ungefähr 2000 gute Zuchthengſte, bie mit je 
24 Tüllen pro Kopf, einen jährliden Nachwuchs ven 50,000 jungen 
Thieren fihern dürften. 

VBiebjeuche. Frankreich ift biß jept von derfelben verſchont geblichen. 
Die erften Vorfihtsmaßregeln dagegen enthlelten bereitß zwei Dekrete vom 
5. September und 5. Dezember 1865. 

Unter dem 2. Oktober 1866 wurden diefelben durch einen Minifterial- 
erlaß wieder aufgehoben, jedoch mit Ausnahme des Verbotes der Rinter- 
einfuhr aus Großbritannien, Holland und Belgien, Als aber, beinahe zu 
gleicher Zeit, die Sende abermald weiter um fi griff, Oefterteih, den 
Preußiſchen Bezirk Eleve, umd felbR die Schweiz nicht verfhonend, fo wurde 
alsbald diefeß Verbot wieder auf bie ganze nördlibe und öſtliche Grenze 
bis Savohen inkl. außgebehnt. EB beftchen außer diefem abſoluten Verbot 
der Einfuhr und Durdfuhr jegligen Rindviehes aus den angeftedten Län- 
dern noch andere Vorfichtsmaßregeln. So iſt die Befihtigung auch bed von 
ander8 woher eintretenden Viehes durch einen Thierarzt oder fonfligen 
Kenner empfohlen, und müſſen die frifhen Häute aus verbächtigen Gegenden 
einer vorläufigen Einfalzung oder Reinigung unterworfen werden, in Ex 
mongelung derer fie dem Verbot ebenfalls unterliegen. 


Bergbau und fonfige Gewinnung von Mineralien. 
Hier fommen drei Haupterzengrniſſe fenterlih in Betrocht: Kohle, 
Eiſen und Salz. 
Preuß. HOendela Ucchiv 1867. II. 


Die Steinkohlen⸗Ausbente betrug im Jahre 1865 11,300,000 
Tonnen von 1000 Kilogramm zum Durchſchnitt 8preiſe von 11 Frs. 50 Ccts. 
bei der Grube felbft. Im folgenden Jahre überftieg fie 12 Millionen Ton⸗ 
nen, bie ftärkere Nachfrage hob aber gleichwohl den Preis, doch blieb biefer 
Retö unter 12 rs. 60 Ets., dem Mittelpreife von 1857. 


Un Eifen wurde erzeugt: 


Rob» und Gußeiſen Schmiedeeifen 
1864..... 1,212,000 Tonnen, 793,000 Tonnen, 
1865..... 1.168000 ,„ 822,00 „ 
1866..... 1,253000  , 812.00 , 
im Werthe von 135,316,000 Frs. 193,000,000 Fes. 


Das Verhältmiß der Preiſe war folgendes: 


für Rod» und Gußeiſen: für Schmiedeeiſen: 


Fres. Eid. Krb. Ets. Br. Ei. rs. Eis. 
1864 von 56 80 bis 14 10 von 0 50 bis 424 40 
1865 „ 45 50 „ 100 70 „ AH — ,„ IH RD 


Es ergiebt fi alfe für beide Gattungen eine Verminderung der Er⸗ 
jeugungdfoften. 

Der zur Eifenbereitung im Frankreich verwandte Breunftoff beſteht 
theils in Holy, theild in Steinkohle (coke) oder auch in der Vermengung 
beider. DaB thewerfte Eifen, aber auch das befte, iſt daS mit Holz erzeugte, 
doch kommt der Gebrauch des vegetabilifchen Brenumateriald immer mehr 
in Abnahme wegen der Koftfpieligkeit. Auch Im Sjahre 1866 hat fi die 
Erzeugung vermittelft Koke beim Roh⸗ und Gußeifen, wie beim Stabeifen 
gemehrt, während bie vermittelt Holz bereitete Menge bei erfterem auf 
213,000 Tonnen und bei dem zweiten auf 50,400 Tonnen ſank. Ueber. 
haupt ſchähte man die ganze in biefem jahre durch die Gruben, und Eiſen⸗ 
werke dem Verbrauch überlieferte Steinkohlen⸗ und Eifenmafle dem Werthe 
nad auf wenigftend 472 Millionen Frankßs. In bemfelben Jahre wurden 
13 nene Bergbau-ftonzeffionen, eine Gefammifläde von 6208 Hektaren um- 
faſſend, ertheilt, nämlih 4 auf Kohle, 4 auf Eifen, 2 auf Blei, Silber, 
Kupfer u. f. w., 1 auf Erdpech, 1 auf Braunfkein, 1 auf Spießglanz. 
Die Gefammtzahl ber in Frankreich beftchenden Minen » Stonzeffionen be 
trägt 1184. 


Salz wurde im Ganzen auf der Küſte und in den Salinen im “Jahre 
1864 827,000 Tonnen, im folgenden nur 529,000 Tonnen erzeugt. 


Fabrikthätigkeit. Die Wollen Manufaktur hat die Verbältniffe 
des Krieges im legten jahre zu für fie vortheilbaften Einfäufen in Sachſen, 
Ungarn unb Böhmen benngt. Was die Baummollfpinnereien und Zeug 
fabrifen betrifft, fo hatte ihnen die bedeutende Zufuhr den Rohſtoff während 
einiger Zeit mit 50 pCt. Abſchlag verfhafft, bald aber gingen die Baum. 
wolpreife wieder hinauf, ohne jedoch die Grenze eined Unterſchiedes von 18 
bis 20 Franks weniger alß im jahre 1865 zu überfchreiten. 

Für die Leineninduftrie haben zwei auf einander folgende Mißernten 
die Flachspreiſe auf-eine bedenkliche Höhe getrieben, welche die Ihätigkeit 
in diefem Gemwerbözweige vielfah gehemmt hat. Am meiften aber bat die 
Seidenmanufaltur unter dem Einflufe der Vertheuerung des Rohſtoffes, der 
Abnahme deB Geſchäfts mit Nordamerila, wo man jeht Wollenſtoffe den 
glatten Seidenzeugen verzieht, der Kriegkſtürme in Deutfhland und Italien, 
endlih auch der die Nachfrage nad Façonnes beſchränkenden Mode ge⸗ 
litten. Das Stoden fo mander Unoner Webflühle in der legten Zeit iſt 
eine befannte Thatſache, die keiner weiteren Erwähnung bedarf. Im Fache 
der Metallurgie und des Mafchinenbanes bingegen ift im vorigen "jahre 
rüflig gearbeitet worden, da eB nit an Beſtellungen fehlte. 


Verkehrdmittel. 
Land» und Waſſerſtraßen. 
Bereitd vor Entfichang der Eifenbahnen hatte das Syſtem der Land» 
und Wafferirapen im Fraukreich einen fehr hohen Grab der Entwidtlung 
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erreiht und ftanb keinem der größeren Staaten des Europäifchen Feſtlandes 
binifichtlich der Volltomurendeit nad. In biefee Beziehung haben fi die 
Vortheile der Centraliſation fruchtbringend bewährt. Die großen Fahrſtraßen 
für den gewöhnlichen Wagenverkehr, Lie fogenannten Routes Impériales 
allein, von den zahlloſen Departementalſtraßen und Kommunalwegen (Che- 
mins vieinaux) ganz abgeſehen, boten Ende 1866 eine Geſammtlänge von 
38,300 Kilometer, mit Inbegriff der der ufel Korfika angehbrigen Strecke 
von 1080 Kilometer. 

Außerdem beſitzt daB Neid für den Woſertransport 6900 Kilometer 
an Flüſſen und 4850 Kilometer an Kanälen, die ſämmtlich ten Zwecken 
der Binnenſchifffuhrt dienen, wozu noch 2700 Kilometer Fläſſe und 200 
Kilometer Kanäle kommen, die ebenfalls ſchiffbar find, aber in Wirklichkeit 
nit benugt werten. Tür den Unterhalt diefer fo wichtigen Elemente bed 
inneren Verkehrs iſt in dem Budget reichlich geforgt. So wurden 1866 
für den Landſtraßen⸗, Brüden-, Waflet-, Saufen, und Leuchtthutmbau 
(ponts dt chaussees, canaux et canalisation, ports, phares et tra- 
vaux du service hydraulique) zufammien nahe an 48 Mikionen Franks 
beraußgabt, wohlverfianden mit Ausfhluß des Eiſenbahnweſens, daB, wie 
nhtärlih, weit größere Summer in Anſpruch nimmt. 


Eiienbahnen. 


Es waren deren am Ende befagten Jahres 14,506 Kilometer im Be 
trieb, 6544 meitere im Bau begriffen oder wenigſtens geſichert, woraus ſich 
nah fämmtlihen bis zu dieſer Zeit ertheilten Kongeffionen ein Ne bon 
21,050 Kilometer Totallänge ergiebt. Hierzu kommen nod 216 Kile» 
meter Fleinere Bahnen von bloß lokalem Nuhen (chemins de fer 
d’interet local). Man berechnet im Durchſchnitt die Koften der An 
Tage deB theils ſchon befteheuden, theil® noch zu vollendenden PepeB 
don 21,050 Kilometer auf 447,735 re. pro Kilometer, wovon 
379,097 den Eiſenbahngeſellſchaften zur Laſt falen; 68,638 aber vom 
Staate getragen werden, der diefen Beitrag theil® in form bon Wrbeitd- 
feiftungen (travaux), theils in baaren Yufdüffen (subventions) gewährt 
und bereit8 auf diefe Weiſe 978,753,000 Franks vom Aubeginn der Elfen, 


. bahnunternehmungen bis Ende 1866 veraußgabt hat, außerdem aber nod 


zu einem weiteren Beitrage von 466,078,000 Frs. biß zur Vollendung des 
Netzes verpflichtet iſt. 

Der Aufwand für das vollſtändig ausgeführte Nep würde demnach 
auf folgende Summen. zu fliehen kommen: 


Fed. 
Beiträge der Seflfhaftn.. 7,980,000,000 
Beiträge ded Stasieß ..... —— wie ſchon oben erwähnt, 


Totaljiumme.. 9,424 
wovon von Eeiten der "Gifenbehnnefeifeaften 7,151,948,000 IB. im 


Ganzen und 6,173,195,000 Irs. für den bereitd im Betrieb ftehenden Theil 
verausgabt find. 

Was fhlieglih die auf dem Geſetze von 1865 fußende Anlage ter 
neuen chemins de fer d'inter&t local betrifft, fo ſollen deren Koften zum 
Theil auch von den fie übernedbineuten Gefellfhoften, zum Theil aber von 


den Gemeinden oder Departement#, die fie verlangt und mo ed uöthig mit | 


Beihülfe von Zuſchüfſſen des Staats beftritten werden. 

Die Ergebniffe des Fronzoſiſchen Eiſenbahnverkehrs find nit minder 
intereffant für daB Jahr 1866, aber big jept mod nicht in genügender 
Boljtändigkeit nachgewiefen. Ich befhränfe mid daher auf Die vorhandenen 
Angaben aus dem Jahre 1865: 

Eifenbahnen im Betrieb: 


am Ende des Jahres Totallänge..... vun 13,545 Kilometer, 
Zahl der Lekomotiven.................... 4,120 
Derfonenbewegung .... .......... ........ 84,043,000 Paffogiere, 
Güterfracht nah dem Gewicht ....... ..... 34,024,000 Tomen von 
1000 Kiloge. 


| 


Brutto ˖ Ertrag.................... on 566,419,000 Frants, 
im Durdfäritt pro Sifometer..... 43,143 „ 
Rein» Ertrag... .<naoesenneenonerenneen nn 317,496,000 „ 
im Durchſchnitt pro Kilometer... 24,183 „ 


Der Mittelfrahtfad für die mit aemwöhnliden Gütergügen beförderten 
Maaren ift pro Kilometer von 1864-65, von 6 Cté. 17 auf 6 Cis. 08 
ermäßigt worden, woraus bei einem Gefammitransport von 5 Miliarhen 
171 Millionen Tonnen einen Kilonieter weit beförberter Grachtgüter in dem 
(egteren Jahre für Induſtrie und SHantel fi eine Erfparniß von 4,694,000 
Franks ergiebt. 

Die im Verlauf von zehn Jahren eingetretene Ermäßigung aber betrug 
1 &t8. 17, eine Differenz, aus welcher fi viel bedeutendere Erfparnife 
innerhalb diefer Periode ergeben. 


Poſtverkehr. Der Briefdienft bos falgende Gefammerefultate: 


Zahl der beförderten Briefe . Einnahme 
1866 desseaneeoe» 311,211,000 64,520,000 dr. 
2866 2....0.... 323,341,000 66,854,000 , 


Neue Poftverträge find mit Portugal, dem Kirchenſtaate und Grichen. 
land gefhloffen worden, auch find mit Englaud umd Holland Lebereinküufte 
erzielt, welche den Frankoturzwang bei für deren entlegene Kolonien br 
fimmten Briefen aufheben. Auch der Packetbootdieuſt ift mit einigen Er⸗ 
weiterungen bedacht werden, So iſt der monatlihe Dienſt zwiſchen granf- 
reich und den Vereinigten Staaten von Nordamerila feit März 1866 ver- 
deppelt, man hat tem Weßindifhen Dampfernek zwei neue Linien, die eine 
von Dort de france nad dem DVenegueliihen Hafen Puerto⸗Cabello, 
die andere von Havanna nad New +» Drleand beigefügt, und iſt die Regel 
mäßigfeit ber unmittelbaren Verbindungen mit bem Senegal vermittelt der 
Brafilianifhen Linie heute vollkommen gefihert. Auch if im Telegraphen⸗ 
weſen durd den Beitritt von Luxemburg, dem Kirchenſtaate und den Donan- 
fürftenthämern zur allgemeinen Vereinbarung vom 17. Mai 1865 die 
Regelmäßigkeit und Gleihförmigkeit in allen das Telegraphenneg ted Euro- 
pätfhen Feſtlandes betreffenden Anordnungen gefihert. 


Müngwefen. 


Die Vermänzung it 1866 mit befonderer Thätigkeit betrieben worden, 
wie aus folgender Zuſammenſtellung erſichtlich, laut welcher geprägt wurben 


in Gold in Silber Juſammen 
Frs. FIrd. Irs. 
1864 ..... 273,844,000 7,297,000 281,141,000 
1865 ..... 161,887,000 9.222,000 Y71,109,000 
1866 ....- 338,000,000 


Die neue Prägung von Scheidemänze in Silber im verzingerten Gehalt von 
re (m onnaie divisionnaire) beruht auf dem Geſehe von 25. Mai 
1864 und dem Münzvertrag vom 23, November 1865 mit Italien, be 
Schweiz und Belgim. Ben dieſer nenen Silbermünze waren bereits bi 
Ente 1866 34,248,000 Irs. geprägt und follen im Ganzen 239 Milione 
Befchafft werden, was übrigens bei dem geringen Feingehalt Die vorhert 
ſchende Goldwaͤhrung keinrgiweg® beeinträgtigen, fondern nur befeftigen fann 


Kreditwefen 
Die Bank von Franfreid. 


Dieſes große Geldinſtitut, das vermittelſt der Erneuerung feiner Ver⸗ 
träge, die ihn den Beſiß ſeines Monopols bis zu Ende des Jahres 1897 
gefeglich ſichert, ſich wohl bis zu dieſem Zeitpunkt in feiner bevorzugten 
Stellung wird zu behaupten wiſſen, hat in ber lezten Zeit wegen des hoben 
Zinsfußes beim Diskonto mande Anfechtungen erfahren, denfelben aber 
fiegreih wiberftanden. Diefer Binsfug unterlag won jeher, wie der det 
Sagliſchen Bank, großem Schmanfauger, bei welchen zwiſchen beiden eine 
beftändige leicht zu erflärende Wechſelwirkung ftatifindet, da erſtere beinch 
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alle Edelmetalle von der zweiten bezieht und diefer auch nach Bedarf domit 
aushilft; im Durchſchuitt beieyg ber Diskont für 1861 5 Irs. 53 CtB,, 
für 1862 3 Irs. 77 CEts., für 1863 4 GB. 63 Cta., für 1864 6 Frs. 
51 Ets. und für 1865 3 rs. 66 Cts. 

In benifeiben Jahre hatte der Baarvorrath in monatlihen Durch⸗ 
fhnittögiffern von 521-341 Millionen Frauks, der Notenumlanf von 024 
bis 726 und ber Wahſelvorrath (Portefeuille) von 698-486 . Millionen 
geſchwankt. Der Geſammtbetrag ber bißfontirten Wechſel war von 6 Mil 
liarden 551 Milionen (1864) auf 6 Milliarden 50 Millionen zurück⸗ 
gegangen, während der Antheil der Biliale an beiden Hiffern umgekehrt won 
3568 auf 3582 Millionen Franks flieg. 

Der hehr Zinsfußg von 186% hatte zu lauten Rlagen geführt, welche 
die Regierung veranlaßten, bei dem StaatBrathe eine befondere Unterſuchung 
des Gegenftandes einzuleiten, die »Enguöte sur lee peineipes et les 
faits généraux qui regissent la ciroulation monstaire et fidueägire.« 
In dem darauf bezüglichen Gutachten traten bie zwei befanaten Rational. 
Delonumen 2. Welowski und Michel Chevalier, rfierer alB warme Ver⸗ 
theidigee der Bankeinheit mb bed beftehenden Syſtems, letzterer als ent 
fhiedener Geguer ber Monspoliärung ber Settelaußgabe in den Sänden 
eineß einzigen Juſtitats auf. Jedoch konnte man Lehterem in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Mitverwalter? des Kredit Mobilier, eingedenk der früheren Be⸗ 
ſtrebungen dieſer Kreditanſtalt, die Savohiſche Bank an ſich zu bringen und 
damit des ‚Rechtes ‚ber Bankudten⸗Emiſſion gleichfalls theilhaftig zu werden, 
wie im Molierſchen Lufifpiel-zurafen: Vous êtes orfevre, Monsieur Josse. 


Schr großes Auffehen machte die neue Lehre des Italieners Canuſchi,. 


welche er in feinem «-Mecanique de l'échange- betitelten, wirklich gentafen 
Buche und auch mindlid im Schooße der Rommilfion ſelbſt enkwickelte and 
die, wie Profeſſor Tellkampf, von keinen andern ala durch -Baargelb oder 
edle Metalle vollkommen gededten Banknoten wiffen will und alle darüber 
hinausgehenden Zeitelausgaben in derfelben Gorm als rine Art Schwindel 
betrachtet. Auch die Finanzmänner und National-Dekonomen des Auslandes 
find von der Kommiffion eingeladen worden, ihre Meinungen und Anſichten 
über die verfchiedenen Punkte der von ihr aufgeftellten fjragen abzugeben. 
In Folge diefes Aufrufes find von mehreren Handelölammern Englands, 
Schottland und der Schweiz, namentlih aber von Deutſchen Gelehrten 
und Fachmaͤnnern zahlreihe und zum Theil ſehr bebeatente Denkſchriften 
und Erörterungen eingelaufen. So haben Profeffor Tellkampf von Breslau, 
wie bereft@ erwähnt, und Profeffor Helfferih von Göttingen, Profeſſor 
Stein von Wien, nebft den Herren von Shöker, von Brentano, von Wo⸗ 
dianer, nnd Aberhaupt alle Ceiterreiher, mit Außnahme des Herrn von Hof, 
fi zu Gunften des Einheitöfpfieme im Banfnotenmefen ziemlich unbedingt 
ausgeſprochen, und nur Profeffor Schäffle ans Tütingen hat es fbernemmen, 
bem free banking im weiteften Sinne edenfo unbedingt das Wort zu reden. 
Diefe Denkſchriften, fümmtlih von Vogel, im Anftrage des Staatsrathes 
Üüberfeßt oder rebidirt, werden nädyft ten übrigen Ergebmifien der Einquäte 
in mehreren Quartbänden der Deffentlichfeit Aberliefert werden. Was aber 
die daraus zu ziehenden praftifchen Schlüffe betrifft, fo wird wohl die ganze 
Sade in den Sand verkaufen, ba einerfeit® wohl das Monopol der Banf, 
keineswegs aber das Einheits⸗Eyſtem, das fie vertritt, einer heftigen Kritik 
unterzogen werben könnte, anderfeitB aber die Regierung, wie bereitd gefagt, 
durch ihre Verträge mit diefem Geldinftitut noch für lange Zeit gebunden 
erfcheint, nam fo mehr, als in der Zmifchengeit bei dem niedrigen Sindfuß 
und ben geoßen Baarvorräthen, Lie fi in der Banf unter dem Einfluffe ber 
Geſchäftsſtockung und Unternehmungsſcheu gehäuft, alle Aufregung wegen 
Diskontoſchwierigkeiten mit deren cänzlicher Hebung verſchwunden ift. Im 
gegenwärtigen Augenblick (4. April 1867) ift nämlich der Zinsfuß der Bank 
auf den wiedrigen Stand ber Londoner von 8-pEt. ermäßigt, umd. verfügt 
dieſes Inſtikut mit feinen Bilialen über ein Portefenille von 519 Millionen 
Franks in Wechfeln and 781 Millionen -in Baarem, einem Rotenumlauf 
von eine Milliarde 14 Millionen gegenüber. 





Eine frage, die im Augenblick die Aufmerkſamkeit der Franzöſiſchen 
Regierung weit mehr als diefed Handeldintereffe auf fich zieht, ift das Ur 
beiter-Vereindwefen, namentlikh die Urbeitäeinftellungen (gr&ves) der bron- 
ziers und anderer Wrbeiterflaffen, die Beiftand von England zu gemärtigen 
haben und einen nahezu bedrohliden Eharafter annehmen. Im Handels 
minifterium ift man dermalen, mie ih vernehme, mit dem Studium der 
SculzeDeligfchen Stotuten und Gejegentwürfe ernſtlich befchäftigt und der 
Moniteur vom 3, April enthält bereitd Vorſchriften ‚für die gefegmäßige 
Bildung eines folhen Vereins (Sacietes cooperatives nennen fie die 
Franzoſen) in yon. 

Für die anderen großen Geld⸗ und Kredit» Juftitute find die günftigen 
Seiten vorüber. 

Died gilt namentlich vom -Eredit. Mobilier, deſſen einſt fo gepriefene 
Aktien jept unter Pari ſtehen. Die Anfichten über die Zukunft dieſer groß. 
artigen aber allerding® in gar zu vielfeitigen . und weitläufigen Spekulatio⸗ 
nen verfiridten Auſtalt neigen fi Immer mehr zum Peſſimismus, troß aller 
Bevorzugungen, die ihr die Negierung von jeher, in nicht immer zu recht⸗ 
fertigender Weiſe angedeiben ließ. Außer feiner ungeheueren Börſenſpekula⸗ 
tion in Staatöpapieren und induftriellen Aktien, wobei die furchtbaren 
Schwankungen des Kourſes der Italieniſchen Effeften, namentlich im ver 
gangenen Jahre, zu berüdfichtigen find, bet der Exedit Mobilier die Oeſter⸗ 
reichiſchen Staatöbahnen in Ungarn und Böhmen an fi gebradt, mit 


-Unterftügung und Jufhäffen des Stadtd, mehrrde Irausatlantifhe Dampfer- 


linien übernommen, fid an-.den VBerfhönerungen von Parid durch hie 
Grandung der von ihm abhängenden Societ6 Immobilière betheiligt, zwei 
großartige Baftwicthidaften für Reiſende, das Hotel de Lonbre und daß 
Grand Hotel mit Yubehör ind Leben gerufen uud ein bedeutendes Filial in 
Madrid, den Credit mobilier espagnol, errichtet, welchesß jedoch für die 
Diutteranftalt ein wahres Schmerzenskind geworden ift; auch bei den Gäufer- 


bau⸗Unternehmungen bat man fich ungeheuer verrechnet und verbaut, umb 


die Urt und Weife ber Eifenbahn-VBerwaltung in Oeſterreich hat, weder diefem 
Lande noch ben -Befellfchaften großen Segen und ‚Mugen gebracht. Die 
Grönter bed Eredit Mobilier haben zwar während ber fetten Jahre giäde 
licher Epelulatton Gelegenheit und Mittel gefunden, ſteinreich zu ‚Serben 


‚and ihren Privatreichthum ficher zu ftellen, aber die Lage derjenigen Aktionäre, 


welche an den früheren Dividenden Beinen Antheil gehabt, aber durch dieſe 
verlockt, ihre Aktien zu hohem Konrs erftanden, iſt um ſo teoftlofr. Schen 


im lehten Monat war die Auſtalt im einer fo mißlichen Lage, daß ihr nur 


wir Tnapper Neth darch ‚ein Darleihen des Credit foncier aufgeholfen 
wurde. Kür dieſes Inſtitat, deſſen Kredit auf feſter hypothekariſcher Grund⸗ 
lage beruht,“ haben fi die Verhältniſſe am güuſtigſten geſtaltet. Doch zieht 
es feinen Gewinn mehr aus dem Häuferr als dem eigentlichen Bodenkredit, 
und hat es der Landwirthſchaft, deren Intereſſen bei feiner Gründung haupt⸗ 
füchlich vorgefhäht wurden, bis jetzt nur geringe Dienſte geleiſtet, da die 
Hörmlichkeiten und Vorfichtsmaßregeln, welden feine Geſchäfte mit der 
freditbebürftigen Landbevölkerung unterliegen, diefe abſtoßen. IR aber auch 
gegenwärtig wenig Müprigleit und Gian für Unternehinungen in der Ges 
ſchäftswelt überhaupt wahrzunchmen, fo kommt hoch andererfeitö diefem und 
ben anderen reditinftituten der Umſtand wohl zu Statten, daß eben wegen 
ber Schwierigkeit die fißffigen Kapitalien leicht und fruchtbringend zu ver 
wenden, ihnen dad Geld in Mafle zuftedmt und zu äußerit billigen Bedin⸗ 
gungen zu haben if. Don diefen Sinftituten verbienen noch befondere Er 
wähnung das Comptoir d’escompte, das ältefte von allen nach der Bank, 
deren Wirkfamkeit die feinige im Wechſelgeſchaͤfte uatergeorduet ift, DaB aber 
außerdem fi in ben legten Jahren noch der Bildung eigener Komtoirs in 
Oftindifchen „und Ehinefifchen Häfen, wie. Bembay, Saigon und Shang-hai 
antergegen bat; ferner die neuere Boeiets .gönerale pour le developpe- 
ment du Commerce et.de industrie (Schneider Talobot), won welder 
die Socidte algerienne ausgegangen; der Credit industrie und com- 
mereial, unter der Leitung des bekannten Narquis von Audiffret, Die 
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Societe des depöts unb der Credit agricole, der Boben-Kreditanftalt, 
melde fib auch kei der Errichtung der gleihnamigen Wiener Geſellſchaft 
und bei Defterreiifchen Anlehen betbeiligt hat. Der Stand der Aktien 
aller diefer Inſtitute war am 4. April folgender: 


Banque de France......uoouee 3510 Francs, 
Credit foncier de France ..... 130° , 
Comptoir d’escompte.........- 755 , 
Credit mobilier francais ...... 45 , 
Credit mobilier espagnol ..... 25 , 
Societe generale....-uucne.... 547,50 , 
Credit industriel et commercial 80 , 
Societe des depöts ....-u..... 50 > 
Credit agrieole................ 610 , 


Sind auch, wit Ausnahme deB Credit mobilier fänmtlide Kourb- 
wotirungen über Pari, fo ijt doch der Ultienfourß nur bei ber Bank, bem 
Comptoir d’escompte und dem Credit foncier als vortheilhaft hervor⸗ 
zubeben. 

Darid, im April 1867. 


Mittibeilungen. 


Königsberg, 11. Kovensber. Unfer Landestheil, ald Acerban treibende 
Provinz vorzugdweife auf die gute Verwerthung ber Bodenergeuguiffe ange 
wiefen, ift durch dad Mißrathen der Iehteren — denn ander als "Mißernte 
dürfte das Mefultat der dießjährigen Ernte wehl nicht zu bezeichnen fein — 
in eine zu ernſter Beſorgniß Deranlaffung gebende Lage geraten. Wem⸗ 
glei ein wirklicher Nothſtand noch nicht vorhanden if, fo liegen die Ver⸗ 
haltniſſe body der Urt, daß derſelbe mit Eintritt des Winter nicht aud⸗ 
bleiben kaun. Die geringen Ernteertraͤgniſſe der lehten Jahre haben bei 
den ungünftigen Geldverhättniffen ſelbſt alte und gut ſitnirte Lanbwirthe in 
“eine keineswegs beneidenswerthe Enge gebracht, gefchweige erſt de jängern 
Beſiter, die vor werigen “jahren und zu thenren Preifen gefauft haben. 
Der Unsfall der bießjährigen Erute bärfte viele ihrem fidgern Ruin entgegen 
führen. Roggen ift mit Audnahme in Maſuren wohl wenig mehr als zur 
Befriedigung des eignen Bedarfs näthig if, Weizen vielfach gar nicht, 
oder don folder Qualität geerntet worden, daß er ſich nicht zum Export 
eignet. Das Gommergetieide, dad ned dem Stande ber Felder eine fehr 
ergiebige Ernte verſprach, iſt in Folge der Wochen um Wochen fe ununter- 
brochen andauernden regneriſchen Bitterung fpät zur Reife gelangt und bie 
Einbringung der Näffe wegen faſt zur Unmöglichkeit geworden. Nur in 
wenigen Striden, wo der Boden von leichter Beſchaffenheit, und auch ba 
nur theilweiſe, if es einer Meinen Minderheit gelungen, die Früchte einiger- 
maßen troden einzubringen. Der größte Theil der Laudwirthe bat noch 
Hafer, Gerſte, Exbfen und Bohnen, dielfach and noch Roggen auf dem 
Felde liegen, und zwar in einem Zuſtande zweifelhafter Brauchbarkeit. Auch 
der zweite Kleeſchnitt iſt verdorben und vieler Orten noch nicht eingeheimft. 
Ebenfo traurig fieht eB mit der Beftelung ber Winterfaat aus; der Uder 
ift fo darchweicht, daß biefelbe nicht bat vollendet werden önnen. Der 
Stand der bereitd aufgegangemen Gaat berechtigt nur zu fehr befcheidenen 
Hoffnungen für die kommende Ernte. Diefe träbe in alle Verhältniffe der 
Mrovinz tief eingreifende Tage der Laudwirthe ruft Mangel an Arbeit, 
Stodung der Gewerbe und eine peinlihe Stile im Handelsverkehr hervor. 
Das Getreibeegportgefgäft ruht feit dem Monat juli faſt vollſtändig, ba 
es feit diefer Zeit an dem Probuft zur Berihiffung fehlt. Die beim Be 
ginn des Jahres nicht unbeträhtlien Getreidevorräthe find bei den an- 
ſcheinend hohen Preifen und mit Nädfiht auf den guten, eine reife Ernte 
verfprechenden Stand ber Felder in ben erfien Monaten des Frühjahes 
unterftägt durch die ſtarke Frage bes Auslandes zum Nadiheil der Protinz 
flott geräumt worden. Die unſichern politifgen Verhältniſſe haben von 


jeder Unternehmung jzurädgebalten. Der Handel mit Konfumartikeln Gr 
ſchränkt fi feit einem jahre auf bie Ergänzung der Vorräthe. Die 
befhwerlie, uud nur mit großen Opfern möglige Beſchaffung won Hyp- 
thefenkapitalien hat bie Bauluſt abgeſchwächt und ein Feiern der Bang 
werke zur folge gehabt, und iſt dadurch der Ubfag von Baumaterialim 
auf ein Minimum befhränft worden. Die wenigen bier mad im der Pro. 
binz vorhandenen größeren Tjabriten haben fi wegen fehlenden Abſetel 
gezwungen gefehen, ihre Thätigkeit einzufcheänten. Bu dem agemeiun 
Arbeitömangel tritt num noch die Theuerung der nothwendlgſten Vebenl 
mittel, die für bie armen und gering bemittelten Familien eine uneridein. 
lihe Höhe erreiht haben. In auerkenneßswerther Weiſe Find die Keil 
und die Stadtkommumen bemüht, theild durch Heramzichung wohlfelen 
Cerealien, theild durd größere — Chaufſeen, Brüdra x. 
— bie Neth etwas zu mildern. Ueber Die Bewegungen in den einjıdlan 
Geläftäzweigen läht fi nur wenig berichten. . Das Geſchäft in Weijer 
befpräufte ſich bei ſteigenden Besifen auf die Dedung deB Plagbedarft un 
des Ronfums der Provinz Die Dufadren ans der Provinz werde 
auf ca. 100 Lak, das impertirte Ommtam nen dem Wnslaude aui 
ca. 1000 Laſt angegeben. Berſchifft find ca. 700 Baſt werden. Die 
Preife ſteiiten fi wie felgt: für hedgbunten 117. Dfe. 102 Sgr., 120PN. 
107 ©ge., 123 De. 106 Ser., 77 Bf. 10 Lih. preuf. 104 Ser, 78 Pf. 
3 &ıh. preaf. 110 GSgr., 78 BP, 15 Beh. prenf. 106 Ger., pr. 82 PR. 
yrenf. 116% Ggr., 117, 119—120 PR. 125 Ser. ; für buntım 124 Di. 
115 &gr., pr. 82 Mb. preuß. 110 Ger, bei einem Hoßänbifgen Gewichte 
von 120 Pfd.; für rothen 115 Pfd. 97 Sgr., 120 Pre. 102} Sar., pr. 
80 Pfd. preuß. 984 Sgr., 82 Pfd. preuß. 120 Sgr. Roggen behauptet: 
faſt ununterbrochen feine fleigende Tendenz und fand friſche Baare, die 
heuptfählih von Gtettin zugeführt wurte, gute Beachtung wud erjielte 

serhältnißmäßig höhere Preife als alte, obgleich jene nen weiftentheild gr» 
ringer und leihter Qualität war. Die Provinz bat ca. 500 LaR uud dad 
Unsland ca. 40 Taf dem hiefigen Markte zugeführt. Nach der Provinz, 
vornämlih nad Litthauen find ca. 350 Laſt verladen und nah dem Aut: 
lande ungefähr 200 Laſt. Bezahlt wurde: für 105/106 Bft. 77 Spr., 
107 PP. 68 Sgr., 108 Pe. 69 Ggr., 109/110 Pfb. 75 Ser, 111/112 
DI. 69/854 Gyr, 113/113 Pſd. 75/884 Gar., 113/114 Pfd. 844/864 Sgt. 
114115 Pfd. 80/81 Ser, 115/116 Pfd. 74/90 Sgr., 116/117 PR. 
74/84 Sgr., 118/119 Pb. 824/88% Ger., 120/121 Pfd. 85/93 Ser, 
122/123 Pfd. 86% Sgr. Gute Gerſte zum Malzen, auch große Gert 
bleiben gefuchte Artikel. Bezahlt wurde für große 55 bis 58 Ger. pr, 
68 Pfb., 65 Sgr pr. 70 Pfd., für Meine 102/103 Pfd. 59 Sgr., 105/106 
Dr. 59 Egr., 68 Pfd. 54/60 Sgr. Zugeführt wurden ca. 140 Lal, 
expottitt 30 Lat. In Hafer beſchränkte fih daB Geſchäft au nur auf 
die Befriedigung des Pilapbebarfd, Die Preife haben fi mad einigen 
Schwankungen behauptet. Bezahlt wurden 38/42 Ser. pr. 50 Pf. preuj. 
je ned Qualität und Schwere. Zufuhr vom Julande ca. 12 Caft, Zufaht 
vom Muslande 70 Laſt. Nach der Provinz wurden ca. 36 Laft verladen, 
Runbdgetreide war nur im alter Waare am Markte. Erbſen, weiße 85 bii 
7 Sgr. bezahlt, grüne 76 Sgr. Zufuhr und Export weilen ziemlich die 
gleihen Ziffern nad. Erſtere wird auf 38 La, letztere auf ca. 40 kai 
angegeben. Leinfaat war ins Preiſe ziemlich unverändert, doch mehr beachtet 
ald in den vergangenen Monaten. Bezahlt wurde für feinen 105 Dil. 
82% Sgr., 107 Pfe. 83 Ser., 109 Pf. 85 — 884 Ser., 110/111 Pf. 
88% Sgr., 112 Dfd. 8599 Sgr. Yufuhe vom Auslande (Rußland) 

ca. 110 La; ezportirt wurden ca. 60 Laſt. In Näbjaat war das Gr 
ſchäft ein ſchweres und fchleppended. Mbfallende Qualität war nur ju 
ganz niedrigen Preifen verfäufih. Verladen find ca. 1300 Laft bei eine 
Zufnhr von 1800 La. Dezahlt wurde 70 — 98% Gyr. pr. Scheffel nad 
Qualität, pr. 72 Pfd. preuß. 90 biß 97 Sgr. Bei knappen Borräthen 
bewegte fi das Geſchäft in Spiritus in den engften Grenzen und nut 
die Dedung des alernöthigften Bedarfs bezweckend. Der gegenmcärtig hohe 
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Preis für dieſe Metifel und der Mangel‘ an juverläffigen Nachrichten über 
das Geſammtreſultat ber diedjährigen Kartoffelernte halten yon jeter Spe⸗ 
tulation zuräd, Höhere Berliner Notirungen bewirkten aud bier eine 
Steigerung son ca. 1 Rihir. pr. 8000 pEt. Bejzahlt murde 24% Rthlr. 
für loes Waare. Räbsl hatte fi auch im verfloffenen Donate wenig 
Beshtung zu erfreuen. Einige Ublabungen find nah Köln zum Preiſe 
von 11% Rthlr. pr. Etr, gemacht. In Flachs, Ganf und Kolonialwaaren 
fanden belangreicge Lmfäge nidt fat. Der Ehiffänerieht im Monat 
Septembre war hei miebrigen, auf ein Minimum berabgebrüdten Frachten 
ſehr matt. Die geringe Zahl ‚der Schiffe ſowehl als bie Urt der Ladungen 
und die große Smmme der im Ballaſt außgegangenen Schiffe liefern ben 
ſprechendſten Beweis zum dem Darniederliegen unfered Handels. Einge⸗ 
- Saufen find 169 Schiffe, von denen beladen waren: 


37 Odiffe mit Fer 
3 » 
18 » — 
21 » Kehlen/ 
> ' Teer, - 
48 > Seingen, 
33 » Nelkſteinen, Kreide und Gement, 
8. , Gykeituß, 
4%  „  Dehpfanunen, 
6 » Rappfuden, 
4 5 VBelef, 
8 5 Bogen, 
2 > Bader, 
2 ,„ bel 
1 v Ges, 


Außgegangen find 121 Schiffe, darumter 68 Schiffe im Galof, von 
den übrigen 58 Schiffen gingen 


nad Greßbritannien: 
1 Sätff mit 271 Leaf Beinfent,. 
2 » 500 „ NRübfeat, 
4 » 440 , Wem, 
2 » 290 ,„ Plahs und Hanf, 
3 » wW7 ,„ Rudın, 
3 » 163 , Oelluden, 
1 74 , Lumpen; 
nah GStettin: 
12 1172 „ Stüdgnt, 
1 » 19 ,„ Eifen, 
1 » 16 „ Suoden, 
5 » 148 „ Beete; 
nach Holland: 
1 » 51 ,„ eigen, 
1 » 1383 ,„ Roggen, 
nad Bene: 
188 , Leinfaat; 
nad —*& 
2410, Gtüdgut; 
nach banhen: 
1 29 „ Lumpen; 
nach Melmburg: 
1 2 ,„ Hauf / 
nach Bremen: 
66 ,„ Plautn, 
3 , 82 „ Lumpen; 
nach Daͤuemark: 
1 » 5 ,„ Wen . 
2 » 4 , Dlaqs und · Hauf / 


1 Schiff mit 265 Laſt Rips, 
» 20 , Mauerfteinen, 
l » 4 , Roggen; 
nah Schweden: 
3 9— 115 „ Roggen, 


1 » » ' >» 


Danzig, 4. Kovember. Der häufige Regen in ber erften Hälfte des 
verfloffenen Monats war dem Boden fehr zutraͤglich; er erleichterte bie 
Belbbeftellung und beförderte dad MWahsthum der jungen Saaten. Gegen 
Schluß des MonatB hatten wir meiſtens ſchönes Wetter, meldet dem Land» 
manne zu Statten fam, um die noch auf dem Felde geblichenen Erbſen 
und Lupienen zu ernten. Im Getreidegefhäft herrſchte im Ganzen wenig 
Leben; die Marktberichte des Auslandes brachten Leine weſentliche Verän⸗ 
berung und überall befhränkte man fi auf bie Dedung bed augenblid- 
lichen Beborfs. Un unferem Markte wurde Weizen reichlicher zugeführt, 
in Folge deſſen die zu Anfang bed Monats erheblich gefteigerten Preife ih 
nit behaupten Tonnten und einen Rüdgang erfuhren. Roggen und 
Sommergetreide, zu Anfang bed Monats lebhaft gefragt und Höher bezahlt, 
mußte gleichfalls in ber zweiten Hälfte de Monats billiger erlaffen werben. 
Der Preis von Spiritus, welcher während ded Monats die Höhe von 
26% Ntblr. pro MOO pEt. Tralles erreicht hatte, ermäßigte ſich am Schluffe 
bed Monats bis auf 20 Rthlr. Kartoffeln erfuhren einen Preisdrud von 
ca. 10 Sgr. pro Sceffel, fie wurden Ende Oftober mit 20 Sgr. pro 
Scheffel bezahlt. Ueber bie dießjährige Betreide- Ernte im Königreich Polen 
verlautet, daß diefelbe von Roggen und Sommergetreide befriedigend aus⸗ 
gefallen, dagegen von Weizen weit hinter der des Vorjahreß zurückgeblieben 
ift, fo da etwa nur die Hälfte bes Ichtjährigen Ezports von diefer Frucht 
ju erwarten ſteht. Die Umfähe an ber biefigen Börfe während de8 Me- 
nats Oktober befanden aus: 

2500 Left Weisen von 490-872 Sl. 
1000 „ Roggen von 480-570 „ 
150 „ Gefe von 30047 „ 
6 „ Hafer von 186258 „ 
20 „ Erbſen von 410540, 
550 „ Näbfen ven 480600 
nd Bis mon om Bf de Bil fü 


Weizen.......... von 921- 187 Sur. pro 85 Pfd. 
Noggen ........ „ 83 —85  » 8% ,„ 
Gerſte, Pleine „ 64 —-70 » 2, 

»  greefe.... „ 66 —72 » 72 , 
Erbſen —X —— — 75 —8 » 0 » 


Die hieſigen Speicerbeftände beliefen fid am Schluſſe des Mo⸗ 
nat8 auf | 
2620 Laft Weizen, 
» Roggen, 
»Gerſte, 
»Gafer, 
„ Erbſen, 
„ Rübfen und Raps, 
aft. 


Während des Monats Dftober liefen in Neufahrwafler ein: 
178 Segeliiffe, 


= Dampfieiffe, 


rungen gingen aus 


220 Segelſchiffe, 
17 Damufidife, 
37. 
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Bon den eingekommenen Zwiffer halten geladen: 
59 Steinfohlen, 
32 Stüdgüter, 
18 Seringe, 
43 tiverje Güter, 
47 Ballafl, 
195, 
von den - ausgegangenen 
177 Holy, 
34 Getreide, 
26 diverfe Bäter, 
237. 
m Holzgefhäft bielt die regere Frage vom Auslande auch während 
de8 verfloffenen Monats an und es find mieberum amfehnlihe Parthien 
von den Polniſchen Fägern verkauft morben. 


Bromberg, 9. November. Die Lebhaftigkeit im Getreidehandel hielt 
auch im verfloffenen Monate bier an, obwohl es fi nicht verfennen LAßt, 
daß diefelbe einen rubigeren Gang angenommen hat. Die auferorbentitkh 
boden Preife, bafitt auf die ſeht geringen Beftände an ben Hauptflapel- 
Dlägen ded Kontinents und Englands und auf-den bedeutenden Aukfall 
der Ernte in Europa, haben fi am hiefigen Pfnte behauptet und find bie 
geringeren Notirungen für Weizen in England, mithin aud ber Export. 
pläße, bei der ganzen Cage des, weniger auf Spekulation, als auf wirk⸗ 
lichen Bedarf fih gründenden Getreibehandeld, bier meniger ind Gewicht 
gefallen. Die Landzufuhren an unferem Plage mehren fi, da die Land⸗ 
wirthe bei den hoben Preifen fi mit dem Ausdreſchen möglichft beeilen. 
Für Weizen, welcher mit 95 biß 106 Rthlr. pro Wifpel bezahlt wird, 
fann die Preisermäßigung höchſtens auf 5 Rthlr. pro Wifpel angenommen 
werden. Daß biefe nur vorübergehend und wir zum Frühjabt hin Preife 
erreichen düeften, mie biefelben feit Jahren nicht dageweſen, ift die allge- 
meine Anſicht, melde eben durch bie Erate⸗Kalamitäten wohl motivirt und 
berechtigt ift; ja #8 liege die Befärchtung nicht .gar zu ferne, daß zu oben 
erwähnten Zeitpunkte ſelbſt ein Nothſtand eintreten Fönnte, wenn die in 
Ausfiht geftellten Ublänfte vom Mittelmeer, Umerila und Wuftralien 
nicht fo reichhaltig außfalien follten, als dieſelben bißher geſchildert worden 
find. Roggen wurbe, bei hohen Einkaufspreiſen, ſtark nad Oſtpreußen ver- 
laden, da Konfignationen nah Berlin, welches fonft für biefen Artikel als 
Mapftab gilt, keine Rechnung boten, Da nun auch auf den Oftpreußifchen 
Plähen, bei den täglihen Bahn. und Mafferzufubren, bedeutende Beftände 
fi angehäuft hatten, fo gingen die Preife dort zuräd und mußten dem- 
nach auch hier weichen. m Laufe des Monatd wurden von ben hiefigen 
Mühlen wmehrere Parthien auf 80 Rthlr. pro 2000 Pfund angelauft. 
Die am Schluffe des Oktober bezahlten reife von 66-68 Rtihlr. pro 
Wifpel ſtellen fid) gegen Ende September um 6 Rthlr. niedriger. Erbſen 
von der neuen Ernte, bis jeßt nur wenig zugeführt, zeigen eine ſehr ſchöne 
Qualität und werden raſch und willig zu ca. 66 Rthlr. pro 2250 Pfund 
von Konfumenten abgenommen. Bon Hafer und Gerfte fommt bis jept 
nur äußerſt wenig an den Markt und können Preije non 50—52 Rihlr. 
für erfieren und von 30—33 Rthlr. für lehtere nur als nominell ange 
nommen werden, Nah Oelſaaten zeigt fib ab und gu Macfrage, doch 
hält diefelbe nicht lange an und bleiben die Preife mit nur vorübergehen. 
der geringer Befferung flationär auf 80 Rthlr. pro Wifpel, Kartoffeln 
find nocd in neuefter Zeit nach Oftpreußen auf 22% Sgr. pro Scheffel verladen 
worden. Bet dem ſtark bervortretenden Bebarf von Spiritus fand ein leb⸗ 
hafter Verkehr ftatt, doch erreichten die Umfäge nicht Die ſonſtige Bedeu⸗ 
tung, weil fi jeder nah Möglichkeit einfchränfte und effektive Waare 
überhaupt fehr knapp war; in Betreff der Preife folgte der biefige Markt 
nicht der gewaltigen Berliner Hauſſe und wurden 24, 24%, 25, zulegt aber 
wieder nur 21 Rihlr. pro 8000 pEt. bezahlt. Die Zufuhr betrug 60,000 


Quart. Die Witterung bleibt ten Saaten, welche allerdings eiwas fpät 
unter die Erbe gefommen, zecht günflig, wenn man aud ab und zu kei 
niedrig gelegenen Aeckern Aber zu große Näſſe klagt. Das Geſchäft in 
Holz und Wolle bleibt enticieten leblos; im Manufalter und Schritt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſcheint fih etwas weht Vetkehr zu zeigen. Die hießgen 
Maschinen Fabriken entwidelten eine größere Thätigkeit und finden bei den 
Raudwirthen diefe adufrie- Erzeugaifie immer mehr Eingang. 


Breslau, 5. November. Die Sitwation Yat fh im Allgemeinen 
während deB vergangenen Monats nit verändert. Diefelbe Unluſt im 
Bereiche aller Unternehmungen, ſoweit biefe nicht auf den nächſten KRonfam 
berechnet maren oder auf Anbführung kontraktlicher Verpflichtungen ſich 
gründeten, herrſchte auch im vergangenen Nonate vor. Nur einzelne Er 
tulanten, welche Ungefichtd der im Algemeinen günfiigen Ernte in Edle 
fin und des reichen Ausfalls der Eruten in Ungarn auf ein Serabgehen 
der Getreidepreife gehofft, dabei aber nicht Me Migernten im Norden, den 
Bebarf Frankreichs, Englands und Süddentſchlands genügend in Rechnung 
gezogen batten, fahen fi durch ein forthauerndes Steigen der Preiſe in 
ihren Berehnungen getäufht unb haben mehr ober weniger erhebliche Ver⸗ 
[ufte erlitten. Die ims ‚Ulgemelnen in Europa nicht günfigen Erntereſul⸗ 
tate baben in folge ded Ausgleichs von Mangel und BVorrath aud in 
unfereer Provinz eine erhebliche Gteigeneng aller. Teben@mittelpreife zur 
Folge gehabt und eine Kalamität ergengt, welde durch die in Oberſchlefien 
graffirende Rinderpeft noch erhöht wird. Die hoben Tebenömittelpreife for 
wohl, als die politifhe Unruhe, welde die Gemütbe nun fon feit langer 
Zeit in Spannung erhält, find die Urſuchen, welche, wenn auch nit eine 
Geſchaͤftsſtockung, fo doch eine Gefhäftiftärung in allen Gefchäftsbranden 
erzeugen und erhalten. Das Geſchäft in Geirituß erfuhr erhebliche Schwan⸗ 
fangen, Die Preife dieſes Artilels fliegen in Folge Berliner Spekulationen 
raſch um 3—4 Rihlr. pr. 100 Duart, wodurch wufer Plad von Waare 
ſehr entblößt wurde. In den lehteren Tagen find die Preiſte wieder um 
2— 3 Rthlr. zurüdgegangen, nachdem dir Berliner Haufebsfttebungen fih 
ald erfolglos erwiefen hatten, Des Kolenialmaarengefchäft war wenig ber 
Iebter, als in früheren Monaten. In Sinf:fanten nur unegheblide Umſätze 
ftatt. Der Abſatz nou Lifen war bei unveründerten gedrückten Preiſen 
ziemlich lebhaft und wurden auch durch günfigeren Maflerftand Verſendungen 
nad entfernteren Gegenden umbaliht, Welle mußte 8— 10 pCt. billiger 
gegen bie Preife des Frühjahrsmarktes ghgelafien werten. Das Gefgält 
in fämmtlihen Gefpinnften und Geweben bat fi ungünſtig geftaltet und 
ift theilweiſe ins Stoden geratben. Die heben Getreibepreife lähmen den 
Konfum und die politifchen Beforgniffe fiehen dem Aufſchwunge jpefulativer 
Thätigkeit entgegen. Die Klagen der Detail. und Zwiſchenhändler jind im 
Allgemeinen nit minder laut als die der Fabrikanten. Die Leipziger 
Meffe blieb hinter den Erwartungen zurüd. Die andauernde Geſchäſtsſtille 
in Fonds und Effeften wurde vorübergehend unterbrochen, als im Laufe 
des Dftober die Italieniſche Verwickelung Kriegöbeforgniffe hervotrief. Es 
fanden in ſämmtlichen Devijen bedeutende Umfähe zu weichenden Preiſen 
ſtatt. Gleichzeitig zeigte fi eine geringere Flüſfigkeit des Gelder, das 
jedoch, je nachdem die Ereigniffe in Italien eine weniger bedrohliche Geſtal⸗ 
tung annehmen, wieder abundanter wurde. 


Gleiwis, 11. Rovember. Der Geſchaͤftsverkehr ließ im Allgemeinen 
eine gleiche Lebhaftigkeit mie im Vormonate und in einzelnen -Yipeigen eine 
damit zufammenhängende Preisbefferung der Produfte wahrnehmen. Der 
Steinfohlenabfag mar von großer Bedeutung und fleigerte fi nicht nur in 
Tolge der durch die Jahresztit bedingten größeren Nadfrage, fondern 
namentlid auch duch Eröffnung neuer Abſatzgebiete. So wurden unter 
Benugung der nad) Ungarn gefandten Getreidewaggons Aber 100,000 Ton 
nen Stückkohlen nah Peſth verlaben, Für die befferen Qualitäten fand 
auch eine Preiserböhung ſtatt. Die in unferen letzten beiten Berichten ger 
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ſchilderte Lebhuftigleit im Roheiſenhandel entwidelte fi mehr und mehr. | Fall mar. fhabrilatign und Abſaz in Cigarren find normal, und da bie 


Fire Oeſterreichiſche Rechnung wurden wiederum große Poſten gekauft, dar 
durch die hisponiblen Vorräthe beträchtlich, geräumt und auch die Dreife bes 
feſtigt. Als hemmend für den Roheifenhandel macht fih der hohe Cingangs⸗ 
zei von 40 Areuzerm pre Eentner fühlbar nnd es wäre daher im Sjntereffe 
ber Induſtrie beider Länder zu wünſchen, daß derfelbe bei Revifion beB 
Sollvertrage® Berüdfihtigung fände. In Walzeifen blieb das Gefchäft bei 
anhaltender Nochfrage recht lebhaft, ohne daß hierdurch .eine Steigerung 
dee Preiſe herbeigeführt wurde; letztere hielten ſich umveränbert auf 2%, 
Nihlr. bis 2% Rthlr. pro Centner loko Hütte Der Preis von Zink ging 
Mitte Oktober in Folge der Italieniſchen Wirren anf 6 Mibia 16 Sg 
pro Centner lofo Breslau zurüd, bob fich aber kei erhöhter Nachfrage bald 
wieder auf 6 Rihlr. 20 Sgr. und ſchloß zu letzterer Notiz. Die Umfähe 
beteafen in Breslau in den Monaten Septenber und Oktober ca. 79,000 
Eeniner und :wärben verausfhtlih. eine noch höhere Differ erreicht haben, 
wenn die Schiffer. ihre Frathtforderungen nicht übertrieben. hätten. Sr bad 
Srübjahe ſteht ein lebhaftes Sehchäft im. Ausficht, weil die. Vorräthe an 
den Haupt⸗Konſumſtätten nur gering find. Rad Vinkweiß mar tene Nach, 
frage; die Produzenten. erfielten mehrfache Auträge, auf Abſchläfſe für das 
tommende Jahr einzugeben. Dad Getreidegefhäft war and im Dftober 
von nuferortentlicher Bedeutung, namentlich. erreichten bie in Ungarn ge 
machten. Unläufl eine enorme Yiffer. Leider wird‘ der Verkehr mit Defter 
veih durch die Grengfperre, weiche. bie wehr und mehr um ſich greifende 
Vichſeuche nochwendig mudt. fehr beeinträchtigt. In den Kreiſen Rybaik 
und Pleß darf die Rinderpeſt wehl als erloſchen angeſchen werden, wogegen 
dieſelbe in den Kreiſen Ratibor, Lerbſchütz und Coſel — beſonders in Ichterme 
— noch immer Fortſchritte macht. Aus. dieſen: Grunde haben bie Wyiſe aller 
nothwendigen Vebewänittek eins drũckende Höhe erreicht. 


Bielefeld, 8. November. Die Geſchaͤftsſtilke, über welche wir ker 
reits in den letzten Monaten zu Magen hatten, fhheint immer größere Die 
menfionen annehmen zu wollen, ' indem die Klagen über mangelhaften Ab. 
fag bei allen Gefhäftszmwelgen wie and int Detnilbinbel überalf fo ziem- 
lich biefelben find. Zu dieſer Verkehrsſtockung mögen theilmeife vorüber. 
gehende Urſachen, wie Befürchtungen von Unraheh ober Ktieg in Italien, 
beigetragen haben; Ber Hauptgrund wird indeß den beiden letzten mangel⸗ 
haften und fhferhten Ernten zugefthrieben. ine große Anzahl Landwirthe 
bat mit, wie in quten Jahren, Ernte» Ueberfäfiffe zu verkaufen, ſondern 
ift gensthigt, den Ausfall Im eigenen Bedarf durch Zukäufe zu bedin; 
ferner bleibt der mannichfaltigen Urbeiterbevölferung nuch Beſchaffung ber 
theuren Lebensmittel vom Lohne faum noch etwa übrig, um andere beim 
gende Lebensbedürfniſſe befriedigen zu Föunen. In Folge diefer ungünſtigen 
Verhältniffe, welche nah der Art ihrer Entitefung leider nicht al8 bald 
vorübergehend betrachtet werben Können, bat ſich das Gefchäft in der Leinen 
branche nicht gebeffert. Der Begehr für Leinwand, ſowohl große wie feine, 
Damaft, Drell, Segeltud und Garn blieb, ungeachtet der inzwiſchen nod 
mehr gewichenen Preife, ſchwach. ine Befferung des Geſchaͤfts durfte erſt 
dann zu erwarten ſtehen, wenn bie Preiſe der Baumwolle ein meitere® 
Sinfen derfelben nicht mehr befürchten faffen. Es beftätigt fi, daß die 
neue Flachsernte ſiberall eme gute iſt; Die Preife ſtehen indeß in keinem 
Verhältniffe zu den Fabrikaten. Der Abfak an Sammet und halbſeidenen 
Atlaſſen mar ziemlich befriedigend, in anderen Seidenfahrifaten dagegen 
ſchwach. Die Seidenpreife blieben ſehr feft, und ſcheint ſich die früher ger 
begte Vermuthung, daß diefelben in den Ichten Monaten bes Jahres weichen 
würden, nicht zu beftätigen. Wie man hört, follen tie tiejährigen Ko⸗ 
Bons beim Verfpinnen einen ungewöhnlich großen Verluſt ergeben, wodurch 
die Koftenpreife der verarbeiteten Seibe erhößt wetden. Von’ Pluſchen find 
nur ordinaire zur Fußbekleidung für Deutfchland gefragt. Die Preife deB 
Rohmateriald fliehen zu Gunſten des fertigen Fabrik; tu” fyrlge deſſen 
die Gefchäfte in dem letzteren jeht lohrender find, ala ſolches frührt der 


' Preife des Rehmaterials mäßig find, fo gewährt das Geſchäft einen ger 


nögenden Nutzen. Der Abſatz in Spiritus befchräuft fi bei ben etwas 
hohen Preiſen auf den nothwentigften Bedarf. Die Preife ſämmtlicher 
Getreidearten blieben gegen den Vormonat ziemlich unverändert. Die Zu⸗ 
fuhren famen allein von auswärts, trafen aber hinreichend ein. Der Son 
fun war ſtark und das Geſchäft ein echt lebhafted. Die Semmeln, mie 
folche gegenwärtig von ben Bädern geliefert werden, erinnern ben Konſu⸗ 
weenten jebt ſchon lebhaft an, die Höhe der beftehenben Getreidepreife. Die 
Dompfmühlen befinden ſich in gutem Betriebe und bie Fabrikate finden 
gieihfald guten und lehnenden Abſaz. Ende Dftobee wurden bier bezahlt 
der Sceffel: | 


Weisen ...... mit 127% Sgr., 
Moggeneee... 5°. 9% 5 
Bnfle.i...0 5.77, 
Safer ...... ii 2 „ 
Mrtoffeln:.. „ RD 5, 


Die Kürtoffelernte ift beendigt, und, wern Solche auch nicht fo ergiebig 
wie bielverfprechend war. ſo darf fie dach. mit Räckſicht auf bie hiefige Ger 
gend als eine gute Mittelernte beztichnet werden. Die Qualität läßt all⸗ 
gemein wenig zu wünſchen übrig. Die Beftellung der Winterfaatfelder 
wurbe durch die Witterung wenig behindert, und iſt folde-bereitß beendigt. 


Münfter, 5. November. Mit Ausnahme bed Wiählengeihäfts, 
welches fi noch immer eines guten Abſatzes zu hohen Preiſen erfreut und 
des Vortheils fruͤherer kißiger Getreibe Ankfänfe im Auklande genicht, Tiegen 
ſaͤmmtkiche Geſchaͤfes · Branchen ſehr darnieder und ſehlt es an jeden Impuls 


J zu größerer geſchäſtlicher Thätigkeit. Da eine Beſſerung dieſer Verhälmiſſe 


(rider im weiter Ferne ſiegt, fo hat ſich des Verkehrs eine gewiſſe Schlaff⸗ 
heit bemächtigt, bie bie Symptome immer weiter gehenber Geſchäftsver⸗ 
ſchlechterung in ſich ſchkteßt. Der Drad: der pelitifchen Verhältuiſſe und 
die peſſtmiſtiſchen Anſchauungen, welche ben Bang ber Baumwollen⸗ “ie 
duſtrie feit lange darakterifiren, haben auch bei den immer tiefer herab⸗ 
gegaugenen Baummolipreifen eine Belebung des Geſchaͤfts nicht zu Wege 
Bringen koͤnnen, zumal Bei der domit fortſchreitenden Entwerthung der Ge 
webe der Nutzen deß Geſchäfts zu geringflgie blieb, als daß man ſich zu 
größerer Thätigkeit angeregt geſehen hätte. EB iſt daher auch völlig gleich⸗ 
güftig, ob die Preiſe ber Wollen noch weiter ſinken ober, inte eß vielmehr 
den Unſchein hat, wegen der geringen Europälſchen Beſtände mehr und 
mehr. an Feſtigkeit gewinnen werdetr. So lamge nicht Die jehige Muthloſig 
feit verſchwindet, ein veeller Bedarf zu Tage tritt und den Spinnereien 
beffere Preife bewilligt werben, fo fange ift eine Befferung bed Geſchaͤfts 
nicht zu boffen und find ade in biefee Begiehung aufgeftellten Konjekturen 
als müßige anzufehen. Das Getreibegefhäft war im Monat Dftober von 
feiner Beheutung. Der Mängel an Vorrätben aus früheren Ernten, auß 
denen fich der Konſum in gewöhnlichen Jahren verforgt, fo mie der ſchlechte 
Ausfall der diesjährigen Ernte ftimalieten die Preife, bis größere Aufünfte 
bon Roggen in den Häfen der Nord» und Oftfee und das Cintreffen be 
beutender Weizenladungen an ber Englifhen Küfte cine Mattigkeit bervor- 
beachten, bie auch hierorts zum Durchbruch ismi: Man zahlte, in ten 
festen: Tagen bed Monats ſich wieder einer fefleren Stimmngg hingebend, 
für Welgen per SF DE. 4 Nihle. 25 Car. bis 4 Bithir. 7% Sgr, Roggen 
vr SO Pf, 3 Rthkr. 2% Spr. bie. 3 Ahle. 10 Sgr. Der Stand ber 
jungen Baaten’'ift befrichigeab und die Witterung dem Gebeibeu derfelben 
bis jetzt günftig gemefen. 


Crefeld, 8. Kovember. Die hiefigen Seidenwaacen⸗Fabriken waren 
im verfloffenen Monat im Mllgemeinen nicht nur für Summet und Sammet- 
band, fordern auch? f Stoffe ziemlih aut befchäftigt. Beſonders war 
Atlas begehet, weicher auch als Heſatzartikel vielfach verwendet wird. Ueber. 
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die Herbſtſaiſon in Newport waren Lie Nachrichten fortdauernd ungänftig. 
Hür Seidenwaaren zeigte fi daſelbſt ehr geringer Begehr und Die Reſul⸗ 
tate der Auktionen brachten fehr empfindliche Verluſte. Die Fabriken, bie 
vorzugßmeife für Nordamerika arbeiten, find darnach gendthigt, ihre Thätig- 
keit erheblich einzufchränten. In den Preifen der Rohſeide find weſentliche 
WUenderungen nicht vorgelommen; befonder® hielten fi die beſſeren Gerten 
trog der Italieniſchen Unruhen auf ihrem hohen Gtanbrunfte. In ber 
hiefigen Trodnungdanftalt wurden im vorigen Monat 57451 Pfund Seide 
Tonditionirt, von welder 73 Prozent aus Italieniſchen, 1 Prozent aus 
Seanzöfifhen uud 26 Drozent aus Wfatifhen Sorten beſtanden. Der Ge 
ſchaͤftsgang in Gladbach und Umgegend hat ſich im verfloſſenen Monat nit 
gebeſſett. Obſchon die Preife der Baumwolle feit einigen Wochen in Eng: 
land etwaß angezogen, fo haben fi die dieffeitigen Spinner dadurch doch 
nit zu größeren Einfäufen beftimmen laffen, da ber Gang der Fabriken 
ein gu ſchleppender iR und eine fiotte Nachfrage daher fehlt. In den Ta 
briten wird zwar langfams vorangearbeitet, jedoch fertdauerub über gebrädte 
Dreife geflagt. Die lehte Leipziger Mefie war für Gladbacher Fabrikate 
in Bezug auf Abſatz und Preife eine durchaus ungänfige. Die Getreide 
preife waren bier nach dem Ichten Marktberichte wie folgt: 


für Welyen.......... per 200 Pfd. 10 Rihlr. 5 Sgr, 
> Roggen .........- » WW „7, 383 , 
» Gere, Yiflge ... „ 00 „6 —35 
» » Hr... „00 „ 7, 0, 
» Hafer, neue...» ,», %0 „5, °, 
»» der... » 0% „ 6 „, 5, 
„ Rartoffeln per 100 Pfund. .......0.00... 27 ,. 


Nach den im Gpätfommer eingegangenen Berichten mußte für dad 
nördliche Mufland, fowie für Norwegen und Schweden wegen verſpätet ein, 
getvetener Vegetation eine Mißernte erwartet werben. Ebenfo zeigte es fi, 
dag fomehl England, als Frankreich und daß nörbliche und weitlihe Deutſch⸗ 
land eine ungänftige Roggenernte und eine vielfach beichädigte Weizenernte 
in Ausfiht hatten. Da nun bie verjährigen Beſtände im Auguſt bereith 
foweit.fonfumirt waren, wie Dieß in anderen jahren gewöhnlich erft Ende 
Dftober ber Fall Ift, im September und Ofteber aber der Felbbeſtelung 
wegen von dem hiefigen Probugenten noch feine bedeutenden Bufuhren au 
langen tonmten, auch bie Gübrufiihen und Amerilaniſchen Zufuhren erfl 
im Dezember und Sjanuar zu erwarten find, jo entſtanden mm fo mehr 
lebhafte Beforgniffe, als frankreich in Ungarn Alles aufzulanfen fuchte, 
um nit nur feine eigenen Ausfälle möglihft zu deden, fondern auch Al⸗ 
gerien bei feiner bießjährigen ſchlechten Ernte zu Hülfe zu fommen. Durch 
ſolche Verhältniffe wurde eine ſeht erhebliche Preißfteigerung herbeigeführt, 
melde die Spekulation veranlafte, möglihf vaf und thunlihft viel Waare 
auf den Markt zu werfen, um von biefer Steigerung Nuhen zu ziehen. 
Dadurch find zwar Preisfhwankungen berbeigefährt worden, indeß if ein 
erheblicher Preisabfchlag bis zur nähften Ernte faum zu erwarten. Nach 
der Einfhägung der dieBjährigen Ernte im hiefigen Kreiſe hat Reigen etwa 
0,70, Roggen 0,80, Gerfte V,80, Hafer 0,90, Buchweizen 1,00 und Kar- 
toffeln 0,90 einer Ducchfchnittdernte ergeben. 


Röln, 5. Kovember. Die in unferm sormonatlihen Berichte er- 
wöhnte Befferung in den Hiefigen Geſchäftüverhältniffen hat in einigen 
Branden weitere Fortſchritte zum Beſſeren gemadt, indeß läßt im Ulge 
meinen ber Gang des Hanbeld und der Induſtrie mo vet wiel 
zu wänſchen übrig. Faſt fämmtlihe en detail- Beichäfte klagen fert- 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 99, 100, 101 und 102 der Sandelölammerberichte bei. 


während anferordentlid und find biefe Klagen, wie der ſchlechte Eingang 
ber Zahlungen von fenft ganz gut fituirtm Kaufleuten zeigt, Leider 
ſehr begründet. Dad Leine und Maunfalturwaarengefäft liegt tar. 
nieder und im Waarengefhäft wird fa nur für den Koufum ge 
handelt. Die Kapttaliften find ebenfalls zurädhaltend und iſt in Selge 
deffen daB Effektengefchäft ziemlich lau. Die Maſchincufabriken haben zwar 
etwaß mehr Beftelungen, es fehlt indeß noch daB rechte Leben barin. Dei 
Getreide⸗ und Roblengefchäft zeigte im vorigen Menst einige Bewegugg. 
Das Ernteergebniß für Getreide laͤßt fih mit einiger Sicherheit nunmek 
überfehen und ergiebt leider mit faft alleiniger Uußnahme von Lngarn ci 
HERR mittelmäßiges Reſaldat. Gpegiel in biefiger Gegend iſt der Yusfel 
der Ernie ebenfalls nur ein wmittelmäßiger, ſowohl in Quantität wie Quali⸗ 
tät, was bie geringen Qufußren zum Laudmarlte hialänglich darthun. Die 
Dreisihwentungen in den legten 4 Boden waren ziemlich bedeutend, un 
haben für rim etwa 1 Nibie. — für Roggen etwa 15 Ger. pr. Sad 
son 300 Pfbd. beitragen. In den kepten Tagen fand wieder eine almälig 
Steigerung der Preiſe ſtatt, welche an heutiger Bärfe netirt worden 


für Weizen effeftie ........ 9 Bihler. 15 Sgr. — 10 Nike. 
pr. Mär. on... 9, 5 , 

» Roggen ffeltin........ 7” „— 3, 

w Dr. Marj ............. 7’, BB, 


pe. 200 Pd. Es find von Yiefigen Getreibehänblemn ſebe erhebliche Ge 
ſchafte in Belgen und Bloggen effeftuirt werben, indeß hat wur ein gan 
geringeö Quantum unfere Gtadt paffirt, bie größere Menge iſt vielmehr 
direft von Ungarn nad Franufreich und von Obeffa nad Weſtphalen ver⸗ 
laden werben. Die Witterung war für die neue Uußfaat recht günfig. 
Dür Rabel if fortdauernd eine flane Tendenz, die Bieferungen für den 
Oltobertermin waren im Verhäitnig zu früheren (jahren ſehr geringiägig. 

Petroleum dat vorübergehend im reife fehr angezogen , wird gegenwärtig 

aber wieder billiger netirt. Die Preife find: 

für RAbBL effektiv............... 12 Rtbir. 21 Ser. 
pr. Mai .................. 13 » 8 » 
pr. 100 Pfb., für Petreleum 48 Fret. lote Antwerpen pr. 100 Kile. 


Aesandrien, 15. Oftober. Durch einen Beſchluß deB hieſigen inter 
nationalen Sanitäts⸗ Konfeild vom 20. Mär; d. J. war bie Einfuhr von 
Horndieh aus den vom der Epizootie befallenen Bändern verboten worden. 
Geht beftimmt eine Verfügung berjelben Behörde vom 11. b. M., daß zum 
Import von Rindvich nad Eghpten aufer der Patente nette ein Eertifilet 
erfordert werden fol, welches den Ort der Herkunft und zugleich feflftelt, 
daß au dieſem Orte, in ben Gegenden, welde die Thiere bis zur Einſchif⸗ 
fung paffirtt haben und an dem Einſchiffungkorte felbft keine Epizootie 
herrſcht und ſchließlich daß dieſe fämmtlichen Gegenden mit beu von de 
Krankheit befallenen Ländern in feiner Verbindung ſtehen. Auf Grand ein 
derartigen Eertififates fol das in Egppten eintzeffende Hornvieh zunädft 
noch einer Quarantaine unterworfen werben, wogegen baffelbe — falls ohne 
vorfhriftämäßiges Atteſt importirt — in den Ouarantaine- Anftalten ſelbſt 
gefglachtet werben wird. Das Fleiſch wird, wenn gefund befunden, dem 
Verkehr übergeben. Für bie nächften drei Donate ift gur Sicherung ber 
Verpropiantirung von Suez für lehteren Hafen in ber Urt eine Ausnahmt 
gemacht worden, daß das in Port Said ohne genügendeß Eertififat anfem 
mende Horndieh einer Öbferbationd -Ouarantaine unterworfen und dann 
durch die Wuſte oder auf dem Kanal nad Suez trandportict werden fol. 





Heraußgegeten von Eck, Geh. Ober-Megierungdrath und Jordan, Wirt. Legationdrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober Hefbuhbruderei (R. v. Deder). 
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Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





7 48. Berlim. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Bofbuhdrnderei (K. d. Deder). 20, November 1867. 








Juhalt: Befepgebung: Verttog zwiſchen Preußen und FFrankreich wegen 
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Statikif: Gtatifit des Pofmefens der beiden Orfterreichifchen Reich - 
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Geſetzgebung . 

Vertrag zwiſchen Preußen und Srankreich wegen 
Anlage einer Eiſenbahn non Saarbrüchen nad 
Haargemünd. 

(Staatdanzeiger Ar. 275.) 

Se. Mojeftät ber König von Preußen und Ge. Majeflät der 
Kaiſer der Franzgoſen, von dem Wunfche geleitet; Ihren beiberfeitigen 
Untertanen neue Erleihterungen in den Verkehrsmitteln zu der ⸗ 
ſchaffen, Haben beſchloſſen, einen Vertrag zu ſchliehen wegen ber Un- 
lage einer Eifenbahn, melde zwiſchen Saarbrüden und Saargemänd 
die Eifenbahnnege beider Länder mit einander verbinden foll, und 
haben zu dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der König don Preußen: den Herrn Heinrich 
Ludwig Mobert Grafen von der Golg, Allerhöͤchſtihren außer 
ordentlichen und bevolmächtigten Botfchafter bei Sr. Majeftät 
dem Raifer der Sranzofen; 

und 

Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen: den Herrn Lionel 
Marquis de Mouftier, Allerhoͤchſtihren Minifter und Statt 
ſekretair für die auswärtigen Ungelegenheiten; . 

melche, nad) gegenfeitiger Mittheilung ihrer in guter und gehörigen 
Form befundenen Vollmachten, ſich über nachflehende Artikel geeinigt 
haben: B 

Urt. 1. Die Kaiſerlich Framzſiſche Regierung verpflichtet ſich, 

ber Oftbahngefellfhaft die Konzeſſion zu einer Eifenbahn von Saar- 
Preuß. Sandels·AUrchid. 1867. IL. ” 


gemünd bis zur Preußiſchen Grenze in der Richtung auf Gaarbrüicen 
wu ertheilen. 

Die Königlich Preußiſche Regierung verpflichtet ſich ihrerfeitß, 
die Ausführung einer Eifenbahn von Saarbrüden bis zur Frangsfiicen 
Srenze gegenüber vom Saargemünd fiher zu ſtellen. 

Der Vertrag, melder am 14. Juni 1865 zwifcen beim König. 
lich Preußiſchen Minifter für Sandel, Gewerbe und öffentliche Ar- 
beiten, dertreten durch feinen Rommifjarius, Herrn don Wolf, und 
der Framoͤſiſchen Oſtbahn · Gefellſchaft, vertreten durch ihren Direktor, 
Herren Sauvage, fiber den Bau und ben Betrieb de auf Franzsfi- 
ſchem Gebiete belegenen Theils der Linie abgeſchloſſen worden iſt, 
wird hierdurch genehmigt. 


Art. 2. Der Punkt, we die Framzͤfiſche und die Preußifſche 
Bahnſtrecke zu vereinigen find, und bie näheren Befimmungen für 
ihre Verbindung mittelft der auf der Grenze beider Staaten zu er- 
bauenden Brüde über bie Saar, werden zwiſchen beiden Regierungen 
innerhalb ber Friſt von längfen& Einem Jahre, vom Tage ber Aus · 
wechfelung der Ratifitationen des gegenwärtigen Bertrage® an gerech ⸗ 
net, vereinbart werben. 

Die beiden Megierungen behalten fih wer, zu prüfen, ob es 
thunlich fein wird, für Faßgänger bie Mitbenugung ber vorerwähnten 
Vrüde zum Uebergange von einem Ufer der Gaac auf dad andere, 
am Gtele der dort vorhandenen Zolfähre, zu fihern. 


Art. 3. Somohl der beiderfeitige Schienenmeg felbit mit allem 
Zubehör, als auch die Transportmittel, folen in der Weife einge 
richtet werden, daß folde für einen Betrieb mittelft Lokomotiven ge- 
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eignet jind und bie Ueberfchreitung der Brenze in beiden Richtungen 
ohne Hinderniß geftatten. 

Die mit der Anlage und ber Ueberwachuig der in Rede fliehen. 
ben Eifenbahn beauftragten Ingenieure teider Länd.r werden fich bie 
betreffenden Spezialprojekte ımittheilen und während der Wusführung 
der Arbeiten mit einander in Verbindung bleiben. 


Art. 4 Die Spurmeite der Geleife im Lichten der Schienen 
foll mindeftens Einen Meter vierundvierzig Centimeter und höchſtens 
Einen Meter fünfundoierzig Eentimeter betragen. 

Die Puffer der Lolomotiven und der Waggend werden in jedem 
der beiden Staaten derartig eingerichtet merden, daß Uebereinſtim⸗ 
mung mit den für den Eifenbahnbetrieb in beiden Staaten angenom- 
mmen Mafbeflimmungen vorhanten ifl. 


Art. 5. In jebem ber beiden Staaten follen von vornherein 
für eine zmeigeleifige Bahn die Grundftüde erworben und die Kunft- 
bauten audgeführt werden, der Bahnkörper, der Ueberbau der etwa 
dorfommenten eifernen Brüden und der Oberbau find jedoch zunächft 
nur für Ein Geleis berzuftellen. 

Das zweite Geleis wird in der ganzen Uusdehnung oder fireden- 
weife gelegt werden, fobald in Folge der Entwidelung des Verkehrs 
die Unzulänglicgleit Eines Geleiſes von beiden Regierungen anerkannt 
fein wird. 

Art. 6. Die Ausführung der Bauten foll derartig gefördert 
werden, daß bie Bahnftreden auf beiden Gebieten zu gleidher Seit 
zur Vollendung gelangen. 

ebenfalls foll die Betriebs ˖ Eröffnung auf beiden Gebieten bin- 
nen brei Jahren, vom Tage der Auswechſelung der Ratifilationen 
bed gegenwärtigen Vertrages an gerechnet, ftattfinden. 

Urt. 7. Die auf Franzöſiſchem Gebiete belegene Bahnſtrecke 
wird durch bie Königlich Preukifhe Eifenbahnverwaltung betrieben 
werden, bemgemäß werden die Preußifhen Züge die Franzöſiſche 
Grenze überfchreiten und bi8 in ben Bahnhof Saargemünb hinein- 
geben. 

Während ber ganzen Zeit bed Aufenthalts auf franzöfifchem 
Gebiete fol das Preußifche Lokomotiv ⸗ umb Qugperfonal den Geſetzen 
und Neglementd, welche den Betrieb auf ben Franzoöſiſchen Eifenbahnen 
betreffen, in berfelben Weife unterworfen fein, wie die Beamten ber 
Oſtbahngeſellſchaft. 

Die Königlich Preußiſche Eifenbahnvermwaltung wird auf ber 
VBahnftrede von der Landesgrenze biß zur Achſe des Bahnhofs Saar: 
gemänd ihre eigenen Tarife zur Unmendung bringen und ale Ein- 
nahmen für fi beziehen. Die auf der Franzoͤſiſchen Bahnſtrecke zur 
Anwendung kommenden Tariffäge follen jedoch die Magimalfäge des 
der Oſtbahngeſellſchaft in ihrer Konzeffiond-Urkunde auferlegten gefeh- 
lichen Tarif nicht überfchreiten, und für feine längere Strede als 
für die Anzahl ber ganz ober theilmeife wirklich durchlaufenen Kilo⸗ 
meter erhoben werben. 

Art. 8. Zwiſchen den Bewohnern beiber Länder foll weder in 
Betreff der VBeförderungepreife, noch der Seit der WVeförderung ein 
Unterſchied flattfinden. 

Auch follen die aus bem einen Gebiete in das andere übergeben 
ben Trandporte weder in Bezug auf die Abfertigung, noch rückſichtlich 
der Beförderungspreife eine minder günftige Behandlung erfahren, 


als die in den beiberfeitigen Gebieten verbleibenden ZTrandporte. 


Art. 9. Alle polizeilichen und zolamtlihen Maßnahmen, zu 
weichen die Eröffnung der den Gegenftand gegenwärtigen Vertrages 
bildenden Eifenbahn Veranlaſſung geben fünnte, follen durch ein be. 
fondered Abkommen zwifchen beiden Regierungen auf ber Grundlage 
tbunlichfter Erleichterung der Verkehrkbeziehungen beider Länder zu 
einander und der Begünftigung de& internationalen Verkehrs geregelt 
werden. 

Beide Regierungen geftehen ſich gegenfeitig das Mecht zu, hurd 
ihre Sollbeamten bie zwifchen den Grenzftationen kurſirenden Züge 
begleiten zu laffen, mobei jedoch die Anwendung ber Gefege und Re 
glements jebes her beiben Staaten auf bie fein Gebiet berührenden 
Büge gewahrt bleikt. 

Art. 10. Zu dem Seitpuntte der Eröffnung ber Bahn merken 
fih die Hohen Tontrahirenden Regierungen über die Veränderungen 
verftändigen, welche die neue Verbindung im Gebiete des Poft- und 
Telegraphenmefend erforderlich maden könnte. 

Art. 11. In allen Fällen, wo die Bahnverwaltungen beider 
Staaten zu keinem Einverftändniffe gelangen merben, fei es über 
Punkte, worüber in dem gegenmärtigen Vertrage Beftimmungen ge 
troffen worden find, fei e8 über die Mittel, das neinandergreifen 
beö Betrieb und bad Gedeihen des Uebergangäverkehrs zu fihern, 
werden bie Hohen kontrahirenden Regierungen einfchreiten und bie 
nötbigen Maßregeln vorfhreiben. 

Art. 12. Zur Zeit des Ablaufs der Kongefiion der Oftdahn- 
Befelfhaft, oder wenn dieſe Konzeffion zu irgend einem Seitpunfte 
vermöge Rückkaufs oder in fonftiger Weile in Wegfall kommen folte, 
werben die Hohen veriragfchließenten Theile ſich über hie gerigneten 
Maßnahmen verfländigen, um die Fortdauer bed Betriebb auf her 
den Begenftand bed gegenwärtigen Vertrageß bildenden Eifenbahn zu 
fihern. 

Art. 13. Diefer Vertrag fol ratifigirt werben und die Ra 
tififationd-Urkunden follen binnen ſechs Wochen, oder wenn thunlid 
früher, in Paris ausgewechſelt werden. 

Defien zu Urkunde haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten ben 
gegenwärtigen Vertrag unterfehrieben und mit ihren Inſiegeln ver 
feben. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung zu Paris, den 18. Juli 
de8 Jahres 1867. 

(L. S.) ®olp. 
(L. S) Mouſtier. 


Vorftehender Vertrag ift ratifizirt worden und bie Auswechſelung 
der Ratifitationd- Urkunden hat flattgefunben. 


Geſetz, betreffend die Erganifation der Bundes- 
konfulate, fowie die Amtsrechte und Pflichten der 
Bundeskonfuln. 

(Bunbebgefegtlatt Mr. 11.) 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden König von Preufen x. 
berorbnen, im Namen bed Norbdeutfchen Bundes, nad) erfolgter Zu- 
fimmung des Bundesrathes und bed Reichstages, was folgt: 
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Il. Organifation der Bundeskonſulate. 


6. 1. Die Bundeskonſuln find berufen, das Intereſſe des 
Bundes, namentlich in Bezug auf Handel, Verkehr und Schifffahrt 
tbunlihft zu fhügen und zu fördern, die Beobachtung der Staats⸗ 
verträge zu überwachen und den Ungebörigen der Bunbdeöftaaten, fo- 
wie anderer befreunbeter Staaten in ihren Angelegenheiten Rath und 
Beiftand zu gewähren. Sie müffen hierbei nach den Bundesgeſetzen und 
den ihnen ertheilten Inſtruktionen fid) richten und Die durch die Ge- 
fege und die Gewohnheiten ihres Amtöbegiete gebotenen Schranken 
einhalten. 


F. 2. Unter Konful im Sinne dieſes Geſetzes ift ber Vor- 
ſteher eine® Generalkonſulats, Konſulats oder Vicekonſulats zu ver— 
ſtehen. 

F. 3. Die Bundeskonſuln find der Aufſicht des Bundes⸗ 
kanzlers unterworfen. In Angelegenheiten von allgemeinem Intereſſe 
berichten fie an den Bundeskanzler und empfangen von ihm ihre 
Meifungen. In dringlichen Faͤllen haben fie gleichzeitig die erfor- 
derlichen Unzeigen über erhebliche Thatſachen unmittelbar an die zus 
nächſt betheiligten Regierungen gelangen zu laflen. 

In befonderen, das Intereſſe eined einzelnen Bundeäftaated oder 
einzelner Bundesangehöriger betreffenden Gefhäftsangelegenheiten be- 
richten fie an die Megierung des Staat?, um deſſen befondered In⸗ 
terefie e8 fich handelt, oder dem die betheiligte Privatperfon ange- 
bört; aud kann ihnen in folchen Angelegenheiten die Regierung eined 
Bundesſtaats Aufträge ertheilen und unmittelbare Berichtserftattung 
verlangen. 

F. 4. Die Bundeskonfuln werden dor Antritt ihres Amts 
dahin vereidet, daß fie ihre Dienfipflichten gegen den Norbbeutfchen 
Bund nah Maßgabe des Gefegeß und der ihnen zu ertheilenden In 
ftruftionen treu und gewiſſenhaft erfüllen und daß Beſte des Bunbed 
fördern wollen. 

F. 5. Die Bundesfonfuln können ohne Genehmigung des Bun- 
bespräfibium® weder Konfulate fremder Mächte bekleiden, noch Ge⸗ 
ſchenke oder Orden von fremden Regierungen annehmen. 


F. 6. Bundestonfuln, melde fih von ihrem Amte ohne Ur- 
laub entfernt halten, werben fo angefeben, als ob fie die Enthebung 
von ihrem Amite nachgeſucht hätten. 


$. 7. Sum Berufstonful (consul missus) kann nur derjenige 
ernannt werben, melden dad Bundesindigenat zufteht und welcher 
zugleich 1) entweder die zur juriiifchen Laufbahn in den einzelnen 
Bundesftaaten erforderliche erfte Prüfung beftanden hat und außer 
dem mindeftend drei Jahre im inneren Dienfle ober in der Advoka⸗ 
tur und mindeftend zwei Jahre im Konfularsdienfte des Bundes ober 
eines Bundesſtaates bejchäftigt gemefen ijt; oder 2) die befonbere 
Prüfung befanden bat, melde für die Bekleidung des Amts eines 
Berufsfonfulß einzuführen if. Die näheren Beftimmungen über biefe 
Prüfung werden von dem Bundeskanzler erlaffen. 

Die vorfiehenden Beftimmungen kommen jedoch erft vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 ab zur Anwendung. 


F. 8. Die Berufstenfuln erhalten Befoldung nad Maßgabe des 
Bundes⸗Haushalts⸗Etats. 

Reiſe- und Einrichtungskoſten, ſowie ſonſtige Dienſtausgaben, 
werden ihnen aus Bundesmitteln beſonders erſtattet. 


Die Familien der Berufskonſuln werden, wenn leptere während 
ihrer Umtödauer fterben, auf Bundeskoſten in die Seimath zurüd. 
befördert. \ 

Die Berufstonfuln erheben die in dem SKonfular-Tarife vor- 
gefehenen Gebühren für Rechnung ber Bundeskaſſe. 

Die Berufötonfuln dürfen feine kaufmänniſchen Geſchäfte be 
treiben. 

In Bezug auf den Amtöverluft, die Dienftentlaffung, die Ber- 
fegung in den Aubeftand und die Amtöfuspenfion unterliegen bie 
Berufskonſuln biß zum Erlaf eined Bunbeögefeged den in dieſer Be⸗ 
ziehung für die Preußifchen diplomatiſchen Agenten zur Seit gelten- 
den Vorfchriften mit der Maßgabe, daß die in dieſen Vorfchriften 
bem Minifterium der auswärtigen Ungelegenheiten beiwohnenden Zu- 
ftändigfeiten dem Bundeskanzler und die nad) bemfelben tem Dißji- 
plinarhofe und dem Staatd-Minifterium beimohnenden Suftändigfeiten 
dem Bundesrathe gebühren. 


$. 9. Su Wahllonfuln (consules electi) ſollen vorzugsmeife 
Kaufleute ernannt werden, welchen das Bundedindigenat zuftebt. 


$. 10. Die Wahlkonfuln beziehen die in Gemäßheit bed Kon- 
fular-Tarifd zu erhebenden Gebühren für ſich. 

Dienftlihe Ausgaben können ihnen aus Bundesmitteln erfegt 
werden. 

Ihre Anſtellung ift jederzeit ohne Entfhädigung widerruflich. 


$. 11. Die Kenſuln Finum mit Genehmigung bed Bundes⸗ 
kanzlers in ihrem Amtsbezirke konſulariſche Privatbevbollmaͤchtigte 
(Ronfularagenten) beſtellen. 

Ten Konſularagenten ſteht bie ſelbſtſtändige Ausübung der in 
dieſem Geſetze den Konſuln beigelegten Rechte nicht zu. 

Den Konſularagenten können die von ihnen nach Maßgabe des 
Konſular⸗Tarifs erhobenen Gebühren ganz oder theilweiſe belaſſen 
werden. 


I. Amtsrechte und Pflichten der Bundeskonſuln. 


F. 12. Geber Bundeskonful hat fiber die in feinem Amts⸗ 
bezirke wohnenden und zu dieſem Behufe bei ihm angemeldeten Bun» 
dedangebörigen eine Matrifel zu führen. 

So lange ein Bundesangehöriger in die Matrifel eingetragen 
ift, bleibt ihm fein heimathliches Staatäbürgerreht erhalten, auch 
wenn deſſen Verluft lediglich in folge des Aufenthalt in der Fremde 
eintreten würde. 


$. 13. Die Befugniß der Konfuln zu Cheſchließungen und zur 
Beurkundung der Heirathen, Geburten und Sterbefälle der Bundes⸗ 
angebörigen beftimmt ſich bid zum Erlaß eines diefe Befugniß regeln 
ben Bundedgefegeß nad den Tandeögefegen der einzelnen Bunde. 
ftaaten. 

Wenn nah ben Landedgefegen die Befugniß von einer befon- 
beren Ermächtigung abhängig ift, fo wird die leptere von dem Bundes. 
Banzlev auf Antrag der Landesregierung ertbeilt. 


8. 14. Die Bundestonfuln find befugt zur Begalifstion der 
jenigen Urkunden, welde in ihrem Amtsbezirk auögeReüt ober be- 
Hlaubigt find. 
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F. 15. Die fchriftlihen Seugnifle, welde von den Bunbed- 
fonfuln über ihre amtlichen Handlungen und bie bei Ausübung ihreß 
Amtes wahrgenommenen Thatfahen unter ihrem Siegel und ihrer 
Unterfchrift ertheilt find, haben bie Beweiskraft oͤſſentlicher Ur- 
funden. 


F. 16. Den Bundestonfuln fteht innerhalb ihres Amtsbezirks 
in Anſehung der Rechtögefchäfte, melde Bundesangebörige errichten, 
indbefondere auch derjenigen, welche biefelben mit fremden fließen, 
dad Redt der Notare zu, dergeftalt, daß die bon ihnen aufgenom- 
menen und mit ihrer Unterfchrift und ihrem Siegel verfehenen Ur- 
funden den innerhalb der Bundesflaaten aufgenommenen Notariatd- 
Urkunden glei zu achten find. 


F. 17. Bei Aufnabme ber Urkunden ($. 16) haben die Bundes⸗ 
fonfuln zwei Zeugen zuzuziehen, in beren Gegenwart bie Verhandlung 
vorzulefen und von den Betbeiligten durch Unterfchrift oder im Falle 
ber Schreibendunerfahrenheit durch Handzeichen zu vollziehen ift. 

Die Befolgung biefer Vorfhriften muß aus ber Urkunde ber 
vorgehen, wibrigenfalld biefelbe nicht bie Kraft einer Notariat -Ur- 
kunde bat. Diefe Kraft mangelt auch in dem falle, wenn ber Kon⸗ 
ful ober feine Frau ober einer von feinen oder feiner frau Ver⸗ 
wandten oder Verſchwägerten in aufe ober abfleigender Linie oder in 
ber Seitenlinie bis zum Grade des Oheims ober Neffen einſchließlich 
bei der Verhandlung betbeiligt war, oder wenn darin eine Verfügung 
zu Gunſten einer der vorgenannten Perfonen ober der binzugezogenen 
Zeugen getroffen iſt. 


F. 18. Die Bundesfonfuln find berufen, der in ihrem Amts. 
bezirke befindlichen Verlaſſenſchaften verftorbener Bundedangehoͤriger, 
wenn ein amtliches Einſchreiten wegen Abweſenheit der nächſten Erben 
oder aus ähnlichen Gründen geboten erſcheint, ſich anzunehmen; ſie 
find hierbei insbeſondere ermächtigt, den Nachlaß zu verſiegeln und 
zu inventariſiren, den beweglichen Nachlaß, wenn die Umftände eß 
erfordern, in Verwahrung zu nehmen und öffentlich zu verkaufen, fo 
wie die vorhandenen Gelder zur Tilgung der feſtſtehenden Schulden 
ju verwenden. 


$. 19. Die Bundeskonſuln können innerhalb ihres Amtsbezirks 
an bie dort fi aufhaltenden Perſonen auf Erfuhen der Behörden 
eine Bundesſtaats Yuftellungen jeber Urt bewirken. Durch das 
ſchriftliche Zeugniß des Konful® Über die erfolgte Zuſtellung mirb 
diefe nachgewieſen. 


F. 20. Zur Mbhörung von Zeugen und zur Abnahme von 
Eiden find nur diejenigen Bundeskonſuln befugt, melde dazu vom 
Bunbestanzler befonder8 ermächtigt find. Die von bdiefen Konſuln 
aufgenommenen Verhandlungen ftehen den Verhandlungen ber zuflän- 
bigen inländifchen Behoͤrden gleich. 


F. 21. Bei NRechtöftreitigleiten ber Bundebangehoͤrigen unter 
fi) und mit fremden find die Bundestonfuln berufen, nicht allein 
auf Untrag ber Parteien den Abſchluß von Vergleichen zu bermit- 
teln, fondern auch daB Sciedärichteramt zu übernehmen, wenn fie in 
ber durch die Drtögefege vorgefchriebenen form von Parteien zu 
Schiebörihtern ernannt werben. 


F. 22. Den Bunbeslonfuln fteht eine volle Gerichtsbarkeit zu, 
wenn fie in Ländern refidiren, in welchen ihnen durch Herkommen 


oder buch Staatöverträge die Ausübung der Gerichtsbarkeit ge 
ftattet if. 

Der Ronfular - Gerichtsbarkeit find alle in den Konfular - Juris 
biktiond-Bezirken wobhnenden ober fidy aufhaltenden Bundedangehörigen 
und Schußgenofjen unterworfen. In Betreff der politifhen Berbre- 
hen und Bergeben jedoch nur, wenn diefe nicht innerhalb des Nord. 
deutfchen Bunde? oder in Beziehung auf benfelben verübt find. 


F. 23. Die Jurisdiktions⸗Bezirke der einzelnen Konfuln wer: 
den von dem Bundeskanzler nach Vernehmung des Ausſchuſſes dei 
Bundesrathed für Handel und Verkehr beftimmt- 


F. 24. Bis zum Erlaffe eines Bundesgeſehes über die Konfu- 
largerichtöbarkeit wird diefelbe von ben Bundeskonſuln nad Maßgabe 
des über die GBerichtöbarkeit der Koufuln in Preußen erlaflenen Ge⸗ 
fepe8 vom 29. uni 1865!) (Befeg- Sammlung S. 681) au 
geübt. Die nach biefem Befehe den Preußiſchen Briniftern und Ge 
fandten übertragenen Befugniffe ftehen jedoch dem Bundeskanzler zu. 

Neue Bundeögefege erlangen in den Konfular- Jurisdiktiond - Be 
zirten nach Ablauf von ſechs Monaten, von dem Tage gerechnet, an 
welchem bdiefelben duch das Bundesgefeg-Blatt verkündet worden find, 
verbindliche Kraft. 


F. 25. Tie Bundeskonſuln find befugt, ben in ihrem Amts 
bezirke fi aufhaltenden Bunbedangehörigen Päſſe audzuftellen, ſewie 
Paͤſſe zu vifiren, bie Päffe fremder Behörden jedoch nur zum Ein- 
tritt in das Bundesgebiet. 

$. 26. Hülfsbebürftigen Bundedangehörigen haben die Bunded- 
fonfuln die Mittel zur Milderung augenblidlicher Neth oder yur 
Nückkehr in bie Heimath nach Maßgabe ter ihnen ertheilten Umts- 
inftruftion zu gewähren. 


F. 27. Die Bundeskonſuln haben den Schiffen ber Bundeb 
Kriegdmarine, fowie der Befagung berfelben Beiftand und Unter 
ftügung zu gewähren. Insbeſondere müflen fie bie Befehlshaber der- 
felben von den in ihrem Amtsbezirke in Bezug auf fremde Kriege 
ſchiffe beftehenden Vorjchriften und Ortögebräuchen, ſowie von etwa 
dort herrſchenden epibemifchen und anftedenden Krankheiten unter- 
richten. 


G. 28. Wenn Mannfchaften von Kriegsſchiffen befertiren, fo 


baben die Bundeskonfuln bei den DOrtd- und Landesbehörden die zur 
MWiederhabhaftwerbung derfelben erforderlihen Schritte zu thun. 


6. 29. Die Bunbesfonfuln haben zum Schuge der von ihnen 
dienſtlich zu vertretenden Intereſſen, indbefonbere zum Transport bon 
Verbrechern und hHülfsbebürftigen Perſonen, den Beiſtand ber Be 
fehl&haber ber Kriegsfhiffe in Anſpruch zu nehmen. 

F. 30. Die Bundestonfuln haben die Innehaltung ber wegen 
Führung ber Bundesflagge beftehenden Vorfchriften zu überwachen. 


6. 31. Sie haben die Meldung der Echifföführer entgegen zu 
nehmen und an den Bundesfanzler über Unterlafjung biefer Meldung 
zu berichten. 


F. 32. Sie bilden für die Schiffe ber Bundes⸗Handelsmarine 
im Hafen ihrer Refidenz bie Muſterungsbehoͤrde. 


1) Siehe Sand. Mrd. 1865 II. ©. 53. 


6. 33. Sie find befugt, über diefe Schiffe die Polizeigewalt 


auszuüben. 


6. 34. Wenn Mannfchaften von folhen Schiffen defertiren, fo 
baben bie Bunbeslonfuln auf Untrag des Schifferd bei den Drts- 
oder Landesbehörden bie zur Wiederbabbaftwerdung derfelben erfor- 
derlichen Schritte zu thun. 

6. 85. Die Bundeölonfuln find befugt, an Stelle eined ge 
ftorbenen , ertrankten oder fonft zur Führung bed Schiffes untauglich 
gewordenen Schiffer auf den Antrag der Betheiligten einen neuen 
Schiffsführer einzufegen. 

F. 36. Sie find befugt, die Verklarungen aufzunehmen und 
bei Unfällen, von melden die Schiffe betroffen werden, bie erforder 
lichen Bergungd- und Rettungsmaßregeln einzuleiten und zu über 
wachen, fomie in Fällen ber großen Haverei anf Antrag bes Schiffs. 
führerd die Dispache aufzumachen. 

F. 37. In Betreff der Befugniß ber Konfuln zur Mitwirkung 
bei dem Verkaufe eines Schiffes durch den Schiffer und bei Einge- 
bung von Bodmereigeſchäften, fomie in Betreff der einſtweiligen Ent- 
ſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Schiffer und Mannſchaft find 
die Vorfohriften Art. 499, 537, 547, 686 des Allgemeinen Deut- 
chen Handelsgeſetzbuches maßgebend; in Betreff ihrer Befugniß zur 
Ertheilung von interimiftifhen Schiffäcertifitaten bewendet es bei ben 
Vorſchriften bed Bundesgefeges, betreffend die Nationalität der Kauf 
fabrteifchiffe und ihre Befugniß zur Führung der Bundeöflagge, vom 
27. Dttober 1867. 


6. 33. Die von den Bundesfonfuln zu erhebenden Bebühren 
werden durch Bundesgeſeß feſtgeſtellt. Bis zum Inkrafttreten eines 
folhen Gefeged erfolgt die Gebührenerhebung nach einem von bem 
Bundeskanzler im Einvernehmen mit dem Ausſchuſſe bed Bundes 
rathes für Handel und Verkehr zu erlaffenden proviforifhen Tarife. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfehrift und 
beigebrudtenm Bundes · Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 8. November 1867. 


(L.S) Wilbelm. 
®r. von Bißmard-Schönbaufen. 


— — — — 


Derordnung des Senates zu Bremen, den Sciff- 

fahrtsverkehr auf der Wefer oberhalb der Eifen- 

bahnbriüce bei eintretendem Sroflwetter betreffend. 
(Rah amtl. Mittheilung.) 


Dur Befeitigung der Gefahren, melde für bie MWeferbrüden, bie 
Deiche und dad Separationdmwerk duch Schiffe ober Floͤße entfleben, 
wenn ſolche bei Eidgang oberhalb der über die Wefer führenden Eifen- 
bahnbrüde oder in der kleinen Weſer fi) befinden, wird hierdurch das 
Nachſtehende verorbnet: 

Bei eintretendem Froſte find jedes Mal fämmtliche in der Meinen 
Wefer unter- und oberhalb der Brücke und in der großen Wefer in ber 
Strede zwifhen der großen Weferbrüde und der Eifenbahnbrüde be- 
findlihen Schiffe und Floͤße von ben führern berfelben aus biefen 
Stromftreden zu entfernen. 
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Schiffe oder Flöße, welche in der Meinen Wefer oder in der er- 
wähnten Stromftrede ber großen Wefer feftfrieren, werden auf 
Gefahr und Koften der Eigenthümer aus dieſen Stromgebieten ent- 
fernt werden. 

Der Schlachtvoigt iſt angemwiefen, darauf zu achten, daß diefe 
Verordnung befolgt wird. Die Führer der Schiffe und Flöße find 
bei Meidung einer Geldftrafe von 10 Rthlrn. und den Umftänden . 
nad angemefjener Gefängnißftrafe gehalten, den beöfallfigen Weifungen 
dieſes Beamten unverzüglich Folge zu leiften. 

Befchloffen Bremen in der Verfammlung des Senats vom 15. und 
befannt gemacht am 18. November 1867. 


Anfruktion zu dem zwifchen Italien und Oefter- 
reich abgefchloffenen Handelsvertrage'). 
d. d, Florenz, ben 3. Auguft 1867. 
(Bulletino uffcilae No. XVII.) 


1. Obgleich die hohen Lontrahirenden Theile fih im Art. 6 
bad Mecht vorbehalten haben, bie Ein-, Aus⸗ und Durchfuhr ber 
Staatdmonopol-Ürtikel zu verbieten, fo ift doch darauf aufmerffam zu 
machen, daß im Schlußprotokoll das gegenfeitige Zugeftändniß gemacht 
wurde, Salz und Tabak ohne vorgängige fpezielle Erlaubniß tranfi- 
tiren zu laffen, fofern dies auf Eifenbahnen in plombirten Wagen 
oder zu Waſſer gefchehen kann. 

Wenn bie Sollbehörben fich überzeugt haben, daß die Waaren 
wirklich in Gegenfländen bed StaatSmonopol3 heftehen und im In⸗ 
terefje der jenfeitigen Megierung verjendet werden, fo bürfen fie den 
Transport nicht hindern und haben die erforderlichen Papiere über 
die bezügliche zollamtliche Mbfertigung zu ertheilen. 

Um die Menge der zum Tranfit beflimmten Gegenſtaͤnde feft- 
zuftellen, bat man fi) an die Angaben in ben amtliden Dokumenten 
zu halten, welche die mit dem Transport Beauftragten vorzulegen 
haben” Die Sicherheitsleiftung muß in ber durch die beftehenden 
Geſetze vorgefchriebenen Weife beibehalten werben, mit ber Maßgabe, 
daß, wenn der Trandport in plombirten Wagen oder durch eine zur 
Dampffhifffahrt in den Häfen des Staat? ermächtigte Geſellſchaft 
erfolgt, die Eifenbabngefellihaften und bie zu ber gebacdhten Schiff 
fahrt ermächtigten Geſellſchaften nah Art. 27 ber Zollinſtruktion 
bom 30. Oktober 1862 zur Beftellung ſpezieller Sicherheit uicht 
verpflichtet find. 

Die Bollbebörden haben ſich darüber zu vergemwiffern, daß Salz 
und Tabak gegen Unterfchleife oder Beraubungen gehörig gefichert find. 


N. Durch Art. 7 ift ber Grundfag der Behandlung der meifl- 
begünftigten Nation erweitert, unb durch die nadfolgenden Urt. 8 
und 9 find fowohl beim Eingang, mie beim Ausgang, und aud beim 
Durchgang meitergebende rleichterungen als biejenigen ftipulirt 
worden, welche bereit in ben mit anderen Rationen beftebenden 
Verträgen enthalten find. 

a. Hieraus folgt, baß bie nach dem Italieniſch - Franzoͤſiſchen 
Traltat beſtehenden vertragsmäßigen Zölle auf alle Waaren Oeſter⸗ 


reihifchen Urfprungs, ohne Rüdficht auf ihre Herkunft und auf die 


1) ©, Hand.Arch. 1867 U. Nr. 35 Beil. 
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aud Defterreich eingehenden, ohne Rüffiht auf ihren Urfprung an- 
zumenden find. Um fich über die Herkunft, und nöthigenfalla über 
den Urfprung zu vergemiffern, haben die Zollbehörden dasjenige zu 
beobachten, was binfichtlich der Waaren vorgefchrieben ift, denen die 
vertragemäßige Behandlung zugeitanden ift. 

Kraft der fpeziellen Stipulationen der einzelnen Verträge müffen 
die in den Tarifen A. und C. zugeftandenen neuen Erleichterungen 
ipso jure auch auf bie ähnlihen Waaren außgedehnt werben, welche 
aus Staaten eingehen, denen das Recht auf die Behandlung der 
wmeift begünftigten Nation zufieht. In diefer Beziehung muß jedoch 
darauf aufmerffam gemacht werden, daß einige Erleichterungen nur 
unter gewiffen fpeziellen Bedingungen zugeftanden worden find, und 
daß es daher nothwendig ift, dieſe Bedingungen felbft auch hinficht- 
li der Waaren der gleichgeftellten Staaten feftzubalten, wenn fie 
eine gleiche Behandlung erfahren folen. Diefe Bewandniß bat es 
3. 8. mit den vertragdmäßigen Einfuhrzölen von Sarbellen, 
Anchovis, Bojanen und Skoranzen im gefalzgenen Zuſtande, 
welche über die Häfen des WAdriatifchen Meered eingehen, und mit 
den Ausnahmen beim Ausgange, welche ausſchließlich für Die Aus⸗ 
fuhren auf dem Landwege zugeftanden find. Sein Staat, Defterreich 
nit auögenommen, kann da8 QYugeftändniß genießen, wenn die ge- 
nannten Fiſchgattungen nicht in Häfen am Udriatifhen Meere ein- 
geführt und wenn die übrigen oben bezeichneten Waaren nicht auf 
dem Landwege außgeführt werden. 


b. In dem Tarif A. find viele Waaren fpezifijirt, melde in 
dem allgemeinen Italieniſchen Tarif mit vielen anderen nicht begün- 
fligten unter einer Pofition kumulativ aufgeführt find. Sur Exrlan- 
gung| ber nöthigen Sicherheit bei ben Reviſionen und bei ber Anwen⸗ 
dung des Zollfapes ift ed unerläßlih, die gedachten Waaren in der 
Art zu deklariren, wie fie fih in dem erwähnten vertragämäßigen 
Tarif aufgeführt befinden, oder der allgemeinen Benennung bed Ta- 
rifs den vertragemäßigen Uusdrud folgen zu laffen, 3. B. »Rapsäl« 
oder »fefted Napköle. 

Solche Benennungen find aud bei der Ausfertigung ber Zoll 
papiere zu beobachten. In den flatiftifhen Ueberfichten und in den 
deeimonatlihen Nachweiſungen ber wichtigen eingegangenen Waaren ⸗ 
Artikel find diefe hinter der allgemeinen Benennung, in melden fie 
tumulativ mit anderen begriffen find, befonder8 aufzuführen. 

Es bleibt biernähft zu bemerken, daß, wie dieß hinfichtlich an- 
derer Vertragsſtaaten vorgeſchrieben ift, fo aud in Betreff der aus 
Defterreich eingehenden, der Deklarant in der Unmeldimg bie ber 
tragämägige Behandlung ausdrücklich verlangen muß, da in Erman- 
gelung eines folden Verlangen? die Verzollung nad) dem allgemeinen 
Tarif ftattfinden müßte. Iſt die vertragämäßige Behandlung bean- 
tragt worden, fo verftebt es ſich von felbft, daß der Deklarant bie 
im vertragämäßigen Tarif feftgefepte Werthöangabe gewählt hat, und 
e8 bedarf feines befonderen Verlangen® in Beziehung auf dad, mas 
im Sclußprotofolle zu Urt. 8 des Vertrags erllärt worden iſt. 
Die Soßbeamten haben die Steuerpflihtigen hierauf bon Zeit zu 
Seit aufmerkſam zu machen. 


e. In ber Tabelle C., welde die vertragsmäßigen Ausfuhr⸗ 
zöle aufzählt, ift die Verfchiedenheit der den Eiern, den faferhaltigen 
Vegetabillen in Stengeln und rob nad Kategorie VIIL, dem Ge⸗ 
dreide, den Hülfenfrüchten, dem ungefchälten und gefchälten Reis zu- 
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geſtandenen Behandlung, je nachdem fie nach dem anderen Etat 
über die Landgrenze oder zur See zu trandportiren find, nicht zu 
überfehen. Im erfteren Falle find fie von der Ausgangsdabgabe frei, 
im zweiten dagegen find fie bderfelben unterworfen. Sur größeren 
Sicherheit der Verwaltung bürfen die fchließlihen Uusgangkbezette 
lungen in ben fällen ber Abgabenfreiheit grundſätzlich nur von den au’ 
der Landgrenze errichteten Zollftelen, von mo bie Ausfuhr erfolat. 
außgeftelt werden. Wenn ziifchen einer folhen Zollſtelle und du 
Sollgrenze fih ein Anmeldepoften befindet, fo muß von diefem leptern 
ber Bezettelung die Ausgangébeſcheinigung hinzugefügt werden. 

Wenn jedod die Verfendung mittel ber Eifenbahn erfolat, fe 
kann die Ausgangsbezettelung von jedem VBinnen-Sullamte ertbeilt 
werden, fofern der Transport in verfchloflenen Wagen geſchieht, in 
welchem alle dad Grenzamt fid) darauf befchräntt, die Unverlegtheit 
der an den Wagen angelegten Bleie zu konflatiren. finden fich die 
Bleie verlegt oder fehlen fie, fo darf das Grenz⸗Zollamt den Aus 
gang nur geftatten, nachdem es fich durd gehörige Rebifion Baron 
überzeugt bat, baß die Waare mit ber in der Bezettelung angege- 
benen übereinftimmt. 

In Gemäßheit der oben angegebenen Beflimmungen bleibt Ler 
Vorbehalt, den Unterfchiedb zmifchen der vertragßmäßigen und der all 
gemeinen UußgangSabgabe verbürgen zu laflen, lediglich auf Lie Trans. 
porte zur See befchränkt, und zwar zu dem Swed, den Beweis der 
Ankunft am Beftimmungsorte mittelft einer Befcheinigung des Ita⸗ 
lienifhen Konſuls zu erhalten. 


d. Wie in den bertragsmäßigen Eingangdabgaben bie zujä- 
lichen Abgaben begriffen find, fo haben die Zollämter bei der Bereqh 
nung berfelben fi nach den unter Nr. 5 des Cirkulard vom 6. Februar 
1864 ertheilten Vorfhriften zu richten. Died findet jedoch auf die 
vertragämäßigen Ausgangsabgaben keine Anwendung, zu welchen der 
in gewöhnlicher Urt zu berechnende Kriegszehnte als Zuſchlag zu er 
beben if. 


e. In Beziehung auf die Beflimmungen 2, 3 und 4 bed Art. 9 
bedarf es keiner Erläuterungen, da fich nad benfelben in dem gegen- 
wärtigen Syſtem nichts ändert. 

Bemerkt wird jedoch, daß für bie aus den zollamtlidhen Nieder- 
lagen entnommenen und im Tranfit wieder ausgeführten Waaren bie 
eventuell verſchuldeten Niederlagsgebühren zu erheben find. 


II. Mittelft de8 Art. 10 ift die Befugniß zur zeitweiligen 
Ein- und Ausfuhr anf viele andere in den zur Zeit gültigen Regle- 
mentd nicht ind Auge gefaßte Gegenftände audgedehnt worden. In 
dem Schlußprotofoll zu dem allegirten zehnten Artikel find die allge- 
meinen Vorfchriften für dad einzubaltende Verfahren gegeben, welches 
im Prinzip mit denjenigen übereinftinnmen, die in bem Stalienifchen 
Soflreglement und den zugehörigen Inſtruktionen feftgefept find. Nur 
iſt darauf aufmerkfam zu machen, daß, während unfere Geſetze eine 
Bürgfehaft für den Betrag des Zolles und der Geldſtrafen im alle 
einer Uebertretung fordern, ber neue Vertrag fih nur auf den Betrag 
der Zollabgabe befchränft. 

Das hindert jedoch nicht, daß Anlaß zu einem Strafverfahren 
wegen einer ber Natur der Wrbeit, welcher die Waare zu unterliegen 
bat, nicht entfprechenden Differenz genommen merben kann, wenn bet 
ber ‚Wiederausfuht pon Artikeln, die eines Außgangdabgabr unter- 
liegen, ein Mehr, ober bei ber Wiederausfuhr von Waaren, Die den 
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Eingangsabgaben unterliegen, ein Weniger vorgefunden wird, auß- 
genominen, wenn es fih um Waaren handelt, die zu Meffen und 
Märkten gefendet werden, oder um folche, die zur Lagerung in den 
Sollniederlagen beftimmt find, um Mufter der Handeldreifenden und 
um das zum Markte oder zur Alpenweide getriebene Vieh (lit. a. 
und b. des Art. 10), Hinfichtlid welcher Artikel die Sahlung der 
Solldifferenz genügt. 

Vergegenmärtigt ınan ſich jedoch, daß die hohen kontrahirenden Theile 
mittelft der ermähnten Beftimmungen beabfichtigt haben, ihre beider: 
feitigen Induſtrien zu begünftigen, fo muß auch bei der Ermittelung 
und Feſtſtellung ber Differenzen einer billigen Erwägung Raum ge- 
geben, und es muß übertriebene Fiskalität vermieden werben. Die 
Sollämter haben daher, bevor fie zur Einleitung eine8 Kontraventiond- 
prozeſſes fchreiten, an die Difteittß- Direktion zu berichten und Ber- 
haltungsmaßregeln zu erbitten, in allen Fallen, in melden es feinem 
Zweifel unterliegt, daß ein Unterfchleif meber begangen noch beab- 
fihtigt worden if. 


IV. Eine weitere Ausnahme von den Anordnungen des Zoll⸗ 
reglement3 ift auch den von ben Sanblungßreifenden eingeführten 
Waarenmuftern und denjenigen Gegenftänden zugeftanden, welche zeit- 
weilig eingeführt werden, um einer Reparatur zu unterliegen, oder 
eine Bearbeitung oder Vervolllommnung zu erfahren, obne baß deren 
Natur oder Hanbeldbenennung umgeändert würde. Für biefe beiden 
Waarenflafjen ift e8 geftattet, fie über ein andere Büreau wieder 
audzuführen, als über welches fie eingeführt worden find. 

Die Zollbeamten baben auf der auözufertigenden Bezettelung zur 
zeitweiligen Einfuhr bie Bearbeitung, ber diefe Waaren unterworfen 
werden follen, fo genau als irgend möglich zu befchreiben und alle 
erforderlichen Etkennungsmerkmale anzugeben, um deren Identität zu 


ſichern. 


V. Vorbehaltlich der etwa noch zu erlaſſenden weiteren In⸗ 


ſtruktionen, möäflen bizüglich folder zeitweiligen Einfuhren folgende 


Borfhriften beobachtet werden: 
1) Sinfihtlih der von Sandlungsreifenben eingeführten Waaren- 


mufter muß das gegenwärtig nad) dem Italieniſch ˖ Belgiſchen Vertrage 


in Gemäßheit des Cirkulars vom 1. “uni 1864 gebräudliche Ver⸗ 
fahren beobachtet merben. 

2) Bezüglich ber zeitwweiligen Ein- und Ausfuhren von Vieh zu 
Märkten, zur Weide und zur Arbeit bleiben die Beftimmungen der 
Cirkulare vom 28. Juli und 1. Oftober 1866 beftehen.!) 


3) Während Verzehrungsgegenflände behufs des verfuchöweiien 
Verlaufs zur zeitweiligen Ein- und Ausfuhr nicht zugelaſſen werden, 
find fie dann nicht verboten, wenn es ſich um dad Vermahlen von 
Eerealien handelt. Bezüglich biefer ift das in dem Cirkular vom 
1. Auguſt 1866 vorgezeichnete Verfahren zu beobahten. Da ber 
gleichen Erleichterungen nicht mehr von gemiffen lofalen Bedingungen 
abhängig find, bebarf es fortan der porgängigen Erlaubniß der Diſtrikts⸗ 
Direltion nidt. 


4) Was bie Gloden, Buchdruderlettern, das alte Bei, Blei⸗ 
ſchrot, bleierne Röhren und Platten zum Umſchmelzen und baß 
zum Flechten beſtimmte Stroh betrifft, fo haben bie Zollaͤmter ſich 


1) Siehe Handelsarchiv 1866 II, Seite 444. 
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von der Beſchaffenheit und dem Gewicht bei der Verſendung zu über⸗ 
zeugen und es iſt kein Grund zu einer Abgabenerhebung vorhanden, 
wenn fie in dem nämlichen Gewicht wieder ein- oder wieder ausgehen. 
Ebenfoweniz dürfen l:ichte Abweichungen im Gewicht, das ſich darüber 
oder darunter beraußftellen möchte, in Betracht gezogen werben. 


5) In Betreff des zum Bleichen beſtimmten Wachfed wird ber 
in dem Urt. 31 der Pröliminar-Beflimmungen des Solltarif8 feſtge⸗ 
feßte Abgang bon 5 pet. bewilligt, abgefehen von dem für den 
Genuß ber Erleichterung der zeitweiligen Einfuhr feftgefehten Mi- 
nimum. 

6) Bezüglich der rohen Seide zum Verſpinnen treten ſowohl, 
wa3 den Ubgang von 5 pCt., wie mad das Verfahren betrifft, bie 
Beflimmungen der Miniflerial- Verordnung Nr. 35 des Bülletins 
Pr. II. vom laufenden Jahre in Wirkfamkeit. Diefelben Vor- 
fhriften find beim Einlaß der zun Abhaspeln befiimmten Kokons zu 
beobachten. Sinfichtlich dieſer ift jedoch ein Unterſchied zu machen, 
je nachdem fie frifch, getrocknet oder durchbrochen find, um als 
Abfälle gekrämpelt zu werden. Als Regel gilt, daß im Durchſchnitt 
100 Kilogr. frifhe Kofond und 40 getrodnete 10 Kilogr. ge- 
baöpelte Seibe geben. Werben bergleihen Seiten außerdem der 
Drehung ober Swirnung unterworfen, fo ift dem oben angegebenen Pro⸗ 
zentfage noch ein Abgang von 5 pCt. hinzuzurechnen. Endlich if für 
durchbrochene Kokons und für Abfälle ein Abgang don 5 pCt. zu 
berechnen. 

Da jeboch die durch bie allegirte Minifterial - Verordnung ge- 
währten Erleichterungen und bie Tiberalität, mit welcher fie jept auß- 
gebehnt werben, leicht Anlaß zu Mißbräuchen geben können, fo haben 
die Zollbeamten nah der andermweitigen Verordnung Nr. 106 des 
Bülletins Nr. XI. diefed Jahres mit ber größten Genauigkeit auf 
der Eingangäbezettelung das Nettogewicht der Seiden und der Abfälle 
anzugeben, und, wenn es fih um Kokons handelt, außer dem Gewicht 
zu vermerken, ob fie friſch, getrodnet oder durchbrochen find. Der Ein- 
bringer muß daher in ber Deklaration angeben, zu welder ber drei 
Kategorien die Kokons gehören. 


7) Bei ben zum Wafıhen, Vleichen und Mppretiren beftimmten 
Geweben und Gefpinnften mäffen die Sollämter fih von der Identität 
ber Waare überzeugen. 

Bei den Geweben ınuß außer dem Gefammtgewiht die Zahl 
ber Strähne feftgeftellt und es muß durch jeden Strähn ein Faden 
gezogen werben, welcher mittelft Siegeln oder Bleien zu verſichern if. 
Bei Geweben wirb die Zahl ber Etüde und bad Nettogewidht der- 
felben feftgeftellt und jedes Stüd an beiden Enden mit einer Stontzel- 
marfe verfehen. 

Die hierüber zu ertheilende Ausfertigung muß, in Buchſtaben 
ausgeſchrieben, bie Zahl der Stüde und das Nettogewicht der Gewebe, 
ſowie die Beſchreibung der angebrachten Kontrolzeichen enthalten. 
Wird bei der Wledetausfuhr konſtatirt, daß die Zahl der Strahne 
und Stüde richtig und die Kontrolzeichen vollkommen erhalten find, 
fo Bann ber GSewichtsunterſchied zu einer Abgabenforderung einen 
Grund nur infoweit abgeben, als dieſe Differenz dem Bewerböper- 
fahren nicht entfpridt, dem bie Waare unterlegen bat. 


8) Gegenftände, welche beflimmt find, ladirt, polirt und bemalt 
zu werden, oder einer Reparatur zu unterliegen, ohne daß ihre Be⸗ 
fhaffenheit ober Sandeldbenennung mefentlid verändert wirde- 
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find in geeigneter Weiſe durch Anwendung von Stempeln, Siegeln, 


fheinigung nicht zu erfordern, wenn die erwähnten Umflände auf dem 


Blättchen, Bleien oder eingezogenen Schnuren mit Kontrolgeihen zu : Begleitfhein befcheinigt find. 


verfehen. 
Diejenigen, welche dergleichen zeitweilige Zugeftändniffe genießen 


Wenn fih aus der Deklaration oder aus andern Tolumenten 
keine Unregelmäßigkeiten und Mängel ergeben, ober ber Verdacht be- 


wollen, müffen in der Deklaration den Zeitraum angeben, innerhalb | gangener oder verſuchter Kontradention nicht vorliegt, und mern Die 


befien die Waare wieder aud- ober wieder eingeführt merden foll, 
ein Zeitraum, welcher in feinem Falle ein “Jahr überſchreiten darf. 
Iſt diefer Termin abgelaufen und die Waare nicht wieder vorgeführt 
oder vorgelegt, fo hat das Sollamt den Zoll, wenn er beponirt wor- 
den ift, zu vereinnahmen oder ihn aus der Vürgſchaft einzuziehen. 
Wenn jedoch vor Ablauf ded in der Ubfertigung feftgefepten Termind 
Gründe einleuchtender Wahrfcheinlicykeit geltend gemacht werden koͤn⸗ 
nen, kann von dem Ubfertigungsamte eine Berlängerung zugeftanden 
werden. Wenn dieſe jeboh unter Hinzurechnung der urſprünglich 
verflatteten Zeit den Termin von zwölf Monaten überfchreiten würde, 
fo muß darüber bei ber Diſtrikts⸗Direktion angefragt werben. 

Die Wiederein- und Wieberaudfuhren können auch getheilt er- 
folgen, und das Sollamt hat ſich hierbei an die in den Eirfularen 
bezüglicy ber zeitweiligen Einfuhren der Eerealien und ber Seide an. 
gegebenen Methoden zu balten. 


Alle Sollämter erfter Ordnung find zu dem Verfahren bezüglich 
ber oben bezeichneten zeitweiligen Ein- und Wusfuhren ermächtigt. 
Sinfihtlih der Eerealien und des Viehs ift diefe Befugniß allen 
Sollämtern ohne Unterfchied der Orbnung und Klaſſe verliehen. 


VI Um ben Waarentranöport fo viel al8 irgend möglich zu 
fördern, ift im Urt. 11 vereinbart, daß diejenigen, welche dem Be- 
gleitfchein-Berfahren unterworfen find, beim unmittelbaren Uebergange 
aus einem Staate in den andern mit Beibehaltung der Siegel unb 
Bleie, mit benen fie in dem andern Staate verfehen worden, ihren 
Weg ohne Revifion und Auspadung fortfegen können. m Urt. 21 
find gleiche Erleichterungen denjenigen Waaren zugeftanden, welche 
unmittelbar au einem in den andern Staat auf Eifenbahnen über- 
geben, ſowohl, wenn fie an ein Binnenzollamt beftimmt find, al8 wenn 
fie ohne Umladung durch bad Königreich gehen. Daß bezüglich ber 
auf den Eifenbahnen transportirten Waaren einzubaltende zollamtliche 
Mbfertigungsperfahren ift das gegenwärtig geltende, und bie Eifen- 
bahngeſellſchaft muß die Labeliften und Frachtkarten dem SZollamte 
übergeben, melde diefelben in ber Weife mit dem Begleitfchein ver⸗ 
bindet, wie dies jebt gefchieht. Die Sollämter haben jedoch auf 
dem Vegleitfchein zu vermerken, daß fie die Bleie und Siegel des 
Defterreichifhen Amtes beibehalten haben, und es ift die Zahl der- 
felben an jedem Wagen, Kaften oder Kiſte anzugeben. Tiefelbe Be- 
merkung fann auch auf dem Defterreichifchen Begleitſchein gemacht 
werden, wenn der Einbringer e8 verlangt. 


Hinfihtli derjenigen Waaren dagegen, welche auf gemöhnlichen 
Wagen befördert werben, ift im Schlußprotofoll feftgefegt, daß beim 
Eingangdamte nur eine formelle Deklaration in der von den betref- 
fenden Reglements vorgefchriebenen Urt abgegeben und eine amtliche 
Befcheinigung vorgelegt werden muß, auß welcher die Art und Weife 
des Verfchluffes bei dem Amte des Abſendungsortes hervorgeht. Eine 
ſolche Befcheinigung ift Seitend unferer Sollämter auf ben Begleit⸗ 
Schein ſelbſt, welder ber Waare beigegeben wird, zu ertheilen. Hin⸗ 

ſichtlich der aus Defterreich eingehenden Waaren ift eine folde Be- 


an bie Kolli angelegten Siegel unverlegt und unverfehrt find, fo kann 
die Verwiegung und Auspadung der Waaren und felbjt die Ubladung 
unterbleiben, wenn man bie Gewißheit hat, daß fib in der Ladung 
nicht andere Waaren befinden. Es bleibt jebod dem Eingangdamte 
unbenommen, den bereit8 an den Kolli oder Wagen angelegten Bleien 
noch andere hinzuzufügen, wenn dies zu größerer Sicherheit ange 
meffen erfcheint. 

Es ift felbfiverfiändlich, daß, wenn die Bleie und Siegel bei 
andern Staated erhalten find und das Zollamt -niht in Stelle der- 
felben neue anzulegen bat, fein Unlaß zur Erhebung von Plombage⸗ 
gebühren vorliegt. 


Speziellere Beflimmungen in Beziehung auf das Verhalten ber 
SZollämter bei dem Transport ber Waaren und Reiſenden auf ben 
Eifenbahnen find in den Sollvorfchriften bezüglich be Verkehrs auf 
ben Eifenbahnen enthalten, und find dieſe Vorſchriften eine Folge des 
Uebereinlommeng, auf den WUuswechfelungs- Stationen internatie- 
nale Sollämter einzurichten. 


VI. Bei der Schifffahrt find gegenfeitig die nämlihen Vor⸗ 
theile und diefelbe Urt der Behandlung zugeftanden, welde die natio- 
nalen fahrzeuge im Küſtenhandel genießen. 


VII. Mittelſt des Zuſatzartikels 1 zum Vertrage find unter 
Nr. 1, 2 und 3 einige gegenfeitige Befreiungen zugeftanden worden. 
Um die unter Nr. 2 erwähnten zu erlangen, muß, wenn es fich bloß 
um den eventuellen Uebergang aus Anlaß von Wrbeit handelt, die 
nähfte Sollfielle darum amgegangen werben, und e8 genügt, menn 
(egtere den Uebergang und die Nüdkehr zur Verhütung bon Unter⸗ 
fchleif überwachen läßt. Findet jedoch der Uebergang aus Veran⸗ 
laffung einer Veränderung bed Domizil flatt, fo muß das mit einer 
Beicheinigung ber Kommunal-Behörde des zu verlafienden Wohnortes 
begleitete Geſuch an bie Diſtrikts⸗Direktion gerichtet werden. Bevor 
diefe die Erlaubniß ertheilt, bat fie fi darüber zu informiren, ob 
die Mobilien, Effeften, Gerätbfchaften und das Vieh, für weldye man 
bie Abgabenfreiheit beanfprudt, den Verbältniffen der Zahl der Fa⸗ 
milienmitglieder und dem Grundftüd entfprechen, deſſen Bewirth⸗ 
fhaftung man beabfihtigt. Zur Anwendung der Wbgabenbefreiung, 
von welcher unter Nr. 3 die Rede if, find die Vorſchriften der Be- 
fimmung Nr. 42 des Bülletind Nr. III. diefes Jahres zu beob- 
achten. 

Es wird zunähft bie Aufmerkſamkeit der Sollbeamten auf bie 
Beftimmung im legten Alinea ber ermähnten Nr. 3 gelenft, melde 
die unter Nr. 1 und 2 zugeſtandenen Begünfligungen auf die Be 
wohner eined Grenzbezirks befchräntt, welcher ſich in Oeſterreich uf 
die Entfernung einer Oeſterreichiſchen Meile und in Italien auf bie 
Entfernung von ſechs Kilometer erfixedt. 

Damit die gedachten Einwohner bie zugeflandenen Erleihterm- 
gen genießen Binnen, ift «8 möthig, baf fie dem Sollamte eine Be» 
feheinigung der Magiftratß- oder politifchen Behärbe dek Orts wor» 





eo 


und legen, durch welche bie dentität ber Perfon, deren fefter Wohn- 
ort innerhalb be8 oben erwähnten Bezirks dargethan wird. 


Ueber die Tarife A, B,C. 


IX. Fär gefalene Sardellen, Anchobis, Bojanen 
und Scoranzen ift beim Eingange aus Defterreih in bie Häfen 
des Adriatiſchen Meered der Abgabeſatz von 25 entefimi zuge 
ftanden. 

Sur Belehrung der Zollbeamten wird darauf aufmerkfam ge- 
macht, daß Bojanen eine Urt Fiſche find, melde in dem Fluſſe Bo⸗ 
jana bei Ealtaro gefangen werben. BDiefelben werden auch Scoran- 
zen und in Apulien Scarabinen genannt. 

Eigenthümliche Merkmale diefes Fiſches find, daß er in ber 
Form der Sardelle nahe kommt, jeboch runder ift als diefe, folde 
auch an Größe um einigeß übertrifft, weniger Schuppen bat und als 
gefalzgener und geräucerter Fiſch die Farbe der Geringe und ber 
Eospettoni bat. - 

Was die Verpadung betrifft, fo kommen dieſe Fiſche in Fäſſern 
oder auch in Säden in den Handel, in feinem Falle aber find fie 
ordnungsmäßig verpadt, fondern nur eingefchüttet. 

in dem Tarif A. ift auch für Stoppolini ein Konventiondzoll 
bewilligt. Died iſt eine Urt fchlichten Gewebes von ordinairer Baum- 
wolle, welches indbefondere von Venettianiſchen Landleuten gebraucht 
wird. Diefe Gewebe werben in Defterreich von den orbinairften Gattungen 
von Seidenabfällen fabrizirt, bie man zu ziemlich diden Fäden ver- 
fpinnt, welche insgemein Unregelmäßigkeiten und Unebenheiten zeigen. 
Diefe Zeuge haben ein grobe Ausſehen, werden am beſten ſchwarz 
oder purpurroth gefärbt, find auch zumeilen mit andern Gefpinnften 
vermiſcht. 

Unter Korbmacherwaaren ſind diejenigen zu verſtehen, welche 
als ſolche von den Oeſterreichiſchen Zollaͤntern bezeichnet werben, 
nämlich Körbe zum Verpacken und Tragen von Gegenſtänden, Wagen⸗ 
körbe, Waſchkörbe, Fiſchkörbe und dergleichen, welche nicht gefärbt, 
gebeizt, lackirt, gefirnißt, durchbrochen, oder mit andern Materialien 
verbunden ſind. 

Unter der Benennung Thonwaaren ſind die Flieſen und die 
verſchiedenen Waaren von Majolika und feiner Kreide begriffen, welche 
in ber Kategorie XIX. des allgemeinen Tarifs aufgeführt find. 

Unter Löfhpapier ift nur daßjenige zu verfiehen, melches im 
Handel unter biefer Benennung bekannt ift, nicht aber alle und jede 
Gattung von ungeleimten Papier. 


Zum größten Theil find bie in diefem Tarif begriffenen Waaren 


genau bezeichnet. Es folgt daraus, daß bie vertraggmäßige Abgabe 
von ben oben genannten Gegenſtänden nicht etwa auf andere auß- 
gebehnt werden darf, welche diefen im allgemeinen Tarif gleichgeftellt 
find. Wenn es fich dagegen um Begenftände handelt, welche unter ge- 
nerifher Benennung andere einfließen, fo muß barauf bie Defla- 
zation des Eirkulard Nr. 159 vom 7. März 1865 angewendet 
werden. . 

Nach dem Wortlaut diefes Eirkulard müflen die Waaren, nad 
den Grunbfägen bed allgemeinen Tarifs, nach dem Metto- ober 
Bruttogewicht verzollt werben. 
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X. Außer den im Tarif B. fpeziell aufgeführten Waaren werben 
nad) der Deklaration zu rt. 7 des Vertrags im Schlußprotofolle 
ben Sicilianifhen und Neapolitanifchen, ſowie den ordinären Diemon- 
tefifchen Weinen, die ſchon früher mittelft be8 Vertrages vom 
4. Juli 1846 zwifhen Defterreih und dem vormaligen Känigreiche 
beider Sicilien!), und mittelft de8 Vertrages vom 18. Oktober 1851 
zwiſchen Oeſterreich und Sardinien?) vereinbarten Begünftigungen 
aud ferner zugeflanden. 

Nah dem Wortlaut in der Erklärung bed Urt. 8 des Schluß⸗ 
protofoll8 bat Defterreich ſich bis auf Weiteres vorbehalten, für Ge⸗ 
webe und Strumpfwaaren, Getränke und Spirituofen, fowie für 
Glaswaaren Urfprungs - Eertifitate zu verlangen. 

Da dergleihen Eertifitate auch von ber Sollverwaltung ertheilt 
werden können, fo haben die Sollämter auf jedeö derartige bei ihnen 
geftellte Verlangen ſolche auszuftellen, nachdem von ihnen das Dafein 
der Waaren Eonflatirt worden iſt. Dieſe Befcheinigungen find von 
dem Vorſteher des Zollamtd zu vollziehen und mit dem Amtsſtempel 
zu verſehen. 

Ueber den Tarif C. bebarf es keiner Bemerkungen. Nur find, da 
wie oben erwähnt wurde, die andern Nationen zugeftandenen ver⸗ 
tragßmäßigen Zölle aud auf Defterreich ausgedehnt werben müſſen, 
auh bie nah dem Italieniſch- Franzſiſchen Vertrage zugelaffe- 
nen Befreiungen der Holzkohlen, des Brennholzes und der Waffen 
aller Urt bei der Ausfuhr nad Defterreih in Anwendung zu bringen, 
obgleich diefer Befreiungen in dem Tarif C. nit Erwähnung 
geſchieht. 


Statiſtik. 


Statiſtik des Poſtweſens der beiden Oeſterreichiſchen 
Reichs hälften für die Jahre 1864, 1865 und 1866. 


(Auftria Nr. 39.) 


Mit Rüdfiht auf die am 1. Mai d. J. vollgogene Theilung beB 
Deflerreihifhen Poftwefens nah den beiden Meihöhälften ift es der Zweck 
dieſer Urbeit, duch Zahlen den internen und internationalen Poſtverkehr 
ber beiden Reichshälften vergleihend darzuftellen. 

Es fol demnach die Poftitatiftit nur vom objektiven Standpunkte und 
fo kurz als es eben die Deutlichkeit zuläßt, befprochen werden. Dabei er- 
fheint die Bemerkung nothwendig, daß unter der Bezeichnung „trandleitha- 
niſches Poftgebiet* die Poftgebiete der Länder der Ungarifhen Krone mit 
Einfhlug Siebenbürgend und Kroatiens zu verftehen, während die Poſtge⸗ 
biete aller anderen Dejterreichifchen Länder unter der Benennung „eisleitha⸗ 
nifches Poftgebiet“ inbegriffen find. 


Tabelle Nr. I. Wie aus diefer Tabelle zu erfehen ift, blieb die Stüd- 
zahl der in den beiden Reichshälften in den Jahren 1864 und 1865 auf 
gegebeuen portopflictigen Briefe unverändert. 

Inm Jahre 1866 ftieg diefelbe, jedoch troß des Krieges in ber weſtli⸗ 
hen Reihshälfte um 10,000,000 Städ, in ber öftliden um 2,700,000 
Städ. 


„ 


1) Siehe Handeldarchiv 1847 I. Seite 24. 
3) Siehe Handelsarchiv 1862 II. Seite 277. 
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find in geeigneter Weife durch Anwendung don Stempeln, Siegeln, | 


fheinigung nicht zu erfordern, wenn die erwähnten Umflände auf Dem 


Blättchen, Bleien oder eingezgogenen Schnuren mit Kontrolzeichen zu Begleitfchein beſcheinigt find. 


verfehen. 

Diejenigen, welche dergleichen zeitweilige Zugeſtändniſſe genießen 
wollen, müffen in der Deklaration den Zeitraum angeben, innerhalb 
befien die Waare wieder aus⸗- ober wieder eingeführt werden foll, 
ein Seitraum, welcher in keinem Falle ein Jahr Überfchreiten Barf. 
Iſt diefer Termin abgelaufen und die Waare nicht wieder vorgeführt 
oder vorgelegt, fo bat dad Zollamt den Zoll, wenn er beponirt wor⸗ 
den if, zu vereinnabmen oder ihn aus der Vürgſchaft einzuziehen. 
Wenn jedoh vor Ablauf des in der Abfertigung feftgefepten Termind 
Gründe einleuchtender Wahrfcheinlichkeit geltend gemacht werden fön- 
nen, kann von dem Wbfertigungsamte eine Verlängerung zugeftanden 
werben. Wenn diefe jedoch unter Hinzurechnung der urſprünglich 
verftatteten Zeit den Termin von zwölf Monaten überfchreiten würde, 
fo muß darüber bei der Diſtrikts⸗Direktion angefragt werden. 

Die Wiederein- und Wiederausfuhren können auch getheilt er- 
folgen, und das Sollamt bat fih hierbei an bie in den Eirkularen 
bezüglich der zeitweiligen Einfuhren ber Eerealien und der Seide an- 
gegebenen Methoden zu halten. 


Alle Sollämter eriter Ordnung find zu dem Verfahren bezüglich) 
ber oben bezeichneten zeitweiligen Ein- und Ausfuhren ermächtigt. 
Sinfihtlih der Eerealien und bed Viehs ift dieſe Befugniß allen 
Sollämtern ohne Unterfhieb der Ordnung und Klaſſe verliehen. 


VI. Um ben Waarentransport fo viel als irgend möglich zu 
fördern, ift im Urt. 11 vereinbart, daß diejenigen, welche bem Be⸗ 
gleitſchein Verfahren unterworfen find, beim unmittelbaren Uebergange 
aus einem Staate in ben andern mit Beibehaltung ber Siegel unb 
Bleie, mit denen fie in dem andern Staate verfehen morden, ihren 
Weg ohne Revifion und Auspackung fortfegen können. m Art. 21 
find gleiche Erleichterungen denjenigen Waaren zugeftanden, melde 
unmittelbar auß einem in den andern Staat auf Eifenbahnen über- 
geben, fomohl, wenn fie an ein Binnenzollamt beſtimmt find, ald wenn 
fie ohne Umlabung durd) das Königreich geben. Das bezüglich ber 
auf den Eifenbahnen trandportirten Waaren einzubaltende zollamtliche 
Abfertigungsverfahren ift das gegenwärtig geltende, unb die Eiſen⸗ 
babngefellfhaft muß bie Labeliften und Frachtkarten dem Sollamte 
übergeben, welche diefelben in der Weife mit dem Begleitfhein ver- 
bindet, wie dies jeht geſchieht. Die Sollämter haben jedoch auf 
dem Wegleitfhein zu vermerken, daß fie die Bleie und Siegel des 
Defterreichifhen Amtes beibehalten haben, und es ift die Zahl der- 
felben an jedem Wagen, Kaften oder Kiſte anzugeben. Tiefelbe Be- 
merkung fann auch auf dem Defterreichifhen Begleitfchein gemacht 
werden, wenn der Einbringer e8 verlangt. 


Sinfihtli derjenigen Waaren dagegen, weiche auf gemöhnlidhen 
Magen befördert werden, ift im Schlußprotofoll fefigefegt, daß beim 
Eingangdamte nur eine formelle Deklaration in der von ben betref- 
fenden Reglement8 borgefchriebenen Urt abgegeben und eine amtliche 
Beicheinigung vorgelegt werben muß, aus welcher die Art und Weife 
des Verfchluffed bei dem Amte des Mbfenbungsorteß hervorgeht. Eine 
folhe Befcheinigung ift Seitens unferer Zollämter auf ben Begleit- 
Schein felbft, welcher ber Waare beigegeben wird, zu ertheilen. Hin⸗ 
ſichtlich der auß Defterreich eingehenden Waaren ift eine folde Be- 


Wenn ſich aus der Deklaration ober auß andern Tofumenten 


“keine Unregelmäßigkeiten und Mängel ergeben, oder ber Verdacht be- 


gangener oder verſuchtet Kontravention nicht borliegt, und wenn die 
an bie Kolli angelegten Siegel unverlegt und unverfehrt find, fo kann 
die Vermiegung und Uuspadung der Waaren und felbft Die Ublabung 
unterbleiben, wenn man bie Gemißheit bat, daß fib in der Ladung 
nicht andere Waaren befinden. Es bleibt jedod dem Eingangdamte 
unbenommen, den bereit8 an den Kolli oder Wagen angelegten Bleien 
noch andere hinzuzufügen, wenn bieß zu größerer Sicherheit ange 
mefjen erfcheint. 

Es ift felbfiverfländlich, daß, wenn bie Bleie und Giegel de 
andern Staate8 erbalten find und bad Sollemt-nidt in Stelle ber- 
felben neue anzulegen bat, fein Anlaß zur Erhebung von Plombage- 
gebühren vorliegt. 


Speziellere Beflimmungen in Beziehung auf bad Verhalten ber 
Sollämter bei dem Transport ber Waaren und Reiſenden auf den 
Eifenbahnen find in den Sollvorfchriften bezüglich des Verkehrs auf 
ben Eifenbahnen enthalten, und find diefe Vorſchriften eine Folge des 
Uebereintommend, auf den Wuswechfelungs- Stationen internatio- 
nale Zollämter einzuridten. 


VII. Bei der Schifffahrt find gegenfeitig die nämlihen Vor⸗ 
theile und biefelbe Urt der Behandlimg zugeftanden, welde die natio- 
nalen Fahrzeuge im Kẽöſtenhandel geniefen. 


VIII. Miüttelft des Zuſatzartikels 1 zum Vertrage find unter 
Me. 1, 2 und 3 einige gegenfeitige Befreiungen zugeflanden worden. 
Um die unter Nr. 2 erwähnten zu erlangen, muß, wenn es ſich bloß 
um den eventuellen Uebergang aus Anlaß von Wrbeit handelt, bie 
nächſte Zollſtelle darum amgegangen werben, und e8 genügt, wenn 
(egtere den Uebergang und die Rückkehr zur Verhütung von Unter- 
fchleif überwachen läßt. Findet jedoch ber Uebergang aus VBeran- 
laffung einer Veränderung des Domizil ftatt, fo muß dad mit einer 
Befcheinigung der Kommunal-Behörde des zu verlaffenden Wohnorte3 
begleitete Geſuch an die Diftrilts-Tirektion gerichtet werden. Webor 
diefe die Erlaubniß ertheilt, bat fie fi darüber zu informiren, ob 
die Mobilien, Effekten, Geräthfchaften und daB Vieh, für welhe man 
die Abgabenfreiheit beanfprudt, den Verhältniffen der Zahl der Fa⸗ 
milienmitglieder und dem Grundſtück entfprechen, deſſen Bewirth- 
fhaftung man beabfihtigt. Zur Anwendung der Wbgabenbefreiungr 
von welcher unter Nr. 3 die Rede if, find die Vorſchriften der Be- 
ftimmung Nr. 42 des Bülletind Nr. III. dieſes Jahres zu beob- 
achten. 

Es wird zunähft die Aufmerkſamkeit der Sollbeamten auf Die 
Beſtimmung im legten Alinea der erwähnten Rr. 3 gelenft, welche 
die unter Nr. 1 und 2 zugeflandenen Begünfligungen auf die Bes 
wohner eines Grenzbezirks befchräntt, welcher fich in Oeſterreich emf 
die Entfernung einer Deflerreichifhen Meile und in Italien auf bie 
Entfernung von ſechs Kilometer erfiredt. 

Damit die gedachten Einwohner die zugeflandenen Erleihterum- 
gen genießen können, ift es nöthig, daß fie dem Sollamte eine Be- 
fheinigung der Magiftrats- oder politifhden Behärde bet Orts vor- 


und legen, durch welche bie Identität der Perſon, deren fefter Wohn- 
ort innerhalb bed oben erwähnten Bezirks bargethan wird. 


Ueber bie Tarife A, B., C. 


IX. Für gefalgene Sarbdellen, Anchovis, Bojanen 
und Scoranzen ift beim Eingange auß Defterreih in bie Häfen 
des Adriatiſchen Meeres der WUbgabefag von 25 entefimi zuge 
ftanden. 

Zur Belehrung der Zollbeamten wird darauf aufmerkſam ge 
macht, daß Bojanen eine Urt Fiſche find, welche in bem Fluſſe Bo⸗ 
jana bei Ealtaro gefangen werben. Diefelben werben auh Scoran- 
zen und in Apulien Scarabinen genannt. 

Eigenthümlihe Merkmale diefes Fiſches find, dag er in ber 
Form der Sardelle nahe kommt, jebod runder ift ald dieſe, ſolche 
auch an Größe um einige8 übertrifft, weniger- Schuppen bat und als 
geſalzener und geräuderter Fifch die farbe der Heringe und ber 
Cospettoni bat. 

Was bie Verpadung betrifft, fo kommen dieſe Fiſche in Fäſſern 
oder au in Säden in ben Handel, in feinem Falle aber find fie 
ordnungsmäßig verpackt, fondern nur eingefhüttet. 

Sin dem Tarif A. ift auch für Stoppolini ein Konventiondzoll 
bewilligt. Dies ift eine Urt fehlihten Gewebes von ordinairer Baum- 
wolle, welches inöbefondere von DVenetianifchen Tandleuten gebraucht 
wird. Diefe Gewebe werben in Defterreich von den orbinairften Gattungen 
von Seidenabfällen fabrizirt, die man zu ziemlich diden Fäden ver- 
fpinnt, welche inögemein Unregelmäßigkeiten und Unebenheiten zeigen. 
Diefe Zeuge haben ein grobes Ausſehen, werden am beften ſchwarz 
oder purpurroth gefärbt, find auch zumeilen mit andern Gefpinnften 
vermiſcht. 

Unter Korbmacherwaaren ſind diejenigen zu verſtehen, welche 
als ſolche von den Oeſterreichiſchen Zollämtern bezeichnet werden, 
nämlich Körbe zum Verpacken und Tragen von Gegenſtänden, Wagen⸗ 
körbe, Waſchkörbe, Fiſchkörbe und dergleichen, welche nicht gefärbt, 
gebeizt, lackirt, gefirnißt, durchbrochen, oder mit andern Materialien 
verbunden ſind. 

Unter der Benennung Thonwaaren ſind die Flieſen und die 
verſchiedenen Waaren von Majolika und feiner Kreide begriffen, welche 
in der Kategorie XIX. des allgemeinen Tarifs aufgeführt ſind. 

Unter Töfhpapier iſt nur dasjenige zu verſtehen, welches im 
Handel unter diefer Benennung bekannt ift, nicht aber alle und jede 
Gattung von ungeleimten Papier. 


Zum größten Theil find bie in diefem Tarif begriffenen Waaren 


genau bezeichnet. Es folgt daraus, daß bie vertragämäßige Ubgabe 
bon ben oben genannten G®egenftänden nicht etwa auf andere aud- 
gebehnt werden barf, welche diefen im allgemeinen Tarif gleichgeftellt 
find. Wenn es fich dagegen um Begenftände handelt, welde unter ge- 
nerifher Benennung andere einfchliegen, fo muß barauf die Dekla⸗ 
ration des Eirkulard Nr. 159 vom 7. März 1865 angewendet 
werben. . 

Nach dem Wortlaut dieſes Eirkulard müſſen bie Waaren, nad) 
den Grunbfägen des allgemeinen Tarife, nah dem Metto- ober 
Bruttogewicht verzollt werben. 
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X. Außer den im Tarif B. ſpeziell aufgeführten Waaren werben 
nad ber Deklaration zu Urt. 7 des Vertrags im Schlußprotokolle 
den Sicilianifhen und Neapolitanifchen, fowie ben orbinären Piemon- 
tefifhen Weinen, die fehon rüber mittelft bed Vertrages vom 
4. Juli 1846 zwifchen Defterreih und dem vormaligen Koͤnigreiche 
beider Sicilien!), und mittelft des Vertrages vom 18. Oktober 1851 
zwifhen „Defterreih und Sardinien?) vereinbarten Begünftigungen 
auch ferner zugeftanden. 

Nah dem Wortlaut in ber Erklärung des Urt. 8 des Schluß. 
protofol8 bat Defterreich ſich bis auf Weitere vorbehalten, für Ge- 
webe und Strumpfwaaren, Getränte und Spirituofen, fowie für 
Sladwaaren Urfprungs + Eertifitate zu verlangen. 

Da dergleihen Eertifitate auch bon ber Sollderwaltung ertbeilt 
werden können, fo haben die Sollämter auf jedes derartige bei ihnen 
geftellte Verlangen ſolche außzuftellen, nachdem von ihnen das Dafein 
der Waaren Eonftatirt worden if. Diefe Befcheinigungen find von 
dem Vorſteher ded Zollamts zu vollziehen und mit bem Amisſtempel 
zu verſehen. 

Ueber ben Tarif C. bedarf es keiner Bemerkungen. Nur find, da 
wie oben erwähnt wurde, die andern Nationen zugeflandenen ver⸗ 
tragsmäßigen Zölle auch auf Defterreih außgebehnt werben müſſen, 
auh bie nad dem talienifch » Franzöſiſchen Vertrage zugelaffe- 
nen BBefreiungen der Solztohlen, des Brennholzes und der Waffen 
aller Urt bei der Ausfuhr nach Defterreih in Anwendung zu bringen, 
obgleih dieſer VBefreiungen in dem Tarif C. nicht Erwähnung 
gefchieht. 


Statiſtik. 


Statiſtik Des Poſtweſens der beiden Oeſterreichiſchen 
Reichshälften für die Jahre 1864, 1865 und 1866. 
(Auſttia Nr. 39.) 


Mit Rüdfiht auf die am 1. Mai d. J. vollzogene Theilung be 
Defterreichifhen Poftwefend nad den beiden Reichshälften ift e8 der Zweck 
diefer Arbeit, duch Zahlen den internen und internationalen Poſtverkehr 
der beiden Reichshälften vergleichend darzuftellen. 

Es fol demnad die Poftitatiftit nur vom objeltiven Standpunfte unb 
fo furg als «8 eben die Deutlichkeit zuläßt, befprochen werden. Dabei er- 
fheint die Bemerkung nothwendig, bag unter der Bezeihnung „trandleitha- 
nifches Poftgebiet* die Poſtgebiete der Ränder der Ungarifchen Krone mit 
Einfhluß Siebenbürgens und Kroatiens zu verftehen, während die Poftge- 
biete aller anderen Derterreichifchen Länder unter ber Benennung „cißleithas 
nifches Doftgebiet“ inbegriffen find. 


Tabelle Nr. L Wie auß biejer Tabelle zu erſehen ift, blieb die Stüd- 
zahl der in ben beiden Reichshälſten in den jahren 1864 und 1865 auf 
gegebenen portopflichtigen Briefe unverändert, 

. Im Jahre 1866 flieg biefelbe, jedoch troh des Krieges in der weftli- 
hen Reihshälfte um 10,000,000 Stüd, in ber öftlihen um 2,700,000 
Städ. 


. 


1) Siehe Handelbarchiv 1847 I. Seite 24. 
3) Siehe Handelsarchib 1852 II. Seite 277. 
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: le nt nn 
Die: —— im Brichpoßnertehn, iſt daR erhiährise Refaltat Dad Berbältnig —9 hbleithanſchen Briefpoſtverkehrd mit dem And. 
* Hevabſehung des allgemeinen Briefonziniopes auf 5 Ara .. ...: .., | lanbe zu jenem ber anderen Reihahälfte ſtellte fih in den 3 “Jahren 
„Eine andere Belge der Briefportoßerabfehung. war eine Abnahme der | wie 9:1. 
— 2*— Briefe in den Deutſch⸗Slaviſchen Ländern um 46 pEt. f 0 u 
. Refommandirte Briefe fliegen im Jahre 1866 gegen. das Vorjahr in Tabelle Nr. IV. Der Fahrpoſtverkehr der weſtlichen Meiähälfte mit 


Eißleithanien üm 700,000 Stüd oder um 14 pCt., in Trandleithanien um | dem.Mußlande hob ſich im Jahte 1865 gegen, dad Vorjahr um 300,000 
160,000 Stä@ oder um 7 pCt. ' Stück, font jedoch im Jahre 1866 gegen daB Jahr 1865 wieder um 
Briefe mit Waarenproben hoben fi) in unferer Reichähälfte gegen daß | 200,000. Stü ader um 2 pEt. . 
Vorjahr um 375,000 Städ oder um 53 pEt., und seen das Jehr 1864 Dem Werthe nach ſtieg der Verkehr gegen daB Jahr ES um 
um 423,000 Städ :oder um 79 pt. -: 27,000,000 81. 
z. Krenjbandfewdungen fanlen im Jehet 1866 won vab Vorjahr x um In den Ländern der Ungariſchen Krone fiel der intermatisnale Fohr 
250,000 Stuͤck oder um 7,1. PC. —* ut. 
Im Ungariſchen Ppfigebiete blieben bie beiden Ichteren gegen das Vor⸗ Der isleithaniſche Sebrpeßeretehr mit dem Aublande verhielt ſich zu 
* 1865 fo ziemlich unberändert. .- jenem in der Ungarifhen Reihöhälfie . 
. Die portofreie Korreſpondenz betrug von dem gefammten internen im Jahre 1864 wie 7, 0: l, 
Briefpoftverkehre in Eißleithanien: » 1865 , 8o: l, 
im Jahre 1864 .......... 20 pet, und » 1866 „ 87:1. 
" » 1865 ......... 18 , . rn 
und 5 1866 .......... 16 , Tabelle Nr. V. Muß diefer Tabelle ift erſichtlich, daß fidh der ciile 
in Transleitbanin: :-- uch thanifche Zeitungtverlehr sum trondleithanifhen in den Jahren 1864 u 
im Jahre 1866 .......... 28 pEt., 1865 pie 4; 4, und, im Qabre.1866 wie 3,5: 1 nerhielt. . , _ 
EN nennen Mn, ..In wnferen Meigäpälfte ſtieg im Jahre 1866, der .Seitungsordk 
vn ee rest. 22 2. © gegen das Vorjahr um. 200,060 Säge pder um 4 pt. Im Sabre 1864 
‚Der algemeise inderae Briefpofiwerkehr in wufeser Reihähälfte verhielt war derfelbe um 300,000 Stüd oder 9 pet. höher ald im jahre 1865. 
fih zu jenem.in Ungarn in den Jahren 1864 und 1865 wie 3,5: 1, unb In Ungarn betrug im Jahre 1866 die Steigung des Zeitungẽder 
im Jahre 1866 mie 3,8: 1. kehrs gegen das Vorjahr 1,600,000 Stac oder um 26 pt. 


In ‚den Jahren 1864 und 1865 traten in Ungarn ähnlide Berbält: 
Tabelle Nr. II. Der ciBleithanifche interne Fahrpoſtverkehr vom (Jahre riſe ein wie in ber meftlichen. Reihäpkifte 


1865 hob fid) gegen daB Jahr 1864 um 4,5 pEt., jener nom Jahre 1866 . Diefeß veränderliche Steigen und fallen reſaltirt and der in beweatın 
erlitt gegen das Vorjahr einen Rüdgang von 10 pEt., welcher Umftand Seiten geeigerten Leſeluſt des Publikunß. 
jedoch der nachtheiligen Einwirkung der feindlichen Judaſion unſerer betrieb: Im Jahre 1865 kamen in unſexer Reidahälfte las Egrmplare, in 
ſamſten Bändergebiete zuzuſchreiben iſt 2). Trandlihenen O,5 auf jeden Bewohner. , 
Der interne Ungariſche Fohrpoftwerfehr.fiel im Jahre 1865 gegen das Die Poſtnachnahmen fliegen in ber weſtlichen Reichthälfte in den drei 
Vorjahr um 8 pEt., hob ſich jedoch im Jahre 1866 gegen daB Jahr 1865 jahren um 60 pEt., die Geldanmeifungen jebody nur um 15 pt. 
um Laydtı: - VE Vera In Ungarn nahmen die Poſtnachnahmen in berfelben Beit um 40 pEr, 
Das Berhältnig der portopflichtigen ordinaiten Dadete zu den porto- die Geldanweiſungen aber um 200 pät. zu. 
freien fellte fi im Jahre 1866 im Eißleithanien wie 1,9 : 1, ſonach 34 pCt. Bei den Geldanweifungen entfiel in unferer - Reihöhälfte: 
portofreie Padete, in Transleithanien wie 1,6: 1, ſonach 38 pEt. portofteie im Jahre 1864 pro Kopf 10 Kr., 
Dadete; jened der portopflichtigen Geld« und Wertbfendungen zu den pprto- »„ 1865 , 18 , 
freien in Eißleithanien wie 4,3: 1, portofreie 19 pEt.; in Tranbleithanien und » 186 „, 9, 
wie 6,0: 1, portofreie 14 pCt. bingegen bei den Geld» unb, ‚ Werthfendungen: 
In beiden NReichahälften erreichte der Werth der portofreien Werthſen⸗ im Jahre 1864 pro Kopf 85 BL, 


dungen jenen der portopflichtigeg. n » 165 , 100 » 
‚Der allgemeine innere Fahrpoſtverkehr in unferer Reichöhälfte verhielt und „» 1866 ', 92 

ſich zu dem trausleithaniſchen 
im Jahre 1864 wie 3,1: 1, 


» 

Ein ähnliches Verhältniß bericht in der transleithanifchen Reichshälft 

Die Zahl der durch die Por befbederten Reifenden fiel im beibe 

» 1865 „ 40:1], Meichöhälften in den drei Jahren um 34 pEt., was tfeild in. der Derak 
und „» 1866 „ 32:1 ‚zung .der. Bahnlinien, theils in der Verbreitung der Privatıneffagerien fc 

Tabelle Nr. III. Die Briefporto- Herabfehung im internen Briefpoft nen Grund bat. 
verkehrte wirkte auf den Aufſchwung des internationalen nicht belebend. 

Do iſt in den Deutſch. Sleviſchen Bändern im Jahre 1866 der Briefe |° © Tabelle Nr. VI u. VI a, In den Totalloſten beb Ungarifeen Be 
poftverkehe mit dem Yuslande um 200,000 Städ oter um 2 pEt. geftie |.melnd (Tab, VI) üft die Summe von 33,086 St. al der jädrlihe Koſte 
gen, welde Steigerung mit Rüdfigt auf den auf alle Verhältniffe ftörend |. ‚beitrag ‚für Gehälter, und Diäten. der bei ben Ungarifhen fahrenden Ba 
einwirkenden Krieg immerhin eine Hebung des Verkehrs erkennen läßt. poſtaͤmtern biöher berrvenbeten cieleithaniſchen Beamten und Konbuttn 

. nicht enthalten, melden Betrag jedoch daB Ungariſche Yoltgefälle, nad N 
" Uebereintommen vom 2, April 1867, gu tragen hat. 

2) Im erften Quartal d. J. 1867 wurde in unferer Meihöhälfte gegen Berner wurde in ben Doftgefälld-Boranfhlägen.der mmgeführten I. 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres ein SOpreg- Auffchwung..im Fahrpoſt⸗ ‚a Audgakefumme dei. Rirderößerreihiichrn Ppſtbezirks ug 37,500 SL. 
verkehrte konſtatirt, und zwar in folge der Herabſezung des Fahrpoſt- | höht, zur Beftreitung der Emolumente, Livʒeegelde Nntterforbernifie x. 
porto. Tarifeß, Zwecke der (gegenwärtigen) Ungarifchen Poftverwa —* 


‚ vermehrt. 
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Es find ſonach die Summen pr. 33,086 Fl. und 37,500 Fl., zuſam⸗ 
men 70,586 Fl. von den cibleithaniſchen Ausgaben in Abzug und ba ben 
teanBleithanifchen in Zuſchlag zu bringen, wobel' noch zu bemerken iſt, daß 
in Betreff der Beförberungs Auslagen an Eiſenbahnen und Dampfſchiffe, 


- welde gleihfall8 bei Nieder» Defterreih präliminirt find, die auf Ungarn 


entfällende Jahresquote noch nicht figiet werden konnte. 


Darnach ſtellt ſich daB Poftgefälle der beiden Reichöhälften wie folgt: 


Tabelle VII b. Es bietet da8 cisleithaniſche Poftgefälle 2,418,387 u 
Altivam, daß transleithanifche hingegen 7284 gl. Paffivum. 


Das Reinerträgniß von der Brutto-Einnapme ‚betrug im Jahre 1866 


in Eisfeithanten 30 pl — 757 “ 
Der Grund des Rüdganged im Pofterträgniffe liegt in ber bedeuten. 
den Briefportoperabfegung. 
Ju der Deutſch⸗Slaviſchen Reichthaͤlfte betrug das Briefporto · Er- 
trägniß 
im Jahre 1865 ................. 4845761 Bl 
„1866 (Beiefporto-Serabfehung) 3,883,201. , 
In Ungarn ſammt Nebenländern betrug daffelbe 
im Jahre 1865 .....0.... 1,603,746 Fl., 
und » 1866 .......... 1,301,370 , 


ESonach. beziffert fi „der „durp_bie_Brigfporto -Herabfehung im Sabre, 


1866 entftandene Ausfall 
in Eißleithbanien auf 962,559 Fl., und 
in Trandleitbanien „ 302,376 „ 


was bei erfierer DreihBhälfte einem SOprozentigen, bei _lepterer einem 136. 


progmtigen Abfalle gleihlommt. 


Dagegen bob fid, wie auß der Tabelle Nr. I erfihtlich ift, bie porto·. 


pflichtige Briefzahl im inneren Verkehre gegen das Vorjahr 
“ 7  dieffeit? üm 10,090,000 "Städ oder um 22 pẽt./ d. i. um O,5 pro 
Kopf, ° 
jenfeitö um 2,700,000 Stüd oder um 20 pEt., d. i. um 0,2 pre 
RKopf. 

In England kam bie Einbuße am Poſteinkommen duch bie Einfüh- 
rung des Pennpfoftems (1840) einem. 208prog. Abfalle gleih, was zur 
ßolge hatte, daß duch Parlamentsbeſchtuß das Defizit mittelſt zehnprozen⸗ 
tiger Erhöhung der Gruad⸗, und fünfprozentiger Erhöhung der Verbrauchs⸗ 
feuer gededit werben mußte. 

Das Steigen bed Briefverkehrẽ betrug 11 pCt. (bei und durchſchnitt⸗ 
lid) genommen 21 pCt.). 

In Belgien mußte wegen Einführung de8 Rowland⸗Hillſchen Syſtemb 
die Patentfiguer von mehr als 30 Kranken, im erften Jahre um 30, im 
zweiten um 17%, und im beitten Jahre um 5 Eent. erhöht werden. 

Das dur die Briefporteherabfegung in Defterrei erzielte Reſultat 
iR, im BVergleih mit England und Belgien, ein höchſt günftige zu nennen, 
indem der Aufſchwuug ber Briefzahl durch daB Pennyſyſtem im erften 
Jahre in England 1 p&t., in Belgien 15 pEt., und in Oeſterteich 21 pet. 
beirug. 


Tabelle Nr. VIII Die Poft-Rourfe wurden in unferer Reichöhälfte 
im Jahre 1865 gegen dab Vorjahr um 6,6 pEt. ” m 
1866 » » 10,0 FE 
in jenfeitiger Reichshäffte 
Im Jahte 1865 gegen ba Vorjahr um 11,6 pCt., 
f 866 ” » ‚©,0 , 
Die Vermehrung der Betrieböfräfte betrug in Eißleithanien 
" im Kahee 1865 gegen dad Vorjahr 4,4 pEt., 


> » » ,@@» 


annäperungßmeife aus dem halben Eriäfe für verkaufte Mequifiten und auß 


in Teonsleitpanien 
- - Am Jahre 1865 gegen bas Vorjahr 6,6 pet, 
‘:» a | ze » ı8 » 

Die Poftanftalten (mit Ausſchluß ber K. K. Poft- Erpebitionen auf 
fremdem Gebiete und der Privat» Briefpoft- Expeditionen wurden in Cis⸗ 
leithanien . 
im jahre 1865 gegen bad Vorjahr um 3,0 pCt., 


„ 18 » » 0 > 


in Transleithanien 


Fahre 1865 gegen das Vorjahr um 4,5 pCt., 
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dermebrt. ” — 


Im Jahre 1866 entfiel in Cisleithanien auf je 3 Quadratmeilen, oder 
anf je 10,300 Serten vber auf je 20 Gemeinden; und in Trandleithanien 


‚auf je 4,8 [IMeilen, ober auf je 12,700 Seelen oder auf je 28 Gemein⸗ 


den, ein Poft- Amt. 
Mas die Regiekoften betrifft, fo betrugen dieſelben im Se 1866 in 
Eißleithanien pro Meile 


für den Betrieb .......... sang 455 SL, m 

» bie Verwaltung ............ 550 ,„ 
in Trandleithanien 

für den Betrieb .......... ...... 322 Hi, 


on Die Beswallung-mmenmascnue. .Jöl.. 
Am Jahre 1849 betrugen die Befammtbetriebäkoften pro [I Meile in 
unferer Reichöhätfte 458 Fl. in Ungeen-99-8--—- -- — m - 
Was bie Defterreihifhen Poſt⸗Aemter auf fremdem Gebiete anbelangt, 
fo beftehen” dert "66, und wacthrter Leone #7 - twarumter 5 durch dem 
„Moyd* beforgt) und in ben Donaufürftenthiimern 19. . 
Von den Lehteren unterftehen 6 der Ungariſchen Poftverwaltung. 
Die Ausſcheidung des ketreget der Brief und Fahrpoſt liefert fol⸗ 
gendes Reſultat: 


waltungß., und in % Theil der Betriebskoſten. 
Die Einnahme beſteht aus dem Fahrpoſt⸗ und Poflagierdporto unb 


den ‘ganzen Betrage des Kauffhilings für verkaufte verfallens Frachten. 

Sonad würden fi die Koften der Fahrpoſt In unferer Nächshälfte 
im Jahre 1866 auf 3,150,903 M., und deren Einnahme auf 3,487,193 Fl. 
begiffern und es ergäbe fich daher eine reine Einnahme bon 336,290 SI. 
oder 11 pCt. bed Befammt-Erträgniffed der Poft-Anftalt. 

"Die Briefpoft bietet eine reine Einnahme von %,062,097 KL ober 

89 pCt. des Gefammt- Erträgniffed. 
Nah benſelben Verhältniffen hatten im Jahre 1866 in Ungarn die 
Fahrpoſtkoſten 1,610,970 Fl., und deren Einnahmen 1,529,588 Fl. betra- 
gen, und dieſemnach iſt die Ungarifche Fahrpoſt mit 81,382 It. pafftu, hin- 
gegen die Btiefpoft mit 74,108 Il. aktiv. 

Bei der Berehnung ber Fahrpoſt⸗Einnahme find nur bie Einnahmen 
ber portepflidhtigen Fahrpoſtſendungen berädfichtigt worden, nicht bie porto⸗ 
freien, für bexen Beförderung nach den bei. ber Tabelle Nr. IL ausgewie⸗ 
ſenen Verhaͤltniſſen die jeht portoferten Behörben-an Portogebühr in Eiß- 
leithbanien 1,046,130 Fl., in Transleithanien 983,172 st ” Ouaften deß 
Poſtgefaͤlles in Rednung zu bringer hätten. - 

Zuſammengefaßt ſtellt fich ber Interne Poftverfehr anferer Reichshaͤlfte 
zu jenem der oͤſtlichen Reichſhälfte mie 3:1, ber internationale wie 9: 1. 
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Erfahrungsgemäß beftehen die Koſten ber Fehroſ in % Theil ber Der 
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Ueberficht des Brief⸗ und Fahrpoſt⸗Verkehrs 
innerhalb der Gebiete ber beiden Oeſterreichiſchen Neichöhälften in ben Jahren 1864, 1865 und 1866. 





Tabelle 1. 
Briefyo 
Aus dem inneren eigenen Poftgebiete 
Gebiet gemöhnlige Briefe tefommandirte | Briefe mit Kreuzband⸗ Portofreie Summe 
Jahr ebieh, franfirt unfrankirt Briefe Waarenproben |. Sendungen Briefe 
Stüde 
1864 |} ciBleithanifcheß............... 44,912,406 5,771,851 4,931,363 496,861 3,215,203 | 15,386,901 I 74,714,585 
tranẽleithaniſches............ 15,431,649 2,625,727 |: 2,158,137 132,131 1,156,012 6,565,207 I 28,068, 
1865 —ã ........ ...... 12,3587760 6 —B le 1319818 ne erasel? 
transleithaniſches............ 139,977 1.212,81 1 ‚035,074 
1866 | eißteithanifcheß .."eeanaee... 55,283,096 | 6273,58 | 5,712,444 | 920,668 | 2,98%142 | 13,778,448 | 84,950,326 
transleithaniſches............ 18,274,849 1,785,072 2,481,290 142,607 1,204,793 6,886,947 30,775,558 
Tabelle II. 





Gab rp ſt. 











Aus dem inneren eigenen Poftgebiete 
Summe 


der aufgegebenen 
Sendungen 








Dortopfligtig Dortofrei 


ordinäre Packete Geld. und Werthfendungen 


1864| cisl... 939,94813,669,70517,757,21816,752,859|811,556,176 
trandl.| 430,343|1,581,21612,549,659|2,401,9751292,027, 

1865 | cist. . .|1,098,971 3,883,426 949,962|7,440,5471920,880,263 
transl.] 399,17711,732,32712,671,064 2,984,358 349,981 ‚485 

1866| cisl... 897,27613,601, ‚842,42415,960,008812,386,195 
trausl. 487,276 1,407,087 ‚664,253 2,1 92,9571367,885,592 





Jahr 





ordinäre Padete Geld» und Werthfendungen 









3,219,377|1,783,05214 ‚662, 172|742,160,749] 11,064, 432 1552,716,925 
246,992|1,605,893| 580,481|1,188,7761387,252,962|] 3,807,475| 679,280,852 
646,555[4,189,791|1,809,67112,384,3951904,129,900] 11,505, 159 1825,010,168 
267,99511,580,129| 590,75311,660,4121224,473,558| 3,542,283| 574,455,038 
462,62713,348,86811,538,54113,091,629|821,999,8201 10,740,868|1834,385,515 
29801611,318,482] 603.508|1,625,9291347,276, 5,053,053| 715,162,036 










Ueberſicht des Brief⸗ und Sahrpoft: Verkehrs 
der beiden Reich&hälften mit dem Auslande in den Jahren 1864, 1865 und 1866. 


Tabelle IM. 





Briefpo 


I. Aus dem Poftvereind- Gebiete U. Aus dem Poſtvereins⸗Auslande 






gewöhnliche Briefe | rekom⸗ |Briefe mit| Kreuz Portofteie gewöhnliche Briefe | rekom⸗ Briefe mit| Kreujz ⸗ Portofteie 


ahr Gebiet mandirte Waaren⸗ band⸗Sen⸗ mandirte | Waaren⸗band⸗Sen⸗ . 
Jeb franfirt | unfranfirt | Briefe | proben | dungen Briefe unfranlirt| Briefe | proben | dungen Briefe 
Stüde 
1864 | ci8l. ..... 3,639,625| 909,678] 343,982 er 11008228 "501 ‚095 | 1,328, 821,201] 229,050] 43,576 200,668| 64,844 
trandl. .. 447,666| 102,645| 56,612 5,296] 132,589 107,838 82,728] 36,427| 14,336 5,681] 22,295 10,101 
1865 I ci8L...... 3,513,902| 967,8691 353,366 17'808 893,663] 447,982 | 1,005,282 673,293| 149,667) 46,813] 202,825| 51,652 
tranßl. .. 443,019| 111,521] 64,882] 13,670 114.357 145,442 106,413] 42,006| 17,812 5,8631 29,615 7,888 


1866 | ciat. ..... | 8,598,321| 1,001,381| 419,045| 160,174 743,941 441,400 | 1,013,934| 593,994} 147,195| 55,772] 199,053] 64,000 
transl. .. | 473,811] 126,364] 59,916| 17,108| 96,6i8] 186,753 | 81,421 363361 20,573] 4,694] 19,630] 10,218 











Tabelle W. 





Gabrpof 





gehbrpof 








IV. Rad) dem Poftvereind-ehicte V. Tranfiticende Sendungen 
















ordinäre Summe von Ar. I., II., II. and IV. 


Dadete 


orbinäre 
Padıte 










Jahr Geld. und Werthfendungen Gelb» und Werthfendungen 





640237257812|274416|500857] 50,793105) 2007| 1108826 13122] 171522 180 ‚142658| 377527 5 u38 1804 ‚847024 
zaıselı 122776) 120872} 30,947599 12350] 35877 6669| 1,789917| 44685) 77,479644 
01 65,233599 2 122008) aa 1131926) 210,111213 sa ano —— — 

12388] 56532] 120154) 12,739231 


sr 1acraa 176.57000 346826| 879890| ven 214,577638 
5655| Ira "- 57] 1978] Bicgral ano0s| Hssael 17a 7; 
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Weberficht des Brief. und Sabrpoft Verkehrs 
innerhalb der Gebiete der beiden Oeſterreichiſchen Reichshälften in den Jahren 1864, 1865 und 1866. 








Tabelle J. 
B riefro k 
Aus dem inneren eigenen Poftgebiete 
Jahr Gebiet gemöhntige Briefe refommandirte | Briefe mit Rreugband» Mortofteie Summe 
frankirt unfrankirt Briefe Waarenproben |. Sendungen Briefe 
Stüde 
1864 ceisleithaniſches.............. 44,912,406 5,771,851 4,931,363 496,861 3,215,203 | 15,386,901 | 74,714,585 
trandleithanifcheß. ..........- 15,431,649 2,625,727 2,158,137 132,131 1,156,012 6,565,207 | 28,068,863 
1865 eisleithaniſches.............. 45,358,762 6,555,228 5012,774 605,118 3,238,473 | 18,986,262 | 74,756,617 
transleithaniſches............ 15,770,440 1,760,137 2,324,287 139,977 1,212,818 6,827,515 | 28,035,074 
1866 | eiBleithanifheß . .. ..........- 55,283,096 HR 528 5,712,444 920,668 2,982,142 | 13,778,448 | 84,950,326 
transleithaniſches............ 18,274,849 1,785,072 2,481,290 142,607 1,204,793 6,886,947 | 30,775,558 
Tabelle II. 
Fahrpo ſt. 
Aus dem inneren eigenen Poſtgebiete Summe 







der aufgegebenen 
Sendungen 


.. Dortopflidti Mortofrei 
gehe Gehiet 
Geld⸗ und Wertbfenbungen Geld» und Wertbfenbungen 


18641 «ist. ..| 939,94813,669,706|7,757,21816,752,859/811,556,176| 584,214 3219377 1,783,05214 ‚662,172 742,160,749| 11,064,432|1552,716,925 

ttansl.| 430,343|1,581,21612,549,659/2,401,975/292,027,890| 246,992|1,605,893| 580,481|1,188,7761387,252,96 3,807,475| 679,280,852 

1865| cist. . .|1,098,97113,883,426/7,949,962 7,440,547 920,880,263 646,555|4,189,791|1,809,67112,384,395904,129,900| 11,505,159|1825,010,168 

trandt.| 399,17711.732,32712,671.064'2,284,3581349,981,485| 267,99511,580,129| '590,75311,660,412/224,473,553| 3,542,283| 574,455,038 

1866| cist. ..| 897,27613,601,920[7,842,4245,960,0081812,386,195] 462,62713,348,86811,538,541|3,091,629 821,999,820] 10,740,868 1634,385,515 

® transl.| 487,276|1,407,03713,664,25312,192,957|367,885,592| 298,016|1,318,482] '603.508|1,625,9291347,276,444] 5,053,053| 715,162,036 


Stüde Werth 





Ueberficht des Brief- und Sahrpoft - Verkehrs 
der beiden Reichshälften mit dem Auslande in den Jahren 1864, 1865 und 1866. 
Zabelle IL 


Briefpo ſt. 
J. Aus dem Poſtvereins⸗Gebiete D. Aus dem Poftvereind « Uußlande 
gewöhnliche Briefe | rekom⸗ [Briefe mit| Kreuz Portofceie gewöhnliche Briefe | refom- |Briefe mit| Kreuz Nortofreie 


mandirte | Waaren- band⸗Sen⸗ Briefe mandirte | Waaren- |band-Gen- Brief 
franfirt | unfranfirt | Briefe | proben | dungen | frantiet unftankitt/ Briefe | proben | dungen rieſe 





Jahr | Gebiet 


S tüd e 
1864 | ciöl. ..... 3,639,625} 909,678] 343,982 Er 11008:520 "501,095 1,328,409| 821,291} 229,050) 43,576] 200,668 64,844 
trandl. .. 447,666| 102,645| 56,612) 15,296] 132,589] 107,838 82,728| 36,427) 14,336 5,6831] 22,295| 10,101 
1865 I ciBl. ...... 3,513,902| 967,869| 353,366] 176,806| 893,663] 447,982 | 1,005,282| 673,293 149,667 46,813] 202,825] 51,652 
tranßl, .. 443,019| 111,521] 64,882] 13,670] 114,357| 145,442 106,413] 42,006) 17,812 5,863] 29,615 7,888 


1866 | cist. -.... | 8,598,321 1,001,881| 419,045| 160,174| 743,941| 441,400 | 1,013,934| 593,994] 147,195| 55,772] 199,053] 64,000 
ttandl. .. I 473811] 126,364 59,916 17,108| 96,688] 186,753 | 81,942] 36,336] 20,573] 4,6941 19,630| 10,218 


645 





Sretefpof 





III. Rad dem Poftvereind - YUuslande IV. Bon und nach dem Poftvereind - Auslande 



















geröhnliche 
Briefe 


. Stäüde m II. | Yufammen 


1864 | ci8L . .1624065|564801|104942| 127791101075) 3952012175291339000| 19708} 8523| 14180/91005 6,531157| 2,087838} 1,427182| 10,646607 
5029| 6734| 80861 30186| 95196) 11596] 4420| 1483312249] 862646| 171568] 69303] 1,103517 

186%} cist. . .80359116598671129792] 186881118053] 4953012383161297609| 16289] 2354| 5460013276 ee 2,129532| 1,779471 10,262591 
trausl.| 41344] 26091| 11 1278| 7137| 10738] 73581 10751] 1378| 611} 2093 892891] 209597] 98548] 1,201036 
241201159789| 55474|185552]210542| 15307| 8369| 303606886 6,364272 Le 2,036649 10, 474869 

trundl.| 32890| 20969) 11141] 2886| 6253| 7986| 77722] 36686] 18264| 1794| 23746140604 960600] 175293] 82125 1,216018 


gewöhnliche 
Briefe 





Summe von L, II. und II. (Stüde) 


Briefe 


Jahr | Yebiet 


Portofreie 


Portofreie 
Briefe 



























Tabelle W. 
Fahrpo ſt. 
L Aus dem Poſtvereins⸗Auslande II. Nach dem Poſtvereins⸗Auslande III. Aus dem Poſtvereins⸗Gebiete 

Jahr | Gebiet orbinäre Geld» und Werthſend ordin are Geld» und Werthſendungen orbindte Geld» und Wertbfendungen 

Padete eld⸗ und Wertbfendungen Madrte ertbfendbunge Packete g 

Stace Pfund Stüd Pfund | Stüt | Pfund Werth | Stil | Pfund | Stac t Piund| Werth 
1864 Iciöl. ..... 42299/201691)106250| 79932] 23,545758| 39325[1788931136679|192322| 26,7387055231880| 99717513456151775734| 59,569458 
tranel. ..| 83896] 16841] 11322) 11445| 2,2960581 2275| 5902| 4995| 4095| 1.183032 16358 84900| 38912| 39093] 4.052955 
1865 fcißl. ..... 5879412984751115027| 94367| 25,166482| 343931230737|121419|165701| 27,9228725272772| 1,429594/444977 573580] 68,890621 
tranel. ..i 15610) 28267] 5785| 5447 883807] 728] 2067 2220| 214887] 15197] 71698| 28171] 27696] 2,534830- 


1866 fci8l. ..... 4718312055381104712| 85531] 23,186458| 36426[2260171115632|179781]| 50,7390665204188| 9247641374563:491344| 58,886670 
transl. ..| 9029| 37138] 7081| 3611 742868 1625| 7115| 4332| 4559| 2 357967] 17091] 70334] 27643] 22546] 3,001351 





Bahr po 
V. Tranfiticende Sendungen 





IV. Rad bem Poftvereins + Behiete 















Summe von Nr. I., 1I., II. und IV. 














ordinäre ordinäre 
Jahr | Gebiet Pagei⸗ Geld⸗ und Werthſendungen Peaet⸗ Geld⸗ und Werthſendungen 
Stack Pfund | Stuch Pfund | Werth | Städ Werth Da, de Sufammen| Werth 

1864 Ief3l....... 640237257812|274416]500857] 50,793105 20507 109826 1,301872|171522| 189,742658| 377527| 852960| 1,230487| 160,647024 

transl. ..| 22156|130940|1227761120872| 30,947599| 12350) 3 9334| 6669| 1,7899171 44685] 178005| 2226%0| 37,479644 
1865 Jeißtl. ..... 53572192563813355741407570| 65,2335991 24999 192008 1,324384 131926 210,111213 419531| 1,016997| 1,436528 187,219574 

teansl. ..} 249971157151] 81140| 54567| 9,105707] 5369| 18720 5424| 12388 8459231 56532) 120154] 176686] 12,739231 
1866 Iciäl. ..... 59029|710892/284984|432613| 81,765444| 578371171548] 1,360372|115503| 176,570004| 346826| 879890! 1,226717| 214,577638 


transl. ..| 213501143910) 56630| 53093] 3,155314| 5655| 17316| - 5577| 1978 816374] 49095| 95686| 144781| 7,257500 , 


‘ 
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Durch die Poften der beiden Aeichshälften 
wurden in den jahren 1864, 1865 und 1866 befördert: 



















Tabelle V. 
Is | s X irt 
geht Verhaltniß Summe 31 Summe |SE Summe der egpedirten 
- ' \ et -DEE . 8 7 5 ar, 
. I Pof- | Pof- der 18% ber 53 | ordinären | Gelbbrief- und Bert). 
sr N Bevgllerung. kalten en ezpedirten E53 expedirten EEE Pagete ſendungen 
5 ẽ 
iy Benötterung| Briefe Zeitungen Za]Stae Städ Werth 
& | eo 2 
1864 | et8leithanifheß ........ 19,902,7511 1847:1 1.: 10,800 1.85,965,0321 4,30 | 29,0368501 1,45 | 1,901,689 | 10,393,230 1713368,7° 
:: trandleithauifhe ..... 15,108,154] 1098: 1: 16,000 | 29,330,420| 1,94 :| 7,296,1405 0,49 722,020 | 3,308,145| 716,7604% 
1865 1 etöleitbanifche8 ......- 20,188,467| 18911 1: 10,500 | 85,631,2781 4,30 | 26,384,281| 1,30 | 2.165.057 | 10,776,630/2012,2%,737 
'| tramsleithanifceß ..... 4 15,822,541[ 1150 | 1: 13,200 I 29,274,467] 1,01 6,788,8351 0,44 723,704 | 2,995,275| 587,294,269 
1866] ci8leithanlfchel ....... 20,474,183| 1982| 1: 10,300.| 95,425,19| 4,80 | 28,403,821| ‚1,40 | 1,706,729 | 10,260,855|1848,963,153 
If teansleithanifge ..... 15,586, 1214-| 1: 12,700 | 31,991,5764 2,10 :| .8,357,7091 0,50 | ‚834,387 | 4,363,447| 7:2,419,536 
Verhaͤltniß Summe Verhaltniß Summe Verhaͤltaiß 
der der er der baaren der Zahl 
Bevölferun Poſtnachnahmen Bevölkerung Geldeinzahlungen Benökerung der mit 
der Doft 
ke rt Po 
Jahr Gebiet Beuöfferung m um —* 
| Stüt | Werth Stüd | Werth [Stüsioht| in SL | peefonm 
| "Tpr. Kopf . pr... Kopf pr. Kopf 
1864 | cißleithan.... | 19,902,751] 0,63 85 I 338,425 13,235,185] 0,01 0,15 33,413 1,973,651 0,10 226,685 
.Eteansleithan. | 15,108,154| 0,27 48 1 172,111 11,874,2454 0,01 0,12 I ‚26,049 |1,348,174 0,08 42,042 
1865 | ci8leithan. .. | 20,188,4671 O,es 100 I 399,040 4,076,9221 0,02 0,20 | 36,782 13,789,811 . 0,18 155,453 
. feitban._ | 15,322,5411 0,25 39 1 242,640 |2,765,6281 0,02 O,18 14 49,876 |1,850,260 . 0,12 1 35,162 
1866 | eißleithav. .. I 20,474,1831 0,60 92 "1 475,776 14,944,638 0,02 0,24 1 38,088 11,811,671 0,09 129,173 
„[trangleithan. | 15,536,928| O,a3 48 1 297,867 13,414,895) 0,03 0,22 77,105 11,559,671 . 0,10 36,297 


Poftgefälls» Ausgaben und Einnahmen 
‚in den beiden Reichöhälften in ben “Jahren 1864, 1865 und 1866. 
Tabelle VI. 


1 EEE eeeeeeeeee. ii e ⏑ 





Verwaltungskoſten Betriebskoſten. 
Befol- | FA 2385 8 „ lese | 8#® we 
sea Ess |eF2 | $ 2 252 | 3n® 25 
Jahr Gebiet dungen 5 532 os 235 an S 8 8 * 25* ad = &. 
5 AtE So a5 | 5,  -|-.£ 3 183848 E 8 

> “od = j 

33 3338 SB | 8 | | Fler | 337 
udget- |E* -PlESE la e’ * * = 2 ES x 5: 
0 x IBasc |°8 $ 55 on 2 
kt | a5 BAR ee | DER \OFR * 


1864cisleithan... 1,849,423 | -767,239 | 783,731 | 150,484 | 214,786 |3,264,663P,120,826| 155,397 |. 86,301 | 812,873 |3,175,397|6,440,060 
tranßleithan. | 490,097 | 201,724 | 212,840 | 30,097 | 26,445 | 967,259]1,736,227| 85,213 716 | 391,047 |2,213,203|3,180,462 
1865 eißleithan. .. 1,379,569 741,714 706,631 262,886 218,884 3,290,462. ‚032,036 137,384 77,078 628,892 2,375,390 6,165,852 
tranßleitban, | 515,251 | 209,920 | 214,334 | 40,442] 22,584 11,002,53111,500,770| 85, 2000 443 | 380,020 |1,966,43312,968,964 
1866 | eiöleithan. .. | 1,479,846 | 714,856 | 677.939 | 66,248 | 186,087 8,250,0761,013,173| 112,671 | 13871 | 554,913 |9,693’62813,718,708 
tranäleithan. | 533,265 | 205,956) 295,651 | 4,739 | 23,890 |1,063,501|1,478,728| 59,308| 1,136 | 345,533 |1,889,705|2.948,%6 


} 
t 
‘ 





1) Ohne die Privat» Briefegpeditionen und, die Poft- Anftalten auf fremdem Gebiete. 
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{tabelle VIa. Tabelle VIIb. 











Brutto. und Netto-Einnabmen 















= sag 
. .. 7 823 - I, = Einn Aus. | Ueber . 
Jahr Sci I Fahr⸗3 = 8 ge 5828 A ae Fu 8 a) u eder Daf 
nen | um 13 a 1 tung IST Total: I Eutal- | Ude | 5 b 
poftporto poftporto sön **3 * men gaben ſchuß | fivum 
1 3 E35 gelder Sösn Einnahme] Ausgabe | ſqhuß a 
BE$81 7 Es 
RN. 2 8 
Vic 









1864 | ci8l. . .1 4,788 2,976908) 29435 sa915 302561 |744835 9,883858 6440060) 2,943798 9,383858] 6,379482] 3,014376 
tansl. 1,555873| 1,048441]| 4906 }101042| 167518 [801818] 3,174598] 3,180464, ... 3,17459 8, 

1865] eist. . .14,845760| 2,835671]| 25073 1518084| 364424 |678356| 9,267368| 6,165852 3.101516). . 9,2673681 6,1 3,1721 
“+ IitansL| 1,603746| 1,096961| 3856 1107073| 162227 1253102) 3,226965] 2,968964; 25 01 . 3,2269651 3,0895 1874 
18664 «ist, |; 3,883201| 3,898624| 6524 1515805] 198990 1563361} 8,066505 5,718704 2,827801| . 8,066505J 5,648118] 2,41838 

transl. , . 


1,301370 1,267852| 1002 |j129709| 73255 1238330 3,011518 2,948206 en 3,0115181 3,0187 


. Bereiebbmirten 
oo. dee Brief» und Faͤhrpoſt in beiden Reichshälften wahrend der Jahre 1864, 1365 und 1866, 
. Tabelle VII. " hehrpoſ um an v “0 u 





Poſt-⸗Anſtalten | Doftfourfe 


. Bund 4 — 009 ni J — — — — —* N 


12 & . | 2 
13 * 123 =} 
, ⸗ =“. . n 5 ee 
Jahr Orbiet Slädenm |a je | x we. no | |. KE 
| Is|® |. =|8 | = ıI5 |e|I_|& |\EI& 5? |. 
o >) 8 ei: S ee | € 2 E a WB $ 
2 E£| 5 € |5 I :3|2 || 8 |8| 8 1.88 € 
—7153553 &| 5 | 8 JSEl3ı2) 8 3) E88 
IS Ss5| elle 23133175113 li) 8 23:5 
|S|ls ja" | = |2I|8@ | A IST IS |lE| a |s | & a7 in 
1864| eißfeithanifges... | 5909 Meir’] 10 | 76 | 584 | 1092 | 85 | 680 2546 | 105 | 59 | 85-| -46ı | 6 | acı | -200 | 1206 
transleithaniſches. | 5853 „ | 2 3] 549 | 485 | 31 | 976 | 1674 I 48 | 85 | 79 | 224 | 24 62 70 | 8587 
1865 | eisleithanifhes... 1 5090 „ 10 | 78 | 590 | 1146 | 77 | 792183 | 113 |49 | 65 | 501 | 6 | 806 | 241 | 1 
. | trambleithanifes.;| 5853 2|&2| 551 | 535 |30 | 589 | 1739| 4789 |'86 | 8 || 63] °87 | :654 
1866 | cißleithanifheß... 1.5900. „ 110.181 | 599 | 1215 | 77 | 917 | 899] 115 | 51 5447| 4| 383 | 253 | 1417 
trandleithanifched. | 58539) „ 2135| 551 | 596 | 30 | 593 | 1817 | 45 | 87 |'81 31 4! 108 | .780 








| | (| Seht der in Poßdieiſt veibendeim | pargisafenen Weiten |  Betriehöttäfte 
. x ® d * 
Jahr Gebiet Blädentäum m Titten 3 2* ‚Beamte Bedienſtete 
| | I nit * 3 = & 2 4 nicht nicht 
l j = “ 
‚| Arat. äcar.. 5 3 E 5 7 & &ar.3) äcar. rar ärar. 








186% | cisleithaniſches... | 5909 IMeil. 963 | 2801 62612047 


| 372 12,474,305| 724,61911,012,043| 1015 | 2552 | 1519 | 517 

tranBleithanifched. | 58553 ° , 614 | 1930 | 4894 | 1561 | 170 i1,559,143] 301,626 315 | 1472 | 511 | 182 
18651 | eiöteithanifhrä... 1 59009 „  .| 1158 | 2876 | 6983 | 2490 | 375 2768610) 923,37811,014,258| 1060 |'2646 | 1528 | : 670 
“| transleithanifed. | 5853 „ .| 644 | 2106 | 5011 | 1670 | 175 1,675.112 ‘304,042 383 | 1526 | 529 | 148 
1866 | eißleithanifhed....| 509 -„ .1 1169 | 2905 | 7091 | 2581 | 365 j2,901,200 1,009)390)1,014;26€ 1094 1 2753 | 1525 | -681 
transleithanifhrd.. | 58553 , | 651 | 2164 | 5106 | 1703 | 188 1781010 339,160 389 | 1671 | 581 | 162 


» ..-, 


1) Oßne di Anſtalten dem Gebiete, deren es 66° 
er‘ Veit Lan en * on an Sana —2 — Meilen, 
s Mit Einſchluß ber 








Statiftifche Meberficht für 





(Nach der 
(Hort 
Ne. 13. Deklarirter wirklicher Werth der aus bem Vereinigten Rönigreich nach verfchiedenen 

Bänder 1852 1853 1854 | 1855 | 1856 1857 

£. £. £. | £. £. £. 

Gremde: 

Rußland, nördliche Häfen .............. 994,330 1,106,766 4,798 — 1,446,542 2,828,287 
— füdlihe Häfen ................ ...... 105,587 "121,638 49,503 — 148,695 270,332 
Schweden und Norwegen ............... 439,010 596,183 736,808 1,032,784 1,118,186 1,001,403 

Dänemark, die Hetzogthümer und Island N 

bis 1860 ....... ................... 452,436 569,733 759,718 759,658 1,034,914 886,760 
Däniſch MWeftindien ..................... 537,882 511,520 569,478 568,321 618,942 888,045 
Preußen .............................. 581,884 579,588 798,434 1,100,021 933,715 1,741,044 
Schleswig und Holftein mit Rauenburg — — — — 
Hannover ......................... nee 365,843 472,179 238,504 337,354 1,021,485 1,637,741 
Hanſeſtädte ........................... 6,872,753 7,033,314 7,413,715 8,350,228 10,134,813 |, 9,595,962 
5 land ............................... 4, 109,976 4 A 52,955 4,573,034 4 ‚58,210 5,728,253 6, 384,394 
— Tada und Oumatra oeueoauuununnen 619,185 558,212 636,844 529,815 764,282 744,492 
Belgien.. ... Lersnonuenuonrensernnren en 1,076,499 1,371,817 1,406,932 1,707,693 1,689,975 1,727,204 
Sranfreih...... Beunnsnnenonnsennenenunen 2,731,286 2,636,330 3,175,290 6,012,658 6,432,650 6,213,358 
— Algerien ........................... 6,800 11,262 12,367 21,248 20,233 19,406 
— Beligungen in Senegambien :. . 2,633 1,725 8,125 11,270 5,424 10,187 
— Befigungen in Indien .............. — — — — 3,060 
Portugal ........ ................... 1,104,213 1,210,411 1,370,603 1,350,791 1,455,754 1,458,321 
— —3* und Madeira...... .......... 105,304 124,971 118,706 124,922 83,004 110,766 
Spanien und die Balearifhen nfeln..... 1,253,957 1,360,719 1,270,464 1,158,800 1,734,483 2,012,528 
— Canariſchen Infeln ...... .......... 39,641 107,638 82,115 110,015 118,248 108,010 
— Fernando Po ........... ........... 18,018 49,478 46,115 38,816 13,492 10886 
— Tuba............................... 1,033,396 1,124,864 1,038,159 1,059,606 1,317,062 1,714,095 
— Portorico ..... .......... ........... 35,069 12,187 35,702 18,139 81,775 151,572 
— Dbilippinen erurenenrnenerennne ..... 115,303 386,552 350,245 398,037 621,945 534,234 
italien: Sardinien ..................... 924,225 1,114,447 1,054,513 853,916 1,143,689 1,350,2 3 
— Toskana ................. .......... 693,749 639,794 505,852 620,307 736,538 807,069 
— beibe Sizilien ....................... 911,658 639,544 563,033 921,220 1,202,183 1,088,982 
— Venedig —........................... — — — — — — 

— ——J— Häfen von Ancona und ber 

Romagna ................... 188,231 207491 149,865 147.013 311,114 318,797 
Däpklihe Säfen am Mitteländifchen Meere von 1852 bis 1860 unter den Adrlatifchen Häfen begriffen 
Defterreihifche Gebiete: Illhrien, Kroatien | 

und Dalmatien, einfchlieglid Venedig von - 

1852 — 1860 ........ ......... . ... 674,423 637,353 635,931 717,713 968,145 1,112,559 
Griechenland ........................... 152,527 135,315 80,130 222,460 261,777 200,666 
Türkei ........... ................... 2,079,913 2,029,305 2,758,605 5,639,898 4,416,029 3,107,401 
— Walladei und Moldau ............. 269,533 179,510 16,402 45,337 142,964 201,466 
— Shyrien und Paläftina ..... ......... 511,096 306,580 366,993 946,604 757,774 703,375 
Eghpten ........... .................... 955,701 . 787,111 1,253,353 1,454,371 1,587,682 1,899,289 
Martocco ......................... 110,126 75,257 75,076 133,697 131,042 148,809 
Vereinigte Staaten und Ralifornien ...... 16,567,737 23,658.427 21,410,369 17,318,086 21,918,105 18,985,939 
Mexiko ................ ............... 366,020 791,940 430,936 585,898 887,862 567,311 
Ceniral⸗Amerika........................ 260,699 186,968 175,616 266,191 275,516 313,371 
Haiti und San Domingo ..............- 251,409 133,804 195,053 160,128 184,667 269,025 
Neugranada ......... ................. 502, 128 450,804 270,722 588,935 488,589 550,730 
Benezuela .................... ......... 273,738 248,1% 300,899 378,491 353,590 377,711 
Ecuador .............. ................. 3,163 31,747 11,971 8,854 22,878 23,731 
Brofilien .............................. 3,464,394 3,186,407 2,891 ,840 3,312,728 4,084,537 5,541,710 
Uruguay (Montevideo) ................ 615,453 529,883 462,210 294,938 391,323 515,902 
Argentinifche Konföderation ............- 837,513 551,035 1,267,125 742,442 998,329 1,287,006 
Chile ............................. un. 1,167,494 1,264,942 1,421,855 ‚330, 1,396,436 1,520,678 
Peru ....................... ......... 1,024,007 1,246,730 949,289 1,285,160 1,046,010 1,171,864 
Shine (ausfchlieglih Hongkong) ........-- 1,918,244 1,873,689 532,639 888,679 1,415,478 1,728,885 

enfäfte von Afrika 2) ................. 313,748 617,764 646,868 839,831 666,374 766,517 
Undere Länder ........................ 154,647 158,778 209,724 183,542 213,996 300,199 


Ueberbaupt nach fremden Ländern 7,792,581 | 69,601,05 63,332,528 9,135,210 52,526, 508 84,911,419 
1) Mit Ausſchluß der befonderß aufgeführten Franzbfiſchen und Spanifchen Befigungen. . 
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Großbritannien non 1862 bis 1866. 





Dreuß. Handels⸗Urchiv. 1867. 











Times.) 
fegung.) 
Caͤndern und Britifchen Befisungen ausgeführten Britiſchen und inländifchen Erzeugniſſe. 
1858 | 1859 1860 | ic | 1863 | 1864 1865 | 1866 
£. £. £, £, £. £. £, 
2,724,609 8,491,808 2,885,576 2,661,487 1,743,462 2,423,834 2,575,170 2,588,354 2,276,887 
367 8% 546,888 382,903 379,961 327,456 271,442 271,239 334,652 402,710 
723,432 1,042,441 1,044,717 1,087,463 1, 109,072 1,163,966 1,503,389 1,580,314 1,683,062 
595,309 723,933 731,162 766,210 830,706 880,687 1,152,767 1,264,432 1,199,766 
568,379 652,252 658,457 706,981 728,295 710,516 746,770 688,855 746,425 
1,956,199 1,492,088 1 ‚884,403 2,493,976 2,045,079 1,917,345 1,134,399 2,095,320 1,800,412 
— 146,597 11,06 124,217 145, 147,302 121,040 
1,640,189 998,477 1 ‚107,570 1,029,293 758,334 568,337 689,978 399,409 174,884 
9,031,877 9,178,399 10,364. 237 9,298,163 9,740,336 10,806,092 13,418,826 15,116,658 13,574,853 
5,473,312 5,375,468 6,1 14,862 6,434,919 6,046,242 6,324,696 6,884,937 8,137,753 8,991,108 
822.045 1,135,07 1,413,624 1,091,511 776,564 650,424 796, 927,755 1,723,659 
1,815,257 1,497,270 1,610,144 1,925,852 1,828,622 2,107,332 2,301,291 2,935,833 ‚871,386 
‚863,131 4,754,354 5,249,980 8,895,588 9,209,367 ‚673, 8,187,361 9,062,095 11,696,016 
21.033 21,977 43,754 20,955 46,253 13,732 12,229 12,363 15,636 
18852 10,740 62 3,638 7,669 3,517 7,234 10,965 8,045 
_ ‚ oo. _ _ _ _ _ 
1,432,238 1,306,105 1,698,931 1,987,450 1,533,365 2,225,777 2,091,314 2,066,037 1,992,902 
115,969 91,606 147,609 147,8 137,539 149,212 178,467 146, 11,408 
2,071,219 1,945,482 2,471,447 2,919,501 2,862,261 3,508,556 83,084,778 2,177,446 2,093,015 
107,907 135,267 131,210 122,691 137,837 124,265 144,834 177,521 243,493 
10,765 5,422 20,166 8,371 14,574 28,617 12,263 8,198 10,990 
1,797,219 1,526,525 1,418,475 1,273,078 1,664,754 1,898,816 2,720,628 1,909,916 2,043,765 
79, 149,071 111,537 90, 190,128 232,271 281,397 283,761 193,138 
541,475 685,4 674,235 784,564 458,404 556,863 765,719 955,300 918,250 
1,174,580 1,404,982 1,864,928 2,198,948 2,143,772 2,114,380 1,910,111 1,526,92] 1,944,850 
‚933,921 - 801,705 1,034,435 1,062,881 935,426 1,073,669 951,153 1,128,259 1,257,511 
] ‚569,166 1, 162, 32,335 1, 3a, 339 2,071,521 1,528,904 2,309,273 2,454,645 2,343,828 2,105,732 
151,699 80,37 137,193 139, 153,749 169,265 
409,543 260,077 294,175 365,152 448,227 403,7% 281,587 308,795 344,172 
82,567 46,991 26,868 ‚89 12,888 14,853 
1,298,199 789,881 993,669 816,202 706,687 864,736 792,119 724,643 911,267 
249,462 262,074 343,500 286,393 248,223 341,991 743,971 1,018,490 851,873 
4,255,612 3,750,996 4,408,910 2,987,800 3,487,761 5,714,550 5,977,918 5,677,830 6,349,769 
175,986 111,031 172,872 162,606 168,548 , 159,46 162,238 185,598 
760,497 622,457 655,323 876,035 588,556 1,026,562 1,366,608 1,334,902 1,561,196 
1,985,829 2,175,651 2,479,737 2,278,848 2,405,982 4,406,295 6,051,680 5,677,830 7,540,504 
84, 9 171,424 148;; 155,135 174,551 162,532 270,474 191,076 
14,491,448 22,553,405 21,667,065 9,064,504 14,827,870 15,344,392 16,708,505 21,227,956 28,484,146 
411,831 597,899 462, 583,657 757,8 1,678,572 1,809,753 1,896,895 1,282,698 
393,179 226,720 182,282 172,431 166,376 140,609 221,794 138,141 54 
112,746 198,791 412,939 304,982 473,400 528,614 450,611 335,314 447,349 
505,749 729,468 810,970 826,186 783,105 1,558,188 2,058,843 2,371,333 2,947,576 
316,738 317,716 323,656 426,858 224,825 402,261 482,998 389,4 410,360 
26,963 22,261 74,149 154,173 1,076 9,864 2,746 28, 43,813 
3,984,817 3,685,718 4,446,776 4,552,165 3,735,781 3,964,261 6,249,260 5,654,920 7,223,794 
522,670 693,622 922, 581,6: 453, 534,973 993,951 812,861 1,402,174 
1,008,819 » 958,677 1,782,447 1,383,529 854,213 1,330,959 1,757,457 1,950,892 2,844;: 
1,117,580 1,474,606 1,702,800 1,362,451 954,542 1,431,814 1,683, 1,601,987 1,852,436 
1 ‚163,155 857,568 1,381,357 1,194.873 824,585 1,027 ,343 1,331,692 1,185,756 1,354,697 
1 ‚730,773 2,525,997 2,872,045 3,114,694 2,024,118 2 418,205 3,092,611 3,603,595 5,106,102 
_ 2,917 43,1 21 108,897 627,383 1,576,794 1,447,070 
667,287 96,027 951 1,295 841,259 888,593 590,111 498,516 621,270 2,833 
252,177 540419 | 326,275 485,179 374,830 539,948 594,194 551,685 721,345 
76,386, 99 | 84, 67,5 | y ‚226,: > 82,0 ‚* . ‚096,91 | 95, 23, 2 | oO, 4,635 y\ 5,615 A 5,1 4 
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1852 | 1853 1854 | 1855 1856 1857 
Länder 
£. £. £. £ 5. £ 
Britifhe Befigungen: 
Ranalinfeln ............................ 564,453 470,107 480,339 468,078 538,318 530,768 
Oibraltar .......... ................... 510,889 670,840 754,357 829,354 866,479 655,661 
Donssensennnennesaneennenn nun re 256,867 297,906 413,285 625,823 541,097 458,547 
—8 Inſeln ........................ 138,642 116,567 128,975 211,886 351,344 253,202 
Nordamerilanifche Kolonien: | 
— British Eolumbia ........0....000.: 
— icderkaffungen der Hubfons » Bay %0,322 85,858 102,784 82,963 110,049 98,568 
ompagnie..... ................... 
— Neufundland ....................... 299,719 . 324.529 358,847 381,152 420,939 565,176 
— Tanada ........................... 1,820,222 3,244,290 3,%7,085 1,515,823 2,418,250 2,467,810 
— Reu⸗Braunſchweig.................. 435,633 770,275 863,704 70,560 572,542 548,022 
— Prim Edwards Inſel .............. 49,338 75,246 100,678 78,688 76,284 85,128 
— Neu Schottland .................... 370,130 398,346 597,778 456,145 522,313 564,331 
Ueberhaupt nah den Nordamerikaniſchen 
Kolonien .......................... 3,065,364 4,898,544 5,980,876 2,885,3831 . 4,120,377 | 4,329,035 
Wetindifche Sukln .. .............. ...... 1,908,552 1,801,146 1,870,674 1,811,390 1,873,397 2,340,041 
Britiſch Honduras .................... 122,806 105,493 137,706 168,566 205,000 156,877 
Auftealien: 
— Weſt-Auſtralien .................... 55/647 100,917 58,431 73,241 60,242 65,740 
— Sud⸗ Auſtralien..................... 276,545 1,182,885 1 ‚146,113 621,788 809, 237 913,117 
— Bictoria ....................... ... 1,615,135 7,.062,387 5,741,315 2,789, 776 5 ‚495,764 6,649,286 
ab Waleb en fan | ABO | B6auor | 1,28785 | 2,584879 | 3,130,709 
— Taßmanien ....- ....... ............ 493,772 1,408,927 1,051,406 616.957 624,819 509,242 
— Neu⸗Seeland............ ........... 148,969 230,809 286,015 248,469 337,634 364,490 
Ueberhaupt nad Auſtralien 4,222,205 | 14,513,700 11,931,352 | 6,278, 966 | 9,912,575 11,632,524 
Britifh Indien......................... 6,483,627 7,324,147 9,127,566 9,949,154 10,546,190 11,666,714 
Singapore und die Nieberlaffungen an der 
Meerenge .P...................... 637,981 595,566 516,137 672,964 872,814 896,282 
Ceylon .............. ................ 231,299 265,982 382,276 305,576 388,435 516,657 
Hongkong .......... .................. 585,355 375,908 468,077 389,265 800,645 721,097 
Mauritiuß ........................ 229,693 385,879 383,210 303,178 420,180 663,554 
Borgebirge der guten ‚Boffnang und Natal 1,064,283 1,212,630 921,957 791,313 1,344,338 1,860,638 
Befigungen am Gambio................ 50,784 52,106 55,365 47,64] 46,5 55,576 
Sierra —* .......................... 103,809 126,192 93,042 147,271 165,444 223,495 
Befipumgen auf der Goldkäfte eeccnuneo.. 47,566 5,862 117,419 111,182 93,445 91,743 
Undere Befiungen ..........- .......... 60,298 64,149 63,024 62,544 79,055 84,277 
Häfen in der Krimm................... — — 26,571 493,398 139,725 — 
Ueberhaupt nach Britiſchen Beſitzungen _ 20,284,273 mas | auamma | mans | ansszars | ao | szumes 33,332,724 | 83,852,198 | 26,552,875 | 33,300,439 | 37,154,688 


Ueberbaupt nach fremden Ländern und 
Britifben Beſitzungen ............. 


78,076,854 











98,933,781 | 97,184,726 

















95,688,085 


115,826,948 | 122,066,107 

















| 1864 


1865 
















































508,264 615,330 655,948 666,087 851,518 867,766 | 1,015,985 752,269 492,998 
859,728 713,295 | 1,159,313 | 1,015,606 996,913 | 1,267.900 | 1,206,.168 | 1,120,847 1,187,031 
433.066 624,110 704,073 564,110 432731 622,608 753,113 631, 653,284 
337,905 250,949 345,055 296,570 282,349 405,118 110,249 ı) 1) 1) 
ER 54,282 37,084 231,644 199,227 302,511 162,900 161,446 158,814 
158,48: 
72,810 79,936 34,715 42,186 72,924 69,102 67,145 50,375 
426,507 472,694 466,572 391,876 331,452 449,102 391,739 382,817 488,121 
1,737,751 | 1856051 | 2,137,827 | 2081,46 | 2,237,520 | 2,479,230 | 3,059,751 | 2,448,077 3,932,312 
"393,867 504,7 403,056 334, 566 486,315 707,866 454,521 746,107 
39,428 56,777 73,781 75,529 72,730 107,740 147,230 129,439 169,022 
473,810 598,914 529,094 539,907 722,329 922,660 | 1,057,003 ‚084,283 1,285,289 
3,159,845 | 3,616,236 | 3,727,350 | 3,689,953 | 3,991,010 | is. 5,595,591 | 4,707,728 | 6,830,040 
2,252,066 | 2,163,649 | 2,416,939 | 2464,65 | 3,005,080 | 3,743,681 | 4,103,415 2748173 2,7%0,785 
136,717 115,699 142,544 201,38 | 108,27 161,367 60,033 3,848 
892,234 118,045 98,680 90,021 105,998 85,419 97,507 113,511 110,783 
979,973 653,148 810,983 | 1,085,280 5954 | 10 | 1 ‚116,654 | 1,506,514 1,463.453 
1 5 16,4 
2,919,544 |  2,876,353 58,297 74,050 "193,664 a "450,003 "595,851 539,396 
573,175 481,343 367644 324,114 234,934 315,231 266,716 231,436 245,686 
480,505 632,907 56 7 | 12216382 | 1,971,4388 | 1,867,624 } 1,593,844 2,177,081 
10,463,032 | 11,229,348 | 9,707,261 | 10,699,771 | 11,944,506 | 12,498,534 | 11,857,213 | 13,399,%41 | 13,662,650 
16,782,386 | 19,844,920 | 16,965,292 | 18,411,756 | 14,817,673 | 20,008,%41 | 19,951,637 | 18,260413 | 19,957,342 
coass | 121,067 | ezuoo2 | mozass | 1osaseı | 16774 | nsu68o | 1440118 1,989,465 
541,131 667,387 671,219 486,655 573,998 | 1,075,927 !: 826,333 687,189 1,083,012 
1,145,669 | 1,931,576 | 2,445,991 | 1,733,963 | 1,113,2%94 | 1.473222 | 1,618867 | 1,548,698 2,397,933 
603,103 567,1 538,3 551,727 519,868 "511,813 655,852 597,354 569,335 
1,703,397 | 1,934,970 | 2065523 | 1,984705 | 1,921,253 | 1,523,285 | 2,271,616 | 1,701,060 1,398,899 
49,39 43,208 27,774 56,872 52,537 ‚037 28,200 43,949 51,282 
119,395 169,860 215,523 180,065 170,354 178,726 158,978 187,316 210,421 
94,932 65,905 97,069 144,194 126,728 80,849 85 718 171,704 270,474 
79,088 169,230 108,566 76,977 122,703 96,930 90,178 109,114 133,862 
40,222,457 | 46,143,996 | 43,664,835 | 42,245,377 | 41,895,349 | 50,879,270 | 51,714,418 | 48,207,110 | 53,702,661 
116,608,756 | 130,411,529 | 135,891,227 | 195,102,814 | 123,992,264 | 146,602,342 165,835,725 | 188,827,785 








2) Den 1. Juni 1864 an England abgetreten. 


— — — 


| 160,449,053 
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Ne. 14. Berechneter wirklicher Werth des aus verfchiedenen Ländern in dus Vereinigte Königreich eingeführten vegifteirten gemünzten 
und ungemünzten Boldes und Silbers. 
























































Gold, 
Q & n d et, 
£, £. £, £. £ £ £. £ £ 

Außland ...................... 1,448,129| 2,070,066 165,468| 557,353 756,842 904,532 50,530 19,512 138,004 
Hanſeſtädte..................... 1,4%0,850| 331,317 26,417—1 364,394| 422,020 185,658) 208,090 14,981 503,030 
Holland ....................... 43,014 16,705 7,675 6,5 43 114,267 2,252 4,767 70,482 
Belgien ....................... 89,127 11,256 25,402] 2 515,250 7,948 16,084 10,282 110,335 196,278 
Frankreich ................... 654,001 936,546| 341,177] 2,504,493 91,980 187,546 573,913 807,765| 2,843,356 
Mortugal, Azoren und Madeira. 125,872 77,923 2,522 8,7: 5,995 1,544 94,147) 746,571 ‚846 
Spanien und die Eanarifchen Jufeln 6,863 7,116 7,595 6,826 12,344 5,098 11,548 25, 23,396 
Gibraltar ........... .......... 32,029 5,191 5,094 18,192 8,318 9,842 27,345 37,685 32,156 
Malta ......................... 31,470 8,056 21,513 9,454 4,053 485 12.712 2,807 33,104 
Türkei ......................... 35,906 146, l, 27,830 427 98,430 2,129 1,468 98,631 
Eghpten ....................... 1,221,985 167,694 12,322 15,509 3,709 16,359 65,831 316,149 128,183 
Weſtküſte von Afrika ......ne... 110,679 97,079 91,131 78,272 99,922 69,606 96,078 111,907 120,333 
Britiſche Befigungen in Säd-Afıika 11,405 8,847 17,893 8,878 9,038 4,824 3,524 49,305 6,375 
Britifch » Indien ............... 8,8601 . 154 — — 6,864 — ‚0028| 462,0951 1, 167, 425 
Auftralien ..................... 9,064,763| 8,624,566| 6,719,000| 6,331,225| 6,704,753| 5,995,368 2,656,971 051,170 6,839,674 
Britiſch - Columbia ............. 3,668 — 7,000 4,785 11,088 12, 11,946 — — 
nam Nordamerikaniſche Pro⸗ 

...................... 150 116,902 25,636 51,261 51,767 34,633 110,447 126,276 153,372 
Meile, Süd - Umerifa (ausſchließ⸗ 

id Brafilien) und Weftindien.. | 2,465,357| 1,337,332] 996,951 935,307| 1,631,464| 3,896,554| 5,239,899]| 2,444,181| 1,841,384 
Brafilien ...................... 1382,653 401,368 183, 007| 664,920| 269,902 63,881 180,996| 339,549| 327,957 
Vereinigte Staaten........0.... 4,502,464| 7,909,342 3,917,755 38,434| 9,731,434| 7,520,682] 7,479,790| 4,304,495| 8,412,286 
Undere Pänder ................. 53,881 4,21 9,202 16,231], 73,793 4,763 4,519 9,164 17,869 

Ueberbaupt..... Ba a.20 200 1238400 12103907 10003700 1010200] 16000051 | 14,485,570| 23,509,641 

Silber, 
Qänder, 
auß denen die Einfuhr erfolgte. 1858 1859 1860 1861 1862 1863 1865 1866 
£. £. '£. £. £. £, £, £. 

Rußland ...................... 154 — 3,641 — 7,712 7,954 125 21,044 
Hanfeflädte .................... 180,130| 1,085,149| 2 393,300 79,988] 1,473,518| 686,359 169,434| | 820,961 
Holland ....................... 6,132 370,712 2,4% 130,289 163,836| 420,804 429,211 46,471 
Belgien .................. ..... 556,347| 1,521,176 569,854| 314,189] 1,0609,952]| 954,709 99,700 2,793 
Frankreich . .................... 2,079,204| 6,365,852| 3,698,019| 2 689,522 2,202,972| 1,256,724 854,111] 2,498,530 
Dortugal, Azoren und Mabeira.. 342,010 253,399 53,081 118,630 1,026 57,620 59,448 69,882 
Spanien und die Canarifchen Inſeln 31,058 3,052 4,120 30,274 10,348 3,844 1,363 4,883 
Gibraltur .................... 64,866 19,545 22,296 17,000 18,361 28,510 47,214 77,003 
Malta ........................ 6,700 82 16,872 25,177 8,681 1,834 — 18,143 
— ......................... 8,279 9,188 1,304 3,160 2,508 128 — 55,888 
yhpten ....................... 1,470 7,616 2,088 2,496 2,205 1,727 1,278 5,996 
— bon Afrika ........... 3,373 4,257 10,191 1,555 5,925 8,029 20,370 18,708 
aristide Befigungen in Süd- Afrika 3,507 2,536 “ 1,277 3,982 4,488 3,977 6,834 6.205 

Britifch » Indien ............... — — — — 16 61 12,665| 751,381 
Auftralien ................ en... 1,526 3,238 857 603 283 73 321 1,044 
Britifh Columbia ............. — — — 341 — 155 — — 
Britiſch⸗Nordamerikaniſche Pro⸗ 

vinzen ...................... 5,283 10,169 3,757 7,794 19,557 59,180 13,561 10,213 
Mexiko, Süd Amerika (ausſchließ⸗ 

ii Brafilien) und Weftindien. | 2,943,169| 3,363,013| 4,518,097| 5,047,612| 6,242,068| 6,651,506 4,931,855 4,406, 163 
Braftlien ................. sn... 42,61 21,793 7,21 68,009 87,844 98,503 77,305 64,075 
Vereinigte Staaten. ...-.onnnre» , 1,763,639 874,827 28,249 332,728 626,842 ‚065 1,833,297 
Andere Ränder ................. 114,688 17,992 10,223 14,238 8,744 19,5% 21,783 64,818 

Ueberhaupt..... sone —D 1030812 6,583, 108 11,752,772| 10,888, n 1080,35 6,976 si 10,777,498 
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Ueberhaupt Gold und Gilber. 








Länder, 
and den bie Eufaht erfolgt. 1858 1859 1860 1861 1862 1863 1864 865 1866 
8. £ &. £ £. * £. 
2070086| 189,100| 557,353] 764554 912486 58 19,637| 159,048 


1,386,466| 419,717) 444,382] 1,895,538| 872,017] 856,843] 184,415] 1,323,991 










1,532,432] 595,256] 829,439] 1,077,900| 970,793] 1,195,541] 210 199,071 
Sranfrei — 4,039,196| 3,194,015| 2,294,952] 1,444,270] 1,689,009| 1,161,876| 5,341,886 
Portugal, gosen und Madeira. | 467,882) 331,322] 255,603] 127,360] 97,021] 59,164] 150,001 ‚019 620,728 
Spanien und die Canarifhen Infeln | 47,921] 10168| 11,715] 37100 2U00l 802 17,405] 26,751] 33,779 
Gibraltar. | 24 23% Bel 26,671] 38,350 32] 84899] 109,159 
Malta . 38,170] 188] 2 3681| 12,734 2319) 13,712] 51,247 
5* 4185| 155208) 2 ) 230 9 31 1468| 154,519 


4 8, 
une von Affe . na051l 101888 01a] 70827 105847] 77ess| 120486 132,977] 139,041 
Beitifhe Befigungen in © —* 1a 1128 19,170 12860 13,526 8801 6922] 56,139] 12,580 
58,272] 474,758] 1,918,806 





Britiſch Indien 8,860) 154 _ _ 6,880| 61 

Aufralien .. 9,066,289| 8,627,854| 6,719,857| 6,331,828! 6,705,036| 5,995,441| 2,657,138 581,401 BT 
Baitifg- Columbia 30 — m Si "Lose " 120041 12058 “ 
Britiſch + Nordamerilaniſche Pro . j 

a mei sasl zo] mul 590561 Tun 638181 129488] ıs0837] 18,582 


= Sid. Amerita (ausfhlich. 
afilien) und Weftindien. | 5,408,526| 4,700,345| 5,515,048| 5,982,919| 7,873,532| 10,548,060| 12,242,283] 7,376,036| 6,247,547 
* 1425514] 423,161] 190,219] 732,988] 857,746] 162884] 250,99 416854] 392,032 
Bernie Sisto 4811,772| 9,672981| 4,79%582] 66,683] 10,064,162) 8,147,524| 7,634,940] 4,534,560] 10,245,583 
Audere Länder ... 6 "1945 SO 8 2" 81,0 "308 82,687 


Ueberhaupt..... | 29,493,100| 37,070,156| 22,978,196| 18,747,045| 31,656,476| 30,030,794| 27,728,276| 21,462,211] 34,287,139 



































Unmertung. Die Einfapren von gemänztem und ungemänztem Gold und Gilber wurden von dm Monat November 1857 bei dem Zolamte nicht 
numeritt, 


Nr. 15. Befammter Tonnengehalt der Britifchen und fremden Segel: und Dampffchiffe, welche in Ladung und Ballaft aus fremden 
Ländern und Britifchen Befigungen in Zäfen des Vereinigten Königreichs ein- und dahin wieder ausliefen. 







Eingelaufen. Ausflaritt. Sufammen. 













Britiſche. Dremde. dremde. Zuſemman. 


Sufammen. 


Tonnen. 


Briuſche. Britiſche 


Tonnen. 


Bremde. 


Tonnen. 












Tonnen, Tonnen. Tonnen. Tonnen. 






3,191,596 8,242,702 9.985,969 6,144,180 | 16,130,149 

234,124 9,447,104 | 10,268,323 8,121,887 | 18,390,210 
4,187,423 9,507,721 | 10,744,849 | 7,924,238 | 18,669,087 
3,889,291 9,538,231 | 10,919,732 3338 18,489,470 


5,4%, 
7,699,497 57 16,555 13,416,062 Tao 11,175,109 | 26,595,641 


1862 13,091,090 | 8,090, 5,354,128 13,444,349 | 15,94 10,588,5' 26,535,439 
1863 13,256,063 | 8,589,244 ‚893,424 | 13,482,670 | 17,019,392 | 9,719,841 | 26,738,733 
1864 13,515,011 | 9,173,575 4,515,923 13,689,498 | 18,201, , 27,204,509 
1865 14,317,886 | 9,735,523 4,843,6%3 14,579,206 | 19,358,955 9,538,137 | 28,897,092 
1866 15,612,170 | 10,563,624 5 086, ‚656 15,650,280 | 21,255,726 | 10,008,724 31,262,450 

















\ 


In der heimiſchen Gahıt........ 
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Pr. 16. Gefommter Tonnengebalt des Briten un, franden Segel: unb Bampffhiffe, wehe beLaden aus fremden Ländern ind 
Seirden Befitungen in Zäfen des Vereinigten Königreichs eins und dahin wieder ausliefen. 






Austlarirt. Sufommen. 












































Jahre. Britifhe, Irembe. Zufammen. | Britifce. Iremde. | Yufammen. | Britifge. Geemde. | Sufammu. 
Tonnen. Tonnen. | Tonnen. | Tonnen. | Tonnen. Tonnen. | Tonnen. Tonnen. 
1852 | 4.267815 6.730169 | 4459321 | 2,413,260 8727,16 | 4875,614 | 13,602,750 
1853 | 4519207 7,197,550 | 4551,498 | 3,03%,118 9,064,705 | 6316,56 | 15,381,161 
1854 | 4.789.986 7,899,742 | 468,654 | 3,186.882 38 | 15,770,278 
1855 | 4 7.018.468 | 5,036,926 | 3,311,738 15.367.132 
1856 | & 8241664 | 5883861 | 3,777,473 | 9,661,334 17,909,998 
1857 | & 8731,806 | 6,208,723 | 4,130,850 | 10,339,573 19,071,379 
1888 | & 8,817,537 | 5,879,906 | 4062518 | 9,94 18,759/961 
1859 | € 9,09%0.643 | 6222746 | 4.021.217 | 10,248,968 19,334,606 
1860 | & 10.054,981 | 6,359,917 | 4.424.020 | 10,782,937 20,837,918 
1861 | € 10,605,179 | 6841, 4471996 | 11.319,804 21,924,983 
1862 | € 10,740,808 | 7,400,454 | 4309,395 | 11,209,849 22,450,657 
188 | ; 11137358 | 7,961,008 | 3,926,797 | 11,887,805 ‚025,16 
1864 | ; 11,308.110 | 8596934 | 3576,50 | 12,173,774 23,174,884 
1865 | € 12158,694 | 9,056,729 | 3770422 | 12,827,151 24,985,845 
1866 1 m. 13277190 | 9,954147 | 4055947 | 14.010.094 | 19,160,967 | 8117317 | 27287284 





Nr. 17. Befammtzahl und Tonnengebalt der en und dem Vereinigten Königreich a angehörenden Schiffe, einfchlieplich der den Inſeln 


jerfey, Suernfey und Man angeh, 
Segelfhiffe. 








Tonnen. Tonnen. 


Säife. 


1852 A814 3,549,968 1.272 209,310 26,086 3,759,278 
1853 25,224 3,780,092 1,385 250,112 26,609 080; 
1854 25,335 3,943,513 1524 306,237 26,859 4248,750 
1855 24,274 3,968,699 1,674 380,635. 29 4,349,334 
1856 24,480 ‚980,4 1,697 386,462 26,177 4,366,956 
1857 25,273 4141,74 1,824 417,466 27,097 4,558,740 
1858 25,615 4205,270 1,926 45 27,54 4,657,738 
1859 25,784 4226,35 1,918 436, 27,708 4,663,191 
1860 25,663 4,204,360 2,000 454,327 27,668 4,658,68 
1861 25,905 4,300,518 2133 506,3 4,806,826. 
1862 26,212 4,396,509 2,228 537,891 23,440 4,934,400 
1863 26,339 4731217 2298 596,856 28,637 5,328,073 
1864 261142 4930219 2490 6977281 28,632 5,627,500 
1865 26,069 4,936,776 2718 823,533 28,787 5,760)309 
1866 26,140 ‚903,652 2831 875,685 E21 5,779,337 


Mr. 18, Baht und Tonnengehale der vegriten Segel. und Bampfthift (ausfälichlih dr Stab-Dampifhif) bes, Derchigten 


3, welche in der heimifchen und fremden Fahrt begriffen gewefen, unter Es der darauf befdhäftigten Mannfchaft. 
Segelfaiffe 







Sufammen. 





Beſchaftigt. 







a —ãA 
der Patrone 
jed.Rapitaine. 


Tonnen. 











1861 | 11, 1 | 39626 | 448 | 109795 | 7 11,508 | 935,566 | 46,650 
1862 | 10.481 | 771,326 | 36514 | 434 | 10400 | 6892 | 10915 | 875,346 
1863 | 10,677 | 752,589 | 36,720 | 456 | 107,008 | 7, 11183 | 859,51 43,815 
1864 | 11 789,108 | 37,748 | 510 | 125,808 | 7 11513 | 914916 | 45, 
1865 | 11,160 | 795,434 | 37,681 | 552 | 134,776 | 8189 | 11,712 | 920,210 | 45,820 
\1866 | 11,212 | 813909 | 37,40 | E12 | 147,194 | 9,005 | in 961,108 | 46,445 


Ueberhaupt ...... 


Anmerkungen. 


71852 | 17,270 | 3, 146,286 165,219 159,568 
1853 | 17,567 | 3, 155,006 218,260 18,206 | 3, 179,525 
1854 | 16,869 | 3, 146,522 7 162416 
1855 | 17,074 | 3, 147,288 168,537 
1856 | 18,419 | 3, 151,080 173,918 
1857 | 18,429 | 3, 151,434 176,887 
1858 | 19,209 | 3, 152,655 177,832 
een 1859 | 18,675 | 3, 46, 172,506 
19,090 | 3, 145,487 171,592 

1861 | 19,288 | 3, 144,949 171,957 
1862 | 19,059 | 4, 146,047 173,863 
1863 | 19,757 | 4, 153,651 184727 
1864 | 20,184 | & 1581276 8, — 195,756 
! 1865 | 20,207 | 4... | 158,589 701,699 054 197,643 
\1866 | 20,212 | 4,705,049 | 156,568 747,813 5. 196,371 





Diefe Nachwelſung umfaßt auch die den Ranolinfeln angehörigen Schiffe, nicht aber bie ber Britiſchen Kolonien. 

Unter der Heimifchen deahrt wird die Fahrt ven ben Rüften des Vereinigten Konigreichs oder nad Häfen zwiſchen der Elbe unb 
Brett verftanden. 

Die fremde Fahrt bezeichnet Die außerhalb diefer Grenzen. 

Kein in der fremden Fahrt gehendes Schiff iſt aufgenommen, das nicht innerhalb vier Jahren, und eben fo wenig ein in der heimifchen 
Gapet gehende, das nicht innerhalb eineß Zahsed gemeldet worden iſt. Moͤglich iſt «8, daß Schiffe aufgenommen worden 
find, die nicht mehr vorhanden find oder nicht mehr al8 Britifhe Schiffe verwendet werden, man iſt jedoch bemüht, dieſe zu 
ermitteln und zu löſchen. 

Was die Bemonnung betrifft, fo muß für die Güde ein ſeht Heiner Abzug gemacht werden, wo Leute fofort auf ein andered Schiff 
übergehen, wenn fie auf dem früheren, daß zufällig im SGafen bleibt, entlaffen worden find, 
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Nr. 19. Ouantitäten der verſchiedenen in dem Vereinigten Königreich verfteuerten, abgabenfreien ausgeführten und zum Verbraud im 
Lande verbliebenen Artikel. 









Jahr 
bis Ende Dejember, 





Malj. 
Bufpel. 






41,072,486 











Spirituofen. 
Gallont. 
25,270,262 


25,423,444 
26.148551 


Spirituofen.®) 
Gallone. 


351188 


Mit Ureife verabgabt. 









Cichorien. 
Etr. 











347 — 

1,538 _ 

2203 - 

750 _ 
_ 694 
- 7,429 
_ 8,037 
_ 7,606 
45 9,302 
1,581 10,247 
18,534 


Zucker. 
Etr. 











1) Einſchiehlich der abgefchäpten Ouantität deB zu dem ausgeführten Bier verbrauchten. 
2) Um 14. Auguſt 1855 wurde Malz zu Branntweinbrennereigmeden und zur Mußfuhe abgabenfrei gelaffen, und Epitituofen konnten zur 
Ausfuhr ebenfalß abgabenfrei gebrannt werden. Am 28. April 1864 wurde Malz auch ald Viehfutter abgabenfrei gelaffen. 
>) Die hier angegeben Ouantitäten Britifder Spieituofen begreifen bie ind ußland nur als Bandeltwaare und zur Gchiföverpropian. 


firung ac. verſchifften 


(Schluß folgt.) 





Abgabenftel. ) 





Spirituofen. | Luder. 


Gallond. Eir. 





3 
5 
TEUREHREEUEREEN 


Spirituofen. 
Gallons. Et. 


25,200,879 
Bars 
25,888,584 


‚883, 
21,957,275 
ie 

, 
23.212812 
23,878,688 
21,404,088 
19,698,792 














Cichorien. 
Er. 





111111111111411 


cicorien. 
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Handel und Schifffahrt von Marfeille in 1866. 
(Nach dem Jahresbericht der dortigen Sandelöfammer.) 
(Fortſetung.) 


Kaffee. Die Einfuhr von Kaffee bat im verfloſſenen Jahre, im 
Widerfpruch mit den für daB Gefhäft gehegten Hoffnungen, abgenommen, 
wa8 feinen Grund unftreitig in dem von Jahr zu Jahr mehr hervortre⸗ 
tenden Beftreben ber Konſumenten bat, fi mit den Produftionsländern 
in direkte Verbindung zu fegen. Dies bezieht fich jedoch hauptſächlich auf 
das Geſchäft mit Brafilien, während die Einfuhren von Mokkakaffee über 
Egypten zunehmen. Die Kaffeepreife fielen im Jahre 1866 um ca. 15 biß 
20 pCt., weil die Europäifhen Märkte, befonder® Hamburg, mit Brafi- 
lianifhem Kaffee überfüllt waren. Moftalaffee wurde von dieſer Baiſſe 
weniger berührt. 

Nah den Herkunftsländern geordnet, flellten fih unfere Einfuhren im 
vergangenen Jahre wie folgt: 


von Mokka über Sanzibar.........- 420 Tonnen, 
» nn Eghypten........... 666 , 
Dago de Cuba.................... 2 , 
Doto-Rico .P..................... 226 , 
Maracaibo 
La GuayranVenezuela.......... 1,00 , 
Porto-Eabello 
Haiti... .-ooonenorseonnenonnene ne 1,326 ,„ 
Brafilien.cusconessonenenonnuunens 7105 , 
Englifh Indien ................. . 24 , 
Holänd. , Onsoosnnenurunenn 18 , 
Tranzöfifhe Kolonien ............. 4 , 
Reunion, Guadeloupe, Martinique. 13 , 
England ....................... . 271 „ 
Undere Ränder ..............8* 325 ,„ 
Sptal....... 12,300 Tonnen. 
Eacao. Bon dieſem Artikel wurden in 1866 nur 303 Tonnen 


gegen 494 Tonnen in 1865 bezogen. Bon den erfteren famen: 


66 Tonnen aus Benezuele, 


. 90 > » Hayti, 
M 5, Üramsöfifgen Beflhungen, 
103 » „ den Niederlanden. 
Preiſe ſtellten fi für 
Sortm: Dara ............... auf 90- 130 Fre. pr. 50 Kilogr. 
Hayti............... „ 5-7 , > 
Venezuela............ „ 150-200 , > 


Franzöſiſche Antillen... „ MO—110 „ » 


Dfeffer. Die Gefammt- Anfuhe von Pfeffer betrug im jahre 1866 
1317 Tonnen, wovon ber größte Theil aus Holändifc » Indien bezogen 
wurde. Die Dreife, welde im Unfang bed Jahres 74—75 Fres. pr. 
100 Kilogr. betrugen, ftiegen in Folge vermehrter Anfrage im Laufe des 
Sahreß bis auf 86 Fris. 


Delfanten. Bon diefem Artikel find 1,068,940 mete. Eentner auf 
unferen Markt gekommen gegen 1,376,770 metr. Eentner in 1865. Diefer 
Ausfall gegen das Borjahre iſt hauptfächlich durch die verminderten Be 
ziebungen ber weniger Bihaltigen Saaten, wie Leinfamen, Kolza⸗ und 
Baummollfamen veranlaft worden, welde im füdlihen Rußland einen ge 
ringen Exnteertrag geliefert hatten. 

Auch die Einfuhren von Sefamfamen and ber Levante haben, wie 
bereits feit 4 Jahren, auch im verfloffenen Jahre abgenommen, indem davon 


Preuß. Bandelß-Mrchio 1867. IL 


nur 47,730 Eentner gegen 60,260 in 1865 anfamen. Nachſtehend folgt 
eine vergleichende Leherficht über die Anfuhren biefe Artikels in den 
lebten 5 “Jahren. 












1862 | 1863 1864 | 1865 1866 
Sefam: 
aus der Levante... | 143,295) 149,830) 70.4801 60,260| 47,730 
gu Inbien u.Wftifa | 327,900] 343,390] 359,280) 259,550] 254,810 
tdeicheln: 
unenthülfte...... . I 281,430] 237,460| 277,700! 321,R90| 298,170 
enthülfte ......... 93 . 910| 14,0001 1,920 
Reinfamen.....-... 185,370) 91,400) 213,650] 307,260] 178,840 
Baummollenfamen . 5,990| 76,8 67,030| 173,050] 116,720 
Eopras und Palmen | 68,705] 67,8 76,840| 62,580| 93,270 
Raps und Rüben. 79,360| 58,520) 94,040| 170,350| 51,720 


Andere Sorten..... 1,8501 7,830 


1,182,360|1,031,230|1,161,780/1,376,770|1,068,940 









Total... 


Der Borratb am Ende des Jahres war nicht fehr bedeutend und 
wird auf ca. 100,000 Eentner gefhäßt. Die Preife ter verfchiedenen 
Sorten ftellten fi wie folgt: 

Sefamfamen von der Küfte Coromandel wurde im Januar und fe 
bruar mit 52—53 Fres pr. 100 Kilogr. bezahlt, flieg aber im September 
und Oftober auf 58 FIrck., welcher Preis fih bis zum Schluß des 
Jahres bielt. 

Sefamfamen von Mozambique wurde zur Speifedl - Fabrikation gu 
durchſchnittlich 65 Fres. gekauft, wogegen Levanteſorten am Anfang des 
Jahres 68 Fres bedangen, ſpäter ſich auf 73 Fres. ſtellten, um im De 
zember wieder auf 69 Fres. zurückzugehen. 

Für Ruſſiſchen Leinſamen ſchwankten die Preiſe im Laufe des Jahres 
zwiſchen 38 und 41 Fres. 

Die Preiſe für Erdeicheln aus Afrika fliegen im Laufe des Jahres 
conftant von 37—45 Fre. 

Un Oelkuchen fabrizitten unfere Oelmühlen in -1866 im Ganzen 
717,000 metr. Eentner gegen 849,000 in 1865. Diefe Verminderung ift 
das natürliche Refultat der Abnahme in ber Anfuhr von ölarmen Saaten. 
Die Ankünfte won Oelkuchen haben in 1866 an Bedeutung gewonnen, 
indem biefelben im Ganzen 54,000 Eentner gegen nur 12,000 im Bor 
jahre betrugen. Die Hauptbezugkquellen waren Egypten, Portugal und 
Stalien. 


Baummolle Wenn aud daB Jahr 1866 eine hinlängliche Leb⸗ 
baftigfeit in den Umfähen an Baummolle zeigte, fo haben die Einfuhren 
dieſes Artikels fi) gegen das Vorjahr doch um 65,890 Ballen vermindert, 
indem fie fich auf nur 123,962 Ballen beliefen. Wie voraußjufehen war, 
bat die Wiederaufnahme bed Geſchäftes mit Nordamerifa Hapre zu einem 
gefährlichen Konkurrenten unfered Markted gemacht. jener Hafen, welcher 
im Sabre 1864 nur 10,125 Ballen von den Vereinigten Staaten empfing, 
bezog im lebten Jahre von dort 217,771 Ballen. Eine derartige Der 
mebrung der Anfuhren mußte natürlich da8 Abfahgebiet Havres nach dem 
Innern des Lande erweitern und konnte nicht ohne Rückwirkung auf 
unferen Play bleiben. Dazu fam no, daß die in folge der im Herbſt 
1866 hier herrſchenden Choleraepidemie in Stalien und Spanien‘ gegen 
unfere Prodenienzen angeordneten Duarantoine-Maßregeln unfern Abfat nad) 
diefen Ländern beeinträchtigten. Namentlih if daB Gefchäft mit Spanien 
durch jene Erfhwerung der Handelsbeziehungen mit unferem Hafen geſtört 
worden, indem man fi dadurch dort veranlaßt gefehen hat, bedeutende 
Quantitäten Baumwolle ftatt, wie bißher von hier, direft aus den Pro- 
duktionſländern zu beziehen. Schlieglih hemmten auch die hohen Fracht⸗ 
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füge und ber Mangel an Tränsportmitteln die Anfuhren aus Syrien, 
Caramanien, Klein-Afien und Enpern berart, daß Liverpool Baumwolle von 
diefen Plägen billiger und ſchneller bezichen fonnte, als Marfeille. Die 
Englifhe Konkurrenz mird überfaupt von Tahr zu Jahr drüdender, und 
find die Abſendangen von dort nach Frankreich, der Schweiz und anderen, 
bisher von und verforgten Ländern in ftetiger Zunahme begriffen, wie fid 
auch auß ber folgenden Vergleihung des Englifhen und Franzöfiſchen 
Baumwollhandels ergibt. Die Einfuhren von Baumwolle in England 
während ber lehzten 5 SJuhte betrugen: 


1: RER u... 1,445,000 Ballen, 
1863 ....... .......... 17982,200 

— EHE 2787,08 , 
1865 ................. 2,755,321 , 
idoh . 37749041 , 


Demnad bezog Großbritannien im Jahre 1866 2,304,041 Ballen 
weht als in 1862. Wenn dies au wohl hauptfählid eine folge der Ent 
widelung der Baummwollen- Produktion in Oftindien ift, fo haben fi doch 
auch die Einfuhren aus ben Vereinigten Staaten in den legten (jahren er» 
beblich vermehrt. Es wurden aus Amerika nah Eugland abgefertigt: 


in 1862 ..... ...|...0n.0 71,760 Ballen, 
» 1863 — 131,900 > 
N nennen 197,776 , 
5 OS enennennnnennn 461,997 , 
BEE ....... 1,162745 , 


Eine erhebliche Verminderung ift in den Anfuhren von Egppten ein 
getreten, welches im legten Jahre nur 167,451 Ballen gegen 333,775 
Ballen in 1865 lieferte. Mit der Vermehrung der Ankünfte hat der 
Baumwollen-Konfum in England nicht gleichen Schritt gehalten. Derfelbe 
betrug: 


in 1862 ............... 1,185,300 Ball, 
BER eeenennennennn- 1.377.600 „ 
BR een. 22... 1,806,30  , 
BEE aeeennnnnnnnnnn 2,034,7390 , 
—— sur 2A 5 


Dogegen fliegen die Musfahren vun Englard in gleichem Bechättnig mit 
dem vermehrten Ungebote des dortigen Marfird. Wie erheblich der Abſaß 
Großbritanniens tiach dem Kontinent Yugenomsuen bat, zeigt bie folgende 
Zufammenflellung der Aukfuhren biefe® Landes in den Iehtn 5 Jahren: 

1862 ................. 564,900 Ballen, 


1863 ................ 661,000 , 
1864 ............ 732480 
1866 ............. 800830 
1866 . 1136565 , 


Wie ſich fhon aus ten gefteigerten Ankünften von Baumwolle auß 
den Vereinigten Staaten nad Hadre und dm Großbritanniſchen Märkten 
ergiebt, haben Die WUbfertigungen von bort ‘im letzten Jahte erheblid) an 
“ Ausdehnung getvonnen. Diefelben betrugen am 1. Tegember 1865 bis zum 
31. Auguſt 1866: 
1,248,643 Ballen nad England, 


219,124 » Frankreich, 
71,299 » anberen Ländern, 
, N allen, 


Unter btefen Umftänden iſt eB nicht zu verwundern, daß unfer Kampf 
gegen die Konkurrenz von Havre und Liverpsol von Jahr zu jahr ſchwie⸗ 
- vigee werden wird, zumal die Algerifche Vannwolle, auf welche wir nod 
Im vorigen Bericht unfere Hoffnung ſetzten, im lchten Jahte erhebtith an 
Qualität verloren hat. 


Die Preije find im verfloffenen Jahre allmälig herabgegangen. Jumel 
ftellte fih im Anfang ded Jahres auf 300 FB. und Ende Dezember auf 
ca. 215 Irs. 


Seide. Der Gefammtbetrag ber Seideneinfuhr im “Jahre 1866 zeigt 
eine fehr fühlbare Verminderung gegen daß Vorjahr. Die Produktion von 
Seide hat fomohl in ter Levante als aud in Perfien in folge der immer 
mehr um ſich greifenden Krankheit der Seibenivürmereier in den Ichten 


Jahren fo rapide abgenommen, daß ſich die Einfuhren aus diefen Begenden 


innerhalb 3 Jahren um bie Hälfte vermindert haben, indem dieſelbe in 1864 
12,990 und in 1866 nur 6663 Ballen betrug. In gleicher Weife haben 
die Ankünfte von China, Japan und Bengalen erheblich abgenommen, wie 
fi auß der folgenden Ueberfiht ergiebt. 


1865 1866 
Ballen Ballen 

Eiufuhren von Ehina ........... 19,031 11,501 
» Japan........... 8,103 5,221 
» Bengalen....... „8,741 8,106 
Total..... 30,875 19,828 


Hiernach iſt das Total unferer Geidenelufuhren anß ber Levante und 
beim öſtlichen Afen von 39,542 Baben in 1865 anf 26,491 Ballen in 
1866 herabgefunten. 


Berlauft wurden auf unferem Matkte im lehten Jahre 4561 Ballen 


"gegen 7754 in 1865. Wenn fi) demnach nicht verkennen läßt, daß unfer 


Seidenmarkt an Brbentung verloren hat, fo ift dies nicht allein den für den 
Seidenhandel im Allgemeinen drüdenden Verhältniffen der lehten Jahre zuzu⸗ 
fhreiben, fondern wohl noch mehr durch die veränderte Richtung veranlaßt 
worden, wehhe daB Gefchäft genommen hat, indem die Ausdehnung ber Ber- 
kehrswege die direkten Beziehungen zwiſchen Produzentes und Konfumenten 
erleichtert und daB Dermittelungsgefchäft mehr und mehr in den Hintergrund 
drängt. 

Die Seidenpteife waren im Taufe deB Jahres ziemlichen Schwankungen 
audgefeht. Diefelben waren, fo "fange mau noch auf einen reihen Ertrag 
der Japaneſiſchen Ernten rechnen konnte, gedräckt, fliegen jedoch, als dieſe 
Hoffnung ſich nicht verwirklichte, fielen aber wilder erheblich im Folge der 
Befürchtung eines allgemeinen Europäifchen Krieges und konnten fid) trop 
der geringen Vorräthe und ſchlechten Ernteaudfichten biß zum. Schluſſe des 
Jahres nicht wieder erholen, 

Bon Kokons wurden im jahre 1866 745,200 Kilogr. gegen 664,000 
Kiloge. in 1865 eingeführt. Der Handel in dieſem Artikel würde unß 
fhon in nähfter Zukunft einen Exrfap für Die Abnahme nnfered Seiden- 
gefhäftd bieten fönnen, wenn in den Handelöbeziehungen zu China weitere 
Erleichterungen einträten. Won ducchftoßenen Kokons erhielten wir ungefähr 
diefelbe Quantität wie in 1865, nämlid 100,000 Kilogr. .; wovon ein 
Drittel aus China und Japan fommend, den Ausfall in den Abfertigun⸗ 
gen aus der Levanke erſehte. Friſonb erhielten wir 4500 Ballen, wodon 
ein Drittel auß Perfien. Bon Flockſeide kamen 2200 Ballen an. 

Seidenwärmerdier Yaben wir dies Jahr faft nar aus Japan erhalten. 
Die Berfentungn aus biefem Lande mad Europa mögen in 1866 ca. 
800,000 Earton® betragen haben, wovon Italien allein 3 erhielt. Daß andere 
Drittel ging ned Ftaukreich, welches jedod einen Theil wieder nah Spa- 
wien und der Levante reezportirte. Preiſe waren feſt und betrugen für 


geſande Waare 12—15 Brd. und für befädigte 6—8 Frs. 


Molle Die Lebfaftigkeit, welde in den erſten 4 Monaten des 
Jahres 1866 in muferer Wollfabrilation und dem Handel mit biefem 
Artikel herrſchte, erlahmte im Mai durch die Finanzkriſe in England 
und dach den Krieg in Deutſchland. Hierzu kam nod der Ausbruch 
der Cholera in den Hauptfabrifftädten biefed Departementd. In Holge beffen 
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fielen die Preife vom Mai an fo erheblih, daß fie am Jahresſchluß um 
10—15 pt. niedriger waren, als im Vorjahre. Ein fo bedeutender Abfall 
der Preife würde übrigend nicht eingetreten fein, wenn nicht mit ben 
erwähnten ungünftigen Umftänden gleichzeitig eine Ueberführung unferes 
Marktes zuſammen getroffen wäre. Wir empfingen in diefem jahre 
159,800 Ballen gegen 125,999 in 1865. Davon famen 


1866 1865 

Ballen Ballen 
auß der Revante «......... 54450 37,6% 
Syrien .................. 26,600 16,500 
Georgien v.... 14,500 7,280 
alien .................. 5,170 4,230 
Buenos Aireß ........... 2820 3,975 
Marotfko ................. 14,140 11,145 
— .......... 10,050 12,730 
Algerien] Dh, nennen 7170 7173 
Ronftantinopel . ........... 20,950 19,592 
Zuni® ...... ............ 8360 1,749 

Scaffelle Bon ungewaſchenen Schaf» und Lammfellen empfingen 


wir in 1866 aus Montevideo 1117 Ballen mehr als in 1865. Der Ge 
fammtbetrog ber Ginfuhren flieg auf 8149 Ballen, wovon 7244 Ballen 
direft von Buenos Aires. Rechnet man hierzu den Vorrath aus 1865 
mit 1199 Ballen, ſo ergiebt fih ein Gefammtbetrag der vorhandenen Wolle 


von 9348 Ballen. Davon wurben verfauft o........... . 6627 Ballen, 

Tranfito weiterbeförbert .........-aneonunneeenunennnene 9% , 

und verblieben auf Lager am 31. Degember no) ....... 1725 , 
9348 Ballen. 


Dig Preife litten wegen der mangelhaften Qualität ber von Buenos 
Wired zugeführten ehe, fowie durch die ftarke Bermehrung der Aufuhren 
einen Abſchlag bon 5—7 Et. 


Siegenfelle. Dad verfiofene Jahr war diefem Artikel im All⸗ 
gemeinen günftig. Die Unfünfte waren erheblih und fanden zu guten 
Preiſen ſchnelle Abnahme. Die im Jahre 1866 bezogenen Quantitäten, 


fowie ihre Herkunft ergeben fi aus folgender Ueberſicht: 
einführen, Vorräthe und —— von u waͤhrend 1866. 


od 


9 


vom Rap .................... 
von Algier................ ... 
von Mogator 
bon Sarkinien 


von Magagran ......... vo 
bon, Teen 
Total..... 


oder 16,564 Ballen mehr als in 1865. 


verfloffenen "Jahre, wie folgt: 


Häute 


FIrs 

Häute vom Kap........... u. 8 
»von Algier............. 32 

>» bon Mogador .......... 29 

»„ von Saurbinien.......... 38 

»„ von der Cevante........ IB 

„ dom Indien ............ 14 

2 don Triefl ............. 38 
„ von Korfila ............ 38 


Zufammenftellungen eine Ueberfiht. 


Aus den Schlahthäufern kamen in 1866: 


652 Ballen, 
4,945 ) 
19,531 


9 

Se) 

DD 
SS NSNNS — 


Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich für die verſchiedenen Sorten im 


Cts. 
60 pro Dugend, 
% > 
% - 
60 » 
73 » 
0, 
0 , 
5 , 


Ueber daB Gefchäft in diefem Artikel geben bie nachſtehenden 


Verkaufspreis 
ı8. Cts. 

Ochſenhäute........ 12,808 Stüd, 81 65 für 100 Kilo, 
Kuhhäute .u........ 4,558 64 86 > 
Sardinifhe Häute.. 3,918 , 57 35 » 
Afritanifhe Häute . 9,266 „ 46 47 » 
Ralbhäute......... 12,900, 15 — » 
Shafhäute........ 224,610 „ 2 40 pro Gtäd, 
Ranımhäute..... 48316 „ ı 7 » 
Siegenhäute........ 985 , 3 — > 





Buenoß Aires Rio ganeiro, Bahia 


Einfuhr aus: Montevideo Rio Grande und Vernambut 
trocken 
trocken. 


geſalzen.trocken. geſalzen. ſtrocken. geſalzen. 
— 


Buenos Aires 














gefalgen.] trocken. 


Berfehiedene Ränder Rutund fr 
teoden Fotal-Einfube 
geſalzen. geſalzen. us 

Buenos Aireß 





Refume für 


Differenz 
wiſchen 
1866 u. 1865. 


u. Montedideo 156 49455) . . . . | . u. Montevideo [205,823] . 1241,6791 wenig. 35,856 
Rio Grante.. . 16,569 12,615) . . . . . . Rio Grande..[ 29,184 25,52 mer 3,664 
Brafilin ..... . . . . 2,947| 7,387) 7,2571 . . . ]Brafilien ..... 17,591 13,366) mehr 4,225 
Verſchiedene Verſchiedene 
Länder ..... 104,8291157,195| 3,728) Länder ..... 55,75 507,024] wenig. 151,272 
Total..... 156,368} 49,455} 16,569] 12,615] 2,947| 7,387| 7,2571194,8291157,195| 3,7231 °|Iotal..... ort 787,589] wenig. 179,239 
Borrath amdl. Vorratham3 
Dezember 1865] 13,509 2,514 4,533 20,854| 15,782 Dezember 1865 57,192411864| 73,431 
Total..... 169,877| 49,4551 19,083 12,615 215,6831172,977| 3,7281] 2 Total..... 665,542118651861,023] wenig. 195,481 
Verlãufe 1866 92,301 47,973 16,013} 12,615 2,947 4,740 7,257 211,179|153,392 3,728 Verkäufe 1866)551,145 803,831 | wenig. 257,686 
Beſtand am 31. Beftandam3l. 
Dezember 1866| 77,576] 1,482] 4,070 7,180 4,504) 19,585 Dezember 1866j114,397 57,1924 meht 62,205 

















8 * 
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Dergleicyende Ueberficht der Einfuhren in den legten 10 Jahren. 


Buenos 
Jahr. Juuires und |Rio Grande Brafilien. JBerſchiedene, Total. 
Montepideo. 


1857 | 135,113 | 47257 | 24891 | 790,478 | 997,739 
1858 | 149,470 | 14,601 6,992 | 783,518 | 954,531 
742,162 | 886,973 


1866 | 205823 | 184 | 17591 | 355/752 | 608,350 
(Fortfegung folgt.) 


Mittheilungen. 

Berlin, 26. November. Im Intereſſe bes betheiligten Publikums 
machen wir darauf aufmerffam, daß daB Staiferlih Ruffifhe Finanz Mini- 
fterium, von der Anfiht außgehend, daß dur die Annullirung von abhan- 
den gelommenen, auf ten Juhaber lautenden Obligationen die Jutereſſen 
dritter fich in reblichem Befid befindender Derfonen verlegt werben könnten, 
es bereitd wiederholt abgelehnt hat, geftohlene Obligationen der Ruſſiſchen 
Staatd-Unleiden zu mortifiziren und für diefelben neue Ansfertigungen ju 
ertbeilen. 


Berlin, 28. Hovember. In Betreff des Anfchlufed der projektirten 
Eifenbahn von Hamburg nah Venlo an das Nieberländifhe Eifenbahnnep 
in Venlo iſt heute der Staatsvertrag mit den Niederlanden bierfelbft voll 
gogen worden. 


Memel, 10. Rovember. Die Zurüdhaltung, welde fowohl von 
Seiten der biefigen Händler beim Einkauf von Holzwaaren, ald auch Sei⸗ 
tens der Polniſchen Berkäufer, welche fi mit dem ihnen gebotenen Preifen 
nicht zufrieden geftellt ſahen, lange Zeit beobachtet worben war, mußte, wenn 
e8 überhaupt in dieſem Herbſte no zu Abſchlüſſen im Holzgefhäft kommen 
ſollte, bei der weit vorgerüdten Sjahreßzeit endlih aufgegeben werten. In 
Folge defien fanden denn auch im Laufe deB Oktober ſehr anfehnliche Um- 
füge in der in Mede ſtehenden Gefchäftdbrande ſtatt. Rundhölzer wurden 
durchſchnittlich etwas höher, als im vorigen Herbſte bezahlt, dagegen Ballen, 
wie fhon in September, um 120—125 Rtble. pr. Schod, und Stäbe 
etwa um 5 Rthlr. pr. Schod billiger eingefauft. Don legterem Artikel 
bleibt ein großer Theil unverfauft; der Umftand, daß eB im Auslande 
äußerft flau damit ift, bat bie Spekulation zurädgehalten, wiewohl feit 
einer Reihe von Jahren nit fo billig anzufommen gewefen, als es jeht 
möglid war. Leider bat die, felbft für die fpäte Jahreszeit ungewöhnlich 
und dauernd ftärmifhe Witterung die Flößerei über das Haff vollftändig 
unmöglih gemacht, und da aud die fertige Kanalſtrecke wegen ungünftiger 
Stromverbältniffe nicht zu benugen war, fo muß der bei weitem größere Theil 
ber angefauften Holzwaaren im Winterlager bei Ruf verbleiben. Bon den 
im Laufe des verfloffenen Monats mit Holz befrachteten 37 Schiffen 
wurden: 

„ Schiffe nah England, 
» „Schleswig, 


„Preußiſchen Häfen, 
l , » Belgien, 

3 » > Bremen, 

95 5 „ Holland, 

l Hannover 


egpedirt und beftanden deren Cabungen in: 
6,145 Stück fichten Balken, 


539 Stüd fichten Sleeper, 
21,498, Planken, 
72,788 „ » Dielen, 
61 „ „  Splittboly, 
13,313 Rumpf „  Tonnenftäbe, 
46 Stüd eichen Wagenſchoß, 
66 Shod ,„ Kloppholz, 
1414 , „ diverſe Stäbe, 
10,457 Stuck, Sleeper. 
Bon Getreide kamen den hiefigen Lägern gu: 111 Laſt Weizen, 347 Laft 
Roggen, 57 Laft Gerſte, 165 Laft Hafer. Bon bdiefen wurte Weizen und 
Gerſte 5 reſp. 3 Sgr. pr. Scheffel Höher bezahlt, Roggen und Hafer aber 
zu unveränderten Preifen gekauft. Verladen murden nur 37 Laft Roggen 
in 2 Schiffen nah Norwegen. In Folge ambaltenden Megenmetterd ift 
leider der Theil ber Ernte, defien Einbringung fi biß fpät in ben Oftobe 
binein verzögerte, entweder ganz verloren gegangen oder doch arg beſchädigt 
worden. In Flachs fanb auch im verfloffenen Monat fein Gefchäft ftatt. 
Dagegen belebten die Umfäge in Leinfaat den Markt etwas mehr als im 
Monat zuvor; e8 wurden von biefem Artikel 321 Laſt zugeführt, und find 
noch weitere Qugänge zu erwarten; ber Export beſchränkte ſich auf 59 Lafl, 
die nah Schleswig verladen wurben. Für Lumden blieb ber Verkehr bei 
underänderten Preifen ein beſchränkter. Daß ben Lägern zugeführte Ouan- 
tum erreichte nur die Höhe von 5650 Etr., wogegen von den älteren Beftän, 
ben 12,898 Ctr. und zwar: 
12,245 Etr. in 6 Schiffen nah England, 
653 ,„ „5 , » Preußen 
zur Verſchiffung gelangten. Die Zahl der im Oktober überhaupt verfegelten 
Schiffe beläuft fi auf 59, unter denen einB den biefigen Hafen nur ale 
Notbhafen aufgefuht hatte, die der eingekommenen Schiffe beträgt 73, bar 
unter 31 mit Ballaft, 10 Schiffe brachten 71,709 Etr. Engl. Steinfohlen 
und mit Salz beladen kamen 
2 Schiffe aus Spanien mit 22,894 Etr., 
1 2» England „ 10,444 „ 


Bon Geringen wurden zugeführt: 
1454 Tonnen in 2 Schiffen auß Norwegen, 
1700  „ „2 » Söpttland, 
für melde reſp. 8% Rthlr. und 12% Ribir. bezahlt wurden, 


Tilſit, 11. Rovember. Im abgelaufenen Oktober war der Umfah 
von Weizen bier fehr beſchränkt, ta eineBtheild Zufubren fehr Mein waren, 
und anderntheild die Konfumenten ihren Bebarf an Mehl aus Pinnauı 
und Braunßberger Drühlen beiten. 120 Pfd. belle Waare wurde mit 
130 Ser. pr. 80 Pfd. und 120 Pfd. rothe Waare mit 122 Sr. pr. 
82 Dfd. begabt. _ In Roggen fand dagegen ein lebhafterer Umſat ftatt. 
Zu Unfang des Monat8 wurden mehrere Qabungen vom Schiff zu 105 Sgr. 
pr. 84'Pfb. und 102 Ser. pr. 76 Pfb. gehandelt. In fFolge größerer 
Zufuhren und der niedrigeren Notirungen von Berlin und Konigsberg ging 
dee Preis big auf 95 Sgr. und M Sgr. pr. 80 Pfd. herunter, wozu om 
Monatefhluffe noch mehrere Verkäufe akgefchloffen wurden. Im Ganzen 
mögen ca. 150 Laſt umgegangen fein. Bon Gerfte wurden mehrfahe Be 
ziehungen von Danzig und Elbing gemacht, die zu Brauzwecken & 723 Ser. 
bis 76 Ser. pr. 68 Pfd. raſch Nehmer fanden. Futtergerſte in ſchlechtet 
Qualität wurde mit 65 618 70 Ggr. pr. TO Pfd. bezahlt. Hafer wurde aus het 
Umgegend nur in ſchlechter Ouctität zugeführt und mit 35 Sgr. pr. Sdfl. 
durhfchnittli bezahlt. Die Zufuhren von Polen waren recht bebeutent 
und find mehrere Ladungen zu 44 biß 394 Ger. pr. 50 Pfb. verkauft 
worden. Erbſen wurden aus Weſtpreußen bezogen und weiße Waare mit 
100 bis 95 Sgr. p. Shffl. bezahlt. Die dißponibeln Beſtäude betrugen am 
Monatöfchluffe etwa 30 Laſt Weizen, 300 Laft Roggen, 50 Laſt Gerſte, 300 
Laſt Hafer, 30 Laft Erbfen. Für die Marktzufuhren find die reife für 
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Weizen mit............... 110 bis 115 Ser. 

Roggen 2 ................ %, 5%, 

Hafer ............ 30, 4 „ 

Gifte ....... 70, 75, 

Kartoffeln ....- ........... 30, 35 , pr. Schfl. zu 


motiren. Die Zufuhren von friſchem Leinſaat blichen in folge der ſchlechten 
Ernte fehr klein, und wurde am Markt feinere Qualität mit 100 bis 
85 Sgr., Mittelmaare mit 90 bis 7O Ser. pr. Schfl. bezahlt. Durch⸗ 
gängig war bie Saat wegen des ſchlechten Erntewetterd fehr feucht, und 
gehört trodene Waare zu den Seltenheiten. Bon Tauroggen wurde recht 
bedeutend zugeführt und dafür 70 bis 80 Sgr. angelegt. Nach answärtd 
gingen nur feine Parthien feine Saat, bie noch mit 100 biß 105 Sgr. 
bezahlt wurden. Die biefigen Oelmühlen fauften gegen den Monatsſchluß 
etwa 100 Laft zu 75 bis 85 Sgr. pr. Schfl. Im Beftande verblichen 
ca. 500 Laſt. Füuͤr Leindl iſt der Begehr immer noch ſchwach und wurbe 
zulegt 14 und 14% Rthlr. pr. Ctr. bezahlt. Bon Leinkuchen ift nur wenig 
Vorrath und wird dafür fowohl für den Erport wie für ben Bedarf der 
“ Umgegend 85 Ser. pr. Etr. bewilligt. Von Mübfaat kommen noch kleiue 
Zufuhren an, weldhe mit 88 bis 95 Sgr. pr. Schfl. je nad) Qualität be- 
zahlt werden. Nübkuchen find für den Bedarf der Provinz lebhaft begehrt 
und der Preis mit 67% bis 70 Sgr. pr. Etr. zu notiren. Müböl des 
geringen Bebarfß wegen ſehr vernachläffigt. Die Beziehungen von Spirituß 
au Königsberg, Danzig und Pofen waren recht bedeutend und fönnen 
far 1500 Ohm betragen haben. Die Preife fehten zu Anfang Oktober 
mit 24 Rthlr. ein, ftiegen bi8 zur Mitte ded Monats ſchnell bis auf 
27 Rtble., um dann wieder langfam bi8 auf 23 Rthlr. pr. 8000 pEt. 
herunter zu geben. Die Witterung war den ganzen Oftober. hindurch 
fehr naß, fo daß felbft „jet noch Bin und wieder einiged Sommer 
getreide auf dem Felde liegt, und aud viele Befiger die Kartoffeln 
wegen ber ſchlechten Beſchaffenheit gar nicht audnehmen laſſen. Zur 
Dekung des Bebarfd werden daher dielfache Beziehungen and Weſt⸗ 
preußen und Pommern gemacht, bie a 35 bis 40 Sgr. raſch verkauft 
werben. Bei ber hiefigen Frucht ift eine Haltbarkeit nit zu erwarten 
und da fiberbied eine Steigerung ber Preiſe im Winter unaußbleiblih, bat 
ſich ein Verein gebildet, der größere Ouantitäten außmärtiger Kartoffeln 
lagert, um fie fpäter an unbemittelte Einwohner zum Stoftenpreife abzulaffen, 
wodurd der zum Winter zu erwartenden großen Noth aber doch nur wenig 
entgegen gefteuert werden wich. 


Stettin, 10. Rovember. Der Sanbeldverkehr am hiefigen Plape war mäh- 
rend de8 verfloffenen Monats Oktober wieder fehr lebhaft. Die außgebehnte Zu- 
fuhr und der eben fo ausgedehnte Export von Getreide belebten den Gefhäftäver- 
ehr am Plage fehr, wozu auch noch die ziemlich umfangreichen Berladungen von 
Kolonial-, Fett- und anderen Waaren nach dem Inlande hinzutraten. Bis zur 
Mitte vorigen Monats verfolgte der Verkehr in Weizen feine fteigende Tendenz, 
da der lebhafte Begehr des Wuslanded, befonder8 Englands, Dänemarks 
und ded nörblihen Frankreichs den ftarfen Zufnhren aus Ungarn, Mähren, 
Schleſien, Pofen und der Mark volftändig de Wange bielt. In der zweiten 
Hälfte de8 Monates aber, als es an ben ausländifhen Märkten etwab 
tubiger geworden war, teat hier ein worübergebender Rückgang ter Preife 
um etwa 8 Rtihlr. pro Wifpel ein, der indefjen noch vor Schluß des Mo- 
nates dur die vom Auslande wiederkehrende Nachfrage fait ganz wieder 
außgeglihen wurde. Der Verkehr in Roggen mar nit minder Ichbaft. 
Die hoben Preife, mit welchen der Monat Dftober eingefeht hatte, waren 
ganz dazu angethan, die neuen Yufuhren aus den Probinzen heranzulocken. 
Die ſtarken Lieferungen fanden inbefien trog ber fchhaften AÄusfuhr nad 
Daänematk, Schweden, Dftpreußen und Vorpommern nur zu allmälig wei⸗ 
chenden Preifen Abfah, da die Mühlen bier fich meiftens paſſiv verbielten, 
Während daB Gefäft in Erbfen wegen mangelnder Zufuhren fehr gering 
war, nahm bafielbe in Gerſte unb Hafer eine erhebliche Ausdehnung. Die 
belangreichen Zufuhren von Roggen fanden fofort Verwendung nah Holland, 


England und ebenſo nad) Schweden, anfdeinend für Rechnung der Schwer 
diſchen Regierung, um der Noth unter den Einwohnern des norböftlihen - 
Theiles des Königreiched zu fleuern, Die Preife gingen im Laufe beB 
Monated um mehrere Thaler in die Höhe. Am Schluſſe porigen Monats 
waren notirt: 
Meizen, Oftober » Rieferung, gelber 4 — 104 Rthlr., 
pro Oktober / Nobember 99% Rthlr. bez., 
pro Frühjahr 97%, 96% Rthlr. bez. und Brf., 
Roggen lofo pro 2000 Pf. 70—734 Rthlr. bez, 
pro Dftober 72%, 73 Rtihlr. bez., 
pro Oktober / Nobember 72 Rthlr. bez., 
pro Frũhjahr 69 Rthlr. bez. und Brf., 68% Rihlr. Geld, 
Gerfte loko pro 1750 Pfd. Oktober 53—53% Rthle., 
Scleſiſche 5343544 Rthlr., 
Hafer loko pro 1300 Pfd. 344—35 Rtihlr. bez. 
Die Getreidezufuhr im verfiofienen Monat betrug ca. 
21,780 Wifpel Weizen, 


14,280 ) Roggen, 
8, 140 » Ger fte, 
3,310 „ Hofe, 

340 ,„ Erxbfen; 


an Beſtand verblieben ult. „vorigen Monat ca. 
5720 Mifpel Weizen, 


1250 , Roggen, 

130 , Gerſte, 
250 * Hafer, 
130 ,„ Erdbhſen. 


Der Handel mit Spiritus unterlag im berfloffenen Monat noch fläre 
teren Schwankungen ald im Monat September, welde ald Folge der 
Hauffe-Spekulationen an ber Berliner Börfe betrachtet werden. Die Preib- 
fteigerung betrug hier bis zur Mitte vorigen Monats ca. 3 Rthlr. Große 
Realifationsverkäufe in Berlin warfen dort die Preife um ca. 8 Rthlr. bis 
zum Ende de8 Monated. Da bier ber Rüdgang fih auf 5 Rthlr. ber 
fränfte, fo wurden unferem Plage, an welchem die Spritfabritanten und 
Deftillateure zur Erfüllung von Herbftverfchlüffen nad den Provinzen großen 
Bedarf zeigten, bedeutende Quanritäten Waare zugeführt, wovon außerdem 
ein Theil von biefigen Spekulanten zu Lager genommen worden if. Die 
hohen Kartoffelpreife, welche hier gezahit werden, machen eB wahrſcheinlich, 
daß die Brennereien in dieſer Kampagne ihren Betrieb früher einſtellen 
werden, und daß die diesjährige Produftion von Spirituß einen erheblichen 
Ausfall erleiden dürfte Am Schluffe vorigen Monats mar ber Artikel 
notirt: 

lofo ohne Zap 19% Rthlr. bez., kurze Lieferung mit Faß 19% Rthir. bez., 
pro Dftober 19% Rthlr. bez. u. Brf., 

pro Oftober/Novdember 19% Rihlr. Geld, 

pro Frühjahr 20% Rthlt. bez. 

Der Handel mit Rübol nahm einen viel ruhigeren Verlauf und die 
Preitveränderungen beſchränkten fih auf ca. $ Rihlr. pro Etr., babei 
dauerte der Epport von raffinirter Waare nad) England den ganzen Monat 
hindurch in ziemlich außgedehuter Weife fort. Die Preife ſchloſſen: 

loko 11% Rthle. Brief, 

pro Oktober und Oktober / Nobember 1134, Rthlr. Brief, 11 Rtblr. 
Gelb, 

pro November/Dezember 115, Rthlr. bez., 

pro April/Mai 11 Rthlr. Brief, 4 Rthlr. bez. und Geld. 

Im Wonrengeicäft war während des Monats Oktober allerdingd eine 
größere Lebhaftigkeit bemerkbar, doch gewannen die Verladungen ben Umfang 
nicht, auf den man fich für dad Herbſtgeſchäft, zumal der Verfandt nach dem 
Binnenlande dur guten Waſſerſtaud erleichtert wurde, im Allgemeinen 
Rechnung gemacht haben dürfte. Die Plakumfäge waren In Fettwaren und 
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Petroleum häufig fehr bedeutend. Erhbebliche Preißoeränderungen haben 
nicht ftattgefunten. Petroleum hatte fih bis zur Mitte vorigen Monatd 
um 3 MRtblr. gehoben, ber indeffen in folge unerwarteter größerer indirekter 
Zufuhren aud wieder verloren ging. Für Yuder, namentlich für Rohzucker 
entwidelte fi im Laufe des verfloffenen Monats ein fehr lebhaftes Gefhäft 
zu fleigenden Preifen, bie allerdings in der zweiten Hälfte, mo ſich Die 
Angebote der Fabriken etwas drängten, wieder um — 5 Nihlr. herunter 
gingen. Da indeſſen aus der vorjährigen Kampagne keine Vorräthe übrig- 
geblieben und bie dießjährige feine große Ausbeute zu liefern verſpricht, 
fo ift die allgemeine Auficht, daß die reife cher einer weiteren Steigerung 
fähig find, als daß fie fallen follten. Man bezahlte hier für gelbe und blonde 
1 Produfte 112—11% Rtihlr., für Kryſtallzucker 13% Rthlr., für Nach⸗ 
produkte 9I—9% Nthlr. Maffinirte Yuder find der Steigerung der Roh⸗ 
zuder gefolgt, in lehter Zeit aber auch wieder etwas im reife gewichen. 
Der Handel mit Engliſchen Steinkohlen, wovon die Zufuhr fich nur auf ca. 
3500 Laft belief, war der geringen Borräthe wegen fehr befchränft, bie 
Dreife zogen ſchnell an, und da die Geefrachten erheblich geftiegen find, fo 
wird auf billigere Beziehungen nicht mehr zu rechnen fein. In Roheiſen 
und anderen Metallen war der Umſatz ebenfal® fehr unbedeutend; nur von 
Stabeifen und Platten gu Schiffsbauten wurden etwas größere Quantitäten 
bezogen. Das Holzgefhäft war im verfloffenen Monate etwaß lebhafter alß 
font und fanden ziemlich anfehnliche Abladungen ftatt. In der zweiten 
Hälfte vorigen Monatd traten imdeffen der weiteren Entwidelung des Ge⸗ 
Schäfte® die höheren Seefrachten hindernd entgegen, und bie meiften Ordreß 
mußten der zu niedrig Limitirten Frachten wegen wnaußgeführt bleiben. 
Es fcheint ſonach das Holzgefchäft für dieſes Jahr ziemlih zu Ente zu fein. 
Für bie Nhederei hat fi) der verfloffene Monat nod recht gänftig geflaltet, 
wenigftens für diejenigen Schiffe, welche fih zu den der Jahreßzeit angemeffe- 
neren höheren Frachtfähen an dem vormonatlichen Getreide⸗Export betheiligen, 
oder von ben brillanten Frachten profitiuen fonnten, welche im Miktel- und 
im Schwarzen Meere gezahlt werben, Fals der Winten und nicht zu feh 
überrafht, wird daB Gefchaͤft voransſichtlich noch lebhaft bleiben, da nad) 
viel Ungarifched Getreide per Bahn auf hier uuterwegs iſt, das noch ver⸗ 
ſchifft werden fol. 


Stralfund, 12. Rovember. Nachdem nunmehr die Getreibe-Zufuhren 
vom Sonde in den lehten Wochen bier begonnen haben, find bereits 
einige Ablabungen von Weizen und mehrere Abſchlüſſe davon nad ‚Belgien 
und England zu guten Preifen bei anhaltender Kaufluft gemadt worden. 
Die biß dahin erfolgten Landzufuhren waren inbeß troß der hoben Preife 
doch nur Aufßerft geringfügig, da die Landwirthe noch nicht alleß Getreide 
eingebracht und duch die Saatbeftellung in Anſpruch genommen, fi) außer 
Stande befinden, bedeutendere Duantitäten zur Stadt zu bringen. Das feit 
4 Wochen anhaltend naffe Wetter ift nämlih dem Landwirtbe fomohl an 
der Vollendung der Ernte, al& auch an der raſchen Förderung der Saat⸗ 
beftelung äußerſt hinderlich geweſen. Zumal auf naffen niedrig gelegenen 
Feldern bat längere Zeit hindurch jede Aderarbeit aufhören müffen, fo daß 
bier eine Verfpätung der Saatbeftellung mit den daraus erwachſenden Nach⸗ 
theilen zu befürchten ſteht. Wo indeß die Felder rechtzeitig haben beftellt 
werden können, ift der Stand der jungen Weizen und Roggenfaat ziemlich 
zuftiedenftellend. Daſſelbe läßt fi leider nit von den Rübjenfeltern 
fagen, diefe haben vielmehr an vielen Steßen durh Made und Erdfloh fehr 
gelitten, find theil8 ſchon umgendert und mit Betreibe beftellt worben, theild 
wird dies wohl noch im Frühjahre gefchehen müffen. Die Drefhrefultate ftimmen 
nach den und zugegangenen Nachrichten mit den in dem lehten Berichte von ung 
gemachten Angaben im MWefentlichen überein. Die Qualität bed Getreibes If 
indeß durchgehends noch ſchlechter, als wir es vermuthet hatten. Weizen, 
Roggen und Gerfte wenigfiend geben ein durchaus leichte8 magereß Korn, der Safer 
nur ift fhwer und gut. Die Befhaffenheit des hiefigen Roggens gu ver⸗ 
beffern, find fhon mehrere Cadungen davon aus Galizien bier eingegangen, 
wie denn überhaupt unfer Bezirk zu feinem Konſum bis zum rübjahr hin 


wohl noch anfehnlider Yufuhren davon bedürfen wird. Die Kartoffelernte 
ift noch nicht allgemein vollendet. Wo dieß jedoch der Fall iſt, giebt fie ein, 
wenn auch unter einander abweichenteß, body im Ganzen unter dem Durd, 
ſchnitte bleibendes Nefultat, fo daß auch hiervon größere Quantitäten wer⸗ 
den eingeführt werden müffen. Uebertriebene Beforgniffe Seiten? der Kon⸗ 
fumenten und Mangel an genügender Zufuhr fteigerten die Preiſe anfänglid 
fogar bis auf 1 Rtblr. 5 Sgr. pro Gcheffel. Nachdem ſich dieſe Beforgniffe 
etwas ermäßigt und bie Zufuhren fich vermehrt Haben, find aud die Preiſe 
auf 25—27 Sgr. gefunten. m Ganzen genommen find unfere Ernteerträge 
der Urt, daß die Candwirthe von ihnen trop ber gegenwärtig gezahlten hoben 
Dreife feine Ontsäberfhüffe erwarten dürfen. Weder Getreideverfauf noch 
Viehnugung wird hinreichend rentiren, denn ber erftere lohnt im Allgemeinen 
doch nur ſchlecht, das Futtermaterial genügt aber, durch bie naffe Witterung 
vielfach befhädigt und zum Theil völlig werthlos gemacht, bei weiten nicht 
dem Bedürfniffe. Das Rhedereigeſchäft befindet ſich noch wie zuvor in ge 
drüdter Lage. Erft dann, wenn die Trübung der politiſchen Verhältniſſe 
voſlends gefhmwunden und in Folge deſſen größere Sicherheit zurückgekehrt 
fein wird, wird ter Handel fich wieder heben und aud bie Schifffahrt 
wieder proßperiren. 


Altona, 11. November. Die Lage des hiefigen Waarenhandels iſt 
im Allgemeinen underändert geblieben. Auch im Kiel leidet, wie überall, 
deu Verkehr unter den unſicheren politiſchen Verhältuiffen umd beſchränken 
fich die Detailliften wie die Groffiften auf den nothwendigſten Bedarf. Es 
ſteht indeß zw erwarten, daß der demnächftige Cintritt der Herzogthümer in 
den Zollperein, welcher allfeitige Freude erzent, dem Geſchäfte einen größeren 
Aufſchwung verſchaffen wird, Im Getreidehandel war in Kiel bei ſchwäche⸗ 
ren Zufnhren Weizen fehr begehrt und hoben ſich die Preife von 10 Rthlr. 
13 Sgr. auf 11 Rthlr. 12 Sgr. pr. 225 Pd. Bei vermehrter Zufuhr 
und flaueren Berichten, befouderd von frankreich, trat fpäter ein Weichen 
der Preife ein, welche gegen Ende ded Monats auf 10 Rihle. 24 Sr. biß 
11 Rihle. 3 Sur. zuxuckgingen. Roggen verfolgte gleihfalld bei Beginn bed 
verfloſſenen Monatd eine fteigende Tendenz; in Folge der ungünitigeren 
Berliner Berichte ſanken indeß die Preife auf 8 Rthlr. bis 8 Rthle 12 Ser. 
pe. 2124 Pfd. Gerſte war in geringer Qualität vorhanden, walche nad 
Auswärts wenig Mbfap fand; da England fih von Beziehungen ziemlid 
fern bält, fa konnte and für beſte Waate nur ein Preis von 6 Mthir. pr. 
200 Pfd. erzielt werden. Safer ſtand während bei ganzen Monat für 
den Export zu body und wurden die vorlommenden Partbien faft ſämmt⸗ 
ih im Lande abforbirt und Preife, je nad Qualität, von 3 Rthlr. 18 Sgr. 
bis 4 Rthlr. pr. 150 Pfd. bewilligt. Der Butterhandel war bei dem im 
Dftober anhaltend milden Wetter matter, in Folge deffen Die Preife wichen. 
Feinſte Qualität war nicht reihlih und wurde mit 10— 103 Sar. pr. Pit. 
bezahlt. Die menigen von England eingehenden Ordres lauteten fait auf 
fhlieglih auf feine Butter, und da dieſe ſchwer zu haben war, fand in 
dieſer Branche Fein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Die Getreideeinfuhr Kield 
betrug ſeewärts: 


vom 29. September 6. Oktober 13. Oktober 20. Oktober 
bis 5. Oktober 12, , 19. „ 26. , 
an Weizen Tonnen 418 2,347 4,897 3,986 
» Roggen , 155 5,893 14,196 386 
„ Sefe , 1,534 3,719 1,577 - 5,397 
„Sfr > 637 1,474 1,038 1,889 
„ Oelfadt , 2,651 1,431 688 682 
Tonnen 5,395 14,864 22,396 12,340 


Bärlis, 13. Wovember. Die während der Bormonate mahrgenommene 
wenn au nur langfame Entwidelung des Gefchäftslebens hat In ben Ichten 
Wochen eine retrograde Bewegung eingefhlagen. Die durch Die neueften 
politiſchen Ereigniſſe in Italien im verſtärktem Maße herbeigefhrten Ver⸗ 
kehrsſtockungen und bie leider noch hinzutretende Theuerung der nothwen⸗ 


663 


digften Lebendmittel hemmen jede fpefulative Thätigfeit, indem man nur bie 
Dedung des augenblidligen Bedarſs in's Uuge faßt. Den deutlichſten 
Beweis hiervon hat die jüngfte Frankfurt a. O.⸗Martini⸗NMeſſe geliefert. 
Sie zeichnete fih nach mehrfeitigen Mittheilungen durch die größte Leblofig⸗ 
feit von ihren Vorgängern aud. Der Abſat in Leder, Wolle, Leinen und Tuch foll 
fein größerer gewefen fein, ald an einem gemöhnlichen Jahrmarkte. Die 
Meffe wurde von vornherein nit mit großen Erwartungen beſucht, daß 
Refultat blieb aber noch weit hinter denſelben zurück. — Unfere Tuch⸗ 
fabrifation hat unter diefen Verbältniffen viel zu leiden und ber dadurd) 
ausgeübte Drud wirkt um fo empfindlicher, je mehr ſich die Ausſicht auf 
eine Belebung des Amerikaniſchen Gefhäft8 entfernt. Das Italieniſche Ge- 
ſchäft flodt gänzlih und der Orient kämpft nody mit den Nachwehen jener 
ſchweren Rrijen, unter denen die dortigen Importeure gelitten haben. Selbſt 
die folideften derfelben fcheuen mehr tenn je volle Läger und halten fi nur 
infoweit afortirt, als fie auf ganz fieren Abſaz und prompte Regulirung 
rechnen können. Daß Deutfche Geſchäft hat noch bie gefundefte Cage, in 
deffen werden auch auf diefem Gebiete, im Hinblid auf die Ernte-Ergebnifie, 
Einschränkungen für die folge nicht audbleiben. Der Monat Oktober bat 
aud in die Orleansfabrikation eime Gefhäftsftodung gebracht, wie fie feit 
Jahren nur 1866 gewefen ift. Als Haupturſache iſt anzufehen die Ver⸗ 
widelung in Stalien, welche dab Vertrauen erfchüttert bat. In land» 
wirthſchaftlicher Beziehung iſt das Erate- Rufultat in hiefiger Gegend; 
nah Schätzung ſachkundiger Perfonen rückfichtlich des Winter - Getreis 
des zwar unter den gebegien Erwartungen geblieben, babei aber doch 
annähernd eine gute Mittel-Ernte erzielt worden. Die Sommer 
früchte dagegen, fowie die Kartoffeln find vorzüglich geratben und geben 
einen außerorbentlichen Ertrag, an manden Stellen bi3 130 Scheffel, an 
anderen 60, 70 bi8 80 Scheffel pre Morgen. So biel aus ten anderen 
Provinzen befannt, fo haben Rheinland, Weftphalen, Gachſen, Brandenburg, 
theilweife auch Pofen, einen glei günftigen Ertrag geliefert, während aus 
Pommern, und namentlih aus Preußen, fehr übel lautende Berichte ein 
treffen. In Bezug auf daB Ausland, fo haben Ungarn und Mähren vor⸗ 
zugliche Emte- Berichte, während aus Schweden, Norwegen und Finnland 
ſehr beflagendwertge Nachrichten einlaufen und auch unfere eigentliche Getreide 
Sammer Poben und Galizien in folge von Lcherfhwensmungen nur eine 
ſchlechte Mittel-Ernte zu weriprechen ſcheint. Aus biefen Urſachen läßt ſich 
taum erwarten, bef ein bebeutenber Preisdruck eintreten dürfte, zumal bie 
Stapelpläge nur ſehr geringe Getreide-Vorrätbe aufzumeifen haben. 


Zalle a. &., 9. November. Auch während des Monates Oktober 
db. %. war daB Getrefdegefihäft in ante Gange. Die Lankzufuhren blieben 
wegen der Serbfibeftelung und des Einbringens der Hackfrüchte unbedeutend, 
und bie Preife konnten fid) dr&halb nit nar behaupten, fondern fogar 
etwas höher fleigen. Seit einigen Tagen fl daB Angebot ein wenig ſtaͤrker, 
und da andy die Nachrichten von den aukwärtigen Märkten flaud kaäten, 
fo ift ein Heiner Rückſchkag der Preife eingetreten. Bezahlt wurden am 
letzten Börfentage für 


Weizen ............. 9395 Rihle. pr. Wifpel, 
Noggen ............ 73-75 , . 
Gerſte ............... 50-52 , > 
Hafer ............... 80—Bi} , » 
Raps ............... 85—87 , » 


Aus Ungarn famen einige Poften Getreide heran, melde gute Rechnung 


gaben. Der Iirport au dieſem Laabe wütde biöher vhne Zweifel viel 
bedeutender deweſen Tein, wenn Die Eiſenbahnen Im Transport mehr Zu 


leiften vermöhten. Daß im größten Theile des Rgierungkbezieks Merfe 
burg bie Ernte eine gute ift, ſtellt fi immer mehr mit Sicherheit heraus, 
Das Gefhäft mit Landesprodukten war ebenfalls lebhaft und befriebigend, 
obgleich viele Artikel, dem Einfluffe der Betreidepreife nachgebent, weſentlich 
höher bezahlt werden mußten. Weizenftärke flieg im Preife von 10 Rthlr. 


bis 11% und 12 Rthlr. pr. Etr, Nudeln fliegen von 848% Rthlr. pr. 
Er, Weizengries von 7%—7% Rihle. pr. Ctr. Bohnen, kleine weiße in 
neuer Waare, gingen, da die Ernte Elein ausgefallen ift, von 70 auf 84 
Rthlr. pr. Wifpel. Kümmel ftieg von 13 Rthlr. auf 13% Rthlr. pr. Etr. 
Kartoffelſtärke von 6 Rthlr. auf 6% Rthlt. pr. Ctr. Nur Hirſe, welde in 
neuer Waare mit 3% bis 4 Rthle. bezahlt wurde, zeigte einen Heinen Preiß- 
rückgang, da Mähren und Ungarn diefe Frucht reichlich geerntet haben. 
Was das Mübenrohjudergefhäft anbelangt, fo ftellte fi der wahrſcheinliche 
Ernteausfall auf ca. 25 Prozent. Dabei waren fämmtliche Rohzuckervor⸗ 
räthe aus der vorigen Kampagne geräumt, und ed konnte daher nicht aus⸗ 
bleiben, daß fi in der erften Monatöhälfte, in welcher faſt ae Raffinerien 
und Melißfabriten als Käufer auftraten, ein ſehr lebhafte Gefchäft ent- 
widelte. Daffelbe hatte eine Preißfteigerung von ca. % Rthlr. pr. Ctr. zur 
Folge. Nachdem die Käufer ihren Bebarf für die erfte Zeit gededt hatten, 
und das Angebot fehr flark geworden war, gingen die Preife ungefähr 
wieder auf den Standpunkt zurück, dem fie gegen Ende des vorigen Monats 
eingenommen hatten. Den in der hiefigen und ber Köthener Gegend ſtatt⸗ 
gehabten Umfah fhägt man auf IO—100,000 Etr. Die legten Notirungen 


waren für 
Kryſtallzucker (Mittelwanze).......... 124 Rihlr. pr. Etr., 
ordinaie weißed erſtes Drobuft....... 11% , » 
blondes do. IO àa1083, 
hellgelbes do. 10% , » 
wmittelgelbeß do. 10 „ » 
ordinairgelbed do. 1% , » 
centrif. Nachprodukt................ 99% „ > 


Der Sandel wit raffinirtem Bader war bis zur Mitte ded Monats 
ebenfalls fehr auimirt. Es zeigte ſich von alen Seiten her Bebarf, und 
bie Preiſe gingen daher für Brodzuder um 4 Rihlr. und für fein ger 
mohlene Waare um 1 Mihle. pr. Ctr. höher. Dad Später eingetretene 
‚größere Angebot drüdte die Preife wieder auf den früheren Stand zurück, 
und es find als heutige Notirungen anzunehmen für 


extrafeine Raffinade . ........... 16 Rthlr. pr. Ctr., 
feine » Sanonercane nn 15% „ » 
mittlere » ............ 15% „ > 
gemahlene - 145à 15 : 
fein feinen Meiß ....... ........ 15 , » 
feinen * 14% > » 
(mittlerer fehlt). 

für gemahlenen Meliß........... 13& 14, » 


Die fläffigen Szabrilate der Braunkohlenprodukte, als Photogen und 
Solaröl, find von bem niedrigen Stande ber Petroleumpreiſe dermaßen 
gedrüdt, daß daB Abſatzgebiet für diefelben gegenwärtig mar noch ein feht 
kleines ift, und die Fabrikate ungeachtet ihrer ſehr billigen Preife nur 
mähfam unterzubringen find. Photogen, weldeß voriged. Jahr um dieſe 
Zeit 93—9 Rthlr. koſtete, ift heute für 6% & 6 Rihlr. pr. Etr. zu haben 
Solaroͤl, daB vor einem Jahre noch 8 & 7% behang, wird je nah Quali 
tät zu 4, 4% bis 5 Rthlr. audgeboten. Dügegen fiber in Bezug auf 
taffinirte® Paraffin in Tafeln faft daB umgekehrte Verhältniß ftatt, indem 
für dieſes Fabritat im Monat November 1866, und zwar: 56/58° 25 & 
234 Rihlr., 63/54° 225 & 22 Nahe, -50/52° 21 à 20 Rthlr., 
45/46° 18% a 18 Rthlr., 40,42 ° 18 & 17 Rthlr. pr. Ctr., und in ben 
Icgten Tagen reſp. 31 à 30 Rihlr., 29 à 28% Rthlr., 28 à 27 Rthlr., 
26% 25 Rihlt,, 24 4 23 Mihkr. bezahlt wurden. Diefe Erſcheinung er» 
Nart Tich theits aus dem ſchon in früheren Berichten erwahnten Starten €p- 
port neh Großbriinifiien, theil® aus dem Umſtande, Taf mehrere unferer 
Deraffinlichtfabritanten übergroße Verpflihtungen zu Stergenlieferungen ein« 
gegangen und Behufs Erfüllung derfelben feit längerer Zeit genöthigt find, 
das Daraffin zu jedem Preife aufzukaufen. Da dieſe Veranlaffung zur 
Preisfeigerung in nicht ferner Zeit wegfallen wird, und da aud bie 


- 
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Nachfrage aus England und Schottland, mohin inzwiſchen große Quanti⸗ 
täten Amerikanifhen Detroleumparaffineß geworfen worden find, bedeutend 
nachgelaſſen haben, fo ſcheint auch für unſer Paraffin ein Preißrädgang 
ſicher bevorzufteben. 


Kordhaufen, 12. Movember. Die in den vorangegangenen zwei 
Monaten allmälig hervorgetretene und von der Kaufmannswelt mit freude 
begrüßte Befjerung der Verhältniſſe hat fi in dem verfloffenen Monat leider 
nicht bemährt, Indem bie Stalienifchen Verwickelungen die Gemüther beun- 
zubigten und eine lebhafte Geichäftd » Entwidelung nicht auffommen ließen. 
Unter den diefjeitigen Gefchäftszweigen wurde won der durch die politifchen 
Verwidelungen herbeigeführten Kalamität am wenigften berührt das Brannt- 
weingefchäft, deffen Abſah vor wie nad ein mehr als befriedigendes Refultat 
erzielte, und wobei den Fabrikanten im Wügemeinen ziemlih lohnende Preife 
bewilligt wurden. Sand in Hand hiermit ging naturgemäß die Sprit 
fabrilation, deren biefige Etabliffement Häufig fo vollauf befhäftigt waren, 
daß fie, felbft bei unaußgefeßtem Tag. und Nacht- Betriebe, das momentane 
Beduͤrfniß des Platzes, foweit ſolches trog der vielen außmwärtigeu Bezie⸗ 
bungen hervortrat, nicht befriedigen Eonnten. Es kann dies allerding an 
fi nicht auffällig erfheinen, wenn man ben täglichen Ronfum ber hiefigen 
Brennereien in gewöhnlichen Zeiten auf 70 — 80 Stüde erwägt und daß 
Fabrikationsquantum der hierorts beftehenden drei Fabriken bei forcirtem 
Betriebe auf etwa 25—30 Stüd dagegen vergleiht. Es muß aber dabei 
berüdfichtigt werden, daß eine große Anzahl von Spritfabrifen auß der Um⸗ 
gegend, wie Halberftadt, Halle a. S., Sangerhaufen, Köthen, Leipzig und 
Dfchersleben, ſowie aud von Berlin und Breßlau bier am Plade ihre 
regelmäßigen Agenten befigen und auch ihrerſeits im jüngfter Zeit recht er» 
bebliche Abſchlüſſe gemacht haben. Fuͤr fonftige Fabrikationd⸗ Artikel, na 
mentlih für Yuder und Baummollenwaaren herrſchte anhaltend große Flaue 
und mußte viel auf Qager gearbeitet werden, Das Getreide » Gefhäft mar 
in dem verfloffenen Monat nicht belebt, weil die Beforgung ber Feldarbeiten 
viele Oekonomen abhielt, ihre Früchte zu drefhen und an ben Markt zu 
bringen. Der Rörner- Ertrag bei der Winterfrucht iſt über Erwarten ge- 
ting und dies fomwohl als auch die auswärtigen Notirungen bielten die 
Dreife fortwährend fehr hoch. Die Yufuhren im Monat Oftober betrugen: 

540 Wifpel Weizen, bezahlt mit 83-96 Rihlr. 


GO , Roggen, » 72-0 , 
740, Gerſte, 4-56 , 
820 „ Hafer, * 24 -230 , 


Verſandt wurden: 
340 Wiſpel Weizen, 


390 „ Roßggen, 
ID , Gerſte, 
320, Gafer, 


und auf Lager verblieben am Schluffe des Monats: 
290 Wifpel Weizen, 


410 ,„ Roggen, 
480 . » Gerſte, 
0 , Hofe. 


Osnabrüd, 11. Kovember. Die feit Monaten andanernde Geſchaͤfts⸗ 
file befteht leider noch unverändert fort, und es ift bei dem geringen Aus⸗ 


fall der diedjährigen Ernte und ten hohen Cebensmittelpreifen, welche den 
ärmeren Theil der Bendlkerung zur Beſchränkung feiner Uußgaben zwingt, 
eine baldige Beſſerung nicht zu erwarten. Die Engroffiften Magen aber 
nicht allein über den geringen Abſatz, ſondern feit einiger Zeit auch über 
den ſchlechten Eingang ber außftehenden Forderungen, melde bis dahin im 
Allgemeinen trod des fchlechten Geſchaͤfts ziemlich prompt bezahlt worden 
waren. Im Leinengefhäft ſtockt ber Abſatz gänzlich, weil die Käufer, mit 
Rüdfiht auf den billigen Baummwollenmarkt, die verhältnigmäßig hohen 
Forderungen der Beinenhändler nicht bewilligen mollen, und Leßtere, in 
Folge ker noch immer hoben Flachspreiſe, nicht gefonnen find, Die Preife 
erheblich zu ermäßigen, Im Tabak» und Eigarrengefhäft ift eine Wende 
rung nidt zu melden. Dad Geſchäft in Getreide bewegt fidh nad mie vor 
in engen Grenzen; die Zufuhren vom Lande haben zwar etwaß zugenommen, 
find aber fo wenig delangreich, daß fortdauernd erhebliche Beziehungen aus 
anderen Gegenden gemacht werben müſſen, um den Bedarf zu decken. Die 
Preife für Weizen und Roggen find, dem Rüdgang ber größeren Märtt 
folgend, aud bier etwas gewichen. Es wurde zuleht bezahlt: 


Weizen Mit ............ 5 Rthlr. pr. 100 Pfd., 
Roggen 5 ............ » » 
Eerſte „ ...... en 3 , » 
Hafer ........... x , 


> 
Mit dem Eintritt fälterer Witterung bat der Berfauf gefchladhteter Schweine 
und die Fabrikation von Schinken, Speck und Wurſt begonnen, und find 
die Ansfihten für den Abſatz biefer Fabritate günftig, weil die Vorräthe 
aus dem vorigen “Jahre feit längerer Zeit vollſtändig geräumt find. Die 
Preife für Schweine ftellen fi in bdiefem (Jahre höher ala fonft, trohdem 
die Käufer über die mangelhafte Mäftung klagen. 


Civorno, im Auguſt. Den Biefigen Hafen haben im vergangenen 
Jahre 17 Preußische Schiffe beſucht. 


La Dallette auf Malta, 30. Oktober. Die hiefige Rokal-Regierung 
bat unterm 28. d. M. verfügt, daß, Indem keine Spuren mehr von Cholera 
wahrzunehmen find, alle von biefigem Hafen abgehenden Schiffe nunmehr 
mit reinen Gefundheitöpäffen verfehen werden follen. Einer Bekanntmachung 
vom 23. d. M. zufolge ift die Ouarantaine für alle Ankünfte auß den 
noh von der Cholera angeftedten Sizilianiſchen Häfen von 30 auf 15 
volle Tage reduzirt worden, während die mit reinen Gefundheitäpäfien ver. 
fehenen Schiffe nunmebr zur Praktika zuzulaſſen find. 


Yokohama, 37. Juli. Zwiſchen ten hier refidirenden Konſuln der auß 
wärtigen Mächte ift der Entwurf zu einer Uebereintunft mit Japan verabredet 
worden, welche den Zweck bat, einige vorläufige Maßregeln für die Einrichtung 
eined Fremdenquartiers zu treffen. Demnach würde e8 fremden freiftehen, auf 
einem ziemlich umfangreichen und vortheilhaft in der Nähe des Kaufınanndquar 
tier, fern von ben offiziellen Stadtthellen, an der Mündung des Ogama gelegenen 
Terrain Häuſer zu bauen oder zu wmiethen, für welche biefelben eine jühr 
lihe Miethe und etwa früher auf dem Terrain lajtende Abgaben an die 
Japaniſche Regierung zu zahlen haben werben. Die Japaniſche Regierung 
fol dagegen die Snftand- und Meinhaltung ter dad Terrain einfaflenden 
oder durchſchneidenden Kanäle, die Ausführung breiter Straßen, bie Errich 
tung von Zollhäuſern, Entrepotd und eine® Hotels übernehmen. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 103, 104, 105, 106 und 107 der Hanbelstammerberichte bei. 





Heraußgegeben von Eck, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Tegationdrath. 
Gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchdruderei (M. v. Deder). 
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Gefeggebung. 


Aullerhöchſter Erlaß, betreffend den Tarif, nad) 
welchem das ftädtifche MHafen-, Bohlwerks- und 
Krücen-Aufjugsgeld in Htettin ferner zu 
erheben ift. 

(Oefep- Sammlung Rr. 1%.) 

Auf Ihren Bericht vom 9. November d. I. habe Ich den an- 
liegenden Tarif zur Erhebung bed fläbtifhen Hafen, Bohlwerks · 
und Brüden · Aufzugägeldeß zu Stettin, melder vom 1. Dezember 
d. 3. ab an bie Stelle des durch Meine Erlafie vom 4. Mai 1857') 
und vom 7. März 1864?) genehmigten Tarif tritt, unter dem 
Vorbehalt einer Revifion von fünf zu fünf Jahren, genehmigt und 
volljogen, und beauftrage Sie, denfelben mit diefem Erlaffe durch bie 
Sefep-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 22. Noveinber 1867. 

Wilhelm. 
3%. d. d. Seydt. Br. v. Ihenpliß. 
An den Finanzminiſter und den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


1) ©. Hand.-Ard. 1857 II. ©. 39. 
9) ©. Hand.-Mrh. 1864 1. ©. 274. 
Preuß. Sandeld. Hrdiv 1867. IL. 





Tarif zur Erhebung des Zafen⸗, 


Bohlwerke- und Brüden: 
Aufzugageiges in Stettin. 
Ben 32. Resımber 1867. 

L Un SHafengeld von Schiffen und anderen Fahrzeugen, ſowie 


von geflößten Bau- und Nupbolz, ohne Müdficht darauf, ob die 
Bahrzeuge u. ſ. mw. beladen oder unbeladen find, wird bei dem Ein- 
gange in das Hafengebiet ber Stadt (zuſätliche Beſtimmung 3) ent 
richtet: 


1) von Dampficiffen, Seeſchiffen, Leichterfahrzeugen und See · 
booten: 

















a) von 3 biß einfhließlid 40 Sciffslaften Trag- ) für jede 
fäbigfeit . 3 9. Sdiffelaſt 
b) von mehr Trag- 
fähigkeit ....... ........... ... 9 2 faͤhigkeit / 
2) von Oderkähnen und anderen Stromfahrzeugen: 
a) von 6 bie anſangu 15 Schiffblaſten Trag · 
fähigkeit... 26. 6 Pf. 
b) von 16 bie einfehli 25 für 
Sciffslaften ... 5» — an | je 
©) von 26 biß einfchließlic) Bahr. 
Schiffblaſten 10 — ⸗ zeug. 
4) von mehr als 34 Schiffs⸗ 
laften.. .... .. 1: BE — 


3) Regelmäßig fahrende Dampffiiffe können nach Wahl anftatt 
ber Abgabe für jebe einzelne Fahrt eine jährliche Abfindung 
von 1% Rthfr. für jede Schiffslat Tragfähigkeit entrichten; 

8 
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4) von geflößtem Bau- und Nupholz für jede Laſt von 18) Kalkfteine, für den Prahm oder 3 Klafter. 2 Sgr. 6 Bf. 
72 Rubilfuß.oorscnencnnonoserenennneunnnenunune 1% Dfe 19) Mineralwafler, für 100 Krufen........-..  »6 > 
IH. Un Bohlwerksgeld von Waaren, welche in Fahr⸗ 2 F ſaliſtrte Bolt BE ‚für we - , . ü 
zeugen refp. auf Flößen zu Wafler in das Hafengebiet ber 22) Knochen ................ deögl. 2,9%, 
Stadt (zufäglihe Veftimmung .3) eingehen : und tiber: die 23) Glabbrochn beegi. — » 1» 
bon ber Negierung zu begeichnenden Öffentlihen Bohlwetke 24) Blauberfalg ............. Deägl. 2,9.» 
zu Lande gebracht werden, ift von jedem Eentner ber Be- 25) Solzmehl ...... ..... . ... desal. 2,9, 
trag von...... a ————— —— .. 3 2 DE) Schmack ................. desgl. — 9. 
au entrichten. 27) Mauer und Dachſteine, für das Tauſend. — » 6 >» 
Ausnahmsweiſe wird gezahkt für: 28) Müblenfteine: 
1) Zink, Stangen und Schnitteifen (Eifenbahnfhienen), Maha⸗ a) für einen ganzen Stein ............... 6» — > 
goni- und Cedernholz ............. für den Centner 2 Pf. b) für einen Dreifing oder Vobenflein..... 3:9» 
2) Sarbehölzger, Roggenmehl........... desgl. 14 >» 29) Brennholz, für die Klafter................ - 5 3 5 
3) Robeifen, Schiniedebruceifen, Galmey, 30) Bau- und Nupholz, mag baffelbe in Flößen 
Graphit, Talkſteine, rohen Schwefel, verbunden, oder auf Flößen ober in Fahr⸗ 
Knochenſchwärze, Braunftein, Del: zeugen eingeben, für je 72 Kubilfuß, und 
kuchen, gebrannten Gyps, Harz, Eicho- jivar: 
rien, brdinaire Erdfarben, Waſſerblei, a) von Kiefern und anderem Weichholz.. — » 4 >» 
Schmerfpatb, Schmefelfäure, Guano, b) von Eichen und anderem Sartbolg ..... — » 7a» 
Lohe, Kleie, Dachſchiefer ........... desgl. l >» 31) Fichtenes Stabholz, für 50 Rumpf .......— » 7a 
4) Gypsſteine, Düngerghps, Thon, Feld⸗ 32) Bretter, für das Schod 24füfiger: 
fpath, Asphalt (lofe), Ehamottfpeife, a) von 1&jölligen ................. .o...1 0 >60» 
Feuerſteine, Formſand, Kalkınergel, b) von 1ʒölligen ........... ............ 1232 
Mopp- und Scheuerſteine, Schwefel- c) don Kzöligen ........... .............. — 273 
kies, Zuckererde, Seegras, geſchlemmte 33) Tonnenbänber: | 
Kreide .......................... desgl. 3 >» a) Oxhoftbänder .......- für 5 Schod 
5) Reinfamen ................ für die Tonne — Gar. 4% Pf. b) Tonnenbänber........ » 7» 
6) Sering, gemahlenen Cement desgl. — 2 3 2 c) Eimerbänder......... 8». 2 
7) Theet, Heringslake ........ del. — ı 1» A) Ankerbänder ......... ‚12 » (7 ’ 
8) Steinkohlentheerpech ....... für ben Centne -— >» 1 >» e) % Unterbänder...... . 2 15 >» 
9) Kalk ..................... für die Tonne > 1 > f) X Unterbänber. ...... » 0 > 
10) Bier (mit: Unßnahme von 34) Bänder zu Zuderfäflern: 
Dorterbier und Englifchem a) von 12—10füßige.. für 5 Schod 
Ule, von welchen daß tarif- b) von 9—Bfüßige... » 7 >» — Sgr. 2 
mäßige Bohlwerksgeld von c) Heinere ............ » 12 >» 
6 Df. für den Gentner zu 35) Kiehnäpfel, für 72 Scheffel ............... ls» — 2 
entrichten iſt)............. desgl. — 13 > 36) Smwiebeln beögl. ............... 2 — 2 
11) Branntwein und Eſſig für das Oxhoft von 37) Dammſteine, für je 112 Rubifuß......... 1» — >» 
180 Quart oder nach der Wahl der Zah⸗ 38) Torf, für daB Taufend .................. — , 25» 
Inmadpflichtigen, für je 5 Eentner..... ..... — 2 9 2 39) Salz, für die Schiffslaſt ................. 2 — 2 
12) Alle Getreidearten, ferner Erbfen, Widen, 40) Kartoffeln, für je 72 Sceffel............ lıı — 2 


Schlagleinſaamen, Raps und Rübſen, Lin 


fen, Bohnen, Buchweizen, Spelt, für je DI. Un Brüdenaufzunsgeld wird für das Aufziehen der über 
! 


die Oder erbauten Baumbrüde entrichtet: 


72 Scheffel ............ ernennen 2» — R ; 
ı, a) menn eine Stlappe gezogen wird 2% Sgr. | für jedes durchge⸗ 
1% — Ar J ‚für ent Gef _ , ni , b) wenn beide Klappen gezogen werden 5 Sgr. )hende Schiffägefäß. 
15) Schleiffteine, Steinblöde und Steinplatten, IV. Zuſätzliche VBeftimmungen. 
rohe Cementfleine, für je 36 Ctr. oder nad 1) Soweit in diefem Tarif die Schiffelaft den Erhebungsmaßſtab 
Wahl der Zahlungspflichtigen für je 30 Ku⸗ bildet, ift darunter die Dreußifhe Schiffälaft von 4000 Pfr. 
111111) Be 3 »9 >» zu verfteben. 
16) Steinfohlen, Kata, Beaunfohlen, für ie 72 2) Wenn bei ber Seftftelung des Hafengeldes und Bohlwerks⸗ 
Scheffel oder nah der Wahl der Zahlungs» gelbes für Flöße reſp. Waaren berfelben Kategorie (I. 4 und II. - 
pflichtigen für je 60 Ctr.................. - 29 0%» des Tarifs) ein Bruchtheil vom Centner, Scheffel ꝛc. fich er- 


17) Kreide, für je 36 Etr. .................. - 16 2 giebt, fo wird dieſer Bruchtheil, fobald derfelbe die Hälfte der 
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als Mafftab angegebenen Größeneimbeit erreicht ober überfteigt, 

für voll, fonft aber gar nicht gerechnet. 

3) Das Hafengebiet (I. und II. des Tarife) umfaßt 
a) die Oder bon ber Grenze zwiſchen Güſtow und Pommerenb⸗ 

borf bis zu ber zwifchen dem Sießlefchen und dem Schuh ⸗ 
macherſchen Brumbftäde befimblichen Grenze zutichen ber 
Unterwhk und Brabom, 

b) den Dunzig und 

e) die Darnip. 

4) Ausländiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen: 

a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren 
Ladung gleich den inländiſchen ein befonderer Vertrag zur 
Seit des Eingangs in ben Hafen nicht beftebt, ober 

b) weldye ihrerfeit8 aus anderer Veranlaffung bie Preußiſchen 
Schiffe und deren Ladung nicht gleich den intändifchen be⸗ 
handeln, 

baben die in dem Tarif zu I. angegebenen Hafenabgaben dop⸗ 

pelt zu entrichten. 

5) Außer den in biefem Tarif feſtgeſetzten Abgaben, ben nad) dem 
Tarif dem 24. Oktober 3840 zu erhebenden Lontfengebühren 
und ben beſonderen Vergütigungen, welche den nad freier 
Mahl angenommenen Safenbienern für das Verholen der Schiffe 
im Safengebiete zukommen, wirb fir bie Benupung des Hafens, 
der dazu gehörigen Bohlwerke, Dfähle, Krähne, Waagen unb 
der fonfligen, der allgemeinen Benupung gewidmeten Unftalten 
an die Stadt feine Gebühr entrichtet. 

Es brauchen daher nicht nur die Schiffer und Floßführer 
oder deren Stellvertreter den Schifffahrtd-, Soll-, Hafen⸗ und 
Dolizeibeamten unter irgend einem Vorwande eine Vergütigung 
nicht zu entrichten, fondern es if jenen ausdrücklich unterfagt, 
einem diefer Beamten auch nur bad geringfte Befchent für die 
Ausübung feined Amtes anzubieten, zu derabreichen, oder dur) 
einen Dritten verabreihen zu laflen, indem ein ſolches Aner⸗ 
bieten nad den beftehenden Landeögefepen befttaft und das 
Geſchenk außerdem zur fläbtifchen Armenkaſſe eingezogen wer- 
den fol. 

6) Ein Unterfhieb zwifchen den, den Einwohnern von Stettin 
gehörigen und den fremden Fahrzeugen oder Gütern findet hin⸗ 
fihtli der Erhebung der in dieſem Tarif feflgefegten Abgaben 
nicht ſtatt. 

V. Befreiungen. 

Bereit find: 

A. Bon der Entrihtung des Hafengeldes: 

1) Königliche Schiffe und Staatöfchiffe folder Nationen, denen 
durch beftebende Staatöverträge zur Zeit des Eingangeß in 
den Hafen die Befreiung von allen ftädtifhen Safenabgaben 
beteitd ausdrüdlich zugefichert ift; 

2) Dampffhiffe und Seefahrzeuge von weniger ala 3 Schiffe. 
laften, fowie DOderfähne und andere Fahrzeuge Bon meniger 
ala 6 Laften Tragfähigkeit. 

B. Von der Entrichtung ded Bohlwerkögelded: 

1) da8 für Rechnung des Staates eingehende Salz; 

2) Rönigliche und Armee⸗Effekten, überhaupt Alles, was zum 
eigenen Oebrauche des Staated oder des Landesherrn ober 
feiner Sofbaltung transportirt wird; 


3) Waaren und Güter, die vom Waller aus an Mripatbohl- 
werfen oder an Prisntgrundftüden zu Bande, gebracht, ferner 
ſolche Waaren,.die,von Berd zu Dord umgelahen werben; 

4) Balaſt, friſches Obft, friſche Fiſche. 

C. Bon ber Entrichtung des Hafen- und Bohlwerkögelbes: 

1) ſolche Fahrzeuge und Waaren, weiche unmirtelbar, alfo beim 
Eingange in das Hafengebiet, fchon die Beftimmung nad 
einem andern Orte haben und ohne Aufenthalt und Um- 
ladung durd ben Hafen tranfitiren; 

2) ba8 geflößte Bau- und Nupholz, welches ohne Aufenthalt 

durch den Hafen gebt; 

3) Fahrzeuge, welche ben fläbtifchen Wochen: und Tahrmartts. 
berfehr vermitteln, fowie deren zum Wochen. und Jahrmarkt 
beftimmte Ladung. 


D. Un den auf fpeziellem Rechtstitel beruhenden Befreiungen wird 
durch den gegenwärtigen Tarif nicht3 geändert. 
Berlin, den 22. November 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 
Frhr. v. d. Heydt. Gr. v. genplig- 





Allerhöchſter Exlaß, betreffend Die Ermäßigung der 
in den Pommerſchen Häfen zu entrichtenden Hafen- 


und Scifffahrtsabgaben. 
Auf Ihren Bericht vom 9. Nobember b. J. beftimme Ich, was 


folgt : 


1) Die in den Häfen von Swinemünbe, Eolbergermünder, Stolp- 
münde und Rügenmwalde nah ten Tarifen vom 24. Dftober 
1840 (Geſetzſamml. S. 324, 350, 355 und 360) und nad 
der Beſtimmung unter 1 Meines Erlaffes vom 25. Juni 1863?) 
zu entrichtenden SHafengelder werden vom 1. Dezember d. 9. 
ab von allen ſeewärts ein- und ausgehenden Schiffen und Fahr⸗ 
zeugen, 

beim Cingange mit 4 Sgr., 

beim Ausgange mit 4 Sgr., 

wenn fie Ballaft führen oder|beim Eingange mit 2 Sgr., 
leer ſind............... beim Ausgange mit 2 Sgr. 
für die Laſt Tragfähigkeit erhoben. In denjenigen Fällen, in 
welchen nah Meinem Erlaß vom 13. April 1863 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 168) unter la. und b. die Ermäßigung be8 
Hafengelde8 in den vorgenannten Häfen auf ein Drittdeil des 
bisherigen tarifmäßigen Betrages eintreten fol, ift fortan nur 
eine Ermößigung auf bie Hälfte des nunmehrigen Hafengeldes 
zu gewähren. 

2) Die für die Befahrung der Peene, Swine und Divenow, ſo⸗ 
wie des großen und Meinen Haffd nad bem Tarife vom 
24. Oktober 1840 und nad) der Beftimmung unter 2 Meines 
Erlaſſes vom 25. Juni 1863 zu entrihtenden Schifffahrtsab⸗ 
gaben, und 

3) die in Stralfund, Greifswald und Wolgaft nach dem Tarif 


wenn fie beladen jind....... 





1) Siehe Handeldarhiv 1863 II. Seite 1. 
89° 





vom 24. Oktober 1840 zu entrihtenben Tiefgelber werden vom 
” = 1. Degember b. J. ab nicht ferner erhoben. 
Im Uebrigen bleiben die beſtehenden Vorſchriſten underaͤndert. 
Diefer Erlaß iſt durch die Beleg ⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 22. November 1807. 
Wilhelm. 
Schr. v. d. Heydt. Gr. v. penplig. 


An den Finanzminiſter und den Minifter für 
Sandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Erhöhung der Einfuhrzötle in Mecklenburg. 
(Hamb. Börfen-Hafe Nr. 17,276.) 


Eine vom 14. November datirte Bekanntmachung lautet, wie 
folgt: 

Friedrich Franz, von Botted Gnaden u. f. w. 

Wir baden, im Einverfländnig mit Sr. Königl. Hoheit bem 
Großderzoge von Medlenburg- Strelig und nah fattgehabter Be⸗ 
ratbung mit Unfern getreuen Ständen, 


A. bie Abänderung des Zoltarif vom 15. Mai 18631) in 
nachfiebenden Punkten befchloffen: es werben beranfgefept: 

L von fünfundzwansig Schillingen Kourant für ben Soll, 
Eentner Brutto auf zwei Thaler Kour. für den Sollcentner Brutto: 

1) auß Nr. 7 der zweiten Abtheilung: Kaffee; 

2) Nr. 17 der zweiten Abtheilung: außereuropälfhe Gewürze: 
Kaneel, Kaneelblüthen, Kaffla, Karbamom, Ingwer, Macisblumen, 
Maciönüffe, Gewürznelken, Pfeffer, Piment, Gaffran, Vanille u. ſ. w.; 

3) aus Mr. 42 der zweiten Abtheilung: Thee aller rt, mit 
Ausnahme der zum Mebizinalgebrauche befimmten Sorten (wie z. B. 
Brufttbee); 

II. von fünfundzwanzig Schillingen Kour. für den Sollcentner 
Brutto auf einen Thaler Kour. für den Sollcentner Brutto: 

1) Nr. 2 der zweiten Abtbeilung: Wpfelfinen, Eitronen, Limo- 
nen, Pomeranzen, Drangen und andere bergleihen Sübfrühte. Yu 
den Südfrüchten follen auch gerechnet und demgemäß mit einem 
Thaler für den Sollcentner Brutto verzollt merben: bie jept im amt- 
lihen Waarenverzeichniffe als Materialwaaren klaſſifizirten Feigen, 
Korintben, Mandeln, Rofinen; 

2) Nr. 6 der zweiten Abtheilung: Kakao, Kalaomaffe in Kuchen 
ober Blöden, Kalaobutter, pulverifirter Kakao, Kakaoſchalen u. f. w., 
auch Chokolabe; 

3) Nr. 8 ber zweiten Abtheilung: Konfekt und Sonfitüren, 
Bonbons, Boltjes, Bruftteig (päte pectorale), Kuchen, Pfeffer- 
nöffe u. ſ. w.; 

4) Nr. 9 der zweiten Wbtbeilung: Delikateffenmaaren, als: 
Anchovis, Auftern, Kapern, Kaviar, Champignons, Datteln, Hum⸗ 
mern, geräucherter Lachs, Morcheln, Mufheln, Neunaugen, Dliven, 
Paſteten, Pickels, Diftazien , fandirte Pomeranzenfchalen, Punſch⸗ 
Egtrakt, Sardellen, Saucen, Sukkade, Senf in Krufen oder @läfern, 
Schildkroͤten, geräucherte Sprotten, Trüffeln und bergl.; 


1) Siehe Handelsarchiv 1863 II. Seite 3 ff. 


5) Nr. 14 der jweiten Abtheilung: Fruchtſaft und eingemachte 
Früchte; 

6) Rr. 38 ber zweiten Abtheilung: Spirituoſen aller Urt und 
ohne Unterfehied ber Stärke, ebenfo Eſſenzen und Extrakte aller Urt. 
Mit Bezug auf die Schlußworte ber Pofition 1I. 38 (»fEflenzen und 
Extrakte aller Art⸗) wird bemerklich gemacht, daß der Tarif und dad 
Waarenverzeichniß eine Anzahl von Eſſenzen und Ertrelten unter an⸗ 
dere Pofitionen (3. B. Upotbeler- und Drogueriewaaren, farbe 
waaren) fiellen und daß die Tarifitung biefer anderweitig Kafjifizirten 
Efienzen und Ertralte von der Erhöhung bed Satzes für bie Pof 
tion IL. 38 unabhängig iſt / 

7) auß Nr. 39 ber zweiten Abtheilung: fabrizirter Tabat aller 
Art; dahin gehören insbeſondere: eingeſalzene, ſaucirte ober einer fon- 
figen Bearbeitung unterzogene Tabafäblätter, jedoch mit Ausnahme 
ber bloß entrippten, oder nur über Hauch getrodneten, melde alb 
rober Tabak zu verzollen find; Rauchtabak in Mollen oder gefchnit- 
ten, Eigarren, Kautabak, Karotten oder Stangen zu Schnupftabal, 
Schnupftabaf; 

8) Nr. 44 ber zweiten Abtheilung: Wein aller Urt ohne Unter- 
fhied, in Gebinden, Kiften, Flaſchen, ebenfe Obſtwein (Eiker) und 
andere fünftlich erzeugte Beine, auch Weinhefen und WBeinkoufeur; 

9) Nr. 46 ber zweiten Abtheilung: Zucker, reher und taffinirter 
aller Urt, fomeit ber Rohzucker nicht bedingungsweiſe unter Wbthei- 
tung III, Nr. 36, fällt; Yuderbadwert und Zuckerwerk. 


HI. Bon zwölf Scillingen Kour. für den Sollcntner Brutto 
auf einen Thaler Kour. für ben Zolleentner Brutto: aus Nr. 20 
ber dritten Abtheilung: Räfe aller Urt, mit Aubnahme deB ordinairen 
fogenannten Teberkäfes. 


B. In Berüdfihtigung ber vorfiehenden Tarif Menderungen 
wird ferner berorbnet: 

1) die im Sollgefege F. 9 sub 1 alternativ gewährte Befugniß, 
unter gewiſſen Voraudfegungen zollpflichtige Gegenſtaͤnde bis zu einem 
Gewichte von 25 Pfd. oder bis zu einem Zollbetrage von 6% Schil. 
zollfrei einzuführen, wird dahin befchränft, daß bei den höher ald mit 
25 Schill. pro Eir. zu verzollenden Waaren Die zollfreie Einbringung 
nur bi8 zu dem bezeichneten Sollbetrage geftattet ift; 

2) ber nach der Sollortnung F. 31 für zollpflichtige Poftgüter 
von 4 Pfd. an zu erlegende Sag von 3 Pf. pro Pfd. wird auf 
4 Schill. pro Pfd. erhöht. Ueberfchießende Lothe bleiben künftig nur 
infoweit bei ber Berzollung unbeadtet, als Davon weniger ald 3 Df. 
an Zoll zu entrichten wäre. 

Dieſes Gefeg tritt am 18. November 1867 in Kraft und Un 
wendung. Wegen Erhöhung der Eingangsabgabe für Salz wird auf 
ba8 befondere Gefeh vom heutigen Tage Bezug genommen. 


Wir Friedrich Franz, don Gotte8 Gnaden u. f. w. berordnen, 
im Einverfländniffe mit Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge bon 
Medlenburg-Strelig und nad flattgebabter Berathung mit Unfern 
getreuen Ständen, wegen ber Ubgabe von inländifhem und ein- 
geführtem Salze, hierdurch, was folgt: 

G. 1. Das zum inländifchen Verbrauche beftimmte Salz unter 
liegt einer Abgabe, welche, ſoweit dad Salz im Zoll ˖Inlande gewon⸗ 
nen wird, im Betrage .von 44 Schill. für den ZSollcentner Netto 
Gewicht von den Produzenten, infoweit ſolches jede vom Zoll 











Außlande eingeht, vom den Einbringern zum erhöhten Gabe von 
einem Thaler Kour. für ben Sollcentner Brutto⸗Gewicht zu entrichten 
if. Unter Salz (Kochſalz) find zwar außer dem Siehe, Stein. und 
Seeſalz alle Stoffe begriffen, aus welchen Salz ausgeſchieden zu 
werden pflegt. Das Yinang- Minifterium in Schwerin, refp. bie 
Landeßregierung in Neuftrelig find jedoch ermächtigt, ſolche Stoffe 
von der Ubgabe frei zu lafien, wenn ein Mißbrauch nicht zu befürch⸗ 
ten ſteht. Die Ubgabe von inländifchen Salze fließt ebenfo wie ber 
Eingangszoll des eingeführten Salzes in die, beiden Großherzog. 
thümern gemeinfane Bolllaffe und ſteht unter der oberen Verwaltung 
der Steuer- und Zolldireltion. 


I. Abgabe (Steuer) von inländifhem Salze. 
1) Anmeldang. | 


G. 2. Die Gewinnung von Salz ift zur Seit nur in ber 
gegenwärtig im Betriebe befindlichen Saline zu Sülz zuläffig. Sollte 
im Lande fonft ein Galzwerköbetrieb eröffnet werden, oder follten 
Fabriken entftehen, in weldhen Salz in reinem oder unreinem Zuſtande 
als Nebenprobult gewonnen wird, fo find die betreffenden Beſitzer 
verpflichtet, einen ſolchen Betrieb mindeſtens 6 Wochen vor Eröff 
nung beffelben bei der Steuer⸗ und Zolldirektion zur Anzeige zu 
bringen. 


2) Rontrole. 


6. 3. Die in $. 2 bezeichneten Unftalten unterliegen zur Er 
mittelung des Bon dem bereiteten Galze zu entrichtenden Abgabe 
Betrags, fowie zur Verbftung von Defraudationen, hinſichtlich ihres 
Betriebes und gefhäftlihen Verkehrd ber Kontrole der Steuer- und 
Sollverwaltung, melde durch eine von diefer zu erlafende, jedem Be- 
figer folder Anſtalten mitzutbeilende und von bdiefem zu befolgende 
Anmeifung geregelt wird. Die Kontrole für die Saline zu Sül, 
wird dur das dortige Salinenamt geübt. für jede andere Unftalt 
(Fabrik) wird im Verwaltungswege diejenige Behörde befonderd be- 
ſtimmt, welder die Ausübung der Kontrole obliegt. 

8. 4. Mit der Verabfolgung des Salzes aus den Salzlagerung®- 
Ränumen tritt die Verpflichtung ein, die Steuer zu erlegen. Die 
Vorſchriften in GG. 11, 13 und 14 des Soflgefegeß gelten in geeig- 
neter Weiſe auch von bem inländifhem Salze und ber babon zu 
entrichtenden WUbgabe. Unter einem halben Zollcentner Salz barf 
nicht verabfolgt werden. 

6.5. Mit dem Schutze ber Abgabe bon inländifhem Salze 
find bie Unterbedienten der Saline zu Sülz, die Steuer- und Soll. 
auffeber, fowie das im Sollgefeb $. 20 Abfag 4 bezeichnete Perfonal 
fpeziell beauftragt. Kür den Bereich der Salzwerke oder Fabriken 
($. 2) und für einen näher zu beflimmenden Umkreis derfelben finden 
auf die Auffihtsbeamten und das verfehrtreibende Publikum die Be- 
fiimmungen des Sollgefepes F. 20 Abfag 2 und 3 entfprechende An- 
wendung. 


.3) Strafbeftimmungen. 

6. 6. Wer dem Staate die Abgabe von inländifhem Salze 
ganz ober tbeilweife entzieht, ift der Salzabgaben » Defraudation 
ſchuldig. Die Beſtrafung der Salzabgaben-Defraubation erfolgt nach 
ben Beflimmungen, welche in den 66. I—3 bes Sollftrafgefeges für 


Die Beftrafung ber Zolldefrauden gegeben find... Neben ber Beſtra⸗ 
fung ift die vorenthaltene Salzabgabe zu entrichten. Mißbräucliche 
Verwendung bed fleuerfrei empfangenen Salzes ($. 7 Nr. 2) zieht 
neben ben fonfligen Strafen der Defraubation ben Verluſt des An⸗ 
ſpruches auf fteuerfreien Salzbezug nach ſich. 
$. 7. Die Strafen der Salzabgaben-Defraubation finden auch 

in nachſtehenden fpeziellen Fällen Anwendung: 1) wenn Salz uner- 
laubter Weife gewonnen wird; 2) wenn über da8 unter Steuer- 
Kontrole befindlihe Salz eigenmächtig verfügt ober das fleuerfrei ab⸗ 
gelaffene Salz zu anderen, ald den geflatteten Sweden verwendet 
wird, 


8. 8. Kann dad Gewicht der Gegenflände, in Bezug auf 
melde eine Salzabgaben-Defraubation verübt ift, nicht ermittelt und 
demzufolge der Betrag der vorenthaltenen Abgabe, fowie bie danach 
zu bemeſſende Geldftrafe nicht berechnet werden, fo iR flatt ber Kon⸗ 
fiöfation und der Geldſtrafe auf Zahlung einer Beldfumme bis zu 
100 Rthlr. zu erkennen. Die nämlihe Strafe. trifft denjenigen, 
welcher den fteuerlichen Verſchluß von inländifchen Salze verlegt, 
ohne daß die That in eine Defrautation übergeht. Die Mebertre- 
tung derjenigen Beſtimmungen ber gegenwärtigen Berorbnung , ſowie 
der in Folge berfelben erlaffenen und Sffentlich ober ben betheiligten 
Derfonen bekannt gemachten Ausführungs-BVorfchriften, für welche 
feine befonbere Strafe angebroht ift, wird mit einer Orbnungsſtrafe 
von 1—20 Rthlr. geahndet. Wushülfid tritt flatt der vorbezeich⸗ 
neten Geldſtrafen ®efängnißftrafe, nah Maßgabe des F. 2 des Soll. 
ſtrafgeſetzek, ein. 

6. 9. Die Beflimmungen der SS. 5, 6, 9 bis 14 bed Soll. 
firafgefegeß finden auf das inländifhe Salz unb die bavon zu ent- 
richtende Abgabe, beziehungsweife Die betreffenden Sontraventionen 
entſprechende Anwendung. Dedgleihen gelten für das Verfahren 
in Unterfuchungen wegen der bezeichneten Kontraventionen bie Vor⸗ 
fhriften der FF. 15—28 des Zollſtrafgeſezes. Dem Salinenamt zu 
Sülz werben bezüglich der die Abgabe von inländifhem Salze be 
treffenden Kontrapentionen bie Funktionen eined Zollamtes übertragen. 
Die bei bemfelben vorkommenden Denunziationen geben an das Grof- 
berzogliche Umtögericht dafelbft als Zollgericht. 


1. Abgabe (Zoll) von außländifhem Salze. 


6. 10. Auf die Einfuhr von Salz (F. 1 Abfag 2) aud dem 
JZoll⸗Anslande, jowie auf defien Durchfuhr und Ausfuhr bieiben bie 
Beftimmungen bed Sollgefeged, der Zollordnung und des Sollftraf- 
gefebe® in Anwendung, nur baß ber biöher mit 4 Schill. für den 
Solleentner erhobene Eingangszoll auf einen Thaler Kour. erhöht 
wird. 


Il. Befreiungen von der Salzabgabe. 


6. 11. Befreit von ber Salzabgabe find: 1) dad nad bem 
Soll-Auslande gehende im Inlande erzeugte Salz; 2) das zum Ein- 
falzen, Einpöfeln u. f. w. von Gegenftänden, welche zur Ausfuhr in 
das Soll-Uusland gelangen, erforderlihe und verwendete Salz; 
8) das zu landmwirtbfchaftlihen Sweden, d. h. zur fyütterung de 
Viehs und zur Düngung beftimmte Salz; 4) das zum gewerbmäßigen 
Einfalgen von Fifchen Verwendung findende Salz; 5) bad zu fon- 
fligen gewerblichen Zwecken beftimmte Solz, jeboh mit Ausnahme 
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folhee Gewerbe, welche andere als bie sub 2. und 4 bezeichneten 
Rahrangs- und Genußmittel für Menſchen bereiten. 

6. 12. Unfer Finanz ˖Miniſterium wird mit Ausführung dieſes 
Geſehes, welches am 18. November d. J. in Kraft und Unmendung 
tritt, beauftragt und bat die zu diefem Zwecke erforberlichen Auord⸗ 
ungen zu treffen. 


Wuarantaine-Mafregeln gegen das gelbe Sieber in 
Großbritannien. 
(Times Nr. 25,950.) 


Eine Beilage zu ber Lonben » Gazette enthält eine Ber 
erbnung bed Geheimen Raths vom 23. Oktober, welche ver⸗ 
orbuet, daß von und mah dem 26. Oktober olle Cchiffe, 
welche auß Orten kommen, bie zwiſchen 52 und 100 Grab wefſtlicher 
Bänge unb zwiſchen 4 und 82 Brad nördlicher Breite liegen, ober 
ſolche Orte angelaufen haben, an demjenigen Orte ober benjenigen 
Drten ver Anker geben follen, welche Seitend der Zollkommiſſarien 
von Seit zu Seit gu dem Zwecke werben bezeichnet und beftiimmt 
werden, um bafelbft den Gefundheitszuſtand der Mannſchaft ber ge⸗ 
daten Schiffe gu ermitteln und feſtzuſtellen, bevor benfelben gefkattet 
wirb, in einen Safen des vereinigten Koͤnigreichs einzulaufen. Diefe 
Schiffe haben an jenen Orten zu verbleiben, bis der Geſundheits⸗ 
puſtand ber Mannfchaft ermittelt und feftgeßellt if. 


Abänderung der Maßregeln gegen die Rinderpefl 
in Großbritannien. 
(Times Nr. 25,950.) 


Eine Verordnung bed Geheimen Naths vom 22. Oktober d. J., 
welhe am und nad dem 4, November in Wirkjamteit treten fol, 
verordnet: Ze 


In Erwägung, daß feit dem 24. Uuguft d. I. über feinen Fall 
ber Rinderpeft in Großbritannien außerhalb der Grenzen der Haupt⸗ 
ſtadt berichtet worden ift, foll der Urt. 25 ber Eonfolidirten Verord⸗ 
nung in Betreff der Rinderpeft vom Auguſt 1867!) fo gelefen wer- 
den und die Wirkung baben, als menn bie folgenden Worte aus 
demfelben mweggelaffen worden wären. Wenn bad Vieh nicht mit ber 
Ninderpeft behaftet iſt und auf biefen Brundflüden im Beſißz beB 
Eigenthümers oder Inhabers derfelben fi) nicht weniger ald 28 Tage 
unmittelbar vor dem Verlauf befunden baben;« ferner foll Art. 27 
bis 37 einfhließlih und Art. 39 der konfolidirten Akte in Betreff 
der Rinderpeft vom Wuguft 1867 außer Wirkung treten und mit 
Vieh eine Ortöveränderung vorgenommen werben Binnen, mie wenn 
diefe Artikel in der Verordnung nicht enthalten geweſen wären. Alle 
von dem Geheimen Rath zur Ubhaltung von Märkten, Ausſtellungen 
und Verkäufen, vor dem Beginn dieſer Verordnung ertbeilten und 
bet dem Beginn berfelben in Kraft ſtehenden Licenzen follen vor⸗ 
behaltlich des Widerrufs durch den Geheimen Rath ebenfo in Kraft 
bleiben, als ob diefe Verordnung nicht erlaffen worden wäre und als 


2) Siehe Handelsarchiv 1867 II. Seite 458. 


ob - in biefen Licengen auf die Bedingungen, Anordnungen und Ber. 
fhriften, welche in Gemäßheit biefer Verordnung auf, dergleichen 
Märkte, Ausftellungen und Verkäufe Anwendung finden, anftatt anf 
die Vedingungen, Anordnungen und Vorſchriften ber konſolidirten 
Verordnung in Betreff der Rinderpeſt vom Auguſt 1867 hingewieſen 
morden wäre. Nichts in biefer Verordnung Enthaltene foll fi auf 
bie Sauptftabt erfireden oder die Wirkung und Aublegung ber haupt 
Hädtifchen Verordnung in Betreff der Rinderpeſt vom Auguſt 1867 
beeinfluffen, noch der Einleitung und Fortführung bed Verfahrens in 
Betreff einer Uebertretung eines oder deB anderen Artikels ber kon⸗ 
folidirten Verordnung in Betreff der Ninderpeft, oder einer be&halb 
verwirkten Strafe entgegenftehen. 


Landungspläße für die Einfuhr von fremdem Dich 
in London. 
(Staatöfeur. Nr. 251.) 


Mittel Orbre de Geheimen Matb8 Ihrer Majeftät der Königin von 
Großbritannien vom 11. Ofteber 1867 find zur Lenbung fremden 
Viehs folgende Theile der Häfen von London beſtimmt werben: 

1) der Themfebafen; 

2) ber Odams's Wharf genannte Lanbeplap; 

3) die Viktoria⸗Docks. | 

Das im Themfehafen geloͤſchte Vieh muß auf ber Londen-, 
Tilburd- und Southend-Eifenbahn über Streetford nach Foreſt ⸗Gate 
und von da auf der Great: Weftern- Eifenbahn nad der Hauptſtadt 
trandportirt werden. 

Das am Odams's MWharf gelsichte Vieh muß auf ber North. 
Moolwid-Eifenbahn nah der Station Barling-road und von da auf 
der Great» Eaftern » Eifenbahn nad der Hauptflabt transportirt 
werden. 

Das in ben Viktoria⸗Docks gelöfchte Vieh muß auf der birelt 
nah ber North-Woolwich⸗Eiſenbahn führenden Straße nad ber 
Station Barfing-road und von ba auf der Great-Eaftern-Eifenbahn 
nach der Hauptfladt tran?portirt merben. 

Das Vieh muß in der dorſtehend angegebenen Weife ohne 
Aufenthalt transportirt werden. Von ben Wagen wird baffelbe an 
einer Station oder an einem Plage innerhalb 1000 Yards von dem 
hauptftäbtifhen Viehmarkt zu Islington entfernt auſsgeladen, und von 
da unmittelbar zum Markte, oder zu dem bon bem Geheimen Rath 
für die Aufnahme ſolchen Viehs beſtimmten Plage getrieben 
werden. 

Allee basjenige Dieb, welches fih innerhalb der Grenzen bet 
gedachten Landungspläße befindet, mirdb als fremdes Vieh betrachtet 
und ift den Beftimmungen diefer Orbre unterworfen. 

Diefe Drdre tritt den 4. November 1867 in Kraft. 

Alle gegenwärtig beftehenden Beftimmungen über das Löfchen 
von frembem Vieh in den Häfen von London pleiben bis zu biefem 
Tage in Kraft. 
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MMuſterung des Iciffonolkes in den Niederlanden. 
(Staat#lour. Nr. 246.) 


Die Wilheln III, von Gottes Graben König der Nieber- 
lande x. 

Haben für gut befimden und berordnet, unter Aufhebung Unferes 
Beſchluſſes vom 8. September 1861, feſtzuſtellen, mas folgt: 

Art. 1. Die im Urt. 896 bes Sandelsgeſetzbuchs ertwähnte 
Mufterung der Schiffäthannfchaft erfolgt durch den von Uns in der 
Gemeinde, in welcher bie Muſterung ftattfindet, angeftellten Water: 
ſchout; in Abweſenheit ober Verhinderung beffelben von dem Polizeis 
Kommiffarius bafelbfl; oder, wenn beren mehrere vorhanden find; von 
dem durch den Bürgermeifter damit beauftragten, oder in Abweſen 
beit oder Verhinderung deffelben durch den VBürgermteifter ober 
deſſen Stellvertreter. _ 


Art. 2. Die von und ernannten Waterfihouts dürfen fein 
ihnen von Gemeinde- Verwaltungen oder andern übertragened Amt 
obne Unfere Genehmigung annehmen. 

Ste können jederzeit ton Und entlaffen werben. 


Art. 3. Die Beamten, in deren Gegenwart die Mufterung 
ftattfindet, genießen die von Uns für Die verfchiedenen Gemeinden, 
wo Unmufterungen zu erfolgen pflegen, in den Dem gegenwärtigen 
Beſchluſſe beigefügten Tarife feftgefehten Gebühren. j 

Urt. 4 Diefer Beſchluß tritt den 1. Jannar 1868 in 
Kraft. 

Unfere Minifter find mit ber Ausführung biefe® Unſeres Be⸗ 
fchluffeß, weicher durch daB Skaatsblad zu publiziren ifl, und wovon 
Unferm Marine-Minifter und dem Staatdrathe Abſchriften mitzutheilen 
ſind, beauftragt. 

Im Loo, den 5. Oktober 1867. 


Tarif der den Beamten, in deren Gegenwart die im Art. 396 
des Aondelogefegbnchs erwähnte Muſterung der Schiffe: 
mannfchaften erfolgt, zuftchenden &ebühren. 


In den Gemeinden Umfterbam, Rotterdam und Dordrecht: 


a) für die Anmufterung pro Kopf: 
1) bei Reifen äftlih vom Vorgebirge der guten Hoff- 


nung, und meftlic bed Kap Sorn....... ..... 0,75 Bl 

2) bei allen andern Reifen ...................... 0,30 >» 
b) für die Anfertigung einer Mufterrolle .......... .. 100 » 
c) für jede Abfchrift einer Mufterrolle .......... ..... 1,00 » 
d) für jeden Auszug aus einer Mufterrolle ........... 0,50 >» 


In den Gemeinden Helder, Hellevoethuis, Middelburg, Zierikzee, 
Vlieſſingen und Neuzen: 
a) für die Anmuſterung pro Kopf: 
1) bezüglich der Schiffe mit einer Bemannung von 


10 Köpfen und darüber ................... .. 0,75 8. 

2) bezüglid der Schiffe mit einer Bemannung bon 
weniger als 10 Köpfen .................. u... 0,30 >» 
b) für die Anfertigung einer Mufterrolle ............ 1,00 >» 
c) für jede Abſchrift einer Mufterrolle ............... 1,00 >» 
d) für jeden Auszug auß einer Muſterrolle........... 0,80 >» 


In ben Gemeinden Schiedam, Brielle, Delfshanen, Wllmaag- 
Edam, Soon, Purmerende, Zaandam, Terfhelling,. Ameland, ODoſt⸗ 
bongeradeel, Workum, Hindelsopen, Stavoren, Schiermonnikoog, Kollu- 
merland und Nieuw⸗Kruisland und Lemftertand: 


a) für die Unmufterling pro Kopf .................. 075 Bl 
b) für die Anfertigung einer Mufterrolle .....0..... . 100 >» 
c) für jede Abſchrift von einer Muflerrofle........... 1,00 » 
d) für jeden Auszug aus einer Muflerrslle .......... 0,50 > 
in den Gemeinden Harlingen und Dodum: 
a) für die Anmufterung pro Kopf: 
1) begügli ber Schiffe von 150 Tonnen Tragfähig- 
keit oder darüber ............................ 0,75 Bl. 
2) bezüglich der Schiffe von weniger ald 150 Ton. - 
Tragfähigkeit ......................... ....... 0,80 >» 
b) für die Unfertigung einer Mufterrofle ........ .... 100 ⸗ 
c) für jede Abſchrift einer Mufterrofle..... .......... 1,00 ‘>: 
-d) für jeden Auszug aus einer Mufterrolle........ ... 0,50 >» 


In ben Gemeinden Zwolle, Haſſelt, Stab-Vollenhone, Zwartſluis 
Kampen, Genemuiden, Blokzyl, Groningen, Bedum, Hoogezand, Sap- 
pemeer, Uppingedam, Delfzyl, Bierum, 'tZandt, Meeden, Uithuizen, 
Ulrum, Usquert, Warffum, Beerta, Finfterwolde, Nieuwe⸗Pekela, 
Oude⸗Pekela, Nieume-Schand, Winfhoten, Muntendam, Termunten, 
Beendam und Wildervanf: 

a) für die Unmufterung pro Kopf: 
1) bezüglidy der Schiffe von 150 Tonnen Tragfähig- 


keit und darüber ........................... 0,735 Fl. 

2) bezüglid der Schiffe von weniger ald 160 Ton. 
Tragfähigkeit... soesenunenunnneee ..... 0130 >» 
b) für bie Anfertigung einer Mufterrolle Sannenseen. . 1,00 » 
c) für jede Ubfchrift von einer Mufterrolle „un ....... 1,00 » 
d) für jeden Auszug auß einer Mufterrolle........... 0,50 >» 


In den Bemeinden 8Gravenhage (Scheveningen), Maatfluis, 
Blaardingen, Katwyk, Mordwhk, Zwartewaal, Mibdelharnis, Ent . 
huizen, Muiden, Nieuwendam, Ransborp und de Ryp: 

a) 1) bezüglich der zum Fiſchfange auslaufenden See⸗ 
ſchiffe, für die jaͤhrliche Anmuſterung von jebem 


Schiffe ohne Unterfchied der Zahl der Reifen... 3,00 Fl. 

2) bezüglich der Kauffabrteifchiffe für die Unmufte- 
rung pro Kopf: 

begüglih der Schiffe mit einer Bemannung 

von zehn Köpfen oder darüber ................ 0,75 » 
bezüglich‘ der Schiffe mit einer Bemannung 

don meniger ald 10 Köpfen...... ............ 0,30 » 

b) für die Unfertigung einer Mufterrolle ............ 1,00 » 

c) für jede Abſchrift von einer Muftertolle...... ..... 1700 > 

a) für jeden Auszug auß einer Muflerrolle ........... 0,50 >» 


Die Koften für Siegel und Regifitirung find, wo fie gefordert 
werden, in dieſem Tarif nit begriffen und merben ben Sciffern 
befonderd in Rechnung gebracht. 
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Regelung der Auchovis-Sifchereien auf der Ofter- 
ſchelde in den Niederlanden. 
(Nieterl. Staatäcour. Nr. 260.) 


- Mir Wilbeln III, von Gottes Gnaden König ber Niederlande ıc. 
haben befdyloffen und beſchließen: 

Art. 1. Die Unchovis- Fiſchereien auf der Ofterfchelbe Stich 
von Goriähoel und Berfele werben jedesmal für einen Seitraum bon 
10 Jahren, zuerft mit dem 1. Januar 1868 aufangend, durch das 
2008 in Konzeſſion gegeben. Die Mitbewerbung ift allen mit ber 
im Urt. 12 des Reglements vom 26. Wuguft 1825 (Staat8blad 
Mr. 66) erwähnten Konſensakte verfehenen Fiſchern geftattet. 

Art. 2 Bifchereien, für welche bie Konzeffton in ber Ywifchen- 
zeit abgelaufen iſt, und neu entdeckte Fiſchbezirke werben für den noch 
Übrigen Theil des im vorſtehenden Mrtifel angegebenen Zeitraums 
durch das Loos in Konzeffion gegeben. 

Art. 3. Die Verleihung erfolgt fpätelend im Monat Oftober 
und wird wenigftend dier Wochen vorher öffentlich befannt gemacht. 

Diejenigen, welche fih barum zu bewerben wünſchen, müffen fid) 
wenigftend eine Woche vor dem zur Verleihung befiimmten Tage bei 
der Verwaltung ber Fiſchereien auf ber Schelde und den in die See 
mündenden Strömen melden und können bei ber Verleihung gegen- 
wärtig fein. 

Art. 4. Wer bereit auf der Ofterfchelbe uber anderbwo eine 
Anchoviß -» Fifcherei in Benubung bat, ift von ber Mitbewerbung fo 
lange ausgeſchloſſen, als nicht allen anderen Bewerbern eine Fiſcherei 
zugewleſen if. 

Art. 5. Für jebe Anchovis⸗Fiſcherei ift eine jährliche Gebühr 
zu entrichten, welche nach Maßgabe der Beſchaffenheit jeder einzelnen 
Fiſcherei vor der Verleihung durch die Fiſcherei Verwaltung beftimmt 
wird, und nicht weniger als drei und nicht mehr als neun Gulden 
betragen darf. 

Diefe Gebühr muß ajährli vor dem 15. Mnguft an den Sekre⸗ 
. tairSchagmeifter der Yifchereivermaltung entrichtet werden. 

Art. 6. Jedem Fiſcher, welcher die Konzeſſion zu einer Fiſcherel 
erlangt hat, wird von der Fifchereiverwaltung eine Konzeſſiondurkunde 
erteilt, enthaltend Namen und Wohnort bed Konzeffionars, Be⸗ 
nennung, Lage und Umfang ber Fiſcherei, Betrag der jährlichen Ge⸗ 
bühr, Unfang und Ende der Konzeffion. 

Art. 7. Jeder Konzeffionät muß die Grenzen feiner Fiſcherei 
nad Anweiſung des Fiſchereiaufſehers mit Pfaͤhlen bezeichnen und dieſe 
Dfähle unterhalten. 

Streitigkeiten über die Grenzen werben, nad Anhoͤrung der 
Parteien, durch bie Fiſchereiverwaltung gefchlichtet. 

Art. 8. Die Konzeffion einer Fiſcherei erlifcht: 

a) wenn bie Gebühr während eineB Jahres nad dem BVerfalltag 
unbezahlt geblieben ift; 

b) wenn bie Fiſcherei während einer fFifchereizeit entweder gar 
nicht, oder nad dem Dafürbalten der Verwaltung nicht gehörig 
betrieben worden ift; 

c) wenn der Konzeffionär der Bermaltung anzeigt, daß er fie nicht 
mebr befifchen werde. 

Urt. 9. Beim Ableben eines Konzeffionärd geht feine Konzeffion 
an feine Rechtsnachfolger über. 

Urt. 10. Wenn eine Fiſcherei durch Verſchlammung, Ver 


änderung ded Stromes oder auß anderen notfrlichen Urfachen für bie 
Befifhung unbraudbar wich, fo ift die Fiſchereiverwaltung befugt, dem 
Nutznießer für den noch übrigen Theil des zebnjährigen Zeitraums 
einen anberen fFifchereiplag anzumeifen, infofern dies ohne Nachtheil 
für die übrigen Fiſchereien geſchehen kann. 

Art. 11. Die Anchovis⸗Fiſchereien auf den überſchwemmten 
Ländereien des vormaligen Marquifatd von Bergen op Zoom, melde 
öftlih don der Brenzlinie auf ber Karte von 9. W. €. Sattinga 
bom 6. Februar 1784 bezeichnet find, bleiben, fofern deren gegen- 
wärtige Nupnießer ober deren Vorgänger beren Nupung gegen Gelb 
übernommen haben, noch während dei Zeitraums vom 1. Januar 1868 
bis 31. Dezember 1877 den Nupnießern überlaffen, und werben erſt 
für den Zeittaum vom 1. Sjanuar 1878 bi 31. Deymier 1887 
verliehen, wenn die Kongeffion nicht früher erliſcht. 

Art. 12. Art. 2 des mittelft Königlichen & -uffes vom 
26. Auguſt 1825 (Staatöblad Nr. 66) beflätigte Reglement für das 
Befifhen der Schelde und der in die See mündenden Ströme und 
der Königliche Beſchluß vom 26. Auguft 1825 werden aufgehoben. 

Art. 13. Die im Art, 12 des Reglements über das Befiſchen 
ber Schelde und ber in die See münbdenden Flüfſe vorkommenden 
Worte: und vorbehaltlih der im Urt. 2 „achten Ausnahme⸗ 
werden durch folgende Worte: »und vorbehaftlich ber Beſtimmungen 
in Betreff des Anchodisfanges« erfeht. 

Uebergangsbeffimmung. 

Art. 14. Die Verleihung der Anchobis⸗Fiſchereien für ben mit 
bem 1. Januar 1868 beginnenden Zeitraum wird im Qaufe de? 
Monat? November flattfinden. 

Unfer Binanzminifter iſt mit der Musführung dieſeb Ki dab Staat 
blab und in die Staatskourant aufzunehmenben Befchluffeß beauftragt. 

Im Loo, den 21. Ottober 1867. 


Aufhebung der Zollhebeftellen an der Analhütte und 

an dem Laag’fchen Ausklarirungspfahl in der Pro⸗ 

vinz Oberyſſel, Einziehung zweier Candſtraßen und 

Abänderung einer Candſtraße in den Niederlanden. 
(Niederl. Staatskour. Ne. 260,) 

Wir Wilhelm III., ton Gottes Gnaden König ber Niederlande x. 
haben für gut befunden und verorbnen: 

Art. 1. Die Soühebeftellen an ber Knalhütte und an dem 
Laag'ſchen Außklarirungspfahl werden aufgehoben. 

Art. 2. Die Beftimmung der unter Urt. 5 lit. f. und X 
Unferes Beſchluſſes vom 26. Dktober 1854 (Staatsblad Nr. 140) 
genannten Wege zu Landſtraßen wird zurüdgenommen. 

Art. 3. Urt. 5 dit. i. Unfered Befchluffes vom 26. Ditober 
1854 ifl, wie folgt, zu lefen: 

i. Die neue Kieschauſſee bon Denetamp nad Ootmarſſum und 
weiterhin auf der Stein. und Kiedchauflee Über Rentem, Fleringen, 
Albergen nad Almelo führend. 

Art. 4 Diefer Beſchluß tritt mit dem 15. November 1867 
in Kraft. 

Unfer vorgenannter Minifter ift mit der Ausführung dieſes in 
das Staatöblad und die Staatskourant aufzunehmenden Beſchluſſes 
beauftragt. 

Im Loo, den 21. Oktober 1867. 


un 





sonnnmwumn 


1. P n 
eußen ............. .......................... 7,098,259| 738 
Z ſprenſen ............................ .............. 2,646,669| 1,848 
Poſen ....................... ......... .................. 2,772,294| 1,251 
Dommem ....-.---uuoenoneernenennnonnnnunnesr nennen nenne 3,233,025| 5,090 
Shlefin .-.....sscosnnennnenennnnunnnne .................. ı) 2,332, 065] 2,651 
Brandenburg: 
Berlin ..ooosoesooneonnonoonnunen nenn anne .......... 
Regerungäbezirf Dotbdam . Persssuonssnnnnnerannunanunnen 1,061,406| 6,624 
darunter in den Medienburgifhen Enflaven Roffom, 
Negeband und Schöneberg .......................... 5,662 q 
ankfurt..... ................. ... ......... nen 2,085,019| 2,004 
n..... ‚636] 2,837 
darunter in dem Braunfchweigifchen Amte Ealvörde....... 13,459] 393 
— en.................... ........................... 6,590 11 
Rheinland... ..... ........ ............ 447,151| 2,340 
Summaf 22,651,114| 25,394 
Dazu ehemalige Cantebipeile von 
a. Hannover........................ ............... ........ 9 2316 
b. Kurhbeſſen........................ 122,9811 1,031 
c. Naſſau .............................. 
d. Frankfurt a. M. .................................... 
e. Oberamt Meiſenheim ........................ ...... 7,495 34 
Summa . 28,776 
Außerdem: 
Anhalt ....ceusooonsosssuntonnnennunrnnunennnen ............... 47,6041 782 
Allſtedt und Oldisleben ..... ........................... ou... 16,087 59 
Schwarzburg⸗Rudolſtadtſche Unierhertſchaft ............. ......... 25,260| 735 
Ueberbaupt 1. , 30,352 
Cugembutg ....... aaneanentunnennen ........... . 
— .................................... 8) 12,288,656| 18,917 
Sachſen ................... .................................. 80,1 
Württemberg ...--... oreeunosenenennunnennnene Saucen ........ ı 145,043] 884 
Baden ....cnesonnersemoonnnnonnenonnen nee ns nun ne nsenn ann een *) 674,062! 30,234 
Großpergogthum Heſſen .................... 6) 1,600,513| 4,679 
. Ihüringifher Verein. ouozenncnnennenneenennnsnnunsennennen une 7 187,348! 907 
. Braunfäweig ................... ........................... W * 
. Dibenburg ............................ .. 
Summa 2. bis 9. 
Dayu: 
Preußen zu l...... Keonnannernunonannunsneerteenerean nun nenn 
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Statifti 


Meberficht über Anpflanung, Ertrag und Preis des Tabaks in den Staaten des Dollvereine 


für das Jahr 1866. 
(Nah ter amtlichen Aufftellung. ) 


Aderland 
der tabaf- 
bauenden 
Bereinditaaten. —æEß 


überhaupt. 













Ueber- 
baupt. 


Ueberhaupt | 86,08 7 663,418 | 


1) Morgenzahl vom Jahte 1863. Die Ueberficht vom Jahre 1866 iſt nicht vollſtäändig ausgefüllt. 


2) Nicht angegeben. 
8) Größe des Ackerlandes in den Negierungdbezirlen überhaupt. 


Menge deß gewonnenen 
baks in getrodneten Blättern. 








Er gm hochſ 
niedrigſter Ertra oͤchſter. 
fir den * 


22 





74 


77 


7,71 


Ctr. Rtihlr. 
15 14 
45 7 
1 123 10° 
1 10 
2 13 
1 8. 
1 
1 9 
2 18: 
4 16 
3 
2 7 
4 13 
7 8 
3 
7 
4 
9,86 11,23 
2,76 | 12 
6,25 
2 17,4 
3,4 8,9 
3 15 
6 


9) Geſammtfläche bed Ackerfeldes, der Gärten und Länder der Ober-Umtöbejirte in ben tabafbauenden Gemeinden. 


5) Aderfelb der tabafbauenden Gemeinden der Amtsbezirke. 
9) Aderland der Kreiſe, in welchen Tabak gebaut wirt. 
7) Aderland der Gemeinde ⸗ Feldmarken überhaupt. 

8) Nicht angegeben. 


Dreuß. Handels⸗UArchiv. 1867. 11. 





Preiſe eines Centners 
gettockneter Blätter. 


mitt⸗niedrig 


lerer. 


Rtbhlr. 





ſter. 


Kihlr. 


— 





674 


Zahresbericht der Handelskammer in Bremen 
für 1866. 
(Jam Auszuge.) 

Wemaptte ver Greta: Danbel der Tahere 1865 Ta Wen daß 
Bild eines Tebhaften und gefunden Aufſchwungs, und zeigte derfelbe bie 
erfien Symptome einer allmäligen Mußgleihung deB in ben vorhergehenden 
Jahren in Folge des Umerilanifhen Bürgerkrieged eutſtandenen Uusfalis, 
fo wird man bei flüchtiger Betrahtung des Jahres 1866 eher das Gegen⸗ 
theil: ernfte und nachhaltige Störungen jened Aufſchwangs, wahrzunehmen 
erwarten. Ein gewaltiger Rrieg im eigenen Lande, die unabhängig von 
bemfelben von England aus ſich verbreitende Geldkriſis, die theils im Zu⸗ 
fammenbang mit diefen Ereigniffen, theil8 aus anderen Gründen eingetrete- 
nen ſtarken Wertbverminderungen wichtiger Artikel, der anhaltend hohe Diß- 
font erſcheinen, fo felte man meinen, tbeit® als Urfadhen, theils als 
Somptome einer für unfere Handelkbewegung fehr ungänftigen Zeit. Und 
in der That, mer an der Bremifchen Börfe den Juni und Tuli des ver⸗ 
floffenen Jahres mit durdlebt hat, ter meiß, daß es mehr ald bloße unbe 
fimmte Beforgniffe, daß ed ernfte Gefahren waren, welche unferen Handel 
® bedrohten. VBergegenwärtigt man ſich Liefe Vorgänge, fo muß daß Bild, 
welches die ftatiftifhen Publikationen über die Handeläbemegung bed bedeu⸗ 
tung8vollen Sjahre® litfern, in ber That auffallen. Sie geben wicht ein 
Bild des Räcſchritts oder auch nur des Gtilftande, ſondern eineB erften⸗ 
lichen Wachbthums, wie ſchon aus der einen Thatfacde erhellt, daß der 
Werth der eingeführten und ausgeführten Wearen zufammen faſt um 
214 Mill. Thaler Gold größer gewefen ift als im Jahre 1865; eine du⸗ 


nahme, wie fie (dem-Übrsihe der Maaren nach) ia Vremen Aboerhaupt falten 


übertroffen worden if. Dieſes Ergebniß erhelt and folgenden Zahlen: 
Dem Wertbe nad betrug die Gefammt - Einfuhr 


im jahre 1866 ..... 89,223,312 Rihlr. Gold, 
gegen 1865 ..... 77,294,373 > 
1864 ..... '67,113,980 > 
1863 ..... 67,145,146 » 
T862 ..... "07, » 
und die Geſammt⸗Ausfuhr 
im jahre 1866 ..... 80,329,314 Rihle. Bolt, 
gegen 1865 ..... 70,879,863 » 
1864 ..... 61,466,348 » 
869 ..... -00,400;656 » 
1862 ..... 61,374,916 » 


mithin die Gefammt + Waarenbewegung 
im Jahre 1866 ..... 169,552,626 Rtkir. Selb, 


gegen 18656 ..... 148,174,216 » 
1864 ..... 128,580,778 » 
1863 ..... 127,351,802 » 
1862 ..... 128,375,779 * 


Eine Vergleichung der im dorigen Jahre dem Gewichte nach eingeführ⸗ 
ten und aufgeführten Quantitäten mit denjenigen der vorhergehenden Jahre 
und den vorftehenden Zahlen ehrt allerdingd, daß jener Yunabme des 
Werths der Einfuhr und Ausfuhr keineswegs eine gleiche Zunahme ber 
Na dem Gewihte nad entipricht, wie denn in der: That ein Theil 

der erſteren auf flattgehabte -scheblihe- ¶ Weethſteigerungen einzelne Arlikel 
zurückzuführen fein dürfte, und auch einzelne mehr zufällige Unſtände auf 
jene Wertbzunabme eingewirft haben. Allein immerhin bleibt doch auch ie 
Zunahme deB Imports und Export? tem Gewichte nach fo erheblich, Taf 
fie Angefichts der Verhältniſſe des vorigen “Jahres eine erfreuliche genannt 
werden darf. DaB Nähere erhellt aus folgenden Zahlen: 

Die Einfuhr betrug 

im Jahre 1866 ..... 
gegen 1865 ..... 


15,718,692 Ete. brutto, 
1,2459 » 


1864 ..... 13,976,116 Etr. brutto, 
1863 ..... 14,179,586 » 
1862 15,642,178 » 


die Ausfuhr 
im Jabzs 18656 ..... 


rd 
gegen 1865 ..... 7,107,485 » 
1864 ..... 6,529,258 » 
1863 ..... 6,818,718 » 
1862 ..... 6,997,015 » 1) 
und die Gefammt + Bewegung | 
im jahre 1866 ..... 23,912,324 Etr. brutto, 
gegen 1865 ..... 22,332,014 » 
8% ..... 20*66, 874 
1863 ..... 20,998,304 » 
1862 ..... 22,639,193 » 


In Progentfägen außgetrüdt betrug die Zunahme gegen das Jahr 1865 
dem Werthe nadh........ 14,4 pCt., 
dem Gewichte nad ....... 707 , 

Bon herporragendem Einfluß auf diefe Zunahme mar ber bedeutende 
Umfong, melden das Petroleumgefhäft im vorigen Jahre erreichte, Die 
Einfuhr vom dieſem Urtitel war beinahe viermal fo groß alß im Jahre 
1865 und belief fi auf nahezu 34 Mil. Pfund. Auch die Sunahme der 
Baummollen- Einfuhr — diefelbe flieg von 16 Mid. auf beinahe 29 Mill. 
Mund? — trug nicht unerbeblid zur Herbeiführung jenes Reſultates bei, 
mogegen die bei dem bedentendflen Artikel unfered Markted, dem Tabat, 
eingetretene Abnahme deB Imports um etwa 3 Mil. Pfund nicht ſtark 
ind Gewicht fallen konnte. 

Daß daB Ergebniß noch ein fo erfreuliches gemefen ift, muß, wenig 
ſtens fo weit dabei der Verkehr mit dem übrigen Deutſchland in Betracht 
fammt, ohne Zweifel dem rafchen und glüdlihen Verlauf des Deutfchen 
Arieget zugefchrieben werden. Hätte eine käuger hauernde Unſicherheit der 
Verhältniffe in unferem Deutfhen Mbfahgebiet Rattgefunden, wären die 
Störungen ber Verkehrsmittel, welde bei der Decupation Hannovers in 
unferer nädhiten Nähe eintraten, nicht fo raſch wieder befeitigt, märe der 
Gedernke -der Errichtung einer Sollgrenze genen Sädbeurfchland zur Aut. 
führung gebradt oder nur ernfllih in Angriff genommen worden: ohne 
Trage hätten wir bann ein trübes Jahr zu beffagen gehabt, Durch die 
raſche Beendigung des Krieges blieben bie fplimmßen folgen deſſelben auf 
die verbältnigmäßig kurze Zeit der völligen Ungemwißheit über feinen Beginn 
und Verkauf beſchränkt. In einzelnen Zweigen bat fogar vielleicht der 
Krieg felbft dazu beigetragen, daß eine Abnahme unfered Verkehrs nicht 
eihgetreten ifl, indem an der Befriedigung des durch den Krieg hervargern- 
fenen außerordentlicden Berarfd Bremen Theil nahm. So dürfte bie be⸗ 
deutende Meid- Ausfuhr ded Jahreß 1866 nad Preußen 

von 25,113,327 De. 
ſchwerlich diejenige der vorhergehenden Jahre, nämlich 
186 


Bene 19,282,514 Pfb., 
1864 ......... 22.288,20 5 
1863 ......... 15,476,289 „ 
1862 ....... .. 22,587,903 , 


(immer den jehigen Umfang deB Preußiſchen Staatsgebiets mit Ausnahme 
Schleswig ⸗Holſtein? zu Grunde gelegt) fo erheblich überftiegen haben, wenn 
nicht Verkäufe für den Bedarf der Preußiſchen Armee als außerordentlicher 
Faltor nzugekommen wären. 

Darf nah dem Vorſtehenden bie Annahme, daß der Bremiſche Handel 
die vorigfüßtigen Störungen des wirthſchaftlichen Lebens, ohne in feiner 


1) Die ſtacko Differenz gwifihen dem. Gewicht der Einfuhr und Yus- 
fuhr erflärt ſich Durch den ‚hiefigen Verbrauch don Brennmaterial und Ma- 
terialien zum Bau von Straßen, Häufern und Schiffen. 
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Geſammtheit ernftlid Schaden zu leiden, überftanden bat, oter doch die 
Erwartung, daß derfelde die in einzelnen Geſchäftszweigen eingetretenen 
Schädigungen bald glüklid überwinden wird, als begründet anerfannt wer 
den, fo if damit natürlich über die gefhäftlichen Erfolge der Kaufmann⸗ 
daft im vorigen Jahre noch keinekwegs ein Urtheil gefproden. Daß 
daffelbe, wenn fi Naͤheresß darüber feſtſtellen ließe, faft durchweg nicht eben 
gimftig lauten würde, bedarf feiner Auseinanderſezung Angefichts der großen 
Schwierigfeiten, mit denen Bremend Handel ebenfo wie derjenige der meiften 
anderen Dläge, im worigen Jahre zu fämpfen hatte. Die in üblicher Weife 
ftattfindende Erhebung des fog. Schoſſes von 1 PCt. vom Einkommen des 
vorigen Jahres dürfte bald den Beweis liefern, daß in diefer Beziehung 
da8 lebte Jahr einen Vergleich mit dem jahre 1865, welches den biöher 
noch nicht erreichten 

mithin ein ſtenerpflichtiges 

Einfommen von 

13,308,725 NRthlr. Gold 


Sqoßertrag von 
120,709 Rthlr. Geld 


gegen 1864 ..... 106,090 11,817,000 » 
‚ 188 ..... 99,067 » 11,053,125 » 
„ 1862 ...... 119,495 * 12,950,300 » 
1861 ..... 118,930 PE 12,873, , 


lieferte, nicht ausbält ?). 

Neben manchen Zweigen des Waarengeſchäftß hat amd die Rhederei, 
obgleih Danf den don den friegführenden Mächten erlaffenen Erfläcungen 
auch unſere Flagge Feine Kriegdgrfahr zu befürchten hatte, faft durchweg 
feine glänzenden Reſultate aufzumweifen und da® Geſchaͤft in Wertbpapieren, 
welches an der biefigen Boͤrſe im vorigen Jahre zuerft einen beträchtficheren 
Umfang gemonnen bat, dürfte bei den flattgehabte bedeutenden Preiß» 
ſchwankungen ebenſalls nicht vorwiegend glückliche Ergebnäffe geliefert haben. 
Allein unfer Plap theilte diefes Schiefal mit den meiften übrigen Handels⸗ 
plägen der Welt, und da bei und nicht, wie in England, ein ungefunder 
Zuftand des eigenen wirthſchaftlichen Lebens die Hauptſchuld daran trägt, 
fo kann auch in diefer Beziehung mit Grund der Hoffuung Ausdruck gege- 
ben werden, daß die erlittenen Schäden in nicht zu langer Seit verwunden 
fein werden. 


Bon bleibender hoher Bedeutung aber ift das Jahr 1866 aud für 
den Bremifchen Handel deshalb geweſen, weil die eingetretenen politifchen 
Veränderungen die handelspolitiſche Stellung der Hanfeflädte und insbeſon⸗ 
dere Bremend zu einer ganz anderen gemadt haben. Die Bremiſche Kauf 
mannfchaft hat, wie überhaupt die Bremifhe Bevölkerung, jene Verände⸗ 
zungen mit lebhafter Befriedigung aufgenommen. Sie verfennt nicht, daß 
die Kongentrirung ber handelöpolitifhen und Werfehrd » Angelegenheiten 
Deutſchlands und die Herſtellung einer audreihenden Macht zum Schuthe 
der Deutſchen Intereſſen daheim und in der Fremde audh für Bremen 
Handel und Schifffahrt von unberechenbarem Werthe ift. Unfer Handel ift 
mit dem wirtbfchaftlihen Leben des ganzen Vaterlanded zu innig verwach⸗ 
fen, als daß dies hätte überfehen werden fönnen. Wllein man empfindet 
doch aud, dad zu diefem Zwecke nicht geringe Opfer auch Seitens der 
Hanſeſtädte haben gebracht merden müſſen. Die felbititändige hanſeatiſche 
Handelspolitik hat ihr Ende erreicht, das ift für und ein weit ſchwereres 
und weit reellereß Opfer, als der Berluft der Militaichoheit für andere 
fleine Staaten Deutfhlands. Der Abſchluß eigener hanfeatifher Handels⸗ 
verträge und dergl. wird aufhören, Die Vertretung dee Bremiſchen Inter⸗ 
effen im Auslande durch befondere Konfulate wird nicht lange mehr fort. 
tefteben, und die Bremifche Gefeßgebung fieht ſich in ihren Objekten wefent- 
lich beſchränkt. Insbeſondere wird die Stelung Bremend zu dem zollder⸗ 
einten Deutſchland fortan nit mehr auf dem Wege einfahen Vertrag? 


1) Nach Abfaſſung des Berichts hat ſich heraußgeftellt, daf daB Er- 
gebniß für 1866 etwa 106,500 Rthlr. Schoßertrag, alſo etwa 11,900,000 
Rihle. Einkommen fein wird. 


— — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — - 


zwiſchen politiſch unabhängigen Kontrahenten geregelt werden. Alle dieſe 
Umſtaͤnde bezeichnen einen wichtigen Abſchnitt in der Geſchichte des Bremi⸗ 
ſchen Handels. Wir find weit entfernt Davon, die Schattenſeiten der biß- 
berigen bhanfeatifhen Handelßpolitik zu überfehen, melde vor Allem in ber 
politifhen Machtlofigkeit der Hanfeftädte ihren Grund hatten. Auch ver⸗ 
fennen wir nicht, Daß den meiften michtigeren Staaten gegenüber in folge 
des Aufhörens der Differenz-Zolifyfteme daB Nett felbftftäudiger Vertrags. 
ſchliegßung in neuerer Zeit für die Hanſeſtädte erheblih on Werth verloren 
hat. Mein das rafche, energifche und von eingebendem Verftändniß für tie 
Sinterefien des Melthandeld und der Schifffahrt geleitete Vorgehen ihrer 
ftaatlihen Organe, verbunden mit dem für die Erlangung von QYugeftänd- 
niffen günſtigen Umftande, daß die Hanfeftäbte in ihren inneren, auf Be 
laftung des Handels und Verkehrs bezüglichen Einrichtungen, in ihrem gan- 
zen Handelöfpfteme ohne befondere Maßregeln die gewünſchten Bortheile 
bieten fonnten, bat noch bid in die neuefte Zeit mandye Nachtheile von 
ihnen abgemendet und mande Vortheile ihnen verſchafft, welche dem Ganzen 
zu Gute kamen. Die Bemerkung, mit welcher einft Huskiſſon den erſten 
Englifchen Vertrag mit den Hanſeſtädten empfahl, daß man denjenigen, 
welche bereits Alles gewähren, nicht füglid) verweigern könne, was man 
Undern in folge von Retorfiondmaßergeln eingeräumt babe, bat bis in 
die nenefte Zeit eine gewiſſe Berechtigung behalten. Auch das bisher von 
ten Hanſeſtäbten reffortirende Geſandtſchafts- und SKonfulatwefen bat, wie 
groß aud De Mängel indbefondere des Ichteren fein mögen, in feiner auß- 
fhlieglihen Richtung anf die Intereſſen des Handels und Verkehrs ben 
Hanfeftädten und indireft dem BVaterlande biß heute manche ſchähbare Dienfte 
geleiftet, und ihre ſtets bereite Befehgebung ift nicht fehten in Befriedigung 
der wirtbfchafrtichen Bebürfniffe der Gegenwart dem meiften anderen Deut 
fen Staaten vorausgeeilt. Daß unter folden Umſtänden veränderten 
BVerhäftniffen gegenüber: die Beſorgniß nicht gang unterdrütkt werden kann, 
ed möchten die eigenthümlichen Intereſſen derjenigen Deutſchen Srepläße, 
deren Beruf vorzugswelfe die Vermittelung -der Betheiligung Deutſchlands 
am Welthandel ift, nicht mehr fo, wie biöher, im ihrer vollen Bedeutung 
gewürdigt werden, darf faum befrembden, wenn man erwägt, wie wenig bi8- 
ber die Rinftigen leitenden amd vertzetenten Organe unferer Handelspolitik 
verhöltnigmäßig mit jenen Intereſſen in direkte Berührung gekommen find, 
umd der lebhaſte Wunſch, daß in Ungelenenheiten des Handels und ber 
Schifffahrt den Hunfeflädten mindeſtens thatfächlich eine gewichtige Stimme 
eingeräumt werben möge, muß gewiß auch vom Standpunkt der Eentral- 
Drgane als gerechtfertigt erfcheinen. Wie dem aber auch fi, wir geben 
das Vertrauen nit auf, daß mit der Zeit auch dab Inland immer mehr 
mit Beröußtfein ſich gewöhnen wird, die Jutereffen der Hanſeſtädte als feine 
eigenen zu betrachten, auch wo fie ſcheinbar fremdartige find, und erbliden 
in der Thatſache, daß im Augenblicke der politifchen Eimigung nicht wieder 
im Intereſſe der ‚Einheit die Forderung des Einfchluſſes aud der Hanfe 
ftäbte in die Solllinie echoben werten ift, ein Unterpfand dafür, daß bie 
Zeit ganz verüber ift, wo man die Hanſeſtädte ald Schmaroger am wirth⸗ 
fhhaftlihen Leben Deutſchlandß und ihre Abneigang gegen den Eintritt in 
den Zollderein als puren Partiknlarismus zu bezeichnen lichte. Möge die 
neue Flagge, unter welcher unſere Schiffe mit allen anderen Deutfchen 
Schiffen Lie Meere durchſtreichen werden, der Welt beweifen, daß daß inner 
lich geeinigte Deutfhland jet in allen feinen Bliedern mu im Melthanbel 
zu einem vühmligen Nebenbuhler der exfien Handelevblter berangereift ift, 
und dag. daB Verfhminden der alten und weltbelannten baufentifcgen Flagge 
nur den Beginn einer mächtigen Erftarfung der Deutfchen Rhederei be⸗ 
zeichnet. 


Waarenhaudel. 

Die Zunahme, welche der Bremiſche Waarenderkehr im vorigen “Jahre 
erfahren hat, tft im Allgemeinen oben ſchon nachgewiefen. Es ift jedod 
nicht ohne Intereffe, dieſe Erſcheinung durch Vorführung der einzelnen Theile 
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diefed Verkehr näher ind Auge zu faſſen. Vergleiht man den. Verkehr 
des vorigen “Jahre "zunähft nach den Hauptrichtungen, welche derſelbe nad 


und von Bremen einfhlug, mit den vorhergehenden jahren — wobei zu | 


bemerfen ift, daß in den biefigen bandelöftatiftifhen Publifationen, und dem⸗ 
gemäß auch im folgenden, zu ben „land- und flußwärts“ angelommenen 
und abgegangenen Waaren, wie es auch in der Natur der Sache liegt, die 
jenigen Waaren nicht gerechnet find, melde zwar mittelft Flußfahrzeug oder 
der Eifenbahn in Bremen angefommen oder abgegangen, aber and See⸗ 
fhiffen gelöfcht oder für Seeſchiffe beftimmt find? — fo erhellt, daß vor⸗ 
zugöweife einem Ausfall in der Einfuhr. feemärtd und einer nur geringen 
Zunahme der Ausfuhr land» und flußwärts die oben nachgewieſene verhält- 
nifmäßig geringere Zunahme der Waarenbewegung dem Gewichte nah zu 
zuſchreiben ift, da im vorigen Jahre feewärtö eingeführt wurden: 
7,080,600 Etr. brutto, 
gegen 7,581,461 „ „ Im jahre 1865, 
(eine Abnahme, melde ausſchließlich auf bie Einfuhr von Europäifchen 
Dlägen kommt), und land» und flugwärtd audgeführt wurben: 
3,334,457 Etr., 
gegen 2,957,409 „ im (jahre 1865. 

Dem Werthe nad weift ebenfald die Ausfuhr land» und flugmwärtd 
eine minder bedeutende Zunahme auf als die Übrigen Nichtungen, doch er- 
geben, nad diefem Maßſtab gemeflen, fämmtlihe Richtungen eine immerhin 
erfreuliche Zunahme, wie aus folgender Aufitellung erhellt. 


Es betrugen: 
die Einfuhr bie Ausfuhr 
feewärtd land⸗u. flußwaͤrts feewärts land- u. flußwärts 
Rthlr. Rthlr. Rihlr. Rebe. 
1866... 55,901,502 33,321,810 38,365,884 41,963,430 
1865..... 49,740,5386 27,553,837 32,458,194 38,421,649 
1864..... 42,495,576 24,618,354 27,691,941 33,774,907 
1863..... 45,375,937 21,769,209 29,089,075 31,317,581 
1862..... 43,601,370 23,899,493 29,108,201 32,266,715 


Diefe Aufftelung charakteriſirt zugleich inſofern daB Wefen bed Bre⸗ 
mifchen Handels, als fie zeigt, daß zwar eimerfeird die Verforgung deB 
Deutfhen und anferdentfchen Inlandes mit überjeeifhen Produkten (Ein- 
fube feewärts und Ausfuhr land und flußwärtd) den Hauptgegenftand 
feiner Ihätigkeit ausmacht, daß aber andererfeitd (Minderwerth der Aus⸗ 
fuhr fand» und flußwärts gegen die Einfuhr feewärt® und ber Einfuhr 
land» und flußwärts gegen bie Ausfuhr ſeewaͤrts) der Zwiſchenhaudel (alfo 
die Verforgung bed Auslanded mit ausländifchen Produkten) eine bedeutende 
Rolle fpielt, — in Wirklichkeit freilich eine noch weit bedeutendere, als c8 
nach diefer Aufftellung feint, zumal wenn man den großentheild in unferer 
Handelsſtatiſtik nicht erfcheinenden, ſehr umfangreihen Handel in ganzen 
Schiffsladungen, welche die Weſer nicht berühren, in diefe Kategorie cin- 
rechnet. 

Draft man fodann näher den Verkehr mit den verfchiedenen Cändern, 
fo ergiebt die allgemeine Unterfheidung zwiſchen transatlantiiden und 
Europäifhen Ländern ter Herkunft, refp. der Beſtimmung, dad folgende 
Refultat: 

Die Einfuhr betrug: 


von Transatlant. Ländern von Europ. Ländern 


1866 ...... 32,378,407 Rthle. 56,844,05 Rtihlr. 
1865 ...... 27,626,880 „ 49,66748 , 
1864 ...... 26,746,888 „ 40,367,042 „ 
1863 ...... 31,155,419 , 35,989,727 , 
1862 ...... 29,110068 „ 37,890,795 , 
Die Ausfuhr betrug: 
1866 ...... 22,241,707 58,087,607 , 
1865 ......  16,634,742 54,245,101 ,„ 
1864 ...... 11,964,355 49,502,493 , 


nah Trandatlant, Ländern 
12,283,953 Rthlr. 


nad Europ, Rändern 
48,122,703 Rtbir. 


13,315,822 „ 48.059,09 ,„ 

Geht man in der Zeit weiter zuräd, fo ift bemerfendwerth, daß die 
transatlantiſche Einfuhr, obwohl ſich gegen die beiden vorhergehenten (jahre 
eine bedeutende Zunahme zeigt, doch den Umfang der Jahre 1861 (34 Mil. 
Thaler) und 1857 (354 Mil. Thaler) noch nicht erreicht hat, während die 
übrigen für dad vorige Jahr angeführten Summen früher nod nicht über 
troffen worden find. 

Bon den einzelnen Ländern nebmen natürlid die Vereinigten Staaten 
von Amerika einerfeitd und ber Zollverein andererſeits das Tjntereffe in 
berporragendem Maße in Aufprud. 

Unfer Verkehr mit den Ysereinigten Staaten in den lebten fünf Jahren 
ftelt fi in folgenden Zahlen tar: 


Eiafubr Ausfuhr 
1866 15,424,105 Rihlr. 17,811,40 Rihlr. 
1865 ........ 10,347,602 „ 13,002,370 , 
1864 9,155,912 „ 8,062,679 ,„ 
1863 ........ 10,989,710 , 8,683.042 „ 
1862 ..... 11,033,270 „ 9,953,117 „ 


Man muß auch bier — namentlich in Betreff der Einfuhr — ältere 
Jahre zur Vergleihung heranziehen, um mit völliger Klarheit inne zu wer- 
den, wie langfam die Wunden heilen, welde der Amerikaniſche Bürgerkrieg 
diefem Zweige unfere® Handels gefdlagen hat. Noch immer hat die Ein- 
fuhr von den Vereinigten Staaten ben Umfang nicht wieber erreicht, oder 
nur unbedeutend überfchritten, welchen fie in mehreren “jahren vor dem 
Kriege und im Beginn deffelben hatte So betrug die Einfuhr ſchon 


1856 „..... 14,184,142 Rthle,, 
1857 ...... 18,180,905 , 
1859 ...... 15,40331 , 
1860 ...... 16,371,722 
1861 ...... 18,973816 , 


und zieht man von der Einfuhr ded vorigen Jahres die Einfuhr des einji- 
gen Wrtikelö Petroleum, der befanntlid vor 1862 in unferer Einfuhr kaum 
vorfam, mit ca. 23,600,000 Rtihlr. ab, fo bleibt die vorigjährige Einfuhr 
der alten regulairen Import Ürtitel (ca. 12,800,000 Rthlr.) hinter faſt 
fämmtlihen Jahren vor dem Kriege feit 1856 noch fehr erheblich zurüd. 
Wie fehr dies noch immer Folge ded Krieges und der durch denfelben her 
vorgerufenen Zuſtände im Süben der Union ift, ergeben folgende Daten: 
die Gefammt» Einfuhr von New⸗Orleans betrug in den fünf Jahren 1857 
bis 1861 noch durchſchnittlich 6 Mill. Thaler jährlich, dagegen erſt im 
vorigen Jahre wieder — wenigftens im direften Import — etwaß über 
eine Million Ihaler; die Einfuhr von Charleſton betrug in jenen fünf 
Jahren durchſchnittlich etwa 800,000 Rıble., und im legten Jahre, mo 
diefelbe zum erften Male überhaupt wieder in unferer Einfuhr-Statiflit dor 
kemmt, nur 38,000 Rtblr., und ähnlich verbält es fi mit Savannah und 
anderen Plägen der Union. Dagegen übertrifft bie oben angegebene vorig- 
jährige Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten nit nur das vorhergehende, 
im legten Bericht fhon als ziemlich gänftig bezeichnete, ſondern auch ale 
früheren Jahre bedeutend. Die größte Ausfuhr, melde wir gehabt haben, 
war nämlid die des Jahres 1853 mit ca. 15,300.000 Rthlr. Die Un 
fiherheit aber der Valutaverhältniffe und die irrationelle Yoltarif- Politil 
in den Vereinigten Staaten, ſowie die dadurch künſtlich hervorgerufene eigene 
Fabrikation derfelben, dürfte einer Syortdauer diefer anfcheinend fo blähenden 
Entwidelung über kurz oder lang in den Weg treten, and ſchon jept ſcheint 
dem wirklichen Bedarf an Europäifchen Einfuhr⸗Artikeln mehr als reichlich 


genügt zu fein. Bemerkenswerth ift ek, daß von den oben angeführten ca. 


17,800,000 Rthlr. allein 16,200,000 Rthlr. auf die Ausfuhr nach dem 
einzigen Ploge New⸗-Hork fommen, — ein Beweis einerfeitd von dem 
enormen Uebergewicht, welches New-Pork bei dem ſchwankenden Werthe ber 
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reellen Zahlmittel ald der bedeutendſte Geldmarkt der Union über die an» ! fhmer damit auszufüllen find. Der Zeitpunkt, in welchem Deutfche Maflen- 


dern® jmportbäfen, 3. B. Baltimore und Philadelphia, aud im Waaren- 
geichäft immer mehr gewonnen hat, andererfeitd von der zunehinenden Be 
deutung der Dampferverbindung zmwifchen Bremen und New⸗ork für un 
feren Handel. Aus der letzleren Thatfache dürfen wir die Hoffnung ſchöpfen, 
daß die bevorftehende Einrichtung einer regelmäßigen Dampferverbindung 
zwifchen Bremen und Baltimore, welche daB Ergebniß der im vorigen (Jahre 
zwifchen dem Norddeutichen Lloyd und der Baltimore and Ohio Nail Road 
Company geführten Unterhandlungen ift, in ähnlicher Weife dem Wieder 
aufſchwungk unſeres Ezports nad Baltimore, welcher Play für die Verſor⸗ 
gung bed größten Theils des Weſtens mindeſtens ebenfo günftig wie New⸗ 
Dorf gelegen ift, förderlich fein wird. Die Waarengattungen, welche von 
bier in beträchtliheren Quantitäten nach den Vereinigten Staaten im vori⸗ 
gen Jahre audgeführt wurden, find folgende: 


Reis .......... .................. für 390,588 Rihlr., 
Rheinwein .......... ........... . 310655, 
rohes Blei................... ... 284372 „ 
rohes Pelzwerk............... ... „17400 , 
Stangeneifen ..................... „ 183,693 ,„ 
Wollengarn ...... PEPTTITLIERTER „ 272,67 ,„ 
Band und Bandwaaren ....-...... 206,623 „ 
Banmwollenwaaren ........... .... 9738,7650, 
Seiden- und Smlbfeidenwaaren ..... „ 455,031 , 
Woßentud....... ......... so |. y 1,536,635 » 
Wollen» und Halbwolenwaaren..... „ 1,900,157 , 
ſonſtige Manufalturwaaren...... 5 MIR , 
Bücher und Mufttalien ...-.uuo.0. „264954 5 
Stahlwaaren ............... or pn 421,970 5, 
Eifenwaaren........ peressenenne .. „ 839516 „ 
Salanterier und kurze Waaren..... „ 830,470 5 
Spiegelglas ...................... » 619017 „ 
andere Glaßwaaren ............... „ 277086 , 
Rotbwantelneensanueneeunroncnne . 236,046, 
Spielzeug ...................... „ 2180098 , 
mufifalifche Juſtrumente .......... . 2885,591, 
Kleidung .......... ............. » 245,327 ,„ 
Lederwanzen......- .............. 200,254, 
Papier .......................... 206,045, 
Porzellanwaaren ................. „ 322,823 5 


Im Ganyen wurden allein an Manufakturwaaren und fonftigen, 
Induftrie-Erzengniffen im vorigen jahre nah ten Vereinigten Staaten 
außgeführt für 

14,796,959 Rihlr., 


gegen 10,281,458 „ im Jahre 1865, 


6,733,326 „ » 1864, 
6,737,677° , » 1863, 
und 7,552,282 „ » 1862, 


wobei zur Bergleihung daran zu erinnern ift, daß bereits daB jahr 1859 
eine entfprechende Ausfuhr von 14,162,732 Rihlr. hatte Daß diefe In⸗ 
dußftrie- Erzeugniffe ganz überwiegend zollvereindländifchen Urſprungs find, 
leidet feinen Zweifel, dod find auch von Erzeugniffen Oeſterreichs, Groß. 
britanniend, Schwedens, der Schweiz und anderer Gegenden nicht unbebeu- 
tende Quantitäten in jenen Zahlen inbegriffen. Die Beſchaffenheit der an- 
gegebenen Sauptpoften der Ausfuhr erklärt es, wie trog eines fo bedeuten- 
den Exports doch die in der regelmäßigen Fahrt zwiſchen Bremen und 
New-Nork beſchaͤftigten Segelſchiffe nur ſelten genügende Ausfracht an 
Gütern finden, indem die meiſten der augeführten Ausfuhr⸗Artikel entweder 
fo werthvoll find, daß fie die Dampfſchifföfracht tragen können, oder doch 
fo wenig doluminds, dag die vorzugſsweiſe für große Maffen der Amerikas 
nifhen Rohprodukte gebauten Segelfchiffe von bedeutender Tragfähigkeit 


güter erportfähig werben, wird daher für Bremens Handel und Nheberei 
bon der größten Bedeutung fein. 

Was den Verkehr mit dem Zollverein betrifft, fo zeigt derfelbe in bei⸗ 
den Richtungen eine Angeſichts der in Deutfhland ftattgehabten Ereigniffe 
erfreuliche Zunahme, erhebli geringer freilich in der Ausfuhr nach dem 
Zollverein, als in der Einfuhr auß demfelben, welche lehtere Thatfache viel- 
leiht den Schluß zuläßt, daß überhaupt der vorigjährige Krieg auf bie 
Produftion des gollvereind kaum nachtbeilig eingewirkt hat, Die Einfuhr 
betrug nämlich: 


........... 30,639,411 Rthlr. 
gegen 1865 ........... 25,128,9897 ,„ 
1864 .......... 22,967,656 „ 
1863 ........... 20,665,400 , 
1862 ........... 21,639,744 ,„ 
dagegen die’ Ausfuhr von bier: 
1866 „2.2.0000... 38,730,304 Rthlr. 
1865 ........... 37,320,168 „ 
1864 .......... 31,816,437 , 
1863 ........... 30,497,60 „ 
1862 ........... 31,713,488 „ 


Es darf wehl als darakteriftifch für das jahr des Deutſchen Kriegeß 
bezeichnet werden, daß ein Ausfall in der Ansfuhr im vorigen Jahre u. 9. 
gerade bei den Artikeln Tabak, Thee und Kaffee eingetreten ift, indem der 
Zolverein bezogen bat 


1866, 1865. 

Kthle. Rthle. 
an Rohtabak egkl. Stengel .......... für 8,100,342 9,193,450 
„Kaffee.......... ................ 1,333,833 1,735,370 
„Thet ........................... 117,351 144,263 


Doch fteht dieſe Minberausfuhe auch nicht außer Zuſammenhang mit ber 
geringeren Einfuhr dieſet Artikel aus den Produftionsländern. Dagegen 
bat der Soliverein erheblich mehr bezogen, als im jahre 1865, an Roggen, 
Meis, Baumwolle und Petroleum, wie folgende Zahlen darthun: 


Die Ausfuhr betrug: 


1866 1865. 

Rthlr. Rihlr. 
an Roggen....-....- oo... 1,009,212 347,635 
„Reiß................ 1,565,422_ 1,128,941 
. Baumwolle........... 6,267,966 4,395,979 
„Petroleum ........... 1,411,818 722,536 


Die oben den Gefammtbeträgen nad angegebene Einfuhr aus dem 
Sollverein in den beiden Lepten Jahren vercheilt fi) auf Die ftatiftifhen 
Hauptkategorien wie folgt: 


1866. 1865. 

Rthlr. Rthlr. 
Berzehrungägegenftände.........-. 5,559,679 4,896,159 
Rohſtoffe ....................... 4,295,356 4,104,321 
Halbfabrikate.................... 1,611,521 1,340,790 
Manufakturwaaren............... 12,051,529 9,623,756 


andere Induſtrie Erzengnifle ..... 7,121,356 5,163,961 . 
‚6 ‚44 . ‚l ! 


Der große und fletig zunehmende Umfang der Einfuhr von zolldereins⸗ 
ländifhen Halbfabrifaten, Manufakturwaaren und fonftigen Induſtrie⸗Er⸗ 
zeugniſſen, welcher noch flärfer in Hamburg bemerkbar ift, legt ein Zeugniß 
nicht bloß für die Blüthe der Deutſchen Induſtrie und die Rührigkeit ihrer 
Vertreter, fondern auch bafür ab, daß die Hanfeftädte ihren matürlichen 
Beruf, den Erzeugniffen des Deutſchen Gewerbfleißes in transatlantifdhen 
Bändern, fo viel an ihnen ift, Eingang zu verfchaffen, nicht vernachläffigen. 
Daß auch Bremen bei der Verbreitung zollvereinsländiſcher Induſtrie ⸗Er⸗ 
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zeugniſſe, wenn auch zum Theil ehne ein birefteß Intereſſe in den Waaren, 
in hervorragender Weiſe mitwirkt, erhellt ſchon aus der oben mitgetheilten 
Liſte ſeines Exports nach den Vereinigten Staaten, und ein Blick in unſere 
handelsſtatiſtiſchen Tabellen lehtt, daß auch nad Großbritannien eine beden. | 
tende Ausfuhr zolivereinäläntifcher Sabrifate — allein an Manufaktur | 
waaren für 397,354 Rthlre., an Spielzeug für 267,417 Rthle. — dur 
Bremiſche Häufer vermittelt wird. Es verdient aber auch hervorgehoben 
zu werden, daß — ganz abgefehen von der Ausfuhr nad den Vereinigten 
Staaten — beifpielmeife im vorigen “jahre für 130,443 Rtihlr. zollver⸗ 
einBländifche Teinen und Leinenwaaren (exkl. Segeltudy), für 497,549 Rtbir. 
zollvereinBländifches Wollentuch (befonder8 nad Oftindien und Ehina), für 
121,572 Rtihlr. zollvereinsländiſche Wollen und Halbwollenwaaren, für ca. | 
55,000 Rthlr. zollvereins ländiſche Glaswaaren, und beträchtliche Quantitäten Ä 
von fonftigen Produkten des Zollvereind nad underen — 
Ländern von Bremen reſp. Über Bremen ausgeſendet worden find. Daß | 
dieſes Gefchäft, abgefehen von Norbamerifa, nit aud in Bremen ſchon | 
eine noch größere Ausdehnung gemonuen hat (deren eß auf den erſten Blid | 
vieleicht fähig zu fein ſcheint), ift nicht eine Folge der Freihafenſtellung 
Bremend, fondern anderer geſchichtlich gegebener Verhältniffe Wie fehr 
übrigens mit der Freihafenſtellung die Blüthe unfered Platzes verwachſen 
ift, davon zeugt der bedeutende Zwifchenhandel, deffen Gedeihen überall von 
der Möglichkeit der freieften Handelßbewegung abhängig iſt. 

Um die Bedeutung diefed Zweiges unfereß Handels ind Licht zu feßen, 
mögen noc einige Thatfahen auß dem vorigen Jahre hier angeführt wer- 
den, welche zugleih ein Bild eined Theiles unfered Verkehrß mit einigen 
ber banpifählichften anderen Länder geben. Un nicht Deutſchem Tabak 
inkl. Stengel ging von Bremen im vorigen Jahre u. U. 

| 


nah Rußland............. für 486,195 Rible, 
» Schweden „.......... . „ 813525 „ 
2 Norwegen ... ........ „ 1752652 „ 
» Dänemark........... . „ 468195 , 
„ Grofbritannien ....... „ 234,060 ,„ 
Solland.............. „ 517,504 5 
„Belgien............... 283,726, 
„Idtalien............... m 67,198 5, 
„ der Shmeis.......... : . 29781 , 
» Deflerreih ............ „ 260,449 ,„ 


außerdem noch Mleinere Ouantitäten nad) Granfreid, Spanien und Portugal, ' 
und im Ganzen nach außerdeutſchen Ländern für 5,331,720 Rthlr. Un 
Reid wurde von Bremen ausgeführt u. A.: 


im Sanyın nach außerdeutfchen Ländern für 2,098,563 Rtbir. 
Un Baumwolle wurde u. U. erportirt: 


nah Rußland ..... .................. für 115,038 Rthlr, 
» Schweden, Norwegen und Dänemart „ 115,294 „ 
„Großbritannien................... „ 14561 , | 
» Holland und Belgien ............. „ 164,828 „ ) 
„Frankreich .P...................... „ 56062 „ 
» Deſterreich ....................... „ 84,94 „ i 
» Euba........... Denureneneeerenee » 386,617 » Ä 
Portorico........................ „86,462, 
„Jamaica ......................... 49,1986, 
„ den Staaten Südamerikas ........, 116,479, 
Egypten.......................... „»„ 6062 „ x, 
| 


nah Oeſterreich ......................... für 2,424 1080 Rthir,. 
> Rußland .P............... ......... 1,427,6670, | 
> Broßbritannien .................... »„ 332,349 „ | 
a dee Schweiz ....................... „ 246,82 „ 
„Holland ........................... 7096 ,„ Ä 





An Kaffee: 


wach Oeſterreich.................. für 162,350 Rthlr., 
„ Rußland........... ................ 33,924, 
„Schweden, Norwegen und Daͤnemark. 14119, 
» Holland, Belgien und der Schweil... „ 9745 5, 


jufammen...... 220,138 Rthlr. 


Bedſpielßweiſe wurde ferner ranzöflfeger Wein mach verſchiedenen Euro 
päifchen Bändern, nad ten meiften Staaten Umerifas, nad, Oflindien, Weſt⸗ 
indien, Oſtaſien, Afrika 2. — abgefeben von deu Verein. Staaten — im 
Werthe von etwa 90000 Rihir., Petroleum nah Rußland, Oeſterreich und 
Scandinabien im Werthe von etwa 85,000 Rihlr., Thran nah Frankreich 
im Werte von 142,417 Rthlr., Walfiibarten nad Oeſterreich, Däne⸗ 
mark, Solland und Frankreich im Werthe ven 115,000 Rehlr., Engliſche 
Manufalturwaaren nad Defterreih, Rußland und den Sandwich⸗Inſeln ım 
Wertbe von 93,602 Mihir., Rum nah Rußland, Holland, der Türke 
Oefterreih, Schweden, Dänemark und den Sandwich⸗Inſeln im Werthe von 
212,682 Niple., andere ausländifhe Spirituofen nad ben entiegenften 
trandatlantifhen Ländern ebenfall® in anſehnlichen Quantitäten, rohe Dro- 
gueriewaaren nad den nordiſchen CAntern, Großbritannien, Defterceih, meh 
teren Plägen Mittel- und Sübamerifad x. im Werthe von 226,774 Ntbfr., 
MWeftindifcher Honig allein nah Holland und Belgien im Werthe von 
92,086 Rtblr. ꝛc. außgeführt. Im Ganzen wird man die Ausfuhr in die 
fem Zwiſchenhandel mit Produkten fremder Länder ſicher wicht zu hoch ver- 
anfhlagen, wenn man dafür einen Werth von 20 Mil. Thaler oder ein- 
fhlieglih der Ausfuhr folcher Produkte nach den Vereinigten Staaten einen 
Werth von faft 33 Mil. Thaler annimmt. Wäre der Werth, der ſchwim⸗ 
mend nad nichtdeutfchen Ländern verfauften Ladungen beſenders won Zucker 
zu ermitteln, fo würde Nie Summe nad) viel höher gegriffen werden müflen, 
Daß ein Gefchäftszweig von ſolchem Umfange, zumal da derfelbe faſt aus⸗ 
ſchließlich Eigenhandel ader Kommiffionähandel if, uuferm Markt grof 
und eigenthümliche Vorpüge zufährt, melde dem Waterlaute mit gu Gut 
fommen, und daß es im Deutfchen Intereſſe bedanklich fein würde, dieſen 
Geſchaftszweig zu erſchweren, was durch die Beſchränkung unferer freien 
Handel 8bewegung unzweifelhaft geſchehen würde, bedarf keiner weiteren Er⸗ 
Örterung. 


Werfen wir nun nod einen Blid auf diejenigen Waerengattungen, 
welche als Bremens hbedeutendfte Sanbdeldartitel zu beyeichnen find. Es 
dürfte dies um fo mehr am Platze fein, ald die befondere Pflege einzelner 
hervorragender fogen. Stapelartikel gerade unferem Handel eigenthüulich if. 


Wie bereit erwähnt, hat in Tabat und Tabalsftengel der Verkehr im 
vorigen Jahre abgenommen. Es wurde nämlih an Tabak eingeführt: 


1866 ..... 685,585 Er. netto im Werthe von 11,226,480 Riblr., 
1865 ..... 716,889 ,„ » 13,082415 , 
1864 ..... 705,897 , » 14,446,10 ,„ 
1863 ....- 683416 , » 15,819,970 , 
1862 ..... 681,925 , » 15,774,53 , 
ausgefuhrt dagegen: 
1866 ..... 667,196 Er. netto im Werthe von 13,181,867 Behr. ir 
1865 ..... 708,006  , » 15,226,019 „ 
1884 ..... 688,201 » » 14,613,768 „ 
1863 ..... 719 , » 15,911,546 „ 
1862 ..... 691,230 ,„ » 16,120,2467 „ 
Un Ameritaniſchen Stengeln wurde eingefuͤhrt: 
1866 ..... 105,313 Etr. netto im Werthe von 457,841 Rthlr., 
1865 ..... 1168876 , » 667,729 , 
1864 ..... 63,15 , » 361,1 , 
1863 ..... 61,570 „ » 402,549 , 
1862 ..... 40180  „ » 194,747 , 











Dagegen außgeführt: 


1866 ..... 98,568 Etr. netto im Werthe von 478,009 Rihlr., 
1865 ....- 72,371 » » 448,756 „ 
1864 ..... 69,569 , » 480,372 , 
1863 ....: 52761 ,„ » 393,607 „ 
1862 ..... 67,271 » 456,264 


Aus der nachftehenden Aufſtellung über die einzelnen Sorten tät fich 
ſchließen, daß die Abnahme der Tabaks⸗Einfuhr nur zufällige Urſachen hat. 
Eine nennenswerthe Abnahme ift gegen das vorhergehende “Jahr nur bei 
Havanna, Kentucky und Seedleaf Tabaf bemerkbar, nämlich: 


1866 1865 alfo weniger 
Ctr. netto Er. netto Etr. netto 
Havanna ..... -...... 11,668 18,091 6,423 
Kentucky.............. 131,236 186,659 55,428 
Seedlenf-........... . 52,560 132,895 80,335 


während von ben Südamerifunifchen Sorten, fowie von Maryland, Birgini 
und Portorico Tabak eine erfreufiche Zunahme ber Einfuhe zu verzeichnen 
ift, wie auß folgenden Zahlen erhellt: 


1866 1865 alfo mehr 

Etr. netto Etr. netto Ctr. netto 
Coluubia............. . 104,614 71,562 27,052 
Brafil ....... ....... 121,044 88,631 33,313 
Portorico.............. 19,063 4,056 15,007 
Maryland ........... .. 103,191 78,237 24,954 
Virgini ............... 46,665 34,199 12,466 


und die Einfuhr yon Euba- und Ohio⸗Tabak derjenigen bed vorhergehenden 
Jahres gleich blieb. 

Eine Bergleihung mit ben vorhergehenden Jahren ergiebt hiafihtuic 
der Hauptarten bad Folgende: 

Es wurde eingeführt in den lezten zehn Jahren: 


Nordamerikaniſcher Suͤdamerikaniſcher Weſtindiſcher 

Ctr. nttoe Er. netto Cr. netto 
1866 ........... 352,413 226,608 - 97,197 
1869 .....0.0... 449,276 172,639 91,746 
1864 .......... 326,750 251,844 124,069 
1863 ...... vo 256,319 318,591 103,404 
1862 ........... 304,117 204,854 170,202 
1861 .........- . 619,074 87,833 148,472 
1860 ...... v.... 458,092 146,276 88,095 
1859 ..... ...... 375,158 141,023 100,927 
1858 ........... 240,182 63,315 97,478 
1857 ........... "350,800 151,162 89,747 


Aus diefen Zahlen erhellt einerfeitd, daß das vorige Jahr noch feined- 
wegs zu den befonderd ungünftigen zu zählen iſt, und andererfeitd, daß bie 
Zufuhr dieſes Artikels, felbft wenn man den Einfluß des AUmerifanifchen 
Krieges in Rechnung zieht, durchaus nicht als flationair ober als ftetig 
fortfchreitend angefehen werden ann, fordern je nad) der Größe ber Ernten, 
den Verhältuifien in den Konfumländern für die einzelnen Sorten und an 
deren mechfelnden Umftänden, mehr, al8 andere Waaren, lebhaften Schwan- 
tungen unterworfen iſt. 

Bon zollvereinsländiihem ‚und Ungariſchem Rohtabak ſind im vorigen 
Jahre nur unbedeutende Quantitäten nad Bremen gekommen. 

Eine erfreulihe Thatfache ift hie Zunahme unjere® Baumwollenhanbels, 
melde die Statiſtik des vorigen Jahres nachweiſt. Langfam freilich erholt 
fih die Produktion des Südens der Vereinigten Staaten von dem Ruin, 
in welden fie hurch ben Krieg und die Aufhebung der Sklaverei geftärzt 
wurde, unb Bie faufmännifhe Welt wird vielleiht noch einige Leit ſich 
darauf gefaßt machen müſſen, die Unficherheiten dieſer Entwidelung mit 
Berluften zu bezahlen. Um fo mehr darf aber mit Befriefigung konſtotirt 
werden, daß im vorigen Sabre die Bemühungen, unferen Platz auß ber 


ab 
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Abhängigkeit von dem Liverpooler Markt zu befreien, duch Wieder⸗ 
anfuüpfung direkter Beziehungen mit den Südftaaten der Union Eräftig und 
nicht ohne Erfolg wieder aufgenommen find, Schon hat uns das vorige 
Fahr von dort direkt — abgefehen von der Einfuhr aus Texas, welde 
auch während des Krieged nicht aufbörte — ein Quantum von 16,770 Ctr. 
netto im Werthe von 788,706 Nehlr. gebracht, und rechnet man hierzu bie 
%,503 Err., welche von New⸗VYork, und die 15,891 Etr., welche won 
Salvefton nad Bremen gelangten, fo kommt das ohne -Bermirtelung Eng. 
lands im Ganzen eiugefährte Duantum Amerikaniſcher Baumwolle ſchon 
jeht unferer gefammten Baummollen-Einfuhr von Großbritannien (130,698 
Eentner) ſehr nahe, obgleich die Ir@tere gegen die vorhergehenden “abe 
teinedmegd abgenommen hat. Dem Werthe nach bat im vorigen Sabre die 
direkte Einfuhr von Nordamerika (5,849,537 Rthle.) bereits diejenige von 
Großbritannien (4,796,260 Rthlr.) betraͤchtlich überiroffen, woraus ber 
Schluß gezogen werden darf, daß ein nicht unbeträchtlicher Theil der von 
England bezogenen oder über England hierher verfdifften Baummolle. nicht 
Amerikaniſchen Urſprungs gewefen ift, fondern in minder werthpollen Sorten 
beftauden bat, Da auch von den weiten übrigen Produktiondländern die 
Einfuhr nit abgenommen bat, fondern zum Theil beträdtlid gewachſen ift 
— beifpielöweife 1 an Oftindifcher Baummolle direft impottitt: 
1866 


........... 16,592. Ctr. netto, 
gegen 1865 ......... 40 , 
1864 ...... ..... 3,892 » 
1863 ........... 3,904 
1862 ........... 1,532 


— fo kann daß flatiftifche Gefammt-Ergebniß unjerer Baumwollen⸗Einfuhr 
und Ausfuhr des vorigen Jahres im Vergleich mit den vorhergehenden um 
fo weniger beſtemden. Es betrug nänlid: 


die Einfuhr die Audfahr 
1866 ..... ..... 287,952 Ete. netto, 287,378 Etr. netto, 
1865 .......... 162,937 » 162,877 » 
18864 .......... 113,847 , 109,872 » 
1863 ......... 98,556 » 98,574 » 
1862 .......... 115,735 » 156,414 » 


wobei uͤbrigens zu bemerken fit, daß ein ‘Theil des Mehr⸗Imporis des 
vorigen Jahres dem Umftande beisumefjen fein dürfte, daß die Dumtitäten, 
welche in der vorhergehenden Jahren für Bremer Rechnung über Harburg 
und andere Häfen nad den Abſatzgegenden gingen und deshalb in unferer 
Handelsſtatiſtik nicht erſchienen, zu Gunften des Weges ader Bremen ge⸗ 
ringer geworben find, 

Einen, man fann wohl fagen, enormen Auffhwung hat im vorigen 
Jahre das Petroleumgefhäft in Bremen genommen, zum Theil freilich ver- 
anlaßt durd die bedeutende Zunahme der Produftion in Pennfplvanien, 
weldhe alle Märkte überfhwenmte, zum Theil aber aud eine Folge der 
Energie, mit welcher ber hiefige Handeläftand die fhon in den letzten Jahren 
angefangenen Bemühungen, unferm Plag die ihm bei jeinen Verbindungen 
mit Nordamerika gebührende Stelle bezüglich dieſes Artikels zu ſichern, fort 
gefeßt und die anfänglibe Scheu vor demfelben und vor ben bei dem 
Detroleumhandel gebräudlichen Lieferungsgefchäften überwunden hat. Im 
laufenden Jahre verfpricht Der biefige Markt den Untwerpener, welcher ibn 
biöher überlegen war, zu überflägeln, Es gewährt Intereſſe, die Entwide 
lung dieſes Geſchäftezweiges von Anfang zu verfolgen. | 

Es wurden eingeführt: 

im Werthe von 


1861... 425 Etr. netto 2,323 Rihlr. Gold oder pr, Ctr. 5,4 Reble,, 
1862... 29400 „ 173,409 » » » MW > 
1863... 86,835 „ 546,766 » » » 6: , 
1864... 86,78 „ 698,044 » ». . 3 , 
1865.., 92237 „ 841,466 » » » 9ı%, 
1866... 838715 „ 2762176 „ » + , 


> 
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Schr weſentlich bat auch anf die Geftattung ded Petroleumgeſchäfth 
De im vorigen Jahre erfolgte Eröffnung des BetriebB des trandatlantifchen 
Telegraphen eingewirkt, welche ed möglich machte, bei Lieferudgbnerläufen 
fofort geeignete Deckang zu ſichern. 

Daß Bremifche Reidgefhäft (teffen Umfang übrigens, da hauptſächlich 
von dieſem Artikel ganze Ladungen für biefige Rechnung nad anderen 
Dlägen geben oder fhwimmend im Kanal von dem Bremer Empfänger an 
Auswärtige verkauft werden, bebententer tft, als er nach ben ſtatiſtiſchen 
Angaben ſcheint) zeigt im Gegentheil fon den Charakter eined geficherten 
Befihes und ruhigen Fertfchreitend. An Reid — und zwar faft ausſchließ⸗ 
lich Oftindifhem — wurde eingeführt: 


1866 .........- 874,657 Etr. nette, Werth 3,028,607 Rihlr., 
1865 .......... 847,088 > „ 2918403 „ 
1864 ..ucnar ne» 902,800 » „ 293,993 , 
1863 .......... 808,001 > „ 2,566,717 „ 
1862 .....0000. 782,504 » „ 2453430 , 
und audgeführt: 
1866 .......... 824,533 Etr. netto, Werth 3,663,936 Rthlr., 
1865 .......... 583,575 » 24458,438, 
1864 .......... 632,103 » „ 2623008 „ 
1863 .......... 449,042 » „ 1963518 „ 
1862 .......... 599,579 » „ 2717328 „ 


Die Deutſche Steinkohle ift zwar noch nicht eine Waare, welche ald 
Gegenftand de8 Bremifchen Großhandeld befondere Hervorhebung verdiente, 
denn die Zeit ift noch immer nit gefommen, wo durch Serftellung der 
möglichft direkten Schienen. oder Sanalverbindung zwifchen Weftphalen und 
der Wefer der Export Deutfcher Kohlen nach überfeeifhen Ländern möglich 
gemadt wird. Aber die Thatjahe, daß aud im vorigen Jahre der Ver⸗ 
brauch Deutfher Kohlen in Bremen und an ber Unterwefer abermald zu. 
genommen hat — der Sjmport derfelben betrug nämlid: 


1866 ..... 1,530,145 Etr. im Werthe non 334,986 Rthir., 

gegen 1865 ..... 1,464,600 , » „ 831,350 „ 
1864 ..... 1,345,440 , » „ 293,312 „ 
1863 ..... 1,112,970 , » „ 246,589 „ 
1862 ..... 1,078,680 , » „ 215845 , 
1861 ..... 498,280 „ » „ 100551 „ 
1860 ..... 107,020 „ » » 27414 „ 
1859 „u... 35,40 „ > > 8,498 „ 


uud von dem borigjährigen Import famen ca. 250,000 Ctr. auf ben Ver⸗ 
beauch der nichtbremifchen Umgegend, und ca. 615,000 Etr. auf ben Ber- 
braud der Dampfſchifffahrt — erinnert zu deutlih an die großartige Ent. 
widelung, deren die Verwerthung Deutſcher Kohlen nod fähig ift, als daß 
wir eB unterlaffen fönnten, ihrer an bdiefer Stelle wiederum zu gedenken. 
Welchen enormen Einfluß es auf die Eutwidelung der Deutfchen Rhederei 
und der Handelöbeziehungen Deutihlandd zu überfeeifhen Ländern haben 
würde, wenn durch beträchtliche Verringerung der Tranäportkoften von ben 
Zehen bi3 and Seeſchiff der Deutfche Erporteur in den Stand gefeht würke, 
die Deutfhen Kohlen nah allen Gegenden der Welt ebenſo billig zu liefern, 
wie der Englifche die Kohlen feine® Landes, braucht micht näher ausgeführt 
zu werden. Rur darauf kann nicht genug hingemwiefen werden, daß es fid, 
da auch ein kleiner Bructheil von Mebrkoften des Transports die Errei- 
hung jenes Zield ſehr erfhiweren Tann, aufs Dringendfte empfiehlt, die 
Tranöportwege von den Zehen nad den Gecpläken und in8befondere die 
Eifenbahn von Weftphalen nach ten Radeplägen an der Wefer in der direl- 
teften Linie zu erbauen. 


Wir müffen, um nicht zu ermüden, davon abfehen, noch über andere 
Maaren Nähered beizubringen, melde unferem Markt nicht in bervorragen- 
der Weiſe eigenthümfich find, und unB darauf befchräufen, wegen derfelben 
auf bie von der biefigen Behörde für Handelsſtatiſtik auch für daß “jahr 


1866 heraußgegebene „Tabelarifehe Ueberſicht des Bremiſchen Handels“ zu 
bermweifen. 


Jabrifation. 


Wie die Sechandelöpläge überhaupt felten zugleid ein günftiger Boden 
für außgedehntere Fabrikthätigkeit find, fo Find eB .aud in Bremen nur ein 
zelne fabrifmäßig betriebene Induſtrien, beren Erzeugniffe für den Handel 
eine nennendwertbe Bedeutung haben. 

Was zunähft die am längſten eingebürgerte Eigarrenfabrifation in 
Bremen ſelbſt — abgeſehen don er für Bremiſche Rechnung im nahen 
Sollvereindgebiet betriebenen bedeutenden Fabrikation — betrifft, fo hat ber 
Export hiefiger Cigarren auch im vorigen, Jahre abgenommen, und e& ftebt 
zu erwarten, daß mit der Ausdehnung bed Deutſchen Zollgebiets, fofers 
das jetzige Verhältniß bed Zolls anf Eigarren zu demjenigen auf Rohtabak 
fortdauern follte, und fofern andererfeitd die Vereinigten Staaten ihren 
Kigarzenzoll nit ermäßigen, daB Abſatzgebiet der Fabriken in der Stabt 
Bremen eine fernere Schmälerung zu Bunften der im unferer Nachbarſchaft 
(übrigen® auch meift für Bremifhe Rechuung) betricbenen exleiden wirt. 
Die Ausfuhr betrug im Jahre 
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1866 ..... 68,680 Mille im Werthe von 970,358 Rtbir., 
gegen 1865 ..... 70,716 , 2 986,004 , 
1864 ..... 71,864 ». 1,008,2400 „ 
1863 ..... 74918 „ » 1,0250 , 
1862 ..... 7218 „, . 886,546 „ 
1861 ..... 82,859 , » 9514 , 
1860 ..... 105,219 , » 1,211,219 , 
1859 ..... 105,662 „ » 1,164,770 ,„ 
1858 ....- 80,817 ,. » 967,92 , 
1857 ..... 102,975 » 1,136,7 31 , 


Aus den vorftehenden Wertbangaben über die Außfuhr erhellt übrige 
daß das in der hiefigen Cigarrenfabrikation befdhäftigte Kapital no Ina 
erhebliche Schmälerung erlitten bat. 

An ähnlicher Weife zeigt auch die Ausfuhr unferer Eigarrenkiftenfabrifen 
zwar gegen dad vorhergehende Jahr eine geringe Abnahme dem Quantum 
nad, dagegen ſogar eine Zunahme dem Werthe nah. Das Ergebniß der 
Ausfuhr der legten fünf Jahre war folgender: 


1866 ...... 13,138 Eoli im Werthe von 230,739 Ntblr., 
1865 ...... 137090 „, » 223659 „, 
1864 ...... 11,414» , 211,08 , 
1863 ...... 1191 „ » 194,479 , 
1862 ...... 7,448 » 169,827 „ 


Das befanntlih im Sufammenhang mit diefem Induſtriezweig zu grö- 
ferer Bedeutung herangewachſene Gefchäft in Cedernholz bat, role nebenbei 
bemerkt werden mag, in den beiden lebten Jahren bedeutend größere Dimen- 
fionen angenommen al8 früher, nämlid: 


1866 .......... 7,878,488 Quadratfuß, 
gegen 1865 .........- „ 5,782,627 » 
1864 een. 3137346 , 


Auch dem Abfad unferer Zuder -Maffinerien droht in folge der Er 
weiterung des Deutſchen Zollgebiets, fofern die jehige Yuderbefteuerung im 
Zollverein befteben bleibt, eine nicht unbedeutende Schmälerung, während ia 
den legten Jahren der Erport ihrer Erzeugniffe wieder im Stegen be 
griffen war. 

€ wurde nämlih ausgeführt: 
an bier raffinirtem Zuder an hier gemonnenem Sprup 


1866 ...... sun. für 687,868 Rihlr., für 95,329 Rihlr., 
1865 ............ „ 619,613 „ „ 112064 , 
1864 ......... .. 3206634, 66,550, 
1863 ........... „ 586037 , „ 101,84 „ 
1862 ............ ‚„ 700,379 , „ 130997 „ 
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Dets bedeuntenden BetriebB unſerer NReidſchalmühlen iſt fon im vorigen 
Bericht als einer Eigenthümlichkeit unſeres Plates gedacht worden. 
Die hiefigen Mühlen kauften im vorigen Jahre zur Verarbeitung an 
rohem Reiß: 172,295 Sack Rangoon, 


155,272 > Baffein, 
247,467 ,„ Necranfie, 
12,290 ,„ Pareng, 
16,559 „ java, 
8,760 „  Sjtalienifchen, 


zufammen 607,643 Sad im Gewicht von ca. 96,000,000 Pfd. 
und im Werth von etwa 4,000,0C0 Rthlr. 


Es würde zu meit führen, mollten mir aud ber übrigen fabrifinäßig 
betriebenen Induſtriegweige, deren Bebentung über die Grenzen uufored 
Staateß hinandreicht, bier gedenken, «8 gemfge bie Erwähnung ber Eifen- 
gießereien, der Bierbrauerel, der Verferkigung von Taumerf, der Effig- und 
Beneverfabrilation und der Silberwanrenfabrifation, 


Shiffbau. 

Um ein brauchbares Bild von der Schiffbau⸗Induſtrie zu geben, ſo⸗ 
weit fie im Bereich unſeres nächften Gefichtökzeifeß betrieben wird, faſſen 
wie wiederum, mie im vorigen Jahre, den gefammten Schiffbau an der 
unteren Wefer zufammen. Es wurden erbaut: 


auf Bremifchen auf Oldenburgifchen auf Preußifchen 
Helgen Selgen Helgen jufammen 
Schiffe Laften & 4000 Pfe. Saife Laſten Sschiffe Laſten Schiffe Laſten 

1866 ............... 14 4753 7120% 9 2095 61 13,968$ 

1865 .............. 3» 5986 28 4911% 9 1551 52 12,448 

1864 .......... .... 17 6296 24 4532 8 1708 49 12,536 

1863 ............... 22 7401 3% 5271 16 3777 68 16,449 

1862 ............... 17 5851 33 5860 12 2261 62 13,972 

Diefe Zahlen lehren, daß der für das vorige Jahr erwartete Auf Bon und nah Europäifhen Häfen 

fhwung des Sciffbaueß wenigftend einigermafen eingetreten ift. Die fort- famen: gingen: 
dauernd ungünftige Lage des Rhedereigeſchäfts und die direkten Einwirkungen iffe Laſten i 
des Deutſchen Krieges haben denſelben nicht zu verhindern vermocht. Leider 1866 ..... pe — a a 
bat jedod neuerdings eine von den Sciffszimmerleuten an der Wefer febr 1865 20... 2200 166,955 2633 200,530 
jur Unzeit unternommene allgemeine Mrbeitdeinftelung, ohne daß ber Zweck 1864 ..... 2235 139,668 9493 158,756 
derfelben: die Erlangung günftigerer Bedingungen von den Baafen, erreicht 1863 22... 23527 136,995 3064 172,734 
wäre, dieſem Gefchäftözmweig empfindlichen Schaden gethan. Nichtsdeſtowe ⸗ 1862 2... 2367 136,120 9744 147,830 
niger befchränft ſich dieſer Induſtriezweig nad mie vor keineswegs auf bie 
Berforgung der von ber Weſer aus betriebenen Mhebderei, fondern es finden Bon und nad trandatlantifchen Häfen 
bon den an der Wefer belegenen Helgen auch nit unbeträdtlihe Ubliefe famen: gingen: 
zungen nad) auswärts ftatt. Dex Eiſenſchifſbau hat im Jahre 1866 gegen Schiffe Laſteugehalt Schiffe Laſtengehalt 
das vorhergehende Jahr an der Weſer weitere Fortſchritte nicht gemacht, 1866 „.... 501 205,189 368 184,287 
indbefondere find auf Preußiſchen und Oldenburgiſchen Helgen eiferne Schiffe 1865 <<... 408 151,305 319 138,714 
nit in Angriff genommen. Auf der Werft der Mafdinenfabrit von 1864 .... 369 135,039 291 118,443 
E. Waltjen u. Co. in Bremen ift nad Wblieferung des im lehten Sjahred- 1863 ..... 4% 145,124 373 135,822 
bericht erwähnten Doppel-Schraubendampferd ein für die Englifhe Fahrt 1862 ..... 408 133,683 402 138,513 


beftimmter 1000 Tond großer Schraubendampfer ebenfalls für den Nord- 
deutfchen Lloyd erbaut worden, und auf Lange's Werft in Vegeſack ift ein 
großes Segelſchiff mit Hülfsſchraube noch im Bau begriffen. 


Seeſchifffahrt. 

In natürlichem Zuſammenhange mit der im erſten Abſchnitt geſchil⸗ 
derten Zunahme unſeres Waarenverkthes iſt auch eine nicht unbeträchtliche 
Zunahme des Bremiſchen SchifffahrtBverfehrs für das Jahr 1866 zu ver⸗ 
zeichnen, wie aus folgenden Zahlen erhellt: 


Es famen an: Es gingen ab: 


Schiffe Laftengehalt Schiffe Laſtengehalt 
(die Laſt zu 4000 Pfd.) 
1866 ..... 2870 373,785 384,132 
1865 ..... 2608 318,260 2951 339,244 
1864 ..... 2604 274,707 2784 277,199 
1863 ..... 2947 282,119 3437 308,556 
1862 ..... 2775 269,803 3146 286,343 


Daß die Zunahme vornehmlich auf den Verkehr mit trandatlantifchen 
Ländern — analog dem Waarenverkehr — fält, ift fhon daraus zu 
fließen, daß die Zunahme befonderd bei dem Laftengebalt, welcher Die vier 
lebten Jahre übertrifft, bervorteitt, daß alfo mehr große Schiffe in ber 
Fahrt nad und von Bremen Gefchäftigt gewefen fint, ergiebt fi aber and 
auß der nachſtehenden Wufitellung. 

Preuß. Handels. Mrdiv. 1867. II. 


Die in dem Ichteren Berfehr gegen daB vorhergehende Jahr bemerk⸗ 
bare Zunahme beträgt hiernach für einkommende Schiffe 55,525, für aus⸗ 
gehende 44,886 Tafl. Daß hierbei wiederum bie Vereinigten Staaten, und 
befonder8 New ⸗Vork, die Hauptfielle einnehmen, bebarf keines fpeziellen 
Nachweiſes, wohl aber ift als cine erfreuliche Thatſache auch Hier gu kon⸗ 
ftatiren, daß die hauptſächlichſten füblichen Häfen bderfelben zum erften Mal 
wieder fämmtlid in den direkten Schifffahrtäverkehr mit Bremen eingetreten 
find. Im Uebrigen find aud Afrika, Südamerika, die Sandwich Infeln, 
MWeftindien und Oſtindien an jener Zunahme nicht unerheblich betheiligt. 


Die oben angegebenen, auf Der Wefer angelommenen 2870 Sciffe 
vertheilten fich auf die verfchiedenen Löſchplätze wie folgt: 


Es gingen nad 


Bremerhaven. ........ . 866 Schiffe von 247,723 Lat = 66,27 pCt., 
Vegefad......0.... ... 88, 3,342, = 0,00, 
Bremen.............. 160 „ , 32195, = B6ı „ 
Bremiſchen Loſchpläͤßzen 2111 Schiffe von 283,260 Taf = 75,178 pEt., 
Geeftemünde.... ren r... 6 „ „ 343, — 116 „ 
Brake.......... ..... . 171, 5 13,414, = 35 , 
Elsfleth............... 14 „ „ 7659 „ = 2,08, 
Nordenbamm und ant 
BE 599 , = 6er , 


Diäten ......- ..... 
* 2870 Schiffe von 373,785 Laſt = 100 pEt. 
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Verpleiht man biefe Muffellung mit ter entſprechenden des bonherge, 
henden Jahres, fo ergiebt ſich eine ouffalleude Abnahme der Freqquuenz Der 
Dbdenburgifchen Loſchplähe zum Bortheil von Bremerhanen und Geeſtemünde 
— eine Thatſache, welche gewiß nicht mit Unrecht ald eine Mahnung an 
unferen Nahbarftant verſtaudtu wird, baldigſt auf Die Herftellung einer 
Eifenbahn nach feinen Weſerplähen Bedacht zn nehmen und biefelben dadurch 
und durd andere geeignete Verbeſſerungen den Häfen am rechten Weferufer 
möglihft ebenbürtig zu maden. 

in die Benugung der verſchiedenen Weſer⸗Löſchpläte Seitens derjenigen 
Schiffe, deren Frachtgut nad Bremen beftimmt if, greift daß am 12. Fe⸗ 
bruar 1866 nach längeren Vorberathungen publizierte Geſeß, Die Löfhung 
ber Seeſchiffe betreifend, infofern cin, als e8 für Schiffe, deren Tiefgaug 
das Hinauſtommen nah Bremen nicht geftattet, vorfchreibt, daß in den 
Monaten November bid Februar nnd wenn font die Wefer nicht frei von 
Eis ift, weder ein Radungdempfängee einen Löfhpfak anmeifen, nod in 
Ermangelung einer Anweiſung der Schiffer einen Löfhplag wählen darf, 
welcher nicht durch eine Eiſenbahn mit der Stadt Bremen verbunden ift, — 
eine Beltimmung, melde fi ſowohl im Intereſſe ber Schiffer, um ihnen 
die raſche Entlöjhung zu fihern, als in demjenigen Der Qadungdempfänger, 
damit fie, wenn die Weſer verfchlofien ift, prompt in den Beſitz der Güter 
gelangen fönnen, empfahl. Im Uebrigen ergänzt das Gefeh die einſchla⸗ 
genden Vorfchriften des Handelsgeſetzbuchs in mehrfacher Beziehung, theild 
indern eB über bie Löſchzeit u. 9. die tm Handelsgeſehybuch vorbehaltenen 
Lofoten Normen feftfeht, theils indem eR die aus der Entfernung des Be. 
fiimmungkortd (Bremen) von den Löfchplähen bei der Anwendung des 
Sandelögefepbuht fi ergebenden Schwierigkeiten durch beſondere Beſtim⸗ 
mangen über Abnahme der Güter am Löfchplag, über Bezahlung der Fracht 
u. A. ebnet. Someit darüber bis jeht genrtheilt werden kann, bürfte ſich 
daB Geſetz als zmedmäßig bewähren, 

Auch im vorigen Jahre bat fich bei unferem Seeſchifffahrtsverkehr daB 
ungünftige Verhaltuiß zwiſchen der Zahl der beladen außgehenden zu den in 
Ballaft außgehenden Schiffen gezeigt, fo daß die alte Klage über ben Mangel 
an Derutfihen, zur Ausfüllung ber größeren Echiffe geeigneten Ausfahr⸗ 
Artikeln immer mieder ind Gedächtniß gebracht wird. Denn im verfloſſenen 
jahre verfegelte von der Wefer faft der dritte Theil aller ausgehenden 
Schiffe in Balaft (meift nad England, um dort Kohlen einzunehmen); ein 
Uebelftand, der noch viel ftärker hervortreten würde, wenn nit auf andere 
Weiſe viel SchiffBraum verwentet werden fünmte. 

Gerade wegen dei Mangeld an Ladung if feit einer Reihe von 
Jahren die Uuswanderer- Befünderung für unferen Schifffahrtsverkehr von 
höchſter Bedeutung. Diejelbe hat im vorigen Sabre die erſt ein Mal (im 
Jahre 1854) übertroffene Höhe erreicht won 

61,877 Derfonen in 179 Sthiffen, 


gegen 44,665 , „148 „ im Sjahre 1865, 
27,01 ,„ ,„n2 ,„ »„ 1864, 
18175  , „121 „ „ 1863, 
15,18s7, „12 „ „ 182. 


Im Ganzen wurden feit dem jahre 1832 über Bremen befördert 
945,397 Auswanderer. Bon den im letzten jahre beförderten 61,877 
Perſonen begaben fidh allein 50,313 nad New-Hork (darunter etwa 25,000 
per Dampffchiff), 7904 nad) Baltimore, 1610 nad New-Orleaus, 951 nad 
Quebec, 844 nad) Baldefton und Judianola, 173 nah Eharlefton, ©. €. 
Etira 40,000 Perſonen wanderten aus Deutfhland (ausſchließlich Defter- 
reih) aus, darunter etwa 12,000 Süddeutſche. 

Auf Beranlaffung der Direktion des Nachweiſungsbüreaus für Aus. 
wanderer bat die Weförderung der Yiaffagiere nach den Einſchiffungkplätzen 
der Cholerageführ wegen im vorigen Jahre mehr als fonft per Eifenbahn 
ftattgefunden; ein Opfer, welches die Rheder unter gemöhnlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen zu bringen fi Raum bätten bewogen fehen können. EB ift daher im 
Intereſſe der Auswanderer erfreulih, daß mir bier vorgreiflid berichten 


tönnen, daß ameuctie Berfkellungen in iüugfier Seit die Preußiſche Eiſen⸗ 
bahnuerwaltung bazu vermocht haben, ‚ben früheren: Tlerienentarif "für Ad 
wanteres von B Sur. für die Stisde von Beemen nad) Bremerhaven⸗Geeſte⸗ 
münde wieder einzuführen. Daß biefe Ermäßigung Preußiſcher Geitd an 
die unndtbige und prinzipich näicht zu rechefeetigente Bedingung geknüpft 
wurde, daß in Bremen die Beförderung mitte von Tampfichiffen ge 
fhleppter Kähne wiederum gefehlich außgefchleffen werde, welche Bedingung 
feither erfült wurde, ift zwar nicht im intereffe ber Auswanderer, mohl 
aber im Intereſſe de dadurch in ber freien Bewegung gebemmten Auswan— 
derer · Beförderungsgeichäfts zu beklagen, doch wird daB vorbehaltene Did 
penfationsrecht des Senats in geeigneten Fällen die Vermeidung won Hätten 
ermögliden. Die Revifion der Verordnung über die Paflagierbefürderang 
nach aufßerenropäifchen Ländern ijt im vorigen Jahre endlich zum Abſchluß 
gefommen, nachdem fih die Handelskammer nochmals entſchieden und mit 
Erfolg gegen bie von anderer Eeite gewünfchte Gerabfegung des anf Aus—- 
wandererfchiffen für Kinder unter 8 (jahren mitzunehmenden Previnntquan 
tum® audgefprochen hatte. Meben verſchiedenen, auf Grund forgfältiger 
Ermittelungen vorgenommenen Berbeflerungen der Proviantlifte, find beſon⸗ 
der die neu anfgenemmenen Beftimmungen bemerfenäwertb, welche die Be 
förderung der Paffagiere und ihrer Effekten an den Beftimmungdort au 
dann fiber fellen, wenn and irgend einem Grunde das Schiff am Antritt 
oder an der Fortſehung der Keiſe verhindert werden follte. 

Mas tie verſchiedenen Bremiſchen Schifffahrts⸗Anſtalten umd zunädft 
Die Häfen betrifft, fo ift hervorzuheben, daß im vorigen Jahre die Auskie⸗ 
fung deB Hafen® zu Vegeſack auf 6 Fuß unter dem Vegeſacker Nulpuft 
bewerkftelligt ift. Nachdem die in den Aahren 1864 und 1865 von Bee 
men, Hannover und Oldenburg gemeinfhaftlich ausgeführten Baggerungen 
unterhalb Vegeſack das Fahrwaſſer auf 5 Fuß bei Niedrigwaſſer gebracht 
batten, war dieſe Mrbeit nothiwendig, um den kleineren Seeſchiffen die wirt. 
lihe Benufung des außgetieften Fahrwaſſers thunlichſt zu ermdglichen, um 
boffentlih wird diefe Verbefierung, in Verbindung mit ber wenerbingd be 
fhloffenen Herſtelung eines Schienengleiſes dom Vegefader Bahnhof bis an 
den Hafen und längb deſſelben dazu dienen, bie Benugung dieſes Hafen? 
für die Europäifpe Fahrt und vieleicht indirekt auch die Rhederei Begefatd 
zu heben. 

Die Shifffapriszrihen in der Weſermünduug find, einſchließlich des 
Thurms auf Wangeroog, im vorigen “Jahre Bremiſcher Seits in biäherige 
Weife unterhalten worden. Leider haben die politiſchen Ereignilje eine wer 
tere Verfolgung des Plans der Auslegung eine? eifernen Außenleuchtſchiffes, 
etwa in der Gegend außerhalb der Schlüffelronne, auf welchem ſtets einige 
Lootfen flationirt fein müßten, im vorigen Jahre verhindert, doch iſt die 
Handelskammer fowohl, wie die von ihr befragten Schifffahrtsverſtändigen 
in Bremen, Begefat und Bremerhaven nad mie vor der Rinficht, daß diee 
Maßregel am beiten die vorhandenen Schwierigkeiten bezüglich ber Auffin 
dung der Einfahrt in das Fahrwaſſer der Weſermündung für bie Tage 
wie für die Nachtzeit befeitigen wird. Die Haudelskammer bat Daher neuer 
dings diefe Mafregel nochmals dringend empfohlen. 

In Betreff bed Tonnen» und Bakenweſens, deſſen Verwaltung de 
Hanbeldfammer obliegt, find auch im vorigen Jahre die Bemühungen fort- 
gefegt worden, die Tage der einzelnen Tonnen vermittelft Winkelmeſſung 
mathematiih genau zu beſtimmen und dadurch bei Erfegung verloren ge 
gangener Tonnen und bei der im Frühling und im Herbft ftattfindenden 
Auswechſelung der Sommer und Wintertonnen die größte Korrektheit zu 
erzielen. Es bat ſich dabei herausgeſtellt, daß die frähere Beftimmung der 
Lage ber Tonnen nad einfadhen Kompaßpeilungen durchaus richtige Ergeb‘ 
nifje lieferte, zugleih aber auch, daß bei einigen Tonnen die Nutführung 
ber Wintelmeflungen thatſächlich unmöglich if, da Die zu deufelben erforder: 
lichen feften Dunfte am Lande felten ober nie dem Auge erreichbar find. 
Bemerkenswerth erfcheint ferner nod Folgendes: Won Alters ber beſaß die 
Bremifhe Kaufmannfhaft, refp. ihr Vorftand, das Kollegium Seniorum, 





welches früher Die Betonnung und fowfige Dezeichnung der unteren Weſer 
weg feibkftändig beforgte, für ihre in Jolge Eißgongs, Unfegelung ober 
dergl. vertriebenen Tonnen und Zubehör auswärtigen Staaten gegenüber 
geretffe Privilegien, nad, weldyen Die in deren Gebiet antseibeuden Tomnen 
nicht als Strandgut behandelt unb verkauft werden dürfen, ſondern nad 
vorgängiger Andeige an den betreffenden Agenten bee Bremer Tonnenver⸗ 
waltung gegen einen mäßigen, ein für ale Mal feftgefegten Bergelohn hier⸗ 
her außgeliefert werden mäffen. Solche Privilegien beftehen kraft Verleifung 
der Könige von Dänemark, auch Schleswig⸗ Holftein und Dänemark gegen- 
über. Diefelben ſchtenen jedoch während der legten unzubigen Jahre im 
Herzogthum Schlefwig in Vergeſſenheit gerathen zu fein, wovon befonterd 
der vorgekommene Verlauf einer auf Sylt angetriebenen Toune zeugte. Da 
die Tonnen einen nicht unbebeutenben Werth haben wand daB Vertreiben 
derfelben Peincdmegd zu den Seltenheiten gehört, fah fi die Handelskammer 
al8 Rechtsnachfolgerin Ted Kollegium Seniorum und jehige Verwalterin beö 
Tonnenwefend veranlaft, ſich an den damaligen Gonderneur bed Herzog⸗ 
thums Schleßwig mit dem Erfuhen um offizielle Unerfennung jener Privi⸗ 
legien Preufifcher Seitz und um geeignete Publikation und Einſchärfung 
der alten gefehlichen Borfchriften zu wenden, welchem Antrag in befriedi⸗ 
gender Weiſe entſprochen morden iſt. 

Die mancherlei and im vorigen Jahre an bie Haudelſskammer ge 
langten, auf dad Lootſenweſen ded Weſerrediers bezüglichen Beſchwerden 


und Wänſche beweifen zur Genäge, daß zu Reformen auf diefem Gebiete 
in dringendes Bebärfnig worliegt. nühefondere ift es nothwendig, daß 
eB den eintommenden Schiffen erleichtert werde, Lontfen zu erlangen. Die 
Durchführung ber hierzu erforderlien Einrihtungen ift indeß, da drei ver⸗ 
ſchiedenen Staaten angehörige und von der Einwirkung der Behörden nicht 
unbedingt abhängige Lootfen- Korporationen — die Bremerhavener (Brer 
miſche), die Geeſtendorfer (Preußifche), und Die Fedderwarder (Oldenburgifche) 
— in frage fommen, befonderen Schwierigkeiten unterworfen. Hoffentlich 
bietet fi bald die Gelegmbeit, um zur Ueberwindung derſelben eruſtlich 
und wit Erfolg Schritte zu thun. Der bon der Seefchiffergefelifchaft zu 
Vegeſack empfohlene Plan, an Bord des jepigen Weſer-Leuchtſchiffes einige 
Lootſen zu flationiten, konnte jedoch von ber Handelskammer nicht befür- 
wortet werden, da bei den in ber Gegend dei Leuchtſchiffes herrſchenden 
heftigen Fluth- und Ebbe-Gtrömungen und dem hohen Seegang, fowie bei 
der Bauart deB jehigen Leuchtſchiffs die Fälle, wo Lootſen mittelſt eineß 
Boots vom Leuchtſchiff ab und das Boot wieder nad dem Leuchiſchiff zu⸗ 
rüf fommen tönnte, zu felten fein werden, als dag man zu diefem Zweck 
ein Opfer an Lootſenmannſchaft bringen dürfte. 

Die Uusgaben, welche der Staat für die Unterhaltung der eigentlichen 
SHifffahrtd.-AUnfalten, einfchliegli der Inftandhaltung des Fahrwaſſers der 
Weſer und Lefum, zu tragen bat, waren in den legten 5 “Jahren: 


1862, 1863, 1864. 18685. 1866, 

Rtöle. Rihlr. Rihlr. Ahle. Rthlr. 
Korrektion der Unterweſer und Lefum und Unterhaltung des Fahrwaſſers... 54,021 64,921 94,424 69,588 47,342 
Tonnen und Balın.......... Gornerennunnenenneneeneennen nenn nnn nenne 16,672 11,434 8,729 8,385 8.474 
Leuchtſchiff und Leuchtthurm .....neunnoncsoonenunnnnnnnnenunenensonnnenene 7ABl 7,770 15,454 8,169 7,381 
Mangersoger Kirchthurm ................... .............................. 3,027 925 909 1,314 859 
Bäfen m Bremen... ....ooeneeserenonsennennensenn ernten nennen en een unsern 2,919 2,065 1,908 3,282 2,080 
Hafen zu Vegefal ....-uunnnonnnenersnnnnnnunnennnunnanennunn une nnnnnee 2,147 2,639 3,412 2,611 4,780 
Häfen zu Bremerhaven .................................................. 57,046 52,879 69,601 68,688 54,897 
Bollwerke der Weſerufer............................................. 7,437 3,956 1,771 1,488 1,491 
Gehalte der Hafenmeifter, der MWafferbau- Beamten, des Barfemeifiend n.f.w 8175 8,175 8,975 9,575 I 675 


In diefen Summen find die bedeutenden jährlihen Aufwendungen für 
Berzinfung und Tilgung der zum Zweck der Erbauung der Häfen zu Bre 
merhaven angeliehenen Kapitalien (von denen am 31. Dezember 1866 noch 
ein Reft von 1,637,667 Rthlr. ungetilgt war, deſſen Verzinfung allein faft 
60,000 Rihle. in Uniprud nahm) nod nicht mitbegriffen, fo daß die wirk- 
lichen Durchſchnitts⸗Ausgaben für die obigen Zwecke mit 230 — 250,000 ; 
Thaler ficher nicht zu bo angenommen werden. Vergleicht man tamit die 
fänmtlihen Einnahmen, weldye der Staat von der Schifffahrt, fei ed ala 
Hafen, Schleufen,, Krahn-Geld, Fähr⸗ und Krahn⸗Pachtgeld oder vermit⸗ 
telft der fog. Seefhifffahrtö-Abgabe, in den legten 5 Jahren bezogen bat, 
nämlich: 


1862 ...... .... ca. 46,385 Rihlr., 

1863 ........... „ 436,667 , 
1864 .......... „ 39,337 , 

1865 .......... „ 45,968 , 

1866 ........... „ 47,206 , * 


oder durchſchnittlich etwas mehr als 45,000 Rihlr. pro Jahr, fo ergiebt 
fi, daß diefe Einnahmen, auch wenn man fie ſämmilich als Gegenleiftungen 
für Benutung der Scifffahrtd-Anftalten betradyten dürfte, noch verfünffacht 
werben könnten, ehe fie daß in Art. 54 Al. 3 der Verfaſſung des Nord- 
deutſchen Bundes vorgefehene Maximalmaaß erreihen würden, und baf 
Bremen, indem es, durch fein eigene8 Intereſſe zunächſt veranlaßt, fo be, 
deutende Laften auf fidh genommen bat, zugleich dem ganzen Baterlande an 
feinem Theile höchſt ſchäßbare Dienfte leiftet. 

Unter den mit der Schifffahrt zufammenhängenden Einrichtungen ver 
dient an dieſer Stelle noch das Rettungsweſen erwähnt zu werden. Der 


| 





Bremiſche Bezirksverein der Deutfhen Geſellſchaft zur Rettung — 
ger hat (ſeit Anfang des vorigen Jahres in Gemeinſchaft mit einem Olden⸗ 
burgiſchen und einem Preußiſchen Bezirksverein) in der Verſorgung der 
Weſermündung mit ausreichenden Rettungsanſtalten eine außerordentlich 
ſchwierige Aufgabe zu Iöfen, da es wegen ber großen Breite des Reviers, 
der in demfelben liegenden ausgedehnten Sande und der Beſchaffenheit der 
Ufer fehr an geeigneten Stationspunkten fehlt. Derfelbe unterhielt im 
vorigen jahre zwei Stationen: auf der Inſel Wangeroog und zu Bremer- 
baven, zu denen im laufenden Jahre noch eine dritte an Bord des Weſer⸗ 
Leuchtſchiffs kommen follte. Während bie beiden erfteren von den wichtigften 
Strandungsöfellen, den großen Sanden der Wefermündung, nod zu weit 
entfernt lagen, erſchien das Leuchtſchiff feiner Tage wegen der Bezirksver⸗ 
waltung vorzäglid geeignet, um von dort aus raſch Hülfe zu bringen, ob⸗ 
wohl man von vornherein Lie großen und eigenthümlichen Schwierigkeiten 
nit verfannte, welchen die Thätigfeit ded Rettungsboots don dort auß 
begegnen würde. Die Etation iſt jedoch nad kurzem Beftehen vorerft wie 
der aufgegeben worden. Dad Büreau der Deutſchen Geſellſchaft zur Ret- 
tung Sciffbrücdiger befindet fidy nad wie vor in dem dee Handelskammer 
gehörigen und ihr zum Sid dienenden Haufe Schütting, mo aud im Dftober 
vorigen Jahres die Berathungen der zufammenbernfenen Technifer der Ge⸗ 
fellfyaft über die beſte Konftruktion von Ruder⸗Rettungsböten und andere 
Fragen flattfanden. 

Die Beftrebungen dee Handelskammer für Errichtung einer Deutſchen 
Geſellſchaft zur Befihtigung und Klaffififation von Seejchiffen waren im 
vorigen Jahre der politifhen Verhältniſſe wegen ins Stoden gerathen. 
Das erfreuliche Ergebniß der Ummälzung in Dentfchland, die nunmehr 
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ficher in Ausſicht ſtehende Verfhmelzung aller Norddeutſchen Flaggen zu 
einer einzigen an Bedeutung hervorragenden, mußte und im Anfang def 
laufenden “Jahres veranlaffen, dieſer Ungelegenheit auf Neue unfere Ihr 
tigfeit zugnwenden, da die Mbhängigkeit ber Deutfhen Rheder von dem 
Franzöfiſchen Inſtitut des Büren Veritad bei diefee Sadlage immer we⸗ 
niger erträglich fehlen. Da die Handelöfammer als Tolde nicht füglich Die 
Ausführung des Plane bemerkftelligen konnte, fo bildete fih im Frühling 
des laufenden Jahres in Bremen ein Komité, welches in Gemeinfhaft mit 
den in Hamburg, Roftod und anderen Pläpen für bie Sache ſich intereffl- 
renden PDerfönfichfeiten fi diefer Aufgabe unterziehen wollte. Bon Aufang 
an hatte die Handelskammer die Anficht gebent, daß es nur bei allgemeiner 
Betheiligung dee Deutſchen Schifffahrts⸗Intereſſenten und inäbefondere bei 
völligem Einverfländnig der in hervorragender Weife betheiligten Rheder 
Hamburgs und Bremend gelingen werde, ein wirklich in der ganzen Welt 
fi Unfehen erringendes Inſtitut zu ſchaffen und dem Lloyd univerfel mit 
Erfolg Konkurrenz za machen. Man glaubte daher in Bremen zunächſt 
fich vergewiffern zu müffen, dag in Samburg, mo zuerft wieder von einer 
Seite mit großem Eifer die Sache angeregt worden war, nunmehr genü- 
gende Bereitwißigfeit zur Unterftägung des Unternehmend vorhanden fei. 
Man vermochte fi davon nicht zu überzeugen. Wahrend von der ermähn- 
ten Seite mit einer nad biefiger Anfiht dee Sache nicht förderlichen Raſch⸗ 
beit vorgegangen wurde, traten andererfeitö die vom der Kommerz Depu- 
tation bereit8 früher geäußerten Bedenfen ftärker hervor, und gewichtige 
Stimmen forderten, daß man zunächſt fuchen folle, mit dem Büreau Veritaß 
über Reformen in feinen Einrichtungen und über Mittel und Wege, mie 
den Deutfchen Schifffahrtd-ntereffenten ein dauernder, geordueter Einfluß 
auf jenes Inſtitut eingeräamt werden könne, in Verhandlung zu treten, 
was biöher noch nicht gefchehen war. Auch in Kreifen, in denen man daB 
Drüdenbe der Serrfchaft deB in fo mancher Beziehung mangelhaften Büreau 
Veritas ebenfo ſchwer wie in Bremen und in Roſtock empfand, wie man 
auf tie Vorzüge bin, welche dieſes Inſtitut doch gerade durch feine Stellung 
gänzlid außerhalb der bei den Klaffifitationen direft intereffirten Kreiſe und 
durch feinen thätſächlich nicht Franzöſiſchen, fondern internationalen Cha⸗ 
tafter befige. So menig tie Handelskammer durch Diefe und ähnliche Gründe 
allein fi hätte abhalten laffen, von ihrem langgebegten und nach forgfäl- 
tiger Erwägung mit vieler Mübe vorbereiteten Plan abzuftehen, und fo 
ungern fie ſich mit dem Gedanken vertraut machte, auf ein ohne Zweifel 
der nationalen Würde und der modernen Entwidelung. des Wffociationd- 
weſens beſſer entfprechendes felbitftändiged Inſtitut vorerſt verzichten zu 
müffen, fo mußte fie doch dem hiefigen Komite in der Anerkennung ber 
Thatſache beipflichten, daß die Aufnahme, welde der Plan, zumal nachdem 
derfelbe in Hamburg unter den Namen „Germanifdher Lloyd“ in bie 
Deffentlichkeit eingeführt war, ſowohl in namhaften Kreifen Hamburgs alß 
anderswo fand, Feine ausreichende Garantie für eine würdige Durchführung 
deffelben biete, und in Folge davon den Entſchluß des Komités billigen, 
vorerft von der Betheiligung an dem „Germanifhen Lloyd“ abzufehen und 
flott deſſen in Gemeinfhaft mit einem in Hamburg zu diefem Zweck zuſam⸗ 
mengetretenen Komite in Unterhandlungen mit dem Vertreter des Büreau 
Veritas einzutreten, über fofortige Abſtellung der vorzüglichften Beſchwerde⸗ 
punfte des betheiligten Deutſchen Publikums und über Einrihtungen, welche 
eine fortwährende Einwirkung des letteren auf die Reglement? und fonfti« 
gen Maßregeln des Büreau Beritad ermöglihen. Die Unterhandlungen 
Schweben noch, es darf aber ſchon jeht die begründete Hoffnung ausgeſprochen 
werden, daß das Ergebnig ein nicht unerheblicheß und den Tintereffen der 
Deutfhen Schifffahrt dauernd günftiged fein wird. Gelbftverftändlic wird 
jedoch die Handeldfammer, wenn wider Erwarten den Gründern des Ger- 
manifchen Lloyd bie Herftellung eines umfangreihen und durchweg ver 
trauendmürdigen Schiffäregiiterß, die Unftellung tüchtiger Befihtiger in allen 
namboften Seeplägen und die Zufammenftellung rationellee Bauvorſchriften und 
Klaffifitationdregeln gelingen ſollte, diefen Erfolg mit größter Freude begrüßen. 


Auf den Gebiete ded internationalen Veriehrd zur See hat fich ferner 
im vorigen Jahre ein erfreulicher Fortſchritt begüglich des Seeckriegkrechtt 
angebahnt. Die ſchon ſeit Juni 1865 beſtehende Beſtimmung der Italie 
niſchen Geſeggebung, daß die Beſchlagnahme und Erbeutuug don Handels⸗ 
ſchiffen einer feindlichen Nation — außer wegen Ariegälontrebande oder 
Blockadebruchs — im Wege der Reziprozität denjenigen Staaten gegemüber 
abgeſchafft werde, welche eine gleiche Behandlung Italieniſcher Handelsſchifft 
anordnen, verſchaffte der Oeſterreichiſchen Regierung die Mäglichkeit, den 
darin bedingt ausgeſprochenen Grundſatz der Unverletlichkeit feindlichen 
Privateigenthums für die Dauer der Feindſeligkeiten mit Italien zur Gel⸗ 
tung zu bringen, was durch Kaiſerliche Verordnung som 13. Mai 1866 
geſchah. Der Art. 1 dieſer Verordnung lautet: „Handelsſchiffe und ihre 
Ladungen tönnen aud bem Grunde, daß diefelben einem Lande angehören, 
mit welchem Oeſterreich im Kriege iſt, von Oeſterreichiſchen Krieg&fahrzeugen 
zur See nicht aufgebradt, noch von Defterreihifchen Prijeugerichten alö 
gute Priſe erlärt werden, wenn die feindlide Macht den Deſterreichiſchen 
Handelsſchiffen gegenüber die Gegenfeitigkeit beobadptet* u. ſ. mw. In Urt. 2 
find ebenfalls die Fälle von Kontrebande und Blockadebruch audgenommen, 
Diefen Beifpielen folgte fon am 19. Mai v. I. die Preußiſche Regierung, 
indem fie verordnete, daß im Falle eined Krieges die den Unterthauen eined 
feindliden Staateß gehörenden Handelsſchiffe der Aufbringung nud Weg 
nahme durch Preugische Rriegäfahrzeuge nicht unterliegen follen, fofern von 
dem feiudlihen Staate die Gegeufeitigfeit Jeübt wird, dag dieſe Beſtimmung 
jedoch feine Anwendung auf diejenigen Schiffe findet, melde ber Aufbrim 
gung und Wegnahme auch dann unterliegen würden, wenn fie neutrale 
Schiffe wären. Damit war, wenngleih die Zaflusg der Preußiſchen und 
talienifhen Verordnung Zweifel darüber zuläßt, ob aud die einem Unter 
tban des feindlihen Staated gehörige Schiffäladung unter feindlicher Flagge 
unverleglih fei, das Prinzip der Umnverleglichkeit feindlichen Pridateigen⸗ 
thumd zur See von drei größeren Europäiſchen Staaten geſehlich anertanuf 
und für den Krieg bed vorigen Jahres thatfähli zur Geltung gebracht. 

Mit diefer Thatſache dürfte zugleich der Weg bezeichnet fein, auf wel 
hem, WUngefihtd der dermaligen Stellung der Englifchen und Nordamerika 
nifhen Regierung zu den ragen ded Seekriegsrechts, mit Ausfict auf 
Erfolg die Ausbildung dieſes Theils des Völkerrechts im Geifte nuferer 
Seit und zum Wehl der michtigften volkswirthſchaftlichen Sntereffen ange: 
firebt werden fann. Die Traditionen der Franzöſiſchen Regierung niet 
minder, wie da3 ganze Verhalten Rußland und die ungmweifelhafte Gencigt- 
beit der Fleineren Europäifchen Staaten zur Anerkennung de8 obigen Prin- 
zips laffen erwarten, daß eB nur einer Anregung in geeigneten Augenblicken 
betürfen wird, um auf dem Wege von Separat- Konventionen oder Reji 
progitätäzufigerungen in Kurzem England mit feiner Abneigung in Europa 
völlig zu ijoliven, und e8 ift wohl unbejtreitbar, daß zu folden Anregungen 
gegenwärtig feine Macht fo fehr geeignet und berufen erfheint als der 
Norddeutfhe Bund, ber ſowohl fehr bedeutende Handels⸗ und Rhederti⸗ 
ntereffen vertritt, als auch im Begriff fteht, eine vefpeftable Kriegsmacht 
jur See zu merden, und beffen leitender Staat durch die Art feiner Krieg 
führung zu Lande einen gewiſſen Anſpruch auf Anerkennung gleiher Prin 
sipien zur See erworben hat. Möge das verftärfte Preußen, eingedenf ber 
Handlungsweife feined großen Friedrich im jahre 1785, keine Gelegenheit 
unbenugt laflen, die Unverletzlichkeit des Privateigenthums zur See zur 
Anerkennung zu bringen. Um aud den Bremijchen Schiffen die Vortheile 
jener Errungenſchaft des vorigen Jahres, ſoweit möglich, zu fihern, erfchien 
eine Gegenfritigfeitd-Exrflärung Bremifcher Seits erforderlib, und die Han 
delsfammer beantragte daher am 16. Juni v. J. bei dem Senat eine folde, 
und zwar, damit diefelbe für ale Mal gelten könne, in Form einer öffent 
lihen Deflaration. Nah vorgängiger Verftändigung mit den beiden anderen 
Hanfeftädten erfolgte Diefelbe in Bremen durch folgende obrigfeitlihe Be 
fanntmahung vom 13, Juli v. J.: „Nachdem neuerdingd mehrere Staaten, 
namentlid Defterreih, Preußen und Italien, in meiterer Ausführung der 
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Pariſer Seerechts⸗Deklaration vom 16. April 1856, den Grundſah ber 
Unverleblichleit bed Privateigenthumd zur See unter Voraußfefung der 
Gegeuſeitigkeit förmlich adoptirt haben, fo wird hiermit befannt gemacht, 
dan Hanbelöfhiife und barin verlsdene Güter Angehöriger ſeindlicher Staa⸗ 
ten, abgefehen von Kriegäfontrebande und dem Bruche rechtsverbindlicher 
Blodaden, Bremifcher Seits weder aufgebracht oder konfiszirt, noch durd 
Bremiſche Prifengerichte verurtheilt werden, infofern gegen die Bremiſche 
Handelsmarine von Seiten des betreffenden feindlichen Staated ein gleicheö 
Verfahren beobachtet wird.“ Bereitd am 6. Juni vorigen Jahres hatte 
der bleibende Aubſchuß des Deutihen Hanteldtagd eine Eingabe an tie 
Megieruugen aller feefohrenden Nationen beſchloſſen, mit dem Autrage/ 
erftiend das Vorgehen der Defterreiifcden und Preußiſchen Megierung zu 
adoptiten und dahin zu wirken, daß baB freie Belieben einzelner in eine 
Verbindlichkeit aller ferfahrenten Nationen umgeftaltet werde, und zweitend 
eine Beſtimmung in das Seereht aufzunehmen, nad melder eine Blodate 
reiner Handelbhaäfen nicht ftattfinden darf. Ob die letztere Forderung, mit 
deren Aufftellung bekanntlich Die Regierung der Vereinigten Staaten zu einer 
Zeit, wo fie am wenigſten geneigt mar, ſich der Parifer Deklaration anzu. 
fhließen, ihre Ablehnung maskirte, zwedmößiger Weife fhon jeht erhoben 
werden dürfte, müflen wir bezweifeln. 


Um auf) ihterſeits ben Beſtrebungen für die Reform des Seekriegs⸗ 
rechts da einen Heuen Anſtoß zu geben, wo es am meiſten nöthig zu fein 
ſchien, hat die Handelskammer eine Englifhe Ueberfegung ber geſchichtlichen 
Einleitung zu der im vorigen Jahre anf ihre Veranlafung von den Herten 
Profeſſor Aegidi und Dr. Klauhold unter dem Titel „Frei Schiff 
unter Feindes Flagge“ heraußgegebenen Urfundenfammlung veranftaltet und 
Exemplare diefer Ueberfefung nebſt der Sammlung der Aktenſtücke in geeig- 
neter Weife in England und in den Vereinigten Staaten zu verbreiten ge 
fucht, und fie hält fich überzeugt, daß biefe trefflich gearbeitete Schrift überall 
den Eindruck hervorrufen wird, daß eine allgemeine Unnahme der angeftreb- 
ten Grundfäge nicht mehr lange audbleiben fann. Einen charakteriſtiſchen 
Einblid in die Lage der Dinge in England gewährt das Antwortſchreiben 
des Vorfigenden der Mffoziation der Britifhen Handelskammern auf das 
die Ueberfendung jener Broſchüre begleitende Schreiben eines Mitgliedes 
unferer Sandelöfammer, weshalb wir einige Satze aus dem erjteren Schrift 
fü hier anführen: „Unter unferen Englifhen Handelskammern find die 
Meinungen über diefen Gegenftand fehr getheilt; — aber es ift eine Ten⸗ 
denz zu bloßen Nüglickeitäanfihten über alle Sffentlichen Ungelegenpeiten 
(genährt durch die politifhe Schule von Manchefter) vorhanden, welche in 
den großen Mittelpunkten der Induſtrie fi verbreitet nnd an Straft zu 
nimmt, und melde, wie mir ſcheint, den von Bremen vertretenen Unfichten 
fi zuneigt. Ich glaube, wir find Alle einig darin, daß bie Frage unmög—⸗ 
lih in der anomalen Lage bleiben darf, in welcher der Parifer Vertrag von 
1856 fie gelaffen bat, fondern daß England — che ed fich wieder in einen 
Krieg verwidelt fieht — ſich entjcheiden muß, ob es von dem Orundfaß 
der Unverlehlichkeit feindlihen Privateigenthbumß unter neutraler lange 
zurüdtreten und ganz zu den alten, in den Kriegen mit Amerika und 
Frankreich befolgten Doktrinen zurückkehren oder aber entfhieden zur An⸗ 
ertennung der von Ihrer Handelskammer vertretenen Lehre vorfchreiten will. 
Vom Britifden Standpunft aus giebt es jedoch gegen Ihre Anfichten 
ernfte und gewichtige Bedenken, melde für Deutfhland nit in gleichem 
Maße vorhanden find. Sie werden mir, mie ich nicht zweifle, darin bei- 
fiimmen, daß mir Rauflente die Gefühle eines aufrichtigen und ehrenhaften 
Datriotiemas nicht aufer Acht laſſen dürfen, and wenn diefelben ein klei⸗ 
ne8 Dpfer von den materiellen Intereſſen des Handels fordern. Wäre 
England mit einer Macht im Krieg verwidelt, welche einen audgebreiteten 
Handel, aber feine bedeutende Kriegäflotte befigt, fo würde ber Krieg gegen 
die feindlie Hanbeldmarine unfer einziges Mittel fein, den Feind felbft 
wirffam zu bekämpfen und ihn fühlen zu machen, was es beißt, mit Eng- 
land im Kriege fein. Wie wirkſam dieſes Mittel, verbunden mit Blofaden, 


if, hat fih in dem jüngflen Kriege der Vexeinigken Staaten mit den Kon⸗ 


‚ föberirten ebenfo, wie in früheren Kriegen in Europa gezeigt. Für Deutſch⸗ 


land liegt die Sache anderd. Sie befigen vergleich@weife. fo gut wie feine 
Kriegäflotte zum Schuhe Ihres Seehandels, aber ein bedeutended und ruhm⸗ 
würdiges Landheer, um Ihre Feinde fiegreih zu bekämpfen. Natürli 
würde England, wenn die Verleglichkeit des Privateigenthums beibehalten 
bliebe, in Kriegszeiten fehr leiden. Könnte ed aber in wenigen Monaten 
die Oberhand zur See gewinnen, fo würde es möglichermweife den feindlichen 
Handel gauz vom Meere vertreiben können und fo den Feind bezwingen, 
bloß auf Koften einiger Verlufte einzelner Kaufleute. Ich gebe zu, gegen 
diefe Betrahtungen tritt der gewichtige Zweifel auf, ob wir wirklich fo 
ausſchließlich mächtig zur See find, um die alten Doftrinen über feindliches 
Eigenthum in neutralen Schiffen u. |. mw. neutralen Seeftaaten, 5. B. Amer 
tifa oder Fraukreich gegenüber fefthalten zu fönnen, und im Großen unb 
Sangen verfenne ih nicht, daß das Gewicht ber von Ihrer Handelskammer 
geltend gemachten Argumente im Wachfen begriffen it, — aber id) felbft 
kann nicht völlig zu der Ueberzeugung gelangen, daß ed fi) mit Englands 
politifcher Sicherheit vereinigen läßt, fie za adoptiren und danach zu handeln. 
Die Frage wird auf der Jahresverſammlung uuferer Affoziation unbefangen 
erörtert werden, aber bei der vorhandenen Verschiedenheit der Anſichten fann 
ih Ihnen nicht die Ausſicht eröffnen, daß mir zu Gunften Ihrer Unfichten 
gemeinfhaftlic und öffentlich bei unferer Regierung Schritte thun werden.“ 
Soweit das Schreiben. Daß es in England nicht an Kreifen fehlt, melde 
mit voller Ueberzeugung die Neform⸗Beſtrehungen unterftügen, iſt befannt 
und nod) neuerdings durch die Thatfache bewiefen, daf ein Abgeſandter der 
Handeldfammer von Birmingham, Canada und die Vereinigten Staaten 
borzugsweife zu dem Zwecke bereift, um bei den dortigen Handelskammern 
jenen Beftrebungen den Boden zu bereiten. Wenn fo von Allen, melde, 
fei e8 vom Standpunkt der Humanität oder der wirthſchaftlichen Intereſſen 
eine Kortentwidelung des Seekriegsrechts im Sinne der Bremer Refolutior 
nen vom 2, Dezember 1859 wänſchen, Nichts unterlaffen wird, um bie 
Öffentliche Meinung und die Regierungen von der Notbwendigfeit dieſes 
Fortſchritts zu überzeugen, fo wird die Zeit nicht mehr fern fein, mo end» 
lih das Völkerrecht in diefem Punkte den Anſchauungen unfered Zeitalterd 
entfpricht. (Schluß folgt.) 


Statiftifche Meberficht für Großbritannien von 
1852 bis 1866. 
(Nah der Times.) 
EGchluß.) 


Nr. 20. Menge der in der Konigl. Münze geprägten Gold⸗, Silber 
und Kunpfermünzen. 







Silber. 





Gold. 
£, 





Kupfer. Yufammen. 





8,742,270 | 189,596 4,312 8,936,178 
1853 | 11,959,391 | 701,544 10,190 | 12,664,15 
1854 4,152,183 | 140,480 61,538 4,354,201 
1855 9,008,6 195,510 41,091 9,245,264 
1856 6,002,114 | 462,528 11,418 6,476,060 
1857 4,859,860 | 373,230 6,720 5,239, 810 
1858 1,231,023 | 445,896: 13,440 1,690'359 
1859 2,649,509 | 647,064 8,512 ‚305, 
1860 3,121,709 | 218,408 37,990 3,378,102 
1861 8,190,170 84 273,578 8,673,232 
1862 7,836,413 | 148,518 852 8,337,731 
1863 6,997212 | 161,172 151,648 7,310,032 
1864 9,535,597 | 535,194 18,069 | 10,088,861 
1865 2,367,614 | 501,732 57,493 2,926,839 
1866 5,076,676 | 493,416 50,624 5,620,716 


Me. 21. Vierteährliche Durchſchnittsbetraͤge der wöchentlichen Paffiva umd Activa der Bank von England. 
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Dafftiva. Active 
Jahre. Quartal bis zum Noten im Umlauf. Depofita. | Zufammen. Unterpfänder. Baar. Zuſammen. 
£, 
| 9. Na ronssenanene 21,367,000 18,113,000 39,480,000 24,368,000 18,474,000 42,842,000 
18592 12. Juni ............. 22,499,000 18,576,000 41,075,000 24,192,000 20,102, 44,294,000 
4. September ......... 23,982,000 18,977,000 42,959,000 24,329,000 21,838,000 46,107,000 
234, Dezember .......... 24,295,000 19,461,000 43,756,000 25,562,000 21,367, 46,929,000 
19. März ...... ....... 23,967,000 19,657,000 43,624,000 27,761,000 19,176,000 46,937,000 
1853 11. Juni .............. 24,236,000 18,326,000 42,962,000 27,241,000 18,56 1,000 
3. September....... ... 24,56 1,000 16,312,000 40,873,000 26,322,000 17,813,000 44,135,000 
24. Desember .......... 23,369,000 18,232,000 41,601,000 29,402, 15,462,000 ‚864; 
18. März .......... ... 22,785,000 16,627 ,000 39,412,000 26,906,000 5,922, 42,828,000 
1854 10. Juni............... 22,518,000 14,031,000 36,549,000 26,504, 13,363,000 89,867,000 
9. September. ........- 21,191,000 14,418,000 35,609,000 25,372,000 13,619,000 38,901,000 
30. Dezember ........... 21,003,000 14,758,000 35,761,000 25,328.000 13,619,000 38,947,000 
31. März .......... ... 20,405, 15,098,000 35,503,000 25,577,000 13,342,000 38,919,000 
1855 HD. Juni .............. 20, 885,000 17,647,000 38,532,000 25.062,000 16,603,000 41 ,665,000 
29. Scptember...... .... 21,379,000 18,27 1,000 39,650,000 27,603,000 15,475,000 43,078,000 
29. Dezember .....0 ....o 20,430,000 16,257,0C0 36.637,00 ‚620, 11 ‚dl ‚000 39,921 ‚0 
29. März ............. 19,679,000 17,681,000 37,360,000 30,405,000 10,514,000 40,919,000 
1856 28. Juni .............. 20,455,000 14,993,000 35,448,000 27,915,000 10 794,000 ‚709,000 
27. eptember .. 0ns . 21 ‚093,000 15 88,000 36,681 ‚000 27 ‚373.000 1 23 l 8,000 40, 191 ‚000 
27. Degember „once n no. 28, 15,601,000 36,329, 000 20,454, 10,105,000 38,589,000 
DB. Maͤrz .......... ... 19,712,000 16,871,000 36,583,000 29,943,000 10,203, 40,146,000 
1857 37. Juni ............. . 16,055,000 36,059,000 29,382,000 10,029,000 39,411,000 
26. September... .... .. 20,182,000 16,042,000 36,224,000 28,464,000 11,413,000 ‚817, 
30. Dezember .......... 21,070,000 ‚296,000 40,366, 35,025,000 8,788,000 43,813,000 
31, März ............. 20,544, 20 ,837,000 41,381,000 28,7 16,000 16,446,000 45,162,000 
1858 HD. Inni............... 20,989, 19,475,000 40,464,000 235,477,000 18, 162,000 689, 
29, September. ....0.... 21,213,000 19,298,000 40,511,000 26,189,000 17,798,000 43,987,000 ' 
29, Dezember .......... 21,435,000 20,490 41,925,000 26,098,000 18,985, 45,083,000 
XD. März . 21,477,000 22, 155,000 43,632,0,0 27,482,000 19,570,000 47,052,000 | 
1859 29. Auni...... ......... 22,200,000 22,249,000 44,449,000 29,756000 17,861,000 47,617,000 
28. September... ..... ... 22,455,000 5 43,420,000 29,626,000 17,282,000 46,908, 
8. Dezember ..22cn 0... 22,413,000 21,516,000 43,929,000 30,117,000 17,002,000 47,119,000 
28. März .......... ... 21,933,000 21,416,000 43,349,000 31,400,000 15,434,000 46,834,000 
1860 27. Juni............... 22,3 —1 7,000 20,758,000 43 5,000 ‚850,000 1 5,509, 46, 355,000 
26. September ......... 22,263,000 19,657,000 41,920,000 ‚448,000 16,011,000 45,459,000 
26. Degemiber .......... 21,482,000 18,750,000 40,232,000 29,433,000 14,009,000 43,442,000 
27. März ...... 20,357,000 17,802,000 38,159,000 29,677,000 12,091,000 41,768,000 
1861 26. Juni .............. 20,441, 18,183,000 38,624,000 29,398,000 12,586,000 41,984,000 
25. September. .... .... 20,182,000 16,759,000 37,541,000 28,462, 12,707,000 41,169,000 
24. Degember .....0.... 21,180.000 18,124.000 39,304,000 27,993,000 14,653,000 42,646,000 
26. März ............. 21,046,.00 20,985,000 42,031,000 29 417,000 16,099,000 45,516,000 
1862 25. Juni....- nun ne 21,557,000 21,548,000 43,105,000 29,953,000 16,369,000 46,322,000 
24, September. ..... .... 22,473,000 22,368,000 44,841,000 30,747,000 17,552,000 48,299,000 
31. Dezember .......... 21,129,000 21,985,000 43,114,000 30,961,000 15,351,000 46,3 12,000 
25. Maͤrz ............. 20,393,000 21,412,000 41,811,000 30,936,000 14,322,000 45,258,000 
1863 24. Auni.. ............ 21,116,000 21,911,000 43,027,000 31,386,000 14,878,000 46,264,000 
30, September.........- 21,935,000 20,538,000 42,473,000 30,965,000 15,068,000 ‚033,000 
30. Dezember .......... ‚730, 20,805, 42,535,000 31,777,000 13,934,000 45,7 11,000 
123. März ............. 20,813,000 21,067,000 1,880,000 31,608,000 13,771,000 45,379,000 
1864 22. Juni ............... 21,263,000 20,648, 41,911,000 31,702,000 13,485,000 45,187,000 
28. September ....... 21,592,000 19, 166,000 40,758,000 81,395,000 13,062,000 44,457, 
28. Degember .......... 20,771,000 19,070,000 39,841,000 29,570,000 13,636,000 43,206, 
29. März ............. 20,560,000 20,157, 40,717,000 30,572,000 14,582,000 45,154,000 
1865 28. Juui .......... .... 21,525,000 20,850,000 42,375,000 30,967,000 15,388,000 46,355,000 
27. September. ........- 22,45%0,000 19,666,000 42,116,000 31,908,000 14,557,000 6,465, 
27. Degember ... con... 21,819,000 18,365,000 40,184,000 30,613,000 13,601 44,214,000 
28. Maͤrz ........... . 21,436,000 17,783,000 39,219,000 30,058, 13,570,000 43,623,000 
1866 27. Juni ............ . 24,588,000 22,198,000 46,786,000 37,384,000 18,571,000 50,955,000 
26. September ......... 25,193,000 21,556,000 46,749,000 36,536,000 14,872,000 51,408,000 
26. Dezember .......... 23,728,000 22,740,000 46,468,000 33,110,000 17,478,000 50,588,000 
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Mr. 2, Wonatlicher burcbfähnissliher Befammtbetrag ber eigenen trocbuen Were, welhe zahlbar auf Siht an ben Inhaber von der 
Banken in Englanb, Wales, Schottianh aub Jrlaub in Umlauf gefept marben find. 






















































































































HB zu } dgJuiſche Bant. | Privat, und | Aaniged 
u. Privatbanten. | Mktienbanten. | Uebrrhaupt. Sende Ütienbanten..| Rnlgrcit 
£. £. £. 
‚733, 6,131,120 2,428,700 35,116.388 
1852 2850555 | 6354419 510,626 37.186710 
. 2764442 | 6,171,085 2,505,875 38,120,934 
. 6.561914 2,857,857 3 
6.685,166 38 Sat 
u) y 2,693,250 39,888,200 
. 8.095,900 39,667,852 
—— 363 
28 368338 
23. Degember .. 3200275 | Aaiaara | 38,258,367 
(117. Din. Gr766,804 BBBLATE 
155) Sum; y 6,902,016 —— 
September. | 21.227000 | 3,805892 | 2,900,971 | 6606868 | „....... 
& Deyember .. 600 | 3400768 
1) J 
u) September 
19. Deyember .. rn 
3. En 
1858 | los, 3,040/850 
3,309,750 
ni Susan 
1859 | 124. September. 3,958,425 
17. Degember 3,669,350 
10, Mär; Een 
. 7 
1860 5125. September 3,001,800 
15. Deyember 3.219225 
Yan aan 
Juni i 
1861 Sy]. September. 2,664,700 
14. Degember... 2,873,275 
Min. 2a975 
1862 190. FR y 
2,570,525 
je as 
8: 
1863 2,283,175 
12. Dgember .. 2,698, 
5. Mär; 2430,025 
16a) 28. Mai 2.588, 
17. September . 2377,100 
0. Degember... 2,491,000 
4. Mill. 2,455,500 
1805) 197. Da... 2618,350 
16. September 2561,075 
9. Dyember .. 2,744,950 
( 2,554,525 
1866 zarsars | 3asıs | 455.010 
15. September. — 2,327,300 | .2,939,076 | 38,790,825 
8. Daymker... 5/101,008 36481175 | 3803855 | 39,924,203 











Mr. 24. Durchſchnittofah bes von der Bauk von England in ſedem Monat and in jedem der Jahre 1860-1886 berechneten Diebento. 
























Monate, 1882 | 1858 | 1854 | 1855 4 rse | rar} za00| ass } 1800 | 1861 | 1962 | 1868 | 1964 1865 1866 
11:1: BERRPREPRPPPELTLERTEE BR . 5 5 6 6 5 2; 2% 6% 2 7% 54 8 
—* ...... ............ 3 5 5 6 6 3 i 4 7 2 Ri 7 5 7% 
März... .ersunren ......... 213 5 5 6 6 3 2 4 7 25 4 6 4 6; 
Mprlcesceesenensenanuneene 2% | 3 5 4 |6 64 | 3 3 | 4 |5 2 x |6 | 4 6 
Mb . . 3535 36168317 415823—814i68 
LIE 2 ia alla Ile je | 3 12 | | 10 
31 4 ... ⁊ 2 85 3 4 9% 3 2% 4 :6 4 6 3 10 
Auguft..... Snonosnnnnne of 2 3 5 3 4 54 3 4 4 2 4 8 4 8, 
Gebtembtt anne. reelle ala ia is 
OMOben eneaneennnenerenenn 2 15|5|11 %|6 |7|3 ı)|372 |a|9 | 7 4 
November................ .12 5 5 6 6 | 9% | 3 5 3 3 5% | 8 Hi 4 
Degember .....u0... wen. 2 5 5 6 6% 8 21 2 |ı5 3 3 7% 6% 3 
Jahres. Duchfgnitt.. | 2 | ı|5|#| 8% | 6% | 3% | % | 4% | Il Ir) | 7 
Nr. 25. Gefammte Bevölkerung jeder einzelnen Abtbeilung des Vereinigten Königreichs, anf die Witte jedes “Jahres berechnet (mit 
Ausſchluß der Armee, der Siotte und der im Auslande befindlichen Seeleute der Handels» Marime). 
Sabre. Ueberbaupt. Rx A, | Schottland. land. 
1852 27,448,257 18,193,206 2,918,162 6,336,889 
1853 27,542,588 18,404,368 939,236 6,198,984 
1854 27,658,704 18,616,310 2,959,211 6,083,183 
1855 27,821,730 18,829 2,978, 6,014,665 
1866 28,011,084 19,042,412 EEE 5,972,851 
1857 28,188,280 19,256,516 ‚012,310 5,919,454 
1858 28,389,770 19,471,291 3,027,665 5,890,814 
1859 28,590,224 19,686,701 3,041,812 5,861,711 
1860 28,778,411 19,902,713 8,054,788 ‚820, 
1861 ‚974, 20,119,314 3,066,633 5,788,415 
1862 29,204,983 ‚336,467 3,083,989 5,784,527 
1863 29,395,051 20,554, 137 3,101,345 5,739,569 
1864 29,566,316 20,77 2,008 8,118,701 5,675,307 
1865 29,768,089 20, 3,136,057 5,641,086 
1866 29,935,404 211210020 3,153,413 5,571,971 
Mr. 26. Länge, Kapital, beförderte Aeifende, Einnahmen und Betriebsfoften der Eiſenbahnen in England und Wales, 
Schottland und Irland. 
Eingezahltes Zahl der beförderten . 
Länge der am Brutto. Einnahme 
Jahre Schluß —* Jahres rn — —— aus Betriebskoſten. Netto⸗ Einnahme. 
geöffneten dinien. guprien, Ünkehen ac.) |  Yeit- Billets). dem Verkehr. 
Heilen. £. Zabl. £. £. £. 
England!) 
1854 .............. 6,114 240,235,025 92,346,149 17,342,925 7,870,487 9,472,438 
1855 .............. 6,210 249,805,306 99,175,923 18,363,369 8,845,924 9,517,445 
1856 eeeenenennnnn 6,447 257,489,431 108,368, 901 19,728,309 9,359,414 10,368,895 
1867 eneeaenennenen 6,773 263,198,206 115,858,806 20,527,748 9,707,498 10,8%0,250 
1:17 RE 7,001 270,871,643 115,956,957 20,244,095 10,105,384 10,138,711 
1:7 RER 7,309 277,665,518 124,881,202 21,723,926 (nicht ermittelt. 
1860 ............... 7,583 288,691,611 136,989,404 23,472,946 11,258, 1 ‚214,842 
1861 ............... 7,820 299,446,182 145,831,425 24,021,928 11,802,349 1%,219,579 
1862 ............... 8,176 318,237,038 152, 437,927 24,529,062 12,060,581 12,478,481 
1863 ............... 8,568 334,708,952 1 73, ‚048,476 26,212,822 12,659,618 13, 
1864 ............... 8,890 352,855,395 197,216,575 28,563,632 13,535,813 15,027, 819 
1865 . 9,251 379,604,827 216,757,535 30,054,408 2) 14,560,826 15,493,582 


I) Die Eifenbahn- Statiftit kann für jeden Theil des Vereinigten Königreichs für die Zeit vor 1854 nicht gegeben werden. 
2) Ausſchließlich 111,903 £. der Gefammt + Einnahme aus dem Verkehr zweier Geſellſchaften, melde eine Nachweiſung ihrer Betriebsloſten für 
1865 an das Handelsamt nicht eingereicht haben, weil der Betrieb auf ihren Einien auf Kontrakt erfolgte. 
































Gingeablteh | Zahl der befärderten 
Länge ber am förbet 
Rapital om Ende |eifenden (infälict. . ; 
Sup jeden Jahres aus Betriebtfoften. | Retto- Einnahme. 
Jahre. jeden Jahres dee Inhaber von 
geöffneten Enten. | Arien, et x) — 
Weiten. £. gebt. £. 8. £. 
.  SHottlanh 
1048 81,482,647 11,949,388 998, 93,119 1,050,203 
1,083 82,971.108 192069 2,144,398 1,045,719 1,098,679 
1208 84,139,963 19,097,238 2319217 1,071,502 147715 
1,250 85,078,482 14,733,503 27601,478 1,098,970 1.407.508 
1,853 36,681,000 14,788,963 2,536.934 1,101,597 1,485,387 
1428 87,564,105 15,480,713 2,723,512 nicht ermittelt.) 
1,486 38.838.741 16,503,050 2,905,229 ‚306,1 819,101 
1,626 40,986,534 17,255,038 3,095,434 1,398,849 1,686,585 
1777 43,656,693 17/610,927 3,153,404 1,520,056 1,663,348 
203 15.999.232 19,579,936 3AAN1 1.817.204 1,807,717 
2,105 47,136.564 20,220,858 3,786.309 1,713,985 2.062344 
% 50,206,032 22016272 8,986,741 1,778,333 208,4 
Irland 
897 14,351,122 691,170 874,477 387,599 486,878 
97 15.208.295 7.212286 999,832 408,086 591,766 
1,057 15.985.692 7,881, 1,117,965 406, 711,43 
1071 16,880,570 8A16,579 1.145384 438771 706,613 
1,188 17,822 BAAT7TA 1,176,720 461,2 714,476 
48 19,133.305 9445233 1296, jiat ermittt) 
1384 . 20,599,775 9.9118 1368,447 1 EN 
143 21,894,622 10,686,735 1,417,993 642,139 85 
1,598 32477 10,436,873 1,446,092 97,7 743,39 
1741 23,547,613 11AT1,054 1518, 750,412 763,242 
1794 25.127.654 11911231 1,581,608 750,530 881,076 
1 33,667,24 13,186,055 1710,506 2) 809,914 1592 
Ueberhaupt im Bereinigten Rönigreige 
„| Sobt der beföcterten Refenden en 
Yingetram ee — dur Auaber non Brutto —8 aus 
gabe, a —*8* Seit. vileti). Betrieböfoften. Netto. 
öffneten Oinien, 
se — im Gangen. pr. Meile. im Gangen. pr. Meile. 
Weiten, 8. 
ıs2| 7886 | 2snıeser2 | 89,135,729 12190 |ı 2141 ann für bi N 
© 5 Sale Be | Me | tu in 
5 ; 3 2 ‚510 206, 11 
185 9290 33 35 2397 10889708 | 11.007800 
5 E 2 10837,456 | 19328/0835 
1857| 909 815167258 | 139,008.838 1535  |2 2,659 1a | 128g - 
1858| 9,542 325,375,507 | 189,198,699 14,587 9— 2516 11,668,225 | 12288,524 
1859 | 10,002 834,802,928 | 149,807,148 14,980 | 25,743,502 2,573 Rn? 
1860 | 10,433 348,130,197 | 163,483,572 15,669 | 27,766,622 2,661 13,18: 14.879,24 
1861 | 10869 363327338 | 173773218 15988 | 23,505855 2628 18,8483837 | 14722018 
1862| 11551 385,218,488 | 180,486,727 15,625 | 29.128558 2522 14,268,409 | 14,880,149 
1868| 19322 | 404215802 | 204.699,466 16612 | 81.156,897 228 15.027,234 | 16,129,168 
1864 | 12,789 425,719,618 | 220,348,664 17.988 | 33911,547 2651 000; 17,911,239 
1865 | 13289 455,478,143 9] 251,959,862 18900 | 3575165599] 2691 17,149,073 | 18,602582 


2) Ausjclichlih 26,555 £. Gefammt-Einnafme and dem Verkehr der Eork und Doughel - Eiſenbahn, deren Gefelfgaft eine Nachweiſung der 


Vetrichötoften für 1885 nicht eingereicht hat. 


2) Mehrere Gefellſchaften haben dem Handelbamte für 1865 feine Racmeifung eingereicht, nach ihren lehten Nachweiſungen aber betrug ihr 
gefommteß auf Mftien alß nfehen 2c. eingezahlte® Kapital 943,697 £., was in obigen Zahlen wicht begriffen if. 

®) Mehrere Gefelfgaften haben dem Sandeliamte für 1865 feine Nachweiſung eingereiht, nach ihren lehten Nachweiſungen aber betrug ihr 
gefammtes auf Mttien alB Anfepen ac. eingezahlte8 Kapital 111,903 £., maß in obigen Yahlen nicht begriffen iſt. 
















































Anmerkung. Unter dem eingejaplten Kapital find Gubffeiptionen einiger Eifenbahn-Rompagnien für andere Unternehmungen begeiffen. 
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Mr. 77. Ouantitäten und Werth der im Vereinigten Rönigreich produzirten Kohlen und Metalle. 























































Aus Britifhen Erzen produjicte Metalle. 

Koplen. - Urbertaupt 
Jahre. Ropeifen. | Gartupfer, Be, Fink, Ar — a 

Xonnen. | Tonnen. | Tonnen. | Tonnen, Tonnen. Unzen. 

5,974 |nidt angegeben] 

1855 6 nit 561,908 
1856 sm N ht 614180 
1857 6,582 geachen 5 
1858 6.20 3,466 569,345 
1859 7,100 3,697 878,277 
1860 6.695 4357 ; 
1861 750 2415 569,530 
1802 8,476 zısl 688,123 
1863 10,006 835 634,004 
1864 — 10,108 4090 641,088 
1865 4819,854 10,039 AA6O 724,856 
Jahre. Urberhaupt 


1854 16,165,350 
1855 16,113,267 
‚862 


1856 16,663, 
1857 16,348,676 
1 16,252,162 





1864 23,197,968 
1865 24,537,646 | 11,774,220 











ien 
und Metalle. 
£ 









, . Ini@t. angegeben] 239,579,001 
821, wigt 10000 | 314411522 
895,152 | angegeben 125,500 | Wagıs1a 
823,480 86,650 | 156,569 95000 | 18118 
929,390 75,288 | 158,407 8 31,000,581 
871,382 1536 | 172908 | 170927 | 34.001,323 
910,762 7910 | 1441610 | 280; , 
anna | 33 Imaası | 200m | Brssaaisn 
— 176299 | 195, 39,479,837 ‘ 


‚v6l 98,983 ? 5 
971,273 104,810 199,335 150, 40,310,933 &) 
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Mittheilungen. 


Pofen, 14. Hovember. Daß Getreidegeſchäft hat fih während des 
verfloffenen Monats in einer, für Die Produzenten und Händler gänfligen 
Lage erhalten. Die Yufuhren von Weizen und Doggen waren belongreich j 
e& kamen zum Sondmarfte etma 600 Wifpel Weisen und 809 Wifpel Roggen 
indef läßt der andauernde Begehr fein Cager auflommen und man fann 
den Weiland am Plape auf höcftens 100 Wilpel von jeber dieſer Gr 
treibegattungen annehmen. Die vormonatligen blabungen beftanden 
Hauptfächlich in 400 Wifpel Roggen, weldhe zu Waffer nad) Stettin gingen 
und 400 Wifpel Roggen, tie zu Eifenbahn theilß nad) Stettin, theils nach 
den Konigteich Sachfen berſchiet wurden, Weizen fam fa gar nicht gum 
Verfandt, vielmehr gingen Die Zufubren faft außfglieplih zum peimifcen 
Konfum über. Die Preife behaupteten gu Ende ded Monatß den früheren 
Stand von 85—100 Athfe. für den Wifpel Weizen und 68— 72 Rthle. 
für den Wifpel Moggen; dabei Blich die Preißrichtung für fpätere Termine, 


namentlich für entferntere Sichten, eine ſteigende. Epteitus ift unausgeſehi 
fehe veihlich zugeführt, cbenfo fanden aber auch ſehr anfehnlide Abladungen 
indbefondere nad Rönigäberg i. Pr. fett. Der flarte Abfap hat tie 
Preife auf einem gänftigen Gtandpuntte erhalten. 





Dortmund, 16. Kovomber. Die Cage ber Eifen- Induftrie iſt mod 
anhaltend eine überau gebrüdte und unbefriedigende. Der Mangel am 
Vefhäftigung macht fich überall fühlbar und wird bei dem heranmahenden 
Winter ohne Zweifel ned) größere Dimenfionen annehmen, da nicht zu er- 
warten ift, daß diefe Jahredzeit Aufträge von Belang bringen wird. Die 
Preife det Roprifene, wie der Gabrifate find im fortmährenten Sinten ber 
geiffen und haben bereit einen Standpynft erreicht, der feit mehreren Jahren 
micyt Dagemefen if. Daß dieſe fo lange andauernde Lähmung auf dem Ge- 
biete deB Handeld und der Gewerbe nur ihren Grund fat in der unfiheren 
politiſchen Cage Europaß, ift ohne allen Zweifel und wird nur eine voll- 
ſtandige Beruhigung Aber biefelbe im Stande fein, den Unternehmungegeift 


ij 
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el 


66 


zu weden unb eine Befferung der induftriellen Derbältwifie Gerbeizufähren, 
Des Geſchaͤftoverkehr für ben Kohlen» Ubfah iſt dagegen im Steigen begriffen 
und muß man diefen erhöhten Verbrau an Brennmaterial hauptſächlich 
dem erweiterten Märkte zufchreiben. Eine Erhöhung der Kohlenpreiſe ift 
indeſſen troß des vermehrten Konſums nicht eingetreten. Im Getreide 
Gefhäft war and im vorigen Monat ein ſehr lebhafter Verkehr bemerkbar 
und erfuhren die Preife fämmtlicher Getreide- Arten eine nicht unerhebliche 
Steigerung. Die Märkte genägten dem Konſum durchaus nicht und mußten 
bedeutende Beziehungen an Roggen von Rußland nnd dem Schwarzen Meer 
gemacht werden. Weizen wurde von Sachſen und Mähren zugeführt, doch 
nicht in bebeutenden Quantitäten, wogegen die Beziehungen von Gerfte aus 
Mähren, Ungarn und vorzugsweiſe and den Gegenden ber Saale fortwährend 
ftarf waren. Exportgeſchäfte in eigen nah Belgien und Hafer nad) dem 
Rhein waren nicht erheblih und kamen nur periodifh wor. Ueber daB 
Ernte- Ergebniß dieſeß Jahres in unferer Gegend läßt fich jet mit einiger 
Gewißheit ein Urtheil abgeben und zwar dahin, daß die Moggen- Ernte 
bedeutend hinter einer Mittel» Ernte zurüdbleibt und der Weizen keine 
Mittel- Ernte ergeben bat; Hafer giebt einen fehr reihen Ertrag, ber bei 
Gerfte wieder ſehr verſchieden außfält. Dich, futter iſt reichlich vorbanden, 


ta fowohl Wiefen als Kleefelder einen großen Ertrag lieferten. Kartoffeln . 


find viel gewachfen und ift deren Qualität durchgehends gut und ſchmackhaft. 
Die Darchfgnittöpreife pro Dftober waren: 


für Weizen per Scheffel 85 PR. ..... 4 Rtblr. 10 Ser. 
» Roggen » OO , son 3 ,„ 7, 
» Braugefe , » y (1 ..... 2 ,„ 21 

»„ Buttergerfte , » TO 5 ori. 2,» 0, 
„ Hafer > » 50 5 ce... 1, 2, 
„ Kartoffeln „ 100 ,„ .... 1.» -., 
Heu » 0 ,„ ... — , DD „ 
„ Stroh > „ 10 , — , 255 


Elberfeld, 22. Rovember. Leider hat auch der Monat Oktober eine 
Verbeſſerung der ſchon feit fo langer Zert gedrückten Lage des kommerziellen 
Verkehrs nicht gebracht. Die in allen Zweigen unferer Induſtrie berrfchende 
Stodung hat fih eher vermehrt ald vermindert, und die gefhäftlihe Thaͤtig⸗ 
keit findet fih auf ein fo geringe Maaß zurüdgeführt, wie felten vorge 
fommen ift. — Die bereits vielfach eingetretene Reduktion der Arbeitszeit 
in den Fabriken wird, wenn fi im Gefchäfte nicht bald eine größere Be⸗ 
wegung kundgiebt, norhwendig noch weitere Fortſchritte machen, und bamit 
um fo trauriger einwirken, als eine außgedehnte Arbeitslofigleit ber Theurung 
aller Lebendbebürfniffe gegenüber einen bedenklihen Nothſtand hervorrufen 
müßte. Wie im ijabrifationsbetrieb, herrſcht auch im Handel mit Rob⸗ 
ftoffen große Stile. Die nur dem nothwendigften Bedarf entiprechenden 
Umfäge blieben um fo geringfügiger, als der ſchlechte Gang der Fabriken 
aud das nähfte Bedürfniß fehr vermindert bat. — Die rüdgängige Kon⸗ 
junftur in den hauptfählihften Rohſtoffen bat ebenfalld zur Erſchwerung 
des Geſchäfts beigetragen, da die wenigen Aufträge, welche zur Ausführung 
gelangen, dem Fabrikanten feine lohnenden Preife zugeftehen. In Wollen 
Garnen hat ber Rädgang der Preife feit Anfang September bi8 Ende 
Oktober etwa 9 bis 10 Prozent betragen und ftellen fich diefelben jeht fo niedrig, 
als nach der Krifi von 1857. Baummollen Garne folgten im September 
und Oftober ebenfadd einer weichenden Tendeng und wenn in der zweiten 
Hälfte des Oltobers ein kurzer Moment eintrat, wo durch Betheiligung 
der Spekulation dem Sinken Einhalt geſchah, fo haben die Preife in biefer 
Zeit do 16 bis 20 Prozent verloren und ftehen auf dem Niveau des 
Preiöftanded vor dem Umerikanifhen Kriege. Das Geſchäft in Rohſeiden 
war bei ebenfalld weichenden Preifen höcit unbedeutend. Es wurden in ber 
Geibentrodnungß » Anftalt 255 Poften im Geſammtgewicht von 23,323 Pfund 
konditionirt. Klaffifche Italieniſche Organzin und Tapanefifhe Tramen be⸗ 
baupteten ihrer Seltenheit wegen fi ziemlich feft im Preife, während ber 


Preisabſchlag in den lehten zwei Monaten durchſchnittkich 5 bis 6 Prozent, 
ja bei eingelnen orbinären Sachen 10 Progent- beinägt. 


Minden, 4. Rovember. Die Aufbefferung des gefchäftlichen Verkehrs, 
deren wir in unferm vormonatlichen Berichte gedachten, ift au im Monat 
Oktober in erfreulicher Weife vorwärts gefhritten. Sie würde wohl no 
etwaß größere Dimenfionen angenommen haben, wenn aud am politifchen 
Horizonte Alles zur Ruhe hinneigte. Dad Gefhäft war in foft allen 
Branden ein recht reged, gab ausreichend zu thun und foliden Verdienft. 
Die Kartoffeleente wurde im Oktober beendet. War biefelbe auch in deren ” 
Verlauf meiftentheild durch Regen erſchwert, fo gab fie body ein durchgängig 
Iohnendes Nefultat und gefunde ruht. Die Preife für Kartoffeln haben 
troß des reichlichen Ernteaußfalld eine Preißermäßigung nit erfahren, da 
mit diefer Frucht der Ausfall an der Noggenernte zu deden if. Die Be⸗ 
ftellung der Weder mit Winterauöfsat iſt namentlich während. der Ichten 
14 Tage unter günfligen Witterungsoerhältniffen erfolgt, der bereits früh 
gefäete Roggen ift ſehr ſchön aufgegangen. Mit der Weizenausſaat ift 
man jebt im Gange. Rubſen und Klee haben ſich fehr geräftigt und die 
Weiden geben noch heute reichlihe Nahrung für dad Vieh, Dos Getreide 
gefhäft war ein lebhaftes ohne größere Preiſſchwankungen und es ſceint, 
daß die gegenwärtigen Notirungen ſich als normale befeftigt haben. Die 
Zufuhren vom Lande waren äußerft ſchwach, was feinen Grund in der 
reihliden Beihäftigung des Landmanned bei der Sartoffelernte und ber 
neuen KRornaußfaat fand. Wetreidebeziehungen aus Ungarn und Bremen 
mußten bier aushelfen ; die geringfügige Noggenernte dokumentirt ſich durch 
nachhaltig ſtarke Ankäufe unfeer Nachbargegenden und vornehmlich der ſonſt 
fornreihften. EB mögen im Oftober reihlih 500 Wifpel Roggen nad) hier 
bezogen fein, ohne daß fi dadurch ein nennenswerthes Lager gebildet hätte. 
Der Preis hielt fi fe auf 35 — 3% Rihlr. pr. 80 Pfd. Weizen trifft 
nah und nah vom Lande ein; die Zufuhr des Dftgber wird auf etwa 
150 Wifpel gefhäßt, ging indeffen nicht erft in kaufmänniſche Hand über, 
fondern wurde zu 45 — 4%, Rthlr. pr. 85 Pfd. ſchnell von den benach⸗ 
barten Mühlen weggefauft. Gerſte kommt fehr fparfam zu Markt. Der 
biefige Ronfum mußte fih von der Eaale und Ungarn aus her ver» 
forgen; e8 wurde gern 2% Rthle, pr. 70 Pfd. bemilligt und war die Nach⸗ 
frage größer ald das Angebot. Hafer, wurde lebhaft zugeführt, doch immer- 
bin nicht fo genügend, um die von allen Seiten auftaudenden Bedarf. 
nachfragen zu befriedigen, jo daß außer der Marktzufuhr ein gleiche 
Quantum, etwa 100 Waggon, noch von außerhalh herangezogen worden ift. 
Bremen hat Überfeeifche Verwendung nah Frankreich und Eugland, war 
beshalb auch befter Abnehmer für hier, dann weiter noch die Stationen auf 
der Strecke nach Emden, während Weſtphalen felbft, unfer gewöhnlicher Ab⸗ 
nehmer, ſich apfceinend beſſer auß den Lippeſchen und Paderbornſchen 
Diſtrikten verforgt. Der Preis für Hafer flieg von 1% auf 1%, Rthlr. 
pr. 50 Pd. Erbſen wurden mit 3% Rthlr., Bohnen 44 Rthlr. pr. 100 
Did. bezahlt. Auch hiervon mar die Zufuhr nicht der Nachfrage ent 
ſprechend. Der größte Störenfried bei den gefhäftlihen Abſchlüſſen im 
Getreidehandel war im Oktober der Telegraph, welcher die aufgegebenen 
Depeſchen felbft von nahe gelegenen Stationen fehr langfam befärderte, fo 
daß die poftalifche Korrefpondenz ihn faft jedesmal überholte. Der er 
mäßigte Preis für Depeſchen und die dadurch wefentli vergrößerte Be⸗ 
nugung der Dräthe mag wohl tie Veranlaffung zu Etodungen in dem 
Verkehr gegeben haben. Die Eifenbahnfrachten nad ben Oſtſeeprovinzen 
ſind für Getreide ac. bedeutend ermäßigt; es bürfte für die biefige Provinz, 
welche bei den geringften ungünftigen Ernteergebniflen fogleih hoben Preifen 
anheimfält, gerechtfertigt erfcheinen, menn auch ihre eine Vergünftigung in 
Sinfiht auf Eifenbahn-Frahtermäßigung zu Theil würde. Die Preife find 
bier eben fo body, wie in den öftlihen Provinzen. Wird für den Winter 
die Arbeit ſchwach, fo werben die Reute kaum im Stande fein, den bereits 
fo theuren Lebensunterhalt zu erfhwingen und da kommt jede Mithülfe 


erwünfdht. Ausſichten anf niebrigere Preife find leider niht vorhanden. 
Im GSpiritushondel hat die Spekulation Berlind ein ganz gewichtigeß 
Wort mitgefprochen und wefentlihe Preisfhwankungen hervorgerufen. Unſer 
Markt hält fih von Spefulationdgefchäften fern und unfere Spiritushändler 
haben fi für ihre Bebürfniffe für lange Zeit hinaus fhon fo früh verforgt, 
daß fie nicht gezwungen maren, bei dem jeweiligen Bedarf den hochgetriebe⸗ 
nen Preiſen anheimzufallen, wohl aber aus ihren Effeftivbeftänden bei 
folder Gelegenheit einen hübſchen Nugen zogen. Nachdem der Preiß auf 
eine Höhe von 28 Rthlr. pr. 8000 pEi. getrieben, ging er rapide auf 
18% Rthlr. zurück. einer Sprit richtete fi danach, erreichte aber nur 
55 Rthlr. pr. 16,200 pEt., während er am Schluß bed Monats 444 bie 
45 Rthlr. bezahlt wurde. Das Gefhäft war bis Mitte des Monate 
fehr Lebhaft, von da ab aber zufolge Eintrittö der ftarfen Preisrebuttion 
überaus ſchwach. Die Ronfumenten kopfſchen geworden, kauften nur von 
der Sand in den Mund. Aus dem Waarenhankel find weſentliche Mo⸗ 
mente nicht berborzubeben; lediglich die Konfumtiondfrage ſchaffte den 
Verkehr darin. Das Zudergefhäft hat an Lebbaftigkeit gewonnen und hat 
fi der Preiß fucceffive biß nm 1 Rthlr. gehoben. Es wurde bezahlt: 


Raffinaden .................... 15% Rihlr. 
fein Meliß .................... 5 , 
1.111 2) .................... 14% , 


od. , 14} , 

An Betreff der Rübenernte findet eB feine Beftätigung, daß der Mußfall in 
der Quantität durch reichen Zuckergehalt wohl gedeckt werden wird. Daß 
Trankportgefhäft der Wefer, welches im September wegen unzureichenden 
Waflerftandes fih abſchwächte, hat im Oktober wieder einen tüchtigen Auf 
ſchwung erfahren. Der Maflerftand befferte ſich fhon in den erften Tagen 
des Monatd und ermöglichte eine Beladung der fahrzeuge, die nothwendig 
if, um die Schiffer beim Gefchäfte Rechnung finden zu laſſen. Die Dampf. 
ſchifffahrt konnte ebenfall® ununterbroden betrieben werden ; die Remor⸗ 
queure vermochten ohne Ausnahme ihre Schleppzäge bis zum Beftimmung?- 
orte zu befördern. Ladung fowohl ſtromauf⸗ al® abwärts war genügend 
vorhanden, namentlid waren es Nordifhe und Oftfeehölger, die zur Dedung 
des Winterbedarfß in beträchtlichen Ouantitäten ab Bremen verſchifft mur- 
den. Neben Holz gab Reid in nennenswerthen Poften über Minden nad 
den verſchiedenſten Pläpen Weftphalend und des Rheinlandes — Beför- 
derungdgut. 


Raffel, 19. November. Der GefcäftSoerfehr war bei bem fort 
dauernden Mangel an Unternehmungsluft in faſt allen Handelszweigen 
ſchleppend, nur der Produftenhandel zeigte einiges Teben. Wegen der ge 
ringen Ernte» Erträge der Sflihen Provinzen konnte der Bedarf von Weizen 
und Roggen, neben den Zufuhren auß ber hiefigen Probinz, nur aus Ungarn 
gededt werden, von wo nicht unerhebliche Quantitäten eintrafen. Der 
Weizen, deffen Preis fih von 9% Rihlr. auf 9% Rthlr. fleigerte, fand für 
die Müllerei Verwendung. Don dem bereiteten Mehl ging ein Theil zum 
Konfum, der Reft aber nad Weftphalen und dem Süden. Roggen diente 
zur Befriedigung des biefigen Bebarfd. Sein Preis hob fih von 7% Rtblr. 
auf 8%, Rthlr. pro 200 Pfd., wid dann wieder auf 7% Rthlr. und ſchloß 
mit 7% Rthlr. Gerfte wurde füe die hiefigen Brauereien angelauft und 
erfuhr chenfalld eine Preiserhöhung von 6% bis 6% Mihlr. auf 6% bis 
7 Rihle. pro WO Pfd. je nah Qualität. Hafer hatte anhaltenden Abſah 
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nad Ftraukreich, wodurch der Preiß, welcher im September weichen na. 
von 4% Rthlr. auf 54 Rihle. pro 200 Pfd. ſtieg. Dur die Einführung 
ber Maifhfeuer haben viele Brennertien ber biefigen Provinz fid brranlafı 
gefchen, ihren Betrieb einzuftellen. Der für ben Konſum erforderlihe Eyirins 
wurde von Magdeburg, Leipzig und Berlin bezogen, m Molgefchäfte 
waren feine Wollen ohne allen Umfag, wogegen in orbinaizen Molen Hein 
Doften zu circa 10 Rthlr. unter dem bießjährigen Welmarktäpreife jun 
Verkauf famen. Die Wollwaaren⸗Fabrikanten, welche meift die Rohnolu 
nod zu hoben Preifen eingefauft haben, Magen über geringen Ubfay un 
ſchlechten Eingang der ausſtehenden forderungen. 


Kiverpsol, 9. November. Die Preife für Salz blieben in kirim 
Jahre von Januar biß April unverändert wie im vorigen Sabre 8 5 | 
pro 20 Eentner an den Minen; von Mpril jedoch biß September mar m 
Steigerung biß auf 10 Sh., von ba ab bis zum heutigen Tage ging Ir 
Dreid wieder bid auf 8 Sh. zurüd. Die Steigerung wurde wenige bad 
verftärkte Nachfrage für Exportation verurſacht, fondern entftand hauptik 
lich duch Coalition der biefigen Salzfiebereien, bie bei ben fleigenden Gr 
fen von Kohlen und Arbeitslohn ſich dazu bemötbigt fahen. Die frakın 
ſtellten ſich im dieſem jahre für Galz laut folgender Aufftchung jueki 
naderändert gegen das vorige “Jahr. Im Allgemeinen jedoch hat bieEir: 
fahrt einen merklichen Aufſchwung erhalten durch Die große Radftar ir 
Schiffe zum Kohlentrandport für die Mbnffinifche Expedition, ſowi fü 
dießjährige größere Baummellen-Ernte in den Vereinigten Staaten. 





Dreis der Frahten. 





1866. 1867 
Nah Danzig... 66h. bis 6 Sh. 6 Pre 56h. 6 Pre. Wi fäi 
„Plan... 8, » I, , Tas 
»RKonigbberg 0 „ „ 2 ,— , 1,-— , 05 
» Memd... 7 » 9 8 » —, >» 7 » — 5 „ii 


Salz. YUusfuhr aus Liverpool, 





1865. 1866. 
Tond Tond Ini 
Nah Preußen: 
Memel ................... nern 17,852 5473 1 
Dilau-Königbberg ............. 7,650 66 3507 
Danzig ........................ 11,827 7,066 105 
37,329 19808 3# 
Nah Rußland .................... 44,949 35,74 NY, 
„ den Of- und Nordfer-Häfen.. 25,170 19,005 2 
„Frankreich und dem Mittelmeer 50 183 "| 
» Käſtenweiſe ................. 50,700 58,65 626 
„ SHoland........... .......... 7,455 11,565 10 
„ Belgien ..................... 7,680 11,641 2 
„ den Bereinigten Staaten...... 91,730 12191 15 
„ Britiſch-Amerika ............ 78,537 76,172 79% 
Total 190,300 374,994 Frl 
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Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad) amtlichen Quellen herausgegeben. 





- 850. Berlin 
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Geſetzgebung . 
Bezahlung von Arbeitslöhnen in Wechſeln. 


In einer vor dem Zuchtpolizeigericht zu Elberfeld verhandelten 
Anklageſache gegen einen Fabrikanten, welcher feine Urbeiter mit 
Wechſeln bezahlt hatte, iſt fürzli ein Erfenntnig ergangen, das 
wegen feiner pringipielen Bedeutung für das Verhältniß zmifhen 
Arbeitgeber und Arbeiter von allgemeinerem Intereſſe fein dürfte. 

Der $. 50 der Verordnung dom 9. Febtuar 1849 legt be 
tanntlich den Fabritinhabern die Verpflichtung auf, die mit Anfertie 
gung ihrer Fabrikate beſchäftigten Urbeiter in baarem Gelbe außzu- 
lohnen. Eine Sumiberhandlung gegen diefe Veftimmung liegt nun 
nad) dem erwähnten, in ber zeiten Inſtanz beftätigtem Urtheile auch 
dann dor, wenn die Bezahlung der Arbeirdlöhne in Wechſeln, ftatt 
in baarem Gelde erfolgt, denn diefe Art der Auslohnung wider ⸗ 
ſpreche, wie in ben Gründen des Urtheild ausgeführt wird, nicht allein 
dem Wortlaute, fondern aud der Abſicht de? Geſehes, indem bie 
Verwerthung des Wechſels für den Wrbeiter mit Zeitverluft und 
fonftigen Opfern verknüpft fei. Der Einwand des Befhuldigten, daß 
der Wechſel als Vorfhuß gegeben worden fei, wurde nicht für er 
heblich erachtet, weil der oben angezogene Paragraph nicht zwiſchen 
einer Vorfhuß- und anderen Zohlung unterfgeibe. 

In Betreff der Frage, mer im Sinne der in Rede ftehenden 
Beſtimmungen ald Urbeiter zu betrachten fei, ift in den Gründen 
diefer Urtheile entſchieden worden, daß dieſe Eigenfchaft auch dadurch 
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nicht außgefchloffen werde, daß der betreffende Arbeitet bie erhaltenen 
Aufträge theilweife untervergebe, da F. 52 1. c. außdrüdlih nur 
diejenigen nicht als Arbeiter betrachtet wiffen wolle, bie ihre Rabri- 
fate an Konfumenten und zwar gewerbämäfig abfepten; desgleichen 
komme e8 aud für die in Rede fiehende Frage nicht darauf an, ob 
das Material zu dem Fabrikate von dem Arbeitgeber ober von bem 
Arbeiter geliefert werde. 

Behanntmachung in Betreff des Wechfelftempels in 

j Hamburg. 
(Hamb. Bsrfen-Halle Nr. 17,280.) 

In Anflug an bie Bekanntmachung ber unterzeichneten Sektion 
vom 23. September d. J., betreffend bie Stempelpflihtigkeit gewiſſer 
in Banfo auf Altona gezogener Wechfel wird hierdurch zur Kenntniß 
der Betheiligten gebracht: . 

dag das Stempel-KRowtoir angemiefen worden ift, künftig auch 
ſolche von einem Drte außerhalb Preußens und Hamburgs in 
Banko auf Altona gezogene Wechfel als Rempelfrei zu behan ⸗ 
deln, welche über einen Preufifhen Plah bierfelbft eingehen 
und dort bereit8 orbnungsmäßig mit dem Preufifchen Wechfel- 
Stempel verfehen find. 

Hamburg; den 25. November 1867. 

Die Deputation für indirete Steuern und Abgaben, 
Settion für Stempel. 
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Munwandlung des Hebenzollamtes I. Klaſſe zu 
Obernberg in Oeſterreich in ein Vebenzollamt 
N. Klaſſe. 


Kundmachung de3 Finanzminifteriums vom 9. November 1867. 
(Auftria Nr. 48.) 
Dad Nebenzollamt I. Klaſſe Obernberg in Oeſterreich ob ber 
Enns murde in ein Nebenzollamt TI. Klaffe umgewandelt. 


— — — — 


Cirkular des Oeſterreichiſchen Miniſteriums der 





| bon Mift und gebrauchten Stallgeräthſchaften unterfagt, wird auf- 


gehoben. 

Art. 2. Unfere Minifter des mern und der finanzen ier- 
den mit der Ausführung des gegenwärtigen Defret3 beauftragt. 

Begeben zu Brüfiel, den 22. Oktober 1867. 

(Mon. Belge No. 297.) 
Leopold U., x. 

Haben verordnet und berordnen: 

Art. 1. Die in Gemäfbdeit des Gefeped dom 7. Februar 1866 
erlaffenen Beftimmungen ber Urt. 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8 der Königl- 
Verordnung vom 14. März 1867 kommen außer Anwendung für alle 


auswärtigen Angelegenheiten und des Kaiſerlichen | Gemeinden der Provinzen Antwerpen, Lüttich und Limburg, deren 


Haufes an die K. K. Dertretungskörper im Aus- 
lande vom 8. November 1867, betreffend Gleich- 
flelung der Flagge des Morddeutfchen Bundes mit 
jener der Zollvereinsftaaten, Mecklenburg - Scwe- 
rins und der Hanfeflädte Hamburg, Bremen und 
Kübeck. 
(Anftria Nr. 48.) 


Nachdem bie in Bemäßbeit de Art. 55 der Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bunde vom 27. Juni 1867 eingeführte Flagge ber 
Norddeutſchen Kriegd- und Haudelsmarine von Dejterreich anerkannt ift, 
werben die K. K. Vertretungdförper im Auslande eingeladen, den 
unter der Norddeutfchen Flagge fahrenden Schiffen der Bundesftaaten 
jene Gleichftelung zu gewähren, welche den Schiffen der Staaten des 
Deuifchen SZollvereind im Sinne ded Urt. 20 bes Handeld- und Soll- 
vertrages vom 11. April 1865) zuſteht, dem Großherzogthum Medlen- 
Burg» Schwerin und ben Hanieflädten Hamburg, Bremen und Lübed 
aber mit Reziprozitätderklärungen vom 25. März 1839 und 2. Oktober 
1846 eingeräumt mworben if. 


— — — — — — 


Maßregeln gegen die Rinderpeſt in Gelgien. 
(Mon. Belge No. 306.) 

Dom 10. November ab fol bei den Belgiihen Sollämtern 
bon Gemmenich bid Athus infl. Rindvich zur Ein- und Durchfuhr 
nur gegen Vorzeigung eined bon den Deutſchen Tofalbehörben audge- 
flellten Atteſtes zugelaffen werden, welches beſcheinigt, daß das be- 
treffende Vieh lich mindeftend 14 Tage in gutem Geſundheits⸗ 
zuftande in der Gemeinde des Zollvereind, von wo e8 herkommt, auf- 
gehalten dat. 

(Mon. Belge No. 297.) 
Leopold II., x. 

Haben verordnet und verordnen: 

Art. 1. 
vom 14. März 1867*), welche die Einfuhr von Schafen und Wieder: 
käuern, mit Ausſchluß des Rindviehs, fomwie von Häuten, Fleiſch und 
frischen Abfällen diefer Thiere, von Strob, Heu und anderem Futter, 





) S. Hand.Arch. 1865 II. &. 1. 
2) ©. Hand.Arch. 1867 1. ©. 339. 


Die Beftimmung de3 Art. I der Königl. Verordnung 


| Territorium nicht in den Zollbezirk eingefchloffen ift, wie folder durch 


die 66. 1-29 inkl. der Königl. Verordnung vom 14. März 1851, 
mobifizirt durch die Verordnung vom 31. Januar 1852 gegen die 
Niederländifche Grenze gezogen worden if. 

Art. 2. Die Gouverneure der Provinzen Lüttih und Lim- 
burg merden mit ber Ausführung gegenmärtiger Verordnung be 
auftragt. 

Brüffel, den 22. Oktober 1867. 


Zollbehandlung von Patronen in den Niederlanden. 
(Staat. Eour. Nr. 269.) 

Der Finanz. Minifter hat mittelft Verfügung vom 5. November 
db. J. Nr. 38 angeordnet, daß die Beftimmungen de Geſetzes vom 
26. Januar 1815 (Staatablad Nr. 7) auch auf dad in Patronen 
gefaßte Schieipulver in Anwendung gebracht werben müffen. Hierbei. 
ift Die Menge Schießputver für jede Patrone, bei Patronen für Mi- 
litair ˖Schießgewehre auf fünf Wiſtjes und bei Jagdpatronen auf ein 
Wiftje zu beredhnen. Im Uebrigen find für die Berechnung und 
Erhebung der Eingangsabgaben die Patronen unter der Tarifpolitien 
Munition begriffen. 


Zollzuſchlag für Waaren Portugiefifchen Urfprungs, 
welche nicht zu Lande oder unter Sranzöfifcher 
oder Portugiefifcher Flagge in Frankreich eingehen. 
(Mon. univ. No. 243.) 
Napoleon, ıc. x. ° 
Haben verordnet und verordnen mie folgt: 


Urt. 1. Die in Portugal produzirten und fabrizirten Waaren, 
auf welche der Vertrag vom 11. Juli 1866 zwifchen Frankreich und 
Dortugal Unwendung findet, find, infofern fie nicht zu Lande oder 
auf Franzöſiſchen Schiffen vder unter Portugiefifcher Flagge cin- 
geführt werden, unterworfen: 

J. Einem Sollzufhlag von 25 Ets. für 100 Silogr., mern 
diefe Waaren von jedem Einfuhrzoll befreit find, oder einem geringe 
ren Zollfag ald 3 Frks. pro 100 Kilogr. unterliegen. 

1. Den, durd Art. 7 des Geſetzes vom 28. April 1816 
vorgefebenen Zollzuſchlägen, wenn die Waaren einem Bell von 
3 Irks. und darüber pro 100 Kilogr. unterworfen find. 
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Art. 2. Unfere Minifter für Ackerbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten und ber Finanzen merben, ein jeder in feinem Reſſort, mi 
der Ausführung gegenmwärtiger Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Palaſt der Tuilerien, den 28. Juli 1867. 


—---. nm. — — — 


Zollbehandlung von Waaren Portugieſiſchen 
Urſprungs in Frankreich. 
(Mon. univ. No. 243.) 


Napoleon, x. ıc. 

Nah KEinfiht des Handelövertraged zwiſchen Frankreich und 
England vom 23. Januar 1860°), fomie ber Additional. Verträge 
vom 12. Dktober und 16. November defielben Jahres?); 

Nah Einjicht des Handelövertraged mit Belgien vom 1. Mai 
1861); 

Nah Einficht des Handelsdertrages mit Preußen vom 2. Uuguft 
1862 *); 

Nah Einfiht des Handelövertrages mit Italien vom 17. Ja⸗ 
nuar 1863°); - 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit der Schweiz vom 30. 
Juni 1864°); 

Nah Einficht ded Handelävertraged mit Schweden und Norwegen 
bom 14. Februar 18657); 

Nah Einfiht ded Handeld. und Schifffahrtsvertrages mit den 
freien . Sanfeftädten Samburg, Läbel und Bremen vom 4. März 
1865); 

Nach Einfiht des Handeld- und Scifffahrtänertrages mit dem 
Großherzogthum Medienburg- Schwerin vom 9. Juni 1865°); 

Mad) Einficht der Handeld-Uebereinkunft zwifchen Frankreich und 
Spanien vom 18. Juni 186519); 

Nach Einfiht des Handels. und Schifffahrtövertrageß zmifchen 
Frankreich und den Niederlanden vom 7. Juni 1865); 

Nah Einfiht des Handel3- und Schifffahrtänertrage8 mit 
Defterreih vom 11. Dezember 1866 72); 

Nah Einfiht des Handels- und Schifffahrtsvertrages mit Por 
tugal vom 11. Juli 18661°); 

Nah Einfiht Unferer Verordnungen vom 1. Dftober!*) unb 
14. Degember 1861 1°) (Art. 1) und vom 20. Juli 186216), welche 


1) Siehe Haudeld-Ardiv 1860. 1. S.. 19, 124, 148,169, 329, 426, 
2) Eiche Handels⸗Archiv 1860. II. S. 484 u. 11. 621, 664. 

3) Siehe Handels⸗Archiv 1861. I. ©. 470, 519, 546. 

% Siche Handels⸗Archiv 1865. I. ©. 493. 

5) Siehe Handeld-Ardhiv 1864. I, ©. 374. 

6) Siehe Handeld-Ardiv 1864. II. ©. 236. 

7) Siehe Haudels⸗Archiv 1865. I. S. 679. 

8, Eiche Handels⸗-Atchiv 1865. I. ©. 712. 

9) Siehe Handele-Ardiv 1865. II. S. 261. 

10) Siehe Handeld-Arhiv 1865. II. ©. 247. 

1) Siehe Handels⸗Archiv 1865. II. ©. 293. 

12) Siehe Handeld-Arhiv 1867. I. ©. 1. 

18) Siehe Hanteld-Arhiv 1867. 
14) Siehe Handels⸗Archiv 1861. 
15) Eiche Handels⸗Atchiv 1862. I. ©. 28, 
16) Eiche Handels⸗Archiv 1862, 


Beſchränkungen de3 Eingang8 und der Verpadung bezüglich der Ein- 
fuhr der dafelbft aufgezählten Waaren Englifhen und Belgifchen Ur 
ſprungs feftftellen , | 

Haben verordnet und verordnen wie folgt: 

Art. 1. Die Beftimmungen Unferer oben angeführten Verord⸗ 
nungen find anwendbar auf gleichartige Waaren und Produkte Por⸗ 
tugiefifhen Urſprungs. 

Art. 2 Unfere Minifter für Aderbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten und ber finanzen werden, jeber in feinem Reſſort, mit der 
Ausführung gegenmwärtiger Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Palaft der Zuilerien, den 28. Juli 1867. 


Sollbehandlung von nad; dem Werthe tarifirten 


Geweben Portugiefifchen Urfprungs in Frankreich. 
(Mon. univ. No. 243.) 


Napoleon, x. 2. 

Nach Einficht des Handelsvbertrages mit England vom 23. Ja⸗ 
near 1860 und ber Udbitional » Verträge vom 12, Dftober und 
16. November deffelben Tahreß; 

Nah Einfiht des Handelsbertrages mit Belgim vom 11. Mai 
1864 ; 

Nach Einfiht des Handelsvertrages mit Preußen vom 2. Au⸗ 
guſt 1862; 

Nach Einſicht des Handelsvertrages mit Italien vom 17. Januar 
1863; | 

Nach Einfiht des Handelsvertrages mit der Schweiz vom 30, 
uni 1864; 

Nach Einfiht des Handelsvertrages mit Schmeben und Normegen 
bom 14. Februar 1865; 

Nah Einfiht des Handeld- und Scifffahrtövertraged mit den 
freien SHanfeftädten Bremen, Hamburg und Tübel vom 4. März 1865; 

Nah Eiuſicht des Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages mit dem 
Großherzogthun Medlenburg- Schwerin vom 9. juni 1865} 

Nach Einfiht der Sandeldö-Hebereinkunft zmifchen Frankreich und 
Spanien vom 18. Juni 1865; 

Nach Einficht des Handels- und Scifffahrtövertrages zwifchen 
Frankreich und den Niederlanden vom 7. Juli 1865; 

Nah Einfiht des Handel! » und Schifffahrtönertraged mit 
Defterreih vom 11. Tegember 1866; 

Nah Einficht des Handeld- und Schifffahrtsvertrages mit Por- 
tugal vom 11. Juli 1866; 

Nah Einfiht Unferer Verordnungen vom 9. September’) und 
14. Dezember 1861 (Art. 2), 8. Januar, 15. Februar?) und 
23. November 18623), 15. April, 16. Juli 1863*% und vom 
20. Januar 18645), welde die ber Einfuhr von Englifchen, 
Belgifhen und Ttalienifhen Geweben geöffneten Häfen und Soll- 
ämter feftitellen, 


1) Eiche Sant. Arch. 1861. II. ©. 164. 
2) Siehe Hand. Arch. 1862. I. ©. 28 und 151. 
8), Siehe Hand. Arch. 1862. II. ©. 488. 
4) Siehe Hand, Arch. 1863. II. S. 120. 
5) Siehe Hand, Ach. 1864. I. S. 394. 
93* 
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Haben verorbnet und verordnen mie folat: 

Art. 1. Die Beſtimmungen der oben angeführten Verord⸗ 
nungen find anwendbar auf Portugiefiihe, nad) dem Werthe tarifirte 
Gewebe. 

Urt. 2. Unſere Miniſter für Ackerbau, Handel und öffentliche 
Ürbeiten und der Finanzen werden, jeder in feinem Reſſort, mit der 
Ausführung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Palaft der Tuiferien, den 28. Juli 1867. 


Anwendung der Beflimmungen des Handelsvertra- 
ges zwifchen Frankreich und Portugal auf andere 
Länder, weldye mit Frankreich Yandelsveriräge 


labgefchloffen haben. 
(Mon. univ. No. 243.) 


Napoleon, x. ıc. 


Nah Einfiht des Handeldvertraged mit England vom 23. Ja⸗ 
nuar 1860 und ber Uebereintunft vom 12. Oktober und 16. No- 
vember defielben Jahres; 

Nah Einfiht ded Handelävertraged mit Belgien von 1. Mai 
1861; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit Preußen vom 2. Au⸗ 
guft 1862; 

Nach Einfiht des Handelsvertrages mit Italien vom 17. Ja⸗ 
nuar 1863; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit 
uni 1864; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit Schweden und Norme- 
gen vom 14. Februar 1865; 

Nah Einfiht des Handelsbertrages mit den Hanſeſtädten Bre- 
men, Hamburg und Lübel vom 4. März 1865; 


der Schweiz vom 30. 


— — — — m — ——— — — 


Anwendung der Beſtimmungen des Mandelsver- 
trages zwifchen Srankreich und dem Kirchenflaate') 
auf andere Länder, welche mit Frankreich Yan- 
delsverträge abgefchloffen haben. 
(Monit. univ. No. 301.) 


Napoleon, ıc. ıc. 

Nah Einficht des Handeldvertrages 
nuar 1860 unb der Uebereinfunft vom 
vember hefielben Jahres; 

Nach Einfiht des Bandeldvertrages 
1861; 

Nah Einfiht bed Handelävertrages 
guſt 1862; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages 
nuar 1863; 

Nah Einfiht des Handelöpertrages 
Juni 1864; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages 
gen vom 14. Februar 1865; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit ben SHanfeflädten Bre- 
men, Hamburg und Lübel vom 4. März 1865; 

Nah Einfiht des Hanbelävertraged mit dem Broßberzogthum 
Mecklenburg Schwerin vom 9. Juni 1865; 


Nah Einfiht bed Hanbelävertrages mit den Niederlanden vom 


mit England vom 23. Ta- 
12. Dktober und 16. No- 


nit Velgien vom 1. Mai 
mit Dreußen vom 2. Au- 
mit Italien vom 17. Ta- 
mit der Schweiz dom 30. 


mit Schweden und Norme- 


7. Juli 1865; 


Nah Einfiht des Handelsvertrages mit Defterreib vom 11. 
Degember 1866; 


Nah Einjiht des Hanbelävertrages mit Pertugal vom 11. Juli 


; 1866; 


| 


Nah Einfiht de8 Handelsvertrages mit dem Großherzogthum 
| 


Medlenburg- Schwerin vom 9. Juni 1865; 


7. Juli 1865; | 

Nach Einfiht des Handelövertrageß mit Oefterreih vom 11. 
Dezember 1866; 

Nah Einfiht de8 Sandeldvertraged mit Portugal vom Il. Juli 
1866, 

Haben verordnet und verordnen maß folgt; 

Art. 1. Die Beftimmungen des Handelsvertrages mit Por- 
tugal vom 11. Juli 1866 find anwendbar auf England, Belgien, ben 
Sollverein , Jtalien, die Schweiz, Schweden und Norwegen, die Hanfe- 
ſtädte Bremen, Hamburg und Lübeck, des Großherzogthum Medienburg- 
Schwerin, die Niederlande und Oeſterreich. 


| 
| 
| 
| 
! 
| 


Urt. 2. Unfere Minifter für Ackerbau, Handel und öffentliche | 


Arbeiten und ber finanzen werden, ein jeder in feinem Reſſort, mit 
der Ausführung gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 


Gegeben im Palaft der Tuilerien, den 28. Juli 1867. 


— — — — — 


Nach Einſicht des Handelsvertrages mit dem Kirchenſtaat vom 
29. Juli 1867, 

Haben verordnet und verordnen was folgt: 

Art. 1. Die Beſtimmungen des Handelsbertrages mit der 


Nah Einfiht des Handelsvertrages mit den Nieberlonden bom | Päpflicen Regierung vom 29. Juli 1867 find anwendbar auf Enz: 


land, Belgien, den Sollverein, talien, die Schweiz, Schweden und 
Norwegen, die Hanjeftädte Bremen, Hamburg und Lübed, ded Groß- 
herzogthum Medleuburg - Schwerin, die Niederlande, Defterreih und 
Mortugal. 

Art. 2. Unfere Minifter für Ackerbau, Handel und öffentliche 
Urbeiten und der finanzen werben, ein jeder in feinem Reſſort, mit 
der Ausführung geyenmärtiger Nerorduung beauftragt. 

Gegeben im Palaft zu St. Cloud, den 23. Oktober 1867. 


Zollbehandlung von Produkten des Nirchenfiaates 
bei der Einfuhr in Srankreid). 
(Mon. univ. Nr. 301.) 


Napoleon, 2. 2. 
Nah Einfiht des Handelsvertrages mit England vom 23. Ja- 
nuar 1860 und ber Uebereintunft vom 12. DOftober und 16. No- 
pember deflelben Jahres; 


1) Eiche Hand. Ard. 1867. IL ©. 568, 
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Nah Einfiht bed Handelövertraged mit Belgien vom 1. Mai 
1861; 

Nach Einfiht des Handelsvertrages mit Preußen vom 2. Au- 
auft 1862; 

Nach Einfiht des Handelsvertrages mit Italien vom 17. Ja⸗ 
nuar 1863; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit der Schweiz vom 30. 
uni 1864; 

Nah Einfiht des Handelövertrage8 mit Schweden und Nor- 
wegen vom 14. Februar 1865; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit den Hanſeſtädten Bre- 
men, Hamburg und Lübel vom 4. März 1865; 

Nah Einfiht des SHandeldvertraged mit dem Großherzogthum 
Medlenburg- Schwerin vom 9. Juni 1865; 

Nach Einficht des Handelsvertrages mit den Niederlanden vom 
7. Juli 1865; 

Nach Einfiht des Handelsvertrages mit Defterreih vom 11. 
Dezember 1866; 

Nah Einfiht des Handelövertrages mit Portugal vom 11. Juli 
1866; 

Nah Einficht des Handeldvertraged mit dein Kirchenſtaat vom 
29. Juli 1867; 

Nah Einfiht der Verordnungen vom 1. Oktober!) und 14. De- 
zember 1861?) (Urt. I) und vom 20. Juli 1862°), welche Befchrän- 
ungen bed Eingangs und der VBerpadung bezüglich der Einfuhr der 
dafelbft aufaezählten Waaren Englifhen und Belgiſchen Urfprungs 
feftftellen, 

Haben verordnet unb berordnen was folgt: 

Art. 1. Die Beftimmungen der oben angeführten Verord- 
nungen find anwendbar auf aleihartige Waaren und Produkte Kir— 
chenſtaatlichen Urfprunge. 

Art. 2. Unfere Minifter für Aderbau, Handel und öffentliche 
Arbeiten und der {finanzen werden, ein jeder in feinem Reſſort, mit 
der Ausführung gegenmwärtiger Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Nalafte zu St. Eloud, den 23. Oktober 1867. 





Zolzufchlag für Waaren Kirchenftaatlihen Ur— 
fprungs, weldye nicht zu Lande oder unter Sran- 
zöfifcher oder Päpſtlicher Slagge in Srankreid) 
eingehen. 

(Mon. univ. Nr. 301.) 

Napoleon, x. 2c. 

Haben verordnet und verordnen mie folgt: 

° Art. 1. Die im Sicchenftaate produzirten und fabrizirten 
Maaren, auf melde der Vertrag. vom 29. Juli 1867 zwiſchen 
Frankreich und dem Kirchenſtaate Anwendung findet, find, infofern fie 
nicht zu Sande ober auf Franzöſiſchen Schiffen oder unter Päpfllicher 
Flagge eingeführt werden, unterworfen: 

Erftend: Einem Sollzufhlag von 25 CEts. für 100 Kilogr., 
wenn diefe Waaren von jedem Einfuhrzoll befreit find, oder einem 
geringeren Zollfag ald 3 Irks. pro 100 Kilogr. unterliegen. 

1) Siehe Hand. Arch. 1861. IL ©. 232, 

2) Siehe Sand. Arch. 1862. I. ©. 28. 

3) Siehe Hand. Ar. 1862, II. ©. 106. 


1 


- 


Zweitens: Den, durch Urt. 7 des Gefeped vom 28. April 
1816 vorgefehenen Sollzufchlägen, wenn die Waaren einem Soll von 
3 Frks. und darüber pro 100 SKilogr. unterworfen jinb. 

Art. 2. Unſere Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche 
Ürbeiten und der Finanzen werden, ein jeder in feinem Reſſort, mit 
der Ausführung genenmwärtiger Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Palaft zu St. Eloud, den 23. Oktober 1867. 


Zollbehandlung von nad dem Werthe tarifirten 
Geweben Kirchenftaatlichen Mrfprungs in 
Srankreich. 
(Mon. univ. Nr. 301.) 

Napoleon, 2c. 2. 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit England vom 23. Ja⸗ 
nuar 1860 und ber Wtditional-Verträge vom 12. Oktober unb 
16. November deſſelben Jahres; 

Nach Einficht des Handelsbertrages mit Belgien vom 11. Mai 
1864; 

Nah Einfiht des Handelsvertrages mit Preußen vom 2. Auguft 
1862; 

Nah Einſicht des Handelövertraged mit Italien vom 17. Ja⸗ 
nuar 1863; 

Nah Einfiht des Handelövertraged mit der Schweiz vom 
30. Juni 1864; 

Nach Einfiht des Handelsvertrages mit Schweben und Norwegen 
vom 14 Februar 1865; 

Nah Einfiht des Sandeld- und Schifffahrt£vertrages mit den 
freien Hanfeftädten Bremen, Hamburg und Lübel vom 4. Mär; 1865; 

Nah Einfiht ded Handeld- und Schifffahrtvertrage8 mit dem 
Großherzogthum Medlenburg- Schwerin vom 9. uni 1865; 

Nah Einfiht der Handelsübereinkunft zmwifhen Frankreich und 
Spanien vom 18. Juni 1865; 

Nah Einfiht ded Handels. und Schifffahrtsbertrages zmwifchen 
Frankreich und den Niederlanden vom 7. Juli 1865; 

Nah Einfiht des Handeld- und Scifffahrtävertrages 
Defterreih vom 11. Derember 1866; 

Nach Einfiht des Handelövertrages mir Portugal vom 11. Juli 
ı 1866; 

Nach Einficht des Handelövertrages mit dem Kirchenftaate dom 
| 29. Juli 1867; 

Nah Einfiht Unferer Verordnungen vom 9. September und 
14. Dezember 1861 (Art. 2), 8. Januar, 15. Februar und 23. 
November 1862, 15. April, 16. Juli 1863 und vom 20. Januar 
1864, welche die, her Einfuhr von Englifhen, Belgifhen und 
talienifhen, nad dem Werthe tarifirten Gemeben geöffneten Häfen 
und Sollämter feftftellen, 

Haben verordnet und verordnen wie folgt: 

Art. 1. Die Beflimmungen der oben angeführten Berord- 
nungen find anwendbar auf Kirchenftaatliche, nad dem Werthe tari⸗ 
firte Gewebe. 

Art. 2. Unfere Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche 
Urbeiten und der finanzen werben, jeder in feinem Reſſort, mit ber: 
Ausführung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Gegeben im Palaft zu St. Cloud, den 23. Oktober 1867. 


mit 
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Kefugniffe des Zoliamtes von La Hiarliere in 


Srankreich. 
(Monit. univ. No. 303.) 
Napoleon, x. 

Haben verordnet nnd verordnen, was folgt: 

Art. 1. Das Sollamt von Ta Marliere, Gemeinde Tourcoing, 
Departement du Nord, wird für die Ein- und Ausfuhr von Getreide 
und Mehl geöffnet. 

Art. 2. Unſere Minifter für Sandel, Uderbau und öffentliche 
Arbeiten und der Finanzen, ein jeder für fein Neffort, wird mit ber 
Ausführung ded gegenwärtigen, in Bealletin des lois zu beröffent- 
lihenten Dekretes beauftragt. 


—— — — 


Aufhebung der Zuſchlagzölle auf Getreide und 
Mehl, weile mit fremden Schiffen eingeführt 
werden, in $rankreid;. 

(Mon. univ. Nr. 318.) 

Urt. I. Bi auf weitere Beftimmung werden und bleiben bie 
durch das Geſetz vom 15. Juni!) 1861 eingeführten Zuſchlagzölle auf 
mit fremden Schiffen importirte8 Getreide aufgehoben. 

Urt. M. Unfere Minifter für Uderbau, Handel und öffentliche 
Ürbeiten und der Finanzen werden, ein jeber für fein Neffort, mit 
der Ausführung bed gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 

Begeben zu St. Eloud, den 13. November 1867. 


Keuchtfener-Abgaben in Spanien. 
(Monit. univ. No. 315.) 

Nah den in Spanien beftehenden gefeglihen Beftimmungen 
haben Fahrzeuge, welche während der Dauer derfelben Neije mehrere 
Häfen des Königreichs anlaufen, nur em Mal für jebe Reife Anker⸗ 
geld zu bezahlen. 

Eine Königlihe Verordnung vom 30. September 1867 dehnt 
diefen Grundfag auch auf die Erlegung von Teuchtfeuer - Geldern 
von Seiten derjenigen Dampfſchiffe auß, welche in regelmäßigem 
Dienfte zwifchen Küftenplägen ber Salbinfel Paflagiere und Güter 
befördern. 


Eingangszol von feidenem Tüll in Spanien. 
(Monit. univ. No. 328.) 

Nah den Beilimmungen einer Königl. Verordnung vom 7. Sep- 
tember 1867 fol Seidentäl, mit ber Sand oder auf dem Stuhl 
geftidt, den fhlihten oder brodirten Seidentülls jeder Form gleich 
geftellt werden und in Folge deſſen nah Wirt. 735 des geltenden 
Tarifs?) bei der Einfuhr in dad Königreid einen Soll von 10 Ek. 
960 Mils. unter Spaniſcher, und 13 Esc. 150 Mils. unter fremder 
Flagge entrichten. 


Abfchaffung der Eingangsabgaben in Martinique. 
(Monit. univ. No. 320.) 
Napoleon, ꝛc. 
Haben verorbnet und verordnen, maß folgt: 
Art. 1. Der Beſchluß des Generalrathed von Martinique vom 
30. November 1866, welcher die Abſchaffung der für die Einfuhr von 


1) Siehe Hand. Arch. 1861. I. ©. 605. 
3, ©. Handelsarchid 1866 I. Beil. Nr. 39. 


: fremden Waaren in bie Kolonie beſtehenden Zölle beftimmt, wird in 
Vollzug gefebt. 

| Urt, 2. Unfer Minifter der Marine und der Kolonieen mird 
mit der Ausführung gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 

Gegeben im Palafte zu St. Eloub, ben 6. November 1867. 


Befugniffe der Zollämter Eftancia und San 


Chriſtopao in Brafilien. 
(Times No. 25,961.) 
Dem Großbritannifhen Sekretair der auswärtigen Ungelegen- 
‚ beiten ift aus Rio Janeiro ein Dekret der Kaiferlih Brafilianifchen 
Regierung zugegangen, melded die Sollämter Eftancia und San 
Chriſtodao in der Provinz Sergippe zur Ein- und Ausfuhrbehandlung 
bon einbeimifchen und ausländifchen Produkten ermädtigt. 


Eröffnung der Limonbucht für den auswärtigen 
Handel und den Küftenverkehr. 
(Hamb. Börfend. Nr. 17,260.) - 

San Joſe. Der Präfident ber Republik Eoftarica bat unterm 
20. September folgendes Dekret erlaffen: 

An Gemäßpeit der durch dad Befeg vom 9. November 1865 
der Exekutivgewalt verliehenen Befugniß und mit Berückſichtigung der 
Eröffnung der Arbeiten an der interoceanifchen Eifenbahn, wird Fol- 
gendes verfügt: 

1) Die Limonbudht wird von heute (20. September) an fir 
den ausmärtigen Sanbel und für die Küftenfahrt als Haupthafen ber 
Republik an der Atlantifchen Küfte eröffnet. 

2) Alle Schiffe, gleichviel welcher Herkunft, koͤnnen unter be 
freundeter oder neutraler Flagge alle Waaren ein oder aufführen, 
auögenommen die verbotenen, biefelben lagern oder frei wieder ver 
Ihiffen, unter Beobachtung der Vorfchriften, welche die Regierung erläft. 

3) Die in der Limonbucht ankommenden Schiffe find frei von 
allen Hafen- und Ankergeldern :c. 

4) Sobald die Eifenbahngefellfhaft die Dümme und Magazine 
bergeftellt bat, merden die Zölle der zum Konſum beſtimmten Waaren 
erft beim Abgang aus denfelben bezahlt. 

5) Der Marine - Minifter wird für die baldige Weberfiebelung 
ber Hafenbehörben und die SHerftellung der nöthigen Baulichkeiten 
für den neuen Hafen Limon Sorge tragen. 


Statiſtik. 
Ueberſicht der im erſten und zweiten Quartale 1567 
im Zollverein zum Eingange verzollten oder zollfrei 
abgefertigten &egenftände, verglichen mit denfelben 
Abfertigungen im erfien und zweiten &uartale 1866. 
(Nah der amtlichen Aufftelung.) 
Die Einnahme an Ein» und Ausgangs⸗Adgaben im erfteun Semeſtet 


1867 beträgt nach der nebenftehenden Vergleihung ... 11,053,835 Rtöle. 
An dem eriten Gemefter Led vorigen Jahres 


— — ne 


— 





betrug dieſelbe .................................. 9,7759,407 , 
fo daß in dem laufenden Jahre fi eine Mehr-Einnahme 

VON ...... ........................................ 1,278,423 Rthlr. 
herausſtellt. Obgleich hiernach gegen die Einnahme des Vorjahres eine 


Steigerung von dreizehn auf das Hundert derſelben ſtattgefunden bat, ſo 
iſt durch dieſelbe das günſtigere Einnahme-Refultat früherer Jahre doch bei 
weitem noch nicht erreicht. 





699 


m Allgemeinen wird hinſichtlich dieſes Ergebniſſes angeführt, daß ab | für Tabaksfabrikate, erfolgt iſt, wohl nicht unbegründet. Der Mehr - Eine 
in dem abgelaufenen Theile deR Jahres die Lage des Geſchäftsverkehrs noch gang von Wein bat in folge der nothwendigen Kompletirung ber im 
immer nicht al8 eine normale bezeichnet werden fonnte, indem namentlih | Vorjahte geräumten Tagerbeftände und der in qualitativer Beziehung 
bei den zu Anfang des Jahres drohenden Verwickelungen daB erfchütterte | günftigen Ernte des Vorjahres ftattgehaht; bie gefleigerte Einfuhr von ge- 
Vertrauen nicht in dem Mafe zu erftarken vermochte, um fih von Neuem | jchältem Neid wird den hoben Preifen bes Getreide und der Kartoffeln, 
fpefulativen Unternehmungen zuzuwenden. Deſſen ungeachtet dürfte e8 feic | und der vermehrte Bezug von rohem baummollenen Garn dem Lebhafteren 
nem Zweifel unterliegen, daß eine fernere Steigerung der Einmahmen ftatt- | Betriebe der Fabriken zugeſchrieben. 
finden wird, fobatd die politiſchen Verhahtniſſe eine ſtabilere Geſtalt ange Mehr⸗Verjollungen von geringerem Belange haben außerdem bei 
nommen baben. mwollenen Waaren, Vranntwein aller Art, Gewürzen, Syrop, Tabaks⸗ 

Hinſichtlich derjenigen Waarenartifel, bei welchen der Eingang ſich ere | fabrlfaten, bei Seite und Seidenwaaren und verſchiedenen anderen Artikeln 
heblich vermehrt bat, iſt zuvörderſt des rohen Kaffee's zu gedenken, auf | ftattgehabt. 
deſſen geſteigerten Bezug der reiche Ausfall der vorjährigen Ernte und die Von den nachgewieſenen Minder-Verzollungen iſt vorzugsweiſe der 
in Folge derſelben auf den Holländiſchen Auktionen herabgegangenen Preije | des Rohzuckers für vereinsländiſche Siedereien zu gedenken und in Bezug 
von Einfluß geweſen fein ſollen. Außerdem wird aber auch nicht uner- | auf dieſelbe anzuführen, daß bei dem hohen Preiſe des Indiſchen Zuckers 
wähnt zu laſſen fein, daß in der erſten Hälfte des vorigen Jahres der | und bei der zunehmenden Fabrikation des Runkelrübenzuckers gegenwärtig 
Eingang von rohem Kaffee genen denſelben Zeitabfehnitt de3 Jahres 1865 | faft nur Rohzucker von Nunfelrüben in den Raffincrien verarbeitet wird. 
um mehr als fünfzigtaufend Centner geringer gemejen war. Mit Nüdfiht | Der verminderte Bezug von Noheifen ift, wie ebenfalld bereits früher ber 
hierauf ift auch dem ebenfalld in fehr erheblihem Maße gefleigerten Ein» | merkt worden, theild durd die gefteigerte Eifenproduftion im Vereinklande, 
gange von rohen unbearbeiteten Tabaksblättern eine größere Bedentung | theild dadurch veranlaft, daß bei den günjtigen Preifen die Einfuhr deflel- 
beizumöffen, deren vermehrter Bezug in den vorhergehenden Brmerfungen | ben im Borjahre über den Bedarf flattgefunten hat. Was das We 
Lediglich dem Iebhafteren Betriebe der Tabafd- und Ligarrenfabrifation zue | niger bei gemäfteten und mageren Schweinen betrifft, fo int Die in Folge 
gefchrieben wurde. WBerüdfichtiget man indeß, daß die in dem abgelaufenen | der aufgetretenen Viehſeuchen wiederholt ftattgehabte Sperrung der be 
Jahrestheile eingeführte Menge Diefed Artikels die im Laufe des ent | treffenden Grenzen darauf von Einfluß geiwefen. 
fprechenden vorjährigen Zeitabfchnitteß eingeführte um mehr als den dritten Anlangend die bei einigen anderen Artikeln berportretenten Minder⸗ 
Theil überfteigt, fo erfcheint die Ungabe, nach welder biefer Mehrbegug | Einnahmen, wie beifpielömweife bei gejchmietetem Eifen, Eifenbahnfchienen ꝛc., 
auch im Hinblid auf die in Anregung gekommene Erhöhung der T.abafd- | ganz groben und groben Eiſenwaaren, Lokomotiven, friſchen Südfrüchten, 
fteuer, bezüglich des Eingang&zoles für unbearbeitete Tabaksblätter und | Pferden, fo find diefelben non geringerer Bedeutung. 


Ar Bergleichung der gemeinfchaftlichen Zoll: Einnahmen des Zollvereins an Eins und Ausgangs - Abgaben 
im 1. und 8. Quartal 1867 mit denen in demfelben Zeitraume des Vorjahres. 


Die zur gemeinfhaftlihen Theilung geftellten Brutto - Zoll» Einnahmen betragen: 





Eingangd- Abgaben: Ausgangs - Abgaben: 





Zufammen: 















im 1. bi8 2. Quartal im1.6i82. Quartal im 1. bis 2, Quartal 





























im | im 1867 alſo: im im 1867 alfe: im im 1867 alfe: 
Vereinsſtaaten. 1. 682. | 1. bis2. 1.618 2, | 1. bis 2. 1.6182. | 1. bie 2. 
Quartal | Duarınl Quartal | Quartal Quartal | Quartal 
1867 1866 mebr |weerriger 1867 1866 mehr | weniger 1867 1866 mehr Weniger 
































Rtblr. Riblr. Ktblr. 





Rtblr. Riblr. Rthlr. Rihlr. Riblx. Rihlr. | Ntblr. Rthlr. Rtolr. 





1. Preußen ............ 5.913,434| 5, 251,1481 662,286) . 10,472 | 25,772 . 15,300] 5,223,906| 5,276,920| 646,986 

Dazu ebemalige Landes» 

tbeile von: 

a. Hannover . .... 1 1,047,529| 880,433} 167,096 3,592 | 2,422 | 1,170 . 1,051,121| 882,855) 168,266 

b. Kurheſſen .........- 207,509| 157.455] 50,724 . . . 207,509| 157,485] 50,024 

e. Naſſau .....: 48,687 47,716 971 5 . 5 48,692 47,716 976 

d. ae M. 386 826] 360,673| 26,153 719 7 712 . 387,545] 360,680] 26,865 

ußerdem: 
Luxemburg .. ..... 62,854] 54,561 8,291 66 1700| . 104| 62,920) 54,733] 8,187] ° 

2. Bayern ............ 687,358] 662,066] 25,292 255 165 90 687,6131 662,231] 25,382 
3. Sachſen -..........- 1,304,548| 1,109,422} 195,126 1,540 1 1,540 . 1,306,088| 1,109,422} 196,666 . 
4. Württemberg ....... 237,076| 214227] 22,849 . . . 237,076| 214,227) 22,849 . 
9. Baden ............. 490.885] 430,099] 60,756 44 1,506 . 1,464 490,929| 431,605| 59,324 
6. GroßherzogthumHeſſen 266,733 241,984] 24,749 . 5 . 5 266,738| 241,984| 24,754 
7. Thüringen -......... 96,4 130,220] 26,230|  . . . . . 156,450| 130,220] 26 230 
8. Braunfhmeig ....... 132 8314| 107024 25,794 . . . . 132,814| 107,020) 25,794 
9. Oldenburg .......... 9.862) 97,301 . 3,439 h72 1,008 . 4356| 94,434| 98,309 3,875 


Sufammen]11,036,565| 9,744,357|1,285,647| 3,439| 17,270 | 31,050 | 3,522] 17,362]11,053,835| 9, 75,407 ea 3,875 


ab 3,439) — — — ab 3,522 3,875 — — 


1,292,208 - 13,780 ‚ ve 
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B. Meberficht der im erſten und zweiten Quartale 1967 im Zollverein zum Eingauge verzollten oder zollfrei 
abgefertigten Gegenftände, verglichen mit dergleichen Abfertigungen im erften und zweiten Quartale 18606, 


Dof. des 
Sell 
tarifß. 


Daorengattung. 


Il Zum Eingang: verzollte, beziehungsweife definitiv 


abgefertigte Waarenmengen. 


Abfälle: 
Abfälle von der Eijenfabrifation (Hammerſchlag, Eifenfell- 
fpäne); von Glashütten Ic. .............-.... Ctr 


Thieriſche Abfälle zur Leimfabrikation Eeimleder)., 
Blut von geſchlachtetem Vieh, flüſſiges und einge⸗ 
trocknetes; Thierflechſen ꝛc. 


Künſtliche Düngungsmittel und Düngefaly auf de” 
fondere Erlaubniß .....--oocnassoronsnnennene » 
Lumpen von Seide und gezupfte Eharpie .. . 


Lumpen anderer Art, Halbzeug aus Cumpen ’.. » 
Alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und alte Strick . » 


Baumwolle und Baummollenwaaren: 
Baumwolle, rohe; kardaͤtſchte, gefämmte, gefärbte. „ 


Baumwoll⸗Watte............ ............... » 

Baumwollengarn, ungemifcht oder gemifcht, mit Lei- 
nen ıc.: 

ein- und zweibrähtigeß, rohes.................... » 

gebleichteß ober gefaͤrbteßs 28 » 


drei und mebrbrähtigee ‚ xob, gebleiht oder gefärkt „ 

Waaren aud Baumwolle, allein oder in Verbindung 
mit Leinen ıc.: 

rohe und gebleichte dichte Gewebe, auch appretitte. „ 

ale nit unter 1. und 3. begriffene dichte Gewebe; 


rohe undichte Gewebe; Strumpfwaaren ıc. ..... » 
alle untichte Gewebe, wie Jaconet, Muſſelin, Tüll ıc., 
Spigen und alle Stidereien ....-.orennnercen- » 


Blei und Bleiwaaten, auch mit Spießglanz 


legirt: 
Rohes Blei in Blöcken, Mulden ıc., altes Bruqhtlei 
Blei⸗, Silber- und Goldglätte; Mennige ........ 2 
Gewalztes Blei -....-...-200.. o... 


Zum Schifföbau ........................... , 
Buchdruckerſchriften ....acoornononne-enonenenner » 
Grobe Vleimaaren, als: Reffel, Röhren, Shroot u y 

Zum Schiffsbau.......................... » 


feine, auch lackitte Bleiwaaren; ingleihen Blei⸗ 
waaren in Verbindung mit anderen Materialien ıc. „ 


Bürftenbinder- unb Siebmaderwauaren: 
Grobe in Derbinbung mit Holz oder Eifen, ohne 
Dolitur und lad 
Feine, in Verbindung mit anderen Materialien ꝛxc. , 


Droguerier, Upotheker- und Farbewaaren: 
Chemiſche Fabrikate für den Mebiginal- und Ge 


werbögebraudp 2c. ..****4 ey 
Bleiweiß, Zinkoxyd (Bindweiß) ......----rrrurer- » 
Aehnatron; WBleizuder; gelbes, blaufaures Kali; 
raffinietee Grünſpan ꝛc. ........... » 
Außerdem rohes ſchwefelſaures Ammoniak zur 
Herſtellung künſtlicher Düngungsmittel..... > 
Drfeille und Perfio ........................... » 
Alaun ...................................... 
kalzinirte Soda; doppeltfoblenfaured Natron ...... » 
Farbehölzer in Blöden, gemahlen oder geraßpelt... „ 
Rropp --..:-2nuusonnennnnnenenen een en enne nennen » 
Ederdoppern (Rnoppern) .....-oenreneennererne » 


fhwefelfaures und — Kali ............... » 


Teriffat. 


Ride. 


u . 


we. 


"» 


Im Jahre 


1867. 


21,322 
25,696 


729,440 


65,572 
1,460 


' 


691 
986,619 
127 
154,692 
1,298 
2,734 


3,332 
3,0983 
2,398 


Im Jahre 


1866. 


29,977 
16,530 


114,131 
1,068 
2,124 
2,549 


2,801 
2,632 





Alſo im Jahre 1867 


mehr. 


9,166 


35,029 


Ds 


Bo 


8,410 


weniger. 


2E 


2,756 


' 


Unm.4. 


Anm.d. 


Anm.6. 


Anm.7. 


Anm. 8. 
Anm. 9. 


“on 


Anm. 10. 


b. 1. 


bı. 


bs. 


b. Aım.l. 


b. Yum.2. | 


el. 


c 2. 


Droguerie-, ꝛc. (Fortſehung). 


—Waarengattung. 


Indigo 
Berlinerblau; blaue und grüne Kiapferfarben, Indigo⸗ 
karmin ⁊t................... ................ 
Andere Faͤrbe⸗ und Gerbematerialien, nicht beſonders 
genaunte „..---orrorereneneounennennnnnnnnnn 
Knochenkohle und Rnochenmehl............ ....... 
Mineralwaſſer, kuünſtliches und natürliches ........ 
ott⸗ (Waid⸗) Aſe ———4 —X 
eter, roh und gereinigt ................. 
Satbetechäure ................................. 
Schwefel................... .... ........... on... 
Schwefelfäure .......-...--ouzueosennnonnonnennen 
Zündwaaren ....-enooeneunenmonssnnnnnununnnnnne 
Alle übrigen, vorſtehend nicht befonderd genannten, 
zu Unm. 8, gehörenden Artikel ................ 
Kupfervitriol, gemiſchter Kupfer⸗ und eiſenvitriot/ 
Zinkvitriol................... 
Reim und Gelatine; Kitte ..................... 
Ricinusöl in Fäffern eingehend, wenn bei ber Ab» 
fertigung 26. „esseneneneonunsnnunnunnnnnunenee 
Alle übrigen in der Anm. 4. aufgeführten Gegenftände 
Chlormagnefium, fhwefelfaure und fohlenfaure Ma- 
gneſia j Lakrigenſaft ......................... 
Ultramarin 
Rabıniumgeli ; bromfaure Erd- und Metallfalze; 
Kaflelergeib 
Eifenvitriol (grüner) ............................ 
Gemahlene Kreide ....-s0..-00nenennnnenonnnnnne 
Schwefelſaures Natron (Glauberfalz) ; fhwefligfaures 
x. Natron oo ...000ennun nenn won nennen nenn 
Dgalfänre und oxalſaures Kali „...-.-neneunonen- 
Salzfäure .....-2.0rs0eeneneneeonsnennnerenennne 
Sau 1 rohe, natürliche ober kuͤnſtliche; kryſtalliſirte 
da 


.„.„.....—(,E| 


Rohe Ergeugniffe zum Gewerbegebrauch ...... ..... 
Wurmſaamen, Wurmrinde 2c, Wurmmood ....... 
Chinarinde --... .................. 
Andere rohe Erzeugniſſe zum Medisinalgebraude .. 


Eifen und Stahl, Eifen- und Stahlwaaren: 


Roheiſen aller Urt, altes Brucdeifen...........-- 
Zum Schiffbau ..............-- .......... 
Außerdem ................................ 
Laut Uebereinkunft ..4 

Geſchmiedetes x. Eifen in Stäben (mit Ausnahme 

des faeconnirten); Quppeneifen .......-ere-0n... 
Zum Schiffbau . ..........-00ssnsenneoncen 
Außerdem nah dem alten Tarif............. 

Eifenbahnfchienen „unse oneneennnnnnnenneeenene 

Roh⸗ und Eementftahl; Guß- und raffinirter Stahl , 

Eifen- und Stahltraht von mehr als % Dr. Linie 

Durchmeſſer 

Eifen, welches zu groben Beſtandtheilen ꝛc. roh vor⸗ 


geſchmiedet iſt ac. .................. 
Rohſtahl, ſeewärts von der Ruſſiſchen Grenze bis 
zur Weichſelmündung ıc. für Stahlfabrifen ..... 
Puppeneifen, neh Schladen enthaltend, in Maſſeln 
oder Dridmen ................................ 
Eijen- und Stahldraht von % Pr. Linie und darunter 
Durchmeſſer ...ooneonnennnnnennennsnnuunen ... 
Zum Schiffäbau ........................... 
Schwarzes Eifenblech ; rohes Stahlblech; rohe (unpo- 
lirte) Eifene und Stahlplatten ................ 
Zum Schiffbau .......................... 


Preuß. Handels⸗Archiv. 1867. II. 










» 


* 


frei. 


1,048,616 
272 


y,252 


23,845 
4,149 


44,537 
24331 


2,617 
2,849 


Im Jahre 
1866. 


55,493 
28,316 


1,917 
1,060 
1,021 


5,906 
32 


27,280 
365 





Alfo im Jahre 1867 


mehr. 


9,252 


"146 


weniger. 


"178 
905 
8,036 
3,552 
578 


38 
1,165 
5,252 


117,534 
2,361 


461,470 
133 


8,495 
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Dof. deB 
Doll. Baarengattung. 
tarifs. 
6. Eiſen ze. (Fortſchzung). 
eB. Facçonnirtes Eifen in Gtäben; iu nabtrangeifen zu Eifen- 
bahnmagen; Anker, ſowie Anker⸗ und — — Ctr. 
Zum Schiffsbau........................... 
Schiffsinventarienſtücke ..................... 
d. Gefirnißtes Eiſenblech; polirtes Stahlblech; polirte 
Eifen- und Stablplatten..................... » 
el. Weißblech .......oseunessonnnennnennnnnnunnn nen » 
um Schiffdbau ........................... > 
e2. Gewalzte und gezogene fehmiedeeiferne Röhrm..... » 
Zum Schlfeben ....... .................. » 
£ Eifen- und Stahlmaaren: 

1. Ganz grobe Gußwaaren in Drfen, Platten zc. » 
Zum Schiffsbau...................... ng 
Ediffdinventarienftüde ..................... > 

f. 2a. Grobe, die aus gefchmiebetem Eifen ac. gefertigt 
find, nicht abgeſchliffen, noch gefirnißt 2c....... > 
Sum © ifeban ....... ................. 
——— ..................... > 
28. Andere dergleichen, nicht polirte, auch vollſtaändig 
obgefölifen, sefienipte > u » 
Zum Ediffäban........ ............... ug 
30. Feine, aus feinem Eifeng uß 7 Au » 
24. Naͤhnodeln ; —— aus Gtahl ıc., Uhrfourni⸗ 
turen x. aus unedlen Metallen; Gewehre aller Art , 
T. Erden, Erze und edle Metalle: 
2. Eifenerz ; Eifen- und Stahlfteinftufen............- » 
b. Galmei; Binkblende .......2cu-unoseeronnennunen » 
e. Farbenerden ....................... ........... 
d. Alle anderen unter Dr. 7. aufgefährten Erden % > 
8. Flachs 
a Kit, Berg, Hanf und Heede, roh, geröftet u... 
BEE LI IL EL EIS E ESEL EZ EEE VURV REDE EIER Te » 
e. Andere vegetabiliſche Spinnfloffe mit Ausnahme der 
Baummolle.....oneucuoonnonnnnonnunnanrennnn > 
9. Getreide und andere Ergeugniffe des lantbaueß: 
al. MWeigen ............... ... ................ Scffl 
Außerdem nad) dem alten Tarif ....... 2... > 
a2. Roggen .. ..-2-2ocurnnonnununorennunsn eur snnnn > 
Außerdem................................. Ctr. 
a3 Gerfte, au gemalzte .................... 0... Schffl 
uherdem ....-osoenesennensunnrennennenne Ctr. 
a4. Alle übrigen Gattungen von Betreide .......... Schffl 
Außerdem nad dem alten Tarif ............ » 
Außerdem............................ u... Ctr. 
a5. Hülſenfruͤchte .................................. Schffl 
bı. Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel.......... Ctr. 
ba. 1. Oelſamereien ................................. 
2. Kleeſaat ................ .... .......... 
Alle übrigen Sämereien; friſche Beeren, ic. 
e. 1 Seegras (Seetang) ........................... 
Garten⸗ und Futtergewaͤchſe, frifhe; Blumengiie 
bein, Rartoffeln ac. ..... .................. . 
10. Glas und Gladwaaren: 
2. Grüned Hohlglas (Glasgefhire) ................. » 
Außerdem and Bremen —................... » 
b ı. Weißes Hohlglas, ungemuftertes, ungeföliffenes ꝛc. 
b 2. na und Tafelgla8 in feiner natürliden farbe 
e. Geprehteß, ‚gefchliffenes x. Glas; aud Behang zu 
Kronleuchtern X. ..........................5. » 
Außerdem .........- ....... ey 


Tariffat. 


Rth 0 








Q 
ri 


u 


18 8 


Im Jahre 
1867. 


1,196 


1,432,860 
172.232 
29,299 
1,557,197 
500,684 
12,244 
3,772 


6,647,323 
6,333,860 

6,503 
1,018,061 
2,361,538 


278,494 
5,583 
559,263 
84,848 
57,143 
4,886 
272,472 


2,587 
3,176 
5,829 
20,654 


Im Jahre 


1,181 


1,197,702 


118,193 
31,312 
1,307,606 


223,483 
9,491 
1,793 

1,681,583 
1,853,203 
1,847,418 
9,310,716 

10 


Alfo im jahre 1867 


mehr. 


20 
770 


bed 


1,691 


15 
235,158 
54,039 
249,591 
277,201 
2,753 
1,979 


4,965,740 
4,480,657 
503 


weniger. 


203 


11,531 


I 
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Alfo im jahre 1867 





* m Jahre m Jahre 
Zul» Baarengattung. Tariffag. — nn 
1867 1866. 
tarifB, " mehr. weniger. 
az Riäle. | Sgr. ’ eng 
10. ar ir Fe ſlif 
1. piegelglas, rohes ungeſchliffenes............... Ctr. — 15 29,110 26,303 2,807 
da. Gefchliffene8 Spiegelglas, belegt oder unbelegte.... , | — 115 139 24 
e. Farbiges, bemalte® ꝛc. Glas, auch Bladmwaaren in 
Verbindung mit anderen Materialien . ....... » 4 — 4,041 3,%8 133 
Anm. zu e.e Glasmaſſe, ſowie GlaBröhren ıc. zur Derlenbereitung 
und Kunftglasbläferei; auch Glafsrmafle....... » — 15 354 296 58 
11. Haare von Thieren x.: 
2. 1. Haare; einfhlieglih der Menſchenhaare; roh, ge 
hechelt 2.; Schreibfebern (Federſpulen) ıc. -.... » frei. 12,587 11,457 1,130 
2. Bettfedern ....neanensunneneesennanonenenenennnn » feei. 29,659 25,296 ‚368 
b. ı. Haare, gejponnen 2c.; Federn, auch gefärbte, ſoweit 
fie nit anderweit begriffen find........-....... » _ 15 247 241 6 
2. Borſten ....................................... — 15 7,320 6,920 400 
e. Deltüder, ingl. ganz grobe Fußdecken ıc.; ganz 
grobe Filze .......................... .2... — 15 535 3% 136 
d. Andere Gewebe ıc., fofern mindeſtens die ganze Rette 
_ ıc. auß Haaren beſteht; Filßze, anbere..... np B — 43 25 8 
12. Häute und Felle: 
a. 1. Rohe (grüne, geſalzene ꝛc.), Haͤute und Felle zur 
Lederbereitung .. ............. Pe » frei. 293,228 146,304 146,924 
2. Nohe, behaarte Schaaf⸗, Lamm⸗ und Siegenfele .. frei. 42,547 19,997 22,550 . 
3 Node Hafen» und Ranindenfelle....-............ . frei. 8,048 10,166 . 2,118 
“. | Rode frifche und getrodnete Sechund- und Mobben- , | 
......... ............................ frei. 82 120 38 
b. ge zur Pelzwerk- (Rauhmaaren-) Bereitung... > — 20 14,611 11,124 3,487 
13. Holz und andere Saniäkoffe fowie Waaren 
daraus 
a. 1. Brennholz, auch Reifig............... ......... abſter feet. 48,811 40,713 8,098 
Buherdem Holzaſche .................. ..... frei. 520 520 
2. Holzkohlen ..................... ............... frei. 19, 41,023 . 21,679 
2. Holzborke oder Gerberlohe ..................... frei. 146,287 108,258 38,029 . 
4. Lohtfuchen ................................. frei 43 647 604 
db. 1. Blöde oder Balken von hartem Solge....... Ey Haft frei. 36,597 16,648 19,949 . 
m .............................. frei. 43,999 54,175 ı 10,182 
Bensnenesnennern nennen unnn nennen frei. . . 
2. Bloͤcke oder Balken von weichem Holze ... —E— frei. 112,270 183,362 71,092 
Außerdem ............................... frei. 347,529 385,919 . 38,390 
3. Bohlen, Fang Ratten, Sashol; (Dauben ꝛc.) Säipeap frei. 95,976 103,700 8,124 
Außerdem —............... ................ rei 
4. Mupereuropäifge Hölzer für Tifchler ꝛc. in Ben " 
und Bohlen ................................. . frei. 114,734 86,880 27,854 
5. Welffhbarten, rohes Fiſchbein ................. » frei 1,835 1,610 225 
6. Ulle anderen vegetabilifchen ze. Schnigftoffe, nicht be, [ 
fonder8 genannt ...... ................... » frei 87,838 81,976 5,862 
e. Grobe, Wh ungefärbte Böttcher. 2c. Urbeiten; grobe | 
gebrauchte Bbitcherwaaten I ................ „ frei. 94,924 119,979 . 25,055 
Außerdem Sciffäinventarienfläde..........-.- » frei. . 1 
d. 1. Holz in geſchnittenen Fournieren .... » — 115 4,133 4,304 429 
2. KRorkplatten, Korkſcheiben, Rorkjohlen, Rorkitöpfel . » — 15 6,58 6,048 485 
3. Stuhlrohr, gebeiztes oder geſpaltenes ............ » — 15 259 10 
e. Hölzerne Hausgeräthe (Möbel) und andere Tifchler- 
arbeiten, welche gefärbt ze. find ; geriffenes Fifhpbein „ 1 — 5,834 5,562 272 . 
Außerdem Schiffsinventarienſtücke „.......... » frei. 10 . 10 . 
£. Seine Holzwaaren (mit außgelegter oder Shnip 
arbeit), feine Korbflechterwaaren zc.; Holzbuonze, 
Bleiſtifte 2. ..............................5. 4 — 3,811 4,219 408 
&. Bepoifterte, auch überzogene Möbel aller Kt... » 3 10 294 398 104 
Außerdem Sciffäinventarienftüde ........... F frei. 2 2 
14, H d p fen KR — Zr Zr ur Er Er ar rer ze ur er ......A„ .... 3 2 15 5,652 2,532 2,820 ° 
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Dof. IB 
Sol Baarengattung. Tariffat. 
tarif8. 

ſe Rthlr. S AT. 
15 | Inſtrumente, Mafhinen und Fahrzeuge: 
a. zJufeumente: 
le ufilaliihe -...-0uo@senuneennnnnnnenunnnn nenne Etr. 4 — 
a. Aſtronomiſche, chirurgiſche, optiſche 2ꝛc............. frei. 
b. Maſchinen: 
1. Lokomotiven, Tender und Dampfleflel............ » 1 15 
Shiffdinventarienflüde ...... .............. frei. 
20. Überwiegend aus Holz ........................ — 15 
ıB. Überwiegend auß Gußeiſen ...................... » — 15 
Zum Schiffsbau ..................... PEN frei. 
Schiffinventarienflüde ..................... » frei. 
b. 29. überwiegend aus Schmiedeeifen oder Stahl....... » — | 3 
Zum Schiffbau ........... .............. » frei. 
26. überwiegend aus anderen unedlen Metallen. ...... » 1 10 
sa. Gravirte Walzen auß unedlen Metallen zum Druck 
20. bon Geweben 22... .................... » 2 — 
8ß. Nicht grapirte Walzen zum Drud ıc. von Geweben „ — 15 
4. Kragen und Kradhenbeſchläge ................... 6 — 
e. 1. Eiſenbahn⸗Fahrzeuge, vom erh 10 p£t... , Stüdjohl . . 
Dedgl. Verzollungswerth ..................... Rebe. . 
e. 2. Andere Wagen oder Schlitten mit Ceder- oder Polfter- 
arbeit ........ ....... Sue] 50 — 
d. 1. Göljerne Ser und Flußſchiffe, vom Werth 5 pEt. Stüdjapt . . 
Laut Uebereinkunft.................... » frei. 
Dedgl. Verzollungßwerth..................... Rthlr. | 
Laut Uebereinkunft ....................... frei, 
d. 2. Eiferne See und Flußſchiffe, vom Werth 8 pet, Stügjahl | 
Raut Uebereinfunft ........................ » feei. 
Desgl. Vergollungdwertb .. ............... .... Rihlr. 
Laut Uebereinkunft ....................... frei. 
16. Kalender ......................... ............. Cr. 
17. Kautſchuck und Quttaperha, fowie Waaren 
daraus: 
a. 1. Kautſchuck in der urſprünglichen Form von 
Schuhen ⁊c. .......................... . Etr. frei. 
2 Gereinigte oder ungerelnigte robe Guttaperda... » frei. 
b. ı. Kautfhudfäten außer Verbindung mit anderen Ma 
terialien 20. non oononeununnerern nennen nun une » — 15 
2. Kautſchuckplatten; aufgelöftes Rautfhud .. » — 15 
e. Grobe Schuhmacher, Sattler-, Riemer- und —8 
waaren ıc. aus unlackirtem ıc. Kautſchuck ꝛc.. 4 — 
d. Waaren aus lackittem x. Kautſchuck ıc.. » 10 — 
e. Gewebe aller Art mit Kautfhud überzogen” "ober 
petränft.......-0ncarononnnonenonnnnen een nunne „ .] 35 — 
e. Anm. Kautſchuck⸗ Drucktücher für Fabriken, Strapenleber, 
künſtliches für Kratenfabriken, auf Erlaubniß⸗ 
fheine unter Stontrole ......................5. » 2 — 
f. Gewebe auß Kautfhudfäden in Verbindung mit 
anderen Spinnmaterialien ................ up 25 — 
18. Kleider und Leibwäſche, fertige, auch Pup- 
waaren: 
a Fertige Kleider ıc., us Putzwaaren von Seide ober 
Floretſeide A.oooesoonnsauneunnnnnenannerennen » 40 — 
b. 1. Andere fertige Kleider * künſtliche Blumen, auge 
richtete Schmudfedern -.. .... .......... ...... » 30 — 
2. Herrenhüte von Seide, unſtaffirt, ſtaffirt oder garnict » 30 — 
e. Fertige Kleider zc. von Geweben mit Kautſchuck oder 
Guttapercha überzogen IC. ................ » 25 — 
d. Herrenhüte von Filz, aus Wolle ꝛc., unftaffict, 
ftaffirt oder garnirt ........ ...... . .......... 15 — 
e. Leinene Leibwäſche ............................ 10 — 
Anm.ſ Getragene Kleider und Leibwäſche, wenn fie nicht 
zum Berkauf eingehen................. ...... > — 15 


Im Jahre 


1867. 


Im Jahre 


1866. 


Alfo im Jahre 1867 


mehr. 


"47 


11 


weniger. 


4 


1 


74 


Poſ. des 
Zoll⸗ Waarengattung. 
tarifs. 
19. Kupfer und andere nicht genannte unedle Me- 
talle und Waaren daraus: 
a. Kupfer x. in rohem Zuſtande oder als alter 
Bruch X. ............ ....................... Ctr. 
b. Kupfer 2c., geſchmiedet oder gewalzt, in Stangen 
oder Blechen, auch Draht. ................... 
Zum Schiffäbau ........................... » 
e. Kupfer ze. in Blechen und Draht, plattirt ....... » 
Zum Shiffäban ........................... » 
d. ı Drahtgewebe auß Rupfer ⁊c. .................... » 
d. 2 Kupferfhmiete- und Gelbgießerwaaren, aud in Ver: 
bindung mit Holz ıc. obue Politur und Lad... „ 
Zum Schiffbau ........................... » 
d. 9. Andere Rupferfhmiede- ıc. Waaren, auch in Ber 
bindung mit anderen Materialien ............ . 
Zum Schifföbau ........................... 
20. Kurze Waaren: 
a. ganz oder theilweiſe aus edlen Metallen ze. gefertigt; 
Taſchenuhren, echtes Blattgeid und Blattfilber. , 
Zum Shiffäbau ..................... ep 
b. ganz oder theilmeife aus Scildpatt, aus unedlen 
c. Metallen gefertigt; Stup- und Wanduhren x. „ 
21. Leder und Cederwaaren: 
2. Leder aller Art ꝛc., Pergament, Stiefelſchäfte ..... „ 
b. Bräffeler und Dänifhes Handſchuhleder; auch Kor 
duan, Marofin, Saffien und alle gefärbte 
und ladirte Leder... ..oo-caueunnonnnnnnnennne » 
b. Yum.| SHalbgare, fowie bereit8 gegerbte, noch nicht ge- 
färbte ꝛc. Siegen und Scanffelle............. » 
€. Grobe Schuhmacher⸗, Sattler-, Riemer, und Taͤſchner⸗ 
Waaren il. ......................... eng 
Außerdem nah dem alten Tarif ....... Fe 
d. Beine Lederwaaren von Korbuan zc.; feine Schuhe 
aber Urt ................................... > 
e. Handfhuhe ..... .................... .......... 
22. Leinengarn, Leinwand und andere Leinen— 
waaren: 
2. Nohes Garn: 
1a. von Flachs oder Hanf, Mafchinengefpinnft ....... Eir 
14. von Flachs oder Hanf, Handgeſpinnſt............ » 
Aus Exelaven „22.2.0 ................... » 
2. von Jute oder anderen nicht beſonders genannten 
degetabilifhen Spinnſtoffen ........ ........... 
b. Gebleichtes ꝛc. Leinengarn; ferner gefärbtes Garn. 
e. Zwirn, roh, gebleicht oder gefärbt.......... ep 
d. Ungebleihte Seilerwaaren; Deden au3 [ofen Syafern „ 
Sciffsinventarienftäde ...... .............. 
e. 1. Graue Packleinwand ........................... » 
Uns Enclaven ............................ » 
2 Segeltuch ............................... EN 
Schiffbinventarienſtücke .................... » 
f. Node Leinwand, roher Zwillich und Drilid ...... » 
Außerdem nah Ausn. aa. und bb. ded Tarif „ 
g- Gebleichte, gefürbte 20. Leinwand; gebleihter ꝛc. 
Zwillich und Drillih ꝛc., Batiſt und Linon ... > 
h. Bänder, Borten, Franſen, Gage ıc.; Gefpinnfte und 
andere Waaren in Verbindung mit Metalfäden... , 
i. Zwirnſpitzen .............................. 
23. Lichte: 
a. 1. Talglichte ................................ N 
2. Stesrinlihte ............................. rg 
b. Andere Lichte ........ ereneernnnensereren ey 





10 


40 


X 


Rthlr. Sgr. 


15 
15 


Tarifſatz. Im Jahre 
1867. 


56 
1,611 
68 






Am Jahre 
1866. 


71,372 


mebr. 


"517 


Alſo im Jahre 1867 





weniger. 
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12 
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Baarengattung. Tariffat. 
c Ser. 
Literariſche und Kunftgegenftände: 
Dapier, befehriebeneg ; Buͤcher in allen Sprachen; 
Rupferftihe, Stiche anderer Urt 26. ........... Ctr frei. 
Geſtochene Metallplatten, geſchnittene ao 1. | 
zum Gebraud für den drue auf Papier ...... » frei. 
Gemälte und Zeichnungen; Statuen von Marmor x. ; | 
Medaillen ............................... » frei. 
Material» und Spezereir, aub KRonditorwaaren 
und andere Konfumtibilien: 
Bier aller Urt, auch Meth ..................... Er. — 20 
Außerdem nach dem alten Tarif ........... » 2 15 
Branntwein aller Art, auh Arak, Rum x. in 
Fäſſern und Flaſchen ................... np 6 — 
Aus den ErHaven ......................... frei 
Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinhefe..... » 11 — 
Außerdem ............................ np — 15 
Eſſig aller Art in Fäfſſern .................... > 1 10 
Wein und Moſt, auch Eider in Fäfſern ......... » 4 — 
Aus den Erklaven ....................... > ftei. 
Außerdem nah dem alten Tarif ............ » 6 — 
Wein und Moſt, auch Cider in Flaſchen.... ..... » 4 — 
Eſſig in Flaſchen oder Kruken ................ .3 4 — 
Butter .P......... .................. 1 10 
Außerdem ................................. » frei. 
Aus den Erfaven .....u0.... —R&& up frei. 
Außerdem nah Anm. 1. .................. » — 
Fleiſch, „uögefälanteteh, friſches und zubereiteteß; 

Schinken x. ................................ » — 15 
Außerdem ........................ nern 5 frei. 
Aus den Exklaven ........................ frei 

Suͤdfrüchte: | _ 
Friſche, Upfelfinen, Eitronen ac ................. 2 
Friſche, außgesählte ............................ Staa JII0oGt. Er. 
Getrodnete Datteln, Feigen, Korintden, Mandeln x. Etr. 
Kaftanien, Johannisbrot, Maronen; Pinieuferne.. „ — 15 
Gewärze: 
Dfeffer und Piment ........................... » 6 15 
Simmt und Zimmt -Caffia, Zimmtbläthe .... ... » 6 15 
Alle übrigen, nicht befonder8 genannt ..... ....... » 6 15 
Heringe ....-220rronannunnnnnunsnunnnnnn unse . „Tonnen 1 — 
Honig ....................... Ctr — 10 
—* Kaffee und nicht unter 3. genannte Kaffee⸗ 
Surrogate................... 5 — 
Kakao in Bohnen und Rataofhalen ren 3 6 15 
Gebrannte ober gemahlene Cichorien. . » — 20 
Außerdem I. Dtefer. vom 1. Mei Rr. 882. » frei. 
Gebrannter Staffee, ingleihen Kakaomaffe, gemahlener 
Kakao, Ehokolade x. ....................... » 11 — 
Kaviar und Kaviar⸗Surrogate (eingeſalzener difch 
rogen) ............ .............. 11 — 
Käſe aller Art .......................... 1 20 
Konfitüren, Zuckerwerk, Kuchenwerk ic. .... ..... » 7 — 
Getrocknete Eihorien .........- Senonemenenuunene » — 15 
Fiſche, nicht anderweit genannt ............ ..... 3 — 15 
Getrocknetes oder gebackenes Obſt ................ frei. 
Alle übrigen unter Poſ. 25. p. 3. aufgeführten Ge⸗ 
genſtände ............... .................... frei. 
an Nudeln, Puder, Stärke, eirrowroet, | 
.seoeBße 8 9 9, 2 Pr 1 8 98 898 9,2 8 9 P U HH 8 8 LH HH HE CB U 5 —— » — 
2 — aud Getreide und Hälfenfcüdten ꝛe. frei. 15 
a meer rer » — 
Muſchel- oder Schalthiere auß dee See, als: Au⸗ 

teen, Hummern X. ..... .................. 2 — 

Produkt der vereinsl. Seefiſcherei ..... core 3 frei. 


Im Jahre 


1867. 


735,833 
11,612 


Im SJahre 


1866. 


105 
2.036 


35,655 
l 


21,957 


397 


950 
21,524 
3,579 
23,129 
41,232 
99,277 


7,491 
4,462 
288,062 
13 


5,791 
10 


— 





Alſo im Jahre 1867 


141 
398 





4,18 


18,304 
19,203 


13 


ik 
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Alfo im Jahre 1867 


Def. des ’ Im Jahre m Jahre 
Zoll⸗ Baarengattung. Tariffat. 1867 nn 
tarif8. j j mehr. weniger. 
ee Rthlr. | Ser. ’ 's 
25. material. 2. (Fortſetzung) 
5. 
1 geſchältet „-....“oonsonuonunnonneneenonununanene Str 1 — 320,677 243,173 77,504 
2 ungefhälter .................................... » — 20 23 15 
t._ Salz (Kochſalz, Steinfal;) ........ .............. 136,235 230,494 . 94,259 
Außerdem ................................. 710 710 
Gegen Kontrolgebühr zu 2% Sgr. .......... > . 55 . 55 
u. Sup ...................... ... ............ » 2 15 43,532 35,330 8,202 
v. aba 
1. Unbearbeitete Tabaksblaͤtter und Stengel ........ 4 — 407,373 304,043 103,330 
2. Tabafsfabrifate: 
a. Rauchtabak in Rollen oder geſchnitten ıc. . .y 11 — 5,274 4,657 617 . 
Bı.| Cigarren ....2u0nsenorounennennnnennnnennnenne .y 20 — 6,205 5,579 626 
B2.| GSqnupftabak ....................... .......... 20 — 27 36 9 
w. Thee .......................................... 8 — 6,871 6,091 780 
x. Zucker: 
1. Brot- und Hut⸗, Kandis, Bruch⸗ oder Lumpen⸗, auch 
weißer geſtoßener Quder ................... 7 10 916 985 . 69 
Außerdem ............................. op 10 . i . 1 
2. Robzuder und Farin (Zudermebl) ............... » 6 — 175 110 65 - 
8. Rohzuder für inländiſche Giedereien ꝛc. .......... » 4 7% 21,602 68,577 . 44,975 
26. Del, anderweit nicht genannt, nnd Jette: 
a. 1. Del aller Art im Flaſchen oder Krufen .......... » — 25 481 695 214 
2. Baumdl in Jäſſern ....3* — 25 14,101 13,023 1,078 . 
Unm.zua.ı.| Baumdl in $äffern, wenn bei der Abfertigung auf 
den Eentner 1 Pfd. Terpentindl xc. *88 wird , frei. 86,292 70,548 15,744 
a. 2..1.| Leindl in Fäſſern oenennnnanennesnennenennennene » — 15 114,807 112,204 2,603 . 
3.1 Anderes Del in Fäſſern ................... — — 15 116,591 120,029 3,438 
a. 3. Dalmdl (Palmbutter) und Rotoßnagäl .......... » — 5 108,604 104,360 4,244 
b. 1. 2.1 Fiſchthran..................................... » — 15 55,121 45,833 9,288 
2. Era MWalrath ......enoonenonnorsannnnen: .5 — 15 769 415 
b. 2. 1 ßiſchſpeck .............................. » — 10 11 3 8 
b. 3. 1 date ——ã—, Fett von Rind⸗ und Schaf. 
Dennnnennununnsnnsonnenseanennne nenn ne > frei. 48,501 23,332 25,169 . 
2. aba Lpierfett; ungeſchmolzen und eingefhmolzen „ frei. 62,131 58,342 3,789 
Außerdem ............................... » — 15 8 8 
c. Stearin, einſchließlich Stearinſäure ............... > l — 847 561 286 
d. Rückſtände, fefte, von der Fabrikation fetter Dele, 
auch gemahlen ........................... » frei. 123,794 138,828 15,034 
27. Papier ünd Pappwaaren: | 
a. Graued Loͤſch⸗ und Padpapier, PDappbedel, Preß⸗ 
ſpähne 20. ................................. — 15 4,718 6,042 1,324 
b. Ungeleimteß ordinäreß Papier ............... Ley 1 — 6,584 7,107 523 
1. Mapiertüpetl anoenenoeeunnnnnnnnsmnnunnnnnnn no | ı|m 2,855 3,334 479 
2. MWaaren aus Papier, Pappe ıc. ................ » 1 10 832 1,284 . 452 | 
B. Alles andere, auch lithographirtes, bedrudted ıc. | 
Papier .............. ...................... 1 10 11,321 7,752 3,569 . | 
d. Waaren aus Papier, Pappe ıc. in Verbindung mit 
anderen Materialien x. ........... PR » 4 — 290 251 39 
28. Pelzwerk (Kürſchnerarbeit): 
a. Ueberzogene Pelze, Müpen, Handſchuhe, gefütterte 
— — PR ιS α 22 — I. 10 14 4 
. ertige nicht überzogene afpelze, desgl. weißge- . 
machte ıc., nicht gefütterte Augora⸗ x. Felle x , 6 — 62 99 37 
22. Schiefpulver ........... .. ................... > 2 — 49 85 36 
30. Seide und Seidenmwaaren: | 
2. Seidenkokons; Seide, abgehafpelte (Greze) ober ge | 
fponnene, Ssloretfeide, gekaäͤmmt ıc. night gefächtic. frei. 17,815 8,047 9,768 . | 
b. Seide und fzloretfeide, gefärbt .........5.. .. | — 1,191 909 282 











Dof. deB 
Boll. 


tarifß. 


c. 


31. 


mn 


86. 


VB aarengattung. Tariffat. 


Kthlr. Sur. 


Seide ıc. (Fortſthung). 
Woaren auß Seide ber Floretſeide, ug in Derbintung 
mit Metallfäden. . Etr 
Waaren auß Seide oder Sloretfeide. in Verbindung 











mit Baummolle X. ........................ » 30 — 
Seife und Parfümerien: 
Grüne, ſchwarze und andere Schmierſeife .......... — 25 
Gemeine feſte Seife ........................... — | 3 
Außerdem nac dem alten Tarif ............ » frei. 
Feine Seife im Täfelden, Rugeln, Büchſen ıc. ... 2 — 
Parfümerien aller Urt .... ......... .......... 3 10 
Spielkarten .... ............................. 10 — 
Steine und Steinwaaren: 
Steine, robe oder bloß bebauene; Flintenſteine; 
Müplfteine, auch mit eifernen Reifen ıc. ....... » frei. 
Erelfteine, auch nachgeahmte, geſchliffene; Perlen und . 
orallen Il. o-.2aueaneennnennnennunnnnnnenıne > — 15 
Wagaren aus Halb. Edelſteinen ,auch in Verbindung 
mit anderen Materialien xc. ................. » 8 — 
Waaren auf allen anderen Steinen ꝛc. außer Ver⸗ 
bindung mit anderen Materialien ic. ......... » — 5 
Waaren aus allen anderen Steinen x. in Verbin⸗ 
dung mit anderen Materialien 26, ........... » 4 | 
Steintoblen, Braunkfohlen, Torf: 
Braunkohlen ........... .......... .............. frei. 
Torf, Torflohlen .............................. frei. 
Steinkohlen ........... ........................ frei. 
Stroh⸗ Rohr⸗und Baſtwaaren: 
Ordinäre Matten und Fußdecken von Baſt ꝛc., auch 
andere Schilfwaaren: 
Ungefärhte ac. ............................... » — 5 
Aus Bremen ........................... » frei. 
Gefärbte N ee ...,.ı0 090 » 1 — 
Strohkänder aller Art; Strohbefen ............. » — 20 
Stroh⸗ und Baſtgeflechte, mit Ausnahme der Stroh⸗ 
bänder; Decken von ungefpaltenem Stroh ...... » 4 _ 
Hüte and Strob, Rohr, Baft, Binfen ıc.: 
Obne Garnitur P.............................. Stück! — 2 
Mit Garnitur ............... ................. > — 4 
Theer, Pech x 
Theer, Pech und Asphalt (Bergtheer) ............ Ctr. frei. 
Harze aller Art ............................... > frei. 
Detroleum, roh und gereinigt .................... » frei. 
Theer und Dineralöle, roh und gereinigt, auch 
Benzin Il. ................... Saonnunanuurens » frei. 
Harzdl, Terpentin, Terpentinöl ................. » frei. 
Thiere und thierifhe Produkte ⁊c.: 
Alle lebende Thiere 2c.; Geflügel und Meines Wild- 
pret 20.5 friſche Fiſche a6. .................... Stück frei. 
Außerdem ............................... .... CEtr. frei. 
Eier und Milch ........... .................. frei. 
Bienenftöde mit lebenden Bienen eeeeeannnnenernn Stüd feei. 
Thieriſche Blafen und Därme; andere thierifche 
Drodufte ic. ............................... .Ctr. — * 
o —ö ö ———— — ——— —— ———⏑— » — D 


Im Jahre 


1867. 


4,953,031 
17,632 


12,269,882 


Im Jahre 
1866. 


1,1:6,197 
969 

18 

10,969 
289 


3,769,930 
13,202 
10,493,829 


239,477 


12,221 
35,187 


11,517 
16,114 


‚1 


256 


4,066 
4,115 
835 


Wfo im jahre 1867 


mehr. 


100 


39 


1,183,101 
4,430 
1,776,053 


1,374 


weniger. 


79 


42 


41,268 
104 
14 


.». 
‘. 


15 


88 


42 
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Poſ. des Alfo im Jahre 1867 
. . m Jahre m Jahre 
gl. Baarengattung. Tariffag. Im Jeh In Jeh 
tarift. 1867. 1866. mehr. ‚ weniger. 
Rible. | Sar. 
88, Thonmwaaren: 
a. Flieſen, Mauer⸗ und Dachziegel 2c., gemeine Ofenta. 
cheln ꝛc., gemeines Topfergeſchirr ............. Ctr. frei. 446,428 832,360 . 385,932 
bı. Einfarbige oder weiße Thonwanren ............... » 1 20 371 416 . 45 
ba. Bemalte, bedrudte, wergoldete ıc. Thonwaaren ... „ 2 — 621 1,164 . 543 
e. Weißes Porzellan ............................. » 1 20 982 1,131 . 149 
d. 1. Porzellan, weißes mit farbigen Streifen, farbigeß, 
bemalteß, vergoldeteß.... .................... 4 — 1,356 993 363 
2. Thonmaaren aller Art in Verbindung mit anderen 
Materialien ıc. ............ ..... 4 — 570 377 193 
39. Dieb: 
a 1. Dferde ........220nesonnernannonnannnernee ..... Stüd 1 10 22,229 32,424 . 10,195 
Aus den Enllanen ....-oonconuncscnrernnnee » frei. 3 7 . 4 
Außerdem nah dem alten Tarif .......0.... > 1 10 . l . 1 
2. Manlefel, Maulthiere, Efel ................... » 1 10 8 7 1 . 
Unmzuaı.| Süllen, welche der Mutter folgen ............... > feet. 11 33 . 22 
Aus den Enflanen..... .............. frei. 1 1 . 
2.| füllen unter 1 Jahre auf ber Grenze von Harburg 
bis Leer ............... .................... » — | 1 6 2 
bı. Ochſen und Sudtiiee ...... ...... .............. —F 2 15 4,593 2,368 2,225 
Auß ten Enklaven „.......-erersenonerenene » frei. 12 10 2 
Außerdem....... ..... uno. » 1 10 19,228 17,283 1,945 . 
Außerdem. vanuneooonenoonsnnnenurnennnnnns > 1 — 46 60 14 
ba. Kühe .................... .................... 1 15 3,108 3,086 2 . 
Huß den Catlaven ..... Seusennueuersnennnee > frei. 47 45 2 
Außerdem —..—....................e.e ..... » 3 — 0 5 
Außerdem ....... ............... ......... 1 — 7,169 9,938 2,769 
bs. AJungv ieh ...—.....0..0.n.e° IEHTEHRTENT X “u 00. > 1 — 4 471 0 
And den Enflapen ..... FE ......... » frei. 30 23 
Außerdem „...-suucnoonenennnronnannnunene » — 19 2,107 2 . 573 
b 4 Kälber a — 07 Pr 9 DBa 0,98 00000 s....o. vv... » frei. 13,540 15,227 ® 1,687 
Außerdem Done o nenne. 000 4 9 — | 5 . 1 . 1 
e i. Gemäßkte und magere Schweine ................. » — |. 241,177 289,069 . 47,892 
us den Enflaven ......................... > frei. 91 88 3 . 
e2. Spanferkel ooooo..---eneneeneennnennensenennene » — 5 60,529 53,785 6,794 . 
Aus ten Enflaven..... Bnonassserennesnnnne » frei. 200 119 8l . 
d. Sammel ....-...-.-onononnnonenrnnnennnunenne > — 115 2,221 4,098 . 1,877 
Aus den Enflaven ...... ................... frei. 8 9 1 
e. Underes Schafvieh und Ziegen .................. frei. 8,825 8,561 264 
Aus den Eutlaven ..... ................ ep frei. 88 . 88 . 
Außerdem nad dem alten Zarif ............ » — 5 11 11 
40. Wachtuch 
a. Grobes, nbebructes Wachtßtuch (Madtud) .. . Er. — 20 513 504 9 
b. Alle anderen Gattungen von Wachbtuch, —* 
muſſelin, Wachstafft ......... .... .......... » 2 — 2,749 1,922 827 
al. Wolle x., fowie Waaren daraubß: 
a. 1. Schafwolle, rohe, nelämmte, gefärbte, gemablene .. ,„ frei. 346,829 249,021 97,808 . 
2. Haſen⸗ und Kaninchenhaare — ———— —— frei. 682 870 . 188 
3. Diegen⸗ und Biberhaare u. f. w. » frei. 417 1,404 . 987 
bı. Wollengarn, einfaches, ungefärbt ober. gefärbt; "dous 
blirteß, ungefärbt; Watten ... » — 15 105,246 88,520 16,726 
bs. MWollengarn, doublirted, gefärbt; brei⸗ oder mehrfach 
gepwirnteß I. ono--nonunonnennennee ......... 4 — 6,410 5,944 466 
e 1. Wollene Stickereien, Spigen und Tüle .........- 30 — 58 62 4 
e2 Bedrndte wollene Waaren aller Urt. ....-unur..« » 25 — 2,229 1,293 936 
es. Unbebrudte, ungewalkte wollene Waaren; Pofa- 
mentier- ꝛc. Waaren ic. „.... ................ 2 | — 9,585 9,580 5 . 
e4. 1. Fußteppiche .......................... 10 — 512 639 127 
2. Unbedrudte gewalfte Tuch, Beng- und Filzwaaren ; 
Strumpfwaaren ..................... Seesen 3 10 — 8,447 4,953 3,494 
e5. Tuchleiſten............................... Loose. » frei. 77 38 _ 39 
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Dof. des | m Jahre m Jahre Alfo im Jahre 1867 
Soll. VW aarengattung. Tariffah. Im 3 sm I 
tarifa. 1867. 1866. 
Mtble.} Gar. 
42, Zink und Sinfwaaren: | 
a. Roher inf; alter Bremchgink .... ........-. ..... Ctr. frei. 37 418 40,337 . 2,919 
b. Sinkblehe „-unnconnseeneronsnnnnnnnnnn nen EN — | 1 141 144 3 
Zum Shiffäban .......................... » frei. 67 242 175 
e. Grobe Zinkwaaren, auch in Verbindung mit Holz x. „ ı | — 212 233 a 
Zum Schiffsbau ......................... 9— frei 6 22 16 
ES iffäingentanienflüde .-....n.... .......... frei 1 1 
d. deine, auch lotfirte Rinfwaaren ic. ............... » 4 — 222 211 11 
43. ginn und Sinnwaaren: 
2. Sinn in Blöden, Stangen x.; alted Brudzien .. , ft 28,335 31,407 3,072 
b. Gewalztes Sinn .o...-oosnnoenensnennenencnnnee » — 15 36 36 
e. Grobe Sinumahren, auch in Verbindung mit Sol; Ko 1 — 43 37 6 
d. Feine, auch lalirte Zinnwaaren c............... 4 — 126 102 24 
44. Artikel‘ welde vorfiebenb nicht begriffen 
in „meis ....... ie u... : ....... frei. 5,749 10,858 5,109 
Befondere Gegenftände: " 
Hasgeräthe und Effekten, gebraucte x. von Un 
ziehenden 2c.; Ausſtattungkgegenſtände.. » frei. 37,268 43,884 . 6,616 
Grobe kurze Waaren aus ten Fanto-Abrehnlungen » 4 — 237 324 . 27 
HD. Mit Anfprud auf Steuer- Vergütung egpor«- 
tirter ıc. Yuder: 
Hatzuder onusrneennonrnnenennnonene ...... ..... Ctr. 4 22% 15,843 . 15,843 . 
Außerdem .............. .................... 3 16 24,551 7,822 16,729 . 
Mobzuder 2. zesnenensnnennunnenoreen nennen » 2 26 169,526 23,697 145,829 . 
Außerdem ............... .......... .......... R 2 22} 254,718 421, 971 . 166,553 
Raffinade .......... Pa .. 3] 15 465 465 . 
Außerdem ............... Senuronanonerneanenn » 4 22} 6,977 . 6,977 
Die Preußiſchen Eiſenbahnen in 1864— 1866. Bon dieſen Bahnen femmen auf die Propinz 
Preußen .......... 84,76 Meilen, 
Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes. Poſen............ 56,12 
Die Länge ber auf Preußiſchem Gebiet in Betrieb ſtehenden Eiſenbahnen Brandenburg... - 116,89 » 
betrug am Schluſſe des Jahres 1863 791,18 Meilen. Hierzu traten im Dommen........ 58,86 » 
Jahre 1864 11,99, im Sabre 1865 40,78 und im Jahre 1866 80,30 Sälefien...-. ...- 170,60 » 
Meilen. Es twurben ferner im Jahre 1866 22,53 Meilen nur proviſoriſch Sadıfen .......... ill,ıe » 
eröffnet, welche bei der Berechnung außer Betracht geblieben find. Meftphalen .....-. 109,18 » 
Demnad betrug der in den Jahren 1864 bis 1866 entſtandene Zu⸗ die Nheiupreving.. 167,50 


wachs im Ganzen 83,07 Meilen. 

Hiervon find 21,86 Meilen für unmittelbare Rechnung des Staats 
bergeftelt, 14,03 Meilen durch Zinsgarantle unterftügt und die übrigen 
47,18 Meilen lediglich für Rechnung 'von Privat Geſellſchaften ausgeführt. 
Außerdem find tie auf Preußiſchem Gebiet belegenen 2,49 Meilen ber 
Bahn von Dresden nad Gollit— "welde der Eacſiſchen Regierung gehoͤrten, 
durch ben Friedensvertrag mit Sachſen in den Befig von Preußen über⸗ 
gegangen. 


Am Schluſſe des Jahres 1866 fanden daher innerhalb ber älteren |' 


Dreugifhen Provinzen 874,80 Meilen Eifenbahnen im Behriete, wovon 
242,60 Meilen Staatsbahnen, 629,17 Meilen Privatbahnen waren und 
2,43 Meilen (Oſchersbleben — Grenze) Eigenthum der Bedunſchweigiſchen 
Regierung bildeten. 


_ 


Vergleiht man den Flächeninhalt ver einzelnen Provinzen mit den 
Längen der darin eröffneten Eifenbahnftreden, fo ergiebt fi 1 Meile Eifen- 
bahn in der Provinz 


Dieußen ............. 


auf 13,98 Quabdratmeilen, 


Dommen -........... » 98 . 
Poſen .... ........... » 95 » 
Brandenburg ......... » 63 » 
Schleſien ........0.. 0: „ 43 . 
Sachſen 20 o.. 4,1 » 
Weſtphalen ........... „ 34 
der Rheinproving....-- „ 29 , 
im Ducdhfdnitt........ „» 58 » 


gegen 6,4 Quadratmeilen Ende 1863. 
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Die Provinz Preußen ſteht hiernach gegen alle übrigen Provinzen Bon den 499% Millionen Thalern kommen 121% Millionen oder durch⸗ 
entfchieden zurüd. ſchnittlich 514,300 Rthlr. für die Meile auf 236,73 Meilen Staotöbahnen 
Dagegen kommt eine Meile Eifenbahn ‚| und 377% Millionen ober durchſchnittlich für die Meile 527,753 Rihlr. 
in Großbritannien und Irland... auf 2,0 Quadratmeilen, auf 715,71 Meilen Privatbahnen. 
in Frankreich ................... » 53 » 
in Rorbddeutfhland.............-. » 55 » " Im Bau begriffene Eiſenbahnen. 
in Defterreih, und zwar in den A. Für Staatdrehnung. 

Deutſchen Rronländern, mit Ein- Der Bau neuer Eifenbabnen für unmittelbare Rebnung des Staats 
ſchluß von Ungarn.. ...... .... » BB ’ bat fich feit einer Reihe von “Jahren meijtentheild auf die nothwendigen 
in Jtalien. .. RER ‚ 107 » Ergänjungen bereits vorhandener Staatsbahnen befepräntt, indem im Uebrigen 
in dem Europäifgen Rußland ... „ 142,6 » " die Erweiterung deB vaterländifchen Eifenbahnneges der Privatunteruehmung 

ſodann ãberlaſſen bleibt, nach den Umſtänden mit oder ohne finanzielle Unterftügung 
in Belgien ........... ..........  »„ 15 > des Stastek. 
in Braunſchweig ..... BEREEEREEE „ 20 ? Ben den genenmwärtig im Bau begriffenen Staatsbahnen war Die Auß- 
in Saqſen ..............2.**. „ 285 > führung der Schlefifchen Gebirgübahn bereits im Jahre 1864 in Angriff 
in Baden — ——— —— cs... 2,9 » genommen, während die baldige Ausführung ber Bahnen von Danzig nach 
in ben Nieberlanden............. „ 40 » Neufahrwafler, von Heppens nad Oldenburg und von Küſtrin nach Berlin 
ın Bapern... Dean nennen. v 4,1 » damals ſchon in beſtimmter Ausſicht ſtand. 
in ber Ghweig . .. ...........22 » 43 » Der Bau für Staatsrehnung hat fih im Laufe der lehten brei Jahre 
in Württemberg. ........ ........ » 43 > denn auch auf diefe Bahulinien befchräntt. 
in Medimburg ..4 710 » 1. Die Berlin Küfttiner Eiſtubahn — Läuge 10,8 Meilen, Anlage⸗ 


Unter den erfigenannten ſechs großen Staaten oder Staatengruppen 
nimmt daher Preußen die Mitte ein, von England weit übertroffen, Frank⸗ 
reich faft gleihfommend, die Staaten Defterreih, italien und Rußland 
zum Theil weit hinter fi laffend. Gegen Belgien und die Mehrzahl der 
mittleren und Meinen Staaten ſteht Preußen noch zurück. 

Bon den 629,17 Meilen Privatbahnen werden 426,82 Meilen von 


fapital 5,900,000 Rthlr. — wird der großen Oßbahn eine felbitfländige 
den betreffenden Geſellſchaften felbft verwaltet, wogegen die Verwaltung der 
| 


Endfirede geben, diefelbe indbejondere in der Hauptſtadt des Landes dur 
getreunte Stationd - Mulagen von entfprehendem Umfauge auf eigene {Jüße 
ftellen und den Umweg über Frankfurt von 4 Meilen befeitigen. Der Bau 
der Bahn nähert ſich feiner Vollendung. Der öftlihe Theil im Oderthale 
bon Küſtrin bi Gufom, 2% Meile lang, ift bereitö eröffnet; zum 1. Db 
tober d. J. wird die Eröffnung der ganzen Bahn nacfolgen. 

2. Danzig + Neufaßrwafer — Länge 1, Meilen, Unlagefapital 
1,100,000 Rthlr. — Tiefe Bahn, deren Vollendung ebenfalld noch im 
Laufe dieſes Jahres erfolgen wird, feßt die Oſtbahn bis zum Meere fort 
und it vorzugsweiſe dazu beftimmt, eine Direfte Verladung von den Schiffen 
anf Lie Eifenbohnwagen und umgekehrt zu ermöglihen. Sie wird von 
unſchäzbarem Werthe für die Handelöbezichungen Danzigd währeud des 
Winters fein, wo der Scifföverfeht auf der, den Binueuhafen bildenden 
todten Weichfel durd die Eisdecke unterbroden zu jein pflegt. Die Er 
fahrungen, welche in bdiefer Beziehung von der, einer folden Begünftigung 

Anlage «Kapital. | durch die Bahn nad Pillau bereits theilhaftigen Stadt Königkberg gemacht 

Bon den 9,55 Meilen, von welden 2,43 Meilen Eigentfum Braune | find, lafen hierüber feinen Zweifel. Da auch Stralfund, Wolgaſt und 
ſchweigs find, und 7,13 Meilen früher im VBefig anderer Stanten waren, | Kolberg fhon dergleihen Hafenbahnen befigen, fo find unter den größeren 
ift daß darauf verwendete Aulagekapital nicht näher befannt. HSandelöplägen der Oſtſte nur noch Memel und Stettin im Rüdftande, 

Kür die übrigen 864,05 Meilen im Preußiſchen Gebiet, für die auf | 3. Die Scleſiſche Gebirgsbahn, von Kohlfurth, beziehungsmeife Göclig 
dem früheren Saunoperfchen Gebiete belegenen 1,265 Meilen, und für die | über Cauban und Hirſchberg nad Ditterdbah mit einer Sweigbahn nad 
86,60 Meilen, welche Preußifhen Eifenbahu » Gefellfhaften in benachbarten | Waldenburg und Altwafler, 19,4 Meilen lang und zu 11,400,000 Rihlr. 
Staaten gehören, betrug das verwendete Anlage Kapital am Schluſſe des | veranfchlagt, ift im Wejentlihen fertig und bis Hirſchberg, 13,2 Meilen, 
jahres 1866 im Ganzen rund 499% Millionen Thaler. bereit8 feit dem 20. Auguſt v. J. im Betriebe. Die Etrede Hirſchberg⸗ 

Da Ende 186? 4364 Millionen Thaler verwendet waren, fo bat fih | Dittersbach nebſt ber Zweigbahn von Dittersbach nad dem Wrangelfchadht 
da3 Unlage » Kapital in den Iehten drei Jahren um 63 Millionen Thaler | bei Waldenburg hat nunmehr, feit dem 15. Uuguft d. J., gleihfald dem 
erhöht. Dertehee übergeben werben können, 

"Die mit den 499% Millionen Thaler hergeſtellten Bahnen haben eine . Die Jadebahn von Heppend nad) Oldenburg — Länge 7 Meilen, 
Gefammtläuge ven 952,50 Meilen. Die Durchſchnittskoſten für die Meile —8 2,500,000 Rthlr. — wird gleichzeitig mit der von der Oldenbuͤr⸗ 
berechnen ſich daher auf 524,409 Rthlr., während ſich diefelben Ende 1863 | gifhen Regierung aufgeführten Bahn von Bremen nad) Oldenburg zur Er 
auf 508,114 Rthlr., Ende 1860 auf 480,586 Rthlr., Ende 1857 auf | öffnung gelaugen, wodurch das Marine-Etabliffement an der Jade mit dem 
448,050 Rihle. uud Ende 1854 auf 412,441 Rihlr. ſtellten. Morddeutfchen Bahunehe in eine ununterbrodhene Schienenverbindung tritt. 

Aus der progceffiven Steigerung der Unlagefoften für die Meile if Nah tem Staatönertrage vom 16. Februar 1864 foll der Betrieb auf der 
übrigen® nicht die Folgerung zw ziehen, dag in neuerer Zeit unbedingt | Heppend-Oldenburger Bahn bis auf Weitere von der Oldenburgiſchen Ne 
theurer gebaut werde als früher; diefelbe erklärt fi vielmehr daraus, daf | gierung ausgeübt werben. 
auf den ſchon länger im Betriebe jtehenten Bahnen wegen der zunehmenden 
Frequenz fat jährlih neue Verwendungen für Betriebsmittel und für | 
Stationd- und Geleiſe⸗Anlagen ftatifinden müffen. 


übrigen 202,35 Meilen durd Vertrag dem Staat überlaffen ift. 

Um Schluffe des Jahres 1866 wurden demnah im Ganzen 444,95 
Meilen oder ziemlich genau Lie Hälfte fämmtlider Bahnen vom Staate 
verwaltet. 

Die 87,85 Meilen Bahn, welde Preußiſchen Eifenbahn » Befellichaften 
in benachbarten Staaten gehören, oder welche der Preußiſche Staat in dem 
vormals Hannoverſchen Staatägebiete fhon vor deffen Einverleibung befaß, 
find bei obigen Angaben überall außer Betracht geblichen. 
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B. Privatbahnen , 

Ungleich ausgedehnter find die Eifenbahnbauten von Privat-Unternehmern, 
troß wiederholter tiefgreifender Störungen durch tie politifhen Ereigniffe 
der leßten drei Jahre. Wie auf der nachfolgenden Ueberfiht der bereitd 
im wirklihen Bau beariffenen Tirivat- Eifenbahnen zu entnehmen if, find 
brei wichtige Eifenbahnen, die Oſtpreußiſche Südbahn, Tie Rechte Oder-Ufer- 
bahır und die Berlin-Görliger Bahn (im Ganzen 88,68 Meilen) durdy neue 
Gefelliyaften, theilweife mit Hülfe Englifhen Kapitale, im Bau genommen 
und zwar, abgefehen von geringen Meilen « Prämien, ohne Staats - Unter 
ſtühung. Der übrige Theil der im Bau begriffenen Linien wird von bereitß 
beftehenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaften aufgeführt, namentlid von ber Berlin- 
Stettiner, der Magteburg-Halberftädter, der Bergiſch ˖ Märkiſchen, der Rhei⸗ 
niſchen und ter Magdeburg-Leipziger Geſellſchaft. Nur die von letzterer Ge⸗ 
ſellſchaft zur Ausführung übernommene Hale-Rordhanfen-Kaffeler Bahn ijt 
mit einer Sinsgarantie des Staated ausgeſtattet. 

Es find danad 146 Meilen ohne und 29 Meilen mit Sinsdgarantie 
im Bau. 

Ueber den Stand ber einzelnen Unternehmungen it Nachfolgendes 
anzuführen. 

1. Von der Oftpreugifhen Südbahn von Pillau über Königeberg. 
Bartenjtein, Raftmburg und Lötzen nah Lyck — Fänge 30,28 Meilen, 
Anlagekapital 13 Millionen Thaler, Konzeffion vom 2. November 1863 — 
it nahezu die Hälfte der ganzen Linie, die Stricke Pillau » Bartenitein, 
13,1 Meile, bereitß eröffnet, der die Verbindung Königsbergd mit dem 
Meere bezweckende Theil de8 Unternehmens ſonach auägeführt und die Ver⸗ 
bindung Königäbergd mit dem ſüdöſtlichen Hinterlande wenigftend zum 
Theil erreicht. Eine weitere Eröffnung bis Raftenburg foll binnen wenigen 
Monaten erfolgen. Für die Enditrede Raſtenburg⸗Lyck fteht dieſelbe erſt 
für das nächſte Jahr in Ausſicht. Die Unternehmer find bejtrebt, eine 
Fortſetzung der Bahn nad Bialyſtock bid zur Warfhau- Petersburger Bahn 
anzubabıren. 

2. Die Rechte Oder-Ufer-Eifenbahn. Die Oppeln Tarnowiger Eifen- 
bahn-Gefellichaft ift durch die Konzeffiond-Urkunde vom 13. November 1865 
ermädtigt worden, Ihr Unternehmen durch eine Bahn von Colonowska über 
Kreuzburg, Namslau und Deld nah Vreslau, ferner Durch Fortſezung der 
Stammbahn von Tarnomig über Beuthen, Emanueljegen und Pleß nad) 
Diiedzig zum Anſchluß an die Staifer- Syerdinand8-Nordbahn, ſowie durch 
derſchiedene Zweig⸗ und Seitenlinien nad Kohlengruben ıc. in einer Gr 
ſammtausdehnung von 30% Meile zu erweitern. Das Unlagefapital ift 
auf 124 Millionen Thaler, die Bauzeit auf 4 Jahre bemeffen. 

Das Oberſchleſiſche Bergwerks⸗- und Kütten » Revier erhält in dieſer 
Verkehrsſtraße eine neue Grundlage geteiblicher Entwidelung, der von ihr 
durchzogene Landestheil eine unſchätzbare Verbefferung feiner Kommunifa- 
tionen, welche bei geböriger Ausbentung von der fegendreichften Rüdmwirfung 
auf fein Verkehrdleben und Lie Entfaltung feiner natürlichen Hülfsquellen 
fein muß. 


3. Die direfte Berlin » Görliker Eifenbapn — Länge 27,9 Meilen, 


Anlagefapital Il Millionen Thaler, Konzeffiond » Urfunte vom 18. Mai 
1864 , Bauzeit 4 Jahre — führt Über Tübben, Kottbus und Spremberg, 
fürzt die Entfernung zwiſchen den Endpunkten, genen die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkifhe Route über Kohlfurth, um 5% Meilen ab und bildet die in» 
fangsſtrecke einer neuen Linie zwilchen Berlin und Wien, welche von Görlig 
aus in der Schlefifhen Gebirgsbahn ihre fFortfehung findet und durch die 
mit Ocfterreih angefnüpften Verhandlungen wegen eines Anſchluſſes über 
Glatz und Mittelwalde nah Wildenſchwerdt in dem übrigen Theile geſichert 
werden fol), 

Smifhen Berlin und Kottbus, 15,3 Meilen ift bereit@ im Juli v. J. 
eine proviſoriſche Betriebd-Erdffuung möglich geweien. 

Mit befonderen Schwierigkeiten war eine zweckmäßige Anordnung des 


1) S. d. Staatsvertrag vom 5. Auguft 1867 Hand.Arch. 1867 II. ©. 477. 


Bahnhbofes Görlig unter Berückſichtigung der verfchiedenen Befig- und Ber. 
kehrb⸗Verhältniſſe, forte des beſchränkten und ftarfmeligen Terraind ver. 
knüpft. Durch den in folge deß Krieges eingetretenen Ermerb tes auf 
Preußiſchem Gebiete belegenen Theils der GErlig- Dresdener Bahn if eine 
jwedmäßige Löſung diefer Frage erleichtert worden. 

4. Bon Eeiten ber Berlin + Stettiner Eifenbahn - Gefellihaft it die 
Herſtellung einer Zweigbahn von Neuftadt-Eberdwalde nah Wriezen — Länge 
4 Meilen, Anlagelapital 1,220,000 Rihlr., Konzeſſion vom 7. Deyember 
1863 — und einer Bahn von Paſewalk über Straßburg bie zur Medien 
burgiſchen Grenze, — Länge 3,2 Meilen, Unlagefapital 900,000 Rihlr, 
Konzeffioen vom 25. Moi 1866 — als Fortſetzung der Friedrich + franz 
Bahn (Gijtrom — Neu-Brandenburg — Grenze) mit anerfennendwertt:n 
Nachdrucke betrieben worden, fo daß beide Linien zu Anfang dieſes Sabre 
eröffnet werben konnten. 

Die eritere kommt dem Oderbruche zu Gute, die ziveite erleichtert die 
Beziehungen der Medlenburgifhen Tante zu Stettin und Berlin. 

5. Die Magdeburg » Halberftädter Eifenbapn » Gefellfhaft iſt mit der 
Anlage einer Eifenbahn von Halle über Könnern » Ufcheröleben + Halbeiſiodt 
nad Vienenburg nebit Abzweigungen fomohl nad den Harzftädten Ball 
ſtädt und Wernigerode, ale nah Staßfurth und Bernburg beſchäftigt — Or 
fammtlänge 29,45 Meilen, Anlagekapital 7,700,000 Rthlr., Konzeffien 
vom 3. April 1864, Bauzeit 5 Jahre. 

Die Bahnftreden Bernburg — Güften — Aſchersleben — Halberfiht 
und Güſten — Staßfurt, 7,3 Meilen, find fertig, woburd nicht allein de 
aus dem mächtigen Steinfalzlager bei Staßfurth geförderten Salzmaflın und 
die fi anlehnenden zahlreichen Fabriken einen neuen Abſahweg erhalten 
baben, fondern auch für Berlin über die Anhal tiſche Eiſenbahn eine zweite 
Route nad dem Harze entitanden iſt. Diefe verfpricht nad der ned im 
Jahre 1867 bevorftchenden Vollendung der Strede Halberftadt-Birenkurg 
und nach Fortſehung terfelben bis zu der Kreienfer Route für den Delkı, 
wie für die Qande&vertheidigung von hoher Wichtigkeit zu merden. Ter in 
der Stongeffion der Geſellſchaft nachgegebene Ankauf ber Köthen « Bernburger 
Eifenbahn ift erfolgt. 

6. Was die Ausführung der Halle. Kaffelee Eiſenbahn — Länge 
28% Meilen, Unlagefapital 15 Millionen Thaler, Konzeſſion für den Pre 
Bifchen Theil vom 19. Januar 1863, für den Heſſiſchen vom 13. April 
1864 — anlangt, fo konnte auf der 13 Meilen fangen Strede von Halt 
nah Northaufen der Betrieb ſchon am 10. Juni v. J. eröffnet werden. 
die Eräffnung der Strede von Nordhanſen über Heiligenſtadt bis Ahrmi 
haufen an der ehemals Heffifh » Sannoverfhen Grenze, 9,2 Meilen, ift mm 
9. Juli d J. erfolgt. Nachdem nunmehr in den letzten Tagen ded Juli 
auch die Bahnftrede Uhrenshaufen-Böttingen, 2,68 Meilen, dem Verkehr hit 
übergeben werden fönnen, ift über die Hannover + Rafleler Bahn eine vor 
läufige neue Verbindung mit Staffel gewonnen, welde um fo erwünſchler 
war, als die Aufführung der direkten Bahn von Adrenshauſen ber Wize 
baufen nah Kaſſel Schwierigfeiten darbietet und mehrere Sjahre in Anfsrud 
nehmen wird. 


7. Die Bergiſch⸗Märkiſche Eifenbahn-Gefellfhaft, welche Fortfährt, eine 
ausgedehnte Bauthätigkeit zu entwireln, hatte am Schluſſe ded Jahres 186 
in Außführung : 

a) eine Verbindungsbahn zwiſchen der Ruhr Siegbahn bei dem Derft 
Hengftei unweit Hagen und der Dortmund» Eeefter » Bahn bei it 
Halteftelle Holzwickede unfern Unna — Länge 2,54 Meilen, Anlarr 
kapital 1,650,000 Rthlr., Konzeffion vom 16. März 1862, dern 
Eröffnung am 1. April d. J. bereit erfolgt if. Die durch diefelte 
bewirkte Abkürzung des Wege von Soeſt nach Hagen fommt ſowol 
der nenen Eifenbahnronte über Kreienfen, als auch, durch Vermitte 
lung der am 29, Januar v. J. eröffneten Bahn von Unna nad 
Hamm, der Norddeutſchen Route und den Bezichungen der Emkhäſen 
wie des Münfterlanded zur Mark zu Gute; 





b) 


c 


— 
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eine Bahn von Haan, Station zwiſchen Elberfeld und Düſſeldorf, 
über Opladen nah Köln, mit Zweigbahn von Ohligs nach Solingen 
— Länge 4,3 und 0,75 Meilen, Aunlagekapital 2,900,000 Rihle., 
Ronzeffion vom 4. September 1864 — durch welche Die beiden be- 
deutendften Städte der Rheinprovinz, Elberfeld und Köln, endlich 
eine direkte Schienenverbindung mit einer Abkürzung don 34 Meile 
gegen den Ummeg über Düffelderf erhalten werden. Diefelbe bildet 
zugleih da8 Schlußglied der neuen Route über Kreienfen nad Köln, 
welhe, in Sjerzheim von der Norddeutfhen Route über Hannover 
fi abzweigend, um 7% Meile fürzer iſt als diefe. 

Die Eröffnung der Strede Haan — Köln, jedoch vorläufig nur 
bis Mühlheim am Rhein, mit Anſchluß dafelbit on die Köln-Min- 
dener Eifenbahn, ſteht gegen Ende diefed Jahres zu erwarten. 
eine Smeigbahn den Styrum, Statien der Witten» Duidburger 
Eifenbahn nad Ruhrort und dem Hafen, bezichungsweiſe der Trajekt⸗ 
anftalt daſelbſt — Länge 1,5 Meilen, Unlagefapital 800,000 Rthlr., 
Konzeffion vem 14. Auguf 1864, eröffnet am 18. Januar d. J. — 


2) für Me neue Rinie der Berliner Verbindungsbahn. 


zwiſchen ben beiderfeitigen Staatdregierungen Verhandlungen eingeleitet 
und inzwiſchen bereitd zum Abſchluß gefommen find. 2) 

Die Bahn ift zwar zunächſt und hauptfählih nur beſtimmt, die 

reihen Koblengruben des Saarbrüder Revierd auf dem nächften Wege 
mit den Verbraudhsftellen in Lothringen und im Elfaß zu verbinden. 
Nach Vollendung der Eifelbahn wird jedoch aud Köln und der Nieder. 
thein in den Kreis der direkten Wechſelwirkungen durch dieſelbe ge- 
gogen werben. 
Die 
Bahn wird auß den belebteren Stadttheilen hinaus verlegt und zwar 
mit einem Längenprofile, bei welchem die gegenwärtig fo Nörende 
Durchkreuzung der Straßen in gleicher Ebene vermieden ift. Die 
neue Linie wird 2,98 Meilen lang und ift einfhließlid ber Koften 
für 1,48 Meilen Anfchlußgeleife zu 4,250,000 Thaler veranfdlagt; 
welche Summe gleichfalls dur das Geſetz vom 9. März d. J. be 
willigt if, Mit dem Erwerb des erforderlichen Grundes und Bodens 
ift begonnen. 


Dur die Bahn tritt das Bergifh-Märkifche Eifenbahnnep in felbit- 
ſtäudige Beziehungen einerfeit8 zu feinen linksrheiniſchen Streden und 
den daran belegenen Fabrikſtädten Krefeld, Vierfen, Gladbach, Rheydt 
und Aachen, andererfeitd zu den Maffentransporten auf dem Rheine, 
welche von Ruhrort ausgehend alljährlid an Umfang zunehmen. 
eine Zweigbahn ven Barmen -Ritteröbaufen nad Lennep und Rem⸗ 
ſcheidt — Länge 2,5 Meilen, Anlagekapital 1,600,000 Rthlr. — zu 
welcher außer der Staatsbeihülfe non 200,000 Rthlr. von den bei« 
den Städten Cennep und Remfcheitt eine Summe von 350,000 Rthlt. 
beigefteuert ift. | 
8. Auch die Rheinische Eifenbahn. Gefellfhaft hat in dem verfloffenen 
Triennium ihre Bautbätigkeit lebhaft fortgefegt.. Bon der Eifelbahn 
Duren ⸗Euskirchen⸗Call — Länge 6,9 Meilen, Unlagefapital 3,500,000 Rthlr., 
Ronzeffion vom 5. März 1856 — ift nur nod Pie 1,4 Meilen lange 
Strede von Mechernich nah Eall im Bau, nad deren zum SHerbjte dieſes 
Jahres bevorftehenden Eröffnung bie der Geſellſchaft durch die vorbezeichnete 2 
Ronzeffion zugeftandenen, beziehungsweiſe auferlegten mannigfachen Erweite⸗ 
rungen des Unternehmend auf dem linken Rheinufer im Gefammteoften: 
betrage von 24 Millionen Thalern zum Abſchluß gelangt fein werden. 

Durch bie Bahn von der Station Kempen zwiſchen Strefeld und Kleve 
nah Kaldenkirhen au der Bierfen -DBenloer Bahn — Tänge 2,34 Meilen, 
Anlagekapital 1 Million Thaler, Konzeffion vom 15. Anguſt 1865 — fcht 
die Rheiniſche Bahn in Begriff, mit dem Niederläntifchen VBahuneh in un- 
mittelbare Schienenverbindung zu treten. 

Nach Vorſtehendem find nicht weniger als 213,5 Meilen im Bau, 
mit einem Anlagefapitale von 93,670,000 Rıhlr.; 66 Meilen find davon 
bereits betrieb&fähig oder im Betriebe. 

Eine nicht geringere Regſamkeit berrfcht in der Ausbildung des be» 
ftehenden Bahnnehes durd den Umbau und die Ermeiterung der Stationd- 3 
Unlagen, die jtredenmeife Herftellung de? zweiten Geleijed, die Beſchaffung 
von Betriebsmitteln und den Anſchluß von Gruben, Hütten und Fabriken. 
Die hierfür in der Verausgabung begriffenen Eummen beliefen fib am 
Schluſſe des Jahres 1866 auf etwa 15 Millionen Thaler. 


B. Eine größere Ausdehnung baben die Private Unternehmungen, 
welche mit Unterftüßung de8 Staated durch Zinsgarantie zur 
Ausführung gefiert find. Dahin gehört: 

1) eine Bahn von Cöslin Über Stolp nah Danzig, — Pänge 
26 Meilen — für melde dur das Gefeh vom 13. März d. J. der 
Berlin - Stettiner Eijenbahn. Gefellfhaft eine Sintgarantie von 34 Pros 
zent des darin anzulegenden Kapitals bis zur Höhe von 10 Millionen 
Thalern bewilligt worden ift. Die betreffenden SKreife bethätigen ihre 
lebhaftes Intereſſe an dem Unternehmen duch unentgeldliche Hergabe 
de8 Grunded und Bodens. Die Gefellfhaft leiftet vorweg einen 
Zuſchuß von 3 Prozent für den Fall, daß ber Reinertrag nicht bin- 
reihen follte, um daB aufgemendete Kapital mit 4 Prozent zu ver- 
zinfen. Es ift ſehr erfreulich, daß diefe für die Küften- Vertheitiguug 
wie für Hinter- Pommern fo wichtige Bahn endlich geſichert ift. 
eine Bahn von Gotha nah Leinefelde — Länge 8,95 Meilen, 
Anlage» Kapital 5,161,000 Thaler, Konzeffion vom 21. Juli v. I. — 
wird von der Thüringifhen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, deren Linie dadurch 
mit der Halle⸗Nordhauſen⸗Kaſſeler Tinte und durch Ahrenshauſen — 
Göttingen mit der Hannoverſchen Südbahn in Verbindung tritt, aus⸗ 
geführt werden, nachdem für die Preußiſche Strede durch Gefeh vom 
14. Juli v. J. eine Sindgarantie von 4 Prozent bemilligt, von 
Seiten der Sadjen- Coburg. Gothaifhen Regierung bezüglich ihres 
Untheile8 auf Grund des Staats⸗Vertrages vom 11. September 1863 
ein Gleiches gefhehen ift, und die drei Städte Mühlhauſen, Qangen- 
falzga und Gotha fid) verpflichtet haben, mit dem von ihnen aufzu⸗ 
bringenden Sapitalbetrage ven 500,000 Thalern auf Zinszuſchüſſe 
zum Reinertrage zu verzichten, 


eine Eijenbahn von Call nah Trier — Länge 15,43 Meilen. — 
Durch das Gefep vom 7. Juli v. I. iſt der Rheinifchen Eifenbahn- 
Geſellſchaft die Garantie de3 Staates bis auf Höhe von Il Millionen 
Thalern bewilligt, wogegen fidy dieſelbe verpflichtet hat, gleichzeitig 
von der ihr zugehörigen Eifenbahn Düren — Call und zwar von der 
Station Euskirchen nah Sechten an ber Eöln- Bingener Linie — 
Länge 3 Meilen, Unlage- Kapital 14 Million Thaler — eine Zweig⸗ 
bahn für eigene Rechnung herzuftellen. 

Es iſt zu hoffen, taß die drei genannten Bahnen nod im Laufe 
dieſes Jahre? in Ungriff genommen werden. 


C. Noch zahlreicher und umfangreicher find die bereitd durh Kon⸗ 
zeffion gefiherten Privat-Unternehmungen ohne Staatd-Unterr 
ffüpung. In diefe Kategorie gehört: 


d) 


ms 


us 


Bifenbahnen, deren Ban in naher Ausficht fteht. 


A. Bär unmittelbare Rechnung ded Staates ſteht ber Beginn der 
Bauten nur für zwei Bahnen bevor, nämlich: | 

1) für eine Eifenbahn von Soarbrüden nah Saargemünd — Länge 
2,19 Meilen, Anlagekapital 1,290,000 Rthlr. — zu deren Anlage 
durch das Gefeh vom 9. März d. J. der erforderliche Kredit bewilligt 
worden if, Mit der Direktion der Franzöſiſchen Oftbahn-Gefelfchaft, 
on deren Linie Thionville-Niederbronn fi die Bahn in Saargemünd 
anſchließen fol, ift ein Ubfommen getroffen, über deſſen Genchmigung |. 


— — — — — 





I) Vergl. Handelsarchiv 1867 II. S. 633, 
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I) Die Näartifh-Dofener Eiſenbahn von Frankfurt a. O. über 
Sternberg und Shmwiebud nah Dofen mit einer Mbymeigung | 


von Bentfhen über Züllichau und Eroffen nah Buben — 
Bänge 36,8 Meilen, Unlage- Kapital 144 Miliouen Thaler, Konzeffion 
som 2. März d. J. — DaB Unternehmen iſt in ähnlicher Weiſe, 
wie die Oſtpreußiſche Südbahn und die Berlin Görliger Eifenbahn 
durch Eutliſche Firmen umter Bewährung einer Beihälfe von Seiten 
des Bahnbezirks, durch unentgeldliche Hergabe des Grunbeß und 
Bodens oder Uebernahme eines Theils der Aktien zu Stande gebracht. 
Die Solidität des Unternehmens iſt durch Deponirung einer Kaution 
von 200,000 Thalern gewahrleiſtet. 

Durch die Maͤrkiſch⸗Poſener Bahn wird die Stadt Poſen der 
Hauptſtadt des Landes gegen bie Route über Süftrin und Kreuz um 
2,8 Meilen näher gerüdt, ſowie ein gute Stück ber großen, von 
EHn und Duſſeldorf in werböfliher Richtung bis zur äußerſten 
Spihe ded Preußiſchen Staates laufenden Linie gewonnen, an deren 
Ausbildung und Herftelung fon feit mehreren Jahren lebhaft gear- 
beitet wird. 


2) Eine neugebildete Gefellfchaft hat «8 übernommen, eine Eifenbabn von 


Erfurt über Sonderdhaufen nah Nordhauſen zu bauen, 
— Fänge 9 Meilen, Anlage: Kapital 2,750,000 Thaler — und hat 
hierzu, nachdem ſich die beiden betheiligten Staatdregierungen in einem 
Vertrage über die Modalitäten geeinigt haben, Preußiſcher Seits 
unter dem 27. April d. J. gegen Hinterlegung einer Kaution von 
100,000 Thalern Lie Konzeffion erhalten. Dad Gefelfhafts -Ka- 
pital befteht in 1,500,000 Thaler Stamm Prioritätß -Mftien und 
1,250,000 Thaler Stamm - Altien. 


3) Die Oberfglefifhe Eiſenbahn⸗Geſellſchaft trifft Anfalt, zur Er- 


leichterung des Verkehrs, wie zur Vermehrung der Berührungspunfte 
zwifcyen den Produktionsſtätten und den Gchienenwegen im Ober, 
ſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten Revier eine Eifenbahn von Karf 
bei Beuthen über Zabrze nah Gleiwitz, — Länge 2,8 Meilen, 
Unlage- Rapital 1,540,000 Thaler — anzulegen, und die 2,25 Meilen 
lange Strede Karf — Beuthen — Laurahütte — Schoppinig ihreß 
ſchmalſpurigen, nur für Kohlen⸗, Stein und Erz. Transporte ein 
gerichteten Pferde -Eiſenbahn⸗Netes mit einem Koften- Nufmande von 
900,000 Thalern in eine normalfpurige Eifenbahn für den Betrieb 
mit Lokomotiven zur ®enugung für ben allgemeinen Güter. und 
Derfonen- Verkehr umzubauen. Die Konzeffion bierzu iſt ihe unter 
dem 28. Mai v. J. ertheilt worden. 

4) Die Magdeburg -Halberftäbter Geſellſchaft hat unter dem 
12. Juni d. 5. die Konzeſſion zur Ausführung einer Eifenbahn von 
Berlin über Rathenow und Gardelegen nah Lehrte und 
bon einem geeigneten Punkte diefer Einie ab über Salzwedel und 
Uelzen erhalten. — Gefammtlänge 46 Meilen, Wnlage- Kapital 
etwa 18 Millionen Thaler. Durch diefe In militärifher Beziehung 
überaus wichtige Anlage wird die Altmark in verfhiedenen Richtungen 
dem Eifenbahnverkehr erfchloffen und eine zmeite inte fomohl nad 
den meftlihen Provinzen, wie nad Hamburg nefchaffen. Der Angriff 
de8 Baues dürfte noch in diefem Jahre erfolgen. 


5) Die Bergifch- Märkifche Eifenbahn räftet fi zu neuen ausgedehnten 


Ermeiterungen ihres Bahnnehes. Bor Allem ift fie bemüht, zur 
Autfülung der Lücke zu gelangen, welche zur Zeit nod bie auf beiden 
Ufern des Rhein? belegenen Streden von einander trennt. Nachdem 
dur Allerhöchſte Ordre vom 10. Januar d. J. die Unlage einer 
feſten Brüde über den Rhein bei Samm oberhalb Däf. 
feldorf geftattet worden, if der Gefellfhaft zur Realiſirung 
ihres Planes die Möglichkeit gegeben. Sie wird fi demgemäß beeilen, 
von diefer Erlaubniß, welde im ganzen Regierungsbezirt Düffeldorf 
mit dem lebhafteften Dank anerfannt worden, alsbald Gebrauch zu 


macher. Die zugebörige Bahnſtrecke Däſſeldorf — Neuß iſt nur 
etwa 1 Meile lang; das Ankage⸗Kapital berechnet fi auf era 
3 Milionen Thaler. 

Terner iR die Geſellſchaft im Begriff, zur Musfährung eine 
Eifenbahn von Düffeldorf über Ratingen, Kettwig, Werden, 
im Rauhrthale aufwärts über Schwerte, Urn&berg in der Ri, 
tung auf Kaſſel vorläufig bißs Weſtwich, fowie einer Verbindung: 
bahn von Kettwig nad Mühlheim zu ſchreiten. — Banlänge 
18% Meile, Unlage- Kapital 11 Millionen Thaler, Konzeffion vom 
1. DOftober v. J. 

Diefe Bahn bildet die Musgangkftede ber großen, ausſchließlich 
auf Preußiſchem Boden verbleibenden, gegen 190 Meilen langen Route 
vom Rhein zum Riemen und weiter biß zur Ruſſiſchen Grenze bei Dirndl, 
welche Kaſſel, Halle, Guben, Poſen, Thorn oder Graudeng un 
Inſterburg berühren wird. 

Die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſeubahn iR verpflichtet, die Ba 
demnächſt von Weſtwich eniweber bireft nad Kaſſel oder in der Ri 
tung auf Kaffel nah Warburg fortzufegen und bier am die Mei 
phälifche Eiſenbahn anzufchliehen. 

Dur Anlage einer Zweigbahn von Finnentrod nad Olde, 
wozu die Geſellſchaft fi gleichfalls verpflichtet hat, if außerdem ri 
Gabelung der Koſſeler Bahn auf Cblu angebahnt. 

6) Die Nheiniſſche Eifenbahn- Befellfgaft bat den Bau einer Eifenbahı 
von Ehrenbreitflein, im Anſchluſſe an die Bahn nach Oberlahn 
flein und die Coblenzer Rheinbrüde, nad der Cöln⸗ Gießener Gtation 
Siegburg übernsmmen. — Länge 9 Meilen, Anlage Stapital 5 Ril- 
lionen Thaler, Konzeffion vom 24. Dezember d. J. — Naqh Im 
betreffenden Nachtrage zu den Statuten der Geſellſchaft fol der Bas 
der Bahn fofort nach erlangten Konzeffion und nad dem thunliäft 
zu befchleunigenden Erwerb des Terraind begonnen und inunkelf 
einer Bauzeit von längſtens zwei jahren wollendet werben. 

Hiermit wird die legte Tüde in dem rechtöcheinifcen Shin 
wege von Bafel biß zu den Gechäfen Hollands forifallen. 

Ferner bat diefelbe Geſellſchaft begonnen, ihre Linie Oſterrath — 
Efien zur Vermehrung der Anſchlüſſe bedeutender Kohlengtuben vor 
Effen aus biß zur Rarolinengläder Wahn, unweit der Zehe 
Holland bei Bodum — Länge 1,8 Meilen, Anlage- Rapitel 
500,000 Thaler, Konzeffion vom 28. Mai v. J. — weiterzufühten. 

Auch tufft fie die Einleitungen zum Bau einer Bahn von Reufı 
Statien ihrer Linie Coin — Erefeld — Clede, über Bedburg uch 
Düren an der Coln- Aachener Linie — Länge 6 Meilen, Anlage 
Kapital 2 Millionen Thaler, Konzeffion vom 20. Januar d. J -_ 
wodurd der Weg don Düren nach bem Niederrhein und fomit de 
den Erzlagern der Eifel nad) dem Kohlenbecken ber Ruhr gegen ie 
Route über Edln um 4 Meilen abgefürzt wird. 


T) Der Edln- Mindener Eiſenbahn - Geſellſchaft ift unter dem 28 Mu 
v. J. die Konzeffion zu einer Eiſenbahn von Venlo fiber Weſel 
und Münſter nach Osnabrück nebſt Zweigbahn don Haltern 
nach Eſſen beziehungsweiſe Gelſenkirchen ertheilt. — Länge Dr 
und 4,5 Meilen, Anlage Kapital 15 Millionen Thaler. — © it 
verpflichtet, die Bahuſtrecke Effen oder Gelſenkirchen über Haltern 
nah Münfter binnen Tängftens 3 jahren, von der Konjeſſions Er 
theilung ab gerechnet, betriebbfähig herzuſtellen. 

Die Bahn von Venlo über Weſel bis Haltern nebit der * 
brüde bei Weſel, ſowie die Bahnſtrecke von Manſter bis Obnabtũ 
braucht dagegen erſt gleichzeitig mit der Vollendung bee Bahn Do" 
Odnabräd über Bremen nad Garburg und mit Ueberbrädung bet 
Elbe nah Hamburg fertig geſtellt zu werden. Die Caln · Minden! 
Eifenbahn» Befelfgaft hat fi amd um bie Konzeffion für dir 
Bahnfirede (Obnabruͤck — Hamburg) beworben. 
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Nah Borfiehendem find zum alöbnibigen Bauangriff vorbereitet: 


ungefähres 
Länge: Binlage » Rapital: 


A. für Rechnung des Staatd.. 5,17 Meilen. 5,540,000 Rthlr. 
B. mit Unterftägung des Staatd 
durch Privat-Gefellfhaften.. 50,88 „ 26,161,00 ,„ 
C. ohne Unterftügung deß Staat 
durch Drivat-Gefellfchaften.. 1709,85 „ 74,190,000 ,„ 
in Summa ..... 215,4 Meilen mit 105,891,000 Rthlr. 


Anlage Kapital. 

Zu diefee Summe treten noch etwa 18 Millionen Thaler für Zweig⸗ 
bahnen, Betrieb&mittel, zweite Oeleife ıc. Hinzu, deren Unlage und Be 
ſchaffung vorbereitet und finanziell gefidert ift, fo daß fi der Geſammt⸗ 
Koftenbedarf der vorbereiteten Bauten auf rund 124 Millionen Thaler 
erhöht. 

Eine Hinzurehnung der Cängen und Koften der im Ban ſelbſt befind- 
lichen Eifenbahnen mit 213,5 Meilen und 108,670,000 Thbalern ergiebt 
einen Gejammt-Koftenaufwand von rund 232 Millionen Thaten und 
429 Meilen Bahn, wonon etwa 66 Meilen fertig find und etwa 80 Mil. 
tionen Thaler untergebracht oder beraußgabt fein mögen. Die betriebs⸗ 
fähige Vollendung des größten Theiles diefer Bahnen fleht bei Fortdauer 
günfiger Verhältniſſe im Laufe der nächſten fünf Jahre zu erwarten. 


Sonftige Projekte. 
Der Unternehmungsaeift bat foztgefahten, ſich der Yulage von Ein 
bahnen zuzuwenden. Unter den im Bau fleheuben oder geficherten Bahgen 


find zahlreiche Unternehmungen, ‚fir welde eine Staat-Unterfiigung nicht. 


in Unfpruh genommen, it. Weitere Projekte find ing Auge gefaßt uud 
werden gleichfalls ohne Belaftung der Staatsfond zur Ausführung gelangen. 
An der Spite der Unternehmer ftehen wiederum die porhandenen Eifen- 


bahn ⸗ @efellfihaften, weiche entweder aus Hrüdfichten der Romlımzenz, ober. 


zur Belebung des Verlehts auf den alten Rinien oder den Wünfcen de8 
Staats wie bem Drängen des Publifumd nachgebend, fi außzudehgen 
bemüht find. Der auf die Rentabilität der alten Unternehmungen bafttte 
Kredit leiſtet diefen Bemühungen Vorfhub. Zu den Eifenbahnen, welche 
danach fo gut wie gefichert erſcheinen, obwohl die Vorverhandlungen 
noch uicht ganz zum Abſchluß gediehen finb, gehört aunächſt: 


1. eine von der Magdeburg ⸗ Halberſtädter Geſellſchaft beabſichtigte Bahn 
von Sanderdleben über Sangerhauſen, Artern und Sömmerda nach 
Erfurt (12 Meilen, b Milionen Thaler Anlage: Stapital). 


2. Die Magdeburg Leipziger Geſellſchaft hat befchloffen, 

von dee-prafeftirten Northeim Mordbaufener Bahn die Strecke 
von Nordhaufen bi zur ehemaligen Sannoyerfchen Grenze (3,25 Meilen, 
1,750,000 Rthlr. Anlage» Kapital), desgleichen 

eine direkte Bahn von Magdeburg über Neuhaldensleben und 
Gardelegen nah Salzmebel (13 Meilm, 5 Millionen Thaler An⸗ 
lage« Kapital) 

jur Ausführung zu bringen. 


3. Die Bergiſch⸗Maärklſche Geſellſchaft will außer den von ihr über⸗ 
nommenen und oben bereit@ bezeichneten Bahnlinien noch ausführen: 
eine Bahn von Mühlheim a. Rhein nah Berg.Sladbach und 
Benäberg, eine Bahn von Märk,»Glabbad nah Odenkirchen, 
endlih eine Bahn von Erkelenz über Jülich nach Düren und 
Eihmeiler biß ind Stolberger Thal, 
zufammen 10% Meife mit 5 Millionen Thaler Anlage Kapital. 


4. Die Bredlau - zreiburger Geſellſchaft hat befchloffen, eine Bahn von 
Liegnig Über Glogau und Grünberg nah Rothenburg zum Auſchluß 








an die Märkifch- Pofener Eifenbahn (Buben and Fraukfurt — Poſen) her⸗ 
zuſtellen (16,0 Meilen, 5,600,000 Ntblr. Unlage- Kapital). 

5. Nicht nur die Magdeburg -Teipziger Gefellfchaft, ſondern auch gwei 
andere Eemited bewerben fi um die Kongeffion für die längft projektiete 
Bahn von Halle über Torgau nach Sorau und Guben (35,9 Meilen, 
Unlage- Kapitat 12% Millionen Tholer). Tiiefe Bahn iſt im -militärifcher 
Hmfiht und als ein Glied der allmälig entſtehenden zweiten großen "Mose 
von der Oſtgrenze des Reichs (:Infterburg) über Kaffel nach Düffeldorf und 


| Chin don hervorragender Bedeutung. 





6. Durch Staatönerträge mit den bezüglichen StaatWregierungen find 
ferner vereinbart: 

eine Bahn von Zeih Über Pegau ua Leipzig und eine ven Gera 

nach Saalfeld, zufammen 15 Motten mit 6% Millionen Rıykr. Anlage 
lapital. 

Für beide Bahnen werden ſich Lmteruehmer fieten, für erſtere wagen 
ihrez unbezmweifelten Nentobilität, für bie zweite, weil Die beiheiligten 
Staatöregierungen ſich entfhinffen haber, das Unternehmen durch Zink- 
garantie zu unterſtutzen. 

Die obengenannten Behnen Fönnen fümmmtlich ebenſallä ols geũchert 
betrachtet werben. 

Die Gefammtlänge beirägt 106,05 Meilen, das Anlagekapital 
43,600,0W thir. 

Von den fonft in daB Ange gefaßten, aber weniger geficherten Pro⸗ 
jeften find wegen ihrer Bedeutung theils für die Landeönertheidigung, 
theils für die ntereffen des Verkehrs noch folgende hervorzuheben: 

7. Aus der großen Route von nfterburg fiber Pofen und Kaffel 
nah dem Rhein find die Streden von Düffeldorf bis Pofen gefihert. Es 
erũbrigt daher nur noch im Weiten die Zueiglinie non Meſchede nach Käln, 
und im Oſten die Strede von Pofen über Thorn nad Inſterburg. Für 
bie Strede Pofen - Thorn mit einer Abzweigung von Inowraclaw nad) 
Bromberg (25,2 Meilen, Anlagekapital 12,000,000 Rthlr.) dürften fid 
allmälig Unternehmer finden, da dieſelbe an und für fich und old Glied 
einer dex größten: internationalen Ronten daB in ihr anzufegente Kapital 
verginfen wied. Dagegen dürfte es ſchwer halten, die Etrede Thorn 
Inſterburg (38 Meilen, Aulagekepital 14,000,000 Rtihlr.) ohne durch⸗ 
greifende Stoatöhälfe in das Leben zu rufen. Es giebt aber außer Hinter⸗ 
pommern kaum einen Landestheil, ver des Aufſchluſſes Ledürftiger wäre, 


als der ausgedehute Theil der Probinz Preußen zwiſchen der Oſtbahn und 


der Polaiſchen Grenze. 

8 In miliggirifher Beziehung iſt neben der unter Nr. 5 erwahnten 
Baba von Halle nah Sorau und Guben von hervorragender Wichtigkeit 
eine Bahn von Frankenſtein über Neiffe nah Leobſchüd und Staffel, mit 
einer Smeigbahn ven Kamenz dur den Water Maß aa Glah, mo ber 
Anſchluh an bie Schlefifhe Gebirgsbahn flatıfinten würde (17 Meilen, 
Unlagefapital 7,600,000 Rihlr.). In neuefter Seit hat fih zur Aus⸗ 
führung Liefer Bahn, welde mit der Sdleſiſchen Gebirgsbahn und der 
Berlin-Görliger Bahn eine unabhängige neue Route aus Oberfchlefin nach 
Berlin herftelen würde, ein Komité gebildet, daS zugleich beabſichtigt, Die 
Gebirgsbahn vom Staate zu erwerben und die Bahn von Ditterdbad über 
Glatz nach MWildenfhn.edt (16% Meilen und 10,000,000 Rihlr. Unlage- 
fapitel) und von Landeshut (Station Ruhbank) nad ter Oeſterreichiſchen 
Grenze (2,5 Meilen, Unlagefapital 14 Million Rihle.) in der Richtung 
auf Schwadowitß forizufegen. Das Sclefifhe Eifenbahnnep würde durch 
Heritallung diefer Verbindung, im Befeuslichen. feinen Abſchluß erhalten. 

9, Die Berlin Potödam- Magdeburger Gefellfpaft will von Hohen 
warte refp. Magdebutg nach der Brausfhmweigifhen Greuze bei Helmitädt 
und Jerxheim bauen (15 Meilen, Walgusfapital 10 Millionen Rtblr.), 
wogegen die Braunfhweigifge Regierung bi8 Brauuſchweig weitere bauen 
würde. Hierdurch denkt die Geſellſchaft Lie ihr durch die. Berlin⸗Lehrter 
Bahn drohenden Nachtheile zu mildern, 
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10, Die Heffiſche Nordbahn⸗Geſellſchaſt, welche die Verwaltung ibreß 
Unternehmend dem Staate übertragen, Bat befhloffen, eine Bahn ven 
Karlshafen Aber Detmold und Herford nah Lemförde gu bauen zum An⸗ 
ſchluß an die große Venlo-Vremen Hamburger Bahn. Die ueme Bahn 
würde einen zweiten Weg von Bremm nad Kaffel in das Teben rufen. 

11. Die Projekte: Dirſchau — Belgard oder Wangerin, Berlin — 
Gtraifund, Pofen — Warſchan, Bredlau — Warſchau, Danzig — War⸗ 
ſchau, Tilfit — Memel haben überhaupt noch nicht gefichert werden fünnen. 


Die vom Staate übernommenen Zinsgarantien und deren finanzielle 
Solgen. 

Bit zum Schluß ded Jahres 1863 hatte der Staat für ein Anlage 
tapital im Betrage von 140,590,000 Rthlr. bie Zinfen garantirt. Un 
neuen Barantien find in den Jahren 1864 bis 1866 überhaupt 14,161,980 
Kthlr. hinzugetreten, wogegen durch den Verkauf der Machen » Düffeldorfer 
und ber Nuhrort- Krefeld Kreid Gladbacher Eifenbahn an die Bergiſch⸗ 
Markiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Barantie für die Stamm-Aftien beiber 
Eifenbahnen im Betrage von 4 Millionen und von 14 Millionen Rthlr., 
deögleihen durch den, mit der Köln. Mindener Eifenbahn + Gefellfhaft im 
jahre 1865 abgefhloffenen Vertrag die Yindgarantie für die Stammaltien 
diefer Eiſenbahn im Betrage von 13 Millionen Rthlr. erlofchen it. 


Ferner bat fi Die der Nheinifhen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gewährte Yins- | 


garantie für das urfpränglid auf. 3,500,000 Rthir. angenommene Kapital 
zur Anlage einer feften Rheinbrücke zwiſchen Koblenz und Ehrenhreitſtein 
um 1,500,000 Thaler, welde zur Fertigſtellung der Brüde weniger erfor- 
derlich gewefen find, vermindert, fe daß daB gefammte Kapital, deſſen 
Zinfen vom Staate garantirt find, am Schluffe des Jahres 1866 — 
134,751,980 Rthlr. betragen bat und zwar: 

18,000,000 Rthle. zu 3% Prozent, 


65,400, „ „3% , 
29,101, 0 ,„ „4 , 
22,250,000 > 4% » 


134,751,980 Rthlr. 
mit einem jährlihen Betrage von 5,039,329 Rthlr. Zinfen. 
In Folge diefer Verpflichtungen mußten bis Ende 1863 an Zind- 
zuſchüſſen gezahlt werden; 
a) au8 dem früheren Eifenbabnfond8 .......u..... 
b) aus dem Garantiefonds der Oberſchleſiſchen unb 
der Köln Mindener -Eifenbahn, welche in Gemäß. 
heit des Vertrages vom 28. Juli 1853, fowie ber 
Verträge vom 30, Dezember 1852 und 22. Juni 
1854 gebildet waren, bie Summe von.........- 1720091 „ 
im Ganzen daher: 7,177,391 Rthir. 
Für die Jahre 1864 bis 1866 war au Zinszuſchüſſen zu leiften: 


5,457,300 Rtplr., 









1864. 
Rthlr. 





l. Und ben etat8mäßigen Fonds ber 
Eifenbahn- Bermaltung: 


für Stargard» EdSlin» Eolberg ...................... 
„ die Rhein -Nabe- Eifenbahn . .................... 
» » Ruhr Sieg- Eifenbahn. „eu........ .......... 
⸗ Vorpommerſche Eiſenbahn................ 
„> Bahn von Ehrenbreitftein biß zur Candeögrenze 

ei Hochheim ........................5. 
» 2 feſte Rheinbrücke bei Coblenz ................ 


377,531 


2. Aus dem Garantiefonds der Eöln- 
Mindener Eifenbahn: 


für Deug-GiegmBießen . ......................... 


Demnad belaufen fi die auß dem Eifenbahn- fonds oder den etatd- 
mäßigen fonds der Eifenbahn » Verwaltung gezahlten Zindzufhäffe auf 
8,053,743 Rihlr., die vom Staate überhaupt geleifteten Zinszuſchüſſe auf 
10,767,640 Rthlr. 

Bon den durch Hindgarantie unterfiühten Bahnen haben hiernach 
Feines Zuſchuſſes bedurft: 

die alte Köln, Mindener mit der Oberhaufen- Arnbeimer, 

die Oberſchleſiſche mit der Breslau. Dofen » Blogauer, 

die Stargard + Pofener, | 

die Wachen » Düffeldorfer, 

die Ruhrort- Krefeld - Gladbacher, 


Ser. Bf. 








1865. 
Rihlr. Sur. Pf. 


1866. 
Kthlr. Gar. Bf. 





37849 | 10| . | 282016 | . | 1] 1,097,976 1 
1. | 108468 | 11 | 10 | 18254 |13| 6 
I. .I.] 3800 |ı5| 6 

444212 | 26 | . | 401,392 | 20 1,281,337 | 3| . 

787 || 71 17347 207 

I. 51666 | 5| . IE 51666 | 51 . 

861,391 | 6 | 6 | 2596,42 | 16 | 8 

255,606 |2ı | ı] ses805 I27| 2 

1,138481 | 9 | 3 | 1,116,997 | 27 | 7 I 3,590,248 | 13 | 10 


wogegen Die Deutz⸗Siegen⸗Gießener mit der Kölner Nheinbräde, die Hinter. 
pommerfche uud die Vorpommerſche Eifenbahn erhebliche Zuſchüſſe erfordert 
haben. 

Die Frequenz der Ruhr-Gieg Bahn hat in fo erfreulihem Maße zu 
genommen, daß nur für dad Jahr 1864 noch ein Zinszuſchuß erforder 
lid war. 

Diefen Sufhußzahlungen ftehen aber die Einnahmen au Eptratividen- 
ben gegenüber, welche der Staat bei Uebermahme der Zindgarantie für ver. 
ſchiedene Bahnen als Gegenleiftung fi vorbedungen bat. 
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Bis zum Schlaf des Jahres 1863 betrugen biefe Jutraten: 
1) bei der Oberfhlefifhen Eifenbapn von 1847 biß 
1863 ....... 881,348 Rihlr. 
2) bei ber Koln⸗Mindener Eiſenbahn von 1850 bis 
1863 Kesnonnunennnunnnene .......... .......... 


und 1862 
4) bei der Ruhrort⸗ aeefeld Rreiß Gladbacher Eiſen⸗ 
bahn für 1857 und 1861 bis 1863........... 


zufammen...... 


a den Jahren 1864, 1865 und 1866 wurden an Extrabipidenden 
erhoben: 


.„-„-.-....n nn» 09 e seo BR 8190 0 sn 9 DB PL EU TBB HD — — © 


I) von der Oberfchlefifchen Eiſenbahn 1,458,401 Rthlr. 11 Sgr. 5 Pf. 
2) » > Kbln - Mindener » 2,596,016 > 13 » 11 
3) „ „ Ruhrort » Krefeld - Kreiß 
Gladbacher Eifenbahn .........- 50 „ 24, 7, 
4) von ber Wachen - Düfelberfer 
Eifenbahn....--onssoc-occnnnne 38,758 , 6 „ --, 
Von ben genannten vier Bah⸗ 
neun daher innerhalb der drei leßten 
Jahre zuſammen............... 4,188,177 Rthlr. 25 Gyr. 11 Pf. 


Demnad beläuft ſich die dem Staate zugefallene Extradividende bis 
Ende 1866 auf rnnb 11,368,949 Rihlr. 

Werden hierzu neh bie Dividenden gerechnet, melde der Staat aus 
feiner urjprünglichen Beteiligung an den Stammaktien ber Oberfchlefifchen 
(mit 343,000 Rthlr.), der Stargard Dofener mit (714,300 Rthlr.) und 
der Koin⸗ Mindener Eiſenbahn (mit 1,860,000 ERthlr.) über deren Ver⸗ 
zinfung von 34 Prozent erhalten bat, und zwar: 

1) bei der Oberfchlefifchen Eifenbahn ...... 

23) z „ Stargard⸗Poſener Eifenbahn... 239,957 „ DD , 

3) „ „ AMln⸗Mindener Eifmbaln...... 3706,970 „ 8, 
fo erhöht fich Die obige Summe um rund 3,520,000 Rthlr. 

Die ganze Einnahme des Staates beträgt daher außer der regelmäßigen 
Verzinfung feines Antheild am Aktienkapital mit 35 Prozent an Dividen 
den und Extradividenden bid Ende 1866 14,888,950 Rthlr. und überſteigt 
daher am mehr ald 4 Millionen Rthir. die Undgaben für die Abernomme- 
nen Garantien. 

Hierbei find die dieponiblen Ueberſchüſſe der urfprünglid aud garan- 
tirten, fpäter angelauften Nieberfplefiich - Märkifgen Eifenbahn, welche ber 
Staatskaſſe feit dem Jahre 1852 zufliegen, und in den lehten drei Jahren 
na Abzug der Berzinfang und Amortiſation des Anlagekapitals nahe 
an 7% Million Rihlr. betragen haben, außer Betracht geblieben. 

Das Gefammtrefultat der finanziellen Betheiligung des Gtaated bei 
den Drivat-Eifenbahnen bat fi demnach in finanzieller Beziehung als fehr 
vortheilhaft heraudgeftelt und die Wahrnehmung wieberum in erfreulicher 
Weife beftätigt, daß die Lediglich zur Hebung der allgemeinen Verkehrs⸗ 
Intereſſen den Bahnen gewährte, vielfache und umfaſſende ſtaatliche Unter 
ſtütung die finanziellen Intereſſen bes Staates nur gefördert und nicht 
geihädigt hat. 


673,075 Rthu. 9 Ser. 


Betriebs« Ergebniſſe der Eiſenbahnen. 


Die friegerifhen Ereigniffe der jahre 1864 und 1866 find ohne 
wefentlide Einwirkung auf die finanziellen Nefultate der Eifenbahnbetriebes 
in diefer Periode geblieben. 

Die Gerfonen- Beförderung im Jahre 1864 ftieg um 8,8 Prozent, im 
jahre 1865 um 12,6 Prozent gegen das jahr 1863, 

In noch größeren Berbhältniffen entwidelte fi der Güterverkehr; denn 
bie Frequenz dieſes Verkehrszweiges wuchs 1864 um 8,5 Prozent und 
1865 um 27,5 Prozent gegen 1863. 


Preuß. Handels-Archiv 1867. IL 


| 


Auch in ben Brutte-Einnahmen für die Meile hat eine Zunahme ftatt- 
gefunden. Bon 65,607 Rthlr. im jahre 1863 flieg biefelbe auf 70,566 
Rthlr. im Jahre 1864, auf 75,240 Rthlr. im (Jahre 1865, und hat daher 
um 7,6 und 14,7 Prozent zugensmmen. 

Der Ueberſchuß in Prozenten bed verwendeten Anlagekapitols flieg 
von 7,4 Prozent im Jahre 1863 auf 8,1 Progent im Jahre 1864 und 
8,4 Prozent im “Jahre 1865; tie and den Dind- und Dividendenzahlangen 
fi ergebende Meute von 5,6 Prozent im jahre 1863 auf 6,0 und 0,3 
Progent in den Jahren 1864 und 1865. 

Obwohl die Refultate des Jahres 1866 no nit fo fpeiell vor- 
liegen, wie die der Vorjahre, fo berechtigt doch die Steigerung der Brutto 
Einnahmen um nahe 2 Millionen Rtihlr. gegen das Vorjahr zu der Annahme, 
daß die Betriebs⸗Ergebniſſe des verfloffenen Jahresß troß der Ungunft ber 
Verhältniffe hinter den Ergebniffen der Jahre 1864 uub 1865 nicht 
wefentlich zurückſtehen werden. 

Ueber die VBetriebdergebniffe der Staatkbahnen in den drei fepten 
Jahren ift Folgendes zu bemerken: 

Die Brutto Einnahme der Oſtbahn iſt von 4,971,343 Rtihlr. im 
jahre 1863 auf 6,300,749 Rthlr. im Jahre 1866 geftiegen. E86 ergiebt 
fi hieraus für daB Jahr 1866 eine Zunahme von 26,7 Prozent. 

Der Ueberſchuß der Einnahmen gegen die Yußgaben ‚ohne Berzinfung 
und Amortiſation der Anleihen bere cuett ſfich: 

für 1863 auf... 2,528,388 Rthlr., 
„ 1866 „ 3.028,00 „ 
und ift demuad von 1863" bis 1866 um 19,7 Progent gewadfen. 

Kür daB verwendete Anlagekapital ergab fi demnach eine Ver⸗ 

zinſung 


von 5,8 Prozent für 1863, 
‚65 , „ 1866. 
Die Niederfhlefiih-Märkifhe Eifenbahn lieferte eine Brutto-Einnahme 
von 5,552,394 Rthlr. für 1863, 
„ 7,122,269 „ „ 1866. 
Demnach iſt diefe Einnahme in den Iehten drei Jahren um 39,1 Pro- 
zent geftiegen. 
Der Ueberfhuß ber Einnahmen gegen die Aufgaben betrug 


I863............. 2,892,284 Rihlr. 
1866............. 3,641,186 „ 
und bat daher biß zum “jahre 1866 um 25,9 Prozent gegen 1863 zu- 
genommen. 
Die Berzinfung deB Anlagekapitals beirug: 
1863............... 10,6 Prozent, 
1866............... 12,3 


» 
Bei der Berliner Bahnhofb-Verbiubungebahn berechnete fich die Brutto 
Einnahme: 
im Sjabre 1863 auf ..... 
» > 1866 » 
und ift daher um 64,6 Prozent geftiegen. 
Der Ucherſches der Einnahmen gegen die Ausgaben betrug im Jahre 
13,226 Rthlr., 
23,673, 
und hat daher im Jahre 1866 gegen 1863 eine Zunahme von 79,0 Pro⸗ 
zent erfahren. 
Die Weftfälifhe Eifenbahn fieferte eine Brutto - Einnahme für 
1863 von 1,036,649 Rthlr., 
1866 „ 1,704,839 , 
Es ergiebt fi hieraus für da8 Jahr 1866 eine Yunahme von 
64,5 Prozent. 
Der Ueberfhuß ber Einnahmen gegen die Ausgaben betrug 


70,090 Rebir., 
115,337 , 


1863 ............. 341,769 Rihlr., 
1866 ............. 699,649 , 
06 








mar 
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and bat daher Lid zum Jahre 1866 g’gen 1863 um 104,7 Prozent zu- 
genommen. 

Daß verwendete Anlagefapital verzinfte fih Im Jahre 

1863 mit 2,6 Prozent, 
1866 „ 4ı » | 

Die Brutto ⸗Einnahme der Saarkrüder Eifenkahn ift von 1,283,205 
Rthlr. im Jahre 1863 auf 

1,667,005 Rihlr. für 1866 
geftiegen und hat demnach' bis zum Jahre 1866 um 29,8 Prozent gegen 
1863 zugenommen. 
Der Ueberfhuß der Einnahmen gegen die Aufgaben berechnet fih für 
1863 auf...-.......- 374,409 Rthle., 
1866 5 ............ 720,171 , 
und ift demnach bid zum lehteren Jahre um 9%,3 Prozent geſtiegen. 
Dad verwendete Anlagekapital verzinfte fih im Jahre 
1863 mit 2,5 Prozent, 
1866 „ 5,0 » 
Die Brutto-Einnahme fämmtliher Staatsbahnen ift hiernach von 
12,913,681 Rthlr. im Jahre 1863 auf 
176299698 5» „186 
— d. i. um 36,6 Progent — 
der Ueberſchuß der Einnahmen gegen die Aufgaben 
von 6,150,076 Rihlr. im Jahre 1863 
auf 8,232,207 „ > „ 1866 
— d. i. um 33,8 Prozent — 
die Verzinſung des Anlagekapitals 
von 6,2 Prozent im Jahre 1863 
auf 7,6 » +» . 186 
oder um 22,6 Prozent geftiegen. 

Die Gefammtrefultate des Eifenbahnmefend in der lehtverfloſſenen Ver- 
waltungd-Periode, foweit die Etaatd- Finanzen davon berührt werden, ſtellen 
fih wie folgt: 

Nah Abzug der Verwaltungs», Unterhultungs- und Betriebäfoften, 
fowie der Summen zur Verzinfung und Tilgung der auf deuſelben laſtenden 
Daffiv-Rapitalien haben die Staatöbahnen einen diäpaniblen Ueberfhuß ge- 
liefert von........................ 6,793,991 Rihle. 22 Sgr. 1 Pf. 

An Intraden von denjenigen Pri⸗ 
vatbahnen, bei welchen der Staat 
finanziell betheiligt war, fommen hinzu 

Die Einnahmen betragen daher 


im Ganzen .............. ..... 14,803,312 Rthlt. 233 Sgr. 1 Pf. 
Hiervon find die Zinszuſchüſſe für 
die garantirten Bahnen in Abrechnung 


8,009,321 » 1 » — 5 


zu bringen mit .............. ..... 350,248 .,„ 13, 10, 
Es ergiebt fi hiernach ein Leber- 

[Buß von .......... ............... 11,213,064 Rtihlr. I Sgr. 3Pf. 
Anßerdem kommt noch die Ein⸗ 

nahme aus der Eiſenbahuſtener der 

Privatbahnen in Betracht mit ....-. 406505 .» — ı —, 


Der Gefammt » Ertrag der Eifen- 
bahn⸗Verwaltung belief ſich daher für 
die verfloffene Verwaltungs - Periode 


auf ......................... 15.309,569 Rthir. 9 Sgr. 3Pf. 
oder durchſchnittlich für da? Jahr auf 5,103,190 Rtihlr. 

Hiernach hat die Förderung des geſammten Eiſenbahnweſeus bisher 
nicht nur feine Zuſchüſſe aus allgemeinen Staatsfonds erfordert, ſondern 
den Finanzen des Staats berrähtlihe Einnahmen zugeführt. Es kommt 
dabei noch in Betracht, daß aus den Einnahmen auf die erheblihen Amor: 
tifationd- Beträge für ſämmtliche Eijenbahn-Paffiva gededt werden, wodurch 


— —— — nn — — — —— —— — — — — — nn rn — — — — 


der Staat allmälig das ſchuldenfreie Eigenthum der Staatsbahnen erwirbt. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß gleichwohl bei der Verwaltung ter Staats⸗ 
bahnen das Intereſſe des Verkehrs der maßgebente Faktor if, daß insbe⸗ 
ſondere immer fo viel Züge gewährt werden, als das Bedürfniß erfordert, 
und daß in der Normirung der Tarife die Staatseiſenbahn ˖Verwaltung der 
Verwaltung der Privatbahnen mit gutem Veifpiel vorangedt. 


Das Eifenbahnwefen der neuen Landestheife. 


Der Aukdan des duch tie Verkehrd- ntereifen vorgezeichneten Babhn- 
neßed und die Ausbildung ded gefammten Eifenbahnmefens ift nit nur in 
den einzelnen Theilen dei neuen Gebiete® unter einer vielfach abmeidhenten 
Entwidelung vor fi gegangen, fondern wurde aud dem Preußiſchen Eifen- 
bahnwefen gegenüber von mancherlei abweichenden Unfhanungen beflimmt. 

l. Hannover befitt ein nit unbeträchtliches Eifenbahnneg, das zum 
weit übermiegenden Theile aus Stantsbahnen beſteht. Lehtere umfaffen 
eine Strede von 100,4 Meilen mit einem Anlagefepital won 47,272.2%0 
Thalern. Außerdem find Durch die vormalige Tandeßregierung auf Gtaatt- 
koften noch 8,14 Meilen mit einem Aufwande von 3,501,766 Ihalern 
außerhalb der Landesgrenzen ausgeführt. 

Non den übrigen VBahnftreden bilden 5,47 Meilen das Eigenthum 
anderer Stiaaten. Un Privatbabuen bejigt dad Land biß jept nur 5,1 
Meile, welche 1,367,000 Rihlr. gekoſtet haben. Ss iſt jebod Abit, Tie 
in der Vorbereitung begriffene Venlo⸗Bamburger Bohn, melde Haunoder in 
Magemalır Richtung zwiſchen Ddnabrid und Harburg darchſchaciden wird, 
der Drivat- Induſttie zu überlaffen und hierdurch mit dein, einer raſchen 
Entieidelung ded Eiſenbahnweſens ungünfligen Syſtem der vormaligen 
Staataverwaltung zu breden, wonach alle Linien von einiger Bedeutung 
ousfhliegli in Etaatähänten ſich befinden und demgemdf auch für Etaatä- 
vdechnang aubgebant werden follten. 

Webrigend hat Haunover mit den bisherigen Mulagen finanziell ein ſeht 
gates Geſchäft gemacht, indem fi das Anlogefapital mit etma 6 pCt. ver 
zinft und von den zur Dedung der Ausgaben aufgenommenen Unleiben im 
Betrag won 37,800,000 Rthlın. bereitö 11 Millionen wieder getilgt wer ˖ 
ten tonnten. 

Im Bau find gegenwärtig: 

I) die Bahn ven Böttingen nah Ahrenshauſen, 2,65 Meilen, zum 

Anſchluß an die Halle Kaffeler Eifenbahn; 
2) tie Siöharzbahn von Noriheim, Station der Route Hanuover — 
Kaſſel, über Herzberg in der Richtung auf Nordhauſen mit Zweig. 
bahn von Herzberg nad Ofterode. Zur Fortſetzung der Linie Lehrte 
— Harburg nah Stade find Vorarbeiten im Gange. Es ift Ab- 
fiht, der bereits von der früheren Tandedregierung in Ausſicht ge 
nommenen SHerftellung dieſer Strede für Staatörehnung näher zu 
treten. Dringend gewünſcht wird in Hannover ned die weitere 
Foetſehung der Harburg » Stader Bahn über Bremervörde nach 
Stubben (Geeftemüude), ferner eine Yahn von Hannover, am {Fuße 
Bed Deifter entlang, nah Hameln und eine Bahn von Bremen nadh 
Uelzen zum Unfhlup an die Bahn pon Uelzen über Rathenow 
nach Berlin. 

2. In den Eltherzogtbümern beruhen die heitebenten Bahnen ſämmt⸗ 
lid auf Privat -Unternefaungen, 

Ju Sid. Schlednig flehen 14,97 Meilen, in Nord-Schleömig 12,1 ı 
Meilen Eifenbabnen im Betricbe. 

Die Unlage und Ausrüſtung war der firma Peto, Braſſey und 
Bertd in London übertragen. Die Gefellfhaft, in deren Befis die Bahnen 
demnächſt übergegangen find, hat deren Benupung gegen eine feſte Rente 
von 5 pCt. auf ein Kapital von 8,250,000 Rthlen. der Mltona + Stieler 
Eiſenbahngeſellſchaft überlafen. 

Im Bau flieht die Zweigbahn Tingleff — Tondern, 3,43 Meilen, zum 
Bau vorbereitet ift die Zweigbahn Mothenfrug — Apentade 0,6 Meile 
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und die Mbkürzungslinie von einem Punkte zwifhen Tarp und Eggebed 
über Schleswig nad Kloſterkrug nebſt der Unfchlußftrede von übe an 
die Zweigbahn nad Tönning, zufammen 4,11 Meilen. 

Die Eifenbahnen Holſteins und Lauenburg, zufammen 51,10 Meilen, 
find für ungefähr 17,800,000 Ripir. durch Privatgefelifihaften gebaut, unter 
denen die Altona⸗Kieler allein über 32,17 Meilen gebietet. Durch die vor 
Kurzem eröffnete Hamburger Verbindungsbahn ift das bid dahin tfolicte 
Sqhleswig⸗ Holſteinſche Bahnnetz den übrigen Schienenftragen Deutſchlauds 
angeſchloſſen. Die Wechſelwirkung dieſes Ereigniſſes kann uur dazu bei⸗ 
tragen, daB Gedeihen der dem großen durchgehenden Verkehre zugänglich ge⸗ 
wordenen Unternehmen zu fördern und neue Anlagen in das Leben zu 
rufen. 


3. Innerhalb der beiden Regierungkbezetke Kaffel und Wiesbaden find 
46,05 Meilen Eifenbahn für Staatsrechnung im Betriebe. Die Betrirbd- 
ergebniffe find bei den einzelnen Bahnlinien nicht gleich befriedigend. Wäh- 
rend fich die mit einem Anfwande von 19 Mill. Rthlrn. erbaute, 25,08 
Meilen lange Bahn von Werlar über Ober⸗Lahnſtein nad Wiesbaden kaum 
mit 3 pCt. biäher verzinft hat, gewährte das auf die Main Mefer- Bahn 
verwendete Anlagekapital von 11,228,485 Nthlrn. im Jahre 1865 einen 
Ertrag von 6 pEt. Bon den 26,55 Meilen der lehteren Bahn gehören 
nur 18,70 Meilen zu dem biefleitigen Gtaatdeigenthun; es ſchweben in- 
deſſen Verhandlungen, um aud den übrigen Großherzoglich Heffifhen Theil 
der Bahn zu erwerben oder wenigftend deſſen Betrieb zw übeonehmen. Die 
Berhäftniffe der eritgenannten Bahn Wetzlar — Ober⸗Lahnſtein — Wies⸗ 
baden merden fi) weſentlich günftiger geflalten und soranäfihtlih eine gute 
Verzinfung ded UAnlagekapitals fichern, fobald die Bahn von Ehrenbreitftein 
nah Siegburg fertig fein wird, 

Im Bau für Staatörechnung Rebt gegenwärtig die Bahn von Bebra 
über Fulda nah Hanau — Länge 19,12 Meilen, Anlagefapital 11,763,000 
Thaler — durch welche eine, um 9 Meilen nähere Route zwiſchen Berlin 
und Leipzig einerſeits, und Frankfutt a. M. ombererfeitö gewonnen wird. 
Die weniger ſchwierigen Theile von Bebra bis Fulda und won Wächters⸗ 
bach nah Hanau — 11,78 Meilen — find ſchon im Betriebe; bie zwiſchen⸗ 
liegende Gebirgöftrede dürfte dagegen früheſtens im nächſten Späthechfte 
betriebäfähig werden. 

Durch eine voy Elm abgehende Jweigbahn noch Gemünden (6 Meilen), 
deren Herſtellung durch einen Staatsvertrag mit Bayern gejihert ift, wird 
nah dem Main ein zweiter, wegen ber Nähe von Würzburg, mit feinen 
ftrablenförmig nah Süden fi anöbreitenden Eifenfraßen, fehr wichtiger 
Schienenweg entfieben. Es bedarf alddanıı nur der Ausfüllung der Lüde 
von Bebra nad Witzenhauſen, am zwiſchen dem Meere und den Main, 
zwifhen dem Norden und dem Süden Deutſchlands, ‚von Göttingen aus 
zwei durchgehende Linien — bie eine über Witzenhauſen und fulda, bie 
antere über Kaffel unt Marburg — nah Frauffurt zu erhalten, welde 
ganz in Staat3händen ruhen und zum Nuben der engern wie der weitern 
Verkehräbegiehungen unter den Deutfhen Landen einheitlid verwaltet wer 
den fünnen. 

Für Elm — Gemünden wie für Bebra — Wigenhaufen it die Auferti⸗ 
gung fpezieler Vorarbeiten, welde durch dab gebirgige Terrain fehr er- 
ſchwert werden, im Gange. 

Die Privatbahnen, welde die beiden Regierungsbezitke durchſchneiden, 
gehören den Bezirken der Mehrzahl nah nur mit einzelnen Theilen an. 
Die Länge diefer Iheile beträgt im Ganzen 35,3 Meilen uud dad dafür 
verwendete Anlagekapital erreicht nahezu 19,000,000 Rthlr. Die Bahnen 
rentiren fih im großen Durdfchnitte gut. Die bedeutendfle unter ihnen 


ift die Heſſiſche Nordbahı Gerſtungen Kaſſel — Haneda (bei Warburg), mit 


einer Zweigbahn von Hümme nad Garlöhafen — Länge 19,2 Meilen, 
Aulagefapital 11,393,164 Nthlre. Die Strede Kaſſel — Guntershaufen — 


den, um bie Verwaltung dieſer Bahn in die Hand des Staateß zu legen. 
Diefelben haben raſch zu dem erwünſchten Abſchluß geführt, fo daß inzwi⸗ 
fen, mit dem 1. April d. J., die Verwaltung der Bahn durch eine 
Königlihe Direktion mit dem Sie in Kaffel bat übernommen werden 
fönnen. 

In den ſämmtlichen neuen Landestheilen beläuft fi) nad diefer Dar⸗ 
ſtelluug Die Summe ber am Schluſſe des “Jahres 1866 fertig geftellten 
Bahnen auf 286,03 Meilen, unter melden fi 167,6 Meilen Staatd- 
bahnen, und 19,2 Meilen unter Staatöverwaltang flebender Privatbahnen 
befinden. 

In der ganzen Monarchie ſtehen daher 1160 Meilen Eifenbahnen im 
Betriebe, und zwar Staatäbahnen 410 Meilen, Privatbahnen 750 Meilen. 
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Bahresbericht der Handelskammer in Bremen 
für 1866. 


(Schluß.) 
Rhederei. 

An dem Bremiſchen Seeſchifffahrtsverkehr haben ſich im Allgemeinen 
dieſelben Flaggen betheiligt wie biöbher; der Antheil der Engliſchen und der 
Nordamerikaniſchen Flagge an demſelben hat ſich während des vorigen Jahrebß 
nicht unbedeutend gehoben. Dagegen hat auch die Betheiligung der Bremer 
Flagge nicht unerheblich zugenommen. Dieſelbe betrug bei den einkommen⸗ 


den Schiffen 
noch 1851 nur 32,78 pEt., 
1856 35,95 , 
dagegen 1861 fhon 5l,sı , 
1865 53 » 
1866 54,71 , 
bei den ausgehenden Schiffen 
1851 nur 34,18 p@t,, 
1856 36,02 , 


1861 fhon 49,08 „ 

1865 52 » 

1866 52,89 , 
der gefammten Paftenzahl; eine Steigerung, zu der die allmälige Zunahme 
der Tampferflotte des Norddeutſchen Lloyd erheblich beigetragen hat. 


Der Beſtand der Bremiſchen Rhederei bat fh, was die Zahl der 


"Schiffe betrifft, feit 1863 aljährlih etwas vermindert, dagegen in Betreff 


bes Laftengehaltd jteig zugeuommen; eine Erſcheinung, die vieleicht nit 
mit Unrecht darauf zurüdgeführt wird, daß einerſeits Segelfchiffe nicht mehr 
überall mit Dampfern die Konkurrenz außzubalten vermögen und daß des⸗ 
halb einzelne Rheder die mit Segelſchiffen betriebene Nhederei aufgegeben 
oder eingefchränft haben, während Lie Gefellfhaft des Norddeutſchen Lloyd 
in den legten Jahren die Zahl ihrer großen eifernen Dampfer weiter der» 
mehrt hat, und daß andererfeiis dem Neubau größerer Schiffe in Bremen 


| vielfah der Vorzug gegeben wird. Im Verkehr mit New⸗NYork befonderd 


bat die Beförderung von Gütern per Dampfer eine erheblich größere Aus⸗ 
dehnung gewounen, fo daß es den feit dem Ende ded vorigen Jahres all» 
wöcentlih von Nem-Jort und von Bremen abgegangenen Dampfern felten 
an voller Güterladbung gefehlt hat. Die Durchſchnittgröße eined Bremer 
Schiffes war 1861 uod 327 Laſt (& 4000 Pfd.), 1865 ſchon 373 Laft, 
und 1866 380 Laſt. 

Der Befkand der gefammten MWeferflotte, welche wir hier um fo mehr 


1,86 Meilen — gehört zugleich gur Main Weferbahn und ift auf gemein. | wieder berüdfihtigen, als fie ſchon in Kurzem nicht uchr unter drei ver⸗ 
fhaftliche Koſten angelegt worten. Es find Verhandlungen eingeleitet wor ſchiedenen Flaggen fahren wird, war felgeuber: 
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Bremifche Oldenburgiſche  Preußifche Total 
Ende Schiffe Laften Schiffe Laften Schiffe Laſten Schiffe Laften 
1866: 291 110596 191 25,940 66 13,023 548 149,559 
1865: 294 109,676 189 25,713 69 14,425 552 149,814 
1864: 298 103400 184 25,366 66 15,191 548 143,957 
1863: 302 103,162 183 24,518 65 12,897 550 140,577 
1862: 277 %,935 186 25,465 44 5812 507 122,212 


An Dampfihiffen fuhren unter Bremer Flagge: 


1866: 14 mit 16,047 uf, 
1863: 10 „ 9,804 , 
1860: 8 „ 5,655 , 
1857: 5 ,„ 2Ml „ 


1854: 2 „ 2165 „ 
unter Preußifcher (reſp. Hannöverſcher) Flagge im vorigen Jahre auerft 
eind, unter Oldenburgiſcher Flagge feined. Im laufenden Jahre wird ſich 
die Zahl der Bremer Seedampfer noch beträchtlich höher fielen, da ber 
Norddeutfche Lloyd nit nur in feine New-Morker Linie mehrere neue 
Dampfer einftellt, fondern aud die fhon weiter oben erwähnte Baltimorer 
Linie zunähft mit zwei dafür neuerbauten Dampfern eröffnen wird. 

Es ift ein fehr erfreulicheß Zeichen, daß Liefe für unferen Handel fo 
ungemein jegenäreich wirkende Gefellfhaft auch im vorigen Jahre troh der 
bedeutenden Vermehrung ihrer BVetriebömittel, troh der eine Zeit lang ber 
ftehenten ſcharfen Konkucrtenz Seitens der New⸗NYorker Geſellſchaft des 
Nordamerikaniſchen Lloyd und troh der kriegeriſchen Verhaͤltniſſe ſehr guͤn⸗ 
ſtige geſchäftliche Reſultate gehabt bhat. Die Brutto⸗Einnahme betrug 
3,138,348 Rthlr., gegen 2,516,256 Rthlr. im Jahre 1865, und die Didi. 
dende fonnte zum Belauf von 20 pCt. vertbeilt werden. Die Schneligfeit 
und Sicherheit, durch welche die Dampfer diefer Gejelfchaft- ih aufzeichnen, 
baben das Poftdepartement der Vereinigten Staaten veranlagt, ihnen eine 
regelmäßige wöchentlide Poftbeförderung zu übertragen, und da gleichzeitig 
die Gefellfchaft den Abgang der Tiampfer auf andere Tage verlegt bat, 
mwodurd die Zahl der wöchentlichen Pojttage von 2 auf 3 vermehrt worden 
ift, fo it dem korrefpondirenden Publikum eine doppelte Wohlthat erwiefen. 
Die Poffagierbeförderung nah New-ZDork bat im vorigen Jahre — wohl 
gerade in zzolge des Deutſchen Krieges — bedeutend zugenommen, denn fie 
betrug 23,295 Perfonen oder pro Reife 665 Perfonen gegen 15,591 Per- 
fonen oder pro Reife 650 Perfonen im Sabre 1865, dagegen beföcderten 
Die Elopddampfer von New-Dorf — wohl gleichfalld wegen der Unruhen 
in Deutfhland — bedeutend meniger Perfonen als früher, nämlih im 
Ganzen 5206 Perjonen in 35 Reifen gegen 6165 in 24 Reifen im vor- 
bergebenden Jahre oder 108 Perfonen pro Reife weniger, Auch diefer im- 
merhin noch lebhafte Perfonenverkehr zwifden Bremen und New⸗York zeugt 
von der Innigkeit unferer Beziehungen zu Nordamerifa. Bon ber oben 
erwähnten Zunahme der Büterbeförderung mittelſt Dampfer im Bremen- 
New -Moıter Verkehr weift die Statiſtik bed Lloyd den Untheil der Lloyd⸗ 
Dampfer wie folgt nad, Diefelben beförderten von Bremen 

1866 29,327 Tons oder pro Reife 833 Tons, 
gegen 1865 12,538 , » » 522 „ 
alfo im lekten Jahre pro Reife 316 Tond mehr. Die Dampfer der Eng- 
lifhen Linien des Nerddeutſchen Lloyd vermitteln einen bedeutenden Vieh⸗ 
Export. Diefilben beförderten im vorigen Jahre 13,072 Stück Hornvieh, 
17,308 Städ Schafe uud 660 Stüd Schweine. 

Eine dur die Konkurrenz deB Dampfed no wenig beengte Verwen⸗ 
dung finden die Segelſchiffe unſerer Flagge neben anderen Schiffen ber 
MWeferflotte und zahlreihen Hamburger Schiffen in den Oſtaſiatiſchen Ger 
wäflern, wie denn beifpieldweife in einem einzigen Hafen Chinas Im vorigen 
Jahre ca. IO Bremer Schiffe anfamen. Es iſt Angefichts diefer Thatſache 
anzuerkennen, daß bie Preußifhe Regierung im vorigen Jahre wenigſtens 
einen Anfang damit gemacht hat, an der Bekämpfung der Chireſiſchen See 
äuber auch ihrerfeit8 ſich gu berheiligen. Die hinausgeſandte Korvette wird. 


freilich wegen der Seichtigkeit der betreffenden Gewäſſer wenig außrichten 
können, aber auf einigen paffend audgeräfteten Kauonenbooten härfte bie 
Kriegsflagge des Norddeutſchen Bundes dort bald Ehre einlegen und Rugen 
ſchaffen konnen. 

Bekanntlich befhäftigt die Beförderung von Kulis aus den Ebinefi- 
fen Häfen immer. noch zahlreiche Schiffe. Die Handelskammer mußte 
derfelden ihre Aufmerkſamkeit zumenden, da bei der Unmwerbung und dem 
Transport diefee Menſchen nicht felten grobe Mißbräuche norgelommen find, 
weldye in unerfrenlier Weife an den SHavenbandel erinnern und mehrfach 
zu Gewaltrhätigkeiten der Kulis gegen Kapitain und Schiffäbefahuug uud 
damit zu ernftliher Gefährdung der Iehteren Anlaß gegeben baben. Um 
diefen Uebeltänden ein Ende zu machen, hatten die Chineſiſchen Gchörden 
mit dem Englifhen und dem iranzöfiihen Oefandten eine Konvention be 
hufs gefegliher Regelung und genauer Ueberwadung der Anwerbung umt 
Verfhiffung der Kulis obgefchloffen. Die Handelölammer erachtete es wie 
ber Ehre, fo au der Sicherheit der Bremiſchen Flazge angemeflen, daß 
Bremiſche Schiffe an der Beförderung dieſer Paſſagiere nur in durchass 
legaler Weiſe ſich betheiligten und empfahl deshalb dem Eemate deu Beitritt 
ju jener Konvention. 


Die in Bremen angemufterte Bemannung der Bremer Handelsflotte 
betrug nach den Liften des Waſſerſchout im Jahre 1866, einſchließlich der 
Kapitaine, 4919 Mann für 282 Schiffe, wobei zwei Grönlandsfahrer mit 
68 Mann und 11 Schiffe, melde in Bremen nit gemuftert haben, nicht 
mitgezäplt find. Bon jenen 4919 waren 

1307 Bremiſche StaatBangehörige, 
1064 Oldenburger, 
2003 Preußen, | 
366 Ungehörige anderer Deutſcher Etaaten, 
179 Uusländer, 
19. 

Nimmt man nad einem ungefähren Ueberſchlag an, daß die Oldenbur- 
gifhen und Preußiſchen, an der Wefer ihren Heimathhafen habenden Schiffe 
jufammen eine Bemannung von 2000 Mann haben, fo ergiebt fich für die 
ganze Weferflotte eine Bemannung von rund 7000 Köpfen. 

Schon feit einer Reihe von Jahren ift «8 häufig ſchwierig geweſen, 
an der Wefer diefen Bedarf an Matrofen zu decken, fo daß nit felten 
an der Wefer die Gagen höher ftanden als in anderen Norbfeehäfen, und 
oft von mweither Matrofen angeworben werden mußten; ein Uebelftand, der 
theilweife in dem guten Berbienfte, welchen die Bewohner unferer Ylußufer 
und Küften am Tante, z. B. als Sciffözimmerleute ober beim Landbau 
finden, theilweiſe aber au in einem Mißverbältuiß der Größe unferer Han- 
deiäflotte zu der Größe der durch die Natur auf Die Schifffahrt angewiefenen 
Berdiferung unferer Gegend feinen Grund haben mag. Um biefen Lchel- 
ſtand thunlichſt zu befeitigen, mwurbe in Bremen unter Yuftimmung der 
Handeldfammer und des Kaufmannd-Rouvent® im Jahre 1857 eine Ber- 
ordnung, durch welche jedem Bremifchen Schiff nad Verhältniß feiner Laften- 
zahl die Mitnahme einer beſtimmten Anzahl von Schiffsjungen anferlegt 
ward, zu dem Ywede erlafien, um dadurch ber Bremiſchen Handelsflotte 
einen fletigen Nachwuchs ven jungen Seeleuten möglidhit zw fidern. (iu 
Folge einer Unregung auß der Mitte der Raufmannfchaft befhäftigte fich 
die Handelskammer im vorigen Sabre mit der frage der Miederaufbebung 
tiefer Verordnung. Obgleich fir nicht verfannte, daß Me Verordnung einen 
prinzipiell kaum zu rechtfertigenden Eingriff der Gefepgebung in bie Privat- 
wirthſchaft enthalte, ben Rhedern eine unter Umftänben fehr unbequeme und 
mit finanziellen Opfern verbundene Laſt auferlege unb leicht dahin führe, 
daß fie dieſe Opfer dur eine die Tüchtigkeit des Schiff beeinträdtigende 
Verminderung der Zahl der Boll. nud Leiht-Matrofen auszualeichen ſuchen, 
fo konnte fie doch, von ber Erwägung geleitet, daß der Hauptzweck Ned 
Geſehes doc bi® zu einem gewiffen Grade erreicht fei uud werde, ſich nicht 
entſchließen, die Aufhebung zu beantragen. Dagegen empfohl fie, um die 
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den Rhedern auferlegte — namentlich bei Schiffen von mittlerer Größe | und im Ganzen feit der Reorganifation ber Navigationsſchule (im Jahre 


drüdende — Laſt in Etwas zu erleichtern, bem Senat eine Abänderung | 1853): Bremiſche StaatBangehörige....... 621 in 1853/66, 
der Verordnung dahin, daß künftig Schiffe Oldenburger ..................... 178 » 
von 60-100 Komzif. (& 6000 Pfd.) 1, b 1] 21'175. 581 » 
„ 10-200 ,„ » 2, Undere Deufiſche ................ . 68 
» 200 —350 > » 3, Außländer ...................... 16 » 
» 350-500 , » 4 jufammen 1464 in 1853/66. 
Jungen mitnehmen follten, während es bisher ſtatt Kommerzlaſt (& 6000 h Zeigen dieſe Zahlen eine fortdauernde erfreuliche fyrequenz der hiefigen 


Pfund) Rockenlaſt (& 4000 Pfd.) gebeißen hat, wodurch die Grfommtzahl Schule, fo hat fih doc im vorigen Jahre daneben daB Bedäürfniß geltend 
ber mitzunehmenden Jungen um % vermindert würde. Dielleiht würden gemacht, auch ſolche, welche die Schule nicht befugt und feine der beiden 
zu dem Erlaß einer fo medifizirten geſetzlichen Vorſchrift auch, wie e8 im | Meüfungen beftauden haben, zur Zührung von Scefchiffen zuzulaſſen. Der 
Intereſſe der Handeleflotte der Wefer zu wünfden märe, die beiden andern | Antrag einiger ehemaligen Kahnſchiffer, fie, obgleid ihnen bie gefepliche 
Weſeruferſtaaten fi entſchließen, deren Regierungen dem Vernehmen nah | Dualifitation zum Kapitain im eigentlihen Sinne fehle, zur Führung von 
früher Bedenken geteagen haben, ihren Rhedern zum allgemeinen Beften | Seeſchiffen in der Küſtenfahrt, reſp. in der kleinen Europäifhen fahrt, auf 
derartige Opfer zuzumuthen. Grund einer fi auf das Unentbehrliche befchräntenden Prüfung ihrer pri- 

Nicht ganz ohne Sorge ficht die Handelöfammer Ungefihtd des knappen yatim erworbenen Kenntniffe in der Navigation zuzulaffen, führten zu einer 
Angebots an Seeleuten für den Bedarf unferer Handelsflotte deu Einwir- Berathung, bei welcher feitend der Sandelöfammer die Mafregel ſowohl im 
tungen der allgemeinen Wehrpflicht auf dieſe Verhältniffe entgegen. Da ber Intereſſe des Kahnſchifferſtandes, ald im Intereſſe einer möglichen Weiter 
demnäcftige Mannſchaftsbedarf der Bunteöfrieggmarine noch nicht einmal | entwidelung unferer Handeldmarine — welde fi der Meinen fahrt Bißber 
annähernd zu verauſchlagen ift, fo läßt ſich nod nicht fagen, welchen Ein | ſehr wenig zuwandte — befürwortet wurde, und naddem von fachverftän. 
fluß die fogenannte „Serdienftpfliht* aller Serleute der Hantelömarine auf | diger Seite ein Minimum von Kenntniffen in der Navigation als für bie 
deren Bemannungäverhältniffe ausüben wird. Ju einem im vorigen Jahre | feine Fahrt außreihend anerfannt worden war, wurde durch verfaſſungs⸗ 
an die Militeir-Kommifjion des Senats erftatteten Gntachten über die all» mäßigen Beſchluß der Senat ermädtigt, für die Rüftenfahrt von der vollen 
gemeine Wehrpflicht glaubte fi daher die Handelskammer in dieſer Bezie- Strenge des Geſehes abzufehen. Falls vom der damit gebotenen Exleichte 
hung auf die Empfehlung befhränfen zu müffen, daß die gewöhnlichen See- | rung häufiger Gebraud gemacht werden folte, fo dürfte es ſich empfehlen, 
dienfipflichtigen möglichſt furze Zeit zum aktiven Dienft auf ter Marine | auf eine gefeglihe Regelung der in Betracht kommenden Grundſähe Bedacht 
berangezogen und damit in Friedenszeiten von weiterer Einziehung befreit | zu nehmen, zumal da ohnehin nah Art. 54 Al. 2 der Verfaffung die Ge 
werben möchten. Der häufigere Wechſel würde zugleich Die Seranziebung | fepgebung des Norbbeutihen Bundes fih mit Feſtſtellung der Bedingungen 
einer größeren Anzahl ven Seedienſtpflichtigen mit fi bringen und den | zu befgäftigen haben wird, von denen bie Erlaubnig zur führung eineß 
Vortheil gemähren, daß in Kriegkzeiten bedeutend mehr mit dem Dienft | Seeſchiffs abhängig ift. Vollends unanwendbar erfcheinen die Beftimmungen 
auf der Kriegöflotte vertraute Mannfhaft dieponibel fein würde. Ein fol- unfereß Gefeped über das Recht zur Führung von Seefchiffen auf bie Führer 
ches Verfahren empfiehlt fih auf der anderen Seite auch de8halb, weil, | der im vorigen Jahre zuerft wieder auf der Weſer außgerüfteten Seefiſcher⸗ 
wenn der Dienft in ter Marine fi trüdender geftalten foßte, die Defer- | Fahrzeuge. Die Unternehmungen der „Erften Deutfhen Nordſee ˖ Fiſcherei⸗ 
tionen, zu denen ohnehin auf unjeren fat ausſchließlich in der langen Fahrt | Geſellſchaft? in Bremen und der Fifcherei ⸗Geſellſchaft „Wefer® in Bremer 
beſchaͤftigten und häufig fehr lange außbleibenten Schiffen die Gelegenheit | pafen find jedod, ſowohl wegen ihrer Bedeutung für die Volfsernährung, 
günſtig und in manden Häfen die Verſuchung ftark iſt, noch häufiger wer- | als wegen ihred nad und nach hoffentlich eintretenden Einfluſſes auf die 
den und der Sandelöflotte und Striegäflotte zugleich Schaden thun würde. | Erweiterung des Kreifed der feemännifchen Bevölkerung unferer Gegend bon 
Befonderd wichtig erſchien e8 der Handeldfammer, dag die Steuerleute und | ſo herporragendem öffentlichen Intereſſe, dog ihnen wünfdenswerthe Erleich⸗ 
Kapitaine durch ben Dienft in der Marine nicht auf zu lange Zeit dem terungen ficher nicht werden verfagt werden. Die erften Ergebniffe des 
| 
| 





Dienſt auf Hondeldfiffen entzogen werden und Gtlegenheit erhalten, am | Betriebes find, wie man vernimmt, nicht ungünftig gewefen. Neben dieſem 
Ende ihres aktiven Dienfted in der Marine durd Ablegung eined Ezamemd Seecfiſchfang permittelft des Grundnetes hat auch der Wallfifhfang von der 
bie ihrem Range auf ber Handelöflotte und ihren Fachkenntniſſen entſpre⸗ Wefer aus in der lehten Zeit einen ueuen Aufſchwung genommen. Im 
ende Anwartſchaft auf die Stellung eines Lieutenants in der Seewehr zu vorigen Jahre gingen wieber vier Schiffe, darunter ein Dampfer, nad den 
erwerben, — ein Wunſch, der im Wefentlihen durch die beftehenden Preu⸗ Nordifhen Gewäflern aus, deren fyang einen Werth von 

Bilden Einrichtungen erfüllt zu fein fcheint. Der Umftand, daß Lie oberfte 92,308 Rihlr. hatte, 


Bundeßfriegöbehörbe den vorzugämeife von den Hanſeſtädten vertretenen gegen 41,985 „ im jahre 1865, 

Intereſſen bezüglih des Dienjteß im Landheer, wie weiter unten zu erwäh⸗ 18,809 „ » 1847, 

nen, im Weſentlichen gerecht geworden ift, berechtigt und zu der Erwartung, und 36,543 ,„ » 1857. 

daß auch Die Intereſſen ber Deutſchen Rhederei, weiche ſich fortwährend ber Im laufenden Jahre find zwei Dampfer und zwei Segelſchiffe auf den 

Konkurrenz aller ſchifffahrttreibenden Nationen der Erde andgefeht fieht, die Fang audgegangen. 

thunlicfte Berädfihtigung finden werden. Die Beratpungen wegen Revifion der Seermannd-Orduung waren im 
Un Steuerleuten wurden in ber hiefigen Navigationdfchufe in den leplen | Borigen Jahre zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt, als die politiſchen 

fünf Jahren gepräft: Ereiguiffe die Frage nahe legten, ob unfere Partifular- Gefeßgebung uicht 


1866 1865 1864 1863 1862 |. zwedmäßig daB Inslebentreten mancher in dieſe Materie einfchlagenden 
Bremifge Staatöangehörige... 51 64 61 60 46 Bundes-Einrichtungen und ⸗Geſehe abwarte. Es dürfte vorausfichtlich bald 


Oldenburger................. 14 17 19 12 12 | ein Eutſchluß hierüber gefaßt werden. 

Preußen onocneooe .......... 44 54 48 54 46 

Andere Deutſche......... .... 8 6 3 7 3 Flußſqhifffabrt. 

Uubländer .................. 1 — 2 2 3 Das Fahrwaſſer ber Weſer unterhalb Vegeſack iſt im vorigen Jahre, 
sufommen..... 1IB 141 .i28 135 IV | da auf eine Vetheiligung Haunonerd der politiſchen Verhaäͤltniſſe wegen nicht 
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gerechnet werben konnte, von Bremca und Oldenburg in der durch Bagge 
zungen im “jahre 1864 ſergeſtellten Tiefe von 5 Fuß unter orkinairer 
Ebbe erhalten worden, ebenſo wurde das innerhalb des Bremifden Gebietd 
hergeſteilte SRorreftionkfoftem — mit einem Soflenaufwande son 45,000 
Nthle., darunter allein 21,000 Rithlr. für Baggerungen — in voller Wirt. 
famteit erhalten. Dieſes Syſtem von Sterreftionäwerten wird feinen &b- 
flug erhalten durch ein mehrere hundert Fuß langeß, zur Einſchränkung 
des Weſerſtroms dienended Sepatationswerk innerhalb der Stadt, melde 
hoffentlib bald beträchtliche Erfrarungen an Baggerungsfoften zur Folge 
haben wird. 

Hinfihtlih der unter Verwaltung der Handelskammer ſtehenden Be⸗ 
tounung der Unterweſer nnterhalb Begefad ift zu beriten, daß im vorigen 
Sabre in folge einer dankenswerthen Unregung der Wafferbau- Direftion 
eine regelmäßige wöchentliche Viſitation der Lage der Tounen auf der neu 
regulirten Fahrwaſſerſtrecke bis Käſebarg eingeführt worden if. 

Auf ber Oberweſer iſt im vorigen Jahre Preußiſcher Seits endlich die 
von Bremen bereit feit Jahrzehnten augefirebte Befeitigung zweier Schiff⸗ 
fohrtöhinderniffe, der Hameler Schleuſe im ihrem biäherigen Zuſtande nnd 
des Mündener Wehrs zwiſchen Wefer und Werra zugefihert worden, nad) 
dem von der Hanteldfammer nochmalß unter Hinweis auf Pie lange Ge⸗ 
ſchichte der bikberigen Verhandlungen die Nothwentigfeit biefer Naßregel 
dargelegt worden war. 

Nach den von Preußen in den fyriebenäverträgen mit den Sübbeutfchen 
Staaten und fonft zur Geltung gebradhten Grundfägen über Flußzolle ſteht 
wohl zu erwarten, Taf die Im vorigen Jahre ernenerte Euspenfion ber 
Weferzöle in eine definitive Mufbehnng umgewandelt werden wird. WS 
eine Garantie für die künftige einfichtige und energifche Förderung bed 
Weſerdertkehrs dürfen wir ferner ek anſehen, Laß durch Urt. 4 sub 9 der 
Verfoffung des Nortdeutfhen Bundes der ES chifffahrt8betrieb auf den meh« 
reren Staaten gemeinjamen Mafferfirafen und der Yuftand der leßteren, 
fowie die Fluß⸗ und Wafferzöle der Beauffihtigung und Gefeggebung beB 
Bunde unterworfen find. 


Der Pferdegug an der Untermeler beförkerte im Sabre 1866 wur 316 
Sahrzeuge, 
gegen 452 Fahrzeuge im Jahre 1865, 


> > > 4 
752, » 1863, 
» 944 » » 1862, 


und entſprechend bat ſich auch die Einnahme deſſelben feit 1862 ven 
3667 Rthlr. 18 Egr. auf 1588 Rihlr. im letzten jahre vermintert; ein 
Beweiß, mie fehr aud hier die Anwendung des Dampfes anderen Befär- 
derung&mitteln ein allmäliges Verderben bereitet. 


Die Schifffahrt auf der Dbermeier hat trog des gänfiigen Wefſerſtan- 
des im vorigen Sjehre bei Weitem nicht ben hohen Stand von 18561 — 63 
wieder erreicht. 


Bon und nad der Oberwefer 


faınen gingen 
Schiffe Laften a 2000 Pd. Schiffe Laften a 4000 PR. 
1866 ...... 1708 70,454 1084 55,414 
1865 ....... 1737 61,466 897 43,729 
1864 ....... 1687 65,630 1077 52,403 
1863 ....... 2381 88,689 1380 68,060 
1862 ....... 2311 80,757 1271 62,709 


Dear firomanfwärtd beförderten Shleppzüge waren im vorigen “jahre 
79 gegen 59 tm “Jahre 1865. 


Eifenbahnen. 


Wie ein Theil des Flußverkehrs, fo bat aud der Eifenbahnperteht von 
und nad Station Bremen im vorigen Jahre nicht Jugenommen. Derfelbe 
erreichte folgende Zahlen: 


Ueber ben Verkehr auf der Wefer, foweit derfelbe bloß Flußverkehr iſt, Ve ode Fur —— 
geben folgende Daten einige nähere Auskunft. af: en saR 5 
’ a Btubfaifiahet auf Per unaeeemefer und Obermefee hatte in den gehen 1865 ... 2007 5104 3050992” sus 
ehten fünf Jahren nachſtehenden Umfang: = 
* a —F der —E ſerg * e — an — 
famen gingen 1862 u... 1,315,55 2,449, 17 H 3764,736 
Schiffe Laften & 4000 Pfd. Schiffe Laſten a 4000 pE. 7 ‚315,559 % 49,176 —*164 
1866 ...... 5209 189,024 4989 183.970 In ähnlicher Weife hat auch der Verkehr am Weſerbahnhof im vorigen 
1865 ....... 6094 188,112 5945 185,102 Jahre gegen daB vorbergehente etwas abgenommen, wie auf folgender Auf- 
1864 ....... 4626 160,460 4471 157,167 ſtellung erhellt: 
1863 ...... 5611 194,785 5408 189,902 Es betrug: 
1862 ....... 5336 1%,043 5196 187,112 . 
1866 1865 1864 1863 1862 
Etr. Etr. Etr. Er. Er. 
der Krahnbetrieb .................... 1,475,259 1,531,460 1,123,486 1,108,609 1,051,675 
der Bahnbetrieb: 
abgegangened Gut................ 302,638 343,043 259,062 251,193 229,150 
angelommene® Öut..............- 876,418 1,050,253 777,914 695,968 670,718 
1,179,056 1,393,296 1,036,976 547,161 809,868 
der Niederlagebettieb............... 1240 U 3 — BE 3 


Nichtẽ deſtoweniger find auch im vorigen Jahre die alljährlich, befonders 
im Herbft, wiederkehrenden Klagen über die Unzulänglichkeit der Betriebs⸗ 
mittel feinedweg8 verjtummt. Wir haben vielmehr nit nur in der Zeit 
der Deeupation Hannovers durch die Preußiſchen Truppen eine völlige 
Stodung, melde ſchon den Gedanken an eine Wiederbelebung des Fracht⸗ 
fuhrweſens hervorrief, und wegen ter Truppentrantporte vorher und naher 
Heträchtliche Einfchränfungen des Güterverkehrs eintreten fehen, fondern auch 


in den ruhigen Monaten die unleidlichften Verzögerungen in der Verlatung 
der abgehenden und ber Außkieferung der anfommenden Güter erfahren. Die 
Handelskammer bat es nit an nahbrädlihen Vorftellungen fehlen Laffen, 
um die Verkehrs, nterefien zur Geltung zu bringen, leider bislang nit 
mit dem Erfolge, dieſes chronifche Uebel gründlich befeitigt gu ſehen, Da 
auch im laufenden Jahre die hiefigen Verjender nur zu häufig die Erfah 
rung baben machen müſſen, Laß ihre zur Verladung angemeldeten Güter 





123 


erft 2 bis 3 Moden nad der Anmeldung zur Beförderung angenommen 
wurden, Wir werden ficher nit unbillia Beſchwerde führen, wenn einmal 
außerordentliche Umſtaͤnde die Eifenbabnverwaltung in Verlegenheit bringen, 
aber ein Handelöplap wie Bremen darf erwarten und fordern, — wie aud 
Art. 43 u. f. der Berfaflung des Norddeutſchen Bundes anerfannt — daß 
eine jo ausgedehnte Verkehrsanftale, wie die Hannovberſchen Eifenbahnen, 
nicht hinter den Anſprüchen jeined regulairen Verkehrs zurüdbleibe. Die 
Handelskammer muß daher auf Dringendfte wünſchen, doß die Preußiſche 
Verwaltung der Hannoderſchen Bahnen baldigſt auf eine erhebliche DVergrö- 


Berung des Güterwogenparfd und Der fonftigen Betriebämittel Bedacht 


nehme. 

Der bezeichnete, befonder? im Verkehr auf ber Bremen⸗Wuunſtorfer 
Bahn bervortretende Uebelftand trifft umferen Handel um fo empfindlicher, 
als diefe Bahn noch immer unfere einzige Sihienenwerbindung mit unferem 
wichtigſten Abfaggebiet if. Sowohl die von der ehemaligen Sannoverfhen 
Regierung bereitd voliländig zur Ausführung vorbereitete Bahn Osnabrüch 
Bremen-SHamburg, als die von berfelben Seite im Zuſammenhang mit der 
neuen Linie Berlin⸗Lehrte projeftirte Verbindung Berlin Uelzen, an welde 
fi eine Eifenbahn Uelzen- Bremen angeſchloſſen hätte, find noch immer im 
Stadium des Projekts aeblieben. Gerade dieſe Eiſenbahnen: Bremen⸗Weſt⸗ 
phalen, Bremen⸗Hamburg und Bremen ⸗Berlin find aber die natürliche und 
tängſt nothwendige Ergänzung unſerer Verkehrswege und bei richtiger An⸗ 
lage unzweifelhaft rentable Unternehmungen. Ein im vorigen Jahre in 
Bremen zuſammengetretenes Romite bewarb fi daher beim Preußiſchen 


Hanteld- Minifterium um die Ronzefjionen für diefe Bahnen, jedoch ohne 


Erfolg, ta man beftehenden größeren Geſellſchaften Den Vorzug gab, — eine 
Entſcheidung, deren Zweckmäßigkeit Angefiht3 der Erwägung, daß dieſe 
großen Unternehmungen und die naturgemäß fih daran nöpfenden Ymeig- 
bahnen die Kräfte einer befonderen Geſellſchaft volauf in Anfpruch nehmen 
würden und von einer folhen unbefangener betrieben werden würden, zwei⸗ 
felhoft erfcheint. Um fo mehr ift ed zu bedauern, daß noch immer Nichts 
weiter geſchehen ift, als die Konzeffionirung der Kbin-Mindener Eifenbahn- 
Gefellfchaft für die Bahn Osnabrüd-Bremen-GHamburg und der Magdeburg. 
Halberftädter Gefellihaft für die Bahn Verlin-Uelzen. Unfered Erachtens 
bat die fogenannte Parid-Hnmburger Bahn, mir wiederholen ed, ihre vor- 
züglihfte Bedeutung in dee Vermittlung des Verkehrs der Induſtrie Rhein⸗ 


Lands und Weftphalend mit den Serplägen Bremen und Hambuig, und’ 


Bremen, als der jenen Gebieten näher gelegene Platz, wird deshalb vjel⸗ 
leicht die bedeutendfte Station der Bahn werden. Von der Eiufiht her 
Direktion der Khln-Mindener Geſellſchaſt bürfen wir erwarten, daß die von 
der ehemaligen Haundverſchen Regierung benbfichtigte Umgehung Bremen 
und Behandlung tes Wabnftrede Mahndorfs Bremen ald eine Art Zweig. 
bahn nicht wicder in Frage fommen, fondern daß man fich bemühen wird, 
den möglichft direften Weg auf Bremen ſilbſt und die untere Weſer einzu. 
ſchlagen. 

Die in der erſten Hälfte des laufenden Jahres vollendete, zunächſt den 
Sweden der Bremen-Didenburger Bahn dienende Eijenbababräde über bie 
Wefer am unteren Ende ber Stadt ift aweigleifig erbaut werden, fo daß 
ibre Mitbenugung für andere Eifenbohnen leicht möglich iſt, da der über 
diefelbe fi bemegende Verkehr mit Oldenburg und demnähft mit Heppend 
und Oſtfriesland vorerft ſchwerlich größere Dimenfionen aunehnen duürfte. 
Diefe Brüde, ſowie die fonftigen innerhalb des Bereichs der Stadt für den 
Oldenburger Verkehr nörhigen Anlagen find von Bremen, die übrige Bahn 
von Oldenburg erbaut worden. Die Oldenburgifche Regierung zahlt für 
bie Benngung refp. Mitbenugung jener Anlagen gewiſſe vertcagsmäßig feft- 
gefegte Vergütungen, ohne daß Bremen weiter an dem Unternehmen betbri. 
ligt wäre. Als eine weitere Vervollſändigung deB noch fo überaus dürfti- 
gen Nordweftdeutfchen Eiſenbahnnetzes iſt auch diefe Anfangs Juli des lau- 
fenden Jahres eröffnete Bahu wit ihren Fortſehungen für unſeren Berkehr 
von nicht geringer Bedeutung. 


v 


Zur Begutachtung theils vom Senat, theils direkt von auswärtigen 
Komites aufgefordert, hat Die Haudelskammer im verflofienen Jahre ſich 
noch mit einer Reihe von anderen Eifenbahn - Projekten beichäftigt, deren 
Erörterung bier zu meit führen würde. Gum größeren Iheil bezweden bie 
felben die Herftelung direkterer morbfüdficher Linien, ein Ziel, deflen Errei⸗ 
Yung für Bremen Angeſichts der beträchtlichen Eurven, welde z. B. ber 
Weg von Bremen nad Frankfurt macht, non großem Nupen fein wiirde. 
Erft wenn die direftere Verbindung unferer Stadt mit Ham urg, Berlin, 
Frankfurt und Oßnabreäck hergeftellt iſt, werden die Rüden, welde in Folge 
der ſtaatlichen Zerriſſenheit noch in dem Bahnſyſtem unſerer Gegend geblie⸗ 
ben find, als ausgefüllt zu betrachten ſein. 

Die Anlegung dieſer neuen Bahnen würde freilich wohl nicht ohne 
nachtheilige Folgen auf die Rente der beſtehenden Wunſtorf⸗Bremer Bahn 
bleiben, au welcher Bremen zur Hälfte betheiligt iſt. Diefe Rente bat erft 
in den legten Jahren eine befriedigende Hähe erzeicht, während diejenige der 
Bremen-Berfi Bahr, an welcher ebenſalls Bremen zur Hälfte betheiligt if, 
noch immer eine ſehr niedrige ift. Noch den Berichten der Eifenbahn-Depus 
tation Heferten diefe Bahnen in den Verwaßtungsjahren vom 1. Inli 1862 
biß 30. Juni 1865 für Bremen falgende Meute: 


1862/63 1863/64 1864/65 
Rihlr. Rthlr. Rihlr. 
1) Die Wunforf- Bremer Bahn qhue 
Bahnhef Bremen: . 
bei einem Anlagekapital von“. 2,255,112 2,309,685 2,398,708 
unb- einem Reinertrage „ ». — 173,953 189,880 - 
eine Nente „ .. 6,54 pCt. 7,58 pCt. 7,02 pEt- 
2) die Wunftorfe Bremer Bahn mit 
dem Bahnhof Bremen: 
bei einem Unlagefapital von.. 3,557,434 3,615,064 3,829,390 
und einem MReinertrage „ .. _. 166,196 188,940 
eine Rente „ .. 27 pCt. 4,86 pCt. 4,04 pCt. 
3) tie Bremen + Geeſte Bahn ohne 
Bahnhof Bremerhaven und ohne 
Zweigbahn VBeeftemände: Bremer 
haden I): 
bei einem Anlagekapital von.. 1,971,159 2,065,327 2,131,781 
und einem Meinertrage „ .. — 32,335 41,028 
eine Reute „ .. - O,5 pCt. l,37 pCt. 1,92 pet. 
4) die Bremen Geefte Bahn mit 
Zweigbahn und Bahnhof: 
bei einem Unlagefapital von... 2,645,042 2,620,121 2,698,824 
und einem Neinertrage „ .. — 28,126 37,168 
eine Rente „ .. Os pEt. 1,07 pCt. 1,38 pCt. 
5) beide Bahnen zufammen obne 
Bahnhöfe und Yweigbahn: 
bei einem nlagefapital von.. 4,226,272 4,374,489 4,530,489 
und einem Reinertrage „ -. — 206,293 230,908 
eine Rente „ .. za pCt. Arıpkt. Hı pCt. 
6) beide Bahnen zufammen mit Bahn. 
böfen und Zweigbahn: 
bei einem Wnlagekapital won.. 6,102,477 6,265,185 200,822 
und einem Reinerttage „ . _ 6,521,714 226,108 
eine Rente „ .. 2,00 pCt. 83,2 pCt. 3,47 pet. 


1) Nah den Staatsverträgen mit Hannover find der Babnbof in 


Bremen, der Bahnhof in Bremerhaven und die Bahuſteecke Geeftemünde- 
Bremerhaven nicht Theile des gemeinfhaftlihen Unternehmens und ver- 
ſchlechtern daher, da fie felbit merig aufbringen, die Bremiſche Rente der 
ganzen Anlage. Zieht man daneben noch die ehenfalld für alleinige Hre⸗ 
mifhe Rechnung erbaute Weſezbahn in Bremen in Betracht, fo wird Lie 
Rente uoch meiter herabgehrüdt. 
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Der Verkehr auf beiden Bahnen hat im den Ichten fünf Verwaltungs⸗ 
jahren (1. Juli bis 30. Junf), über melde die Angaben vorllegen, folgen 
dermaßen zugenommen: | 

An Derfonen wurden befördert: 

Gm Ganzen Uus Bremen Nah Bremen 


1860/61 .......... 340,988 — 
1861/62 .......... 413,544 _ — 
1862/63 .......... 553,010 148,441 159,977 
308,418 
1863/64 .......... 580,582 155,123 170,279 
EIN rt 
325,402 
186A/65 ........ 0. 695,392 161,902 176,677 
ER 
338,579 
Un Waaren wurden befbrdert: 
m Gangen Aus Bremen Nach Bremen 
Ctr. Eir. Ctr. 
1860/61 ........ 4,632,076 — — 
1861/62 .......... 5,504,924 — — 
1862/63 .......... 6,709,511 1,307,787 2776,460 
4,084,237 
1863/64 .......... 7,611,208 1,525,921 3,180,322 
4,706,243 
1864/65 .......... 8,527,951 1,782,311 3,432,774 
5,215,085 


Die Betriebstoften beider Bahnen — die Geeſtebahn wurde erfi Ende 
Sjanuar 1862 eröffnet — betrugen nad Prozenten der Einnahme: 


1860/61 ..... .......... 50,01 pCt., 
1861/62 .............. 56,590 „ 
1862/63 ou... ILIKEITIET 61,18 » 
1863/64 ............ 53,18 , 
1864/65 .............. 5l,.ı2 , 
and die Netto-Ueberfbüffe für Bremend Antheil: 
1860/61 ........... 175,931 Rthlr. Eour., 
1861/62 ........... 163,414 » 
1862/63 ........... 173,486 . 
1863/64 ......0..... 226,922 » 
1864/65 .......... 244,077 > 


. Nach Ralenderjahren und in Bold berechnet nahm bie Bremifche Staats⸗ 
tale von beiden Bahnen an Gewinn ein: 


1861 .......... 148,096 Rihlr. 50 Gr., 
1862 2.00... 160,978 „ 297 , 
1863 ........ 16214 ,„ 5 , 
1864 ......... 171,351 „ 5, 
1868....... 2934 „ 3 , 
1:7 282,04 „ 3 , 


Diefe Zahlen zeugen von fletiger Außdehnung bed Verkehrs und zu- 
nehmender Rentabilität des Betriebs zugleich und unterftügen baber In 
doppelter Beziehung unfere Forberung, daß Seitend der Verwaltung Alles 
getan werde, um ben Unfprüden des Verkehrs im vollſten Maße gerecht 
zu werden. 

Auf dem Gebiete des Tarifmeiend ift, wir verlennen daB nicht, von 
ber ehemaligen Hannoverſchen Verwaltung, reſp. durch Vermittelung derſel⸗ 
ben, im Laufe der Zeit Vieles zur Erleichterung des Verkehrk geſchehen, 
und gewiß iſt die Zunahme des Waarenverkehrß mit als Folge der einge⸗ 
führten Frachtermäßigungen anzuſehen. Für den Perſonenverkehr iſt inb⸗ 
befondere die Einführung der Retour⸗Billets und Abonnementd-Biletd als 
eine wefentliche Verbeſſerung anzufehen, obgleih daneben uod eine allge- 
meine Herabfegung des Perſonen⸗Fahrgeldes zu wünfchen bleibt. Für ben 
Waarenverkehr find aud im vorigen Jahre mande fhägbare Ermäßigungen 


eingetreten oder doch angebalnt worden, zum Theil and folde, welcht (hen 
länger fich als wuͤnſchenswerth heraukgeſtellt hattın. Go fah ſich 1.8. die 
Verwaltung der Kötn- Mindener Bahn darch die Roufurrenz des fogenanıiem 
Preußiſch⸗ Vraunfchweigiſchen Verbandes enblich weranlaßt, Me für ihre Bahn 
im Tarif deB Norddentſchen Verbaudes befteheuden Undnahme-Beftimmungen 
aufzugeben und deanäuft weitere Ermäßigungen eintreten zu laſſen. Da 
gegen if «8 unferen Vorſtellungen und ben Bemühungen ber ejemaligen 
Hannoverſchen Geuetal · Oirektion bißlang nicht gelungen, die Frachtſühe für 
unſeren Verkehr nad Biheinland und Weſtphalen (im Norddeuniſchen Ver 
band) und nad dem Weſten und dem Güben Deutſchlaudt (im Weſtdent 
ſchen Berbande, im Verkehr mit Bahyeriſchen Stationen ıc.) denjenigen 
niedrigen Saͤhen gleih zu machen, welde von ben Selländifchen und Bu. 
diſchen Geeplägen nad jenen Begenden unter Mitwirkung der betbeiligten 
Deutfpen Bermaltungen eingeführt find, indem einzelne diefer Verwaltungen 
eB ablehnen, dem Verkehr der Norddeutfchen Grepläge baffelbe zuzugeche, 
was fie dem Verkehr der Hollaͤndiſchen, Belgiſchen und Franzbſiſchen Om 
pläge gewähren. Auch biefen Widerſtand wich vieleicht erſt die Konkurm; 
anderer Bahnen ganz unſchädlich machen, höffentlich aber ſchon die Drew 
Hifhe Verwaltung, in beren Händen jegt die ganze füdlihe Strecke bi 
Frankfurt ift, zu überwinden wien. Einſtweilen find nur auf den dide 
Berwaltungen nit angebörigen Gtreden für Petrsieum, Kaffee und ta 
Reihe anderer Artikel Ermäßigungen wenigſtens bei Veförkerung nu 
Wagenlabungd-Quantitäten eingeführt worden, welche jedoch noch frinefweg) 
ausreichen, um ber Konkurrenz der Hollaͤndiſchen und Belgiſchen Tarife de 
Spite zu bieten. Bur Beſeitigung dieſes wie dem Dentſchen Sethandel jo 
auch deu betbeiligten Deutſchen Eiſenbahnen immser noch höchſt nachtheiligen 
Zuſtandes, werden wir wicht aufhören, das Unfrige zu them, und wir det ˖ 
trauen, daß indbefondere and bie Preußifhe Verwaltung ber Hennoderfhen 
Bahnen rationelle Prinzipien bezügli dieſer Art von Däffereutial- Irachl- 
fügen überali mit Energie geltend zu machen ſich zur Aufgabe maden wir. 
Ihr verdanken wir bereit# die endlid erfolgte Anordaung, daß ale cchhk- 
deren Beräuderungen in den Frachtſäten u. bgi. durch öffentliche Bekannt. 
machung zur Kenntniß beB kaufmännifhen Publikums gebradt werden. 


Geld» und Krebitwefen. 


Der hieſige Wechfelvertehr hat im vorigen Jahre mad den amtliden 
Aufzeichnungen über die Stempelabgabe einen fehr bedeutenden, ſelbſt im 
Jahre 1857 nicht erreichten Umfang gehabt. Die hier geſtempelten Wedfil 
betrugen nämlich: 


an Zahl an Werth 
1866 .......... 148,462 Stüd 130,927,225 Rtble. 
gegen 1865 .......... 140,747 , 116,656,20 , 
1864 ......... 134,242 , 111819400 , 
1863 .......... 1318856 „ 108,183.90 , 
1862 ......... 130775 , 107,338,675 , 
und 1857 .......... 141,668 „ 121,513,20 , 


Neben dem lebhaften Waarengeſchäft im mehreren Monaten hat u 
diefem Ergebniß auch bie Handelskriſis des vorigen Jahres erheblich beige 
tragen. Es iſt nicht leicht, dieſe Krifiß in ihren Urfachen, ihrem Verlauf 
und ihren Wirkungen zu charakterificen, da fehr verfdiebenartige und ven 
einander unabhängige Umftände dabei mitwickten. Die Haupturſache wet 
vohne Zweifel die Lage der Dinge in England, beffen Vermittelung ei 
großer Theil auch unſeres Geſchäfts für feine Jahlungkleiſtungen nigt ent 
bebren kann. Uebertriebene Spekulationen derſchiedener Urt und bejonderi 
die Feſtlegung großer Stapitalien in allen möglichen Aktien⸗Unternehmungen 
van zweifelhafter Rente und Sicherheit mußten dort endlich bei der leifellen 
Erfhätterung des aflgemeinen Bertrquend fofert ein immer meiter ſich ve 
breitended Mißtrauen gegen ale wicht reeilen Werthe und damit eine fit . 
Karte Entwerthung der fämmtliden, nicht über jeden Zweifel erhabum 
Dapiere zur Folge haben. Schon feit Ende des Jahres 1865 bahnten ſh 
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biefe Exfeheinungen an. Hei der augenblidlien Uucealificharfeit fo vieler 
Kapitalanlagen und ber zweifelhaft merdeuden Güte zahlreicher künſilicher 
Sahlmittel, wurde fon von Anfang des vorigen. Jahırd an- in England 
die Nachfrage nad bacrem Gelbe immer flärfer und folgtih der Diäfont 
böber. 
bleiben. 
fiel freilich. im März wmicder, aber nur auf 5 pCt., und flieg dann in der 
geit vom 21. April bis zum 12. Mai wieder auf 8 pEr., auf welchem 
hoben Stande er volle zwei Monate verharrte, um dann erſt allmälig biß 
zum Ende des Jahres hie wicber auf 4 pEt. zu fallen. Schon diefer 
Umftand: hätte felbft auf bie blähendſte Geſchäftslage hemmend einwirken 
müſſen. Daneben erzeugte bie Engliſche Kriſis naturgemäß aud in Bremen 
größere Zurüdbaltung in Unternehmungen, größere Vorfiht im Kreditiren. 
Dazu kam nun, daß einerfeitd die Baummollpreife gegen die durch bie 
Amerikanischen Berichte berdorgerufenen Erwartungen: beträchtlich fielen, 
andererfeit8 die Detroleum, Produktion in Denufplvanien und die Einfuhr 
dieſes Artikels auf allen Euaopaiſchen Märkten ſolche Ausdehnung gewann, 
dag der Konſum damit niht Schritt halten und ein aflmäliged allen ber 
Preife (vom Januar biß Dezember v. 5. für die befte Sorte non 14 auf 
7 Rihlr.) nicht außbleiten konnte, in beiden Artikeln fomit Verluſte ein- 
traten oder Doch unbermeidlich fhienen, maß bie und da weitere Störungen 
des Vertrauens hervorrief, und endlich wirften die Kriegsbefürchtungen und 
ber Deutſche Krieg ſelbſt aͤngſtigend und lähmend auf die Entſchlüſſe der 
kaufmäuniſchen Welt ein. die Realiſirung der, Waaren und Werthobjekte 
fiodte, und dad gegemfeitige Bertrauen wurde, als es einmal duch den 
Tall eines bedeutenden hiefigen Importhauſes, welches andere nach fich 309, 
den erſten Stoß empfangen hatte, eine Eurze Zeit lang geſtört. Die Krifis 
war da, bie ungefmuden Elemente kamen gu Tage, und bamit war ſchon 
der Aufang der Heilung gegeben. Der trandatlantifche Telegraph leiftete 
bei der Wiederaufneßme von Unternehmungen ebenfo, mie zuvor bei ber 
Unnullirung ertheilter Orbued, vortreffliche Dienfte und trug dadurch wefent- 
li zur -Usberwindung der Schwierigkeiten bei. Charakteriſtiſch ift es für 
da8 vorige Jahr, daß die Abgabe von Werhfelproteften 852 Rthlr. auf 
brachte, gegen durchſchnitilich etwa 500 Rthlr. in den vorhergehenden 
Jahren. 

In der Zeit der ſhlimmfſten Aufregung „wurde der Sandeldfammer 
mehrfach ter Wunſch ausgeſprochen, fie möge, wie im Jahre 1857, ihrer 
feitö die Errichtung einer Waaren- Depofiten- Bank in die Hand nehmen, 
durch welche den in folge der Unverkäuflichkeit ter Waaren plötzlich ent- 
ftandenen Berlegenheiten ein Ende gemacht werden könne. Die Handeld- 
kammer vermochte ſich nicht zu entſchließen, auf diefen Wunſch einzugehen. 


Sie ging von der Auffaffung aus, daß eine fogenannte Waarenbant nah 


Lage der Verbältniffe auf die ihr behändigten Waaren nicht baar Geld dar⸗ 
leiden, fondern nur Depofitenfeine oder dergl. über den Minimalmerth 
ausstellen Tönne, deren angemeffene Verwertbbarkeit nicht ohne Weiteres feft- 
ſtehe. Diefe Depofitenfcheine würden dem Inhaber keinen befferen Dienft 
ald die in Bremen üblihen Waarenwechfel — beim Verkauf oder Verſah 
einer Waare au Private ‚ wezu es am Gelegenheiten unter folden Bedin⸗ 
gungen, mie eine Waarenbanf fie gewähren könne, nicht fehle — leiften, 
und würden doch ſchwieriger zu erlangen fein, da unvermeidlid die Mani⸗ 
pulation der Depofition von Waaren bei einem derartigen Inſtitüt weit» 


Legteres konnte auch auf unferen Geldmarkt nicht ohne Einfluß. 
Da Diskont betrug fon im Januar and in Bremen 7 pGt., 


läufiger, - foilfpieliger und für den Kredit des Deponenten gefährlicher ſei, 
und. dem Vertrauen weniger Spielraum gewähren würde ald beim Verkauf 
und Verſatz an Private, wie denn aud die mit vieler Müpe. bei der Kcifiß_ 
von 1857 errichtete Waarenbank kaum benugt worden if. Man hergegen⸗ 
mwärtigte fich ferner, daß die Errichtung eines derartigen Inſtituts dem all 
gemeinen Kredit unferer Börfe leicht mehr fhaden, als dem Einzelnen nützen 
fönne, und konnte auch die günftigen Erfahrungen des jahres 1799, in 
welchem bei ähnlicher Gelegenheit eine Waarenporſchußbank — nebenbei be- 
merkt unter Stantägarantie — mit gutem Erfolge beftanden hat, nicht als 
beweifend anerkennen, da zu jener Zeit bei Platzverkäufen die jet üblichen 
fogenannten Waarenwechſel noch nicht in Gebrauch waren. Die Handel: 
fammer fah daher von befonderen auferordentlihen Mafregeln ganz ab, in 
dem Vertrauen, daß einerfeitd eine von dem Bewußtſein dee Solidarität 
bee Intereffen umferer Börfe getragene Handlungsweiſe aller Betheiligten, 
andererjeit8 Die Bemühungen ber Bremer. Baut um Beſchaffung baarer 
Zahlmittel bald über De ſchwerſte Zeit hinweghelfen würden. Diefed Ber 
trauen ift nicht getäuſcht worden. 

Was indbefondere die Maßregeln der Bremer Bank betrifft, jo. trugen 
diefelben wefentlih dazu bei, dem Handelsſtande die ſchwierigen Beiten zu 
erleihtern. In welchem Maßftabe die Bank fih in diefer Richtung be 
mühte, erhellt fhon daraus, daß fie im vorigen Jahre mit einem bedeuten 
den Koftenaufwante für 3,176,000 Rthle. Gold, meift von England, bezog, 
gegen 644,000 Rthlr. im Jahre 1865, und dieſes Gold durch die Hanne 
verſche Münze fofort in Kronen ousmünzen ließ. Neben diefer Maßregel 
bewirkte auch das Prinzip der Bank, daß Depofiten auf Kontobücher mit 
1 p&t. unter dem Bankdiskont verzinft werben, bei dem hohen Disfont 
des vorigen “Jahres eine fehr erwünſchte Steigerung ihrer Kräfte zur Ber 
friedigung der außerordentlihen Anſprüche deß Handeld. Trotz der Kriegs⸗ 
unruben und ber dadurch berporgerufenen Unficherheit der ‚Verhältniffe flofien 
der Bank Depofiten im reichſten Maße zu. Der durchſchnittlich⸗ Betrag 
derſelben war 6,679,000 Rthle. gegen 5,359,000 Rthlr. im Jahre 1865, 
und 3,866,000 Rthir. im Jahre 1864. Das Bedäurfniß, welchem bie 
Bank zu entfpredhen hatte, war fehr bedeutend. Sie diskontirte im vorigen 
Jahre ca. 335 Mid, Rthlr. Wechfel auf Bremen und ca. 124 Mill. Rebfr- 
Wechſel auf fremde Pläthe (sufammen faft 35 pEt. des gefammten Bremi⸗ 
fhen Wechfelverkehrb) gegen ra. 29 Mid. und ca. 10% Wil. Rthlr. im 
Jahre 1865, oder per Kaffirtag am Bremer Wechfeln durchſchnittlich ca. 
322,000 Rthlr. gegen 277,000 Rthlr. im jahre 1865. Wderdings fah 
fid die Bank in der Yeit vom 12. Mai 618 zum 4. Juli gendthigt, einen 
Theil der Anforderungen zum Diskontiren auch bei guten Wechſeln unbe, 
friedigt zu laffen, da fie einerfeitö megen der auferordentlihen Verhältniffe 
ſtets größere Dedung für ihre fämmtlichen Verpflichtungen bereit halten 
mußte, andererfeit8 von weiteren Erhöhungen des Diskonts — Über 8 pCt. 
— ſich eine die Nachfrage beſchränkende Wirkung nicht verfprechen zu können 
glaubte, doch traf diefe Maßregel die Börfe nieht fo läftig, wie es zuerſt 
erfpien, da angenommen werden darf, daß ein großer Theil der abgewiefenen 
Dfferten nicht fomohl dem momentanen wirklichen Bedürfniffe, alß ber Furcht 
vor fpäteren Verlegenheiten entfprungen war. 

Ueber den Gefcäftäbetrich der Bremer Bank entnefmen wir dem 
Jahresbericht derfelben bie folgenden Daten: 


J 1862. 1863. 1864. 1865. 1866. 
Geſammt · Umſat ............ .......... ...... Rthlr. Gold 1714 Mil. 194 Mil. 199 Mit. 245 Mill. 3064 Mil. 
Diskontirte Wechfeb auf Bremen.....0.. 2... Po 14,281,324  17,612,981 _21,996,777 28,837,443 33,446,550 
Diskoutirte Wechſel auf fremde Pläbe...... .......... 10,453,898 11,285,486 11,001,219 10359,947 12,317,188 
Durchſchnittlicher Diskont.......... . ........ .. ... 346 PÜL. 4,55 pCt. 5,06 pCt. 5,03 pCt. 5,88 pCt. 
Hoͤchſter Diskont ..... .... 5 — 7 7 8 
Niedrigſter Diskont.......... DE 3 .„.14 , 4 , 4 , 
Dividende........... ........ 558 7% » 4». .8. 
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1862. 


1863. 1864, 1865. 1866. 
Einfegen md Rückzahlungen vuf Kontobääkr.......... Nihle. God 8,826,915 11,018,233 11,310,400 16,017,909 21,812,463 
Anzahl der Raffapoften .....=-.--00020 20000000 ....... 7,192 9,192 14,639 20,941 31,807 
Umlaufende Rontobäder Ende des Jahresß......................... 1,363 1,877 3,088 4,298 ‚5,186 
"Mit Einlagen von zuſammen......................... Kihlr. God 2,850,051 3,441,426 4,894,741 5,781,582 7,054,917 
Durchſchnittlich darauf vergütete Zinſen........................... 2,4 pct. 8,48 pCt. 4,06 pCt 3,92 pet. 4,71 pt. 
Ourchſchnittlicher Notenumlauf............... ........ KRthle. Gold 1,442,000 1,703,000 1,890,000 1,958,000 2,248,000 
» Kafſendeſtand....................... ta. 1,041,000 849,000 966,000 906,000 1,423,000 

Verhältniß des durhfchnittliden Rotenwmlaufd zum darchſchnittlichen 
Kaffenbeftand 100 zu ....................................... 78,19 49,86 51,11 46,37 03,3. 


Der Mangel einer wirklich Fourficenden Deutſchen Goldmünze hat fi 
im vorigen Sjahre, wie aus den Mafregeln der Bank zur Beihaffung von 
Sahlmitteln hervorgeht, auch in Bremen in höochſt nachtheiliger Weiſe fühl 
bar gemacht. Angefichts der von ſämmtlichen Handelſsorganen Deutſchlands 
wiederholt und nahdrädlih anerkannten Dringlichkeit der Herſtellung einer 
neuen praktiſchen Goldmünze unterlaffen wir es jedoch hier, auf biefen 
Gegenftand nochmals einzugehen. 

Zu Veränderungen im Drutſchen Münzweſen ift durch die Ereigniffe 
be& vorigen Jahres und ihre folgen der Weg geebnet worden, und mir 
böffen, daß dieſe Ftage, welde für Preußen wegen der gegenwärtigen 
Münzverfchiebenheit in feinen eigenen Grenzen bereitd zu reiner brennenden 
geworden ift, baldigft energifch ia Angriff genommen merden wird. Daß 
die Beftrebungen wegen Hetbeiführung einer internationalen Münzgleichhelt 
mit diefer Lage der Dinge in Deutſchland zufammentreffen, legt die ſofor⸗ 
tige Amahme einer anderdwo fon Fourficenden Golbmünze und deB Deji⸗ 
malfpftene nude und iſt zugteih eine abermalige Empfehlung deB Ueber- 


gangs zur Goldwährung, melden wir nad) wie dor für darchaus wünfdhen®- 
werth halten. 

Der im vorigen Jahre aus der Mitte der Kaufmannfdaft der Han⸗ 
delsfammer unterbreitete und von ihre näherer Prüfung unterzogene Plan, 
eine neue auf dem Dezimalfyftem berubende Bremiſche Scheidemünge (100 Cts. 
auf den Thaler Gold, wovon 90 im Heinen Verkehr einen Thaler Eourant 
und 3 einen Silbergroſchen ausmachen ſollten) einzuführen, mußte liegen 
bteiben, da endlich die Ansfiht auf eine allgemeine Deutſche Münzreform 
der Berwirflihung näher gu rüuͤcken ſcheint. 


Berfiherungswefen. 


Das Severfiherungbgefhäft hat aud im vorigen Jahre an Umfang 
gewonnen, doch dürfte das Ergebniß beffelben, ebenfo wie im “Jahre 1865, 
faum ein günftige® zu nennen fein. Es wurden Gerverficherungen abge- 
floffen zu folgenden Beträgen: 





Im Ganzen Bei den Bremifchen Kompagnien Bei Bremifchen Privat⸗Aſſekuradenrs Bei Agenturen fremder Gefeifchaften 
1866 ..... ca. 86,142,300 Rthfe. ca. 62,305,200 Rthlr. oder 72,83 pCt. 5,157,500 Rthlr. oder 5,99 pCt. 18,679,600 Rıiblr. oder 21,08 pEt. 
1866 ..... „ 77,746,040 , „ 59,506240 „ , 760 „ 50400 „ , 610 „ 1319400 „ „ 1601 , 
1864 ..... „ 75,758,659 „ „ 68,465,713 „ „ 83,77 „ 5,0026 „ „ 6,08 „ 123002 ,„ ,„ 9 , 
1863 ..... „ 86,132014 „ „ 73,692,148 , „ 8,06 „ 4417588 5, ‚513%, 8.022278 „ ,„ 9 , 
1862 ..... „ 78,786,859 „ „ 66,712590 „ „ 8405 „ 3,962,609 „ „50: , 8111660 „ „ 0m , 
Ueber den Gefchäftsbetrich ker hirfigen Kompagnien ˖während der fünf “Jahre 1861 bis 1865 liegen folgente Daten vor: 
Der Geſammt⸗ 
Bezahlte Schäden, 
Im Bay In T Reſerde⸗ Verficherte Gezahlte DurchKoſten und Binfen m onen 
Sahre Is en fonds. J Summen. Prämien. * in S Prozente Besinn. Bunt —— und 
5der pitel. mie iu Summen | der der⸗ des Refervefonds 
= =] Oktien. gt. in, | Nöten | egfl. ded Norde 
532 Span. | 01. Sir. | Tor Sm. | zur. Bm. | per. Summen. (ag gi. Thl. Gld.] deutſqhen Cloyd. 
1865.. [| 21 | 1259 | 428,250 | 196,595} 59,506,240 | 1,425,598 | 2,396 | 1,551,246 | 2,607 40,786 | 166,434 | Verluft 21,16 pEt. 
1864.. 1 23 | 132741 448,375 294,530 63,465,713 1,555;619 | 2451 1,460,458 | 2,301 | 125,273 | 43,112 | Gewinn 10,47 „ 
1863.. | 23 | 13734] 461,875 | 281,686 | 73,692,168 | 1,788,362 | 2,427 | 1,952,392 | 2,040 .| 64,855 |.228,885 | Berluft 22,00 „ 
1862.. | 21 | 1315 | 426,875 | 340,359 | 66,712,590,| 1,619,221 | 2,437 1,694,450 | 2,540 39,899 | 114,628 » 9,96 , 
1861.. I 21 | 1308 | 426,125 | 387,155 | 58,367,923 | 1,359,168 I 2,340 4 1,015,318 | 1,740 I 343,850 — IGmim Bi „ 


In ihrem lehten Bericht hat die GHanbelsfammer der Urbeiten gebucht 
welche behufs Herſtellung gemeinfhaftlicer Nordbentfcher Ertverfiherunge: 


Bedingungen 'vorgenemmen find, die mit den Verhandlungen über die Her 


vifon der Bremiſchen Geeverfiherungd- Bedingungen zufammengefallen find, 
feitbem die Unordnung deB Haudelkeſehbuchs zur Orutdlage genommen if. 
Nachdem die hier zur Vornahme der einjdjlagenten Arbeiten nicdergefeßte 


für die Ubänderung der Affefuranz- Bedingungen von 1854 zu dem Ent- 
wurfe der allgemeinen Berfiherungs« Betingungen - der Norbdentſchen Ber 
: ficherung®» Geſellſchaften von 1864; Bremen 1865 — ebruſe, wie die 
ondern Kommiſſionen bie ihrigen, eingereicht hatte, warden von Bern Math 
Voigt unter dem Titel: „Ulgemelne Bedingungen der Rorddertfchen See⸗ 
verficherungß» Gefelfcheften. Nevidirter Entwurf (Gamburg, -1866)°, Die 


KRommiffion‘ den zweiten Entwurf de Herrn Rath Voigt in Labeck begut- |-Refultate feiner Prüfung: der von den verfchiedenen-Geften zu tem früheren 
achtet und ihre Ausarbeitung: „Bemerkungen der Bremiſchen Kommifſion '"Entwurfe geftellten Amendements mit farger Motivirung zufamwtengeitelit. 


Diefer dritte allgemeine Entwurf ging der Bremifhen Kommiſſion mit einen 
1866. 


Schreiben ber Semburges Kommerz Deputatien- vam- 12. Goptembes- 
zu, in weldem die unveränderte Unnahme deffelben befürwortet wurde; 
unterm 15. Oktober 1866 ermiberte bie Bremiſche Kommiſſion, die frag- 
liche Ungelegenheit ſei für- die Bremer Börfe von folder Wichtigkeit, daß 
fie die Vorlage ohne bie fhärffte neue Durchberathung nicht zu unberän- 
derter Annahme 
rathung erſt nach Ablauf mehrerer Monate vorgelegt werden könnten. Die 
bierin verſprochene Vorlage der Bremiſchan Kommiſſion iſt im verfloſſenen 
Jahre nicht mehnr erfolgt, während. von Seiten ber Stettiner und Ham⸗ 
burger Wfenradened noch 1866 Aenderungsvoeſchläge eingereicht wurden, 
die non Herm Rath Volgt aufs Neue verarbeitet wurden. Dieß lehtere 
Gutachten — „zum renidisten Entwurfe der allgemeinen Bedingungen ber 
Norddeutſchen Seenerfiherungd » Gefellfchaften von 1866° ⁊c. —, konnte 
hiernach, obwohl eine Berilfihtigung etwaiger Bremiſcher Amendements 
fehlte, allenfalls als diejenige Vorlage betrachtet werben, welche van der 
nad bem Programm. von 1864 in Ausſicht geftelten Konferenz von Dele- 
girten aller Norddeutſchen Gerverfiherungd-VBereine zur Baſis weiterer Ver⸗ 
bandlungen genommen werden follte. Diefer Weg ift indefien im laufenden 
Jahre nicht befchritten worden, indem vielmehr eine von der Hamburger 
Handelätammer veranftaltete Drudigeift: „Allgemeine Serberficherungd: 
Bedingungen 1867* vom Vereine der Hamburger Aſſekuradeurs einfeltig 


empfehlen. hürfe,. daß. jedach die Mefultate bier. Ducshher. | bahten. laugimierigen unb mühenollen. 


befinitip angenommen und zur Einführung am 1. Januar 1868 beftimmt 


iſt. Zu weldem. Exgebuiffe. die Beratbungen ber. biefigen Rommilfion über 


diefen in Hamburg bereitd aeceptirten Entwurf gelangen werden, ftcht zu 
erwarten. Die Handelskammer batı der Kommiffion empfohlen, ihrerfeitß 
thunlichſt dahin zu wirken, daß daB im Jahre 1863 ind Auge gefaßte Ziel 
dee Einführung gemeinfamer Noxddeutſcher Bebingungen nad den ftattge- 

Merhaublungen. auch wirklich erreicht 
werde, babei inbdeffen leider nicht, verbehlen können, daß, nachdem bei Ab⸗ 
faffung des dritten Entwurfd Bremifhe Gegenbemerkungen nicht vorgelegen 
baben, und nachdem in Hamkurg der letzte Entwurf anſcheinend unabänder- 


lich feftgetelt if, eine Einigung. auf biefer Grundlage ſchwer zu erreichen 


fein wird, da die bisher hervorgetretenen Differengpunfte, welche meiftend 
mit der Verſchiedenartigkeit des Aſſekuranzgeſchäfts an den einzelnen Pläygn 
zufammenbängen, zum Theil’ vom nit geringer Tragweite find. 

Auch dad Feuerderſicherungsgeſchäft hat im vorigen “Jahre am Umfang 
gewonnen, wie auß folgender, amtlichen Angaben entsiommenen KAufſſtellung 
des Rapitalbelanfs der geftempelten Policen erhellt: 


1B6B aueennene.  120,736,548 Rifle,, 
1865 ......... 100,061,29 „ 
1864 ..... .... 94.977567 , 
1868 ........-. 108,149,287: » 
1869 aeeeancnn. 92,104 , 





Handet und Schtfffafrt vom Scutari m 18667. 
(Rap dem Bericht ded Preußiſchen Konfulat®.) 


Die im Jahre 1866, in Scutart in Albanien fluttgehabte Handels und Sciffiaprtt-Bemsgung ergieht fi auß folgenden Tabellen: 


Schifffaßrtsbewegung von Scutari im Jahre 1868. 














Eingelaufene: Schiffe Ausgelau {fl 
Staaten ! r Si tal ber | “agelaufen Shit Total der Toial da 
gelaufenen ! re’ eine und and 
betr Herkunft: und des Stoates n —— des Gtantıd n * er . gelanfenen 
Otiomaniſche. der eineß Dritten, Herkunft :Ottemanifche dev ines Dritten. Herkunft Gchiffe. 
Beftimmung. Herkunft. + Beftimmung ’ 
_ Ki Ton. [Yahll Ton. TBafl| Ton. VJahtſ Ton. FSaptf Ton. FIahlf Ton. TS Ton. Pahl Ton. Zahll Ton. 
Oefterteidh an... kennen 19 917 | erıl 42,140] 552] 84,722 
Griechenland ............. 15 — 1,1: 56 2,151 
talien .ooo-noono ones sun — t 29 738 51 1,341 : 
alta .ons000 —esetera ae 4 a auf ı 4 4 3 8 [ 
Tuniß................... 1 — 1 110 2 2, 
Türke. — — IB 1,264 60 2,746 
Total im “Jahre 1866..... 1.43 48,386 19 | 580 | 388| 46,210 43 } 3244 | B12.48;B46h: 6 | 217: | 61) 5,8078 729 92,017: 
» > 1865..... E88. 43 6.| 106 }: 424| 47,3741, 84 } 4264 ABB — — . b 426] 47,1634.860| 94,534 
Unterſchied um | ? 7 3| 441-| — I—-| — I—| #7, 6| 217 — oe Tal 9% 
Weniger. | 40 —| — 56| 1,161] 41 | 2020 | 30) — T—| — | 65| 1,356] 121] 9,517 





I) Siehe wegen des Vorjahres Handels⸗Archiv 1866 II. Seite 160. 
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Ausfuhr von Scutari im “Jahre 1866. 


Staaten der Befimmung. 





Defter- | Granke | Griechen. 
reich. reich. land. | Malte. 
häcbehöljer ................. Fl — — — 
Wachö.... — — _ 
Leinſamen .................... » _ — — 
Wolle .................... ep — 1 20,160 — 
Mais und Weizen ............ » _ — — 
Sammelfele ........... ....... » — — — 
Eordovan .................... » — — — 
Sal .......... ........... — — — 
Haſeufelle .................. — — — 
Bau und Breanhelj.. 3 — | 1811 | 15,54 
Sat Kosunuonsenuncnanennn ne » — — — 
—* GVaaren.. 3400 1,440 — 


504470) 3400 | 33,491 | 15540 189,317 



















Total. Totalmenge 
werth der | in Dfuntden im Unterſchied 
einzelnen Jahre 
Italien. | Tunis. [zur Artikel. 
1866. | 1869. 
FR — — 
8249 — 641 
20,000 — — 
1,231 — _ 
6,715 — — 
12,043] — 708 
0| 1,241] 1,840) 2,5 
21,784| 10,400] 6,236 
17,51 — 
23,242] 3,680| 12,281 













1502 31,81 


Einfuhr in Scutari im Jahre 1866. 




















Staaten der Herkunft. 








Total. Totalmenge in 
werth der | Pfunden im “Jahre 






Unterſchied 























inzelnen 
Defter- | Frank⸗EGriechen⸗ ‚jene 
rei. reich. (and. Malta.| Italien. Tunis.| Türkei. | Artikel. 1866. 1865. | Mehr. | Wenig 
Kaffee [LITER ETUI .. 17 45,446 — 1,860 — 32,440 — 2,48 U 
Cohenille........--onenuenuene. » 5400| — _ — — — 5, 
Saummollengefpinuft ........... » I 2104000 — 9640| — — — — 1 220,040 
....... ................... „ ıt 367,222) — — — — — — 367,222 
Se ——— — —0 » ‚84 — — — — — 14, — 55,24 
Bärbehol, noernnunsenernerrenne » 65,000 — 8200| — — — — 
Häute u Buenos Aired ...... » 21,40 — — — — — — 21,04 
Papier ........................ » 3950| — — — — — — 38 
Manufakturen ......... ....... 312360166 — 12.1631 — 134400 — | 20,9% 3,34 
Quincaillerien. een 200er > 15,730: — 640 — 4,512 — 2,976 [2 [ir 1) 
Zucker............ ............ 2% — 2534 — | 30,656) — 1,4104 77,59 
Seife de60 ——— ——0 12,772 — 12,080 — — — — y 
Seidenftoffe.........- .......... 14,798] — — — — | 32 384] 21 22 
alz ............... ........... — — — — — — 131 ‚862 
Grobe Leinwand .....- ......... » I 1810 — 6920 — — — 165.08 
Verfhiedene Waaren ..... ...... 15898,144) 42,400 | 60,122 3020 | 39,9 714 294,497 968,897 
Totalwerth ..... Fl. 81,00) 42,400 | 124,190 300 hunoos — 2,479, 


Die geringe Belebtheit deB Verkehrs findet in derſelben Thatſache ihren 
Grund, die auf ben Handel fo vieler an der See oder nächſt derfelben 
gelegenen, Pläge der Türkei erfchlaffenb wirkt. 

Mangel an Kommunikationdmitteln und Vernachläſſigung ber vorhan⸗ 
denen erlauben fo vielen von der Natur zu großen Entrepot8 gefhaffenen 
Orten nicht, ihrem Verkehr einen größeren Aufſchwung zu geben. 

Der Rarawanenweg von Scutari nah feinem Außenhafen Antivari, 
der wor wenigen “jahren noch in 6 Stunden zurüdzulegen war, beanſprucht 
jegt im Sommer wenigfiend eine Zeit won 8, im Winter während der 
Regenzeit 11 biß 13 Stunden. Der Waflerweg auf ber Bojana wird — 
wenn nit bald und energifh Sand an dad Werk gelegt werden follte — 
in kurzer Zeit ganz verloren gehen. Die Abfpälungen der Flußufer durch 
bie aljährlihen Ueberfhwernmungen, die die einfallenden nicht eingehämmten 








Gebirgswafler verurfahen, machen die Verſandung am Ausfluſſe der Bojana 
derartig zunehmen, daß fhon nur mehr Küftenfahrzeuge der Meinften Trag- 
fähigkeit einlaufen können. Der noch fehr große Reichthüm Ober-Albanient 
an Werkhölzern, befonderd audgezeihnetem Schiffbauholz, welches namentlid 
auf dem Drin, dem aud die Verfandung droht, aufgeführt werben fünnt« 
läßt ſich auf diefe Art nicht außbeuten. Hunderte den “Jochen des ausge⸗ 
zeichnetſten Getreidebodens gehen alljährlih durch die Ueberſchwemmungen 
und ber daraus entſtehenden Verwüſtungen verloren. 

Bei den gegenwärtigen Zuſtänden beſteht leider nicht bie geringſte 
Heffnung auf die Möglichkeit einer Abhülfe diefer Uebelſtände, fo daf die 
Zukunft eined von der Natur fo reich außgeflatteten Landes nur eine höchſt 
trübe genannt werben kann. 

Raguſa, den 3, Juli 1867. 
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Mittheilungen. 


New: Jork, 12. Kovember. Nach einer Unzeige des Präfidenten und des 
Sefretaird der Cofla-Rica-Eijenbahngefelihaft zu New-Pork vom 8. d. M. 
ift die Eifenbahn vom Hafen Cimon am Atlantiſchen Ocean nach einem Punfte 
an der Küſte des Stillen Oceand nunmehr in Angriff genommen worden. 

Berlin, 1. Dezember. Das Journal de St. Petersbourg No. 230 
enthält den Wortlaut de6 am 18. März d. I. zu Waſhington abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten von Nord 
Amerifa, durch welchen Lebtered bie Ruſſiſchen Befigungen auf dem 
Kontinente von Amerika mit Einfhlag der angrenzenden Inſeln gegen Zah. 
[ung von 7,200,000 Tell. in Gold erworben hat. 


Königsberg, 21. Kovember. Die Hoffnung de8 Landmannes unferer 
Provinz, daß nad der fo beiſpiellos ungünftigen Witterung des Frühjahrs, 
Sommers und Herbfteß noch ein freundlicher Epätherbft eintreten, die matten 
Winterfaaten erfräftigen, und geflatten werde, Me verborbenen Üefte der 
elenden Ernte einzubringen, die fo lange ganz nnterbliebenen Vorarbeiten 
zur Frühjahrsbeſtellung nachzuholen und mande Schäden aukzubeſſern, iſt 
getäuft worden. Die Witterung blieb regneriſch und ſtürmiſch, die Aeder 
und undauffirten Wege wurden für Menfhen und Vieh ungangbar, und 
unvermeidlide Arbeiten, ſowie det nit aufſchiebbare Verkehr auf den Land⸗ 
wegen konnte nur bei Uufreibung des ohnehin ſchon abgetriebenen Gefpann- 
Viehes ausgeführt werden. Seit 8 Tagen iſt nunmehr gelinder Froſt ein- 
getreten, der zwar zunächfi die Unwegſamkeit noch mehrt, aber auch hoffen 
läßt, daß in nicht ferner Zeit die Kommunikation erleichtert fein werde. 
Die Lage ber Verhältniffe der Provinz hat im Uebrigen feit Mitte Oftober c. 
nur wenig Berämderung erfahren. Der Banbelöuerlcht befaränft fich auf 
einen recht ftarden Import von Kartofſfeln, Getreide aller Urt, Ne, 
Spiritud ze. zur Ergänzung des fehlenden Bedarf der Provinz an jenen 
nöthigfen Lebensbedürfniffen. Durch diefen Import, deffen Umfang kaum 
zu überfehen if, da er gleichzeitig nad allen Morktplägen der Prodinz (und 
namentlich der Import von Getreide, beſonders and an alle großen Mählen- 
werfe) gerichtet war, iſt der Preiß nicht unıcheblic herabgedrüdt und der 
Konfument erleihtert worden. je mehr man mit der Zeit eine klare Ein- 
fiht über die NRefultate unferer lebten Erate bekommt, um fo mehr ſtellt 
fi die unzwelfelhafte Ueberzeugung fe, daß dieſe Zufuhr von Nahrungs 
mitteln aller Art daB ganze Jahr hindurch biß zur neuen Ernte fortdauern 
muß. Es hat nun aber feither ſchon ſtets zwiſchen dem import und Export 
ber Provinz felten DaB nöthige "Gleichgewicht ſtattgehabt, wielmehr find die 
Sahlungen, welde die Provinz für Manufaltur-, Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
Waaren, Eifen, Salz, Geringe ac. jährlich machen mußte, der Regel nad 
nit dur die Einnahme aufgewogen worden, welde die Provinz durch 
den Export ihrer Rohprodukte löfte. Diefe Einnahme fält für ta fommenbe 
Fahr niht nur ganz fort, fondern die Previnz wird (wenn man Pie gegen. 
wärtigen hoben Preife in Rechnung zieht) außer ihrer biöherigen Zahlung für 
die regelmäßigen mport- Artitel wenigſtens fo viel zur Dedung dei Be 
darfs an Getreide ac. zohlen müflen, als fie fonft für ihren Gefammt- Export 
einnahm. Es kann nicht fehlen, daß daß baare Geld unter folden Um⸗ 
fländen verſchwinden muß, und es wird eine ſchwere Aufgabe fein, foldeß 
ohne große Einbußen in einigem Fluſſe zu halten. Es iſt nit außer Acht 
zu laffen, daß bie Lage ber Verbältniffe leider eine ſolche ft, daß man nicht 
hoffen kann, eine neue günſtige Vegetationsperiode werde der gegenwärtigen 
Noth ein Ende machen; denn theild find die neuen Winterſaaten, fo weit 
fie überhaupt beſtellt find, fo fchlecht in den inter gekommen, daß ſelbſt 
eine fehr günftige Witterung faum einen mäßigen Erfolg erzielen kann, theils 
läßt auch der Mangel an gefunder Sommerfaat von den im GHerbſte ganz 
unvorbereiteten Aeckern keine Ernte aud nur von mittlerer Qualität erwarten. 
Dabei iſt aber die Provinz bereitd fo abgemattet, die Geldwittel erſchöpft, 
und auch bie ſonſtige Hauptgrundlage unſeres ländlichen Wohlſtandes, der 
Viehſtand, durch die Ueberſchwemmungen, ungeſunde Weide, überſpanute 


Arbeit in dem aufgeweichten Boden heruntergefommen, und fieht überdies 
Im kommenden Winter wegen des meiſtens ungeſund gemonnenen Futters 
einer ſchweren Gefundheitöprobe entgegen, daß auch von ihm die Beihülfe 
niht zu erwarten ift, die er fonft oft geboten hat. Es ift daher wohl mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, dak die Ralamität mindeftend über volle 2 Jahre 
fi) erſtrecken werde, und wenn nit Hülfe kommt, fo dürfte fhwerlid daB 
fo lange bingegogene Leiden ohne bedeutende Rückwirkung auch auf daB 
Gruntvermögen bleiben, welches fih bisher noch giemlih im feitherigen 
Werthe gehalten hat. Der Drang zum Verkaufe iſt indeffen fehr umfang- 
teih und die Proflamationen von Subbaftationen in den verfciedenften 
Tpeilen der Provinz mehren fih. Auf den Handeldftand hat die gegen- 
wärtige Kataſtrophe noch feinen bervertretenden Einfluß gehabt. Er klagt 
aber bereit über den ſchlechten Eingang aller Ausftände und die daran fich 
reihenden Verlegenheiten werden" nicht ausbleiben. Die Fabriken find fon 
jegt auſs Schwerfte davon berührt, Weder find fie im Stande, ihre Horde 
tungen einzuziehen, noch ihre Arbeiter zu befchäftigen, ka Riemand Be- 
ſtellungen macht. — Hier werden die Derlegenheiten ſehr bald offen herdor⸗ 
treten. Gebr bedanerlich iſt ed, daß de Einrichtung, welche eigens dazu 
geſchaffen iſt, in folder Zeit die leidende Induſtrie zu ſtüten, und welche 
ihre fegendreihe Wirkſamkeit wiederholentlich in unſerer Provinz bewährt 
bat, gerade jeht ihrer Thätigkeit einſtellt. Wir meinen hiermit die Darlehns⸗ 
faffe und find ter unvorgeeiflihden Anſicht, daß es eine wefentlihe Hälfe für 
die Fabriken und den leineren Kaufmann und Gewerbtreibenden fein würde, 
wenn für fie die Darlehnskaffe noch ferner auf ein paar Jahre erhalten 
würde. Die öffentliden Arbeiten, ſowohl Diejenigen, welde von dem Herrn 
Hanbeld. Minifter in Außficht geftelt, als diejenigen, welche von den Kreis⸗ 
verbänden eingeleitet worden find, werden dem Mrbeitömanne Cchendunterhalt 
geben, aber der leidenbe Kleine Gemerbftand und die Fabriken finden in der - 
Darlehnskaſſe allein Hülfe, indem fie duch Beleihung auf ihre fertigen Be- 
ftänte in den Stand gefeht werben, ihre Arbeit, wenn auch in beſchränktem 
Maaße, fortzufeken und dabei den ern ihres Arbeiterſtandes ſich für befjere 
geiten zu erhalten. Wenn wir nun von ter allgemeinen Cage der Provinz 
zu der Thätigkeit des Handelsſtandes im verflofienen Dionate übergehen, fo 
bat leider fein Zweig des Handels Gelegenheit gehabt, cine bedeutendere 
Regfamkeit zu entwideln. Der Getreidehandel vermittelte den Import 
des Getreibebedarf® Hauptfählihd aus den nahe gelegenen Preußiſchen Pro- 
binzen, auch wurden ein paar Tadangen Roggen aus Petersburg bezogen. 
Da aber in Erwartung bed Preisfalles immer nut der unmittelbare Bedarf 
des Konſums gededt wurde, fo war daB Gefhäft kein umfangreicheß, und 
wurde noch ſchwächer, als durch bie Konkurrenz der Zufuhren um die Mitte 
des Monats die Preife wirflih allmälig herabgingen. Am Unfange deB 
Monatd November fanden die Oetreidepreife folgendermaßen: 
Weizen, bodbunter 122 Dp. 120 bis 140 Sgr., 
» bunte... 115 bis 125 105 130 


» »' 3 

»„  rotber... 114 „ 127 „ 15 ,„ 10 „ 
Roggen .......... 111 ,. 122 , 8 ,„. 0% , 
Gerſte, große -.... 18 „. 07 , 
„ Meine .... M „ 15 „ 56, 66 „ 
Safır, 50 Pfd. Drenfiih ........... 35, 4 , 
Erbſen, weiße, pro Sceffel .........- 2, M ,„ 


Graue Erbſen, Widen und Bohnen find gar niht umgegangen. Auch in 
Flachs war das Geſchäft nur klein. Die hoben Preife, auf welde bie 


Inhaber nod immer holten, ließen fih mit den menigen nänitigen Aus⸗ 


ſichten, welche bie Fabrikanten für die naͤchſte Yufunft haben, nicht vereinigen, 
und fo befand der Umſah nur in Meinen Poften für den unmittelbaren 
jetedmaligen Bedarf der Fabrik. Die Preife blieben anverändert auf dem 
feitherigen Stantpunft. Groͤßer war das Gefhäft mit Spirituß. Der 
aänzlide Ausfad der Startoffel- Ernte mirkt dahin, bag Fat alle Brennereien 
der Drovinz außer Betrieb blieben, und daß der ganze Konfum von aus⸗ 
wärtd gededt werden muß. Diefer ſtarke Bedarf trich die Preife von 
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23% Nthle. pro 8000 pCt. Tralles bis zur Mitte bed verfloſſenen Monat 
auf 27 Rthle., von wo er bei der fleigenden Zufuhr alimälig bis heute 
wieder auf 22% Rihlr. zurüdgegangen if. Diemlich rege war and bab 
Geſchaft mit RAbbil, wonon zu dem Preife ven 11% bis 11% Rtihle. pxe 
Gentuer einiger Abzug nach dem Rhein unb nad) Stetlin flatt hatte, während 
Seindl dem Bedarfe der einheimifchen Fabriken hier nicht genügenden Dor- 
rath bat, deshalb biß auf 14% Mihlr. zu Unfang des Monats November 
flieg und Veranlaffung gab, circa 1000 Etr. non England hierher zum ziehen. 
Der große Ausfall an Futter zwingt bie Landleute zu einem ungewähnlid 
ſtarken Verbrau von Dellucden, und die Preife der lehtern ſind daher 
biß zur Höhe von 72 6i8.75 Sgr. pro Ctr. Rübluden und 80 bid 82 Ger. 
pro Ctr. Leinkuchen geſtiegen. Kolonialwaaren hatten einen bermin- 
deeten Abzug in ben Sonfum und ber ſchwere Eingang ber ausftehenden 
Forderungen machte fih bei den Detailliſten dex gangen Provinz. ſchos fehr 
wertlich. Nur ber Artikel Reis, befonder8 in den ordinairen Gattungen, 
fand zum Erſad ber fehlenden Erbſen und Kartoffeln einen ſehr arten Abſat 
ig der Prevbinz, fo daß von England beträchtliche Zufnhe berangespgen 
werben mußte Der Preis flieg von 1% Gor. auf 2 Ser. pro Pfund. 
Wie der ganze Handel, fo war auch der Schiffsrerkehr im Monat Oktober. c, 
eiw fehr geringer: und bie Frachten fo Hein, daß fie dem Kheder feinen 
Nuben liefen. m: Banzen liefen in den Pillauer Hafen ein 187 Gcife 
wab zwar: 49 mit Städgüterm, 

D „ Kohl. 
» Geringen, 

Eifen und Eifendahafhienen, 

Ballaſt, 
Noggen, 
Hel, 
Salz. 
Solj, 
Spiritus, 
Ruͤbſen, 
Yetterkräutem, 
VPottaſche und Talg, 
Rarioffeln, 
» Cement, Gips und. Kalkſteinen. 


© gingen dagegen aus 186 Echiffe und zwar: 
8 Sauffe wit 1520 Loft Mäbfen, 
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2 5, 193 „ Wehen, 

7 » 117 » Knochen, 

I.» 35, Campe 

I.» 8 , Oelkuchen, 

ln. » 297 ,„ Sue. 

Il. ,„ 1215 „ Ballaſt 
nad England. 


2. Schiffe mit 263 Loft Getreide, 

2 , - EB ,„ Teinfaat, 

L » „ 65 „ Lamm, 

8 5 9» 358 „ Beallaft 
nah ben Nieberunben; 

6 Schiffe mit 276 Lo Balaſt, 
m 68 ,„ Gerſte 


5. Schiffe mit 162 Laß Roggen, 
In» 131 „ Erbſen, 


I, » 3 , Gehe, 

2 2. 82, Re, 

1. „ DO ,„ Nauerſteine, 

6 » :» 277 p Balls 
nach. Schweben und Norwegen; 


1 Schiff mit 9 Laſt Giädgut, 
GI , Balafl 


nach Rußland; 

6 Ediffe mit 188 Loſt Solz 
nach Ghlehnig; 

3 Schiffe mit 78 Laft Holy, 

2 > > 55 ,„ Lumpem, 

u BB, Sa 
nah Bremen; 


1 Sqhiff mit 34 Cafl Holy, 
ll. 3, Lampen 
nad Hamburg; | 
12 Säiffe mit 773 Laſt Ballaſt 
nad Danzig; 
3 Schiffe mit 86 Laſt Ballaft, 
» » 29 » Möbel, 
ll, > 27 ,„ Holy 
l , » 239 „ leere fäffer 
nah Dommern; 
13 Schiffe mit 1214 Laſt Stüdgut, 
ll, n» DD „ Rucden, 
13 „, „» 676 „ Balaf 
nach Stettin, und 
15 Schiffe mit 760 Taf Ballaſt 
nad Memel. 


Magdeburg, 7. Kowember. Lader haben auch im sufefienn Me- 
nate Handel unb Induſtrie einen Aufſchwang nit genammm unt Tann 
als Grund, außer ben fortbanmuden uuficgeren politifihen Verhättwifien 
nun aud bier ungewöhnlide Thensenng: des Getreides emgeführt werben, 
welche bie grafe Maſſe ber Besällerung zwingt, une auf die Veſchaffung 
der nothwendigſten Schensbrhärfuie bedacht gu fein. Im Befonderen haben 
wir ya erwähnen, baf, ans den in unferen lehten Berichte morgsiragenen 
Urſachen, daB Zudergefhäit zu Mufang deB Monals und bis zur Mitte 
befielbem eine große Lebhaftigkeit zeigte Die von allen Seiten eingehenden 
Meldungen über geringe Vorräthe und ben unbefriebigendenm Audfall der 
Rühenernte axzeugten eine ſtarke Macfrage uud) Roh⸗ und zaffinirtem Zucker 
und ging bamit eine wenuensmerthe Dreißfieigerung Gond in Sand. Allein 
nah Befriebigung des dringendſten Vrbärfuified- trat eine Realtian ein, 
das Geſchaͤft wurde wieben ruhiger unb fonnte Überhaupt mc darch eine 
Dreisermößigung im Gango erhalten werden. Un Rokzuder wurden im 
Laufe bei Meonstd 150,000 Etr. umgefeht, Wie dad rachſtehende ver⸗ 
gleichende Preisderzeichniß engieht, bat ſich die Lage. ber Meffinabeure gebeſſert 
und meint man die gegenwärtigen reife mindeſtens behaupten zu fünnen. 


L Ofteber 1, Nenmber 
Mihlr, Rihlr. 
NRobzuder: 
gelbe 1. Drobulte .........- 10% — 10% 10% —10} 
heigalbe: Tirobulte ......... 10% — 10% 10- 101 


blonde Produtte........... 11 — il 10% —1l 


balbweiße Drobulte.. ........ 11% — 11% 11%. —14, 
centtif. weiße Drotalte...... 1% — 11% — 
⸗ „ Srpkaljuder ge 

tingeser Qualität ...... 12 — 12 12 —i2r 
centrif. weiße beſſere Qualität. 124, 12%, 13 124: —13 
entf. Raprobußte........: 84.— 9% 8i —% 

Roffinirter Zuder: 

fein ſ. Raffinade inf. Gap... dic 145 15%, —15% 
feine > * 14 1%. 


gemaplene a ... 1haatt 15 
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fein Melis: Rthir. Rihlr. 
feiner Melis exkl. Faß ...... 14% 14% 
mittel Brenn 14 — 14% 14% —14% 
ordbinaitet 9 onen 1337 — 13% 14% —14%, 
gemahlener Meli inkl. Gap. 13% — 13% 134 —13% 


In verſchiedenen Artikeln des Produkten. Gefhäfts fanden nicht 
unbedeutende Umfätze ftatt. Daß immer weitere Steigen der Getreidepreife 
bewirkte zunähft einem regen Verkehr in Mehlwaaren: „ Weizenftärke, 
GStaupen, Gries und Nudeln“, als aber die Preife diefer Waaren einen 
feltenen Hbhepunkt, Weizenftärke 12 Rthlr. pro Centner und Nie anderen 
Artikel in einem ähnlichen Verhältniß erreiht hatten, ließ daß Gefchäft 
nah, weil man es bei folhen Preifen nicht mehr wagte, über den 
nächften Bedarf hinaus zu geben. Auch für Kartoffelftärke und Kartoffel. 
mehl zeigte fi mit dem Hervortreten der neuen Waare ein lebhafte Der 
langen ſowohl für den Bedarf des Inlandes als den des Auslandes. 
Dieſer Umſtand, ſowie bie ſteigenden Getreide- und Spirituspteiſe und 'bie 
Nachrichten aus Schlefien, daß große Quantitäten Kartoffen für Oſtpreußen 
angekauft widen, trieb die Preiſe bis auf 64 Rihlr., nachdem ſolche zu 
dem Werth der alten Waare, ca. 54 Rthlr., eingefeht hatten. Die belang⸗ 
reihften Umfäge haben durchſchnittlich zu 6 Rtbten. flattgefunden. B6h- 
mifhe Pflaumen kamen während des ganzen Monats in großen Duantitäten 
bier an und wurden fofort zu 5%, 9%, und ſchließlich zu 5% Mihlr. an⸗ 
getauft. Für ebenfalls in kleineren Poſten angelangte Thüringiſche Pflau⸗ 
men zahlte man 5% Rihlr., auch 5 Rihlr. und erwartet man, da der Ber 
barf in diefem Artikel gebedt fein möchte, ein weiteres Weichen der Preiſe. 
An Türkifger Frucht dürfte, außer den früher abgeſchloſſenen Tieferungs- 
Brrirägen, Tamm wo ein Gefchüft gemacht worden fein, da die Preife In 
Peſth in Folge großer Verfchläffe und Mangel an effektiven Waaren bi8 
auf 7 Rthle. pro Eentner fitegen. In Hupfen hat ein fehr bedeutendes und 
lebhaftes Geſchaͤft ftottgefemden. Nachdem fich herandgeftellt hatte, daß die 
Engliſche Ernte ſowohl in Quantität als in Qualität ein fehr geringes Re 
fultat lieferte und bie erfien Sendungen nach England eine vorzügliche Rech⸗ 
meng gaben, nahm der Epport nach diefem Lande Seitens Bapernd, Böh- 
med, Belgiend und Überhaupt aller hopfenbauenden Gegeuden — wozu 
auch ‘in bemerfendwertiem Grade unfere Witmark zu rechnen ift, — groß 
artige Dimenſtonen an. Die Preife fteigerten fi daſelbſt bi8 auf 85 bib 
37 Rihlt., gingen aber, als bie Zufuhren maſſenhaft eintrafen, anf ra. 
2 Riylr. pro Centner zurdd, um, da der Bedarf fi noch fange nit ale 
gededt ergab, wieder auf 23—29 Rihlr. zu felgen. Seit acht Tagen ift der 
Englifhe Markt wieder ruhiger und wird deffen fernere Seftaltang auf das 
Hopfengefjäft überhaupt umd aufdie Preifemefentlich einwirken. Die Dießjährige 
fontinentale Hopfenernte wird als cine der ergiebigften des Jahrhunderts be» 
trachtet und haben die Pflanzer bei den verhältnißmäßig hoben Dreifen bi8 
jest ein fehr guteß Gefchäft gemacht. Hieran hat insbefondere die Altmark 
mit ihrem Frühhopfen Theil genommen und iſt deren Erzeugniß bis au % 


bereitd verfauft. Der Import nah England vom Kontinent betrug von 


Mitte September bie Ente Oktober ca. 40,000 Ballen glei 100,000 Eır. 


oder ‘ein Kapital von co. 4 Mikiomn Thalern. DaB Geſchäft in Pe | 


trolenm "war fein befriebigenteß und wurde der regelmäßige Umſat darin 
noch duch Beftrebungen, welche von Bremen, Hamburg, Antwerpen und 
Rotterdam zur Erhöhung der Preife anfgingen, erſchwert. Der momentam 


auf 8% Rihir. für Standard white lots Bremen gefchrauhte Preis fonnte | 


fich, Angefihts des Beſtandesß und ber erwarteten Sufahren von 844,000 
Faäſſer In den genannten Handeldplähen nicht lange behaupten und iſt auf 
6% Rthlr. zurädgegangn. Selardi fand zu 44 Rihlr pro Tentuer ztwad 
mehr Beahtung. Kür dad Betreidegefhäft war der Monat Oftober 
wegen der faſt gänzlid audgebliebenen Landzufuhren ſtiller al$ der Monat 
September, obſchon die frage nach alen Fruchtgattungen zum Theil für den 
Konſum, zum Theil für den Export na England, Frankreich und den 
weſtlichen Provinzen Deutſchlands rege blieb. Die Preife für Weizen 





I fwantten je nach Qualität zwiſchen I3—100 Rihlr. für 2016’ Pfb. Netto 


und fanden bie von diefem Artikel aus Ungarn, Mähren und Böhmen ge 
mochten Beziehungen von hier waflerwärt3 ihren Abzug, hauptſächlich nach 
Hamburg und dem Weiten. Roggen blieb anhaltend kaapp gugeführt und 
warden aud) biernon bie Beziehungen wiederum von LUngaru und Oeſtereich 
unternommen. Die angelommenen Poften gingen meiſt nad Haumnover, 
Weftphalen, dem Harz und in den Konfum der Mühlen unferer Umgegend, 
Im Ganzen fanden jedoch feine großen Umfäge flatt, da der Ronfum in 
Folge der Hohen Preife überall fehr eingefchräntt und nur das Nothdürftigfte 
gefauft wurde. Die Preife hielten Ach feit auf 74-78 Rthlr. für 2000 
Pfund. Bon Gerfte kam wegen der vielfachen Feldarbeiten unferer Land⸗ 
mwirthe wenig an ben Markt, auch blieb bie Nachfrage für feine Qualitäten 
ſchwach, da Englaub unſeren Preifen nicht folgte. Dagegen war gemöhnlide 
Gerfte za Brauzwecken fehr geſucht und wurde diefelbe zum größeren Theil 
von Böhmen und Mähren bezogen. Die Preife varüirten, je nad) Qualität 
von 53-57 Rthlr. für gate Landgerſte und von 57—60 Rihle. für Ehe 
valier-Battungen. Hafer erfreute ſich reger Frage, dad blieben Offerten in 
effektiver Waare fehr knapp und mehrten fich erſt in der leßten Hälfte des 
Monat? durch Waſſerabladungen vou Böhmen. Bezahlt wurden von 32 
bis 34 Rthlr. für 1200 PR. und zwar hauptfählid won dem Konſum. 
Verfendangen darin fanden nit flatt. Hülſenfrüchte wurden wenig oder 
gar nit gehandelt, da das Angebot darin fehr ſchwach war. Man notirte 
für weiße Bohnen BHO Rthlr., für Kocherbſen 78 Rthlr. für 2160 Pfd. 
Rıtto. Ebeuſo wurde in Dclfaaten nichts umgefeht, indem Läger hiervon 
am Platze nicht vorhanden, die Offerten ven auferhalb, den Oelpreiſen ent- 
fprechenb, zu hoch waren. Der Preis bewegte ſich zwiſchen 86 und 90 
Ntbir. pro 1800 Pfund, Napptluchen warm in reger Frage und warden 
mit 2—2% Rthle. pro Ctr. bezahlt. Die Witterung im Monat Oktober 
war abwechſelnd troden und reguerifh and Fam ber ſtellenweiſe ſtark ge 
follene Regen den, durch die anhaltende Trockenheit zu Ende des Monat 
Geptember, :zm dange hinaußgefchobewen Feldarbeiten ſehr zu flatten. Die 
gute Deinung, welche bißher für Spiritus geherrfcht harte, übertrug ſich 
auch anf den Monnt Oktober. Der fo lange zurüdgehaltene Bedarf er 
heiſchte eine ſchnelle Befriedigung, wodurch umfere Tyabritanten fo reichlich 
befpäftigt wurden, daß micht felten Mufträge zuräcgemiefen werden mußten. 
Die zeitweilig ſehr hoben Preife fanden Geitend der Konſumtion feine Be 
anftandung, ja, e8 kamen häufig Falle vor, daß Sendungen als Bilgut be» 
fördert werden mußten. Daß unter folden Umftänden die Rektifitation 
Iohuend war, unterliegt feinem Qweifel, zumal dem Bedarf ein reichliches 
Ungebet von roher Waare gegendber fand. Don fehterer hatten wir fogat 
Ueberfluß und Lonnten dieſe nad Berlin verlaben, um bon den bortigen 
hohen Preifen Nutzen zu ziehen. Auch das Verfandtgefhäft in roger Waare 
nad bem Inlande war fehr lebhaft und nur daB Aukland hielt fi bis 
auf wenige Peften reftifigirter Waare von anſerem Markte zurüd. Die 
Preisſchwantungen in diefem Monat waren fehr bedeutend, doch entſprachen 
Die Preiſe am Schluffe des Monats der Lage ded Artikels und dem zeellen 
Geſchaft. Es warden wotirt: 
Rartoffel-Spirituß: 
dom 1-— 7. Oftuber 22%, 23, 23 NRiblr. 
vom 8—14. Wʒ, 23%, Rehlr., 


> 
von 15—17. „ 24%, 34; Rıhle., 
vom 18-21. „ 233%, 23, 22% Rihle. 
vom 2—26. , O0, X, 204 Rıhle,, 
von 28-31. „ 19%, 19% Rihlr.; 
Rüben Spiritus: 


vm 1-— 6, Oftober 20%, DOR, 21 Rie,, 


vom 9-14. „ 2iy, 21%, 21% Rthle,, 
vom 15-17. „ 22%, 224 Mehte., 

von DIL „ 22, 21%, 21 Rıble, 

vom 23-30. „ 19% 19%, 194, 19 Rtihlr., 


am 31. Oktober 18%, 18% Rihlr. 


— ——— —— Sellin 
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In Betreff unferer demifhen Fabriken iſt zunächſt zu bemerken, 
daß in Folge der noch immer unſicheren politiſchen Yuflände und der darau 
getnäpften Eriegerifchen Aupfichten, das Salpetergefhäft etwas Leben gewann 
und die Nachftage nad) Ehlorfalium, beſonders in den lezten Menaten eine 
ganz rege war. Da indeß die biefige Fabrikation mie gewöhnlich der ge- 
fleigerten Nachfrage mit einer noch flärkeren Betriebserhöhung entgegentrat, 
fo blieben die Preife auf dem alten, wenig lohnenden Stande, Die Kali⸗ 
ſalz⸗Förderung brirug in Staßfurt im Monat Oktober 

auf dem Preußifhen guf dem Anhaltiniſchen 
Werte 


Werke 
1867 1866 1867 1866 
Etr. Er. Er. Er. 
126,000 107,000 150,000 128,000 
dazu biß ult. September 1,082,000 1,300,000 
‚A50, 


während im ganzen Jahre 1866 auf dem Preußiſchen Schachte 1,303,000 
Er. und auf dem Anhaltiniſchen 1,607,000 Etr. gefördert wurden. Die 
Babrifation von ſchwefelſaurem Kali ift faft ganz eingeftellt worden, da bie 
Fabrikanten zu der Einfiht gelommen zu fein fcheinen, daß die Darftellung 
einer nad) Qualität und Preis marktfihigen Waare nad den bißherigen Ver⸗ 
fahrungsarten nit zu erzielen it. Ob es gelingen wird, die Fabrikation 
diejed Artikels den Unfprücen der Technik und des Handels gemäß fo zu 
verbeſſern, daß fie wirklich lebensfähig wird, muß die Zeit lehren. Gota 
erfreute fih in lezter Zeit zwar einer beſſeren Nachfrage, doch blieben die 
Preiſe noch immer ſehr gedrüdt und machte fidh hierbei die Englifche Kon⸗ 
fnrrenz ſehr fühlbar, In England ift der Preis für kryſtalliſirte Soda biß 
auf 4 Pfd. Sterl. 5 Eh. pro Tonne zurädgegangen, was ſich verzollt bi8 
hier auf ca. 2% Rihlr. berechnet, während unfere Fabriken biöher immer 
noch 2% Rihlr. pro Eentner erlangen konnten. Schwefelfaure Magnefia — 
Bitterſalz — hat in leiter Zeit zum Expert größere Beachtung gefunden 
und befhäftigen ſich bereit3 mehrere Fabriken mit deren Darftellung, da indeß 
der Verbrauch des Artikels ein beſchränkter ift, fo wird kei dem raſch flei- 
genden Ungebot ber Preis bald finfen. Mit den auswärtigen Fabrikanten 
von fhwefelfaurer Magnefia faun übrigens die hiefige Induſtrie wohl kon⸗ 
fureiven. Brom⸗ und Brompräparate dienen hauptſächlich für Luxusgewerbe 
— Photographie, Schönfärberei — und litten unter dem auf diefen laften- 
den Drud. Für deu augenblidlichen Konfum ift davon zu früheren Preiſen 
etwa® verfauft worden und gingen größere Partien zum überſetiſchen Export 
ab. Die in vielen Gegenden unbeftiedigende Ernte hat das Herbſtgeſchäſt 
in Ralidungmitteln etwas gedrüdt, da indeß die Erkenntniß von der Wich⸗ 
tigkeit diefer Hülfsdünger fi immer mehr Bahn bricht, fo bildet fi doc 
mit ber Zeit ein fefter und regelmäßiger Kreis von Übnchmern, der ſich zu 
gleich ftetig erweitert. Leider wurden die Preife durd die Konkurrenz, und 
wie man meint, ganz unnöthig herabgedrädt. Unter diefen Umſtänden ſieht 
die Staffurther Juduſtrie der bei Einführung der neuen Salzfleuer zum 
1. Januar 1868 in Aufsſicht ſtehenden Erhebung einer Stontrollgebühr für 
den Debit der Düngefalze mit großer Sorge entgegen. Eine Erhöhung der 
Preiſe der dortigen Düngerfabrifate durch Zuſchlag der etwa zu erheben. 
den fteuerlihen Kontrollgebühren wird für abfolut anthunlich gehalten und 
hätten fomit Die Fabrikanten den ganzen Betrag allein zu zablen. Bei 
einem durchſchnittlichen Verkaufüpreife der gemöhnlihen Dängefalze von 
12% Sgr. pro Eentner wärde aber felbft ein geringer Betrag diefer Gebühr 
den ohnehin mäßigen Gewinn erbeblih ſchmälern. Dantbar wird von 
den betreffenden Fabrikanten die durch den Herrn Finanzminiſter an- 
geordnete Aufhebung der Beitragäpfliht zur Befoldung eines kontrollirenden 


Steuerbeamten anerkannt, alein eine noch ungleid größere Belaftung dieſes I fehr hoben Preiſen, jedoch bauptfählig für den Konfum Matt. 
Der heutigen Nummer liegen die Bogen 113, 114, 115 und 116 der Handelskammerberichte bei. 
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Indaſtriezweiges als jene Beitragspflicht müßte man in der Erhebung einer 
Kontrollabgabe erblicken, und da die billigeren Kalidungmittel, welche als 
Rebenprodukte der Chlorkalium-Fabrikation gewonnen werden, jeht der 
Lebenſnerd ber ganzen Stoßfurter Induſtrie bilden, fo würde eine Er⸗ 
(dwerung des Gefchäftd darin zu empfindlichen Verluſten, wo nicht zu 
Schlimmerem führen. Sollten nun gar die Kontrollgebühren nur von den 
Preußifhen Fabriken, aber niht von den Unhaltinifhen erhoben werden, fo 
wären die Preußifhen Werke, welde mit großen Opfern das Tüngefalz- 
gefhäft erſt begründet haben, vollſtaͤndig vom Marft verdrängt. Daß ein 
folder Stand der Dinge nicht eiutrete, erhofft man von der Weisheit und 
Fürſorge der Königlichen Regierung. In den Eijenbahnfrahten find im 
Iepter Zeit mehrere danfendwerthe Erleichterungen eingetreten, mogegen bie 
alten Schwierigkeiten betreff8 der Bollverhältniffe an der Defterreihifchen 
und iranzöfifhen Grenze noch fortdauern. In der Tuchfabrikation 
hat fi immer noch feine Befferung des Gefhäftäganges bemerkbar gemadt. 
Der Abfag ift bei weitem wicht im bem Umfange zu erreichen, wie dies 
früher der Fall war; fomohl von Deutfhland als von Holland, der Schweiz, 
Norwegen und Schweden gehen Beflellungen nur ganz unbedeutend ein und 
die Preiſe find in Folge deffen fo gedrüdt, daß von einem Nugen bei ber 
Fabrikatien jeht ganz abgefehen werden muß. Auch don Seiten des Kö— 
niglichen Kriegs⸗Miniſteriums find nur fo unbedeutente Beftellungs - Oxdres 
audgegeben, daß der ganze Bedarf unferer Armee für daß nächte Jahr 
in einigen Monaten hergeftellt werden kann. Aus diefen Gründen find unfere 
Tuchfabriken theilweife auch ſchon außer Betrieb geſeht und wird Died nod) 
mehr gefchehen müffen, wenn nit bald eine Befferung der Verhältniffe ein- 
tritt. Nicht erfreuliher lauten die Berichte über deu Betrieb unferer 
Maſchinen-Fabriken. Nachdem ber Bedarf der Quderfabriten, welcher 
in dieſem Jahre ein ſehr mäßiger war, volftändig erledigt worden if, find 
die Fabriken lediglich auf die übrigen, piel weniger wichtigen Tndufttiegmeige 
angemwiefen und giebt es nur einzelne, welche als voll beſchäftigt bezeichnet 
werden koͤnnen, während der größere Theil mit wefentlih verminderten 
Kräften arbeiten läßt. 


Düffeldorf, 20. Hovember. Wenn ſchon iu ter Lage der Gefcäfle 
und im Betrieb der Fabriken im Allgemeinen bie lang erwartete Befleruug 
aud im Laufe des verfloflenen Monats nicht eingetreten ift, fo baben fid 
die Verhaͤltniſſe Tod) nicht verfchlechtert, und darf man fi) wohl mit etwas 
größerer Sicherheit der Heffuung auf einen Wendepunft zum Beſſeren bin- 
geben. In ter Baumwollen⸗Induſtrie ift es in Bezug auf den Abſaß etwas 
befjer gemorden, zwar hat bie Dieffe zu Frankfurt a. O., welde fonft auch 
für die Etablifjements unſeres Bezirks von einiger Bedeutung ift, einen 
günftigen Einfluß nicht ausüben können, da auf derfelben bauptfächlich der 
Bedarf für die öftlihen Provinzen gededt wird, melder fich in folge der 
ſchlechten Ernten dafelbit faſt bis auf Null reduzierte. Was an Waaren 
berfauft worden ift, Fonnte nur zu ſehr ſchlechten Preijen untergebracht 
werden, und Waren auch auderweitig befjere, lohneude Preiſe, teop ter 
höheren Baummollenpreife nit zu erzielen. Die Eifenetabliffementd und 
Hüttenwerke waren im Banzen nur ſchwach befhäftigt und gingen neue 
Aufträge nur fpärlid ein. Die Roheiſenpreiſe haben fi) zwar nicht ge 
befiert, jedoch hofft man auf eine Steigerung derſelben, da die Nachfrage 
etwa zugenommen bat. Das Kohlengefhäft war recht animirt, ohne daß 
jedoch auch bier höhere Preiſe erzielt werden Eonnten. Bon der Oberruhr 
wurde die ganze förderung flott abgefahren und war überhaupt die Schiffe 
fahrt fo flott, daß es mitunter an Fahrzeugen fehlte, und die Frachten 
etwas anzogen. Im Getreidehandel fanden ziemlich bedeutende Umſätze bei 
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Heraußgegeben von Eck, Geh. Ober-Regierungdrath und Fordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der Röniglihen Geheimen Ober. Hofbuchdruderei (R. v. Decker). 
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Sefengebung. 
Aufhebung der Kuhrſchifffahrts - Abgabe. 


(StaatBangeiger Nr. 298.) 

Sf Ihren Bericht vom 14. d. Mid. beftimme Ih, baf die 
nad dem Tarife vom 23. März, 1839 (©. S. ©. 96), in Der- 
bindung mit den Erlaffen vom 9. Ofteber 18481) (8.S. ©. 345), 
vom 24. März 1852?) (©. ©. ©. 86) und vom 30. Mär; 1863°) 
(8. ©. ©. 164) zu entrichtende Rubrfhifffahrtöabgebe vom 1. Ja 
nuar 1868 ab nicht fermer zu erheben if. Diefer Erlaß ift durch 
die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 14. Dezember 1867. 

Wilhelm. 
Freihert von der Seydt. Graf won Ihenplit. 
An den Finanzminifter und den Minifter 
für Handel, Gewerbe und äffentliche 
Arbeiten. , 


2) S. Sand. Urd. 1848 II. ©. 238. 
2) ©. Sand. Ur. 1852 II. ©. 168. 
9) S. Hand, Ard. 1863 I. ©. 370. 


Preuf. Sandelß-Mrdiv. 1867. IL. 





Sedingungen der Verwaltung der Staatsſalzwerke 
im Oberbergamts-Brjiche Halle bei dem 
‚Saljerhauf. ” 
(Nah amtl. Mittheilung.) 
$. 1. Mit dem 1. Januar 1868 hört auf Grund bes Geſehet, 
betreffend die Aufhebung des Salzmonopols und Einführung einer 
Salzabgabe, ſowie nah Maßgabe ber in diefer Sinfiht erlaffenen 
Beftimmungen?) der Verkauf von Salz burd bie biöherige Monopol 


3) Ueber die Abgabe vom Salz find folgende Beftimmungen erlaffen: 


A. Bär den Sollverein: 

1) Uebereintunft wegen Erpebung einer Abgabe von Salz, vom 8 Mai 
d. 3. G. ©. Rr. 77 ©. 1818), Hend-Urd. 1867 IL ©. 222, 

I) Vertrag peiſchm dem Rorddeutſchen Bunde, Babern, Wirttembeig, 
Baben und Hefien, die Fortdauer deB Bol. und Handelöpereind ber 
treffend, vom 8, Juli d. 3. (Bundetgefepblatt Ar. 9, ©. 81), Hand. 
Ach. 1887 II. Rr. 46. Bril, 


B. für den Norddeutfchen Bund: 
Gefeh, betreffend Die Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 12. Ot- 
taber d. I. (Bundesgefepplatt Rr. 6, ©. 41). 


C. für die Preugifge Monardie: 
H Geſeh, betreffend Die Mufpebung deB Saljmonopol® und Ein 
führung einer Galjabgabe, vom 9. Muguft d. J. (®. ©. Rr. 78, 
6. 1317), Sand.-Ad. 1867 I. 6. 217. 
98 


734 


perwaltung bei den Staatsjalzwerken des Oberbergamtsbezirkes Halle 
auf und ed werben für ben Verkauf 

a) von Steinfalz burd die Königl, Berginfpeltionen zu Staßfurt 
und Erfurt, fowie aus dem Staßfurter Salzmagazin zu Schöne 
bed; 

b) von Siedeſalz durch die Königl. Salzämter zu Schönebeck / 
Dürrenberg und Urtern, fowie durd die Königl. Ealinenver- 
waltung zu Halle a/&. und 

c) von Steinfalz und Siedeſalz aud den Salzmagazinen ber Staats⸗ 
ſalzwerksverwaltung zu Charlottenburg, Frankfurt a / O. Stettin, 
Wolgaſt, Stralfund, Eolberg, Bromberg, Pofen, Neuftadt a W./ 
Slogau, Maltſch, Breslau, Glap, Oppeln und Ratibor 

nachftebende Bedingungen Anmendung finden. 


Abgaben⸗Befreiungen. 


(Bergleiche Uebereink. vom 8. Mai d. J. Ürtikel 5, Koͤnigl. Verordu. vom 


9. Auguſt d. J. $. 20, Bekanntmachung vom 19. Auguſt d. J. 6. 12 
Abſat 4 und $. 13). 

6. 2. Stein. und Siedefalz, fowie Salzabfälle werben unter ben 
bon der Steuerverwaltung vorgeſchriebenen Kontrolmaßregeln abgaben- 
frei verabfolgt: 

1) zur Ausfuhr nad dem Bollvereind + Wudlande; 

2) zur Natronfulfat- (Blauberfale) und Sobdadarftellung, fowie 
zur Glaßfabriletion; 

3) zu landwirthſchaftlichen Sweden als Viehſalz und Düngefalz; 

4) zum Eimfalgen und Einpbkein ıc. von ſolchen Gegenfländen, die 
zur Ausfuhr beſtimmt find und ausgeführt werben; 

5) zu allen fonftigen gewerblichen Sweden, jedod mit Ausnahme 
des Salzes für foldhe Gewerbe, weldhe Nahrungs. und Benuf- 
mittel für Menfchen bereiten, namentlich auch mit Ausnahme 


2) Königl. Verordnung, betreffend die Erhebung einer Abgabe von Saly- 
vom 9. Auguft. d. J. (G. S. Nr. 78, ©. 1320; St. A. Nr. 196), 
Sant.-Arh. 1867 II. ©. 219. 

3) Desgl., betreffend die Einführung der Verordnung vom 9. Auguſt 
1867 in den durch die Gefehe vom 20. September und 24. Dezember 
1866 ber Preußiſchen Monarchie einverleibten Landestheilen, vom 


9. Auguft d. J. (G. ©. Nr. 78, ©. 1327), Hand.-Ard. 1867 II. 


©. 221. 

4) Finanz⸗Miniſt. Belanntmahung vom 19. Auguſt d. J., die Aus⸗ 
führung der Verordnung über die Erhebung der Abgabe von Sal; 
vom 9. deſſ. M. beireffend (Eentralblatt ber Abgaben-, Gewerbe und 
Sandelögefehgebung Nr. 19, ©. 392), 

5) Finanz⸗Miniſt. Juſtruktion vom 16. Auguſt d. J., die Erhebung und 
Sicherung der Salzabgabe auf den Prigatfalinen betreffeub (Eentral- 
blatt Nr, 19, ©. 403). 

6) Finanz. und Handels⸗Miniſt. Juftruftion vum 18. Auguſt d. J. für 
Stoat3falzwerke, wegen Erhebung und Kontrolirung der Salzabgabe 
(Eentralblatt Nr. 20, ©. 435). 

7) Finanz⸗Miniſt. Anleitung vom 2. Oktober d. J. zur Erhebung der 
Salzabgabe bei den Zoll- und Steuerſtellen, welche fi nicht an Salz. 
werf8orten befinden, ſowie barauf bezügliche Eirfalarverfägung von 
demfelben Tage (Eentralblatt Nr. 233, ©. 566 f.). 

8) Binanz-Minijt. Erlaß nom 4. November d. J., die Aufnahme der 
Herzogthümer Holjtein und Schleswig in den Gefammt + Zollverein 
des Norddeutſchen Bundes ‚betreffend. Hand.-Urd. 1867 1I. ©. 595. 


des Salged für die Herftellung von Tabaksfabrikaten, Mineral. 
wäffern und Bädern; 

6) auf Grund befonderer Genehmigung der Staatöregierungen für 
beren privatise Rechnung zur Unterftügung bei Notbftänden, 
ſowie an Wohlthätigkeittanftalten. 

In den Fällen 3—5 wird mit dem Waarenpreife eine Rontrol- 
gebühr von 2 Sgr. für ben Centner erhoben. 

in den fällen 2, 3 und 5 muß vor ber abgabenfreien Verab- 
folgung da8 Salz unter amtlicher Aufſicht bdenaturirt, d. h. zum 
menfhlihen Benuffe unbrauhbar gemaht werden. Galzabfälle 
(Schmug- und Fegefalz, Pfannenftein, Dornftein, Salzfhlamm unb 
dergl.) bedürfen der Denaturirung nicht, wenn fie ſich ungmeifelbaft 
bereit8 in einem Zuſtande befinden, in welchem fie in gleichem Grate, 
wie beſonders denaturirtes Salz, für Menſchen ungenießbar jind. 


$. 3. Die Staßfurter Salzarten aus dem Hangenden bes Saly 
lagers, welche zum größten Theile aus Eblorkalium, Chlorinagnejium 
und ſchwefelſaurer Magnefia beſtehen und döchſtens 25 pCt. Ehlor- 
natrium enthalten, werden von der Galzabgabe nuht betroffen und 
können wie biäher ohne jegliche fteuerliche Kontrole nach dem In- und 
Wuslande verkauft und verfendet werben. 


Entrihtung der Salyabgabe. 


$. 4. Tie Erhebung der Salzabgabe im Betrage von 2 Rtplrn. 
für den Eentnex erfolgt auf den Salzwerken burd bie bei den Werls⸗ 
verwaltungen (Berginfpektionen, Salzämtern) errichteten Salzfteuer- 
ämter, auf ben in F. 1 genannten auswärtigen fiskaliſchen Maga- 
zimen durch bie Steuerämter der Orte unter Mitwirkung der Magazin. 
beamten. 

6. 5. Den Beftellern flieht es frei: 

a) die Ubgabe für das Salz mit bem Waarenpreife bei dem Salj- 
fteueramte auf dem Werke beziebentlih bei der Magazinver- 
waltung zu bezahlen, ober 

b) beim Bezuge nah auswärts nur den Waarenpreis an bie ge 
nannten Stellen der Werksdverwaltung, die Salzabgabe dagegen 
bei dem Steueramte des außmwärtigen Orts zu entrichten. 

m lepteren Halle (b), für welchen Vegleitfcheinderfendung ein 
tritt, wird die Zahlung der Abgabe auf fo large geſtundet, biß dad 
Salz mit Erledigung des Begleitfheins als fteuerpflichtig in hen 
freien Verkehr tritt, fofern nicht die in dem Begleitſcheine feftgeiekte 
Stunbungsfrift ſchon früher abläuft. 


Berfendungsfheine für die Abfuhr von denaturirten 
und von berfleuertem Salje. 


(Befanntmahung vom 19. Auguft d. J. 6. 10, Konigl. Verordn. vom 
9. Auguſt d. I. $. 10 Nr. 1.) . 


F. 6. Das benaturirte unb das verfteuerte Salz (Fall a. de 
$. 5) tritt nach der Abfuhr von dem Salzwerke in ben freien Ber- 
tebr; für jeden Salztransport ift jedoch vorher hei dem Gafıfteuer- 
amte des Salzwerkes die Wusfertigung eines Verſendungöſcheines 
zu erwirken, welcher zur Legitimation bei ber Abfuhr des Saljzes 
dient. 
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Begleitfheine für den Transport von fleuerpflidtigem 
Salze. 


(Befanntmadung vom 19. Auguft d. I. $. 10, Anleitung vom 
2. Oktober d. J. 8. 6.) 


6. 7. Die Transporte von unverfieuertem, nicht denaturirtem 
Salze (Fall b. G. 5) erfolgen unter Begleitſchein nach zwei verfchie- 
denen Formulgren. 

Auf Begleitfgein IL wird das Salz abgefertigt, welches ausge⸗ 
führt, oder zur Niederlage deklarirt, ober unter Bedingung dem⸗ 
nächftiger Denaturitung beziehentli ber Verwendung unter fleuer- 
licher Aufficht ohne Erhebung der Salzabgabe abgelaffen werden foll. 
Im erften Galle muß das Steuer- oder Zollamt, über welches der 
Ausgang aus dem Sollvereine erfolgen foll, von dem VBefteller ange. 
geben werden, 

Auf Begleitfhein II. wird dasjenige Salz abgefertigt, für wel. 
ches lediglich die Erhebung ber feftgeftellten Abgabe auf ein andere, 
dazu befugtes Amt (Zoll- und Steuerftelle) Üüberwiefen werben fol. 

Die Fabrikanten, Salzhändler oder deren Bevollmächtigte haben 
die Begleitfcheine gegen Beftellung von Sicherheit — falls fie babon 
nicht entbunden werben, 

a) für den direkten Bezug von ben Salzwerken bei den Werks⸗ 
berwaltungen oder den dieſen untergebenen Salzfteuerämtern; 
b) für die Entnahme von Salz aus den auswärtigen Magazinen 
bei der Steuerflelle bed Ortes 
zu extrabiren. 

Die Begleitfcheine werben feitend de8 Empfangsamtes, mit ber 
Erledigung (Nachweis des Ausgangs, der Denaturirung ac.) verfehen, 
dem Wußfertigungsamte zurüdgegeben. 


Gewichtberechnung bei ber Erhebung der Salzabgabe. 
(Belanntmadung vom 19. Auguft d. J. 9. 1, Inſtruktion für Stactsſalz⸗ 
werfe vom 18. Auguft d. I. 6. 7 Abſat 5.) 

6. 8. Die Galzabgabe wird nad dem Nettogewidht erboben. 
Es ift zuläffig, bei Salz in Säden daB Nettogewiht durch Abzug 
einer NRormaltara von Einem Prozent vom Bruttogewichte feftzu- 
fielen. Diefes darf jebod nicht gefchehen, wenn das Gewicht ber 
Säde augenfheinlid unter diefem Tarafage bleibt, oder wenn ber 
Steuerpflichtige ausdruͤcklich Nettoverwiegung oder Verwiegung ber 
Tara beantragt. 

Dabei ift es flatthaft, mehrere Säde von gleicher Größe und 
aus gleihem Stoffe zufammen zu verwiegen unb hiernady eine durch⸗ 
fhnittlihe Tara zu berechnen. 


Berpadung und Plombirung. 


G. 9. Beim Bezug von verpadtem Salze werben in der Regel 
Side von 150 Pfund Inhalt, beziehentlich bei benaturirtem Stein- 
falz von 200 Pfund Inhalt angewendet. Es wird aldbann dad Ver⸗ 
padungdmaterial feiten® der Werköverwaltung nad den Selbftloften 
berechnet. 

Dem Abnehmer fteht indefjen frei, Behufs der Verpadung bed 
Salzes Säde von beliebigem Inhalte felbft zu ſtellen. Dabei ift 
jeboch zu beachten, daß nur baltbare Säde, deren Nähte auch da, wo 
etwa Flicken aufgefept find, fi) nad) Innen richten, vertvenbet werben 
“ Binnen. 


Die Plombirung — falls folche erforderlich ift, ober von ben 
Abnehmern gewünſcht wird, — erfolgt koftenfrei. 

Bafverpadung findet, wegen der höheren Koſten gegenüber der 
Verpackung in Säden, nicht flatt. 

Da3 unter Begleitfchein zu verfendende Salz muß in ploimbirte 
Koli oder in fleueramtlich zu verfchliegende Wagen oder Schiffd- 
gefäße verlaben oder auf dem Transporte von Steuerbeamten begleitet 
werden. 


Beftellung. 
(Anleitung vom 2. Oktober d. I. 6. 9 Abfak 4.) 


$. 10. Der Kleinverkauf wird auf den Salzwerken durd die 
Salzfteuerämter, bei den auswärtigen Magazinen durch die Magazin- 
beamten beforgt. 

Beftellungen größerer Salzmengen, welche nicht furzer Sand ab- 
gefertigt werben können, find bei der Werksverwaltung (Saljamt, 
Berginfpektion) anzubringen, an welche auch alle geſchäftlichen Schrift. 
ftüde und Unfragen zu richten find. 

Selbſtredend fann nur ſolchen Beftellungen ohne Weiteres Folge 
gegeben werden, in welchen die verlangte Salzforte, fowie die auf 
Verpadung, Spedition, Transport und Steuerzahlung bezüglichen Er- 
Härungen beſtimmt angegeben find. 

Beim Eifenbahnbezuge wird empfohlen, die Beftellungen nad) 
Hunderten von Eentnern abzurunden, weil bie für Steinfalz und für 
Siedeſalz beftehenden ermäßigten Frachtfätze nur für Ladungen von 
vollen Hunderten eintreten, bagegen bei abweichender Beladung ber 
Wagen hoͤhere Säge für die überſchießenden Centner berechnet werben. 

Loſes Salz wird nur in Mengen verkauft, melde ſich auf halbe 
Eentner abrunden. 

Mengen unter 1 Etr. werden Überhaupt nicht abgegeben. 

Aus den außwärtigen Magazinen wird das Salz in der Regel 
nur in ganzen Rolli (6. 9) abgelaffen. 


Spedition und Abfuhr. 


6. 11. Beim Bezug don ganzen Wagenladungen mit der Eifen- 
bahn liefert die Werksverwaltung dad Satz frei in den Eifenbahn- 
wagen und beforgt die Spebition (Wagenbeftellung, Ausſtellung des 
Frachtbriefes u. dergl.), wo ein direkter Anſchluß bed Werks an bie 
Eifenbahn befteht. 

Gm Uebrigen ift da8 Salz von den Frachtführern, Wbnehmern 
ober deren Bevollmächtigten im Magazin in Empfang zu nehmen 
und auf eigene Koſten zu verladen. 

in den auswärtigen Magazinen erfolgt die Wblieferung loco 
Magazin. 

Die Wegführung des Salzed von den Salzwerken iſt nur 
ftatthaft: 

1) innerhalb der Dienftftunden des Salzfteuer- Amtes, nämlich zu 
Erfurt im ganzen Jahre von 8— 12 Uhr Vormittags und 
von 2—5 Uhr Nachmittags, auf den Übrigen Werfen in den 
Wintermonaten einfchließlid Oktober und Februar von 8 bis 
12 Uhr Vormittags und von 1—5 Uhr Nachmittagd, in den an⸗ 
beren Monaten von 7 — 12 Uhr Bormittagd und 2—6 Uhr 
Nachmittags; 

2) aus den Thoren und auf den Wegen, welche als Ausgangs⸗ 

ſtraßen durch Tafeln mit den bezüglichen Infchriften verfehen find. 
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Preisbeſtimmung. 


F. 12. Es if in das Ermeſſen der Salzwerks⸗Dirigenten ge⸗ 
ſtellt, Normalpreiſe für den Salzverkauf den Umſtänden entſprechend 
feſtzuſtellen, ſowie daneben Ermaͤßigungspreiſe für den Abſatz nach 
entfernten Orten zu bewilligen. 

Der jeweilige Stand der Normalpreiſe für die verſchiedenen 
Salzſorten (Speife-, Vieh- und Gewerbeſalz u. U.) auf ben einzelnen 
Salzwerken, ſowie der etwaigen Ermäßigungspreife für befondere Orte, 
it den Preiskouranten zu entnehmen, welche die (F. 1) genannten 
Merlöverwaltungen auf Verlangen mittheilen und von Seit zu Zeit 
veröffentlichen werden. 


6. 13. m falle der Bewilligung von Ermäßigungspreifen 
($. 12) baben die Ubnehmer durch den erledigten Begleitfchein oder 
in Ermangelung eines folchen, durch glaubbafte Befdheinigung auf dem 
Derfendungsfchein den Nachweis zu erbringen, daß die Salzfentung 
an dem angegebenen Beftimmungsorte richtig und vollfländig ange 
kommen iſt. 

Bit zur Erbringung dieſes Nachweiſes in hinreichend glaub⸗ 
hafter Form wird für die fragliche Salzlieferung der für das Werk 
beſtehende Normalpreis in Rechnung geſtellt. 

F. 14. VBegünftigungspreife an einzelne Perſonen oder bie 
außfchließliche Uebertragung bes Salzverlaufs an foldhe Derfonen für 
gewiffe Orte, oder Anſtellungen von Wgenten gegen Provifion unb 
andere Vergütung finden nicht ftatt. 


Rabatt. 


F. 15. Bei direktem Bezuge von ben Salzwerken in Poſten 
bon mindeftens 100 Etrn. werben Rabatte am Salzpreife — jedoch 
niht an den Verpadungskoften und ber Salzabgabe — gewährt, 
nämlich bei einer Höhe bed Bezugs von einem und bemfelben Werte 
im Laufe de8 Kalenderjahres von minbeftens 


10,000 Etrn. IDEEN RENNEN 3 pEt., 
25000 .................... 5» 
50,000 —.............. ....... 10 >» 


mit der Maßgabe, daß die erfte Stufe von 3 pCt. nur für bie 
Salinen zu Halle und Artern Geltung erhält. 

Der Rabatt wird Seitend der Werköverwaltung vierteljährlich 
entfprechend der vom Beginne bed “Jahres bi zum Quartalöfchluffe 
begogenen Salzmenge erftattet. 

In den auswärtigen Magazinen der Salzwerte wird kein Ra- 
batt gewährt. 


Kredit. 

6. 16. Der Verlauf erfolgt in ber Regel gegen vorgängige 
Baarzablung. 

Gegen genügende Sicherheitäbeftellung kann Kredit fowohl für 
ben Waarenpreis als für die Steuer Seiten® der Werksverwaltung 
gewährt werben. Es gilt die aber nur für das direkt bon dem 
Werke bezogene Salz. 

Bei den auswärtigen Salzmagazinen wird Krebit nicht gegeben. 

Auf Grund der Belanntmachung vom 19. Auguſt d. J., $. 12, 
Abſatz 3, fteht ed denjenigen Ubnehmern, welche jährlich mehr ala 
1000 Rthlr. an Salzabgabe entrichten, frei, bei ber Steuerftelle bes 
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Empfangdorte8 einen in das Ermeſſen ber zufländigen Propinzial- 
Steuerbehörbe gneftellten Kredit von 3— 6 Monaten gegen Leiftung 
genügender Sicherheit zu beantragen. 

Halle a. d. S., den 4. Dezember 1867. 


Königlibed Ober-Bergamt. 


Sufammenftellung der mit dem 1. Januar 1868 zur 
Geltung fommenden Salzpreije der Staats⸗Salzwerke 
im Dber-Bergamtöbezirt Halle. 


A. Normalpreife auf den Salzwerken. 


1. Speifefalz im unverpadten QYuftande: 
a. gemahlened Kryſtallſalz auf den Salgbergwerten zu 
Staffurt und Erfurt... 2 Rthlr. 7 Ser. 6 Pi. 
b. feintörnige8 gut getrod. 
netes Siedefalz auf den 
Salinen zu Schönebeck, 
Dürrenberg, Urtern und 
Halle a.2.©....... 2 » 14 >» 
Loſes Viehſalz, unverpadt: 
a. aus denaturirtem Stein⸗ 
ſalz bereitet: 
auf dem Salzbergwerk 
zu Staffurt....... — 5 2 6 >» 
auf dem Salzbergwerk 
zu Erfurt.......... — 6 » — ⸗0 
b. aus fhmugigem Siebe 
ſalz bereitet: 
auf ber Saline Schö- 
nebed. ........... . — 2 12 ı — 2 
3. Viehſalzlecſteine, 
auf dem Salzbergwerk 


auf dem Salzbergwert 
zu Erfurt............ - » 1» — 2 
4. Gewerbeſalz 8. (mit 5 
pCt. Kieferit benaturirt): 
auf dem Ealzbergmwerl 
zu Staßfurt......... =» 5 >» 3 2 
auf dem Salgbergwer 
zu Erfurt ........... - 6 ı — 2 
5. Fabrikſal; (gemahlened 
Körderfteinfalz für Ratron- 
fulfat- und Sodafabriken, 
fowie @lashütten): 
auf den Saljbergmwer- 
fen zu Staßfurt und 
Erfurt ............ - 2 3 2 


B. Preiſe in den auswärtigen Magazinen. 


1. Gemahlenes Steinſalz 
im loſen Zuſtande in dem 
Staßfurter Magazin zu 
Schoͤnebeck: 





Elbaufwärts Elbabwärts 
Rthl. So. Pf. Rthl. Ser. Pf. 
a) Speifefalz (aus Kryſtall⸗ 
ſalz) .......... ...... 2 88 2 8 2 
b) Viehſalz (aus Förderſalz) — 68 — 6 2 
c) Gewerbeſalz B. (mit 5 
pet. Kieferit denaturirt) — 65 — 5 11 


2. Siebefalzy im bverpadten 


Suftande einfchließl. Sad: Speifefal;. Viehſalz. 


Rthlr. Sgr. Pf. Sgr. Pf. 
zu Charlottenburg .......... .. 2 20 — 19 6 
zu Stettin............... on. 2 176 19 — 
zu Wolgaſt, Stralſund und Kol⸗ 
berg ...................... 2 18 — 19 — 
zu Frankfurt a. d.D. ....... 2 21 — 20 6 
zu Bromberg..... ............ 2 21 — 2 — 
zu Poſen, Glogau, Maltſch und 
Breslau .................. 2 24 — 24 6 
zu Neuſtadt a. d. Wartbe..... 2 268 — 4 6 
zu Oppeln..... ............... 2 27 — — — 
zu Glaz .................. ... 2 27 6 27 — 
zu Ratibor ................ 2 28 — — — 


Die, Preiſe gelten für den Centner netto und ſchließen die 
Salzabgabe und Kontrolgebühr ein. 

Es wird auch auf den Salinen Dürrenberg, Artern und Halle 
a. d. ©. Viehſalz und Gewerbeſalz nah Maßgabe der ſich ergeben⸗ 
ben Menge des nicht zu Speifezweden geeigneten Siedeſalzes bar- 
geſtellt. 

Bon dem Salzbergwerke zu Staßfurt wird dem Bedarf ent⸗ 
ſprechend nad ben unter B. 2 aufgeführten Salzmagazinen Viehfalz 


und Gemwerbefalz geliefert und dort zum Verkauf gebracht werben. | 


Die begüglihen Preife werben nad den burd den Transport und 
die Magazinirung entftehenden Koſten und den Preifen loco Werk 
berechnet. 

Die für den Wbfag nach entfernten Orten auf den Salzwerken 
eintretenden Ermäßigungßpreife, fowie bie Preife für die oben wicht 
aufgeführten Salgforten find den befonderen Preißfouranten der ein- 
zelnen Salzwerke zu entnehmen, welche bei den zufiändigen Werks⸗ 
verwaltungen zu haben find und von biefen befannt gemacht werden. 


Kaufmanns- und Börfenfleuer in Bremen. 


In Folge eined dem am 18. Yebruar 1863 publizirten, bie 
Kaufmannd- und Börfenfteuer betreffenden Gefege gemäß vom Kauf 
manndlonvente gefaßten und vom Senate genehmigten Befchluffes vom 
26. vor. MtB., nach welchem der im laufenden Jahre erhobene aufer- 
orbentliche Zuſchlag zu der laut Obrigkeitliher Belanntmahung bom 
6. Oktober 1864 beftehenden Börfenfteuer von 8, beziehungsmeife 
2 Rthlen. auch für das Jahr 1868 eintreten fell, verordnet hiermit 
der Senat, 

daß die vorerwähnte Steuer flir das Jahr 1868 
zwanzig Thaler für bie erſte Abtheilung der Steuer 
pflichtigen 
und 
acht Thaler für die zweite Abtheilung der Stenerpflichtigen 


| 


betragen und zu dieſem Betrage don ber Handelskammer er- 

boben werden fol. 

Beichloffen Bremen in der Verfammlung des Senat am 4. und 
befannt gemaht am 6. Dezember 1867. 


Meſſen von Sütern in Bremen. 
Nach amtl. Mittheilung.) 

Nachdem die Beſeitigung der durch F. 5 ber Verordnung wegen 
des Meflend von Gütern vom 21. Juli 1854 vorgefchriebenen er- 
böhten Tage für die mit trandatlantifhen Dampffchiffen zu verfen- 
denden Güter ald zwedmäßig fi) berauögeftellt bat, fo verordnet ber 
Senat im Einverftändniß mit der Handelßkammer und nad) Vernehmung 
de8 Kaufmannskondents, daß an die Stelle des hiermit aufgehobenen 
6. 5 ber gebachten Verordnung fortan folgende Beftimmungen zu 
gelten haben: 

6. 5. Die Beftimmung der Tage, von der nad) keiner Seite 
abgewichen werden barf, ift auf 18 Grote für 100 Kubikfuß feflge- 
jegt, fei e8 Bremifches, fei e8 Engliſches Maaß, wie ed ben den 
Betheiligten gewünſcht wird. 

Die Hälfte diefer Tage tritt indeß bei ſolchen Waarenparthieen 
ein, bie, wie Pfeifen. und Weinkiſten und ähnliche Güter, in lauter 
gleiihmäßigen Koli beſtehen, fobald nur ein Theil derfelben gemeffen 
wird, das Befammtmaaf aber der Beſcheinigung und Verantwort⸗ 
lichkeit der Meffer unterliegen fol und nicht unter 200 Kubikfuß 
beträgt. 

Beſchloſſen Bremen in der Verſammlung ded Senats am 4. und 
befannt gemacht am 7. Dezember 1867. 


Derzollung des im Handel unter der Benennung 
Delsfutter oder Sealshin vorkommenden Wollen- 
fabrikates in Oeſterreich. 

Verordnungkbl. des Oeſtert. Finanzmin. Nr. 39.) 

Die Zollämter werden aufmerkſam gemacht, daß bie im Handel 
unter der Benennung Pelzfutter ober Sealskin (Seehunbäfell) vor- 
kommende Wollenwaare gleich den in ber bierortigen Verorbnung vom 
11. Februar 1856 (B. Bl. Nr. 7, S. 43) genannten Erzeugniffen 
(Doppelgänger, Angora, Himalaya 2c.) als gemeine Wollenwaaren nach 
der T. PD. 54 b. zu dergollen tft. 

Wien, ben 20. November 1867. 


— — — — 


Aufhebung von Maßregeln gegen die Rinderpeſt in 
Belgien. 
(Mon. Belge Nr. 32.) 
I 


Königliche Verordnung vom 21. November 1867. 
Art. 1. Die Beflimmungen ber FF. 1, 2, 4 und 7 ber 
Königl. Verordnung vom 14. Mär, 18671) werden aufgehoben. 
Urt. 2. Unfer Minifter des Innern wird mit der Ausführung 
gegenwärtigen Dekretes beauftragt. 
Begeben zu Brüffel, ben 21. November 1867. 


1) Siehe Handelsarchiv 1867. I. ©. 339. 
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u. 
Verfügung des Minifterd bed Innern vom 21. November 1867. 

Urt. 1. Die Beftimmungen des 6. 2 ber Königlichen Ver⸗ 
ordnung vom 14. März 1867!) treten für bie Gemeinden der Pro⸗ 
Bingen Antwerpen, Oft- und Weſt⸗Flandern, Lüttih und Limburg, 
welche denfelben nody unterworfen waren, außer Anwendung. 

Art. 2. Die Gouberneure ber erwähnten Provinzen werben 
mit der Uusführung gegenmwärtiiger Verfügung beauftragt. 


Derfügung des MWiederländifchen FSinanz - Mini- 
fleriums in Betreff des Ausgangsjols von altem 


Tauwerk. 
(Staattkourant Nr. 238.) 


Der Finanz - Minifter bat mittelft Befchluffes vom 21. No- 
vember d. J. angeordnet, daß alled, unbraudbares unb in 
Stüde nefhnittenes oder außgefafertes Tauwerk, fowie 
abgenupgte Fiſchneße, ba fie im Artikel 20 des Geſetzeß vom 
15. Auguft 1862 (Staat8blad Nr. 170) nicht namentlih aufgeführt 
find, frei von Ausgangsabgaben abgelaffen werben können. 


Erhebung eines Tonnengeldes im YHofen von 
St. Daul (Reunion). 
(Mon. univ. Nr. 319.) 
Napoleon, x. 

Haben verordnet und verordnen was folgt: 

Art. 1. In dem projektirten Hafen von St. Paul (Reunion) 
foll von dem Seitpunfte ab, mo in demfelben Handelsſchiffe von 
500 Tonnen einlaufen kinnen, eine befondere Gebühr von hödyftend 
2 Fres. 50 Erb. pra Tonne Franzoͤſiſches Maaß ſowohl von fFran- 
zöfffchen ald ausländischen Schiffen beim Einlaufen in ben Hafen er- 
hoben werben, 

Die Erhebung diefer befonderen Abgabe fieht dem Konzeffionair 
der Safenarbeiten von St. Paul ober feinem Nepräfentanten zu. 

Urt. 2. Unſer Minifter der Marine und ber Kolonien wird 
mit ber Ausführung gegenwärtigen Dekretes beauftragt. 

Gegeben im Palafte zu St. Eloub, den 6. November 1867. 


— 





Holzhandel auf dem Dujeſtr und Pruth. 
(Journ. de St. P&ersbourg No. 256.) 

Ein von Seiner Majeftät dem Kaifer unterm 1. Dftober d. J. 
genehmigter Befchluß des Minifterfomites beftimmt, daß die ben Ruffl- 
fhen Unterthanen aller Stände, fowie Ausländern mit Einſchluß auslän- 
difcher Juden zugeflandene Befugniß, ohne Patentgebühren und Eer- 
tifitate den Engrod- und Detailbandel mit Holz auf dem ganzen 
Laufe des Dineftr und Pruth zu betreiben, mie folched durch ben Be⸗ 
ſchluß des Minifterfomites vom 8. Upril und 23. Mai 1861?) ge 
zegelt worden iſt, auf fernere 3 Jahre aufrecht erhalten werden foll, 


1) Siehe Handelsarchiv 1867 I. S. 339. 
2) Siehe Kandeldarhiv 1861 II. Seite 91. 


Accifefreiheit von Sahz jur Hodafabrikation im 
Mönigreich Polen. 
(Journ. de St. Petersbourg Nr. 256.) 


Seine Majeftät der Kaifer haben in Genehmigung einer Ent- 
fheidung bed Minifterfomites zu verorbnen gerubt, daß bie ven 
Seiner Majeftät unterm 29. Mai 1867 genehmigte Entfcheidung bei 
Staatsrathes in Betreff der Zoll» und Üccifefreiheit des zur Soda⸗ 
fabrifation beftimmten Salze!) auf daB Königreih Polen auß- 
gebehnt, und ba8 Minimum der von jeder Sobafabrik jährlid zu 
verbraudenden Duantität Salz in dem Königreiche auf 10,000 Dub 
feftgefept werde. Nach Ablauf von 3 Jahren folen die Grundfäge 
ber in Betreff dieſes Gegenſtandes geltenden allgemeinen Reglement 
auch auf die Sodafabriken des Koͤnigreichs Polen Anwendung finden. 





Eingangsabgaben von Spanhüten, Augeln, Seiten, 
$il; in Spanien. 
(Mon. univ. No. 330.) 


1. Nah einer Verfügung der Spanifchen Sollverwaltung vom 
19. Oktober 1867 fol auf Hüte und Eoiffüren von Hotzfpänen in 
Zukunft nur der Art. 640 des geltenden Tarifö*) Unwendung finden. 


(Monit. univ. No. 334.) 

2. Nach einer Königliden Verordnung vum DU Dftoher 1867 
fol Urt. 373 des geltenden Tarifd wbgeändert werben, wie folgt: 

Statt Marmorkugeln für Kinderfpiele (f. Marmor, bearbeitrter, 
fol «8 heißen: Kugeln und Bälle von Soden, :Eifenbein, Cie oter 
Marmor und Klider für Kinder. (S. Spiele und Spielfaden.) 

3. Nach den Beſtimmungen einer Königlichen Verordnung vom 
28. Oktober 1867 follen zu medizinifchen Zwecken beflimmte anima- 
tische Bette denſelben Zollfag wie animalifche oder vegetabiliſche Oele 
für Medikamente entrichten, und mithin nad Art. 12 des Tarift 
mit 82 refp. 39 Eent. per Kilogramm je nah ber Fagge verjollt 
werben. 

Außerbem follen dem Urt. 10 bed Tarif, welder von Fild- 
tbran handelt, die Worte hinzugefügt werden: »außgennmmen Dele, 
außfchließlich gu medizinifchen Sweden beflimmte. « 

4. Nach einer Verfügung der Generaldireltion der indirekten 
Steuern vom 22. Dftober 1867 fol die Faſſung des Urt. 262 de} 
geltenden Tarif abgeändert werben, wie folgt: 

„Art. 262. Filz von Wolle oder Haaren zu Hüten in Stüden 
ober ungeformt. 


Mönigliche Derordnung in Betreff der zollfreien 
Einfuhr von &etreide in Portugal. 
(Nah amtlider Mittbeilung.) 


Art. 1. Bis zum Juni 1868 können alle Sorten don fremden 
Getreide in Korn oder Mehl, fowie gebadenen Broben über bie See⸗ 


häfen und Grenzzoll ⸗Aemter de Reichs zollfrei eingeführt werben, 


1) Siehe Handelsarchiv 1867 IL S. 184. 
2) Siehe Sand. Arch. 18066 II. Beil. zu Rr. 31. ©. 80. 
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und follen nur ben Verbrauchsabgaben, welche daB einheimifehe Getreide 
zahlt, unterworfen fein. 

Art. 2. Alle inländifhe und fremde Schiffe, die volle 
Ladungen Getreide einführen, find frei von Tonnengeld. 

Einziger Paragraph. Wenn die Labungen nidt voll 
find, ift da8 zu zahlende Tonnengeld nad) Verhältniß des eingeführten 
Getreides zu bemeffen. 

Urt. 3. Die Anordnungen der vorftehenden Artikel finden auch 
auf Hülfenfrühte Anwendung. 

Art. 4. Alle enigegenftehenden Gefege find hierdurch auf 
gehoben. 

Art. 5. Meine Regierung wirb den Cortés, bei deren erfter 
Verfammlung, von ber Ausführung diefer außerordentlihen Maßregel 
und deren Urfadhen Rechenſchaft geben. 

Lifjabon, den 27. November 1867. 


—m— —— — — — 


Ausfuhrverbote non Getreide und von Laftthieren 
in der Türkei. 
(Nach amtlicher Mittheilung.) 

Die Türkiſche Regierung bat nom 28. November d. J. ab für bie 
ganze Provinz Scutari in Albanien in folge ber Mifernte und des 
Mangel? an Nahrungsmitteln ,' die Ausfuhr von Getreide und Kör- 
nern aller Urt, und von demfelben Tage ab auch die Ausfuhr von 
Dferden, Maulthieren und Zugochſen aus Janina und Salonica, wo 


ber Mangel an Laflthieren fortwährend in ber Zunahme if, ver- 
boten. 


Zollverſchluß für Abtheilungen in Lagerhäufern und 
Elevatoren in Den Vereinigten Staaten von Nord- 
| Amerika. 
Ausführung. ded Geſetzes vom 18, “Juli 1866, 
(Hafria Nr. 41.) 


1) Behälter oder Abtbeilungen in Lagerhäufern oder Eleputoren, 
im Vefige eines Importeurs und von ihm allein benupt, welche ber- 
felbe zum Zwecke der Lagerung don durch ihn felbft importirtem Ge- 


treibe außer feinem eigenen Berfchinffe unter Soliverfchtußg bringen }° 


will, können gebärig unter Zollverſchluß gebracht und zu dem Zwecke 
abgefondert werden; doc müflen bie befagten Verfchlüffe ven verſchie⸗ 
dener Form fein und außerdem bem Finanzminiſter durch ben- Lager 


haus ⸗Superintendenten nad} eigener genauer Unterfuhung befriedigende | 
Meldung gemacht werben, daß die unter Sollverfchluß zu bringenden 


Abtheilungen fiher von den übrigen Räumen ber Bebäube getrennt 


find umd daß die Deffnungen jedes Behälters x. gehörig durch Sol. | 


fhlöffer gefichert werden Lönnen. fyerner muß der Eigner eine an- 
gemefiene Summe ald Kaution ftellen, mit guter und genügender, vom 
Hafenkollektor und dem Finanzminiſter anerfannter Bürgfchaft. 

2) Behälter oder Abtheilungen in Lagerhäuſern oder Elevatoren, 
welde von Perfonen benugt merden, die unter ben Normen ber 





37. Sektion des Gefeged vom juli 1866 die Lagerung bon verzell⸗ 
barem Getreide und die Urbeit an beinfelben ala Geſchäft (storage 
business) betreiben, koͤnnen unten Zollverſchluß gebracht und zu bem 
Zwecke abgefondert werden, wenn bem Sinanzminifter durch den Qager- 
haus -Superintendenten nah deſſen eigener genauer Unterſuchung 
befriedigende Meldung gemacht wird, daß die betreffenden Ubtheilungen 
fiher von den Übrigen Räumen de Gebäudes getrennt find daß bie 
Deffnung jedes Behälters ıc. gehörig durch Zollſchloͤſſer gefichert wer- 
ben fann. ferner wuß der Eigenthümer oder Benutzer des Elevators 
oder Lagerhaufes beim Kolleftor eine angemeffene Supime ald Kaution. 
fielen, mit guter und genügender, vom Hafenkollektor und Finanz⸗ 
minifter anerfannter Bürgfcaft. 

3) Falls nah Vorſchrift des vorſtehenden Daragrapden unter 
Solverfhluß gebrachte Behälter oder Theile von Lagerbäufern oder 
Elevatoren geleert find und nicht fogleich wieder für die Lagerung 
von importietem Getreide benugt werden follen, können die Eigner 
oder Beſitzer derfelben, nach der zu dem Zwecke vom Solltolleftor ein- 
geholten Erlaubniß, zeitweife einheimiſches oder zallfreied Getreide in 
benfelben fpeihern, vorausgeſetzt jedoch, daß die befagten Abthei⸗ 
lungen zc. prompt von folhem einheimifchen ober zollfreien Getreide 
geleert werben, fobald diefelben zur Lagerung don importirtem Getreide 
benugt werden follen. 


— — — — 


Importzölle in Venezuela. 
(Hamb. Borſenh. Nr. 17,289.) 
Dad Hamburger Konſulat von Venezuela 
bringt zur Kenntniß der Hamburger Kaufmannfchaft das unterm 


T 6. November d. J. abfeiten ber Regierung von Benezuela erlaffene 


Dekret folgenden Inhalts: 

»Es ift eine außerorbentlihe Erhöhung don 20 pCt. auf bie 
gegenwärtigen Impartzoͤlle feftgefegt worden. Ausgenommen bierbon 
it Mehl, weldhe nur dem bisherigen Soll umterworfen bleibt. 

Diefe Erhöhung von 20 pEt. beginnt in La Guahra und Puerto 
Cabello am 15. Dezember d. I. auf alle Waaren, welche von ben 
Antillen und Nord⸗Amerika importirt werden; in den übrigen Häfen 
Benezuelad wird erſt am 31. Dezember damit begonnen werben. 

Für von Europa ia La Guayra .und Puerto .Eabello ein- 
treffende Schiffe tritt genannte Kontribution erft am 15. Januar 
1868 in Kraft, fowie am 31. Januar 1868 für diejenigen Schiffe 
von Europa, melde ihre Ladungen in anderen Häfen Venezuelas löfchen. 

Diefe. Sollerhähung. fol nur für die Dauer von einem Jahre 
gelten und Dagegen in ben zwei folgenben- Jahren eine Vergütung 
bon 10 pCt. auf die tarifmäßig zu erbebenden Zölle zur Ausgleichung 
eintreten. « * 


Verlegung des Zollamtes zu Saint-Iean-du-Nord 
nach Caftillo Diejd in Micaragua. 
(Monit. univ. No. 314.) 
Die Regierung der Republik Nicaragua bat ‚unterm 26. Juni 


.1867 folgende Verordnung erlaflen: 


Urt. 1. Das Sollamt, welches fi gegenwärtig zu Saint-Jean- 


du ˖ Nord befindet, wird nad Caſtillo Viejo verlegt, und follen da- 
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ſelbſt die in bie Republik eingeführten Waaren verifigtet und ab⸗ 
gefertigt, und die gefeglichen Zölle erhoben werben. Der gegenwärtig 
in Caſtillo wohnende Sollinfpettor wirb nah San Carlos überfiebeln. 
Art. 2. Die Beamten haben dem Importeur für bie pifitirten und 
derzoflten Waaren einen Paffirzettel zu ertbeilen, melcher von dieſem 
dem Inſpektor zu San Carlos vorzulegen und von bemfelben nad) 
erfolgter Verififation mit der Einfuhrgenehmigung zu verfehen iſt. 
Art. 3. Collis, welche nit auf dem Daffirzettel des Soll- 
amted zu Caſtillo Viejo verzeichnet find, follen zu San Carlos an- 
gehalten und dem Wbminifirator bed Sollamted zur Dißpofition ge⸗ 
ſtellt werben, Lehzterer bat biefelben für konfiszirt zu erklären und 


unter den Adminiſtrator, den KRommandenten von San Carlo und 
diejenigen, welche bie Waagre angehalten haben, gleihmäßig zu ber- 
teilen. 

Art. 4. Wblabungen und Wbfertigungen bei ben Safenzollamte 
finden nur zwiſchen 6 Uhr Morgen? und 6 Uhr Abends flatt, und 
werben anßerhalb bdiefer Seit Waaren weder zugelafin nah abe 
gefertigt. 

Art. 5. Bis auf weitere Anordnungen haben bie gegenwärtig 
in Thätigkeit befindlichen Beamten ihren Dienft fortzuführen. 

Art. 6. Tie Ueberfieblung des Zollamtes und ber Beamten 
findet im Monat Auguſt flat. 


Startifti®, 


Meberficht der m dem Betriebsjahre vom 1. September 1866 bis Ende Auguft 1867 im Bollverein 
zur Ducer-Sabrikation verwendeten rohen Aunkelrüben. 


(Nach der amtlichen Aufftellung.) 














Vereinsſtaaten. vom 1. September 
bis Ende 


Dezember 1866. 
Eir. 













Runfelräben find verfteuert: 


im 
erſten Quarta 
1867. 


Etr. 


1. Preußen, alte Provinzen . 251 20,778,184 16,302530 | 14 104,400 . . 42,185,114 | 14 
Ehemalige Landestheile 
a. von Sannoder..........-. 5 397,855 . 274,796 | 64 . . . . 672,651 | 64 
b. „ — ............ 1 22,566 | 50 . . . . . 2,18 | 50 
e. „Naſſau .............. 
d., Ferert a. M...... 
Außerdem 
Eugemburg ......0eeesnn0r. . . . . . . . . . . 
2, Bahein....-unncrocennnnrne 4 232,940 . 265,005 . 50,085 . 548,030 . 
3. Sachſen................... 1 63,665 . 54,005 . . . . . 117,670 . 
4, Württemberg ...osensennc ne 6 848,063 714,046 . 73,988 . . . 1,636,097 . 
5. Baden. -...2000cc0ennnn er. 1 341,123 . 354,840 . 257,049 . 1 214,633 . 1,167,645 . 
6. ——— Heſſen ..... 
7. Tharingen............... 2 127, 643 | 83 66,60 | W . . . 194,264 | 73 
8 Braunfänncig ............. 25 2643410 1,518,690 . . I.» . 4,162,100 - 
9. Oldenburg . ....-20r...00 ... . . . . . . . . . 
Sufammen 30,455,450 19,557,108 485,522 . 1 214,688 50,712,709 1 


n dem Betriebsjahre 1865 — 
J 1866 m waren. dejeh ........... 


m te 1866 — 1867 alfe: 
Sn — | 4,759,756 


25,695,694 





17,163,869 | 514,604 | . | 79,106 





331 2,393,733 | 79 


43.452,772 | 89 


135,528 7,259,936 
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Meberficht über den Scifffahrts- und MHandelsnerkehr des Königreichs Wänemark (Kopenhagen aus- 
genommen), geordnet nach den natürlichen Zollterritorien, im Jahre 1866. 


(Rah amtlicher Mittheilung.) 





Shifffahre. 










Intändifhe. 





Auslaͤndiſche. 


Eingang. Ausgang. Eingang. 





Saife. Kommerzlaſt. Sqiffe. Kommerzlaſt. Shhiffe. Kommerzlaſt. Shiffe. Kommerzlaſt. 
Beladung. Beladung. Beladung. Beladung. 





1. Eeeland (excl. Kopenhagen), Möen und Samfs..... 2,637 | 48,355 2,348 | 31,886 4,791 16,000 5,056 | 30,500 
2. Borubolm und Chriſtlanſo....................... 467 3,950 408 1,559 581 2,253 548 4,611 
3. Fühnen, Langeland und Ärd ..................... 3,625 | -30,846 3,508 | 25,315 8,625 | 15,536 3,488 | 10,568 
4. Lolland und Falſter .............................. | 870 10,021 957 15,468 6,495 . 7,723 
5. Jũtland ......................................... 4,7% | 82,317 4,643 | 42,146 4,185 ı 37,466 4,824 | 29,389 
Direfte Einfuhr 

Manufak⸗ Yuder, Mein und) Tabal Steinfal; . 

turwaaren]| Kaffee. Soap There. | Spiritun- roder und Fr — Kohlen Bauholz. 

aller Urt. Mollas. fen. ffabrizirter. Sal. * ° 


pt. Pfd. Did. Did. pn. pr. Dfb. Pfd. _Dfe. Rommerzlaft.| Kubikfuß. 
1. Seeland (eg. Ropenhagen), 





Möen und Samfb....... 242,300| 188,300] 205,200] 17,800] 590,200] 304,700| 3,000,000) 782,400 555,000 12,700 | 320,500 
2. Bornholm und Ebhrikianfd 3,7001 2, . | . 18,800 . 114, 8,700| 21,200 . 128,000 
3, Fühnen, Langeland und Ars | 349,700] 766,400|1,413,000} 10,400] 836,600] 419,800| 4,508,00011,233,600| 227,100) 10,600 | 229,000 
4. Lolland und Falſter ...... 110,500) 187,7 75,200) 6,300] 451,600) 174,200| 1,677,500| 51,000) 61,780 3,300 | 146,000 
5. Jütland ........... ..... 1,614,50011,147,300[2,320,400) 47,0003, 111,800 1,632, 80013,632, 4004 073,0001 558,150| 37,700 | 942,000 

Direkte Ausfuhr. galt: und Oranntmeind: 





Schafe Schiffs⸗ 


Korn⸗Korn⸗ Horn⸗ 
waaren, | waaren, Fleiſch Häut 


e 
unver ver- Butter. |und Sped,| und Wolle. | Pferde. vie) ne — | ein. Abgaben. | Steuer | Produktion 


mablen. | mablen. gefalgen. | Felle. Kälber. Ferke mer. 
Tonnen! Pfd. Pfd. Pr. Pfd. pn. | Stid. | Städ. | Stück. Stück.! RU. RM. | Det 89, 


Schwei⸗ 


1. Seeland (excl, Kopenha⸗ 
2 Ei baren und re 610,800|1,598,000| 164,600] 691,600| 284,300) 26,800) 900] 1,8001 5,400| 2,9004 327,2001 344,200] 6,312,000 
ornbolm und tie 


ſtianſö ............... 11,0001 257,000 16,8571 30,810) 600,000 

3. Juhnen, Cangeland und | 
...... .......... 717,200] 240, 253,120 72,700 197,700 . 730 3,330) 2,2501 . 449,5004 235,000) 3,718,000 
4. Boland und Falfter .. [406,000] 62,000) 22,400 9,100) . . 1,000| 4,600) 1,4001 137,700] 46,7%| 800,000. 
5. Jütland ............. 851,50011,494,00014,660,00014,842,000| 823,400/1,303,000| 10,000| 49,500 88,600, 10,300]1,270,300| 547,423] 10,818,000 
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Betrieb der Baperifchen Derkehrs-Anftalten in den 
Etatsjahren 1865 — 66. 
(Na der amtl. Aufſtellung.) 


, Eiſenbahn. 


Die Verwaltung und der Betrieb der König. Bayeriſchen Staats⸗ 
Eifenbahnen, fowie. der im Staatdregie betriebenen Pachtbahnen iſt unter 
unmittelbarer Eentralfeitung ber General» Direktion der Konigl. Verkehrs⸗ 
Unftalten deu 5 Oberpoft- und Bahnämtern zu Münden, Augöburg, Nürn- 
berg, Bamberg und Würzburg übertragen, welden hinwieder zum meiteren 
Vollzugs⸗, Auffichts- und Abfertigungsdienſt 12 Poſt- und Bahnämter, 
3 Bahnämter, 10 Poft- und Bahnverwaltungen, 1 Bahnperwaltung, 136 
Doft- und Bahn Expeditionen, 7 Bahn» Erpeditionen und 55 Haltftellen 
untergeordnet find. — EB beflanden demnach am Schluſſe des Etatsjahres 
1865/66 zufammen 226 Eifenbahn-Anftalten, 13 mehr gegen das Vorjahr. 

In Folge Eröffnung neuer Binien und Ausdehnung de3 Betriebs wur 
den nem errichtet: 

die Expeditionen Bernried, Seeshaupt, Staltach und Penzberg am 16ten 
Dktober 1865; 

die Expeditionen Oberfogau (vorher Haltitelle), Rehau, Selb Bahnhof, 
Haslau, Franzensbad, Mich und Eger am 1. November 1865; 

die Expeditionen Wilzhofen, Weilheim, Peißenberg und die Haltſtelle 
Diemendorf am 1. Februar 1866; 

endlich bie Verwaltung Reichenhall, Expedition Hammerau und die Halt⸗ 
ftelle Piting am 1. Juli 1866. 

Außerdem wurde bie biöherige Anhaltſtelle Mitterfendling in eine Poſt⸗ 
und Bahn» Erpedition umgewandelt. 

Tür den Material. und Werkftättedienft beitanden, und zwar für erfte 
zen, wie bisher, ein Eentral-Magazin zu Augsburg, 4 Bezir!s-Magajine 
zu Münden, Nürnberg, Bamberg und Würzburg, und 15 Nebenmagazine 
zu Nöchlingen, Ulm, Lindau, Kempten und Kaufbeuren; — zu Rofenheim 
und Salzburg; — zu Gunzenhauſen; — zu Lichtenfels, Neuenmarkt, 
Mündgberg, Hochſtadt und Hof; — zu Aldaffenburg und Schweinfurt. 

Für den Werkftättebienft beftehen außer den 5 Bezirkswerkſtätten zu 
Münden, Augsburg, Nürnberg, Bamberg und Würzburg noch 10 Repa⸗ 
taturmerklätten zu Roſenheim und Salzburg; zu Stempten, Lindau, Ulm 
und Nördlingen; zu Gungenhaufen; zu Neuenmarft und Hof; und endlid 


zu Afchaffenburg. 


Bahnanlage. 
Eröffnet wurden erft im Laufe bed Betriebsjahres 1865/66 nachfol⸗ 
genbe Linien: 
am 16. DOfteber 1865 die Strede Tutzing — Penzberg in einer Qäuge 


VON non ne0 00 En anne 6,13 Std., 
am 1. November 1865 bie Strecke Oberlohau⸗Eger..... 14.78 , 
am 1. fjebruar 1866 die Strecke Tuging—Peigenberg.. 5,47 , 
am 1. juli 1866 die Bahn Freilaſſing — Reichenhall... 4,00 „ 


zufammer mit 30,38 Gt. 
Das unter Staatboerwaltung ſtehende Neb ber Baheriſchen Eifenbahnen 
umfaßt mit Abſchluß des EtatBjahres 1865/66 folgende Linien: 


a Staatöbabhnen. 
1) Sid Nortbahe, von Lindau bis Hof und Landes 


Blende ano n2onennenernnosnsnene nenn nnenn en nn nen 152,04 Sid., 
2) Weſtbahn, von Bamberg bis efaefjerburg und 

Landeßgrenge .......... ........ rennen uenenenne 55,48 5 
3) Magimiliandbahn, von ber Candesgrenge bei Ulm 

bis zur Landesgrenze bei Salzburg. ............ 81,08 , 
4) Magimiliansbahn von Mofenheim bis zur Landes. 

grenze bei Auffteln....-uenceeenenenn een nen 8,00 „, 


5) von Lichtenfels biß zur Lanbeögrenge bei Kobary, 2,14 Sth,, 
6) von Nördlingen biß zur Württemberg, Grenze... l,ooe „ 
T) Undbahp— Würzburg .......................... 23907 , 
8) Nörmberg— Würzburg .................. ... . 23 


9) Freilaſſiug — Reichenhall -..-uursacanensoonaccen 
Gefommtlänge der an ei 
Hiervon waren verpadtet: 
ad 1) die Strede von Hof biß zur Grenze 


mit...................... ........ 3,12 Stb,, 
ad 2) die Strecke von Aſchaffenburg bis 
zur Grenze bei Kahl..... ......... 4,41 , 
ad 5) jeme von Lichtenfels bis zur Grenze 
bei Roburg ...................... 214 5 
ad 6) die von Nörblingen bis zur Würt- 
tembergifhen Grenge..-.-...-un000. 1,00 , 
BT, 
verbleiben Daher in Gtaaitregfe 245,13 En 
b. Pachtbahnen. 
I) Paſi eng Tuping—Peifenberg, u 14,18 Std. 
2) Tuping—Mengberg -..- .......... .. 6,13 ,„ 
3) Neuenmarkt— Bapceuth. Bennencnnonnnsenunen . 5,02 , 
4) Oungenhaufen—Undbah .................... . 76 , 
9) Hochſtadt — Srodfeim..... ................... 6,03 „ 
6) Holglirden—Miebbad.. .......-.. .......... 4,0 , 
7) Neu⸗Ulm — Kempten (Jlerbahu)..... ......... 22,96 , 
8) von ber Mitte der Donaubrüde bis in den 
Babnhof Um...vn.00-ruuunnonenaoncce en... O1 , 
9) Grenze bei Kieferdfelden bis Rufftein nun ne 0,0 , 
10) Grenze bei Salgburghofen bis Salzburg..... .. ls» , 
11) Oberkogau —Eger ........-- .... ........ 14,78 „ 


Cänge der Pahtbahnen 84,57 Stk, 


hierzu Länge der Gtaatöbahnen 345,12 , 


Summa 429,69 Std. 
und infl. der Strecken Münden— Dafing unb Oben 
fogau-— Hof, welche zwar zu den Doppelbahnen 
zählen, aber für den Betrieb ats ſelbſtſtändige 
Rinien erfheinen mit - „ounorsonnnnnnnnn een une 4,32 , 
beträgt die BetriebBlänge der in Staatdregie ftehenden 
Bahnen ................... .................. 433,91 Sdt. 


oder 216,95 Min. 

Der mittlere Jahresdutchſchnitt beträgt 427,91 Stunden ober 213,95 
Meilen. 

Die Länge aller Doppelbahnftreden beträgt 38,33 Stunden. 

Bringt man bei Beurtheilung des Koſtenanufwandes für Unterhaltung 
ber Bahn ꝛc. die Neben und Sackgeleiſe mit einer Länge von 63,54 Ei. 
in Unrehnung, fo ergiebt fi eine Gefammt-Ausdehnung fämmtlicher Linien 
und Geleife von 540,832 Std. oder 270,116 Min. 

Die in Staatöregie ftehenden Bahnen find in einer Länge von 225,76 
Stander, d. i. mit 52 p@t: zw dem Gebirgẽbahnen, im einer Länge von 
67,68 Std., d.i. mit 15,7 pCt. zu den Sügellandbahnen, in einer Länge von 
140,49 Std., d. i. mit 32,8 pEt. zu den Flachlandbahnen zu zählen. 

Die Anzahl der horizontalen Streden beträgt 371; ihre Ausdehnung 
75,65 Std.; die Anzahl der geneigten Streden beträgt 974, und ihre 
Ausdehnung 358,36 Std. 

Die ftärkften Neigungen find % unb * der Linie Neuenmarkt— 
Hof; u bei Aſchaffenburg Lohr; Z- und bei Roſenheim — Salzburg 
und Holzkirchen — Miesbach. 

Die Anzahl der geraden Strecken ift 1120, ihre Ausdehnung beträgt 
284,32 Std.; die Anzahl der Kurven ift 1157, ihre Ausdehnung beträgt 





143 


149,69 Std. — Die flärkfien Kurven bewegen fi in Nadien von 500, 
650, 827 f 830 ıc. Fuß. 

Der Oberban zählt: 14,682,003 Ifd. Fuß Schienen, 2,224,943 Stüd 
Schwellen, 594,531 Stüd Würfel, 1,651,484 Stühle, 1,365,349 Lafchen, 


2,742,829 Bolten, 11,580,448 Nögel, 1,582,096 Scliefen, 3,641,512 


Diebel, 550,619 Unterlagen, 207,130 Ifd. Fuß Sicherheitsgeländer ıc. 

Die Hochbauten und Statienseinrichtungen zählen bei 235 Stationen 
2055 definitive und 636 propiforifche Gebäude, 259 Drehſcheiben, 1962 
Wedel, 278 Telegraphen ˖ Apparate, 172 Bodenwaagen, 48 Schiebevorrich⸗ 
tungen, 57 Stativmaſchinen, 498 Waſſerkrahnen, 1160 Brunden, 1544 
pptifhe Telegrapden, 56 elektrifche Läutwerke, 2866 Barrieren ıc. 

Die Runftbauten zählen 601 Bahnbrüden, 73 Wegbrüden, 6 Tunnels, 
23545 Durhläffe für Waſſer, 247 Durchläſſe für Wege, 1152 Duccläffe 
außerhalb ded VBahnkörperd, und 44,904 Ifd. Fuß Stägmauern x. 

Das gefammte Unlagelapital beträgt für 


a) die Staatsbahnen...................... 150,529,162 Fi., 
b) die Pachtbahnen ...............* . 23,030,958 „ 
jufammen..... 173,560,120 Fl. 


Der von fremden Verwaltungen zu verzinſende Bauaufwand für die 
‚son ihnen gepadteten Bahnſtrecken beträgt 5,222,081 fi. 


Beſtand des Trandportmaterialß, 


Es beſtand daB Inventar der Wagen aus 994 Perſonenwagen, 86 
Bahnpoſtwagen, 239 Gepäckwagen, 30 Pferdewagen, 4444 Guterwagen, 
653 Kohlenwagen, 202 Torfwagen, 186 Bauholzwagen, 72 Schemelwagen, 
30 Borſtenviehwagen und 220 Bahndienſtwagen; im Ganzen ein Zuwachs 
von 1022 Wagen gegen da8 Vorjahr. 

Demontiet und im Inventar abgefchrieben wurden im Ganzen 13 
Wagen, nämlih 1 Gepädwagen zu 4 Räder, 1 verfchalter Gräbe., 5 ge⸗ 
ſchloſſene Graͤdr., 2 verfchalte Aräbr. und 4 geſchloſſene Krädr. Güterwagen. 

Die Zahl der Naſchinen hat ſich gegen daB Vorjahr um 29 vermehrt 
und beftand das Inventar ber Lokomotiven am Schluffe des Etqtsjahreß 
1865/66 aus 73 Maſchinen der Klaffe A, 212 der Rlaffe B uud 63 ber 
Klaffe C; zufammen in 348 Mafchinen. 


Leiftungen der Transportmittel. 
Bon eigenen und fremden Wagen wurden auf unferer Bahn durch⸗ 
kaufen im Ganzen 18,819,065 Wegmeilen, gegen 18,961,417 Wegmeilen 
im Vorjahre. 


Bertehrd.-Ergebuiffe 
Die Frequenz deB Verkehrs iſt aus folgender Zufammenftellung zu erfehen: 






Perſonen. 
Zahl 
interner gewöhnlicher Derkebr.....unununenurrnene 5,333,703 
Direkter Berbehren.-0...:20s0ennnunnuonennnanen . 95,533 
Tranfito Berkehe .........-.usncnonenoneennanen: . _ 1 
Summa im regelmäßigen Befammt-Berlehr ..... 5,429,2: 
Bei Eptragligen......-ccoenacennnenunnene u. 22,570 
Bei Militairzügen.................... ........ 178,502 
Summa der Gefanmt-fsreguenz..... ‚6, 
gegen das Borjahr..... 6,753,125 


Die Einnahmen flellten fi wie folgt: 


Gepack Fahrzeuge. Thieme. Guter. 
Pfd. Hapl Stüd Ctr. 
20,099,043 465 506,719 18,562,702,9 
1,820,812 _ 28,934 16,363,761,9 
X 2 X 2 X 2* 5,865,664 


‚910, , ,192,128,8 
— 211 921 6,635 
529,220 2074 44,226 299,330 

2,339, 2750 1,098,093, 8 

26,126,591 748 393,113 35,512,494,4 


a. Derfonen: 




















Schnellzüge. Gewoͤhnliche Züge. Summa 
für 

Vortrag. I. Klaſe. | 1. Ataffe | 1. Klaſſe. II. Maße. | LIT. Alafle. | Merfonen. 
Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. gt. Kr. FIl. Kr. 
— gewöhnlicher Verkehr .................. 1,038,382| 45 | 33,772 | 74622,739 35 12,610,642| 23 |4,416,871| 32% 
xtrazũge ........................................ — — 1,341 | 91 10,017 | 39 | 21,561] 42 | 32,920| 30 
Militlrgüge zeneennsuasnsannssronnsunnsnsnnennunnn - |-1 6% | 36 | 10,050 | 264] 431,616] 40%] 442,291] 51% 
Im internen Verkehr ................. 0000 ......... 1,038,382 5241 642,807 | 40413,063,820| 54%14,892,083| 54% 
Im direkten Verkehr ou... 2uncoseonennnnnenunennnnnn 142,625 2,329 | 9%] 15,046 | 21% 198,561] 40 








Geſammt-Einnahme ...... | 125,131 


52 |1,181,008] : 













Gegen daB Borjahr ........... 269,993 | 44411,626,204 
Heuer mehr ....... Suneouenen — — — — — — — -331,517) 481 — — 
weniger ........... ..... 144,861 | 523] 445, 1961 10 | 11,065 | 35 | 31,100 | 161 - —1 240,746] 4% 

| 








n Iſt im direkten Verkehr enthalten. 
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b. Derfonen, Gepäck, Fahrzeuge, Thiere und Güter: 























Gejammt- 
Vortrag. Sahrzeuge. Einnahme. 
Fl. Fl. L Kr. 
mterner gewöhnlicher Verkehr -..... .P............ — 324] 192,476 | 443] 7218 | 7 | 382071] 42; 8,949,868 153113,948,506| 22, 
glragäge ...................... Knunonsonnunnee 32,920] 30 — — | 17751 — 9024| 9 ‚425| 34 45 ‚145 13 
Militairzũge .................................... 442,291) 51%] 1,764 184 89,445 | 4241 221, ‚131 513% 15772 8841 911,858] 23% 
Im internen Verkehr ............................ 4,892,083| 54%] 194,241 612,227 9,108,518| 284114,905,509| 583% 
"Im direkten Verkehr ......................... .1 198,561| 40 2,410 47,214 1,785,136| 234] 2,033,323| 32 
Gefammt-Einnahme ...... 5,090,645| 34%1 196,651 | 58 | 98,438 
Gegen das Vorjahr ........... 5,331,391| 39 I 250,207 | 35 | 11,555 
Heuer mehr ................. — — — — I 87,183 | 405] 369,36| — —t 108, 7 
weniger “...... enon0on00. 240,7 4 53,555 37 — — — — 58,510 öl — — 
Fl. Ne. A Kr. 
dinanzielle Ergebniife. b) der Materiald ⸗Vorrath — 
Geſammi ⸗Einnahme.................... 17,428,960 Il. 16% Kr., Sqhluß 1864/65 — betrug 
Geſammt⸗Aukgabe................... . 11,099,324 „ 3% „ 2,446,058 Fl.; derfelbe hatte 
Einnapmd-Urberfäuf.... 0,320,644 A. a3 Kr. ſich bis Ende 1865,66 geſtei⸗ 
Es trifft demnach: 1865/66 gegen das Vorjahr gert auf 2,722,023 Fli.; bie 
St. Ar. SL Kr. hierdurch ſich ergebende Meh⸗ 
von der Reineinnahme zu.. 6,329,644 — 5,909,35 — tung ber Vorräthe beträgt... 275,965 58 
auf eine Bahnmeile........ 29,175 35 . 29,608 57 c) bie Befoltung der ausfglich- 
auf eine Betriebömeile ..... 29,584 41 31,327 45 li für den Bau neuer Linien 
Der obige Einnahınd - Ueberſchuß entfpricht übrigens volllommen dem beftimmten Beamten beträgt. 2,0 — 
Reinertrag der Bahr; um dieſen zu berechnen, it nothwendig, an den Ein d) die auf Bahuerweiterung ıc. 
nahmen und Ausgaben jene Koften zu- und abzurechnen, melde lediglich verwendeten Summen betra- 
hier verrechnet werben, ohne zu den Betriebß- Einnahmen und Musgaben gen nad Abſchnitt B ber 
diefed Jahres zu zählen. Orldredanung..... ......... 481,874 55% 
Nach der revidirten Geldrehnung beträgt 6) die Gefammtijumme der für 
die Geſammt ˖ Einnahme..................... 17,428,969 Fl. 16% Ar. die Pachtbahnen bezahlten 
biecan find zu fürgen die Einnahmen aus dem DPacht zinſe ſammt Mmortifa- 
Beſtande der Vorjahre ..................... 10,263 „ 44 „ tion beträgt ...........* 1,165,332 17 
fo dag fi eine Betriebd-Einnahme von..... 17,418,705 A. 3TZ Kt., | fo daß von dem Ausgaben abzufegen find........... 1,962,477 46% 
und mit Hinzurechnung eines Einnahmd-Rüd. wodurch ſich die wirklichen Betriebb⸗Aukgaben reduziren 
ſtandes vom... 2-2... ..................... 188,749 „ 17% „ auf die Summe von ........--eenornonenennennnnne 9,136,846 46 
eine folde von......................... .. 17607454 it. 39 Ar. | und einen Reinertrag übrig laſſen vom ............. 8470608 3 
ergiebt. gt fr Da der Gefammt-Bauaufwand für die dermalen im Betriebe ſtehenden 
Die rechnungsmäßigen Ausgaben betragen...... 11,099,324 32% le ne atkabnen ne — —— 150,529,162 St., 
unter denſelben befinden fih jedoch nachſtehende Poften, ie Pachtbahnen dagegen......................- ‚030, » 
, m Ganzen alſo .................................. . 173560,120 St. 
welche nicht den Betriebb⸗Ausgaben diefeß Jahres zu- 6 
eträgt, fo ergiebt der berechnete Reinertrag eine Verzinfung der Kapitalien 
gerechnet werben fönnen: st. 
Su. ar. von 4,88 p 
a) die Ausgaben auf den Be Das Verhältnig der Einnahme (17,607,454 Fl.) zu den Betriebs⸗ 


fand der Vorjahre ........ 259 364 Ausgaben (9,136,846 1.) ift 100: 51,89. 
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Dieſes Ergebniß würde ein weſentlich anderes frin, menn nicht durch 
die vorjährigen Kriegsderhältniſſe der Verkehr auf den Bayeriſchen Staatb⸗ 
bahnen ſehr geftört, ja tbeilweiſe ſogar gänzlich gehemmt geweſen wäre, wie 
denn auch die im Verordnungsblatt Seite 220, 244, 282 uud 322 ver⸗ 
Sffentlichten Einnahmd-Refultate im internen Verkehr ſchon allein im den 
4 Monaten uni, juli, Auguſt und September einen Einnahms - Ausfall 
von 1,755,286 Sl. 31 Kr. entnehmen laflen, während nur ca, bie Hälfte 
diefeer Summe durch die vermehrten Militaietransporte eingefommen ift. 

Das Mobiliar: nventar — exrkl. des gefammten dehrmeterials— — 
beträgt 1865/66 die Summe won 1,259,745 gl. 


II. Po ft. 
Verwaltung und Betrieb. 

Der Stand der Anſtalten war Ende 1865/66 8 Haupt. Expeditionen, 
14 Doftämter, wovon 12 zugleih Bahnämter, 20 Moftverwaltungen, wo⸗ 
von 10 zugleih Bahnverwaltungen, 854 Pojt- Erpebitionen, wovon 136 
zugleib Bahn⸗Expeditionen, und endlih 128 Poftablagen ; zufammen 1024 
Voftanftalten, 16 mehr ald im Vorjahre. 

Mit der Mobilifirung der Königl. Baperifchen Armee wurde bei ber- 
felben ein Feldpoſtamt mit 5 Feltpoft- Expeditionen auf die Dauer bed 
Krieged errichtet. 

Die Zahl der Poſthaltereien betrug 417, und waren hiervon 317 mit 
Doft-Erpeditionen verbunden, 91 waren felbfifiändig für ſich beftchend und 
9 waren Relaidftationen. 

Die Poftverbindungen wurben unterhalten durch 6 Eilmagenkourfe, 
276 Doftomnibustourfe, 204 Kariolfahrten, 1 Reitpoft, und für die Land⸗ 
beftelung namentlich durch 1378 Pofbotengänge. — Die Staatd. Eifen- 
bahnen, fowie die Privatbahnen dieſſeits umd jenſeits des Rheins wurden 


täglich zu 3—4Amaliger Berfendung ber Briefpadete, Fahrpoſtſendungen und 
geitungen, fowie täglih bei 2—4 Zügen zum Transport der fahrenden 
Briefpoftbüreaus benupt. 


Vertebrd-Ergebniffe. 
Befördert wurden von den Bayheriſchen Poſten: 


l. Briefe: 


1864/65 36,374,238 Stüd, 
1865/66 ........... 39,395,173 ,. 
1865/66 mehr 3,020,985 Stüd. 


2. Eilwagen-Reifende 


1864/65 ..... PPLELLTZELDE 22,704 Pe f 
1865/66 ............... 14,692 
1865/66 weniger 8.013 
3. Fraqhtſtüce. 
1864/65..... 7,233,585 Stüd im Gewicht von 21,531,946 Pfd., 
1865/66..... 7,534,410 „ » ‚02,450 „ 


4. Zeitungd-Epgemplare 


46,968,176 Epempl., 
............... 51,793,582 „ 
1865,66 mehr 3,825,406 Exempl. 


Einnahmen. 


Erhoben wurde an Gebühren: 












für Briefe für Reifende für Frachtſtücke für Zeitungen Summa 
Fl. Kr. FIl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. 
1,845,989 42% 16,281 13% 1,673,562 4% 171,798 29% 3,707,651 30 
Wird biervon die Audgabe mit .........-.0r0... 277,954 13% 547,164 _ — 825,118 52 
abgezogen, bleibt reiner Anfall................. 1, 


Im Gegenhalte zum Vorjahre ergiebt ſich nachſtehendes Reſultat: 































Frequenz. Einnahme 
Vortrag 1864/65. | 1865/66. dbaher pro 1865/66.| 1864,65. | 1865/66. daher pro 1865/66. 
Zahl. Zahl. Zahl. Fl. gt. SL 
1. Briefe ..... PITYERERUTEEI TEURER Te 36,374,238 39,395,173 mehr 3,020,935 1,558,969 1,568,036 mehr 9,067 
2. Reifende .......... Kornennsnnesunnunune 22,704 14,692 | weniger 8,012 33,386 16,281 | weniger 17,105 
3. Frachtſtücke .......................... 7,233,585 7,534,410 mehr 310,825] 1 ‚171.887 1,126,397 | weniger 45,490 
4, Zeitungen ........................... 46,968,176 | 51,793,582 | mehr 4,825,406 166,45 71,798 | weniger 5,343 
Summa der Voftgefäle | 2,930,697 | 2,892,512 | weniger 48,185 
Rechnungs⸗Ergebriſſe. 
1864,65 1865/66 pro 1865/66 Tarifwefen 
Fl. Fl. In den Tarifen und im Verhaͤltniß mit den auswärtigen Poſtanſtalten 


Es betrugen die Einnahmen 3,204,843 3,111,799 menig. 8,04 
„Ansgaben 2,457,349 2,513,908 mehr 56,559 
Reinertrag 47, wenig. 


iſt im Verlaufe des Etatsjahres 1865/66 eine Aenderung nicht eingetreten. 
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IL Telegraph. 
Auſtalten. 
Sammtliche Telegraphen⸗ Anſtalten ſcheiden ſich in 
a), die Staats., 
b) die Gtaatehabe, 
c) die Ofkbahn- Telegrapbenftationen. 


a) Staat8-Telegrapbenftationen. 

Die Zahl der Staatd.Telegraphenftattonen bat fih im Laufe des 
Statsjahred 1865/66 um 4 vermehrt, da In Tittmoning, Münden » Bahn⸗ 
Hof, Redwig uud Berg Verrinsilationen eröffnet wurden; bingegen um 7 
vermindert, da bie im Auslande gelegenen Stationen: Bingen, Koburg, 
Frankfurt a. M., Gotha, Tiebenftein, Meiningen und Reinbarbäbrunn in 
Folge der Kriegdereigniffe gefchlofien worden find. 

Die Geſammtzahl ber Vereinsftationen betrug am Ente des Etaats⸗ 
jahres 77, wodon 73 im Inlande und 4 im Uublande gelegen find. (Die 
lehteren, nämlid Darmftadt, Mainz, Offenbach und Worms, wurden am 
14. Oltober 1866 ebenfaiß gefchloffen.) 

DObige 77 Stationen zerfallen In 

24 felbfiftändige Stationen und 
53 Stationen mit gemiſchten Dienft. 
Um Ende des EtatSjahre® waren in Thätigkeit 142 Schreibapparate. 


b) Staatbahn⸗Telegraphenſtationen. 
Die Zahl derfelben betrug am Ende de8 Etatsjahreß: 


1) im ‚Öberamtöbezirke Oberbayern.................. 56, 
2) » » Oberfranten...................... 36, 
3) » » Mittelfeanten ...... 33, 
4) , » Unterfranken ..................... 30, 
5) , » Schwaben und Neuburg........... 55, 

zufommen 200, 


wobon 6 Im Auslande gelegen find, naͤmlich: 
ad 1) Salgburg und Rufftein, 
ad 2) Aſch, Haslau, Franzensbad und Eger. 
Die Geſammtzahl der am Schluſſe ded Etatsjahres in Thätigkeit gewe⸗ 
ſenen Zeigerapparate belief ſich auf 266 Stück. 


c. Oſtbahn⸗Tetegraphenſtationen. 
Die Zahl der zur Annahme und Beförderung von Staats⸗ und Privat⸗ 
Depeſchen ermächtigten Ofbahnftationen betrug am Ende des Etatäjahres 85, 
Die Summe fümmtlicher Telegraphenftationen im Julande betrug daher 
361, und es trifft auf je 3,85 [JMeilen und auf 13,317 Seelen eine 
Telegrapbenftation. 


Unlage und Erweiterung des Telegrapbennepeß,. 
a) Gtaatd-Telegraphenleitungen. 


Im Laufe des EtatBjahred 1865/66 wurden nen hergeftellt: 
tie Staatd-Telegraphenlinien Starnberg— Berg, Landau— Pirmafenz, 
Oberkohau — Ach, Freilaſſing — Reichenhall (an der Bahn); 
dann eine Vermehrung der Drahtleitung vorgenommen auf der Strede 
Donauworth Bungenbanfen, 
Rüämberg— Bamberg, 
Oberfopau— Hof, 
Hürthere Kreuzung — Fürth, 
Ufhaffenburg— Offenbach, 
Worms — Ssrankenthal, 
Frankenthal — Ludwigshafen. 
Zurückzezogen wurden: 
die Straßenleitung Freilaſſing — Reichenhall, 
Hof — Aſch, 


> > 


die Drabtleitungen auf der Steede Neu-Um— Um, Offenbach — 
Frantfurt und Zweibrücken — Dirmafen. 
Un die Preußiſche Verwaltung wurden überlaffen: 
die Linie an der Grenze bei Koburg bis Gotha, 
von Worms nach Mainz, 
von Mainz nad Bingen. 


b) Bahn. Telegrapbenleitungen. 

Neu bergeftellt wurden die Bahn-Telegraphenlinien Freilaſſing — Reihen» 
hal, Tuping— Penzberg und Tuping—Unterpeißenberg. 

Ferner auf Koften ber betreffenden @ifenbahn-LUnternehmung bie Linie 
Hof— Eger. 

Die Länge fämmtlicher Linien beirägt demnah 4i4,o Meilen, und von 
fümmtligen Draptleitungen treffen 976,6 geographiſche Meilen auf den 
Staatd-Telegraphen, und 212,1 geogr. Meilen auf den Bahn-Telegrapben. 

Der Aufwand zur Herſtellung diefer Staatd- und Bahn. Telegrapken- 
leitungen beträgt: 


» > 
» ” 


1) für die Staats Telegraphenleitangen........ 843,207 SL, 
2) Bahn-Telegraphenleitungen ........». 584,809 „ 
Summa 1,428,016 31. 
Verkehrd⸗Ergebniſſe. 
Es wurden abgefertigt: 
1864/66. 1865/66. 
1) m internen Verkeht: 
a) Staatſdepeſchen. ......... 9,360 24,074 
b) Bahntepefhen ........0un0... 10,875 18,574 
©) Deinatdepefhen ............ . 215,216 236,151 
Summa ‚4 , 
2) Im internationalen Verkehr: 
d) Staatk- und Privatdepefhen. 255484 326,604 


Geſammtſumma 490,9 , 
fofin gegen das Vorjahr 114,468 Depefchen mehr, und zwar im Einzelnen: 


ad 1. a) Staatkdepeſchen mehr ..................... 14,714, 
b) Bahndepfhen 5 .................... 7,699, 
Ce) Privatdepef hen 5 ..................... 20,935, 
ad 2. Staatd- und Privatdepefchen mehr ............ 71,120, 
im Ganzen meh TRIER 
Rehnungs.-Eigehniffe, 
Es betrug die Gefammt-Einnahme!) ........ 331,279 51. 28 Ar. 
„ Gefammt-Außgabe........... . 288604 „ 6, 


mithin reine Einnahme 42,655 fl. 22 Ar. 


Gebühren. Tarif. 

Mit dem 1. Januar 1866 find die Beftimmungen des unterm 17. Mai 
1865 zu Parid abgefchloffenen internationalen Telegraphenvertraged, dann 
bed unterm 30. September 1865 zu Schwerin abgefcloffenen Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Telegraphen- Vereindvertrageß, ſowie der auf Grund deſſelben 
vereinbarten Telegraphen-Orduung für die Korrefpondenz im Deuiſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Telegraphenverein in Unmwendung gelommen. 


IV. £udwigs- Ranal, 
Betriebd -Ergebniffe 
a) Schifffahrtsverkfehr. 
Im Ganzen befahren den Kanal 3756 Schiffe, gegen daB Vorjahr 


1) Hierunter ift die Einnahme aus dem Vereinsverkeht pro IV. Quartal 
1865/66 nit begriffen, weil die bezügliche Abrechnung von der betreffenden 
Vereinbverwaltung bis zum Rechnungsabſchluß nicht hergeftelt wurde. 
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4399, alfe weniger 643 Schiffe; 1989 Floße, gegen das Vorjeht 2850, | 


alſo weniger 2350 ylöße. 
Bon den 3756 Schiffen gehörten: 


2944 in die I. Rlafe, 
a4 ,„ DD ,„ 
2 , IHM „ 
277, IV „ 
64 „ V., 
18 VL. „ 


Außerdem befuhren den Ronal uoh 161 Fiſchernachen. 


b) Waarenverkehr. 
Zur Verſchiffung kamen: 


gegen 
das Vorjahr alje weniger 
Er. Er. Eir. 
in ber Richtung zur Donau... 402,919 471,095 68,175 
» :» jum Main... 1,854,909 1,946.312 91,402 
jufamnıen 2,357 ‚828 2,417,407 159, 577 
Rechnungs⸗Ergebniſſe. 
1864/65 1865/66 pro 1865/66 
Fl. Fl. St 
Einnahme ..... 107,397 98,900 weniger 8,497 
Außgabe ...... 130,868 160,227 mehr 29,359 


Mehrausgake.. 23,471 61,327°° web 37,856 

Die Urfachen der gegen dad Vorjahr beſtehenden Minder Einnahme 
liegen hauptſächtich in den die vorjährige Schifffahrt lähmenden politifchen 
Ver haͤltniſſen. 

Durchſchnittlich traf auf den. Tentner eine Gebühr. von 2,00 Kr. gegen 
2,00 Kr. des Votjahres; alfo mehr 0,06 Kir.; — auf den Gentuer trifft 
eine Beförberungäftede von 42,2 Deilen oder O,10 Meilen mehr ald im 
Vorjahre. 

Die Ladung eines Fahrzeuges, Schiffe und Flöße zuſammengerechnet, 
betrug 293 Etr., 116 Ctr. mehr als im Vorjabre. 

Die den Kanal mit dem Nürnberger Staatd- und Oſtbahnhof verbin- 
dende Zweigbohn ertrug für. 256,574 Etr. zufammen 2138 Fl. 14 Kr., 
wovon dem Kanale die Hälfte mit 1069 HL. 7 Kr. zufiel. Die Frequenz 
betrug demnach 83,646. Etr., und der den Kanal treffende Autheil 348 GL 
23 Kr. weniger als im Borjahre, in welchem fi) 340,220 Er. auf biefer 
Bahn bewegten unb den Kanal 1417 Hl. 35 Kr. als Antheil teafen. 


V. Bodenfee- Dampfichifffahrt. 

Im Etatsjahe 1865/66 betrug die Zahl der Perfonen- und Güter 
fahrten 998, jene der Fahrſtunden 5100, die ber zurüdgelegten geographi⸗ 
ſchen Meilen 10,328. 

Ende 1865/66 beſtand daB Betriebsmaterial in 4 Dampfbooten und 
7 Sclepptähnen. 


Derkehbrd-Ergebniffe, 
E83 wurden befßrtert: 


66,676 Perfonen A einen Ertrag ı von 32,243 il. * ſer. 


2,225 Pfd. Gepäck ... 1250, 

1 Equipage..................... 2, 20 » 
1,646 Pferbe..... .......... ......... 1,192 „0 „ 
963 Hundo.................... ..... 1355 „ 31, 
2,073,970 &tr. Güter ..... ............... 102836 „ 53 „ 


Gumma....- 137,661 1 544 fe, 


Rechnungs⸗Ergebniſſe. 









1864/65 1865/66 pro 1865/66 
gt 5. Mr gt. 
Einnahme .....20... 142,236 138,858. 18 weniger 3878 
Außgabe ........... ne 367 126,301 26% weniger ai 
Reineinnahme....... 12,869 12,05 %& weniger 


Außlands Chauffeen und Wafferfiraßen im 
Yahre 1865. 
(St. Petersburger Beitung.) 


Dem Beriht des Miniſters der öffentlichen Arbeiten entnchmen wir 
folgende Angaben. 

Anfangs 1865 betrug die Länge ſämmtlicher Ehaufien in Rußland 
7664 Werft: Außer ber Heinen, nur 10 Werft meflenden Strecke zwiſchen 
ben Dörfern Iljinskoje und Wſſeſſwjatskoje bei Moskau find feine neuem 
Chaufſeen gebaut, alfo meift nur Ausbeſſerungen und ein paar Bräden- 
bauten audgeführt worden, wofär im Ganzen 3,075,358 R. 824 SR. ver⸗ 
außgabt werden find. Un Chauffeegeld find 683,801 R. 554 K. ein 
gegangen. 

Hinfihtlich der Waſſerſtraßen iſt beſonders das Marineſhften berũck⸗ 
fichtigt worden, anf welchem jährlich 40 Mil. Pub Fracht non Rybinsk 
nach Peteroburg beſchafft worden. Die Bugſirwege find erhöht, das Fahr⸗ 
waſſer iſt gereinigt und alle Zweikammer⸗Schleuſen find in Einkammer⸗ 
Sqhleuſen verwandelt worden. Der Swirkanal ift um 8% af breiter und 
verhältnigmäßig: tiefer gemacht worden. In dem Syſtem von Wyſchni⸗ 
Wolotfchot hat man auf dem Bugfirwege längft der Wolga und Twetza 
17 hölzerne Brüden gebaut und werden Berbefferungen außgefährt. In 
den anderen Syftemen find ähnliche Verbefierungen vorgenommen worben, 
Es verdient jeboch hervorgehoben zu werben, daß neben dem alten Ladogakanal 
ein neuer im Niveau des Badegafeed, ohne Scleufen, erbaut und om 
1. September 1866 eröffnet worden if. Durch denfelben gingen bis zum 
Scluffe dee Schifffahrt noch 2000 Fahrzeuge, von denen, wenn ber Kanal 
nicht geweſen wäre, Die Hälfte hatte überwintern mäflen, wodurch die Kauf⸗ 
manafchaft einen Verluft von + Million erlitten hätte. 

Eben fo find bei einigen Ylüffen die Bugſirwege verbeffert und bie 
Betten gereinigt worden. Die bedeutendſten diefer Arbeiten find bie bet der 
Wolga von Twer bis Rybiusk und bei der Tſchuſſowaja ausgeführten. 

Bon den Häfen haben Baltifhport, Bernau, Riga, Windau, Libau, 
Berbjandk, Odeſſa und. Aſtrachan verfehiedene Verbeſſerungen erhalten. 

Im Ganzen haben bie Waflerftrafen 52,962 Yyabhrzenge und 62,173 
Holzflöße paffizt und find durch dieſe Waaren im Werthe von 154,311,042 
Rubel transportict worden. Nah Petersburg allein find 16,806 Fahr⸗ 
zeuge und 9,982 Holzflöhe mit Waaren im Werthe von 30,825,012 R. 
(über 5,600,000 R. mehr als 1864) gekommen. Mens Fahrzeuge find 
9382 im Werthe von 3,400,211 R. erbaut worben. 

Es fuhren 1865 489 Dampfer mit 32,147 Pferberäften aus bem 
Flüſſen Mostwa, Wolga nebſt Nebeufläffen, Wolſchow, Newa, Molegar 
Tſchegabofchtſcha, Schema, Swir, Wologda, Sſuchono, Jug, Diva, 
Onega, Narowa, Gmbach, Dina, Ya, Willa, Niemau, Dnjepr und deſſen 


Zuflüffen, auf dem Dujepr⸗Bug ⸗Syſtem und tum Don und auf dem 


men, Onega⸗, Ladoga⸗ Peipus- und Pleslauer See. Im Laufe de 
jahres 1865 wermehrte fid die Zahl dee Dampfer um 23. 

&8 befanden 18. Aftiengefefchaften für Dampfſchifffahrt, deren Kapi⸗ 
talien fig auf 14,110,000 R. beliefen. Im Jahre 1865 wurde dem 


Kaufmann Bulhtſchew die Erlaubnig zur Dampfſchifffahrt auf der Wolga, 
| Rama und Wjatla ertheilt, 
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Die Schifffahrtszölle ergaben im J. 1865 402,158 R. 53% 8.; mit 
dem ‚vorhandenen Reſt von 254,406 R. 65 K. machte dies eine Summe 
von 656,565 R. 185 K. auß, von welcher 316,243 R. 57%. zu den Ars 
beiten bei den Waſſerſtraßen verwendet wurden, fo dag noch 340,321 R. 
61 K. zum Jahre 1866 verblieben. 

Außerdem brachte bie im Jahre 1857 eingeführte 5 pEt.- Steuer für 
die den Ladogafanal befahrenten Fahrzeuge, Die zum Bau des neum 
Ladogalanald beffimmt war, im J. 1865 eine Einnahme von 178,197 R. 
53% K., die auch ihrer Beflimmung gemäß verwendet wurde. 


Iahresbericht des Preußiſchen Konſulato zu 
Melbourne, Pictoria, für 1865 und 1866. 


Juduſtrie und Handel waren in ben “Jahren 1865 und 1866 in einer 
drüdenden und unficheren Lage. Alle Gefhäftöverhältniffe wurden geftört, 
hauptſachlich durch politifhe Wirzen und durch die weniger als mittelmäßige 
Ernte in beiden Jahren in folge der anbaltenten Dürre. Freihandel und 
Dreteltion ſtritten um die Oberberrfchaft, das Minifterium mit einer be 
deutenden Majorität im Unterhaufe nahm den im Preußiſchen Handels. 
Archiv für 1866 ©. 98 veröffentlichten Zoltarif au, welcher augenſcheinlich 
mit Rüdfiht auf daB ungeflüme Verlangen ber gewerbtreibenden Klaſſen 
nad Scupzöllen für die Eolonielle Induſtrie verfaßt if. Das Oberhaus 
verweigerte feine Zuſtimmung und beanfpructe dad Recht, Aenderungen in 


| dem Gefege zu machen, welches Recht won dem Unterhaufe beftritten wurde. 


Der parlamentarifhe Kampf wurde mit großer Exbitterung geführt. Die 
Zölle wurden won der Regierung umter bem neuen Tarif erhoben, da aber 
daB Oberhaus fi weigerte, dad am Ende ber Sigung vorgelegte Appto⸗ 
priotiondgefed zu genehmigen, bevor fein beanſpruchtes Recht auerkannt 
würbe, fo entſtand die Schwierigkeit, dag, obgleich die Staatseinnahmen 
ihren Fortgang nahmen, auf gefeplihem Wege Beine Ausgaben gemacht 
werden konnten, da die Rechnungsbehötde, deren Eertifitat ber Gefehmäßig- 
Zeit berfelben jeder Ausgabe aus dem Staatsſchatze vorausgehen muß, nicht 
im Stande war, hie erforderliche Uutorifation zu Zahlungen zu geben, welche 
nit von allen Faktoren ber Gefehgebung bewilligt waren. Das Miniſte⸗ 
zium nahm, um den gänzlihen Stilfand beB finatliden Organismus ab- 
zumenden, zu einem Auskunſtsmittel feine Zuflucht, welches ohne Zweifel 
Anarchie und Revolution verhinderte, jedoch nachträglich von dem Englifchen 
Minifterium als gefegwidrig bezeidnet wurde. Das Minifterium nämlic 
madte von Zeit zu Zeit von einer der biefigen Bauken, in welder bie er⸗ 
hobenen Abgaben depouirt wurden, je nach Leu zeitweiligen Bedürfniffen 
Anleihen, ließ bie Bank unmittelbar nad einer jeden Anleihe bei dem Civil. 
Tribunale um Rüdzahlung klagen und ließ ein Erfenntniß gegen fich er⸗ 
geben, meldet bie Rehnung&behörte nicht umbin konnte, als geſehlich 
zahlbar zu befceinigen. Der Kampf zwifchen ben Faktoren ter Gefeggebung 
wurde bis zur legten Erfhöpfung fortgeführt, führte aber erft in der Par- 
lamentöfigung don 1866 zwar nidt zu einem Einverftäntnifle der beiden 
Darteien, wohl aber zur Annahme des Tarife von Seiten des Oberhauſes. 

Außer der Unficherheit der Finanzwirthſchaft, weldhe Haudel und Ber 
kehr lähmte, entzogen die in Folge der ungünftigen Ernte in beiten jahren 
erforderlihen Qufuhren von Cerealien and der Kolonie SübAuftralien, der 
Kornkammer Auftraliend, von Ehili und Kalifornien dem Lande bedeutende 
Summen; Cebensmittel im Allgemeinen waren theuer, die Arbeitälöhne blieben 
auf dem früheren Standpunkte, nur dringend nothiwendige öffentliche Ar⸗ 
beiten wurden audgeführt, und es ift nicht zu bezmeifeln, daß der nationale 
Wohlſtand der Kolonien in den jahren 1865/66 keinen Fortſchritt machte. 
u der gegenwärtigen Parlamentsfitung (1867) wurbe im Unterhaufe auf An⸗ 
rag des Minifteriums wiederum cin neuer Zolltarifl) angenommen, welcher 


) Siehe Handels⸗Archiv 1867 I. ©. 150. 


noch mehr ald der von 1865 bie einheimiſche Induſtrie zu begünftigen ber 
zweit, und welcher bei der Kauſmannſchaft noch weniger Anerlennung 
findet, ald der Ichte. Es wird befürchtet, daß durch bie Ethebung vom 
Scupzdllen der Hafen von Melbeurne an Bebeutung verlieren werde, indem 
die übrigen Kolonien fi bemühen werten, ihren Waarenbebarf direkt von 
Großbritannien zu beziehen. inwiefern biefe Befürdtungen gerechtfertigt 
find, muß die Qukunft lehren. 

Der folgende Auszug aud der Rede des Prifibenten der Handelſskammer 
in der jährliden General-Berfammlung der Mitglieder am 17. April 1867 
zeigt, wie Die Gefehgebung der lehten jahre mit Bezug auf die Zollserhaͤlt⸗ 
niffe von dem Kaufmannsſtande beurtheilt wird: 

„Obgleich es nad dem eben gelefenen Berichte erſcheint, daß die Be⸗ 
mühungen der Handelskammer nicht viele den Handel unfereB Hafens be 
fördernde NRefultate erzielt haben, fo kaben doc viele fragen, eutſtanden 
auß der von der Regierung verfolgten fiskalpolitit und der Verwaltung 
der Poſtverbindung mit Europa, die Uufmerkfamkeit der Kammer befdäftigt, 
und bie Kammer bat niemalß verfäumt, ihren Proteſt zu echeben gegen jebe 
Mafregel, welche geeignet mar, einem verderblichen Einſiuß anf den Hanbel 
außzuüben. Eine reichliche Ernte hat und den handgreiflichen Gegen billiger 
Lebensmittel gefihert und die ftatiftifhen Berichte beweifen, daß ter Ertrog 
der biekjährigen Ernte den jedes anderen Jahres in der Geſchichte der Ko⸗ 
lonie überfliegen hat. Der Ertrag von Weisen bis zum 31. März 
überfteigt um 1,608,609 Bufhel ben Ertrag irgend eines vorhergehenden 
Jahres, während die nächſt ergiebigfte Ernte die von 1862-war; ein ähn- 
licher Reichthum an anteren Eerealien wird berichtet. Daß in 1865 erpor- 
tirte Gold betrug 1,543,801 Ungen und in 1866 1,479,194 Ungen, ein 
Minderertrag von 64,607 Unzen, und bie Verminderung der Anzahl der 
mit der Goldproduftion befhäftigten Arbeiter ift 9637. Der Arbeitslohn 
derfelben wurde in 1865 auf 74 Pfd. Sterl. 15 Eh. 11 Dee. geſchaͤht, 
in 1866 auf 80 Bft. Sterl, 8 Eh. 3 Dee. Tiefe Dablen bemeifen, daß 
eine bedeutende Unzahl von Perfonen, früher mit der Produktion des 
Geldes beſchaͤftigt, es profitabler gefunden hat, fi anderen Induſtriezwei⸗ 
gen zuzumenden; aber eben jo augenſcheinlich ijt e8, dag Die noch in ten 
Minen befhäftigten Perfonen reichlicheren Cohn für ihre Wrbeit finden. 
Die publizirten Zahlen zeigen zwar feine Abnahme deB Handel unferd 
Hafens, jedoch der lehte Tarif, der verderblichſte für ben interfolonialen Verkehr, 
ift kaum genügende Zeit in Kraft gewefen, um den Handel ber Schweſter⸗ 
Kolonien in andere Kanäle zu drängen, und die zunehmenden und über alleß 
wichtigen Vortheile des Handels mit unferen Nachbaren, welche unfer Hafen 
genießt, zu vernichten; dieſer Handel ijt aufrecht erhalten worden durch 
die bier fonzenirirten reihlihen SKapitalien, von denen die großartigen 
MWaarenmagazine zeugen, welche wir um und fehen und die Befhäftigang der 
zahlreichen Sylotte von Dampf und Segelfchiffen, welche wiederum einer großen 
Maſſe der Bevölterung Arbeit gewähren. Die von der Regierung verfolgte Politik 
erfcheint wie ein fruchtlofer Verſuch, ter Arbeit zu helfen durch den Ruin des Ka⸗ 
pital8, da aber Kapital die Frucht der Arbeit ift, muß in dem Verhältniß, 
in welchem dad Kapital gefeffelt und veririeben wird, die Urbeit leiden und 
der Verfall des erfteren muß unvermeidlih von der letzteren getheilt werben. 
Es ſcheint fat, ald ob man die Zerftörung des merfautilifhen Unterneh⸗ 
mungögeifted, welcher unfere Werften und Damme gefhaffen, unfere zahle 
reichen geräumigen Waarenlager gebaut und unfere außgezeihneten Straßen 
angelegt bat, für gleichgültig erachtet, wenn es gilt, einen Theil der Bevölke⸗ 
rung mittelft Parlamentdaften zu bereichern. 

Nah den auf der kürzlich ſtaltgehabten Poftlonferenz gefaßten Be⸗ 
fhlüffen ſcheint e®, alß ob unfere Regierung beflifien fei, uns der Vortheile 
zu berauben, welde wir von der Vollendung der neuen Schiffbandocks (eines 
Werkes, daR dem Unternehmungsgeifte der Kolonie zur höchſten Ehre ge- 
reicht) Für unferen Port zu erwarten beredtigt find. Bei der Erwähnung 
diefer Sache darf nicht wergefien werben, daß ber Bau der Dodd zu dem 
Zwede unternommen wurbe, Erleichterungen für die Ausbeſſerung ber Poſt⸗ 
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dampffchiffe zu gemähren, in der Voraußfehung, daß unfer Hafen in Zur 


— 


funft daB Endziel der Poftlinie fein würde, Die aljährlid, wiederfebrende - 
Reform der Tarife und Landgeſete (ſtarke Beweiſe einer unflugen Politif) 


haben mit Erfolg die Kiräfte des Landes erſchüttert und den Unternebmungd- 
geift vernichtet, wenigſtens aufgehalten; aber mögen dieſelben immerbin für 
eine Zeit lang den Foriſchritt ber Kolonie aufhalten, fie find machtlob, mehr 
zu tbun, als das allmälige Wahkthum der Eivillfation nnd den Befig ber 
Annehmlichkeiten des Lebens zu verzögern, welche Diefeß Land anziehend 
machen werden, cin Rand, welches jeder feiner Bewohner mit Etolz ale 
feine Heimath anerkennen wird. * 

Wenn ſich troh diefer ungünftigen Verhältniffe im Jmport« und Ep. 
portgefhäfte nur ein geringer Ausfall im Verhältniß zu früheren Jabren 
ergab, fo ift dad ein erfreulicher Beweis der Lebenskraft und reichen Reſ⸗ 
fourcen unferer Kolonie. Daß ein Land mit nicht viel mehr als 600,000 
Einwohnern Waaren im Werthe von 13,000,000 Pfd. Sterl. egportirt und 
einen ähnlichen Werth importirt, fheint erftaunlid, der Umftand wird jedoch 
theilweiſe dadurch erflärt, daß Victoria daß Hauptdepot für die 
Auſtraliſchen Kolonien ift, nnd lehtere bauptfähli von Melbourne aus ver- 
jorgt werben. 


Verfehrömittel. Die Poftverbindung zwiſchen Victoria und Grof- 
britannien wird vermittelt Tuch die Doftdampfer der Peninfular und 
Driental Steam Navigation Companv via Surz; die Fontraftliche Zeit für 
die Fahrten ift 48 Tage via Morfeille, und 54 Tage via Southampton; 
die Subfidien Großbritanniend und der Auſtraliſchen Kolonien Fetragen 155,773 
Pfd. Stel. pro Jahr. 

Neufüdwaled und Neufeeland haben feit ca. 12 Monaten eine eigene 
Poftverbindung mit England via Panama, melde den beiden Kolonien 
120,000 Pfr. Sterl. koftet, eine bedeutende Summe, wenn die unregelmäßige 
und oft verzögerte Ankunft der Danıpfer in Betracht gezogen wirt. 

Auch Queensland etablirte in Verbindung mit der Holändifhen Re 
nierung in 1866 eine Poftverbindung mit England via Jorres⸗Straits und 
Batavia. Der Koftenantheil Queenslands betrug 36,000 Pit. Sterl. pro 
Jahr. Da dicfe Linie die aehefften Mefultare nicht realifirte, wurde der 
Kontraft nah einigen Reifen annullitt. 

Im März d. 3. (1867) fand in Melbourne eine Konferenz von De, 
legaten der verjchiedeuen Auftralifhen Kolonien mit Ausnahme der Kolonie 
Meft + Auftralien ftatt, um zu berathen, auf melde Weife Durch vereinted 
Wirken eine den Intereſſen der Kolonien entipredyendere Poftverbintung mit 
England bergeftelit werden fünne Daß Refultat der Berathungen war der 
Beſchluß, ber Britiſchen Regierung vorzuſtellen, daß der bedeutende und 
jtet8 zunehmende Handel Liefer Kolonien eine dreifade Poftverbindung er⸗ 
beifcht, eine via King Georges Sound und Suez, eine autere via Jorres 
Straits und Jam und Die dritte via Panama, und daß die in 
der Konferenz vertretenen Kolonien bereit find, zu den erforderlichen Sub- 
fitien die jährlihe Summe von 200,000 Pf. Sterl. beizutragen, und daf 
England erſucht merde, eine gleiche Summe zu bewilligen. 

Der faft gänzlide Mangel an natürliben Verkehröftragen, an ſchiff⸗ 
baren Flüſſen innerhalb der Kolonie bedingt Die SKonzentrirung des bei 
Meitem größten Theiles der Vevölferung an der Secküſte und den Golt- 
feldern. Die Herftellung von fünftliden Hochſtraßen fann natürlid nur 
langfanı bewerfjtelligt werden, jedoch ift in dieſer Richtung ſchon viel getham 
m Jahre 1865 wurde die Haupteifenbahnlinie zwiſchen Melbourne und 
Echuca am Fluſſe Murray, dein nördlichften Dunfte der Kolonie, vollendet 
und dem Betriebe übergeben und eine Strede von 254 Meilen (Englifd) 
ift jeßt dem Verkehr offen. Die Erkenntniß, dag allen Zweigen der In⸗ 
duftrie im Innern der Kolonie, und namentlih dem Ackerbau, mittelft 
Eifenbahnen die grändlichfte Hülfe geleiftet wird, bat überall, wo nur die 
geringe Ausficht auf Erfüllung deffelben ift, da® Verlangen nad) Eijenbahn- 
verbindung mit der Hanptitadt erweckt und zablreihe Pläne werden forte 
während in der Preffe befproden. Die Schifffahrt auf der hauptſächlichſten 
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‚ loßgeriffenen Bäume fehr behindert. In letzter Zeit find bedeutende Summen 


Waſſerſtraße, dem Fluſſe Murray, kann nur durch fehr flach gehende Dompfer 
und nur in den Regenmonaten bemerkiteligt werden, und wird durch bie 
Anhäufung der bei den nicht feltenen Ueberſchwemmungen von den Ufern 


‚ dur Räumung de? in den Sommermonaten feichten Fluſſeßs veraukgabt. Die 
‚ Scifffahrr auf den Fluffe ift für Victoria von großer Wichtigkeit, da die 
‚ felbe den Transport der im nordweſtlichen Theile der Stolonie Neuſüd⸗ 
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wales produzirten Wolle nad Echuca, dem Endpunkt unſerer Eiſenbahn, er⸗ 
leichtert. 

Das Telegraphenweſen läßt nichts zu wünſchen übrig. Faſt jede 
Ortſchaft, welche in Europa kanm mit dem Namen eines Dorfes gewürdigt 
würde, iſt Durch den eleftrifhen Draht mit der Hauptſtadt verbunden, 
ebenfo die Hanptftädte der vier Fontinentalen Kolonien Süd + Auftralien, 
Victoria, Neufübmale8 und QDueendland. Um Ende des Jahres 1866 
betrug die Totallänge der Telegraphen 25264 Meilen. Der Verſuch, welcher 
vor einigen Jahren gemacht wurde, eine Berbindung zivifhen Melbourne 
und der Kolonie Tasmania mitteljt eines unterfeeifhen Kabels herzuſtellen, 
mißglückte, und ift noch nicht wiederholt. 


Immigration. Daß zur rajhen Eutwideluny der anerkannt reichen 
Reffourcen der Rolonie ein größerer Zufluß von, den Verbältniffen derfelben 
angemeffeuen Arbeitöfräften unumgänglich nothwendig ift, wirt allgemein 
anerfannt. Leider ift in dieſer Sinfiht Vieles zu wünſchen übrig. Ber: 
ſchiedene Urſachen haben bewirkt, daß die Einwanderung in lepterer Zeit 
nur eine geringe war. Die Bearbeitung der Goldminen erfordert großr® 
Kapital. Das nahe der Oberflähe des Bodens befindliche Gold, welches mit 
leichter Diühe gewonnen wurde, ſcheint aufgenommen zu fein. Das Geſchäft 
ded Goldgräbers ift jetzt ein unfichereß und höchſt beſchwerliches. Der aktive 
Goldminer ift nichts mehr als jeder andere Tagelähner, kurz, die Goldminen 
baben für die Eurcpäifhen Auswanderungsluſtigen ihre Anziehungskraft 
verloren. 

Die Nordamerifanifhen Staaten bilden wegen ihrer Nähe und der 
geringen Koſten der Ueberfahrt von Europa eine nicht zu befiegende Kon⸗ 
furrenz. Auch bat die Regierung aufgehört, in dem großartigen Maaße 
die Koften der Immigration zu beftreiten, wie früher; fie beſchränkt ſich 
augenblidlid auf die Unterftügung eines fogenannten Verwandten - Einfüh- 
rungẽſyſtems, nach weldem ein Theil des Erlöfes der Kronländereien zur 
Einführung gewiffer Arbeiter, als Dienſtboten, Aderbauer, Handwerker 
u. f. w., verwandt werden jollen, welde von bier anfäffigen Koloniſten vor- 
gefblagen werden müſſen. Der Verſuch des hiefigen Deutfhen Verein, 
welder vor einigen Jahren gemacht wurde, bie Vortheile des Immigra- 
tiondgejeged auf die Deutfhe Population außgedehnt zu ſehen, ſchlug fehl. 
Die Bevélkerung vermehrte fi im Jahre 1865 nur um 21,000 Seelen. 
Nach der legten Volkszäblung (1861) befanden ſich ca. 11,000 Deutſche im 
Rande. Die Zahl derfelben wird jeht auf 30,000 gefhäkt. Bon 1848 bi8 
1866 jtieg die Bevölkerung von 51,390 auf 626,639. Die Einwanderung 
direft von Deutſchland bat faft gänzlich aufgehört, die Immigration von 
Deutſchen auf Engliſchen Schiffen iit unbedeutend. Deutſche weibliche Dienft- 
boten find fehr gefucht. Diefelben zeichnen ſich dor den Britifhen durch 
Fleiß, Beſcheidenheit, beſſere Kenntniß des Hausweſens und Enthaltfamteit 
aus, und e® unterliegt feinem Zweifel, daß 400 bis 500 Deutſche Haus⸗ 
mädchen, Köchinnen ꝛc. zu einem Lohne von 26 — 40 Pfd. Sterl. jährlich 
Beſchäftigung finden würden. 

Deutfhe Vereine In faft allen bedeutenden Pläken der Kolonie 
beftehen Deutſche Vereine, melde fämmtli unter anderm den Swed ver 
folgen, arme und arbeit8lofe Laudsleute mit Rath und That zu 
unterftügen. In Melbourne find drei folder Vereine, der Deuiſche Verein, 
der Deutfhe Turnverein und ein Kranfenverein. Durch tie Bemühnngen 
des erfteren gelang es, vor einigen jahren dad Minifterium zu veranlaffen, 
dem Parlament ein neues Fremdengeſetz vorzulegen, welches die Naturalifas 
tion erleichtert, naturalifirten Fremden erweiterte politiihe Rechte gewährt 
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und auch nicht naturalifirte Fremden befühigt, Real-Eigentdum zu erwerben, 
zu veräußern und zu vererben. Alle von dem Deutfchen Vereine empfohlenen 
Dunfte murden in dem Gefeh - Entwurfe aufgenommen, welcher von allen 
Faktoren der Gefehgebung bereirwilligft aenehmigt wurde. 

Inbufrie-Ausftellung. Einen glänzenden Beweiß der Forſchritte 
der Kolonie anf dem Gebiete der Induſtrie lieferte die von Oktober 1866 
bi8 März 1867 ftattgehabte Ausftellung von Foloniellen Induſtrie « Gegen- 
ftänden, von denen ein großer Theil jeht boffentlid im der Parifer Aus⸗ 
ftelung die verdiente Anerkennung findet. Bon ter Kolonie Victoria ging 
die Anregung des Unternehmens aud, die Theilnabme war eine allgemeine 
und außer den Britifhen Kolonien Auftral-Afiend: Victoria, Neufüd-Waleß, 
Sid Auftralien, Tadımania, Queensland, Weft- Auftalien und Neufeeland, 
hatten tie Franzöſiſche Kolonie Ealedenia und bie Holländiſche Befigung 
Gava eine reihe Auswahl von Produkten geſchickt. Tie Anzahl der Bes 
fuder war 270,000. 

Sparfaffen. Am 30. Juni 1865 betrug die Anzahl der Perfonen, 
welde Gelder in den Sparkaffen deponirt hatten, 17,948, der Totalbetrag der 
deponirten Gelder 719,100 Pd. Sterl. Dieje Depofiten nebft Zinſen zu 
4 pCt. pro Jahr find vom Gtaate garantirt und genießen deshalb, ſowie 
aud in folge der vorzäglichen Verwaltung derſelben das unbebingte Ver⸗ 
trauen Der arbeitenden Klaſſen. Im September wurden nad dem Vorbilde 
des Mutterftaated Sparfaflen in Verbintung mit den Poftbüreand ein⸗ 
gerichtet, deffen ſich biß zum Ende des Jahres bereits 2227 Perfonen zur 
Deponirung von 18,526 Pfd. Sta. (inkl. Zinſen) bedient hatten. 

Sppothel-MAnleihen. Der Betrag ber regiftrirten Auleihen in 
1865 war auf Real⸗Eigenthum 1,334,316 Pfb. Sterf., auf Vieh 1,170,681 
Pfd. Sterl., auf Wolle (noch nicht gefhoren) 655,562 Pfh. Sterf. 


Statiſtik der Kolonie Victoria in 1865. 
Die ſtatiſtiſchen Berichte für 1866 find noch nicht veröffentlicht. 


Summariſche Ucberfidht ber Jahre 1864 und 1865, 


1864: 1865: 
Dopulation: 
männlichen Geſchlechts ................ 348,279 357,519 
weiblihen Geſchlechtẽ ................. 257,222 269,124 
Total 605,501 038,639 
Geboren „. .onuceneoesnnnenennennnun nennen 25,680 25,915 
Geſtorben ..... ........................... 8,887 10,461 
Ammigtation ........ Sensssnrernensransen 36,156 30,976 
Emigration -....unuosonensonernnunnnnnnen 21,779 25,292 
Lantverlauf}: 
Anzahl von Acres ................... 260,169 139,776 
Erlös in Bit. Stel. .................. 322,602 295,456 
Unzabl von Acres unter Kultivation .. 479,463 530,196 | 
Viehſtand: 
Dferde ............................... 117,181 121,051 
Hornvieh ............................ 640,625 621,337 
Schafe ............................... 8,406, 234 8,835, 380 
Schweine —.......................... 113530 75,869 
Schifffahrt: 
Eingegangen: , 
Anzahl won Schiffen ............... 1,816 1,743 
Tonnengebalt ..................... 620,200 580,973 
Andgegangen: 
Anzahl von Schiffen ............... 1,896 1,823 
Tonnengehült ..................... 641,614 509,361 
Drobduftion: 


i) 1 Ucre Land == 4800 Onadr. Yard = 1,58494 Preuß. Morgen. 


von Gold: 1864 : 1865 : 
Quantität in Ungen „......... een. 1,545, 450 1,543,802 
Werth in Dfd. Stri................ 6,206,237 6,1%0,317 
von Wolle: ü 

Quantität in PR. ................ 39,871,892 44,270,666 

Werth in Pfd. Stri................ 3,250, 128 3,315,109 

von Talg: 

Quantität in Dfd. ................ 3,882,256 1,396,640 

Werth in Dfd. Strl................ 60,30 15,566 

von Häuten: 

Wertb m Pfd. Sttl. ............r.. 102,724 83,361 
Import: Totalwerth in Pfd. Stri. ....... 14974815 18,257,587 
Export: Totalwerth in Pfd. Stil. ....... 13,898,384 13,150,748 
Staatdeinnahme in Pfd. Str. ........... 29585, 338 3,058,338 
StaatBausgabe in Pfd. Stel. ............. 2,928,903 2,229,747 

. GtaatBeinnuahme. 
1. Zölle: DE. Sterl. SH. Dee. Pd. Sterl. Sh. Dee. 

Spirituofen ........... 508,345 12 5 

Wein ................ 46,508 16 10 

Bier ................ 34,846 13 1 

NRaud und Schnupftabat 123,596 12 10 

Cigarren.............. 13473 3 9 

her ................. 113,806 — — 

Quder und Syrup...... 10422 7 6 

Kaffte .............. 13191 3 6 

Opium................ 28,371 3 11 

Reiß ................. 16348 — 2 

Betrodnete Frũchte..... 12,200 14 7 

Hopfen ............... 5341 78 

Malz................. 7657 17 — 

Tabak zum Waſchen der 

Schafe ........... 7,734 17 — 
Landungsabgaben....... 85,690 10 10 
Regiftrotionsgebühren 

und neuere Bölle.. 140,378 8 4 

otal- Sölle..... 1,256686 9 55 
2, Berbraudsfteuern: 
(Aceife) und Lizenzen 

Spitituofen in Viktoria, 

deftilirt -......... 16821 2 2 
Lizenzen der Schenfituben 16,487 10 — 
Lizenzen der Großhändler 

in Spiritunfen ... 2864 15 7 
Lizenzen der Auftionatoren 3,270 2 8 
alle andere Lizenzen ... 4,527 14 3 

otal..... 43971 4 8 
3. Territorial-Einnahme: 

Berfauf von Kronland 

durch Öffentliche Ver⸗ 

fleigerung -....... 268,563 15 8 
Auf andere Weife ver⸗ 

faufteß Rand...... 141,848 11 — 

Fandvermeffungen...... 20,369 12 6 

Pacht von Weibeland.. 131,920 10 8 

Macht von anderen Län⸗ 

dereien ........... 106,8830 5 6 

Exportabgabe von Gold 102,752 7 8 

Lizenzen der Opldgrädtr 235,231 — — 

Diverſes.............. 2303 5 4 

Total..... 820529 8 4 
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Pfd. Sterl. Sh. Pre. Pfd. Sterl. Sh. Per. 
4. Deffentlide Banten: ' 


Eifenbabnen „.........- 560,974 7 3 
Abgaben für Wafler... 33.000 12 — 
Telegraphen „.......... 33,890 17 10 
Total..... 627,865 17 1 
5. Häfen: 
Abgaben der Schiffe nad) 
Tonnengehalt ..... 17221 15 — 
Cootfengelder in Neben 
bäfen ........... . 65 1 1 
Total ..... 17387 6 1 
6. Bofteinnahme.........-oorenunnoruennenener 134,117 12 5 
7. Gericht Sto ſten ac. .................. ....... 76,465 8 8 
8. Straf gelder ......................... non 25,508 10 8 
9. Verſchiedene Einlünfteo.......-cencenne . 56 9 3 
Total « Einnahme... 3058558 6 7 
Stautsaußgaben. 


Pfd. Ster. ir ve DB. Sterl. Sh. Pre. 
Departement bed Premierminifterd 493,730 
» des Juſtizminiſters. 143,291 5 10 
» des Finanzminiſters. 182,437 17 6 
> des Minifterd für bie 
Rrouländereien ..... 75054 5 8 
» der Hffentlihen Ur⸗ 


beiten............. 120,774 17 — 
» deß Handeld....... 69383 5 6 
» des Doftwefend..... 135,522 1 7 
, der Eifenbahnen ... 219,215 4 5 
> deB Miniiterd für daß 
Minenweſen ...... . 22,503 13 10 
deB Wegebaueß..... 574309 8 
Speyal. Ausgaben durch die Kon 
ſtitution feftgeftellt........... 710 403 6 8 
Total» Uudgaben..... 2,229,747 — |1 
Usberfchuf der Einnahme über Unsgabe..... 828591 6 6 
Poſt⸗Anſtalten. 


Im Jahre 1865 waren 525 für den Verkehr geöffnete Poſt⸗Büreaus 
in der Kolonie. Es paffirten 7,485,808 Briefe und 6,037,529 Zeitungen 
durch diefelben ; die Einkünfte betrugen 134,117 Pfd. Stel. 12 Sh. 
5 Dee, die Ausgaben 129,491 Pd. Stel. 18 Sh. 5 Pre. exkl. der 
Koften der Poftverbindung mit Großbritannien. 


Arbeitslöhne. 


Arbeiter bei Ackerbau befchäftigt: 
Knechte (mit Beköftigung) pro Wode 12—15 Sh., 
Pflüger (mit Beköftigung) pro Weche 15—30 Sh., 
Sähnitter, pro Acte 10—12 Sh., 
Mäher, pro Aere 3—4 Sh, 
Drefcher, pr. Buſhel 4 —5 Dee. 
Arbeiter bei der Viehzucht beſchäftigt: 
Schäfer (mit Beköftigung) pro Jahr 30-35 Pfd. Sterl., 
Hornvieh- und Pferdeaufſeher, mit Beköftigung pro Jahr 40 — 65 Pfd. 
Sterl,, 
Köche der Schäfer (hotkeepers), mit Belöftigung pro Jahr 25—80 Pit. 
Sterl., 


Urbeiter (mit Belöftigung) pro Woche 14—18 Sh., 
Schafwäfher (mit Belöftigung), pro Wode 14 Sh., 
Scherrer, pro 100 Fließ: 13 Sh. oo. 
Handmerfer: 
Maurer, Zimmerleute, Echmiede, ohne Beköftigung pro Tag 8—10 Sh. 
Dienftboten: 
verheirathetes Daar ohne Kinder, mit Belöftigung 50-60 Pfd. Sterl., 
verheirathetes Paar mit Kindern, mit Belöftigung pro Jabr 40-50 Pfd. 
Sterl., 
männliche Köche für Hotels (nit Wohnung und Belöftigung) pro Woche 
15—60 Sh., 
Pfertefnehte (mit Wehnung und Beföftigung) bro Jahr 40-50 Pf. 
Sterl., 
Gärtner (mit Wohnung und Beköſtigung) pro Jahr 40 -50 Pfd. Sterl. 
Weibliche Dienſtboten: 
Koöochinnen (mit Wohnung uud Beköſtigung) pro Jahr 30 — 40 Pfd. 
Stel, 
Wäfcherinnen (mit Wohnung und Beöftigung) pro Jahr 25—30 Pfb. 
Stel. 
Hausmädhen (mit Wohnung und Belöfigung) pro Jahr 20-30 Pfd. 
Sterl, 
Kindermädhen (mit Wohnung und VBelöitigung) pro Jahr 15-25 Pf. 
Sterl,, 
Diverfe Arbeiter: 
gewoͤhnliche Arcbeitöleute (ohne Betöfligang) pro Tag 5—6 Sh., 
Matrofen (mit Beköſtigung) pro Monat 4 Pfd. Sterl. 


Preife einiger Lebensmittel: 
Weizen pro 60 Pfd. Buſhel: Mär; 10 Sh., Juni 8-9 Sh. September 
9 65h. bis 9 Eh. 3 Dee, Dezember 9 Sh. 6 Bee, 
Gerfte pro 50 Pfd. Bufhel: März 5Sh., Juni 5 Sh., September 5 Sh., 
Dezember 5 Sh., 
Mol; pro 40 Pfd. Buſhel: März 8 Sh. 6 Pre. bis ISh. I Pee., Juni 
7 Sh. 6 Pre. bis 7 Sh. I Pre, September 7 Sh. 3 Dee. bis 9 Sh. 
6 Dee, Dezember 9 Sh. 6 Pre. bis 11 ©h, 
Hafer pro 40 Pfd. Buſhel: März 3—4 Sh., Juni 3 Sh. 9 Bee. bis 
4 Sh. 3 Pee., September 4 Sh. 9 Bee. bis 4 Ch. 10 Pre, Dezember 
> Sh. 3 Dee. bis 5 Sh. 9 Pee., 
Mel: 
einbeimifches pro Tonne von 2000 Pfb.: März 23 Pfb. Sterl., Juni 
2—21 Pft. Sterl., September 30 Pfd. Stel. 10 Sh. bis 21 Pf. 
Sterl. 10 Sh., Dezember 24—25 Pfd. Stel, 

aus Adelaide, pro Tonne von 2000 Pfd.: März 23—24 Dir. Sterl. 
uni 1B—21 Pfd. Sterl., September 20 Pfd. Sterl. 10 Sh. bi 
21 Pfr. Eterl., Dezember 23—24 Pfd. Stel. 10 Sh., 

aus Chili pro Tonne von 2000 Pfd.: März 20—21 Pfd. Sterl, Juni 
21 Pfd. Sterl., September 19 Pfd. Sterl. 10 Sh. bis 20 Pb. Sterl,, 
Dezember 22—23 Bft. Sterl., 

Brod 4 Pfd. Yaib: Mär 9 — 10 Pre, Juni 9g—10 Pee., September 
7—I Bee, Degember 11 Dee. bis 1 Sh., 

Butter, Rolonial-, im Kleinhandel pro Pfd. im März 1 Sb. 10 Dee. bis 
2 Sh., im Juni 2 Sb. 10 Pre. bi8 3 Eh., im September 2 Sh. 

6 Dee. bid 8 Sh., im Dezember 2 Sh. 6 Pre, 

impottirte, im Großhandel pro Pfd. im März 7 Pre, im Juni 8 Dee, 
bis 1 Sh. 4 Pre, im September 9 Pre. bis 1 Sh. 6 Pre, im De 
jember 6 Der. bis 1 ©&h. 6 Dee, 

Mild pro Quart: März 6—7 Dee, Juni 6-7 Pre, September 65—7 Pee., 
Degember 6-7 Pee., 

Eier pro Dugend: März 2 Sh., Juni 3 Sh. 6 Pee., September 1 Sh. 
6 Dee. bis 2 Sh., Dezember 2 Sh,, 

100° 


Kartoffeln, pro Tonne im Großhandel: März 3 Pfd. Sterl. 10 Sh. biß 
5 PR. Sterl., Juni 4—6 Pd. Sterl., September 5—6 Pfd. Sterl., 
Dezember 4—5 Pd. Sterl.. 


2 


Kartoffeln, pro Pfb. im Kleinbandel: März 3—1 Pee. .Juni 3-1Pee. 
September mh De, Dezember 1 Dee. 


Schifffahrt. 


Zahl und Tonnengehalt der in 1865 in Victoria einklaritten Schiffe. 


Ränder, Fe 


don welchen fie famen. 


Schiffe fremder 


Nationen. Total. 


Zahl Tonnen- Zahl Tonnen⸗ Zahl Tonnen⸗ 





gehalt gehalt aebalt 
Großbritannien ............. 1281 147,265 1 428] 129| 147,689 
Britifhe Befigungen: 
Neu-Sid-Waled .........- 5701169409 2 731 572| 170,282 
Neufeeland ............... 37,5434. 89| 37,543 
Queensland............... 1,313 . . 6| 1,312 
Südauftralien ............ ‚554 249| 58,554 
Tasmania .............. 56,089 . . 449| 56,089 
Weftauftralien ............ 1,0771 . . 2| 1,077 
Kalkutta nennen 000... 2,13: 6 3,11 Ü 12 5,248 
Ceylon .................. 109561 1 313] 19 11,269 
Hongkong ................ 3014 3 1,251} 10| 4,270 
Mauritius ............... 123561 71 2,8161 50) 15,172 
Moulmein .............. 300 . . 1 30 
Duget Sound .............» 1,21 2} 1,215 
Singapore ..... .......... 31 1 2241 3 539 
St. John's N. B.. 13: 1 132 
Baneouverd JEld......... 389 1 9755| 2] 1,364 
Fremde Staaten: 
Batabia ................. 2,328 3 12| 3,215 
Bordeaug ................ . 4 19124 4 1,912 
Burferd Jland.......... 64 . l 64 
Ealifornien ............... 430 1 430 
Callao ................... 498 1 498 
Charente .............. 31 1,5831 3 1583 
Fiji Islands. ...... 19514. 1 195 
Foo Chow 00 . .......... 283151 4 829] 15 3,644 
Gefle .... .............. X 2) 1,203) 3 2,107 
Gothenburg ............... 527) 441,0844 3 1,611 
Hamburg —.............. 61 20451 60 2,045 
Hernoſand ............... 7261. l 726 
gi Ilo ................ 5. . 2 553 
1.1111) ................. N - . 1 347 
Maldon land .........- 1 2931 1 293 
Manila ............... 537 4 1,7491 6 2,286 
Marfeille ............... . l 465 1 476 
Memel —................. . l 6101 1 610 
Rotterdam ......... ..... 101 7,3831 10 7,383 
Söderbamnm......... ..... 76 3 20786 4 2,843 
Swartwik ............... 86 1 13644 22250 
Tahiti .......... ........ l 2393] 1 293 
Talcahnano .......... .... l 356 . . 1 356 
Toméo ......... .......... 13 4,448 13] 4,448 
Balparalfo ............... 10) 2,944] 7 2,4721 171 5,416 
Jebh ................... l 356 . l 359 
Boſton .. ............... 941 5,4066 6| 5,3024 16| 11,115 
New More .............. 8 5.008 61 4,6301 14) 9,638 
San Fraucisco ........... 1,149) 2) 1,073| 51 2,222 


Total io sa se 47,261 2 580,973 


Zahl und Tonnengehalt der in 1865 in Victoria ausklarirten Sciffe- 












Britiſche 
Schiffe. 


Zahl Fr 


Schiffe fremder 
Nationen. 









Total. 
Wehin ausklarirt: 





Tonuen- 
gehalt. 








Großbritannien ............. 62| 72,129 
Britifche Befigungen: 
Neu Süd Waleß .......... 601| 191,3% 
Neu-Sedland ............. 46,343 
Queendland........ 2.00... 2,879 
Süd-Auftralien „........- - 66,610 
Tadmania ..... .......... 57,376 
Fr Auſtralien ........... 4,635 
Atyab ................... 2,447 
—* ................ 2,444 
Bombay ................. 3.073 
Balcutta....... .......... 11,813 
Eeplou ................ . 20,040 
Cochin ....... ........... 412 
Hongkong ................ 3,266 
Madras ................ 393 
Mauritiuß ...... ......... 5,711 
Moulmein ............... 1,651 
Rangoon —............... 1,163 
Singapore ............... 1,689 
Fremde Staaten: 
Anjer Point ............. 158 
Batavia ................. 7,750 
Bocas Island ........... 378 
Gallıo .unonuunee snn0n00n 33,762 
Chriſtmas land ........ 1,010 
Coral land ......... .. 3,441 
Fiji Island ............ 1,074 
Foo Chow Foo ........ 1,186 
Guam .................. 31,3% 
Moldon Island .......... 1,446 
Malvern land .......- 293 
Wanilla ................ 3,7% 
Detropaulomäty ..... or... 314 
Narolonga ............... 64 
San Earloß ............. 362 
Shanghai ................ 1,148 
Sourabaya ............... 680 
Tahiti ................. 331 
TIMOT .................. 470 
Valparaiſo ............... 4,215 
Bakers land ........... 2,269 
Eohaffel ........ .. ....... 1,388 
New ⸗York ................ 73 
San Francißco ........... 651 
. 
Total * 557,903] 86 | 41,448 1823 599,351 
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Rationalität der Schiffe. Exportirt Importirt 
Pfd. Sterl. Pfd. Sterl 
Einklatirt. Ausklarirt. Fäſſer.................................... 1,209 871 
Rationalität. m 7 Cement................................... 2,915 19,366 
j, | zonnen- j, | Zonnen Hecktſel ......................... rennen 4,559 56 
SC | gepalt. | BL | gepatt. Käſe ................................. 4,054 40,905 
301 la2ı.a10 — .................... ........... 778 3,707 
Großbritannien .................. iali q AU ............... i 
—* Kolonien ............. 1353 | 312,502 329,759 Denen zun Wegenban a — 
Bremen .P........................ 313 313 ee j 
02 1,037 Apfelwein................................ 24 413 
Danemart....... ...... 1,569 Wand und Tafeluhren.................... 3,621 12,587 
Holland .......................... 18 9,901 Eteinkohlen .......... .................... 908 146,291 
ankreich .... 26 10,875 Kakao und Chokolade ................... 519 6,310 
Deutſchland (außer Bremen, Sam Raffee 36,055 50,010 
burg und Preußen) euesaeonee AL Mal 5| 1380 | Raffee .....2...2.2A................ , , 
Damburgensnseneaeanenenenenennn Koaks und Brennmaterialien............... 314 5,772 
Norwegen ....................... Konditorwaaren ..................... ..... 7,247 26,922 
— ....... Kupfer................................... 1,173 5,180 
11 2 ı er . “on — 
Vereinigte Otuatn en . — ............................. 300 1,024 
Samaifche Jufelmaucceoamuumennnn upferwaaren ............................ 213 615 
Tauwerk................................. 13,500 33,075 
Korke..................... .............. 1,739 9,598 
Total Node Baumwolle ......................... 76 120 
Baumwollener Docht .............. on... 195 2,563 
Abfall von Baumwolle.................... 91 7,024 
Werth der im Jahre I865 egportirten und importirten Baummollene Waaren (Städgut) .......... 7,631 283,231 
Waaren. Ruriofitäten .............................. 185 109 
Erportict Importirt Meſſerſchmiedswaaren .......... ......... 2,407 20,756 
Pd. Sterl. DE. Sterl. Schnittwaaren............................ 401,279 979,450 
Aderbaugeräthfchaften ..................... 6,026 16,331 Droguerlen.................... ........... 24,556 65,701 
ES dareesnensassesensnensonnennennnennenn 1,880 18,495 | Topferwaaren ......................**. . 7.081 43,591 
Antimonerꝭ............................... 1,900 — Eier ................................... 1,255 8,498 
Fertige Kleidangsſtüce ................. 75641 433,756 | Materialien zur Verpackung von Dampf. 
Waffen, Kriegbvorrätbe und Pulver ....... 6,077 81,717 maſchinen ..... nenne . 82 1,457 
N Te .............................. 109 1,463 Solanteriewaaren ......................... 15,859 20,367 
Asphalt ................................. 28 — Filz ..................................... 96 1,561 
Arſenik................................... 32 923 Kokosnußfaſern ........................... 762 3,4% 
CS, 33,630 144,280 Fiſche.................................... 9,807 73,248 
Boaumrinde .......... done non nn rn een 8,037 499) Mehl . urn. MH ECKE 2 Bo Bee Br a Eee EEE 7 3,026 452,854 
Bier..................................... 46,561 340,318 Früchte, präferpirt und gelrodnete.......... ; 
Bisquit ................................. 4,380 615 Korinthen und Rofinen................... | 19,328 162,722 
Schwarzer Sand (eertattig) ............... 1,050 2 Mobilien .............................. 24,172 37,989 
Waſchbiau ............................... 446 4,651 Pelzwaaren .............................. 130 3,401 
Bote .PP................................. 158 90Jugwer.......................... 5 — 
Ktuochen ................................. 6,336 115 Glas (Flaſchen und Fenſterglas) .u........ . 3,509 18,433 
Knodenmedl .......-....... ............... 79 — Glaswaaren .............................. 12,320 44,465 
Bũcher................................... 25,573 106,182 | Sandſchuhe....................... 326 33,189 
Mollene Decken........................... — 36 Leim .................................... 310 1,037 
Schuhe und Stiefel .. ............. ..... 123,540 632,448 Gold .................................... 6,190,317 2,500 
Kleie .................... ............... 3587 29,021 Blattgold ......... ........ 30 812 
Meſſiugwaaren .......................... 508 10,749 Getreide: 
Ziegelſteine .............................. 174 1,856 Gerſte ................................... 300 3,117 
Bürſtenwaaren ........................... 1,265 23,726 Bohnen und Erbfen .....un-0....- 2000000. 466 2,795 
Baumaterialien.......................... 11,065 11,927 GSram. ............................ — 558 
Thüren und Fenſter ..................... 6,634 20,764 Mais............... .................... 2,792 194,912 
Butter Pe 9,286 70,606 Malz.................................... 6,384 125,721 
Cabbagepflanze ........................... 5 285 Hafer ........ ........... .......... 8, 144 96,6 13 
Kerzen ....................... 28,599 101,733 Reid .......... Penaeensrnannnnenornenunnn 23,721 136,519 
Segeltuch ............................... 3738 50,887 Weizen............................ 5,499 468,407 
Teppiche ................................. 1,391 39,379 Diverfeß....-onnonennenennenenennennennne 676 — 


Wagen und Kutſchen...................... 9,262 27,823 Schleifwerkzeuge ......................... 2,147 10,948 








754 
Erportirt Importirt Exportirt Importirt 

Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
Guano................................... 2817 16,954 Rarteffeln ...... Knensnononenanenuernenenn 34,743 44,276 
Gummi ............................. 3 98 Eingemachte Eßwaaren .................... 3,752 33,476 
Guttapercha⸗Waaren..................... 78 396 Diudermaterial .......................... 5,931 14,956 
Putzwaaren .............................. 2,674 156,636 Tleifhproviflonen „...-2oo-oenernenoenonone 39,019 63,448 
Haare ................................ 834 3,285 QUSL} .................................. 13 980 
Eifenwaaren .............................. 90,634 358,762 Quedfülber ............................... 3,893 10,665 
Hüte und Kappen... -uun-enenuennenennnne 12,131 126,710 Lumpen ............................ .. 7,808 256 
Hen ..................................... 6,135 3,216 Tapiota ..................... ............ 336 436 
Häute ................................... 72,187 1,619 Telegraphen - Material... .. ................ 360 1,526 
Hohlwaaren .............................. 2,173 20,009 Thee ...... ............................ 190,082 421,418 
Honig .................. ............... 94 856 Belte .......... nn. Snanenanennnnunnrnen 1,487 880 
Hopfen ................................... 7,392 48,179 Bauboly ................................. 28,700 270,749 
Höiner und Hufe......................... 1,798 7 Dinn .................................. 2,924 14,221] 
Delow- Metall .......................... . 2,971 9,324 inmwaaren ......................... ..... 2,884 8,687 
Dusmaderwaoren (unbenannt) ...........0 2,747 5,557 Tabak 
Mrovifionen für daB Militaie ............. — 2,000 fabrizitt ............ ................ 153,593 197,284 
Diverfe Urtilel.......... ................. 22,809 52,851 rober ..... .......................... 1,978 17,227 
Melafle und Syrup .......... ........... 4,774 26 Cigarreu..................... ............ 51,346 79,499 
Vögel und Schrauben.................... 8,990 60,491 Schuupftabal .............. ............. 374 703 
Naphtha................................. 17 303 Tabak zum Schafwaſchen................. 517 3,141 
Nete .................................... 35 419 Tabalshändlerwaaren ........... ......... 2,068 2,691 
Nüffe und Mandeln ..... ............... . 184 4,664 Geräthſchaften ............................ 13,899 48,663 
Werg....oensensanennnnsnneneeneneneenunn 72 225 Spielzeug ............................... 1,960 12,419 
Muder .............................. ons. 303 358 Drechſlerwaaten ................... ...... 308 662 
Brenndl (diverfe Sorten) ............... . 49,187 235,541 Terpentin Spirktuß ..................... . 430 3,977 
Deltuch.................................. 1,372 10,796 Binbfaden .......................... u. 1,977 12,247 
Delilateffen ....-...--ansoruonanennonnnnen 19,979 63,912 Tapezierarbeit ......................... ... 1,043 2,933 
Swicbeln...... ...... 988 3,816 Diverfe Waaren ......................... 2542 381 
Opium ...................... —RRRx 6,731 68,426 Firniß ... ..................... 649 7,925 
Hmälde.........- ....................... 1,069 10,359 Gemüſe............... .............. soon. 308 178 
Farbe................................. ... 3,929 22,561 Effig ............................... 786 8,306 
Tapeten .......................... ....... 1,375 25,129 Uhren ................................... 1,436 12,792 
Darfümeriewaaren ..................... ... 858 2,046 Tunche.................... ............... 367 2,973 
Gegenflände zum Privatgebraud) ........... 3,628 85 Korbwaaren .............................. 460 1,420 
Pelze ........................ 601 — Solzwaaren ........................ ...... 4810 9,023 
Photograph. Woaren...................... 1,518 8,908 Wein .............................. ...... 56,460 171,560 
Qabalöpfeifen .......................... .. 2,347 11,402 Wolle............... ............... ...... 3,315,109 226,766 
Waſſer⸗ und Gadröhren..........-- ....... 465 — Wollene Manufakturen ................... 19,771 509,724 
Thetr . .......... ......................... 1,128 1756 Kunſtwerke ............................... 1,045 1,33: 
Pflanzen................ .............. ... 1,096 3,161 Bink........... ......................... 8,486 6.097 
Platina ................................. 90 — Flachs ................................... — 200 
Silber⸗ und Goldgeräth................... 1,326 7,249 Hanf .................................... — 10,200 
Platirte Waaten ..... Kensssonenansonnnnne 1,940 16,565 Eis ..................................... — 21 
Bleiarbelter ⸗Waaren.................... . 1,183 2,352 Vermicelli .............................. .. — 216 

Banken und Wechſelcourſe. 
Durchſchnittlicher Betrag von Banfnoten in Eirkulation: 

Bank of Auftralafia ......- .............. 244,133 Pfd. Stil. London Ehartered Bank of Maftralia ..... .. 83618 Pf. Stri. 
Bank of Rem-South-Waleß .........-u0...0 184,152 , National Bank of Auftralafia..............- 11891 , 
Bank of Victoria ...................... 274,29 , Drintal Bank Eorporation -..........0..-. 102,350  , 
Eolonial Banf of Auftralafia............... 110,35 „ Union Bank of Uuftralia ................ 165,142 | ,„ 
Englifb Scottifh & Auftralian Ehartered Bank 53,232 „ oral 1,347,272 Pf. Str. 
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Durchſchnittliche Dißkonterate von 

Duräkbnittlice Lokalwechſeln 

Verkaufsrate von 
Wechſeln auf 


London. 


Werth von Werth 
geprägtem bon 
unter 65 | 65—95 | 95—125 |über 125 Gelde ungeprägtem 


Tage zu | Tage zu | Tage zu | Tage gu in der Banf. vfde 
laufen. | laufen. | faufen. | lanfen. 










Banken. 


Pfd. Stel. | Pfr. Stel. 









Agra & Maſterman's Bank ..................... PCt. Prämie 60 T/Sicht . . . 15,521 
Afiatic Banking Eorporation ..................... H „ Dißfonto , . . . . . 
Bank of Auſtralaſia ................ ............ » Prämie » 8 pet. | 8 pEt.| 9 pet. | 10 pEt 144,726 
Bank of New⸗Sonth⸗Wales ..................... | » » » 7; 8 , 9 ,„ 110 
Bank of Vietoria........................... » » » 8, B , 9, 10, 
Eentral Bank of Welten India ................ % „ Dion „ 6 „ 72 7; 8 . 
Colouial Bank of Auſtralaſia.... ............... % „ Prämie » 8 ,„ 8 , 9,10, 
Englifb Scottifp & Uuſtralian Ehartereh Bunt. ar — paupı ‚Dramie , 8, 9, |j|10,|10, 
London Ehartered Bank of Auftralia ............ . [Par — » 8, 8, 9,10, 
National Bank of Auftralafia .................... pet. Prämie » 9, 9, 110, 1%, 
Oriental Bank Eorporation ............. ......... x, » » 8, 9, 10,110, 
Royal Bank of India ......................... <> » » . . . 
Union Baunk of Uuftralia ..................... t » » » 8, 8, 9, 10, 
1.410812 } 510,651 
Eingang von HYandelsfchiffen in den dem fremden | Mittheilungen. 
Derkehr geöffneten Häfen Chilis in dem Zeitraume Serlin, 13. Dezember. Der Moniteur universel Nr. 243 ver 


vom 1. Mai 1866 bis zum 30. April 1867. öffentlich eine zwiſchen Frankreich und Portugal gleichzeitig mit dem in 
. Nr. 47 dieſes Blattes abgedrudten Handelsverrrage vam 11. Juli 1866 

(Na amtlicher Mittheilung.) abgefchloflene Uebereintunft über die Vorrechte ber beiderfeitigen Konfuln, 

fowie einen Vertrag über den genenfeitigen Schuß des Autorrechtes von 











Gefammtzahl demfelben Datum. Da diefe beiden Verträge fih von den zwiſchen Frank⸗ 
Nome deB Hafene. , reich und anderen Staaten zu gleichen Zwecken abgefhloffenen nit weient- 
Seht de [326 be| ea. | Tannen. | Mand armommm. Dafale I in Berl dreh Im Monltear unveree 
. . . elbe i Betreff eined im Monitcur universe 
Nr. 316 veröffentlichten Vertvages zwiſchen Frankreich und dem Kirchen. 
Sulparaifo ................ = > 1279 *86 ſtaate über den gegenſeitigen Schug bed Autorrechteß vom 14. Juli 1867 
aldera ...... .... .......... 25 der Fall. 
Eoquimbo .................. 212 86 298 | 161,993 
Coronel .................... 236 39 275 | 137,891 Danzig, 4. Dezember. Das Wetter war während der erften Woche 
serial Bajo . 243 1 244 123,334 des verfloffenen Monats fehr veränderlih. Regen, Hagel und Schneegeſtöber 
Tom ? ? 284 | 125,876 Ben D08 8 
Chadaral de las Animaß .. un 131 23 154 103.894 wechfelten ofters ab und am 9. November fing ein furchtbarer Nordweſtſturm 
Cota im Goleura . .. . .... 7 7 200 96,963 iu wüthen an, der bis zum 11. anhielt und großes Unheil auf der See 
Talcahuano ................ 7 ? 177 86,229 anrichtete. Während eine große Anzahl von Schiffen in unferm Hafen 
Huasco .................... 128 l 129 | 83,238 | Schuß fuchte, gelang e8 nicht allen, denſelben fu erreichen und 10 Schiffe 
— Be ._— In 1 12 67 famen in der Nähe von Neufahrwaffer auf den Strand. Den angeftteng- 
GUAYOCan - eeneenannnnennnn 177 - 1° 377 | 44,968 | teften Bemühungen des Eootfenperfonald unter thätigiter Unterſtüdung hiefiger 
Tongoy .................... 162 3 165 | 33,648 Eeeleute iſt es gelungen, die Mannſchaften fämmtlicher geſtrandeten Schiffe 
Taltal.. ................. 69 1 2 — gu retten, wogegen die Schiffe ſelbſt zum größten Theile vollſtändig zer⸗ 
degt Dontt 55 z 23,855 fhelt find. Im weiteren Verlaufe de Monats nahm das Wetter einen 
ot nenn > > 68 18,880 winterlihen Charakter an und Schnee und Froſt waren vorherrfhent. Daß 
Curanipe.................... 22 1 23 7,632 Getreidegeſchaft blieb auch im verfloſſenen Monat ſtil. Die Englifchen 
Papudo .................... 24 . 24 5,667 Maxktberichte lauteten im Wügemeinen lau, im Folge deſſen Preife für 
Llico Fri nen .... 1 . ig Hr; Weizen bei und einen allmäligen Rocgang erfuhren. Nur vorfbergebend 
an in 13 j 13 1: zeigte fi einiger Begehr zur Komplettirung der im Laden begriffenen 
Hilo BUND .............. ? ? 5 196 | Bampfer. Die Roggenpreife varlicten je nad dem Umſang ber zintieffen, 
Eonflitueiom ........... on. 298 12 310 ? den Zufuhren. Oelſachen wurden Bei geringer Kaufluft reichlich angehaten. 
1) Wergl. z. B. die betzeffenden Verträge mit Oeſterreich Band. Ach 


1867 L Ar. 1. 
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Die Preife von Sommergetreite waren wenig verändert. 
eine Steigerung von 20-223 Rthlr. pr. 
hoben fih im Preife von 20-23 Sgr. pr. 
Saaten wird allgemein gelobt. Die Umfäpe 
des Monats November bejtauden auß 


Schfl. Der Stand der jungen 
an der hieſigen Börſe während 


2500 Laft Weizen von 490—B40 Fl., 
850 „ Roggen von 480-597 , 
150 „ Gerſte von. 360-420 ,„ 

10 „ Hafer von 186-240 „ 
20 „ Erben von 420-516 ,„ 
35 „ Reinfaat von 40-515 ,„ 
150 „ NRübfenu.Raps 440-580 „ 

An der Bahn zahlte man am Scluffe des Monatd für 
Weigen....ue..-- von 92—135 Sgr. pro 85 Pfd. 
Roggen ...... . , 97-9 » 8% , 
Gerfte, Heine.... „  63— 67 » 72 , 

»  greoße.... „ 64— 68 » 72,5 
Erbſen ..u......- 7— 82, „ 0% 5, 
Die biefigen Speicperbefände beliefen fib am Scluffe de Me- 
ats auf 
2860 Laſt Weizen, 

590 , Roggen, 

115 ,„ Gerſte, 
80 „ Hafer, 

30 , Erben, 

1920 ,„ NRübien, 
20 , Reinfaat. 
5905 Yall. 


Während de3 Monats November liefen in Neufabrmwafler ein: 
190 Sezgelſchiffe, 
24 Dampffhiffe, 
214, 
dagegen gingen aus 
76 Segelſchiffe, 
= Dampffchiffe, 


Bon den eingetommenen Schiffen hatten geladen: 
50 Steinfohlen, 
27 Stüdgüter, 
13 Heringe, 
85 diverje Güter, 
39 Ballait, 
214, 
son den audgegangenen 
37 Holy, 
26 Getreide, 
28 diverje Güter, 
9. 
Im Solzgefhäft zeigte ſich der vorgerädten Jahreszeit wegen nur 
geringes Leben. 


Breslau, 4. Dezember. Im vergangenen Monat blieb die Fonds⸗ 
börfe anhaltend in einer günftigen Stimmung und ziemlich belebtem Ver⸗ 
fehr. Die Kourſe der Spefulationdpapiere waren durchſchnittlich feſt; am 
beliebteften waren Oberfchlefifhe und Koſel⸗Oderberger Eifenbahn-Aftien in 
Folge der bedeutenden Mehreinnahme, auch gingen die Kourſe von Oppeln. 
Tarnowiger Eiſenbahn⸗Aktien in die Höhe. Die bedeutende Ultimo⸗Regu⸗ 
lirung vollzog fi ohne Schwierigkeit und blieb das Geſchäft in Spefula- 
tion8papieren vecht lebhaft; nad Sjtalienifcher Rente war bedeutende Nach⸗ 
feage, and Amerikaner wurden bei einer Heinen Kourdfteigerung gekauft. 


| 





— — — — — — — —— — — —— —— — — — — —— ——— — — — — —— — — — — a — — — ——— — — — — 


Spiritus erfuhr | Im Getreidegeſchaͤft zeigte fich noch immer keine beſondere Unternehmungd- 
8000 pCt., auch Kartoffeln 


luſt und beſchränkte ſich daſſelbe im Laufe des vergangenen Monats nur 
allein auf das Konſumgeſchäft. Weizen wurde im Allgemeinen nur ſehr 
wenig begehrt und Fonnten die Preife nur mühſam fi halten; für Roggen 
Bagegen wurden’ höhere Forderungen bewilligt, welche fih aber hei ver⸗ 
mehrten Angeboten wieder ermäßigten ; für Gerſte mar feine Kaufluſt / Safer 
fand dagegen mehr Berchtung und blieb daher preißhaltend. In SHülſen⸗ 
früchten war faft gar fein Verkehr. Kleeſaat wurde höher im Preiſe 
bezahlt. Bon Spiritue maren die Zufnbren bedeutend, jedoch wurden auch 
nah Gätdentihland, Ifalien nnd beſonders nach der Provinz Preußen 
anſehnliche Verladungen gemaht; die Preife gingen demzufolge in die Höhe. 
Oelſaaten erfuhren eine nit unweſentliche Preißermäßigung, da namentlich 
die Nahfrage für Räbbol fi Fehr verminderte, Zink blieb im reife fe, 
doch faft ohne Umfat. Dad Kolonialmaarengefhäft war im abgelanfenen 
Monate faft ohne Bedentung. Die Preife ven Zucker gingen bei mäßigem 
Verkehr eine Kleinigkeit höher. Obgleih Die Preiſe Tür Wolle gedrückt 
waren, fo war doh im Monat November c. daB Gefchäft lebhaft zu 
nennen. Es wurden ca. 5000 Etr. in faft allen Gattungen umgeſeht. 
Die hiefige Kammgarnfpinnerei kaufte davon daR größte Quantum, brm- 
nächſt zotivereindtändifche Kammgarnfpinner. "Ein Peiner Theft wurde vun 
Fabrikanten aus näher liegenden Fabrikorten und für frankreich gekauft. 


Blogau, 2. Dezember. Die im Dftober cingetretene Beſſerung im 
Handelsverkehr bat Leider nicht lange gedauert; im November hörte man 
nur lagen über ſchlechten Geſchäftsgang, und hierzu bat Die theure Zeit 
wohl das meifte beigetragen. Nachdem die Meffe in Frankfurt a. O. für 
Tuche ſehr ſchlecht aufgefallen, ift in dieſem Fache leider wieder eine ſolche 
Stille eingetreten, daß die Fabrikation eingeſchränkt werden mußte, wodurch 
viele Arbeiter außer Brod gekommen find. Die Juderfabrifen arbeiten 
fleißig und haben hoffentlich ein gute® Jahr vor fib, Stärke, die in dieſer 
Gegend in großen Quantitäten hergeftellt wird, findet guten Abfag und 
wird hoch bezahlt. Die Flachsgarnſpinnereibefiger arbeiten zwar noch 
immer ziemlich gleichmäßig ftarf, beginnen jedod auch Die ſchlechte Zeit zu 
empfinden , Die ihnen Veranlaſſung zu Klagen bietet. Die Maſchinenbau⸗ 
anftalten haben nur ſchwache Wufträge, müffen daher mit eingefchränfter 
Arbeitskraft thätig fein. Der Stand der Saaten, Dels wie Oetreibefauten, 
befriedigt allgemein. Nachdem wir einige Tage Winter mit vielem Schnee 
hatten, ift nunmehr die Witterung wieder fo befhaffen, daß der Landmann 
die Zeit zur Aderung gut benupen fann. 


Gleiwitz, 9. Dezember. Im Monat November find im Vergleiche 
mit dem Vormonat nur unmwefentlihe Veränderungen im Gefchäftäverfehre 
herporgetreten. Der Steinfohlenmarft ließ eine ungewöhnliche Lebhaftigfet 
wahrnehmen; die regjamfte Förderung war wit im Stande, den Bedati 
on Kohlen volftändig zu deden, und namentlih wurden die fißfalifchen 
Gruben in einer Weife in Anſpruch genommen, daß ditfelben den an fie 
geftellten Anforderungen nicht genügen fonnten. Don einigen Hütteuder⸗ 
waltungen wurden aus dielem Grunde mehrfache Klagen über Mangel an 
Koblen zur Koaföbereitung laut. Der Abſaz von Roheiſen — namentlich 
nad Defterreih und Ruffifh- Polen — entwickelte fi) immer lebhafter und 
führte auch eine weitere Preisbeſſerung herbei. Für Puddeleiſen wurde zu- 
legt 1 Rihlr. 5 Sar., für Gießereieifen 1 Rthlr. 6 Sgr. pro Centner loko 
Hütte bezahlt. Doraußfichtli werden dieſe Preife fih auch im erften 
Quartal 1868 behaupten, weil fhon bedeutende Poſten für Spätere Lieferung 
verfchloffen find, Am Walzeiſengeſchäfte machte fi aud im November eine 
erfreuliche Lebhaftigkeit geltend, melde jedoch niht im Stante war, eine 
Dreisbefferung herbeizuführen. Große Poften wurden mie im Oktober zu 
2%, Rthlr., Mleinere zu 2% Rthlr. Grundpreiß pro Centner loko Hütte 
verfauft. Die Umſätze von Zink waren von geringer Bedeutung und be⸗ 
trugen auf dem Breßlauer Markte nur ca. 15,000 Etr. zum Durchſchnitts⸗ 
preife von 6 Rthlr. 19 Sgr. Im Getreibegefhäfte hat die Lebhaftigkeit 
nachgelaſſen, weil von Ungarn aus Die Verfendungen nad dem Norden 


* 








757 


weniger rentabel waren, als die nad dem ſadweſtlichen Dratfäland, welche 
unſeren Geſchaͤftbbezirk nicht beruͤhren. 


Siegen, 14. November. Die Italieniſchen Wirren, welche im ver⸗ 
floſſenen Monat Oktober den politiſchen Horizont bewältten, und bie Ge 
müther auft Neue beunruhigten, waren nicht geeignet, Haudel und Jnduſtrie 
zu beleben und dakß tief erſchütterte Bertranen zu kräftigen. Die Lage 
unferer Induſtrie blieb unneränbert biefelbe troſtloſe ald in den Monaten 
zuvor und Die fpärli eingelaufenen Mufträge mußten mit Schaden effek⸗ 
mirt werden, um die im Betriebe ſtehenden Werke in Beſchaͤftigung zu 
erhalten. Se nahen wir und denn dem Ende bed Jahres und müflen 
und noch immer begnügen wit ber Hoffnung auf die Rückehr befferer 
Zelten: — fell aber diefe Hoffnung in Erfüllung geben, fo dürfen bie poli- 
tifchen Zuſtände nit zu fortwährenten Beforgniffen Anloß geben; nur in 
der Zuverſicht auf eimen dauerhaften Frieden Tann daß geſchwundene Ver⸗ 
trauen wieberfchren und dann erft find bie Schwierigkeiten zu befeltigen, 
welche einen fo ſchweren Drud auf die Eutwidelung aller wirthſchaftlichen 
Intereſſen ausgeübt haben. Gehen wir auf die Spezialitäten unfere Er. 
zeugniffe über, fo müflen wir behaupten, daß das Gefhäft in Eifenftein 
feit Eröffnung ber Eiſenbahn nod nie unter einer fo kouſtanten flauen 
Konjunktur zu leiden gehabt hat, ald gerade jet. Ungeachtet fortdauern- 
der Einfhränfungen im Betriebe, bleibt ber Abſatz fo gering, daß die be 
deutenden Vorräthe auf allen Halden nur fucceffine zu weichenden Preifen 
zu verwerthen find und Geubenbefiger, welche ihre Erze nicht felbft ver- 
hätten können, denken ernſtlich baran, den Betrieb einzuflellen und ihre 
Urbeiter zu entloffen. Die gegenwärtigen Preife find für Siegenſche 


Eiſenſteine: 
Glanz. .. .. .......... 2645—25 Rtblr. pr. 100 Eir., 
Braun ..... .......... 22-18 , » 
rohen Spath ........ 213—18 „ » 
geröfteten „ ... .27 —A , 


Die Preife für Naffauifce Eifenfteine haben ſich "nicht verfchlechtert, 
da wegen ihrer Billigfeit fi dafür etwas regere Kaufluft zeigte und daB 
Ungebot nicht fo Rark hervortrat. Die Refultate im SHohofenbetrieb 
haben fih in folge der gewichenen Eifenfteinpreife zwar etwas gebeflert, 
aber die Preiſe non Roheiſen ſtehen immer noch fo niedrig, daß von einem 
Gewinn nur in vereingelten Ausnahmen, mo befondere Vortheile ins Ge- 
wicht fallen — die Rede fein kann. — Einzelne Feine Hoböfen in Eifern 
und Herdorf, melde kalt lagen, find feit Kurzem aus dem Grunde wieder 
angeblafen, weil die Beſitzer als Hüttengewerke gleichzeitig Grubengewerke 
find und deshalb vorziehen, ihre eigenen Eifenfleine auf ihren gewerkſchaft⸗ 
lichen Hohöfen zu verhütten, als folde zu niedrigen Preifen an die größeren 
Werke zu verkaufen. Die Preife ſtellen fich gegenwärtig pro 1000 Pfd. 

für Siegenſches Roheiſen: 
a. Holzkohlenfabrikation. b. Koaksfabrikation. 


Prima Spiegel ..... 21—18 Rihlr. 16%—14 Rihlr. 
Stahl ............. 15—14 „, 2? —ll; „ 
Mob.......-- 0000. 14—135 , 113—-11 , 
für Naſſauiſches Roheiſen: 
a. Holzkohlenfabrikation. b. Koaksfabrikation. 
Prima Gießerei. ..... 15 —145 Rthlr. 12 —11% Rtihlr. 
Puddlings ...:...... 14514 , 113—11 » 


Die Preife für die Fabrikate der Puddlingd- und Walzmwerke haben 
ſich nicht gebeffert, obſchon eine gewiſſe Feſtigkeit, namentlich für Bleche, in 
Folge vermehrten Aufträge nicht zu verkennen iſt. Die Eiſengießereien find 
zum größten Theil mir mit Reparaturen befhäftigt, weil Niemand baran 
denkt, unter den jetzigen Verhältniſſen fein Geld in neuen induftriellen An⸗ 
Tagen feſtzulegen. Die Metall» und Schmelzhütten bleiben in gewohnten 
Betriebe und vermerthen ihre Produkte ohne Schwierigkeit zu den Tages⸗ 
preifen. Bon den in ber legten Müfener Erzverfteigerung (den 6. d. M.) 
zum Verkauf geftellten 3,700 'Ctr. Bleierzen fanden 3,500 Etr. zum 
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Duchfänittöpreife von 3 Rthlr. 3 Sgr. 8 Pf. willig Abnehmer und 
waren die Hauptläufer der Köln Müäfener Bergwerks⸗Aktienverein und die 
Niederfifchbacher Geſellſchaft. Im Verbältuig zum Exgpreife kalknlirt fi 
ber Dreiß für Blei auf 54 Rible. pr. Etr., alfo % Rthlr. billiger als im 
Monat September. Kupfer bleibt anhaltend vernadpläffiat und der Preiß 
von 23% Rithlr. pr. Ctr. ift nur nominell zu notiren, da von feiner Seite 
Kaufluſt fi zeigt und mod immer große Zufuhren aud Südamerika ein. 
treffen und weitere zu erwarten ſtehen. Auf eine beffere Konjunktur in 
diefem Metalle ift unter dieſen Umfänden um fo meniger zw rechnen, als 
die anderen billigeren Metalle daß Kupfer in der Fabrikation erfehen 
und in vielen Fällen fogar den Vorzug verdienen. Die Vorräthe von 
Schwefelfied haben fih in den lehten Monaten mehr angehäuft, ala ger - 
wöhnlic, da einige Lieferungen fiftirt und gekündigt wurden. Um größeren 
Abſat zu erzielen, mußten billigere Unftelungen gemacht werden und es ift 
dadurch ber Zweck erreicht, daß der Abſatz der Probufte wieder für längere 
Zeit als gefichert zu betrachten if. Braunfteln und Phosphorit find in 
reger Nachfrage geblieben, doch ift ter Mbfa nur in den befferen Onali- 
täten regelmäßig unterhalten, während bie geringeren Sorten maffenbaft 
angehäuft bleiben und nur theilweife zu fehr niedrigen Preifen untergebracht 
werden können. Im Soblledergefhäft ift gegen den Monat September 
keine Veränderung eingetreteu. Die Feſtigkeit in den Preifen wird durch 
die anhaltend naffe Witterung weſentlich unterftügt und man bofft — wohl 
nit ohne Grund — daß die jehige günftige Konjunktur bei fortgefeßter 
Nachfrage eine Erhöhung der Preiſe zur folge haben wird. Die Preife 
find bei direkten Verfendangen 49-50 Rthlr. für Prima Qualität, 45 biß 
47 Rthlr. pr. Ete. für Sekunda⸗Waare. 


Winden, 3. Dezember. Dad Hauptgefhäft unfere® Plates hat ſich 
auch im November um Beziehungen von Getreide gedreht, bie in ziemlich 
umfangreihen Dimenfionen aus entfernten Gegenden, namentlih von 
Ungarn ber vorgenommen wurden. Der Abſaz blieb ein ftetig Iebhafter; 
man fürdtet für Die Folge noch einen meiteren Aufſchwung der ohnedies 
fhon fo hoben Getreidepreife, mindeften® aber ift bei der Unzulänglichkelt 
unferer Ernte keine Preidreduftion zu erwarten, und dad wird vorausſicht⸗ 
fi, wenn aud die fonjt geniigend geerntete, aber bei den hoben Getreide, 
und Brobpreifen äußerſt ftarf in Unfprud genommene Kartoffelftuht vor 
der Hand noch vorbält, Bob ohne mefentlihe Kalamitäten im Stonfum 
nicht abgehen. Roggen muß bier bereits mit 3%, Rthlr. pr. 80 Pfb. 
bezahlt werden, einen Preife, mie ihn höher die Provinz Preußen nit 
aufzuweifen bat. Die Heranfhaffung im November war groß, etwa 250 
Waggond, melde für den fäbtifben Konſum und den der Umgegend 
fchnellen Abflug fanden. Diefe ftetigen Ankäufe trog der hoben Preife 
laffen wohl mit ziemlicher Gemwißheit auf die Uuzulänglickeit der Ernäh- 
rungsprodukte unſrer Provinz für Menfchen, Vieh und für die ndthige 
Ausfaat fließen. Die veröffentlichten Angaben ftellen für Weftphalen den 
Durchſchnitts-Ernteertrag auf 0,71 für Roggen und 0,89 für Kartoffeln 
feft. Weizen blieb den ganzen Monat hindurch fehr gefuht; auch davon 
wurde dem Landmarkt nur fpärlich zugeführt und hielt fid im feiten Preife 
von 4%, Rthlr. pr. 85 Pf. Waare. Gerfte ift duch die Brauereien 
direft von der Saale ber begogen, während Die hier geerntete größtentheild 
zu Brennzwecken nah Schlüffelburg und den benachbarten Hannoverſchen 
Orten gebradt it, fo daß der Handel am Plabe ein befhränfter blieb. 
Man zahlte 23—, Rthlr. pr. 70 Pfd. Hafer nahm bei ſchwacher Zu⸗ 
fuhr den hohen Preis von 1%, Nthlr. pr. 50 Pfd. ein. Erbſen erzielten 
3% Nthle. pr. 100 Pfd. Läger haben ſich bis jegt gar nicht gebiltet und 
die Auafiht auf fernere Preisfteigerungen gewinnt an Wahrfchrinlichkeit. 
Kartoffeln wurden 273 Sgr. biß 1 Rthlr. pr. Schfl. nah Qualität bezahlt. 
Die Witterung des November war den jungen Saaten günftig; wir hatten 
meift weiches Wetter und die einzelnen Froſttage waren nicht ſtark. Außer⸗ 
dem bat daB gelinde Wetter noch die Vortheile gebracht, bag Rüben und 
fonftige8 Grünfutter für das Vieh vorhanden blich, und daß die Beaderung 
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der Ländereien, wo fie noch nöthig wurde, mit Erfolg vorgenommen werden 
Eonnte. Die zu Anfang det Monat? gewichenen Spirituepreife find bald 
wieder dem allgemeinen Preisaufſchwung für Getreide gefolgt. Die ſtarke 
Droduftion der legten drei Monate hat aber doc, meil der Abzug ein fehr 
flarfer geworden, nicht vermocht, die Preife niedrig zu erhalten. Man ift 
der Anfiht, daß viele Brennereien fhon im März, ſtatt ſonſt Mai oder 
uni, mit der Produktion aufhören werden. Spiritus erfuhr eine Steige, 
rung im Preife von 3— 3% Rthlr. pr. 16,000 pEt. roher Waare unb 
feinee Sprit bielt fih auf 48,49 Rtblr. loko Waare. Die Preife für 
AJuder haben ſich behaurtet und die Nadfrage in diefem SHandeldartifel 
blich rege, jo daß die von früherher aus der andauernd ſchlechten Konjunktur 
großen Cäger fi etmaß verfleinern fonnten. Raffinade wurde mit 15% Rtdfr., 
f. Melis mit 15 Rihlr, mittel Melid mit 14% Rthlr. und oıd. Melis 
mit 144 Rthlr. bezahlt. Die Cigarrenfabrikation unſeres Plape® erbielt ſich in 
leidlih gutem Zuge. Das Trankportgefhäft der Weſer bewegte fid in 
normalen Grenzen. Der Wafferftand mar mährend bed ganzen Monatd gut 
zu nennen unb die Wafferböhe mich nicht unter 3% Fuß. Die Perfonen- 
Dampffhifffahrt wurde fahrplanmäßig am 4. auf der ganzen Cbermwefer 
eingeftelt, während die Remorqueure im Taufe des Monatd noch ganz er- 
bebliche Thätigfeit entwidelt baten. Die Ladungen von Bremen nad bier 
herauf beftanden außer Roggen hauptſächlich in Nordiſchen Hölzern, Reis 
und Tabafen in ziemlicher Ausdehnung. 


Belag, 22. Kovember. Der nunmehr bereit3 weit vorgeſchrittene 
GErdruſch der neuen Ernte bat zu dem Reſultate geführt, daß das Erträguiß 
berfelben, ten Maid aufgenommen, in der Moldou noch hinter den mäßig 
geitellten Erwartungen zurüdgeblieben if. Theilweiſe wurden jedod die 
Produzenten durch die hoben Preiſe entfhädigt, welche das Doppelte ber 
gewöhnlichen Vorjahre erreihten und ift daher das Export» Gefhäft von 
Galat für die Herbfifaifon nicht eben als beſonders lebhaft zu bezeichnen. 
Dagegen bat fi in Folge der recht ergiebigen Ernte in der großen Malladhei 
umd einer überaud reihen Ernte in der kleinen Walladei daB Brailaer 
Getreidegefhäft dieſen Herbſt durch ganz befondere Lebhaftigkeit ausgezeichnet. 
Der einzige Theil des Landes, no anhaltende Türe im Mai und Juni 
die Entwidelung ber Santen arg geftört hat, ift der zu Rumänien gehörende 
Theil Beffarabiend, wo der Ausfall ſämmtlicher Kornfrücte faft ganz fehl. 
gefhlagen ift. Seit Anfang Auguſt wurden bie Zufuhren nad den Lade 
plägen ber Donau don fchönem, befländigem Wetter begünftigt, melde 
natürlich auch einen guten Einfluß auf die Beichaffenheit ded zum Exrort 
gelangenden Getreides gehabt. Wllein auß der Eleinen Wallachei fann kinnen 
Jahresfriſt auf eine Ausfuhr von ca. 2,000,000 Quarter Weizen gerechnet 
werden; ſchon heute — alfo faum drei Monate nad) tem Einbringen der 
Ernte — find ca. 700,000 Quarter im Brailaer Hafen eingetroffen. Alles 
iſt flott an die Erporteure zu fleigenden Preifen abgejeft und Fonnten fid 
daher Lager bisher noch nicht bilden. Das Durchſchnittsgewicht kann auf 
61% Dfd. Engliſch pro Bufhel berechnet merden. Es ift anzunehmen, Taf 
bie Zufuhr von Weizen bis zum Schluffe der Schifffahrt für Braila 
1,000,000 Imp. Quarter betragen werde, und dag dann für daß Früh⸗ 
jährägefchäft noch ebenfoviel zu erwarten ſtehe. Von dem verfhifften Weizen 
ift biß jegt wenigſtens % nad Mittelmeerhäfen und nur % nad England 
und überhaupt nah dem Norden erportirt worden. Dieſes Verhältniß 
dürfte fürs erſte aud ferner maßgebend bleiben, da Marfeille, und durch 
daffelbe Spanien und Portugal noch von großen Bedürfniſſen berichten und 
die dortigen reife troß großer Zufuhr neuerdingd wieder geftiegen find. 
Nach den neueften Nachrichten aus dem Innern wird bie diegjührige Maid. 
Ernte Rumäniens im Ganzen und Großen faum ein Mittelerträgniß er 
reihen. Der Export davon kann daher nicht groß werden, indem von 
diefer Ernte ein viel größeret Quantum für den eigenen Konſum nöthig 
ift, al8 in den Vorjahren, wo ſtets noch alte Lager beftanden. Mais ift im 
England fehr theuer und mird dort zur Verfhiffung im Frühjahre ſtark 
begehrt und find auch bereitd mehrere Ticferungägefhäfte pro Mai und 
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Juni 1868 zu Stande gekommen. Bulgarien hatte, wie ſchon feit einigen 
Jahren, fo and in tiefem eine reiche Ernte und dürfte der von Braila 
aus im Frähjahre 1868 zur Verſchiffung gelangente Export auf S00,000 
Quarter zu veranfchlagen fein, was immer noch nicht "ben Durkfdaitt er⸗ 
weicht, der auf ca. SOD,OOU Onarter anzufegen iſt. Die Ceresalien Bulge- 
riens pflegen au faſt gleichen heiten über Braila und Aber Eufendje zum 
Erpert zu gelangen. Die Gerfien-Ernte Rumanienß iſt ziemlich bedeutend 
unter Durdfchnitt geblichen und aad Die Dualisdt läßt zu wänfchen übrig. 
Tropbemn erhält eine lebhafte Frage, meiſt für Englasd, diefen Artikel hoch 
im Preife. Des Erträgniß von Roggen kann auf eime Mittelernte an⸗ 
geſchlagen werden und ift auch die Qualität im Allgemeinen befricdigent. 
Die Verſchiffungen belaufen ſich bis jeht auf etwa 100,000 Quarter umd 
dürften im Fröhjehre 1868 daffelbe betragen. Der im Weſten Europas 
herrſchende Mangel an diefem Artikel würde ſonach wen hier auf faum 
gedeckt werden kömen. Als Gauptläufer für Roggen tritt hier Norwegen 
auf und fonfurrirt ſtatk mit Holaud und Belgien. Die Getreibepreile 
find bei anbaltenb reger frage feft und wie folgt zu netirem: 

Weizen ..... 300—324 Galater Piaſter pro Galatzer Kite, 

Noggen ..... 200-210 » » 

Orrfle ...... 125135 » » 

Für Maid anf Lieferung Mai und Juni 1868 verlangen gute Ber- 
fänfer 175— 185 Galager Piaſter pro Galager Kilo. Der Erportzeli if 
von der Färftliden Negierung vom 1. DOftober alten Stil d. 3. ab auf 
die nachfolgenden Saͤhe normirt werden, bie 2 pCt. beB Werthes circa aus⸗ 
madıen: 

Weisen pro Brailaer Kilo 32- Veſtiarie Piafer, 
% 


Roggen » » 

Ger 

I € Br 

Mais > 242 » ” 


Bon Wolle, Petroleum, Talg, Ealz, Holz ꝛc. wird 3 pCt. Ausfahrzell 
erhoben. Der Schiffäverfehr auf der nnteren Donau ift, namentlih in Braila 
und Eulina, fehr lebhaft. Bon Norbdeutfhen Schiffen beteiligten fid 
daran in den Häfen von Galap und Braila vom 14. Oktober d. J. ab 
bis heute 11 Schiffe, und zwar 7 Preußifde (inkl. 2 Sanmeverfche) und 
4 Medienkurgifhe. Diefe Schiffe famen meiſt mit Kohlen und Stückgütern 
von England und geben mit Getreide dahin zurüd. Die Sciffäfradten 
ftellten fi feit dem Beginne der Herbftfaifon zu Gunften der Schiffe 
böher. Allmälig fteigend kamen fie im Öftober auf 

15 Sh. Donau — England, 
11 Sh. Sulina — Englant, 
6% Irs. Donau — Marſeille. 

Diefe Höhe hatten die Frachten frit 3 (jahren nicht iune. Die feige 
davon war bie Ankunft einer großen Anzahl frachtſuchender Schiffe, wodurch 
bie Frachten umjomchr wieder herabgedrüdt wurden, als Odeſſa, wegen ker 
geringen Ernte feiner Hinterländer nur wenig räumte, gebraudt. Grgen- 
wärtig ſtehen dieſelben ziemlich feſt auf 

12 Sh. 6 Dre bis 13 Sh. Donauhäfen 
8 , „> »„  Gulina |I- Engiant, 
6—6% Hd. Donandäfen — Marfeile. 

Leider hat fih die Befürchtung, daß viele Spekulationd-Befrachtungen 
zum Schaden ber Rapitaine ftatıfinden würden, beftätigt. Die Befrachter 
verfhiedener Schiffe, barantır leider aud einige Norddeutſche (2 Mecklen⸗ 
burgiſche), fönnen ihre gecharterten Schiffe, ba die Frachten etwas herunter- 
gegangen find, nicht mehr cediren, befinden fid aber außer Stande, den 
Kapitainen die Frachtdifferenz zu zahlen. Daß befte in einem folden Sale 
ift immer, daß der Kapitain von der Eharter loszukommen ſucht, ftatt fange ftille 
zu liegen, ohne auf ein Yequivalent dafür rechnen zu können. Somehl die 
Leihterkoften, als auch die Frachtſätze für Beförderung des Getreide vou 
den Donauhäfen nah Sulina, behufd Ueberladung in die Seeſchiffe, haben 
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eine enorme Höhe erreicht. Die Ceichterfoiten über alle Untiefen 68 Sulina 
betragen 4—6 Sh. für jeden geleichterten Quarter und die Fracht für Schlepps 
bis Sulina bi? zu 4 Sh. pro Quarter. Die abnorme Höhe Liefer Sähe 
ift dadurch veranlaft, daß ed effehtiv an Trantportmitteln fehlt, indem näm- 
Eich ein großer Theil der Schleppo der Wiener Gefelfchaft nad; der oberen 
Donau gensmmen worden iſt, weil cine wahrhaft felofale Ernte in Ungarn 
biefe Maßregel zur Bewältigung der dortigen großartigen Getreide⸗Verſen⸗ 
Dangen nothiwendig gemacht hatte. Der Waſſerſtand auf deu Lintiefen der 
Donan zwiſchen Galah und GSuling mißt zur Seit: 


Tihatal.......... 12% Buß Englife, 
Argagmi......00.. 12% » 
Heine Urgagni ... 12 » 
Borgowa ........ .B > 
Kalo Ayros ..... 12 » 


Es fehlen noch viele befradhtete Schiffe; ta alle Schiffe, tie aus 
Italien kommen, oder Italien berührt haben, in den Dardanellen wegen 
der in Italien berrfchenden Cholera 25 Tage Quarantaine balten mfiffen. 
Diele dieſer Schiffe werden erft im Frühjahre hier eintreffen und müffen 
dann geladen werden. Für daB Frühjahr wurden bereit viele Schiffe vor⸗ 
ausbefrachtet und zwar zu 

9 Sh. Donau 
7, —8 England. 

Ob im Frühjahre die Frachten dieſe Höhe erreichen werden, ſteht faſt 
zu bezweifeln, da Getreide⸗-Depots nicht beſtehen und zum Anfange der 
1868 er Saifon kaum Waare genug berangefommen fein dürfte. Immerhin 
ift jedoch Lie Meinung für hohe Frachten zum Frühjahre bier vorherrſchend. 
Bon den in Wien und Peſth für Lie Donaulänter aufgegebenen Waaren 
werden voraudfihtlih Feine im Rückſtande bleiben, fondern alle nody vor 
Schluß der Saifon an ihren Beftimmungdorten eintreffen. Am eiſernen 
Thore mar der Waflerftand verhältnigmäßig nur kurze Zeit während der 
Saiſon ungänftig, fo daß eine Unhäufung von Waaren dort nicht ftatt- 
fand. Die erften 9 Monate des Jahres 1867 waren für das hiefige ms 
portgefhäft nicht günftiger als das Vorjahr und ſprach fi die zunchmente 
Armuth der Hauptfonfumenten und die Zurüdhaltung der Zwiſchenhändler 
nur zu deutlih in dem fortwährend ſchleppeuden Geſchäftsgange aus. Diefeß 
fowohl in Bezug auf die Umfäge als auf Inkaſſo. Auf der anderen Seite 
iſt nicht gu derfennen, daß wie im Vorjahre, fo auch im laufenden “Jahre 
weniger Fallimente vorfamen, als in Anbetracht der lange andauernden, fehr 
ungünftigen Verhältniffe zu erwarten fand. Nachdem wir nun hoffentlich 
am Schlufle einer hier zu Lande noch nie erlebten Kriſis angefommen find, 
fo fann man fih nur befriedigend über die bisherige Haltung der Kunden 
und der Zwiſchenhändler außfprehen, denen dieſe abnormen Verbältniffe 
im Verein mit dem lauen, das Recht wenig beſchützenden Gerichte. 
verfahren Gelegenheit geboten hätten, das Zutrauen ju wißbrauden 
und fih auf Koſten der (ohnehin freinden) Importeurs zu bereihern. Daß 
ſolches nicht zu häufig vorgekommen, läßt im Ganzen immer nod eine ge, 
funde Lage des Geſchäftes vorausſehen, die fih nur verbefiern kann, wenn 
einmal die Landbevölkerung ber Nahrungdforgen und wenigftens theilweife 
der bisher kontrahirten Schulden euthoben fein wird, wovon ter Anfang 
bereits gemacht zu fein ſcheint. Wa fpeziel das Importgefhäft von Ma⸗ 


aufafturen anbetrifft, fo waren Englifche beſondets vernadhläffige. Die, 


Zufuhren hiervon in 'den erften vier Monaten des Jahres ſchienen auf eine 
außerordentlich lebhafte Nachfrage beredinet zu fein und ſchwer büßte mancher 
Importeur diefe, Angeſichts dee Zuftände, unter denen die lebte Saiſon 
endigte, ganz ungeredyifertigte Berechnung, benn nicht nur ließen fi unfere 
Zwiſchenhandler in anerkennenswerther Vorſicht nicht in Spekulationen ein 
und dedten immer nur den dringendften Bedarf, fonbern auch der allgemeine 
Gang des Baummollenmarkted und befonder8 des für Manufakturen ton 
angebenden Marktes von Mancheſter war nicht geeignet, Me begangehen 
Behler gut zu machen, denn bie damald bezogenen Waaren wären Monat 


für Monat billiger zu remplaziren gewefen. Unter foldyen Umſtaͤnden konnte 
wenige Artikel mit befcheidenem Gewime, die meilten aber nur ohne Ge⸗ 
winn ober mit Verluft veräußert werden, indem daB Ausgebot immer ftärker 
wurde, Garne befonders litten unter diefer Ralamität, während Tücber und 


farbige Waaren fih noch immer im reife hielten. In Sollverrindwaaren 


ging verhältnigmößig wenig um, maß fi, abgefehen von der im Allgemeinen 
bedrängten Tage des Geſchäftes, dadurch erklären kaſſen dürfte, daß viele 
Zwiſchenhändler, die früher ihren Bedarf in den Hafenftädten gededt, nun- 
mehr von Handfungkreifeuden und Kommiffionaird aus dem gollvereine 
derart beſtürmt werden, daß fie fih zu direkten Beſtellungen, die aber ge 
wöhnlich zum Rachtheile beider ansfallen, haben verleiten laffen. Gegen. 
wärtig herrſcht ziemlih fühlbarer Mangel an Zollvereinäländifcher Waare 
und flände fonah für künftiges Frühjahr ein lebhaftes Gefchäft in den 
bezüglichen Urtifeln in Ausſicht. In Schweizer Waaren war daB Geſchäft 
befriedigender, obſchon auch diefe dem allgemeinen Abſchlage folgen mußten, 
aber die Zufuhren hiervon waren befier im Einklange mit der Nachfrage, 
weshalb ſich Preiſe eher halten Liegen. Ju Kolonialien mar das Geſchäft 
nicht beffer, wenn auch iufofern weniger verluftbringend, ald rapide Preis⸗ 
rädgänge nicht ſtattfanden. Uber das Gefchäft war im Wlgemeinen ſehr 
träge und in Anbetracht der nicht überſtarken Bufuhren, die weit hinter 
denjenigen der Vorjahre zurädblieben, kürfte wohl die Anfiht nicht ganz 
unbegründet fein, daß fi auch hierin eine gerwiffe Abnahme des Volls⸗ 
wohlſtandes fundgiebt amd dürfte beſonders die geringe Radıfrage nad 
Yuder und Kaffee, alb ber beiden Sauptfaftoren, hier ſtark ins Gewicht 
fallen. Yan Fruhjahre wurde wohl wbenfoniek, wenn sicht mehr Oeſterteichi⸗ 
fher Yuder eingeführt, als Franzöſiſcher, aber erſterer ſcheint doc Hier vor 
der Hand nicht Boden finden zu können, bean nit nur treten einem 
regelmäßigen Gefchäfte bie fortwährenden Koursſchwankungen, die jede Be 
rechnung bereiteln „ binderad in ben Weg, fondern eB werden auch Klagen 
über die geringe Haltbarkeit des Quder immer häufiger. Die Preife 
varlirten von 4 Piafter 24 Para bis 4 Piaſter 16 Para pro Dfa für 
DeferreichifcheB Produkt nnd 3 — 4 Para wiehr für Franzöſiſche Waare. 
Die Peeife von Kaffee aller Prodenienzen und Reid waren meiſt gedrückt, 
mit Ausnahme einer ſchnell vorübergehenden Beſſerung des Tehteren Artikels 
tm Wnguft, die dem damald kleinen Vorrath zu verdanfen war. Daß 
lohnendſte Gefhäft war in Eifen zu machen, das fih raſch und zu befrie- 
digenden Preifen verfaufte, obwohl fi auch in dieſer Branche karte Kon⸗ 
furrenz gebildet bat. Die Bezüge waren übrigens in den meiſten Sorten 
nicht zu groß und dem Bedarf fo ziemlich entfprehend, fo dag wir zur 
Stunde nidt an Ueberfülung leiden. In SKoloniallen find wir gegen- 
wöärtig genügend, aber nicht zu ſtark verfehen. Der Importzoll für alle 
Moaren beträgt 7% p&t. Devifen. Der immerhin bedeutende Getreite- 
egport bei hohen Preiſen brachte einen lebhaften Wechſelumſatz hervor, 
weicher noch dadurch ſtark gehoben murbe, da daB Geld im Auslande, 
inöbefondere in England und Frankreich, billig und die Wechſelkourſe au ben 
Sauptplägen Europas fih hoch hielten, was zur folge hatte, dag Gold⸗ 
bejiebungen möglih unb fouvenabel geworden find. Hauptſächlich waren 
Berlin, Leipzig, Wien und Paris Abnehmer für biefige Wechfel und fandten 
dagegen Geld (Napoleonsd’or). Die Summe, welde in den lchten 3 Mo⸗ 
naten Autzuſt, September und Oktober den beiden Häfen Galah und Braila 
zugefleffen if, Laßt fi fchmer angeben, da flatifiifhe Angaben nicht 
vorhanden find; Diefeibe dürfte jedoch auf ca. 40,000,000 FB. zu 
veranfeplagen fein. Der Napoleond’or hatte Anfang Auguft einen Werth 





1 1 PS 77 Piaſter 30 Para Gal. Kours, 
Ende Oftober...................... . 7 , DD „.05 
Differenz 10 Para. 
% Prozent. 
London kam im Auguft............ . 8 Piaſter — Para Gal, Kours 
vom Auguſt bis Ende Oktober durhfhn. 95 „ 25 , > 
Differenz 15 Para. 
3 Prozent, 
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Der Unterfhleb von Devifen gegen Gold war alfo nicht fo bedeutend 
und die Rentabilität der Goldbeziehungen entftand, wie gejagt, durch die 
hoben Wechſelkourſe im Auslaude. Diefer Goldzuſiuß if dem Landmanne 
und den Erportenten gu Gute gelommen, indem die Getreidepreiſe auf ben 
Ronfumtionsmärkten fucceffive in die Höhe gegangen find. Da ein Rüd- 
gang derfelben faum gu erwarten, fo wird der Golbzufluß, wenn aud nit 
in dem Grade, wie biöher, immer anhalten, Die Kourfe werden gegen- 
wärtig, wie folgt, notiet: 


Galatzer Galatzer 

Piaſter Para Piaſter Para 
Berlin, Leipzig..... 8 Monat dato 14 4 A 14 8 pro Riblr,, 
London............ 96 10 a % 30 pr. Pfd.Strl., 
Paris ............ 3 33 à 3 333 pro Fr., 
Marfellle .......... 3 32$& 3 33 po Fr., 
Gm ...... en. > 3 32 & 3 32% pro Lim, 
Amfterdam ........ » 8 3% 8 5 pr Fl., 
Wien ............ . » 7 32 à 7 34pr.Il.O.W., 
Hamburg ......... nit gemacht. 


Livorno, Genua und Neapel werden wegen der Kourbſchwankungen 
in Italien nicht direkt bezogen, ſondern nur indirekt, zahlbar in Marſeille. 
Der Geſundheitbzuſtand iſt gut; won anſteckenden Krankheiten oder dagegen 
ergriffenen Naßregeln werlautet Nidtb. 

Madrid, 5. Dezember. Die Audwechſelung ber Batifilationen deß 
zwiſchen Spanim und Ebiua am 10. Oktober 1864 abgefhloffenen Handels. 
und Schifffahrts- Vertrages ?) if im Mei d. J. zu Tientfin vollzogen 
worden. 

Santiago, 28. September. Die Englifhe Dampficifffahrts » Befell- 
ſchaft des Stilen Merreb bat durch ihren Ugenten im füdweftlihen Ame⸗ 
rita, Namens Detrie, vor einigen Tagen ein Uebereinkommen mit der Ehi- 
Lenifhen Regierung abgeſchloſſen, wodurch fie fi verpflichtet, eine Dampf. 
ſchifffahris · Verbindung zwiſchen Balparaifo und Liverpool oder einem 
anderen Englifchen Hafen herzuftellen, indem ein Dampfſchiff einmal menat- 
li von jedem der beiden Endpuntte abgehen und den Weg burdy die 
Strafe von Magallanes nehmen fol; fie unterhält daneben bie bereits feit 
längerer Seit beftehende Dampfſchifffahrts - Verbindung zwiſchen Balparaifo 
und Duerto-Montt, fowie verſchiedenen zwiſchen beiden Städten gelegenen 
Küftendrtern umd übernimmt die Verbindung Valparaiſos mit der Kolonie 
Punta⸗Arenas in der Straße von Magallaned, welche bißher von der Re⸗ 
gierung felbft, theil® vermittelſt ihrer Schiffe, theils vermittelft Frachtſchiffe 
bewirtt ward, Die Gefellfhaft erhält dagegen vou ber Regierung eine 
Subvention von 100,000 Peſos jährlich. Sie ift verpflichtet, innerhalb 
eines Jabres Die verabrebeten (Fahrten zu beginnen, hat jedoch während des 
erften Jahres nur einmal in zwei Monaten Fahrten zwiſchen Valparaiſo 
und einem Engliſchen Hafen zu machen, wenn fie die zu häufigeren Reiſen 
erforderlihen Schiffe alddann nicht beſihen follte; dagegen erhält fie in die⸗ 
fem alle nur die Hälfte der vollen Subvention. Die Regierung der 
Republik gewährt gegenwärtig für die Verbindung zwifchen Valparaiſo und 
Duerto-Montt derfelben Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft eine Subvention von 
40,000. Defoß jährlihd und berechnet, daß die Koften der von ihr unter- 
baltenen Verbindung mit Punta-Urenad ſich auf nabe an 4000 Peſos 
jährlih belaufen, fo daß bie verabredete Verbindung mit einem Englifchen 
Hafen nur eine Mebhraudgabe von ungefähr 56,000 Def. erfochern wird. 
Obgleich fie bereitö im Jahre 1864 durd ein Geſetz ermächtigt worden ift, 
eine Subvention zur Erwirkung einer Dampfihifffahrts -Verbindung zwi⸗ 
ſchen Chili und England durch die Straße von Magallaned jährlih zu 


2) Vergl. Pr. Sand. Arch. 1866 II. ©. 49 u. ff. 


bewilligen, fo hat fie dennod in dem vorgedachten Lebereinfommen tie Ge⸗ 
nehmigung befjelben dem National-Rongreffe vorbehalten. 

Santiago, 27. September. Einer von dem Kriegäminifter dem 
National. Kongreffe im vorigen Monate überreichten Dentichrift über die 
Verwaltung feine® Minifteriamd entnchenen wir die nachſtehenden Mitthei- 
lungen über bie Unternehmungen ber Chileniſchen Regierung zur Unter» 
werfung der Araukaner. Nachdem an der nörblicen Küfte Araukauiens 
bie Forts von Quidico und Lebu bereitd früher errichtet werben waren, 
landete der Oberft-Lieutenaut Eornelio Soayedra am 5. Sjanuar d. J. mit 
einem Truppenkorpß won ungefähr 500 Mann an dem ſüdlichen Theile 
diefer Küfte, in dem Hafen Quenle, nahm VBefig von temfelben und mar- 
ſchirte ſodann nad) dem ein wenig nördlicher gelegenen Orte Tolten, dem 
zur Anlage einer neuen militairifchen Niederlaſſung und einer Kolonie auß- 
erwählten Punkte; bier wurden unverzäglid die biefem doppelten Zwecke 
entfprechenden Arbeiten begonnen und find gegenwärtig vollendet. Tolten 
zablt etwaß mehr als 500 Einwohner und if gegen Ueberfäle ber Arau⸗ 
faner theils durch feine Lage, theild durch Befeſtigungen gefigert. Es liegt 
auf einer Inſel, welde von dem Fluſſe gleichen Namen, dem Fluſſe Eatri- 
leufu, und einem 5 Meter breiten Graben gebiltet wird. Außerdem finb 
Thürme und andere Feſtungswerke an den Stellen, wo fic erforderlich 
fhienen, angelegt worden. Der Paß von Eollico, ber einzige Weg, auf 
weldem die Riederlaffung nörblih vom Flufſe her zugänglich if, wird durch 
ein ort beherrſcht, welchem eine Befagung von 25 Mann gegeben if. Mit 
der Gründung der Pläbe Lebu, Duidico, Quenle und Tolten iſt nach der 
Unfiht des Herrn Miniſterß der thatſächliche Vefig der ganzen Aranfani- 
[hen Küfte erreicht, fo dag Chill jede feindliche Landung daſelbſt verhindern 
fann; daneben ift damit eine fihere Verbindung zwiſchen den nöördlichen und 
füdliden Provinzen der Republik auf dem Landwege bergeftellt; die Br 
mohner dieſer Plähe werden den Handel und bie Eivilifatien der Einge- 
borenen fördern und fomit find Eentralpunfte für die künftigen Unterneb- 
mungen gegen daB Araukaniſche Gebiet und feine enblihe vollſtaͤndige Be⸗ 
fifnahme gewonnen. Als Ergänzung der an der Mraufanifchen Säfte ge» 
tbanen Schritte betrachtet der Here Minifter bad gegenwärtig beginnende 
Unternehmen, welches den Zweck hat, die Grenze Chilis nördlich von Aran- 
fanien vom Fluſſe Biobio bis an den Fluß Malleco außzudehnen; lehterer 
fließt unter dem 3Hften Grade ©. B. von Often nad) Welten und ergießt 
fi in den Fluß Bergara, welder in der Mitte Meanlaniend, von Süden 
nad Norden fließend, in den Biobio fällt. Die Linie des Malleco if 
gegen Meberfälle der Araukaner Leicht zu ſichern, indem diefer Fluß nur auf 
wenigen Stellen ohne Schwierigkeit zu überfchreiten ift, und diefe follen 
theils für den Uebergang unbrauchbar gemacht, theil® durch Forts beherrſcht 
werden. Die Regierung der Republik wird auch bier daB neu erworbene 
Gebiet zu kolonifiren traten. Die Mraufaner find nur mit Lanzen be 
waffnet und vermeiden daher den Kampf mit den Chilenifhen Truppen, 
menn fie diefe nicht mit großer Ueberzahl, etwa der zehnfachen Stärke, ans 
greifen fönnen. Bei der Befegung ihres Küjtenlandes waren fie auf eine 
gemeinſchaftliche Abwehr ihrer Feinde nicht vorbereitet. 

St. Thomas, 9. November. Diefe Injel it am 29. v. M. von 
einem Orkan heimgefuht worden, wie man ihn in folder Stärke feit vielen 
Jahren nicht erlebt hat. Faſt ſämmtliche Häufer in der Stadt haben ſtark 
gelitten, die Schiffe im Hafen, mit ganz wenigen Ausnahmen, find entweder 
ans Fand getrieben oder gefunfen, und ungefähr 600 Menſchen verloren in 
4 Stunden ihr Leben. Fünf Deutſche Schiffe, die fi) während des Orkans 
im Hafen befanden, find theild umgeſchlagen und gefunfen, theils geftrandet. 
Bon Intereſſe für das Schifffahrt treibende Publikum dürfte ferner die Nach⸗ 
richt fein, daß der Leuchtthurm am Cingange unſeres Hafens durch ten 
Orkan zerftört worden if. 





Der heutigen Rummer liegen die Bogen 117, 118, 119 und 120 der Handelskammerberichte bei. 





Heraußgegeben von ER, Geh. Ober -Regierungsrath und Jordan, Wirkl. Legationsrath. 
Gedruckt in der KRöniglihen Gehſtimen Ober» Hofbuchbrnderei (R. v. Deder). . 
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Gefeggebung. 
Eingangszoll gewiffer Wollengewebe in Spanien. 
(Monit. univ. No. 336.) 
Die Königin x. 

Sat derordnet, bie Faſſung des Urtifel 711 des Tarif vom 
25. September 1865") abzuändern, wie folgt: 

»Dergleihen — (im Artikel 710 genannte Wollengewebe, ferger 
artige, Chainet- und Cordonnetgewebe, zweifeitige, einfache ober dod ⸗ 
pelte) — gefärbt, bedrudt, oder teppichartige, felbft wenn fie mit 
Seide gemifcpt find, ſowie teppicartige Tücher, deren Werth 40 Est. 
per Riloge. nicht überfelgt.e 

Madrid, den 25. Oktober 1867. 


Eingangsabgabe von Senf in Rußland. 
(Journ. de St. Petersb.) 


Das Zolldepartement hat durch Cirkularverfügung vom 5. No- 
dember bie Solbehörden angemiefen, daß Senf in Blättern, für Senf ⸗ 








%) ©. Handeldarh. 1866 II. 31, Beil. ©. 38, 
Preuß. Sondels· irchiv. 1867. 1. 





pflafter präparirt vom Apotheker Rigollot, zu dem Zollfage von 25 Kop. 
per Pfund inkl. Berpadung zur Einfuhr in Rußland zugelaffen wer 
ben ſoll. 


Zollbehandlung von Salz-, Salpeter-, Schwefel-, 
Effig- und Phosphor -Häure in Chile. 
(Mach amtl. Mitteilung.) 


Die Chileniſche Regierung hat durch ein vom 17. d. Mis. da- 
tirteß Dekret befliimmt, daß Salpeter, Salz, Schwefel, Effig- und 
Pposppor- Säure dem Verzeihniffe derjenigen fremden Waaren hinzu 
zufügen find, melde fogleich bei ihter Ausladung zollamtlich abgefertigt 
werden müffen. 


&efep über den Derkauf von Guano in Peru. 


Art, 1. Die Regierung kann feine neuen Kontrakte über 
Guano · Ronfignationen abſchließen, aud bie geſehlich in Kraft ber 
ſtehenden im Wege der Untizipation oder auf andere Weije nicht ver- 
längern. 
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Art. 2. Der Guano wird in Peru an jeden derjenigen Staaten 
perfauft, welche dieſes Düngmittel verbrauchen. Der Verlauf erfolgt 
in öffentlicher Auktion, nachdem während ſechs Monaten vorher in den 
öffentlichen Blättern die Menge Guano angekündigt morben, welche 
jährlich oder höchſtens zweijährig verbraucht wird. 

Art. 3. Die Regierung wird mit ten gegenwärtigen Konfig- 
natären über die Menge, welche auf ibren refpeftiven Märkten zum 
Verbrauch) kommt, Verkaufskontrakte abſchließen. 

Art. 4. Dieſe Verkaufskontrakte ſind dem Kongreß ſofort zur 
Berathung vorzulegen, ohne deſſen Beſtätigung fie weder jur Uuß- 
führung kommen, noch eine gefeplihe Wirkung haben können. 

Art. 5. Die Regierung bat dafür zu forgen, daß die burd 
die Nation übernommenen Verbindlichkeiten in Betreff ber Ber 
waltung des außmärtigen Schuldenweſens fireng erfüllt werben. 

Urt. 6. Sollte die Regierung fi) nicht in der Lage befinden, 
durch das im Artikel 3 bezeichnete Mittel ſich die erforberlihen Fonds 
zu verfchaffen, fo wird fie ermächtigt, ſolche bis zu dem Betrage bon 
dier Millionen Soles durch Abſchluß von Kontrakten, melde jie für 
angemefien erachtet, unb melde dem Kongreffe zur Beflätigung borzu- 
legen find, herbeizuſchaffen. 

Gegenmwärtigeö Gefeg iſt der Exekutibgewalt zur Ausführung mit- 
zutheilen. 

Gegeben zu Lima durch den konſtituirenden Kongreß den 
11. Mai 1867. 

Beſtätigt durch den Präfidenten Prado den 16. Juli 1867. 


Statiftik. 


Die Ernteerträge des Bahres 1867 in der Preu- 
ßiſchen Monarchie. 
(Staats⸗Anzeiger Nr. 298.) 
(Zuſammengeſtellt nach 1090 Berichten.) 


Die nachfolgende Ueberſicht der Ernteerträge in der Preußiſchen 
Monarchie umfaßt zum erſten Mal ten Gefammtftaat in ſeiner jetigen 
Austehnung, wodurch der Werth der Zufanmenftelung an Bedeutung ge 
wonnen bat. Auch die Grundlagen für die Ueberfiht haben ſich in anfehn- 
licher Weife vermehrt; denn fie beftchen in 628 Ernteberihten aus den 
älteren Provinzen des Staates (eine bisher noch nie erreichte Zahl) und 
in 462 Berichten aus den nen erworkenen Panbeätheilen, an welchen bie 
Provinz Hannover einen hervorragenden Antheil hat. 

Die diesjährige Ernte ift in Folge der ungünftigen Witterung des 
verfloffenen Szrübjahre und Sommerd im Ganzen fehr dürftig ausnefallen, 
indem mit Ausnahme der Eupinen in feiner Fruchtgattung der Betrag 
einer Mitteleente erreicht worden ift, und befonderd bie beiden Haupt⸗ 
getreidearten, Weizen und Roggen, 26 pCt. hinter einer Mittelernte zurüd: 
geblieben find. Auch beit der Gerfte bat fi ein Musfall von 13 pEt., 
beim Hafer von 3 pEt., bei den Erbfen von 9 pEt., bei den Bohnen von 
13 pEt., beim Buchweizen von 17 pEt., bei den Kartoffeln, dem Haupt 
Nahrungsmittel, von 23 pCt. und bei den Rüben und Koblarten von 
24 p&t. ergeben. 

war haben Wiefen- und Kleeheu in allen Schnitten und auch bie 
Lupinen ben Ertrag einer Mittelernte um reſp. 4, 6 und 5 pEt. über 
fhritten, und der Futterwerth beider Heugattungen iſt ducchfchnittli als 


gut und oft fogar als vorzüglic, bezeichnet worden, jebed wird dadurch 
der erhebliche Ausfall an anderen Futtermitteln nicht gededt werden, zumal 
da aud der Strohertrag hinter einer Durchſchnittkernte zurädgeblichen ift. 


Befonderd ungünftig if in Diefem jahre die Ernte faſt in allen 
Fruchtgattungen in der Proninz Preugen ausgefallen, indem bort im Durd)- 
ſchnitt beim Weizen und den Kartoffeln nur je 47 pEt., beim Roggen 
63 pCt., bei der Gerfte 83 pEt., beim Hafer 89 pEt., bei ben Erbſen 
74 pEt., bei ben Bohnen 81 pEr., beim Buchweizen 69 pEt. und bei 
den Rüben und Kohlgewähfen 58 pEt. einer Mittelermnte erzielt worben 
find. Selbſt in dem Ertrage an Wiefen- und Kleeheu fteht auch dieſe 
Provinz gegen Die Erträge in den übrigen Provinzen nicht unerheblid 
zurück. 

Auch die Provinz Pommern bat in einzelnen Fenchtgattungen eine 
ſchlechte Ernte gehabt und bleibt der Ertrag des Roggens (Ö,58) fogar 
hinter derjenigen der Provinz Preußen (0,63) um 5 p&t. zuräd. 

Vergleicht man die diesjährige Ernte mit ber des Jahres 1866, je 
ergiebt fich aus der folgenden Gegenüberftellung der Erträge, daß die erſtere 
in 6 Fruchtgattungen eine geringere geweſen ift als die leptere, und anderer 
feitß Diefe in 5 Fruchtarten übertroffen hat: 


mithin 1867 
1867. 1866. wehrt. weniger. 
Weizen................... 07 Os — 6416 
Noggen .................. 074 0,31 — (00 
Gerſte .................... 0,87 O, as 0O,os — 
Hafer .......... .......... 0,97 O,88 0,09 _ 
Erbſen.................... 0,91 O8 OT — 
Buchweizen .............. . 0,83 0, 80 — 006 
Kartoffeln ................ 0,77 0,711 0,00 — 
Raps..................... O,es 0,83 — 0 
Quderrüben ............... 0,798 0,96 — (17 
Andere Rüben und Kohl. 
gewächle ................ 07 Os — 091 
Lupinen „once nennnene .... los 09 O1 — 


Der Strohertrag des. Johred 1867 iſt gegen daB Jahr 1866 ge» 
tinger, beim Weizen 0,08, beim Roggen O, 10 und beim Buchweizen 
0,07, dagegen aber höher: bei der Gerſte 0,086, beim Hafer 0,13 und keı 
den Erbfen O,10. 


Der Körnerertrag bed Weizens und Roggen® ift in biefem Jahre 
ein durchaus ungenügender und befonder® in den Provinzen Preußen, 
Pommern und der Rheinprovinz cin fehr ſchlechter gemefen. 

Auch der Ertrag an Kartoffeln it gering (0,77), fo daß derſelbe tie 
fehr ſchlechte Ernte des vorigen Jahres (0,71) nur um 0, os überſteigt. 


Die beſte Körnerernte in den 4 Hauptgetreldearten Weizen, Roggen, 
Gerfte und Hafer zufammengenommen bat unter den fänmtliden Provinzen 
in Diefem Jahre in den Hohenzollernſchen Tanden flattgefunten. Dann 
folgen die übrigen Provinzen in folgender Ordnung: Schleften, Schleswig⸗ 
Holſtein, MWeftphalen, Hannover, Brandenburg, Poſen, Sachſen, Heffen, 
Naffau und Rheinprovinz, Pommern und zuleht die Prodinz Preußen. 

Den Durchſchnitts⸗Ertrag der Ernten in den lebten LO Jahren von 
1858 bi8 1867 hat die diesjährige Ernte bei der Gerfte genau (0,87) er 
reicht, beim Safer um 0,08 und bei ben Erbſen um 0, 11 überfchritten, da⸗ 
gegen ift fie beim Weizen um 0,14, beim Rogqgen um O,11 und bei den 
Kartoffeln um 0,03 pCt. gegen den Durchſchnitts⸗Ertrag der legten 10 jahre 
jurüdgeblieben. 


Unter den Ernten der lezten 10 Sabre von 1858 bis 1867 nimmt 
die dießjährige Ernte binfihtlih des Extraged beim Weizen die 9., beim 
Noggen die lebte (10.), bei der Gerfte bie 7., beim Hafer bie 5., bei 
den Erbfen die 2, und bei den Kartoffeln bie 7. Stelle ein. 





163 


Sufammenftellungen. 


A. Durdfähnitt der Ernte-Erträge des ganzen Staates. 


| 
| 
| 






























1,05 | 1,05 


5 e | EIS», = 
18 2 3 83 Br: 
a2 83|5|21 5/8|5 85] E er 5 |£|N FE 
z 88 le 35|5|38 | 81858 2er 
Ra sjeje|jsj/a|ja|s | arten gi 
Koͤrner ..................... 0740,82 0174| 0187| 007 Oys1] O7] 0783] 077) 016] 017 | 0,76 | 0105| 1101| Oyr7| 1,06 | 1,04 | Ines 
B. Stroh ............... 0188| O,01| 0182| 0,89! Ojes| Oros] 0705| 0,65 | — ona 
B. Ernte-Erträge in den einzelnen Provinzen. 
: ha —525 
.\&|8 883 88% sesase| _ 
Ss IS EIS E (IA 5 | Ey nee $ 
Provinz: 2 |8|2 828 32 8 23 8522853 5 
: 21 3 c322 22656 
As 5345883—3 
A. Körner. 
14Preußen....................... 0,47 | 0,75| 0,63] O,s3| 0,89} O,74| O,81| 0,69 | Oya7| O,74| 00601 0/1580,00 1,20} 0,90| 0,88 0,03 | 1,08 
2| Brandenburg... ..-..- .......... O781 — | 0,86 | O,8a| O,96| 0,92) 0,84} O,86 | O,83| 0,75 | O,88| 0,80 0,85 1,10 0,72) ‘1,10 | 1,13 | 1,10 
3) Dommern .......... .......... 0773| — (038 0,83! 1,01] 0,93| 1,07} 0,80 050 0044 0,73) 0,75 | 1,10| — 0751 1nı) 1,18 | 1,80 
4| Schlefien...................... 0,89 | 0,90! 0,89] O,86| O,98| 1,05 | O,#7| 0,760 O,85 | 0,76) 0,70) Orre | 0,94 | 1,08] 0,45] 1,038 | 1,08 | 1,14 
SI Poſen .. ....................... 0,80! — | Ors6 Orsı | 0,94; 1,04| 006 | O,85| O,75| 0,76 | 0,621 0,6080,00 0,97 0 J,o3 | 1,07 | 1,10 
6| Sachſen .. ..................... 0,79! — | 0182| 0,84 | 0,92. Or78| Or7ı| O,80| 0050,00 O,84| 0,72 | 0,771 0,07 0,73 os | 0,90 | 0,94 
T| Weſifalen...................... 0,77! — | Oyrı]| 0,94 | 1,07! 0,04 | 0,89 0,95] Os | O,67| 0,80] 0,77 | O,s8| O;ee| — | 1,08 | 0,99 | 1,00 
8| Nheinproving. ................. 0,67! 0,741 0,721 0785| Or91! 0,94 | 0,83 0,80 0,80 0,78}0,83; 0,78 | O,93| 1,01) 0,77| 1,10 | O,es | 1,00 
9 PR .................. 0,94 | 0,79 0,70 0,97! 0,96! O,53! 0,53] — | 1,10} O,88| 1,10} O,9ı | 0,88 0,05 1,00} 1,02 | 008— 
10! Hannover ..................... 0,78! O,80| O,74| 0,93] 1,03| 0,953! O,90| 0,88} O,8a! 0,55) O, re] 0,80 | 0,92} 0,80| 0,77] 1,08 | 1,08 | 1,08 
1 Heſſen⸗Raſſau ....... .......... [0770| 0,95) O,73| 0,88 | O,se! 1,00| 0,94, 0,50| 0,87} O,75| 1,23] O,82 | 1,ıo| 1,00| 0,82] 1,20 | 1,19 | 1,00 
12] Schleswig⸗ elften. ............ 0 — * 0,93| 1,06] 0,97 0,92. 0,66 | 0,611 0,37 | 0,751 O,s8 | 0,011 0,660) — 1,10 | 1,ı8 | O,8ı 
| 
| 977 | Os] 






Eee |S_ 
= |2g 
ee 5 
oO =) 
2 133 
5 | 
eG. 8 


| B. Stroh. 


1,00| 0,84! O.s6 0104| 000) 1,01 0,71 


— — — — j — — — — 
o 





1| Preußen....................... 0,96 — 105 
2| Brandenburg ................. 0,90) — |0,90| O,84| 0,97! O,98| 0,97) 0,93] — | 084 
3] Pommern ................... O833) — 06e6s O,sı]| los 1,01 1,07| 0,91) — | 0,48 
4| Schleſien ...................... 1,04 | 1,08 0,03 O,ss| 0,00 1,08 103 0,82) — | 0185 
5| Poſen .P................ Oos — | 0,93| O,s0| 0,05 1,10! 1702| O,s9}! — | 0,92 
6] Sachſen .“.. . . .................. 0,82! — | 0180| O,85| 0,01 0,81 0,77] 0,85] — | 0,73 
TI Weftfalen ..................... 0,81) — ! 0772| 0,94] 1,05| O,98| O,96 | 0,94] — 071 
8Rheinprovinz . . . . . . . .. . ....... O80 O,85| 0,85 O,s6) 0,03 0,05 0,90) O,91| — | 0,80 
9] Hohenzollern ................. . 10185 0,186 O,85 | 0,00 0,94 0,52 0,52] — | — | 0,90 
10) Sannover ..................... 0,88| 0,95 | O,8ı | 0,97 1,04 | 0,97| 1,00| O,sı] — | Oıss 
11) Helfen Raffau —............. 0,75| 0,92| 0, 81 O,s8| O,951| 1503| O,96| O,50| — | 0,81 
12 Schlestig-Holflein ............ 0,89] — | Orrel 0186| 1,os| 1,07 | O,93| O, 3) — | 0453 





Durdhichnitt: Stroß 10,081004102[0m0] Ö,98] O,95] 0,93] O,83] — | 0175 
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. Regierungd- & S 

* s|£ 38 

=> 8 

Landdroſtei⸗Bezirk. 5 Z & 
, nnover 200000 r nun en nenn O,82| — 10,80] 0,97} 1,12] Oy98} 1,04] 0,92] — } 0,72 
B| Hildesheim -.-.-ocsennnree ru... 0,84} — | 0175| 0,93} 1,01} O,so| l,os! — | — | Oy7ı 
Ganeburg ...................... Ö,ss| 0,95 | O,83| O,95| 1,11) O,83| O,o5| Orsıl — | 0,71 
30| Stade ....................... 0,83] — | O,s8| 1,02 1,06] 1,01] 0,94) 0,87] — | Oy17 
31) Dsnabräd........--. ......... 0,83] — | Oy7s| O,05| os J,0os5| O,95| 0,94] — | Oy67 
32| Aurich ............. ........... 0,95/| — 1 0,74| O,98| O,87| O,971 1,021 0,89! — | 0,49 
331 Saffel........-- ..... ....... 0,83 | O,83| O,79| O,sı| O,86| O,98| O,sa| Orso| — | 0,73 
34| Wiesbaden..................... 0,66| 1,00| O,82| O,05| 1,03| 1,08] 1,00! — | — | 0188 
35| Schleßwig .................... 0,89} — | 0,16] 1,00| 1,09| 1,131 01866 0,73] — | 0,43 
361 + 7] BE 0,89 — 0,76 0,#2| 1,07| 1,01 0,99 0,72 — 0,62 
Durchſchnitt: Stroh 0,88] O1] Oje2| 0180 0195| Ojss — Orr2| 





D. Durchſchnitt der Ernte-Erträge in den einzelnen Provinzen in den ledten 10 Jahren. « 














. * 22515 * 
*8 333355 
Provinz: 38 8.8 a: 3 
&* 3821208] © 

BEE 
18558 | Os | — 0,3 | O,s9 | Ors2 | O3 — — O9 — — — — — 
Preußen 189 | Jo — 0187 | 0174 | O8 | 078 — — 087 | — — — — — 
1860 | 112 — O,os 1,00 | 1,02 O,so — 1,00 | 0,49 | O,ss | O,e9 — — — 
1861 1joı — 0,97 | O7 | Oye7 I Oysı — Ors4 070 Os | Oyos — — 0183 
1862 | Os | — 097 | 1os , Ju , La! — 0,69 | Orre | Ors4 ı Oyse — — 0,97 
1863 | 092 ı — 1,07 ı Os | Os | O5 | — 0,68 | 1,00 | Orss | Op ! — — 0,86 
1864 | 0,82 | — 0,96 | 0,93 | Os | 0,64 | — 0,76 | Or67 | Oma | Or | — — 0,99 
1865 | O0 | — 0,68 | Ors | O7 | O0 | — 0,73 | O3 | Oras | Op | — — 0,76 
1866 | 095 | — 0,89 | O4 | Opı | Os | — 0,89 | O3 | Os | — — — 1,02 
1867 | 047 | Or7s | Or63 | O3 | Oro | Oyra | Orsı | O9 | 0,47 | 0,74 | Oyss | Os | 0,93 | 1,03 
| — | O1 | 0,89 | 0,92 | 0,80 | — | — | 0475 | — | — | — | — 

1058 0119 _ 0177 0171 0171 0139 — — 0180 — — — — — 
88 73 19 87 I — — 91 — — — — — 
Brandenburg. 1860 | Oper u 0,96 0187 101 0,93 - | ls ll n| -— I —- | — 
1861 | 1,0a | _ 0,84 | 0,97 | 1104 | O6 | — 0,84 | Os | Orrs | On | — — 0,82 
1862 ı Oro | _ 0,98 ı 0,96 | 1,00 | 0,89 | — O,76 | 1,02 | O,ss | Os | — — l,ı5 
1863 | 1,05 | _ 1,03 | 1,00 ! O7 | 0,92 ı — O,sı ! O8 | los ; 0,77 — — 0,78 
1864 | 04 | __ 0,84 | 1,06 | On | Os | — O,sı | 1,04 | Os | On | — — 0,92 
1865 18 _ 0,79 | 1,00 | O,sı | O3 | — 0,67 | Os | Ors6 | O5 — — 0,54 
1866 | One | __ O,60 | Os | Os | O8 | — 0,74 | O7 | O7 | Op | — — 0,97 
1867 | Os | 7T O,s6 | O4 | Ors | O2 | O4 | O,se | O,s3 | O,75 | Orse | 1,10 | 1,13 | 1,10 
Sepnjähriger Durhfnitt | O0 | — | Os | | || -— | - I] - | -I-| -|- 
158 0187 — 0179 0170 0162 0144 — — 0191 — — — — — 
1|ı — 79 74 83 “| — — | — — — — — 
Pommern. 1860 1102 — 109 0,94 112 1104 — | 08 0154 084 | 0,000 — — |] — 
1861 | 093 | — 0,85 | Orı | Os | Os | — O,se | Ora9 | O0 | O7 | — — 0,78 
1862 ı 03 | — | QO,82 | Ayoı ı 1,14 | los ı — 0,39 ı Oy78 | Os ı Osı | — — 1,03 
1863 | 10 I! — 1,09 | Opı | O0 ı O2 | — 0,60 | 1,09 ı 1,06 | O8 ı — — 0,93 
1864 | Os | — 0,94 | O5 | 1oı | O4 | — 0,64 | Orts | O3! 77 | — — 0,72 
165 | 073 | — 0,87 | Opı | 0,4 | Os | — 0,60 | 0,92 | Oras | Os | — _ 0,59 
1866 | lose | — 0,75 | 0776 Oyss | O,89 - 0,92 | O,s0 | Os | — — — 0,86 
1867 | Os | — 0,58 | Oyss3 | 1,01 | O,s3 | 1,07 | O0 | Orso | Oras | Oy73 | 1,12 | 1,18 | 1,30 

Zehnjähriger Durchſchnitt | | | | 












E * s852 

ei s|8els |: |lelsel8|$ S I\ss8lsce| 
> |.2| 3% | 8 g:| = = E Er 5255* 
Provinz Jahr. 2 | 8051| 2 3 5 5 5 2 oe 18.517838 3 
a2 |2-|8 | ® Ss |=E15$ 8 |eg28s55 3 

q N | © a BEE 
1858 0159 — | 0,79 83 0155 83 — — 0174 — — — — 
783 — 79 78 188 781 — — 16 — — — — — 
Schleſien. 1860 | 0,87 _ | 0,95 0,84 0,98 0,56 — 0,91 0,39 1,04 0,74 — — 7 
18561 | 1os | — O,8s | 1,02 | 1,00 | 0,94 — O,26 0,50 ! 0,79 | O,s6 _ — 0,57 
1862 | 097 | — 0,97 | 0,94 ı 1,02 | 093 | — 0,79 ı O9 | Oyro | Os! — — 1,06 
1863 | 102 | — 1,03 | One | Oys6 , 0,89 — O,sı | Or82 | O7 | 059 | — — 0,76 
1864 | O8 | — 0,97 | O3 | Os | Osse — 0,77 | 0,92 | O0 683 — — 0,98 
1865 | 085 | — 0,78 | 1,00 | 1,03 | Opa | — 0,75 | Oro | Os | O9 — — 0,69 
1866 185 — 0,81 0,84 0,86 0,93 — 0,85 0,72 0,91 — — — 0,91 
1867 | O8 | — 0,89 | Orse | Os | 1,05 | Or | Oy76 | 0,85 | O,16 | Oy79 | 1,03 | Iyos } 1,ı4 
Sehnjähriger Durchſchnitt Os | — | Os | 087 | Os: | | — Oisa | - | - | - | _ | _ 
— 0,44 | 0,48 | 0,24 — — 0,79 — — — — — 
— O,es | 072 | Os | — _ 0,82 | — — — — — 
— O,s4 | 1100 hio — 0,89 | O6 | 1,08 | 122 I — — — 
— O,siu | O,sı 0,883 — O,55 | Os 0,720,77 — — 0,65 
— 0,89 1,02 1,00 — 072 0489 0,69 0,62 — — 1,06 
1863 | 1,04 — 1,04 ı Os 0,9008 — 0,57 | Os \ Or | Or | — — 0,84 
1864 | O6 | — 0,92 | O,s0 | O3 | 0,52 | — 1,03 | 1504 | Oro | 1)oo | — — 0,88 
1865 | 0,78 — 0,76 | 0105 0,94 | 0,92 — 0,53 | O,82 | O3 | 0499 — — 0,75 
1866 | 0200 — Or15 | 0,79 | 0,73 | 0,70 — 0,90 | 0850020 — — — 0,78 
1867 | Os0 | — 0,86 | Oysı I 0,94 | 1,04 | Os | O,85 | 0475 116 | Ors2 | 1,03 | 1,07 | 1,10 
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1858 | 0,53 — 0,74 | 0,52 | 0,61 | 0,38 — — | 0,84 — — — — — 
Sachſen 189 | 0001 — 0,79 | Oro 0,73 | Or | — — | 0,88 _ — — — — 
1860 | 1,06 — 1,10 1,02 | 1,1% | 0,90 — 0,90 | 0,81 1,09 | Os — — — 
1861 | 0,80 — 0,79 | O0 | 1,01 | Oysa — 0,96 ' Or63 | Os | Oy83 _ — 0,79 
1862 ! O6 — 0,93 ı Os | 1,07 ! 0,99 — 0,90 0,74 ! Orr | 0492 — — 1,15 
1863 | hos — 1,07 | 1,02 | 1,07 | Os | — 0,62 , 1,04 | 0,7 ! O3 | — — 0,87 
18644 | 102 | — 1,00 | 1,04 | 1,07 | 087 | — 0,87 | 0,96 | Orsa ! 0,94 — — 0,87 
1865 | 0,67 — O,70 Oysı | 074 | 0,67 — 0,51 0,90 | 0,50 | Oys7 — — 0,58 
1866 | 0,85 — O074 0,80 | 0,94 | 0,93 — 0,39 | 0,70 Or66 | 083 — — 0,97 
1867 | 0,79 | 0,82 | O4 | Ors2 | Oyre | Oyrı | 0,88 | 0,05 | Or66 | O4 | 0,8 | Oo 
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128 Orns — O,s1 0126 — — loı | — — — — 
88 „| — 56 638 — — 0,653 | — — — — 
Weſtfalen. 1860 | Joa! —133833 ın O0! - oo 05 1 0Al0 | — | — 
1861 | 0,77 — 0,73 | Os | 1,00 | Os | — l,ııı | 0,34 | Orss | 0,94 — — 

1862 | 0487 — 0,78 , Oo | 1,13 | 0,95 — 0,83 | One | 0,74 I 076 — —_ | 

1863 ! 1,07 — 1,05 | 0,80 | Oys3 ‚si — O,61 0,906 ı 1,00 ı 0,75 — — 

1864 | O0 | — 0,96 | 1,oı | 1,09 | O2 | — 0,4 | Oro | Qss | Osa | — — | 

1865 | O8: | — 0,97 | O8: ! Os ! Os | — 0:8 | 1ıs | Os53 | Os | — — 
1866 O3 | — O/866 0189 | O6 | Orse — 0,99 | Ors2 | 0,834 | Os | — — 

1867 | 0,77 — 0,71 | 094 | 1,07 | 0,94 | O,ss | O5 | O9 | O,67 | Oro | 1,08 | 0,90 | 

Sehnjähriger Durchſchnitt | 0,88 | — 0,87 | O7 | 097 | 0,771 — | — | 0,76 | — | — — — | 
1858 0169 — 0187 0173 | 0160 0136 — — —9— — | — — — 
ss | — 79 185 95 | — — 73 — — — — 
Rheinprovinz. 1860 | 095 | — 0,95 | 0493 0,95 Ons| — 0,78 O5: 0,72 | Oysı — — 
1361 | 0,85 — 0,75 | 089 | 1,03 | Oys5 — 0,95 | O,51 0,76 | 077 — — 
1862 | 0,1 — 0,73 | 0,000 110 oa] — 0,81 11 1 0469 | 0,90 — — 
1863 | Os | — | 1,00 9389 I 084 | Omas! — |! O2 | Or I O6 ı Oma! — — 
164 | 0000 — O,s6 | 0,95 | 1,04 | Oysı — 0,78 | Orsa | 0,33 | 0,90 — — 
1865 | Os | — 0,81 | O1 | 074 | Os | — 0,89 | O9 | O9 | O,s6 — — 
1866 , 0800 — 0,8 Q,82 | O5 | Osı | — O,so | O,5a | 1yoı | O9 — — 

1867 0,67 | 0,74 0,72 O5 | Oı | O4 | Orss | 0,80 Oo | Oyrs | O3 | 1,10 | 0,98 

Zehnjähriger Durchſchnitt | 0,84 | — | 0,85 | 0,86 | 0,90 | 0,77 | — | — | 0,77 | — | — | — | _ 




















E | 8 SEsER,| . 
S = S & > 5 E * —7 8 S 88 355 535 8 
Jahr, 2 |53| ®& E £ = 2 * —F SS 205 sSE E 
s5 6:10 ur u Bu aa 3 Bee u En Eee: 
a” a |e|& as: 9 
BIN 3) 
1858 | 0,5: — Orse | O5 | Oro | 0,64 — — 1,00 | 0,52 | 1,00 — I —_ — 
1859 | 0,9 | — 0,80 | 0,35 I Os | 0,57 — — 0,79 | 073 | 1400 — — — 
Hohenzollern. 1860 0,91 — 0,87 0195 0,99 0,68 — — 0,54 0,91 1,00 — — — 
1861 | ie — | 0155 I! Los | Joa, Oss | — | O3 | Orı | Os | hos — |. — — 
ehr — 
1862 wen — O,s3 | 1,04 | 0,371 0207 — — 0,s0o | 0,95 Loi | - — 
eb. — 
1863 sw | — 0,92 ı 0,92 | Orss , 083 | — — l,oı | Os | 1,00 — — 
1864 mıı — 0,84 | O5 | 1er | O8 ı — 1,00 | Orsı ı One | Oo | — ._ — 
1865 | O0 | — | O2 | 1,oı | Os | Orr | — — laos | 044 | O7 | — — — 
1866 I — — O,o 0O,⏑ | Orse | Oy71 — — 0,90 | O,s2 | 1,05 — — — 
1867 | 0,04 0,70 0,70 | 0,07 | Orse | 0,53 | 0,53 — 110 O,s8 | 1,10 | 1,02 0,908 — 
Zehnjaͤhriger Durchſchnitt | — | — | 0,79 0,91 | 0,93 | Orıs | — | — 0,84 | 0,68 | 0,99 — — | _ 
Sanndder 1867 | 0,78 | 0,80 | 0,74 | 0,93 | 1,03 | 0,93 | 0,90 | 0,88 | 0,84 | Ors5 | 0,79 | las } 1,08 | l,os 
Sehnjähriger Durchſchnitt. — | — — | — | — | — | — | — | — — | — | _ — — 
Heſſen⸗Naſſau. 1867 | 0,70 | 0,95 ! 0,73 | 0,88 | 0,86 | 1,00 | 0,94 | 0,50 | 0,87 | Oyrs | 1,23 | 1,29 | 1,19 | 1,00 
DIESES 
Schleswig · Holſtein. 1867 | 0,89 | — | 0,70 | 0,05 | 1,06 O7 | 0,92 | 0,66 | 0,61 | 0,37 | 0,75 ine | Ins. 0,81 
Sehnjähriger Durchſchnitt | _ | — — | — — | — - | — | — | _ | _ | _- | _- 1 _ 








E. Durchſchnitt der Ernte-Erträge ber Älteren Provinzen des Staat8 in den legten 10 Jahren. 


Rübſen. 
chnitten zu⸗ 
ſammen 
Lupinen. 





(Spelz). 
Bohnen 
Buchweizen. 
Raps oder 
Klee in allen 


Dinkel 


2 

1860 | 0971 — 99 a | 1505 „| — — — — 

1861 0005 — O,s0 | 0,93 | Os | Os | — O,s6 | O,s6 | 0,74 | — — 0,78 
1862 | — O,ss | O,os | Ireo | O9 | — 0,74 ‚ss | Os | O4 | — — 1,04 
1863 | loı | — l,e3a | 0,94 | Os | Os | — 0,62 | 0,06 | 0,2 | 080 | — — 0,84 
1864 | O3 | — 0,94 | 0,97 | 1oı 076 — ‚82 | O2 | O5 | Os | — — 0,91 
1865 | 078 | — 0,78 | Opı |! Ose | O2 | — O2 | 097 | 0187 | O2 | — _ 0,70 
1866 | Oysı — 0,78 | 0,866 Os | O3 | — 0,88 | 074 | Orze | Os — — 0,93 
1867 I 0,14 | 0,83 74 | 0,87 | 0,97 | Oı | Orr | O3 | 0,77 | O,s6 | Orre | Ayes | 1,04 | Los 






Die Ernte in deu einzelnen Provinzen. 
I rovinz; Breußen 
Nach 110 Berichten. 











_ | 8 ui 3 r- 2; 5 
u: 1828 88 »53 5880 5 
Regterungsd-Bezirt. E88 ll: lEIE IE )Ele5 E aeöls| 8 | Y 203 =$58 S 
Ä 22|8|83] $|8 5|#8 22|3 #33|8 2 |8 8.2.53 $ 
aa | sjejejbjaja ja at)a| E35 ee 
nm e — —— — — 77 — 

A. Körner. 

1] Köonigsberg ................. 0,28| — | 0158| Ors0| O,85| O,50| O,79| O,35| Ora9| Or63| O,50| Oyso | O,94| 1,40 01801 0,771 Orrs | 0,04 
2| Gumbinnen................... 0,401 — | 0448| Oy75| 0,74] Or40| Ora9} O,70| Orsı| Ass! — | Oyaı |Or67) — | — | Oyrs | Oyss | 1,00 
3] Danzig... ..................... 0,54 0,75] 0,72) Ors4| 1,00| O,98| O,95 | O,76| O,60 | O,sıl O,62]| 0160 | O,97| — | — | 08 | 097 | 1,02 
4| Marienwerder ................. 0,66] — 10,741 O91| Ores! 1,09] 1,00| 0,94 | O,s6| O,ss| O,65| Orrı | 1roa| — | 1,oo| Os | 1,10 | 1,14 








Durchſchnitt: Körner 0147| O5 0163| O3 0,89 0124| Oys1] Ors0] O1 Orra| Op00| 0,58 | 000 1140| 0100| 0,88 | 0,93 | 1yoa 


— — — — - 
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* E 2 
= >18 |8% 
. V Xd 22€ 
Regierungs-Berir. IS [281 5 | 8 | Ss I2Ej|E |. 
e 8 € * 5 5 5 © Er 

aa I|8|lo|o|Bb Ja | Ale 

B. Strob. 

1| Königdberg .................... O,89| — | Oy76| O,83| 0,90 | O,60| O,90| 0,17] — | O,68 
2| Bumbinnen ........0......... 0,95| — | Oso| 0,73 | Ors5| Ores| O,93| 0,70) — | 01er 
3 Danzis ...................... 0,94| 1,00 O,s8| O,88| 0,97 | 1,06| 100 0000 — | 0,82 
4| Marlenwerder ................. 1,05] — | 09a! 0,93] 102 1,17] los! 1,oa] — | O,s8 





























Ourchſchnitt: Stroh | 07:e 1,00 00) 1,01| Ora| — 


Zul. 71 Pfd./ Gerſte 65 Dfd., Hafer 46 Pfd., Erbfen 84 Dfd., Bohnen 
ODurchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 71 Pfd. Roggen | 77 Pfd.ı Buchweizen 68 Pfd., Raps 76 Pfd. 
72 Dfd., Gerſte 65 Pfd., Hafer 48 Pfd. Erbfen 81 Pfd., Bohnen gu3. 
a1 PR. Buciweizen 53 Did; Raps 70 Pie. Durchſchnittsgewicht bed Scheffeld Weizen 74 Dfb., Roggen 
Im Weizen zeigte filh etwas Rof. Die Kartoffeln, Rübfen und 75 Pfd., Gerfte 65 Dfb., Hafer 47 Pid., Erbfen &5 Wit., Bohnen 
Rüben litten durch kalte und naffe Witterung. 89 Pfd., Buchweizen 58 Pfb., R aps 73 Bid. 
Heu war fat überall in Folge anhaltender Negengüffe und Ueber- 
ſchwemmungen von ſchlechter Qualität. zu 4. 
Durchſchnittsgewicht bed Scheffeld Weizen 81 Difb., Roggen 
Zu 2. 79 Pfd., Gerfle 66 Dfb., Hafer 51 Pfd., Erbfen 8 Ui. Bohnen 


Durchſchnittsgewicht ded Scheffeld Weizen 72 Pfo., Roggen ! 90 Pfd., Buchweizen 63 Pfd., Raps 73 Pfd. 


D. Provinz Brandenburg. 





































Roach 69 Berichten. 
5 SES|E 2 
8|® SEEISER| . 
5 s|8lv leosess5ı$ 
815 81213 |552|,88| 2 
u || 855023 
A, Körner. 
0774| — | 0779| O,85| O,96| 0,83] O,78| O,sa | 0,78} O,64| O,65} Orse | 0,96] 1,20| Oysı} I,ıa } 1,18 | 1,08 
0,81] — | 0,92] O,s3]| O,s6] 1,00 | O,e0| O,87| Or87| Ors5| Orrı] 0,79 0,94 | 0,99 O,s3| 1,os | 1,07 | 1yıı 
Durchſchnitt: Körner I 0178| — Orse| 0784| Oje 0,92] Or3«| Orse] 0,83] Or7s| ss] Oro | 0,05| 1,10[| Oyzal 1,10 | 1,13 | le 
B. Stroh. 
1 —* ... ............. O,s6} O,88 | 0,90] O,so| O,94| 0,93) — | 0,74 
2 ankfurt. ..................... 0,94| O,80| 0,94} 1,01 | 1,00} 0,92) — | 0,94 
Durchſchnitt: Stroh I0,90| — | 0150| 0184| 0107| 0188| 0197| Os] — | 0184 
Das Heu wurde faft durchweg in guter, zum großen Theil fogar 
au l. “ vorzüglicher Befchaffenheit eingebracht. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 84 Pfd., Roggen | Zu 2. 
80 Pfd., Gerſte 69 Pfd., Hafer 50 Pfd. Erbſen 89 Pfd., Bohnen Ourchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 84 Pfd., Roggen 
89 Pfd., Buchweizen 69 Pfd., Raps oder Rübfen 73 Pfd. 81 Pfd./ Gerfte 69 Pfd., Hafer 46 Pfd., Erbſen MO Pfd. Bohnen 


Die Rüben haben dur Dürre und Raupen gelitten. I 89 Pfd., Buchweizen 65 Pfd., Raps 74 Pf. 


un Be m 


169 


U. Brovin; Pommern 
Nach 35 Berichten. 
































— & | E25 
.| 8 3 ET E32 8588| 
’ IS u 2 |,G8| .| „. .„ |s8s:|°z2g8| 
Negierungd-Bezirt. 5 25 = 2 |E,8| 82|1|58 ,1%81|5B8|8285| 5 
BE g Ss 8:3 8|2|2 852898 3 
A ä aan Rec 
| A. Körner. 
1| Stettin........................ 0,81] —- | 067 | O,s85| 1,01| 1,01! 1,18] 0,97) O,88 | O,501 0,751 Ors2 | 1,ı3| — [0O,50| 1,10 | 1,11 | 1,as 
2| Cõslin ........................ 0,72! — | Oyss| O,81 | 1,03| 1000 — | 0474| Oy51} 080 0775| 0003 | 1,05| — | — ‚6 | 1,ı8 | 1,22 
3) Stralfund ..................... 0,65) — 0,421 0782 1,00 0777| 1700| 1,00 0,32! 0722| 0,70] 0,50 due — 1900| 1ı7 | 1725 | 1,25 
Ourchſchnitt: Körner Os] — hons 0188| 1701| Oj95| 1307| Oj0| 0,50] 0744| 0773| 0,75 ino — rs] ]yıı | 1,18 | 1130 
B. Stroh. 
1] Stettin........................ Or88| — | 0,781 O,79| 1,02} 1,09] 1,18! 0,94] — | 0102 
2| Cöslin ........................ O,91| — (0980 Qyso| 1,10 1,12] — 080 — 062 
3) Stralfund .........--zrursenn.. 0770| — 10,48] 0,83] 1,07 | 0,83 lo1]| 1500| — | 0,20 





Zul. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 84 Pfd., Roggen 
77 Pfd. Gerfte 68 Pfd., Hafer 49 Pfd. Erbien 88 Dfd., Bohnen 
90 Pfd. Buchweizen 64 Pfd., Raps 71 Pfd. 
Safer litt durch Roſt. Vom Hcu ift der erfte Schnitt wegen an- 
baltenden Regenwetters faft überall fchlecht eingeflommen, ber zweite 
war dagegen in Qualität und Quantität gut. 


Zu 2. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffels Weizen 82Pfd., Roggen 


Durchſchnitt: Stroh —2 — | 0108) 051] 1b6| 101] 1,07 O1] 





77 Pfd./ Gerfte 65 Did., Hafer 48 Pfd., Erbfen 82 Pſd., Buchweizen 
51 Pfd. Raps 69 Pfd. 

Der Hafer ift gut geratben. Die Kartoffeln litten in Folge an- 
haltender Näffe an Fäule. Auch die Güte de8 Heu ift an vielen 
Stellen durch Negenmetter verringert worden. 


aus. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 84 Pfd., Roggen 
73 Pfd. Gerſte 66 Pfd./ Hafer 47 Pfd. Erbſen 88 Pfd. Bohnen 
89 Pfd./ Buchweizen 66 Pfd., Raps 71 Pfd. 


IV. Propvinz Schleſien. 












































Nach 77 Berichten. 
— ——— —— 
z325 | 8 >|$ 2818 [258 355 8588| . 
Regierungs-Bezirk. E83 5 | El. |S|I2 8 |5 lo85 E 2225| 5 |% =d9sle3$£| & 
EIER ER EEE EEE IR U Ru EEE e 
aa ala] sea) Bee late 
A. Körner. | 
1 - 10,92] — | 0794| O,s9| 1,aı| 1,02] O,90| O,87| O,7s} Orss| 0,7181 O,s8 0,96) 0193 1,00 | 1,03 | 1,12 
2 0,89 | O,90 | 0,90! Or87| Oy97| 1,11 | 1,00| O,rs| O,ss| Ors5| 0,79] Oyre | 1,01] 1,15 lsıı | 1yı3 | 1,14 
3 0,85} — | 084! O,s2| 0,97] 1,02] 1,00| O,64 | 0,87 | 0056) O,s0| Or73 | 0,84| — 0,99 | O4 | 1,17 
Durchſchnitt: Körner 0180| 0,00] Ojs0| Oe 0,98 | 1,05 O7] Or76| 0186| 0176| Op70! 0,79 | O104]| 1104| 045] l,os | 1,03 | 1,14 
B. Stroh. 
1| Bredlau ............ 1,09! — | 0,98 | 0,94 | 1,05| 1,08] 1,15] 00860 — | Ojsı 
2VLiegnizz...................... .. 1 1,00| 1,05| O,90| O,89| O,97| 1,14) 01050,085 — | 0,88 
3| Oppeln .......... .............. ‚a| — |} 0100| 0,82] 0,96] 1,03] 1,00| O,75| — | 0,77| 
Durchſqhnitt: Stroh | 1,04] 1105| O5] Oise 0190| 1y08]| 1105 0a] — | 1ss| 
Zul. (Spelz) 84 Pfd., Roggen 82 Pfd./ Gerfte 71 Pfd., Hafer 51 Pfd. 


Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 83 Pfd., Roggen 
82 Pfd./ Gerfte 70 Pfo., Hafer 51 Pfd./ Erbfen 88 Pfd. Bohnen 
90 Pr. Buchweizen 51 Pfd./ Raps 74 Pfd. 


Zu 2. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 83 Pfd., Dinkel 
Preuß. Handels⸗UArchiv. 1867. II 


Erbfen 88 Pfd., Bohnen 90 Pfd., Buchmeizen 67 Pfd., Raps 74 Pfd. 
Das Wieſenheu war in Qualität und Quantität vorzüglich. 
3u3. . 
Durchſchnittsgewicht ded Scheffeld Weizen 82 Pfd., Roggen 
80 Dfd., Gerfte 72 Dfd., Hafer 50 Pfd. Erbfen 87 Pfd., Bohnen 
85 Dfd., Buchweizen 50 Pfd. Raps 73 Pfd. 
103 





770 


V, Provinz VPofen. 
Nach 48 Berichten. 



























































































5 . FOR = 2 EG — - 
= | = 382 ; ‚ıa88]°s: = 
i 8-Bezirk. &| 8 = |: S|E I 282) | © | % 5* = 
je jel5sjala|ls an) a| 328 |5 | BesleP ls 
A. Körner. | | 
1] Poſen..................... ..... 10782] — | 0787| 0,70| O,sı| 1,00| O,98| O,s4| 0,771 0,76] 0173} O2 I 0,98] O97| — | 100 | 1,06 | Lrıs 
2| Bromberg .................... 077) — | 0,84} Orsı| 1,os| 1,os| — | Os 0,73} 0,761 0,50} O63 | 0,99] — | 0,80] 1,05 | 1,os | 1,06 
Durchſchnitt: Körner On0| — | Oss| Oy81] «| 1104| Opa| Oj85| 0175| Oy76, Oje2| 0,68 | 0198| O7] 0180| 1,03 | 1,07 | Are 
| | B. Stroh. 
1 oſen .......................... lo» —- | 0,89 | O,66| O,sı| 1,02 1,02| 0,83] — | 0,85 
2 Bromberg ............ .......... 0,97| — | 0,97| 0,94| 1,108 1,16] — | 0,85} — | 0,98 
Durchſchnitt: Stroh 0,001 — | 0103| 0180| Ojos| Ino| 1,02| 0,80] — | 092 
Zu J. Zu 2. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffels Weizen 83 Pfd. Roggen Durchſchnittsgewicht des Scheffels Weizen 83 Pfd., Roggen 
82 Pfd. Gerſte 70 Pfd., Hafer 50 Pfd., Erbſen 88 Pfd., Bohnen 80 Pfd. Gerfte 70 Pfd. Hafer 50 Pfd., Erbſen 90 Pfd. Buchweizen 
82 Pfd., Buchweizen 65 Pfd./ Raps 73 Pfd. 61 Pfd. Raps 74 Pfd. 
Die Kartoffeln waren in Qualität vorzüglich. Auch iſt der Die Nüben litten ſehr durch Raupen. 


Hopfen gut gerathen. 


VI. Provinz Sachſen. 
Nach 83 Berichten. 
















— — — — 




























































































: Ie e a8 EREIE . 
: | = > |25|5 2353 ’ SeE|ISEE : 
Regierungs- Bezirk: EI33 8 | 8 |u |$ S Slo3 E 2sEls|&|$ 208 835] = 
E88 58 |l5|e|$ 5 |82|8 Hess | 213 252888 3 
RlaTı2jelel|l5|2 am 55a || EEE 
| | | A. Röıner | | | | 
1) Magdeburg .................... 0,73] — } Orss| O,88} O,99| 0,84} O,76| 0,83 092] O,64| Orso| 0,71 | O,88| 0,97) Oyr7! 1,ıo | 110 | Ir 
DI Merſeburg ..................... 0,92} — | 0,92| O,88| 1,00| O,o1 | O,80} 0,94! 1,031 Or69]| O571 0,70 0777) — | — | Os | O,s6 | Opa 
3] Erfurt ........-00e0nnennnenuenn Oral — 10189} 0,77| 0,78] 0,58 Ors6| — | Y89 0,65] — | 0,67 | Oree — [068] Os | 074 | 08; 
Durchſchnitt: Körner 0,79] — | 0182| 018. | 0,92 Oyre] Or! 0,89 05] Orss] O4] 0,72 1073| O7] 0173| 0,98 | 0,98 084 
| B. Stroß. | 
1| Magdeburg .................... 0,84] — | 0185! 0189| O,99| 0,89 0,87] 0177 — 081 
2| Merfeburg.....- ............... 0,895 — | 0,891 O,90| 0,900) O,sı | 0,082 0,93| — | 0,77 
3| Erfurt ....................... 0,83] — 0,65 0,75 0,74 O,64 0163! — | — [063 
Durchſchnitt: Stroh [0182 — | 00) 0185| Ors1 | Ors1| 0,77, 0185| — on⸗ 
Zul 82 Dfb., Gerfte 70 Pfd./ Hafer 50 Pd, Erbſen 90 Pfd., Bohnen 
Buräfe tt Gt des Sqheff 91 Pfd. Buchweizen 64 Pfd., Rays 74 Pfd. " 
urchſchnitts gewicht des Scheffeld Weizen 83 Bid, Roggen Roggen litt durch Froſt, Nüben durch Trodenheit und Raupen. 
81 Pfd./ Gerfte 69 Pfd./ Hafer 51 Pfd., Erbfen 89 Pfd. Bohnen os & Frofſ d b p 
90 Pfd. Buchweizen 66 Dfd., Raps 71 Pfd. Zu 3. 
Rüben und Kohl litten durch Raupen und Fäule. Hopfen war , 
in Qualität vorzüglich. Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 81 Pfd., Roggen 
80 Pfd./ Gerfte 69 Pfd./ Hafer 50 Pfd. Erbfen 89 Pfd./ Bohnen 
gu 2. 91 Pfd., Raps 74 Pfd. 


Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 85 Pfb., Roggen Meizen litt dur Brand. Heu in beiden Schnitten fehr aut. 


1 
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VIIJ. Provinz Weſtfalen. 
Nach 84 Berichten. 
—— — ao EsEI55 
8: „\el&l&el& 1858| |,| j28:lere| 
NRegierungd- Bezirk. Er 8|8|, lElE EIS .$lE eis |E | |E08lss® ẽ 
3 20 2|E|5|82|3,3|85 122% a2 58|2|23 852.55 3 
aa )8j8 | |b Ja Ja 3 Bis 
A. Körner. 
1| Münſter....................... O,76| — | 0,63] O,06} 1,04| Orso| O,80| 1,02| O,90| Or67| Q,77| Oy73 | Orse| 1L,ı7| — | 1,06 | Os | 1,00 
9 Minden ........................ 0,70) — 072 0,07, 1,08| Or96| O,90| Ors4 | 0,906 0,71 O,90| 080 | 1,041 0850| — | 1,09 | I,oı | 1,00 
3| Arndberg....--....--sonnserern- O,84| — | 0,761 0,88 | 1,08] O,s6| O,98| 0,98] O,s2| O,es! O,72| Os | 1roa]| — | — | 1,09 | 097 | 1,00 
Durchſchnitt: Körner ..1 0,77] — | 0,71| 0,94] 1,07] 0,94 | O,s9]| O,95 | O,s9 | O,67| O,80| 0,77 | Orosl O,oa! — | 1,os | O,99 | 1,00 
Stroh. 
1| Münſter........................ 0,82] — | 0,69] O,96| 1,03 0,90 0,82 0,98 — [0175 
2| Minden ........................ 0,82] — — 10,73] 0,96! 1,o0| 1,02| 1,06) 0,89] — | 0,74 
3) Arnsberg....................... 0,89 0,741 O,88| 1,04| 1,01} 1,00| O,8s]| — | 0,65 





































3u1. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 82 Pfd., Roggen 
77 Pfd./ Serfte 68 Pfd./ Hafer 48 Pfd. Erbfen 86 Pfd. Bohnen 
86 Pfd./ Buchweizen 69 Pfd. Raps 72 Pfd. 
Die Kartoffeln litten im Frühjahr durch Naͤſſe und Kälte, ebenfo 
die Nüben und Kohlgewächſe. 
Wieſen⸗ und Kleeheu fehr gut. 


Zu 2. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffels Weizen 79 Pfd., Roggen 


vn Rhei 

















78 BDfd., Gerſte 67 Pfd., Hafer 47 Pfd., Erbſen 87 Pfd. Bohnen 
87 Dfd.; Buchweizen 69 Dfd., Raps 71 Pfd. 


Zu Z3. 

Durchſchnittsgewicht des Scheffels Weizen 84 Pfd., Roggen 
79 Dfd., Gerſte 66 Pfd./ Hafer 51 Pfd., Erbſen 85 Pfd., Bohnen 
83 Dfd., Buchmelzen 70 Dfe., Raps 71 Pf. 

Kartoffeln und Flachs gut. Wieſen⸗ und Feldheu in beiden 
Schnitten gut. 

Kohlgewächſe litten durch Dürre und Raupen, fo wie der Raps 
dur Erdflöße. 


nprovin,. 


Rah 116 Berichten. 














5 218 a 525 5 
— —3 
EEE |o5 sel | EIKE EDElsEE| 8 
a |; |22 555353 SS | ss 2.5785 8 
3| & PT sn S|o 3 25=395 3 
ui 88 32|©|0 Bis > 
| A. Körner. 
1) Eöln ...... Oennnesernuncdenunne O,65| — | 0,75] 0,80} O,93| O,05| Orsa| 1,01] 0,90) 0,71] O,75| O,6H | 1,00/ 0,0000 — | 1,04 | 0,89 | 1,00 
2| Düffeldorf...........000en0000. 0,77) — | 0,811 0,93| 1,05| O,98| O,85| O,99| O,s7| 0,91 | O,97| O,82 |0,95| 1L,ıs| 0,93 Oyoo | O,s6 | 1,00 
3| Coblenz ...................... 0,64 | O,60 | 0,73 | 0,73} Orss | 0,90) 0,77 | Orre| Or7a| Or7o| Or79| O,84 |Or89| 1701 O,75| 1,18 | 1,08 | 1,00 
A| Aachen................ ......... m 0187 0,69 011 0,97 ho 0,96 | 0,91 | O,85 | 0,75 | O,84| 0,74 10,92] — | — | 1ı7 | 094 | — 
51 Trier .......................... 0,74 | 0,63! O,s0] O,77| rss] O,66| Oris 0,68 066, 0,70| O,sa 0,80 0,931 0,83! 1,10 | 1,01 | 1,00 
Durchſchnitt: Körner 10,67 ‚| 074] 972| ons] 0 194| 0783| Ojso 0180| Or75| Os] 0,78 093] 101 Om] 1,10 | Oros | 1,00 
| B. Stroh. 
11 Edlm ............... .......... 0:77) — | 0,79| O,85| O,03| O,96| 0,89] O,07| — | 0,78 
2| Düffeldorf...................-. 0,85) — | 0183| O,98| 1,06| 0,96] 0,91] 1500| — | 0,95 
3] Eobleng-..............0 PR 0,79| 0,70| O,83| 0,70] O,ss| 0,94 | Orss | O,80| — | 0,72 
4| Aachen ...................... O,02 0,97| 0,87] 0,0011 1,08| O,99| O,99 | 0,92| — | 0,82 
5| Trier.... 0,68 | O,87 | O,sı | 0,79 0,77| O,90| O,85 | O,84| — | 0,72 


Durtenit; On Jors| mars ano nesfor[arı| = Jo 
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aul. Kohlrüben und Kohl wurden durch Raupenfraß flark heimgeſucht. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 78 Pfd./ Noggen Heu in beiden Schnitten gut, auch gut geworben. 
76 Pfd./ Gerſte 63 Bfd., Hafer 47 Pfd. Erbſen 86 Pfd. Bohnen Die Kartoffeln litten an Faͤule und wurden zum Theil durch 
81 Pfd. Buchweizen 72 Pfd./ Raps 73 Pfd. Feldmaͤuſe befehädigt. 
Zu 2. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffels Weizen 84 Pfb., Roggen Zu 4. | 
77 Dfd., Gerfte 66 Bfd., Hafer 46 Pfd., Erbſen 86 Pfd. Bohnen Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 78 Pfd./ Dintel 
865 Pfd., Buchweizen 73 Pfd., Raps 74 Pfd. 45 Pfd./ Roggen 75 Pfd., Gerite 64 Pfd., Hafer 48 Pd, Erben 
Zu 3. 86 Pfd., Bohnen 85 Pfd. Buchweizen 67 Pfd. Raps 69 Pfd. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffels Weizen 82 Pfd., Dinkel 
48 Pd, Roggen 77 Bfd., Gerſte 68 Pfd. Hafer 48 Pfd., Erbſen Zu 5. 
86 Pd. , Bohnen 84 Pfd.Buchweizen 63 Pfd.;, Raps 72 Pfd. Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 81 Pfd. Dinkel 
Roggenblüthe litt ſtrichweiſe durch rofl. Flachs litt anfänglih | 45 Pfd., Roggen 77 Pfd. Gerſte 65 Pfd., Hafer 49 Pfd. Erbien 
durch Erbflöhe, Tpäter durch Mäufe. 82 Pfd. Bohnen 90 Pfd., Buchweisen 69 Pfd., Raps 74’ Pd. 


IX. Hohenzollernſche Lande 
Nah 6 Berichten. 





l 
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Sigmaringen | B, Stroh........ Tomlom 0185| O00|.O04| 0152| 052] — | — | 0100 
Sul. Die Kartoffeln waren in Qualität und Quantität gut. 
Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 77 Pfd. Dintel Wieſenheu gut, ebenſo Kleeheu. 


54 Pfd. Roggen 74 Pfd., Gerſte 69 Pfd., Hafer 52 Pfd., Erbfen 
80 Pfd./ Bohnen 82 Pfd./ Raps 78 Pfd. 


X, Provinz Hannover. Nach 281 Berichten. 























u a € le |E |s$, ERSIE € 
;|@|$8 888 888 SSElEEE| . 
Sanddroftei-Begirt. | 8 |2 |: |&|.5|E [2985 |8 |8 |Eodess } 
2 |® =|8|% 25218 le2:3)8 | 8 |2 |e52828Q$| 3 
ala aıandı dd 5 alas |&|R Bis 

A. Körner. 
1] Sannover ..................... 0,71] — ! 0,78] 0,96! 1,10 0189| 010 0,911 0,93 | 0,60 O,85| O7 !O,8e| — 1073| 1,16 | 1,08 ! 1,19 
2| Hildesheim ......... ........... 3] — |0,88[|0,94| 1,03] O,88! 1,00) — | 1,04| O,61| O,s«| 0,73 0,83) — [0O,80| 1,08 | 1,04 \ 1,08 
3] Lüneburg... .--2:2200snsenen nn 0,80| 0,80 0,78] 0,91 | 1,12] Oys4 | 0,87 | O,87| O,s5| O,60| 0,57! 0,67 | 0,86] 0,80] — 15 | 1,18 }],08 
Al Stade. .. ...................... 0,78) — | 0,73] 0,02) 1,08) 1,01 | O,87| O,80| 0,73] Or30| 01871) 0007 0/00) — | — | 103 | Iyıı | 1,09 
5 Osnabrũck ................... 0,75) — | 0,81] 0,83) 0,08) 1,01 | O,80| 0,97| O,83| 0,67) 01011 O,s5 |O,87| — | — | 1,00 | 1,06 | O,e2 
6| Aurich ......................... 0,85) — | Ors8} 0,91 | 0,87 | 0,93] O,78| O84 0,85 | 0,45 | 11000 Oo» Ova — | — | 1,08 | 1,00 113 





Durchſchnitt: Körner Oyrs) 000 0,7%, rs! 1,08 —2 — —2 —2 —2 0179 0,80 | 093] O0) 0,77| 1,08 | 1,08 | 1,08 























B. Stroh. 

1| Sannover ..................... 0,82! — |0,80| 0,97| 1,12) 0,98] 1,04] 0,92| — | 0,72 
2) Sildedheim .................... 0,8 0,751 0,98] 1,01] O,90| 1,08] — | — [0,71 
3) Lüneburg ...................... 0188 0,95 0,83| 0195| 1,11 0,93! O,85 | O,9ı]l — | Oy7ı 
A Stade .......... ............... 0,98} — 0,98 1,02 1,00 1,01 0,94 0,87 — 0,17 
5 Osnabrück...... ............... 0,85] — | 0176] O,95| 1,08| 1,05] Oos O,94| — | 0167 
6| Aurich ......................... 0,85] — | 0,74) 0,08 O,87 | 0,97 | 1,02] O,89| — | 0,49 

Durchſchnitt: Stroh 0,88! 0,55) 081 097, 1,04 | 0,97, 1100| 0,91 | 0,58 





Zu 1. Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 81 Pfb., 
Roggen 78 Pfd., Gerfte 67 Pfd., Hafer 47 Pfd., Erbſen 86 Pfe., 
Bohnen 87 Pfd., Buchweizen 63 Vfd., Rays 70 Bf. 


Die Kartoffeln waren in Qualität und Quantität fehr gur- 
Flachs und Lupinen gaben einen guten Ertrag, eben fo Wiefenbeu 
und Klee. 











7113 


Zu 2. Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 82 Pfd., | Dinkel 76 Pfd., Roggen 79 Pfd., Gerfte 67 Pfd., Hafer 48 Pfd., 
Roggen 80 Pfd., Gerſte 68 Pfd., Hafer 49 Pfd., Erbſen 87 Pfd., | Erbfen 88 Pfd./ Bohnen 88 Pfd., Buchweizen 68 Pfd., Raps 74 SD. 


Bohnen 87 Pfb., Raps 71 Pfd. Zu 4. Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weisen 80 Pfd. 
De Som gen war in Qualität gut, das Winterforn fo- Roggen 76 Pid., Gerfte 62 Pid., Hafer 48 Did, Eröfen 34 * 
bar meiſt vorzuͤglich. Bohnen 81 Bfd., Buchweizen 64 Pfd. Raps 72 Pfd 
i ühjahr d Na d im S dur 
en litten im Frühjahr durch Näſſe und im Sommter durd) Zu 5. Durhfhnittögewict de Scheffels Weizen 82 Pfd, 


Kohl wurde durch Raupenfraß ſtark heimgefucht und Rays durch Roggen 75 Pfd. Gerite 6 Pfd./ Hafer 43 Bfd., Erbfen 84 Pfd., 

Sröfishe Die Kartoffeln een in Qualität und Quantität fehr | Bohnen 83 Pfd./ Buchweizen 67 Pfd., Raps 68 Pfd. 

gut. Heu gut, zum Theil fogar fehr gut, doch Wiefenheu quantitativ Zu6 Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 81 Pfd. 

ergiebiger als Klechen. Hoggen 77 Pfd. Gerfte 64 Pfd., Hafer 44 Dfd., Erbfen 91 Pfd. 
Zu 3. Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 85 Pfd., | Bohnen 90 Pfd., Buchweizen 68 Pfd. Raps 75 Pfd. 


XI Provinz Seffen-Raffau. Nah 98 Beridten. 
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A. Körner. 
1| Eaffel......eererennonennorneore 0,76| 0,90| O,76| O,81 | O,s1 | 0,02] Q,87| O,50| O,93| Oy71| 0,95] O,79 | 0199| O,92| O,s2| 1,14 1,00 
2 or obaben. ............... ..... 0 163 1,00 0,69 0,95 Osı 1108 * 081 0,79 1180 0184 1,99 1108 a 1144 ‚0 











0,50 


esonnnnasunrernnnnennune 0,83] 0,88| 0,78| 0,81 | O,86 098 0,92 
..................... O,eGe] 1,00| O0,82| 0,95 | 1,03 1,08| 1,00 





3u2 Durchſchnittsgewicht der Getreidearten pro Scheffel 
iſt nicht angegeben. 


Zul. Durchſchnittsgewicht des Sceffeld Weizen 84 Pd, 
Dinkel 70 Pfd., Roggen 79 Pfd., Gerite 68 Pfd./ Hafer 49 Pfb., 
Erbfen 86 Pfd., Bohnen 90 Pfd. Buchweizen 60 Bfd., Raps 73 Pfd. 





XII. Brovinz Schledwig-Holftein. Nah 83 Berichten. 





























bl 


gewächſe. 


Regierungs⸗-Bezirk. 


Rübſen. 
Zuckerrüben. 
Andere Rü- 
ben und Ko 
Wieſenheu in 
allen Schnit- 
ten zufammen 
Klee in allen 
Schnitten 
zufammen. 
Lupinen. 


Kartoffeln. 
Raps oder 





Buchweizen. 

















A. Körner. | 
1| Schleswig .................... 0,90) — | 0169| 0,97| 1,05| 0,07 O,a7 | 0008 O,58| O,35| O,50| 0,083 10,02 O,80| — |! 1,08 | 1,ı5 | Oy65 
2Kiel........................... 0,871 — | 0770| 0,92] 1,06| 0,97] 0,97| O,64| 0,64 Orss! 1,00| 0182 0189) — | — J1121120 | 097 
Durchſchnitt: Körner Oro] — | Orro| 0105| 1106| 97 0192| Oj8| Oreı| 0,57: Orzs| 0,83 | 001] O0] — | 1,10 | 1,18 [01 
B. Stroh. 
1 Idleswis ........... ........ 10189) — | 076] 1,00| 1,09] 1,13 0,86 0,73] — | 0,43 
21 Kiel .......................... 0,89}! — | 0,76 | O,92| 1,07| 1,01| O,90| O,72| — | 0,62 








Durchſchnitt: Stroh 0189| — one 0,96 1jos| 1yo7| 0103| Oy7s| — | 055 
Zul. Durchſchnittsgewicht ded Scheffeld Weizen 84 Pfb., | Zu 2. Durchſchnittsgewicht des Scheffeld Weizen 86 Pfd., 





Roggen 78 Pfd./ Gerfte 70 Pfd., Hafer 54 Pfd., Erbfen 88 Pfd., | Roggen 81 Bfd., Gerfte 72 Pfd./ Hafer 53 Pfd., Erbſen 89 Pfd.— 
Bohnen 86 Pfd., Buchweizen 69 Bid, Raps und Rüben 74 a Bohnen 86 Dfd., Buchweizen 74 Pfd. Raps ober Rübfen 74 Pfd. 
Berlin, den 30. November 1867. 
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Betrieb der Heiden - Konditions - Anttalten in 
1866 — 67 '). 


(Nah dem Berichte der Seiden-Trodnungs-Anftalt gu Krefeld.) 


Die Konditions-Anftalt zu Breeia ift eingegangen. Die dadurch ent- 
ftebende Lüde ift indeſſen fo Klein, daß fie kaum bemerkt werden wird. Die 
übrigen Unftalten haben im Bergleih zum Vorjahre folgende Gewichts⸗ 
quantitäten zu konditioniren gehabt: 


Alfo 1866-67 
186566 | 186667 


mebr | weniger 





Pfd. Pfd. pCt. | pEt. 

Aubenas Kruse een. 497,628 587,670 18 — 
Avignon.................... 174,276 285,621 641 — 
Bergamo —................. 293,240 291,184 — 1 
OMO ..................... 114,828 140,801 231 — 
Crefeld ..................... 504, 594,157 1838| — 
Elberfeld.................... 239,518 I 254,685 61 — 
St. Etienne 222222220000» 800,015 756,625 — 5 
Ioren; .................... 109,473 47,234 — | 57 
..................... 45173164478,972 — 1 
Data (2 Anftalten) .Lun. 2,866,630 3, 161 ‚320 10 — 
..... .... ............ 7 9,546 — | 13 
rap .................... 60,617. 110,461 82 — 
Turin ..................... 689,962 5,067 271 — 
Udine ..................... 35,239 78,702 1 13] — 
Wien .P..................... 166,986 267,010 Di — 
JZürich ..................... 746,120 726,500 — 3 
Zuſammen 11,873,536 112,705,605 | — 








Hiernach überſteigt nun zwar das Geſammt⸗Ergebniß des lehten Jahres 
daß vorhergehende um 832,069 Pfd. oder 7 pEt., aber «8 kommen von 
dieſem Ueberfhuß auf die eigentlichen Fabrilotionzpläge Krefeld, Elberfeld, 
St. Etienne, Lyon, Wien und Züri nur 103,046 Pfd. oder faum 1 pEt., 
während alles Uebrige, nämlid 729,023 Pfd. oder volle 6 pCt. anf bie 
Vreoduktionepläge fällt. Wenn nun aus erfterem Umftande mit Sicherheit 
hervorgeht, daß der Drud, welcher feit Jahren auf ber Seidenfabrikation 
laftet, allenthalben noch ungeſchwächt fortdauert, fo läßt fi vielleicht auß 
Iegterem ſchließen, daß die Seidenernte in dieſem Sabre reichlicher außgefallen 
ift als vorher und daß allmälig ein Uchergang zu befieren Verhältniffen fich 
vorbereitet. | 


Der Antheil am gezmirnter und ungegwirnter Seide, welder in den 
verfchiedenen Ronditions-Anftalten konditionirt worden und in obigen Yablen 
ungefondert enthalten ift, ergiebt fih auß folgender Zuſammenſtellung. 


1) Vergl, wegen des Vorjahres Hand. Arch. 1867 I. ©. 34. 


Es kommen auf: 








1365 - 66. 1866—67. 
Grege. Gezw. Seide] Grege. Gezw. Seide 
Dit. nid, pr. Dis 
Aubenas .........- 292,802 204,826 3l 9,502 268, 163 
Üdiguon .......... 63,347 110,929 137,618 148,003 
Bergamd.......... 155,946 | 137,294 137,246 153,938 
OMO ........... . ‚644 80,184 33,438 ‚363 
Erefeld ........... 940 825 593,332 
Elberfeld .......... — 239,518 — 254,685 
St. Etienne ...... 59,351 740,664 81,977 | 664,648 
Florenz ........... 105,501 3,972 43,403 3,881 
Lyon ............ 1,476,922 | 3,040,394 | 1,479,342 | 2,982,960 
Mailand .......... 1,187,140 | 1,679,490 | 1,167,960 | 1,993,360 
Nimeß ............ 34,456 22,284 29,153 20,393 
Drivaß ........ ... 38,115 22,502 79,167 31,294 
Turin ...... ...... 122,456 | 567,506 191,932 683,135 
Udine ............ 19,873 15,366 43,782 34,9%0 
Min ............ 15,311 151,675 17,061 249,949 
Zürich ............ 15,120 | 731,000 24,824 701,676 
Qufammen | 3,621,924 1,612 | 3,797,230 | 8,891,705 
oder in Prozenten 30 pEt. un pCt. 30 pCt. 70 pet. 











Somit find im Ichten Jahre 175,306 Pfd. Grege und 640,093 Pfd. 
gezwirnte Seide mehr Fonditionirt worden ald im Jahre vorher; daB Ber 
hältniß der beiden Sorten zu einander iſt ober unverändert geblieben. 

Die in ben lehten beiden Jahren wirflid in den Konſum, b. h. in die 
Fabrilation übergegangene Seide wird fi nun aus Folgendem fehr auni 
bernd beftimmen laſſen. 


Es wurden nämlich fonditienixt au: 


1865—66. 1866 —67. 
gegtwirnte Seide gezwirnte Seide 
Kufeld....... .. 504,008 Dft. = 9pEt. 593,332 Did. = 11 pt. 
Elberfelb..... 239518 „ m 4 465, —=5, 
St. Etienne... 740,664 „ —=14 „ 664,648 „ —12, 
Upon nur, 3,040,394  y_ = 56 > 2,982,960 ,;, = , 
Wien .......... 151,,61, — 3, 249,949, —m4, 
Zürich inkl. Baſel 731,000 „ —14 „ 701,676 „ =], 
zufammen 5,407,259 Pfp. 5,44/,250 Dfd. 
Nah den Nationalitäten gefondert fommen von der Gefammtfunme: 
1865 — 66. 1866 — 67. 
auf Deutfchland.. 895,201 Pfd. = 16 p€t. 1,097,966 Dfb. = X pEt. 
„ Stanfreih ... 3,781,058 „ —=70 „ 3647608 „ —=67 , 
„ die Shmeg.. 731,00 „ =14 , 701,676 „ —=]3 , 


Es bat ſich demnach der Verbraud der Deutfhen Fabriken durch⸗ 
ſchnittlich um 4 pEt. gehoben, der ber fsranzöfifchen aber um 3 pEt., und 
der Schweiger um 1 pEt. abgenommen, wodurch denn daß normale Der 
hältniß, wie eB feit mehreren Jahren fi geftaltet, wieder hergeſtellt ift. 
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Statiftifche Meberficht über Handel und Schifffahrt von Raguſa und Gravoſa in 1866 '). 
(Nah dem Berichte bed Preuß. Ronfulats.) 
Ausweis über Sie im Jahre 1866 in den Hafen von Ragufa (Bravofa) eins und ausgelaufenen Llovd-Dampfer. 


















Anzahl der Unzahl der 
Ankunft auf der Abfahrt auf der Anmerkung. 

Dampf⸗Tonnen⸗Paſſa⸗ Dampf- | Tonnen | Pafla- 

ſchiffe. gehalt. giere. ſchiffe. achalt. giere. 
Dalmatinifhen Linie........ 48 | 28,800 | 1,840 | Dalmatinifhen Linie........ 43 | 28,800 | 1,750 | Mit diefen Dampfern wur⸗ 
eianifgen Cinie .......... 48 | 16,800 | 1,100 Iſtrianiſchen Binie .......... 48 | 16,800 | 1240| ben 2.500.000 Fin 
Albanefifchen Linie .........- 48 19,200 | 2,800 | Albanefifhen Linie .......... 48 19,200 | 2,650 0,900 Fl. Geld befoͤr⸗ 

dert. 
Summe 144 | 64,800 | 5,740 Summe 144 | 64,300 | 9,640 > 





Ausweis über den im Jahre 1866 durch Türfifche Rarawanen auf dem Bazar vor dem n PloccerEhore in Ragufa flattgehabten 








Zandelsverfchr. 

Anzahl der Einfuhr Ausfuhr 
Kara. | Perfo- Pferde Gattung ter auß der Türkei] . Menge. Mertb. ausarfühten —A "Menge. Werth. 
wanen.| nen, eingeführten Waaren und Tpiere. | Stück. | Somptd. | SL. Kr. Warren x. Sompfe.| H. | Mr. 

362 | 16,416] 9,789 Tiere; Aerarial⸗Salz ............... 12,537 
Ofen .................. 5,084 . 191,530 | . TRaffee ..................... 
Schafe .................. 10,206 . 48,423 | 50 I Quder „....unocneonnnnanree 
Siegen ............... 22 . 110 | . I Wollmaaren —P............... 
KTämmer ................. 2,323 . 4,646 | . I Verfdiedene Manufakturen... 
Schweine —............... 369 . 3584 | . | Sinn .-P..................... 
Hühner ........... ....... 2,136 . 639 | 80 | Seife, gemeine .............. 
Wolle ononcnonnnnnnonenserne . 44,478 | 21,468 | 75 | Branntwein ...... .......... 
Ochſenhäute, getrodnete ...... 280 140 | . JReis ...................... 
Scaffelle .............. u... . 8,255 I 3,024 | 25 | Getreide aller Battungen..... 
Bolefelt Lern nensnnonnnn nn . 200 120 | . Mehl ............ .......... 
............... .... KON 4703|. FRergen ........... .......... 
Ost, —æS ........... 8,414 848 | BO | Wein ...................... 
..................... 91,747 3,008 | 1Butter ..................... 
Solpfoplen ernennen nenne . 420,552 I 10,708 | 83 1 Bücher ..................... 
Golf ............... nun . 60,226 602 263Zlachs ..................... 
Küchenkräuter ............... . 2,453 86 | 39 | Seidenwaaren ............... 
Infektenpulver............... 10,160 4,350 | 28 } Qeinenmaaren ............... 
Modewaaren —.............. 
Sündhölghen ............... 
Goldſtickereien ............... 
Färbekräuter ............... 
Nürnbergerwaaren .......... 
Thonwaaren ...... .......... 
Feuerſteine ...... ........... 
Dliven ..................... 
Holzwaaren ...... .......... 
Wachskerzen ................ 
Seilerwaaren ............... 
| | | | Salmiak ............... ..... 
Total⸗Werth der Ausfuhr 
Total ⸗Werth der Einfuhr im Jahre 1866 297,993 | 87 im Jahre 1866 
» > 1865 . . 202,378 | 20 » » 186 
Mehr im Sabre 1866 . . 95,615 | 67 Mehr im Jahre 1866 

l 





2) Siche wegen des Vorjahres Hand.Arch. 1866 II. S. 160. 
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Ausweis über die im “Jahre 1866 im gafen von Aagufa flattgebabte Schifffahrts⸗Bewegung nach der Slagge gesrdner. 


ee TUT TU a ror 
Eingelaufene Fahrzeuge. Ausgelaufene Fahrzeuge. 





Operirende. Nicht operirende. Operirende. Nicht operirende. 








Flaggen der Fahrzeuge. 


Leere. Beladene. Leere. 


Beladene. Leere. Beladene. Leere. | Beladene. 


Cadungb» 


Ladungs⸗ 
Ton. werth. 














Ton⸗ werd. | Ton- Ton. Ton- Ton. Ton. Ton 
Zahl. nen Zahl. nem ai nene IBahl.| nen. [Yabhl.| nen- zu nen» |Sahl.| nen» [IabL! nen» 
\aebatt.| Hi. gehalt. gehalt. geh. ae. | Se gehalt. geb. eh 
Auf langer abet ........... | > 1:1. Tall.) . . . 2 1.1 2 Tılsa 
Küſtenfahrt ... .- ............ 1114| 17,574]1,111,3941 339 2452 | 32 | 523 | 80 | 496} 52316675] 323,0381 959 13,6681 32 | 5231 80 | 496 


| 
Summe I1114| 17,5741,111,394| 339] 2452 } 33 | 1050 | 80 | 4961 52316675} 323, 959) 13,6681 38 * 8 | 4% 










Griechiſche ................ 13 3871 11,28500... oa... 17 5086| 11 ol ıl a 
Neapolitaniſche ............. | 32] 514 2167] 6,439 281 305] 3 100 21% 
Ottomaniſche ............... 14| 46 7 15 91 3531 ı ılv 
Papſtliche ................ | 21 108 





Summe ı 1,4701 93,721 


Totalfumme aller Fahrzeuge us] wouagau 0 246? | 38 | 1357 | 84 


Ausweis über die im Jahre 1866 im Safen von Ragufa flattgehabte Schifffahrtss:Bewegung nach den Staaten der Jerfunft und 











Seftimmung. 
| 
Langer Fahrt ............... 1ı 527 
Küſtenfahrer ............... 1109| 16,977|1,072,665) 338! 2430 I 35 | 701 84 5601 5246558] 319,194 Bo 13,632 31 | 595} 79 | 48 


| 
Summe 00 —2 338 2430 | 36 65% 319,194 2 13,632] 31 | 5951 79 | 458 
" 


— 
m 
R 
eo) 
N 
a 
& 
an 
DD 
[7 


Staaten ibrer Herkunft 
und Beftimmung: 





Moldau .................... 1 139 1,2 . . . . . . , , . 
Neapel ..................... 24 363] 138301 1| 10| 1 311 . . 2) 34 1,7101 151 2731 51666] ı | 10 
Joniſche Infeln ........... 44 109 6 I. 11 70 1255| 9 227 1 18 
Türkei on..soneeennennnnunen 36] 1,4031 1090666 11 2275 1 98 | . . 5 2 9371 24 8 2 | 961 3 | 74 
Summe | 66| 2,06 5 | 102 

Totalfumme aler Schiffe [1175 100 ]1205115 340] 2462 | 38 | 1357 | 84 | ” Saas 301,53]013 14,973 38 sr 84 | 560 
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Ausweis Aber bie im Jahre 1866 im Safen Kagafa ſtattgehabte Schifffahrts ⸗ Bewegung der Oeſterreichiſchen Flagge allein. , 











.... nn + rn. ” = ” . - nn 0 me m 


Eingelanfene Fabrzeuge Ausgelaufene Fahrzeuge. 


Nicht operirende. Operirende. Nicht operirende. 





Operitende. 





Defterreichifche Flagge. 








Beladene. Ladungt ⸗ Leere. Beladene. Leere. I Belabene. Eabungs- Leere. Beladene. | Leere. 

















Ton» werth. Ton⸗ Ton Ton Ton. werth. Ton⸗ n⸗ 
abl.| nen⸗ Zahl. nen⸗ ISahl.| nen- Pahl.—nen⸗Pahl.nen⸗ Zahl. u ‚petin nen Best. nen. 
gehalt. N. . nebaft. gehalt. geh. geh. Fl. gehalt geh. geh. 
ditorale .................... | 80) 2880 3972 >| > . > .. . I sSod 105264] 25] 1,346 
Venetien.......... ... ....... 3 1 4, . . l 31 . . . . . ıY 118 1. . 
Dalmatien ....0..... PR 9856| 12,4 343,3071 338| 2430 | Bi | 492 | 80 | 4961 50215642] 212,924 915| 11,473] 28 | 446] 78 | 442 
Militairoftgeatin „ou... | 20] 413] 287; .1ı|571 .|.].]|. sp mad ı) ae 
Eipil.-Rr patien o............. 9 281 23 . 0 . . . . ‘ . . .o . 3 174 ı u) . v 


Summe [1087| 16,230|1,052,857] 338| 2430 | 33 | 1050 | 80 4061 8196442) 318,188] Hay} 13,223] 29 | 464 73 4042 
Moldan ...... nonnen .... 1 1394 1, 


Neapel ....... ....... a 5 2| 107 3157 
Isriſche Iafeln ..2..... i 2— I. 1! 138 
Tarkei ............. seh 22] 1,1300 56,2001 1 485500 8 8881 ı | 14] ı | 36 


CCECEEBBIEBECESCECCEE 


Totalfumme aller Fahrzeuge [1114| 17,57411,111,394 a0 2452 | 33 | 1050 | 80 | 496} 523166751 323,038 oe 13,668 33 hos 8 | 496 


Ausweis über die im ZJafen Bravofa im Jahre 1866 flattgehabte Schifffahrts-Bewegung nad) der Slagge geordnet. 


Flaggen der Fahrzeuge: 










Jeruſalemiſche Segel ..... 1 8,080 1 ” 
Griechiſche ...14 6061 36,992 3 5301 3 | 1451 1 | 2 
Engliſche ...... | 7 | 1,202] 43,058 7 | 1,220 

Neapolitanifhe 5 .- 000... 8 27 3,2131 2 6 1934 5 | 1% 
Dttomanifde „ ech 1 20 1,140 1 0 . 2| 19 
Däpftliche ..... 2 944 3,122 1 


Sardinifche PP 


Dttomanifhe Dampfer ...... 1 


Totalfumme | 24 | 2,00 10000) 2 | 
Preuß. Handels⸗Urchiv 1867. IL 


— Su SS on — 


— — 5 0% 0 
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Ausweis über die im Hafen Gravoſa Im “Jahre 1866 ——— nach den Staaten der Zettunft und 
mmung. 





Eingelaufene SäHiffe Ausgelaufene Fahrzeuge. 







INiqt operirende. 








ESlaaten der -Serkunft und Operirende. Operirende. Nicht operirende. 
Beſtimmung. Beladene. In nun el. Leere. Beladene. | Leere. 

Tone werth. Tom v Tan. 

Sabl| ne u nen⸗ sa Dahl.nen⸗ 

I Me - | aeheltr ab. 


Stalin (Reapel und Gicilien) 
Brafilien . ennunen0n 00 


Egypten .. . . . 2ı 719 1 
Granlreih.....0..... - 

Großbritannien ....- voosceo . . 
Griechenland ......... 11 MS 21 60 
Joniſche Infeln ..... 14 21.14.4. 
Kiechenſtaat .. 3 

Rußland ..... —E ——— 1 N . 
Italien (Sarbinien).......» 31 19 
Turkei oopsannosnnonnnnucne . 11 17% 21 19 ı 





Summe a1 | ss 1102 | | 80 u | 10|. 3 162 | 5813 | 22 | 2765 | 13 fızso| 7 | sı8 


Ausweis über die im Zafen Bravofa im Jahre 1866 ſtattgehabte Schifffahrte-Bewegung der Oefterreichifchen Flagge allein. 








Oeſterreichiſche Flagge: 
Auf lauger Fahrt .......... 6 2173 50 . . 311264 21 719 . . . 6) 2,399) 4 31 2 719 
Küftenfahrer . ............ 3011 4,7671 315,1 77| 1,5265 90l1 181| 763] 134| 2,6261 805,846| 250| 3,651| 8911272] 184] 639 
Summe 77| 1,5261 9312764] 183j1482| 134| 2,6261 305,846) 256] 6,0501 92/2536 1358 


Herkunft und Beſtimmung: 


Litorale............... .... 1 8] 13116621 . . | 37) 1,5904 40,81 51 1,953 11 98 1 | 261 
Denetien us.—.-.....Ann„..n... D D . . 0 . 1 47 15,11 \ [ “ 1 17 

Dalmatien ............... 4 °76| 1,5181 761 8541 180| 7 96] 1,0301 311,454 247| 3,694 S11014 183| 590 
Sroatien aneosonnnnnnnnne ee . . . ° . . 0 1 2 6,1 AN ® D 5 1 49 


Summe 89125161 180| 735 15 2,6941 373,49 22 5,652 si 44 185| 900 


Dampfer aus und nach Oeſter⸗ 
Dampfer aus und nad) dem 
Auslande ........... 


665,690 5] 3440| ı| 2301 . 18732 
30151 3] 69000 1730| .| . 


Summe 1200044 42] 14,006| 2] 906 STB 287 —* 665,705 æ 108401 2| 960| 52732 


Summe aller Schiffe im J. 
1866... .......... 6031125,879 vera, 12] 15012 1olon! * nn 1,045,015 ss igen 104 —2 17kıso 








dohreobericht des  penpifen Genevol - Konfulats u. Erich für 1866"). 











. 
Im Jahre 1866- im Jafen von Trieft- angekommene Schiffe nach den Flatzgen geordnet. 
Aaaet gi Beladen In Ballaft Total Schiffslaſt 
ngelommene Flagzen. 
are J Taunengehalt. | Seife. | Tonnengehalt. Zannengealt. pà 4000 Pf. 
Segel»Schiffe. 
Danemarlk vosuoB 00 900 0 0900 0 020% “u.a 9000. 3 514 2 290 5 804 433 . 
England ............... ............... 38 11 44 18,858 82 80,704 16,549 
neeehh....-0nseenur.- Sarsenocnannıne 1 6 1,308 7 1,746 I 941 
Örieenlandi. Endenensnenunnnn .......... 189 17,146 62 14,460 251- 31,606 I: 117,086 
Sammptt ... u....... vos ooe.e IYYELIIITTTT 13 2,063 I | 58 “ " 1 1,197 
Hamburg Pe PN SBennoenuonereennnee 3 Ars 1 388" 
Holland ............ ................... 35 5 6 
Holfkin . oo. .......„...0000.... s..00a000° 6: 558 . 
— KK 0— vedo0e00e u......... 976 “ 68,128 358 
— 55 on oder... —o oe a0o00op0e+. “oo... 1 1 
on 0000 IE TE III II EEE ⏑— 3 409- 3 
—æ* ...... ...... 4 1,471 1 
Oeſterreich.... ................... PAR 6039 189,972 2553 
Fr um ——— — ce dry en 09009 5 00 7 
reußen ..................... .......... 
....... ................ 13 4,784 19 
Schweden und —* ...... .......... 9 1,866 22 
SamoB onesounansenpenennennnennnenene , 2 231 .. 
Türkei .............................. 63 3,781 5 
Total Segel. Schiffe 812,157 
Dampf. Sdiffe 
England ........................ ...... 0 43,468 
Sranfreich..... Pe . . 
Holland 0.0. -- 8 8,670 
Italien u... Keruennmesuessnennrenneen pr 16,079 
Heſterreich..... ..... . 209211 
Türkei ....... VEPPLPFEPFRERLTTERELERTRE 


Zotal Dampf Schiffe 338,184 61 28,648 921 361,827 | 195,024 
Total Segel⸗Schiffe....... 312,157 30 308,121 10,501 620,278. 334,330 
Summa 645,341 3151 | 336,764 | 11,422 | 982,105 | 529,354 


1) ©. wegen des Vorjahres Hand.⸗Arch. 1866. II. S. 108, 








Dänemark... .usuouoncenensnunnnsnennne 
England ...... Oeseenansonnenunsernenee . 
ankreich uooonnonnnnsnnonnnuun nenn. 
Griechenland ..... Konnenonenennenuu nee 
Hannoper ..... PLERETTLERZUTEEETEET .... 
Hamburg -.uo-oooonnnenenuceroncnne .... 
Solland ss „.......a v........I:2e,sse o..,... 
fein ......0... Snonunnnonnnnnenesee. 
talien .....0 99,00 vv... _...........0060. —⏑ ⏑ 
erufalem..... Suunenunsnennnrerennennne 
ellenburg -...-uosnonnneonnonnunnunn. 
Nordo Umerlla ......................... 
Deſterreich ............................ 
Didenburg....- PPLLTEITERTTLERLTLELTERTR 
Dreugen ...... Geonnanunnnnsenennnann nee 
Rußland vv... .....a..©. »o,..u.„..„....02.n0os.0.. 
Schweden und Norwegen................ 
Samoß ...::nno0nonunnnnnnunenrnunnnen 
Total Segel: Schiffe ..... 
Dampf⸗Schiffe. 
England .......................... nu. 
Frankreich ......................... 
Solland ............................. 
talien ...... .. ................ 
eſterreich .... .................. 
Türkei .................. ............ 
Total Dampf⸗Schiffe ..... 
Total Segel-Ediffe ...... 


347,864 
576,917 


924,781 


5 1,053 

8 980 84 34,546 18,620 

5 1,511 814 

1 196 243 33,679 18,153 

1 118 12 2,268 , 

3 601 

1 168 33 5,388 2,04 
7 897 

34 2,235 1315 ass 69,503 

6 2,186 1,178 

2 740 4 2,067 1,114 

2912 58,023 8,597 390,577 210,521 
. 5 1,102 

18 5,763 3,106 

2 879 25 1,824 6,373 

34 2,844 6,993 

5 .607 337 

63 4,228 2,279 

2956 63,289 10,465 640,206 345,071 

2 1,846 55 50,600 27,273 
. 1 1,242 

8 3,863 2 

6 3,581 29 19,665 10,600 

48 27,330 830 308,911 163,808 
2 168 '12 1,008 





3014 95,714 | 11,400 | 1,020,485 | 550,046 
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Augekommene Schiffe nach den Ländern der Zerkunft geordnet. 
Belaben. In Ballaſt. Total, 
Ungelommene Segelihiffe 4 .. Sqiffolaſt 
von: Tonuengebalt.| Schiffe. |Tonnengehalt.] Schiffe. Tonnengtha & 4000 Pfand. 
Algi arte | 6 2,076 6 2,076 1,119 
[44 sv.„..—.„„..... .........n..— v0 0 8, 9,92, 0 909890 oe... ®. L 
en IRRRRRREREERRRRRRR En 1 121 1 149 2 270 1 
Brafilien meitt 2 4,382 2 4,382 2,362 
rafilien ..... ..... ............... ................ 
—— en Snnssnnuusssssunnusse 2 | . 2 345 186 
Deu ide Be unse 000 02000200 s......a......u.00%. 2 1 . j 2 138 a 
pan Jungen ........... Keennnunsesennenene. . u 
Benezuela ....... 8 ....... ......................... 3 "386 . 3 "386 
Vereinigte Staaten . 0,0000 ,asn0..= o.......s ........ 8 2,559 . 8 2,559 1,379 
Afien 
DOftinbien veon®e on s.ıbocoor+ .»90,2 900806 ss... ...,...»...0 0,...0..» } 2 501 2 501 2709 
Euro ’ a. 
Belgien... Dnonsennennennnuren nn. 1492 
Frautceich / — — .............. ......... 205 
Mittelmeer . Dannnnunsnneneanense ren 15,106 
Griechenland .......... PR Sonnen ............. 8563 
Großbritannien und Irland ............. ............. 25,820 
Gibraltar .......... ................ .......... 220 
Malte ......... Kensenonsununsnnnenun ......... 6,217 
Hamburg ooenooncononnnencnen Sanneneonunnucnene ..... 360 
Hannober .......... ............................... 101 
ofland u... ....00..0 .. v...nn0oo0a0un.e0n2ne0000Pd vv o0 00. 1,269 
oniſche Infeln ....00000000nnnaaseran. ............. 3,443 
talien: ! 
Venetien once -- Sensannnrunneconnee Sarnen nnerne 8,601 
Kichenflaat -...-onnnnarunennnenenennennene on... 22,739 
Neapel. .....000.. nenn ........... ............. 21,695 
Sicuuien.... CLLLLLL-LLL. 17,906 
Sardinien „oosoonusnonsnnnncnrnnnnnansnee ...... 7,784 
Tottana.............................. ......... 2271 
Rußland j Schwarzes Mer u. .........0.. v..... 806006060 129 
Spanien ................... ................ 1,999. 
Schweden und Norwegen ....-oneunnsnenonennnnn ne ... 354 
Turkiſches Reid: . 
Tarkei “......© vo...... vs. —................e6 »eooos 9,%3 
Sappten Kensnanenaeesnmenenenne rn nnanen en nen nen 36,859 
(dau nu r0s00ne Pu Boneorerenncnne . 192 
Malladei.........- Bennonunnectsnunensenennnnne 563 
Summa vom Uußlande ..... 200,152 
Oeſterreich: 
Kuftenland ............................... 141,794 76,427 
Venetien ................................ ..... 46,657 25,148 
Kroatien ................ ......... ... .......... 942 12,366 
Dalmatien voor... ..- .......................... 20,237 
Summa Segelfhiffe ....- 312,157 | 3090 | 308,121 334,330 
Dampfſchiffe. 
Aus Oeſterreichiſchen Häfen .......................... 96,008 20,771 116,779 62,944 
Aus fremden Häfen —..................... .......... 237,176 7,872 245,048 132,080 
Summa Dampfidiffe ....- 860 333,184 28,643 921- 861,827 195,024 
” »  Segeliciffe ...... 7,411 312,157 3,090 308, 121 10,501 620,278 334,330 
Summ | 8971 | 645341 | 3,151 | 336,764 | 11,422 | 982,105 529,854 


1) In den letten zwei Monaten des Jahres 1866. 
2) Sin den erften zehn Monaten bed “Jahre 1866. 
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Abgegengene Rhiffe nudy den Taͤnbern der Beſkimmung gessbit. 


EEE Er 


Abgegangene Segelſchiffe 


















nach: Schiffe. LNTonnengehalt. 4000 Pfand. | 
Afrika. 
—* soo 0— — ——0 Gpangeuoene 00. .0000104«. vun.» ' 15 4,354 0 . 15. 4,354 2,347 
so. 1000020080 DET YERT TIERE TEUER GT ..... l 0 « 1 122 i 122 66 
Amerika. 
Brain ..... Surssononeene FE 76. 17,993 76 17,993 9,698 
Fa a ........... ............. 377 2 377 203 
sonnetonnnn Keonnonsouneenan teens nn nn 1 180 1 180 
— Staaın . ensnnsussonunnenenanue wenn er. 15 8,062 15 8.062 4,345 
Europa 
Belgien ..... Odesnernsunsurununnnnurennnn ernennen 1 524 282 
Odumarl....-ponannunnnenee. Doncnonunn« .......... 1 144 78 
Frankreich, Atientifder Ocean ....................... 73 33,557 . 18,087 
meer ...... ........... ............. 305 91,814 . 49,488 
—5 CQ.. . ..:: . 132 19,558 F- . 10,542 
Großbritannien und Irland ............. BEPPFFFRRPEER 143 62323 |. . 33,592 
Gihraltat.,......<ooonnnsorsonunurwonnenenenene 4 1,389 . 749 
Malta ................ ........... ............. 34 5,450 2,938 
Sepburg....-. Verstenessnuronunnnnnnnnnnrnsennunn ne 7 l, . 827 
SuÜaud ensanessnsannsnensnonsunnnnnnenessennnene nn 10 2,055 . 1,108 

enifhe Gafeln zuresosonsonsennornsnnetsonnnennanee 81 5,701 8.073 

talien: 1 ' 
Venedig-ouroonnnnnennsanansrnonsnansunnennnnen 76 3,743 |' 13 543 2310 
Richenftaat..... ... ................ ............. 621 37,798 4 163 20,461 
MEODel.eoonenenennnnene Kansas konnonsannuonenen 468 ‚599 ĩ 118 15, 
Gichlien....-oossoonenen .......... ............. 192 33,423 3, 1,093 ı 
Sardinien ı...-ooonsononsanuronnnnwennernnnnn nn 17 3, . . 1 782 
Toskana ...................................... 2 l 245° 254 

Dortagal —XR ç———————4 2 879 474 
̃teuſ............. 89 
Rußland, Baltifdes Meet ............. ............ aD 
Schmarzeß --i-r00n0000. ............ 952 
Sachen und Norwegen ounenmmsenense Ananennannee. 8 
u. ⏑ .........un.......:e.ne 1 
Thrau Ric: 

..... v......r"LH"rm-.0. 2. oe... ..,.2°e, re Eee RB ent on 00% 11,461 
—— ..A — 28,795 
Summa nah dem Auslande ..... 238,669 

Deſterreich: 

Küftenlanb ....................... 70,135 
Venetien?) „...z0nnen0nnnnnunene ............... 10,397 
Kroatien oo ..-onnnenenornnnonennce .... ....... .. TA 
Dolmatien-...-.usssonnconesoesnnnononnnennnnnnn 1,8440 

Summa Segelfdiffe ..... 2,956 63,289 345,071 

Dampffäifte. 
Nah Defterreichlichen Häfen .......................... 396 97,731 41 23,977 437 121,708 65,600 
Nach fremden Häfen .............................. 481 250,133 17 8,448 498 258,581 139,375 
- Summa Dampfihiffe ..... 877 347,864 58 32,425 935 380,289 204,975 
» Seägelſchiffe ...... 7,509 576,917 | "2,956 63,289 | 10,465 640,206 345,071 
Summa 2206 | 924,781 3014 | sn | 11,400 | 1,020,495 550,046 





1) In ben fehten zwei Monaten bes jahres 1866. 
2) In den erften zehn Monaten des Jahres 1866. 
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Verkehr. in den wichtigſten gandels⸗Artideln. 






Vorrath 


31. Dub 
isch. 





Baummolle: 

Mmerifanife .. Koran Ballen . 60 . 
Ddifche ......... >» .- . 2,9 . 
talienifche.. e......an » 59 1,832 1,831 60 
ebantiner..........3 1,489| 37,144| 37,423 1,160 

Sum , 1,673] ‚05,191 ‚213 1,0% 
Kaffee: | | 

Brafilien ........... golrir.] 39,586] 106,725] 124,477] 21,784 

Euba St. ago..... » 5,488 2) 6,802 

Ceylon oc... .0.0.29100e » 5,757 

Domingo .......... 14% 

Jemaite .......... .35 190 
a Guahra........., 1,702 

Mortorico .......... 2,117 

Molla ......... op 336 

Oſtindien.......... > 

Summ , 9,148 
Drsgsuen 

Cacao .......... ... Boller. 56 

Caſſja ............., B 

* wer........ .... 5 123 
elken......... wo. 9 1% 

Dieffer nun... > 1 

Diment . voor ra 0.» » 498 

Säßholsfaft -....... > 751 

Gummi arabium... > 392 

»  GSualin.... 1512 

* Serra 3 4 
immt s...... LE} oe » 

Veihraud ....- np 224 

Summ , X* 
Farbwaaren: 

Blauholz ....... .... Zotete. 2,240 

Gelbholg ...........3 8,624 

Gt. ——n ... 3 672 

Sapyanbolj .. .3 

Sandelholz ....... 560 

— Oſtind...... gnten 16 
rappholz dv. Chpern 

und Neapel Ballen 130 
v. Smyrna 
und Athen, 106 

Cocheniſle ..... Fe 11 

Salläpfel ........... » 672 

Rreugbeeren o..... ..3 504 

Saffran ............ .» 79 
Fiſche 

Sein nge ............ Bar. 300 

(de .. .. Sollete 3,360 
Set nte u, Spiritnofen. 

Rum............. Käfer 500 

Snländ. Spirituß... , 

» oo. . Bar, . 

Ausländ. » Faͤfſſer 500 

Bar. 

anf ................ Ballen 500 

lach 8............... 24 

noppern ..... 10... Ballett. 7,280 
Häute: 

Juchten ............ Stück 4,200 
Dort: Ochfenhäute ..... » . 
Spanifched Leder ......  z . 

Diverfe ............ Stüd 2,600 

Kleine Häute ....... » 700 





u 
—*8— Sauer 


8 Meer » 
—** : Galeutta.. , 

» Afrila... > 
Bohnen. , 
Alrgendrien > 

Güffelpänte .. > 
Kalbsfelle. ..o....... » 
Lamm- und Zegenfen 
Hafenfelle........... 
Diverfe ............ 
Summe , 
Mineraliſche Probulte: 
Stahl .. . Kiften 
ehhlch. 
iſen, Engl. V Rn fi 
Schweb, .......... Bollktr, 
Blei, Engl, Rufls 
Pina epeopBppeee ‚ode 
.... ........ olſetr. 
Fin Eoglifeet. un. Dlöde 


Schwefel, —— — * 
» raffinirter 


Soda, Siilanifer.. .. > 
Getreide und Oelſamen: 


Sf ...... u. Dr. Sqhfl. 
eyen... .... 5 
Maik... » 
MR EM onen onon nr. » 
Gerfle ........ weg 
Mdifolen. uno pp 
Leinſamen oo... > 
Summ , 
Dlivendl: 
Dalmat. u, Iſtrianer. Ornen 
Duglianer, fein ..... » 
> gemöhnlid , 
Levantiner . ........ 
Genua und Euca... z 
 Summ „ 
Meid ................ Solletr. 
Süäbdfrüdte: 
Kranzfeigen ........ , 
myrnager .......... 
Mandeln .....20.... » 
Rofinen ........... 
Summe ,„ 
Geibe ............... 
Wachs Zolletr 
Wolle: 
Gewaſchen .......... Ballen 
Ungewaſchen ...... . 3 
Lammwolle ........ 
Kameelhaare ........ » 
Ealcinate ........... > 
mma „ 
Zuder, raffiniet ..... Sollete 






25,758 641,363 
378,787\1,804,695 21002 


1,060 


















>09,39313,308,70913,707,49 10,008 
2,900} 21,00] 23,500 1,300 
4,800| 39,350) 41,750| 2,400 
4,4001 76,250| 76,850| 8,800 
2,900 2,50 28,660| 3,900 

1001| 1,240) 1,260 80 
15,100 68, 400 D20 Rn 
14,560 138,992 144,592] 2 8,960 

22,736| 56,504] 78,624 616 
2016| 6709| 8,255 470 
3,2 50,949| 52,830| 1,367 

51,912] 221,547] 184,005] 89,454 

3,912] 335,709| 323,714] 91,907 
Meder Ein. noch Ausfuhr. 
3356| 2,3631 2,184 515 
ii 7,052) 3,788 4,744 
2001| 2,432] 2,006 626 
118 2, 2501| 1,268 21,100 
14 "143 107 50 
. 84 30 54 
1,8 11,961 39 5,974 
-4,581 216,910 205,307 16,184 
19,219| 20,474| 3,136 
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Werth der Waarten⸗ Sin⸗und Ausfebe. 









Einfuhr. 
Länder. 








Oeſterr. SI. Preuß. Rthlr. Preuß. Rthlr. 








Afrike 
Algier ..................... ...................... ......... 97,233 64,822 
Eghpten ................. ......... .................... ........ 4,814,257 . 3,209,505 9,515,192 6,343,461 
uniß ............... ....... ......... ........ 24,7 16,512 . 
Umerita 
Brafilien o...-uucossesenunenronununsnnnunnrenunsnnnnnn ...... 3,149,515 2,099,677 2,354,362 1,569,575 
Dominge ...... ......... .......................... .... 309,531 206,354 . . 
Maik Lunneenneonnnonnnornseen ........ ......... nun .......... 32,441 21,627 
Sennenesnonunnnnunen nenne Sensssnunseeennuenunenennnnneur ee 226,510 151,007 . . 
—8 —2* ........... .............................. 919,994 613,329 8 r 
.... .... ......................................... 410,183 . 273,455 21,899 14,599 
—* Staaten .... .............. IWWWV en. 889,670 593,113 1,670,182 1,113,455 
Afien . 
Englifhe Beflgungen.......... Benssnungpasssnnnennnenunennensnnen 141,618: 94,412 
Europa 
Belgien ........... .................... ............... .......... 1,480,801 987,201 70,530 470% 
Danemark................ ... 54,426 36, 
Fronfreid, Mittelmeer ......... ............ 1,837,503 1,225,002 5,544,840 3,696,560 
» Atlantiſcher Ocean ......................... .......... 1,741,445 1,160,963 
Gibraltar ...................................................... . 5,378 3,585 173,244 115,496 
Orofbritannien und Irland Lerneunnenonnnensnsnnennunnanennnnane 10,889,604 7,259,736 11,117,848 7,411,899 
Griechenland .............. .......... ...... 2,558,407 1,705,605 .2,909,935 1,939,957 
Hamburg .....0.... Seenssueenentonensssnnensnensennesnnnennenenn 167,792 111,861 199,312 132,875 
Hannover ..... Bnnnssonsnunuensnsnennnnene ...................... 4,525 3,017 
olland ..... Seren nsescnnunnnne ............ .................... 2,108,579 1,402,386 794,016 529,344 
oniſche Juſeln ...--uouenoonononnonnueneenuennensenernennne ..... 912,877 608,585 
talien: 1,815,008 1,210,005 
Venetien ..... Keorzonsnennennnenenenunn ..................... 2027,878 1,351,919 8,977,150 2,651,433 
Kirchenſtaat ........... ........... 3847, 106 2,564,737 6,881,116 4,587,411 
eapel 2. onunennonnnnnanennnnnnnun nennen ................ 6,526,123 4,350,749 3,554,875 2,369,917 
Sichlien...osouoresonsannnnnnunnnnunnunnennun nn nun non nennen ne ‚906,666 1,271,111 1,489,5% 993,060 
Sardinien..... ennesnnennunnunnnennennee EERFPUPURPPERTERERT 121,439 175,180 116,787 
Toskana ......................... 100,698 67,132 36,805 17,870 
Malta oo — ö — —— v.......... u. oo 1000.32 o 1109000 31,398 20,932 304,42 ‚295 
Deolbau ............... Kereraoessncsensannennun nassen snrenennen 43,3 28,928 29,759 19 839 
Dortugal ........ ......... ........... .......................... 102912 68,608 
Draußen oonnnenoesnonnurnerennnnnensnnnnensnunsnnnenn .......... 10,339 "6,893 6,962 4,641 
Rußland, Baltifched — eeenanneennnennn ...................... 80378 53,585 
> Schwarze Meer...................... Bnnnneunenronese 163,082 108,721 352,972 235,315 
Spanien .....onrnenursonenne ......... PR ..... 36,035 24.023 7,07 4,714 
Schweden und Norwegen ........................................ 94,601 63,067 44,115 29,410 
ürlei ...... PR .......................... 11,561,542 7,707,695 15,420,522 10,280,348 
Wallachei ......... ................ .............................. 96,416 64,277 7,685 518 
Summa Uußland .......... ................ 57,413,227 38,275,485 70,573,947 47,049,298 
Bon Oeſterreichiſchen Gäfen .... on... orer.- 16,394,335 10,929,557 32,519,600 21,679,733 
© 
Total zur See 73,807,562 49,205,042 103,093,547 68,729,031 
Total zu Rande 79,883,374 63,255,582 34,878,197 23,252,131 


Summa....- 


153,6%,936 | 





102,460,624 | 


137,971,744 | 


91,981,162 
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Säiffägettungen. 


Dampficiffe ....- .......... ........... ................... .......... 


Steeitäifte: 
a. Canger 5 ersenneonanennunsnnstnensrnennensenunnerenene 
b. Oroße Safenfehe 1 Klaſſe ..................... ........... 
» “ » vv... ......"Len.ss= soon 9090 20 201.0 
d Kleine » } EEE 
II. » ITUEREFSEN EEE ———— — [WIE ETERG 
7 Fiſcherbarken ............... .................. ............... 
g. Leichter und Boote ........................... ............... 


Summa im Jahre 1866..... 
Summa im Jahre 1865..... 


Gehalt 
Unjahl. 4 Bemannung. Pferdekraft. 
Tonnen. Laften. 
71 33,634 18,129 2,034 14,196 
495 208,133 112,184 5,517 
99 14,264 7,688 668 
4,312 2,324 280 
1,478 ‚36 15.380 3,946 
921 4,122 2,222 1,967 . 
1,296 3,892 2,098 2,571. 
2,795 9,478 5,109 6,924 . 
7,240 306,371 165,134 | 23,507 14,195 
8,93 339,760 183,130 32,097 13,265 
685 33,889 17,906 8,690 . 





Handel und Schifffahrt von Marfeille in 1866. | 


GSchluß.) 


Bon Olivenbl kamen in 1866 14,500,000 Kilogr., und zwar 
9,900,000 Kilogr. fremde und 4,600,000 Kilogr. einheimifhe Waare auf 
den Markt. Die fremden Oele wurden faſt ausſchließlich aus SItafien und 
Tunis bezogen. Die Preife von Dlivendl zur Fabrikation ftiegen von 
108 Frs. pro Sektoliter, wofür es in den erfien Monaten deß Jahres ge 
kauft wurde, bis auf 117 Frs. im Oktober, und gingen am Schluffe des 
Jahres wieder auf 113 Frs. zurüd. 

Fettöle hielten ſich während des ganzen “Jahres auf dem Preife von 
108—115 fıB. pro Seftoliter je nah Qualität und Herkunft, Die Re 
duktion der Einfuhrzölle auf Olivenöl jeder Herkunft ift für den Handel 
und in&befondere auch für die biefige Seifenfabrifarion von günftiger Wir 
kung gemwefen. 

Die Fabrikation von Samenöl war trotz ber Abnahme der Einfuhr 
von Oelſaaten verhältnifmäßig ſehr Iebhaft, indem unfere Fabriken außer 
den eingeführten Saaten noch bie bedeutenden Vorräthe aus bem “Jahre 
1865 zu verarbeiten hatten. Der Vortath am Schluſſe des Jahres 1866 
war fehe gering. Unſere Fabrikanten fanden im verfloffenen Jahre eine 
lohnende Abnahme für ihre Produkte im nördlichen Frankreich, der Schweiz 
und einigen Gegenden Deutſchlands, mohin bedeutende Quantitäten Speifedl 
gefandt wurden, um ben durd zwei auf einander folgende ſchlechte Ernten 
im Norden des Kaiferreichd und in Belgien entflandenen Ausfall zu deden. 
Daß unfere Fabrikanten der erheblich gefteigerten Nachfrage nach Speifedlen 
nahfommen konnten, hatten fie ſowohl der Verbefferung der Fabrikation, 
als auch indbefondere dem Umftande zu verdanken, daß eine neue, zu Diefer 
Fabrikation befonderd geeignete Qualität ſchwarzer Sefamfamen vom Niger 
auf unferen Markt gebracht wurde. Die Delpreife fanden im Allgemeinen 
während des ganzen Jahres ziemlich hoch. 

Preuß. Handels-Arhiv. 1867. II. 


Die Berfenbungen per Eifenbahn ftellten fih auf 13,200 Tonnen, 
gegen 13,500 Tenuen in 1865. Außerdem wurden verfandt nad: 


1866. 1865. 
—— 1,210,000 ail, gegen 958,000 Kit. 
Egupten......... 1,021,000 , » 1,580,000 „ 
Algerien ... 1,061,000 „ 1,040,000 , 


oral 3,292,000 Sil., gegen 3,578000 Mil. 
Detroleum. Die Preiſe dieſes Artikels find troß de& von Jahr zu 
Fahr zunehmenten Keufums im Laufe des jahres allmälig von 120 bis 
122 Irs. auf 53 —54 rd. pro 100 Klagen für gereinigte Waare ge 
funfen. Die Unlünfte ftellten fi in. ben beiden lehten “Jahren wie Int: 


1865. 1866 
rohes gerein. rohes aerein. 
von Peunſhlvanien........ 51,966 26,836 49,142 71,211 
„ ber Wallakei ........ 12,695 — 12292 — 
» Birmanien ........... — — 500 — 
» Kaukaſien.......... 100 — U — 


64,761 26,836 68,914 71,211 


Wein und Alkohol. Die Ausfuhr von Wein über den Hafen vor 
Marfeille belief fi in 1866 auf 34,449,993 Hektol., gegen 29,427,957 SH. 
in 1865. Diefe erhebliche Steigerung wurde durch den reichen Ausfall der 
1865ger Ernte veranlaßt. Preiſe ſchwankten in ben drei erſten Viertel⸗ 
jahren zwifchen 52 unb 70 Fes., und während des letzten MVierteljahre® 
zwifhen 64 und 80 FIrs. 

Die gefammte Ausfuhr vertheilte fih den Beftimmungsländern nad 
wie folgt: 


Generalhandel. 
1865. 1866. 
Litres Litres 
Rußland: Schwarzes Meer........... ..... 865,085 322,610 
Oſtſee.................... ...... 2462 19,043. 
105 
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Beneralbandel. 
1865. 1866, 
Litres Litres 
Schweden ..... ............. .......... 110 46 
Norwegen .......... ................. 35 270 
Dänemark............... ...... .... ...... 2,235 1,055 
Deutihland ....... ....... ...... .......... — 3,229 
Niederlaude............... ................ 56,411 16,368 
Belgien ............................ 1,002 4,580 
Hanſeſtaͤbte ...... ......... ...... ......... 17,898 24,912 
England ................................. 949,144 618,337 
Englifche Befifungen im Mrittelmer nennen. 39,508 52,770 
Dortugal ................................ 85 285 
Deſterreich.......... ...................... 52,071 50,999 
Epanien .. ................... ............ 34,157 67,930 
Stalin. oooensoonoonenneonnnunonnen seen 771,852 930,400 
Kirchenſtaat .............................. 197,840 64,060 
Griechenland .............................. 13,632 61,252 
Türkei ................... Pnonnanusnennuee 1,094,884 1,288,625 
Egypten .......... ...................... 6,089,115 6,916,412 
Barbaresken⸗Staaten...................... 115,897 288,024 
Weſtküſte von Uftifa...... Bennanenunncne .. 167,668 126,067 
Englifhe Befigungen in Afrika ............ 375,395 420,275 
Andere Länder in Afrika.................. 45,094 43,597 
Englifh Indien .................... ...... 30,627 — 
Holändifh Indien ....................... 6,615 — 
China.................................. 43,910 22,734 
Japan ................................... 11,915 16,732 
Eodindina und Siam ..... .............. 65,970 266,288 
Vereinigte Staaten: DO. A................ 2,260,069  4,107,615 
O. P. ............... 444,370 860,704 
Mexiko..................... .............. 13,568 78,830 
Venezuela ................................ 192,178 145,487 
Brofilien ....ouncsosocononsenenunnnersene 5,939,405 6,100,305 
Uruguad...-nosnnsonnnnonononunennnene ... 654,598 944,764 
Rio⸗Plata ............................... 1,417,245 987,305 
EHili .......................... .......... 112,006 — 
Haiti .................................. 275,244 332,253 
Spanifhe Befihungen in» Amerika .......... 35,085 13,505 
Englifche » ....... 645,116 633,448 
Dönifche > ..... 94,442 178,843 
Hollaͤndiſhe m rrerennene 6,600 6,715 
Indien (Franzoͤſ. Kolonien). ................ 63,550 42,460 
» Engl. Kolonien) .................. — 2,685 
Algerien... .uencnennonnnnnununnnene ......  1,591,848 975,740 
Quadeloupe .............................. 1,463,350 1,754,852 
Martinique ............................. 1,485,990 2,018,755 
Meunion ................................. 626,069 676,052 
Senegal: St. Vonis...................... 270,507 256,110 
Gorée ........................ 358,418 291,751 
Madagascar ................... ........ 3,200 57,136 
Eayenne .............. Densennsersnenunn ... 924,302 2,352, 533 
St. Pierre Miquelon ..... ............... 200 


29,427,957 7ßœ5 


Der geringe Ertrag der Weinernte in 1866, verbunden mit dem 


Reis. 


"Mangel an Kornfrüchten, konnte nicht verfehlen, auf die Fabrikation von 
Alkohol ftörend einzuwirken und die Preife dieſes Artikels zu fteigern. 


Die Einfuhren von Reid aus Piemont erreihten im “Jahre 
1866 die Ziffer von 95,008 metr, Eentner, wopon 40,000 Etr. zum lokalen 


Holland zugeführt, wovon X reegportirt wurden. 
180—1% FIrs. pro 100 Kilogr. 
Tonnen, eine jede zu 10—12 Stück auß ber fjrande-Eomte, Gapopen und 
der Schweiz. 
für gute Qualitäten, und 110—115 Kilogr. für gewöhnliche. 


Kanfum dienten und ber Reſt nad dem Innern des Kaiſerreichs, ken Kolo⸗ 
nien und der Levante reegportirt wurde. 
der Qualität zwiſchen 41 und 47 rs. pro 100 Kilogt. Bon Judbiſchem 
Reis empfingen wir nur 200 Ballen. 


Die Preife ſchwankten je nad 


Die Unkänfte von Hälfenfrüchten belichen fi im Jahre 1866 im 


Ganzen auf 2,507,500 Kilege., unb zwar 300,000 Kilogr. Bohnen, 
900,000 Kilogr. grüne Erbfen, 300,000 Kilogr. Kichererbfen, 1,007,500 
Kilogr. weiße Bohnen. 


Bon Käfe wurben im vergangenen Jahre ca. 450,000 Stüd von 
Preiſe hielten fih auf 
Gruyoͤres · Kaͤſe empfingen wir ca. 3000 
Preiſe ſchwaukten zwiſchen 128 und 130 Frs. pro 100 Kil. 


Von Droguen und Farbwaaren waren die Einfuhren reſp. Preiſe in 


1866 wie folgt: 


Krapp 17,600 Ballen größteutheils aus Neapel (Preiſe 66 — 92 Fro. 
pro 100 Kilogr.); 

Campecheholz 3000 Tonnen aus Laguna (Preife 18—22 FIrs. pro 100 
Rilogr.); 

Campecheholz 2000 Tonnen aus St. Domingo (Preife 11—13 Fr. 
pro 100 Rilogr.); 

Gelbholz 200 Tonnen von Euba (Preife 23—32 fFrB. pro 100 Kilogr.); 
» 800 ,„ aus Maracaibo (Preife 11—13 Frs. pre 100 
Kilogr.) ; 

Fuſtikholz 800 Tonnen (Preiß 18 Frs. pro 100 Rilogr.); 

Cochenille 3000 Sad (Preis 9—10 Frs. pro Kilogr.); 

Safran 500 Kiften (Preife ſchwankten zwifhen 115, 90 und 106 Frs. 
pro 100 Kilogr.), 

Terpentin aus Badonne 900 Tierced (Preife 114—115 FIrs. pro 100 
Kiloge.); 

Terpentin aus Corſika 180 Baril8 (Preife 94—95 Irs. pro 100 
Kilogr.); 

Terpentin aus Afrika 50 Barild (Preiſe 87— 90 Irs. pro 100 
Kilogr.); 

Harz A400 Barils von Baponne, 


„ 30 „ „Corſika, 
100, „Afrika, 
„Amerika, 


Gaeafe 16— 16 Ft. für Amerikaniſche und 25—35 Frs. für die 
übrigen Sorten); 

Quercitron 300 Barrigueß von Philadelphia (Preiſe 25—832 Irs. pro 
100 Kilogr.); 

Gummi arabicum 5000 Kuff (Preiſe 230—280 Frs. pro 100 Kilogr.); 

Nelken 4000 Ballen von Zanzibar (Preiſe 70— 80 Irs. pro 100 
Kilogr.); 

Neften 400 Barils von Cayenne und la Reunion (Preiſe 175—190 Fr. 
pro 100 Kiloge.); 

Rokou 500 Barild von Eapenne (Preife 500 Frs. pro 100 Kilogr.); 
» 20 „ » Guadeloupe (Preife 450 Frs. pro 100 Rilogr.); 
Drfeile 400 Ballen von Zanzibar (Preife 80 — 160 Its. pro 100 

Kilogr.); 
Drfeille 600 Ballen von Mozambique (Preiſe 160—175 Fr. pro 100 

Kilogr.); 
Drfeille 400 Ballen von Madagascar (Preife 115125 Irs. pro 100 

Kilogr.). 
Von Eremor tartari wurden 3000 Barrigue8 audgeführt und mit 


180 Frs. pro 100 Kilogr. bezahlt. 


Wachs. Die Ankünfte beliefen fih in 1866 auf 216,850 Kilogr., 


wonon jebodh nur 136,950 Kilogr. verkauft wurden. 
























Aus Aus 
Aus Aus Aus Ans Mozam- | Mater | Aus Aus Auß- per Pros 
" der Levante.| Mlgerien. | Mogador. | Senegal. bique, gaßcar. Indien. Japan. Korfila. Denen. 





Verkauft wurden........ | 37,200 | 11,050 | 21,600 | 44,750 | 4600 | 7000 | 4000 | 200 | 950 | 5600 
Duchfänittöpreiß...... . 221 | 207 | 199 | 209 50 | 222 50 | 200 205 | 210 235 215 
per 100 Rilogr. 50 Kil 
er 50 Rilogr., Diskonto 4 pCt. im Entrepot. im Entrepot, | Per > itogr. ohne 
? a ohne Disfonto. Diskonto. 
Metalle. Die Preiſe der wichtigeren Metalle ſtellten fih auf unferem Markte im verfloſſenen Jahre wie folgt: 
di li 

Monate. Glaͤtte. | Rupfer. | Sian. | lenken, Suhelfen. | Blei Bleiglanz. 
Fr. Ct. Fr. Et. | r. fr. Ct. Fr. Ct. fir. Et. Fr. Et.) fr. Et. Fr. Ct.Fr. Et. Fr. Ct. 
Tanuar ............. 41 — — — | 235 250 ß 35 — — — 11 — — — 439350 — — 49 — —— 
Februar ............. 41 — — — | 235. 250. 245 35 — — — 1150 — — 49 — — — 350 — — 
März ........... ..... 41 50 42 — | 232. 230. 225 | 245 33 — —— 12 — — — 499 — — — 875 — — 
April ................ 43 — — — | 220. 215 245. 240. 235 | 3450 — —! 1150 12 —| 49 — 48 50] 48 50 48 — 
Mai ................ 43 — — — | 215. 210 230. 225 35 — — — 2— — — 823 — — 48 — — — 
uni ................ 43 — — — | 210 220. 215. 220 | 33 — — — 1150 — —| 48 25 48 —| 47 75 47 50 
au ................. 42 40 — — | 210. 205 220 35 — — — 12 — — — 48 — 475014750 4 — 
Auguft ............... 39 — — — | 205 215 35 — 34 50 12 — — — 47 — — — 46 50 — — 
September .P.......... 39 — — — | 205 215. 220 34 5) — — 12 — — — 4171 — — — 4650 — — 
Okiober ............. 39 — — — | 200 220 3450 4 — 12 — — — 47 — — — 46 50 46 25 
Movember ............ 39 — — — | 200 220 350 --— 12—- — — 4112 — — 4650 — — 
Dezember ........... 39 — — — 1985 215 30 — — 12 — — — 49% — —47— 415 












Bon Kohlen bezog Marſeille im jahre 1866 570,000 Tonnen, und 
zwar 390,000 Tonnen per Eifenbahn, 44,000 Tonnen auf dem Seewege, 
und 136,000 Tonnen au8 der Umgegend auf dem Lantwege. Der Kohlen» 
verbrauch unjerer Stabt bat fi gegen ba8 Vorjahr um 24,000 Tonnen 
vermindert und belief fih auf nur 192,000 Tonnen. In dad Ausland 
wurden anzgeführt 111,000 Tonnen. 


Schmefel erhielten wir 12,000 Tonnen. 


Holz. Der Hanbel mit Holz bat im verfloffenen Jahre erheblih an 
Ausdehnung gewonnen und der Betrag der Einfuhren fi nahezu ver- 
doppelt. 


Faßdauben. Die Preife hielten fih während der erfteren 6 Monate 
ſehr body, meil man wegen bed drohenden Ausbruches ded Krieges zwifchen 
Defterreih und Sjtalien eine Unterbrehung unferer Beziehungen zum Wdria- 
tiſchen Meer befüchten mußte und die günfligen Ausſichten auf die Wein⸗ 
ernte eine Steigerung des Bedarf an Faßdauben erwarten lief. Tie kurze 
Dauer des Krieges und der hinter den Erwartungen zurüdbleibente Ertrag 
der Weinernte bewirkten ein Sinfen der Preife um 25 pet. 


Eichene Faßdauben wurden 15 Mil. Stüd, gegen 7 Mil. Stüd in 
1866 von ben Küften des Adriatiſchen Meereß bezogen. Preiſe für biefen 
Artikel ftellten fih auf 36—45 Frs. 


per 100 Kilogrammes. 


Nom Schwarzen Meere erhielten wir ca. 2 Mil. Dauben, deren Preiß 
fih auf 32—45 Frs. pro 100 Stück ftellten. 


Bon New-Dork wurden 1% Millionen eingeführt und mit 100 bis 
148 Frs. pro 103 Städ bezahlt. 


Der Umfah in Bau und Tiſchlerholz war ungefähr derfelbe und zu 
denfelben Preifen wie in 1865. Bezogen wurden: 
7 Mill. Stered Tannenbalken vom Mbriatifchen Meer, Preiſe 39 
bie 53 Frs. pro Stere; 
30,000 Dugeud Bretter und Bohlen auß der Oſtſee; reife 40 
bis 55 Frs. pro Dutzend bei 4 Meter Länge, 22—24 Eenti- 
meter Breite und 7—8 Centim. Stärke. 


Aus Preußen empfingen wir 2500 Steres Weißtannenbalfen, melde 
fih im Preife auf 38—41 Irs pro Stere ftellten. . Jm Jahre 1865 hate 
ten wir hiervon 4000 Steres empfangen, melde Quantität fid jebod als 
zu groß für unferen Markt erwies. 


Der Umfag in Bau- und Tifchlerhol, war foulant, und hofft mam, 
daß fich die Preife halten werden, und daB Gefhäft in diefer Branche auch 
im nächſten Sjahre ein lebhaftes werden wird. 


Bon Stodfifhen empfingen mir direft au Nemfoundland im Ganzen 
2910 Tonnen oder 29,100 mer. Eentner, wobon 5250 Ballen & 1008 
105 ® 
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Kilogr. nah Italien, 450 Ball. à 80 Küogr. nach der Levante, und 
425 Ball. à 60 Kilogr. nad anderen Ländern reegportirt wurden. Der 
Reſt wurde im Lande verbraucht, mit Ausnahme von 297 Tonnen, welde 
den Vorrat am Ende des Jahres bildeten. 


Die Fabrikation der fogenannten Marſeiller Seifen leidet noch immer 
an denfelben Uebelitänden, welche ſchon in den früheren Berichten bervorge- 
hoben find. Die Zahl ber in Stillſtand befinklichen Zahrifen hat ih im. ner 
Hoffenen Jahre noch vermehrt. Die Preife der Seife blieben fortwährend 
niedrig, während einige zur Fabrikation bderfelben nothwendige Rohftoffe, wie 
Soda und Sefem, erheblich theurer geworden find. 

Der Mehlhandel nimmt eine hervorragende Stelle unter den Gefchäften 
des hiefigen Platzes ein und wird ein bedeutender Theil des auf den hiefi- 
gen Markt gebrachten Getreibed ald Mehl wieder egportirt. Im legten 
Sabre erreichte die Uusfuhe unferer Mühlenfabrikate die Ziffer von 351,000 
Sat a 122% Kilogr., gegen 344,000 Sad in 1865. Davon wurde 
verſandt: 


nach Algerien ........ .. 25,000 Sad, 

„ Egypten..... ...... 137,000 „ (gegen 230,000 in 1865), 
» alien ........... 47,600 , 

„ England .......... 90 5, 

> der Schmeil...... . 15,70 „ 


Die Türkei erhielt 18,600 Ball, mehr ald in 1865. Wußerdem ging 
eine Heine Ladung, 13—1400 Sad, nad Belgien. 


Im Handel mit Seeſalz hat fib in 1866 ein Umſatz von 25,200 
Tonnen ergehen, und zwar für chemifche Fabriken 14,000 Tonnen, Seifen 
fabrifation 200 Tonnen; zur Ausfuhr nah Indien, Amerika, der Oſtſee 
and den Kolonien 8LOO Tonnen. Der Reft mit 800 Tonnen wurde in 
der großen Fiſcherei verwandt und vermittelft Küftenfahrt vertrieben. 


Bank» und Geldgeſchäfte. 


Die Finanzkrife in-England, der Krieg in Deutfhland und Italien, 
und die bier herrſchende Eholera-Epidemie übten im verfloffenen “Jahre einen 
ftarken Drud auf das Geldgeihäft aus. Uebrigend bat unfer Plah bie 
Krifis gut überftanden und find mit Ausnahme von zwei Engliſchen Filial- 
banken und einer hiefigen Queerraffinerie keine bedeutenden Falliſſements zu 
beflagen gewefen. 


Ueber die Geſchäfte unferer Banffiliale geben die nachfolgenden Tabellen 
eine Ueberſicht: 


Diskontirte Effekten. 


1864. 1865. 1866. 
Auf den hieſigen Plah ..... 334,681,000 346,558,000 266,529,000 
.Paris.......P.. 133,273,000 111,023,000 97828 000 
» die Bankfilialen....... 138,115,000 122,439,000 121,079,000 


Total 606,069,000 580,020,000 485,436,UU0 


jomit eine Verminderung gegen 1865 von 94,584,000 
Inkaſſo's. 
Zahl der Effekten Geldbetrag 
An 1865 ......... rn 331,490 648,388,570 — 
„ 1866 ......22....... 424,138 597,147,834 20 


Differenz gegen 1865 mehr 92,648 weniger 51,240,736 20 


Didkontirung von Wedhfeln auf Ordre. 


1865. 1866. 
"Wedel von Paris auf Marfeille ........ 20,438,600 38,057,500 
>» Maorfeille auf Paris ........ 30,055,500 42,280,200 


Depsfiten- Kaffe. 

. 1865. 1866. 
Sohl der Depofiten ........... ... 138,060 140,621 
Werth nach dem Börfen-Eourß....... 63,918,300 58,913,700 

Mittheilungen. 


Bromberg, 12. Dezember. Die in umferem vormonatlihen Bericht 
geihilderten Verbältniffe im Betreidehandel dauern fort; babe Preiſe, be 
ſchränktes Geſchaͤft, ſchlechte Nentirung. England erhält bucch ie großen 
trandatlantifhen Ladungen maffenhafte Yufuhren an Mehl und Eerealien, 
dennoch behaupten die Englifhen Märkte, unter unwefentlihen Schwanfun- 
gen, ihre Preißhöhe; Frankreich und Holland bleiben ebenfalls fortwährend 
Käufer; — auch die Mißernten in einzelnen Gegenden Deutſchlands erfor- 
dern bedeutende Quantitäten, während viele Produzenten den größten Theil 
ihres Ertrageß zu hohen Preifen bereit realifirt haben; dieſe Momente 
und der Umftand, daß nod 10 Monate von den VBeftänden zu zehren ift, 
laffen für den ferneren Gang bed Getreidehandeld ſtets neue Anregung zur 
Spekulation auftauben, — während von anderer Seite bie für ie jehige 
Jahreszeit ſchwindelhaft hoben reife mit Mißtrauen betrachtet werden, 
und in NRüdfiht auf bie noch nicht zu Übsrfehenben Yufuhren aus Lingen 
und Ametika eine gewifle Zurückhaltung beobachtet wird. Für daß “Inland 
blieb die Nachfrage nah Weizen zwar rege. Daß Geſchäft verlief aber 
viel ruhiger wie im Oktober. Man ift wähleriſcher in der Qualität gewor- 
den und fucht den Preiß fo viel mie möglich. zu dräden. Die Yufubren 
von Weizen fangen an fi zu. mehren; doch durch die Konkarcenz beim 
Einfauf haben ſich die Preife bier fo geftaltet, daß fie kaum mehr ald um 
die Eifenbahnfracht, billiger als in Danzig und Königäberg find, daher auch 
von dem Gefhäft im November nicht behauptet werden fann, daß es ge 
winnreih verlaufen fe. Am Marfte wurde leichter bunter Weizen mit 90 
biß 95, feinere Qualität mit 96 — 104 Rthlr. pro Wifpel bezahlt. Von 
Roggen waren bie Zufuhren beteutend geringer wie fonft im Nobember; fie 
wurden bauptfählid von den Müllern angefauft und nur Eleinere Quanti⸗ 
täten auf Lager genommen, Auch hierbei find Die angelegten Preiſe zu 
bod, um ventable Ubladungen nah auswärts machen zu können, die Spe 
fulation bafirt auf tem Bedarf der biefigen großen Mühlen, die ab und zu 
denn auch Ankäufe von Boden mahen und ben Verkäufern einen fleinen 
Nupen gewähren. Am Markt bezahlte man 69— 72 Rthlr. pro Wifpel 
—= 2000 PP. Erbfen wurden bei kleiner Zufuhr, aber in recht ſchoͤner 
Qualität mit 60-68 Rthlr. bezahlt. Für Gerfte wurde bei geringer Zus 
fuhr 54—60 Rthlr. hauptfählih von Brauereien angelegt. Von Lelfaaten 
find Verkäufe nicht vorgefommen, die Preife, faft nominel, wurden mit 
83 Rthlr. pro 1800 Pfd. franco Berlin vergebens offerirt. Spiritus 
fand bei ziemlich bedeutender Zufuhr gute Beachtung, da die alten Bäger 
fo erfhöpft waren, daß die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte und 
Beziehungen von Pofen notbwendig wurden; durchſchnittlich wurde 21 Rthlr. 
pro 8000 pEt. bezahlt. Die ziemlih bedeutend geweſene Holztreiberei auf 
der Brahe hat bei nunmehrigem MWinterftand vollitändig ihr Ende erreidt; 
im Ganzen find gegen 15,800 Tafeln der verfchiedeniten Gattung Holz auß 
der Meichfel Die Brahe Berauf in Ten Kanal und weiter gefhafft worden. 
Durb die Sperrung des Kanals mußten Eifenbabnfhmwellen aus dem 
Maffer gebradt, um per Bahn ihrem Beſtimmungsorte entgegengeführt zu 
werden. Wenn mit der Unlequng eines für den Holzhandel fo fehr nöthi- 
gen Winterhafend am Ausflug der Brahe, fowie mit der Ranalifirung be 
ſes Fluſſes vorgegangen werden folte, fo würden dem Holzhandel und 
Schifffahrtsverkehr enorme Summen, die dad Treiben Foftet, erfpart werden 
und die fo bedeutenden Verluſte, welche bie Holzhäudler durch das Weg. 
ſchwemmen bei Hochwaſſer erleiden, nicht mehr vorkommen. 
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Pofen, 11. Dezember. Der Monat November ift ohne hervorra⸗ 
gende Erfeheinungen im Handelsderkehr verflofien. Die Getreibezufuhren 
find im vorigen Monat fon belangreiher geweien als früher, indeß baben 


bei der unandgefkst anhaltenden Nachfrage von außerhalb und dem hiefigen 


Bebarfe die Vorräthe am Plage fi moch nicht vermehren koͤnnen, vielmehr 
belaufen fi die fegteren auf höchſtens 100 Wſp. Weizen und 100 Wſp. 
Roggen. Un den Landmarkt kamen im November etma 800 Wſp. Weizen 
und 1000 Wfp. Roggen ; dagegen murbden verladen: a) per Kahn nad) 
Stettin: 600 Wfp. Roggen; b) per Eifenbahn theild nad Stettin, theils 
na den Königreihe Sachſen, 400 Wfp. Roggen. Die Preife haben fi 
ziemlich unverändert erhalten und wurden zu Ende des Monats mit 85 
bi8 96 Rthlr. für den Wifpel Weizen und mit 68—72 Rthlr. für den 
Wiſpel Roggen notirt. Aus dem Ruffifhen Polen, wo jet die Abladun⸗ 
gen in die dorthin dirigirten Kähne beginnen, erwartet man zum Frühjahr 
eine Zufuhr von 8— 10,000 Wip., theild Weizen, theils Roggen. Die 
Winterfanten ftehen hier in der Provinz fat durchzehends vorzäglid. Die 
Ausfiht auf einen Rüdgang der Getreidepreife in nächſter Zeit erſcheint 
und wohlbegründet. Die Zufuhren von Spiritud waren fortwährend reith- 
ih, ebenfo haben die Verjendungen davon nad Oft- und Weſtpreußen un⸗ 
ausgeſetzt flattgefunden, fonft würde wohl ein, wenn aud nur vorüberge⸗ 
benter Drud der Preiſe eingetreten jein. 


Stettin, 10. Dezember. Der Handelsverkehr während des verfloffenen 
Monats November kann in Unbetracht der vorgerüdten Jahredzeit noch 
immer ald ein ziemlich lebhaften bezeichret werden. Namentlich trugen die 
bedeutenden Zufuhren von Getreide, melde in der Megel fofort wieder für 
den Export aus dem Markte genommen wurden, wejentlih zur Belebung 
des Geſchäftes am Platze bei. Die Preife von Weizen mußten zwar im 
Laufe ded Monat? einige Thaler nachgeben, da die großen Quantitäten, 
welche dem Auslande zugeführt worden waren, bafelbft den Werth unter 
Drud bielten, und andererfeitd die täglich fleigenden DVerfiherung&prämien 
ein Verladen mit Nupen nur bei entfprehend billigeren Einfaufpreifen 
möglich machten; indeſſen blieb bei den fo ermäßigten Preifen die Nachfrage 
der Urt, daß fich fein größere® Cager bilden fonnte. Roggen, welcher Ende 
Dftober bei niedrigeren Preifen matt gefhloflen, fand im Laufe des 
November plöglich wieder fteigenden Begehr ſowohl für alle Nordiſchen 
Länder, als aud für den Konfum im Inlande. Die Nachfrage, melde 
die Preife um ca. 5 Rthle. in die Höhe trieb, hielt faft den ganzen Mo» 
nat duch, welcher dem entjpredhend mit dem hohen Preife von 76—77 Rihlr. 
fhloß. Die Zufuhten waren ſehr belangreih, fanden aber fo raſche Ub- 
nahme, daß daß Lager ein ganz unerhebliches ift. Gerfte bat ihren bis⸗ 
berigen hohen Werth behauptet und fand mit geringen momentanen 
Schwankungen regelmäßigen Abfab fir den Export. Bon Hafer blieben 
die Zufuhren flein, weshalb auch die Umfäge feine größere Ausdehnung 
gewinnen konnten. reife waren cher etwas höher. Erbſen fanden 
ſchlankes Placement bei Erporteuren und Landmüllern. Die Preife waren 
unregelmäßig, entfprechend der nah Qualität fehe verfchiedenen Waare, Am 
Schluſſe vorigen Monat3 waren notirt: 


Weizen pr. 2125 Pfd. gelber 97—100 Rihlr., 
. pr. November 97 Rihlr. bez., 

» Frühjahr 97% Rthlr. Brf., 97 Rihlr. Gld. 

Noggen loko pr. 2000 Pfd. 745-76 Rihlr. bez., 
pr. November 76%—77 Rthlr. bez. und Brf., 
> Movember und Dezember 743, Rthlr. bez., 
„ Frühjahr 73% Rthlr. bez. und GEld. 

Gerite loko pr. 1750 Pfd. feine Ungariſche 55 Rihlr. bez. 
Märkiſche 523—53 Rihlr. bez. 

Hafer loko pr. 1300 Pfd. 3445 -355 Rthlr bez., 
pr. Frühjahr 36 Rthlr. bez. und Gld. 


Die Betreidezufuhe im verfloffenen Monate kun. | 
ca. 17,550 Wifpel Weizen, 


„ 10750 ,„ Roggen, 

„ 0 „ Gerſte, 
5 1,270 > Safer, 

» 770 „ Erbfen; 


an Beſtand verblieben nitimo v. Mis.: 
ca. 4,049 Wiſpel Weizen, 


720, Roggen, 
„ 1690 „ Gef, 
» 170 „ Safe, 
v 200 Erbſen, 
„ 130 , Rüubſen. 


Die Spirituspreiſe haben ſich im verfloffenen Monate etwas von dem 
ſtatken Drude erholt, welchen die Nealifationen in Berlin gegen Ende 
Oktober hervorgerufen hatten. Diefelben waren gegen Mitte des Monates 
etwa 1 Rthlr. Höher und haben fi von da ab bis zum Schluſſe unter 
fleinen Schwankungen fo ziemlich behauptet. Effektive Waare murde zwar 
verhältnigmäßig ſtark zugeführt, fand aber theild bei den Deftillateuren, 
theil8 zu DVerfandtzweden fo ſchlanke Abnahme, daß ſich Läger von Belang 
nicht bilden konnten. Das zu Lager genommene Quantum dürfte böcftend 
% Million Quart betragen. Die Verfendungen fanden hauptfählih nad 
der Provinz Preußen ftatt, doch gingen aud einige Fleinere Parthien roher 
Waare nach Schweden. Der Schluß der Schifffahrt dürfte diefen Abzug 
wenigſtens vor der Hand unterbrehen. Am Scluffe vorigen Monatd war 
der Artikel notirt: 

foto ohne Faß 20%, Rthlr. bez., 

pr. November 20%—%, Rihlr. bez., 

„ November Degember 202. —%, Rthlr. bez., 
„ Hröbjahr 21 Rthlr. bez, Bf. und Gib. 

Die Preife von Rübol haben, mit eingelnen Schwankungen, hervorgerufen 
dur eine vorübergehente größere Nachfrage, eine weichende Tendenz verfolgt. 
Der Egport nad England hat zwar während des ganzen Monats angehalten, 
wurde aber nicht von den binnenländifhen Konfumen in der gewohnten 
Weiſe unterftügt. Da Rübbl in allen Kreifen der Gefellfchaft immer mt- 
fhiedener vom Petroleum als Beleuhtungsftoff verdrängt wird, auch die 
Spekulation dem fo ſchwer zu beurtheilenden Artikel immer mehr den Rüden 
wendet, fo ijt ed nicht zu verwundern, daß berfelbe vernadläfigt bleibt. 
Das Waarengefhäft hatte im abgelaufenen Monate einen ruhigen Verlauf. 
Es fond nur Abzug nah dem Inlande jtatt, ſoweit eB fih um Dedung 
des augenblidlichen Bedarfs handelte, wogegen fi die Spekulation ganz 
Kill verhielt, obwohl Die Preife einzelner Artikel, wie 3. B. von Baumdl 
und Schmalz, nicht unbedeutend zurüdgegangen waren. Auch Petroleum 
fonnte feinen Werth nicht behaupten, trokdem die beiten Hauptmonate für 
den Verbrauch vor der Thüre ftehen und das Lager im Verbältniß zu dem 
des vorigen Jahres ein Fleined if. Für Rohzucker beftand gute Frage, 
die bei der Yurüdhaltung ter Produzenten, melde noch auf beffere Preife 
fpefufiren, feine rechte Befriedigung fand. Die Preife haben fi gut be 
bauptet und warden ſogar für beſonders geſuchte Qualitäten etwas höhere 


Dreife bewilligt. Man bezahlte für . 
‚gelbe erite Produfte .....0 200... 11 —11% Rihlr., 
hellgelbe ...... ll —11 , 
blonde BD rerernnen 121% , 


Auch raffinierte Zucker blieben geſucht und erzielten die bisherigen 
Mreife, namentlich beftand ſtarke Frage für ordinäten Brodzuder, woran es 
no fehr an Angeboten fehlte. Die Notirungen am Schluffe des Monats 
waren Raffinaden: 16 A 16% Nihlr., Melis in Broden 15%— 15% Rthlr. 
in Moheifen und anderen Metallen war da8 Geſchäft fill und Preife 
fliegen in Folge der flaueren Berichte von Schottland eher etwas niedriger. 
Nur in Stabeifen und Blechen machte fih ein etwas größerer Bedarf für 
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Die Fabriken bemerkbar, in Folge deſſen dieſe beiden Artikel bie früheren 
Preiſe gut behaupteten. Es find zwar im verfloffenen Monate noch einige 
Holzablabungen gemadt worden, doch war daB ganze Gefchäft nit von 
Belang. Die außwärtigen Limiten waren gegenüber den hohen forderungen 
für Frachten zu niedrig, als daß irgend größere Abſchlüſſe hätten zu Stande 
fommen Hönnen. Die Erwartungen, weldie man allgemein von bem ber- 
gangenen Monate in Bezug auf ein lohnendes Mhebereigefhäft gehegt hatte, 
find nicht in Erfüllung gegangen, indem Frachten niedriger waren, eld man 
mit Rüdfiht auf den bevorftehenden Schluß der Saifon glaubte beanfpruchen 
zu können. Die Urſache hiervon ift in der ungünfligen Konjunktur für 
Getreide und in dem Rückgange mander Ürtifel des MWaarengefchäfteß zu 
fuchen. Wie nämlih bereits erwähnt, war die Stimmung für Getreide an 
den Englifchen Märkten flau und konnten Abfchlüſſe dahin nur zu Stande 
fommen, wenn and die Rheder fib zu Opfern, d. 5. zu verhältnißmäßig 
biligen Frachten entfhloffen. So viel fi bis jeht überfehen läßt, ift 
gerade bie Stettiner Rhederei von den ſchweren Stürmen ber legten Wochen 
weniger hart mitgenommen worden, ald die anderen Platze, und dem ent⸗ 
fprechend find auch die biefigen Aſſekuranzkompagnien bei den bedeutenden 
Verkuften verhältnigmäfig wenig betheiligt. 


Altona, 11. Dezember. Der Gang des Handels in der Nachbarſtadt 
Hamburg, von welchem derjenige Altonas gänzlid abhängt, war im ver 
fiofjenen Monat ebenfo matt wie im Laufe des ganzen Jahres, und darf 
man für das Hanptgefhäft, den überfeeifchen Verkehr, erſt dann eine Beſſe⸗ 
rung erwarten, wenn bie politiſchen Verhaͤltniſſe für längere Zeit geficpert 
erfheinen werben. Unter ſolchen Umftänden ift über die einzelnen Branden 
Befondered nicht anzuführen und nur hervorzuheben, daß der früh eingetre⸗ 
tene Winter die Lähmung im Geſchäfte vervollftändige. Ueber ben Hanbel 
in den Herzogthümern, fomweit folder ſich in Kiel konzentritt, iſt im Allge⸗ 
meinen zu bemerfen, daß der Verkehr im verfloffenen Monat wegen des 
bevorftehenden Schluffeß der Schifffahrt, und aud in folge des Eintritts 
der Hergogthlimer in den Zollverein ein recht reger war. Im Getreide 
handel find die Zufuhren aus Dänemark ſchwächer geweſen, meil wegen ber 
fhlechten Ernten in Schweden und Norwegen dort höhere Preiſe bezahlt 
wurden. In der erſten Häflte des Monats, mo fteigende Tendenz vor⸗ 
herrſchte und auch auf dem Kieler Markte höhere Preife bewilligt wurden, 
war die Einfuhr ziemlih ftark; die Offerten liefen indeg nad, als mit 
Eintritt der Flaue in England, Frankteich und Belgien aud bier die Preife 
wichen. Durchſchnittspreiſe waren: 

für Weizen pro 225 Pfd.. 11 Rthle. 24 Sgr., 
1 


„ Rogden „ 2123,. 8, BB, 
„Gerſte 200, 5 ,„ 2l „ 
„ Hafer „10,.3, 27, 
„ Ehen „20 ,„. 7, 6, 
„ Rappfaat „ 200 , 8, 24 „ bis 9Rthlr. 6 Sur. 
„ Su „10 ,„. 1, -, 
Die Kieler Einfuhr feewärts betrug: 
bom 
27. DE. dom bom bonn bom 
bis 3-9. 10-16 17—23 2141-30. 
2, Nov. Nov. Nov. Nov. Nov. 
Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. 
in Weizen ..... 6,486 2,303 2887 3,164 1818 
» Roggen..... 1,260 11,389 2412 8,705 143 
„ Gerſte ...... 4342 8,592 3226 4,926 4413 
» Hafer ...... 2,636 1,795 864 816 757 
„ Delfaat ....- 1,143 909 566 316 794 


im Ganzen 15,867 24,988 9955 17,327 7925 


Im Butterbandel war der Abfah gering, da von England nur wenige 
Ordres auf beſte Qualitäten einliefen, weiche am Plate felbft mit 10 biß 


12 Ggr. pre Pfund bezahlt wurben. Im Seljbanbel fanden anfehnliche 
Yufehren von Schweden flatt, thrils weil bie Räger vor dem Schluſſe der 
Sqiffſahrt ergänzt wurden, theild au, weil mehrere Schiffe auß dem nörd- 
lichen Schweden eintrafen, welche lange dur Stürme gurüdgehalten waren. 
Die Preife ſind faſt während ber ganzen Periode unperänbert geblieben. 
Die Braten dagegen haben wegen der vorgerädten Tahredzeit angezogen 
und werben gegenwärtig bis zu 8 Thalern Reichsmünze für 313 Kbekfß. 
bezablt. 


Börlig, 13. Dezember. Auch im Monat November haben ſich bie 
Soffnungen für eine günftige Geftaltung des Geſchäfts nit erfüllt. So 
wohl die ſchon früher angegebenen Grünte, als auch namentlich die hinzu. 
getretene Theuerung der nothivendigen Lebensmittel tragen dazu bei, die 
Gefhäftslage fortdauernd im hohen Grade ſchlecht zu geftalten. Werfen 
wir vorzugdmeife unferen Blid auf die Tudinbufttie, fo gewähren Ber 
gangenheit und Gegenwart ein getrübte8 unerfreuliches Geſchäftsbild und 
bietet auch die Zukunft wenig Ausſicht auf eine baldige gänftige Wendung 
dee Gefdäftsverhältuiffe dar. Bon Ente November bis Anfang Januar 
ift immer bie ungünftigfte Zeit für das Tuchgefchäft gemwefen, doch ift dies⸗ 
mal die Gefhäftslofigkeit fhon viele Wochen früher eingetreten und bat 
nunmehr eine Ausdehnung gemonnen, wie fie zu den Seltenheiten gehört, 
denn gegenwärtig ift außer dem Dentfchen Gefhäft faum ein Landestheil 
anzuführen, wo für jetzt und die nächſte Zukunft ein geſundeß Geſchäft zu 
erwarten wäre. Amerika übt einen allzugroßen Einfluß auf unfere Fabri⸗ 
fation auß, da es für diefe der General-Stonfument ift. Bleibt dieſer fern, 
und dafür ift wenigſtens unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ale Wabr- 
ſcheinlichkeit vorhanden, fo fann die Fabrikation nicht früher ihren alten 
Aufſchwung wieder gewinnen, bis andere Gebiete für das verlorene Erſat 
bieten, melde Ummandelung aber nur im Verlaufe längerer Zeiträume ju 
erzielen if. Viel Hoffnung fegt man auf den fi nah und nad ermei- 
teruden Handel nah China. Diefer Handel mag allerdings eine Zukunft 
baben, gegenwärtig aber wird dem Lande eine größere Konfumfähigkeit zus 
getraut ald es in Wirklichkeit befitzt, was daraus hervorgeht, daf ſämmt⸗ 
liche dortigen Märkte mit Waaren überfüllt find. Der Orient fdeint fih 
wieder etwas beleben zu wollen, doch fehlt für Unternehmungen dahin ned 
das rechte Vertrauen und der Verkehr mit talien bleibt durch die peliti- 
ſchen Verhältniffe geftört. Auch die Drleansfabrifen haben zu mehr ober 
weniger großen Einfhränfungen fhreiten mülfen, da bei dem geringen Br 
barf und der bisher fortgefepten Ihätigkeit der Fabriken die Angebote fo 
bedeutend wurden, daß der dadurch veranlafte Preißdrud die Kalamität der 
Sabrifanten nur vermehrte. Die dadurh in Mitleidenfhaft gezogenen 
Mafhinenbau-Anftalten finden ebenfalls nicht mehr ihre volle Beſchäftigung 
und find zu Einfhränfungen gendthigt. Der Verkehr im Get reidegeſchäft 
während der letzten vier Wochen hatte am biefigen Plage durchaus nit an 
Lebhaftigkeit gewonnen, da Verfendungen von bier nach nirgends bin Red. 
nung geben und das Gefhäft fih nur auf den Konfum unferer nädften 
Gegend beſchränkt. Eine Ausnahme hiervon machte der Hafer, deſſen Ernte 
Ertrag fih in hiefiger Gegend und ben angrenzenden Gebirgäjtrichen als 
äußert güuſtig herausſtellt und iſt daher ber Preis biefer Fruchtart im 
Verhältniß zu den anderen Getreideforten am biefigen Plage fehr billig 
Aus dieſem Grunte bat fih denn auch ein namhafter Abzug von Hafer, 
vorzugdweife nad Berlin, entwidelt, deſſen Beförderung bereits mit der 
neuen direkten Berlin» Görliger Bahn im Privatwege vorgenemmen und 
nach ter baldigft zu erwartenden .vollftäudigen Eröffnung der Bahn uoch an 
Außdehnung gewinnen wird. Don Roggen, Weizen und Gerfte findet von 
bier aus faft gar fein Export flatt, ba fi unfere fonftigen Abzugsgegenden, 
Sadfen und Böhmen, direkt auß Ungarn verforgen. Ter Stand der 
Saaten und das biöherige Wetter berechtigen zu den beiten Hoffnungen 
für 1868. 
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Zalle a. &., 9. Dezember. Die Baummwollenwaaren- und Photogen⸗ 
fabritution ondgenommen, melde unverändert unter der in unferem gehor⸗ 
famften Berichte vom 9. v. M. erwähnten Ungunft ber Berhältniffe lirken, 
befanden fich der Handel und die Fabriken⸗Induſtrie unſeres Berwaltungs- 
bezicteß während des Monated Nonember d. J. in ganz befriebigender 
Lage. Im Getreidegefhäft dauerte bie Abfuhr nad Nerd« und Weſt⸗ 
deutfchland fort, und obfhon die Märkte von den Delonomen erheblich 
ſtärker, als feit mehreren Monaten befahren wurden, tonnten ſich doch 
nirgendd Läger bilden und behaupteten ſich die Preife im Allgemeinen. Am 
legten Markttoge galten: 

Weizen je nad Qualität 92—94 Rihlr. per Wilpel, 


Roggen , » R-5 „, > 
Gerſte 48—51 » } 
Hafer » > 30-31 » > 


Was die Landeßprodukte betrifft, fo mußten einige Artikel ihre Preife 
nicht unbedentend erniedrigen. Dies war befonder8 der Fall 

bei Weizenftärke, welche von 12 Nible. auf 11 Rihlr. per Eir. 

„ Meigengried, melder von % „ „ & , > 


„ Nudeln, die von....... 83, , 8%, > 
» Kümmel, ber von...... 13 „ „13% „ > 
» Badpflaumm, welche von % „ „ % , » 


zurüdgingen. SKartoffelftärke blieb geſucht und erhöhte ihren Preis auf 6% 
bis 6% Rthlr. per Ctr. Bohnen wurden, da fie in ungenägenden Quan⸗ 
titäten zu Markte kamen, zu 84 bis 85 Rtihir. per Wifpel willig gekauft / 
Linfen, welche reichlich geerntet worden, blicken beim MPreife von 60 & 72 
Rihlr. per Wifpel vernadläjfigt. Fenchel, zum größten Theile feucht ein- 
gebracht, kam meiftend in unbeftiedigender Befchaffenheit auf den Markt 
und erreichte je nah Qualität den Preid von 5% bis 7% Rthlr. per Ctr. 
Kümmel mar wenig gefirht und wurde mit-13 bis 13% Rthlr. per Eentner 
abgelafien. Rüböl endlich blieb unter dem Drude anderer billiger Beleuch⸗ 
tungsftoffe und erniedrigte feinen Preis auf ca. 11 a 11% Rthlr. per Etr. 
Im Nobhzudergeihäft richteten fih die Einkäufe der Naffinerien und Melis⸗ 
fabräten zwar weſentlich nad dem augenblidlichen Bedarf, doch gewannen 
die Preife 2 bid % Rthlr. per Eentner. Kür den Export wurden nur 
Nachprodukte genommen und verhälmißmäßig gut bezahlt. Der Umfah in 
der hiefigen und in der Köthener Gegend dürfte 120,000 Eentner betragen 
haben. An der Unfiht, daß die Ließjährige Rüben⸗Ernte gegen die vor- 
jährige einen Ausfall von 15 bis 20 pCt. in den Provinzen Sadhfen, Han⸗ 
nover und in Braunſchweig, 30 bis 40 pEt. in den anderen Sollvereins- 
ländern ergeben babe, halt man fefl. Die Preid-Notirungen am lehten 
Börfentage find anzunehmen 
für Kınftallzuder mit... 12% bis 13 Rihlr. per Etr., 
ordinaie weißes I. Produkt mit 11% Rthlr., 


> 

„ blonded....... > „1 „ » 
» hellgelbes ..... „114, 
„ mittelgelbed... » , 1% ,„ 35 
„ ordinair gelbed » „ 1] » » 
„ centrif. Nachprobufte mit 9% A 10 „ » 
„ orbdinaire » PER I, » 
„ fein feine Raffinade „ ..... 16 „ » 
„ feine Raffinate .... 15 , » 
„ mittlere , .... 15% , » 
„ gemahlene Roffinde „ 155al6 „ » 
„ fein feinen Melis ..... 15$ ,„ » 
» feinen Melid Doreen 15% , » 
„ gemahlenen Melid „14a ld „ » 


Die Gewehr⸗Fabrikation in Suhl erfreut fi) neuerdings eined großen 
Aufſchwunges. Mlle mit der Anfertigung von Militairwaffen und Milttair- 
waffen, Theilen befhäftigten Fabriken find mit Mufträgen reichlich verfeben 
und haben ihrem Betrieb die größtmöglichfte Ausdehnung geben können, 


Es werben für die Preußifche, Heffifhe und Baden'ſche Megierung bedeu- 
tende Duantitäten Infentetiegewehre älterer Syſteme in Bünbnabelgewehre 
umgeämdert, und aufßerbem anfehnlihe Auftrge auf Reber, Bajonette und 
Seitengemehre für außwärtige Königliche Gewehrfahriten nnd für Privat. 
unternehmer awbgeführt. Ju Iehter Zeit iſt noch eine Lieferung von neuen 
Sündnadelgewehren für auswärtige Rechnung, den Vernehmen nach für 
Japan beftimmt, hinzugelommen. In den SHerbfimenaten waren and 
Lugusgewehre etwa mehr begehrt als früher, und der Betrieb biefer Fa⸗ 
brifatiow belebter. 


Aachen, 20. Kowember. u den Fabrikations⸗ und Handelsgeſchaͤften 
ift feit Dem Ende Oktober feine Befferung eingetreten. Die Stille in allen 
Branden dauert fort. Die Berichte aus Amerika, der Hauptabzugs quelle 
für die biefige Fabrikthätigkeit, lauten durchaus nicht animirend, und fo 
lange dort Fein Aufſchwung der Geſchäfte eintritt, iſt aud hier keine Bes 
Icbung zu gewärtigen. Möglicherweife bringt daB Frühjahr darin eine gün- 
flige Veränderung ſowohl dieſſeits als jenfeit® des Oceans, aber früher ift 
fie nicht zu hoffen. Die Berichte über den nicht befriebigenden Ausfall ber 
Ernte haben fi leider nur zu ſehr duch die Mangelbaftigkeit der zum 
Markte gelangenden Produkte beflätigt. Die allgemein empfuntene Theue⸗ 
rung macht fi audy hier fühlbar. 


Münfter, 5. Dezember. Das hiefige Gefhäft hat die Grenzen eineß 
mäßigen Verkehrs zwar nicht verlaffen, aber aud feinen Anlauf zu 
weiterer Entfoltung genommen. Nach wie vor übt die Zurückhaltung des 
faufmännifchen Publikums, die wenig günftige Lage der hervorragendſten 
Anduftriebranden auf die allgemeine Verkehrsbewegung einen nachtheiligen 
Einfluß aus, wobei befonder8 die Detailgefhäfte durch die in Folge ber 
Tpeuerung der nothwendigften Tebensbebürfniffe überall zu Tage tretende 
Einfhräntung bart betroffen merden. Ueber den Bang der Baummollen- 
induftrie ift e8 ſchwer, etwas Neued zu fagen, da die ungünftigen Verhält⸗ 
niffe, mit denen diefelbe feit langer Zeit zu kämpfen bat, unverändert fort» 
befteben. Die allgemeinen Klagen der Spinner über ſchlechten Abſat und 
noch ſchlechtere Mreife find nachgerade flereotyp geworben, fo daß bei den 
teoftlofen Ausſichten für eine Befferung in ber nächſten Zeit die Fabrikation 
auf daB thunlihft geringfte Maß befchränft und nur fo weit unterhalten 
it, als es die einlaufenden Aufträge erforderlich erfcheinen laſſen. Es ft 
bemerkenswerth, daß bei den äußerſt geringen Vorräthen baummollener 
Waaren und dem dadurch erzeugten fonftanten, wenn auch verbältnigmäßig 
geringen Bedarf die Preiſe dennoch feine Beſſerung erfahren können; «8 
zeigt bdieß aber, mie beruntergefommen das Gefhäft ift, und mie wenig 
eine gewiſſe Zurückhaltung der Verkäufer zur Erzielung günftigerer Preife 
der thatfächlihen Lage beffelben entjprechen würde, Während in gemwähn- 
lihen jahren ber November, welder die dringendften Feldarbeiten beendet 
fieht, reiche Getreidezufuhren an den Markt zu bringen pflegt, bat derfelbe 
in diefem Jahre bei der unzulänglichen Noggenernte eine Abmeldung von 
der allgemeinen Regel gezeigt. Bei dem dadurdy unbefriedigten Bedarf find 
denn aud die Preife dieſer Fruchtgattung anhaltend feft unb fleigend 
geblieben und konnten von der gegen Ende des Monatd- eingetretenen 
Flaue in Weizen nicht erfhüttert werden. Die anfängliche Feſtigkeit der 
Weizenpzeife an ben Franzoſiſchen und Belgifchen Märkten, bier „unterhalten 
duch gute Mehlnachfrage von Holland, bewirkte ein weiteres Steigen der⸗ 
felben, biß in ben legten Wochen die zunädhft in England eingetretene 
Flauheit fih aller Börfen bemädtigte und eine mattere Haltung die Ober, 
band behielt. Es dürfte hiermit der Anfang zu weiterem Weichen gegeben 
fein, ba die gerade im Dezember zu erwartenden reichlihen Zufuhren vom 
Lande einer entgegengefehten Bewegung nicht günftig find. Das Welter 
it ben jungen Saaten anhaltend günftig und das Ausſehen berfelben fehe 
gut. Die Preife waren ult. November für Roggen pr. SO Pf. 3 Rthlr. 
7% Spr. bi8 3 Rthlr. 12% Sgr., für Weizen pr. 85 Pfd. 4 Rthlr. 
73 Sgr. bi8 4 Rihlr. 10 Ser. 
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Rerfeld, 8. Degember. Die Seibenwaarenfahriten unſerer Gegend 
waren im verflofienen Monat in einer nur fehr mäßigen Thätigkeit. In 
Sammet und Sammetband wird gegenwärtig, wie es gewöhnlich um biefe 
Jahredzeit der Fall ift, faſt nur auf Bager gearbeitet; in Stoffen iſt einige 
Thaͤtigkeit haupsfählih durch bie Anfertigung von Satin mit baumwollen 
Einſchlag vorhanden. Die Nachrichten über daß Nordamerilanifche Geſchäft 
fauteten fortwährend ungäuftig und war der Abſatz von Geidenwharen da- 
felbſt höchſt geringfügig. Mit Japan werden durch die hiefige Firma Kahſer⸗ 
Siegfried, mit welcher ſich auch andere hiefige firmen zu bem Bwede ver 
einigen, erhebliche Geſchaͤfte gemaht. EB werden befonder Grains und 
Mohfeide bezogen und Deutſche Artikel dagegen außgeführt. Die Preife 
der Rohſeide haben ihren hohen Standpunkt behauptet; bie beſſeren Turiner 
Sorten find fogar nicht unmwefentlih in lehter Zeit geftiegen. In der hie⸗ 
figen Trodnungdanftalt wurden im vorigen Monat 60,433 Pfd. konditio⸗ 
niet, und gwar: 73 pCt. in Italieniſchen, 26 pEt. in Aſtatiſchen, unb 
1 pEt. in biverfen Seibenforten. Das am 30. September d. J. beenbigte 
Afte Geſchäftsjahr der hiefigen Geiben » Trodnungdanftalt ift in feinen Ne⸗ 
fultaten zwar günfttger getvefen alb daß vorangegangene, erhebt ſich aber 
Senucd kaum über die Mittelmäßigleit. Konditionirt wurben vom 30. Gep- 
tember 1866 bis zum 30. September 1867 in runder Anzahl 594,000 Pb. 


das Mittel aus den 24 Geſchäftsjahren beträgt........... 583,000 , 
demnach Ueberfhuß des Ichten Gefchäftsiahreß ........... - 11,00 Of. 


Nah und aus Gladbad und Umgegend zugegangenen Berichten blich das 
Geſchäft dort fortwährend flan. Baumwolle ift neuerding8 wieder herunter. 
gegangen, jedoch ſtellt ſich nach Feiner Geite befondere Kaufluft ein. Die 
jängR ſtattgehabte Meffe in Fraukfart a. O. war für Gladbacher Fabrikate 


ebenfo ungänflig wie die ihr vorhergegangene Leipziger. Im Betreidegeihäft 
iſt es augenblidiid, ſtiller. Die Fruchtpreiſe haben ihren hohen Staud be 
halten ; für Roggen hat fogar eine Preißſteigerung Rattgefunben. Nah dem 
legten hiefigen Marktberichte wurde bezahlt: 

für Weigen.................. 10 Rthir. 5 Sgr. pro 200 Pfdb. 

» Roggen, hieſ.............. 83 — 

außl. 2...2...... 8, BB, 

„Gerſte, bil. 2.220200... 6, —5 » 

» „  obelänb.......... 7, 10, » 

» Hafer, neuem ............ 6 „ » 

» Kartoffeln ............... 29 „ pro 100 Dfb. 
Die Winterfaaten ſtehen in biefiger Gegend febr gut und Näbenfutter ifl 
in Ueberfluß vorhanden. 


Röln, 6, Dezember. Auch im verfloffenen Monat trat in den Han⸗ 
belöverhältniffen unſeres Plapes keine irgend erheblihe Aenderung ober 
Befferung ein. Nur im Getreidbehandel war Bewegung. Der Rovember- 
Termin für Getreide ift ruhig verlaufen; nad demſelben find die Preiſe 
namentlid von Weizen um etwas gewichen. Die Zufuhren som Lande 
find um etwaB bedentender geworden, auch haben fi bie Qagervorräthe 
angefammelt. Die Preiſe werben notirt: für Weizen‘ effektiv 9 Rtbir. 
10 Sgr. & 9 Rthlr. 20 Ser, pro März 9 Rihlr. B Sgr.; für Roggen 
efieltiv 8 Rthlx. & 8 Rible. 5 Sgr., pro Märg 8 Rihlr. 1 Ser, pre 
20 Of. Kür Räbbl effeftiv 12 Rthlr. 15 Sgr., pre Mei 12 Rthlr. 
W Sgr. pre 100 Pft. 
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Der heutigen Nummer liegen bie Bogen 121 und 122 der Handelskammerberichte bei. 





Heraußgegeben von Ed, Geh. Ober-Regierungbrath und Jordau, Wirkt. Legationsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober Hofbuchdruderei (R. v. Deder). 
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